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Jk  eigeotlich  goldenes  Zeitalter  scheint  die  volkswiithschaftUche 
Litefatnr  der  Engländer  zwischen  1 742  und  i  8S3  gehabt  zo  haben,  d.  h. 

v^n  dem  ersten  Erscheioen  der  Hume'schen  Eftsof/x  an  bis  auf  den  Tod 
von   Uauil  Hicardo.     Hume.    Adam  Smilh.    Mallhu.«  und  Ricardo 
md  die  Chorführer  dieser  Periode,  die  H9ii|itrr  der  englii^c  ticii  Schule 
cler  NationalökoDomie.    Und  ich  wUsste  unter  den  Neueren  kein  Volk* 
keioe  Zeit,  die  in  irgend  einer  Kunst  oder  Wissenschaft  eine  relativ 
fonkommenere  Schale  besessen  hätten.  —  Jene  vier  grossen  Englilnder 
Heben  im  tnnigslen^  geistigen  Zusammenhange  nnter  einander;  jeder 
im  ihnen  hat  den  Faden  der  Untersuchung  fa^t  genau  da  aufgenommen, 
wo  ihn  die  Vorganger  hatten  liegen  lassen.    Zugleirh  aber  hat  jeder 
auch  durch  neue,  umfasM.'iule,  ganz  eiiifiiliiiiiiilü  In   I  i [»arunf^cn  das 
feldder  Wissenschaft  erweitert;  und  nicht  bloss  dem  Ünifunge  nach, 
amieni  ebenso  sehr  durch  Vertiefung  und  Verschärfung  der  Methode 
jelber  —  Diese  Schule  ist  im  höchsten  Grade  universal :  noch  heute 
giU  iasbesoDdere  Adam  Smith  bei  der  Mehrzahl  für  den  GrOnder  der 
frisaenscbalUichen  Nationalökonomie  überhaupt,  englische  Schule  und 
Theorie  überhaupt  für  gleichbedeutend;  wie  sie  denn  allerdings  gerade 
in  den  allgemoinston,  al)stractesten  Lehren  ihre  voriK  luiiliclie  Starke 
kat.    Zuglei«  h  aber  isl  sie  im  höchsten  Grade  nalionai:  jene  MJinner 
sind  dnrrh  und  durch  Engländer,  mit  Leib  und  Seele ;  ihre  Grundsätze, 
ihre  Beispiele  wurzeln  giinzlich  in  der  Politik  und  Geschichte  ihres  Vol- 
kes, sind  msgemein  auf  dessen  Gesichtskreis  beschrankt.   Diesen  Ge- 
flchtskreis  flbrigeos  haben  sie  mit  bewundenmgs¥^rdigem  Erfolge  zu 
nllttsen  und  zn  beherrschen  gesucht:  sie  haben  die  englische  Philo- 
logie und  Geschichtsschreibung,  die  englische  Geographie  und  Natur- 
forschiini?  vortroniieii  für  ihre  Zwecke  ausgeboutet.    Von  allem  dem, 
was  ili*'  Engländer  neuerdings  aut  dem  Gebiete  des  abslraclern .  syste- 
oatischem  Denkens  geleistet  haben,  ist  ihre  Nationalökonomie  ziemlich 
anerkannter  Massen  das  Vollkommenste.  Daher  die  grosse  Popularität 
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iliesor  Wi>;4onscliafl  in  Encjlinut.  Rir  die*  sioli  Alles,  vom  Pirmiorministe 
aniii>/iiiii  I  ii! ii  ilv.li  lii'ilri' Iirii)!).  ;itif' L<'l>li;il"t<'>l»'  iiilnoNicrI.  l  ^'licr 
}i;uijit  k;inn  uv.m  Siiirrn.  ihi-ss  die  kl;i»i'»rli('ii  Vulksuii  th>rli;iri>!.'lii  er  \"oi 
Kii^iaiui  sclir  i:ul  j<'n<'  .:j<'rii(Ii'  Millr|>tr.i>.-t'  <'iiii:rh;il(i'n  Ii;i1h"ii  zwi-^i'Ih'i 
Spcculalion  und  Kilnlirunfi.  liieork'  und  Praxis,  Alii^onioinoni  und  Ue 
sondorem,  OrifsmulidU  inid  Sdidiiini.  uelrho  von  JcIkm*  dio  hcslei 
Schulen  in  ihror  l)Cs:tcn  Zeit  zu  Huirakleiisieron  [ifleiil. 

TI('n(/ufni:o  sind  dio  VorhJdtnissc  in  x'iohr  Hinsiclit  anders  irowor 
ili'fi.    Niiiil.  al>  <»!>  «*>  III  lüi^lnn«!  .^^'cucnw iiili;.'  Iclilli'  ini  (iiclili.mM 
Nnf ionnlfikftnomr'ii.     |)io  ,\aiii«'n  Senior.  .Maccullorli .   Toi  timk  lOokc* 
Luyd,  Porler  u.      \\ird  kein  Saci)kundi.i:cr  anders,  «ds  mit  il<H-liac'li(un^ 
aussprechen.    Kbenso  wenig  aber  können  sie  den  früheren  grosser 
Meistern  zur  Seite  i;esteIU  wcixien.  Sie  haben  die  vorhandenen  Metho- 
den vielfaeh  genauer,  detaillierter  ani^ewandt .  aber  nicht  eiijenthch  vor- 
bessert,  oder  neue  hinzu  ci  Intulfn  :  si«  li  iln  u  das  .Material  der  AN  i>s«'n- 
scliaft  viellach  Ikmimi  liei  t.  jedoi  Ii  minier  nur  aul  dt'u  m  Iioii  liekaniileii 
(iehieten.  akso  olme  Nvalirliall  uiu\er>alei  zu  weiden;  sie  liaben  die 
Widersprüche  der  frülieron  Systeme  vieHach  ausi^eifticlum.  ohne  jedoch 
diese  Ausgleichung:  selbst  wieder  zum  Systeme  zu  erheben.    Es  ist  der 
Unterschied  blosser  wackerer  Gelehrten.  iU'ren  Itesidlate  man  immer 
ilankl»ar  annimnil ,   und  crossor  «:eli()[ireri>(  lier  <ienieii.  die  selli>l  in 
ihren  Idthnim  in  iinendheh  viel  lieieluiudt  s  halten.     Wie  weiniie.  für 
(he  Wisöcn.schall  bedeutend«'   Pidblenu?  sind  in  üni^land  seif  dem 
Schweigen  von  Ricarilo  und  Multhns  zur  Sprache  gebraciit.  die  nicht 
schon  von  den  lilteren.  klassisctien  .Meisleni  Ijehandell  wiiren  I  Aller- 
dings hat  dio  Populariltit  der  vrdk.swirth.sclial'thelien  Untersuchungen 
dort  immer  zusrenommen:  Ja  .  sie  ist  noeh  jeizt  in  rurtuiilnendem  Stei- 
i,'4Mi  iM  -iillen.     Nalionalokononiiselie  hrdiunier.   wie  sie  Pilf  ^.-elanli.ü; 
waren,  kunnlen  einen  lieiilii^en  eiiirliselien  MmisltT  uiu  .<eiiu'ti  iUil  brin- 
gen.   \\'er  aber  die  (lesehi«  hie  anderer  Sdiulen  in  irgend  einem  l  aciie 
studiert  hat.  dem  winl  es  nicht  entgangen  sein,  dass  fast  idierail  die 
grüsste  Hxlensitai  einer  Kunst  oder  Wissenschafl  ihre  grosste  Aus- 
breitung und  Beliebtheit  beim  Publicum  nach  iler  Periode  ilirer  j;rössten 
Inlen.>iliil .   also   naeli  der  Seliopl'uni;   ihrer   kla>sisehen  Mei>teruerke 
einzulrelcn  ptlei^l  \.  —  Zwar  hat  n<;uerdings  Juim  SUiarl  Mill  ciuoii 

I)  Wie  z,  B.  unüorr  dcutsrticn  Liedorlirrmzc,  Sin;:nk;i<ioinien ,  Bliistlifrslo  or$t 
riacti  <km  Totlc  unserer  Slozart  iiiiil  Beetttoven  ilirü  volle  Aiisbilttuiig  erlangt  haben. 
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Versttcb  gemacht,  drn  abgescblosscoeii  Kreis  der  cnglisdien  Nalional- 
4tf[cmomie  bedeutend  zu  erweitern,  indem  er  Dich!  bloss  eine  Menge 
pnktischer  Fragen  hereinzog ,  welche  die  abstracte  Theorie  bisher  vei^ 
schmabel  halte,  sondern  auch  durch  das  Studium  continentaler  Verhttlt* 
niise  eine  Menge  von  britischen  Nationalvomrtheilen  beseitigte.  Er 
^st  charakterisiert  sein  System  dadurch,  dass  es  die  Volkswirthschafts- 
lehre  auf  die  sociale  Philosophie  anwende.  l^nt>  solche  SorinI[)liilosü- 
pkdf  die  im  Sinne  der  anslülelischen  Politik  und  niit  den  iJuilaiuiUeln 
BBserer  Gegenwart  die  vinrthschattiichcn  Verhalt iii>se  der  ganzen 
üanschheit  za  verarl}eilen  suchte,  würde  ohne  Zweifel  eins  der  grös^ 
len  wissenschaftlichen  Bedürfnisse  befriedigen.  In  dieser  Ausdehnung 
ist  aber  die  Aufgabe  von  Nill  gar  nicht  gefasst  worden;  es  wsren  auch 
weder  seine  geschichtlichen  Vorstadien,  noch  sein  ethischer  Gesichts- 
kreis für  einen  ^soJclieu  Zweck  unif';issend  irfnui;.  So  das»  auch  durch 
Mili  die  gegenwärtige  britische  Nationalökonomie  den  Charakter  eines 
silbernen  Zeitalters  nicht  verloren  hat. 

Die  nachfolgenden  Untersuchungen  hnbcn  den  Zweck,  Uber  die 
wenig  bekannte  Periode  der  englischen  Yoikswirthschaftslehre,  welche 
dem  goldenen  Zeitalter  vorangeht,  Licht  zu  verbreiten.   Ich  werde  in 
teer  Abhandlung  nur  bis  zum  Anfiinge  des  18.  Jahrhunderts  kommen; 
«Qf  spatere  soll  dann,  so  Gott  will,  die  weiteren  Fortschritte  bis  anf  Hume 
uüd  \i!tiin  Smitli  eKirlern,    Den  anspruchslosen  Titel  »Zur  Geschichte« 
habe  Ith  de.>.sli:ill)  vor  i^czogen,  weil  os  zu  seiir  an  Vorarbeiten  fehlt '),  und 
aarh  die  Quellenschritlten  auf  unseren  deutschen  Bibliotheken  viel  zu 
Kiten  gefunden  werden,  als  dass  ich  eine  erschöpfende  Vollständigkeit 
larantieren  kt^nnte.  Etwas  Bedeutendes  wird  mir  aber  doch  schwerlich 
entgangen  sein. 


i)  Ras  Ijpk.uitile  Werk  \on  Mac  Call  och  The  hteraiure  of  poUtical  irommy 
(845)  inl  am  Eude  weiter  Nichts,  als  ein  für  England  ziemlich  reichhaltiger,  aber 
ziemlich  übel  nach  FUcherii  geoi  dncter  Bücherkatalog ,  welchen  der  Herausgeber  mit 
mehr  oder  weniger  treffeodea  Randbemerkungen  versehen  bat.  Diejenigen  Schrift- 
Udler,  weiche  mehrere  Werk«  geschridMO  babm,  sind  daich  das  ganie  Bueh  xer- 
«liicfcell:  ioeiah  Tiicker  s.  B.  miist  au»  II  yerscbiedeaea  Orten  smamiBengeleaea 
werden.  Wie  ist  da  eine  historische  Charakteristik,  auch  nur  des  Eliueioen,  ge- 
•chweige  deau  ganzer  Perioden  und  RichtotigeD  mOglichT  Tgl.  mein«  Recensioo  in 
den  Gdltinger  GelebrteD  Aoieigen  1846,  Stück  168  fg. 
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I. 

Der  Soctaiismus  im  Aajanife  des  afchzthuivu  Jahrhunderts, 

Im  ciirriillirlicii  .M  i  II  i' I  ;i  1 1  <■  i  ImIkmi  fs  «lic  Kiii:iiiinl<  t  clioiiso 
woni::.  wie  irirnid  ein  jumIchs  neurics  \  nlk,  zu  eiiicui  Sss-leme  der 
S(aiitswissenscii»ft  brinson  koiinon.  OtFenbar  üii.«  (leiusollten  Grunde, 
wcsshalh  auch  die  Gnechon  erst  seit  Periklcs  da;;u  frokominon  sind. 
Grosse  Tiuilcn  zu  verriclilcn.  scliOno  Kunsl werke  zu  erschallen,  vermag 
si'lion  die  Jnprrrul:  um  ;»f)or  s\ slfnuilix  Ii  (hiitilici  /ii  i  i  llcctiereii .  wird 
cirif  ncilr  lies  (icislos  ci  lördci l .  urlrlic  Ix'i  \  (»lk('i  n.  wir  l)fi  In- 

itliioii,  erst  im  spalcm  Ij'Ix'H  ;nisi)il(l('t.     Ln<l  >n\i[  rei:i'lmiis;sig 

die  Syslcnie  der  Valk.svvirlh;5ciiart  nocli  jünger .  die  der  s.  ^,  liöhom 
Politik;  frerado  so,  wie  die  Nalurforjschun^  weil  früher  die  Bewegung 
der  tliinmelskürper,  nls  die  einfachen  VorgUngc  des  Kochens,  OUn- 
gt'»s  u.  s,  w.  erprrflndef  hat. 

All  die  Spilzr  d<*r  (•riiilisciH'ii  V()lk>\viiili>rli.ilisi('liio  >h  llrii  wir  (lie 
Llffpiii  dr.s  THOMAS  MOHI  S  '  .  W  rr  d;».s  üpiilm'  l.<  Ihh  de-  \  (  i  l  i^-n  s 
kennt,  seine  i:ri»ii>;imen  Kelzer\ eiloli^iingen,  seinen  Miiilyrertod  liir  die 
kalholischc  Kirche  1034:,  der  wird  er.*<launt  sein,  in  die.ser  frühem 
Schrift  einen  Gedankenkreis  zu  rin4)en,  welcher  «»inerseits  an  die  ge- 
lehrten Indiftercntislen  und  Skeptiker  jrriinzl.  wie  Erasniii;;.  andererseits 
an  die  Hauerukrieiie  und  Wiederliuifer  jiMUM  l*eii<>d(>.  Morus  selber 
dnull  >if  Ii  iilu'r  das  N  »•rli<(!lm--<  >riiM'i  i'erson  zum  Inhalte  >eiiier 
S<hnll  luil  \  orsiehtaus.  Der  i:rn»l<'  iheil  der>e!l>en  ist  einem,  an- 
ge.hiich  aus  Utopia  zurückgekehrten  Hei.^enden,  Kalael  UylhlodiUis  in 
den  Mund  gelegt.  Seihst  dieser  versichert  mitunter,  dass  er  die  Ein- 
richtuniren der  l'lopier  nicht  sowofil  verlheidigt'n .  als  beschreiben 
wolle  'p.  Hl»,  lud  Morus  liohulf  sich  ausdrücklich  vor.  dass  er 
keinesueirs  mit  Allem  einverstanden  sei  j).  -Ii)'!  und  ollei' .  ( ileicliwohl 
i.>l  niehl  zu  ljo/,\veil"eln.  dass  sein  Ideal  in  der  l  lnpia  wirklich  Ntirlieijt. 
Wie  derselbe  Mann  durch  oberlliichliche  iU'lraehtnng  iti<mis(  hh(  hen 
RIcnds  zum  Socialisleo  werden ,  hernach  aber  durch  lebcndti^e  liH'ah- 
rung  der  hiermit  verbundenen  Thorhciten.  Fi*evel  und  Unmöijliclikei- 

\talii  ih  ijui:  i)i.i>  n  iHMtl<t  I  So/nu.    [  Lt>tHiu.  1. '»!♦».    ».      Icli  riln-n'  »»ach  tWv  (Collier  .\us- 

^.ilu;  III   \  i.  \0l\  <  O'i.'i. 


Digitized  by  Google 


ZOK  GUCHICBTB  DU  SHCLUCHSfi  Voi.K8W»THSCIUFTgL£BRB.  7 


teü'i  zu  leidenscliattliüher  Aiihuriifiichkpit  an  das  Bt^sloheude  zui uckkcluta 
kMD    (ins  wird  gerade  unsere  Zeit  wohl  uachzucmpfinden  wissen. 

Wie  die  Geacfaichte  lehrt,  so  haben  socialistische  oder  com- 
MaistiBche  Theorien  einen  breitem  und  tiefem  Aoldang  nur  da 
gefiaiden,  wo  folgende  zwei  Bedingongen  zoflammentnilen:  erstens  ein 
sekroffn*  Unterschied  von  Reich  und  Ann,  wodurch  einerseits  Roch- 
DiL'i   imd  MenschenvLTachluiit^' ,  andererseits  Hoffnungslosif^keit  imd 
.Vöd  auf  einen  imeowöhnlicheu  Grad  gesteia^ert  \%  urdcii ,  /.unial  wenn 
fidchzeitig  eine  hocti  entwickelte  Arbeitstheilunf:  den  Zusammenhang 
zwischen  Verdienst  und  Lohn  fttr  Laien  vcrdimkc  lt  halte:  sodann  eine 
Tttwiffong  und  Abstumpfung  des  OifentUchen  fiecbtsgeDlhls  in  Folge 
bedeatender,  wohl  gar  entgegengesetzter  Revolutionen.   So  ist  es 
heetenlage;  so  war  es  im  Zeilaller  des  sinkenden  Griechentfaums;  in 
den  letzten  anderthalb  lahriinnderten  vor  Christus;  so  auch  im  Anfange 
der  neiiero  Zeit  bis  zur  Mitte  des  4  7.  Jahrhunderts.  —  Diess  ist  die 
Zi-it.  NN  O  die  jjjro.s.se  .Mineiipj  i»diJcüüQ  von  Amerika  nehsl  anderen  ver- 
wandten Vorgängen  ihren  Einlluss  auf  die  europäischen  Preisverhält- 
iBKe  ansübte.   Jedes  Sinken  aber  der  Circulationsmittel,  so  ntttztioh  es 
den  Gewerbsantamehmem  ist,  pflegt  die  niederen  Klassen  hart  zu 
4ickea,  weil  diese  den  Preis  ihrer  Arbeit  nur  sehr  allmsblig,  und  zwar 
«r  durch  vermindertes  Angebot,  d.  h.  Auswanderung  oder  Ausslerben, 
«l^>rec)Iend  zu  erhöhen  voini/)(<cn.    Nach  Kompreisen  berechnet. 
^Uad  der  eniilische  Tagelolm  um  1495  zwei-  bis  dreimal  .so  hoch,  als 
hundert  Jalirc  später.    Diess  i:>l  femer  die  Zeit,  wo  lu  so  vielen  Lttn- 
deni  das  alte  patiiarchalische  System  des  Ackerbaues  mit  dem  neuen 
ipeculativcn  vertausdit  wurde :  ein  Uebergang ,  der  sich  namentlich  in 
BnglnDd  durch  Einihhmug  der  FekUgraswirthschaft  statt  des  Dreifelder- 
systems, durch  Legung  zahlloser  Banerhöfe  und  Bildung  grosser  Zeit- 
pachlen  vollzogen  hat.    Hier  wttre  nun  offenbar  das  NatOrKchste  ge- 
wesen, die  auf  solehe  Art  überflüssig  gewordeiu  u  i  i  hlaibciter  im 
Gewerbfleisse  UDterzül>nngen.    Allein  die  Finanzvvirthschafl  des  Hi. 
Jahrhunderts,  welche  grösslentheils  auf  StaaLsmouopolien  beruhete,  und 
damit  natürlich  die  Gewerbe  furchtbar  drückte,  machte  diess  unmöglich. 
Dam  kam  die  Aufhebang  der  Klöster,  wodurch  gleichfalls  die  unmittelr- 

I)  Ob  nicht  schon  der  Aufruhr  der  Londoner  HandNverker  von  15J7,  dfii  Monis 
s«ibst,  als  gewesener  Unter-SherifT,  in  nächster  Nahe  beobacbteo  konnte,  zu  die^»e^ 
dinoesäaderunjj  beigetragen  bat? 
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bar'O  Annoiiiiolh  srhv  gcslciijcii  werden  iiuissliv     Am  (loullioliston 
spricht  sicli  dies«'  ir.in/o  Latie  dov  I)ini:e  in  den  zaidi  (^ichcn  Geselzen 
aus,  die  seit  dem  ^7.  Kej^ierungsjalirc  Hcinrieii»  Ylll.  zur  Unterst iitzung; 
der  Armen,  Erricliding  von  ArboilsliiHi.sernu.s.w.  gegeben  wurden,  uud 
die  in  den  letzten  Jahren  der  Elisabeth  endlich  zu  der  berühmten 
Armenaclo  fiihricn.    Es  sollon  in  der  i^piitrrn  Zeit  der  Eh'sabefh  wohl 
•i — iOO  kl  iilli^o  Vnt'almnden  in  jiMler  ( ii  iitVt  li;itl  i'xistieil  IwdK'n.  die  von 
Haid»  und  Du  l»>i;ihl  Iriilcü,  in  üandcn,  bis  (>0  Mixuu  slark,  aullinten, 
und  scUjsI  der  Obrigkeit  zu  imponieren  wnssion  '  .  —  \\  as  nun  anderer- 
seits die  Stimmung  des  Volkes  inmitten  dici>er  Drangsale  belritn,  so 
gedenke  man  des  Bauernkrieges,  der  Wiedertiiufei',  des  niederländi- 
schen Aufslandes,  der  Reformation  und  Gegenreformation,  zumal  in 
Eniiland .    dci  llii  ii>ti  (Mliuk('ilen  unirr  Klisabctli     der  Voi  lassnnirs- 
kanijfle  unter  den  er>len  Sinarls.  cndÜeli  «ler  HevolnlKtn  und  liepid)lik. 
Es  war  nnler  Croniwell  eine  sehr  weil  xerlncilcle  Ansiclil,  dass 
Niemand  seinem  Grundherrn  ferner  Pacht  schuldig  sei.    So  wenig 
standen  die  politischen  und  kirchlichen  Ansichten  der  Lcvellers  ver- 
einzelt  da. 

Die  erslon  Anfange  dieser  liewoL'nn.ü:.  welche  fast  andertlialli  Jalir- 
Inmderle  lang  Wesli'ui'»i)ii  diu cli/illcrtc.  hildca  tlie  Unuidlui:!'  /um 
V(  istündnissc  des  .Morns  scInMi  WCrkes.  Wie  in  ;dIon  sorinlistischeil 
Systemen,  so  ist  auch  hier  der  kritische  Theil  verliall nissmassig  am 
wahrsten.  —  Vor  Allem  klagt  Morus  Uber  die  gewaltige  Zahl  der  Faul- 
lenzer tm  Staate,  wogegen  die  Fteissigen ,  ohschon  sie  jene  doch  er- 
nähren müssen,  fiist  verschwanden.  Errechnet  dazu  die  Geistlichen, 
Edellontc.  L-an/  Itesonders  ancli  die  Geloli^e  der  lel/leren,  die  Meinzahl 
derWeiliei  .  die  Uetller  n.s.  w.  Und  seliisl  die  Ai |j»'iler  uenlen  irrosslon- 
Ihoils  nnt  ganz  nnnulzcn  Dingen  bescliidhi.'! .  bloss  nni  lur  Geld  die 
Eitelkeit  der  Keichen  zu  befriedigen  (p.  'M)  II*.  99>.  Den  koslspieiigcn 
Sotdbeercn  will  More  nicht  einmal  miliUirischen  Nutzen  zugestehen 
(p,  40).  Wollten  Alle  Reissig  sein,  und  nur  wahrhniH  ntitzliche  Geschäfte 
treiben,  so  brauchte  sich  Niemand  sehr  anznsln  n-en :  walnoiul  jetzt 
die  wenigen  wahren  Arbeiter  scldinmiei'  als  das  Vieli  ireriiilni  nnt!  üIxt- 
hctzl  werden,  zumal  wenn  man  ihre  Anssiehlslo.^igkeit  rurAI(»'r.  krank- 
hcitsfölle  u.  s.w.  milbedenkt  (p.  90.  lüi Ebenso  unzufrieden  i:>t  Morus 


I)  Sir  F.  M.  Efteu  Sta(c  of  the  jtoor  l.  H2. 
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2i  <fer  i^egenwJlrtigen  Art  der  Consumtion ;  er  eilert  i^ei^eu  die  Wein-, 
EiT-  ood  Hurenhätiser,  gegen  Würfel,  Karten  und  andere  JUazardspiele 
f  16. 95).  Jedes  Streben,  ttnsseriich  yor  Anderen  hervorzaragen,  ist 
ii  ose  straf iNire  Thorheit;  wesshalb  er  z.  B.  das  ntttzliche  Eisen 
tteradilet,  als  das  seltene  Gold  (p.  1 1 7),  und  den  Vorzug  der  feinen 
ivSzeuge  vor  den  groben  damit  lacherlich  macht,  dass  ja  auch  die 
laereü  vorher  nur  von  Schafen  getragen  worden  (p,  131  fg.V  Be- 
aäm  eifert  er  gegen  die  tiscalischen  Plusmachereien,  die  seiner  Zeit 
idi  fraren:  so  z.  B.  Munzveründerungen,  Steuerfordeningen  wegOQ 
tefldMsinbarer  EriegsgeHiihr,  Geldstrafen  wegen  Ueberlretnng  Itfogst 
«ebolleoerGeaetze  n.8.w.  (p.  65);  oder  gar  die  extreme  Regaltheorie 
k  ((i.  lahrfaiinderts,  wonach  alles  Gut  des  Volkes  dem  Fürsten  ge- 
ilen sollte  p.  G8).    Die  oben  erwähnten  astronomischen  Veriinderun- 
ffl'  belTdchtet  er  m  einem  so  ungünstigen  Lichte,  dass  er  die  Schafe 
■Heide  Bestien  nennt,  welche  Mensclu  n  fressen,  und  Land  wie  Stadt 
«iMsn  (p.  4^)  %   Mit  vorzllglicher  Energie  werden  am  Schlüsse 
k  pnen  Werkes  alle  angebJiohen  Grftnel  unserer  Givilisation  noch* 
■bannimengestellt  (p.  197  ff.).   Da  heisst  es  geradezu,  alle  heuti- 
?^Saaten  seien  eigentlich  nur  Verschwürungen  der  Reichen,  um  unter 
"Wiiake  des  Gemeinwohls  ihren  Privatnuf/fii  zu  fördern.  Der  Arbeiter 
ron  der  reqmbüca  während  seiner  kraftigen  Jahre  ausgebeutet ; 
^aber,  vrenn  er  durch  Alter  und  Krankheit  gebeugt,  völlig 
^tifcMig  geworden,  mit  dem  schnödesten  Undanke  belohnt.  All 
^Aead  jedoch,  Diebstahl,  Betrug  und  Kaub,  Streit,  Mord  und  Auf- 
loBuner,  Sorgen,  die  Armnth  sogar  würden  mit  Abschaffung  des 
'^fe  von  selbst  wegfallen;  sowie  man  ja  sclion  geilen wiirtig  nach 
Missernte  sehen  könne,  dass  die  llungersnoth  lediglich  eine  Folge 
^,  durch  das  Geld  bewirkten,  üblen  Yertheilung  des  Komvorrathes  sei. 

Die  positiven  Behauptungen  und  Heilvorschlüge  des  Morus  sind 
4Ka  dfir  neaesten  Socialislen  so  ungemein  ühniicb,  dass  sich  schon 
^  die  leicht  erschöpfte  Unfruchtbarkeit  des  ganzen  s.  g.  Socialismus 


0  Mit  welchen  die  gleichzeitigen  Schriften  (If'S  biruhmten  Pitz  Herbert.  RidUers 
^  Common  pleas  unter  üeiDnch  YIU. ,  zusammenliaiigen :  Book  of  htubanäry,  und 
^  of  naveymg. 

^)  In  der  That  wurde  <533  ein  Gesetz  gegebeo  (25  Henry  VIII.  cap.  13],  dass 
^Sdksflieanle  ub«r  tDOO  Stöck  halten  sollte.   D«r  Eingang  diflses  Gesetzes  ver^ 
du»  oinsAtae  B%enlli«iMr  bis  14000  Sifick  berfttten. 
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erkennen  liissl.  Ich  will  nur  this  Wicliligsle  anfUhrcD.  —  Die  ulopiscl: 
LebcDSpliilosophie  ist  ein  vollständiger  Eudämonismus.  Alle  Tugen 
besteht  darin,  der  Natur  gemäss  zu  leben;  die  Natur  selbst  aber 

biricl  uns.       Vorcmiiixcn  voltiptatcm,  vitam  üiettndam)  als  den  Zwoc 
a)l(M'  iinscicr  HiiiidlimiLrcn  zu  hfliiuluen  (>.        .    Das«?  dieses  V(Mi<nij 
gini  auf  keine  allz»i  lolie  Art  i^olUs^t  wird,  voi'Sleiil  sieh  l>ci  Thoiiia 
Morus  VOR  selbst.  Hierzu  kommt  ein  anderer  Grundsatz:  Niemand  kan 
etwas  gewinnen,  was  nicht  ein  Anderer  verloren  hat  (p.  79).  Wc 
diese  beiden  Principien  zugicbt .  wird  nicht  umhin  können ,  das  Privat 
eifyonthum  zu  verworfen  ^p.  7GV    In  Utopien  herrscht  daher  Güter 
i^enii"  i  n  se  lia  Ii  und  A  rhei(sori:ani.sal  ioii .  so  dass  inshesoiulrr» 
die  lieliorden  Casl  ausschliesslirli  daniit  l»esch;d'li,i:l  sind,  jeden  Mussii^ 
i<ani;  zu  verhüten  |».  9ü).    Frcilieh  ist  jeder  S(;idl  ein  .irewisser  Land- 
bezirk eigenthümlich  zugewiesen  (p.  B6) ;  und  auch  die  einzelnen  Fami- 
lien bilden  in  mancher  Hinsicht  abgeschlo.ssene  Kreise.    Indessen  wirc 
die  Gleich miissigkcit  der  Bevölkerung  durch  Uohersiedelung  aus  einei 
Stadt  und  Kainih'e.  die  zu  voll  ircworden'  .  in  andere,  zu  leere  (ort- 
widn-enil  erhalten  p.  lüi  .  Aekerhau  tirilu  n  Allo.  indem  sie  jitnOdi.x  h 
mit  einander  almecliseln  p.  SO    ausserdem  bcichiUliiit  sieh  Jeder  noeh 
mit  einem  Handwerke  (p.  90).  Man  speist  an  gemeinschaniiciien  Tafeln 
(p.  1 08  ff.) ;  die  Kleidung  Aller  ist  auf  das  Genaueste  uniform  (p.  1 0S). 
Nur  mit  obrigkeitlicher  Genehmigung  darf  sich  Jemaml  den  Studien  aus- 
schliesslich widmen  '  p.  1 OO"* :  auch  nur  mif  einem  Passo  auf  Koisen  cehen. 
woIk'J  idji  iiieii.^  kriii  (Icjt.ick  niilijenonunen  wird,  da  .ledn  niiinn  uljcrall 
zu  Mause  isl    |i.  11;}  .     Alier  \veeliseiseitif,M'  ManL'el  mid  l  i'herlhiss 
wird  unter  L^  iiuni;  des  Staates  duroii  Geschenke  auiigeglichcn  p.  1 14  . 
Das  edU)  Metall ,  welches  auf  dem  Wege  des  auswilriigen  Handels  in 
gros.¥er  Menge  nach  Utopien  stHimt.  wini  lediglich  zu  dem  Zwecke  auf- 
bewahrt, um  auswiirtijie  Krieirc  damit  zu  ftihren:  im  Lande  selbst  be- 
handelt man  es  mit  der  ?-'ro>sten  Veraelilunir.  so  dass  z.  IL  die  Vi'r))i'e- 
(•her_^  i.'olden<'  Kefli  n  liiiLM»u,  dit;  klt'im*n  Kiiidi  i  iiiil  Perlen  und  Kd<'L 
sleincn  spiehMi ,  die  iNaclilgcschirre  von  Gol<l  und  Silber  geniaclil  wer- 
den (p.  1 1 Ö  IL: . 

Es  ist  ebenso  bekannt ,  wie  erklärbar,  dass  4lie  Theoretiker  der 
(fütergemeinschan  in  der  Hegel  auch  Tiir  Weibergemein  schal)  und 


I    l»n  ll.iujil>k  |i\Mct  ii:keil  mIIl'i  ><Kiiili.slist  heu  W  ell\oii)Cs!it'HT  I 
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BMaacipalion  der  Frauen  geachwarmt  Iwben.  Denn  Tiaoh  and 
isK.  Hans  and  Ehe  aind  ja  nar  vefachiedene  Seiten  eiiies  und  desael- 
ka  Veriuihmaaes,  des  Fanulienlebena;  daher  die  coaaequenten  Gegner 

ies  Sondereigenthtung  kaum  UDterlassen  können ,  auch  die  Sonderebe 
m  U'kampfen.    Und  was  die  Fraueuemancipaliüii  l)etri(Tl[,  so  wird  der 
Hjreiue  Gleicliheitssinn,  welcher  zur  Gülergemeiuschaft  führt,  auch  die 
maki  Ungleichheit  der  beiden  Geschlechter  nicht  anerkennen  wollen. 
Ii  den  WiederUafem  ist  nun  Morus  auf  dieaena  Gebiete  nicht  msani- 
■BHOBaleUea;  jedoch  fehlt  es  bei  ihm  durchaus  nicht  an  allen  Analogien. 
^  febnt  er  die  utopischen  Frauen  nicht  bloss  an  dem  wissenschaftlichen 
Ijterrichte  (p.  91^ ,  .sondern  auch  an  den  militärischen  Uebungen  der 
Männer  iheiluehmeu  p.  161);  selbst  das  Priestcrauil  können  ulto  und 
dbekkse  Frauen  bokloidcn  i  p.  187),    HiosicbÜich  der  Ehe  ist  seine  vor- 
ilkinale  Reform  darauf  gerichtet ,  dass  Braut  and  Bräutigam,  vor  Kntt* 
j/kn$  des  oDanflOaUchen  Bandes,  im  Beisein  passender  Zeugen  einander 
wtktmA  sehen  (p.  450);  ausserdem  sollen  auch  Ehescheidungen  auf 
äne.  wenigstenä  für  Katholiken  bedenkliche.  Art  erleichtert  werden 

Charakteriatisch  sind  endlich  noch  folgende  Punkte:  i)  Die  {:^osse 
lApQge  Toleranz  des  Morus,  die  zwar  in  damaliger  Zeit  bei  klassisch 
fühleo  Mttnnem  nichts  Seltenes  war,  alsbald  aber  so  grttndlich  be- 
äi|i  forde,  dass  z.  B.  4613  in  England  Personen  als  Verleumder  mit 
isiniinglicher  Kerkerstrafe  belegt  worden  sind ,  weil  sie  behauptet, 
f/ueine  Geheinnerathsmiu^lieder  hatten  ein  Toleranzgosetz  empluiilen. 
ic  Itopien  dagegen  herrscht  die  völligste  Glaubcnislreiheit,  nicht  allein 
k<  Friedens  willen,  sondern  auch  weil  man  sie  eben  der  Rehgion  und 
Vaöfheit  selber  am  zuträglichsten  findet  (p.  180).    In  den  Tempeln 
lini  eine  kluge  Neutralität  beobachtet,  namentlich  Alles  vermieden, 
vas  irgend  einer  Secte  ii^endwie  anslössig  sein  könnte  (p.  190).  Ueber- 
bapt  ist  es  hier  Grundsatz ,  ja  nicht  leichtfertig  «her  irgend  eine  Reli- 
zu  urtheilen  (p.  185).    Freilich  schmetkl  Alles  etwas  nach 

luMereDtismus,  zumal  wenn  man  bedenkt,  wie  gut  der  Idealstaat  des 
Monis  aoch  ohne  Cbristentbum  hat  fertig  werden  können.  Die  Ein- 
Mmg  des  Chrislenthoms  schemt  ihm  ungefilhr  auf  derselben  Stufe  zu 
ndien,  wie  die  Einführung  der  griechiscfaen  Literatur*),  obschon  er 

1  Die  HnipfrlihinL^  dps  SelbBttnordes  ffir  uabeilbar  Kranke  (p.  4  48)  erinnert 
jjlcchMs  an  beidiiiäche  lüeen. 
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dein  ct'stern  seine  Umnetgiing  zurOütorgemcinschafl  imclirulinil  (p.  ill] 
Ucbrigcns  bleibt  die  utopische  Toleranz  doch  immer  noch  sehr  liinte 
der  houiii;«'!!  zurdck:  denn  Ansichten,  welche  die  Unsterblichkeit  »le 

Seele,  die  \  ('ii-'<  ll iiuf^  nach  dem  Tn(le.  dif  -"(llielM»  VorsohuiiLi;  !«'ii.i.'n<'n 
i:ellei)  dol  i  tiH  uiiiiiensrhiicli ,  und  iiiaclien  unlaltiii  /iiiii  Bin  lm-i  i  eciiü 
(|).  180j.  —      Soiuo  Milde  i:ei,'en  N'erlncclier.    Monis  i^'idiört  zi 
den  crkliirteslon  Gegnern  der  To4lesstral'c,  die  er  fast  in  allen  FaJler 
durch  Freiheitsslrafcn.  gezwungene  Arbeit  u.  dergl.  ersetzen  will  (p.  1 53). 
Namentlich  scheint  es  ihm  reclits-  und  bibelwidiig  zu  .«ein,  wenn  Diebe 
lyetödtet  wordon  ')  'j>.  i9  .  Ja,  os  koirinien  AnkiJlncrc  an  dio  neuerdings 
lielielih   M<'inun|Lr  vor,  als  wenn  zur  Neiiiiihni-  \"n  Verhreelien  nicht 
•sowdlil  die  Verhreelier  seihsl,  sondern  vielmehr  the  Ixirireriieiie  Gesell- 
seliafl  sich  lindem  niiisstü  (p.  »iH  II'.         —  3    Im  Allgemeinen  sind 
die  L'topier  zwar  «äusserst  friedfertig;  sie  verachten  insbesondere  den 
herkömmlicheu  ßogrilT  soldatischer  Ehre  bis  zu  dem  Grade,  dass  sie 
vorzugsweise  durch  Prämien  auf  die  Ermordung  odi»r  Ausliefenmi:  «ler 
feindlichen  Im -ti  li  und  0|li/.ii<re  /.ii  wirken  shcImm;    [>.  Hii  Ii:.  .  Da- 
ü:euen  scincilen  .nH'.  aliiresehen  \on  der  \  er  Iheidi-niiL: .  m  zwei  FJillen 
i;anz  nnhedenklich  zum  Krieiri*:  i'rslens.  uui  fremde,  Nationen  von 
'lyi-annenhcrrschaft  zu  befreien  {ifuod  htmanilatis  ffratia  (aciunt:  p.  161); 
sodann  auch ,  um  ihix^r  Überschüssigen  Population  in  minder  bevölker- 
ten Landern ,  die  gleichwohl  ein  friedliches  KingolKm  auf  <lic  utopische 
Verfassung  versrhmidien.  ein  I^nterkoninion  zu  verschnfl'en  p.  I03\ 

Wer  mit  der  nenein  m M-ialislisrln  ii  l.ili  i;iliir  irtrend  verlraut  isf, 
wird  die  iJedeuluug  dieser  Aa.SK'hleii  würdigen  können. 

II. 

Ute  Pi'fiiserfiiedriguitg  ihr  etilen  Meiaih 

Die  !*re  ise  r  n  i  ed  r  i  iru  ni;  all<'r  ('.  i  rc  n  hi  I  i  n  n  s  jn  i  I  I  e  I ,  welcho 
in  den  incj.>U'n  europaisclien  Lilndej  n  widucud  des  10.  Jahrlmnik'rU 

0  E<!  kliii;;!  in  di'r  Tli;i(  grässlicti.  w<'nii  llarriston  Iifsmi^iioi,  ><[  Jinimu  j>.iH(] 
i>«!l»auplol.  iliisslii'iiiikli  MM.  iii>i;<>s<nmiil  7'200n  ütMssc  iiml  kloine  Dii'bi^  luU  dem  Tode 
In  sd  iTt  luibc.    l'nter  Elisaboth  seien  doch  .-illjäiirlich  3  — >\0(i  »vorn  italjzcn  gcfn^sscu 

WOTiU'U. 

1  l),is  \ (trlir^i  iMli»  K;»[>it<*l  kiinii  Iriilct  inclil  viel  iiiflir  sein,  .ils  nii  I.iii  k»'til)ü>s'  i . 
ucil  «lie  \viclilii;slen  (juclh  ii  weder  in  Leij>/.ij:  und  Kiesdeii,  u<h  Ii  m  Uerliii  und  Gi'i- 
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«or  och  gegangen  Ist,  wird  in  der  Regel  als  eine  Folge  der  grogsen 

»enkani«:cheii  Minenproduction  betrachtet.  Und  die  wichtigste  Ursache 
\A  dieii  allerdings;  aber  schwerlich  die  einzige.  Das  Sinken  der  Mefall- 
ft^se  nämUch  war  schon  in  einer  Zeit  bedeutend ,  als  die  amerikani- 
mkea  Zoflttsse  nachweisHch  noch  lange  nicht  die  Ausdehnung  erreicht 
teo ,  nm  eine  solche  Wirkung  erklären  zu  können.   Wahrend  Ins- 
isaadere  vor  der  Entdeckung  Potosis  (1 545)  fast  gar  kein  amerikanisches 
Aer  nadi  Europa  strömte,  war  doch  in  Frankreich  schon  zwischen  4  500 
jßj  I  ö  iO  der  Preis  des  Silbers  um  etwa  üÜ  Procent  gesunken*) ;  und  die, 
t5:?2  geradezu  ausi>chiiessliche,  Goldzufiihr  aus  Aaierilta  hat  gleich- 
woki  den  Preis  des  Goldes  dem  Silber  gegenüber  nicht  bemerkbar  ver- 
fB^eri.   Ein  Hauptgrund  des  ganzen  Vorganges  wird  vielmehr  in  den 
^eiclizeiligen  inneren  Yerttnderungen  der  enropttischen  Volkswirthschaft 
iiegea.  Diese  erwachte  damals  in  den  meisten  Ländern  aus  dem  Schhife 
de&  Mittelalters.    Das  starre  Yolkskapital  wurde  gleichsam  flüssig.  Mit 
(kr  wachsenden  Rechtssicherheit  wiirdo  auch  die  Speculation  rUl)riger, 
ad  beides  zusammen  trieb  die  Einzekien  wie  die  Staaten  an,  das 
■ittetikerlicbe  Schatzwesen  aufzugeben.    Wahrend  das  Geld  froher 
fca^itfilLhüch  als  Werthdepositum  gedient  hatte,  trat  nun  seine  Umlaufe* 
in  den  Vordergrund.  Die  zunebmende  Arbeitstheiiung  machte 
^tsfaraf  immer  schneller.   Zugleich  entfeltete  der  Credit  sowohl 
*aif  productiuüslbrdei  Ilde .    wie  seine  geldersparende  Kraft  immer 
.Äresiäniger.    Auch  die  eigentlichen  Geldsurrogate,  wie  z.  B.  Wechsel, 
•«den bedeutender').    So  erklärt  es  sich  denn,  wesshalb  in  Italien, 
tmatX  gereiften  Lande  der  neuem  Zeit,  auch  die  Wohlfeilheit  der 
«in  Metalle  schon  vor  der  Entdeckung  Amerikas  völlig  entwickelt 
mr.  Bier  sind  die  Waarenpreise  zu  Aufong  des  46.  Jahrhunderts 
kst gar  nicht  gestiegen ;  ja.  mau  behauptet  sogar,  dass  der  Preis  des 
'^i'it's  um  1750  auf  den  itaiieoischen  Markten  wenig  niedriger  ge- 
wesen, als  um  1 450  % 


tagen  nfroiiviben  warao.  leh  habe  mieb  deaahalb  mit  den  Aiuatügso,  welche  neoara 
e^lKlM  Seliriftaldler  rnttlballan,  begntigea  mSasaD. 

1}  y.  £«tp  Jfomy  and  midS»  eoM/derad^  p.  I S9.  (Glaagow  1750.) 

t)  Vgl.  Sir  J,  SUuart  Prindplet  offoUHeoi  «eonoaiy.  B,  il,  Ch.  3.  Ganz  vor- 
idnUdi  aber  J.Belferich  Von  den  periodiecben  SchwankoDgeo  Im  Werth  der  edlen 
%h||ri.  5.  65  —  76  :  eine  hdehat  adlStzbarc  Arbeit. 

j;  6.  iL  CarliMUfMomk^:  Sarittori  elMtid  ecomm,  JUil,  p.  3S7  g. 
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IHerntil  ]iiin.i,'t  es  nun  auch  zusiimmcn ,  ihis«;  iltc  grosso  Preisrevo— 
liiiifiii  \<  ischio(leno  Ijindor  zu  sehr  vrrsdiicdrmop  Zelt  orerifton  hat.  li\ 
IVirnlvicirli  /..  H.  und  in  nhci- DcuIm  IiIoikI  lin^  die  ICiscImllcriiDi:  bereits 
in  Ucii  ersten  U»;cemueii  tit  s  Mi.  J;iln  Inindcris  an  wnr  aher  in  der» 
ac'lil7.ijj;er  Jaliren  wieder  zur  Uulie  iielanp:!.  In  Kn^lond  dagegen,  wo 
sie  crsi  im  drilten  Deconniuni  des  17.  Jahrhunderts  zur  Uuho  kam.  ist 
auch  ihr  Anrang  ein  ungleich  späterer  gewesen. 

Zu  den  frühesten  und  zntrietch  bekanntesten  Klaiien  fthcr  diesen 
Vuriiiuii;  >in(i  cinitr«'  AcusseniriL'en  in  ilvn  Hrc(lii:h  n  des  l»er  uhinleii 
llLldi  l.AT^.MKK  /.II  itM-linen.  Dieser  clx'nsc»  tiominr  und  irclrluio, 
wie  pojuiliiic  Iti.Nchol",  dessen  evanij;elisehc  npiiosiiion  \(»n  Hein- 
rich VIII.  Ulli  Altsetzung  und  Ger«ingniss,  von  der  kadioii sehen  Maria 
(1555)  mit  dem  Schcilerhaufen  gestraft  wurde,  hielt  in  iler  Zwischen- 
zeit am  llella^'er  des  minderjülirif^en  Königs.  Kduards  VI. .  Predigten  in 
der  l'aidskirclK'.     In  einec  dciselheii  Jannar  l.'iis   ziildl  er  di(^ 

Iranriucn  l'ol.Lrcn  aul .  womil  die  i:i()>se.  nniiier  noch  wachsende  nlli;e- 
n>ein*'  Waarendieueinn.:,'  das  cniThsclje  Volk  hcdi ofic.  An  seiner  ei.i;(^nen 
Paniiiie  habe  er  Geicgenhoil  gehabt,  dies.s  zu  iHfftbaclilen.   nMeio  Vater 
war  Ptichtcr,  ohne  eigenen  Grundbesitz;  er  hatte  ein  kleines  Gut  zu  3 
bis  4  Pfund  St.  gepachtet ,  und  bauete  darauf  so  viel  Getreide,  um  ein 
lialhes  Dnizend  Mensclien  zu  ernilhren.  Kr  hatte  Weide  für  H)0  Schafe, 
und  iiM  in«'  Mullci   iiirlkir       iviilii'.     V.v  konnh'  cia  IT^id  hallen,  und 
den»  Koni.^e  als  i^cpanzerlcr  lleilersniann  ilienen;  icli  .^elbst  erinnere 
mich  nocli,  ihm  den  Harnisch  angeschnalll  zu  haben,  als  er  zum  Treffen 
von  lliackhealli  (1 497)  gieng.  Er  verheirathele  meine  Sehwesicrn,  jede 
mit  einer  Aussteuer  von  5  Pfund  St.  oder  20  Nobles,  und  craog  sie  in 
Frömmigkeit  und  Gottesfurcht.    Gegen  arme  Naehbaren  üble  er  Gasl- 
li  «'iimix  h;ill.  und  tiab  >le(s  Almosen.    Alles  diess  lei>tele  ei"  hei  seinem 
mediiL'en  Paelitsehillini^e.  .Ie(/I  aber  zahl!  er  jiihriich  l<»  IM'und  Sl.  Pa<  lit. 
und  ist  ausser  .Stande,  weder  liir  seinen  Krmig,  noeli  für  sicii,  noch  für 
seine  Kinder  etwas  zu  thun,  no<^h  den  Armen  einen  Trunk  zu  geben.« 
An  einer  andern  Stelle  wird  das  Steigen  der  Grundrenten  doch  eluas 
niedriger  gesetzt:  «was  filr  20  oder  40  Pfund  Sl.  verpachtet  wonle. 
kostet  jetzt  50  oder  100  Pfujul  St.  und  mc^br.  Daher  ent.slelit  denn  Ilnn- 
.^eisiiodi  lur  die  Armen  innnUett  eines  l'elu  i  llii>>('s  Mm  IViiehten:  alle 
^ah^un^^^nn(lel  sind  UFHiatUriicli  Iheuei".  und  wir  werden  bald  lui  ein 
Schweiu  I  Pfund  St.  zahlen  müssen.  Die  lirzlliche  liehaiidlung  des  Land- 
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fites,  die  juristische  Anwaltschaft  für  die  Armen,  die  Waaren  der 
fo^lfleute.  Allos  ist  zu  Iheuer,  wenn  die  Einnalimen  tlcr  üi  uiidbesilzer 
abDch  sind.«  ')  Als  letzte  Ursache  des  Uebels  wird  hier  offenbar  die 
jn^uuiig  der  PachtschilÜoge  angesehen ,  wobei  der  ehrwtirdige  Ver- 
teer  auf  das  Lebhafteste  gegeo  die  indmm,  die  Vennohnmg  der 
^Mpeiden,  den  GeCreidewncher  n.  dgl.  m.  eifert. 

Xan  hat  diese  Stelle  in  der  Regel  zam  Beweise  gebraucht,  dass 
^??Jt^  vor  der  Milte  des  IG.  Jainhunderts  ein  bedeutendes  Sinktui  der 
ficsdftreise  in  England  bemerklich  geworden  sei.  Indessen  bietet  sie 
ss^e  in  dieser  Hinsicht  grosse,  zum  Theil  noch  unbeachtete,  Schwie- 
\  ifkeilen  dar,  welche  durch  die  blosse  Erwttguag  der  veränderten 
Iteiftlase  keineswegs  gehoben  werden.  Es  waren  nämlich  in  heutiger 
Vilrang  4  PftiDd  St.  am  4497  =  5  Pfiind  6 S.  8  D.,  and  46 Pfond St.  um 
ins  =  44  Pfund  2  S. :  so  dass  die  Pachtsteigerung  des  alten  Latymer 
will  300,  sondern  nur  etwas  Ul)er  1C4  i^rocent  l)ehni;.  —  Dass  nun 
mt  Preisemiedrignng  der  Circulationsmittel  gerade  den  Pächterstand 
rimer  bedrtlckea  sollte,  ist  kaum  zu  glauben.  In  der  Regel  wird  sie 
ioeai  grofisen  Vortheü  bringen,  weil  seine  PachtconiracCe,  so  lange 
K<hea  laofen,  noch  den  alten  Werth  des  Geldes  zur  Unterlage  haben, 
aaefrodacte  aber  schon  zu  den  neuen  Preisen  abgesetzt  werden. 

'^enn  der  Vater  Lalymer's  ein  jahrlich  kündbarer  Pachter  gewe- 
srnn^^,  so  hatte  die  Steigerung  seines  Pachtzinses,  durch  ein  Siukeii 
äer 6€Äipreise  bewirkt,  der  Steigerung  der  Kompreise  schwerlich 
vin^^ehea  können.  Die  Konqireise  aber  sind  m  der  vorliegenden 
henkt  keineswegs  bedeutend  hoher  geworden.  Nach  den  Unter- 
«bongen  Arthur  Youngs^  galt  der  Qnarter  Weizen,  nach  heutigem 
^  berechnet,  hn  Dnrchschnitt  der  Jahre 

1000  —  1519  6  S.  7  D. 

4  532  ~  i  Ö62  8  S.  3  »/2  !>• 

4573  —  1575  1  Pfund  15  S.  8  D. 

4586  —  4599  2  Pf  und  2  S.  4  D. 

I  iilkbe  ferner  ans  den,  von  Eden  mitgetheilten,  Weizenpreisen  ^  den 

I)  S&fmm$  fBdit  1576;,  p,  81  /f.  .  Vgl.  Sir    M,  Sdtn  StaU  oflktpwr  f,  93. 
^.  U99b  An  AMoiM  iitquirf  Mo  lA«  prodkuiUoH  mtd  eoiMiMiljoii  ofpneimit  mttttit  .* 
CL  IS. 

I)  4.  Tornng  FoUHeal  orUhmHe:  B.  I,  Ch,  8. 

t)  S.  die  Taötä  ofyHm  im  dritten  Bind«  tod  Sit  F,  JT.  Edtn  Statt  of  tht  poor. 

■ 

I 

I 
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Durchschnitt  gezogen,  und  auf  heutiges  Geld  redacieii;  hiernach  kttmen 
alsdann  auf  die  lahre 


1495  — 

1504 

10  S. 

lüOo  — 

13  S.  4  D. 

1515  — 

1  ') 

18  S.  1  D. 

1527  — 

1542 

20  S.  4  D. 

1543  — 

1^52 

17  S.  9  D. 

1S53^ 

1560 

14S.  7D. 

1661  — 

1569 

17  S. 

1572  — 

1585 

22  S.  4  D. 

1586  — 

'1599 

34  S.  4  D. 

Diese  beiden,  an  sich  /icmlicii  uiiMcluTon.  Angal)en  werden  fUr  unsem 
Zweck  hinreichend  corrigiert  durch  die  Bestimmungen  der  engüschen 
Komgeselze.  Es  waid  nrimlich  die  Ausfuhr  des  Getreides  nur  dann 
erlaubt,  wenn  die  Kompreise  auf  einen,  nach  der  Ansicht  des  Gesetz- 
gebers recht  niedrigen,  Stand  gesunken  wären.  Und  zwar  wurde  die- 
ser Normalpreis  festgesetzt  fUr  den  Quarter  Weizen 

1554     auf   6S.  8D. 


1359  6  S.  8D. 

1563  10  S. 

1593  20  S. 

1604  26S.  SD."") 


Aus  allen  diesen  Angaben  erhellt  wenigstens  so  viel ,  dass  eine  bedeu* 
tende  Steigerung  der  Kompreise  erst  unter  Elisabeth  eingetreten  ^.  — 
Den  scheinbaren  Widerspruch  zwischen  soiohen  Thatsachen  und  den 

Aeusserunj<en  des  Bischofs  Lalynier  glaube  ich  auf  foIcieiuJe  Art  liiseo 
zu  können.  Die  iheuerung  der  Kuuluiauuäwaaren,  der  feineren  Acbeite- 

Da  Eden  keine  Bürgschaft  leistet ,  dass  die  von  ihm  erwSbnlen  Preise  t)urehschnitts- 
preisc  gewesen,  so  ist  diese  (,)ueile  mit  Vorsiebt  zu  gebrauchen,  uod  die  Abweichung 
von  A.  Young  darf  Niemund  lypfnMndfn. 

\)  Wo  ich  aber  die  grosse  iiun^orsnoth  von  <ö23  weggelassen  habe. 

2)  Vgl.  {  fl  1  PkÜ.  et  Mary,  c.  6.  1  Ek»ah.,  o.  1  f .  5  EU»,  35  EUm.,  c.  7.  I  /«nes 
/,  e.  9«. 

3}  Wie  dcDD  auch  A,  Smith  (WeaUh  ofnaUoiUt  B.  l,  CK  Ii;  die  sinkende  Be> 
wegong  der  GeldpreiM  voq  Ift70  bis  1640  datirt.  Er  stulsl  sich  dabei  vorsQgUeb  auf 
die  von  Fleetwood  l>ereduMden  Durcbscboiltspreise  des  Quartors  Weisen,  die  swisdieii 
i499  und  IS60=  lOS.  »/i«  D.,  zwischeo  1561  und  1601  dagegen  S  Pfd.  7  S. 

D,  JMtragen. 
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ttieii.s.w.  wird  von  der  allgemeinen,  schon  damals  begonnenen  Preis- 
eniedrigimg  der  CircolatioDsmiUel  herrtthren,  DasB  die  Kompreifle 
ÜBtoi  nicbt  mil  gesteigert  worden,  schreibe  ich  den  grossen  Ver- 
kwmngen  des  englischen  Ackerbaues  zu,  welche  die  erste  Hälfte  des 

V  Jahrhunderts  cbaraklerisiert  i» ,  insbesondere  auch  seit  der  Seculari- 

afcji  der  KiostergUter.    Mit  der  hierin  heißenden  Verminderung  der 

Sinctionskosten  vermochte  das  Zunehmen  der  Bevölkerung  nicht 

«hen  Schritt  zu  halten.    Eine  Steigerung  der  Grundrente,  im  streng 

itado'schen  Sinne  des  Worte,  kann  freilich  die  unmittelbare  Folge 

hRTon  nicht  sein ;  gar  wohl  aber  eine  Steigerung  der  Pachtechülmge, 

I  denen  ja  der  Kapitalzins  meistens  eine  so  bedeutende  Quote  bildet. 

iHe  jener  Zeit  ilblu  lie  Zusammenlegung  vieler  kleiner  1  aruib  m  f?rosse, 

ifEinfübruQg  der  Knppetwirthschafl  u.  s.  w.:  alles  diess  musste  in  un- 

Fallen  eine  fUr  die  kleinen  Pachter  sehr  ungünstige  Goncurrenz 

«nhssen;  um  so  mehr,  als  die  welthohen  Besitzer  der  frtthereo 

SMtodereien  ihre  Untergebenen  überhaupt  viel  rticksichtsloser  be- 

Wien,  als  diese  unterm  Krummstabe  gewohnt  waren.  Man  denke  nur 

iMÜe  furchtbaren  Bauerakru^ge  des  Jahres  1549,  welche  hauptsachlich 

^if^rherstellung  der  Klöster  und  Beseitigung  der  Inclosures  bezweck- 

^  Noch  1 597  kommt  in  Oxfordshire  ein  kleiner  Aufruhr  vor,  um  die 

^'inzureissen  und  den  Kombau  wiederherzustellen;  4607  ein  sehr 

^■^er  in  den  mittelUlndischen  Grafschaften  zu  demselben  Zwecke. 

AsueiBalter  Mann,  wie  des  Bischofs  Vater,  konnte  sich  natürlich  in 

^pai  veränderte  Landwirthschaft  der  neuen  Generation  wenif,'  ün- 

^  ond  musste  dadurch  verarmen.    Diess  \i\<j^  um  so  naher,  als  seine 

ni  besonders  auf  Viehhaltung  eingenchtijt  war,  und  die  neuen 

'^säerangen  des  Betriebes  sich  ganz  vorzugsweise  anf  diesen  Zweig 

^*wfeQ  hatten.   Endlich  muss  man  auch  die  Stimmung  des  Bischofii 

'teberocksichtigen,  der  gteichfidls  ein  alter  Mann,  dazu  Geistlicher 

^>  QmI  den  Uebergang  der  Landwirthschaft  aus  dem  alten  feudal 

^  in  das  neue  commercial  sustem  mit  ahuliciieui  Missbehagen  an- 

mochte,  wie  nirtncher  heutige  Greis  die  Ausdehnung  der  Eisen- 

^li&ea.  Alle  Geistlichen  waren  damals  in  ihrem  Einkommen  ge- 

"^eii,  und  empfanden,  wie  jeder  wirthschaillich  sinkende  Stend, 

^^ideaMflnzverringerungen  auf  das  Bitterste.  —  Sogar  die  speciell 

Theuerung  des  Schweinefleisches  Iflsst  sich  aus  inneren  Ver^ 

^""igen  der  Waare  selbst  erklären.    Das  Schwein  pflegt  im  Mittel- 
WiMMuch.  in.  2 
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aller  Jtnlcs  Volkes  (las  iicineinslc  uiui  Wijlilft'iisU*  li;ui>llii('r  zu  sein,  imd 
dann  auf  ücu  imheron  KultiirsluAm,  wenn  iiinncnllicii  dit;  Wutdiliiclio. 
sich  verkleinert,  in  besonders  holieni  <jrado  llieuerer  zu  werden.  Hierzu 
kam  nun  im  dama]ig(*n  Knglanrl  nouli  die  starke  Vcrmindernn^  der 
kleinen  Pllehler  und  iHiidüdien  CoHinjirs.  d.  Ii.  also  derjenij^en  Klasse, 
wclclic  zu  jeder  Zeit  die  Meluziilil  dei"  Seliweim»  zu  lialu.'u  uud  \(Hi  deu 
Abliillen  ilirer  kleiueii  Wirlhscliiin  zu  eniiiluen 

AU  nun  spUter  <lie  irmsse  l'reisre\ uiuUon  iui  \ ollen,  uuzweifel- 
liaften  Gani^e  war,  erschien  eine  geijslvollc,  wellerlidirone  Schrilt,  um 
die  öffentliche  Meinung  darüber  in  Worte  /n  ra.ssen  und  zu  kritisieren: 
A  compnuUous  or  briefe  exammation  of  cerltujiu-  ordinarif  vomithinfs  of 
divers  of  nur  coinitrifmcn  in  l/nwc  nur  dmjs:  uhit  /i.  ühlKniifh  ihn/  (irv  in 
SONIC  pari  UHjusl  aml  fnndou.s ,  ijct  tln'i/  arr  all  Inj  ii  tiij  diahnjuvs 
lborouf}hlij  dcbati'd  and  dim  ussed.  Ihj  W.  S.,  ijcnllciunu.  4.  London  Iö84. 
AU  Verfasser  wird  int^gemein  WILLIAM  S  I  AKFOIU)  genannt Da« 
Werk  ii;t  in  Form  eines  Gesprächs  zwischc*n  einem  Landedclmanne. 
ctneni  Doctor  der  Tiieologie»  einem  Pachter,  einem  Kriimer  und  einem 
Mutzcnrnticher  ijoschrieben .  um  auf  solche  Arl  die  Aviclitigslen  \'olks- 
klasseu  zu  re|»r;i>(  nlH  r(  i»  r,}iaiakleiis(i>eli  irenii.:;.  dass  die  Klassio 
der  vorzuirswcise  5>.  g.  Ai  ln  iiei  —  Icber  deudrad  dei  lu  kl.i-lon 

Preisveriindernns:  wird  u.  A.  toigendes  bemerkt.  Ks  kosie  jelzi .  also 
1581,  200  Pfund  Sl..  um  ein  eben.<io  gutes  Haus  zu  hallen,  wie  10  Jahre 
früher  für  200  Mark.  d.i.  133  Pfund  G  S.  8  D.  [foL  ö  .  K ine i\[ülze habe 
damals  13  I),  i<ekost(M.  joizl  2  S.  6  I).:  ein  Paar  Schuhe  damals  6  D., 
jelzl  WLMiii;>len>  Ii  Ii.;  eiu  PlV'id  zu  |je>elilai;ea  daniaU  ü  D. .   julzl  10 


I)  Eil)  Buchliänillftr,  wclclirr  dii»  Schriß  17  ül  iiüit  .'iiilli'jjle,  orpsiiwlo  die  Budi- 
Maben  IK.  fi,,  ohne  wcili'ro  Auclorilnl,  vielHcItl  mir.  um  tltMi  Ahsilx  zu  vorhosjimi, 
mit  dem  grossen  Namen  William  Shakespeares.    Der  Iliclilcr  wäre  liidesj;  zur  Zeil  des 

prsliMi  KrsclieiiiL'ns  IT  J,ilir«>  .ill  f4e\ve.*ieii,  unil  ein  so  reifes^  JmmiIkk  lilunii'irpiclios W Cr k 
Sciircibl  wohl  Niriii.nitl  in  sol«  hnn  Alli-c.     V;.-!.  F<iriiirr  Of,  '■•><   '<   rntmj  af 
sjit'iin'.  —  Ausfiihi lirlii'  Hxfi'ipU'  dos  Sl.ilFui il X  In  n  Hiirlios  liiitlul  in. in  itri  J.  Smit/i 
Mt-Diiiif-  tif  irnn!.   <rr  C/iroiiii  </H  rif<liriiit>  —  r<ß>iiinn  i  l,ilr    l.ofnlon  (TJT  .      1.  V  o '( /' '/  P<t~ 
iitical  ani/imi.ltrH.  I.  (Ii.  8      S  ■  »  /■'   1/.  /■:•!<  n  S(.!t>- <,/  ihr  f„,t<r  /.  p  sn.  \u'.).  U  *» 
ir.  Jd'  iib  l.  /.  //.  Ch.  10.     WH'  u<  Iii-:  <l,is  ()ti;:ih.il  srüt^l  in  I-iil-I  uh!  \ »  rhrrifct 
l)e\vt'isel  ilcr  rin^t.mtl,  ij.iss  A.  Voiiii^  seine  .Milllii-ilnni-iwi  .ms  J.  Siiülh  .iiä-.--i  In »-ilit. 

t)  Dif  Forin  dos  GfsjiiiitljL's  war  in  joner  «InnialiM  lien  Zeit  s.-lit-  Ijciu  lit .  ir|i 
erinnere  an  die  lierüliinle  SohnUUisrlirift  isc.uen  Leicesler ;  A  dialogue  hrhret  »  u  schohr. 
gentleman  and  ttiirycr.  |.!>84. 
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ü  «2  D.  (f0t,  14).  Vor  30  Jahren  sei  die  beste  Gans  oder  em  Span- 
feriel  am  4  D.  zu  haben  gewesen,  jetzt  nur  um  4S  D.    Ein  guter 

Kapatin  habe  damals  3  bis  4  D.,  ein  Küchlein  1  D.,  eine  Henne  2  I). 
«dostet;  jetzt  gelten  sie  ih\<  I)<(p|)t'It(»  oder  Dreifache.  Aehnüches 
Sto^eu  der  UaDimel-  und  Ucliacnprciae  yjul.  14). 

Die  Klagen  des  Landedelmannes  beziehen  sich  darauf,  dass  er 
so  im  Stande  sei,  wie  die  meisten  anderen  KlasseOt  den  Preis 
«erLtfndereien  in  gleichem  Verhflltniss  zu  dem  Steigen  der  Waaren- 
freise  höher  zu  treiben.  Seine  Renten  seien  zwar  etwas  bedeotender, 
ak  die  seiner  Vorfahren ;  die  Kosten  seines  Haushaltes  aber  in  viel 
Wierem  Grade.  Als  Ursache  hiervon  bezeichnet  er  mit  Recht  die  in 
England  herrschende  C  \M)linheit,  die  Pachtconlracte  aut  iunpie  Zeilen, 
insbesondere  auf  mehn  re  Lebensläufe,  abzuschliessen.  Viele  seiner 
^iadesgenossen  waren  desshalb  genöthigt,  ihre  Landsitze  zu  verlassen, 
«däeh  ZQ  London,  in  der  Nahe  des  Hofes  ganz  bescheiden  einzomie- 
Manner»  die  ehedem  gewohnt  waren,  bis  10  Gentlenen  in  ihrem 
bne  zu  unterhalten,  und  ausserdem  noch  20  bis  S4  Personen  tttgUch 
Iii  Gisle  zu  bewirfhen.  Wer  von  ihnen  das  Landleben  fortsetzen 
sollte,  der  niusstc  (iic.  «lun  ii  Alihuil  dor  Pnriil  lieiinffefalls  lu'n,  Gnind- 
^-i"^^'  .>t  Ibst  ver%vallt'n ;  auch  wohl  frenid»'  liesil/un,i;(Mi  noch  dazu 
Niea,  um  sie  mit  Schafen  oder  sonstigem  Vieh  zu  bewifthschaften. 
^Ibrigen  Mahrangszweige  seien  dem  Edelmanne  ja  so  gut  wie  ver^ 
hm.  —  Gegen  diese  Mitbetheilignng  der  Gutsherren  an  der  Land- 
viAtthaft  hat  nun  der  Pächter  viel  einzuwenden.  Die  Grandrenten 
*n  hierdurch  enorm  gestiegen.  Ganz  besonders  aber  klagt  er  die 
*ieo  Einhegungen  an  ').  Dadurch  werden  die  Pflüge  zu  Gunsten  des 
Weidelandes  lahm  gelegt.  So  sind  in  meiner  Gegend,  6  Meilen  in  djc 
^^wdf,  wahrend  der  letzten  Jahre  mehr  als  ein  Dutzend  Pflüge  ausser 
Wbäfiigung  gekommen;  und  wo  ehemals  30  und  mehr  Personen 
^  Unterhalt  fanden«  da  sitzt  nun  Einer  mit  seinem  Vieh,  und  hat 
Alles.  Diess  ist  eine  Hauptursache  der  jttngsten  Unruhen  gewesen; 
^  die  Vielen,  welche  dureh  die  Einzäunungen  ihr  Brot  verloren 
Uiea  oad  mllssig  gehen ,  wttnschen  eine  Umwälzung ,  wobei  es  ihnen 
*djt  obeler  gehen  kann,  als  jetzt.  Die  vornehmste  Ursache  alier  unserer 


*)  Nach  Bmaea  treffender  Bemerkung  hangt  diese  Zmidmie  der  AeloMret  gans 
«tieiuiich  inil  der  Aboehme  der  allen  Lehneheere  «wemmen. 

2* 
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Nolh  sind  die  Schäfereien.    Sic  verdrilnircn  dio  Pachlungon.  durch 
wolche  vormals  die  I.obriisiiiillol  jeder  Art  zu  niedriireni  PnHsc  erlangt 
NMinlon.     Nun  liorf  m.m  nii       im  lir.  jils  Sclinlc,  Sclialrl  wiiincnd  es 
dof'h  bosscM-  wUre,  iiidii  allein  SLlialc  zu  iiallcn,  s;(»ndcrn  aucli  hinläng- 
lich viele  Ochson.  Knho,  Sdiwcine  und  aiuh  rcs  Haiis\ifli.  um  .i^onug 
BuUcr,  Käse,  Malz  und  Korn  %u  producicrcn  ').  —  Freilich  meint  nun 
der  Kaufmann ,  dass  er  niomaU  einen  gWissern  Uobcrnu.ss  an  Getreide 
und  Vieh  gesehen  habe,  als  erorade  jetzt .  und  im  (lanzen  während  der 
Iclzlon  zwanzii;  Jahro  ijlioi  liaupl.   Woraus  dann  \ou  drni  (Jutslicrin  der 
ricliti^c  S(  liluss  iiezoi^i  ii  nvIfmI,  die  Kinziiuriunizcn  kdiiiilcii  scliw ci lieh 
die  Irsache  drr  TlioiuMiinü;  sein:  am  alierwoni.ir.slcn  der  \  i(.'hlh(Mi('iung, 
weil  Nichts  in  der  Welt  die  Viehzucht  so  sehr  hofürdert,  wie  ehen  das 
Einzäunen.  —  Der  Miilzcnfabrikant  beschwer!  sich  Uber  die  Steigcning 
des  Arbeitslohnes,    Er  mtisse  seinen  Arbeitern  2  Penco  mehr  fiiv  den 
Yivj,  zahlen,  als  clicdom;  und  doch  könnten  diese  nur  kunuueriieh  da- 
von lM>U  li«'n.    Aurli  die  llaiidw  d  krr  haben  einen  schweren  Stand, 
seiulem  sich  die  luielleiMe  iu  Mdipaciiter  \er\vandel(  liai)en.    Alle  Ge- 
werbetreibenden sind  daher  gezwungen,  die  Zahl  ihrer  Lehrlinge  und 
(■ehülfen  auf  das  Aeusserste  einzuschränken :  was  die  bisher  so  reichen 
und  starkbevölkerten  Städte  verarmen  und  entvölkern  nuiss.    Die  Un- 
mhen  der  letzten  Zeil  hängen  auch  hiermit  zusammen.  —  Dieser  Ver- 
fall der  Sl.idle.  jeduch  nut  Ansnaliiui'  Loiulons.  wild  von  dem  Kauf- 
maiino  hesüiliiil.    Kr  fuiit  Uiu  li  liiiizn,  dass  sieii  diu  allt;emeine  Tlieue- 
rung  au(  Ii  nur  die  ausländischen  Waaren  erslredle:  Seide,  Wein,  Oel, 
Specereien  kosteten  jetzt  Uber  ein  Drittel  mehr,  als  noch  vor  wenig 
Jahren.  —  Der  theologische  Doctor  endlich  vervollständigt  diesen  Ka- 
talog der  Zeitkrankheiten  mit  der  grossen  religiösen  Sf»altung  des  Lan- 
des, wclelie  die  Menschen  iinler  einander  verfeinde.    Ks  fuiul  sich, 
meint  er  sodann,  ob  der  llieucrung  uichl  kumile  alj^'eiiolfeii  weiden, 


I)  Ucbrigens  ist  es  bekannt  gcnuf;^  dass  die  englischen  Mittelklassen,  sowohl  die 
landbauende,  als  die  gewerbetreibende,  während  der  grossen  Prcisrevoltition  und  mit 
Uüire  derselben  erst  rechte  Wurzel  gcfasst  haben :  auf  Kosten  einerseits  der  Hand- 
arbeiter, andererseits  der  Grundeigenthümer  und  Gläubiger.  Vgl.  Ilarrison  De- 
seripUan  of  Britain,  passim.  Sir  F.  M.  Kden  State  of  thc  poor  /,  119  jf.  U  .  Jacob 
I.  c.  //,  Ch.  20.  Die  Klagen  dos  Miltelslaii(l«',s  müssen  d.ilier  ^Tosbonllirils  auf  tlic  l  ii- 
art  der  meisten  Menschen  zurückgeführt  werden.  iTiil  welcher  sie  Joden  Gewinn,  aU 
Kich  von  selbst  verstehend,  liinuebmeu,  jeden  Verlust  aber  laut  bejammern. 
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ma  der  Landmann  gcnöthigl  würde,  den  Preis  seiner  Producte  her- 
abzuHi/en ;  der  Gutsherr,  seine  LUndereiun  nach  dem  alten  Fusse  zu 
verpachten,  und  so  ein  Jeder  auf  seinem  Gebiete.    Auch  die  Fremd- 
waarea  fielen  dann  verniulhlich  im  Preise.    Wenn  jetzt  die  Ausländer 
LB.ein  Stttck  Sammet  (Ur  20  oder  22  SchiUiog  verkaufen,  und  dieses 
Cdibeniacb  fiir  einen  Stein  Wolle  hingeben:  so  wurden  sie  wahr- 
dbalich  wohl  bereit  aeb,  uns  den  Sammet  fUr  eine  Marie  zu  ttber- 
leen,  falls  sie  aach  den  Stein  Wolle  für  eine  Mark  haben  könnten. 
ZfljD  Schluss  erklärt  der  Doctor  du'  alK'emeinc  \\  aarentheuerung  bei 
fbeibü  dlicemeinera  Waarenüberflusse  aus  der  vergrüs.s«'rt('n  Gdd- 
meoge,  welche  der  Handel  ins  Land  gezogen  ').    Gelegenthch  wird 
wh  der  Rath  ertheilt,  die  Wolle  ebenso  wohlfeil  zu  machen,  vvie  das 
lom;  iadem  man,  nach  Art  der  Komausfuhrverbote,  auch  die  Ausfuhr 
der  rohen  Wolle  entweder  ganz  untersagte,  oder  doch  mit  höheren 
ZiflIeD  beschwerte  ^. 


I)  Mich  d«r  ausdriieUiclieii  Teniebenuig  von  J*  Smitb. 

1}  OuTenlleiMt  jener  Erkttnnig,  die  ui»  so  nahe  sn  Uesen  aoheint,  Hut  alch  am 
kitaabnieseea  nach  dem  Grade  ihrer  Neuheit  and  Selleoheit  in  damaliger  Zeil.  Wie 
(( Iriuldeleren  Klasaen  Engbod«  Ober  die  Omche  der  PreisrevolDtioa  ttiibeUleo, 
^«ireben  gesehen.    Dns  gemeine  Volk,  das  sicher  am  harteslen  liU,  schrieb  die 
^^^g  nicht  selten  der  Aufhebung  der  Kloster  zu.   Tgl.  Perey  EeÜques  of  ancitnt 
icdii.}  II.  29G.     In  Sp.inien  stimmten  Regierung  und  Cortes  dahin  üherein, 
'i»*  die  Habsuclit  dt^r  Gewerbotrpibenden  aüe  Schuld  trage.    Aus  dif^cm  Hninda 
^  mn  fzwiscliea  tö50  und  1860)  die  .Vusfuhr  des  Korns,  Viehes,  Lcders,  der 
aitderer  Waaren.    Man  suchte  ferner  den  KIcirjh.uKJel  in  seiner  verroitleln- 
^StelluDg  zwischen  Gros^haiidler  und  Cuusument  zu  veritichten,  uui  dadurch  die 
^  «ohllBiler  lu  madM«  (Leop.  Ranke  Fürsten  und  TiUlcer  I,  400  ff.).  In 
'Wikod  i^oble  man,  vie  das  Sinken  der  Geldpreise  begann,  das  ladlsdie  Mono- 
N4»  grosaen,  oft  sogar  verbundenen  BandlungsbXiiser  sei  die  Vrsacbe.   Die  zahlten 
tl.  dem  porlogieeiachen  K9nige  mehr  fOr  seine  GewOrae  11.  s.  w.,  als  er  ihnen  ab- 
mir  mSsste  er  dagegen  yersprecheii,  andere  Deutsche  xM»ch  mehr  su  ul>er- 
^m!   Um  desshalb  die  Concmrenz  der  Ideinen  Kaufleute  zu  verstärken,  verbot 
^Reichstag  I52S  jede  Compagnio,  die  über  50000  Gulden  Kapital  besHsse  (Leop, 
isnkfi  Gpsrhichte  Deutschlands  im  Zeitalter  der  Refonnntion  If,  42  IT.  \  :H  ff.).  Da- 
-i^u  hat  der  französische  Theoretiker,  Jean  Bod  in  ,  den  wahren  Grund  der  prossen 
''^'iserschütterung  richlig  erkatml.    Dieser  schrieb  nämlich  [und  zwar  jedenfalls  vor 
lUi;  denn  in  diesem  Johro  erschien  das  berühmte  Budi  De  republica,  in  welchem 
'nCins  der  uns  hier  interessierenden  Schrift  bereits  Erwähnung  thut:   LÜ>.  VI, 
f-  itU  (ti,  7^.   Der  IKwouri  mir  Isr  eeiasf  d^  ftxbrim«  eherte,  qui  eti  aujourdhuy 
^fmctf  weldier  157i  erschien,  und  neuerdiiigs  in  Cimdrs  M  Dunjon  ArtMou 
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UI. 

Die  Gründung  des  englUcken  Koloniabretclut» 

Es  ist  izewiss  überlrieben,  wcuii  Atlam  Smith  *)  die  auri  sacrn 
fnmcs  filr  den  ein/igen  Beweggrund  erkliirt,  welclu'r  die  Ojeda,  Balbou, 
Cortes  11.  s.  w.  zur  Eroberung  des  spanischen  Amerikas  geführt  habe. 
DeoD  fast  aile  grossen  Ideen  jener  Zeit  haben  bei  dieser  Unternehmung 
zusammeiigewirkt :  ausser  dem  Golddurste  des  erwachenden  Mercantil- 
systems  ganz  besonders  noch  der  ritterlich -fromme  Bekehrungseifer 
des  damaligen  spanischen  Katholicismus  Noch  bei  Weitem  schwerer 
-  jedoch  ist  es  zu  verantworten,  dass  Smith  an  derselben  Stelle  be- 
hauptet: «die  ersten  Abenteuerer  aller  anderen  europaischen  Nationen, 
welche  Niederlassungen  in  Amerika  versuciilcu ,  wurden  von  gleiciicii 
chimärischen  Aussichten  beseelt.»  Diese  Behauptung  nainlich  beweist 
eine  vollständige  Unkenntniss  der  Quellen,  welche  von  den  Gönnern 
und  Fahrern  der  ersten  englischen  Kolonisationsversnche 
selbst  geschrieben  sind.  Sie  wird  nur  dadurch  erklärbar,  dass  sich  in 
den  frühesten  Acten  der  englischen  Kolonialgesetzgebung  allerdings 
manche  Ankliinge  au  die  spanische  AuiTassungsvveise  Ündta.    So  z.  B. 


curiemes  de  i  hütoire  de  Irance  (Serie  I,  Tom.  Vf.)  wieder  ahficdruckt  ist ,  kann  als 
eine  erste,  obscbon  in  mancher  Hinsicht  lunolikunimene  Aus^',il)e  der  hespoiusio  ad 
paradoxa  betrachtet  werden]  eine  Responsio  ad  paradoxa  MaksiretU  de  caritate  rerwn 
«Aifgite  reinnttb,  worin  or  zuvOrderst  (Bo  Behauptung  Malaitroito  iriiderlegt ,  als  wenn 
dis  Waaran  gagen  friiliera  Jahrhunderte  nicht  theaerar  geworden  wSren.  AJe  GrOnde 
der  Theuening  gieM  er  fünf  an :  die  vielen  Monopolien  der  Kaufleute  und  GeweilM- 
treibenden;  die  atarke  Ausftihr  nach  Spanien  und  Italien;  die  Laune  der  FGnIen, 
welche  den  Gegenstäuden  ihres  Gefallens  auch  in  der  Volksmeinung  dnea  hShem 
Werth  verschafll;  den  hochgestiegenen  Luxus;  ganz  besonders  aber  die  so  stark  vei^ 
mehrte  Ounntilät  des  Goldes  und  Silbers.  Er  surht  diesen  letzten  Grund  aus  der 
Bntdot  kung  des  Seeweges  nach  Üstiiidicn,  der  Erobenmp  Anierikns  durch  die  Spanier, 
dem  Aufblühen  des  französischen  Handels,  den  vielen  Auswanilenmgcn  französischer 
Arbeiter,  die  alsdann  mit  Gold  wieder  heimkehren,  der  Gründung  der  Lyoueser 
Bank  u.  dgl.  m.  zu  erklären:  versichert  indessen  ausdrücklich,  dass  er  der  Erste  sei, 
weleber  die  vemtehrle  6old>  und  SiB>ennengo  alt  eine  Ursadw  der  allgemeinen 
Waarenibeuerung  aufotelle.  S.  p.  33. 

I)  W«M  o^iMtions:  Book  iV,  CKap.  1,  Parti, 

S)  S.  meine  Dnteiauchungen  Ober  das  Kol<»iialweeea»  enle  Abhandhing,  S.  80. 
(Im  Archiv  der  politisGheQ  Oekonomie,  Nene  Folge»  Bd.  VI.) 
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jjdegie  tu  deu  Privilegien,  welche  den  s.  g  EigenthUmerkolonien  als 
(inndgesetz  verliehen  v^urdeo,  die  Abgabe  eines  FuuHheils  vom  Er- 
ngeder  Gokl-  und  Sübermiaen  ao  den  Köaig  vorbehalten  za  sein 
Aich  jjl  Sir  Walter  Raleigh  in  der  bertthmten  Schrift  Tk»  dmowrie  of 
iekrye,  rieh  and  bemUifiM  empire  ofGuUmm  (Haekluyi  HI,  p.  627  /f.) 
t  ii  vorziiizsweise  bciimhel,  den  Goldreichthum  des  gepriesenen  Lan- 
de io»  Licht  zu  stellen.    Er  meint  {>.  6G0),  «wo  Goldvonuth  ist,  da 
vri  fs  imD<>thig  sein,  anderer,  für  den  Handel  geeigneter  Waaren  zu 
»ieiikeii;»  obBchon  er  selbst  aomittelbar  darauf  Brasilholz,  andere 
Fatbestofle,  Baumwolle,  Seide,  Gummi,  Pfeffer  u.  s.  w.  als  Producte 
Cämas  namhaft  macht.   Indess  siod  dergleichen  Ansichten  bei  den 
ogliscfaen  Koloniegrilndern  nicht  Begel,  sondern  Ausnahme. 

Ich  verweise  zunächst  auf  den  würdigen  Halbbruder  Raleighs, 
S»  HUMPHRE Y  GILBERT .  der  in  seiner  Schrift :  A  dmmm  written 
*  pme  o  passage  hy  tke  NwÜmnt  to  Catkaia  aud  ihe  EasUhdies,  Cbap, 
if  die  Yortheile  schildert,  welche  aus  einer  Entdeckung  dieser  Durch- 

a^iri  li»TV(Maehen  würden        Oben  an  steht  liier  die  Möglichkeit,  mit- 
telst .Abkürzung  der  Reise,  die  Waaren  Indiens  und  anderer,  civilisiertor 
wie  miciviUsierter,  Lander  wohlfeiler  zu  kaufen,  als  die  Spanier  und 
YvtDunesen:  also  namentlich  Gold,  Silber,  Juwelen,  Seide,  Gewürze 
aAihntiche  Kostbarkeiten.  (Nr.  1 — 3.  5.)  Sodann  aber  wird  die  Aus- 
ist gezeigt  ,  in  den  neuenCdeckten  Ländern  die  arme  Bevölkerung  von 
££.T3üd  anzusiedeln,  welche  daheim  die  öffentliche  Ruhe  stört,  aus 
Ub  Verbrechen  begeht,  und  oft  den  Galgen  verwirkt.  (Nr.  4.)  *)  Es  vvn  d 


1}  Wie  sehr  ubrigeos  die  engluche  KotoDiaipolilik  schon  im  enttn  Keime  tod 
kt  i|B]ii«clien  venchiedeD  war,  erhellt  aus  dem  Charter,  womit  Heinrich  VII.,  einer 
ätrUSgsteD,  zuglddi  aüchtenuiCen  Herrscher  seiner  Zeit,  ISOS  eine  GesellSGhaft  von 
IMeler  Kanfleotoo  und  portogiesiscben  Seefahrern  tur  Vornahme  tqd  Eotdeckongs» 
mm  paivilegierle.  Da  lieiast  e*  Art.  i  ausdrticklieb,  daas  sich  ia  den  neu  eiudecklen 
Uadem  MSoner  und  Weiber  aus  England  frei  sollen  ansiedeln  künoen;  weiterhin 

daee  der  Verkehr  mit  den  Kolonien  auf  englische  Unlerthanen  heschrSnlrt  bleiben 
aü&se.  (Rymer  Fuedera  XIII,  ZI.)  Vgl.  meine  Unter8ttchuo(^  IL  s.  W.,  dritte 
iWiaodfan.ii.  S.  2r,6.  (Archiv,  N.  F.,  Bd.  VII.) 

1)  fi.  Uackiuyt  Voyages,  navigationSt  traffiquet  and  discoveriea  o(  the  Engliih 
mtton  'IßOO  '.  Vol.  III.  p.  ?J  ff. 

V  \ur\i  i"  don  lioheren  Ständen  wurde  die  Ueber\  Ik  jng  sehr  iebliafl  gefühlt. 
im  sclireibt  die  vielen  Unruhen  .seil  1571  nameiiüicli  mii  der  grossen  Meii^a  von 
«äüchUloseD  jüngeren  Söhnen  vornehmer  Familieu  zu.  vgl.  Hume  Chap.  40. 
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ferner  ein  stark  vermehrter  Absatz  der  englischen  Tuchindustrie  nach 
diesen  Landern  geboill,  der  überdem  von  jeder  europäischen  Macht 
unabhängig  sein  MrOrde.  (Nr.  6.)  So  könnte  auch  die  Anfertigung  von 
allerlei  Spielwaaren  u.  8.  w.,  welche  die  Indier  schätzen»  zur  Beschäfti- 
gung armer  Kinder  benutzt  werden,  was  abermals  die  Zahl  der  Vaga- 
bunden und  Mussiggänger  vermindern  wttrde.  (Nr.  8.)  Dazu  endlich 
noch  eine  Vermehrung  der  Seemacht,  ohne  irgend  welche  Belästigung 
des  Staates.  (Nr.  7.)  Und  Alles  auf  einem  Wege,  der  keinem  einzigen 
christlichen  Staate  zu  gerechter  Beschwerde  Anlass  geben  kann ! 

Derselbe  Gilbert  richtet  in  seiner  vortrefllichen  Beschreibung  von 
Neufundland')  vorzugsweise  auf  solche  Punkte  sein  Augenmerk,  welche 
dem  blossen  Goldsucher  am  fernsten  zu  liegen  pflegen.  Er  heginnt 
also  mit  den  guten  Häfen  der  Insel.  Weiterhin  sucht  er  die  Wirthbar- 
keit  des  dortigen  Klimas  zu  profen,  sowie  die  etwanige  Gefahr,  welche 
den  AiisiLdelern  \  uii  Seilen  der  Ureinwohner  drohe.  Unter  den  l'io- 
ducten,  tlieils  zur  Naliiimü;  dur  Menschen,  iheils  zum  Betriebe  des  Han- 
dels, bebt  er  besonders  den  Fiscbreicbthum  hervor;  ferner  llolzwaaren, 
als  Pech,  Theer,  Potasche,  Masten,  Dielen;  endlich  Häute »  Pelz- 
werk, Hanf,  Flachs,  Metalle.  Der  Boden  sei  zur  Viehzucht  vortrefflich 
geeignet.  «Ueberhaupt,»  ruft  er  unwillig  aus,  «ist  die  Erde  fiberrdch 
mit  Geschöpfen  zum  Nutzen  der  Menschheit  versehen,  aber  der  Mensch 
hat  nicht  den  fünften  Theil  derselben  benutzt  !  Um  so  schlimmer  der 
Fehler  und  die  Ihurichte  Faulheit  so  vieler  unserer  Landsleute,  welche 
heber  von  unerlaubten  Dingen  leben,  und  sehr  erbärmlich  leben  und 
sterben  in  diesem  von  Menschen  vollgepfropften  Reiche,  als  dass  sie, 
wie  es  Männern  geziemt,  etwas  wagten,  um  in  jenen  fernen  Landen 
eine  Wohnung  zu  erlangen,  wo  die  Natur  den  Bemühungen  der  Men- 
schen verschwenderisch  entgegenkommt»  Indem  er  schliesslich  von 
den  Verarbeitungsstoffen  redet,  welche  der  Industrie  in  Neufundland 
dargeboten  werden,  gedenkt  er  hauptscichlich  des  Vorkommens  von 
Eisen,  lilei  und  Kupfer;  ganz  zuletzt  auch  einiger  Silberspuren,  die 
ober  freihch  nicht  weiter  hatten  verfolgt  werden  können  ^J. 


0  Hackluyt  III,  152ff.   DieRedaclion  ist  von  einem Geßhrlen Gilberls  verfasst. 

2)  Zu  diesen  gediegenen  Aiisicliien  steht  der  leideuscliaflliche  Eifer,  womit 
üilLert  IUI  Parliameule  voo  i571  Ua^  krou  -  MonopoUeorecht  verthetdi(jte,  freilich  in 
einem  sonderbaren  Contraste. 
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Afe  Martin  Frobiisher  zur  Entdeckung  der  nordwestlichen  Duich- 
fiLnseme  Reisen  unternahm  (1576  —  78),  gab  RICHARD  lUGKLüYT 
mfBü  Gentlemen  aetner  Begleitung  eine  kurze  Instruction  dartiber  mit, 
nf  irelche  Punkle  man  bei  Gnindong  einer  Kolonie  Tonttglich  za 
dien  habe  Von  dieser  gilt  non  ganz  dasselbe,  wie  von  der  letzt- 
anboten  Beschreibang.  Wer  zwischen  den  Zeilen  zn  lesen  versteht, 
4rwird  finden ,  dass  ihr  eine  sehr  viel  nrofessendere  und  Uarere  An- 
*'i  vou  Nationalreichthuui  /u  (ji  nml  ■  iieü;t,  als  die  Midasahuliehe  der 
Wtl-  uiul  Silheranbeter.  —  Auch  hier  wird  vor  allen  Dingen  eiü- 
^härft,  eine  gute  Seelagc  zu  wählen:  also  einen  bequemen,  ver- 
toügimgsftihigen  Hafen,  am  liebsten  auf  einer  Insel  in  der  Mündung 
mn  scfaiilbaren  Stromes,  oder  wenigstens  auf  einer  Landspitze  neben 
«KT  solchen  Mtindung.  Man  ist  so  der  Ans»  und  Einfahr,  nach  wie 
m  allen  Seilen«  immer  am  sichersten.  Wenn  selbst  die  nAchsten  Um- 
lobner  des  Hafens  Ubel  gesintit  bhebeii .  und  die  Kolonisten  von  der 
Undieile  her  eingeschlossen  hielten;  so  würde  er  doch  für  die  fernere 
liLi:egeud  ein  Stapelplatz  werden,  urul  mit  der  Zeit  ein  bedeutendes 
(iei)i«t  beherrschen  können.  SchillTahrt  ist  hier  immer  die  Hauptsache, 
■d  zwar  eine  solche,  die  auch  im  Kriege  sich  verlheidigen  kann.  — 
Ke  Niederlassung  muss  ferner  in  einem  gemllssigleu  Klima  geschehen, 
«1  in  einer  Stelle,  wo  sttsses  Wasser,  Brennmaterial  und  Lebens- 
■Uin  aosretchender  Menge  zu  haben.  Nur  wenn  Gold-,  Silber-, 
fcp/er- oder  Quecksilberrnuit  ii  vuihanden  sind,  k mn  der  Mangel  jener 
MeDlbehrlicheu  Dinge  mittelst  d(!r  Sehifffahrt  waUl  ersetzt  worden, 
^ie  einzige  Beziehung ,  in  welcher  Uackluyt  hier  der  edlen  Metalle  ge  - 
^!)  Als  ganz  unerlassliche  Bedingung  einer  Kolonie  in  cml  »ort 
««rdea  gehörige  Baumaterialien  bezeichnet.  Demnächst  soU  gegen  die 
geborenen  die  grtate  Humanität  und  Höflichkeit  beobachtet  werden, 
■fibesondere  ohne  alle  Rachsucht;  auf  diese  Art  kann  man  die  Landes- 
Produde  nicht  bloss  kennen  lernen,  sondern  auch  den  auswärtigen  Ver- 
Ifieb  derselben  für  sich  gewinnen.  Die  eigene  Production  der  Koloni- 
äitö  (nuiis  Sich  ganz  nach  dem  Klima  und  Boden  richten.  Ilackluyt  er- 
i^ert  vorzugsweise  an  Seesalz,  Wein  und  Rosinen,  Oliven,  Coehenille 
beides  zum  Nutzen  der  engUschen  Tuchindustrie),  Südfrüchte,  Zucker- 

Haute,  Holzwaaren  u.  s.  w.   «Wir  brauchen  alsdann  nicht  mehr 


i)aaekluyt  JII,p.  45  ff. 
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von  Spanien ,  Frankreich  und  den  Ostseekuaten  abzuiiantjcn ;  brauchen 
nicht  mehr,  so  wie  jetzt ,  unser  Vermögea  zu  erscb<)pfeii,  und  zweifel- 
hafte Freunde  unmttssig  zu  bereichern:  sondern  werden  unsem  Bedarf 
ZOT  fittlfte  des  jetzigen  Preises  einkaafen,  durch  unsere  eigene  Indoslrie 
und  die  Gute  des  dortigen  Bodens.)»  Sollte  sich  ttbrigens  die  Nieder- 
lassung auf  eme  einzige  Stadt  beschranken  mttssen,  so  konnte  docb 
immerliiu  doi  Handel,  die  Seefahrt  und  der  Reichthum  Englands  da- 
durch zuneluiien,  nucli  ein  Sicherheitsplatz  gewonueu  werden,  der  für 
den  Fall  religiöser  Unrulien  oder  bürgerlicher  Kriege  im  Multeriaude 
von  grossem  Nutzen  sein  wurde. 

Sehr  «httlicbe  Ansiebten  bat  SIR  GEORGE  PfiCKHAM  entwickelt 
in  seiner  Schrift:  A  Ime  report  of  ihe  lale  diseoveries  andpotiesmn  üiken 

in  ihv  riiilit  of  t/ic  crowne  of  Eiujland  of  Ihe  newfound  lands  hy  that  valiant 
ond  ivorlhfj  gcttdemati,  Sir  Uumphrey  Gilbert  .  Hier  werden  irn  i  Ka- 
pitel die  Vortheüe  {geschildert,  welche  England  von  solchen  Kolouisa- 
tionsreisen  ziehen  nuisste.  Obenan  steht  darunter,  wie  gewöhnlich, 
«das  grOsste  Kleinod  des  Reiches  und  seine  Uauptstürke  in  Angriff  und 
Vertheidigung,»  nAmlich  die  Menge  der  Schiffe  und  Schiffsmannscbaften, 
welche  «der  höchst  stattliehen  und  königlichen  Marine  Ihrer  MajestSt» 
zur  HOlfe  bereit  sind.  Es  wird  dabei  vornehmlich  auf  die  nordameri- 
kanische Fischerei  hingewiesen,  weiche  sich  bisher,  aus  Mangel  einer 
festen  Station  der  Engländer  an  Ort  und  Stelle,  nicht  jieliöri.^  habe  ent- 
wickeln können.  Sodann  wird  der  Absatz  gepriesen,  welchen  die 
englischen  Gewerbetreibenden  mitPutzwaaren,  Kleidungsstücken  u.8.w. 
bei  den  Indianern  finden  wfirden.  Diess  könne  allen  denjenigen  engli- 
schen Städten  und  Dörfern,  welche  aus  Arbeitsmangel  (wegen  der  so 
stark  vennehrten  Ausfuhr  von  roher  Wolle)  heruntergekommen  sind, 
neuen  .Aufschwung  verschaffen.  Eine  Menge  von  Müssiggöngern  wird 
schon  (laduich  be.schafligt,  eine  Menge  halberwachsener  Kinder  vor 
dem  MUssiggange  bewahrt  werden.  Viele  Weiber  können  sich  über- 
diess  mit  Verarbeitung  der  Federn,  des  Hanfs,  der  Baumwolle  und 
Farbestoffe  beschäftigen,  welche  Amerika  in  solcher  Fülle  produciert; 
ihren  Männern  wird  die  Aussicht  gestellt,  in  der  Perlenfischerei ,  der 
Minenarbeit  und  Landwirthschaft,  dem  Wall-  und  Herlugsfange,  der 


I)  liavkluyt  III,  p.  165  ff. 
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Teifiartigiiiig  grober  Holswaareo  a.  8.  w.  eia  Unteikommeii  findeo. 
2iD  Schlosse  macht  der  Verfinser  noch  auf  die  Möglichkeit  der  Nord- 
«edpassage  aofinerksam,  und  den  hierdurch  abgeicttrzten«  wohlfeiler 

and  sicherer  gewordenen  Verkehr  mit  Hinterasien.  Dabei  ist  es  höch- 
lich cliarakterisiii.sch,  dass  er  auch  für  Spanien  und  Portugal  den  Haupt- 
wiztü  ihrer  Eutdcckungen  und  üroberungen  in  der  vermehrten  See- 
mh\  zu  erblicken  scheint.  —  Im  5.  Kapitel  setzt  Peckham  voraus, 
iis  «ich  zwei  verschiedene  Kolonisationsgesellschaflen  bikieii  würden, 
cäeT<m  Noblemen  und  Gentlemen,  eine  von  Kanfleaten;  und  er  sucht 
beidea  desshalb  zu  beweisen,  wie  sehr  auch  ihr  Privatnutzen  da- 
dveb  gefitrdert  werden  mttsste.  Selbst  den  Eingeborenen  würde  die 
Ansiedelung  zum  grossen  Searen  gereichen :  hauptsächlich  durch  ihre 
Bekehrung  zum  Christentiiuine,  tliiiiri  aher  auch  durch  wirüischaftliche 
and  sociale  Civilisation  und  BeschüUung  vor  kaonibalischen  Machbaren. 
ßV'  6.) 

Hieran  Bchliesst  sich  zunächst  die  mteressante  Parallele,  welche 
CipHain  CHBISTOPHBR  CARLfSLE  (April  1583)  zwischen  den  zn 

hoffeDtien  Voilheilen  des  auierikanischen  Handels  und  anderen .  .schon 
be<tp}senden  Handelszweigen  gezogen  hat:  .1  hrirfc  and  ^mmmanj  dw- 
mte  upun  ihe  intended  v&yagr  lo  the  hithermost  parts  of  America  Der 
Imk  dieser  kleinen  Schrift  ist  dahin  gerichtet,  die  Kaufleute,  zumal 
derniasischen  Gesellschaft,  welche  zu  dem  Carlisle*schen  Unternehmen 
Cdd  vorgeschossen,  Uber  das  nicht  sofortige  Eingehen  ihres  Gewinns 
a  beruhigen.  Die  nächsten  Vorzüge,  welche  dem  amerikanischen 
Bande!  vor  dem  russischen,  türkischen  u.  s.  w.  nacligerühmt  werden, 
^iod  seemännischer  Art :  dass  die  Reise  in  kürzerer  Zeil  und  mit  Be- 
gtostignng  eines  einzigen  Windes,  auch  zu  jeder  Jahreszeit  möglich  ist ; 

man  sie  ganz  auf  hoher  See  zurücklegt ,  und  weder  von  anderen 
^len  (wie  z.B.  Danemark  im  Sunde,  den  Barbaresken  im  Mittelmeer), 
web  von  ansicheren  Kttsten  dabei  Gefahr  lauft;  dass  die  ftlr  diesen 
Verkehr  hestgclegenen  Theüe  von  England  und  Ireland  reich  an  guten 
fttfea  sind ;  endlich  noch,  dass  die  Ansiedeier  ihren  Glauben  in  keiner 
^eise  zu  verlaugnen  brauchen.  ^  In  Amerika  hat  m m  nicht  n^Uhig, 
cinuD  grossen  Thcil  des  GeschafUfonds,  wie  in  Russlaud,  zu  üesohen- 
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ken  an  Kaiser,  Grosse  oder  Beamte  zu  verwenden ;  man  bedarf  keiner 
kosispielii^on  Gesandtschaften;  man  braucht  keine  Rivah'tilt  der  Hollän- 
der zu  fürchten.    Dazu  kommt  nun,  dass  der  amprikanisclio  Handel  mit 
der  Zeil  einer  viel  i^nisseren  Atisdi  limiti^  füln";;  i^l.  als  seihst  der  russi- 
sche.   Nordamerikas  Producle  können  die  russisciicn,  ^Südamerikas  ilie 
spanischen  und  italienischen  mehr  aks  ersetzen.    Dieser  UmsUind  wircl 
besonders  dadurch  bedeu«>nd«  dass  England  mit  seinen  europUischen 
Nanhbaren  am  ersten  fiirchlcn  muss  in  Rivalitül  und  Feindschaft  zu  ge- 
rathen,  mit  fern  gelegenen  I.hndern  schon  weniger,  mit  einer  Ansiedc- 
Imii:  seiner  eiijenerj  I.andeskinder  L;ar  nicht.    Auch  (l.irli.Nle  erwähnt 
als  weilen;  Wn  llieile  die  Aussicht  auf  einen  f^rossen  Al)satz  englischer 
Fahrikatc  und  auf  (he  Entthn  kung  eines  hequemem  Weges  nach  Ost- 
indien.   Er  mall  dabei  mit  ici>hatten  Farben  den  traurigon  Zustand  von 
Uebervölkerung  aus.  in  welchen  England  durch  k langen  Frieden,  glück- 
liche Gesundheit  und  gesegnete  Fülle»  geralhen  sei,  und  di*r  auch  sill- 
lich  die  schlimmsten  Folgen  nach  sich  ziehen  müsse.    L'm  diesem  ab- 
znlieif(»n,  .sei  die  !{(  !( ii drruug  der  Kolonisation  eine  (]hrislen|)nn  ht.  Von 
Minerulschülzcn  daj^egen  sc  liweigi  drr  Verfasser  alKsichllich ;  etwas 
Sicheres  wisse  man  einslwoilcu  niclit  darüber,  und  es  sei  mit  der  Auf- 
regimg  derartiger  Hoflhungcn  so  viel  Missbrauch  getrieben,  da^^s  Manche 
ein  unbedingtes  Misstrauen  dawider  hätten.    Die  spöter  so  beliebte 
Theorie  von  günstiger  oder  ungilnsfiger  Handelsbifanz  findet  weder  in 
dieser  Schrill,  noch  in  den  frülier  an^e/oy^'uen  eni<-  .*>lelle. 

Doch  das  merkwürdigste  unter  allen,  hierher  gehörigen.  Bücliem 
ist  von  einem  Ungenannten  zur  Zeit  Jacobs  1.  i^e.schriehcn :  VlRGl.NIAS 
VKKCil^K,  or  a  (iiscnursc  .shnriihf  ihc  hciit  /ils  w/iii  /i  vunj  {fvnw  In  l/iis  king- 
(lome  ftom  Anu  rn  an-KntfUsli  plauIntioNs,  mul  sintmUij  llmsr  of  Viniinin 
and  Sumnur  Jslamk       Hat  man  sich  hier.durcli  die  w  uadci  lic-lie ,  fast 


1}  Abgedruckt  in  dem  grossen  Werke  von  Sam,  Purehas  Pilgritns  (iGiVt),  Vol. 
IV,  p,  1809  /}l  Hiermil  soIJle  die,  im  Jahre  1587  vcrlitsste,  ScliriA  von  THOMAS 
IIARIOT  verglichen  wcrtlen  :  A  briefc  and  true  report  of  thc  netc  found  fand  of  Yirgi- 
niQt  of  the  eonrnodilit»  tkere  found  and  to  be  raisedt  as  weU  mcrcha»  table  as  olkm. 
(Hack l in/ 1  in.  p.  *f.r,  ff. '  Dicsor  Ilariot,  einer  »lor  nston  Matliemalikor  scinor  Zeil, 
war  von  H.ileii;h  der  E.\pe<]ilioii  bcigeirobon ,  welche  l  'iS.'i  unter  I,«'ilini£r  von  llnlpli 
L.'ino  <lio  Koionisicrtuip  Vireinion«  ornsilirh  vorsurlile.  S<Mnr  AnL-ilif  h»'«.t.inil  ilarin. 
das  Land  wisscnschnfllich  zu  untersiiclicn ;  und  er  hat  die  Er^-cbiii$»i>  einjaiirij^cr  I  or- 
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MfMgliche  AnhanfiiDg  von  BibelsCellen  hiiidiircbgearbeilet,  womit 
dbtBeebt  der  Englander  aaf  die  KoIonirienrngVirginieng  soll  bewiesen 

werden:  >o  slössl  man,  zwar  immer  noch  im  Tone  eiucr  geschmack- 
b  n  Piirilanerpredigt.  auf  tWe  schönsten  Ansichten  vom  Wesen  des 
Nabodaireichthums.    Der  Verfasser  iadßlt  alle  Diejenigen ,  welche  eine 
UoDie  ohne  Gold-  and  Silbergruben  verachten ,  nicht  bloss  vom  siti- 
Ua  StandpuDkle  ans;  nicht  bloss  danun,  vreU  das  spanische  Eisen 
Aihdianeni  ond  das  englische  Eisen  den  Spaniern  ihrGold  nnd Silber 
amben  vermocht:  sondern  namentlich  auch  in  wiHhschaftlicher  Be- 
»iung,   «Wer  hat  dem  Golde  und  Silber  ein  Monopol  des  Reichthums 
»geben?    Fragen  wir  nur  den  weiseölen  hatliLrebfr !    Kanaan,  Abra- 
^  Verheissung ,  Israels  Erbschaft,  Abbild  des  Himmels  und  Freude 
^  Erde:  welches  waren  seine  Reichlhdmer?    Waren  es  nicht  die 
rnobeD  von  Eacbeol,  der  Balsam  von  Gilead,  der  nahe  Gedemwald 
Libanon,  das  weidenreicbe  Thal  von  Jericho,  der  Than  des  Hirn- 
Kb.  die  Fruchtbarkeit  des  Bodens,  die  Hilde  des  Klimas,  das  Fliessen 
'wlt  von  Goldsand,  aber)  von  Milch  und  Honig  (Bedürfnisse  und  Ver- 
oiiignngen  dos  Lebens,  nicht  bodenlosem  vStrudel  der  Begierde^  ilie  bo- 
lieme  LaäSe  an  zwei  .Meeren,  und  lilinliche  Dinge,  wie  sie  Viririnien, 
^  in  vielen  Stücken  überlegen,  besitzt  ?    Welches  Goldland  bat  je  auf 
^  so  kleinen  Flache  mit  seinen  natürlichen  Vorrathen  den  hondert- 

^lalheil  der  Menschen  ernährt,  welche  David  dort  mosterte?  

^ia  das  reichste  Land,  welches  die  meisten  Menschen  ernähren  kann, 


«h^ian  Oll  und  Stelle  io  der  angefahitan  Schrill«  gewte  einer  der  frOhesten  etali- 
*Am  Uebefsicfaleii,  mosleriieft  veriUTenllioht.  Die  Geeidit^tunkle  «nd  wesentlich 
^■Aea,  wie  bei  Peckhani,  CarÜBk,  Hackluyt  n.  A.  Bs  werden  die  IWacte  Vingi- 
^  oiit  sitMser  VollsUindigkeit  anfgefShrt :  zuerst  die  für  den  Handel  geeigneten ; 

diejeiügeo»  welche  zur  Nahrung  der  Kolonisten  brauchbar  sind;  zulotzt  die 
iiiioaterialien  u.  s.  w.  Eine  vorlrpfllic lio  Schilderung  der  Eingebomen,  sowie  des 
l^is  u.  s.  w.  in  ppsundht'itücher  Beziehung,  macht  den  Schluss.  Das  Scheitern  der 
^'em#hmung,  deren  einziger  praktischer  Erfolg  in  der  Einführung  der  Tabakspflanze 
^  Europa  bestand,  wird  von  Hariot  der  Unwissenheit  und  iicqueuilichkeil,  sowie 
^llinl  auch  dem  blinden  Golddurste  der  Kolonisten  zugeschrieben.  Nach  alle  IMe- 
^  küdel  aeiD  Bericht  im  bhatte  kdnen  Gegeneels  m  dem  nrgMa»  Verger,  desto 
■!  Tone,  wekher  dort  im  hDchsien  Gnde  nficfaleni  und  streng  wiseenschafliich, 
W  aber  plianlaBliseh  und  pnrilaniioh-religiQs  ist.  Man  kann  den  ünteischied  der 
^'^^th.Sbakespeara'scfaea  Zelt  and  der  einbrechenden  purttaniseh-ratolotionllren 
^  Bidil  denlKcher  marfcieien. 
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da  der  Mensch  ein  sterblicher  Goü,  der  hesie  Tlieil  des  besten  LamU 
dns  sirhtharc  Ziel  der  sichtbaren  Welt  ist.    Welche  bemerken swerli 

und  Silbenninon  Ti üiiki »'it  li .  pM^l^icn,  die  L'hhIiiii dci ,  od 
andere  der  rcichöilcu  llieilc  Non  lüiropu?  l-iwiii  iinsorc  iolzicn  Heise 
den,  welclic  so  viel  von  Spanien  sahen,  dem  ni inen reiclts Ion  Ihei 
Kuropas  im  Allerlhuine  und  bereichert  durch  die  Minen  der  neuen  Wo. 
ob  ein  EngUhidcr  einen  Spanier  zu  beneiden  braucht,  oder  spanisrhi 
lieben  und  Glück  seinem  eigenen  vorzuzi<»hen.  Ihre  alten  Minen  inacl 
len  ."<io  Z1I  KncchlcMi  Uoni.s  und  Kiir(lia.u<).<;.  und  wii.<  ihie  Minen  im 
Sunii"  \vi/A  lliun.  uhL'ilas.Ne  ich  Anderen.^'  !><  i  \  orlii.s.si'r  jn;icli(  dar;n 
aulmerksani.  da.ss  Spanien,  lioU  buiuer  Gold-  und  Sill»crzullu>.se,  wen. 
ger  edles  Metall  besitzt,  als  andere  ouropiiische  i^ander;  dass  j^ein 
Circulalion  grösstentheils  mit  Kupfer  betrieben  wird ;  er  b<*haupte( .  i 
England  werde  mehr  $j)aniscber  Wein  und  spanisches  Oel  verbrauchi 
als  in  Spanien  .selbst.  «Die  Go!d-  und  Sühenpjellen  iler  Indianc 
lliessen  nirjil  liir  >ie  .-;ell)er,  .sotuleiii  in  die  spani.^clu'  (  J.'ilerne ;  dies« 
Ciüleme  aber  i:leicht  der  im  Londoner  ^V;e ^crliauf^e,  deren  ,\b/ug.s 
röhren  am  Boden  immer  offen  sind,  so  da.>s  lauseiul  andere  (jslernoi 
mehr  Wasser  enthalten ,  als  sie.  Ferner,  sind  nicht  die  Minenarbeitei 
die  unglücklichsten  Sklaven,  ewig  angestrengt  und  den  niannichfidtig* 
Sien  Todesarton  niisupsotzt  ftJr  Andere,  indem  sie  die  Schiilze  der  Fin- 
stciniss  an  das  i.irht  hr(ni:en  und  i<'ben  ;\venii  Icbt'ii  hi  i>.-l  m  de« 
Vorliotcn  der  Holle,  uni  Andere  vom  lliiniiiel  tr;niin(Mi  zu  lassen  '  Das 
Taradii.'s  onliiiell  keine  Mineralien,  und  wcdei' Adam .  noeli  Nonli.  l)ei- 
des  Herren  der  KnU\  waren  mit  Bergwerksarbeil  bescliaCtigt ,  sondern 
mit  denselben  glücklichen  Arbeilcn,  wozu  Vhginien  England  einladet, 
mit  Wein-,  Garton-  und  Ackerbau.»  Insbesondere  wird  noch  tlamn 
«'rinnerl,  dass  die  Saiden-,  Haumwoll-  und  Speccreiwaaren  des  O.slnis 
allen  .Minen(Mlrap:  <lr>  Wr.Nieii.-»  \ i'rselilinp'U :  un<l  d;i^s  n'ji'  lun  lillt;ir(? 
Entvölkerung  Amerikas  gerade  seinen  .MeUillreiriidnunern  zni;c><  lirielien 
werden  niuss.  «Schon  die  Namen,  so  lähri  er  lorl,  cotoinj  und plauia- 
ÜQu  enlliallen  den  ßegrilT  einer  vernünfligen  Kidtur,  einer  Anpflanzung, 
bevor  die  Ernte  kann  erwartet  wenlen.  Auch  Spanien  hat  »ich  in 
Amerika  vorzu.::s\veise  dnirh  dieWaaren  dieses  Lamles,  wc'lclie  in  seine 
Magazine  'imicn .  bcreiclierl.  W  as  l'ui-  .Minen  ucrden  in  ]iril^ili('n 
gebaut,  öder  aul  all  den  Inseln,  wo  doch  so  vittle  rei«  lio  Porlui:ie>en 
und  Spanier  wohnen?    Ihi-  Ingwer,  Zucker.  Tabak,  ihre  llüuto  und 


üigiiized  by  Google 


ZCW  GeSCBICHTB  OER  ENOUSCHEN  VOLESWIKTHSCUAFTSLBHIB.  3f 


msAgBA  Waaren«  gewahren«  wie  ich  dreist  zu  behaupleo  wage,  der 
CemBnilheit  der  speiuMhen  Unlerthaoen  doreh  die  weite  Welt  einen 

>iel grössern  Nutzen,  ala  ihre  Minf*n  jolzt  oder  in  der  verirnnarenen  Zeit 
Kwährt  haben.»  —  Die  11*  >  i .üh^s  n  u  i-incr  Entv'»lkcruui|;  durch 
y<mm  widerlegt  der  Verfasser  mil  dem  Jieispieie  von  Spanien ;  viel  eher 
>««a  Massre^eln  nothwcndig ,  um  einer  Uebervölkcrung  vorzubeugen. 
kkr  vorCrefiUohen  Scbilderang  Yirgiaieiis  und  der  sich  fUr  England 
Ana  knttpfeaden  AossichtaD  unterscheidet  sich  unsere  Schrift  von  den 
Meren  nur  durch  grössere  YoUstfindigkeit,  auch  durch  Beichthum  an 
lEKluchtlichen  und  klassischen  Reminiscenzcn. 

Das  v(»rli(\i4*'ndo  Knpitel  uiinlc  ubriirtMis  iin\ olisiandig  sein,  wenn 
i^iraiciil,  luiiidesteos  mit  eiuii;ea  SSüilea,  des  genialen  Millclpuukles 
äkr  damaligen  britischen  Kolonisation,  des  p:ristigon  Ahnlicnn  der 
Tereioigten  Staaten,  SIR  WALTER  RALEIGHS  (4552  bis  46I8>,  ge- 
Meo*).  Ein  Universalgenie  ersten  Banges,  wie  sie  die  grössere 
AiteitBtheiliiDg  der  neueren  Jahrhunderte  nicht  mehr  gestattet;  dabei 
^  einer  Productivitat,  Frische  und  Elasticitat  des  Geistes,  wie  sie 
Aerhaupt  wenige  ihres  Gleichen  hat:  so  ist  Raleigh,  je  nachdem  die 
Itasliinde  wechselten,  als  Adniiral,  Parlianientsglied  und  (ielehrter.  als 
Ofling,  Ansiedeler  und  Poet  bedeutend  geworden.  Man  könnte  Vieles 
^demjenigen  auf  ihn  übertragen,  was  Cornelius  Nepos  in  seiner  be- 
Charakteristik  von  Alkibiades  sagt*  Eine  irgend  vollständige 
^cUdenmg  dieses  reichen  geistigen  Lebens  würde  uns  zu  weit  fbhrea, 
ttitin  desshalb  nur  etliche  Züge  mittheilen,  wodurch  sich  das  indivi- 
Bild  Raleighs  als  Nationalökonomen  von  dem  der  früher  genann* 
tei  Koluiiisatoren  unterscheidet. 

Ha  tritt  uus  dcim  zuniichst  die  merkwürdige  Schrill  «'nlirt^i^cn: 
^^"maüom  touching  trade  and  commerce  ttnlh  thc  Uolkuulm'  tmd  other 
%  Der  Zweck  dieser  Schrift  von  nur  23  Octavseiten  ist  ein  ganz 


^  Ich  beniilz»'  die  Oxfnrdpr  Ausgabe  der  Works  in  .-irht  Bänden:  18  29.  VrI.  die 
••^egene  kritische  Aljh,tn<lluiig  über  Raleiglis  Lebea  nu  tdinburgh  Review,  Vol.  LXÄ'l. 

t)  Wtrkg  YUI,  351  /f.  Diese  Schria  ist  zuerst  im  Jahr»  ie03>  ood  dann  wieder 
^  «w  Batoighs  Binriofatung  Jacob  I.  vorgelegt  worden  (PrefaeeJ,  und  die  gewöhn- 
I^Anaielit  tdueibt  sie  Baleigh  aelber  an:  eo  s.  B.  AndtfMcn  a.  1603.  Auf  der 
»Miero  Seile  behauptet  /.  Smith,  MemAn  cfwtol  I,  p.  iii,  sie  rühre  von  einem 
'^(ioner  Aidermao,  Kamena  Cockaigoe»  her.  Baleigh  selber  scheint  die  letztere  An- 
^ittbegniMtigeD;  denn  in  einer  onsweifelball  Sehten  Schritt:  A  ämwme  of  tke 
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praktischer:  es  sollen  die  Ursacben  der  hoUttndischeD  Handets- 

grOsse  aufgedeckt,  und  den  Englandem  gezeigt  werden,  dass  sie  die- 
selben ohne  grosse  Schwicrii^kci!  iük  hahmen  könnten.  Wenn  der  König 
die  hier  empfohlenen  Massregeln  nur  zusaninieniiany:end  und  zweck- 
mässig ausfuhren  wollte ,  so  wtirde  er  in  kurzer  Frist  ein  für  alle  Nach- 
baren  erwünschter  Freund  oder  gefurchteter  Feind  sein;  der  englische 
Handel  würde  mn  3  MiUionen  Pfhnd  St.  jährlich  vermehrt  werden  u.  S.  w. 
Was  der  Yerfosser  hauptsächlich  an  den  Holländern  bewundert,  ist  die 
geschickte  Art,  wie  sie  auf  die  Erzeugnisse  fremder  Länder  ihren  eige- 
nen Gcwcrbflciss  und  Handel  zu  begründen  vcrstohon.  So  wonig  Korn 
sie  selbst  producieren,  so  ist  ihre  Hauptstadt  doch  das  grosse  Vorraths- 
haus, VOQ  woher  England,  Frankreich,  Spanien  u.  s.  w.  in  Theuerungen 
versorgt  werden.  Die  Holländer  selbst  haben  jederzeit  Ueberfluss  an 
Koni,  und  bereichem  sich  durch  jede  fremde  Missemte.  So  besitzt 
Holland  die  grösste  Fischerei  und  den  bedenteudslen  Handel  mit  Fischen, 
obwohl  diese  Fische  in  den  englischen  Meeren  gefangen  werden  müssen. 
Frankreich  erzeugt  den  meisten  Wein,  Spanien  das  meiste  Salz,  die 
Ostseereiche  das  meiste  Holz ;  die  grOsston  Vorrathe  jedoch  und  den 
slürksten  Gewinn  haben  von  allen  diesen  Waaien  die  Holländer.  Die 
Ursachen  dieser  grossen  und  immer  noch  wachsenden  Leberlegenheit, 
welche  den  Welthandel  zu  monopolisieren  drohet,  sind  ohne  Ausnahme 
in  der  ThäUgkeit  der  Menschen  und  Geschicklichkeit  der  Gesetze  be- 
gründet. Hierher  gehört  z.  B.  die  Liberalität,  womit  sie  Fremde  in  ihr 
Land  und  Bargerrecht  aufnehmen;  die  Handelsfreiheit  und  Niedrigkeit 
der  Zolle,  deren  sie  geniessen.  und  wodurch  selbst  ihr  Fiscus  keinen 
beiladen  leidet,  wril  dio  gewaltige  Menge  der  \er/.ollten  Waaren  rlf^n 
Gesammterlrag  über  doppelt  so  gross  niaclil,  als  in  England;  der 
völlige  Steuernachlass  und  sonstige  Vorschub,  den  sie  allen  neuen 


mvention  of  ships  etc.  f Works  Vfif.  p.  13."?  '  noiml  or  den  Verfasser  a  gmilrman  to  me 
unknown;  but  so  far  as  I  can  judyc  he  hos  many  ihinjs  venj  consiiln-ible  in  that  short 
treatise  of  his,  yea  both  considerable  and  praisfu-orthtj.  Crul  in  dorn  \\  idrniintrschreibeii, 
womit  er  die  zweite  Ucberreichuiig  an  Jacob  I.  begleitet,  um  die,  vemauiliiich  verges- 
sene, Schrift  in  neue  dringende  Erinnerung  zu  bringen,  nennt  er  sie  a  book  of  tttHroi^ 
onUnary  importOMi  for  ih9  honour  and  profit  of  your  majesty  and  posterity.  Ob  nim 
die  Aiionymiat  eine  blosse  Maske  gewesen  tot,  wage  icb  ntcbl  zu  bebaupten;  jeden- 
falls aber  kttnnen  wir  nach  den  obigen  Aeusserangen  den  Hauptinhalt  dieser  Sebrift 
ab  TOD  RateigÜi  gd>inige  ansehen. 
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üttdelszweigcü  bewilligen,  um  dieseiben  rasch  zur  Blilthe  zu  (reiben; 
die  eigaothiimlicbe  Wohlfeiibeit  der  holländischen  Rhederei.  Raleigh 
BeiiitBOD,  dasB  EnglaDd  vennittelfit  einer  Nachahmuog  dieser  Massre- 
fkdk  HoUttiider  bald  ttberflttgeln  mOsse;  denn  von  der  Natur  sei  es 
^eich  günstiger  bedacht  England  erzeugt  die  meisten  Waaren  selbst, 
k  Holland  erst  von  Anderen  kaufen  muss.  Aber  nicht 
11  tuler  Enirhinds  Fisclie  fanden,  so  besorgen  sie  auch  den  grössten 
li^il  der  cii4;lisijhen  Ausfuhr  nach  Uussland  auf  ihren  Schüfen ;  ja ,  sie 
färben  und  appretircn  das  engUsche  Tuch,  das  nüt  weQ%  Ausnahmen 
Üb  roh  exportirt  wird,  anstatt  zu  Hause  vollendet  zu  werden.  Auf  alle 
lese  Art  entziehen  sie  den  Eoglttudem  eine  Hasse  Geld  und  eine  Masse 
Hlzlicber  Beschäftigung  ftlr  die  niederen  Stande.  So  macht  es  der 
Verfiffiser  den  englischen  Kaufleuten  auch  zum  ernsten  Vorwurfe ,  dass 
sie  im  Auslande  entweder  langen  Credit  nehmen,  cdn  doch,  um  nur 
wfoa  ixiiiahll  zu  werden,  sich  allerhand  Narhllieilc  ^cfalleu  lassen.  — 
^äeht,  es  sind  lauter  Symptome  einer  noch  nicht  völlig  reifen  Kul- 
tar,  welche  hier  den  Eogländem  vorgerückt  werden.  So  unbegrlbidet 
ItrTtdel  als  solcher  ist,  so  gerne  verzeiht  man  ihn  dem  praktisch  eifri- 
fttlbDDe,  welchen  es  wurmt,  sein  Vaterland  hinter  anderen  Landern 
«flck  zu  sehen.  Als  Mittel  nun ,  welche  der  Staat  in  dieser  Hinsicht 
•fRÄen  sollte ,  werden  besonders  folgende  ani,a':;cl}cii ;  ollicielle  Lei- 
ifflsiea  liaiidüls  durch  eine  Coramissiüü  uutcr  einem  State  -  Meie  hani; 
^w.A  der  Ausfuhr  uiilci  lij^er  Gewerbsproducte  ;  Gestatttins:  der  Koh- 
"^Muifuhr,  aber  nur  auf  englischen  Fahrzeugen;  Hebung  der  Fischerei; 
<4cb  Erhöhung  des  Geldwerthes,  wodurch  andere  Lander  drei  grosse 
^«Ttheile  erreicht  haben,  ihr  eigenes  Geld  zu  behalten,  fremdes  Geld 
^slieiziilockea,  und  den  Vms  der  ausgeführten  Waaren  auf  Kosten  des 
^Hhodes  zn  steigern 

lo  Bezug  auf  die  Gruudlaiicn  der  ^  u  1  k  s  s\  i  rl  hschaft  unler- 
'  IjMdt't  Halci^h  drei  Klassen.  Zuerst  Diejenii;eu,  «weiche  von  ihrer 
AiUit  leben;  gleichsam  die  Fruchlbüume  des  Landes,  welche  Gott  be- 
^  im  Y  Buche  Mosis  zu  schonen  geboten  bat.  Sie  tragen  Honig  zn- 
"BUBeD,  und  geniessen  kaimi  das  Wachs ;  sie  brechen  den  Boden  um 
^grosser Arbeit,  und  geben  den  besten Theil  ihres  Korns  den  Ruhigen 

Vttssiggängem.  •  Sodann  die  Kaufleute,  welche  vermittelst  der  See 


«)  Vgl.  untea  S.  47. 
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Knglami  bereichern,  wie  jene  erste  Klasse  es  ciniiiiri.  Endlich  die 
Gcniry,  «welche  weder  so  tief  steht,  um  von  jedem  Thiere  gebissen, 
noch  so  hoch ,  um  von  je<lem  Sturme  ergritfcn  zu  worden ,  und  welche 
die  Garnison  der  srnlen  Ordnuni;  im  Reiche  bildet»').  Man  wird  in  dieser 

lOinlIu'iliin.u  den  ioIkmi  Keim  der  spalet  n  Lehn'  \ on  dni  th  ri  l'i  nductions- 
lnck)ren  nicht  verkennen  rnoiion.  —  Das  i{iil(M'iih  die  edlen  Melallo 
doch  h( iiier  zu  würdigen  scheint,  als  seine  GcAihrten  in  der  Kolonisation, 
ist  oben  bereits  erwühnl.  So  meint  er  auch,  die  wcllb<*droiiende  Macht 
Philipps  II  werde  nicht  etwa  durch  den  spanischen  Wein  -  m\cr  Oran  - 
i<enhandol,  nocli  durch  irgend  eine  andei-e  Profhiction  des  Mutterlandes 
üeniihil.  sondi  ia  iluieh  ^Minen  Aim  rikas:  «es  isl  da.>  indische  (iold, 
welches  alle  Völkei-  I^uropas  eefahrdel  und  henni  iihi:.'! :  dirss  kaiill  die 
Jiinisiclil,  krieehl  in  die  Kalhsvcrsiininihini;.  und  Irssell  die  (iex  izliclikeit 
und  Freiheil  in  den  grössten  Monarchien  Europas»"')!  Indessen  ist 
schwer  zu  sagen ,  wieviel  in  solchen  Aussprüchen  wirkliche  Ueberzeu- 
guni:;  desHaleigh  gewesen,  wieviel  blosses  Rednermittel,  um  den  Zweck 
der  Expedition  nach  Guyana  zu  fördern;  zumal  slreni^'e  Wahrlioili<liebe 
nicht  tjerade  zu  den  Tuirendm  imsers  Schriflslellers  p^elKiil.  —  Vor 
Ucborvölkerung  scheint  liaiciijh  hesoiulcre  l'urchl  /.u  liegen.  Seine 
Ausdrücke  erinnern  hier  geradezu  an  ]\Iallhus;  wenn  er  z.  R.  sagt :  «die 
Menge  der  Menschen  ist  so  gross,  dass,  wenn  sie  nicht  durch  Krieg  oder 
Pestilenz  mitunter  zu  Tausenden  weggerain  würden ,  die  Erde  mit  aller 
menschlichen  Industrie  keinen  Unterhalt  filr  sie  bieten  könnte»*).  So 
meint  er  auch,  da>s  Spanien  (Iuk  Ii  scmc  vielen  Kolonien  m'elils  weniger 
als  entvölkert  werde,  soiuicrn  naeli  wie  vor  so  viele  Menschen  enthalte, 
wie  darin  ernidirt  werden  können.  Falls  Eduanl  II!  sein  Ziel  erreicht 
hätte,  Frankreich  zu  erobern,  so  würde  dieses  Land  jetzt  voll  Engländer 
sein,  Engtand  selbst  aber  desshalb  nicht  leerer  von  Menschen.  Die  über- 
schüssige Bevölkerung  wiixl  in  gewöhnlichen  Zeilen  durch  folgende 
Abzflire  vermindert:  Hnnirer  und  Seuchen,  Schwert  und  Strick:  Viele 
(Milli;illen  sicli  dci-  l-^lie  ;iu>  M;in^M'l  an  Milieln.  ihre  kiiulcr  /u  ei  ii.iliieii ; 
-Vadero  werfen  ilucn  Led>  an  reiche,  alle  Krauen  wcf;,  oder  Ireueu  sich 
aus  Armuth  Uber  die  Unfruchtbarkeit  ihrer  W  ciber.  Ganz  besonders  aber 


1)  (hl  thf  .seilt  uf  'jovcnnmul :  W'oi  /.s  VHI ,  p.  539. 

2)  The  di.\rfjrrn/  nf  (iiitana ,  Prcf.  tu  tfie  Vi  adiT, 
3,1  iltxtori/  vf  ihc  notU,  ü.  /,  CA.  8.  4. 
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fiML  die  Termebrang  unsers  GescUechteB  ehiea  starken  Antrieb  zu 
dnttIgKcbefi  Kriege»,  weiche  die  Erde  verwOsten;  so  dass  mancher 
Phrt,  der  äch  >vegen  Heraosziehong  des  Schwertes  mit  angeblicher 

NoJbweodiffkeit  cüUchuldigt ,  mehr  die  Wjilirhoit  spricht,  als  er  selber 
woU glaubt.  Die  grosso Moiipre  von  jünirenüi  St>hiK  ii  ujul  Hiltdorn,  von  nn- 
beididfti^ten  Kaufleulcn  u.  s.  w.  kann  einen  sonst  gesunden  Staat  wirk- 
kib^nk  machen.  Selbst  wenirmehr  UoterhaltsrnHlel  vorhanden  sind, 
iauenUich  gebraucht  werden,  ao  fehlt  es  doch  an  Wegen,  um  eine 
fnende  Vertheilung  des  Gesammtvorrathes  unter  die  Menge  der  Wttr- 
il^  herbeizufhhren.  In  solchen  Fällen  kann  ein  Land  der  Ausleerung 
<Wi  den  Krieg  bedürfen  ;  der  Krieg  wirkt  hier,  wie  ein  Rhabarber- 
trank.  welcher  die  dalie  .ins  den)  Körper  abftihrt'^  —  DassRaleigh  dem 
liäitüie  der  Leibeigenschatt  nicht  unbedingt  eiligeren  war,  kann 
Niemand  hefnemden ,  welcher  den  Geist  jenes  Zeitalters  kennt.   Er  halt 
Mr,  dus  es  eine  Menge  von  Menschen  giebt,  deren  Unfilhigkeit,  sich 
alirt  la  regieren,  sie  von  Natur  Sklaven  sein  läset  Darum  schreibt  er 
ttftder  Emandpatton  der  unfreien  Landbewohner  die  übelsten  socia^ 
h Folgen  zn.  «Seit  unsere  Sklaven,  die  von  grossem  Nutzen  und  Dienst 
wen.  frei  i<e  II  lacht  sind,  ist  eine  Unzahl  von  Schurken.  BcuIcIm  luieidem 
^limliclieü  Gesellen  aut:j;ekomnien ,  Sklaven  von  Natur,  aber  nicht 
^Gesetze  iiacb»^j.  Wir  gedenken  hierbei  des  ümstandcs,  dass  Ra* 
'^zeitlebens  eine  aufEäUend  geringe  Sympathie  für  die  niederen 
^gezeigt,  und  bei  diesen  wieder  gefunden  hat^.  —  Einen  desto 
slkera  Eindruck  macht  es,  wenn  man  den  warmen  Lobredner  der 
lltidelsfreiheit  m  ihm  wahrnimmt.  Als  imParliamente  die  zwangs- 
EinHihrung  der  Hanfkultur  besprochen  wurde,  da  äusserte 
*  i'h.  «Ich  liebe  es  nicht,  wenn  .Menschen  gezvvuiii^en  werden,  ihre 
'^niDtislücke  nach  unserni  Willen  zu  benutzen,  sondern  wünsche  viel- 
b^'hr.  dass  Jedem  freigelafisen  wird ,  fieinen  Grund  und  Boden  zu  dem 
^Sebcaacheii,  wozu  er  am  besten  passt,  und  hierin  seiner  eigenen 
lliscretion  zn  folgen.»  Bei  einer  andern  Gelegenheit,  wo  es  sich  um  die 
^vflckDahme  des  berühmten  Statute  of  tiUage  handelte,  erklärte  Raleigh, 
*<l>v  die  Niederländer ,  welche  nie  Eom  säen ,  dttrch  ihre  Industrie 

<)  i  ÜMoun  o/floor  i»  genmd:  Work$  VW,  p.  tS7  ff, 

2i  fftttery  of  tkg  vwrld,  B.  V,  Ck,    $.  4.  Ohne  Zweirai  ein  AnUang  ane  Arislo- 

h  Idnifurgh  Rnitw,  L  L,  |p.7S. 
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sulflio  Fülle  von  Golreidc  besitzen,  um  sclhsi  an*leron  Völkern  damil  z 
tlienon ;  inid  dass  es  die  ho»k\  Politik  ist ,  den  AcLerbaii  in  Freiheit  z 
setzen,  nnd  Jedermann  ilarin  freie  Hand  zti  lassen ,  ww  es  der  Wunsc 

cino  walircn  Kiiiiliimlci s  i.->l'  '.  Als  eine  j);is><'n(lr  Kolic  /.n  »licso 
,i.M()Ss;iili.u«Mi  Aii>>jiiüf  !i  'n  riilnc  ich  die  lr;m/i»si><  lun  <i('>i'(/('  l.'i7 
und  lötSö  au,  woriu  aller  Handel  und  (ieweriilleii>ä  lur  droif  äomanU 
erklart  worden  waren-). 

IV. 

Bacon  roH  Vevulam» 

Von  p;mz  lirxnidcrcui  Iiilcirsx'  iims.<  es  l'ilr  «m^f^M»  Zwrck  ^eil 
die  n;iti()iialokouümis.eheu  Aiisi(  Id.  n  des  i*"U.'\N<'.IS  liAt  Xi.N  VON  VE 
RULAM  kennen  zu  lernen.  Bei  der  ebenso  ^orurllieiLsrreicn,  wie  gross 
arti^Tn  Vielseitigkeit  dieses  Mannes,  welcher  ernsllieh  bemühet  wai 
das  ganze  Gebiet  menseldicben  Wissens  klar  zu  beherrsehen  und  diirc 
sichere  Reobnelituuücn  zu  oiNvoit<'rn .  lüssl  sieh  schon  erwarten,  das 
nielil>  I icmjeniiicn ,  \va>  ihC  ZcilLi  !H)>>rii  .il-.  A\  isseiisehaO  aiiffass 
len,  seinem desiclil.^ikreise  völlig  Ireiiid  irelilieiieii.  Iiier  \\ai- doun  Ireilic 
der  iSationaldkonomic  nur  ein  sehr  besclieidtMie.»  iMat/ciien  eini^eriiiimt 

In  der  berühmten  enc\  klopiidrsehen  Uebersieht  aller  Wisseuschaf 
tcn»  welche  die  Schrift  De  äignUafc  ei  awjmcntis  mvtti'mntm^-  enthält 
wird  (he  Oekonomie  eine  ünterabihcilun j;  «ler  Politik  gc 
naimt  .  .ihiiln  h  wie  die  Familie  ein  Theil  des  Staates  sei  i\  lll.  .*{.  .  Je- 
doch  wird  leider  \on  di(\ser  ijanzen  Lehre  mii-  ein  ein/i-ej"  AljsciiniU 
ausfuhrlidicr  behandelt:  ilie  Frajj;e  namlidi.  wie  (hr  Staat  erweiter 
werden  könne.  Aber  schon  hier  zeii^t  sich  aut's  Deut  liebste,  wie  \veni| 
Bacon  zu  den  gewöhnlich  s.  g.  Mercuntilislen  gehcirt.  Kr  polemisiert  u.  A 


\\  lliiinhui'jh  lnri(irj,.  iO.  i<'(lu<li  uiltt'H  S.  if    AtMfK  1. 

2j  Eihl'  .-<)  in.i^sonliaflo ,  f.i>t  vclnilinii^-iLc  \  t  i ltt>  iJuii-  »Irr  rirldi.Lcn  Aiisichi  voi 
W'cscii  «Ii's  lirichlluiins ,  wie  sie  im  Mir^!i.'lii.'mii'U  K  ipilrl  Lt's<  liIMci  t  i>( ,  mj(  la  u  \v 
bei  den  meisten  anderen  Völkern  jmtT  /.«.it  veri;<"ben>.  i^|ioi;uli>rli  jedurli  liissl  sie  sie 
allerdings  aucJi  ausserliulb  Englnnds  nneli weisen.  Irli  erinnere  an  Siilly.  Alier  selb: 
in  Spiinien  urthciUe  um  IC40  Dir\ju  Saavcdra  Faxardo  Mca  /"n,<  ,^<ö  Christian 
centmn  sijmftaUs  ex^trcssa  (Amstclod.  ICOIJ^',  [k  liOO;  Poti-^iimav  dii  ititic  ac  open  terri 
fruclus  üuni:  nec  difiorcs  in  rcyniis  fodimie,  i^nani  injnruftunt.  Plus  cmolumtuitt  acclivt 
monti^s  Youvii  lalcra  a^crunt,  quam  Potosus  mottn  cum  intinttis  auis  visceribwt,  licet  ar 
getitifcris, 

3)  Zuerst  iii  euglisclicr  Sprache  IC05  erschienen. 
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Bit  ?ro.<i!;ein  Eifer  ii  den  ofl  ju cdisTten  Salz,  ;ils  wenn  das  Geld 
Jer  Nerve  des  Kriegs  wiu  o.  Mit  Ht  i.lit  habe  Sulun  dem  reichlhurasstol- 
KiKrögos  geweissagt,  wcaa  Jemand  komme,  der  ihm  überlegen  sei  ao 
fibnog  des  Eiseos,  so  werde  dem  auch  alsbald  sein  Gold  gehören, 
bd  anderswo  (VIII,  2)  stimmt  er  dem  MacbiaTelli  bei,  welcher  die  Ner- 
vs tapferer  Mflnner  iUr  die  wahren  Kriegsocrven  erklärt  hatte.  Das 
fi*f)ir  Bacon  Ist  die  emendaUo  anrnn;  dann  kommen  die  opes  et  pem- 
«;  endlich  die  fama.  Desslialb  bezeichnet  er  als  \n  irtlischaftliclu"  Bc- 
'littj;:ungcn  eines  luacldigen  Hciclies  besonders  fuigende  drei:  eine  müs- 
>iÄ  und  willig  ertragene  Steuerlast;  einen  tüchtigen  Bauernstand  nebst 
^lem  wenig  zahlreichen  Adel ;  endlich  dass  sich  das  Volk  nicht  allzu 
dir  mit  sitzenden  Gewerben  beschJkfUge,  die  mehr  der  Finger«  als  des 
inüs  bedürfen  (VIII,  3.)«). 

Diese  Ansichten  finden  ihre  Ergänzung  in  derselben  Schrift  III,  5. 
Mündlich  hat  Bacon  eine  Menge  Vorschlüge  gemacht,  um  Lücken  im 
tiiiherij^eD  Systeme  der  Wissenschafl  durch  iicii'j  Discipliiicri  auszufül- 
ifQ,  wovon  Literaturgcscliichlc  und  vergleicheude  Anatomie  die  gelun- 
|Kfiäe& Beispiele  bilden.  DaempUcblt  er  nun  u.  A.  ein  inveiüarium  opum 
baMTMi,  worin  alle  Guter  des  menschlichen  Geschlechts,  die  Natur-, 
wiÜeKonsCproducle,  verzeichnet  würden;  anch  die  früher  bekannten, 

verloren  gegangenen:  vornehmlich  in  der  Absicht,  um  erfin- 
^>inke  Köpfe  zu  leiten ,  und  ein  fruchtloses  Abmühen  derselben  an 
*fcn  jfclösten  Proljk'nion  zn  verhüten.  Hier  iiiüssten  auch  die  er- 
«liQkhleu ,  aber  noch  für  unmöglich  gehaltenen  Dinge  zur  Schai  fnng 
^  Aufmerksamkeit  erwähnt  werden.  Sodaon  ferner  einen  catalogus 
'^^entorum  maxime  polychrestonm  zu  demselben  Zwecke.  Dieser 
<^  Vorschlag  ist  von  Bacon  selbst  in  seiner  Sylva  syhanmt.  kisima 

emigermassen  verwirklicht,  wo  namentlich  die  ftmfte  und 
«wiMte  Gentarie  viele  sdiöne  agronomische  Versuche  enthalten.  Hierher 
SAilrt  aoch  die  Forderung  einer  Geschichte  aller  Zweige  der  Landwirth- 
^'öft.  des  Gewerbfleisses  u.  s.  w.^,  welche  die  Parasceue  ad  historiam 
"it^raiem  et  ex^esimenialm  aufstellt;  überall  aus  dem  Gesiclitspunkte, 

'1  Vgl.  Sermones  fideles,  Cap.  29. 

Einen  hörh^t  merkwünüpcn  BeÜrap  liior/u  hnt  Bacon  selbst  geliefert :  De  sa- 
i^^tcUrum,  Cap.  ID,  WO  er  die  D.'iilalossiigo  mit  dem  ^glücklichsten  Scharbiiine  als 
*■*  AlieiEorie  dtir  regelinUssigen  Eutwickeluog  vou  Kunst  und  Gcworbfleiss  behandelt. 
iNi  Buch  ist  1610  erschienen. 
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«dass  es  ihm  nicht  sowohl  auf  die  mechnnischen  Kttnste  selbst,  sondern 

nur  darauf  ankomme ,  was  sie  zur  Forclerunü;  der  Wissonschaft  boilrU- 
gen.»  —  Alles  dergleichen  musstc  Bacoii  um  so  mehr  interessieren,  als 
er  beJtaDnllich  der  Vater  des  Expcnmcutierens  ist,  welches  jene  Ge- 
werbe, selbst  obue  wissenschaflliehen  Zweck,  bestttndig  ausObeo.  Auch 
pflegt  er  die  menschliche  Kunst  der  Natur  nicht  entgegenzusetzen,  son- 
dern nennt  sie  nur  ein  additamatiim  natwrae.  Ich  gedenke  des  bertthm* 
ten  Ausspruches,  der  so  manche  unfruchtbare  Streitigkeit  der  National- 
Ökonomen  hätte  abschneiden  sollen,  «dass  diemenschliche  Arbeit  nichts 
weiter  kana ,  als  die  Naturkörper  zu  oder  von  einandei  Ixnvopjen ,  alles 
Uel)rifj;e  liernach  die  Natur  im  Innern  seihst  voll/ielito'j.  lu  diesem  Sinne 
meint  er  anderswo,  Plinius  historiam  naturalem  pro  digmkUe  con^lexus 
ett,  sed  complexam  indigmssime  tractavU^, 

Die  Aufputze  De  dh/Uus  und  De  8ttnUibu$*j  sind,  wie  die  meisten 
Schriften  Bacons,  reich  an  s.  g.  Gern  ein  platzen,  denen  man  es  aber 
deutlich  genug  ansieht,  dass  sie  von  ihm  selbst  und  aus  einer  Menge 
eigener  Erfahrungen  abgezogen  worden.  Sie  tragen  dessliall),  statt  der 
gewuhnliciien  Leerheit  solcher  Satze,  den  Charakter  gmsser  Fülle  an 
sich :  CS  sind  Worte,  um  mit  Pindar  zu  reden,  welche  die  Zunge  mit  der 
Musen  Gunst  aus  den  Tiefen  der  Seele  geschöpft  hat  Bacon  ist  ebenso 
frei  von  eiteler  Ueberscbatzung  des  Reichthums ,  wie  von  mönchischer, 
meist  verdUchtiger  Geringschtttzung  desselben.  Der  Reichthum  verhalle 
sich  zur  Tugend,  wie  das  Gepttck  zu  einem  Heere.  Als  Mittel  des  Reich- 
werdens bezeichnet  Bacon  folgende  zehn :  Sparsamkeit ,  Ackerbau,  Go- 
werhfleiss,  Handel,  Gesellschaften,  Zinswucher,  neue  Krilnduugcn.  Mn- 
nopoliun.  Dienst  des  Königs  oder  der  Grossen.  Krhsehieieherei.  Freiiu  i» 
emu  sehr  unlogische  Zusammensleilung,  und  ohne  alle  Hücksicht  auf  das 
Ganze  der  Yolkswirlhschaft,  aber  mit  viel  guten  Bemerkungeo  durch- 
flochten  aus  dem  Gesichtspunkte  der  individuellen  Klugheit«-  und  Sit- 
tenlehre. So  wird  die  Langsamkeit  des  Ackerbaugewinns  hervorgeho- 
ben; die  vielen  sittlichen  Ge&hren  des  Handels ;  dass  Grösse  und  Sicher- 
heit des  Gewinns  schwer  zu  vereinigende  Begrific  sind ;  dass  die  ersten 


I)  Nomm  Orgmum  J,  i.  (t&to.) 

t)  Descr^Üo  ghbi  ütUOeetuaUi,  Ctf».  t. 

3)  Sermmm  fideUt,  Cap,  3i  und  tS.  Der  erste  Theil  dieses  Buebes  ist  bekanut^ 
lieh  schon  1 697  erschienen. 
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SebiUe  der  Bereichenuig  Befar  viel  langsamer  gehen ,  ab  die  folg^ndea 
1, 8.  w.  Diese  einzeliien  ethisch  -  psychologiBchen  Bemerioiogen  verhal- 

in  sich  zo  dea  Werken  von  Ad.  Smith  und  Ricardo  ganz  ahnlich ,  wie 
ijit  bekannten  Aussprüche  der  siolx'u  Woisen  zu  den  |hjIiIi><  !ien  Syslc- 
oieo  riiies  Piaton  und  Aristoteles.  Man  darf  nicht  V6rgeti:5ün,  dasö  sich 
.VaUonalökonomie  fast  alienthalbea  aufi  einer  bloss  cameraUstiscbeo 
htachtang  der  Haas-  und  Regierongswirtbscbaft  muhselig  genug  hat 
diriiieln  mllsaeD. 

iodessen  fehlt  es  dem  Bacon  doch  keineswegs  an  allen  volks* 
iirtlischaftlichen  Ideen.  So  findet  sich  schon  bei  ihm  die  im  17, 

Jalirbumlert  fj;ewöhnh'c'lie  Ansicht,  als  wenn  Vermeiiruui;  des;  Volksver- 
mzon>  nur  «lurcli  (fcwiuu  im  auswärtigen  Handel  erfolgen  könnte, 
iiiefkt  unterscheide l  er  nun  zwar  genau  den  Rohslotr,  die  Verarbeitung 
■d  den  TraDsport  der  Waaren ;  ist  aber  von  klarer  Einsicht  in  das  We- 
in der  Gilterproductioa  noch  so  weit  entferat,  dass  er  schlechthin 
anit:  qmeqmd  aiicubi  sdnctAir«  aUH  deinhUur*),  —  Was  die  Ver- 
Ikilung  der  Gater  betrifil,  so  ist  es  ein  LiebHngsgegenstand  des  Bacon, 
»ider  die  allzustarke  Anhäufung  in  derselben  Hand  zu  eifern.  Kolo.ssale 
Erbschaften,  nieinl  er,  sind  in  der  Regel  dem  Frhen  selbst  ua(  hdicih'g. 
Stnwwie«  Cap.  34.)  Wo  alles  Vermögen  wenigen  Leburreichen  gehört, 
^idan  der  Staat  mitten  unter  Schützen  Hungers  sterben.  Das  Geld 
ma  wie  der  Dunger,  über  das  Land  zerstreuet  werden,  nm  es  zu  be- 
llen. Desswegen  verlangt  Bacon,  dass  Zinswucher,  Monopolien, 
iiwaadelung  grosser  Guter  in  Weideland  mindestens  beschränkt  wer- 
^  {Sermonei  Cap,  45.  39.)  So  war  z.  B.  4  n.  5  Henry  VJI  ein  Gesetz 
?2pb**n.  welches  die  ungeschmälerte  Erhaltnni?  nller  Bauei  liöfe  von  20 
^£.tv,  uud  darüber  anbefahl.  Unser  Hacon  ibt  tiil/.ückt  von  diesem  Ge- 
^e'j.  —  Hinsichtiich  der  Consumtion  billigt  er,  wie  die  meisten  Zeitr 
laofiseo,  Luxusverbole  ^ ;  jedoch  ohne  sich  detaillierter  darüber  auszu- 
(SemuMs»  Cap,  i  5.)  Ganz  besonders  aber  verwirft  er  jede  grosse 

<)  Sermones  fidcles,  Cap.  f5  (De  seditionibu$  et  turbii.)  Freilich  isl  dervulgSre 
^"^m,  ah  könne  jedes  Land  im  Handel  nur  soviel  gewinnen,  wie  irgend  ein  aaderes 
»erkiren  habe,  soviel  ich  weiss,  erst  durch  J.  Tnrher  Traclt  (m  poUtical  and  eommer- 
9äntb}ecU  ({116),  p.  if  ff.  rocht  beseitigt  M  orden. 

2j  äUtoria  regni  Ihnna  Ml,  p.  »038.  iEdit.  Ups.  If»94.;  Zum  Thuil  mit  »leii^el- 

Worten:  dign,  d  augm.  sdmtiarwn  VllI,  3  uiiU  Sermonei  Cap.  S9  gepriesen. 
^ANtorw  Itl  I  %%%  enchlemo. 

3]  Dk  s.ft.ian(Miknkli  «nt  wUerLodwlgXV  tbataSohlich  «iiSfierDebaog  kameo. 
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Zahl  vim  Adeligen.  Gcislliclion,  Liloi'atcn  u.  s.  w.,  doivn  vorzuirswcisc 
ausgi'hildele  Consiinilion  den  Slaat  •/«  vorannon  drolif?^). 

^^>\^  «'iii/olm«n  l^mkl«'n  niuss  irli  Ix'simh |(  i  >  die  l.cliic  \  oni  Ziiis- 
w  V  {Svnnoni's  (jUjt.  '.\[)  ciWiihiKMi.  Ilirr  \A  IJaroii  (Kmii  Suliiuisius, 

welchor gewöhnlich  lüi  iK'n  ci  >1(mi  w  issctuschaniichen  Verlheidigcrdes  Ka- 
pital7.in<ics  gilt,  um  mehr  üU  ein  i\k*uäehonaUor'';  znvorgi^kommon.  Zwar 
hallo  sohonlloiiiridi  VIII  im  Jaliro  I.'i46  ilas  frühiTO  Ce^^etz,  welchem; ollen 
l  inlotihanoii  (mit  Ausnahme  der  Fromde»  das  Zinsnehmen  uül>edinu:t  ver- 
liul.  i»!iri:clinlK'n,  iiiid  mii- ('in  .Ma\!iiiiiiM  \  nn  I  (I  l'ivx ciil  stnll  drs>('ti  riiii:»'- 
liilii  l.  I  ni<M' (Icni  Hdoi  iiKilionsköiiiiir  iüdiKird  \  I  w.ii       Zmsrin ci  liol.  dem 
liuclistiihcn  lies  allen  Teslamenles  i^cniiiss,  wiodci  lior<'esU'IIi  (.1  (7  (i  A\/- 
iranl  17,  Cap.  20) ;  indessen  nur  Iiis  I  ö7 1 ,  wo  es  fürimnicr  erl<Kseh.  Sidbst 
die  Sprache  dos  Volks  halle  dicss  anerkannt,  indem  seil*'')  1  j»7l  das  Wort 
munj,  welehcs  vordem  jedwedes  Zinsnehmen  bedeurelo,  in  tier  Regel  nur 
von  zu  hohem  Zinse  fifeln  auchl  wird.       w  oni.i:  ,::riin<lli(  li  in(I('>>(Midje  Vor- 
iirllirile  .i:i'i:('n  das  Zinsrerht  Iji  -t        waicn.  zciul  ;ml>  DciiIIk  h.-lt'  iivv 
gruüi^e  Zeil,ü;onos5:c  BacoDs»,  Williaui  Sliake:>|iearü ,  in)  Kuiiriiiann  von  \  e- 
nedit:.   IJaeon  selber  ist  nicht  ganz  davon  fi  ei.   Unlcr  den  Vorwürfen, 
die  jener  Zeit  gegen  das  Zinsnehmen  sjfeschlenderl  wurden,  üchemen 
folgende  zwei  nicht  ohne  ßindnick  auf  ihn  geblielum  ui  sein :  dass  der 
Zin:st!;laubii;er  st'lbst  am  Sabbatli  arbeiten  lasse ,  uml  «lass  er  das  fddie- 
sto  (Icliol  \  rrh'l/.o ,  im  Schweis.«'  des  t'it:(Mi«'n  Aiifrcsichlcs  M'iii  Üi  ol  /u 
r,s.v(M> '  .  Tr:)(/«l»iii  ei  lJürl  er  d<'n  /ms  l'ur  ci  laiilil.  um  der  meuM  iilK  hm 
llerzcnshiii li-kcil  willen;  weil  |Jarle|ii>n  schleehlerdings  nodiweudig 
sind .  ohne  Zins  aber  sciiwerlieh  erfolgen  wiirden.  Hierauf  stellt  er  die 
Vorlheile  und  Naehtheilc  dos  Zinsgt^sehiiftes  einander  gegenidjer:  unter 
diesen  z.  B. ,  dass  viele  Menschen  d«ix*lj  den  Reiz  eines  miissiiren  tten- 
tenicHeliens  Vinn  ei.iLtcnen  Hamlel.vlieli  iel»e  ahieiiallen  .  tlie  (luli  r|iieisc 
(iuu  1)  dt  ii  /ins  orniedi  ii:! ,  alle  Ileichlliiimei-  in  wrni,:,'er  ilaiulen  con- 
<*eiitri(>rl  wurden;  dm'h  wird  alles  Üergleichen  durch  die  handizredlichc 
iNolliwcndiykeit  der  Darlehen  überwogen.   Kin  wirkliches  Verbot  der 

i  j  SmHO»es  Cap.  ^  o,  29.  Snrti  reipublkae  nihil addunt,  licissl  es  in  der  ersleni  Stelle: 
also  ein  Vorläufer  der  spalcrn  pliysiukraliscIienÄnsielit  vou  den  niilhiclilb.'ircn  Kliisscn. 

t)  Satmaaius  De  if»-tfm  ist  1638  erschienen,  De  modo  tü/uranm  1039»  De  tnu- 
luo  l<)40. 

3)  D.  Ilume  Histortj  of  England,  CA.  44,  App.  3. 

4)  Sermoncs  fideles  Cap,  34.  Ücn  lelzlern  Grund  fülirt  schon  Dante  <iii,  woss- 
liatb  die  Zins^läubiger  in  der  Hölle  sclimiicliteit :  Divina  Cvtnmediii,  Inferno  .X/,  iOU  ff. 
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ZoKD  wire  desshalb  ungereimt»  «nach  Utopien  gehörig.«  Im  höchsten 
(iitde  fimchtbar  ist  die  weitere  Entwickeinng ,  in  welcher  Bacon  einen 

zwiefach» 'II  .gesetzlichen  Zinsfiiss  begehrt.  Einen  niedrigem  ,  \  on  etwa 
öhoceüt.  filr  Jedermann ;  NNohei  sidi  die  Grundbesitzer,  die  gegen- 
wärtig in  ihrer  Rente  ß  Procent  des  Kniit'schitlings  beziehen,  sehr  gut 
riebeo,  die  mUssigen  Renteniere  zur  Thiltigkeii  angespornt  sein  würden 
tLw.  Sodann  einen  hohem,  yoq  etwa  8  Procent,  welcher  «nsnahms- 
iHse,  unter  Aul^ohl  des  Staates  and  nur  in  Handelsstädten,  für  Dar- 
H»ea  an  Kaafleute  gestattet  werden  mag.  Bacon  bemerkt  sehr  richtig, 
dHs  der  Handel  nicht  bloss  für  jenen  niedrigen  Zinsfuss  allzu  wenig  Ver- 
öaucü  .i:tMii*;sse:  sondern  es  konnten  ;iuch  die  Kaulieiitc  weijjL'n  ihres 
eigenen  hohem  Gewinnes  einen  höhern  Zins  ertragen.  Also  eine  Ahnung 
«eoigstens  von  der  wirkliclu  n  Produclivitiil  des  Kapitals,  wie  sie  Ga- 
Kai  mehr  als  vier  Menschenalter  nachher  kaum  viel  klarer  hatte ! 

Wie  beim  Zinsfasse ,  so  scheint  dem  Bacon  noch  in  anderen  Flülen 
(■e  obrigkeitliche  Preishestimmung  nOthig  zu  sein.  {Semumei  Cap,  1 5.) 
Br  lebatzt  überall  die  gesetzgeberische  Thatigkeit  Heinrichs  VII  sehr 
koch  Hisloria  Uenrici  VII,  p.  lO.n  ;  und  so  l()l)t  er  nauientiich  auch 
^'iy  Gesetz  über  die  Tuchpreise:  4  u.  5  Henry  MI.    Diess  glich  m  iia- 
"^■m  Hinsicht  dem  Vorschlage  Bacons  wegen  des  gesetzlichen  Zins- 
insbesondere  waren  darin  für  die  groben  und  feineu  luchsorten 
itmliiedene  Preise  festgestellt.  (L*  c.  p.  1 040.) 
la  demselben  Jahre  hatte  Hemrich  VII  ein  Gesetz  veranlasst,  worin 
Bin  fuhr  von  Waid  und  Wein  aus  dem  sQdlichen  Frankreich  auf 
•l<'reri  als  englischen  Schillcii  üiitersiii<l  wurde.    Diess  ist  zwar 
^fbl,  wie  Bacon  zu  glauben  selieint,  das  erste  Glied  jener  Kette,  welche 
^blioftslich  zur  Navigations-Aclc  hinfuhren  sollte ;  denn  schon  5  Richard  II 
^op  3  halte  Aeimliches  verordnet.  Wohl  aber  hat  Niemand  den  Zweck 
reicher  Massregehi,  politischen  Vortheü  durch  wirthschaflUchc  Opfer  zu 

t;  Auch  Hugo  Grotius  (De  iure  belli  et  paeis  II,  <2,  20  sq.J  billigt  im  Grunde 
'»s  ZiDSfif'hmen :  die  biblischen  Verbote,  die  er  von  dfn  Gfgfnhpweisen  allein  anpr- 
fDW.  will  er  mir  für  (mmcii  solt  hen  Zinsfusj  gegeben  wissen,  weh  her  das  Uisico  des 
'Reihers,  das  ei{jt;iie       iiuiuiiibehren  desselben,  seine  Mühe  u.  s.  w.  übersteigt. 

aieinte  SirWaileriUleigh  [The  cabinct  -  couneii :  ^Vorks  VIII,  p.  id.J,  es 
^tfndt  damals  eine  BesdiribikuDg  des  Wuchers  um  so  nolbwendiger,  weil  aus  In- 
viel  Geld  einstrSme;  Menschen,  die  viel  Geld  In  ilircrHaad  haben,  werden 
W«di«|escldfke,  dafern  sie  gesetzlich  erlaubt  sind,  immer  sicherer  und  dnlrSglicher 
als  andere  Handelaiweige. 
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oi'kauteii.  l)osser  charakterisiert,  als  Hacoti  L.  c.  p.  Hl.{l)j:  hiflevlens 
paidatm  politiatn  regni  AnffUae  ab  intuUu  ubcrtatut  ei  ttlUitatis  rcrum  vchü' 
lium  ad  inluUum  potcntiae  miliiarut.  Anüqtta  cuim  islaiuta  fere  omnia  mer- 
catores  exlcros  htvitant ,  nt  merces  mnnigetws  in  regnim  Am/Iiae  impor- 
k'iil;  pro  fiiw.  Iialx  iilid  rililalcm  cl  copunn  vai  iimicm  nimium ,  m  iiliijUfun 
respieicHtia  ad  ratioim  polilicns,  cina  regni  pttUnliam  naralrm.  — 
Ebenso  w  (<niy  al)i;enoi^(  war  Bacon  einer  vcrstandii^cn  Krzichuug  des 
Gowcrbllciäscs  dui^ch  Slaalsgcsetzc ;  obwohl  sich  die  SclioiDgrUtule, 
wciclic  der  s.  g.  Mercanlilismus  dafUr  benutsst,  nir^^cnds  bei  ihm  iiach- 
weisen  lassen.  Er  lobt  ein  Gesetz  (19  lletmf  V/i),  worin  die  Einfuhr 
aller  (lerjei»iu(M)  Seiilenwaai  cn  verlMitea  wurde,  deren  Verlei  lifiiiiig  man 
datiials  scIiMii  mKiii^iand  ver>t;iiul.  Diess  (.ie^e^/,  liiilir  >n-\\  ;iitl die  ualirc 
Regel  geslulzl,  da.s:i  man  die  liinlulir  uberllüssiger  I  renidwaaren  ver- 
hindern müsse;  hieixlurch  werde  entweder  die  eiulieiiuische  Industrie 
geilSrdcrt,  oder  aber  der  Verbraucli  von  Ueberflussigkeiten  gehemmt. 
(£f.  c.  p.  1 1  1 5.)  —  Ein  Vergötterer  des  Gewerblleißses  ist  Bacon  Ubri- 
irens  nicht.  In  jugendlichen  Staaten,  sai;!  er,  I)liihen  die  Wallen,  in  i^e- 
reift(»n  die  Literatur,  im  sinkt'iulcii  Aller  die  (liw  cilic  und  der  Ilaadel'). 

Als  tlie  KroiK^  aller  volksw irtliseliariliclieii  Auüitiiten  Haeons  nuis- 
sen  seine  lielraeiiluni^'on  De  planlationibus  populontm  gellen,  {ikrmones 
Cap.  33.)  Er  traf  hier  mit  einem  grossen  praktischen  Interesse  zusam- 
men, dem  einzigen  joner  Zeit,  welches  Yon  der  Regierung  Jacobs  I  nicht 
hekiim})rt  wurde.  Damals  war  plötzlich  an  die  Stelle  mmantischer  Kriei4;s- 
tliiiliiikeit  eine  tiefe.  (rJii^e  Friedensrulle  iielrelen,  wodmcli  eine  Meni!;e 
alu'nleueilieher  KriiCle  sieli  la^l  i^ev.w  uni:en  >alien,  vseniii>Iens  iu  den 
IViedliclieicn  Abenteuern  der  Kolonialirrimduni;  Ersatz  zu  sueh(!n.  Wie 
die  gescheiterten  praktischen  Versuciie  eines  Raleigh,  Carlisle  u.  s.  w. 
45Cit  1606  zuerst  in  Virginien  glücklichere  Nachfolger  Tanden,  so  kann 
Bacon  als  der  Vollender  Desjenigen  betrachtet  wei-den ,  was  die  früher 
erwidinten  Kolonialllie()retik(?r  »les  10.  ,l;ilii  lmn«1orts  botzonneu  hatten. 
D.iss  iiiicii  ('!•  ihm!)  i.rros>e  l{t'>'>i'f.'iiis.Ne  \  »u  l  eljfi  \  olkcniiiu  hatte  .  be- 
zeugt die  Seiii  ilt  (.otjitala  de  coloiiiis  in  Ilihcrnidm  deducendis ,  xiwit» 
Sermone«  fideies  Cap.  15.  —  Die  ganze  K  o  i  o  n  i  a  i  t  Ii  e  o  r  i e  des  ßaron 
steht  im  schärfsten  Geg(*nsatze  zu  dem  Verfahren  der  Sj>anier.  Nur  auf 
reinem  Boden  will  er  Kolonien  gegründet  wissen,  niclit  auf  solchem,  der 


1^  De  vtwsiiuiliuc  icrum;  ö'tr/Mo/«w  fiticics  Cap.  iiö. 
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«rtt  durch  Vertilgung  der  früheren  Bewohner  leer  geworden  ist  Er 

w^mf  davor,  dass  uian  doch  ja  nicht  7.11  früh  eif?ontlichc  Früchte  der 
Kolonie  erwarten  solle;  kiirzsi(hti.i:('  Ilabi^icr  sei  (la>  VenJcrhcn  selbst 
lodbuogsvoller  Kolonien ;  wie  bei  ncugepHanzten  Forsten .  dürfe  man 
»cb  hier  vor  dem  zwanzigsten  Jahre  keine  Nutzung  begehren.  Ans 
finem  Grande  httU  esBacon  lür  besser,  wenn  Bdelleute,  als  wenn 
baflenle  des  Hatlerlandes  an  der  Spitze  der  ganzen  UntemehmoDg 
debeo.  Er  widerrath  die  Ansiedeiang  von  Verbrechern ,  welche  den 
Keim  der  Kolonie  vergiften.  Datrocrcn  empfiehlt  er  vor  Allem  solche 
Iwujiiderer,  welche  den  gröbsten  uiul  imiliwenf linsten  Arbeiten  ge- 
ttütlisen  sind,  wie  PflUgcr,  Gärtner,  Schmiede,  Zimuicricule  u.  s.  vv. 
Leberhaupt  soU  Alles  von  unten  her  gründlich  aufä;el>aut  werden.  So 
iitz.fi.  die  erste  Frage,  welche  Nahrungsmittel  in  der  Kolonie  von 
sibst  wachsen;  sodann,  welche  in  Jahresfrist  künstlich  produciert wer- 
den können;  bis  dahin  muss  für  Zwieback,  Mehl  u.  s.  w.  vom  Motter- 
iuide  aus  gesorgt  werden.  Hinsichtlich  der  Viehgatlungen  kommt  es 
TTinächst  auf  solchii  an,  die  am  freiesten  von  Krankheilen  und  am  fnicht- 
tjärskri  siml.  Am  meisten  jedoch  ist  auf  Fischfang  zu  rechnen,  sowohl 
h  -Nahrung,  wie  der  Ausfuhr  halber.  Was  überhaupt  die  Ausfuhr  be- 
80  warnt  Bacon  zwar  vor  jedem  unmässigen  S()eculalionsbaue ; 
h|^n  empfiehlt  er  einen  massigen  Anbau  von  Tabak,  Baumwolle 
liw.,  mehr  noch,  wegen  des  Ueberflusses  an  UrwSldem,  die  Ausfuhr 
m  Bauholz ,  Pech  u.  s.  w.  Sehr  charakteristisch  ist  seine  Abneigung 
'»»Bierden  Bergbau,  dessen  ^gefährliches ,  lutlcrieartiges  Wesen  die  Ko- 
l^öLsten  unvvirthschalHich  mache.  Diess  sticlit  mn  so  scharfer  von  der 
*pani.schcn  Wei.se  ab,  als  Bacon  die  Gewinnuiii;  und  Verarbeitung  des 
Eisens  ausdrücklich  empfiehlt.  Die  Verwaltung  der  Kolonie  will  er  Einer 
^BSOQ,  und  zwar  mit  einer  Art  kriegsrechtlicher  Auctoritat,  übertragen 
*iuen;  im  Mutterkinde  soll  die  Aufsichtsbehönle  nicht  allzu  zahlreich 
(ein.  Ansser  Steuerfreiheiten,  so  lange  die  Kolonie  noch  unreif  ist,  moss 
ach  vollständige  Handelsfreiheit  Regel  bleiben.  Gegen  die  Ureinwohner 
8t strenge  Gerechtigkeit  die  beste  Politik:  ausserdem  soll  man  Liazelno 
^fin  ihnen  ins  Mutterland  schicken,  und  dort  zu  Kulturaposfeln  für  ihre 
Volksgenossen  auszubilden  suchen.  —  Man  crkTinnt  hierin  deutlich,  wie 
in  eioem  Spiegel »  die  wichtigsten  Eigenthumlichkeiten ,  wodurch  sich 
^  praküfichen  Kolonisationsversuche  der  Englander  seit  1606  ans- 
»dinelen.  Aber  freilich,  auch  die  Fehlgriffe  derselben  sind  zum  Theil 
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in  BacoDS  Theorie  ttbergegaageo.  So  z.  B.  die  halbe  Gütergemeinschaft, 
welche  in  Virgjnien,  wie  in  Neuengland  den  ersten  Aufschwung  so  sehr 

hcmmle').  Bacon  rath,  den  grössten  Tbeil  des  Acker- und  GarU?nlandes 
(>ireutlicli(Mi  Speichern  anzuweisen,  deren  Inhalt  sodann  planmüssig,  wie 
in  einer  belagerten  Sladt ,  vertheilt  werden  mUüüe.  Ein  ruerkwünliä^es 
Corollar  zum  Vorstehenden  bildet  der  Plan  einer  Kolonisation  von  Ire- 
land,  welchen  Bacon  im  Jahre  4606  Konig  Jacob  I  Uberreichte  Hier 
sind  besonders  folgende  Nova  enthalten:  es  wird  davor  gewarnt,  die 
Ansiedelung  durch  Arme  zu  bewerkstelligen;  es  wird  die  Beihttlfe  des 
Parliamentes  zum  Bau  der  Kirchen ,  Strassen,  Stadtmauern  und  anderen 
öffenlliclien  Gebäude  verlangt,  und  endlich  dringend  geralhen,  die  allzu 
grosse  Zerstreuung  der  Ausiedeler  zu  vermeiden. 

V. 

Vom  Leben  des  THOMAS  MUN  ist  nur  so  viel  gewiss,  dass  er  ein 
ausgezeichneter  KauAnann  war*),  der  schon  4623  im  Rufe  grosser  Er- 
fahrung stand  *) ,  1 62S  eme  Bittschrift  der  ostindischen  Compagnie  ans 

Parliamenl  ausarbeitete*),  1630  vom  Grossherzoge  von  To.'-cana  Dar- 
lehen zu  llandelszvvecken  erhielt^,  1664  aber,  als  sein  Hauptwerk  von 
seinem  Sohne  herausgegeben  wurde,  bereits  nicht  mehr  lebte. 

Seine  früheste  Schrift:  A  discoursc  of  trade  from  England  unto  the 
Eatt-Indies,  antwering  h  dhme  objecUons,  whkh  are  utuaUy  made  agaimi 
Utesmne.  Bff  T*  M,  soll  schon  4609  erschienen  sein;  dass  sie  4621  m 
London  wieder  gedruckt  wurde,  ist  unzweifelhaft.  Sie  hat  die  Tendenz, 


I)  Purchat  PUjfrim  lY ,  jf.  1766.  Bancroft  Mistaif  of  I*«  Slofe«  I, 
164.  3iO. 

?)  Ucber  die  rrucbllosen  Versuche,  unter  Leitung  des  Grafen  von  Essex  \  57  3  ia 
In  land  englische  Kolonien  zu  gründen,  und  zwar  auf  confiscierfcn  Ländereien ,  vgl. 
Liagard  Vllf ,  ISO  fg.  Ueber  üoo  Erfolg  der  von  Bacon  augeregten  Plaue  Jacobs  I: 
Ideni  IX  ,  200  ir. 

3)  J'atnous  among  mcichants,  wie  sein  Sohn  in  der  Vorrede  des  posthumen  Wer- 
kes sich  ausdrackt. 

4)  Uitteldtn  Cirele  ofeommeree,  ,1623;  36. 

5)  «Voce  ttlloch  iMerature  of  politktd  $eo»omy,  p.  36. 

6)  Nach  eigenen  AeuBserungeo  des  Verfassers  in  dem  posibnmeu  Werke. 


m  GBflcmcim  mm  »tauscHsii  youswiiTittCHm8i.EfliK.  4ft 


dn  eagliscii-ostiDdificheD  Handel  als  vortheUhaft  nachzoweigeii,  ob- 
(ieich  er  von  England  ans  vomebmltch  durch  edle  Metallsendongen 
betrieben  ^B?en)en  mnsste').  ^  Bei  Weitem  Tolbtttndiger  und  systema- 

Mer  sind  Möns  Ansichten  in  dem  poslbumen  Werke  vorgelraeren : 
Etuflaiuls  treamre  Inj  fon  aujn  trade,  m  Ihe  baiance  of  our  fotraiyn  trade 
uikruk  of  our  treamre.  Wrilteti  by  Thomas  Mun  of  London,  mer- 
ekani,  and  now  pubUshrd  for  the  cmrnnon  ffnod  by  his  xmi,  John  Mun  of 
Bemkd,  (L(mdim  4664.  H.)  Das  Buch,  weiches  der  Ueraus§ieber  den 
edelsten  Theil  semer  Erbschaft  erkUirt,  isl  dem  ehrwürdigen  Grafen 
TDD Soolbampton,  damaligen  ersten  Lord  des  Schatzes,  gewidmet. 

Die  Einleitung  (Ch.  1 .)  giebt  eine  beniah  enthusiastische  Bescbrei- 
billig  (lerEiiztMischalicii,  welche  zum  guten  Kiiiifin.inne  gehören.  Eiu  sol- 
cher sei  in  Wahrheil  der  steimrd  of  the  kiMjdofiui  störe.  Der  weitere 
Inball  des  Buches  lässl  sich  mit  wenig  Ausnahmen  in  zwei  Rubriken 
scheiden:  nämlich  theoretische  Betrachtungen  über  das  Wesen  der 
fliodelsbilanz'),  und  praktische  Vorschlüge,  dieselbe  flir  England 
iMger  za  gestalten.  —  Baares  Geld  nnd  Vermögen  (Ireawrs)  geUen 
doD  Man  durchaus  für  gleichbedeutend  {Ch.  2.).  Eben  desshalb  sollte 
Luxus  nur  mit  einheimischen  Waarcn  getrieben  werden ;  da  gewinnt  der 
Anne,  was  der  Reiche  \erliert.  Dem  iliisinnde  ist  uuii^iichst  viel  abzu- 
^^rdienen,  während  man  selber  ihm  mö^^hthst  wenig  zu  verdienen  giebt, 
Utt  wird  der  active  Betrieb  des  Seehandels,  der  Zwischenhandel,  der 
Aeele  Handel  mit  fernen  Landern  auf  das  Wärmste  empfohlen;  ebenso 
FMen  n.  s.  w.,  weil  Tnch  und  Eisen waaren  soviel  mehrwerth  smd. 
Wolle  nnd  Erz.  (Ck,  3.)  Gleichwoht  bezweifelt  der  Verfosser  nicht, 
^  imter  Umständen  die  Waareneinfuhr  und  Geldausfuhr  sehr  nttizlich 


\)  Eine  ähnliche,  obwohl  schwächere  Vertheidigung  des  ostindischen  Handels 
'On  Sir  Du  dlcy  Oigges)  erschien  zu  London  I  6  f  "> :  The  defenre  of  trade,  in  a  kt- 
^to  Sir  Thomas  Smith,  govemor  of  the  E.  J.  Compame  etc.  From  onr  of  that  sonrtie. 

J)  Bei  flieser  Gelegenheit  möchte  ich  eUie  weitergehende  Remerkiiii^'  nicht  unier- 
^Äcken.  Es  ist  uamlich  die  üunst  oder  Ungunst  der  Bilanz  von  jeder  voliiswirlUschaft- 
^th«D  Theorie  nach  demjenigen  Momente  beurthcitt  worden ,  welches  ihr  als  das  fir 
^T«lksreichd»iiB  wichtigste  galt.  Also  von  den  Mereaatilistea  naeb  der  GeldoMiige; 
^  moiieni,  wie  Soooenfels,  Forbonoais,  Neeker,  naeh  der  Zahl  der  beschäftigten  und 
*MliHeo  Menseben ;  von  den  heutigen  EnglSndem  nadi  der  Prodnctiviilt  der  nslio- 
'»1»  Arbeit.  WIbiM  bei  diesen  lebten  die  günstige  Bibo»  nur  secundire  Uissche, 
^  ^oss  Symptom  des  grOssem  VoUBireicbibiins  ist,  war  sie  bei  den  erstsn  aus- 
«Wwslicb  Vt-^  desselbeo. 
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sein  können.  So  habe  z.  B.  der  Grossherzog  von  Toscana  ihm  selbst  und 
anderen  Kaiifleuten  Geid  gcHclien,  obschon  er  recht  wohl  gowiissl,  dass 
sie  diess  benutzen  würden ,  um  darür  Waaren  aus  der  Levante  u.  s.  w. 

kommi'ii  /u  liis^t  n.  I'>s  l)i  ini;l  aber  (lorük'iclieii.  zwcckiiiiissitj  iieleilel, 
a  duck  Iii  /li.s  imntlli  zuiuck.  Nvio  das  Spniclisvurl  saul:  uikI  J>ivuriiu  u. 
A.  ist  (laduM  h  aus  eiiiom  cloiulen  Oertcheii  eine  grosse  llandelssUidt 
geworden.  iMan  darf  den  Geldexporteur ,  welcher  reexporlable  Waaren 
dafür  zurückbringt,  mit  dem  Silcmanne  vcrf3:loicben.  Denjenigen,  die 
Waaren  besitzen,  kann  es  nicht  an  Gelde  felden.  Es  ist  gar  nicht  einmal 
wünschenswertli,  srlir  \it'l  Geld  im  Laiulc  zu  iiainMi;  das  vorlhcuorl  nur 
dio  Waaicii,  und  orscliwort  foIi;lich  don  u  Auslulir.  Die  Kalietu'r  |)ll(.'i;('n 
das  baaic  Geld  djurli  W  eciisci,  Bankon  u.  s.  w.  zu  orsetziMi,  und  nutzen 
es  selbst  alsdann  im  Auslände.  (G'/t.  4.)  Aus  diesem  Grunde  tadelt  Mun 
die  alten  englischen  Gesetze,  wonach»  wer  Korn,  Fische  u.  s.  w.  aus- 
ftilirte,  Geld  wieder  heimbringen,  und  wer  fremde  Waaix?n  einführte, 
mit  enf!;lischen  Waaren  bezahlen  sollte').  Nur  der  wirkliche  Ucberschuss 
der  Ausluhr  id)or  die  Selbstconsumlion  kinm  das  Volk  ben-iclicrn.  \Ch. 
1ö.)  Im  Alliiemoinen  ii<t  Mun  ijt'gen  alle  Zwanirsi^osclze,  welche  den 
Handel  leiten  sollen.  [Ch^iOff,)- —  Je  wichtiger  ihm  ilie  Handelsbilanz 
erscheint ,  desto  sorgfiiltiger  natürlich  verPährt  er  bei  der  Berechnung 
derselben.  Dalier  z.  B.  auch  solche  Posten,  wie  Schitlbruche ,  Jesuiten* 
steuern  u.  s.  w.  nicht  übersehen  werden  dürfen ;  daher  zum  >Verlhc  der 
Exporten,  weiui  die  Au^luhr  auf  engliselien  St  hillen  erfoL't .  20  Proeent 
als  Frachlverdiensl  zuitereelniet .  vom  ^^  erlhe  der  hn})orlen,  unter  glei- 
cher Voraussetzuuir,  ^5  IVocenl  al»,üereehnel  werden  müssen.  [Lh,  20.; 
Uebrigens  sind  bei  jeder  Handelsbilanz  drei  betheiligte  Personen  zu  un- 
terscheiden :  der  Kaufmann  kann  verlieren ,  wenn  das  Volk  im  Ganzen 
gewinnt,  und  umgekehrt;  der  König  mit  seinen  Zöllen  gewinnt  dabei 
immer  Cli.  1 .)  —  Die  Vorbilder,  wekhe  Mun  seinen  Landsleuten  zur 
Nnciiciferung  anciiipliehll .  »iiid  iiiiiiier  Holland  ,  \  <'iii'tii,i-' ,  <ii'iiua.  los- 
eana:  IreiUch  die  nalionalokonouiiseli  höeli>t  entwickellcn  Lundcr  seiner 
Zeit.  Ganz  vortrcülich  stellt  er  die  Gegensätze  des  natürlichen  undküusl' 
liehen  Reichthums  auf,  wo  denn  z.  B.  England  und  die  Türkei  zur  er- 

1   In  demselben  Hcnschenaiter  hatte  auch  Lewis  Roberts,  VerEasser  einer  da- 
nj;il.s  sehr  iMTÜhniton  Il.intlclsencyklopädio  (The  merchants  muj'j'C  nj  (ommcrcc.  \  U.\^-)- 
sich  für  die  freie  Ausriilir  der  cillen  MeUille  .nisj^esprnrlii  ii ,  in  der  Scliriri:  T^* 
sure  of  traffivke,  or  a  üiscourae  cf  forratgnc  trade.  4.  LwUon  I(j4I. 
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M^floUaiid  und  Itafieo  zur  sweiten  Kategorie  gehdren.  (Cfc.  49.)  So 

kMlerObrigens  die  Hollander  achtet,  so  wenig  ist  er  ihnen  Freand. 
:  3.^  Unll cinds  Grösse  beruhet  wesentlich  auf  seiner  Fischerei  in  den 
adischeo  Meeren,  und  schadet  den  Engländern  gar  sehr  viel  mehr,  als 
iMeobohlersehaft  Frankreichs  oder  Spaniens.  {Ch.  19.)  Wie  es 
\tm,  daw  Spaniea  den  amerikanifiehen  Gold-  nnd  Siiberregen  so 
nolzbar  festhalten  kann ,  wird  ans  seiner  Prodactonarmuth  und 
■Ol  tahlreichen  Kriegen  eridart.  {Ch.  6.)  Jede  Verschlechterung  oder 
uiiinelle  Erhohuüj,'  der  MUnzen,  mag  sie  nun  zur  Fülhing  der  Staals- 
Äse erfolgt  sein,  oder  um  das  Geld  mehr  im  Lande  zu  iialteu,  wird 
vooMan  gemissbiliigt').  {Ch.  8.)  Das  Nehmen  hoher  Zinsen  {uswrtf)  hält 
V  dem  Handel  nicht  fitr  nachtheilig.  (Ch.  45.)  Hohe  Stooem  dagegen 
«deonor  wegen  Kriegsgefahr  gebinigt;  derAemtervericanfalaFmanz- 
■ne^  unbedingt  getadelt.  {Ch,  46.)  Für  Staatsschätze  ist  Man  sehr 
doch  soll  in  keinem  Jahre  mehr  aufgehUufl  werden,  als  das 
^üik  durch  seine  Uandeiübilanz  gewonnen  hat.  {Ch*  48.) 


VI. 
iee^glüehe 


Von  den  Scbriflslellem  des  grossen  Revoiutionskarnpfes  wollen 
ir  mit  Beiseitelassung  alles  rein  Politischen,  nur  zwei  nfther  henror- 
THOBIAS  HOBBES  nnd  JABIES  HARBINGTON. 
Bei  aller  ftusserllchen  Achtung,  welche  Hobbes  (4588  —  4679) 

^heiligen  Schrift  bezeigt,  ist  sein  philosophisches  System  doch  we- 
'"•Hch  Materialismus.  Seine  Erkenntnisstheorie  stimmt  der  Haupt- 
nach  mit  der  Lehre  des  all^n  Epikur  zusammen.  Indessen  war 
jedenfalls  ein  Mann  von  Geist  und  rücksichtsloser  Consequcnz 
^  Deokeas.  Man  wird  diess  n.  A.  in  der  durchgeführten  Parallele 
''iidiea  Staat  und  Individuum,  welche  der  Leviathan  enthalt,  nicht 


t) Er hal in  dieser  Hinsicht  einen  vorireOlichen  Kampfgeuosäen  in  Sir  Robert 
^•tUn,  denen  waanBaMmH»  Red«  wider  die  beebslchtiete  Veivolilecbteraiig  der 
am  t.  8ei>leiidMr  I6S6  vor  deo  Loids  des  Geheiiiiea  Bethes  gebalteo,  und 
"■^heniugegebeniel:  so  1641, 1651  ood  1679  :  vgl  MuceunoekLümOure, 
^  'SS  Bs  ist  ein  Rubm  für  EnslaiKl,  diese  hocliwielitiee  Frage  theoreUech  so  früh  ge- 
22!|]^'Q>  watureod  s.  B.  in  IteUen  noch  Gaiioni  (B§Ua  mmta  lü,  3)  eine 
Apologie  4^  HQnEvencMechtenuieea  wegen  konnte. 
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verkenneo.  Der  Staat  selber  ist  gleichsam  ein  künstlicher  Mensch,  » 
midiem  das  Slaalsoberhaopt  die  Seele  büdeL  Die  Beamten  entspie- 
eben  den  Gliedern,  die  Rätbe  infibesondere  dem  Gedäcbtnisse,  die  Ge- 
sandten den  Augen,  die  Pblizeibeamten  den  Hfinden.  Die  Belohnungen 
und  Strafen  werden  mit  den  Nerven  verglichen ,  die  ReichthOmer  des 
Volkos  iiiit  der  körperlichen  SWrke.  das  Volks\vohl  mit  dem  Bornfe,  die 
Küionisalion  mi(  der  Kinderzeuiiiiui;.  So  ist  (iesetz  und  Hecht  die  \  er- 
'   Dunfl  des  Staates,  die  Kintracht  der  Bürger  seine  Gesundheit,  der  Anf- 
robr  die  Krankheit,  der  Bürgerkrieg  der  Tod  des  Staates*).  —  Durch 
BacoQ  m  seiner  Jugendbildung  influiert,  mit  Galilei  und  Gassendi  be- 
freundet,  ein  tüchtiger  filatbematiker  und  Pbysiker  selbst,  war  Hobbes 
durch  das  Studium  dieser  Wissenschaften  an  exacte  Beobachtung  ge- 
wöhnt; so  wie  er  denn  gegen  die  systeinaliachen  Philosophen  seiner 
Zeit  iiar  haufic:  eine  lebhafte  GeringscliUlzung  äussert.  —  Nun  ]<\  fiei- 
lich  eine  tiefere  Einsicht  iu  die  menschliche  und  historische  G&samml- 
heit  der  Volkswirt lisrhaft  mit  dem  Materialismus  unvereinbar.  Allein  in 
denjenigen  Tbeilen  der  I«iatiunalökonomie,  welche  der  Mathematik  zu- 
nächst liegen,  welche  sich  zum  Ganzen  etwa  so  verhalten,  wie  die  Ana- 
tomie zur  Anthropologie,  oder  die  trigonometrische  Aufnahme  eines 
Landes  zur  Erdkunde :  hier  wird  der  geistvolle ,  scharf  beobachtende 
Materialist  immerhin  tiiclitii?e  Vorarbeiten  machen  ivonnen.   Und  solche 
Vorarbeiten  auf  den  abstracleren  Gebieten  unserer  WibbcuschalX  sind 
dem  Hobbes  allerdings  nachzurühmen. 

Man  vergieicbe  nur  das  24  Kapitel  des  Leviathan  und  das  1 3  Ka- 
pitel der  Schrift  De  CM«*).  Das  Erste,  was  uns  hier  enfgegeotriti,  ist 
eine  schöne  Eintheilung  des  volkswirthschaftlichen  Lehr- 
stoffes; wie  denn  überhaupt  elegante  EmtheUungen  zu  den  grOsster 
Vorzügen  des  Ilobhes  f^eiuiren.  «Die  ErniiliruniL;  des  Staates  hangt  voi 
der  Menge  der  zum  ixbcMi  nothwendigen  Saclieu  ab.  von  ihrer  Veithei 
lung  und  von  ihrer  Vorbereitung  und  Anwendung  zum  ülleotlichen  Ge 
brauch.»  (L.  24.)  Offenbar  ganz  ähnlich,  als  wenn  wir  seit  J.  B.  Sa; 
die  politische  Oekonomie  in  die  Lehre  von  der  Production,  Vertbeiluni 
und  Consumtion  der  Güter  eintheüen.  —  «Die  Menge  jener  Sacbei; 
also  der  Stoff  der  Ernährung,  ist  von  der  Natur  selbst  begr&nzt;  um 


I)  Leviathan  Cap.  /  und  passim. 

S)  Die  letzter«  Schrift  iM,  die  erster«  4651  erscbieoeD. 
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Alehtauß  den  Früchten,  ausgciicntl  von  den  Brüsten  unserer  gemein- 
awoMutter,  Land  und  Meer,  welche  Gott  dem  menschUciieu  Geschlechte 
itweder  frei  schenkt,  oder  nur  für  Arbeit  verkauft.    Es  hangt  die 
Inge  der  oolhwendigeo  Dinge,  nttchst  der  göttlichen  Gllle,  aUein  von 
Im  Reuse  und  der  Arbeit  der  Menschen  «b.»  (I.  24.)  Anderswo 
ysrt  es:  «znr  Bereicherung  der  Borger  sind  zwei  Dinge  nothwendtg, 
M  und  Sparsamkeit;  nützUch  ein  drittes,  nämlich  der  natütliciie 
ifa^  des  lindes  umi  W  issors.    Ein  viertes,  der  Krieg,  vennelirt 
sieil^  das  Vermögen  der  Bürger,  öfter  jedoch  vermindert  er  das- 
At.  Die  beiden  ersten  Dinge  allein  sind  nolhwendig.  Denn  es  kann 
äSint.  welcher  anf  emer  Insel  litogt,  nicht  grttsser,  als  der  Wohnnngs- 
eiibfdert,  ohne  Saat,  ohne  Pischfong,  bloss  durch  Handel  und 
{«wAe  reich  werden.»    Bald  nachher  wird  aasdHtcklieh  wiederholt, 
^ Krieg  sei  in  wirthschaftlichor  Beziehung;  eine  Art  Wiirielspifl ,  wo- 
ianrh  die  Meisten  arni ,  sehr  Wenige  reich  werden.    Es  dj  eiic  sich 
4eayb  die  ganze  wirthschafUich&  Gesetzgebung  um  die  drei  Punkte : 
fmk»  terrae  ei  aqme,  labar  et  panimma,  (€.  illl^  ii.)  Also 
*Milich  die  Ricardo*8che  Ansicht  im  Keime!   Panimmm  ist,  was 
^Kapital  nennen,  das  aufgesparte  Resoltat  froherer  Arbeiten;  die 
^  steht  im  A  oi  üeim  uude,  der  Boden  tritt  für  den  Theoretiker  sehr 
—  Weilerhin  werden  die  Naturproducte  in  nativa  und  exk^na 
^li.  Da  nun  Obrigens  wohl  kein  Staatsgebiet  ali(^s  Nothwcndige 
licbts  Ueberflttssigeiß  hervorbringt,  so  entsteht  der  Xanseh,  wel- 
^ik  ttberfliissigen  ntOha  nicht  langer  Oberfltissig  sein  hisst,  sondern 
^ihnea,  durch  Einfiihr  von  extern»,  den  Mangel  der  nativa  deckt. 

bemerkt  hier  sehr  richtig,  dass  auch  menschliche  Arbeiten, 
'-«l  vvemgcr  als  andere  Sachen,  gegen  (juter  aller  Art  vertauscht 
*^en  können.  (L.  24.)    Ausser  dem  Tausche,  nauicutlich  der  Aus- 
,  ^  Einfuhr,  wird  auch  das  Eigenthumsrecht  von  Hobbes  unter  der 
^  •Vertheilong  der  Guter»  abgehandelt.  —  Sehr  interessant  ist 
Ansicht  von  der  coneodio  bonorum,    Gr  versteht  darunter  die 
I  '''"ttioii  der  aufzubewahrenden  Guter  auf  einen  gleichen  Werth ,  der 
'  ^leichter  trau sp  iticrt  werden  kann,  und  somit,  ohne  bedeutende 
'  "^^^^erigkeil ,  den  Bürger  in  Stand  setzt,  an  jedwedem  Orte  von  sei- 
I     ^<^l<ie  zu  leben.    Diesen  Dienst,  meint  Ilobbes,  kann  nur  das 
'^'(1-  uad  Silber  gel  d  verrichten.    «Fast  Uber  den  ganzen  Erdkreis 
I       Gold  und  Silber  nicht  nur  wegen  ihres  Stoffes  am  höchsten 

*^  i  1. 8.  te.  d.  Wineuefc.  III.  4 
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urescliiilzt.  .sondern  sind  auch  das  iKHiucnisfc  Mnss  dor  fihriiron  GiKoi 
liuif  [  (  in«  -  cin/.iiL'cn  Sla;ilo.<  wiinh^  IVrilicli  fcdor  Slttll".  \v(  im  di 
Ohi  ii;k<Ml  iiiii  ir('sl«'ni|M'!(  ,  iils  Miinzc  zur  .Me>>iinf;  der  rjiiiscliuule 
gcoi-iici  soin;  Gold-  und  Silhci  iniuizfu  ahnr  gellen  uIkmjiII,  Sic»  könne 
auch,  dii  sie  wegen  ih^o^;  StolFos  selbst  geschützt  sind,  nicht  durc 
«inen  oder  wenige  Staaten  einer  Steigerung  oiler  Minderung  ihres  Frei 
SOS  unterworfen  werden.  Daj^ej^en  liisst  sich  der  Preis  eines  vo 
srhlcclih^rcni  SfoH'c  ucuiju  hlcu  (icidcs  leicht  crliniicn  od<T  i'rni<'diii;r'n 
doch  k.nm  liasscIlM'  uu  lil  Ju  svirkcii .  diiss  die  Kriitlc  des  Sliialcs  nöllii 
geni'alls  übci  IVonuh' Slaalou  ausiLrcdchnl  weiden.  di"ui>seu  Heere  be 
waflncn  und  erhalten ,  wie  (his  Gold-  und  Silbergeld  zu  thun  vermag 
Sondern  es  muss  immer  daheim  bleiben «  bald  mit  höherer,  bald  m 
niedriirerer  Wordiirunff,  mitunter  zum  Schaden  Deren* ,  welche  es  be 
sitzen.»»  Dns  Geld  idieiliaujil  nennt  llolibes  das  Hhil  des  Slatites:  e 
(lur<  hljiul(  dcnx'lheii  und  erniihrt  dabei  die  ei?i/<  liH  n  Hini;er.  dort'^ 
llaude  es  passiert:  ireiade  so,  wie  das  Hliif  im  Kur|»er  aus  den  iNali 
rungsmitteln  entsteht,  und  die  einzelnen  Glieder  vermittelst  seiner  Cir 
culation  erntilirt.  Insbesondere  cnlspriclit  der  Staatsschatz  dem  Herzen 
die  Einniihnic  den  Venen,  die  Ausgabe  den  Arterien.  [L*  24.} 

Die  praktisctie  Kichlunfr  des  Hobbes  ist  hekanntlicli  der  aller 
sfreni;ste  .\l)So  1 11 1  i  s  ni  u  s.  Nicht  in  d(  ni  Sinm',  wie  man  iicwoluilicl 
meint.  Denn  HoMh-s  ist  zwar  lobca.sliinglich  cm  <  ifViuer  .\idi;mirer  dci 
stuarli.^i'lieu  Uuyalistenpartei  .^.ewescn;  er  ^iebt  auch  entschieden  vor 
den  drei  grossen  Staatsformcn  der  Monarchie  den  V  orzug  'C  10.  49; 
wtssenschaHtlich  jedoch  ist  diess  für  ihn  nur  von  secundtirer  Wichtig 
koit.  Ihm  ist  die  Hau|)tsachc,  dass  die  jeweilis^e  Staat S£r<»\>'a Ii,  mag  si< 
nun  nK)nai-chiscli .  ai  islokralisch  o<h»r  deinokiati.--ch  .>ein.  uiilhc'ilhar  UW 
nnhescin iuikt  sein  müsse.  Denn  d(>r  nalnrhclie  Krie,^  Aller  i:ei.'en  All 
kann  nur  dadurch  im  Staate  \(m söhnt  werden,  ilass  jeder  l'jnzeinc 
ganze  Macht  auf  dasselbe  Individuum  oder  dieselbe  Versammlung  über 
tragt 


1}  I\<i<i  low:  hhiniiit  t  ri  liuic  i'orl»)  tnn  tontuti  lu  >'/  ;//,s  iiinnn  o  -f  H-^i  tti<  '}>-*^ 
roncvil'j,  ca  coiniiliouc,  ul  tu  quu(fur  tuam  <i)t(  toritatvm  >  l  tus  iionii  (nt  nif>  uJi  cundf* 
trwt\fi:ras.  (l.  17;  v{j;l.  C.  S.J  Die  crslaunlidic  Cunj;o«|uiiiz ,  mit  wclelier  H"bbi' 
diosiMJ  Griiii(l^i'«IiiiiLeii  iiiisrührt,  zoiüt  »irli  am  kl.irslon  im  Iiil>:»llsverzoicliui.*so 

h 

C.  IS:  lutliaitumcin  boni  vt  malt  ad  sintjulus  imtiuvre.  >i\litiof-a  vi'iuio.  /Vn*"''* 
t/ilo«  .{toystj  obi'tlientio  jifitifiiu'bus  snis.  seditiosa  ophm.    TyrnmitUhnvi  /w'^'** 
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Die  praktisclie  NatiODalOkonomie  des  Hobbes  eotspricbt  dieser 
Granftige.    tAlles  Etgenthum  rührt  von  der  Staatsgewalt  her. 

Dron  im  NatursLiinde  gehiirt  Alles  Allen,  es  ln-rtst  lit  owiijer  Krioi;,  und 
jtikä  Gut  i^l  Dessen,  d»M-  es  geraubt  und  mit  dvn  Wallen  hehauplet  hat. 
Hier  findet  also  weder  Higenüium,  noch  Gememschafl ,  soiKlrrn  Kampf 
M.  Weil  nun  die  Gründung  des  Eigentbuins  ein  Werk  des  Staates 
ist,  so  ist  sie  ein  Werk  Dessen ,  welcher  im  Staate  die  höchste  Gewalt 
habti  (jI.  24.)  Daher  kann  Niemand  in  der  Weise  Eigenihum  haben, 
dm  das  höhere  Recht  des  Staatsoberbaaples  dadurch  ausgeschlossen 
ffiirde.  Immerhin  inai;  ziiwoilcn  ^cgeu  das  letzten'  pruces.sicrt  weiden; 
es  handelt  bich  dann  über  nie  darum ,  was  das  Staats« iberimupl  mit 
Hecbt  könne,  sondern  nur,  was  es  wolle;  und  ihm  selber  steht  (ho 
ncljierL'che  £ntscheidaiig  zu.  (C.  VI,  1 5.)   Kam  qui  dominum  huhcui, 
immm  na»  kakenU    Cmtm  oulsm  cttwiii  onmiuifi  domma  ett.  Domü 
m  ergo  ei  propriHa»  Ina  lania  ett  et  lam^  dmtt,  qmnta  et  gmmdm 
imtelL  (ü.  XU,  7.)  Insbesondere  hangt  die  Vertheilung  des  Grundes 
■d  Bodens  in  neubebauten  oder  eroberten  Ländern  ganz  vom  Staats- 
iWhaupfr  ab.    «Diess  kann  X  ieics  flnin  gejs^en  seinen  Ndrihcil,  selbst 
•"2^ü  sein  ei^^eaes  Gewissen ,  i5'e^eu  aein  ^^egebencs  W  ort  und  gegen 
'^(Naturgesetze;  dass  aber  die  üttrger  desshalb  die  WalTen  ergreifeAt 
*iilerfaaupt  verklagen»  oder  nur  irgend  übel  von  ihm  reden  dürfen, 
ita  leugnen.»  (L.  24.)  —  Wenn  sich  das  Staatsoberhaupt  bei  der 
MnrtheiluDg  gewisse  Gnindstttcke  selbst  vorbehält  (Domflnenl),  so 
4if  es  doch  niemals  in  der  Befriedigung  der  öffentlichen  BedUrrnisse 
•rfdiese  eini^cschjiinkt  werden.     Sonst  konnte  ja  t'ine  %  ei  .schwenderi- 
fipeierims:  den  ganzen  Staat  zu  Grunde  richten.  [L.  24.;    Das  un- 
'^brdakte  Hecht  des  Herrschers,  Steuoru  aufzulegen,  versteht  sich 
i^^rmit  von  selbst.    Wie  könnte  er  sonst  auch  sein  unbeschranktes 
^Miidaten  zn  halten,  geltend  machen?  (C.  Vh  45.  L.  48.)  Die 
%tieii  sind  im  Grunde  weiter  Nichts,  als  die  Bezahlung  Derer,  welche 
^^*4Bet  darüber  wachen,  dass  der  Fleiss  der  Burger  nicht  durch 
^i>dliefaen  Angriff  gehindert  werde.    Dessenungeachtet  warnt  Hobbes 

^^'1'^  opm*o.  Subieclos  me  ie^iitm  civilibus  etiam  eos,  qui  habent  sxtminum  tmpe- 
ttiiUotO  opinio.  imperiwa  summum  posse  dividi,  seditiosa  opinio.  Fidem  et 
*''l^l'km  nm  studio  «I  mMnw  ocquiri,  ««I  »ea^er  tuptmajitroHter  mfundi  et  mspi- 
^,  «wttfatflr  cpbdo*  CmibttB  «Avutfi  mm  remm  wenm  propriHatmn  tw«  domimm 
'^•^tm,  ttdUwm  opmio,  eett,   (VgL  Ltoiath.  99.) 

4» 
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ernstlich ,  die  Last  der  Steuern  nicht  zu  druckend  zu  machen .  weil  die 
Molirziilil  der  Menschen  in  ihrer  Thorheit  daduich  zum  Auli  uhi  geneigt 
\vord(\  (€.  Xn,  9.)    Denn  ihre  Armuth  j^chreiben  sie  alsdann,  stalt 
ilirer  eigenen  Triigheit  und  Verschwendung,  dem  Steuerdrücke  zu. 
(C.  Xin,  10.1    Auel»  hebt  er  mit  Vergntlgen  hervor,  wie  in  der 
Monarchie  die  Abgaben  leichter  za  sein  pflegten«  als  in  der  Demokratie. 
(C.  X,  6.)   Vor  Allem  kommt  es  darauf  an,  die  Steuern  gleichmässig 
aufzulegen,  weil  ungleiche  Steuern  meist  ftar  drückender  gellen,  als 
hohe.  (C.  XIII,  10.)    Diese  Gleichmässrgkeit  besteht  aber  in  einem 
gleichen  Vcrhultnisse  zwischen  Last  und  Vortheil.    Für  den  persöu- 
h'chen  Schutz ,  welchen  der  St«nat  gewährt ,  müssen  Arme  und  Reiche 
gleich  viel  bezahlen;  ilio  Reichen  aber  assecurieren  ausser  ihrer  Person 
mehr.   Nur  fragt  es  sich,  ob  man  die  Steuern  nach  Massgabe  des  Er^ 
werbes  und  Besitzes,  oder  des  Verbrauches  auflegen  solle.  Hobhes 
entscheidet  sich  durchaus  (ttr  das  letztere.    «Denn  es  sei  nicht  billig, 
Denjenigen ,  der  mit  Fleiss  und  Sparsamkeit  seinen  Unterhalt  erworben 
hat,  schwerer  zu  belasten ,  als  einen  Andern ,  wiirher  durch  Faulheit 
und  Verschwendung  das  Scinige  durcligebracht,  da  sie  doch  beide  vom 
Staate  gleichen  Schutz  genossen  haben.»    Es  sollen  also  die  Steuern 
nicht  auf  die  Personen  gelegt  werden,  sondern  auf  die  GonsomtiooS' 
gegenstände.  (L.  30.  C.  Wh  41) 

Weiterhin  spricht  Hobbes  allerdings  von  Gesetzen,  welche  den 
Verkehr  der  Unterthanen  mit  einander  leiten,  in  den  Gewerben  die 
UnthStigkeil  verbieten,  den  Fleiss  befördern,  jeden  unmüssigen  Auf- 
wand verhindern  sollen  {C.  XIII,  14.  L.  24):  doch  warnt  er  dringend, 
in  solcher  üevormundung  zu  weit  zu  geben.    Es  soll  nicht  mehr  durch 
die  Gesetze  befohlen  werden,  als  der  wahre  Nutzen  des  Staates  und 
seiner  Borger  fordert.  (C  XIII,  i  5.)   Am  meisten  bedarf  die  Aus-  mid 
Einfuhr  einer  solchen  Staatsleitung,  sowohl  was  die  Gegeostilnde,  als 
was  den  Ort  des  Handels  betrifft.    «Wenn  nilmlich  ein  Jeder  in  diesem 
Punkte  seinem  eigenen  Willen  folgen  dürfte,  so  würde  es  nicht  an 


I)  Diese  [dee  ist  bekannllicli  unter  dem  lanj^-en  Parliaraenle,  durch  CrünJiinp; 
englischen  Accisosysleins,  recht  praklisch  geworden,  während  es  vorher  Mos«?  diroct» 
Steuern  und  Zölle  gegeben  hatte.  Da  die  Acciscn  nur  iusofem  bedeuter^« im  Frfri^ 
gewähren,  als  sie  von  den  ConsumlionsgegenstSnden  der  MiUelklasse  erhoben  werden 
M  findet  man  bei  den  maisten  V9lk«rn,  dass  sie  erst  auf  einer  Kulturstufe  culslehcn 
wo  schon  oin  ansdinlichor  Hillolstand  ^blldot  ist. 
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ydin  fehlen,  welche  ans  EigennnU  dem  Feinde  verkauften,  was  dem 
Sime  schaden  könnte,  und  einführten ,  was  den  Bürgern  vielleicht  an- 

:^.hra.  aber  schudlich  oder  wenigstens  unnütz  wöre.»  (L.  24.)  — 
>Pf]iclil  des  Staates,  schuldlos  Verarmte  mit  dem  nöthigsten  Lebens- 
iedirfe  zu  verseben,  leitet  Ilobbes  daraus  ab,  weil  dieselben  sonst  iure 
^m.  berecbiigi  sein  wurden,  in  Mossersler  Notb  zu  stehlen  und  zu 
^OL  Arfoeitsfthige  Armen  sollen  ttbrigens  zur  Arbeit  gezwungen 
«dm.  Ganz  besonders  denkt  er  hier  an  Auswanderung  und  Koloni- 
al»; doch  mögen  die  Urbewobner  des  zu  kolonisierenden  Landes 
9k  auigerotlet ,  sondern  nur  zu  einer  Beschränkung  ihres  Gebietes 
idzura  Ackerbau  gezwangen  werden.  (L.  30.) 

ÜBler  den  Gegnern  des  Hobbes  ragt  insbesondere  James  Har- 
rii|ton  (1611  — 1677)  hervor,  der  nicht  bloss  in  seiner  berühmten 
Ibbcpoblik  Oceana,  sondern  auch  m  seinen  ttbrigen  Schriften  auf  das 
idAafteste  gegen  den  Verfasser  des  Leviathan  polemisiert  *).  Freilich 
«eht  er  diesem  au  Geist  und  systematischer  Consequenz,  wie  an 
^^liirfe  der  Form  gewaltig  nach;  er  ist  ihm  aber  an  geschichtlicher 
ieleienheit  unstreitig  Uberlegen.  Seine  wissenschaftliche  Metliode  be- 
Oku  aoC  Beobachtmigen  und  Yergleichungen;  Raisonnements,  die  aus 
^Tiefen  der  Philosophie  geschöpft  wttren,  liebt  er  nicht.  Sem  prak* 
«to  Ziel  ist  bekanntlich,  im  schrol&ten  Gegensatze  zu  Hobbes  Abso- 
Wus,  eine  anstantiiijio,  gemässigte  Demokratie.  Er  war  durch  Grom- 
«Us  Üiclatur  nicht  mehr  behiedigt,  als  Milton. 

Ais  Mittelpunkt  seiner  ganzen  Theorie  kann  der  Satz  gelten ,  dass 
^XHar  jeder  Staatsverfassung  von  der  Vertheilungsweise  des  Grund- 
^"iag  abhsmgt.  (Balance  of  property,)  Wo  ein  Einziger  entweder 
^Laad.  oder  doch  einen  überwiegenden  Theil  desselben  inne  hat, 
*Ädrei  Viertheile,  da  finden  wir  absolute  Monarchie,  wie  z.  B.  in  der 
^tei.  oder  zu  Josephs  Zeit  in  Aejnpten.  Wo  der  Adel  allein,  oder 
^'W  and  Geistlichkeit  zusammen  die  uberwiegenden  ürundeigenthUmer 
da  besteht  eine  gemischte  Monarchie,  wie  z.  B.  in  Spanien,  bis- 
^aach  in  England  (Oceana).  Streng  genommen,  wurde  man  hier 
''Niags  von  Aristokratie  reden  mflssen;  die  Erfahrung  lehrt  aber, 
^  Aristokratien  ohne  ein  monarchisches  Haupt  in  ewigem  Kriegs- 


I)  The  Ouana  ofjamea  Sarrington  ond  kis  other  toarks.  1%«  whole  eolteeted, 
^^dmdrtokw'd  ete,  iy  John  ToUnd.  (LondtM  1700.;  ] 
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Eustande  leben,  weil  Jedermann  von  den  Grossen  nach  der  Herrscliaft 
über  die  Anderen  trachtet.  Wo  endlich  das  ganze  Volk,  ohne  Uebei^ 
gewicht  Einzelner,  den  Landbesitz  unter  sich  vertheill  hat,  da  finden  wir 
Deroolcratie.  Auf  denselben  Grundgedanken  werden  auch  die  Ausartungen 

der  drei  Staatsformcn  zurückgeführt.  TjTannei  z.  B.  ist  da,  wo  ein  Kinzelner, 
der  keinen  überwiegenden  Landbesitz  hat,  gieiriiwohl  die  unbeschiankte 
Herrschaft  behauptet.  Ist  der  Landbesitz  des  Tyrannen,  der  Oligarchen 
oder  Anarchisten  nicht  gross  genug  Tür  eine  wahre  Herrschaft,  aber 
doch  hinreichend,  um  eine  Armee  zu  erhalten :  so  tritt  der  Zustand  des 
Bürgerkrieges  ein.  Von  jenen  drei  Ansartangen  beruhet  jede  anf  einem 
Widerspruche  zwischen  Gebäude  und  Grundlage ;  doch  kann  der  Wider- 
spruch nie  lange  daueiti,  weil  sich  bald  entweder  das  Gebäude  die 
Giundlage  assimihert,  oder  nl)er  die  Grundlnire  dns  (i«  l),iu(le.  Am 
laQizslen  wührt  der  Conflicl,  wenn  der  Gt  uiultK'sitz  unter  die  verscbie- 
deneu  Elemente  des  Staates  gleich  vertbeilt  ist:  wenn  z.  B.  der  Adel 
ebenso  viel  Land  hat,  wie  das  Volk.  Da  moss  denn  ein  Gegner  den 
andern  au&ehren ,  wie  es  in  Athen  von  Seiten  des  Volkes  dem  Adel 
geschah,  in  Rom  von  Seiten  des  Adels  dem  Volke.  —  Was  solcher- 
gestalt von  der  «Balance  des  Grundeigenthumsv  gilt,  das  llfsst  sich  auf 
das  Geldeigcndiniii  nur  ausnahmsweise  übertragen:  etwa  in  Haijdels- 
Staaten,  wie  Holland  und  Genua,  die  wenig  oder  ear  kein  J.and  be- 
sitzen. Denn  übrigens  mag  der  Besitz  grosser  Geldmassen  in  der  Hand 
eines  Melius  oder  Manlius  wohl  augenblicUiche  Ge&hren  hervorrufen; 
auf  die  Dauer  jedoch  hat  er  zu  wenig  eigentliche  Wurzeln So  kona- 
ten  weder  Indiens  Sohtttze  die  spanische  Machte  nnd  VermOgensbalanz 
umttndem,  noch  der  grosse  Schatz,  den  Heinrich  VII.  sammelte,  die 
englische;  während  in  dem  kleinen  Handelsstaate  Florenz  der  Geld- 
reichthum des  mediceiscbcQ  Hauses  allerdings  einen  politischen  Lim- 
schwang  herbeiführte 

Das  ganze,  eben  erörterte,  Naturgesetz  fUhrt  Harrington  sehr  ein- 
fiich  auf  die  Thatsache  zurück,  dass  alle  Nacht  auf  der  Fsbigkeit 
beruhet,  sich  Diener,  insbesondei-e  Soldaten  zu  halten,  und  dass 
eine  dauernde  Fähigkeit  dieser  Art  durch  Grundeinkommcn  bedingt 


i)  Oceana,  p.      ff.    System  of  poliUcs,  p.  497  ff.  iCh.  t.  3J 
1)  The  prerogative  of  populär  govemment,  p.  t46  ff,  (B.  /,  Ck.  i.) 
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Indom  p[  m  Ii  vMfler  Gegner  verlheidigt,  welche  das  Wahre  m 
semer  Aü:»iclil  für  allbokauut  erkl.irl  hatten,  vergleicht  er  seine  Ent- 
deckung mit  der  Harvey'ächen  des  Hhitiinihinfes  Und  es  lüsst  $ich  in 
dar  Thai  nicht  leogaeiit  bei  aller  fiinfieiUgkeit  und  Grobheit  der  Har- 
m^'Btibm  Theorie,  endüüt  sie  doch  einen  bedeutenden  Versuch,  die 
Vdiswirthschaft  mit  der  Politik  In  wisflenschafUichen  Zusammenhung 
m  bringen.  Jede  Nalionalükonoraie  hat  zwei  Hauptsciteu ,  die  harmo- 
nisch entwickelt  werden  müssen:  eine  elhiisth- politische  und  eine 
materiell -ökonomi^e.  Ebenso  sehr  nmi,  wie  Ilubbes  um  die  lulzlcic. 
Int  sich  Harriogton  um  die  erstere  verdient  gemacht. 

Seiner  Grandanncht  geniitoa,  iheiit  er  alle  Revolutioiien  in  zwei 
Ehoen  ein:  nalUriiche  oder  innere,  und  gewaltsame,  von  Anasen  her 
afolgende;  je  nachdem  der  YermögeDSschwerpunkt  durch  friedlichen 
Verkehr,  oder  durch  Eroberung  und  Gonfiacatkm  verrtickt  worden  ist. 
Der  letztere  Vori^np;  wieder  kann  auf  mciiiarchihche,  aristokratische 
oder  demokratische  W  eise  erfolgen,  wovon  u.  A.  Mahomet,  die  Völker- 
waDderung  und  die  Israeliten  in  Kanaan  charakteristische  Beispiele  dar- 
liieien.  Zor  etaten  IQaaae  der  AevoUiUonen  gehört  vor  Allen  die  engU- 
idie  Staatsvemndenmg,  deren  tieftteo  Grund  der  Verfessor  in  den 
Seietigeberiachen  Massnahmen  Heinrichs  YIL  erkennt,  die  Zersttlcke- 
long  and  Verllnsaenrog  der  grossen  Lehen  zu  crleichlem ,  wozu  dann 
später  die  Secularisationen  Heinrichs  Vlll.  kamen.  Hierdurch  sei  die 
Vermögensbalanz  aus  einer  an?lul»raü.Nclien  eine  demokiatiüche  gewor- 
den. Das  Uauptmittel  gegen  solche  Hevolutionen  siuü  immer  Agrar- 
gesetze, welche  die  bestehende  Balanz  auf  eine  unverttnderliche 
Weise  fixieren.  Hernach  erst  mag  die  Ausführung  des  Staalsgebäudes 
adaem,  der  Grundlage  entsprechenden,  Stile  eifdgen  ^.  Jenes  Erste 
km  auf  verschiedenen  Wegen  geschehen :  die  Israeliten  und  Lakedä- 
iwnier  versuchten  es  durch  gänzliche  Unveräusserlichkeit  der  Grund- 
slücke, welche  einer  Familie  verheheu  waren ;  hierdurch  werden  aber 
die  Bcsitzeadea  allzu  sicher,  die  Nichtbesitzeudeo  allzu  boiTnuogslos, 


I)  The  preroffoiioe  etc.,  p.  S(S.  ti9.  fB.  I,  Ch.  Z.) 

1)  a.  a.  0.  p.  249.  Aii-h  ToIüikI  (Life  of  J.  IJarnwjton,  p.  XVIll)  stellt  die 
BöUieciung  seines  Uchicn  uiil  derjenigen  des  Scbiesspulvers,  der  Buchüruckerei ,  der 
VÜNinQ  Gliser  n.  s.  w.  ziissromen. 

3)  The  ort  o[  lawgiving,  p.  Z%%  ff.  (B.  l,  Ch.  %.) 
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SO  dass  man  auf  solche  Art  dem  Fieisse  des  Volkes  schadet Es  cpnii^t 
für  cioc  Demokrntio.  wenn  nur  die  zu  grosse  Anhäufung  von  Ländereifio 
in  derselben  Hand  verfatttet  wird ;  fitr  eine  gemischte  Monarchie  moss 
man  die  zu  grosse  Zersplitterang  untersagen.  So  wtirde  z.  B.  in  einem 
Staate  von  der  Grosse  Englands  die  Yertheilung  der  Balanz  unter  mehr, 
als  Dreihundert ,  den  Verfall  der  Monarchie  bedeuten ;  die  Yertheilung 
unter  weniger,  als  Fünftausend,  den  Verfall  der  Republik  Unter  den 
gegenwnrtigen  Unislündon  empfiehlt  der  Verfasser  für  seine  ( )(  oiina 
folgendes  Ackergesetz.  Wer  ein  Grundeinkonimen  von  mehr  als  2000 
Pfund  St  jahrlich  besitzt,  und  mehrere  Söhne,  der  soll  es  bei  seinem 
Tode  so  unter  diese  vertheilen,  dass  entweder  Alle  gleich  bekommen, 
oder  auch  der  Aelteste,  Bevorzugteste  nicht  über  2000  Pfond.  Auch 
soll  Niemand,  ausser  durch  Erbschaft,  ein  Grundeinkommen  von  mehr 
als  2000  Pfund  jalirlich  zusammenhäufen  ;  und  die  Mitgiflen  der  Weiber, 
allein  die  Erbtüclitcr  ausgenommen,  sollen  die  Hohe  von  1500  Pfund 
nicht  übersteigen.  Mit  einem  Worte,  es  ist  der  Zweck  des  Gesetzes, 
keinem  lebenden  Besitzer  und  auch  keiner  besitzenden  I-aniilie  iigend 
wehe  zu  thun;  innerhalb  dieser  Gränzen  aber  die  Entstehung  grosser 
Vermögen,  von  mehr  als  2000  Pfund  Grondeinkommen ,  so  viel  wie 
möglich  zu  verhindern  —  Das  mosaische  Zinsenverbot  und  das 
lykurgische  Verbot  des  edlen  Metallgeldes  erklärt  Harrington  aus  einer 
Jihnlichen  Absicht,  die  nur  in  noch  iirosserer  Strenge  durchgeführt 
worden.  Sparta  nUmlich  und  Palastina  seien  so  klein  gewesen,  dass 
ein  stark  entwickeltes  Geldvermögen  das  Landvermögen  leicht  hätte 
überwiegen,  und  somit  die  sicherste  Balanz  des  letztem  eludieren  kön- 
nen.  Dieser  Gefohr  wollten  jene  Verbote  vorbeugen 

Ich  gedenke  schliesslich  der  schönen  Auseinandersetzung,  welche 
Harrington  dem  Vorwurfe  entgegenstellt ,  als  worde  sein  Ackergeselz 
ein  riesenmassiges  Anschwellen  der  llaiipisiadi  und  cme  beltelhafte 
Uebervölkerung  des  platten  Landes  herbeiführen*).  Die  Volks  Ver- 
mehrung sei  etwas  schlechthin  Wohllhatiges.  Sie  könne  ihren  Anfang 
sowohl  in  der  Stadt,  wie  auf  dem  Lande  nehmen;  eine  volkreiche  Stadt 


I)  The  prtrogatwe  of  populär  govemmeia,     S9L  fB.  I,  Ck,  11^1 

S)  The  ort  o/"/«'  ;         p,  3»S.  (B,  /,  CA.  3  ; 

3)  Oceana,  p.  iOi  ff. 

4)  The  prerogativc  of  a  populär  govemamUg  p,  S45.  (ß.  /,  Ch,  3.^ 

5)  a.  a.  0.  p.  300  fg.  (U.  I,  Ch.  H.J 
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verde  auch  ein  voHneiches  f^nnd  nach  sich  ziehco,  andumgekehii:  nur 
gMchehe  diess  im  erstem  Falie  gleicbsam  durch  Sttugen,  im  letztem 
dorcfa  BntwdiiieiL  Denn  die  Blathe  der  Stadt  vermehrt  den  Absatz 
der  naheliegenden  Dorfer,  gestattet  ihnen,  mehr  Vieh  zu  halten,  besser 

in  dfln»en  u.  s.  w.,  selbst  durch  Austrocknuogen  und  Achnliches  den 
Umfiinfr  »los  urbaren  Ackers  zu  verirrrtssem.  Ein  dicht  lievolkertes 
Luid  hingegen  zwingt  seine  Bewohner,  ausser  dem  Ackerbau  noch 
andere  Aoskunflsmittel  zu  Hülfe  zu  nehmen:  so  z.  B.  kriegerische  Waa> 
derangen,  wie  in  der  gothiscfa-vandaUschen  Zeü,  oder  neuerdings  am 
Kfibfiten  Gewerbfleiss  and  Stftdteleben. 

DiB  NüßhakmuHg  i«r  mieierlSndiiekBn  ffanddibBitie, 

Von  SIR  THOMAS  CULP£P£R>)  sind  zwei  Werkchen  bekannt: 
meist  eine  Denkschrift,  welche  unter  dem  Titel  A  ürocl  agaimt  UtB  high 
nie  of  ntury  1 623  dem  Pariiamente  ttberreicht  wurde,  um  die  Herab- 
setzung des  legalen  Zinsfusses  von  10  auf  6  Procent  zu  empfehlen; 
jdaim  eine  Fortsetzung  derselben  vom  Jahre  Kilo,  worin  die  guten 
Folgen  der  wirklich  erreichten  Zinserniedrigung  auf  8  Procent  {21 
Zornes /,  C.  47)  dazu  benutzt  werden,  eine  neue  und  abermals  neue 
flerafasetzong,  bis  endlich  zun  Niveau  des  boltllndischen  Zinsfusses, 
fOfzuschlagen. 

Höchst  merkwürdige  Schriften  bekle  1  Eine  tiefe  Einsicht  in  den 
ZnsaiDmenheng  der  meisten  Symptome  höherer  Kultur  Ittsst  sich  dem 

Verfasser  i^rw  ss  nicht  .ll»^j)rechen,  Der  lebhafte,  vielseitige  und  durch 
starke  Cüiic  11  II c^Dz  angespornte  Handel;  der  pj^jenc  activc  Betrici)  der 
SchifTTahrt;  die  Wohlfetlhcit  in  der  Bedienung  auswärtiger  Kunden;  die 
Fähigkeit,  Steuern,  Almosen  u.  s.  w.  ohne  grosse  Beschwerde  zu  einem 
bohen  Ertrage  zu  steigern;  die  wirthschaftUche  Möglichkeit  der  Hoch- 
^raMkoltur;  der  hohe  Preis  der  Grundstücke:  alles  Diess  wird  nach 
Culpeper  von  der  Niedrigkeit  des  Zinsfusses  bedingt.  Nament- 
Üchhebt  er  hervor,  dass  es  bei  einem  niedrigen  Zin^fusse  gewinubrin- 


<^  Sein  Leben  isl  so  weoip  bekannt^  dass  «elbsl  soin  groflser  Verehrer,  Sir  J.  Cbild, 
er  scheine  ein  Lendedelmaiin  feweaea  stt  eeio. 
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geader  ist,  den  alten  Boden  zu  meliorieren,  als  neuen  Boden  zu  kaufen; 
ja,  dass  Entwllsseningen,  Eindeichungen,  irgend  kostspielige  Düngun- 
gen ,  Spatenkultur  u.  s.  w. ,  ebenso  wie  Kolonien  nnd  gewerbliche  Er- 
findungen, nur  unter  dieser  Voraussetzung  möglich  sind.  Lauter  richtige 
Thatsachen;  Schade  nnr,  dass  die  Wechselseiligkeit  der  Besiehnngen 
so  gut  wie  völlig  ubersolioQ  ist.  Der  niedriire  Zinsfuss  ist  ebenso  wolil 
cino  Folee ,  wie  eine  Ursache  der  aniireführten  ZuslUnde:  es  sind  ebeu 
alles  verschiedene  Seileu  desselben  grossen  Oi^anismus,  welcher  hoch- 
kultivierte Yolkswirthschafl  heisst.  Dagegen  meint  Culpeper,  als  wenn 
der  Staat  durch  künstliche  HerabdrUckung  des  Zmsfosses  alles  Uebrige 
erzwingen  könnte.  Eine  solche  Einseitigkeit  .ist  gerade  bei  praktischen 
Volkswirthen  nicht  unerhört.  Wie  oft  sind  nicht  Schutzzölle,  bis  auf 
unsei  ti  List  herunlÄr,  als  eine  Art  von  Zaubermiltel  empfohlen  worden, 
um  Kultur  und  Reichlhiim  zu  sclialfen  !  Und  selbst  die  Theoretiker  wer- 
den in  der  Kindheit  ihrcr  Wissenscbafl  gar  hüuüg  von  einzeluen  bedeu- 
tenden Wahrheiten  so  eingenommen,  dass  sie  alles  Andere  gleichsam 
nur  durch  diese  hindurch  sehen  können.  loh  gedenke  der  frühesten 
Philosophen  und  Naturforscher  bei  den  Griechen.  —  Hinsichtlich  der 
Handelsbilanz  theilte  Culpeper  die  gewöhnlichen  Ansichten  des  s.  g> 
Mercantilsystems.  (Also  bereits  4  Jahre  nach  Colberts  Geburl!)  Er 
heirt  eine  atrosse  Abneigung  wider  Kapitalanlehm  aus  der  Fremde,  die 
meistens  nicht  in  edlen  Metallen,  sondern  in  übei  Jlussif?en  Fremdwaaren 
eingingen ,  und  an  Zinsen  u.  s.  w.  mehr  aus  dem  Lande  zögen ,  als  au 
Stamm  hereinbrachten.  Als  Ausnahme,  wo  selbst  eine  ungünstige 
Handelsbilanz  nicht  erschöpfe,  werden  schwachbevölkerfe  Lander  ge- 
nannt, deren  Bewohner  ihre  Naturproducte  nicht  aufzehren  könnten. 

Ein  naher  Geistesverwandter  des  Vorigen  ist  SIR  lOSIAH  CfflLD, 
Barone t.  Seine  Stellung  als  Mitdirector  der  ostindischen  Goropagöic 
mag  ebenso  wohl  zur  Trulnmg,  wie  zur  Aufklarung  seiner  national- 
ökonomischen  Ansichten  beigetragen  haben Jedenfalls  war  er  mit  dem 
Handel  aus  eigener  vieljähriger  Erfahrung  vertraut ,  und  hat  die  Resul- 
tate derselben  in  zwei  Schriften  niedei^legt:  Brief  obtenmiimu  concer- 
mm/s  «Mi  ihe  miereit  of  tnoney.  By  /.  C.  4.  Loadm  f 
(Verfossi  giösslentheils  schon  1666,  wo  Child  wahrend  der  Pest  auf 


0  Vgl.  den  Vorwurf  von  J.  Mi  II  Jliatory  of  BriUak  Inäia  I,  9»;  dass  er 
Nutzen  des  ostindischen  Handels  absichüicb  überlrieben  habe. . 
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(km  UQde  lebte.)  Amm ämcomtB  of trade.  4690.  {B€d.Glu9mta&i.) 
Idt  habe  leider  mir  das  letele  Bocb,  und  iwar  ia  einer 
OeberseteoBg  von  4754,  bennlien  ktenen.   Aonerdeai  soll  nocb  von 
Child  sein:  A  ImUm,  whemn  ff  tt  demontirated ,  that  üie  Fotf-Mia 

trade  /.v  thc  mo<t  naiuniiii  oj  all  j'orciijn  Intdiö.  Ihj  'PÖMnärntc.  London 
1681.  4.  Lonftitation  of  a  treatüe,  mUluled:  A  iuslificatim  of  the  dt- 
mtors  of  the  Netherlands  East  -  India  -  Company .  i  668. 

Ala  MiUelponkt  aoch  des  Gfaild'schen  Systemes  muss  der  Satz  be- 
dachtet werden^  dass  ein  niedriger  Zinsfnas  die  causa  cmmm  alles 
Xdchdinois  sei  (p.  66);  fbr  den  Handel,  sogar  fUr  den  AclEerbao«  was 
die  Seele  Air  den  Körper  (p.  3G3).  Diess  kOnne  man  schon  in  England 
seheo ,  wo  die  gesetzlicheo  Emiedrigungen  des  Zinsfusscs  eine  völlig 
enlsprechondc  Ueichtliumsvermehning  nach  sich  gezogen  hätten.  Seit 
dem  Jalire  I  651,  d.  h.  also  der  Ziusreduction  auf  6  Procent,  habe  sich 
die  Zahl  der  Kutschen  auf  das  Hundertfache  vermehrt;  die  Kammer* 
ftmen  tragen  jetzt  bessere  Kleider,  als  damals  die  Ladies;  auf  der 
Börse  gäbe  es  jetzt  mehr  Personen  mit  4  0006  Pfond  St.  Vermögen,  als 
(bmala  mit  4  000.  Geht  man  gar  zurück  bis  lur  ersten  Zinsredactioo 
von  1 545,  so  hat  sich  der  Reichthum  von  England  seitdem  versechs* 
faciit  p.  09  ff.).  Etwas  Aehnliches  ei^iebt  sich  aus  einer  Verglcichung 
z.  B.  von  Holland  oder  Italien  mit  li^iand ,  trotz  seiner  Fruchtbarkeit, 
Spanien,  trotz  seiner  Edelminen,  der  Türkei  u.  s.  w.  Mit  einem  Worte, 
Ober  den  Grad  des  Reicfatbnms,  der  Handelsklugheit  u.  s.  w..  welchen 
oa  bestimmtes  Land  erreicht  hat,  Ittsst  sich  ganz  einfiich  aus  der  Hohe 
seioes  Zinsfosses  orthetlen  (p.  74).  —  Nun  hatte  aber  schon  damals  ein 
idiarfblickeoder  Anonymus  in  der  Schrift:  hterest  of  mane^  vmfakm 
I6<>8^  die  Sache  umgedreht,  und  im  Gep^ensatze  zu  der  ersten  Schrift 
vöo  thild ,  den  niedrii?cn  Zinistu.ss  eine  i  uke.  nicht  eine  Ursache  des 
Nationalreichtbums  geuauDl.  Unser  Child  ist  daher  bemühet,  dasGegen- 
theil  nachzuweisen  (p.  77 — 98).  Jedoch  besteben  seine  einzigen  wirklieb 
relevanten  Gründe  darin,  dass  ein  niedriger  Zmsfuss  die  Geschäftsmän- 
ner hindert,  ein  massiges  Rentenierieben  zu  führen,  oder  ihre  Kinder  da- 
Qlr  zo  erziehen ;  ebenso  auch,  dass  die  Sparsamkeit  des  Volkes  dadurcb 
gefiJrdert  wird  (p.  89  fg.  1 20).  Er  gicbl  desshalb  auch  an  einer  aadem 
stelle  zu,  dass  es  sich  mit  diesen  Dingen  ähnlich  verhalten  möge,  wie 
ujit  den  Eiern,  welche  sowohl  die  Ursache,  wie  die  Wirkung  der  Hüh- 
i»er  sind  (p.        156).  —  Den  fiinfluss  einzelner  gesetzgeberischer 
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Acte  ül)crscliUlz(  der  Verfasser  ebenso  sclir,  wie  Culpcper  ip.  3) ;  ja, 
er  meint  geradezu ,  alle  Alensciicn  seien  von  Nutur  gicicli,  und  bloss 
durdi  die  Verschiod(*nheil  ihrer  Gesetze  vcrsirhieden  ijewordon  (p.  1 46. 

:29i  .  llinsiclulicli  dt's  Zinsfusscs  isl  srin  Idcjil  das  luosaisclie  Hcchl. 
welches  (K'ii  Juden  Uhler  (  iii.iiider  das  Zinsiiehinen  i;an/lieh  xerliol.  von 
I'reiiuleii  aher  ausdi  iioklieli  i,'e.sla(lele.  liietdureli  allein  sclioii  inusslen 
diu  Juden  reicli  werden  (p.  9ü  fg.).  Denn  eine  Ziuserliüliuug  von  i  Fro- 
ccnl  ist  viel  niichdieili,u;cr,  als  eine  ZollcrhöliuDfi;  von  4  l^roccnt;  die 
letztere  drückt  nur  auf  ein  OesclUlfl,  nündieh  Ans-  und  Einfulir,  und 
nur  einmal  julirltcli:  die  cr^lcrc  auf  alle  üescIiiUle  und  unublüs^ii^ 
(p.  3S  . 

Üebrigens  ist  der  letzte  (jr  und  alles  Zm.>es,  die  l*ro(lue(i\ itat  des 
Kapitals  selber,  dem  Child  noch  völlig  dunkel.  Schon  der  so  hiiutig  bei 
ihm  vorkommende  Ausdruck,  itrice  of  moiicy  für  Zins,  w  eiset  darauf  hin. 
Der  Gläubiger  mästet  sich  immer  auf  Kosten  des  Schuldners  p.  70);  und 
wenn  man  namentlich  die  wunderbaren  Krfoli<e  des  Zinseszinses  bo- 
ilenki.  so  innss  (^s.  nach  (iliild.  einleuchten,  wcsshalh  Ka(nt;iliiMli'ili*'n 
so  schUdlicii  .-^lu  i  |),  91  .  Damals  war  erst  vor  Kurzem  der  jetzt  in 
En^lnnd  so  lujt  h  enlvvickL'llo  Brauch  auli:ek(uunien .  dass  Jedermann 
seine  ii'gend  iiborJUissigen  Üaurvorriitho  einem  liunkier  Ubergab.  Oflen^ 
bar  muss  diess  zur  Wohlfeillieit  des  Geldes  und  Nie(higkeil  des  Zins- 
fusses  beitragen;  Child  jedoch  hat  die  entiieueiifiesetzte  Meinun:;  [>.  4(i;. 
—  Von  seinen  theoretischen  Aii.Nichten  >iiul  au.»ei (lein  noch  loli^eiulo 
wichtii,'.  Va-  benieikt  sehr  wohl  den  nolhwendii^en  Zu>aiiiiiieulKing 
zwischen  ilandelsblüthe  und  hoiiem  l'reise  der  Grundstücke'] 
(p.  it>\  auch  das  ist  begründet,  dass  ein  nachhaltig  hoher  Preis  der 
Lebensmittel  nur  bei  reichen  Nationen  vorkommt,  und  unigekelul.  Da- 
gegen isl  es  eine  offenbare  Uebertreibung,  wenn  selbst  eine  vortiber- 
i;ehende  Jahroslhouerunj.'  den  Armen  vortiieilhafter  sein  soll,  als  heson- 
<lers  leii  hin  he  Jiilirc  )».  81  lir.  —  Vorzüi/lich  i^ut  entwickiHl  sind 
(Jiüdü  Ausichlen  Vüu  der  Vol  ks\ ermehi  ii  nir.  Zwar  iheilf  er  den 
irrthum,  welcher  im  17.  und  18.  Jahrhundert  .so  weil  vei  lii-i'ilet  war, 
als  wenn  die  Zunahme  der  Popidalion  innner  ein  Reiclilhunis-  uml  Kul- 
turfortschritt sein  mtisste  [p.  21)8).    bidessen  wird  die,  aucli  hier  zu 


\  ninl  iiiiilr  uit-  ii  rannrit  hc  Ui  witlt  Iftdr,  bnt  html  n  iU  fall,  Hf-r  Ut 

tvith  tand,  but  Irude  u:iU  fcd  U.  (i^ef-J 
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taide  liegende,  bediogle  Wahrheit  p.  968  ff.  ungleich  besser  fonno- 
iert.  Was  aber  die  Voranasetzimgen  der  Popidalionszanahme  betriffi, 
m  bestreitet  Ghild  sehr  lebhaft  die  Behauptung,  da««  Englands  Volks- 

meoge  durch  die  amerikanischen  Ansiedclunirdi  iiesrhwacht  worden 
p.  371  ft.)  ')  »'Unsere  Bevölkenmp:  wird  iniinrr  niil  der  Besch flftigun er, 
die  wir  ihr  geben  können,  im  Verhallnissc  stehen.  Wenn  luit^land  nur 
100  Menschen  za  beschäftigen  vermöchte,  während  450  aufgezogen 
«iien:  so  würden  60  auswandern  oder  lunkommen  mttssen,  ohne 
llicIsiGht  darauf,  ob  wir  Kolonien  hatten,  oder  nicht  hatten.»  Und 
adererseits,  wäre  ja  die  Auswanderung  zu  staHc  gewesen,  etwa  durch 
die  Leichtigkeit  des  Koloniallebens  verlockt ,  so  wtlrde  sich  die  Lücke 
im  Mottoriandc  sehr  bald  und  von  selbst  wieder  fnllen.  Der  Mangel  an 
Menschen  würde  eine  grosse  S(eip:eruni^  dej>  ArbeiLslühnes  verur:sächen, 
ood  diese  wiederum  zu  einer  vermehrten  Zahl  von  Trauungen  und  Ein- 
wasdenmgen  führen  (p.  379  fg.  1 49).  Also  ganz  die  Keime  des  Mal- 
dniischen  Gesetzes  I  —  Wie  bei  den  meisten  NationaUSkonomen  jener 
Zeit,  so  spielt  anch  bei  Chtld  die  s.  g.  Haudelsbilanz  eine  grosse 
Bofle.  Er  verehrt  den  Erfinder  dieses  grossen  Problems  (p.  S4  4),  des- 
sen Lüsung  uro  so  wichtiger  ist,  je  verderblicher  für  ein  band  der  Ver- 
brauch fremder  Manulacturwaaren  jj.  8.  3581  Dem  niedrigen  Zins- 
fiuse  wird  ganz  besonders  nachgerühmt,  dass  er  das  Uauptmittcl  sei, 
die  Bilanz  gttnsttg  zu  gestalten  (p.  101).  Ehen  desswegen  aber  hat 
Child  gegen  die  gewöhnliche  Art,  die  Bilanz  zu  ermitteln,  eine  Menge 
iriditiger  Einwände  (p.  342—363).  So  erwähnt  er  z.  B  die  Trttglich- 
teil  der  Zollregister  durch  Schmuggelei  und  fehlerhafte  Abschatzungen. 
VomWerthe  der  eingeführten  Waaren  mUsste  die  selbstverdiente  Fi  acht 
•il'i.'f'rechn(it  werden.  Nicht  selten  erleidet  die  Ausfuhr  soiclie  Abgänge, 
oder  ist  die  Einfuhr  su  vortheilhafl  gekauft,  dass  eine  scheinbar  günstige 
Bilanz  armer  macht,  eine  scheinbar  ungünstige  bereicheit.  Länder,  wie 
Ireland,  viele  Kolonien  u.  s.  w.,  haben  um  desswillen  ein  Uebergewicht 
der  Ausfuhr,  weil  sie  vermittelst  derselben  abwesenden  Kapitalisten 
oder  Eigenthttmem  eine  Rente  zahlen,  d.  h.  also  verarmen.  Alles  dtess 
beschränkt  die  herkömmliche  Yoraussetzung,  als  wenn  der  allgemeine 
Leberschuss  der  Ausfuhr  über  die  Einfuhr  immer  durch  baares  Geld 
auägegücbcn  vvurde.    Ausserdem  kann  im  Einzelnen  z.  B.  England  aus 


1}  Ton  Rogttr  Golw,  wdcher  diess  behauptet  haltOi  s.  unten  Kapitel  VOI. 
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Nonvcgcn  oder  Oslinilien  sehr  viel  mehr  Waaren  cinfühi'en.  als  dahin 
absetzen ;  aber  die  cingcführlcn  Waaren  sind  von  solcher  Wiciiligkcit, 
etwa  ftir  die  Soeniaclil ,  oiler  für  den  weifern  Vertrieb  an  ilrilto  \alio— 

neu,  «hiss  dcv  ;,';in/i'  Vcikchr  doch  sehr  vorllirilli;!!!  i;rniiiiiii  wi  idcii 
luuss.  So  ist  naiiiiin(li(  Ii  O.sdiiduMi  die  voiiu'liin>lo  uiui  Mchei  sle  Sal— 
pnlerquellc,  und  voriiiclirt  die  (Miulisclic  Miirinc  i;aiiz  vor/iii:>\v('iso  mit 
kriegsfUhtgon  Schill'cn.  Auel)  bringt  die  Wiederausfuhr  oslindischcr 
Waai^n  leicht  Gnial  so  viel  Geld  nach  England  zurück,  wie  die  Einfuhr 
i^ekoslel  haC.  Selbst  der  Wechselcnrs  will  Child  für  dio  Ermilleliin^ 
der  ll;md('l>l}il.in/  im  1)1  iniiuer  i^eiui^cu.  IJelier  enipli'  lill  er,  au>  dur 
iiarlili.ilti^MMi  Zu-  (»dei  Al)iiahiiie  der  Seliillfahrt  aut  d.i.>  \\aelisen  odei* 
Srliwiuüen  des  llaudeUreithlhuins  viTuiillelsl  der  Bilanz  zu  seldiessen. 
Uübrigens  sieht  er  vollkommen  ein,  <lass  ein  Volk,  um  an  fremde  Natio- 
nen zu  verkaufen«  auch  von  ihnen  kaufen  mUsse  'p.  3a8V 

Als  prakliselie  di  imdlai:!'  de.N  f^aii/eu  Cliild  sclien  S\  >l(  nies  miiss' 
da<  Streben  pellen.  Kniiland  auf  diesolbu  Kuitunslure  zu  crlichrn.  wor- 
auf Holland  sich  damals  befand;  oder  riehliger  gesagt,  England  vom 
wirlhschafllichen  Uebcrgewichlc  der  Ilollündf^r  zu  enian- 
cipiercn.  Child  ist  der  grösstc  Bewunderer  alles  IlolUindisehen;  aber 
froilieli  nirlil  in  der  qtiielislisch  resignierten  Weise,  in  welelior  so  viele 
Deiilselie  z.  U.  KuLilaiul  bewuüdeiu'  :  und  eben  des>liallt  für  unser 
Volk  und  Zeilalfi'r  \ orzui^lieli  lieleliiend.    Isl  doch  ein  llauj)lllieil  >i  iiies 
Buches  wührend  des  lioll;in(li>ch- englischen  Kriei:es  von  Kilii  his  ü7 
geschrieben  (p.  G9\    Ais  die  vornehmsten  Ursachen  der  holländischen 
llandelsblüthc  werden  ausser  der  Nie«hMgk<»it  des  Zinsfusses  folgende 
aufgeftlhrt  :  dicTheihiahmc  praktischer  Kaulleute  an  d<»n  höchsten  Staats- 
geschaften ;  die  Aul  lietjuii::  th'.>  lvi>ti;eburl>reeiiles  hei  Krhllieilun|j;en  '  ; 


4}  Es  ist  ilarum  sehr  aufliillend,  daiis  ein  so  kluger  Mann>  wi«  Anderson 
{Uistorkal  v(c,  deäudhn  of  commerce  II,  a,  t670-%  ilini  diese  VorlietM»  für  HolliMMl 
niehrfacli  ubcInimniL  Auch  ist  Cliikl  Mi(«cliieiten  der  Ilolfnung ,  d;i$s  Engliind  scinvni 
Vorbilde  re<-ht  kild  nachkonimeu  werde  (p.  43  IT.), 

2}  Derselbe  Punkt  isl  nachlier  besonders  von  Daveuant  selir  ener)i;iscb  licrvor- 
gehobt'ii ;  ll'or/.s  /,  448  ff. 

3    L"('hri;;('iis  li.it       (l;im;ils  an  inlollij^onlon  ViTtlicidipern  <J<"S  onulix  Im'Ii  Erst— 
f;i'l)iirlsnM  litos  nirlil  i;<"fehU.     Der  lu-riilimle  Jurist,  Sir  M;iltlM'\v  ll,i[»>.  ist  «Icr  An- 
siclil ,  (l.is>  (lio  Lilcirlicii  Ij  I  ttiriliiimoii  oinc  Hi'ralxlriickniii:  der  l.ii»<lli«  li('ii 
unter  «las  Iklass  wahrer  Stvuurniliij^keil  herbeiführen ;  dnss  Iiitige(;en  das  Vurrccbl  des 
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die  rechcücfae  SoUdüttl  der  Gewerbetreibeiuleii;  die  grossen  Anftnaale- 
migeo«  welche  Erfindern  o.  e.  w.  ^on  Staatewegen  gewahrt  werden; 
die  Geschicklicfakeit  ttnd  Wofalfeüheit  der  Rhederei,  welche  bei  der 

irindestcu  Gefahr  durch  Slaalscoiivois  fzcscliül/t  wird;  (he  eiarenthiirn- 
lieh  nationale  Sparsamkotl;  die  allgemeine  Verhreiluni:  inatheniatisclier 
Kenntnisse;  die  Niedrigkeil  der  Aus-  und  Eniluhrzuiie,  woig;egea  die 
Siaatsbedurfnisse  durch  hohe  Accisen,  diese  gleichmissigste,  nnmerk- 
Kdwte  nod  vnschadiichale  Abgabenarl,  bestritten  werden;  die  gute 
AimeaTersorgong;  die  Banken;  die  leichte  Aolhahine  Fremder;  die 
schnelle  und  wohlfeile  Bntscbeidong  Ton  Handelsprocessen;  die  ansge- 
biklete  Circulation  der  Handelspapiere ;  endlich  das  musterhafte  Hypo- 
liit'keuvvesen  (p.  '61  IT.).  —  Älaii  ikni  nicht  vergüSsen.  dass  Child  ijernde 
im  Augenblick«^  des  höchsten  hoUandischeo  Glanzes  schrieb,  /.ur  Zeil, 
wo  Colberi,  in  einer  Depesche  an  den  fransösifichen  Gesandten  daselbst 
vom  21.  Marz  4669  %  den  Gesammtbetrag  aller  Handelsflotten  anf 
SOOOO  SeeechüTe  angab,  davon  15 — 46000  anf  Holland,  5 — 600  anf 
Fraakreiefa  kamen.  Wenig  Jahre  spater  konnte  der  scharfblickende 
Tenple  schon  die  Ansicht  ftntsem,  dass  dter  holittndische  Handel  seinen 
Zenith  passiert  habe 

In  einer  Reihe  von  besonderen  Kapiteln  werden  nun  die  wichtig- 
sten Funkte  des  Obigen  den  Engländern  noch  näher  gelegt.  De»  Vor- 
<  iilnq  einer  grossem  Centralisatioo  der  Armenpflege  %  wenigstens  für 
Uadon  und  dessen  Umgegend  (p.  487 — 247),  ist  aus  der  holländischen 
Ansicht  hervorgegangen ,  dass  jeder  iebhafke  Handel  einen  freien  Ab- 
vd  ZnfloBS  der  Bevölkerung  fordert;  eine  stark  localisierte  Armenpflege 
acht  aber  nothwendig  mit  streng  festgehaltenem  Heimathsrcchte  in  Ver- 
bindung. —  Privilegierte  Handei.sgesellschnften  billigt  ('hild 
in  solchen  Ländern,  «>vo  der  König  keine  Vtnbiiiduugen  hat  und  haben 
iunn,  sei  es  nun  wegen  ihrer  Entfernung,  oder  wegen  ihrer  Barbarei 
und  Uacbristlicbkeit;  ebenso,  wo  Festungen  und  Truppen  für  den  Han- 


Erstgeborenen  im  Grundbesitze  die  jüngeren  Geschwister  zu  Handel  und  üuutrbiluiäs 
•otreibl  u.  s.  w.    (Hütory  of  the  common  lato  of  England,  Ch.  H.) 

1}       forbonnais  Rechcrohes  et  conttderaiions  sur  les  financcs  de  la  Fratux  I, 

i)  Sir  W.  Tempie  ObiervaUom  on  ihe  Xelherimdt.  (iül&,J 
3)  üntenrtülil  oachnaJt  von  Dav§noHt  Wwh  Ii»  t07. 
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dol  gehalten  werden  müssen.»  Ucbngcns  sollten  aiicli  hier  alle  Lands- 
Icule  gegen  eine  müssige  Abgabe  am  Handel  der  Coni]);ii^'iue  Tlieil  neh- 
men dürfen.    Die  lii'orffoijf^n  vorp;ebniehton  Griin<lo  widc»rleirt  tmser 

V<M  rjis.s(M'  iiiil  I'j  foli;.    All!  h  \(M\virfl  er  (loilipnjLinicvoin'cliU'  in  allen 
den  [iillcu,  wo  die  ()I»ii,'<mi  iicdiiitinniii'u  nicht  vojIkmkIi'ii  sind:  den 
Verfall  z.  B.  des  euglisciion  Oslsnchandcls.  (itöiilaiidverkclirs  u.  s.  \v. 
schreibt  er  den  hrerßir  privilegierten  GcselUcliaAcn  zu,  wahrend  sich 
der  freie  Handel  mit  der  Levante,  mit  Spanien  u.  s.  w.  vortrelllich  gegen 
die  Hollander  behauptet  habe  (p.  24.  218  ff.i.  Namentlich  soll  das  Hin- 
kiiinnicrn  ik's  franzosisclicii  Wostinilious  vom  (  j iinj'ai^iiicniuiiopoic  hor- 
rUhrcii  p.  iO-J).    Man  s-iclit ,  dii  .NS  sinil  i^anz  iihnliclic  (»lundNiil/c  wie 
Adum  Sinilli  sio  liallf:  nur  dass  Child  die  Ausnahme  von  d(M  liei;el 
sehr  viel  breiter  fassl.  —  Auch  die  Smith'schc  Ansicht  von  der  N  a  v  i  - 
gationsactc  ist  bei  Child  vorbereitet  (p.  238  IT.).    Er  nennt  dics8 
Gesetz  die  Magna  eharta  maritima  ;p.  36) ,  obwohl  er  keineswegs  tlber- 
siohl,  dass  dadurch  zu  Gunsten  einer  khMiien  Zahl  von  Hhedein  u.  s.  w. 
der  grossen  Mehiv.alil  des  en^h'cheii  \  olkes  die  SchillTahrlsdienste  v^'t  - 
theuert  worden.    Indessen  sei  der  mililarisehc  Nutzen  lur  diu  uan/.on 
Staat  doch  entschieden  überwiegend.    Aus  diesem  Grunde  will  er  be- 
sonders diejenigen  Handelszweige  begünstigt  wissen ,  die  verhülluiss^ 
massig  am  meisten  SchiHTahrt  crfordeni ;  hier  ist  nicht  bloss  der  Fracbt- 
gewinn ,  also  ein  reines  Plus,  sondern  zugleich  der  niiliturisclie  Nohen- 
nutzen  am  hedi'Ulendsleii  ji   20    '1  —  Wie  l^hihl  iihcinll  in  cchl  hol- 
lUndi.schcr  Weise  zur  beieitwilligen  Naluialisierung  der  Fremden,  zur 
Toleranz  gegen  Xoncontnmiislen  u.  s.  w.  raih,  so  cuipücldl  er  nament- 
lich auch ,  nach  geiiöriger  Abwtigung  der  Gegengründe,  tlic  Aufnahme 
der  Juden  (p.  290  ff.).  —  Ganz  vorli-efflich  ist  sein*?  Ansicht  von  Ge- 
wcrbereglements  (p.  303  ff.).    Er  glaubt  im  Allgemeinen,  dass 
solche  Slaalsinassrci^eln,  um  die  toehuische  Güte  der  Gewerbserzeug- 


1 )  Es  war  Uainals  in  England  sehr  coiilrovcrs.  ob  dio  Na\  i(si(ionsaclo  mehr  ge- 
nützt, oder  gesdiadot  li.ibe.  So  versichert  z.  B.  Rofer  Cokc  niiicii  Kapilul  Ylll), 
0$  sei  der  SchiObau  iii  Erifjland  um  1 653  wohl  etliche  dreissig  Proceiil  Ihouercr  i^ewe- 
seil,  als  vor  der  Navigationsactc  165f  ;  auch  die  llalroscnlöhne  seien  deraiasscn  ge- 
stiegen, dass  England  seinen  russischen  und  grünläudischen  Handel  völlig  an  die  llol- 
lliiKkr  vorlrueii  liabe.  Doch  spriciit  um  dieselbe  Zeit  der  berühmte  llolilinder  Jran 
ilc  \l  il  Mniwires  p.  220  ff.  <Iie  HcfüiTliluni;  ;ius,  d.is  Grselz  werde  eilten  j^fOSSCll 
Theil  der  liollUndischcn  Ithedcrci  nacii  England  hinüberziehen. 
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aisse  za  verbargen,  schwer  durchzasetzen  sind;  ond  werden  sie  gleich- 
wohl durchgesetzt,  so  legen  sie  dem  Prodiicenteu ,  gci^ciiiilicr  den 
Schwankuni-'''ri  der  Mode  n.  s.  w..  die  nacfitheiiij^sten  Fesseln  an.  Ein 
Volk.  weicliCi  den  U  üllhandc!!  belicuM  hen  will,  muss  VVaaren  von 
jeder  Qualität  verfertigen,  ura  eben  jedem  Bedürfnisse  und  Geselimacke 
entsprechen  za  können.  Wo  ausnahmsweise  ein  obrigkeitlicher  Stem» 
pel  filr  gewisse  Qualitäten  besteht,  da  muss  allerdings  gewissenhaft  mit 
iliD  verfiihren  werden;  allein  die  nicht  vorscfariftsinflssigen  Waaren 
soflte  man  nur  darcb  Verweigerung  des  Stempels  bestrafen.  Daneben 
empfiehlt  er  sehr,  dass  jeder  r;ihi  ikant  sein  Privatzeichen  liitLo.  \md 
Länw,  Breite  u.  s.  w.  der  Waare  liiissüilich  ani:olje;  wo  denn  lielrug 
in  einer  dieöcr  Beziehungen  aufs  Härteste  geahndet  werden  mUsstc.  — 
Überhaupt  ist  Child  in  der  Regel  ein  warmer  Freund  der  Gewerbe- 
undHandelsfreiheit.  firist  gegen  die  städtischen  ZunAprivilegien ; 
gBfiBik  die  Vorschrift  von  5  Eluab,,  dass  Niemand  ein  Gewerbe  treiben 
dirf,  in  welchem  er  keine  Lehrzeit  bestanden  (p.  S90) ;  gegen  die  Ge- 
setze, welche  die  Zahl  der  Gewerbetreibenden,  der  Lehrlinge  u.  s.  w. 
fixieren,  die  Verbiiitlunij;  nahe  voiwandter  Ge\\erl)e  in  Einer  Person 
verbieten  (p.  29.  306  .  Wie  ei-  getreu  ohnijkcilliche  Taxen  eifert,  so 
ist  er  ein  Vertheidiger  der  freien  Ausfuhr  nicht  allein  des  rohen,  son- 
dern auch  des  gemünzten  Goldes  ond  Silbers').  Von  dem  Verbote  der 
rohen  Wollausfuhr  (seit  1647)  sagt  er:  «Diejenigen,  welche  den  besten 
Vms  Uir  eine  Waare  zahlen  können,  werden  sie  immer  auf  die  eine 
oder  andere  Weise  zu  beziehen  wissen,  trotz  aller  Gesetze,  trotz  aller 
Dazwischenkunft  irgend  einer  See-  oder  Landmacht:  solche  StSrke, 
Feiüheil  und  Gewalt  hat  der  allgomciae  Lauf  des  Handels.»'^)    Das  Auf- 

I)  In  der  Praxis  liaUen  die  Engttnder  schon  seit  1 663  das  alte  Veiiwly  Geld  aua^ 
nfiUmn,  auf  die  in  Eo^nd  selbst  geplagten  Uttozen  beschrankt. 

S)  Von  einer  andern  Seite  her  wird  diese  Ansicht  in  folgender,  höchst  merkwür- 
digen Broschüre  unterstützt:  Heasons  for  a  limUcd  exporlalion  of  irool.  London  1677. 
ii  p.  in  i.  '  Ihr  zufolge  .soll  die  Prohibition  mit  einem  billij-'on  Ausfuhrzölle  \ertauscht 
'seHf'n  rn(!  zwar  wird  als  Il;ii]pf£?riind  dafür  aUHOpehen .  rbs«  die  Landbesitzer  des 
J^um^tcichcs  ein  wirhlieeres  Interesse  vcrtrlileri ,  ;ds  die  I'.ni  \\  oII.k  hi  iter  und  Kauf- 
feulo.  welche  Uanufacturwaaren  ausführen.  1  W  eil  jene  die  Flerrou  mid  iiigenlhümer 
*oiD  Gründe  alles  Nalionalrcichlhums  in  England  äind,  indem  aller  Profil  aus  dem, 
gehörenden,  Boden  entspringt.  S)  Weit  sie  alle  Steuern  und  ÖflTentlidieQ  tasten 
in0Mi;  indem  diese  allein  auf  diejenigen  drScken,  welche  kanCm»  ohne  zu  verkaufen. 
IMeVcrkaofer  nSmlich  pflegen,  der  Steuer  entsprechend »  ihre  Waarenpreise  an  er- 
Mheo,  oder  die  GCIte  ihrer  Waaren  zu  verschlechtern  (p.  5). 

MM.  4.  K.  8.  G««.  d.  WiiMMeb.  MI.  5 


Digitized  by  Google 


66 


W.  ROSCBRB, 


gpeicbeni  des  Kornes  erklärt  er  für  eisen  der  nttizlichsten  Dienste, 
welche  dem  Handel  geleistet  werden  können  (p.  172  IT.).  Dasselbe 
bollandff^cfae  Beispiel  hatte  ihn  auch  von  der  Nützlichkeit  der  Gemein** 

lieitsfh<  ilahi_'on,  Kiiiuilisierungon  u.  s.  \v.  überzeugt  «'p.  170).  So  un- 
bcgi  undel  ist  (iio  Ansi(  \v(>lclie  den  (^hild  mit  dem  banalen  Vorwurfe 
des  Mercanliiisiuus  glaubte  ablerligen  zu  können!  —  Was  endlich  die 
Kolonien  betrifR,  so  ibeill  der  Verfasser  die  Ansiclil .  welche  bis  vor 
Kurzem  die  Praxis,  und  bis  auf  J.  Tucker  berab  die  Theorie  fost  aus- 
schUessiicfa  beherrschte,  lede  Kok>nisation  schadet  dem  Mutterbinde, 
wenn  dasselbe  nicht  durch  gute  und  streng  durchgeführte  Gesetze  den 
Handel  der  Kolonie  allein  bekommt.  Ohne  solche  Gesetze  würde  aller 
Kolonialliandel  den  Holländern  zufallen.  Der  Menschenverlust  aber,  der 
zunächst  in  jeder  Kolonisation  liegt,  kann  nur  dadurch  wieder  gut  ge- 
macht, ja  zum  Gewinne  verkehrt  werden,  dass  die  Ausgewaudcrteo 
indtrect  in  der  zurückgelassenen  Heimath  eine  stärkere  Production  zu 
Wege  bringen  (p.  394  ff.).  Uebrigens  enthält  der  Abschnitt  Ton  den 
Kolonien  eine  Menge  der  treffendsten,  oft  geradezu  prophetischen  Ur- 
theite.  So  wird  z.  B.  das  verschiedene  Kolonisationstalent  der  Spanier, 
Holländer  und  Franzosen  ungemein  gut  charakterisiert,  und  den  Eng- 
ländern der  Trost  ertheilt,  dass  sie  auf  dem  Felder  der  eigentlielieu 
Ansiedelung  von  deren  Rivalität  nicht  viel  zu  fürchten  haben  (p.  397  II.]. 
Einen  für  die  Zukunft  höchst  gefährlichen  Nebenbuhler  sieht  Ghild  da- 
gegen in  Neuenghittd  ersteben,  zumal  was  die  Seemacht  betrifft  (p.  428. 
433).  Er  hat  die  spstere  Grosse  der  Vereinigten  Staaten  merkwQrdig 
vorausgeahnt. 

Bei  einem  so  reichen  und  bedenlenden  Inhalte  des  Child^schen 

Werkes  können  die  Müngel  seiner  Form,  die  zahlreichen  WiedciiioUin- 
geu,  selbst  ^\  iderspruchc  im  Einzelnen  (s  gl.  z.  R.  p.  24  und  224),  wohl 
ein  milderes  Urtheil  fordern.  Es  sind  eben  Fehler,  wie  sie  bei  Prakti- 
kern, die  pamphlelmSssig  arbeiten,  gew(ibnUch  vorkommen*). 

4)  Wie  bedeutend  Cbild  noch  lange  nach  «einem  Tode  geschitEt  wurde,  erhelft 

z.  B.  aus  J.  Gec  The.  trade  and  naviyation  nf  Great-liritain  comidered  (1730)  recht 
deutlich.  Im  Jahre  1797  nennt  ihn  Sir  F.  M.  Eden  (State  of  the  poor  J,  iSlJ ,  also 
ein  Mnnn ,  welclicr  dem  Adam  SmiUi'schen  Standpunkte  angehiirt,  thie  acknowieäged 
Oracle  of  trade. 
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Dw  poHÜsehe  Aritkmetiker  Pettjf. 

Sm  W  ILLIAM  PETTY  (1623—1687)  hat  sich  im  Lr  hcn  derraassott 
■getrieben,  dass  die  ihm  aogeborene  Vielseitigkeit  und  praktische  Ge- 
üMlIbeil,  vielldclit  auf  Koeten  seines  sitiUchen  Charakters,  imh(Sch8tea 
Me  entwickelt  werden  mussten.  Sohn  eines  Tnchmachers,  erwarb 
9  ach  schon  im  Knabenalter,  neben  klassischen  und  mathemalischen 
Stadien,  die  prakitsdie  Kenntniss  einer  Menge  von  Handwerken.  Als 
iiingling  trieb  er  iiaiidelbi^escliafle,  warf  sich  aber  alsbaid ,  namentlich 
m  Paris  und  Holland,  auf  das  Studium  der  Anatomie  und  Arzeneiwissen- 
sdnft,  wobei  ihm  n.  A.  die  Freundschaft  des  Hobbes  förderlich  war. 
Ii  den  letztgenannten  Füchem,  sowie  in  der  Chemie,  lehrte  und  prakti<> 
«rte  er  seit  1648  zu  Oxford.  Seine  Verbindung  mit  Ireland,  die  später 
»eh  wissenschaftlich  so  bedeutende  Früchte  bringen  sollte,  beijann  mit 
einer  Anstellung  als  Ober-MiHlürarzt,  worin  er  sich  ausser  seinem  Ge- 
iialte  ein  Honorar  von  jährhch  4000  Pfund  St.  zu  verdienen  wusste. 
Hier  £uid  er  Gelegenheit ,  die  schlechte  Vermessung  und  Vertheilung 
der  QDgeheneren  Landstriche  wahrzunehmen ,  die  in  Ireland  confisciert 
Vörden  waren.  Er  machte  die  R^ierung  aofmerksam  darauf,  und  er- 
Inelt  nun  selber  die  Leitung  des  ganzen  Verfebrens.  Die  Karten,  welche 
lu  diesem  Zwecke  ausi^eaibeitet  wurden,  galten  damals  ftlr  die  genaue- 
^i'iQ,  dereo  sich  irgend  ein  Land  rUhmen  konnte');  und  sie  haben  in 
ifeland  bis  auf  den  heutigen  Tag  gerichtliche  Beweiskraft  \  Die  Sum- 
Bea,  welche  Petty  mit  dieser  Arbeit  verdiente,  wurden  von  ihm  zu 
Gilerkaufen  und  Creditspecolationen  mit  dem  glttcklichsten  Erfolge  an- 
imendet.  Aach  darin  war  er  ebenso  rücksichtslos,  wie  geschickt, 
(hss  er  wahrend  der  Hevolution  als  Anhänger  des  Parliamentes  auArat, 
Während  der  Heslauralion  aber  von  Karl  II.  mit  Gunstbezeugungen  nicht 
vergessen  wurde.  Eine,  dem  König  dedicierte,  Abhandlung  Uberschreibt 
er  sehr  ofienherzig  mit  dem  MoUo ;  Qm  tdret  regünu  uU,  {oaüdiroi  oku  I 


I)       Evelyn  Mmnin  I,  471  fg,  (k,  ei.) 

i)  IMe  Originale  aind  zum  Tbeit  verlHraiuit;  dagegen  finden  sfchCopieo  imBefitie 
^TtMiser  Bibliolliek,  welche  My  fQr  sich  hatte  anfertigen  lassen,  die  abw  auf  der 
t^eberf^  naob  England  von  einem  franifleiachen  Kaper  gemunmea  waren.  (Mae- 
<«iioeA  LüenUmre  offoWkal  economy,  p,tH.) 

5» 
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Bei  geinem  Tode  hioterliess  er  ein  Jahreseinkommen  von  4  5000  Pfand 
St.  Sein  Sohn  wurde  nachmals  zum  Baron  Shelbume  ernannt,  und  ist 
der  Staromyater  der  heatigen  Miii  (]uis  von  Lansdowne 

Pcllys  reiche  nn<1  £2;lllin/,ende  Bildung  ist  von  seinen  Zeitgenossen 
vicUiK  Ii  hewuiuiert  w  cnxlL'u.  So  erkiUrt  ihn  Evelyn  (a.  a.  0.)  für  einen 
dei'  besten  lateinischen  Dichter  unter  den  Lebenden.  Uc  is  so  eTceedinf} 
flu»  Hl  siping  and  examining  all  pomhle  contingendes,  Ihat  he  adventum 
et  wiüwng  whkh  is  nol  demonsiraihn.  Tkere  were  not  t  1»  ike  wkole  world 
hif  equal  for  a  nqterinlendettt  of  nuaiufaeiure  and  (mpropment  of  trade,  or 
to  govem  a  plantafion ....  Tkere  ie  nothing  difpcuU  to  Atm.  Auch  sei- 
ner grossen  GesclitcklichkeH  wird  erwähnt,  andere  Menschen  nachzu- 
ahmen :  so  z.  B.  die  vcMschiedensten  Prediger,  Quaker,  Mönche,  Pres- 
bytorianor  n.  s.  \v.  in  derselben  Sfnnde  zu  copieren.  Was  Pcji^s-) 
namentticii  an  ihm  hervorhebt,  ist  die  Schärfe  seines  Verstandes  und  die 
Klarheit  seiner  Auseinandersetzungen.  Zu  seinen  unzweideutigsten 
Verdiensten  gehört  die  Theilnahme  an  der  Gründung  und  Leitung  der 
Royal  Society;  sowie  er  auch  in  technischer  Beziehung  als  Erfinder 
geglänzt  hat. 

Unter  den  Schriften  Pcllys  sind  die  wichtigsten  folgende.  A  irea- 
tise  of  laxes  and  conlnhulioiia,  s/icwiiifi  t/ic  nalurc  and  measares  of  crotm- 
laads,  assessmenls,  cmtoms,  poll-  muncy,  Ivlieries,  henevolences  de.  (4. 
London  1679.)  Quanlulumainque,  or  a  tract  conceming  tnoney,  addressed 
to  Ute  Marquis  of  Halifax.  (4.  London  i  682.)  Several  essays  in  poHHcal 
arilkmeiiek;  zuerst  168SI  erschienen,  dann  mit  der  schonen  postbumen 
Abhandlung  PoUOcat  arithmetick  conceming  the  vahe  of  lands  etc.  ver- 
mehrt 1691.  (4.  eMtion  London  1755.  8.)  PoHtical  survey  or  anatomy 
oflrclatnl,  with  Ihc  caUihlishmenl  of  tfial  kingdom,  when  the  Duke  ofOrmotid 
was  Lordlieutenimt  de.  (8.  London  1701.)  —  Eine  würdige  Gesaniuit- 
ausgäbe  seiner  Werke  fehlt  noch  immer,  was  um  so  mehr  zu  beklagen 
ist,  als  sich  ungedruckte  Aufsätze  Uber  irische  Statistik  und  Aebnlicbes 
im  Besitze  der  Lansdowne'schen  Familie  befinden  sollen. 

Pettys  statistische  Arbeiten  zeugen  ebenso  sehr  von  der  genia- 
len Umsicht  und  Klarheit  seines  persönlichen  Blickes,  wie  von  der 
grossen  UnvoUkommenheit  aller  damaligen  Httlfsmittel.  —  Was  in 


I)  Vgl.  das  Leben  Pettys  in  der  Londoner  Ausgabe  seiner  Bssoffg  yon  1765. 
fl)  Pepys  Diary  U,  US.       in  8.; 
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mar  heutigen  Statistik  ziemlich  das  Sicherste,  verhaUniflamttssig  auch 
leiekCesle  ist,  die  BevOlkeningsosahl  im  Allgemeinen,  das  musste  Petty 
Mfden  unsichersten  und  mühsamsten  Umwegen  zu  crrathen  suchen 
Erschliesöt  zuvorderst  eins  der  Monge  der  Häuser,  die  in  London  hnid; 
weiterhin  meint  er,  >veua  in  Paris  jedes  Haus  3  oder  4  Familien  zöhU, 
n  weide  in  London  wohl  ein  Zehntel  der  Hftnser  je  2  Familien  ent- 
UteD,  die  übrigen  nur  eine;  endlich  die  Personenzahl  einer  Familie 
btte  schon  Grannt  hei  KauOenten  auf  8  im  Durchschnitte  angegeben, 
htty  scfaingt  sie  in  den  vornehmeren  Familien  auf  über  10,  in  den 
irffipren  auf  5,  den  Gesammtdurchschnitt  auf  6  an.  Die  auf  solche  Art 
fiWüoneüe  Menschenzahl  Londons  wird  nun  von  Petty  auf  zweierlei 
Weise  controliert :  einmal,  indem  er  die  Mittelzahl  der  jahrlichen  Todes- 
lUemit  30  multipliciert;  sodann,  indem  er  die  Zahl  der  an  der  Pest 
deslahres  1665  Gestorbenen«  die  ein  Funfiel  der  damaligen  BevOlke- 
niog  gewesen  sein  sollte,  zu  Grande  legt,  und  den  natürlichen  Zuwachs 
bi>  auf  seine  Zeit  hinzurechnet.  Alle  drei  Methoden  stimmen  soweit 
ubereiu.  dass  die  erste  eine  Zalil  von  095070,  die  zweite  G9G3G0,  die 
dritte  653000  i^iebi.  So  stutzt  sich  Peltys  Berechnung  des  ireländischoii 
Viehslandes  auf  die  Grösse  der  Wiesen-  und  Weideflachen  (ttqtpomg  U> 
^pmfHaUly  wdlslodtd);  er  rttth  sodann  (Igum),  dass  ein  Drittel 
«kr  Idemen  Familien  je  ein  Pferd  halte,  und  vermuthet  (suppose)  bei  den 
<<000  grösseren  Familien  zusammen  iOOOO  Pferde  u.  s.  w.  *)  Bei 
'Wr  Unuevvi.ssheit  vieler  seiner  Gnindlairen  darf  m;in  sieh  nicht  vor- 
Quadern,  wenn  z.  B.  die  Obseivaliom  upan  the  Dublin  bilk  uf  m&rtalily 
I^HI)  mit  dem  Ergebnisse  schliessen,  dass  Dublin  eher  58000,  als 
iiOOO  Einwohner  zahle  ^.  Ja,  es  kommen  sogar  recht  auffallende 
Spttngß  in  seinen  Calculen  vor:  wie  z.  B.,  wo  er  die  irische  Butter- 
nd Viebausfuhr  des  Jahres  4  664  um  ein  Drittel  grösser  findet ,  als 
'Wl.  und  nun  ihn  aus  folgert,  es  sei  in  dem  letztem  Jahre  die  Bevolkc- 
nmg  ein  Drittel  grösser  gewesen  *). 

Doch  genug  von  diesen  Mangeln,  wo  die  Vorzüge  ein  so  entschie- 
denes Uebergewicht  haben!   Man  darf  in  der  That  nur  die  besten  der 


<)  £$$a^  m  poHHeal  aritkmetick  (iMl)»  JVi».  3.  (Seiferai  £ua^  p»  7S  ff.) 
1)  ffoittiMl  matomy  of  fretand,  p.  64  ff, 

3)  Several  essays,  /j.  54. 
i)  Füiitieal  onulomy,  p.  IS. 
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s.  g.  Respublicae  Elzevirianae,  oder  Conrings  Arbeiten  mit  Pctty  ztisam- 
meiistclIcD,  um  den  opochcmachcnden  Fortschrift  zu  erkennen,  welchen 
der  Letztere  begründet  hat.    Die  Boohachtiing  ist  das  eine  Aui^c  der 
Sl;üi>(ik,  tlio  V(  1     iVliiing  das  andero;  und  in  hcidcrlci  Üik  k>ielu  ist 
I'i  ilj  lte\\un(l('runi;N\\(>i  lh.    So  will  es  ihm  z.  B.  wcnii:  irt'niii^'en,  wenn 
man  du-  f.uft  von  Ircland  für  mild  und gcnUissigt,  für  Unu  hl  vvUlirl  u.  s.  w. 
Vieiai42hr  bedürfe  es  hierzu  langer,  mUhsumer  und  wiederholter  Beob- 
achlungcn ,  einfacher  und  comparativer,  in  vorschicdt^nen  Tbeilen  der 
Insel  und  verschiedenen  Jahreszeiten  anfrosicilr,  und  vcri^lichen  mit 
ilbnlichen  Boobarh(iinij:rn  aus  amicn.'ii  l-Jrddu'iluu.    Iii  tunli'i  l  n.um'iil- 
licl)  l!».-!riiiii( nie    um  dio  Bowc^ijuii.L'  un<l  Sliirko  des  Windes  zw  messen, 
sowi(!  Beül>aciiluni;en ,  wie  Nielc  SUmdcn  tiii^lieli  im  p:anzei\  Jahre  der 
\\in(l  aus  einer  bestimmten  Himmelsgegend  weht;  ferner  Messungen 
des  jährlichen  Regcnfalles,  des  höchsten  und  niedi'igsten  Grades  der 
Luflfcuchligkeil,-  thermometrische  und  barometrische  Bcobaclitungen 
von  Stunde  zu  Stunde  u.  d.i;l.  m.       Um  die  Gesundheit  des  Klimas  zu 
beurdieilcn .  soll  nirlil  Mn»  (Miiiiililf  wvidrii.  w  ir  \  iclr  ( icljurlen  und 
Todcsfjfllc  jjilulicli  auf  eine  fictjelK'ne  Anzahl  \on  i.ciji'udcii  konuncii, 
sondern  auch  die  midiere  Lehensdauer  *').    Geiaik'  die  iriztcrwähnten 
Verhallnisse  scheinen  ihm  wichtig  genug ,  um  sie  das  Ahe  der  publick 
ecommj  zu  nennen     —  üebrigcns  soll  der  schildernde  Thcil  der  Sta- 
tistik durchaus  nicht,  wie  bei  so  vielen  Neuerr^n.  hinler  dem  tabellari- 
schen Tlicile  zuniektrefen.    So  7  Ii   is(  die  Hol  hn  ihiuiy  dt  r  Parteien 
«n  Ireland,    ilncr  lii'Irrcn  An,».tciilt'n  und  h'lzlen  Bewei^i^'iimde.  zumal 
des  \  erhiihnisses  zw  Ischen  den  kaUiolisehen  Prioslern  und  (lemeindeOt 
durchaus  muslerhatl Ebenso  werden  die  Nahrung,  Kleidung,  Sitten, 
Bddung  M.  s.  w.  der  verschiedenen  Volksklassen  mit  der  schönsten  An- 
schaulichkeit, obwold  zugleich  mit  tler  priignanlestcn  Kürze  geschildert 
f).  91  fl".).  Jede  gute  Slalislik,  um  mit  Schhizer  z»i  redon.  ist  der  Quer- 
durchschnin  eines  .i;eschi(  htli(  Ihmi  SIidum  s.    \un  hal  >i<  h  unser  IVKy 
zwar  nut  iiclehrlcn  hi.vlorix  hcii  Sünlicn  schwcdic  h  viel  abi;cgcl)en;  ein 
gesunder  historischer  Blick  ubor  ist  ihm  gewiss  uiciil  abzusprechen.  So 
schliesst  er,  lediglich  gestützt  auf  die  Natur  der  Gegend ,  dass  die  öltc- 


\ )  I'olitical  iiuatomtj,  p,  4S  ff. 

2;  Ibhinn,  ]>.  öO. 


I 
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slOD  Bevvuimcr  Irelauds  von  SchoUland  .iii>ü;ogaHi^eü ,  und  in  ilor  Niihe. 
voQ  Carrickfergiis  übergesiedelt  sind.  Denn  die  Schifflahrt  sei  damals 
viel  zd  roh  gewesen,  um  eine  Ucbersiedelung  andenwober,  als  von 
GnadMitanmen,  vermutben  zu  lassen.  Von  den  wailisiscben  Voigebir- 
gen  aas  könne  Ireland  oft  gar  nicbl  nnd  niemals  Idar  gesehen  werden, 
difte^en  Carricklergus  von  Schottland  ans  sehr  wohl  nnd  immer.  Ein 
klfirit's  Boot  riidort  hier  in  .1  bis  4  Stunden  übfr:  die  irische  Ktlsle  ist 
lii'r\it'i  [m'.^-.  I  ,iN  din  cov'  uiiljer  h'pirfnde  schuttis;(;iie;  auch  die  Spra- 
cbeo  beider  l.audcr  hier  am  ähnlichsten.  Es  kommt  noch  hinzu,  dass 
die  vomelunsten  und  wahrscheinlich  ältesten  Bischofssitze  hier  in  der 
Me  üegen —  Man  sieht,  die  Melhode  ist  ganz  die  unserer  besten 
aeoaen  Forschungen,  wie  sie  freilich  auch  der  alte  Thukydides  bereits 
geübt  bat!  —  Ebenso  praktisch  und  historisch  zugleich  ist  die  Erklll- 
img,  wesshalb  Ireland,  wie  alle  dunn  bevölkerten  Gegenden,  an  Eigen- 
thumsunsicherheil  leidet:  ufid  dass  es  unpassend  i.sf,  solche  LUndcr 
mit  den  GescUen  diclit  bevölkerter  blaaten  ohne  Weiteres  curicren  zu 
wollen  p.  98). 

Wie  die  politische  Analomie  von  Ireland  ^  (Ür  die  damalige  Zeit 
das  Muster  einer  Einzelstatistik  darbietet,  so  die  posthume  Schrift 
P^lUicül  aritkmeiiek  das  Muster  einer  Comparativstatistik.  Der 
reicke  Inhalt  dieses  Werkchens,  das  doch  nur  90  Octavseilen  zftblt,  wird 

durch  den  lansen  Titel  bezeichnet :  A  dkcourm  concerning  the  erlml  and 
mitte  of  liintis,  people,  buililings;  hmbandry,  manufactures,  commtrcc, 
ßtkerij,  artizam,  neamen.  soldiers ;  publick  revenuet,  interesi,  laxes,  super- 
kcmtiM,  registrier,  banks;  vatuati&n  of  mm,  itiereasmg  ef  seamefi,  of 
mHHat,  harboun,  sUualum,  skippmg,  pomet  ai  sm  sie.  Am  ike  $ame 
rttof  lo  every  comUry  m  gmetal,  hui  more  parHcuMif  lo  ihe  lenilanes 
t[  kk  Maj&sly  of  Greal-^BrUmn,  and  Atit  neigkbour  of  Uolkmd,  ZBokuid 
W  France.  Zu  tadeln  ist  auch  hier  wieder  das  kecke  Gruppieren  von 
iilTeni,  deren  L'usichorhrit  der  VerfaKscr  am  Ix'sti'»  VNi.sscn  koimle:  .so 
z  B.  wenn  er  alle  Waaren,  die  aus  irgend  «  iiicih  Theile  <ler  lueixantilen 
Welt  ausgeführt  werden,  auf  jahrlich  i-)  .Millionen  Pfund  St.  schätzl, 
sad  Bun  daraus  folgert,  dass  England  Kapital  genug  besitze,  um  den 

ti  Political  analomy,  p.  101  fg. 

i)  Vgl.  mein  f.eben,  Werk  und  Zcitiller  des  Thukydides  S.  11?  IT. 

3)  Dieser  Tilet  verdankt  wobl  der  Freundschaft  und  Goislesverwaudti>chaft  mit 
Hobbcs  «eiuea  Ursprung. 
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^^'(•I(llan(k'I  an  si(  Ii  zu  reisscn  p.  ISO  (1.  .  Dcslo  nilimlirlicf  ist  sein 
Streben,  das  slalislisdie  Material  in  allen  wichligeren  Staaten  jener  Zeit 
i^lcichmilssig  zu  bdierrsclicn;  die  gci^itvollc  Horvorlicl>img  nur  des 
wirklieli  Ilelevanten  und  Inleressanfcn ;  sowie  der  echl  staatsniiinnische 
tai  l.  luil  wt'lcluMn  j^'Iciclisnni  die  Muskeln  uiul  Nfrven  der  Sluulsuuicht 
lierausi-'efuliU  \\ eitlen,  wiihieiul  die  ■Mt^lirzalil  der  Siiilisiiker  nicht  ein- 
mal durch  (hi  i  .  n  (lewiinder  hiadureh(lrin;j;en  kanu.  —  Die  grossen 
Voi'zilge  der  Holländer  weiss  Pctty  nach  Verdienst  zu  w  iirdigcn ;  seine 
Darstellung  derselben  stiniint  in  vielen  Punkten  mit  der  von  Clitld  iiber- 
ein :  aber  seine  Erklilnins:  ist  besser.  Es  zoiirt  sich  bei  ihm  das  NU 
uilininni  (\c>  \\,ilir{ii  Kenners,  der  i:rn.s>enliieils  u.h  li/iiw ei.M'U  vermag, 
wie  die  hew undeiteu  ihuge  nu  hl  souoid  genial  orlundcu,  s>ondern  last 
mit  Noihweniligkeit  aus  den  Umstanden  hervoriiei?nn,i?en  sind  ()>.  I  l.'i). — 
Auch  seine  kleineren  Essays  on  poliiical  ariUimetick»  die  meistens  fUr 
die  küniglichc  Gesellschafl  der  Wissenschaflen  geschrieben  wurden, 
gchöi'en  zum  grossen  Theilo  der  veri;l(M'chon<len  Slalislik  an :  so  z.  B. 
die  S(  h('inen  (Utei  >n(  huii-'en  idier  l.nndon  und  Paris.  Luiulnii  utul  Hoiii, 
Dublin  und  nieluere  andere  GrosÄSlildte.  Die  i»hen  erwiihnlc  Haupt- 
arbeit sclilicisst  mil  den  Worten,  man  werde  aus  dem  Gesagten  crsolien 
kennen,  was  der  Verfasser  unter  politischer  Arithmetik  verstehe.  Es 
ist  das  im  Wesentlichen  eben,  was  wir  eine  vergleichende  und  in  Ziflern 
inö^liehst  exaete  Slalislik  nennen  winden  'i.  Wie  neu  diosc  Wissen- 
.st  hall  danial.>  war,  zeigt  sidi  noeh  am  Knde  des  1 7.  Jahrlumderls  in 
dem  l)e.i;oi>lerlen  Lobe,  wclehes  ihr  von  Daveuanl  *;  gespendet  wird. 
Unser  Petty  kann  desshalb  zu  den  vornehmsten  Begründern  derselben 
gezUhU  werden ;  obschon  die  Behauptung  seines  Solmes,  er  sei  noto- 
risch der  Erfinder  dieser  Methode eine  L'ebertreibuni?  enthitll.  Ihm 
i.^l  namlieii  in  vielen  Punkicn  <Iei'  Wei;  i;eli.iliul  worden  dmvh  die  trelT- 
liehe  Schrift  »eine.-«  Collegen  iu  der  köni,:.'lielien  Gcm  ll>(  iiall ,  (^apitUa 
John  (iiaunt  Natural  and  poliiical  obaernUium  upou  ihc  biUs  of  morta- 
lity,  chicpy  mlh  rcfemtce  (o  the  ffovet'nmeut,  religiott^  (radv,  (jrowlli,  air. 


h)  Scvcral  esKays,  p.  98:  to  ny^m  myseif  in  terms  of  numbcr,  u  ciulU  or  uk'h- 
mre,  to  use  ouhf  aiyurnents  of  scnvc,  and  to  cfinshler  oniy  such  eausex^  m  harc  visibte 
foundatioHS  in  nature;  ....  ob«en:atiom,  mkich  if  thcy  are  mi  already  Irue,  certain  and 
cvitlentf  yet  may  be  made  so  by  ihe  sovereitjn  jiotver, 

9]  Davenanl  Comtnereial  und  poliiical  works  II,  169  fy, 

3)  Several  &ffays,  p.  93. 
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Sseates  etc.  of  the  city  of  London.  (4.  London  1662.)  Petly  selbst  bcnifl 
aeb  «ftmals  auf  diesen  Vorgänger,  nach  dessen  Tode  er  4676  die  5. 
AflSgabe  des  gedachten  Werkes  besoi^gte  Was  ttbrigens  die  Ton 
Graust  and  Petty  gefundenen  Sterbegeselze  anbetrifft,  welche  auf  den 
Üegisteni  der  Städte  London  und  Dnblin  beruhen,  so  hat  bereits  Hai Icy  ^ 
dawider  geltend  gemacht,  dm^s  der  starke  Ab-  und  Zufluss,  den  diese 
Madie  durct»  Ans-  und  Einwanderung  erleiden,  dat»  Uesultat  der  Herh- 
nang  sehr  sttiren  mUsse.  £r  selber  zog  desshalb  vor,  die  Stadt  Breslau 
bei  seinen  Uotersuchangen  zu  Grunde  zn  legen.  —  Jene  Vergleich- 
iMislik  von  England,  Frankreich  nnd  Holland  ist  aber  noch  aus  einem 
aodero  Grunde  wichtig.  Sie  ist  nämlich  direct  in  der  Absiebt  geschrie- 
ben, am  der  weitverbreiteten  Kkige,  als  wenn  der  englische  Staat  m 
rastheni  Verfall  begriffen  wäre,  entgegen  zu  treten.  Man  i:laui)fe  da- 
mals, «die  Grundrente  soi  allgemein  gesunken;  das  t,'anze  Ucicli  werde 
von  Tag  zu  Tage  ärmer;  es  herrsche  Mangel  an  edlen  Metallen;  das 
Land  sei  untervölkert ,  und  habe  gleichwohl  keine  hinreichende  Bc- 
scbaAiguog  fiär  seine  Bewohner;  die  Steuern  seien  zu  hoch;  Ireland 
ond  Amerika  nur  eine  Last  flir  England ,  Schottland  wenigstens  kern 
Tortheil;  der  Handel  im  kläglichsten  Sinken  begriffen;  die  Holländer 
seien  mit  ihrer  Seemacht  den  Engländern  fast  gleich,  und  die  Franzosen 
ukthollen  beide  an  Reichthum  und  Macht  so  sehr,  dass  nur  iiire  Gnade 
sie  von  dem  Verschlingen  ihrer  Nachbaren  abhalte;  mit  einem  Worte, 
iurche  und  Staat  von  England  schwebten  in  derselben  Gefahr,  wie  der 
eoj^lische  Handel.»  ^)  Dagegen  zeigt  nun  Petty,  dass  kleine  Länder  und 
Tdlker  durch  Lage,  Handel  und  Politik  viel  grosseren  an  Reichthum  und 
Xiciit  gleichkommen  können;  dass  Frankreich  insbesondere  an  See- 
iDaditden  Engländern  und  Holländern  immer  nachstehen  müsse;  dass 
Land  und  Volk  des  englischen  Königs  von  Natur  fast  ebenso  bedeutend 
ieiea,  wie  raukreich ,  dass  Englands  &lacbt  und  Ueichlhiun  seit  40  Julireu 


1}  HiMlier  mag  es  rühren,  das«  Bality  io  iainer Schrift  Jn  itUrnaU  o/fAe  dtgrm 
•fthnortalUy  ofnumkM  and  £v«lyfi  Ümmm^  i,  47S  die  eig«alliche  Urhaiwneliaft 
GmairaclMn  Werius  unserai  PMty  zuBchreiben:  dne  Auiclit,  weldie  ItCuU^ek 
Ukmmt,  p.  S7I  sebr  rieblig  damit  wideriegl,  da«  es  gar  nicht  in  Pettys  Gharakler 
die  Ehre  einer  ao  ireOIicben  und  anerkannten  Leistung  ftlaciilicher  Weiae  auf 
Andere  zu  übertragen. 

i]  Iii  der  angeführten  Abbaudluog:  PhÜMophMiU  trwaai^om,  Lotuion  f(>93. 
3j  SevereU  «Moy«,  p.  96. 
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zugenommen  haben,  und  alle  Iliaciernissc,  welche  dem  fernem  Wachs- 
thume  entgegenstehen,  beseitigt  werden  können ;  endlich  dass  es  an  Geh 
nicht  fehle,  um  den  englischen  Handel ,  ja  den  Handel  der  ganzen  Wel 

zu  Ircihen.  —  Mil  dioscii  KinrhM  imijrcn  wird  eine  C.onlrovcisc  voi'liiufi: 
goschlossoii,  welclie  zwunzi:,'  Jaliio  );uii<  die  engliftclicn  NalionalnkoiKj 
nien  in  IIecrl;i;j;('r  irospalioii  halte,  und  tleicii  praktische  Bedeutung 
namentlich  fiU'  die  Handel sptjlilik,  ausserordentlich  gewesen  war ').  £j 

4)  Frankreich  war  tlamals  niclit  allein  politisch  und  literarisch  das  erste  Land  de 
Welt,  sondern  es  schien  auch,  unter  Colberts  Leitung,  begründete  Aussicht  auf  eiii' 
volkswirthschaftiiclie  Snprenintie  zu  haben.  Die  Untcrtiiancn  Karls  II*  ^tlaubten  desS' 
halb  ihren  Handel  und  Gcwcrbltciss  von  Frankreich  her  ebenso  bedrohet ,  wie  es  ihr 
parliamenlarische  Freilicit .  ihre  protestantische  Confession  und  ihre  nationale  Sitte  ii 
der  That  waren.  Hieraus  erklart  sich  der  grosse  Anklang,  welchen  die  Behauptung 
von  Hii.iiIaiKls  nationalökonomiscbcm  Sinken  fnnd.  Bei  der  Unvollkominenlii'it  alle 
damaligen  Statistik  war  sie  .si  h\v»M-  zu  lifkämpfen.  Samuel  Forin  y  Eiailumh  mtir- 
est  and  ^inprm  vmi'nt ,  coit.si.sdnij  in  tliv  incrcnsi!  of  the  ülon:  itfid  tl'uilc  of  Iltis  /,iiiij(l(>m 
(icr.3}  oröirncC  die  Conirovorse.  Aiissor  oinifjon  Bornorkiin;;cn  zu  Giinston  der  A« 
rlnsnrrs  iiml  (}<'r  Aiisitult'lung  FrcindiT  in  Eii.Lrl.'ind  ,  wird  liitM"  auf  Gruii<l  oiuor  aupel» 
li(  In  n  Liitersuchuhi;  Ludwins  XIV.  die  Ansidd  dun  li.uefiihrt ,  d.i<s  J"raiikr«Mi:h  ein 
Ausfuhr  liacli  luiglaiid  =  ifJOOOOO  l'fiuid  St.  jälitücli  h  dio,  wiiliroiul  dit?  Lll,i,'liiudt' 
liui  liir  etwa  I  (»00000  Pfund  St.  nacli  I'raiik reich  e.xj  i  if  rien.  A!-«it  fine  für  EnL;lani 
unv'ün.sliye  liilaiiz  (ricir  lu\s<  von  lOOOOOO  Pfinid  St.  j;ihili(  ii  |t.  22  11,).  Der  i:ross 
Schrecken,  iler  dunh  solche  anireldiche  ThatJ^aclieii  herMir;.'erufen  wurde,  hat  dani 
ungemein  dazu  bci|^elr  it;en,  das  englische  Volk  für  Rodu  iitikuui^eu  und  Verbuie  de 
fran/ösisclien  Handels  $;iini»lig  zu  stiiiiineii.  —  Hoyr  CoK  f  A  trcnlii^e,  tvhnein  i 
dcmoHstratctlf  that  the  ckurch  antt  stafv  of  Jinylaud  are  in  (  'jiml  iinm/fr  wUh  ihe  trad 
of  it.  t  «7 1 .  Iteasom  of  thc  incrcaJte  of  thc  Dutch  trade,  n-hercin  i*  danonstrated,  fron 
whal  eauses  the  Dutch  govern  nnd  manage  trade  belter  than  the  KnßU^h.  t  67 1 .  Eng- 
lands  improvemeut,  m  t*co  jiartx  (the  prsi  jmrt  relates  to  the  utreuyth  and  wealth,  om 
the  latler  to  the  mcigation  of  the  tingdom),  f  C7o.  Alle  drei  Schrinen  in  i.  und  zi 
London  erschienen.  Hier  wird  die  VoraM.<selzunK,  :ds  wenn  Rnglaud  im  Sinken  bc- 
^riffor«  wäre,  ausser  ilcr  un^'iin^ti^ien  Bilanz  iKich  durch  die  grosse  Hnlvölkerun^'  er- 
klärt, welche  tlie  iVst  luid  di<'  vieleji  Auswanderungen  «ach  Amerika .  Irelani 
U.  .s.  w,  bewirkt  hiiUeu.  Aurli  ilie  r<>li:en  der  Seliillfalu  Is  iele  Ulld  der  KIis.d)e(h'si  li  'i 
Aruienf4eset/,i:eltun:,'  werden  als  na»  lilheilig  ij;<'s<  hililert.  DairrL-eii  euipljehll  C.oko  u.  A 
die  N'.i(ur:tli<ieruni;  Ireuider  l'rotevi.uiien ,  ili«'  Wiederherslelhni^  der  fn-ien  \  ieheinfuli 
aus  frei  .  die  Oelhiuni;  iler  irest  hlosseiieii  tldi  (intatiuiicn  u.  s.  w .  —  Ein*-  \)0<'h- 
rnerku  tii  diue  tie.i:en>eliriO  i*(  /•">,',>/(///(/>  ifrctil  h'iiijiiiii'\s.  nr  a  (Italoi/iic  brlncm  Conliii 
ttiid  C<iiiii>lnihl ,  ii^hi'ft  ni  i!  ,\  :i,..i,'.triilr(/,  (Imt  ti  (jictit  J^ail  i>f  nur  ronijiliiiiit.s  is  xiii^C- 
/(•vv.  Hl/  n  n-itl  und  hcarly  iuit»  >,/  lu^  Iuk/  and  lonntrij.  i.  Lnndnn  IMT".  Ilior  findei 
wir  u.  A.  füllende  Li  herx  lu  illcii  ültcr  den  Ka|ii(('ln  :  To  r.i  j.oi-t  ni"ii''i/  our  ijrott  ad' 
vautatfe.  The  Frettrh  Iradr  n  j  i  o/itablc  trade.  Varictij  of  tvdi  cs  jnr  itll  marketfi  a  grea 
adrant'jfff.    Uitjh  lirhuf  a  r/real  hniirui  rment  to  arts.    ttn-ilutiun  vj  Juri  itj»  urfs  a  yrw 
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ist  ftbi%eii8  cbaiakleriBtisch  tVar  die  damalige  Abhängigkeit  der  staarti- 
fflientegiening  von  Fhmkreich,  und  der  engfiachen  Presae  wieder  von 
der  Rflgieniiig,  daaa  diese  vortreffliche,  echt  patriotlache  imd  loyale 

Schrift  erst  4694  gedmckt  werden  durfte,  weil  sie  offended  France  f 

Wir  gehen  nunmehr  zu  den  natiou.ilökonomiächeu  Ansichten 
über,  welche  Peth  s  Arbeiten  zu  Gnmdc  liegen. 

Der  im  Keime  schon  von  Hobbes  aufgei»tellte  Satz,  dass  der  Preis 
jedes  Gutes  von  der,  zu  sdner  Hervorbriognug  erforderlichen,  Arbeit 
ittlBgtk  ist  durch  Petty  bedeutend  weiter  entwickelt.  «Wenn  lemaod 
eoe  Unze  Silber  aus  der  Erde  Perus  nach  London  bringen  kam,  in 
derselben  Zeit,  welche  er  nötbig  hat,  um  emen  BOschel  Getreide  zu 
erzeugen,  so  ist  das  Eine  der  natürliche  Preis  des  Andorn.  Und  ferner, 
wenn  vermittelst  neuer,  loicliferer  Minen  ein  Mann  ebenso  leicht  zwei 
Unzen  Silbers  trewinnen  kann,  wie  früher  eine  Unze,  dann  wird  Ge- 
(reidc  zu  f  0  Schilling  der  Büschel  ebenso  wohlfeil  sein ,  wie  früher  zu 
^Sebilhng,  vofausgesetst,  dass  die  ttbrigen  Umstände  gleich  sind.» ') 
«Natmiiche  Thenerung  und  Wohlfeilheit  httngen  von  der  grMem  oder 
{oingem  ZabI  der  Hände  ab,  welche  ftlr  die  nothwendigsten  Dinge  er- 
ÜMtlert  werden.  So  ist  das  Korn  wohlfeiler,  wo  ein  Mann  den  Korn- 
bedarf  für  10  hervorbnugea  kann,  als  wo  er  dioss  nur  für  6  zu  liiun 


timtage,  MvUUuda  of  traden  a  grwt  adwmtagt.  The  ward  imposribte  a  ffreat 
änmvger  of  ort».  Der  TeifaaMr  iai  uberall  ein  warmer  Yertbefdiser  der  Uandele- 
Mheit,  wSluwMi  eeioe  Gegner  eben  Di^'enigeo  sind,  auf  wekbe  das  Oblicbe  Bild  de« 
Inaiitibyalfling  verbSItnistmiMlg  am  besten  |iasst.  Der  nifrledeoe  Unterr«dner  un- 
mes  Buches  giebt  dem  Complaint  die  Richtigkeit  der  Fortrey'flcben  Bilanz  immerhin 
?q;  gleichwohl  erklärl  er  den  französischen  Handel  für  nützlich,  wpü  er  ntitzlitho  oder 
d'K'h  sneenehme  Wa.ircn  einfuhrt.  Es  würde  nur  ein  noch  höherer  Grnd  von  Nützlich- 
keit sein  w<»nn  die  l'ninzosen ,  statt  englischen  Geldes,  englische  Waaren  zuriick- 
oünDen.  ^tlion  hier  findet  man  die,  neuerdings  so  üblich  gewordene,  Argujneiilaltun, 
<l<kss  ja  Privatleute  nicht  imiuer  bloss  von  solchen  kaufen ,  au  diu  äiu  unmittelbar  wie* 
vcritaufen  kennen ;  warum  sollte  es  denn  bn  Intenmionaleo  Vericebze  eo  TÖUig 
vim  seint  —  Brüaania  languens,  er  a  di$eow$«  of  trade:  thmoittg  fAe  grmmde  and 
*men  ^  menaee  and  deeoff  of  bmä-rente,  tuUioMl  vteaiU^  and  tmngtiL  S.  £0«- 
4»  U80.  Hier  werden  ab  Uraacben  des  wirlhadiaftlichen  Verfalles  von  England 
(tmm^ioe  eondiüon)  besondei«  folgende  angegdiett :  die  Ausfuhr  von  Geld,  lUe  Bhi- 
fuhr  von  Luxuswaaren ,  zumrd  ans  Frankreich,  die  SchitlTahrtsgesclzc,  die  PrivUegien 
hündischen  Couipagnie  und  anderer  HandelsgesellocbaAeu,  die  CoiporaUoilBVOr- 
fttbie  u.  dgl.  m.    Vgl.  MaccuHoch  Literatwref  p.  39  ff. 

A  treatue  of  taxet  and  eontr^utiom,  p.  31. 
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vermag;  wobei  noch  berUcksichligt  werden  muss,  wie  das  Klima  die 
Menficben  zwingt«  mehr  oder  weniger  zu  verbrauchen.  Getreide  wird 
doppelt  80  Iheuer  sein,  wo  200  Bauern  dieselbe  Arbeit  verrichten 
müssen «  welche  400  thnn  konnten.» Unter  diese  Regel  foUen  anch 
solche  Arbeiten,  welche  sich  durch  Kttnstlichkeit  oder  Gefohrlichkeit 
auszeichnen.  «Wenn  die  Produclion  des  Silbers  mehr  Kunst  erfordert, 
oder  iiielir  (lofjdir  mit  sich  hr  iiigt,  als  die  des  Kornes,  so  lasse  miin  100 
Menschen  1 0  Jahre  lang  aut  Korn  arbeiten ,  und  ebenso  viele  ebenso 
lange  auf  Silber :  dann  behaupte  ich ,  dass  der  Reinertrag  des  Silbers 
der  Preis  sein  wird  fUr  den  ganzen  Reinertrag  des  Kornes,  und  gleiche 
Quoten  des  einen  der  Preis  fdr  gleiche  Quoten  des  andern.  Obschoo 
nicht  so  viele  Silberarbeiter  die  Kunst  des  Raffinierens  und  BlUnzens 
gelernt,  oder  die  Gefahren  und  Krankheiten  der  Grubenarbeit  überlebt 
haben  werden.»*)  —  Pelty  erklürl  es  für  «die  wichtigste  Betrachtunf? 
der  politischen  Oekonomie,»  ein  Preis mass  zu  finden,  welches 
namentlich  auf  Grundstucke  und  Arbeit  gleichnittssig  angewandt  werden 
konnte.  Als  ein  solches  Preismass  empfiehlt  er  nun  den  durchschnitt- 
lichen Nahrungsbedarf  eines  Mannes  für  einen  Tag;  und  zwar,  weil  die 
verschiedenen  Nahrungsmittel  verschiedene  Arbeilsmengen  zu  ihrer 
Prodnction  erheischen,  den  Nahrungsbedarf  auf  die  wohlfeilsten  Lebens- 
inHlol  zurückgeftlhrt.  An  diesen  .Massstab  gehallt u.  ist  z.  B.  das  Silber 
in  Uussland  vieniiül  .so  tlu  iior.  als  iu  Peru:  weisen  der  Frnchtkostcü  und 
Gefahren,  womit  ein  iransport  desselben  aus  Peru  nach  Uussland  ver- 
bunden zu  sein  pflegt 

Nicht  weniger  anziehend  sind  die  Bemerkungen  Pettys  ttber  die 
drei  grossen  Einkommenszweige.  Das  nattirliche  Sinken  des  Zins- 
fasses erklart  er  fUr  eine  Folge  der  Geldvermehrung.  Staatsgesetze 
könnten  in  dieser  Rücksicht  direcl  wenig  thun  *).  Wenn  er  dessbalb  fttr 
Ireland  eine  Erniedrigung'  des  Zinsfusses,  etwa  von  10  ml  i  —  6  Pro- 
cent, wünschenswerth  lindel,  so  empfiehlt  er  zur  Erreichung  dieses 
Zweckes,  ausser  einer  Landbank,  doch  nur  solche  Massregeln,  welche  die 
Handelslhatigkeit  undCreditsicberheit  vergrossem     Gegen  die  üblichen 


I)  Ibidem,  p.  67. 

t)  Ibidem,  p.  f  |, 

3)  PoUtical  onolomy  of  ireianä,  p>  6S  ff, 

l)  Several  essatfs,  p.  171. 

ö)  Political  tttMtomy  of  Ireland,  p.  iii>. 
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Tionchriften  eines  ZrosinaxiniaiDS  eifert  er  schon  dessbalb,  weil  ver- 

tAiedeoe  DarlehcnsgeschUfle  eine  so  sehr  verschiedene  Gefahr  mit  sich 
brioijeD''.  —  ninsi(  lilli(  Ii  der  (i  t  ii  n d  ron te  unterscheidet  Pelty  die 
»üiffai  and  yettuine  reni  of  lanäa,  d.  h.  deu  Krtrag  in  Bodenproducten, 
von  dem  Geldertriige  ').  Um  nun  die  Grundrente  im  engern  Sinne  dc8 
Wortes  zu  ermiiteln,  soll  man  den  durcbscbnitUichen  Rohertrag  der 
Liodereien*  etwa  eines  Kirchspiels,  und  die  Ausgaben  der  umwohncn- 
df»  Arbeiterbevölkerung  (wUkm  a  market ^dayt  joumey)  erforschen;  der 
ietitei«  Punkt  wird  alsdann  einen  Schlnss  auf  die  Kosten  erlaubcii,  miU 
toljt  welcher  der  obige  Rohertrag  i^cwonnen  worden  ist.  Eleganter 
ooch  i>(  lüftendes  Verfahren.  Wenn  ein  Kalb  auf  freier  Weide  inner- 
baib  einer  gowisson  Zeit  um  so  viel  Meiddi  /unimmt,  wie  50  tUgUchc 
Naansnahrungen  (days'food)  kosten,  und  ein  Arbeiter  auf  demselben  Lande 
oNi  binnen  derselben  Zeit  =  60  tagüche  Mannsnahmngen  produciert: 
»wm  die  Grundrente  =  50,  der  Arbeitslobn  =  10  betragen^.  Von 
derBifiifarung  abrigens,  dass  die  Gaben  der  Natur  bei  steigender  Be- 
»Äming  mit  relativ  immer  grösseren  Kosten  errungen  werden  müssen, 
dieser  Grundla^f  des  Ricardo'schen  Gesetzes,  hat  Petty  lieine  Ahnung. 
Erfindet,  dass  Englands  Grundrente  verhültnissmässig  4  bis  ö  mal  so 
iM)chiät,  wie  die  irische,  aber  nur  V«  bis  Vs  so  hoch,  wie  die  holldn- 
We;  und  bringt  diess  alsdann  ganz  einfiicb  mit  der  Bevölkerung  in 
ZmouDenbang ,  welche  in  Holland  4  mal  dichter  sei ,  als  in  England, 
od  in  Englaad  4  bis  5  mal  dichter,  als  in  Ireland.  Ob  dtcss  Verbflll- 
UV  eine  Grenze  habe,  kümmert  ihn  so  wenig,  dass  er,  in  seinem  Eifer 
fcr  Dichtigkeit  der  Bevölkerung,  es  \\\v  einen  \()rtli('il  liniten  NVilrdt', 
Ireland  und  Hochsclioltland  aufzugeben .  die  liew  ohner  aber  nacli 
Eogbod  herliberzasicdeln !  *j  Desto  scliuaer  ist  die  Beobachtung,  dass 
niit  der  Zunahme  des  Handels  und  Gewerbfleisses  eine  Abnahme  der 
badwirtbscbafUichen  Arbeiterpopulation  verbunden  zu  sein  pflegt:  wie 
t  B.  die  Hollttnder  ihr  Getreide  und  Xungvieh  aus  Polen  und  Dänemark 
iioiehen,  ihr  eigenes  Land  aber  zu  Gartenbau,  Milchwirlliscbaft  u.  s.  w. 
fvnreaden.   Ein  solcher  Fortschritt,  meint  derVerfesser,  mttsse  die 


<)  iiumMwnetmque  eaneeming  numey, 
2)  IMOiMf  afMtomy  of  hetmd,  p.  54. 
3}  Mm,  p.  61  fg. 
4)  Sevenü  n$ajfi,  p,  147  ff. 
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Gnuulreiite  erniedrigen  —  Die  Yerscbiedenheiten  des  Arbeits- 
lohnes erklSrt  Pcity  auf  folgende  Weise.    Gesetzt«  ein  Maler  habe 

seine  Por  triUs  bisher  zu  5  Pfund  St.  das  Stuck  geliefert,  erhalte  aber  zu 
diesem  Prei.sf  einen  grössern  Zusjxncli  von  Kunden,  als  ei  ialiiedii^en 
kann:  fio  wird  er  seinen  Preis  auf  Ii  Pluud  Sl.  erhöhen,  sobald  er  i^Haubt, 
dass  eine  hinreichende  Zahl  von  Kunden,  um  seine  ganze  Arbeitszeit 
auszufüllen,  zu  diesem  Preise  bereit  ist.  Etwas  AehnUches  ergiebt  sich, 
wenn  bisher  z.  B.  1000  gemeine  Arbeitstage  100  Aecker  Landes  zu 
bestellen  pflegten,  jetzt  aber  ein  denkender  Kopf  in  lOOtttgiger  Geistes^ 
arbeit  eine  solche  Verbesserung  der  Landwirthschaft  aussinnt,  dass  in 
den  ul)iiii;en  900  Tagen,  statt  100,  200  Aecker  damit  Ijestellt  ^velJcll 
können.    Hier  ist  die  100tai^it;e  Geistesarbeit  olTenbar  so  viel  wcrth, 
wie  die  gemeine  Handarl)eit  eines  ganzen  Menschenlebeos  Yennilr 
telst  einer  Kapitalisierung  des  Arbeilstohnes  bat  Petty  zu  wiederholten 
Malen  den  «Werth  des  Volkes»  zu  schtttzen  gesucht.   Er  bedient  sich 
hierbei,  ohne  Rücksicht  auf  die  Veigtfnglichkeit  der  individuellen  Arbeits- 
kraft, desselben  Multiplicators,  wie  bei  der  Kapitalisierung  von  Grund' 
renten :  weil  die  menschliche  Gattung  ebenso  nnvergänglich  ist,  wie  die 
Grundstücke . 

Sehr  ausgebildet  ist  die  Lehre  Pettys  vom  Unterschiede  der  pro- 
ductivcn  und  unproducliveo  Arbeit.  In  seiner  politiscben  Arith- 
metik stellt  er  zwei  Klassen  von  Menschen  einander  g^nttber :  «solche, 
die  materielle  Dmge  producieren,  oder  Dinge  von  wirklichem  Nntsen 
ftar  das  Gemeinwohl,  die  insbesondere  durch  Handel  oder  Waffen  den 
Gold-,  Silber-  und  Jnwelenreichthum  des  Landes  vergrössem;  und 
solche,  die  weiter  Niclils  lliun,  als  Kssen,  Trinken,  Singen,  Spieleu  und 
Tanzen,    wohin  der  Verfasser  auch  das  Studium  der  Meta])hysik  und 
andere  «unnütze  Speculationen»  rechucl.    Die  letztere  Klasse  vermin- 
dert den  Volksnn'chthum;  ausser  insofern,  als  solche  Uebuog^  zur 
Erholung  und  Erfrischung  des  Geistes  dienen,  und  bei  massigem  Ge- 
brauche die  Menschen  für  andere,  an  sich  wichtigere  Geschäfte  besser 
disponieren  können.   Als  eine  dritte  Klasse  werden  noch  diejenigen 
Geschäfte  angeführt,  welche  unbedingt  schttdiich  sind:  als  Betteln, 


I)  Sevmä  mays,  p.  ff. 

1}  Potilieal  anaUmy  of  h^kmdt  p,  6S. 

3)  Verbum  sopknti,  p.  10.    SevertU  maifs,  p.  113. 
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IteMgen,  Stehlen,  Hazardspieleii  n.  8.  w. ')  —  Der  Handel,  meint  Peiiy, 

ünn  sowohl  pnKiuctiN  sein,  als  unproductiv.  Die  rncistcn  nctreiher 
fjSH'n  ilin  freilich  unproihiutiN ,  indem  sie  viel  mehr  bemühet  sirul,  ilire 
Quote  auf  Kobleo  des  Gaiizen ,  als  das  Ganze  auf  Koston  ihrer  Quote  zu 
vagiüsseni.  Petly  gedenkt  hier  namentlich  der  zahllosen  Proccsse  und 
CUcaueo,  welche  in  Ireland  durch  die  grosse  Rechtsunsicherheit  m- 
«qU  des  Gnindbeiitzes,  wie  der  Stenern,  Crinünalgesetze  u.  8.  w.  ver- 
»bat  werden.  In  all  diesen  Fällen  werde  das  YollisvermOgen  ebenso  / 
wenig  vc  igroäsert,  wie  bei  S|>ielem,  gutentheils  sogar  felsehen  Spielern. 
Es  beschäftigen  sich  aber  zwei  Drittel  der  irischen  hotiiM-en  Stünde  mit 
-klt  hiT  uuprüdiictiven  Arbeit,  gerade  wie  Henschi  ecken  (ider  lUuipen  I  * 
Mier  gehört  aiu  h  d«  r  Umstand,  dass  etwa  ein  OriUcl  aller  städii^on 
liiser  in  ireland  Bierhttuser  sind 

Ueber  die  Bewegung  der  Population  sind  Pettys  Beobachtungen 
teerst  unroreichend,  so  mannichfaltig  die  Gesichtspunkte  waren,  die 
er  dabei  anizasteilen  dachte  %  Er  ist  aber  nicht  einmal  dahin  gekom- 
men, die  Nothwendigkeit  verschiedener  MortalilfUs-.  Nntiviliits-  u.  s.  w. 
Verbältnisse  auf  verschiedenen  Kuilurslufen  /u  <  i  ki  ancn.  So  t,'U'i)t  er 
)is  Regel  an,  dass  sich  300000  Menschen  im  Laufe  von  500  Jahren  auf 
iiOOööO  vemiehrten  *).  Anderswo  berechnet  er,  dass  1842  die  Be- 
vOkenn^  von  London  =  die  des  ganzen  tibngen  Englands 

=  40947389  betragen  werde  —  Von  der  Nützlichkeit  dichter  Be- 
^QfteruDg  ist  er  fast  leidenschafltlich  eingenommen;  so  dass  er  1000 
tos,  welche  4000  Menschen  ernähren  können,  geradezn  für  besser 
erklärt.  jiLs  10000  Acres  mit  deuis>elben  Efiecte.    Er  beruft  sich  d.uaul, 

im  ersleru  Falle  jede  Vereinigung  zu  !j:omeinsainen  Zwecken,  jede 
^eisorge,  Hechtspflege,  militärische  Yertheidigung,  jede  Arbeilstlieitung 
und  VersorgiiDg  mit  Yorrftthen  ungleich  bequemer  i-f  "  Den  Nutzen 
<ier  Aibeitstbeilung,  namentlich  um  die  Producte  wohlfeiler  zu  machen. 
Int  er  sehr  gut  erkannt*).   Während  die  frfiberen  Könige  mehr  als 

1)  Several  essays,  p.  117  fg. 

i]  Polih'ral  anatomy  of  hrtkmd,  p.  S5  ff* 

3]  Itnd.  }).  Ho. 

4)  Severui  a^iays,  y.  4  jf. 

5i  PoUUcal  anatomy  of  Ireland,  />.  25. 

Secent  mays,  p.  17. 
7)  lbid.p.  107/9.  U7. 

tbid,p.  113. 
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einmal  versucht  halten,  dem  riesenhaften  Anschwellen  der  Hauptstadl 
Grünzcn  zu  setzen'),  findet  l'<  iiv  dasselbe  nur  nifroulich.  Er  meint, 
dass  durch  eine  Vergrösserung  Londons  auf  mehr  als  k%  Millionen 
Einwohuer  der  Staat  nach  Aussen  leichter  zu  vertheidigeu,  nach  Innen 
leichter  zu  regieren  sein  würde;  die  Arbeitetfieilnng  wurde  in  den  Ge- 
werbea  Tolikonmiener»  die  Concurrenz  grösser,  die  Transport-  und 
Reisekosten  aller  Art  geringer,  die  Stenern  einträglicher  Warden*). 

Ausgezeichnet  stiirk  ist  Petty  in  der  Lehre  vom  G  elde.  Dass  der 
Reichthum  eines  Volkes  nicht  vorzugsweise,  oder  gar  ausschliesslich  in 
edlen  Metallea  bestehen  könne,  davon  hatten  ihn  seine  statistischen 
Untersuchungea  auf  das  LebhaAeste  überzeugt.  In  den  meisten  Län- 
dern, namentlich  in  Irehmd,  selbst  in  England,  betrügt  der  gesammte 
Mttnzvorrath  nur  etwa  10  Prooent  der  jährlichen  Volksausgaben  und 
kaum  ein  Prorcnt  des  Nationülvermügens Jedes  Land  bat  auch  für 
seinen  Verkehr  nur  eine  gewisse  Menge  von  Geld  nöthig;  es  wäre  eine 
schlechte  Wirthschafl,  den  Baarvorratb  zu  vergrösseru,  wo  der  Reich- 
thum sich  nicht  vergrössert  hat.  Denn  es  kann  ebenso  wohl  zu  viel, 
wie  zu  wenig  Geld  vorhanden  sein;  nur  dass  im  erstem  Falle  die  Ab- 
hülfe leichter  ist,  etwa  durch  Anfertigung  von  Gold-  und  Silbergerüth- 
schaften^.  «Das  Geld  ist  gleichsam  das  Fett  des  Staatskörpers,  wovon 
das  Zuviel  ebenso  oft  die  Beweglichkeit  dos  Ictzfeni  Imidcrt,  wie  das 
Zuwenig  krank  macht.  Wie  das  Fett  die  Bewegung  der  Muskeln 
schmeidigt,  in  Ermangelung  von  Lebensmitteln  ernährt ,  unebene  Höh- 
lungen ausfüllt,  und  den  Körper  verschönert:  so  beschleunigt  im  Staate 
das  Geld  dessen  Bewegungen;  es  ernährt  aus  der  Fremde  in  Zeiten 
der  Theaemng;  es  gleicht  Rechnungen  aus  vermöge  seiner  Theilbar- 
keu,  und  verschönert  das  Ganze,  vor  Allem  die  Personen,  welche  es  in 


1)  Vgl.  Anderson  a.  {580.  1593.  4ü.iO.  Man  denke  namentlich  an  die  Geld- 
atrafcn,  welcliii  Karl  I.  <63  i  von  den  nouerbjuiicn  Londoner  HSusem  forderte. 

2)  Sei'erdl  t'sstu/s  ^  p.  2  .3  ß".  In  derselben  Zeil  ist  das  Anwachsen  der  gro.s.son 
Studie  noch  durch  ciiie  .iiidere,  anonyme  Schrift  ebenso  eifrig,  wie  geschickt  vertheidigl 
worden:  An  apoloi/y  for  ihe  builder;  or  a  discourse  shnrtng  tfir  catt«e  and  t'ffcri.s  of  thc 
increase  of  buildmy,  i.  London  t  68.'i.  Denn  noclt  du.s  l';iiii<iiiieal  von  tG85  h^ittc 
attf  Andringen  der  Landgentlcmcu  bcsctilossen ,  die  neuerbauten  Häuser  Londons 
schwer  zu  betteaern.  ja  för  die  Zukuoft  den  weitern  HiiMsrhaa  im  LondoDer  Studt- 
beziriie  gaox  zu  verbieten. 

3)  PoHtical  tmatomy  of  UreUmd,  p,  8t.    Vtrinm  $apitnti,  p.  17. 

4)  QwinUtlumemque  concemmg  mnney.    PoliUeat  antOomff,  p.  8S.  67. 
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üenge  besitzen.»  England  bedarf  in  seinen  Yerhältnissea  soviel  Geld, 
wß  die  Hälfte  a^er  Grundrenten,  ein  Viertel  aller  Haasmiethen  und  Vsji 
iler  Arbeileraasgaben  im  Jabrc  beirttgt:  weil  die  Grundrenten  halb- 
jährlich y  die  Hatismiethen  vierteljährlich ,  die  Arbeitslohne  wöchentlich 
gezahlt  zu  werden  pflegen  ^.  Aus  diesem  Gruude  verwirft  Petty  alle 
Verbote  der  Geldaosfuhr;  er  hall  dieselbe  auch  in  dem  Falle  fur  nüLz- 
le^  wenn  Waaren  dafUr  zurttckgebraoht  werden ,  die  auch  nur  im  In- 
lade  mehr  Werth  haben,  als  das  an^gefiihrte  Geldquantum  *).  Rück- 
Khüieli  der  Handelsbilanz  sieht  er  richtig  ein,  dass  die  Schwankungen 
des  Wechselcurses  im  natürlichen  Zustande  nie  mehr  betragen  köimen, 
als  die  Kosten  und  Gefahren  des  Goidtransportcs  —  Er  schreibt 
übrigens  den  edlen  Metallen,  sowie  auch  den  Edelsteinen  einen  böhem 
find  von  ileicbthumsqualität  zn,  als  anderen  Waaren.  Jene  sind  minder 
w^glich,  und  haben  zn  allen  Zeiten  and  an  allen  Orten  Werth,  wo- 
gegen z.  B.  Wein-,  Kom-,  FleischvorrSthe  nur  hier  und  dort  als  Beich- 
thum  gelten  können.  Daher  sieht  Petty  allerdings  solche  Handels- 
^€s>€häfte,  welche  edles  Metall  einftlbren,  als  besonders  vorlhcilhafl  an, 
and  will  sie  bei  der  Besteuerung  vorzttglich  geschont  wissen.  Aus  dem- 
selben Grande  achtet  er  den  auswärtigen  Handel  mehr,  als  den  inlandi- 
tcfaen  —  Gegen  die  verderbliche  Finanzmassregel  nomineller  Geld- 
trbuhungen  hat  er  mehrfach  und  lebhaft  geeifert;  ihre  Folgen  riicksicht- 
lich  aller  Waarenpreise  und  Creditverhältnisse  waren  ihm  dermassen 
klar,  dass  er  meint,  ein  offen  erklärter  Staatsbankerott  sei  immer  noch 
ein  geringeres  Uebel  '^),  Uebrigens  erkennt  schon  Petty,  dass  man  als 
wiiUiclies  Geld  nur  das  eine  der  beiden  Edelmetalle  zn  Gmnde  legen 
kann,  das  andere  daneben  als  Waare  umlaufen  muss  ^.  —  Das  Bank- 
wesen iäl  ihm  vorzüglich  aus  hollaudischen  Erfahrungen  bekannt.  Er 

I )  Verbum  nyrimti,  p.  f  C  f^. 

i)  Several  e$&afft,  p.  179.    PoUtkal  anatomy,  p.  4  16. 

3)  QtKmtulumeuit^  wuetmliig  moMy.  Gewiss  ein  bedeatender  Fortsohritt  gegen 

Mn  oder  Child  I 

I)  Political  anatomy,  p.  H. 

5)  Sevetul  esmys,  p.  H3.126.^ö9.  Mancher  Neuere,  derauf  solche  «mereantilische 
imhüiziers  vornehm  hinnnterblickt,  sollte  uichl  vergessen,  dass  sich  der  auswärtige  Handel 
rwirelmSssiR  viel  eher  entwickelt,  als  der  inländische.  Die  älteren  M( n  nlilisten  haben 
üessbalii  niii  ihrer  Höhcrsch'alzung  des  auswärtigen  Handels  eine  lur  ihre  Zeit  völlig 
beyrüodete  Thatsache  ausgesprochen,  nur  frdlicb  mit  ungenügender  Erklärung. 

6)  QumlulmiMmnque  eonmnkig  numey.    PoHtkai  am^my,  p,  1t, 
T)  MMool  «uttomy,  p.  67. 

MlMlL  4.  K.  8.  €«.  4.  Wlwicb.  Ul.  6 
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schreibt  ihm  die  Wirkung  zu,  eine  kleinere  Geldsumme  im  Verkehr  einer 
grössem  äquivalent  zu  machen.  Doch  spielt  dieser  Gegenstand  keine 
grosse  Rolle  in  seinem  Gedankenkreise 

Hinsichtlich  der  Gonsamtion  spricht  unser  Verfesser  eine 

ebenso  biileiilende.  als  wahre  Meinung  aus,  deren  lange  vernachlUssig- 

tcr  Kern  erst  in  Maltluis  Sclirifltm  zur  vollen  Entfaltung  gekoiuiuen  isl: 

ich  meine  den  Satz ,  dass  jede  Productionsvermehning  durch  eine  ent- 

I)  Severat  e$*ayM,  p,  it6  fg.   Bn  dieser  Gelegenheit  acheint  es  aogemessen, 
beiliu&g  der  wiehlig$tcn  SchriAen  zu  gedenken,  welche  in  England  die  EnMehmig  der 
^ssenDank  Ibeib  vorbereitet,  theils  begleitet  haben :  \^\.  Mac cul loch  Literalure, 
p.  ISS  /f.  Eines  an  Cromwell  gerichteten  Pamphlets  in  Folio  von  dem  Kaufmanne  Sa- 
muel Larab  (t657)  gedenkt  Andfrson  //,  a.  t651.     U',  Potter  The  traiksinnus 
jeirel;  or  a  safe,   emfe,    sjx-rdij  mal  rß'rrtual  mCftns  fnr  thr  inrrrdiMc  adrnnrnnrnl  o( 
trade  and  multiplicatton  0/  nr  /icv  c/r.  ,   6y  making  bHls  bccoim-  nirretd  instcad  af  moucij. 
4.  Loruion  1659.     Fr.  Cradorkc  An  v.rpedient  für  tahtruj  tiirai/  all  imposifivns  niul 
for  raising  n  revenue  withoul  /oaw,        creatijtij  banks  for  the  encouragemenl  of  trade, 
i.  London  ItiüO.    Matth.  Lewis  Proposals  to  the  king  and  parliament;  or  a  lS-ge 
modcl  of  a  batik,  showing  how  the  fmd  üf  a  ha^  mag  be  made  wOhout  much  charge 
or  ong  hasardt  tkat  mag  gim  out       üf  credtt  lo  a  mut  «golenl.    4.  London  l€7ft.  — 
Mit  der  wirklich  zu  Stande  gdcommeneD  Bank  von  England  bangen  susanunen :  Aihort 
aeeotmt  of  lAe  intended  bank  of  England.    4.  London  1694.   (Von  Kicliael  Godfrey, 
erateni  Depuig^Gooemor  der  Bank»  und  einem  der  ihStigsten  GehGir^i  Patersons.) 
IFt II.  Pal«rt Oll  Confermtm  ort  the  pubUe  dAte  bg  the  Wednetdag-Chtb  wn  tHdag- 
Slre0<;   4.  London  1695.   Viele  Gegner  der  Bank  meinf(>n  damals,  ein  st^chee  Instilot 
kSnne  bloss  in  einem  Freistaate  bestehen,  und  werde  England  in  einen  solchen  ver* 
wandeln.    Andere  wieder  fürchleteri,  der  Könif?  werde  dadurch  unbeschrankt  werden. 
Auch  in  Boziiir  auf  die»  uiercaniilon  Fok'oii  der  Anstalt  waren  die  Erwartangen  einander 
entf^egeniicsctzt.     Einige  b(>  ri.'irii    In  Hank  wünlo  allrti  Ifarulol  cnlriirkon  ■  Andere 
wieder,  sie  würde  alles  Geld  in  den  Handei  ziehen  und  auf . solche  Art  die  iiodenpreiso 
emiedritien.    Gegen  allerlei  religiöse  Bedenken  ujusslen  sich  die  Freunde  der  Bani4 
auf  Evang.  Luc.  XIX,  5!3  bcruren.    -  Ein  theoretisch  lehrreicher  Seitenweg  wurde 
empfohlen  durch  R.  Murray  A  proposal  for  a  «mÜmmiI  bank,  cmtmting  of  land,  or  any 
oUter  vaHuble  «ecunlief  or  depoeilume.    4.  LoiMlon  4696.   ff.  Chamber ten  The 
eonetüution  of  the  offke  of  kmd  credit  dectared  m  a  deed,  EmoUed  m  cibaiMMry  a.  1 696. 
«S.  London  1698.   Diese  Mlnner  verfolglen  den  Plan,  ihre  Bank  und  das  von  derad** 
ben  auszugebende  UoibniCBmittel  auf  den  Werth  von  Grundstücken  zu  basiemn :  ^n 
Gedanke,  welcher  bekanntlich  den  Schriften  und  prakllschen  Schwindeleien  von  J.Law 
SU  Grande  liegt.  Ich  werde  desshalb  in  der  zweiten  Abhandlung,  welche  das  IS.  Jahi^ 
hundert  bis  David  llume  und  Adam  Smith  enthält,  hierauf  zurüdüUNnmen  müiMll. 
Asgill  Several  asscrtions  proved  in  order  to  create  another  spedes  of  money  than  gold 
(London  1606'  unterstützte  das  Chambcrlen'schc  Project  mit  Gründen,  welche  ganz 
an  die  sfiritfro  Pin "iinkrilie  erinnern.    "Was  wir  Waaren  nennen,  isl  weiter  Nichts, 
als  vom  Hoden  losi;cti t  imtes  Land.  Man  deais  in  nothing,  but  earih!  Die  Kaufleute  sind 
die  Factoi-en  der  Welt,  um  einen  Theil  der  Erde  gegen  den  andern  zu  vertauscheii.» 
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Sprechende  Consnnitionsvennebrung  bedingt  werde').  Pelly  unter- 
scheid't  nlinilicli  zwei  Volksklasscn  in  Ircland:  IHiOÜO  Familien,  die 
tiuriQMuUeu  ohne  Kamin  oder  höchstens  mit  einem  Kamine  wohnen, 
ani  vornehmere,  die  H.'uiscr  mit  mehreren  Kamineo  besitzen. 
Die  erste  Klasse  giebt  dem  Handel  (asi  gar  Nichts  zu  verdieneu,  da  sie* 
■ü  aOeinig^  Aasuabme  des  Taljaks,  alle  ihre  Bedürfnisse  durch  nuwiir 
leftm  Hsmsarbeit  befriedigt ,  und  fast  alle  ihre  Erzeugnisse  selbst  ver-* 
braucht.  Nun  tV;ii:t  der  Verfas>L'r.  ob  es  ftlr  das  Gemeinwohl  besser 
*tiD  wiinle,  ihe  Ausijabo  (h'r  Oplinuilen  zu  venini:(M  n  ,  oder  aber  die 
Plebejer  zum  Luxus  zu  erziehen.  Er  entscheidet  sich  durchaus  für  das 
letalere:  die  Plebejer  würden  alsdann  noch  einmal  so  viel  ausgeben, 
wiejfiizt,  aber  anch  noch  einmal  so  viel  verdienen,  und  das  Ganze 
ibdarcb  reicher  werden;  im  erstem  Falle  würde  nur,  mit  geringem  Vor^ 
Aede  des  Staates,  die  ohnehin  weil  verbreitete  Schihulzigkeit  des  Lebens 
äsch  noch  weiter  ausbreiten.  An  einer  andern  Stelle  verwirft  er  die 
Meioung,  als  wenn  die  Tritgheit  der  Irelünder  auf  einer  sclilimmeo 
Naturaolage  beruhete.  «Was  brauchen  Die  zu  arbeiten,  welche  sich 
ail  Kartoffeln  begnügen ,  worin  die  Arbeit  eines  Mannes  40  Menschen 
mähren  kann ; und  die  ein  Haus  in  drei  Tagen  erbauen  können? 
Cnd  warum  sollten  sie  ein  besseres,  obschon  arbeitsvolleres  Leben 
^^uDscben.  wenn  man  sie  lelirl.  duss  die.se  Lebensart  nichr  d<'n  iillen 
hitriarchea  und  neuen  Heiligen  ähnUch  ist,  durch  deren  Gebet  und  Vcr- 
küH  sie  erlöst  werden  sollen,  und  deren  Beispiel  sie  daher  nachahmen 
siüfisea?  Warum  sollten  sie  mehr  Vieh  züchten,  da  dessen  Ausfuhr 
■»dl  England  verboten  ist?  Warum  mehr  Waaren  hervorbringen ,  da 
^  Kaafleute  da  sind  mit  hinreichendem  Kapital ,  sie  ihnen  abzukao- 
^•0,  oder  mit  anderen,  sii?  mehr  ansprechenden  Fremdwaaren,  die  man 
'""ii  zum  Tausch  bieten  konnte''  Und  wie  S(jlllen  die  Kaulleiite  Kapital 
'wka,  da  der  Handel,  durch  Englands  Gesetze  verboten  unil  i<efosselt 
^U^l  —  l>agegen  bestreitet  Petty  die  sehr  gewöhnliche  Ansicht,  dass 
ikrAbsenteeismus  Irelands  Armuth  verschulde.  Wenn  ein  Englün- 
^  io  heland  Güter  kauft,  und  deren  Bente  in  England  verzehrt,  so 
*ird  das  irische  VolksvcrmOgen  dadurch  nicht  mehr  geschmälert,  als 

I)  Malthut  Princ^tei  0/ poUtSeeU  eeonamy,  p,  3i$  —  8SS. 
i)  PoHaeat  anaiomif,  j».  Sl.  96       Die  Fnichlbarkeit  jener  Eiolhdlung  io  zwei 
^«IbUaaieo  Ist  auch  neaerdiogs  wieder  von  eioem  ausgezeiehoeteo  NatioDalÖkonomei) 
worden:  F.    W.  Hermann  Slaatswirlh8diaitI.üiilersiiehttDgen,  8.36111. 

6» 
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das  cnclischc  durch  die  Uebersendiinj?  dos  Kaufschillings.  Wäre  es 
möglich,  die  gekauften  Grund.<iurk(  selbst  nach  England  zn  vorsotzpn. 
so  würden  die  übrigen,  in  Irciand  gebliebenen,  Landereicn  dadurch 
nicht  beeinlrächtigt  werden ;  wesshalb  denn  durch  die  blosse  Zabluog 
der  Reuteii  ins  Ausland?  Ein  Verbot  des  Absenteeismus,  in  allen  Con- 
sequenzen  ausgebildet,  wurde  dahin  fiihren,  dass  Jedermann  auf  der 
von  ihm  bebauten  Scholle  sitzen  mOsste;  das  waire  denn  freilich  eine 
nllconieine  Gleichheit,  aber  nur  die  Gleichheit  der  Armuth,  Verwirrung 
und  Anarchie 

In  der  praktischen  Nationalökonomie  Pettys  nimmt  den  Mittelpunkt  ein 
seine  lebballe  Vertheidigung  der  Union  zwischen  Ireland  und  England. 
Ausser  einer  verbaltnissmassigen  Vertretung  beider  Lander  in  demsel- 
ben Parliamenle,  verlangt  er  noch  eine,  durch  wechselseitig  starke  Inn 
Uligrationen  bewirkte,  Verschmolzung  dor  beiden  Völker.  Der  bisheri- 
gen Trennung  wird  eine  ^loni;e  abonnier  Fol^joa  nachgewiesen,  theils 
politischer  und  juristischer,  theils  wirtliscliaftlichor  Art.  So  z.  B.  dass 
die  Unterlhanen  desselben  Herrschers  gleich  Ausländern  gegen  einander 
Zölle  bezahlen  mUssen ;  dass  die  Iren ,  wenn  sie  nach  Amerika  schilFen 
wollen;  erst  mit  grossen  Kosten  und  Gefahren  auf  der  englischen  KOsle 
umzuladen  gezwungen  sind,  und  überhaupt  in  vieler  Hinsicht  mit  dem 
Auslände  naher  verkehren,  als  mit  England.  WMrü  o.s  nicht  ebenso 
klug,  zwischen  England  und  Wales,  zwischen  Süd-  und  Nordengländ 
u.  s.  w.  abnhcbe  Schlagbuume  aufzurichten?  *)  —  Aus  demselben  Ge- 
sichtspunkte verwirft  Petty  das  Stapelrecht  gegeniiber  seinen  Kolonien, 
welches  sich  England  vermittelst  and  seit  der  berahmten  SchifiTahrtsacte 
angemasst  hatte*).  Freilich  wäre  hiermit  die  ganze  Grundlage  damaliger 
Kolonialpolilik  weggefallen ! 

Ich  gedenke  schliesslich  noch  der  Petty'schen  Stcucrtheorie. 
Was  diese  besonders  anziehend  macht,  ist  sein  Bestreben,  systematisch 
auf  die  Steuerquellen  zurückzugehen  *).   Da  er  den  Erlrag  aller  Kapita- 


0  Ibiä.  p.  H  i  ff. 

2)  PoUtical  anatomy.  ;».  30.  32  ff.  99.  Mi  fg.  Die  Einfiitir  des  lebendigen  Viehes 

m 

war  scilon  4  663,  die  des  ^osalzencu  Fleisches  von  Ireland  4  666  verbolen. 

3)  Sever«U  euays,  p.  164  fg. 

i)  In  der  Schrill  Yerbum  wtqnenU,  weldie  v^roDd  des  holttndischen  Krieges  ven 
1665  bis  67  geschrieben  ist»  um  eioe  bessere  Vcrtbeiiuog  des  unertrliglich  gewordenen 
Steuerdruckes  anzoralhen. 
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lieo  and  Ländereien  von  England  auf  den  Arbeitelohn  auf  %  des 
jlWichen  Volkseinkommens  anschlagt,  so  verlangt  er,  dass  auch  die 
Steoero  za  dem  peaple,  zu  */«  dem  land  and  stock  aufgebürdet  wer- 
den; das  letztere  wiederum  soll  man  quotenweise  auf  die  Ha»scr,  Vieh- 

heerden.  Mohilicn  ii,  s.  w.  vertheilen.  —  Kine  zwetknilissig  iiiii^cleyle 
Steuer  kann  ilem  V  olksvL'rmüi^en  selbst  iinniitteli>ar  nützen :  wenn  sie 
2.B.  (las  Geld  aus  schlecht  wirthschaAenden  1  landen  wegnimmt,  und  in 
ist  wirthschaflende  übertragt;  wenn  sie  Mussigganger  zur  Arbeit  nöthigt 
0. 8.  w.  *)  Aus  diesem  Grunde  ist  Petty  sehr  für  indirecte  Steuern,  wie 
sie  ja  Holland  vorherrschen.  Die  Menschen  sollen  jiach  ihren  Ausgaben 
besteuert  werden,  uiclil  nach  iliieii  lluin.iiiiin  ri ;  imd  zwar  ist  vorzugs- 
weise die  Consumtion  rasch  vergiinglicher  W  aaren,  als  z.  B.  das  Essen 
ood  Trinken,  zu  belasten*).  Also  dieselho  Ansieht,  wie  bei  Hobbes : 
eise  Aosicht,  die  überhaupt  seit  anderthalb  Jahrhunderten  als  die  in 
Eagland  volksthttmliche  gelten  kann,  --i'  Die  Verpachtung  der  Steuern 
wird  gemissbilligt ,  «weil  das  Volk  dabei  doppelt  so  viel  zahlen  müsse, 
alsderKüni^'  empfüiii^l.  )  '  Aeclif  historisch  und  praktiseh  endlich  ist 
<ler  Vorschlag,  in  Ireland  slalt  der  («eldsteucm  liebei  Naturalaligahcn 
ja  Itkcbsj  uud  Fl  ohnarbeiten  zu  lordern  ^) :  weil  das  Land  in  seinem 
jetzigen ,  niedrig  kultivierten  Zustande  Arbeit  im  grtisstcn  Ueberflusse, 
liKr  Maogel  an  Geld  habe. 

IX. 

I^er  t'reüuMdUr  Worth* 

■ 

Zu  den  merkwflrdigslen  Schriften  der  vorsmithischen  Zeit  gehören 
fiiae  Zweifel  des  SIR  ITUDtEY  NOKTII  Diuourses  upon  trade  (London 
•^'Jl.  i):  ein  ebenso  tief  begründetes,  wie  con^equeni  ausgeführtes 
i>ystem  der  Freihandels-Politik,  und  zwar  in  einem  Zeitalter,  wie  man 
fewüholich  annimmt,  des  finstersten  Mercantilismus. 

Sir  Dudley  war  ein  Bruder  des  Grafen  von  Guildford,  der  als  Lord- 
te&siegelbewahrer  unter  Karl  IL  imd  Jacob  IL  durch  seine  gutmttthige 

1}  Severat  «way»,  p.  ItS  ff". 
2;  Ibidem,  p.  119. 

3)  ibidem,  j>.  166. 

i]  Ibidem,  p.  130  /f.  PoliUcat  ariatotny.  p.  78.  Vgl.  inoiiie  Iduen  zur  Pulilik  und 
^ttttik  der  Ackerbausystciuo,  dritte  Abhaadliiog,  S.  t  i  ff.   (Im  ^ivbiv  der  poliliscbei 
^'«'"ttoittie,  Neue  Folge,  Band  IV.) 
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Schwäche  und  Graadsatzlosigkeit  eine  so  trUbseUge  Rolle  spielte Er 
selbst  hatte  den  Kaufmannsstand  erwählt ,  und  eine  Reihe  von  Jahren 

als  Handlun.^sfactor  zu  Conslantinopel  und  Smyrna  zugebracht.  Mit 
einem  belrUcli Iiichen  Vermöij^on  kehiio  er  lioim .  um  scinc^u  Lovante- 
baodel  von  London  aus  fortzusetzen,    «Seine  tiefe  Kennluiss,»  wie  Ma- 
caalay  sagt,  «der  Handelstheorie  wie  der  Handelspraxis,  und  die  Klar- 
heit .und  Lebendigkeit,  womit  er  seine  Ansichten  aussprach  *  Hess  ihn 
bald  auch  den  StaatsmAnnem  bemerklich  werden.    Die  Regierung  fand 
in  ihm  zugleich  einen  erleuchteten  Rathgeber  und  einen  gewissenlosen 
Sklaven.    Denn  mit  seinen  seIt(Mien  Gcistes^aben  waren  laxe  Grund- 
sätze und  ein  fuhlloses  Herz  verbuudcu.    Er  halte  sich  zur  Zeil  der 
torystischen  Reaction  anter  Karl  IL  zum  Sherilf  machen  hissen ,  mit  der 
ansdrücklichen  Absicht ,  die  Rache  des  Hofes  zu^  unterstützen.  Seine 
Juries  hatten  immer  auf  Schuldig  erkannt.   Zur  Belohnung  dafUr  war  er 
Ritter,  Aldennan  und  Commisgkmer  of  \he  Cwiom  geworden.»    In  das 
Parlianienl  Jacobs  II.  gewülilt,  wusste  er  sich  binnen  wunderbai-  kurzer 
Zeit  als  Führer  des  Unterhauses  in  Fioanzsacben  geltend  zu  machen, 
und  zwar  völlig  im  Sinne  der  Regierung.  —  Dass  ein  solcher  Mann 
durch  den  Umsturz  des  stuartischen  Thrones  in  peinliche  Angst*  ge- 
ratheu  kernte,  begreift  sich  von  selbst.   Sein  Buch  scheint  in  der  Hoff- 
nung geschrieben  zu  sein ,  durch  unzweifelhafte  Verdienste  seine  com- 
■  promiltierte  Stellung  zu  verbessern.    Das  Auffallende  seiner  Lehre  von 
der  Handelsfreiheit  war  ihm  klar;  er  nennt  "sie  «Paradoxen,  nicht 
weniger  fremd  den  meisten  Menschen,  als  wahr  in  sich  selbst.»  (Pre- 
füce.)   Dessbalb  fingiert  er  auch  aus  Vorsicht,  als  wenn  sein  Buch  ^on 
einem  Freunde  verlhsst,  und  von  ihm  nur  herausgegeben  worden.  In- 
dessen mag  er  geglaubt  haben ,  dass  eine  Revolution ,  deren  Schiboleth 
tf Freiheit  und  Eigenthum <i  lautete,  die  Lehre  des  Freihandels  sehr  gün- 
stig aufqehmen  würde       Dariu  irrte  er  sich  aber  sehr.    In  England 


I)  Vgl.  die  Lebonsbeschreibungei)  des  Lurd  Guildfurd  und  des  Sir  Dudley  Nord 
von  dem  Bruder  der  Beiden,  7{oy  er  iVorlA;  femer  ifacaulay  Bittory  of  England.Ch.  4 
Lord  Guildford  gehörte  xa  den  hervorragenden  HilgliederD  der  s.  g.  Trimmerpartei 
obschoo  es  ihm  an  der  ChaFaklersUüIce,  welche  aUeüi  ein  würdiges  luste  -  Milieu  mog- 
Uch  machl,  am  allermeistea  fehlte.  ^  .  , 

S)  Woin  eine  grosse  politische  UmwShmig  das  Volksleben  erschfiuert  and  los 
gefesselt  hat,  so  ist*es  nicht  angewöhnlicb,  dass  auch  auf  anderen  Gebieten,  welch 
den  brennendsten  Fragen  des  Augenblicks  femer  liegen »  heterodoxe  Ansichten  geSos 
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hit  gerade  Uie  iievolulioii  /,ui  bochsleu  Ausbilduiii!:  des  Scliulz-  uod 
IVotiiiMüvtiystems  beigetragen,  sowohl  dem  Auslaude,  wie  den  eigenen 
UoQieD  gegenüber.  Welch  eio  Schrecken  für  unsem  Norlhl  Bia 
Jfevch  voa  seinem  Charakter  hat  es  da  gewisa  bitter  bereuel,  untieb- 
sme  Wahrheiten  in  yortrefflicher  Forni  pablietert  zu  haben.  Das  rttth- 
^ihafle  Verschwmdca  seines  Werkes,  über  liuiuieil  Jahre  laug,  wird 
aicii  ituf  diese  Art  recht  einfach  erklären  lassen  '). 

Die  ganze  Schrift  zerfallt  in  drei  Abschnitte:  Vorrede,  Abhandlung 
Iber  die  Erniedrigung  ded  Zinsfusses,  Abhandlung  über  das  gemUnzle 
Gdd;  worauf  dann  noch  m  einem  Postscript  allerlei  Anmerkungen  nach- 
fetrageu  werden.  Wir  stellen  die  Gedanken  in  einer  mehr  systemati- 
sdieu  Ordnunj?  zusannnon. 

Reich thuui  ist  gleichbedeutend  mit  Freiheit  von  Mangel  uud 
ficaass  vieler  AnnehmUcbkeiten.  Man  künnte  reich  sem,  und  auf  dem 
W«igß  des  Handels  Ober  den  Ueberfluss  Anderer  verfUgen.  auch  wenn 
gar  kein  Gold  und  Silber  gäbe.  Als  Quelle  des  Reichthums  wird 
tler  Fleiss  genannt  (commerce  and  trade  ftiat  .v/j/  /////*  from  ihv  lubuur  of 
Mn:  p.  Ii),  welcher  Bodeufrüchle  oder  Gewerbserzeugnisse  hervor- 
Itrogt.  ÜDtcr  diesen  Gutem  werden  die  Metalle,  unter  den  Metallen 
viederam  Gold  und  Silber  vorzüglich  hoch  geschHlzt,  weil  sie  von 
Nalar  sehr  schön  und  sellener  sind,  als  die  übrigen.  Dass  sie  als  all- 
^"emeiiies  Verkebrsmass  gebraucht  werden,  rührt  nicht  etwa  von  Ge- 
-  !zi  n  her .  sondern  von  ihieni  hohen  Werthe  bei  geringer  Quanlitüt, 
HUQ  üirer  Uuzeidlorburkeil  und  Bequemlichkeil  füi*  Aufbewahi'uug  und 


«ert,  uud  mit  rücksichtsloser  Cotisequeoz  vertheidigt  werden.  Man  deoke  nur  an  die 
nAwurdigffii  ParKamentoverbandluiigen  vom  S.  Februar  1689,  welohe  der  Abftaauog 
^Dtdaraiion  of  Rights  VM<«u%iiigc[i. 

\)  Scticni  Boy  er  ^iorth  kouiile  in  den  LebcnsbescUreibuuguJi  seiner  lirüder, 
iikJan  er  die  geistvollen  Ansicbteu  des  Sir  Dudicy  über  uationalükonofui^che  Gegen» 
«Qode  erwähnt,  die  fiemerkang  Innzurüi^en,  dass  kein  Exemplar  seiner  Schrift  für 
Geld  mehr  zu  haben  sei.  fXt/«  uf  Lord  Gnildford,  p.  168.  Life  of  Sir  Dtuttof  North, 
t'  fg,:  beide  In  der  4.  Ausgabe./  Die  in  jenen  WogtBphien  mHgetheiiten  Aus- 
^  haben  alsdann  mehr  als  Einen  Sachkundigen  zo  einer  sorgsamen  Nachforschung 
udi  dem  Originale  gereizt.  Doch  umsonst.  Wie  ein  verloren  gegangener  alter  Klas- 
sier, mosste  das  Buch  viriedergefunden  virerden;  und  zwar  geschah  diess  auf  der 
NdMnuctaon  des  bekannten  Numismatikers  Radin^  worauf  dann  zu  Bdiitburgb  ISIS 
äi  aener  Abdruck  veranstaltet  wurde.  Das  mir  vorliegende  Exemplar  ist  1846  bei 
Wan  and  Cbaries  Bhick  in  Edinburgh  erschienen,  iS  Seiten  in  4. 
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IriUisjKJi  t  j).  2  .  S(»lir  Irclfoiul  wt'jdon  dem  edlen  Melalh»  sell).sl. 
äowieücii.  I)e(jn<  fiilielikeitsliall»er  {la^^^us  gepriigtcn,  Münzen  zwei  ver- 
schiedene Niitzlieiikeiten  zugeschrieben:  zuerst  die,  aJs  eine  Art  von 
Mass  und  Gewicht  den  Handel  zu  erleichtern ;  sodann  auch  die,  Kapital- 
orsparnissc  dauernd  niederzulef?en  (a  pmpcr  fuiul  for  a  sxtrplmnije  of 
sltick  lo  he  ilefxtsifcd  in:  /*.  IG  .  Das  Geld  is(  eine  Waare.  der  so- 
wohl Uebeiilii^s  wie  >Iani;el  sein  kann.  (Pivf.)  Der  llandt  l  eines 
Volkes  bedarf  jederzeit  nur  einer  gewissen  Geldmenge,  die  aber,  je 
nach  den  Umstünden,  bald  grösser,  bald  kleiner  werden  muss.  Im 
Kriege  z.  B.  wini  das  Geldbcdürfniss  grosser,  weil  Jedermann  für 
Nothftlllc  wOnsehf  Vorrafh  zn  haben :  p^anz  anders  im  Frieden ,  wo  die 
Zaiiluntren  sicherer  sind.  Lnd  zwar  rei:nliert  sit  h  das  lihln  ii  und  Fin- 
then des  Gehles  schon  von  selli.>t.  aneh  ohne  ZuUiun  der  Slaalsuianner. 
Wenn  das  Geld  selten  und  aufgehUun  wird ,  so  arl)eitet  die  Münze,  bis 
sich  die  Ltlcke  wieder  gefilllt  hat;  und  andererseits,  wenn  der  Friede 
jene  Geldvonülhe  herauslockt ,  nnd  das  Geld  im  Ueborflusse  circulierl, 
üu  hört  nicht  allein  das  .Münzen  auf.  sondern  es  wird  auch  der  l  eher- 
scluiss  des  Geldes  sofort  ein,m>schnioizeii ,  Ii.ild  zum  einheimisc  hen  Ge- 
brauche, bald  zur  Ausfuhr.  (Pofilsn.)  Desshalh  kann  ein  Volk  weder 
za  viel ,  noch  zu  wenig  Geld  für  seinen  gewöhnlichen  Verkehr  haben. 
(Pref.)  Gleichwohl  pflegen  die  Menschen,  wenn  sie  von  einer  Han- 
dcisstockung  heimgesucht  werden',  Uber  den  Geldmanijel,  als 
deren  Ursache,  zn  selireien.  Wie  thorielil  ist  das!  Verlan.izt  duili 
Niemand  das  Geld  um  seinc^r  selbst  willen;  sondern  z.  B.  der  Belller, 
um  Brot  dafür  zu  kaufen ,  der  l'Mchter .  um  sein  Korn ,  Vieh  u.  s.  w. 
abzusetzen.  Wo  dieser  Abs;Uz  unmöglich  ist ,  da  liegt  immer  eine  der 
folgenden  drei  Ursachen  zu  Grunde:  entweder  Ueberfüllnng  des  ein- 
heimischen Marktc's;  oder  Stonmi?  des  ausw.lrtiiren  Verkehrs,  etwa 
durch  Kiieiz:  oder  endlich  Ahnainne  des  ^(  ^lJ^au♦  lls  durcl»  Aninilh.  Es 
kann  also  <he  Stockung  mchl  durch  Veiniehruni;  der  Geldmenire.  sondern 
nur  durch  Beseitigung  dieser  Ursachen  gehoben  werden  (p.  1 1  fg.). 

Die  herrschenden  Ansich  ten  über  Handelsbilanz  konnte  North 
begreiflicher  Weise  nicht  thoilcn.  Ihm  scheinen  die  vielen  Declamationcn 


I)  Bs  fand  gerade  damals  eine  groi^-sc  Productionskrisls  in  England  statt,  von  der 
auch  Locke  handelt :  eine  sehr  begreifliche  Poit;e  der  innem  Revolution  und  des  gtelch* 
zeilipen  SusMsrn  Kriege«. 
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gegeo  den  französischen ,  den  ostindischeo  und  den  Metallbarrenhandei 
unbegrOndet.  (Pn  f.)  Niernnnd  ist  um  desswillen  reicher,  weil 
er  MB  Venn^jgen  io  Form  von  Geld,  Sübeiigeschirr  u.  dgl.  m.  besitzt; 
ji  er  würde  sogar  Aimer  werden  durch  das  wunittetbare  Liegenlassen 
soldier  GdCer.  Derjenige  ist  am  reichsten,  dessen  Vermögen  im  Wach- 
IIa  iiL^iiHon  (p.  H),  Aehnliclj  Imi  ganzen  Völkern.  Das  Geld,  wel- 
ch«  für  kl  K'gszwpL-kc  tnisgefuhrl  wird,  ist  eine  V'criniüderung.  dagcij'cn 
das  im  Handel  ausgeführte  Geld  eine  Vermehrung  des  Nationalvermögens. 
{h^.)  Denn  der  Handel  ist  weiter  Nichts,  als  ein  gegenseitiger  Ans- 
tMMch  des  UeberOOss^ien  (p.  2).  Wie  thttricht  es  ist,  die  Ansfiihr  der 
edlen  Metalle  zn  verbieten,  zeigt  sich  am  deutlichsten ,  wenn  man  den- 
selben Grundsatz  auf  die  Verhältnisse  eines  ciozelnca  Kaufmanns  oder 
«ner  einzelnen  Stadt  (il)ertragt.  Eine  Stadt,  welche  nur  Waaren,  nicht 
iba  Geld  ausfuhren  durfte,  wtlrde  sehr  bald  von  allem  Vorkehre  ab- 
geschaitten  sein«  und  dadurch  ins  Elend  geralhen.  In  Handelssachen 
aller  Terhallen  sich  die  einzelnen  Nationen  zur  Welt  gaai  ebenso,  wie 
die  emzelneii  Stfldte  zum  Reiche,  die  einzelnen  Familien  zur  Stadt 
p  13  fg.).  Im  Handel  bildet  die  ganze  Welt  nur  Ein  Volk,  und  die 
einzelnen  Nationen  siud  die  Individuen  dieses  Volkes.  Der  Verlust  eines 
Handels  mit  einer  ^iaüon  muss  demnach  als  eine  entsprechende  Eiubusse 
Tom  Handel  der  ganzen  Welt  betrachtet  werden.  (Pref.)  Daher  ist  denn 
iKh  die  Einliihr  von  Geld  an  sich  nicht  vortheilhafter,  als  z.  B.  die  Ein- 
fuhr  von  Holzklötzen ;  höchstens  wflre  der  Unterschied  von  Bedeutung, 
diSB  man  das  Geld ,  wenn  man  zn  viel  davon  haben  sollte,  leichter 
Iransportieren  kann.  Kein  St;ial  luaucht  desshalb  für  seinen  Geldvor- 
ratb  ängstlicli  besorgt  zu  sein.  Ein  reiches  Volk  wird  me  daran  Mangel 
icidea  (p.  17).  —  Hiermit  hangt  es  zusammen,  dass  North  auch  dem 
Biinenhandel  die  gebührende  Ehre  zollt.  Der  gewöhnlich  s.  g. 
Undkthiun  (flaUy,  bramy,  gMutky)  kann  zwar  nicht  ohne  auswärti- 
Sm  Handel  aufrecht  erhalten  werden;  ebenso  wenig  aber  der  auswUr- 
üge  ohne  Binnenhandel.  Beide  stehen  im  Zusanuuenliange  p.  IS  fg.) 

Zwischen  Grundrente  und  Kapita Izius  glaubt  der  Veitasscr  einen 
genautin  Parallelismus  wahrzituelimen.  Das  s.  g.  interest  ist  weiter 
Nichts,  als  Rad  for  Miock;  der  Slock'lorä  entspricht  dem  Lmd'hrd. 
^  Etakommen  beider  weiss  North  nur  dadurch  zu  erklären,  dass  sie 

ihrem  ttberfiflssigen  Boden  und  Kapitale  an  Solche  vermiethen. 
^he  dessen  bedürftig  sind.    Hierbei  hat  jedoch  der  Grundbesitzer 
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ciijcii  \'nr/iji;  vor  ik'in  Kiipiliili.Nlen ;  (hi^s  uiinilich  sein  MiiiluT  iiirlii  m 
Stiuulü  i^t,  (lii.s  Grundötück  zu  ülehhüi.  Dicsci  giossiMii  Siclicihci 
wegen  musi»  die  Grundrente  uiedrii;or  :!;(ehen,  uU  iler  Kapilulziuü.  Dh 
Hüfie  des  letztem,  wie  der  Preis  einer  jeden  Waare,  Ijiinf^t  von  dci 
verhüll uissiniissigen  Zahl  der  Borger  und  Darleiher  ab.  Man  kam 
(IjiIht  iiiclil  .siiircn.  dnss  oiii  nicdriircr  Ziiisruss  ilcn  IhiiRlcl  \ (m-ijiössciI 
.sundcin  ein  llniidcl.  wcIcImm"  das  K;i|m(uI  (I(\s  Vulkrs  xciiridsscil,  niucli 
den  Zin.sfuüs  niedrig  (|).  4  AIIl'  Zwiint^sircsrl/c  zur  llcinhdi  ii<  kun{ 
des  Zinslusses  werden  v<in  North  geiuis:»billigL  Geracle  ein  hoher  ZiDS- 
fuss  bringt  alles  verbundene  Geld ,  das  sonst  vielleicht  im  Kasten  ver 
steckt ,  oder  zu  Schmuck  u.  s.  w.  verwandt  worden  wäre,  in  den  Han- 
del. AulIi  kann  Ikm  DiuU  lu  n  Vf)n  sehr  \oi>cliied('n('i  Sh  licilieit  uu 
jiiogli*  Ii  derselbe  Zinsfuss  aaguniessen  sein.  Ein  Zwnni;  in  difsc 
Hinstellt  wUrile  mehr  dem  Luvus  zu  Gute  kommen,  als  dem  Handel 
weil  die  grosse  Mebrzalit  der  Darlehen  verschweuderisclien  Gulsherrci 
zur  ßeförderung  ihrer  Consumtion  gemacht  werden.  Man  sollte  dabei 
den  vieliii'prieserjen  llolliindern  nann  iiilic  Ii  daiin  loliicn,  dass  man  di( 
lie>liniiJiuni,'  der  Zinshöhe  i;anz  dem  ireicn  Vt  rkelnt;  zwisriicn  (ilaiibiüei 
und  Srluildner  überliesse.  In  ein<'m  armen  Laude  nniss  der  Ziosfust 
hoch  sein;  Gesetze,  um  diess  zu  bindern,  würden  unfehlbar  umgangei 
werden ;  denn  z.  B.  durch  Waareukäufe  auf  Zeit  ein  Anleben  zu  gani 
liolicbigem  Preise  zu  machen,  kann  die  Geselzgcbuni^  ninunermehr  vcr 
huulern  |».  (i  H.  .  Ware  kein  Uniirrhrii  drs  Vcrixttes  inui;li('h,  so  wuidi 
der  Handel  x  lhal  vcrrin.i^erl  werden:  denn  wu  kein  yehöngcr  ZiusjfuSö 
da  htirt  das  Uori.'cn  und  l-eihen  auf  [[».  8). 

Auch  in  anderen  Stücken  ist  North  für  Handelsfreiheit.  Di( 
meisten  Irrtbilmer  in  Handelssachen  rubren  daher,  dass  die  Einzelnei 
ihr  unmittelbares  Privatinteresse  für  den  alli;emeineii  Ma.ssslab  des  Guter 
und  Hosen  hallen.  Und  da  ifielil  es  Viele,  weklie.  um  in  ihrem  ei.ueiici 
Handel  elwas  zu  gewinnen,  gar  niciit  iM'denkcii,  wie  viel  Andere  dahe 
leiden.  Jedermann,  der  etwas  zu  verkaufen  bat.  möchte  die  Lebriger 
gcselzlicli  angehalten  sehen,  ibm  hohe  Preise  zu  bezahlen;  wabirud  ei 
selber  durchaus  nicht  gemeint  ist,  von  den  Vorlheilen  «les  freien  Marktet 
iri:end  elwas  ein/.ubiissen.  Nufi  isl  abei-  jede  Gun.Ni.  welehe  <lem  einet 
IbnKh'ls/.weim'  oder  Inleicsse  yei;enuber  dem  andern  zu  I  heil  wird,  «'ir 
Missbrauch ,  und  scimuilerl  in  en Isprechender  Weise  di-n  Nulzea  de: 
l'ublicums.    Wenn  man  die  .^lensclien  zwingt,  nach  V«»rschrift  zu  vor* 
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kehren,  so  mag  diess  Air  Diejenigen,  welche  sie  bedienen,  vortheilhaft 
mi;  aber  der  Staat  gewinnt  dadurch  Nichts,  weil  dem  einen  Unter- 
IhaneD  so  viel  genommen,  wie  dem  andern  gegeben  wird.  Kein  Han- 
del kann  fUr  das  PubHcom  nnvortfieifhaft  sein ;  denn  wenn  er  eg  sein 

sollte,  so  würden  die  Menschcii  liiu  aiift^eben.  Wo  iniiuti  die  Kmili nie 
gedeihen,  da  gedeihet  auch  das  Publicum,  von  welchem  sie  einen  liieil 
läößü.  Kein  Gesotz  knnn  dorn  TT  indel  seine  Preise  vorschreibea ;  diese 
mOffien  und  werden  sich  selbst  besümmea;  oder  wenn  das  GeseU  ja 
Ffffamg  thut,  so  ist  es  ein  Hindemiss  fttr  den  Handel,  and  somit  schttd» 
lieh.  (IVef.)  Ans  allen  diesen  Gründen  ist  noch  kein  Volk  durch  Staats- 
massregeln reich  geworden  ;  sijridern  Friede,  FIciss  und  Freiheit  sind 
es,  die  Handel  und  Heirhlliuui  verschalTen:  Nichts  Anderes.  [PosUcr.) 
Wenn  der  Friede  gewahrt,  gute  Justiz  aufrecht  erhalten,  die  SchiffTabrt 
aicbt  gefesselt ,  die  Gewerbetreibeoden  ermuthigt  werden ,  indem  man 
«e,  je  nach  ihrem  Vermögen  und  Charakter,  an  den  Ehren  und  An- 
steliangen  der  Regierung  Theil  nehmen  Iflsst:  so  wird  das  Kapital  des 
Volkes  wachsen,  und  folglich  Gold  und  Silber  im  IJebcrflusse  vorhan- 
dea.  der  Zinsfuss  niedrig  sein,  und  tl<^^  Geld  nicht  fehlen  können 
'jj.  22  fg.).  —  Ganz  besonders  eifert  North  gegen  Luxusgose t /e, 
die  insgemein  bloss  in  armen  Landern  gefunden  werden ,  nnd  als  Mit> 
Ursache  dieser  Armuth  za  betrachten  sind.  Die  unbeschränkten  Gelttste 
der  Menschen  sind  der  vornehmste  Sporn  zor  Thütigkeit  {indusinf  and 
ngenuity) ;  wollten  sich  die  Menschen  an  dem  unbedingt  Notbwendigen 
genügen  lassen,  so  wurdou  wir  eine  arme  Welt  halten.  Ein  Gesetz 
welches  die  Menschen  zwingt,  ihre  Ausgaben  enger  zu  bescluünken, 
als  sie  von  selbst  gethan  hutten ,  mnss  sie  zugleich  von  derjenigen 
Ibatigkeit  abschrecken,  welche  sie  sonst  zur  vollen  Befriedigung  ihrer 

Voasche  entwickelt  haben  würden  (p.  1 4  fg.  Po8i$cr.), 
» 

Die  Raihschlage,  welche  Norlh  in  den,  damals  so  dringenden  ') , 
Fragen  der  Münzpoiilik  ertheilt,  stimmen  mit  seiner  Theorie  der 
Verkehrsfreiheit  vollständig  zusannnou.  So  nennt  er  jede  Miinzver- 
schlechterung,  mag  sie  im  Schrote  oder  im  Korne  geschehen,  einen  Be- 
trag, weteber  den  Glttubigem  zu  Gunsten  ihrer  Schuldner  Nachtheii 
Iningt,  aber  dem  Volksvermfigen  nicht  den  mindesten  Vortheil. 
Denn  bloss  Namen  werden  hier  geändert;  das  Einzige  aber,  worauf  es 


1)  Vgl.  das  folt^iide  Kapitel. 
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bei  Münzen  ankommt,  ist  ihr  innerer  Werth.  {Pref»  PosUcr.)  Dess- 
gleichen  erklärt  er  sich  mit  starken  Worten  gegen  das  englische  Her- 
kommen, die  Manzen  ohne  Schlagschate  zu  prSgeu :  diess  sei  eine  stete 
Bewegung,  um  unaafhörlich  einzuschmelzen  und  zu  münzen,  und  so 
die  Goldschmiede  und  Mttnzer  auf  Kosten  des  Publicums  zu  füttern. 
i^ef,  p.  41.  48.) 

Dicss  clor  Hauptinhalt  des  merkwürdigen  Buches,  zu  dessen 
Charakteristik  und  Lobe  ich  nichts  Besseres  zu  sagen  weiss,  als 
dass  es,  mit  äusserst  wenigen  und  geringfügigen  Aenderungen, 
ohne  im  Mindesten  anfzulkUen,  ein  Kapitel  des  Adam  Smith'schen 
We&l^  of  NaiUmg  bilden  könnte,  mit  ähnlichen  VorztigeD ,  ähnlichen 
Fehlem.  Auch  die  Form  ist  in  ihrer  Weise  ansprechend:  schmuck- 
los und  ungezwungen ,  aber  von  derber  Männlichkeit  und  geistreicher 
Kürze.  Der  Verfasser  hntte  fürwahr  nicht  nöthig  gehabt,  sich  in  der 
Vorrede  weitläuftig  darüber  zu  entschuldigen,  dass  er  in  so  einfocher 
Sprache  und  ohne  viel  logisches  Gerüst  geschrieben.  Wenn  er  sich 
tibrigens  rühmt,  seinen  Gegenstand  «philosophisch»  erfasst  zu  habeo, 
so  denkt  er  bei  diesem  Ausdrucke  «in  die  philosophia  nova,  welche  im 
17.  Jahrliundert  cina  so  ü;]Unzende  Rolle  gespielt,  und  zumal  die  Natur- 
wissenschaften so  mächtig  reformiert  hat.  «Die  alte  Philosophie  hatte 
mehr  mit  Abstractionen  verkehrt,  als  mit  Wahrheiten,  und  war  damit 
beschäftigt  gewesen,  Hypothesen  zu  bilden,  um  einen  Ueberfluss  von 
zweifelhaften  und  ungreifbaren  Principien  zu  schaffen:  wie  z.  B.  der 
gerade  oder  oblique  Lauf  der  Atome  in  vaaio,  Materie  und  Form,  Pri- 
vation, feste  Sphären,  ftiga  vacui  und  manche  von  ahnlicher  Art,  wo- 
durch man  Uber  Nichts  Gewisshoit  bekam.  Aber  nach  dem  Erscheineo 
von  Descartes  vortrefflicher  Schrift  De  methodo,  die  in  unseren  Tagen 
so  viel  Billigung  und  Anklang  findet,  Idsten  sich  alle  diese  Chimären 
bald  auf  und  verschwanden.  Und  seitdem  ist  unsere  Kenntniss  grossen- 
theils  eine  mechanische  geworden:  ein  Wort,  das  ich  nicht  weiter  zu 
erklaren  brauche,  als  dass  es  hier  bedeutet,  aufklare  und  einleuchteiuio 
Wahrheilen  gebaut.»  {Pref.)^]  Ks  ist  also  die  bekannte  wissenschaftliche 

I)  Sonrt  hat        Ciiltege  und  Frsund,  G.  Harlensleio,  gewitt  Recfal,  wem  «r 

am  dar  obigen  Sielle,  die  allerdings  viel  Kctcrogenea  zusammenwirft,  den  Schluß 
naht,  dass  North  in  der  eigentlichen  Philosophie  nicht  eben  zu  Hause  gewesen.  Seine 
im  Orient  und  in  Handel^cschäften  hingebrachte  Jugend  wird  ihn  an  dergleichen  Stu- 
dien verhindert  hab(>n ;  und  es  ist  nicht  sclidn,  dass  er  dnrcli  ansclieinende  Belesen^ 
heit  diess  verdcclLeo  wollte. 
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Richtung  gemeint,  welcliü  liun  h  Bacoü  eröffnet,  liuK  h  i"cuk'>ius  be- 
sooders  mathematische  Arbeiten  fortgesetzt,  in  den  piuloaophical  Tram- 
ielim  der  Londoner  königlichen  Gesellschaft  ausgebreitet  worden  ist, 
um  in  Newtons  Prmc^  pkUoiophtae  mOmalk  matkeauaiea  (1687)  ihren 
Gipfel  zu  erreichen.  Eine  Richtung,  zu  deren  würdigen  Yertretem, 
und  zwar  auf  dem  fltlr  uns  nächstliegenden  Gebiete,  Shr  William  Petty 
uod  Sir  Dudley  North  geboren. 

X. 

Der  Philosoph  Locke, 

Wie  gross  die  Fortschrille  sind,  welche  die  englische  Yolkswirth- 
scbaftslehre  wahrend  des  47.  Jahrhunderts  gemacht  hatte,  lOsst  sich  am 
deutlichsten  erkennen  aus  einer  Verglei(  iuiiig  des  JOHN  LOCKE  (1632 
bist 704 1  rnit  dem  Francis  ßacon.  Jener  ist  an  nationalökonomischer 
Specialitat  dem  letztem  wohl  ebenso  sehr  tiberlegen ,  wie  er  an  philo- 
sophischer Universalität  ihm  nachsteht.  Uebrigens  können  dieselben 
figenthamlichkeiten ,  welche  Leckes  Wirksamkeit  and  Ruf  in  der  Ge- 
tcbichte  der  Philosophie  begründet  haben,  auch  in  seinen  national- 
ökonomischen  Schriften  leuht  naehu;ewiesen  werden:  niimlich  einer- 
«*ils  ein  strenger  Ernpirismus.  niiie  nüchterne  IJ<H>iiaclitiini;  und  Analyse 
der Ibatsachen  im  Einzelnen,  alloni  Idealismus  und  Hationaiisnius  ent- 
gegengesetzt; und  dann  doch  zugleich  ein  lebhaftes  Trachten  nach  dem 
letzten  Grunde  aller  Erkenntniss,  das  sich  bei  der  zufidligen  Vielheit 
der  8.  g.  aoi^eborenen  Wahrheiten  nicht  beruhigen  mochte,  imd  ihn  zum 
Vodüufer  unsers  Kant  erhebt.  So  hat  er  denn  auch  auf  dem  volks- 
\virthschaft liehen  Gebiete  eine  Meni?e  llalll^\  nlmi-  Behanjituiigen  und 
Voraussetzungen,  die  ein  Schriftsteller  dem  andern  nachbetete,  ihrer 
liatttverstttndlichen  Phraseologie  entkleidet,  und  auf  scharf  beobachtete, 
streng  analysierte  Thalsachen  zurttckgeftlhrt.  Er  ist  der  Gegner  alles 
volkswirthschafUichen  Aberglaubens !  Wlihreud  aber  die  meisten  frühe- 
ren NationalOkonomen  nur  ganz  einzelne,  praktische  Fragen  erörterten, 
wirft  sich  Locke  mit  besondereui  Interesse  auf  die  allgemeinsten  iheore- 
üichen  Grundlagen  der  Wissenschaft,  auf  diejenigen  Iheile  der  National- 
iäionomie,  welche  zunUchst  an  das  Gebiet  der  Psychologie  ancrr\n7.en  ; 
vncl  er  behandelt  sie  mit  überraschender  Vollständigkeit.  Locke  ist  der 
Ihilieste  grosse  Systematiker  der  Volkswirthschaft,  und  insofern  ein 
Würdiger  Vorlttufer  von  Adam  Smith!  —  Dass  sich  endlich  auch  in 
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soinon  nalionalökonomisolien  Worken  <Jor  (icfsi  <lor  orii^lisclicti  IlevoUi- 

lioii  iiichl  v("rl(Mii:ni'l ,  iH'darf  hvi  «ItMii  Iji'riiliiiili  ii  njiltM'  der  Tm-.iuuc 
Jacobs  II.,  «lern  vicli^'ololiton  uiul  \it'i.;^ülat!('ltcii  Prrdijji:!  dtT  Tolcrduz. 
ilcin  Vater  dos  englischen  Deismus»  kuiiin  der  Erwitlinung. 

Bei  aller  Vorliebe  des  Verfiissers  für  clic  Theorie,  sind  doch  die 
umfangsrcMchstcn  nalionalokonoinischen  Arhciten  Lockes  4lureli  eine 
pudxliscln'  Vii\iiV  viM-anlasst  worden.  Smn(*  enttsithratiouft  nf  the  comc- 
(jittitcrs  of  tlic  Intrcriini  nf  iulcrrsi  and  rn'isniij  lltf  mltic  of  inoHi'i/.  In  u 
leller  svhI  to  a  mcinivr  of  pm  liamenl.  MilH  .  i'itrilicr  rotisiiltTulians  vou- 
cemhiQ  raiaintf  ihe  vaitic  of  moncy,  169S.  Derjonii^e  Tlicil  der  er.slen 
AbhaiidUiiig ,  welcher  die  Folgen  einer  gesetzlichen  Zinserniedrigung 
hcsju  ic-hl ,  ist  nach  den  Acussei*ungen  der  Vorrede  nn.i;ol;ihr  zwanziü 
.l.'ilirc  vor  d»'!'  l'iihlii  aiioii  ircsclirichcn :  d.  Ii.  w  .ilii  >(  lH'inli<  Ii  uiil«i'  den; 
rjiiidnicko.  wolclieii  diu  Slicil  zulscIkmi  Sil  Jo.Muh  Cliild  und  seinCD 
Gegnern  hervorbrachte  Dio  s.  i;.  lu  lidliiini;  des  (Icldwcithci»  aber  war 
in  den  ersten  7  Uegienmgsjuhren  Wilhelms  III.  ein  sehr  gewühulichei 
Gegenstand  Oirentlicher  Debatten.  Das  englische  Münzwesen  befand 
sich  tn  einer  so  Iraurigcn  \avjh\  dass  Ludwig  XIV.  von  ihr  den  Unler- 
i^AWii  (K  l  (liimaliuvii  H(*i.'irt im-  liulli«'.  Im  Vcif^hMi  li  inil  dein  Silhcr  war 
das  (jOld  von  Stiial.sNM'qoa  viel  zu  liorh  laxici  l .  und  chni  tlc^sliall)  die 
volKvichtigeu  Sibennünzen  grüssientlH^iis  ausgeluiirl  worden,  im  Lande 
selber  cursierh*n  nur  beschnittene  Silbemiün/en ,  neben  welchen  die 
neu  a«sgeg<dM;nen  guten  sofort  verschwanden.  Alle  Waarenpreisc  hat- 
Ww  sich  hicniacli  i^csiciirort .  und  der  iMlandi.scIic  (jcdil  war  ebenso 
sclii'  xctwinl,  wie  t!er  \  erkelir  idiI  dein  Auslände,  l  nier  diMi  inannicli- 
rachcn  Uadisciilii;.;en  duiiiali.^er  Zeil,  wie  dem  Tebel  abzuheilen,  zcicll^ 
nele  sich  die  Schrift  eines  Schulzbeaniten.  William  Low n des,  aus: 
Au  vsaay  for  thc  amcnilmetif  of  ibc  ailvvr  coins  (1693),  worin  eine  Er- 
leichterung de.<!  Miinzfus.ses  um  etwa  $i  Procent  eicjirohlen  wurde. 
Dem  \\  idersel/.le  sich  nun  boi  ke  auf  da>  I  jits«  liiedensle :  <■>  sei  weiter 
uiclils  ei  lorderlicli  ,  als  ein  (lesel/,.  dass  alles  l>ese|imllrn(*  tield  mir 
nacli  dem  tiewichlü  gegeben  und  ireiuunmrn  w  urde.  Ilierdurcli  inu»>lP 
das  fernere  Kippen  sofort  aufhören,  «las  \ollvviehtige  Geld  wieder  zum 
Vorscheine  konuncti.  und  der  Verkehr  wtlrde  keinen  Augenblick  an  Geld- 
mangel lei^len.  Am  Schlüsse  fassl  or  <len  praktischen  Inliall  tler  Ah- 
haudhini;  niil  loL'enden  Worten  /.u>anuiien.     >  Idi  >eiie  nichl  tlen  inili' 
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deslen  Grund,  wiirurn  un^rr  jotzirjcs  \ ollw icliliircs  tiekl  im  Korne, 
Schrote  oder  Werthe  irgend  verauderl  werden  sollte.  Ich  halte  es  für 
dn  beste  mid  tot  Nacbmacben,  Fttlscben  oder  Kippen  Mcberste,  das  je 
geprlgt  worden.  Es  ist  nnseren  gesetzlichen  Zahlungen ,  Rechnungen 
n.  8.  w.  angcpasst.  Eine  Erhöhung  seines  Nennwerlhes  würde  weder 
seinem  Gehalte  etwas  zusetzen ,  noch  unsem  Geldvorrath  unseren  Um- 
runden üujirmessener  machen,  noch  einen  Gran  Silbers  mehr  luu  h 
Eo^nd  bringen,  noch  dem  Publicum  fUr  einen  Heller  nutzen ;  sie  wUrde 
nur  daza  dienen,  den  König  und  eine  grosse  Menge  seiner  Unterthanen 
lu betrugen,  alle  zu  verwirren,  und  dem  Staate  die  ganz  unnöthigen 
Kofiteo  einer  allgemeinen  Umprflgnng,  sowohl  des  vollwichtigen,  wie 
des  beschnictenen  Geldes,  aufbürden.»  Leckes  Rath  war  insofern  er- 
Hsreich.  als  bei  der  grossen  Neiiniilnzung  von  IGOfi  i)i.s  KiOS  der  bis- 
Ijtrige  Münztuss  beibehalten  w  urde .  — •  Ausser  dies(^n  beiden  Abhand- 
luDgen  sind  noch  für  unsern  Zweck  wichtig :  das  Kapitel  Of  pmpcrhf  in 
den  Tmikei  of  gavenmeiU  (II,  b) ;  der  Bqport  of  the  board  of  trade  fo 
h  Lordi  huAoet,  re^^edmg  ihe  rtUef  and  mplatfnmi  of  the  poor  *) ; 
Mdlich  die  Einleitung  zu  dem,  1704  erschienen,  Werke:  Churchills 
Coüection  of  voyages,  welches  eine  kurze  Gej^chichle  der  SchiflTahrt  enthalt. 
Locke  preist  hierin  vorzüghch  den  Nutzen  der  Entdetkunysf  <  i-«  n 

Von  der  grOsslen,  wirklich  fundamentalen  Bedeuluug  tur  die 
Volkswirthschafialehre  sind  vor  Ailem  die  Ansichten  Lockes  Uber  den 
iirsprnng  des  Private  igen  th  ums  Die  Erde,  meint  er,  ist  dem 
neBBchlichen  Geschlechte,  nach  Vernunft  und  Bibel,  als  Gemeingut 
valiebeD.  (25.)   Da  indessen  Jedermann  der  ausschliessliche  Eigen- 

<)  Locke  war  einer  der  ersten  Commitnoiwrf  dieter  Behörde:  r^ji,  Sir  P.M.  Eden 
Jk^oUofthe  pwtr  I,  p.  S44  ff» 

i)  Of  ehit  gwwnmmtt  §.  S6  ~  61.  Wer  die  grosse  Rolle  kennt ,  welche  der 
8<?riff  Property  in  den  Actenstücken ,  Parliaracntsreden  ii.  s.  w.  der  englischen  Revo- 
lotton  spielt ,  dem  wird  die  zfüi^-cmässe  VVichligkeil  dieser  Locke'schen  Untersuchung 
licht  eolgehen.  Und  z\v;ir  ist  diese  Stellung  des  Eif-eiitlninislii^^iifT«";  oin<»  »Jinjonid 
Mtionalc  gchlii'ben.  Der  liborale  Fox  li;it  in  einer  <;tMi)er  wiilili.Lrsten  FUmIcii  über  dio 
Ecst-Inditi  -  Bill  am  (.  Üet.cinl>i'r  \~h:],  eint'  iilassische  DefiiMtioii  von  Freiheit  aufi,'e- 
itelll,  wriclie  mit  den  Worten  buginnt :  coim»ts  m  the  nafc  ami  sarrctl  pot^session  of  a 
*m property  eti\  Mau  vpl.  übrigens  oben  S.  5t.  Hobbes  und  Locke  vertreten  auf  eine 
Nklttt  charakteristische  Art  die  Controversc,  welche  seit  J.  J.  Rousseau  eine  so  geslei- 
flcie  Bedeutung  erlangt  bat:  ob  das  Eigenthmn  auf  der  Anerkennung  des  Staates,  oder 
■tflBrAHNiH  desBinzelnea  benihel.  HQdfate  Niemand  Sberselien^  dass  der  tymonischc 
Ubes  IBr  die  erete,  der  fi«ibeilsllebende  Locke  für  die  «weite  Alteniative  isl  I 
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tliiinicr  scinor  Porsori  und  Ai  ln  it  i>t ,  so  k;inn  or  Diisjciiiire.  Wiis  ( 
durch  seine  Arlieif  von  d(M"  ICrdc  gloichsani  losmacht,  iilso  mit  scim 
Arbeit  vcrscliuiilzt,  für  sich  (mavciIx'ii;  mindestens  so  lange,  aU  ft 
die  anderen  Tiioiinchmer  der  Gemeinschaft  noch  genug  übrig  bleibt.  (27 
Es  ist  ja  auch  ohne  eine  solche  Appropriation  gar  keine  Benutzung  de 
Gemciniiulcs  donkljar.  JtC.  28.)  Dos  Wasser  im  Quoll  ma^;  Allen  i;f 
hören;  sowie  es  im  Kniije  ist,  i;eliürl  es  Dem .  welcher  es  .:;escliup 
hat.  (29,}  Mehr  IVeilicli ,  als  er  gcbrawehen  kaiui,  darf  :>ich  Nieman 
aneignen;  ilcnn  zum  Aufnehmen  und  Verderbenlassen  hat  Keiner  ei 
Recht.  (31.)  Dasselbe  gilt  vom  Grunde  und  Doden:  was  Joder  be 
bauete.  das  konnte  er  sich  auch  aneignen.  (32  fg.)  Und  es  blieb  if 
Anlange,  ja  seihst  heiitzutafje,  für  die  Uehrii^en  noch  reichlich  genut 
38.  i'}.:  "(iolt  selber,  indem  er  i^ehot.  die  Erde  zu  uiiterwerten,  er 
laubte,  sie  in  soweit  zum  £i{^'enl Imme  zu  machen;  und  die  ÜedingUDj 
des  menschlichen  Lebens,  welches  Arbeit  und  Arbeitsmatcrialicn  erfor 
dcrt,  musstc  noth wendig  zum  Privatbesitz  fidiren.»  (35.)  «Auch  iste 
nicht  so  aiifTidlcnd,  wie  es  beim  ersten  Wicke  scheinen  hmn,  dass  da 
Kisenlliurii  der  Arlieil  in)  Staudt»  sein  s(»llU',  dir  (iciiieiii>(  liid>  des  Bo 
dens  zu  ubei wici^en.  Denn  es  ist  die  Arheit  in  der  Ihat,  weicht 
jeder  Sache  ihren  verschiedenen  Werth  giebl.  Man  bedenk« 
nur,  was  der  Unterschied  ist  zwischen  einem  Acker  Landes,  weichet 
mit  Tabak  oder  Zucker  bepflanzt,  mit  Weizen  oder  Gerste  besäet  ist 
und  einem  .\rker  desselben  Lnndes.  aber  ungeuriiai  I ;  und  man  wirr 
finden,  dass  die  Vei  iMSscnmi:  (liii(  h  Aii)cil  den  ]>ei  Wt'item  iiiosscn 
Thcil  des  Worthcs  bildet.  Icl»  denke,  es  wird  eim;  sehr  miissigt 
Schätzung  sein ,  dass  von  den ,  für  «las  mcnschliciie  Leben  nützlichen 
Bodenproductcn  '/to  Arbcilsresultate  sind;  ja,  wollen  wir  die  Ding( 
richtig  würdigen ,  sowie  sie  in  unsern  Gebrauch  kommen .  und  b^roch- 
nen  die  verschiedenen  Aussahen,  was  icin  der  .Natur,  uiul  was  dör 
Arbeit  verdank!  svu'd  :  so  werden  wir  linden,  tla>s  in  den  meisten  99 
Procen!  vollii,'  auf  Conto  der  Arheit  konunen.  •  ^iO.  13.  Zum  beweise 
erinnert  Locke  an  die  amcrikaui.'^chen  lüiuplhngc,  welche  ein  grosses, 
fruchtbares  I^and  b(*sil/en.  wie  Könige ,  aber  schleeliler  es.son.  wobocn 
und  sich  klehlen,  als  ein  englischer  Tai:eh>hner.  (41.^  «Was  Brot 
mehr  wcrtli  ist.  als  Micheln,  Wein  imln  als  \\  as>er.  fueh  oder  Sci- 
deuzeui:  mein"  als  Blatter,  Ilaute  oder  .Moos ,  das  i>l  \olli^  iler  Arbeit 
und  bidustrie  zuzuschreiben.»  '^ii,,  —  Wcitejhin  bildet  die  lirliudung 
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örjljtltles  eine  Epoche  in  der  (jcscliiclite  des  Eigeniii iimsrcchtes.  Die 
Basten  Güter,  nach  welchen  die  Menschen  ursprünglich  trachtclcn, 
iicnscbDeü  vergänglich,  wie  z.  B.  Lebensmittel.  Von  diesen  Vor- 
ilAe  in  sammeln,  die  hernach  verdarben,  war  Keiner  berechtigt;  wohl 
Jkt  dnrAe  man  vergSngliche  Waaren  an  Andere  cjeben,  und  die  dafür 
di^etaoscblen,  dauerhafteren  Güter  (etwa  Nttsse  statt  Pflaumen)  zu 
isD^äbrendem  Gebrauche  aul'bowahrcn.  Diess  hüugt  ganz  mit  dorn 
Gniodsatze  zusarumeQ,  dass  man  besitzen  darf,  was  man  erarbeitet  hat 
osd  gebrauchen  kann.  Zu  jenen  dauerhaften  Gütern  ist  nun  vorzüglich 
(hs  edle  MeCaU  zu  rechnen.  (46  fg.)  Die  Erfindung  des  Geldes  aber 
^abden  Henschen,  deren  verschiedene  Arbeitsfähigkeit  auch  eine  ver- 
scUedene  Erwerbsf^higkeit  begründete,  Gelegenheit,  ihren  Erwerb  zu 
bfwjhrt  n  und  zu  erweitern.  Wo  kein  Geld  existiert,  wo  es  also  keine 
Sache  giebt,  welche  dauerhaft  und  stllen,  und  wertbvoU  genug  ist,  um 
aoL^ehnoA  zu  werden,  da  sind  die  Menschen  gewiss  nicht  geneigt,  ihren 
ündbesitz  Uber  dasjenige  hniaus  zu  erweitem,  was  zum  Verbrauche 
iherFamibe  benutzt  werden  kann.  Was  wtirden  10000,  ja  100000 
Äedker  des  besten  Landes,  angebaut  und  mit  Vieh  versehen,  in  der  Milte 
•Ißienkas  werth  sein  wo  der  Eigenthümer  nicht  hoÜcii  dürfte,  durch 
Verkauf  seiner  Producte  von  Anderen  Geld  zu  erhallen?  iS.) 

Wahrend  Locke  also,  nächst  Hobbes  und  Petty,  zu  den  frühesten 
Vcfffeiera  jener  national -englischen  Ansicht  von  Werth  und  Reichthum 
jeiKift,  welche  ihren  Gipfel  in  Ricardo  und  dessen  Schule  erreicht  hat, 
ftxlen  sich  bei  ihm  doch  immer  noch  Anklttnge  an  die  Meinung,  als 
wenn  nur  eine  s.  s.  gtlnstige  IlandcLsliilan/.  wahrhaft  bereiclicrn 
Unnfe.  Spcndinu  Icss,  ihan  our  own  commoäUiea  will  pay  for,  vt  ihe  sure 
^onl^  watf  for  tke  mtkn  to  grow  rieh  Riehes  ar$  got  . . . .  con- 
Ii»  of  foreign  eommodUies,  than  what  hy  commodUies  or  labwr 
itpaid  for.  {II,  12.)  Jn  a  comUnf,  not  fumUhed  wiih  mmes,  ikere  are 
ktivo  tcays  of  growing  rieh,  either  eonquest,  or  commerce,  (p.  8.)  Hier- 
t^t  hangt  denn  aucii  die  ei-ündliche  Untersuchung  zusammen,  welche 
p  iO  IT.  Uber  die  Handeisbilauz  geführt  wird. 

Sehr  ausgebildet  ist  die  Locke'sche  Preisfheorie.  «Alle  Dinge, 
vekhe  gekauft  oder  verkauft  werden,  haben  einen  hohem  oder  ntedri* 

Preis,  im  Verhältnisse,  als  mehr  Kaufer  oder  Verkaufer  da  sind. 


I)  Consideralinns  etc.  '  Works  U,  36.^ 
^»^l.d.  h  S.Crs.d.  \\is«€nsch.  III.  7 
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Vidi'  Kiiiil«'!'  iiiut  woniirc  Vfrkiiufrr  in.n  Immi  iImmum":  \Vik.iiir<  i  iiiul 

\v<.Miii:t'  Küiifcf  machen  woliHcil.    Der  W  cilli  uiiicr  Saclit'.   iml  fcicli 
i»olb$t  oder  mit  einem  fc«>i<*ii  Masse  vci'i^'lidion,  isl  um  .so  grösser»  je 
gerin^^or  ihreQiianliUU  ist  im  Yerhiittnisse  zum  Absätze  {venfj;  wenn  man 
sie  aber  mil  einer  andern  Sache  vergleiclil  oder  vertauscld ,  so  muss 
auch  (h'ren  M^'niro  und  Aljsa(z  Ix'i  ch-r  HonM-hiiimir  ihrc.^  b»'i«h'r.scitiaren 
Wcrihi's  bcriicksK  liti-i  wrnli  u.     Da;»  \  m haiulcii^^Mii  .  die  Wtiih'Iii  uiilt 
oder  Verminderung  einer  giilen  l'^iijoDsrhafl  in  einer  Wuare  kann  den 
Preis  derselben  nur  insofern  erhüben  oder  erniedrigen,  als  dadurch 
Quant itiit  oder  Absatz,  im  Vcrhullnissc  z\i  eiuanib'r,  grösser  oder  kleiner 
werden.»  fp.  20  fi^.]    Was  wir  lieutzulage  Gebraiichswerib  nennen, 
hcis.sl  Ijei  Locixe  «<  nalni  IiVIkt,  imjcrer  Werlh. »  und  ei- (Icliniei  I  Jie.soii 
als  die  Fidiiiikeil  einef  Sa(  li<\  d<'r  Nnlhduill  (k1*m  Amiclunlichki'il  «ics 
menst  Idieiien  Lebens  zu  dienen.    ICr  leui^ncl  aber  enlschiotlen .  dass 
ii^end  eine  Sache  einen  solchen  Gebraiichswerib  habe,  um  eine  be- 
stimmte  Menge  derselben  unwandelbar  einer  bestimmten  Menge  von 
einer  andern  Sache  gleicbwertb  zu  machen      2^).    Wohl  s;iebl  er  üa- 
i;ei;«'n  /ii.  dass  (b'r  Al)salz  jeder  ^^'aare  von  ihicr  Nnlh\vendii;ke!t  oder 
Nül/liclikeil  nach  lier.  oll  IVeili(  Ii  seiir  iaunenhaHrn .  Meiiump  der  Men- 
schen abhtmgt      iO).  Als  Heispit  I  ym  diesen  Hcpciti  fiilitl  seliou  Locke 
das  Wasser  an,  das  unentbehrlich  ist,  aber  doch  nur  da  einen  Preis 
erlangt,  wo  seine  Menge  der  Ccmsumlion  gcgenübei*  sehr  gering  ge- 
worden.   Kalls  man  im  Weizen  die  neue  Eiiienscluift  ent<leckte.  die 
Sleinki.inklieil  /.u  heilen,   so  wuide  er  (i.uhinh  aller<hiii:s  inii/lirher, 
aber  i;e\viss  ni(  Iii  iIkhumci  werden,  da  sieh  das  Ve|•|lilllni.^s  \on  Alisalz 
und  iMentre  wohl  s(  liwerlicii  dadurch  veränderte.    So  isi  der  llo|>ten 
regelmassig  in  den  Jahren  am  theuersten ,  wo  er  am  scblechleslen  ist 
(p.  21  fg.  )  —  Das  Bedürfniss  eines  unveilinderlieben  Pretsmasscs  hat 
!^ockc  in  weil  höberm  Grade  befriedigt,  als  Petly.    Das  vornehmste 
Ibofkorn.  sai?l  er,  in  Kn>:land  also  der  WCi/.in.  isl  das  i:i'eii;nelsle 
l*l('l.^nlass  Cur  lange  Zeiliiininiv  insbesondere  um  ewip*  beulen  da- 
nach zu  besiimmen.    \  on  Jahr  zu  Jahr  IVeilicli,  we.^en  der  Vcrscbie- 
dcnbeil  der  lernten ,  schwankt  es  stark  im  Preise.    Fassl  man  aber  7 
oder  20  Jahre  zusammen,  so  leuchlel  ein,  dass  der  Weizen  keiner  Mode 
unterworfen  isl,  nicht  durch  Zufall  wMchst,  vielmehr  seine  Produclion 
so  i^tMiau.  wie  iii:rnj  iiio-Ik  h,  aul' die  <'ousunilioti  Imi  im  hud  uiid.  Mit 
dem  Gehle  lal  es  um^^ekelirL   W  eil  j>ein  Ab.salit  immer  derselbe  ist,  und 
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imeMeogo  sich  nur  langsam  ändert,  so  kann  es  für  wenige  Jahre  den 
loloderteo  Werth  anderer  Waaren  am  besten  messen.  Dagegen  hat 
ei  jdtt  z.  B.  nnr  ein  Zehntel  des  Werthes,  wie  vor  200  Jahren  (p.  S4). 

Sosichtltch  des  Geldes  hat  Locke  viel  Schönes  und  viele  Irrthtt- 
■rdardi  ehumder  vorgetragen.  Er  anssert  geradezu,  dass  es  eine 
Waire  ist,  wie  andere  Waaren  fp.  19;.  Dri  w  uhtigen  Frage  vom  Geld- 
snlaofe  widmet  er  in  gewissen  bcziehungeu  allerdings  die  nüthige  Auf- 
■afcomkeit.  In  jedem  Lande,  meint  er,  ist  soviel  Geld  erforderlich, 
■  den  Ctedit  der  Grundbesitzer,  der  Arbeiter  und  Kaufleute  aufrecht 
alalten.  Wie  viel  aber  dazu  gehört,  ist  schwer  zu  bestimmen;  weil 
«8  nicht  bloss  von  der  Menge  des  Geldes,  sondern  auch  von  derSchnel- 
iieit  seines  Umlaufes  abhängt.  Derselbe  Schilling  knuu  zu  einer  Zeit 
31  zwaozig  Tagen  zwanzig  Menschen  bezahlen,  wählend  er  zu  einer 
iviern  Zeit  hundert  Tage  lang  in  einer  Hand  bleibt.  Wenn  z.  B.  die 
Aibdler  allwöchentlich  abgelohnt  werden ,  so  ist  ftlr  diesen  Zweig  des 
Tokebrs  offenbar  weniger  Geld  nölhig,  als  wenn  die  Ablöhnong  in* 
Isogercn  Zwischenräumen  erfolgte.  In  England  schätzt  Locke  hiernach 
den  Geldbedarf  uncerdhr  auf  Vso  der  jührlichen  Arbcitslfihne,  V4  aller 
Grandbesilzereinkünfte  und  V20  dessen,  was  die  KauHeute  jährlich  in 
kum  Gelde  einnehmen.*)  Allerwenigstens  muss  die  Hälfte  dieser  Be- 
lage immer  baar  vorhanden  sein,  wenn  der  Verkehr  nicht  stocken  soll 
P  13  ff.).  Eine  Beschleunigung  des  Umlaufes,  indem  z.  B.  die  Pacht- 
ichülinge  la  kürzeren  Terminen  bezahlt  werden,  ist  insoferne  sehr  wün- 
5^bens>verth ,  als  dadurch  eine  grosse  Geklerspamiss  möglich  wird 
:  i  i .  Aus  diesem  Grunde  missbilligt  es  Locke  sehr,  wenn  die  Zahl 
der  kaahnannischen  Vermittler  das  wahre  BedOrfniss  Übersteigt;  wenn 
Spider  u.  s.  w.  dem  eigentlichen  Verkehre  Geld  entziehen;  vor  Allem 
sber  rillh  er,  die  Manufactnren  zu  begünstigen,  zumal  solche,  bei  denen 
hauptsüchlich  auf  Arbeit  ankoiumt,  weil  diese  ihren  Umsatz  verhält- 
r-iisrnüssig  mit  der  wenigsten  Baarscliafl  besorgen  können  (p.  15).  — 
Mu  diesen  Ansichlen  steht  es  denn  freilich  in  starkem  Widerspruche, 
W  fortwährend  behauptet  wird,  der  Preis  des  Geldes  hange  bloss 
^  leiaer  Häufigkeit  oder  Seltenheit  ab,  verglichen  mit  der  Häufigkeit 
1^ Seltenheit  der  anderen  Güter  (p.  46).  Denn,  weil  das  Verlangen 
Mcb  Geld  fast  immer  und  ül)erall  dasselbe  ist,  so  variiert  sein  Absatz 
okt&jjc'rst  wenig.    Seine  grossere  Seltenheit  erhöhet  seinen  Preis,  und 

<)  If^,  obmS.  Sl. 
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vermehrt  dasGedriinge  danacl»,  woi!  es  nichts  Anderes  giebt,  was  leicht 
den  Mangel  des  Gcldi^s  ersot/t  ü  kuiuite  ' ' ;  daher  muss  die  Verminde- 
rung seiner  Menge  immer  bewirken ,  dass  ein  gleiches  Quantum  Geld 
ein  grösseres  Quaotam  anderer  Sachen  einUiuscht  (p.  Stl).    Da  Jeder- 
mann  bereit  ist,  in  unbegrSnzter  Weise  Geld  anzanehiii^  und  zu  be* 
halten  {beeame  it  answen  all  Iking»),  so  ist  der  Absatz  des  Geldes  immer 
hinreichend,  nnd  mehr,  als  genug.    Desshalb  rdcht  seine  Menge  allein 
schon  hin,  seinen  Werth  /ii  bestimmen,  oliiie,  wie  hei  andL'ren  Waaren, 
ircrnd  ein  VciliLilIrnss  zwim  lit-n  Meu£re  und  Absnlz  zu  berücksiclitiiren 
(p.  23].  Wenn  sich  der  englische  Geldvorralh  uui  die  Hälfte  verringerte, 
80  Würde  entweder  die  Hälfle  der  Renten  nicht  bezahlt,  die  Haltte  der 
Waaren  nicht  verkauft,  die  Hälfte  der  Arbeiter  nicht  beschäftigt  werden: 
oder  ein  Jeder  mtlsste  sich  mit  der  Htfifte  des  früher  gewohnten  Geldes 
begnügen  (p.  25).    Ja,  Locke  lässt  sich  sogar  zu  der  crass  unrichligen 
historischen  Behauptung  hiiireissen ,  weil  es  jetzt  1  Omal  ?o  viel  Silber 
in  der  Welt  gebe,  als  vor  der  Entdeckung  Amerikas,  so  gelle  jedes  ein- 
zelne Silberquantum ,  unverändert  gebliebenen  Waaren  gegenüber,  nur 
Vio     vi^^  ^3  damals  (p.  S4).    Eine  wahre  Bereicherung  sieht  er  in 
dieser  Geldvermehrung  nicht;  denn  nicht  der  absolute  Besitz  vielen 
Goldes  und  Silbers  macht  reich,  sondern  nur  das  relative  Vielhaben,  im 
Vergleich  mit  anderen  Völkern  (p.  8.  74;.    Am  hosten  wird  Lockes 
Ansiclil  diircli  das  Bild  bezeichnet,  dass  (jcld  in  der  emen,  die  mit 
Gelde  zu  kantenden  Waaren  in  der  andern  Schale  einer  grossen  Wage 
liegen,  und  beide  Schalen  stets  im  Gleichgewichte  sein  müssen.  Ver- 
mehrt sich  also  die  Geldmenge,  so  entspricht  jedes  einzelne  Stück  einer 
geringem  Menge  von  anderen  Waaren,  und  umgekehrt  (p.  16).  Ein 
isoliertes  Land  würde  des^shalb  seinen  Vericehr  mit  jeder  Geldmenge 
ziemlich  gleich  gut  betreihni  können  {p.  25). 

Den  Innern  Werth  derMun/cn  weiss  Lorke  übrigens  von  ihrur 
äussern  Stempelung  vollkommen  zu  unterscheiden ,  und  ereifert  sich  in 
beiden  Abhandlungen  mit  ebenso  viel  sittiicber,  wie  wissenschaftUcber 
Energie  wider  die  Massregeln  des  raumg  the  vohie  of  maney,  welche 
damals  so  viel  empfohlen  worden  tDer  Preis  der  Dinge  wird  nnmer 
nach  der  Menge  Silbers  geschätzt  werden,  die  im  Tausche  dafUr  gegeben 

1)  ünd  üocli  wurde  1694  die  Bank  von  Eogland  emditetl   So  wenig  Ist  Locke 

ein  in  praktischen  Dingen  erGiidcriscIier  Kopf. 

In  Frankreich  unter  Ludwig  XIV.  noch  eine  sehr  beliebte  Finaoxniassragek 
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wird:  uml  wenn  man  das  Gewicht  der  Münzen  vennindert,  so  muss 
man  ihre  Zahl  vennehren.  Das  ist  das  ganze  grosse  Gebeimniss  des 
numg  momey!»  (p.  56.)    «Das  Ausprägen  von  geringeren  Mttnzen  unter 

deichen!  Namen,  wie  fnlher,  isl  Nvoitor  Nichts,  als  ein  Kippen  von 
Slanf>\M'gcn.  Der  TuU  i.><  hied  liegt  nur  darin,  dass  beim  Kippen  Nio- 
nwöd  zu  einem  Verluste  gezwungen  wird  (es  braucht  ja  Niemand  be- 
tthoittenes  Geld  anzunehmen!),  wahrend  diess  bei  der  obrigkeitlichen 
Nttnzainderung  allerdings  geschieht.»  (p.  73.)  Locke  macht  darauf  auf- 
merksam,  dass  jede  solche  Operation  auch  das  YenDögensverhaltniss 
iwTschen  Gläubigem  und  Schuldnern  vei^dert,  wovon  der  Staat  doch 
-ir  Inuon  N'oi  ilu'il  /.iclit  fp.  G8).  Und  wer  einen  w  irklichon  Mangel  an 
iauschwerkzeugen  durch  (jeldverschlecbterung  heilen  wollte,  der  würde 
ebenso  thöricht  bandeln,  als  wenn  er  einem  Tuchmangel ,  etwa  bei  der 
Anaee.  durch  Verkleinerung  der  Ellen  begegnete  (p.88).  —  Den  Nutzen 
der  Prtgnng  findet  Locke  sehr  richtig  in  der  Schwierigkeit  des  jedes- 
maligen  AbwSgens  und  Probierens  bei  Zahhmgen  begründet  (p.  44). 
Milder  liiiisicht,  dass  zwei  verscliiodeue  Metalle  nicht  ziiultMcii  L'cx'tz- 
liclie  Zahlungsmittel  sein  k^innen,  ij;t'ht  er  den  Praktikern  seiner  Zeit  be- 
(fdcbtlich  voraus;  denn  die  englische  Gesetzgebung  ist  bekanntlich  erst 
I(t16  dabin  gekommen.  Das  zu  niedrig  geschätzte  Metall  wird  entweder 
iDOKig  im  Kasten  verschlossen,  oder  von  Fremden  ausgeführt;  oder 
endlich  das  ganze  Gesetz  Iflsst  sich  nicht  geltend  machen.  Es  ist  ebenso 
nmniöglich ,  zwei  Dinge  unwandelbar  in  demselben  Preisverhältnisse  zu 
♦  iaander  zu  erhalten,  wie  zwei  Dinge  im  GlfMciigewichtc  zu  })ohmipten, 
(ienn  wechselnde  Schwere  von  verschiedcueu  Ursachen  abhiiugl.  Wenn 
eio  Schwamm  und  ein  Stück  Silber  heute  gleichviel  wiegen ,  so  wird 
doch  mit  jedem  veränderten  Grade  der  Luftfeuchtigkeit  das  Silber  bald 
deigen,  bald  foUen  (p.  49  ff.).  Uebrigens  erklärt  sich  Locke  fUr  das  Silber, 
ik  das  geeignetste  Metall  der  Landesmflnze  fp.  50.  76).  Er  ist,  wie 
North,  ein  Gegner  der  seit  HifiO  in  Knijliind  herrschenden  Praxis ,  alle 
Prügungsk Osten  aufdenSiaal  zu  nehmen:  das  einzige  Mittel,  diu  unpro- 
iioctfve  KioschmelzuDg  der  Mtinzen  durch  (ioldsr -hiiiiede  u.  s.  w.  wirk- 
Kefa  zu  hindern,  sei  ein  massiger  Schlagschatz  (p.  99).  An  leichtsinnigen 
Aeadcrungen  des  Münzwesens  hat  Locke  namentlich  auch  die  Folge 
ttszosetzen,  dass  sie  den  gemeinen  Hann,  welcher  nicht  zu  rechnen  ver- 
^t,  in  seiner  ökonomischen  BegritTswelt  irre  machen  (p.  95).  'j 

1;  Vgl.  oben  S.  47.  60.  81.  »i. 
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Wie  man  heulzulagc  von  den  drei  grossen  Faclorcii  der  Guter- 
crzeugang  und  von  den  auf  sie  begründeten  drei  U u u p t z  w c i g c n 
des  Volkse  in  komme  ns  redet:  so  l  heilt  schon  Locke  das  Volk  in 

wii lli<<  liafllii.hijr  lli!i>ichl  in  vior  llauj)ikla.s.son  ein:  die  ('.riiiidhL'silzer, 
(k'icii  Land  die  Maleiialieii  lu  leil;  die  Arljeiler.  welche  sie  \erarl)oitoii; 
(he  VeimiUler  brokers  ,  d.  h.  Gross-  nn<l  Kleinhiiiidler,  welche  sie  unter 
die  Consumcnten  vertheilen;  endlich  noch  diejenigen,  welche  ttberall 
nicht  zum  Handel  beitragen ,  als  Studierende,  Frauen,  Spieler,  Herren- 
diener  u.  s.  w.  fp.  12.  151. 

Die  Hf^uiille  Geld  und  iv.ipilal  weiss  er  iioeli  uiw  nicht  recht 
von  einander  zu  sclieiden.    Naiuentlicli  lliessen  liini  Preis  des  Goldes 
und  Zins  des  Kapitals  gar  biiulig  zusammen  [p.  ö  fg.).  Statt  capilal  sagL 
er  immer  moiu>y.    So  schreibt  er  p.  17  dem  Gcldc  einen  doppellca 
Werth  zu :  einmal  auf  dem  Wege  des  Tausches  Bedürfnisse  zu  befrie- 
digen; sodann  durch  seinen  Zins  ein  jJihrliclies  Kinkommcn  zu  s;ew*{4h- 
rcn.     Die  /iii^r,ihiL;k('i(  ist  eine  dm«  h  \Vlt^i^,^  odei-  üeselz  dem  Gel<le 
zugelei;(e  Ki,;L;oiiscliaU,  welche  es  ur>j)runi:lich  nicht  hatte.    Indess  kaim 
die  Verminderung  dieser  Eigenschaft,  die  l*>niedrigung  also  des  Zins- 
fusscs,  den  Preis  des  Geldes,  anderen  Waaren  gegenüber,  nicht  drücken, 
weil  die  Meni?c  des  Geldes  nicht  davon  atficiert  wird,  und  sein  Preis  nur 
von  dieser  Meui^e  ahiiariLTt  p.  21  11'  .    Von  einer  rorniliclien  Pioducfi- 
vitiit  Nfrlielieuer  Gelder  i>l  p.  11)  (he  Kcde :  wo  liehauplel  wnd,  liass 
ein  Geidseiiuldner  mit  dem  i;eliehenen  Gehle  mehr  üher  seinen  Zins 
veniienen  könne,  als  ein  Landpüchlor  uiil  seinem  Grundstücke  über  den 
Pachlschilling.    Und  doch  heisst  es  kurz  vorher,  das  Geld  sei  unfrucht^ 
bar;  es  könne,  im  Gei^ensatzc  des  fruchlhan^n  Bodens,  Niehls  produ- 
eieren,  sondcni  ul«  i'i  i-    mu  durch  Veiabicdiini:;  den  Krlbli:  der  Arbeit 
des  lijnen  in  di(j  la:sclie  des  Andern.  —  W  ie  Locke  uherail  ein  Feind 
polizeilicher  Preishestimnuiniren  ist  '  .  so  Ncrwirft  er  inslx'sondeie  die 
gesetzliche  Erniedrigung  des  Ziusi'usses  (p.  4  IV.).    Im  scharfen  Gegen- 
sätze zu  Culpeper  und  Child  bestreitet  er  selbst  die  Möglichkeit,  cio 
solches  Gesetz  auszuführen:  gerade  so,  wie  es  schwer  sei.  für  Luxus- 
waaren,  und  ganz  untliunlich.  für  nofhwcndii^e  Artikel  einen  Zw anirs- 
prcis  festzuhallen.  Gesetzt  aber,  der  Ziusfuss  konnte  wirklich  aul  solche 
Art  erniedrigt  werden,  so  vvUre  diess  eine,  für  das  Ganze  nul/Josc. 


1)  Thimj9  iHust  be  kß  to  find  their  otcn  juicc:  18. 
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fieraobimg  der  eioeo  Klasse,  um  der  audero  ein  uaverdieotes  Geschenk 
za  macheo;  es  würde  der  Handel  dadurch  erschwert,  and  die  ö(fenl- 
ädte  Horaliuu  sehr  geftlhrdel  werden.  Das  einzig  wirksame  and  heil* 
wae  Hittel  mr  Erniedrigung  des  Zinsfasses  besteht  darin,  die  Geld- 
menge zu  vermehren .  oder  die  Sicherheit  der  Darlehen  zu  verbessern 
p  38^.  Gegen  alii'  Ziiisgesetzc  ist  I.ocke  (tbrigens  uiclil.  Ks  imi^s 
t'iucn  gesetzlichen  Zinsfuss  sowohl  fUr  Hechlsstreitigkeilen  geben,  wo 
die  Parleieo  keinen  Zinsfnss  verabredet  haben;  als  auch,  um  jonge, 
Koerfiihrene  Sebnldner  gegen  allza  grelle  wucherische  Ausbeutung  zu 
scblttzen  (p.  32).  —  Auch  darin  weicht  die  Locke^sche  Ansicht  von  der 
finber  vorherrschenden  ab,  dass  er  einen  hohen  ZtnsAiss  nicht  nnbe- 
diogl  für  ein  Hindi'rnis.s  d<\s  H.nuicls  will  i^rlloii  liiHsen.')  An  uiül  lilr 
sich  ist  der  niedrige  Zm^lusi»  natüriicii  dem  Handel  günstig  (p.  3öj. 
Gleichwohl  habo  der  blühendste  Verkeftr  und  die  grösstc  Bereicherung 
Holtlands  anter  Elisabeth,  Jacob  I.  undKarll.  stattgefiindea,  als  der 
Ziasfuss  8  und  10  Pktx^t  betrug;  es  sei  der  hohe  Zinsfuss  eben  die 
Folge  des  lebhaften  Verkehrs  gewesen  (p.  33).  Der  niedrige  Ziosfuss 
der  Uullilnder  ist  nicht  einem  Gesetze  odtT  vim^v  kliii?en  Handelspolitik 
zuzuschreiben,  bonderu  ursprunirlich  durcli  eiiicii  u^ni^rn  l  «•beilliiss  an 
karem  Gelde  bewirkt  (p.  34).  So  bezweifelt  Locke  auch  nicht,  dass 
aater  Umstanden  das  Geldborgen  vom  Auslande  her  vortheilhafl  sein 
tonae:  wenn  der  boigende  Inländer  nSmlich  mehr  damit  verdient,  als 
aeiae  Zinsen  betragen.  Ein  Land  freilich ,  das  zur  blossen  Consumtion 
iflB  Aaslande  borgt,  wird  doppelt  HiTner:  einmal  wegen  der  verzehrten 
Waaren,  sodann  weeen  des  dafür  noch  hezalilten  Zinses  (p.  9), 

Das  Sinken  der  Grundrente  betrachtet  Locke  als  ein  untrüg- 
liches Zeichen  vorrallendcn  Nationalreichthumes.  Dasselbe  kann  aber 
aas  folgenden  Ursachen  berrtthren:  1)  aus  einer  verminderten  Frucht- 
barkeit und  Pkwloction  des  Bodens;  aus  einer  verminderten  rmi  of  ikat 
faad^,  wenn  irgendwelche  Umstände  den  Verbrauch  seiner  Prbducte 
schmälern,  oder  fremde  Plätze  den  Maikt  wohlfeiler  versehen,  oder 
endlich  eine  Abi^abe  die  Bedürfnisse  des  liandmanns  theuerer,  seine  Kr- 
zeugnisse  wohlfeilerniai  ht :  3  aus  einer  verminderten  Geldmenge,  etwa 
ia  Folge  ungünstiger  Uandelsbüanz  (p.  3S).   Umgekehrt  ist  eine  Steige- 

I)  Vgl.  oben       7  6.  90. 

ij  Man  sieht  hier,  \\  t(>  flüchlij;  Locke  /uweilen  M'hreibl .  olleobar  ist  iiu  ers(6D 
Falle  der  Robcrlidg,  im  zweiten  der  Heioertrag  geiiieml. 
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rung  der  Bodenpreisc  nur  dadurch  möglich,  dass  entweder  der 
Ackerbau  verbessert«  oder  die  GeJdmeuge  und  der  Reichthum  des  Lau' 
des  vermehrt  werden  (p.  63).   Wie  wenig  Locke  ttbrigens  von  unserer 

ausgebildeten  Theorie  der  Grundrente  auch  nur  eine  Ahnung  hat ,  zeigt 
sich  auls  Dc'udiclisU;  in  i^einer  genau  (hirchi^i  lahrlcn  Parallele  zwischen 
Grundrente  uud  Zins  fp.  19),  welche  nach  ihm  i^anz  von  denselbea 
ürsaelien  bestimmt  werden  ;  ausgenommen  ,  dass  die  Grundstüciie  eine 
verschiedene  Fruchtbarkeit  haben,  das  Geld  dagegen  gleichartig  ist 
(p.  17).'}  Trotzdem  eridSrt  er  sehr  hflbsch,  wesshalb  in  verschiedenen 
Gegenden  der  Bodenpreis  ein  so  verschiedenes  Yerhältniss  zur  Höhe 
des  Zinsfosses  darbietet.  Er  meint  namhch ,  dass  in  gewerbfleissigen 
Dislricton  der  grössere  Wohlstand  und  die  eifrif^erc  Sparsamkeit  eine 
lebhallere  Nachfrage  nacli  F.and  uud  ein  geringeres  Angebot  desselben 
hervorrufen  (p.  20).  Schlechte  Wirthschaft  und  starke  Verschuldung^ 
der  Landbesitzer  werden  den  Preis  der  Grundstücke  erniedrigen,  der 
Zinsfuss  mag  so  tief  stehen,  wie  er  will;  und  umgekehrt  (p.  27  fg.).  Im 
Durchschnitt  tlbrigens  rottssen  Grundstücke  etwas  theuerer  sein,  als  Geld 
von  gleiehem  jahrlielien  Ertrage,  weil  sie  mindere!  Gefahr  laufen,  zumal 
auch  minder  leiehl  m  ihrer  Prothicliviliil  unleriiroehen  werden  (p. 

Der  Arbeitslohn  fallt  nach  Locke  regelmässig  zusammen  mit 
den  unentbehrlichen  Bedürfnissen  des  Arbeiters.  Wenn  der  Preis  die- 
ser Bedürfnisse  steigt,  so  muss  der  Arbeitslohn  entweder  direct  in 
gleichem  Verhältnisse  steigen,  oder  aber  die  arbeitende  Bevölkerung 
fUlk  der  Armenkasse  zur  Last  (p.  29).  Verringert  sich  andererseits  die 
Geldmenge  des  Landes,  so  fühlt  der  Grundbesitzer  den  hieraus  ent- 
stehenden Druck  auf  die  Preise  zuerst;  in  zweiter  Instanz  fühlt  ihn  aber 
auch  der  Arbeiter.  Denn  der  Grundbesitzer,  dessen  Rente  gefallen  ist, 
muss  entweder  seine  Arbeiter  entlassen ,  oder  ihnen  schuldig  bleiben, 
oder  den  Lohn  erniedrigen  (p.  35).  Ein  eigentlicher  Kampf  übrigens, 
welche  Klasse  bei  solchen  Veränderungen  den  Schaden  tragen  soll, 
findet  insgemein  bloss  zwischen  Grunclbcsilzern  und  Kaullenlen  stall. 
«Denn  weil  des  Arbeiters  Anllieil  selten  mehr  ist,  als  ein  nackler  Le- 
bensunterhalt, so  gewährt  er  dieser  Mcoscheokiasse  niemals  Zeit  oder 
Gele^nheit,  ihre  Gedanken  darüber  hinaus  zu  erheben ,  oder  mit  den 
Reicheren  für  ihr  Collectivinteresse  zu  streiten;  ausser  wenn  ein  allge- 


«)  Vgl.  oben  S.  89. 
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nenws  und  grosses  Ungiack,  welches  sie  in  einer  allgemeineii  Gahrung 
icreiaigt,  sie  deo  Respect  Tergessen  llisst,  uiid  sie  ennuthigt,  mit  ge- 
waflaeter  Hand  ihrem  Mangel  abzobelfen ;  und  dann  brechen  sie  zuwci« 
liea'iü  auf  die  Reichen,  und  fegen  Alles  weg,  gleich  einer  IJoher- 
ichwemmuug.  Aber  diess  ereignet  sich  selten,  ausser  in  der  schicchtcn 
AdfflinistratioQ  einer  vernachlässigten  oder  Ubelgefuhrten  Regierung.» 
p.36.) 

Im  Steuerwesen  hat  Locke  den  wichtigen  Satz  aufgestellt^  dass 
die  Abgaben ,  wie  immer  ausgedacht  und  von  wem  immer  unmittelbar 

.mhll  in  einem  L;iihIp,  dessen  Hauptvcrmogcn  in  Gi  uudslUrkpn  be- 
fiehl, gruäsleutheila  eudiicli  auf  die  GrundstUcko  fallen.»  Die  Grundbc- 
Mizersind  oft  bemUbet,  statt  einer  Grundsteuer,  die  sie  fürchten,  eine 
Steuer  auf  Waaren  durchzusetzen ;  die  kostet  ihnen  aber  in  Wahrheit 
tegdmässig  noch  mehr.  Steuern,  die  auf  den  Boden  gelegt  sind,  lassen 
die  Rente  desselben  völlig  unberührt.  Waarensteuem  dagegen  drücken 
die  Reote  um  ihren  vollen  Betrag .  wozu  noch  die  Erhebungskoslen  ge- 
rahoet  werden  müssen  die  viel  liuhcr  sind,  als  bei  Gnindsfonern 
Üenn  der  Kaulmanu,  dci  nun  theuerer  gekauft  hat,  winl  aucii  Iheuerer 
verkaufen  wollen;  der  Arbeiter,  dessen  nothwendige  Lebensmillcl  ver* 
tbeoert  sind,  wird  entweder  einen  höheren  Lohn  erreichen,  oder  dem 
Kirchspiele  zur  Last  foUen.  Nur  dem  Grundbesitzer  ist  eine  solche  Ab- 
wihoD^  unniniilich ;  auf  ihm  also  bleibt  die  Steuer  liegen,  p.  29  fg.) 
SjKilerliiii  uivlii  I.ockc  zu,  dass  ciiH'  Steuer,  wenn  sie  dcu  ('irundl)i'>itz 
^i*  zur  Erschoptung  ausgcpressl  iiat,  aisdann  auch  den  Handel  drückt; 
^  der  erste  Druck  erfolgt  immer  auf  jenen,  man  lege  die  Steuer  an, 
wie  man  wolle,  (p.  31 .)  So  wird  auch  jede  Verminderung  des  Geld- 
fonaihes  zuerst  von  den  Grundbesitzern ,  zuletzt  von  den  Kaofleuten 
S^lt.  (p.  35.)  Die  Kaufleute  verkaufen  dann  wohlfeiler,  aber  sie  kau- 
fen «och  zu  geringerem  Preise;  die  Grundbesitzer  aber  müssen  sich  ge- 
öllen  l.i»cn,  was  dei'  Kautet  ijuicri  liiefet.  ^p.  37.}  —  Man  erkcuul  gar 
leicht  die  üagrUndlichkeit  dieser  Argumentation ;  indessen  mag  bei  einer 
>'j  schwierigen  Lehre,  wie  die  Theorie  der  Steuerabwülzung,  der  frühe 
Ji«ttbeiter  wohl  Nachsicht  fordern!  Interessant  ist  es  übrigens,  wie 

']  Diese  Reaction  gegen  die,  seit  Hobbes  enUtandene,  Vorliebe  <ler  I heoreliker 
für  indirfcle  Steuern  ist  auch  in  der  damaligen  Praxis  >^ahrzuncbaioi).   Ii  h  «.'riniierc 
4  .>  neue  Grundsteuer  vooi  Jahre  tSdS,  deren  Kataster  bis  auf  den  beutigeu  Tag 

fjruiaoeri. 
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Locke  bei  seiner  Grundsteuer  die  etwanige  Verschuldnng  des  Gnmd- 
Stockes  völlig  Unbeacblet  lassen  inäll.  Docb  mebr  aus  sitUichen,  als 

nationnlökonoriiisclien  Gründen:  es  sei  diess  eine  ganz  angemessene Be- 
strafun.^  schlecliler  Wirlhscliafl;  auc  h  liabe  Keiner  nötliig,  den  Titel  eines 
grössern  Eigenlliums  zu  füliren,  als  er  in  Wahrheit  besilz(;.  Nebenher 
empfiehlt  Locke  Hypothekenbttcher,  durch  deren  Hülfe  man  die  Gläubi- 
ger zu  einem  verbKltoissmassigen  Steuerbeitrage  heranziehen  könne. 
{p.3«.) 

Der  herrschenden  Ansicht  gemäss,  erklärt  auch  er  im  Allgemeinen, 
dass  eine  Vol  k  s  Vermehrung  sowohl  eine  Vermehrung  der  Macht, 
wie  des  Reichlhumes  sei.  (p.  32.)  Aeusserst  lehrreich  sind  Lockes  An- 
sichten über  Armenpflege.*)  Die  steigende  Armennoth  unter  der 
jetzigen,  wie  unter  den  beiden  vorigen  Regierungen  schreibt  er  haupt- 
sächlich der  rdaxaHen  of  dwc^jme  and  comtpHan  of  mannen  zu.  We- 
nigstens die  Hälfte  der  unterstützten  Armen  sei  im  Stande,  ihr  Brot  ganz 
zu  verdienen,  und  eine  Menge  der  ttbritjen  doch  Iheilueise.  Als  Heil- 
mittel empGehlt  er  nun  zunächst  eine  strenge ,  rücksichtslose  Durchfüh- 
rung der  bestehenden  Yagabundengesetze.  Da  jedoch  die  meisten  Ar- 
men  nicht  ganz  unwillig  zur  Arbeit  sind,  wohl  aber  halb  unftihig  durch 
Ungeschicklichkeit,  so  ist  das  zweite  Heilmittel  Errichtung  von  Arbeits- 
schulen in  jedem  Kirchspiele.  Die  Aufseher  dieser  Schulen  sollen  ausser 
ihrem  festen  Gehalte  noch  mit  einer  Tantieme  \on  10  Procent  filr  alles 
Dasjenii^e  bclolmt  uerdon,  was  durch  ihre  Wirksamkeil  an  der  Arnion- 
bleuer  gespart  werden  kann.    Auch  soll  aus  den  Stoffvorraihcn  der 
Schulen  solchen  Armen,  die  zu  Hause  arbeiten  wollen,  mitgetheilt  wer- 
den. Alle  Armenkinder  zwischen  3  und  1 4  lehren  rottssra  die  Arbeits« 
schule  besuchen;  wogegen  Locke  emstlich  davor  warnt,  den  Vulem  aeui 
Unterhaltung  dieser  Khider  Geldalmosen  zu  verwflligen.  Arbeitsun- 
lahige  Arme  sollen,  der  Sparsamkeit  wegen,  in  grösseren  AruuMiliiJusen 
beisammcu  wohnen.  —  Die  Bill,  welche  in  3     4  Anne  die  Locke'sche: 
Grundsätze  praktisch  machen  wollte,  hat  Übrigens  keine  Gesetzeskral 
erhalten.  ^ 


I)  Bei  Sir  F.  M.  Eden  State  of  the  poor  I,  p.  Hi  ff. 

t)  Von  Schriften,  welche  in  Siralicher  Weise,  durch  BeschSfUgiuig  und  Unterrid 
der  Armen ,  dem  Pauperismus  zu  steuern  suchen  ,  ISsst  sich  eine  ganze  Literatur  zu 
sajnmeo  stellea.  Dabio  gehört  Damentiicb  das  Pamphlet  de«  benihmteo  Jurisien  S  i 
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XI. 

Der  weitere  Aufschwung  des  ettgiüchea  PF elthaudels* 

Tod  den  tfasBeren  Lebensumständen  des  CHARLES  DAVENANT 

Doctur»  der  Heclite  bemerke  ich  nur  so  viel,  dass  er  1656  geboren 
war,  und  4  714  sitarb;  dass  er  einer  ritterlichen  Familie  angehörte,  zu 
wiederholten  Malen  ins  Unterhaus  gewühlt,  eine  Zeitlang  Accise-rf^n- 
flUBär  and  zulelzt  General-lnspector  der  Aus-  und  Einführ  wurde.  Aih- 
gesefaeo  von  den  dramatischen  Arbeiten  seiner  Jugend,  fiült  seine  schrift- 
rtelleriscbe  Tbatigkeit  in  die  Jahre  1695  bis  1713;  und  zwar  hal  er  fol- 
gende Werke  verfasst :  An  essay  ofi  wt»f$  and  meam  of  supplying  the  imtr 

16951.  An  cs.saij  on  ihe  Easl-Inilia-trade  (1697].  Diacourses  on  the  public 
mmue^  and  of  the  trade  of  England  (1698),  An  essay  on  the  probable 
mikodt  of  making  the  people  gamen  m  ihe  baUmce  of  trade  (1 699),  Enage 

M^ühew  Ilalc  A  di-\ronr$e  tourhinfj  provisinti  for  tlie  /)oor  (erschienen  1C83,  f:<i— 
Kkiebeu  jedoch  1659  nach  Eden  Slate  f>f  the  poor  I,  "iiti.j  ll'mr  wird  eine  strengere 
Bepafsicbligung  der  Kirclispiulc  durch  den  FriedensrichliT,  eine  Vcreinignng  der  bis- 
kengeo  Armensprengel  in  Gruppen  uud  eine  mehrjährige  Anlicipatioa  der  Annen- 
itoner  empfohlen,  um  sotchei^eatall  ein  KeU  von  ArfoeilshSiMern  Ober  das  ganze  Reich 
a  grSntfen.  Der  Terf.  hegt  Ton  der  AusfÜhrnng  dieses  Planes  wafariiaft  sanguinische 
Mtaongea:  nldu  bloss  «ioer  Beseitignog  fast  aller  Amennoth,  socideiti  xu^ich  doer 
Mwlsodeo  Hebuog  dOs  GcrweibOeisses;  obschoo  er ,  merkwürdig  genog,  die  wloh- 
ÜCNea  BedenkeDy  welche  sieb  gegen  die  Ausfuhrbarkeil  erfaebeo  lassen,  alle  selbst  auf- 
^ühh  hat.  —  Ein  Shnliches  Ziel ,  nur  mit  geriogereo  geistigen  Hulfsmitteln ,  verfolgte 
Bichard  Haines  ProposaU  for  bmlding  in  every  county  a  working  alms-house  or 
ktpital,  04  the  best  ex}iedii'ul  to  perfect  the  trade  and  manufactory  of  linnen  cloth. 

Vgl.  Eden  I,  197  ff.  —  Am  nächsten  erinnert  an  Locke  der  Plan  des  Tho- 
mas Firm  in  Propo^ah  for  the  employing  of  the  poor  f'1678),  in  I"'onii  eines  Briefes 
*ü  d«n  Erzhisrhüf  Tillolsoii  erschienün.  Dieser  Schriflsteller  verwirft  die  oireiilhclicn 
Arbeitstiäuser ,  ausgeiioiumen  für  Vagrifjunden  u.  s.  w. ;  die  besseren  ,\riiieji  sollen  nur 
Sdegenbeit  erhallen,  in  ihrer  Wohnuni^  zu  arbeiten,  und  zwar  hauptsachlich  uit  Flachs 

Banff  weil  hier  die  Arbeit  das  Kapital  mehr  überwiegt,  als  in  den  meisten  and«reo 
<i«»eiiMn.  Das  Wichtigste  bleibt  jedoch  immer,  die  annen  Kinder  rar  Arbett  anzu- 
Inea.  Daher  meint  Flrmin,  wemi  er  100  Pfand  8t.  IQr  Armenxwecko  beklme,  so 
*Me  er  10  Ffiud  rar  Besoldong  einer  Frau  verwenden,  die  im  Lesen  und  Spinnen 
niMiichlele;  5  PAind  rar  Hiefbang  eines  Schollocates,  15  Pfund  rar  AnschalKing  von 
^  tod  Fbcbs,  15  Pftmd  rar  AbUbmiog  der  damit  beseUttigten  Kinder,  16  Pfand 

Verweben  and  Blefeben  des  Oames,  S  Pfund  rar  Anscbammg  der  nöthigen  Werk- 
^^öge,  endlich  t  Pfund  zu  einem  Gastmahle  Tür  die  Aufseher.  Das  auf  s  Irlie  Art  er- 
^^Q^rte  Fabricat  müsste  dann  Ibeils  an  die  Kinder  selbst,  ttietto  an  kranke  oder  biilflose 
^  «erscbenkt  werden. 
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on  ihe  hnlance  of  power,  ihe  right  of  making  war,  peaec  and  tiUianceh 
universai  momu  rlni  ITOr.  A  jiictinv  of  'a  mothrn  n  hUj  1701,  Essaus  a 
ptjacr  a(  hnme  tnnl  war  ahnntd  ITOi-  ,  llr/}(rli(nis  nn  (Iw  cnuslilutinn  an 
mauuiimtvul  nj'  ihr  Inidc  In  Äj'iini  17  0'.)  ,  lu  jKti  ls  In  llie  vinunusstoucrs  /' 
pulhuff  in  cnu  iilion  Üie  atl,  mlillcil ,  (in  acl  for  ihe  Uihituj,  cmmimiuj  an 
iflaliufß  ihe  public  accottuts  of  Ute  liimjtlom.  (171 2.) ') 

In  nll  diesen  Scliiiflcn,  welclHi  luioh  der  cigoiuMi  Aiissaiic  des  Vci 
l'assors  hauplsUcIdtcli  für  comilii/  ijcnflempit  bosliitiiiit  sind  II,  78>,  zoii. 
sirli  l)iu<'iiimt  als  ciiu'ii  clxMisr)  \  iclscüi;^  irchildclrii .  wie  iicisliciclio 
^rniii.  Dass  i  i  lii  iindlirlic  classisclie  Studien  .::('iiia<  Iil .  Im'w  cisrn  «1' 
vicliM»  und  \N olil.LM'witlilliMi  Paiallclcn  .  die  rr  aus  Ijviiis.  Taritiis  ii.  .\ 
herbcizielil ;  so  ist  aucli  seiner  Abtiandltin,^  über  die  Siiialseiiikiinlle  uni 
<lcn  Handel  von  England  das  xenoplionlisclie  ßiich  :TOf}vtr  in  voll 
slOndiarc^r  Uobefsetzunj;  und  ErkUirMinir  ;mi,'('}inni:l.  Man  darf  nicht  vor 
ircsx'ii.  (I;i>v  iti  l  lnil  iiid  damals  uIxm  Ikihj)!  die  i  l;is>isrli('n  Sliidicii  narl 
laii.niMH  DariiiiHici  liri;"'!!  wiodi'i  aiir/uljliilMM>  aiilinircn.  "'*)  —  Vuii  ruMicrci 
Slaalsleluern  bciiiitzt  er  am  lichslcii  .Ma<  liiavelli  und  das  politische 
Teslamcnt  des  Richelieu,  in  der  enj^liselien  Ueohtsgesehicbte  ist  d 
njusterlmn  bewandert  ;  und  welchen  Wcrdi  er  auf  staatsrechtliche  Erör- 
terungen lc\^l ,  das  zoitrt  i^ivh  in  sondei'baror  SrhUrfe  II .  '2iO  ff. ,  wo  ei 
die  Hcfuiu'tjiss  Kni^latids  dcilin  k  i  I  in  hclaiid  jode  WnlHalM  it  mIiou  zi. 
\ crhiflt'ii.  rrlK  iliaupf  iiiidi'ii  wir  bei  Davcuanl,  ww  Ixm  den  meiste!: 
«dteren  Scinül^lclletu,  dass  die  ein/.oln(m  ZwcMue  der  Staat swisseu^chafl 
viel  weniger  gel  rennt  sind ,  als  heutzutage.  Die  grosse  Arbeitstheilung 
auf  diesem  Gebiete,  welche  seil  A.  Siuith  üblich  isL  und  in  Ricardog 
Schule  ihren  Gipfel  erreicht  haf,  exisllerle  ilanials  nicht.  Wenn  dioss  in 
j^t'w  i>.^rr  Hinsicht  als  <  iiir  Tm ollkoniiuciiln'il  i^cllrn  nniss.  —  in>[  wenn 
er  grösser  wird,  ifjudlel  sich  der  nainn  in  Ae,<lc.  die  Aesle  wieder  iu 
Zweige  u.  s.  \\.  —  so  war  es  doch  zugleicli  ein  wichtiges  Schulzraillel 
gegen  Einseitigkeit  und  Materialismus,  Wie  schön  ist  nicht,  bei  Gele- 

1  l>io  < i('s;iiiHiiI.nj.Nt.Ml»t'  senior  Worke,  n.u'li  woIi  Ikm'  irh  im FoL-ciidct»  rilii're,  isl 
M»ii  Sir  (!li;ir  lt's  \\  liilu  iir  lii  iitilri-  t|i-;n  Til>-l  Tl<i:  j-olili'-'tl  aii<l  i mvun  n  nil  irm  !;s  nj  ilmt  <  C' 
IcüiUitril  >riH,T.  eil  n  ^    l>  .\vriiiiut,  Lon'fo'i  l~7l,iii  •>  (.)cl.»\ IuIhIcm  \  (.'IMIisI.iIU'I  wonloa. 

-    Irh  «'niiih'i.'  niir  il.ir.iii  .  (I;i>s  l't!  Icuiv  II  iMphAcrk  tifi   l  ilir^'  IflTli  orsi  liiofl, 
<!it'  Iii  i-r        Sjxdi  iiiiti  \\  Ik'I.'c  !(."!•:  il  i  -  Ii.  iii'r\  h»*.  ^ .  Toiier  I  »."■».  Mnrkl.TrHi  I  *>'.*3 
cehuii'U  uiikIi'ii;  d.is.v  Arhulhiiul  mn   I  ■]  n  i  m  lih-  Huj/al  Snurl'/  vm\r:i\ ,  l><Miut'II 
<692,  Da\ics  Ih'.soikKts  f^rli  170  5.  Iiii<l<liii)aii  seil  17'25  si  Iu iftstc-üci ixli  wirkleii,  und 
rjiishull  seine  Uoisc  in  ch'ii  Jahren  Hl  ">  II'. 
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gnkil  der  nordamerikaDiscbeo  KolODien,  die  AosAihruog  des  Satzes: 

die  Wohlfahrt  alfer  Lander  in  der  Welt  hflngt  von  der  Siltlichkeil  ihres 
Volles  all !  JI ,  41  ff.)  Selbst  das  reichsle  WAk  niuss  veininifii ,  wenn 
es  siulich  verfdllt.  Insbesondere  kann  die  Volkswirlhscliad  nur  da  ge- 
deibea,  wo  polilisclic  Freiheil  blühet  (IF,  336  ff.  380  fg.)  ;  ganz  davon 
abgesehea ,  dass  der  Reichthiim  obae  Froiheil  keiaeu  Werth  hatte.  (Q, 
ttS.)  Em  Hauptmerkmal  des  Freiheitsbegriffes  ist  auch  bei  Davenant 
inner  die  Sicherheit  des  Eigenthames.  Ais  praktischer  Staatsmann  lebt  er 
!;;m2lich  in  den  Ideen,  welche  Jacob  II.  gestürzt  und  Willielm  III.  auf 
«lefi  Tliron  .£?priilirt  liatten.  Die  (ji-imdin-dinsung  alles  (iliickes,  uament- 
Hdi  auch  alles  Heichthumcs  in  England  ist  die  Constitution  (II,  301  fg. 
^.),  nod  diese  Constitution  wird  in  echt  englischer  Weise  als  eine 
äebenhandertjftbnge  betrachtet.  (II,  302.)  Den  beiden  grossen  Par- 
teien, deren  Vereinigung  die  Revolution  bewirkt  hatte,  weiss  er  gleich- 
BdBsig  gerecht  zu  werden :  die  Whigs  hatten  das  Uebel  am  frOhesten 
^merkt,  und  nach  ihren  (inindsllfzen  würe  am  h  die  Aliliulfe  erfolgt: 
zu  dieser  letztem  aber  htitten  die  luru  s  faclisch  das  Mcislc  brigetra- 
gen.  II.  329  fg.)  Je  treuer  Davenant  übrigens  deo  Grundsätzen  der 
>)teD  Whigpartei  ergeben  war,  desto  schmerzlicher  musste  es  ihn  be- 
riben,  wenn  viele  seiner  Genossen,  sowie  sie  aus  den  Oppositions- 
Wen  ans  Ruder  gelangt,  von  denselben  abfielen.  Er  eifert  da- 
aaf  das  LebhaHeste.  besonders  in  dem  satirischen  Gespräche: 
hiure  of  a  modern  Whig;^)  und  ist  insofcrnc  i^.u  kein  Parleiniann. 
Eiüc  Tyrannei,  welche  durch  das  Schwert  herrscht,  hat  wenig  andere 
ä^^rnnd*',  als  die  Männer  des  Schwertes ;  aber  eine  gesetzliche  Tyrannei, 
«0  das  Volk  nur  berufen  wird,  um  Unbilligkeit  durch  seine  eigene 
^üainie  zu  bekrttftigen,  hat  auf  ihrer  Seite  die  Reichen,  die  Furchtsa- 
nai.  die  Tragen ,  Diejenigen,  welche  das  Gesetz  kennen  und  davon  le- 
be», ehrgeizige  Kireiieiiintinner .  und  alle  Solche,  deren  Existenz  von 
^laer  ruhit^en  Wi  ltlaije  .tl*ii.»iii,'t ;  und  die  hier  geujinnten  Pcrsüiicn  bil- 
'^^D  den  eiuflussroichera  Ihcil  der  nieislcu  .Nationen ,  so  dass  eine  der- 
artige Tyrannei  kaum  abzuschütteln  ist.»  (II,  301.)  Selbst  die  freudig 
«Miiaimte  Trefflichkeit  des  damaligen  Königs  halt  Davenant  nicht  ab, 
«Üe  Garantien  der  englischen  Verfassung  gegen  etwanige  schlechte  Nach- 
folger, also  namentlich  das  parliamentarlsche  Geld-  und  Heerbewilli- 


ly  Vgl.  uamenüich  lY,  477. 
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gnngsrecht,  auf  das  Soi^fHltigsle  zu  behüten.  Hiiuichtlicfa  der  auswSr- 
tigen  Politik  ist  er  ein  warmer  Vertheidiger  des  europäischen  Gleidige- 
wichtes  gegen  jede,  zmnal  fFanz(}8ische«  Unlversalmonarcbie. 

In  liem  volkswirthschafilichen  Systeme  Davenants ,  sofcrac  hier 
nämlich  bei  der  pumplilcd'scliou  Art  seiner  meisten  Schriften  von  einem 
Systeme  geredet  werdeo  kann,  bildet  die  Haadelsbilanz  den  Mittel- 
punkt. Dass  Yermehrang  des  Nationatreichthames  and  gttnslige  Bilanz 
wesentlich  dasselbe  bedeuten,  wird  an  vielen  Stellen  yersichert.  (II, 
172.  495.  199.)  Eben  desshalb  können  auch  die  jüngsten,  unleugbaren 
Fortschritte  der  englischen  Volkswirlhschaft  nur  vom  Aufblühen  des 
auswärtigen  Handels  herrühren  (I,  350^ ,  und  in  jedem  Lande  muss  der 
Ueberschuss  der  Bilanz  die  Gränzc  bestimmen,  Uber  welche  hinaus  die 
Staatsausgaben  nicht  ohne  Zerrüttung  des  NatioQalverm(}gen8  wachsen 
können.  (I,  43.)  Aus  demselben  Grande  hält  Davenant  Offensivkriege 
für  schädlicher,  als  Defensivkriege,  bei  welchen  kein  Geld  ausser  iaa- 
des  geschickt  zu  werden  braucht;  gerade  so,  wie  einzelne  Wunden 
minder  gefUhrlicb  sind,  als  Auszehrung.  (I.  403  ff.)  Auch  Seekriege 
sind  unbedenklicher,  als  Landkriege,  weil  alles  Material  der  er  stören 
daheim  verfertigt,  aller  Sold  daheim  verausgabt  wird  (V,  iöT  ,  wogegen 
die  Landheere  fremde  Lander  bereichern.  (1)  Gleichwohl  ist  die  öffent- 
liche Meinung  voll  von  Irrthümem  in  dieser  Hinsicht.  So  widerlegt  z. 
B.  der  Report  for  skttmg  (he  fntbUe  aeecmts  (W,  362  ff.^  die  populüre 
Ansicht,  als  wenn  die  Bilanz  des  engUscb- französischen  Handels  Air 
England  sehr  ungünstig  sei.  obschon  dem  Verfasser  die  politisch-pa- 
triotischen ErklUrungsgrUnde  dieses  Irrthums  sehr  wohl  einleuchten.  Je- 
denfalls aber  wttre  hier  zu  bedenken,  was  England,  wenn  nicht  vod 
Frankreich,  dann  von  anderen  Ländern  wurde  kaufen  müssen,  und  zwar 
vielleicht  zu  einem  ungleich  hohem  Preise.  Umgekehrt  beruhet  die  schein- 
bar  günstige  Bilanz  gegen  Holland  grossentbeils  darauf,  dass  Holland,  und 
zwar  zum  Seliaden  Englands,  so  viele  engliselie  Waaren  au  drUU:  Natio- 
nen vermittelt.  (V.  i3i.'  Was  ferner  den  ostmdischen  Handel  betriff), 
der  also  vergängliche  Luxusartikel  mit  edlen  Metallen  bezahlt,  so  wurde 
es  freilich  gut  sein,  wenn  ganz  Europa  ihm  entsagen  wollte.  England 
und  Holland  spedell  aber  gewinnen  durch  ihren  indischen  Zwischeo- 
handel  viel  mehr,  als  sie  durch  ihren  eigenen  Consum  indischer  Waaren 
verlieren.  Davenant  ist  daher  entschieden  gegen  ein  Verbot  dieses  letz- 
tem, wovon  damals  so  häufig  die  Kode  war.  (I,  90  W.)  Im  Gegentheil, 
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ttwlie  108  Grttndeii  der  Sparsamkeit  zo  wOnschen,  daaa  England,  alaU 
e^aierWollaeuge,  indische  Calicos  verbranchle,  und  jene  ausführte. 
Sonst  Würden  die  Caltcos  dem  auswärtigen  Absätze  der  englischen 
Wollzeuge  schaileu.'y  So  haben  es  die  Hollaiulc^r  guinacht,  die  z.  B. 
ihre  gute  Butter  auswärts  verknnfcn,  und  sich  statt  dessen  an  wohlfeile- 
rer englisciier  Bulter  prcnügea  lassen.  «In  der  Wollindustrie  gewinnt 
fii^^  nicht  durch  Dafijenige,  was  daheim  vom  Volke  selbst,  sondern 
wv  Ton  fremden  Landern  gekauft  wird. »  (I,  102.)  —  Davenants  Me- 
Mb,  <fie  Handelsbikniz  zu  berechnen,  stimmt  mit  der  von  Child  und 
Mira  verbesserten  wesenllicli  Uberein.  (II,  12  ff.  234,  V,  36().  Ilicmacb 
jciiiitzt  er  den  jUlirlichL'u  Gewinn  En£[:lands  auf  i  MiIIiüiilmi  Pfund  St., 
wovüQ  900000  auf  den  Kolonial baudel  koinnien,  bOOOOO  auf  den  ost- 
indiscben  und  500000  auf  die  eigenen  englischen  Ausführen.  —  Gans 
coDseqoent  ist  Davenant  übrigens  nicht  So  heisst  es  z.  B.  1 ,  102,  dass 
lieim  ionem  Absätze  der  Eine  nur  soviel  gewinnen  kann,  wie  der  An- 
dere verliert,  und  das  Volk  im  Allgemeinen  sich  also  nicht  bereichert. 
Dfurosen  wiid  II.  19  neben  dem  auswärtigen  Handel  auch  der  innere 
a!^  Ri  iehthujusquelle  anerkannt.  So  warnt  er  dringend,  ja  keinen  Zweig 
des  üandels  wegen  seiner  vermeintlich  ungünstigen  Bilanz  abzuschnei- 
den, weil  andere,  entschieden  vortheilhafte  Zweige  dadurch  bedingt 
m  können.  (I,  387  ff.)  «Im  Allgemeinen  kann  versichert  werden, 
d»  jedweder  Handelszweig  dem  Lande  nOtzUcb  ist.»  (1, 99.)  Und  doch 
soll  düv  wdMii  empfohlene  Couticü  of  trade  ganz  vorzüglich  auf  die  Bl- 
l^n?  iirlittn ,  und  wo  diese  einem  bestimmten  I.ande  i^egenüber  naeh- 
(i '  ii;:  wird ,  wenigstens  durch  Aufwand^geselze  dawider  einschreiten. 

Ungleicb  vielseitiger  und  gründlicher,  als  man  hiemach  erwarten 
nlks,ist  Davenants  Ansicht  von  Geld  und  Reichthum.  Auf  das  Leb- 
Inftttte  polemisiert  er  gegen  Pollexfen*)  und  den  Verfeswr  der  BriUm^ 

«ia  langumji :  \  oa  welchen  der  Erstere  Gold  und  Silhcr  für  den  einzig 
Wütiren  Heiebthum  erklärt,  der  Letztere  die  Fabricatiousregister  der 
^baie  als  das  Hauptkriterium  der  Bandeisbilanz  gebraucht  hatte.  Da- 


I.  Offn^MT  nur  unter  der  Voraussetzung  richtig,  dass  die  englische  WoU- und 

^öiUodiscb«  BaumwolIprfMiijrtinn  f^'stt.'peohene,  nicht  vermchrb^r«*  Gro««ien  seien. 
I  J  t^lltxftn  England  and  Ea$t-JtuUa  »MütuUiaU  in  Ihcir  mmmfacturt». 
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gegen  sagt  Davenant:  Reichthnm  ist  nrsprüDglich  AJles ,  was  Laad  and 
Arbeit  hervoigebracht  haben.  So  kann  ein  Volk  reich  werden  ohne 
Geld,  und  sich  dann  beliebig  Geld  verschaffen.  Wenn  die  Hollander 

/.\Nt'i  Dritlel  ihrrs  Geid\»jiicJilie.s  niisliolien ,  so  würden  sie  darum  nicht 
aimer  sein.  Auch  kann  das  Aufblühen  eines  Yolkcs  an  ganz  audureu 
Symptomen ,  als  der  vermehrten  Baarschail ,  erkannt  werden.  Er  ge- 
denkt z.  B.  der  vermehrten  Schiffe,  Häuser,  Waarenvorrttlhe  u.  s.  w., 
welche  nicht  bloss  vermehrten  Reichthum  beweisen ,  sondern  vermehr- 
ter Reichtbum  sind«  ja  vielleicht  dessen  nttCzlichste  Bestandtheile. 
fl,  354  ff.^  Auf  dor  andern  Seite  müssen  hoher  Zinsfuss,  niedriger  Bo- 
denprt'is!  und  ArbeUslolui ,  veruiindeito  Bevölkerung,  Zunahme  des  uu- 
gebauten  Landes  u.s.w.  als  Zeichen  der  nationalen  Verarmung  betrach- 
tet werden :  mögen  immerhin  Einzelne  im  Volk  ihren  Privatreichthum 
während  dessen  vergrOssem.  (I,  358.  U,  283.)  In  der  aasführlichen 
Definition  des  Reichthnmes  (I,  384  fg.)  wird  geradezu  Alles  erwähnt, 
«was  Fttrst  und  Volk  in  Ueberfluss,  Ruhe  und  Sicherheit  versetzt  :i» 
also  üjclit  bloss  materielle  Güter,  selbst  vergünglichor  Ai  l,  sondern  auch 
•  geistige  Krüfle,  Verhalluisse,  wUi  z.  B.  Allianzen,  u.  dgl.  m.  Eben  dess- 
halb  scheint  es  Davenant  auch  nothvvendig,  in  die  Schrift:  On  ihe  pro- 
bable metkodt  of  making  a  peopU  gamers  m  the  bakmce  of  trade,  eine  voll- 
ständige Statistik  von  England,  wie  man  sie  damals  haben  konnte,  anf- 
zunehmen.  Jedes  Volk,  behauptet  er,  muss  im  Handel  so  viel  gewin- 
nen .  wie  seine  Einfuhr  mehr  werth  ist,  als  die  Ausfuhr,  mag  jene  nun 
in  (Inuerluiflen ,  oder  schnell  vergänglichen  \\  au ren  bestehen,  fll.  11. 
Jklaa  sieht  aus  Allem,  dass  sich  l)a\(>nanl  von  den  Irrlhümern  der  Bri- 
tannia  langtiena  u.  s.  w.  zwar  noch  nichtgänzlich  frei  gemacht  hat.  dass  sie 
ihm  jedoch  nur  noch,  wie  eine  halbgesprengte  Kette,  nachschleifen.  — 
Seine  Geldlheorie  können  wir  daraus  beurtheileo ,  dass  servant  of  trade^ 
meaeure  of  trade,  seine  Lieblingsbezeicbnnogen  Dir  den  Dienst  des  Gel- 
des sind.  Ja .  (lasseli)e  w  ird  einmal  sogar  mit  Zahlpfennigen  zur  Er- 
leichlerung  des  Uethnens  verglichen.  I.  355.)  Bei  Gelegenheit  des 
Papiercredites  wird  die  Möglichkeit  zugegeben ,  dass  die  Meuscheu  je- 
den andern  Gegenstand  zimi  Handelsmasse  erheben,  und  dieser,  wo  er 
eben  als  solches  anerkannt  ist,  ganz  dieselben  Dienste  leisten  könne, 
wie  Gold  und  Silber.  (I,  444.)  Sehr  fein  ist  die  Beobachtung,  wie  ge- 
rade ein  sehr  reiches  Volk  relativ  weniger  Baarschail  nöthig  hat,  als 
ein  eben  erst  aufblühendes;  daher  von  einem  gewissen  I'unkle  an  die 
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brtdanerikde  Einfuhr  edler  Helalle  gar  nicht  besanders  wUnschenswerlh 

uL  (IV,  1 06  ff.)  •) 

Hinsichtlich  der  Be\ülkf»rung  sind  d'n'  flaupli^TundsMtzc  Dave- 
Bants  ful.m  iide.  Die  MenscluMi  vormehren  i^ich  Uberall ,  wo  mc  behag- 
lich lebea  küODeo.  (II,  233.)  lusbcsondere  tnuss  unter  einer  freien 
StaatsyeHassuDg  die  Popalalion  fäat  anfehJbar  dicht  werden.  (II,  185.) 
Aber  auch  umgekehrt  ist  die  VolksvennehruDg  eins  der  wirksamsten 
Hüte!  zur  Yolksbereicherung  (II,  3. 1,  73  ff.) ;  wesshalb  u.  A.  Aufnahme 
polilischer  Flüchllinee  (II ,  G) ,  Belohnungen  fllr  zahlreiche  Familien  u. 
s  w.  empfohlen  utiden.  'II.  191.)  Doch  erkennt  Davonanl,  nacli  dem 
Vorgänge  des  Statistikers  Kiu^,  einen  Unterschied  an  zwischen  solchen 
Henschenklasscn ,  welche  den  Volksreichtbum  vermehren,  und  solchen, 
weiche  ihn  vermindern,  in  die  erste  Kategorie  stellt  er  Diejenigen,  welche 
fon  Gnmdstückea,  Kunst  oder  Industrie  nicht  nnr  sich  selbst  erhalten, 
Modern  aucli  zur  Vermehrung  des  Nationalkapitals  (nalumg  general  gtock) 
and  zur  Erhaltung  Anderer  beitraaren ;  in  die  zweite,  offenbar  nacli 
Petty,  ausser  den  Bettlern  und  Va.ii.tlmnden,  den  Kranken  und  Scliwach- 
licbea,  auch  die  Gesammtraasse  der  CoWa<;m- Familien.  (II,  i02.)  — 
Inleiessant  ist  noch  der  Irrthum,  welchen  er  von  King  adoptiert,  als 
mn  sich  England  erst  nach  600  Jahren  zu  einer  Volkszabl  von  1 1 
II31k»nen  eriieben  würde.  (II,  176.)*) 

Den  strengen  Prohibitivsystemen  seiner  Zeit  gegenüber, 
küunle  mati  Davenant  fast  einen  Anliljni,'or  der  Handelsfreiheit 
nenoen.  Zwar  ist  er  ein  warmer  Lobredner  der  Navigationsacte  'f. 
397; ;  er  w  arnt  in  seinen  frühesten  Werken  auch  wohl  im  Aligemeinea 
vor  dem  blossen  Gehenlassen ,  weil  Alles  schlecht  gehen  mOsse,  wo  die 
Menschen  bktfis  ihr  Privatinteresse  und  ihre  Sondei^winnsucht  zu  fra- 
gen brauchen.  (I,  422.)  Doch  meint  er  in  seiner  letzten  Schrift,  man 
solle  den  Handel  nur  seinen  eigenen  Lauf  nehmen  lassen ;  dann  werde 
er  seine  Kanäle  schon  selber  finden.  Wenn  die  Kaufleute  nur  ennuiln-t, 
ihre  Intere.^sen  im  Auslande  eneigisch  verlielen  werden;  wenn  die 
Zölle  nicht  allzu  hoch  sind:  so  wird  ein  Volk  mit  guten  Häfen,  mit  See- 
Dnd  Handelsgeist,  mit  einem  productenreichen  Lande  und  solchen  Ko- 
^en,  wie  die  amerikanischen,  gar  nicht  umhin  kennen,  durch  den 
HuMlel  reich  zu  werden.  (V,  453.)  Wo  nicht  politische  Grande  eine 

»j  Vgl.  dafieecn  II,  238. 
i]  Vgl.  oben  S.  79. 
AMMa41.  i.  K.  S.  Gea.  d.  WiMoudi.  III.  8 
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Ausnahme  gebieten,  da  muss  jede  Handelsnation .  zum  Vortheile  des 
Einzelnen,  wie  der  Gesammtheit .  darauf  achten,  woher  die  ausländi- 
schen Waaren  am  wohlfeilsten  bezogen  werden  können.  CV,  378.)  Die- 
jenigen ,  welche  den  Absatz  ihrer  eigenen  Landesprod ucle  durch  eine 
allgemeine  Enimuthiinins  fremder  Waaren  zu  befördern  denken,  werden 
mit  der  Zeit  finden,  dass  sie  wenig  oder  gar  keinen  Handel  besitzen, 
und  dass  ihre  eigenen  Waaren  als  Ladenhüter  ihnen  zur  Last  fallen. 
Die  Völker,  welche  unsere  Producte  empfangen .  werden  immer  erwar- 
ten, dass  wir  eine  verhaltnissmässige  Quote  der  ihrigen  nehmen,  was 
durch  ausschweifende  Zölle  unmöglich  wird.  Wollen  wir  grossen  Ver- 
kehr in  der  Welt  haben ,  so  dürfen  wir  Andere  nicht  schlechter  behan- 
deln, als  sie  uns;  wir  müssen  sowohl  kaufen,  wie  verkaufen,  und  uns 
nicht  mit  der  Hoffnung  schmeicheln,  bloss  durch  die  Ausfuhr  unserer 
eigenen  Boden-  und  Gewerbserzeugnisse  zu  existieren.*)  (V,  387  fg.) 
—  Es  ist  nicht  ohne  Bedeutung,  dass  diese  liberaleren  -Ansichten  bei 
Davenant  erst  dann  völlig  durchdrangen .  nachdem  er  selbst  in  einer 
hohen  praktischen  Stellung  sich  bei  der  Handelspolitik  von  England  be- 
theiligt hatte.  Indessen  war  er  bereits  1697  ein  Gegner  des  alten  eng- 
lischen Gesetzes ,  wonach  die  Leichen ,  zur  Hebung  der  Wollindustrie, 
in  Wolltüchern  begraben  werden  sollten :  diess ,  meint  er,  sei  eine  Con- 
sumtion  von  ^lanufacten,  welche  dem  Lande  gar  keinen  Vortheil  bringt. 
L'eberhaupt  seien  recht  wenig  Handelsgesetze  ein  Zeichen ,  dass  die 
Nation  durch  Handel  blühet.  I,  99.)  So  ist  er  auch  Zeitlebens  ein  Geg- 
ner der  unglücklichen  Sucht  gewesen,  dass  jedes  Volk  Alles  selbst  pro- 
dacieren  wollte.  England  z.  B.  soll  keine  Seiden-  oder  Leinenindustrie 
erkünsteln,  sondern  lieber  seine  Wollproiluction,  seine  Hering.Nfischerei 
u.  s.  w. .  wozu  es  natürliche  .Anlagen  besitzt,  ver^rössem.  (I,  <04  (T.) 
Die  Vorsehung  hat  desswegen  die  Natur  der  verschiedenen  Lander  so 
verschieden  eingerichtet,  damit  sie  sich  gegenseitig  aushelfen  möchten. 
II.  235.  —  Am  schönsten  zeigt  sich  die  Vorurtheilsfreiheit  nnsers  Da- 
venant beim  Komhandel.  über  welchen  bekanntlich  die  gehässigsten 
Vonirtbeile  am  breitesten  und  tiefsten  zu  wurzeln  pflegen.  Nicht  genug, 
dass  er  die  Assecuranz  des  Volkes  gegen  Hungersnoth  am  besten  durch 
Privatpersonen  besorgt  fmdet ,  so  gönnt  er  diesen  auch  « in  Gotles  Na- 


I)  VgL  die  ausfülirlicben  Gründe  gegen  Einfuhrverbote  und  allzu  hohe  Zolle :  Y, 
379  € 
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an»  ikren  Gewioa,  and  Tuixlitel  hier  noch  weniger  MiaBbraBOh,  aU  in 
äderen  «fleaüidiea  Ge6(Mfteo.  (Ii,  296  Ijg.)*) 

Eäie  wichtige  Stelle  in  Davenente  geistigem  Leben  nimmt  seine 
V«riiietdiguDg  der  privilegierten  Handelsgesellschaften  Air 

(Jen  Verkehr  mit  Ati  ika  und  Ostiodien  ein.  Den  Gegnern  derselben  ruft 
er  zu,  dass  sich  die  Mängel  bestellt nder  Rinrichtiingen  sehr  leicht  er- 
kenoen  latseo ,  wahrend  keine  menschiiche  Weisheit  im  Stande  ist ,  die 
Fehler  neuzuschatfender  Institute  klar  voreoszoseben.  (II,  433.)  Seine 
Gfisde  (Ur  die  vorhandene  ostindisohe  Gompagnie  im  Gegensatze  einer 
nfulttkd  coaygay,  d.  h.  des  Freihandels  unter  fieohachtong  gewisser 
Vonduiften ,  Besoldong  gewisser  Anstalten,  u.  s.  w.  sind  ziemlich  die- 
selbeü,  welche  nachher  bei  jeder  Verlängerung  der  (iomiKignieprivilc- 
gieo  geltend  geiiiachl  wurden.  Der  Weltt'irL'r  der  PriNalkaufltMito  mü.sso 
ia  Oütiudien  den  Preis  der  Waareo  steigern,  in  England  dagegen  herab- 
(irtteken.  Die  bierduroh  entstandenen  Verluste  wurden  gar  bald  eine 
fa^e  von  Speculanteo  wieder  verscheuchen,  so  dass»  zum  grössten 
Schaden  des  Handels  selbst,  die  tfusserste  UeberAlllung  und  Entleerung 
der  Concurrenz  mit  einander  wechselten.  Nun  aber  ist  kmn  Handels- 
zweig in  der  Welt  einer  £?owisseu  Sk'tiijkcit  so  sehr  bcilmliig,  wie  der 
osiindische;  schon  weji  die  unendhche  Enlfemung,  der  Charakter  aller 
dortigen  Regierungen »  die  Eifersucht  der  Hollander  kriegerische  An- 
iUüteo  fortwährend  nothwendig  machen.  Der  Einzelne  ist  dort  schwach, 
d.  h.  rechtlos;  die  Forts  aber,  die  Factoreien  n.  s.  w.  lUtanen  unmöglich 
dsrcb  Steuern  der  Privatkauilento  erhalten  werden,  schon  wegen  der 
tniDfjgJieiikeil  einer  t;chürigon  Repartilioii.  (11,  126  ff.)  Davenant  er- 
ticiii  ,«,i('li  (jcsshall»  für  eine  lange  und  .^csitherte  Dauer  der  Compagnie- 
privilegien,  was  er  II,  153  mit  schönen  Gemeinplätzen  üln  i  das  Princip 
der  Stetigkeit  einleitet.')  —  Für  den  afrikanischen  Handel  halte  Davenant 
früher  eme  s.  g.  reguUUed  oomufnuy  gewOnsdit,  vornehmlich  wegen  der 
Gerognigigfceit  des  hier  beschäftigten  Kapitals  und  wegen  des  Mangels 
bedentender  Nebenbuhler.  ,11 ,  39.)  Spaterhin  jedoch  ist  die  umfangs- 
rtidie  und  auf  grUndüche  (jescbichLsstudieu  tiasierte  Schrift :  Uejleciwiui 

l;  Vgl.  oben  S.  65.  —  Bei  dieser  Gclej;enlRil  wird  .nuh  (H,  ff 4)  ilie  \ua  Kiiig 
^QueaeScala  mitgedicilt,  in  welcher  Prüi$rei>«iou  das  Deiicil  der  Ernte  den  Koniprei» 
*^^äb».  kh  habe  die  Unmöglichkeit ,  eine  solche  Seal«  gemeiitgüllig  zu  mciiMl ,  In 
••io«r  flebrift  «1M)«r  Xomlhmieruiigea«  (1 847)  S.  7  oacbgtwifMn. 

t)  Vgl  oben  S.  63  fg. 
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Ott  the  Afiriean  trade  vornebmlich  in  der  Absicht  geschrieben,  die  Wich- 
Ugkeit  dieses  Handels  und  die  Nothwendigkeit  einer  privilegierten  Ge- 
sellschaft daflir  zu  beweisen.  Unter  seinen  Grttnden  nehmen  sieh  zwei 
allerdings  sehr  wunderlich  aus:  dass  es  beim  freien  Privathandel  weit 

schwerer  falle ,  den  wahren  Gewinn  und  Verlust  der  Nation  zu  berech- 
nen ;  und  dass  eine  Geseilöchafl  überhaupt  klüger  sei ,  also  auch  ihr 
eigenes  Interesse  richtiger  wahrnehme ,  als  die  Einzelnen.  (V ,  1 39  IT.) 

In  dem  Kapitel  vom  Nutzen  des  Kolonialhandels  (II,  i  —  76) 
wird  doch  fost  lediglich  darauf  verwiesen,  dass  die  Kolonien  England 
in  Stand  setzen ,  mittelst  ihrer  Producte  eine  grössere  Fremdwaarenein- 
fuhr,  die  ohnehin  stattfindet,  zu  decken.  Daher  z.  B.  Neuengland  keinen 
andern  NuUen  hat,  iils  durch  sein  Korn.  Vieh,  Holz  u.  s.  vv.  den  tropi- 
schen Anbau  Westindiens  möglich  zu  wachen.  Freilich  konnte  Westin- 
dien auch  vom  Mutlerlande  mit  solchen  Bedürfnissen  versoigt  werden. 
Da  jedoch  an  Rohstoffen  viel  weniger  zu  verdienen  ist,  ate  an  Manu- 
facten ,  so  kann  es  dem  Hutterlande  nur  Vortheil  bringen,  wenn  die  Zu- 
fuhr  nach  den  tropischen  Kolonien  umschweißg  erfolgt,  indem  englische 
Gevverbsproducte  zum  Eintausche  nordamerikanischer  Lebensmittel  u. 
s.  w.  verwandt  werden.  (II,  21.)  Jede  Unabhängigkeit  der  Kolonien, 
jeder  eigene  Gewerbflciss  derselben  ist  Davenant  ein  Greuel.  Westin- 
dien steht  ihm  so  sehr  im  Vordergründe,  dass  er  Sklaven  fUr  das  erste 
und  nothwendigste  Material  einer  Ansiedelang  erklärt.  (II,  38.)  Hin- 
sichtlich der  GeMren,  welche  die  neuengliscben  Kolonien  später  einmal 
dem  Mutterlande  bringen  können,  theill  er  die  Ansicht  von  Child.  (II,  9.) 
Um  so  ni(;ik würdiger  sein  Vorschlag,  ihnen  ein  gemeinschaftliches  Par- 
liameat  in  Neuyork  zu  geben  (il ,  40  fg.) ,  dem  freilich  im  Multerlande 
ein  permanentes  Conseil  nach  Art  des  spanischen  Rathes  von  Indien  ge- 
genüber stehen  soll.*)  (II,  29  ff.)  Die  Idee  der  Strafkolonien,  welche 
schon  Gromwell  und  Jacob  II.  gegen  politische  Feinde  geltend  gemadit, , 
wird  von  Davenant  besonders  auch  wegen  der  zu  grossen  Hllrte  vieler 
enghschcn  Criminalgesetze  empfohlen.  (II.  4.)  lieber  Ircland .  das  we- 
sentlich als  Kolonie  betrachtet  wird,  äussert  er  sich  im  Allgemeinen 
viel  milder,  als  seine  Zeitgenossen  (II,  236  ff.)\  doch  ist  er  z.  B,  über 
den  Gedanken ,  die  Irelander  konnten  ihre  Wolle  anderswohin,  als  nach 


I)  Einigermassen  ist  die  letztere  Idee  nicht  lange  nachher  durch  die  Errichtung 
der  Lonb  of  TVotfe  and  ^antoMmu  verwfridi^  worden. 
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England,  aoaflifareD,  so  enteelzl,  da«  er  davon  tmit  eiDem  Schlage  den 
Untergang  der  ganzen  englischen  Wollindnatrie»  erwartet !  (II,  249.) 
Hinaicbdicb  der  Stenern  finden  sich  hdbsche  AnHlnge  der  Bin- 

si  hl  (l.iss  der  unmütolbar  Zahlende  nicht  immer  der  eigentliche  TrUger 
der  Ldist :  11,  201  ;  obsciion  die  ;in  Ko(  k<*  erinnernde  A<Mis<erunp:  (1,77): 
JÜl  Uaei  whatsoever  arc  in  tficir  last  resort  a  chargeitpon  (anä,  bei  Davenant 
keine  weitere  Entwickelung  erhalten  hat.*)  Als  die  beste  Abgabenart 
eD|i6eblt  er,  trotz  Locke,  die  Accisen,  deren  Nachtbeile  Air  den  Handel 
doreh  eine  daran  zq  knttpfende  bessere  Ordnung  der  Blarkt-  und  Mess- 
polizei n.  8.  w.  aufgewogen  werden  können.  (I,  68  ff.  II,  204.)  Recht 
gründlich  hat  ei-  iinrli  die  Frage  behandelt,  ob  die  Sieuem  zweckmässig 
zu  verpachten  sind.  (I,  207  tT.)  In  England  war  das  Pachtsysteni  bei  dem 
Pustgelde ,  der  Heerdsteuer ,  den  Zöllen  und  Accisen  versucht  worden ; 
md  Da?enant  empfiehlt  es  für  neue,  wenig  bekannte  EinkUnAe,  sowie 
fst  sotebe,  die  durch  Untüchtigkeit  der  Beamten  unergiebig  geworden 
tind:  doch  immer  nur  filr  kurze  Zeit  und  mit  einem  streng  festgehaltenen 
Maximum  des  Pflchterge Winnes.  Wirklich  uuLSlerhall  .sind  dieErrtrterun- 
gcQ  über  den  |)oliti.schen  Charakter  des  Sleuerwesens :  dass  .sitii  das 
Volk  z.  B.  die  illegale  Forterhebung  aller  Steuern  viel  eher  gefallen 
liv>f.  als  die  Auflage  neuer  (II,  285  ([,);  sowie  Überhaupt  die  Gefahren, 
welche  von  jedem  grossen  Steuersysteme  her  der  Öffentlichen  Freiheit 
droheu.  —  Aus  diesem  letzten  Grunde  erklärt  steh  Davenanls  lebhafter 
Widerwille  geiren  Staatsschulden,  deren  riesenhafte  Entwickelung 
in  England  bckanndieh  erst  seit  jener  Zeit  beiiinut.  Sie  erhöhen  den 
Zinsfuss,  und  »cliaden  somit  dem  Haiulel  (1 ,  18  ff.) ;  sie  verlocken  Viele 
zu  einem  müssigeo  Heutenierleben  ,  was  der  Industrie  Nachtheil  bringt. 
(II,  294.)  Daher  England,  wie  er  meint,  selbst  wirthschaftJicb  nicht  eher 
anrbldhen  könne,  ehe  nicht  der  grOsste  Theil  der  Staatsschuld  getilgt 
woiden.  (II,  283.)')  Indessen  die  Hauptsache  bleibt  doch  immer  die 
grosse  Geftdir  der  freien  Steuerbewtlligung  und  öffentlichen  Freiheit  im 
Allgemeinen,  welche  in  jeder  bedeuteudca  Staatsschuld  liegt.  Auf  das 
Entschiede uste  prüdi|^l  desshaib  unser  Verfasser  Sparsamkeit,  sowohl 

()  Dies«  ist  nachmais  durch  Vanderli  nf  Money  answers  aU  Mngi  {il^i)  gd- 
icfaebeo,  der  insofeme  den  Uebergaog  zu  <l  mi  Pi  ysiokralen  bildet. 

i)  Und  doch  hatte  der  Staat  beim  Ab.schlusbe  dos  Hyswikcr  Krindens  (1697)  nur 
•  tSlölli  Ffuud  St.  Schulden:  Hamilton  An  tnquirtf  concermny  the  rise  and  pro- 
of  the  national  debt,  p.  65. 
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des  ganzen  Volkes  nach  UolMindiM-her  \\  oisc,  wie  der  K<'i{ierunf;  iiishe' 
.sondere,  (I.  390.  IV,  434.) 

Ich  niuss  seiiHosslicli  noch  des  wichlisien  PhUzt'>  iicchnikon,  wel- 

cIkmi  DiiNcniinl  iti  (icscliiclih'  der  S ( ji  ( i  s  t  i  k  «'iniiiniriil.  Kv  ist  ii 
dieser  Hiiisidil  der  Niiclilnl^cr  IN'lixs.  ohsrhon  er  diurlunis  hl  i^aiu 
auf  einpiien  rüssi  ii  slclil.  sondern  nfl  nin-  die  Manuscriptc  von  Greijorj 
King  benutzt.  II,  lOö  (IV;':  Die  Tlicorie  der  Wissienscliafl  ist  in  dei 
interessanten  Abliandlung:  Of  ihe  me  of  political  arUImctic  ,1.  127  ff. 
erlilutcri,  welche  die  Schrift  Uber  die  Staatseinkünfte  un<l  den  Hände 
von  Enirlnnd  eirdcilet.  Niehls  w  iirdi*  inzvvisrlien  iinijren'rlilcr  sein  . 
wenn  iiüni  liin  des  .MiiteriahMnus ,  wohl  iziu  ^hiiiMiions(lH'n>li  >  l^orliul- 
digen  wollte .  zu  wclehein  ilie  hiossen  Znhlstalisliker  so  leicht  hinuei- 
p:cn.  Unser  SciiriUs>l eller  gicbt  wiederiiolcntlieh  zu.  dass  die  Ausbiidunc 
des  Handels  ein  Fort^jchritl  von  selir  zweidenti.cem  Wertho  ist.  Dei 
Handel  führt  Reichthiim  h(Tbei.  aber  aneh  Luxus.  Belriti:  und  llalisuehl 
er  zerstört  di(,'  Tiifieud  luul  Sillcnemlall,  iitid  die  soleheri:est;i!l  lieuirku 
\  erderijniss  der  Nation  endet  unfehlbar  zulel/t  mit  ituieiei  oder  aus- 
wiirli^^'er  Sklaverei.  (II.  27 ö.  Aijer  Ireilicli,  die  Eintaclilieil  |)alriarcha- 
lischcr  Zustande,  ohne  Handel  nach  Aussen,  wo  alle  Kenten  u.  s.  w.  is 
Natura  gezahlt  werden,  alle  tjutshorren  auf  dem  I^nde  wohnen,  kam 
nicht  ewig  dauern,  schon  weircn  des  Welleifers  mit  anderen  Völken 
nicht.  J)aiuin  haben  kh  iiie  Nalnnu  ii.  -Kiesen  Nachbar«'!»  unu'in|.:t 
sich  zuer»!  aul  den  Handel  yele;:.'!.  um  >u  liite  Kleinlicit  j.;leichs;uu  kiinsl- 
hch  zu  vergrössern.  I .  ^J48  IL  Aach  ICn-lanti  bedarl  eines  bedeu- 
tenden Handels  um  der  Flotte  willen ,  und  der  Flotte  wieder  um  dei 
politischen  Sicherheit  willen.  (H,  i7r>.) 


I  i  G.  h  i n  fi  Xfifiocl  am!  im/ifinfl  tif)srn  <tho)is  lUnl  riMit  hf-inns  uji'iii  iht'  slafi^  mi' 
rojiil'hnn  nf  EnqlDtnl  it,  fd'o;,  (Mvlnirkl  «msI  IHOI  lUirdi  «l<'ii  Ix'k.iiiiilrii  Chuimcrt 
als  Alili.iii^'  /.II  tlt'sscn  L.^(itn:itr  u/  l/u-  ri,injninttnf  \frr>,,,ffi       (ir'  nt-fli  il<un. 

i  U  \[  li.ilx;  frülior  ilc>  Eifers  i;ctLirlit,  mil  ut  h  |,,  in  -.n  ii  D.e »  .1:0^011  jeJi'S 
NCrliol  des  r)sljiMlis<  lMMi  ll.iintols  crkliiilc.  In  ilifsor  Ilm-n  Iii  srli!i<  >>|  >n  h  ein  nrmny- 
nios,  nlwr  hbcUsl  nierk\viirtli.:;es  Biuli  an  ihn  an:  Consüleratinnx  uf»on  the  Easl-fndia 
trade.  Lominn  1701.  Hit  einem  neuen  Tilcl,  jcüocli  otnie  smi.'iligc  Vcraiutcrung:  Thi 
adöontaijef,  of  (he  Easl^india  trade  to  Enffhud  considered,  fvhcrein  all  thc  ubjertions  io 
that  trade  are  fuHtf  aitswered.  1720.  {.Vacculioch  Literature,  p.  D9  ff.)  Weil  die 
Gegner  Ostindiens  von  der  Eiufulir  dortiger  Fabricale  den  Untergang  des  englischen 
Gewcrblleisses  und  die  Entteerun^;  Engbinds  von  edlen  Metallen  bei ürclitcten,  so  niuss' 
ten  die  Freunde  des  indisichen  Handeln  mr>{ilicb.sl  erschöpfend  den  Ungrund  dieser  Be- 
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mpim  MiKen.  Comt  VerüMMr  thm  dts  auf  «ine  Weise,  die  Ibccollocb  mit  A. 

Smith  vergleicht.  Abgesehen  von  ihrer  Weitschweifigkeit  und  Tautologie,  ktiui  sie 
«irklieb  an  alle  Vorzuge  und  Einscitigkvilen  der  Smilirschen  Schule  erinnern.  iDer 
ftifm-lierho  Huulel  zerstört  Lein  vor(l)cilIi;ifles  eti;.'Iis(h('?;  Gcworhf»:  er  bemüht  das 
Tolk  keiner  Bcsichäftigung,  deren  Erhaltung  wir  \viin<'  tif»  rnii«;st('n.  Dir  Dcijnin*?!)!!?; 
difSfr  Klage  besieht  darin,  dass  Manufncten  aus  Indien  tiurch  die  ArLtMt  \ou  weiiiser 
[lachen  vf>r>eIi;ilR  werden,  als  nötliig  wMn»n ,  um  dieselben  in  England  zu  machen; 
uiid  «Jiei^  kann  man  zugeben.  Hieraus  folgt,  dass  ein  Verbot  der  indischen  M.mufactpn, 
tn  iteüiche  Waareo  durch  die  Arbeit  von  mehr  Händen  in  England  verfertigen  zu 
hwo,  iD  Tiel  tot,  als  Tfeie  tu  ^ner  Arbeit  so  verwenden»  die  ebeoso  gut  von  Weni- 
m  flUbso  werden  kann^  Kit  denselbeo  GrOndeD  wQrde  tnaii  aooli  jede  wiitsaine 
■nciiiae,  jede  vefbeaeerte  AiMtsmetliode ,  jeden  selriHbaren  Slrom  verwerffm  lufie-' 
M,  weU  durch  alle  solche  Dinge  an  Arbeil  gespart  wird;  man  würde  es  ablehnen 
niiwo,  wenn  die  Danxiger  ans  ihr  Korn  schenken  wollleo,  oder  wenn  die  Vorsehung 
m  Neuem  Manna  regnen  Hesse.  Jedes  Verbot  in  dieser  Hinsicht  ist  ein  Zwang,  viele 
MaudMokrtfle  unnütz  zu  beschSftigcn,  die  Bedürfnisse  des  Lebens  auf  dir>  mi^ich 
tbeocrste  Art  zu  befriedigen.  «Wetiii  ich  diess  betrachte,  so  möchte  ich  mir  immer  sa— 
jfD,  dass  Gott  seine  Segnungen  an  Menschen  gpwondrt  hat ,  dir»  wndf r  Herz  noch  Ge- 
vhick  besil/rn  <ir  zn  hrniirhen.  Dfnn  wrirum  sirni  uir  von  dor  See  umgeben  ?  Sirhcr- 
iich,  damit  unser  Mangel  7n  H  miso  durch  unsere  SchiOTahrt  in  anJere  Liintler,  die  i;e- 
li^ste  und  leichteste  Arljeii ,  ergüuzt  werden  möchte.  Hierdurch  kosten  ^vi^  die  Ge- 
*vm  Arabiens ,  und  fliblen  doch  niemals  die  brennende  Souoc ,  welctie  sie  hervor- 
lirisgt;  wir  prangen  in  Seide,  welche  unsere  HSnde  nie  verarbeitet  haben ;  wir  trinken 
^  Weiobei^n,  die  wir  nie  gepOanxt;  die  SchSlie  von  Minen  sind  onser,  in  welchen 
virois  gegraben  haben.  Wir  pflögen  nur  die  Hefe,  und  heimsen  die  Ernte  jedes  Lan- 
^  der  Well  eiol»  Da  Hasehinen  and  Erflndongaa  dasselbe  letotwn,  wie  der  indische 
Hsodel,  nSmüch  des  Reiche  Quantum  Arbeil,  ohne  Verringerung  de«  mdividoetlen 
Arbeitslohnes,  wohlfeiler  zu  machen ;  und  da  ferner  die  Nothwendigkeit  und  der  Welt- 
<''\5iT  ein  Hauf>lsporn  zu  Fortschritten  ist :  so  lUsst  sich  von  der  Freigebong  des  indi- 
«ben  Hindch  ein  bedeutender  Einnus>!  riuT  die  Erfindirngen  u.  s.  \v.  im  englischen 
G«*erbfleisse  erwarten.  Wenn  mein  N.tchhiir  dnrcli  irgendwelche  Kui»sIi;rifTe  wohl- 
feiler |irodu(ierl  und  verkauft,  .ils  ich,  so  bin  ich  ge/.vvtin(.'en,  auch  meine  Productions- 
*«ise  lu  verbe&süfi»  und  wohlfeiler  zu  machen.  Aus  diesciii  (.[  iimdc  "Wiid  der  ostiri- 
^totbe  Handel  wahrscheiidich  mehr  Künstler,  mehr  Ordnun;^  und  Regelmussigkoil  in 
^  cQglisclMn  Haniifheturen  bringen;  er  wird  diejenigen  schliessen,  welche  am  we* 
ni|ilfla  nUaUeli  und  eiolrtgüch  sind ;  dto  bler  beschMUgteo  Leiile  werden  sich  alsdann 
«sfiadDfe  Gewerbssweige  veriegen,  entweder  solche,  die  besonders  einfach  und  leicht 
ÄiMt,  oder  auf  die  qinzehien  Theile  anderer  Gewerbe  von  der  grttssien  Mannichlkitigkeit ; 
^  einCMihe  nod  toichte  AriMt  ist  am  scbnellstra  gelernt,  und  die  Menschen  sind  am 
vollkommensten  und  gewandtesten  darin.  Und  so  kann  der  ostindische  Handel  die 
l'rache  werden ,  geeignete  Theile  sehr  zusammengesetcter  Arbeiten  einzelnen  und 
f^ip^iolen  Künstlern  zu  übergeben,  und  nicht  zu  Vieles  der  Geschicklichkeit  einzelner 

^fefäoueu  zu  überlassen  Je  grösser  die  Verschiedenheit  der  Künstler  in  jeder 

Jljuufactur  ist,  je  weniger  der  Geschicklichkeit  der  Einzelnen  überlassen  bleibt:  desto 
Nsser  ist  die  Ordnung  und  RegelmSssigkeit  in  jedem  Geschäfte ;  dasselbe  muss  in 
*«Q^^r  Zeit  geschehen ,  die  Arbeit  muss  geringer  sein ,  und  folglich  der  Preis  der  Ar- 
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beit  niedriger ,  obschon  sich  die  Löhne  nicht  verringern.  So  wird  ein  Stück  Tuch  von 
vielen  Künstlern  verrcrligt :  der  Eine  kSoimt  und  spinnt,  eio  Anderer  macht  den  Webe- 
stubl,  ein  Anderer  woht ,  fin  Anderer  färbt,  ein  Anderer  appretiert  Jas  Zeup,  und  so 
ist  immer  ein  L-rpicrn  i(  r  Iii*  li  des  Werkes  geeignclcn  Kiin«t!prn  übertragen.  Der  We- 
ber muss  notlnvcndig  geschickter  und  Hiaker  im  Weben  sein,  wenn  das  seine  ganze 
und  beständige  Arbeit  ist ,  als  wenn  derselbe  Weber  audi  kUiamen  und  spinnen ,  diii 
WebestuUl  maclieu,  webcu  und  appretieren  und  Lirben  müssle.  So  muss  der  Spinner, 
Walker,  Färber,  Tuchmacher  nothwendig  geschickter  ond  flinker  in  seinem  eigealhQiiH 
neben  Geeddße  s^,  das  seine  ganze  nnd  bestiacUge  Arbeit  ist»  als  irgeiMi  ein  Mann 
tn  demselben  OescIUine  sein  luuin,  dessen  GesohklLUchlEeit  dnrcb  eine  Menge  snderer 
GesdiSAe  verwint  witd.»  Mit  der  nimiifJien  WeitttvQgkeit  werden  bienilehst  die  Ter- 
sSge  der  Arbeilslheaang  im  Uhnnaehergewefbe  oacbgewiesen. 


Ehe  wir  schliessen,  bUckea  wir  noch  einmal  auf  die  zwei  Jabr^ 
hunderte  im  Ganzen  zarOck,  durch  die  wir  die  Entwicklung  der  engli- 
schen Yolkswirthscbaftalehre  begleitel  haben., 

Sie  entstand  also  in  der  äusserlich  stillen .  innerlich  aber  Uef  be- 

WL'.^leii  Periode,  wo  das  Mitfclaifcr  von  Engiaiul  wich,  und  die  neuere 
Zeit  uuler  kiUiiiplt  u  und  \V  eheo  hciüiubrach.  Diesem  Zustande  trat  sie 
zunächst  als  socialistisctie  Kritik  gegenüber;  sie  vertiefte  sich  mit  Lei- 
denschaft in  seine  schlimmen  Seilen,  und  hielt  ihm  strafend  eia  Ideal 
entgegen,  welches  die  Grundlagen  der  rohesten  Urzeit  mit  den  Ent^ 
Wickelungen  der  feinsten  Kultur  vereinigen  sollte :  freiUch  ein  utopisches 
Iik  al !  Wiü  die  Alcliyinie  der  Chemie ,  die  Astrologie  der  Astronomie, 
so  ist  der  Socialisimis  der  eigentlichen  Nationalökonomie  voraugegangen. 
—  In  den  zwei  folgenden  Menschenaitern  war  der  Streit  um  kirch- 
liche Reform  oder  Reaction  viel  zu  überwiegend,  als  dass  sich  die 
Volkswtrthscbaft  daneben  sehr  hatte  ausbilden  können.  Nur  einige 
praktische  Fragen  von  der  breitesten  Bedeutnng  und  sttlrksten  Aufdring- 
lichkeit wurden  mit  einem  gewissen  Erfolge  weitergeflihK:  der  Heber- 
gang  aus  der  feudalen  in  die  ökonomische  Landwirt hschaft ,  und  die 
Prpiserniednijuug  der  edlen  Mi  lalle.  —  Gegen  Ende  des  10.  und  An- 
fang des  17.  Jahrhunderts  gab  die  Vorbereitung  des  engüschen  Kolo- 
nialreiches einen  grossartigen  Anstoss,  über  den  Ursprung  des  Reich- 
thumes  in  neukultivierlen  LSndem,  fiber  die  Anfänge  der  Bevölkerung 
nnd  ahnliche  Fundamentalfragen  nachzudenken.  Ein  gOnsUges  Geschick, 
welches  die  englische  Kolonisation  auf  das  atlantische  Nordamerika  bc^ 
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«brSidcto,  hielt  diese  Forschungen  von  zahlreichen  Irrwegen  znrttck« 

wohin  die  meisten  Continentalvölkcr  durch  die  ^^old-  und  silborreiche, 
aber  haffnarme  und  zum  europilischen  Ackorbnn  wenig  geeignete 
ütior  der  spanischen  Erobeningskolonien  verlockt  wurden.  So  ge- 
«tim  die  eoglifiche  Natiooalökononiie  eine  wissenschaftlich  und 
niisilillndicfa  achere  Grundlage;  obschon  Bacons  Werke  den  Be- 
weis geben,  wie  wenig  einstweilen  noch  auf  dieser  Grundlage  war 
fortgebaut  worden.  —  Die  grossen  politischen  Kämpfe,  welehe  die  erste 
liallle  des  17.  JalirhunderU  ei  lullen,  mussten  das  Volk.siiilrio>.>('  au  der 
Nitioiialökonomie  zunächst  wieder  ni indem.  Die  Theorie  derselben 
«ude  nur  von  einzelnen  systematischen  Kdpfen  weiter  gefordert,  und 
mar  besonders  auf  solcbea  Gebieten,  welche  zugleich  allgemeiner  Art 
nd  sn  das  staatsrechtlich -politische  Gebiet  angrflnzend  waren.  — 
üebrigens  macht  sich  schon  wahrend  der  Pausen  des  Revolutions- 
kämpfe? ,  und  mehr  noch  seit  Wiederherstellung  des  Sluart'schen 
Tbruiied,  eme  ganz  bestimtnie  Fendenz  bemerklieb,  den  UoHUndern  das 
Gebeiiimiss  ihrer  wirthschaft liehen  Grösse  abzulernen.  Diese  Tendenz 
ksietlet  Schritt  für  Schritt  das  Emporbitthen  des  englischen  Welthan- 
Mi,  der  sich  bald  genug,  wie  es  bei  entwickelungsfilhigen  Nationen  zu 
stehen  pflegt ,  aus  dem  Piratenthmne  der  Elisabeth'schen  Zeit  herausbil- 
Unter  den  mmmi  lifaehsten  GesUiltea  tritt  sie  auf:  als  Pflege  der 
-^scherei,  als  Uechtiertigung  des  ostindischen  Handels,  als  Sehnsucht 
Mch  einem  erniedrigten  Zinsfusse,  als  Vertheidigung  der  Navi^ations- 
Me,  als  Streben  nach  Toleranz,  als  Bmpfehlung  der  indirecten  Abgaben 
^  der  directen ,  als  Lobrede  aof  die  Handelsfreiheit  im  Innern.  Aber 

Grandgedanke  bleibt  immer  derselbe:  man  liebt  die  Religion  nnd 
WÜlik  der  HolIUnder,  man  b(;wundert  ihre  Klugheit  und  Macht,  und  will 
iWn  (lesshalb  nacheifern  ;  selbst  wenn  ihre  Freundschaft  dadurch  ver- 
^em  Würde.  Uebrigeos  wurde  sie  nicht  einmal  verscherzt,  wenig- 
nicht  auf  die  Dauer;  denn  die  nflmliche  Richtung  hat  in  ihrem 
«eitern  Verlaufe  zur  Tripelallianz  und  zur  Thronbesteigung  Wilhelms 

gefohrt.  Hiermit  verbindet  sich  noch  eine  lebhafte  Opposition  ge-' 
SwFhnkreich,  die  nicht  allein  das  politische*  und  relii^iöse  Verhalten 
<les  englischen  Volkes,  sondern  .luch  seine  wirLlischafllichen  Ansichten 
inid  Wünsche  bestimmte.  —  Ihren  höchsten  Gipfel  erreichte  die  vor- 
hume'sche  Nationalökonomie  der  Engländer  in  dem  grossen  Triumvirate : 
North  und  Locke.  Hier  finden  wir  die  Lehren  von  Werth  und 
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liiliinz  und  H;iii(i<  |>ri('ilicit.  üIso  Iniilcc  l'iinklc  von  der  ;iu>s(T>t<'n  Wich 
lii-'ki'il .  (Il'J iroliill  cnlwirkcll .  dii^'.  >eli»>l  A.  Sinilli  ::ar  \V('iii<:  ilorua  z> 
Im  rii  liiii;<'n  liiillc.  Wit;  di«'  .NiHi<iii;il(ikonoiiiio  idjcrliaupl  eine  gmviss 
MiUolstolliing  einnirnnil  zwischen  tlcr  oxacton  N'ntunvissrMiseliaft  un« 
der  |>riikti.sclicn  Politik :  so  i.sl  (liOi!i(.T  j;rosfiiiiiigr»  Aiir&cli\viin,jj;  dorselbei 
i'infTsoits  durch  dif  gleich/ritfirf»  holio  Hlüllio  diT  onarfi^rlifn  «Nntur 
pliilu-f "  iindcrci >rils  dim  li  (l<  ii  L'nisliiiid  zu  cjkl.in  m.  d.i>>  ,i:«.'iad' 
dm  l'ai(('ikain[>l<-  iinti^r  Karl  II.  und  Jacob  W,  diu  (>ulili.s<  lic  llo«  Ii>f  liul> 
dos  nnglisrlien  \  olkf's  gewesen  sind.  —  Die  vier  niicliÄUolfiemluii  Juhr 
zclinto  liahon  weder  Slnalsuiünnor.  nrirh  Sinatsinteix'sscu  ^'eludit.  welch* 
nitt  denen  im  letzten  Viertel  d<'s  17.  Jührlinnderls  zu  verirleielien  wären 
Ks  nia^'  iiirrinit  /n>ainiiM>iili;ii)i:«'ti .  wenn  sicii  aiM'li  in  dci' natiotialöko 
nurni>cli('n  Lilcratnr  «iiesri-  Zril  cini"  .i;('\\isM'  AlMtaliiiir  di  r  ircisliiiei 
Krull  b(*inerkcn  lä>>l.  Schon  der  Kklcklik»  r  I).i\f'iianl  ist  «'in  Hcwei. 
dafUr.  Den  neuen  Aulseiiwiinp;,  welcher  das  Leben  i\va  eniiiisclien  Vol- 
kes auf  .seine  liöchsle  Höhe  l'illiren  .sollte,  bei^innen  alsdann  David  Uame 
der  Theoretiker,  und  Lord  Cluifliani.  der  laaklischc*  Staalsniann. 

Sind  di«*  vdrsichcndcn  l  nlnsm  Jmn^'cn  ihrem  llaii[il!Mliall(_'  nact 
he^rundel.  so  wnd  sich  die  herknnnnhcl)(  Ansiclil  der  Nalionalnkonoracr 
über  die  Geschiclile  ihrer  W  i.ssenschart  in  drei,  niclil  unwiclili^en,  Punk- 
IcQ  ändern  mlissen. 

1)  Ün.serc  weilverbreilcle  Gcwolinlieil .  die  fiunze  Entwiekehings- 
periode  der  Volkswirlhscliaflslelire .  w(»lcho  den  Pliysiokinten  vorauf 
i;4'hl,  Hill  (h'ni  Namen  (h's  Merca  n  I  i  I  >  \  sf  emc  s  zn  1h'z«h  linen  .  is 
aUer\venii.'slens  eine  sehr  unj^cmi.irende.  Das  bukaanle  Hihi,  welches  di< 
Lehrbücherli-adition  von  einem  Mei  canlilistcn  zu  entwerfen  pdefft,  pass 
immerhin  auf  manehe  unbedeutendere.  Schriftsteller  des  17.  und  18 
Jahrhunderts;  aber  die  bedeutendsten  werden  keinesweges  dadurch  ge 
Irullen.  In  einii/en  Punkten  stiujmen  sie  wohl  damit  ühei  cin ;  in  ande 
len,  ebenso  wicliliiicn.  sind  sie  Nolhi:  davon  abweichend.  So  verschie 
dcnurtige  MUnncr,  wieMun.  ChihL  Davenaul,  mit  dem  einen  Wort« 
«Mcrcantilist»  zu  charakterisieren .  gehl  ebenso  wenig  an ,  al£;  wenn  cii 
kathohschcr  Kirchenhistoriker  alle  protestantischen  Thcolo£;en,  voi 
Hengstcnb(M-|?  bis  auf  Straiiss.  mit  dem  einen  Wnrle  »«Akatholiken»  odei 
«Häretiker»  hinhinuhch  nieinle  he/cichnet  zu  liaberi.  Kur/ die  irewohn- 
liehe  LiiUheiluui^  der  aaliuualükouuiuischeu  Literatur  in  .Mcrcuntibsmus 
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ftypoblie  und  Indiistrieflysteiii  ist  zwar  bequem  genag ,  in  der  Wiit- 

äcliieü  aber  uline  hinnMchcndon  Grund.  Allcriiiindcslens  werden  sich 
unsere  Lehrbücher  dazu  be(]uenien  müssen,  die  Literatur  des  16.  und 
Ii.  Jahrhunderts  in  zwei  verschiedenen  AbschniUeo  zu  beliaiuK  ln.  Der 
ene,  deo  Cootinent  betreffende,  mag  dann  immer  noch  den  Titel  aMer- 
cfliiibysksm»  flihren;  der  andere  moas  Uberachrieben  werden:  «ttltere 
o^liKhe  Schole.» 

2)  Adam  Smith  ist  keinesweses  in  dem  Grade,  wie  mnn  a;e- 
wöbnlicb  annimmt .  Erlinder  der  von  ihui  austresprodieneu  W  aln  heilen. 
So  wenig  wir  gemeint  aind,  eine  absichtliche  Verkleinerung  seiner  Vor- 
gtager  bei  ibm  Toranazosetzen: ')  so  gewtaa  hat  sein  wuidervoUes  Ta- 
lent ibr  System  und  Form  unabsichtlich  dazu  beigetragea,  diese  letzte- 
tcamehr,  als  sie  es  verdienen,  in  Schatten  zu  stellen.  Fast  alle  Haupl- 
zfige  seines  Systemes  smd  in  dem  Sinne  national ,  daiss  sich  die  Keime 
derstllicn  b»  i  der  Mehrzahl  seiner  bedeutenderen  V()ri:iii),i:er  nachweisen 
lassen.  Und  selbst  im  Ein/.elnen  liaben  gar  viele  wichtige  Resultate  des 
goWeaen  Zeitalters  ein  hall>es  Julirhundert  oder  langer  noch  vorher  ihren 
auDittelbarea  Vorläufer  gehabt.*)  Dem  Ruhme  Smiths  thut  diese  Ein- 
acht  gewiss  keinen  Abbruch ;  ebenso  wenig,  als  wenn  die  vollkomme- 
oeie  Entwickelung  seiner  Lehre  durch  seine  Nachfolger  gezeigt  wurd. 
vielmehr  ist  es  das  höchste  Lob,  welclie.^  t  inem  grossen  Manne  gezollt 
werden  kann  ,  ihn  glei(  hsam  in  den  Mitlelpuukt  der  Geschichte  zu  stel- 
ien,  so  dass  alles  Frühere  als  Vorbereitung  auf  ihn,  alles  Spatere  als 
Entwickelung  von  ihm  erscheint. 

3)  Endlich  ist  auch  der  Eindruck  ein  irreführender,  welchen  so 


1|  Hantel  Wak^field  An  wo^  «po«  poUtical  economy  wirft  ihm  ge- 

radezu Tor ,  den  «grossem  Sir  James  Steuert  auf  das  Eifrigste  benutsl»  aber  undankbar 
(coog  nie  citiert  zu  haben. 

J)  So  die  A.  Smith'srhe  Lehre  von  der  .\rheil.<;th«»i!nng  in  Mandeville  Fahh  of 
'A?  hm,  or  private  vices  public  bcrwfits  fili  i; ;  iiicardos  Lehre  von  der  Grundrente  in 
Anderson  Inquinj  inlo  the  nature  of  lf>e  corn-laus  1777;  ,  Mallhus  Lehre  von  der  Be- 
^ölkening  in  Bcnj.  Franklin  Obxen^atiQn.s  concerninij  thc  incrcase  of  mankind  (M^i). 
Auf  dieselbe  Art  hat  Prices  Thcurio  des  Siokingfuud  in  NaÜianael  üould  An  e»say  ou 
ikt  pt^Uc  debt»  of  this  kingdom  (ilt6J  und  A  defence  of  an  esaay  etc.  (tlilj  ihren 
^iriMiir;  RioardM  Plan,  die  SUurtssciiiild  auf  das  MTatTernidgen  imzulegen,  in  Archi- 
Md  Hmdieaoo  l^eatiBt»  relmüng  to  the  nathnal  dtbt  filU);  die  neuere  IVaxis  dar 
teednctiooen  in  John  Bamard  CtumderaHon»  en  the  propotal  for  redvtmg  the  iHiereet 
«fHit  asKoml  dcte.  (UM)  Ü.  dgl.  m. 
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virlo  Gesclijclitnn  dcT  Nationalükonoinic  zurücklassen,  als  wenn  bis  nac 

i\i'v  Mille  (K's  IS.  .Tahrhunderfs  dio  Franzosen  und  Ftalionor  (*ino  Ali  vn 
Allciribesil/  (ulcj  du»  h  V()iau.^lu  >il/  der  nalii»ualnk<»numi><  hrn  \\  issor 
srlialt  i'f  li;d)l  liiillt'ii.  Seit  (^roiiiwclls  /citi'u .  ja  st  Imn  uiiliT  Klisabel 
kann  I^nij;land  in  alinliclmr  Weise  als  ilas  kiassisciio  Land  der  Volks 
wirdiseliaftsiehre  betrachtet  werden ,  wie  es  heule  dafür  gilt.  So  sin 
die  Eni^liindor  schon  damals  in  manchen  Stitcken  betleutend  wi'iler  g( 
\\<'S(Mi.  als  (li(^  so  sehr  vir)  spaldv  Pli\ siokratio.  Inshcsoiuioic  hat  si 
sciion  «lamals  iliio  iialionalc  I  j^ciillimiilu  likeil .  die  Tlioor  ic  mir  (hm 
zu  erweitern,  wenn  cliu'  wiciilif-'i'  |»iaklisclic  Frage  dazu  Aniass  gal 
zwar  von  manchen  Forlschritten  abgclmlten ,  aber  auch  vor  unzählige 
[rrlhuincrn  bcwabri. 


I)  Wenn  tler  Gegen$<atz  von  SuUysmus  und  Cotborlismus,  neitcrliin  von  Physio 
kratic  unil  Hercantiisystcm  grosscntheils  auf  dein  tiefom  Gci;eRsatze  von  Land  an 
Stadt  beruhet :  so  hal  J.  Sc  liun  ^Nl;uc  rnltTsiu  Imn;;  »lor  N  ilidiialökonoinie,  S.  Ti  ge 
wiss  nicht  Unrecht,  iho  Freiheit  sclion  «h'r  iilterca  KiiijliiiHh'r  von  soh  hen  liinsi'ilig 
kcitcn  (lüdurcli  zu  ürkl.irt'n ,  dass  ihre  Verfassung  jede  sctirotTc  Opposition  zwiscbe 
Land  und  SUdt  vcrliinderte. 


Digitized  by  Google 


NACHTRÄGE. 


Nachtrag  zu  S.  66. 

W  ie  ich  am  Schlüsse  des  dritteo  Kapitels  Sir  Waller  Raleitjli  L'k  iclisam 
aJs  den  Breonputikl  geschildert  habe,  ia  welchem  alle  einzelnen  Lichter 
der  englischen  KoIonialgrUndimg  zusammenliefen,  so  muss  ich  das  vor- 
stehende Kapitel^)  mil  SiR  WILLIAM  T£MPLE,  fiaronet 
beschHeflsen.  Dieser  grosse  Diplomat  ist  von  englischer  Seite  recht 
eigeolUch  der  Hauptvertreter  des  Zusammenhangs  mit  Holland,  obschon 
er  io  seiner  Bildung,  zumal  ökonomischen  Bildung,  auch  von  Colbert 
Vieles  gelernt  hatte.  Wie  er  es  war,  durch  welchen  die  TripelaUianz 
ZQ  Stande  kam ,  der  die  Vermählung  Wilhelms  III.  mit  der  Tochter  Ja- 
cobs II.  einleitete,  der  persdnliche  Freond  sowohl  de  Witt's,  'als  aoch 
des  Prinzen  vonOianien,  so  hat  er  zugleich  in  seinen  OUervaHaw  vptm 
He  Umted  Promea  of  (he  Nelkerhmdt  (1 672.  8*}  das  schönste  Bild  der 
boUandischen  BHlthe  verftisst,  und  zwar  genau  in  dem  Augenblicke,  wo 
dieselbe  zu  welken  begann.  Dieses  Buch  gehört  ohne  Frage  zu  den 
Meisterwerken  der  beschreibenden  Particularstatislik,  obschon  die  ge- 
schichthchen  Abschnitte  gar  Manches  zu  wünschen  lassen,  und  die 
Spacbe  ziemlich  ungleich  ist,  bald  von  hinreissender  Schönheit,  bald 
aisctiert,  bald  aber  auch  mit  sichtbarer  Nachlässigkeit  behandelt.  Seine 
Cbarakteristik  des  holländischen  Volkes  beschliesst  er  mit  folgenden 
Gegensalzen:  «Ein  Land,  wo  die  Erde  besser  ist,  als  die  Lull,  und  der 
Gewinn  mehr  gesucht  wird,  als  die  Ehre;  wo  es  mehr  Verstand  als 
Witz  giebt,  mehr  GutmtUhigkeit  als  gute  Laune,  und  mehr  Keichthum 
«Is  Vergnügen;  wo  man  angenehmer  reist,  als  lebt,  mehr  bemerkens- 
werthe  als  wttnschenswerthe  Dinge  und  mehr  achtimgswttrdige  als  lie- 
benswürdige Personen  findet.»^  —  Wie  man  übrigens  deutlich  sieht» 

4)  Kapitel  VII,  «die  Nachahmung  der  hoUSadiMben  H«iidetohlülbe»  vUMnchriebaii. 

5)  Works  fLondon  fSU),  I,  p.  150. 

Ak^miL  4.  K.  S.  Gm.  4.  WiMMaeb.  III.  10 
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üass  Teinple  :>eine  Sciiilüeruiip;  liolliinilisclior  Vorhüilnis.so  mit  praktische 

Bezieliung  uiif  Englaiid  goscliric*brii  bat*:,  so  wüiclc  namentlich  da: 

letzte  Kiiriitt^l.  The  vaims  of  iheir  fall  in  1(572,  für  tli(»  licutiifon  Eng 

laiKliT  iiiiirciiioin  \ic  lr  l)eli(M/if;('ii>u('itli(*  rinücr/.cii:!,'  »l.u lullen. 

Ausscnlcm  irit  fiir  iinsoi  ii  Zw^rk  norli  von  ^^  iclitii^-lxcit  ^\vv  Kssai 

• 

upon  llic  advaumneui  of  trade  in  Ircland  (tG73»,  woiciicn  Ti  niple  au 
den  Wunsch  des  damaligen  Yicfkönigs.  Grafen  von  Ksscx.  verAisste*] 
In  sei  nein  eigenen  Sinne  ist  dies  ein  Gegenstück  den  enisprecliendei 
Ab.scliiiillcn  des  liiK'In's  über  die  Niedorbndo :  ihis  reiflislc  i.and  dej 
Well  i;v£;('niibt.'r  «jiiu'iii  iler  iiriii>lL'n  iiiui  iiiiiul<  s(  ciilw icki  iU  ii ! 

Der  Uoichlilum  jedes  Volkes  en(i>teiil  nacli  iVinplc  mein  «ms  dei 
Arbeil  der  Menschen,  als  aus  demjenigen,  was  der  Üotien  wachset 
lässl  {growth  of  the  soil)  Wo  er  von  der  TreflTbchkcit  des  hollUndi- 
schenFhiss-  und  Kanalsustems  redet  auf  welchem  man  seh  reiben,  essen, 
schlali  II  und  doch  zneloich  liilircii  könne:  da  nill  er  si'lili('s>lit  !i  aus; 
"Die Zeil  arboilsamer  iMeu-iclien  ist  die  i:iöss(e  ernlieimisciie  Waare  jedes 
Landers Diess  ist  der  Grund,  wesliall»  er  sn  i;i(>sses  Gewiclit  auf 
die  BcvOl kerung  legt ,  und  zwar  die  r  e  I  a  1 1  v  e  B  e  v  ti  1  k  c  r  u  n  g.  «Hol- 
land,» sagt  er,  «ist  nicht  durch  gute  IJafen  reich  geworden;  es  liefert 
vielmehr  den  sprechendsten  Beweis,  dass  es  iwcht  der  Hafen  ist.  wel- 
•  "lii'i-  <l('ii  llaiuiel  narli  sieli  zieht,  soiuhrii  tli"«"  ilanili  l.  wriclin  den 
lliitt  u  liilll  und  in  AiiliialiiiH*  l>rini;l.  libeiiso  weiiii:  i>i  h  k  Ii  -(  wur- 
den durch  einheimische  ^atu^producle,  sondern  durcli  Hülfe  der  Indu- 
strie, durch  Verarl>eitung  aller  fremden  llohstofie:  dadurch,  dass  es 
selbst  das  allgemeine  i^Iagazin  von  Kuropa  ist  und  jeden  Thcil  mit  den- 
)(M]ii:en  Waaron  \  ersieht .  welche  der  Markt  erfordert :  imd  dadurch, 
da.«»s  seine  Seeiii.üiiior ,  w  ie  man  sie  [)ass(  fkI  siMiainU  liat .  die  i;eniein- 
sanHM»  I  ulnieule  der  Well  sind.  Da  nun  der  l  rspruni^  des  Handels  nicht 
von  ibü'en  oder  einheimischen  HohstotTen  abgeleitet  werden  kann  Hol- 
land hat  in  beiderlei  Rücksicht  die  wenigsten  und  schlechtesten,  Ireland 
die  meisten  und  besten : :  von  welcher  andern  Quelle  m;i.ü;  er  herrühren? 
Denn,  reden  wir  von  Industrie,  ao  nuis.M'ii  wir  noch  ebenso  selir  fra- 

1)  Vi:t.  u  A.  H  or/.v  I,  p.  |30fg. 

2)  iVorls  III.  p  1  n. 
.1,  W  orks  I,  p.  n.i. 

S  (>f  j)«j>til<n  (lisrnnlrnl^:  \i  itii.  \  III.  p.  'IX. 

.'i'i  H  orA.v  I.  j».  Also  aiiulicli  wie  da.s  liouliKC  Twtc      muuvy.    Vjjl.  utitii 

s  i'.i.      96  fg. 


Digitized  by  Google 


ZUB  ÜESCOICOTE  DER  ENGUSCHEN  VOL&SWIBTUbCUAFTSLEHftfi.  127 

^D,  was  denn  in  cinonj  Lande  das  Volk  fleissig  maclit.  im  andern  trage, 
leb  meioe,  der  wabre  Ursprung  und  Grund  des  Handels  besteht  ia  einer 
grossen  Volksmenge,  die  in  einem  kleinen  Laadbezirke  zusanuuengd-- 
ikiBgl  igt,  itierdorcb  werden  alle  zum  Leben  noCbi^eodigen  Dinge 
Httm  und  alle  Besitzenden  zur  Sparsamkeit  veranlasst;  die  Nichtbe- 
abeoden  aber  werden  zor  Thatigkeit  gezwungen,  oder  leiden  Noth'}. 
Mfriächen  mit  ki  aliii^cm  Körper  legen  sich  ,nif  Arljcif ;  dw  anderen  er- 
hitzen diesen  !\Ianunl  durch  irgendwelche  Eründuni^eu  uder  Witz.  Diese 
üewohoheiten  eoUteben  zuerst  aas  Nothwendigkeit ;  aber  sie  wachsen 
duch  NacbahiDoog  und  werden  mit  der  Zeit  dem  Lande  zur  zweiten 
Kilnr.  Und  wo  diess  der  Fall  ist  in  einem  an  der  See  gelegenen  Lande, 
<h  brechen  sie  natürlich  in  Handel  aus :  schon  weil  man ,  was  zum  Le- 
bw  so  vieler  Menschen  nolhwendig  ist ,  und  daheim  lehil ,  von  Aussen 
lier zuführen  miis>«;  dann  aber  auch,  weil  durch  die  Menge  des  XOIkos 
üQd  die  iüeiabeil  des  Landes  der  Boden  so  theuer  wird,  dass  die  Ver- 
t>essenuig  de«  Vermögens  {improvemeiU  of  numeff)  auf  diesem  Wege  nn- 
beiiädttlich  ist  und  sich  deshalb  anf  die  See  wendet,  wo  die  GrOssie  des 
Gewinnes  die  Gefahr  aufwiegt.»^  An  einer  andern  Stelle  wird  derselbe 
Gitwickelungfsgang  kürzer  so  beschrieben :  «Die  starke  Bevölkerung  von 
ii'Uiind  lidi  licn  Fleiss  daseiltsl  p:rpflnnzt  und  zur  Gewuliiiiieit  gemadit; 
iadurch  alier  Art  Manufaclurca  und  Sparsamkeit,  und  dadurch  wieder 
^Igemciaeo  Beichthum.»*)  Demnach  ist  Dichtigkeit  der  Bevölkerung 
«hdieBauptarsaehe  der  Grosse  und  Macht  des  holländischen  Staates^). 

Diess  erinnert  also  ganz  an  die  spütere  Ansicht,  welche  Forbon- 
>«,  Soonenfels,  Necker  u.  A.  dazu  vermochte,  die  Lehre  von  der  Volks- 
^■«Tnehrung  zum  Mittelpunkte  ihres  nationalökonomischen  Systems  zu 
^htü.  hm  so  auffalleader  ist  es,  dass  Teu}ple  die  Naturgesetze  des 
^ofbvermehrung  viel  weniger  verstanden  hat,  als  der  gleichzeitige 
U'j.  Vom  maKhasischen  Gesetze  bat  er  keine  Ahnung.  cDie  Bevöl- 

V<  Auf  lUinlirhe  ^^  oi^o  erklärt  er  die  nationale  Reinliclikcil  dt  r  Holländer  aus  ih- 
i^fiD Klima,  welrhes  oline  liir  beständiges  Scheuern  und  Putzen  .illes  Met.iH  sofort  rosten, 
Holz  vcTfiiuleri  lassen  würde  {IVorks  l,  p.  Ihr  trctrinlie!»  Slrassenpllaslcr 

ihnen  durch  die  Tiefe  und  reiirhtigkeit  ihres  Bodens  anfijezwungpn  (Ibid.). 
i)  yVorlis  l,  p.  i03f($.    Fast  würUicU  ebenso,  Jiur  kürzer:  III,  p.  i. 

3)  Works  I,  p.  171. 

4)  Wwks  l,  p.  ISS.  Aach  d«r  gJeicbseUigc  Spinoxa  neinl:  imperU  juaentia 
**<Miiii  mmen  auimmda  «a  {Trwskttut  pi^ücm  VII,  f  8). 

5)  Vgl.  obenS.  $1. 
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kcruiiij;  wird  in  oiiiein  F.ando  veriindirl  diircli  die  IVmpcMalnr  dos  Kliiiic 
welches  dor  lM)i  lpllcin/.iiii44 .  (icsundlicil  und  I.clM'nsdauor  L'inislij;  n 
oder  ahvr  diiirli  ZusIütk!»"  \  oii  .Sicliurheil  und  Hulic  iin(«'r  d<'r  Hc^icrun 
deren  Crcilit  Mensclien  herüberzieht,  wenn  sie  dalicim  nicht  sicher  od 
ruhig  sein  können.  Sind  die  Dinge  einmal  in  Bewegung.  80  erzeugt  d 
Iliindcl  neuen  Handel,  wie  das  Feuer  neues  Feuer;  und  viele  Letite  g 
hon  dahin,  wohin  licroiis  viele  LcmiIc  iiL'L'anL'cn. So  wird  auch  d 
starke  Bintjlkci imil;  von  llolhind  fa?;!  nur  durch  Einwandcrunijcn  crklai 
welche  die  Uciiijionsverfolgungon  und  Htir^'iM  krief;c  der  Naehljarslaale 
verglichen  mit  der  Toleranz,  Sicherheit  und  Freiheil  der  Holländer,  ve 
anlasse  haben  Andererseits  ^gellen  Kolonisationen ,  zumal  rcgelmä 
sit?o,  nnsorn»  Schrifisleller  als  Hauptmittel,  die  Volksmeni^e  zu  verrii 
LTcrn  Dein  kdiiiic  nian  mir  duicli  Aufnahnic  Ficnuh  r  und  durch  Vc 
luohrung  der  (Ifbuitenzahl  im  Lande  sell)st  abheilen.  In  der  lelztoi 
Hinsicht  empiiehlt  er  Belohnungen  für  die  Vater  zahlreicher  Familiei 
harte  Besteuerung  (bis  zu  einem  Drittel  ihres  Kiiikominens^  derjenige 
IVIänner,  welche  im  2 asten  flehen sjahre  noch  nicht  verhcirathci  sio( 
wovon  er  zugleich  Verliesseruni;  der  Sitten  erwartet"'  . 

l'eber  die  zweite  i;rosse  lieichlliüiiisijuelie  nelxMi  der  Induütne 
ndmiich  die  Spa  r.<amkeit,  halte  Tcinple  irt  llnilniid  die  schönslo  Gc 
iegenhcit  Beobachtungen  anzustellen.  Er  legt  überhaupt  auf  die  Cod 
sumtioii  besonderes  Gewicht,  und  seine  Bemerkungen  darüber  gehfl 
ren  zu  dein  Besten,  was  et  ir(  schrieben  hat.  Eben  deshalb  stellt  er  ii 
HeiLlilhunislie^riire  (l.is  ick!ti\ e  Momeril  i;ar  x  lir  in  (h'ii  Vordergrunc 
Einen  alten  Seeinvaliden  im  lluüpilahi  zu  Kukhuysen,  der  sein  Trink.^el 
mit  dem  Bfnleulen  zurückwies,  er  brauche  nichts  weiter,  ahs  was  ilu 
die  Anstalt  bereits  liefere,  erklUrt  unser Temple  ftir  den  einzigen  reiche 
Mann,  den  er  in  seinem  Leben  gesehen.  «Welche  phantastische  Ab 
Schätzung;  von  Reichthnm  und  Armuth  ist  doch  in  der  Welt  Mblich!  We 
einer  Million  bedarf,  ist  ein  Für.sl,  wer  nur  eines  Groschen,  ist  ein  Belllcr 


I)  Works  lU,p.ifg, 
t)  irorA«  I,  p.l66ir. 

3)  Of  populär  discontents:  Work»  Hl,  p.  571t  Das  Edict  Ludwif^XIV.  von  1666 
welches  frühzeitige  Ehen  und  zahlreiche  Familien  mit  .Sleuerfreitieii,  M  hohem  Sum^ 
sogar  mil  Pensionen  belohnte,  wurde  bereits  t683,  aliso  gleich  nach  Colberis  I»!^' 
zurückgenommen.  S.  F<>  rhnn  nais  Keckercheif  et  constJerations  I,  p.  394.  Tcmple 
es  bei  seinem  Vor5ch);i;;e  wohl  sicher  vor  Augen  gehabt. 
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nd diew  war  eio  armer  Mann,  der  gar  mehta  nOthig  halle.»*)  Die  na- 
tionale Sparsamkeit  der  Holländer  ist  nrsprttnglich  durch  die  Nothwen- 

diijkeit  j?cbolen,  hernach  aber  zur  Khrensache  f?eworden  (p.  136).  «Ihr 
rillp'ujciner  Heichthuiu  lici^l  ilarin,  (ia.-.-^  Jeder  iiiehi  hal,  als  er  aii?e;iebl; 
oder  genauer  gesagt,  dass  Jeder  weniger  ausgiebt,  als:  er  eiiizunehuten 

sei  diesa  nun  viel  oder  nicht  viel.  Ea  will  den  Leuten  dort  nicht 
in  den  Kopf,  daaa  der  regelmässige  Belauf  der  Ausgaben  dem  Einkom- 
BMD  gkicfa  aein  aollle;  und  wo  diess  ja  der  Fall  wftre ,  da  glauben  aie 
mindestens ,  das  Jahr  umsonst  gelebt  zu  haben.  Eine  solche  Lebensart 
brinjsrt  den  Mensrhen  dort  ebenso  um  seinen  Huf.  w'k-  m  anderen  LUu- 
deni  lasterhafte  oder  verschwenderische  Ausschweduugen.»  (p.  138.) 
Die  grösste  Ordnung,  das  genaueste  Vorausberechnen  aller  Ausgaben 
ist  biemiit  verbunden,  so  dass  Temple  versichert,  er  habe  niemals  ein 
oiDBilichea  CKler  Privat-BanuniemehiDen  gesehen  oder  davon  gebort, 
dn  nicbt  in  der  vorher  bestimmten  Zeit  fertig  geworden  (p.  4  39).  Wie 
Adam  Smith  spater*),  so  unterscheidet  schon  Temple  zwei  Arien  dv^ 
Luxus:  die  eine  auf  Häuser  und  iiau^geräth,  die  andere  auf  Speisen, 
Kleidong  und  Dienerschaft  gerichtet.  Der  Luxus  der  ersten  Art  sei 
ttcbt  bloss  in  UoUaad  vorherrschend,  sondern  auch  besser,  als  der 
zwoto:  nicht  so  vergänglich,  so  eitel,  für  Gesundheit  und  Geschäfte  so 
iadittieili£i^.  Jedenftills  beschrankt  sich  der  zweite  ganz  und  gar  auf  den 
Verschwender  selbät,  anf  die  Befriedigung  seiner  persönlichen  Laune, 
während  der  erste  nicht  bloss  den  Reichthura  einer  Familie  ausmacht, 
aiodem  auch  viel  beitraf<t  zu  der  öfTenliicheu  Scbünbeit  und  Ehre  des 
Landes  (p.  439).  «Nie  hat  ein  Land  so  viel  Handel  getrieben  und  so 
«eoig  verzehrt,  wie  Holland.  Sie  sind  die  grossen  Meisler  der  indi- 
a^Gewtlrze  und  der  persischen  Seide,  aber  sie  tragen  einfhche  Wolle 
nd  nähren  sich  von  ihren  eigenen  Wurzeln  und  Fischen.  Ja ,  sie  ver- 
kaufen ihr  sch()nstes  Tuch  an  Frankreich  und  Ivaiifen  grobes  von  Eng- 
laüd  zum  eigenen  Verbrauche.  Sie  verbunden  ihre  beste  eigene  Butter 
io  alle  Welt  und  kaufen  die  wobUeilste  aus  Ireland  oder  Nordengland 

Gebrauche  fhr  sich  selbst.  Kurz,  sie  gewähren  unendlichen  Luxus, 
deasie  nieansttben,  und  bandeln  mit  Genossen,  die  sie  nie  kosten.» 
(p.n6.)  Tbre  grössten  Staatsmänner  selbst  leben  im  höchsten  Grade 


0  Works  I,  p.  HO  fg. 

S)  lV4aUh  ofnaHmu:  B,  U,  Ch.  3. 
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einfiich;  freilich  worden  sonst  auch  die  schweren  Steaem  und  die 
schrankenlose  Macht  der  Stadlratbe  vom  Volke  nicht  gutwillig  ertragen 
werden  (p.  113)*  Temple  meint  ttbrigeBs,  da«  starkbesebllAigte  MAn- 

ner  ein  gewisses  Mass  yon  Vergnügungen  ntflhig  haben ,  nm  sidi  nicht 
vor  der  Zeit  abzunülzen:  rr  weiss  diess  sogar  piiysiulogisch  zu  erklii 
mu,  und  rechtfertigt  damil  die  IliaUaciie,  dass  die  Regierungsdinter  in 
allen  Staaten  nicht  bloss  mit  Ehre,  sondern  auch  mit  Reichlhum  ver- 
knüpft sind  (p.  i  43  fg.).  Es  hMngt  hiermit  msammen,  wenn  er  der  ge- 
wöhnlichen Nahrung  des  Volkes  einen  bedeutenden  Einfluss  auf  dessen 
oattirb'chen  Muth  zuschreibt  (p.  1 46). 

Uebrigeiis  iind  seine  Kenntiiisse  auf  dem  Gebiete  der  theoretischen 
Nationtilökonomik  ziemlich  rnangelhaft,  wie  er  denn  überhaupt  viel  mehr 
ein  Mann  des  Tactes  und  der  Weltbildung,  als  des  Systemes,  ist.  «Der 
niedrige  Zinsfass  und  hohe  fiodenpreis  sind  die  Wirkungen  der  Volks- 
menge, mid  die  Ursache  davon,  dass  so  viel  Geld  bereit  liegt  lltr  alle 
Projecte,  von  denen  sich  Gewinn  hoffen  lasst.«  (p.  471.)  Anderswo 
sucht  er  die  Erscheinung  zu  erklären,  dass  die  Grundrente  in  Eog- 
land  seil  einiger  Zeit  so  stark  gesuukeu  war.  Da  triebt  er  denn  als  f  r- 
siichen  an:  die  Abnahme  der  Bevölkerung,  den  grossen  Verbrauch  von 
Fremdwaaren  unter  der  hohem  Klasse  und  die  splendidere  Lebensweise 
Aller*):  also  Gründe,  von  denen  wenigstens  der  erste  «nd  letzte  einan- 
der geradezu  aufwiegen  worden.  —  Hinsichtlich  der  Handelsbilanz 

1)  Works  III,  510.  Der  wahre  Grund  lag  wohl  in  der  uns^ewohnlichcn  und  lang- 
dauernden  Wohlfoilheit  des  Getreide«!,  welche  gleichzeitig  fast  in  ganz  Europ.  i  herrscble. 
Diese  wiederum  vvird  eine  Folge  des  tiefen  IViedens  ijewescn  sein,  der  zumal  seit  1660 
ein  Meuschentiller  voll  Kriege  und  Hevolntionen  scliloss.  Wir  li;d)en  Aehnliches  nacli 

4  8?0  erlebt.  Die  vom  Kriege  u.s.  w.  verschonten  Gegenden,  die  früher  für  die  anderen 
milproducieren  mussten,  setzen  ihren  Ackerbau  in  der  bisherigen  Weise  fort ;  der  frih 
bere  KriegncbanpIMs  fingt  von  Neveoi  an:  dM  würde  «Hein  ecbon  eine  VAvpn- 
dndion  eriilären,  anch  wenn  es  niclil  die  Art  der  MensclMn  wlre,  nadi  der  leftoM 
von  einem  langwierigen  Uebel  nan  ihre  HofEaungen  und  nine  nt  hoch  zu  spaoMO* 
Man  siebt  dtess  besonders  klar  io  der  Schweis,  die  ja  vom  SOjSfarigen  Kriege  bn  ge- 
blieben war,  dafOr  aber  von  1664  an  eine  vieQShrige  landwirtbschaftliche  Krisis  er- 
fahr, mit  drOekender  WohlfeilbeH  des  Kornea,  Sinken  dar  Bodenprobe,  zahlreichen 
Insolvenzen,  Auswaodeningen  (4  660  fr.),  BauemaufstSndeo  u.8.w.  In  England  leiteten 
damals  die  Meisten  das  Uebel  daber,  dass  der  irische  Landbau  durch  die  vielen  engli- 
schen Kolonisten  so  sehr  gehohen  worden.  Man  verbot  desslialb  die  Einfuhr  fies  'fi- 
schen Viehe**,  woi^egen  Temple  freilich  jiGlemisiert  {Works  III,  p.  7.  tO;  vgl.  I,  p.  'S^)- 

5  ferner  Sir  J.  Cbild  p.  73.  IS4fg.  der  fraozös.  Uebersetzuog ;  Tookc  ütsiory  of 
prices  l,  p.  24. 
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nl  Qoser  l^emple  ein  Gmelesverwandfer  seiiier  fraiiEOmsdieii  SSeH^enog- 

sen.  «Es  ist  keine  ausnahmslose  Regel,  dass  der  HmihIoI  Uiichlhum 
ahaffl;  eji  kann  auch  einen  Handel  geben,  wclcljcr  das  Volk  nrni  maohl. 
Die  einzige  und  sichere  Scale  des  vom  üaodel  herruhrendeo  National* 
nicbthaiiis  ist  das  Yerhaltniss  dessen,  was  ziim  Verbrauehe  Anderer 
imgsAüirt  wird,  and  dessen,  was  zum  eigenen  Yerbranche  eingeht. 
Der  wahre  Grand  dieses  VerhUKaisses  liegt  in  der  allgemeinen  Thtttig- 
keit  und  Sparsamkeit  eines  Volkes,  oder  im  Gt^gentheile  davon.  Die 
Thatigkeit  viTinrlirt  die  einlu'iini.srlion  Waari'n,  entweder  an  liudoiipro- 
(fcKten  oder  Mauutacturerzeugnissen  des  Landes,  welchem  dir>  Ausfuhr- 
gegnsliUide  hervorbringt.  Die  Sparsamkeit  vermindert  den  Coosum  der 
eigoen,  oder  der  fremden  Waaren,  und  erniedrigt  niobt  bloss  die  Bin- 
fiihr  der  letzteren,  sondern  erhöhet  auch  die  Aosfohr  der  ersteren.  Demi 
m  allen  einheimischen  Prodacten,  je  weniger  im  Lande  verzehrt  wird, 
desto  mehr  wird  ;msi;<'fulii  L.  I^s  tridil  keine  Waare.  die  nicht  zum  einen 
oder  andern  Preise  cincik  Markt  tUnüe,  wovon  diejenigen,  welche  sie 
am  wohireiisten  liefern  können,  die  Meister  siad.  Solches  sind  immer 
die  fleissigsten  und  sparsamsten  Leute,  welche  bei  Preisen  gedei- 
kn,  wobei  die  Massigen  und  Verschwoider  nicht  leben  könnten»» 
(p.  17Sfg.)  So  eifert  er  auch  gegen  den  «vulgaren  Irrlhom» ,  dass  die 
Einfuhr  fremder  Waaren ,  wenn  sie  nicht  mit  Oelde .  sondern  mit  ein- 
heimisfhen  Producten  bezahlt  wird,  ein  Volk  mtlil  armer  mache:  «es 
BUUfi  ja  beim  Rechnungsabschlüsse  zwischen  einer  Nation  und  allen 
ibea  saswflrtigen  Handeisfrennden  was  irgend  der  Ausfuhr  am  Werthe 
an^t,  am  den  der  Einfuhr  aufeuwiegen,  noihwendig  mit  baarem 
Cdde  vergütet  werdm.»  (p.  476.)  Aas  demselben  Grunde  verwirft  er 
Äft  herrschende  Ansicht,  dass  der  Luxus  im  Verhrauche  einheimischer 
^Uarcn  fui  den  Han<iel  vorllieiiliolt  sei  Den  verarmenden  Handel  mag 
er  allerdiogä  begtinstigeu ;  ist  auch  in  der  That  minder  schädlich ,  als 
<ier  Luxus  in  Fremdwaaren.  Was  aber  io  heimischen  Artikeln  beginnt, 
«ini  zu  auslOndtschen  fortschreiten  (p.  177).  Schon  hier  treffen  wir  die 
Ansicht,  welche  Davenant*)  später  systematisiert  hat,  dass  die  gluck- 
sen Angrilfidcriege  Ludwigs  XIV,  im  Feindeslande  geftthrt,  wegen 
des  liiiiaiisgehenden  Sdhies  der  französischen  Heere  rrankrcicli  nu  ln 
erschöpft,  als  die  Irüliereo  Deieojüivkriege  iDDej'haib  der  eigeueu 


I)  Tgl.  oben  S.  110. 
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Gränzen*].  —  Es  isl  eine  Art  Sonnenbltok  mmittea  dieses  mercantileii 
Nebels,  yrean  Temple  bei  Gelegenheit  der  irischen  Handelsbescfartbi- 

kuDgen  warnend  ausruft:  Where  they  $eU,  they  wiU  he  sure  to  bwf  too^: 
doch  ist  er  sich  der  Consequenzen  dieses  wichtigen  Salzes  nicht  weiter 
bewusst  geworden.  Er  kennt  tibrigens  Fälle,  wo  bei  der  Ausfuhr  roher 
Wolle  und  Einfahr  verarbeiteler  Tttcher  die  Bilanz  doch  entsehiedeo 
▼orlheilhaft  gewesen*).  —  Gegen  nominelle  Monzerhöhnngen,  «n  das 
Geld  sn  vermehren,  oder  wenigstens  im  Lande  festzuhalten,  eildart  er 
sich  mit  Nachdruck  *). 

Sehr  reich  sind  Temple's  Werke  an  schönen  Beobachlungen  aus 
dem  Gebiete  der  politischen  Psychologie.  So  können  z.  B.  seino 
Erklärung  des  innem  Zusamraenhanges  zwischen  HandelsblUthe  md 
Toleranz ,  Handelsblllthe  und  politischer  Freiheit*) ,  seine  Schilderung 
des  Gegensatzes  von  kaufinttnnischer  und  militiiiisdier  Sinnesart  fiir 
musterhaft  gelten  (p.  145 fg.).  In  grossartigem  Stile  vergleicht  er  die 
mittelalterlichea  Königreiche  und  Fürstcnthilmer  mit  den  Herren  und 
Rittern,  die  Freistaaten  und  Stiidle  mit  den  Kaufleuten  und  Geweibo- 
treibendeo  des  einzelnen  Landes :  diese  ant^oglieh  von  jenen  verachtet, 
gehorsam  und  demutbig  gegen  sie,  bis  nach  mancherlei  Zeitlauften  eiaige 
von  ihnen  durdi  Fleiss  und  Sparsamkeit  reich  und  mJIchtig*,  und  einige 
von  jenen  durch  Krieg  und  Verschwendung  arm  wurden.  Auf  sokhe 
Art  sind  die  Kaufleute  am  Ende  wie  Ritter  geworden,  und  die  Riticr 
haben  am  Handel  Gelallen  gefunden  (p.  18?).  Templc  ist  uubcfcini^en 
genug,  die  im  Verkehr  unter  einander  allgcmem  verbreitete  Ehrlichkeit 
der  Holländer  nicht  sowohl  aus  ihrer  yorzUgliphen  Tugend,  sondern  aus 
ihrer  Kulturstufe  zo  erklären.  Sie  rfihre  her  aus  derNothwendigkeit  des 
Handels,  welcher  ebenso  sicher  der  gememen  Redlichkeit  bedarf,  wie 
der  Krieg  der  Mannszucht;  widrigenfkUs  das  Ganze  in  Stacke  brechea 
würde,  die  Kaufleute  zu  Hausierern,  die  Soldaten  zu  Räubern  werden. 
Daher  spricht  er  von  jener  Ehrlichkeit  der  Holländer  auch  nur  in  dGii^ 
Falle ,  wo  sie  mit  Sachverständigen,  gleich  ihnen  selbst,  und  im  Bereich 

I)  Tq  tke  Buk«  of  Ormond:  The  nmmtei  to  ho  furmiod  6y  JSoflmid 
Work$ü,p.%Zl, 

t)  Works  m,  p.l9. 

3)  Worh  I,  p.  178. 

4)  Works  lU,  x^.^if. 

6)  IForibl,  p.  i6S.  165. 
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kr  Gesetze  vericeiiren ;  bei  anderen  Gelegenheit^^n  suchen  sie  von  der 
üwi&&ealieit  und  Einfalt  ihrer  Gegner  gehörii?  zu  ]irolliiorpn  ^p.  134), 

Die  Vorschläge  Templo's,  um  den  NatioDalreicblhuoi  von  Ireland 
iB  lieben ,  kommen  fast  sämmtUch*)  darin  ttberem,  dam  die  schliun-* 
maiden  Krttfte  der  Insel,  da  sie  von  selbst  nicht  erwachen  können, 
dmdi  den  Staat  geweckt,  ihre  Lttcken  durch  Staatsmassregeln  ausgeftillt 
«enien  sollen.  So  empfiehlt  er  z.  B.,  mn  das  fbr  Ireland  so  sehr  geeig- 
nete Leinengewerbe  zu  luidcm,  dass  ausser  den  bishf»ri.!?en  Prämien 
eniwwjer  der  Staat,  oder  der  Gouverneur  aus  eiijcncn  Mitteln  eiue 
2Tt)s8e  Leinenfabrik  errichten  soll ,  bis  dieser  Gewerbszweig  im  Volke 
Wand  geschlagen.  Sollte  diess  ja  filr  allzu  schwierig  gelten,  so  mttss- 
len  weaigstens  Staatsgelder  angewiesen  werden«  um  den  Leinenprodn- 
ccBiea  einen  siehem  Absatz  und  billigen  Preis  ihrer  Waare  zu  garan- 
tieren ;'p.  12  0-'/  .  Zur  ilebunp'  der  Seefischerei  sollen  i^rosse  Compagnien 
einihtet  werden,  mit  polizeilichen  Vorschntlen  über  (lie  BereitnnesBrt 
der  fische,  zugleich  aber  auch  mit  allerlei  Privilegien,  Steuerfreiheiten 
B.&  w.  Temple  rOtb  sogar,  dass  die  Wählbarkeit  za  Parliaments-  und  Frie- 
terichterstellen  auf  die  Theilnehmer  an  diesen  Gesellschaften  be- 
xMtt  werden  mochte:  sowie  sich  auch  die  Regierung  an  den  Aetien 
betheiligen  soll  (p.  SJ^fg.}.  Den  zahlreichen  Betrugereien,  welche  die 
Wöhr  des  iris^ehen  Fleisches,  Talges,  der  Balter,  Haute  u  s  w.  discre- 
liuerten,  soll  durch  Beschrankung  des  Verkehrs  auf  gewisse  Stapelpllltze 
ukI  in  diesen  wieder  durch  strenge  polizeiliche  Schau-  und  Stempel- 
flnrichtoogen  gesteuert  werden  (p.  i  4  ff.).  Der  Rhederei  zn  Gefallen 
ntgdie  Umhauong  jeder  grossem  Eiche  verboten  sein,  bevor  sie  eine 
P'nsse,  für  den  Schiflsbau  geeignete,  Si^rke  erreicht  hat  (p.  26).  Vor 
Allem  jedoch  muss  die  Ehre  des  Ihmdeisstandes  gehoben  werden;  aus 
(l^D  Ahgeordiietea  derkaufleutc  in  den  vornehmsten  Handelsplätzen  soll 
il^r  Vicekdnig  zwei  zu  Geheimenrtllhen  ernennen  (p.  27) ;  sowie  auch 
B.  die  Pferdezucht  durch  Theilnahme  des  Vioekönigs  an  den  AossteU 
^SeD,  durch  Einladung  der  Preisgewinner  zu  seiner  Tafel  u.  dgl.  m. 
9Mert  werden  könnte  (p.  21  fg.).  —  Diese  ganze  Politik  ist  offienbar 
^ine  Nachahmung  der  Haupiniaasrei^eln  Colberts,  und  auf  gewissen  nie- 
JereaKultorsUifen  allerdings  zu  empfehlen.  Wo  der  Strom  des  Verkehrs 


I)  AbgeMheD  MlOrlich  tod  den  allgemeinen  Anstallen  <ar  Vermehrung  der  Po- 
'"'■^i  dfo  avcb  Im  rorliegendea  Falle  die  Hauptsache  bilden. 
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noch  zu  schwach  ist,  um  das  BedUrfniss  des  ganzen  Landes  das  gaaze 
Jahr  hindurch  zu  horricdii^en.  da  mag  seine  Aufstauuni?  deiilisain  in 
gewisse  Stapelörter  und  Messzeiten  wohUhälig  sein.  Wo  eine  Produc- 
lion,  die  aof  auswärtigen  Absatz  rechaen  mnss,  unter  eine  Menge  klei- 
ner, wenig  gebildeter  Producenten  zersplittert  ist,  da  können  Staat»- 
roglements  und  Schauanstaiten  den  Nutzen  gewahren,  den  anderswo, 
und  dann  freilich  besser,  die  grossen  Privatontemehmer  stiften:  nSmlieh 
einerseits  die  Producenten  von  dem  Bedüdnisse  der  Consumtion  in  ste- 
ter Kenuiniss  zu  erhalten,  andererseits  den  Consumenten  für  die  gule 
Befriedigung  desselben  Garantie  zu  leisten.  Für  Staatsfabriken  mag  sich 
unter  Umstanden  das  Nttmliche  sagen  lassen ,  was  I.  B.  Say,  der  grosse 
Freund  der  Handelsfreiheit,  fUr  Experimente  auf  Staatskosten  geltend 
macht.  Wo  endlich  überhaupt  noch  der  Grundsatz  aller  rohen  Volker 
herrscht ;  Pitjnun  el  iners  vidctur  sudore  adquirere  quod  po$i>is  sanguine 
pararc,  da  kann  ein  positives  Kinsehreiten  der  Hegiening,  um  den  fried- 
lichoo  Erwerb  zu  ehren,  ein  wichtic^es  KuUurmitt(  I  sein.  Man  erkenitl 
hieraus,  wie  solche  Vorschlage  (Ur  das  damalige  Ireland  noch  viel  aobe* 
denklicher  sein  mussten,  als  fUr  das  Frankreich  Colberts.  In  Ireiadd 
hatte  der  Staat  bisher  so  Vieles  positiv  gehindert,  dass  von  ihm  nun 
auch  wohl  eine  positive  Forderung  erwartet  werden  konnte.  Ftlr  Linder, 
wie  England  oder  Holland,  brauchte  Temple  darum  noch  nicht  viel  an- 
ders zu  denken ,  als  Child. 

Ueber  die  Kolonialstellung  von  Ireland  zu  England  hat  Tempi« 
die  seinerzeit  gewöhnlichen  Ansichten.  Sobald  es  der  irische  Handel  it 
irgend  einem  seiner  Zweige  zu  einer,  dem  englischen  Handel  geßdl^ 
liehen,  Concurrenz  bringt,  so  muss  seine  «Aufmunterung  ermässigt  odet 
abgelenkt  werden».  Daher  z.  B.  die  Wollindustrie  von  Ireland  auf  we- 
nige grobe  Artikel  für  den  ordinären  Bedarf  der  Insel  selbst  zu  be 
schränken  ist.  «Denn  die  Starke,  der  Reichthum  und  Ruhm  der  Krönet 
Sr.  Majestät  scheinen  hauptsächlich  von  der  Gesundheit  und  Kraft  Bog 
lands  abzuhängen.»  Dage^n  sollte  man  gewisse  andere  Zweige.  wi( 
z.B.  die  Leinenindustrie,  keineswegs  unterdrücken.  Bine  allzu  gros» 
Waareneiuluhi  ,  selbst  von  England  her,  wttrde  Ireland  in  dem  Grad* 
von  Gelde  eulblössen,  dass  kein  genügender  Vorrath  mehr  da  wär 
zum  Betriebt^  des  innem  Handels;  und  die  hierdurch  bewirkte  allgo 
meine  üozufriedenheii  konnte  selbst  für  England  geftibrlich  werde: 
(p.  9  ff.).  Das  kürzlich  erlassene  Verbot,  lebendiges  Vieh  nach  Englan 
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zuführeD,  winl  von  Temple  entschieden  geniisj.hillii^i ;  es  si  i  nur  zum 
Vorlheile  einzelner  ürafschanea,  aber  zum  Schaden  dos  Ganzen.  Eng- 
ind verliert  dadurch  eineo  schönen  Fracht-  und  Mästuogsgewinn ;  die 
IreMBder  werden  zugleteb  gezwungen,  im  UänCe-,  Butter  -  und  Pökel- 
hlMhhandei  als  EnghuMte  Nebenbuhler  auf  fremden  Mttricten  zu  ersdiei- 
an;  sie  j^wdlinen  ach  Überhaupt  vom  eoglischea  Markte  weg  (p.  19). 
—  Wie  Tomplc  dun  irischen  Absonlcei.smii.s  buurtheül,  ist  nach  seiner 
Anäiciil  von  Handelsbilanz,  uiclit  schwer  zu  erralhen.  Den  Rctriermi.ys- 
niätäoden  der  In&el  mag  er  natürlich  sein,  ist  ihnen  wenigstens  zu  jeder 
2eit eigen  gewesen;  desto  zchädlicher  wirkt  er  dagegen  auf  den  Hau- 
iUmdlleichthnm  von  Ireland.  Ohne  djeaenAbaenteeisrnna  würde  lae- 
hBd,  bei  aemen  groaaen  natttrlichen  HttUsmittehi,  eins  der  reidisten 
Uoder  Europas  sein,  würde  Macht  and  Einkünfte  der  englischen  Krone 
eewailig  verstärken:  walirend  es  bis  jetzt  eher  «unsere  f!ch\%'ache  Seite 
wir  und  ans  mehr  Blut  und  Geld  gekostet  hat,  als  es  werth  ist*  (p.  4  fjg.) 


Nachtrag  zu  S.  120. 

Derselben  eklektischen  Richtung,  wie  Davenant,  welche  die  alt^ 

Mtionalen  Grundlagen  der  englischen  Wirthschaflslehre  mit  dem  immer 
^wkiT  heremdringenden  Colbertisnius  zu  verschmelzen  suclile,  gehört 
^in anderes,  äusserst  IcseoswUrdiges  Buch  an:  A  diacourae  of  trade, 
and  paper-credit:  and  of  ways  and  meona  to  gain  and 
r«l<ts  riche$.  London  4697,  prnUedforBrabazonAylmer  (1 67  S.  in  8«). 
7« Mt  it  added  the  argument  of  a  kamed  countel,  iipo»  m  adkm  of 
tote  hroughi  the  EoMt-hHa-Company  against  Mr,  Sands ,  an  inftr- 
HlÜG.  \J1  S.  in  W*.) —  Ueber  die  Persou  des  uni^onanntrn  Verfas- 
•*rs  wage  ich  keinerlei  Vermuthung.  Der  Buchhändler  vcrsichei  l  in 
"^'HPr,  mit  viel  Behutsamkeit  geschriebenen,  Vorrede,  dass  ihm  selber 
<^r  >iame  des  Autors  gttnzlich  unbekannt  sei;  er  habe  desshalb  auch 
Bedenken  gehabt,  den  Druck  zu  übernehmen,  bis  ihn  das  Urtheü  meh- 
rerer Sachverständigen ,  welchen  er  das  Manuscript  zu  lesen  gegeben, 
'•^r  dessen  Unscliüdijchkcit  uiul  i;enieinuütziges  Verdienst  Uü  ulüijl. 
^ir  schemt  der  unelegaote,  bald  tautologische,  baki  höchst  abgerissene, 

<)  Tgl,  ob«QS.  «3%. 


136  W.  Koscher, 

aber  stets  kraftige  Charakter  der  Sprache  einen  Geschäftsmann  als  Ur- 
heber zu  verrathen*). 

Uehngcus  ist  das  Buch  ein  ziemlich  vollständiger  Inbegriff  dessen, 
was  man  damals  in  England  unter  politischer  Oekonomic  verstand.  Ks 
be^nnt  mit  einer  Theorie  der  Handelsbilanz;  hierauf  werden  die  Preis* 
Verhaltnisse  der  Mttnzen  und  Barren  erOrlert;  alsdann  die  Frage  beant- 
wortet nach  den  allgemeinsten  Qaellen  des  Relchthums.  Untorsachungen 
über  den  Zinsfiiss  und  den  rapiercrcHlil  lolLrcn  /.iiucichst.  Don  uanzea 
Hesl  endlich  lumiül  eaie  i^talistische  Uebersicht  des  englischen  Handels 
in  Anspruch,  iauner  vom  Standpunkte  der  Bilanz  aus,  wobei  am  aus- 
führlichsten von  dem  ostindischen  Handel  und  von  der  NutzUehkint  sei- 
ner Compagnieverfiissung  die  Rede  ist.  Wenn  also  der  Handel  gleicfa- 
sam  den  Faden  bildet«  an  welchem  alle  ttbrigen  nationaiOkonomisdieD 
Betrachtungen  aufgereihet  werden ,  so  ist  diess  in  der  altem  englischen 
Literatur  durchaus  tiewulinlich :  ein  charakteristischer  Gegensatz  zu  der 
gleichzeitigen  dentscheu  Literatur,  welche  last  Alles,  was  sie  weiss,  au 
die  ErOrtening  des  Domänen-  und  Regalienwesens  ankntipfl. 

Was  die  Quellen  des  Reichthums  betrifft,  so  erinnert  die 
Lehre  unsere  Anonymus  zunächst  an  Temple.  Arbeit  und  Sparsamkeit 
machen  reich :  ebenso  ganze  Völker,  wie  einzelne  Feuniiien.  Alle  ande- 
ren Wege  der  Bereicherung,  ohne  diescu,  werden  sich  als  ungcaugi'nd 
erweisen  (p.  80).  Durch  Arbeit  muss  man  den  Hcichlhum  einbrini:« n 
durch  Sparsamkeit  ihn  festhallen  (p.  1 58).  An  anderen  Stellen  wird  der 
Begriff  Reichthum  genauer  definiert  als  bewegliches  Vermögen.  Bs 
wird  auch  wohl  hinzugeftlgt:  hbowr,  mdutlfy  and  foreig»  iradt; 
good  huhandry  in  the  eotmanfüm  and  expense  of  tke  goods  of  foreign 
nalions  and  in  all  our  dealings  wilh  them  (p.  133).  Foreign  marhets, 
which  onlg  can  mcrcasc  riches  {p.  5  i\  Darum  linden  wir  gleich  in  der 
ersten  Stelle,  wo  vom  Ursprünge  des  Eeichthums  die  Rede  ist,  folgende 


1 )  Herr  Dr.  C.  W.  Asher  spricht  in  einem  Briefe  an  mich  die  \  ermulliung  au^ 
dieso  Sclirifl  könnt«  von  Sir  Dudley  North  herrühren,  der  seinem  friilier  yt'öchildefttfi 
Charaivler  gemäss  jetzt  versucht  halte,  mit  populäreren  Ansichten  sein  Glück  zu  niaclwik 
Viele  Stellen  erinnern  wirklich  sehr  ao  North»  und  die  Sprache  würde  diess  eiDiger" 
nasten  belufftigeö.  Er  fSbrl  Worte  der  beiligeo  Schrill  ebenso  gexwanaen  and  oo- 
pecseod  an,  wie  Ncurih  phUoaopbiscbe  Cilato  (vgl.  p.  1 65.  1 67).  So  ktente  auch  seine 
mehrfach  ausgesprochene  Voclid»e  fiir  den  Leranlehaodel  lur  UuleratSlznng  jener  Hy 
poiheae  benalst  werden  (p.  103.  116.  139).  S.  oben  8.  861j|.  91. 
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lierAiteitszweige  aasdiUcIclich  bervorgehobea :  das  Ausgraben  ans  den 

Eingeweidfü  ihr  Erde  sammt  der  Nveilerii  üearbeiluu^,'  ihrer  Producle ; 
das  Fisrheliinircn  im  Meer  und  der  Verfrieh  der  Fische  an  fremde  Na- 
tionen; der  Handel  mit  fremden  NN  aar  cn,  die  au  andere  fremde  Völker 
Terfcsaft  werden;  endlich  die  Scbififisdirt  io  der  Fremde  (p.  43).  —  Als 
ejoe  zweite  Kategorie  des  Reichlhums,  gegenüber  den  beweglichen 
GflierD,  siebt  der  Verbsser  das  GruDdeigenthnm  mit  seiner  Rente 
IB.  Nun  gellen  ihm  zwar  in  gewisser  Beziehung  die  Grundbesitzer  für 
die  wichtigste  Klasse.  «Der  Schwerpunkt  von  Koijlaud  liegt  im  üoden; 
so  h^n2\  auch  die  Entscheidung  über  die  Handelsbilanz  von  dessen  Be- 
itzem  ab.  >»  Sie  haben  den  Ton  anzugeben ,  ob  sich  der  Verbrauch  des 
Voies  in  den  geeigneten  Grflnzen  halten  soll,  oder  zum  Verderben  Hih- 
RS  (p.  4  59  ff.).  Jede  Besteuemi^  des  Handels  trifft  in  Wahrheit  die 
Gnmdbesitzer,  wenigstens  znm  tiberwiegenden  Theüe  (p.  156).  Indes- 
seohaJl  er  jedes  aligemeine  und  dauernde  Steigen,  der  Gi  uiuJrente  wie 
des  Bodenwerlhes ,  nur  für  die  Wirkung  einer  günstigen  Handelsbilanz. 
i>ie  vermehrte  Geldmenge  wird  den  Preis  der  Producte  erhöhen  und 
die  Käufer  oder  Pttchter  von  Lttndereien  vermehren  (p.  43).  Aof  der 
afcra  Seite  behaaplet  er  wieder,  dass  hohe  Lebensmittelpreise  nichl 
dieürsadie,  sondern  die  Folge  hoher  Grundrente  sind  (p.  37);  oder, 
«Ute  vielleiclil  die  allgemeine  Waarentheuerung  von  einer  Verschlech- 
'•pfUDg  des  Geldes  herrdhren,  so  werden  die  Gnmdrenleu  vermuthlicb 
ilai Letzte  sein,  das  im  Prei.se  miLsteigt  p.  29). 

Die  oben  erwähnte  Bedeaiuog  der  Arbeit*)  macht  eine  starke  Be- 
TAIkernng  znr  Hauptgrundlage  des  Beichthums  (p.  43  Ij^.).  Und  zwar 
^t  es  hauptsächlich  auf  die  Vermehrung  der  niederen  Volksklasse 
^  Ifine  grosse  Zahl  armer  Einwanderer  wtlrde  nnsem  Nationalreich- 
thumauf  die  Dauer  wahrscheinlich  mehr  befördem,  als  eine  kleine  Zahl 
•sicher  j).  51  fg.).  Freilich  muss  aber  tüchtig  gearbeitet  werden  (p  44  fg.) . 
Darum  ist  der  Verfasser  ein  Gegner  der  vielen  Feiertage,  deren  Kost^ 
Müdigkeit  er  genau  zu  berechnen  weiss:  2  Millionen  Arbeiter  zu  GPence 
W  machen  50,000  Pfd.  St.  (p.  49).  Auch  hohen  Arbeitslöhnen  ist 
^  feind:  nicht  bloss  weil  sie  eine  Last  fUr  Handel  und  Land  sind ,  son- 
^ namentlich,  weil  sie  zur  Trägheit  verlocken  (p.  47).  An  das  per- 
*^be  Gluck  der  beschufli^len  Menschen  denkt  er,  wie  die  meisten 

iMt). 
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Mcrcantilistcn,  nicht.  Was  die  Gewerbetreibenden  zu  viel  aus.iroben.  da 
scIiIaiTLMi  sie  auf  den  Irrels  ihrer  Waaren.  uml  ersrhwrren  >oiiiit  dere 
Absatz.  Kr  l)ekla?.'l  d<'sshalb  gar  sehr,  (la.>.s  die  l-elMMisweise  des  eiij 
lischen  Volkus  neiif  i  dliii^s  so  viel  behaiihCher  i^cwordcii.  Üer  Widei 
Spruch,  welcher  darin  liegt,  die  Arbeiter  seien  durch  Luxus  zu  hohei 
Lohne,  und  dadurch  wieder  zur  Trap;beit  gekoamien,  Hillt  ihm  nid 
auf  Mifar.).  —  Sehr  merkwdrdig  ist  l)ei  dieser  Gelegenheil  der  üi 
leiM  hi('(i  welehen  (h'r  \  erlasser  /.wiseJit  ii  der  heute  soueiiannlen  pr( 
dueti\en  und  n ich t ji rod u e  1  i v e ii  Ariieil  liiulel.  lir  giehl  vol 
stundig  zu,  dass  eine  «Kopfarbeit  neben  der  körperlichen  existiert;  dai 
jene  schlechterdings  nothwondig  ist  fUr  die  Erhaltung  der  Gcsellscha 
(en,  welche  nicht  bestehen  können  ohne  Berufsunierschicde ,  sowol 
der  llerrsehafl  weisen,  als  zur  IJewahnini;  von  Freiheil  und  Eiirenlhun 
das.N  ohne  si(^  auch  der  Gevverbili  l^^  keuif  l.nnulhiiruui:  hab<'U  würd« 
Ks  nuissen  daiier  .Munehc  von  koi  jH-rlir  her  Arheil  bei  sein,  nicht  blos 
weil  sie  grosses  Vermögen  und  bolieu  Hang  besitzen,  sondern  auch  in 
sich  ganz  der  Kopfarbeit  zu  widmen;«  also  der  Regierung,  dem  Cultiu 
der  Justiz,  Polizei  u.s.w.  Gleichwohl  «kann  es  nicht  oft  gemip;  erwöge 
NNcnlen,  dass  ein  (Ien(l<  iiiaii.  (K'rGuter  iiiil  10  bis  :?0.0()0  IMd.  Sl.  jähr 
liehen  Krlra.u«  >  lje>il/,l  und  (ioldnunen  da/u:  da.^s  (ieisdiche.  Ueclils 
gelehrte,  Aerzt(^  mit  noch  so  grossen  Verdiensten  utlej-  An>prüelien  at 
Gewinnst  oder  Einkommen,  so  weit  entfernt  sind,  die  Nution  zu  berei 
ehern,  oder  selbst  Ueichthum  und  Ueberlluss  zu  besitzen:  dass  sie  oicl 
das  Notbwendige.  noch  Geld,  es  zu  kaufen,  haben  würden,  ohnodi 

lluir*'  der  arjtrileiulen  Klasse   Wenn  mm  (liejeiu"i:«'n .  deren  Ikiit 

des  iicieiidninis  und  der  Nollnvcndiizkeilen  \oin  Sehweisse  und  ds 
Mühe  Anderer  abhängt,  verhültnissmässig  zahircicber  sind,  als  diejcni 
gen,  welche  zu  ihrer  Versorgung  arbeiten:  so  rauss  Gefahr  sem,  das 
der  Beichthum  des  Volkes  aufgezehrt  wird ,  und  ^hmgel  und  Armut 
werden  nnehlbigon.j»  Der  Verfasser  klairl  des>hall)  die  enirlisehe  Er/i€ 
hunijsweise  an,  dass  sie  den  Zudrani:  zu  den  er>lei-eii  liesehaflii^migt* 
auf  Koslen  der  lelzlereu  so  sehr  i^esteigert  habe  |>.  lilX.  lüü/j. 

>lit  dem  Worte  Handelsbilanz  will  unser  Buch  den  seiner  Zei 
gewöhnlichen  BegrilT  ausdrucken  (p.  3  fg,  -1 57).  Auch  die  vorsichtig 
Art,  wie  es  die  Bilanz  herausrechnet  (p.  Sötf.),  hat  nichts  Eigenlbtlio 
lichesi.    Als  t;ut  werden  solche  llaadelazweii^e  bczeieliuel,  «welch' 

1}  Vgl.  oben  Ö.  7S. 
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were  IVoducte  tind  Mannftcturwaareii  verbraocben,  wovon  der  Werth 

^sers  Lande«;  und  die  Beschäftigung  unserer  Armen  abhängt;  welche 
aasere  Seeleute  und  Srliiill.iln  f  verrnehren .  \\  ivnu  unsere  Starke  ab- 
hänirt;  welche  uoü  mit  denjeui^^eii  VV  aareu  verseiion,  deren  wir  schlechl- 
kta bedürfen,  nm  nnsero  Handel  zu  betreiben,  oder  zu  unserer  Sicher- 
heit; oder  weiche  mehr  ans-,  als  einftahren,  wovon  unsere  Reichlhums- 
femeliTDiig  ahbüngt.»  Dagegen  sind  schlecht  diejenigen,  «welche  mehr 
eil-,  ab  ansführen,  oder  fei  ii^^e  Manufecturwaaren  einfbbren ,  oder  ir- 
.  nii  wi  lclic  Guter,  die  den  Verbitiucli  unserer  eigenen  verhindern; 
oder  welche  uusere  Wolle  oder  andere  HuhstoÜe  ausluhrcn  .  um  fremde 
.Natumen  zur  Verfertigung  von  Mauufacten  zu  befähigen,  die  statt  unae- 
KT  eigenen  gebfancht  werden  können;  oder  welche  Waaren  einfilhren, 
ilie niefat  noihwendig  sind,  sondern  nar  den  Httasiggang  und  Luxus  zn 
Tnndiren  trachten;  oder  welche  durch  iremde  Schiffe,  oder  fremde 
Factorcn  und  Kaufleule  getrieben  werden;  oder  endhch  welche  durch 
Ausfuhr  voü  Gehl  <>der  Barren  erfolgen.  Solche  Dinge  mögen  als  ein 
Probierstein  des  üandels  dienen.»  (p.  58 fg.  5(1.)  Die  früher  von  Mun 
^ebanptele  Ausnahme  von  der  Kegel,  daas  Holland,  Venedig,  Florenz 
ndGoina  doch  ohne  allen  Schaden  edles  Metall  exportierten,  will  unser 
Veteer  nur  für  solche  LSnder  gelten  lassen,  die  keine  einheimischen 
^ehvaaren  besitzen,  also  nnr durch  ihre  guten  Häfen,  Schifle  u. s.w., 
älterhaupl  als  Vermittler  fremder  L'möätze,  Gewinn  hoffen  k«  Minen  ^p.  ülg.). 
Aach  Freihafen  passen  nur  für  solche  Länder ,  um  hier  gleichsam  ein 
^gazio  fremder  National  zu  errichten,      Livonio  z.  B.  fur  die  Levante 

OB  Land  mit  eigenem  Verkehr,  wie  England ,  wlirde  seinen  Aus- 
^Ejafahren  n.  s.w.  durch  Freihafen  mehr  schaden,  als  es  nn  Zwischen- 
gewüime  (p.7$fg.).   Es  ist  Hbrigens  ein  Widerspruch,  wenn 

Verfasser  einmal  behauptet,  daüs  die  Ausfuhr  eigener  Producte  oder 
We  nie  schatilich  sein  iioime  (p.  5),  mid  ein  anderesmal  zugiebt,  dass 
lösn  allerdings  Geld  bisweilen  zu  theuer  kaufe  (p.  27).  Dass  das  Ideal 
>eier  liercantütsten,  bloss  au  verkaufen,  ohne  je  wieder  zu  kaufen,  ein 
ädi  leihst  widersprechendes  md  daher  «nmttgtiches  ist,  scheint  er  nicht 
^merken;  wohl  aber  giebt  er  zu  bedenken,  wie  man  in  diesem  Falle 
Fressalien  zu  erwarten  habe  (p.  59).  —  In  seiner  Musterung  aller  eng- 
''^iien  Handelszweige,  ob  sie  günstig  oder  ungtlnstig  seien,  stellt  er 

mit  Afrika  besonders  hoch;  ausgeführt  werden  hier  lauter  Ueber- 
^Ngkeiten,  grobe  WoUzeuge,  die  sonst  anverkttnflich  wliren;  dagegen 


1 40  W.  RosciiKB, 

eingeführt  baaptsttchltch  Gold,  Elfenbein  und  Sklaven.    Die  letxterea 

sind  theiJs  in  den  Kolonien  uneutbehriich,  theils  werden  sie  an  die  Spa- 
nier £?e2;en  edles  Metall  umgesetzt;  «daher  kaum  ein  Handels/w  rii,'  mehr 
verdieüt  erweitert  zu  werden.»  (p.  i  fg.)  Auf  der  audern  Seile  ist,  der 
ostindische  Handel  gar  nicht  zu  begOnsUgen «  so  aefar  auch  die  earopOi- 
achen  Milchte  um  seinetwillen  mit  einander  rivalisiert  haben.  Er  ver- 
schlingt so  viel  edles  Metall,  «dass  dieGew(dbe  des  grossen  Moguls  voA 
seiner  Nabobs  ftlr  Europa  das  zu  werden  drohen,  was  ein  Spielhaus  iür 
die  Spieler  ist;»  überdem  haben  die  englischen  51aiiiiracturen  daheim  und 
auf  fremden  Märkten  von  deu  iudiächeu  die  oachtheiligste  Coocurreoz 
zu  erdulden  (p.  96  fg.  126). 

Der  Binnenhandel  steht  in  volkswirthschaftlicher Beziehung  den 
obenerwähnten,  zwarnutzlichen,  aber  unproductiven  Arbeiten  gleich. 
Die  einzelnen  Betreiber  können  dadurch  reich  werden;  das  VemKlgeD 
des  ganzen  Volkes  aber  wird  nicht  irio^ser  sondern  Wechsel  [  luii  die 
Person  der  Besitzer  {p.  40).  Wiikliehen  Reichthum  (irca^ure)  kann  ein 
Land,  welches  keine  Gold-  und  Silberminen  hat,  ausser  durch  Raub 
und  Eroberung  nur  durch  auswärtigen  Uandel  gewinnen  (p.  464)*).  £s 
ist  darum  fUr  die  wahrhaft  productiven  Handelszweige  sehr  nachtheilig, 
wenn  sich  zu  viele  Menschen  -auf  den  Binnenhandel  werfen  (p.  f  54). 
Innerhalb  dieser  Grenzen  erkennt  der  Verfasser  tibrigens  die  WohHhS- 
tigkeit,  ja  NothwcndijL'keit  des  Binnenhandels  vollkommen  an.  Ist  doch 
der  Schiffbau  em  iheü  desselben;  ebenso  alle  iiandelsgeschülte,  vveicbe 
den  Manoiacturen  zur  Hervorbringung  der  Exportwaaren  oder  den  Im- 
porteurs zum  Vertriebe  i|^rer  Einfuhren  behttlffich  sind.  Wenn  danuD 
der  Binnenhandel  auch  nicht  unmittelbar  den  Reichthum  vermehit,  <o 
ist  er  doch  eine  nothwendige  Bedingung  jedes  grössem  Aossenhaadels. 
Dasselbe  gilt  denn  aiu  Ii  von  den  Grundbesitzern  und  aüen  Anderen,  di6 
wohlhabend  sind,  aber  keinen  Handel  treiben:  auch  sie  wirken  nut. 
entweder  als  Gonsumenten,  oder  indem  sie  Material  liefern.  So  ist  das 
ganze  Volk  ge Wissermassen  heim  Handel  betheiligt,  was  bei  richtiger 
Beachtung  jede  Feindschaft  zwischen  den  verschiedene  Beru&arteB 
verhindern  mflsste  (p.  42). 

I)  Die  Kaulleote  haben  bloas  fbr  eigeiiM  InlefesM  vor  Augen,  onbeküniiwil,  «b 
ihr  Gewinn  bei  der  Aoeftilir,  also  an  Fremden,  e«nacbt  wird,  oder  bei  der  Binfohr, 
aleo  an  ihren  Landeleuten.  Jener  allein  hergehört  die  Nation;  dieser,  wenn  luxuria 
Yenehrtuig  hinzutritt,  kann  die  Nation  am  meoben  (p.  148). 
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Aui  llem  Felde  der  praktischen  Näüotialukonumio  steht  unser  Buch 
I  kf  Handelsfreiheit  viel  näher,  als  dem  gewöhnlicheo  Mercanlil- 
I  Tsteme.  Doch  isi  eB  hier,  wie  überall ,  nicht  völlig  consequent  Im 
'  inera  ferwirfl  der  Verßisser  alle  Gesetze,  Gorporatiensstataten  u.6.w., 
I  idche  den  Veitehr  irgendwie  beschranken  möchten  (p.  41  fg.).  Aller 
Handel  «sollte  nicht  auf  den  Vorthcil  einiger  Wenigen  beschrankt,  son- 
km  ausgebreitet  sein  zur  Ermuttiigung  der  Industrie  ujid  Jedermann 
'>eieQ  Zutritt  gewähren.»  (p.  125.)  Bloss  neue  Erfindungen  sollen  pri- 
nksiert  werden^),  aber  nur  für  eine  kurze  Reihe  von  Jahren  (p.  136). 
Soweii%  er  dem  Luxus  gewogen  Ist  (p.  165 ff.),  so  will  er  doch  von 
(jxQsverboten  in  der  Regel  nichts  wissen  (p.  82).  Gegen  obrigkeitHche 
trjie(Jri.i.'uiiy  des  Ziiisfusses  eifert  er  mit  ähnlichen  Gründen,  wie  Locke 
p.tiifg.  .  So  tadelt  er  auch  jede  Besteuerung,  welche  die  Production 
xier  Schifflahrt  erschwert,  und  somit  den  Preis  der  Waaren  gegen 
I  freoide  Goacorrenten  vertheuert  (p.  54).  Also  wieder  die  Abneigung 
Segm  indirecte  Sieaem,  der  wir  schon  früher  einmal,  bei  Locke,  be- 
2esnet  sind.  —  Was  den  auswärtigen  Verkehr  betrifil,  so  ist  die  oberste 
Begel  diese:  «die  Freiheit  des  Handels  ist  unbedingt  nothwondig,  um 
luigro«s,  und  die  Grosse,  um  ihn  wohlthätig  zumachen.'-  Nur  ganz 
«snahmsweisc  mag  ein  Kiegei  vorgeschoben  werden ,  falls  ein  Handel, 
»eicher  die  Kaufieule  reich  macht,  der  Nation  im  Allgemeinen  schadet 
F>60).  So  äussert  sich  der  Verfiisser  Ober  das  alte  Verbot,  die  engli* 
nie  Wolle  unverarbeitet  auszuführen,  mit  grosser  Behutsamkeit:  es  sei 
'Wlheilhaft,  wenn  die  Wolle  daheim,  und  zwar  gut  verarbeitet  werden 
^Oüüe  (j).  53;.  Anderswo  empliehll  er  die  Aufliebung  aller  Ausfuhrzölle, 
äwohl  AirRohstofTe,  wie  fUrManufacie  {Products — manufactureit :  p.  1 46). 
^Aschon  er  zogiebt,  dass  die  freie  Geld-  und  Barrenausluhr  gemein- 
■Mlich  wirken  könne  (p.  i  48),  so  «haben  doch  Verbole  derselben  nie* 


<)  ich  erioDere  bei  dieser Gdegenbeit  an  da»  eiste  engliecbePatentgesets;  2i  7a- 
I  ^1,  Cep,  3.  In  Deulacbland  «Ind  u&gettbr  tu  derselben  Zeit  die  erelen  Efflndungs- 
Mcote  nadueuweiseo.  Wie  neu  diese  ganze  Idee  war,  selgt  sieb  am  Idarsien  in  einer 
I  ^«HMniog  des  Kurfürsten  Morite  von  Sachsen,  der  ohne  Frage  xu  den  geistreichsten 
^'^  aargeklartesten  HSnnem  des  <  6.  Jahrhunderts  gehiMe.  Diesen  erfüllte  es  nimlieh 
moralischem  Unwillen,  als  er  hörte,  dass  die  Grafen  Stollberg  den  Erfinder  einer 
*»werhebeina5chtnc  verpflichtet  hatten,  in  Sachsen  kein  solches  Werk  ohne  ihr  Vor- 
*i*ä<n  zu  (gründen  (v.  Lang:enn  Leben  des  Kurfürsten  Moritz  II,  S.  67).   Doch  haben 
^l^n  die  Allen  an  Ertindun|i<f  t!  tito  gedacht:  Alhenaeus  XII,  21. 

4  K.  5.  Gm.  d.  WiMoucli.  lU.  1 1 
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mals  in  irgend  einem  Lande  iiigead  welche  gute  Folgen  gehabt«  Sie 
sind  gar  nicht  einmal  durobzafübren  (p.  9).  Am  meislen  eifert  er  gegen 

obrigkeiJliche  Nominalcrhöliungen  der  Münze,  wodurch  so  viele  Mei- 
( aiililisirii  das  Geld  meinten  im  Lande  fcslhallen  zu  künnon.  Indem  er 
alle  Uoflnung^n  widerlegt,  die  wolü  auf  eine  solche  Massregel  gebaut 
wurden,  beweist  er  den  ungerechten,  schimpflichen  Charakter  dersel- 
ben ,  und  dass  sie  nur  auf  die  früher  oontrabierteii  Schuldverhllltoisse 
bedeutenden  Binfluss  Oben  kttane  (p.  idtt.).  Hinsichtlich  der  WaareiF 
einfuhr  spricht  er  allerdings  von  derNothwendigkeit,  die  flanddszwage 
luU  unzweifelhaft  schädlicher  Bilanz  zu  Lüluiulhigen.  «Wie  allzu  viele 
Beöchrunkunii:en  des  Ilaudcls  unpassend  sein  mögen,  so  allzu  grosse 
Freiheit  gerührlich.»  (p.  idO.)  Eigentliche  Prohibition  aber  sollte  immer 
niur  das  letzte  Httlfsmittel  sein,  wenn  die  milderen  Schritte  erst  des  blos- 
sen Beispiels  von  Oben  her,  sodann  auch  hoher  Zölle  ganz  erfolglos 
geblieben  (p.58).  Man  sollte  hiermit  um  so  behutsamer  voiigehen,  als 
Millionen  Menschen  im  Lande  vom  Handel  lobeq  (p.  59). 

Von  privileizierlen  Handelsgebellsehaften,  nach  Art  der  osl- 
indischen ,  ist  der  Verfasser  gar  kein  Freund,  fciui  i,M  osser  Theil  seines 
Buches  ist  diesem  Gegenstande  gewidmet  (p.  9(> —  I  ii^)).  Er  hat  den 
Grundsatz,  der  Gewinn  aus  einem  grossen  Handel  mit  niedrigen  Preisen 
ist  sicherer,  als  der  aus  einem  kleiaen  Handel  mit  hoben  Preisen');  und 
ein  Volk  steht  sich  besser  dabei,  den  Handelsgewinn  unter  Viele,  als 
unler  Wenige  vertheilt  zu  sehen  (p.  54).  Nun  pflei^on  aber  die  privile- 
giei  ten  GesellschaReu  auf  ein  möglichst  geringes  Risi<  u,  m()glichsl  wohl- 
feilen Einkauf  und  möglichst  theueru  Verkauf  gcrichlet  zu  sein;  ytm 
dann  immer  mit  der  engstmöglichen  Beschränkung  des  Handels  su- 
sammenhangL     An  die  Entdeckung  neuer  Markte,  wie  man  sie 


I)  Wo  DameoUich  p.  ISO  ff.  die  gewÖhoUcben  Gründe  der  Corapagnicvcrlheidiger 
zusammeDgesteDt  werden. 

t)  Dw  Vorhemchea  diMer  Kaxinie  isl  in  der  That  etnee  der  wicfaligHen  Herk- 
male»  wdebes  die  hSheraiKuitiinturon  gegen  die  niederen  charakterisiert.  Sie  iai  aicbt 
bioM  hamaner»  volkBftieundiieber,  als  Ihr  oligarcbiscber  Gegensala,  soodem  sogleidi 
vortheilballer.  Man  riskiert  tnm  bei  enibehiliehen  Waaren  oichl  ee  viel  veaaModewedi- 
sei;  bei  oneotbebrlicben  kann  man  eher  auf  ein  Wachsen  derBovölIccrung  u.s.w.  seine 
lloQbung  büuen.  Die  Concurreuz  wirft  »ich  nun  besonders  auf  Icclinbclie  Oeberbie- 
fiiDg  der  Nebohbuhler;  im  umgekehrten  Falle  auf  deren  gesetzliche  oder  ungese(zHrfi(^ 
Ausschliessung.  Sie  macht  also  dort  gerade  die  UaupIqueUeo  des  Nationaireichlbuius 
ei^obiger  fltcsseii. 
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WaeB  Abeateorern  90  oft  verdankt,  ist  bei  sotehen  GesellschaAeo, 
wegen  ftrer  bequemen  Sicherheil,  gar  nicht  m  denken  (p.  131).  Bei 

ihnen  wird  regelmassig  der  Nutzen  des  Poblicums  dem  ihrer  Tbeifneh- 
mer  hinüingeselzf  '^p.  Auch  iinlcr  diesen  letzteren  bildet  >ii  Ii  ni 

der  Regel  bald  die  schroHste  Lngloicbheit  aus,  iiiilein  sich  die  A(  tien  in 
immer  wenigeren  Händen  concentrieren :  wie  denn  z.  B.  in  der  besten 
Zeit  der  oelindischen  Compegnie  ein  Viertel  des  Kapitals  i  0  Männern 
fdiarte,  ond  die  Hälfte  desselben  unter  weniger  als  40  Personen  ver- 
fiieiltwar  (p.  101. 125).  Auch  das  ist  unbillig,  dass  die  privilegierten 
Gosellsc  liaflen  den  ganzen,  ihnen  anvertrauten,  Handelszweig  in  London 
concentrieren  (p.  130);  wenn  nuin  sribst  ul)er.s('licn  wollte,  (hiss  ihr  Pri- 
vil^pnu  doch  im  Grunde  darauf  hinauslauft,  allen  KUufern  ihrer  Wuarcn 
eise  Steuer  von  20  bis  50  Procent  an  die  Gesellschaft  aufzunOthigen 
(p.1S3).  Damm  rttth  der  Verfosser,  die  grossen  JwU»sio€k'Compamei 
Huts.  g.  regukUed  Companies,  nach  Art  der  türkischen,  zu  vertauschen: 
im  worde  soiehcrgestak  ihr  Gates  mit  dem  Guten  der  Handelsfreiheit 
vereinigen  fp.  139 ff.)'). 

Zu  den  werthvülislen  Partien  un:>LTs  Buches  gehören  die  AbscJiuitlc 
vom  Wechselverkebr  und  vom  Papiergelde.  Dort  linden  wir 
tut  grosser  Sieberheil  und  Klarheit  anseinandergesetact«  dass  bei  alten 
Schwankungen  des  Wechselcurses,  die  von  der  räumlichen  Entfernung 
des  Phttzes,  der  zeitiicben  fintfemang  des  Zahltermins,  dem  Ueberflusse 
oder  Mango!  des  CiL'ldes.  verglichen  mit  Wechseln,  herrühren,  der  re- 
-elmüssige  GmndgeilaiikL'  docli  iminiT  der  bleibt:  ein  Pfund  Silber  im 
eioeoLande  ist  so  viel  werth,  wie  ein  Pfuud  Silber  im  andern  (p.  12iT.). 
Attchwetsfl  der  Verfasser,  als  erfahrener  Geschäftsmann,  recht  wohl, 
dais  die  grosse  Mehrzahl  der  internationalen  Handelsoperationen  durch 
den  Tausch  von  Waaren  gegen  Waaren  erfolgt  (p.  22.  59).  —  Seine  An- 
tiditeD  fiber  Papiergeld  erregen  um  so  giösseres  Interesse,  wenn  man 
Merikt,  da.s.s  die  Bank  vnu  Kiifiland  MJ'li  gestiftet  war,  und  dass  John 
LasV.«,  l)eiuhnit(»s  Werk  Trade  and  money  voiisidered  I70Ö  erschien. 
Gegenüber  der,  schon  damals  verbreiteten,  Meinung,  dass  ^lelallgeld 
vBBötbig  sei,  durch  Papiergeld  vOll^  ersetzt  werden  kOone,  ist  unser 


t)  Der  Verfasser  beruft  sich  p.  I  II  fg.  seihst  .luf  eine  nndcrc  Schrift,  AVm-  dis- 
•■öitrte  nf  trade  {December  i  (ii»  2^,  worin  über  HiiiKlolscoiiipagiiieii  u.  8.  w.  cino  der  seinigen 
verwandle  Ansicht  entwickell  worden.  Vgl.  übrigens  oben  S.  63.  1 15. 
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Verfafiser  doppelt  vorsichtig  (p.  63 — 78).  Die  praktischen  ErßihniagßD, 
die  man  in  England  gemacJit  hatte*  können  diess  zur  Geniige  erklSreo. 
Seit  1650  war  es  ttblich  geworden,  daas  die  Londoner  Goldschmiede, 
bei  welchen  die  Kaafleate  ihr  Geld  deponiert  hatten,  circulierende  Noten 

dafür  ausgaben.  Um  die  Zeit  des  grossen  Djaiules  (iCüü)  sollen  von 
einem  einzigen  Goidsclirniede  für  1.200, UDO  Pfd.  St.  Noten  im  IJralaufc 
gewesen  sein.  Die  Goldschmiede  ihrerseits  ptlegten  ihre  Depositen  der 
Staatskasse  zu  leihen.  So  musste  freilich  das  berüchtigte  Shutting  of  the 
Eschequer  (im  Jahre  4672)  eine  sehr  weit  verbreitete  Credilzerstönuig 
ztu*  Folge  haben.  Nun  lehrt  unser  Verfasser,  dassGoId  und  Silber  tlber- 
all  Werth  haben ;  Papiergeld  nur  in  dem  Lande,  von  dem  es  ausgegeben 
wird,  und  auch  da  nidit  I.Inger,  als  die  Fonds  oder  Meinungen,  worauf 
es  begründet  ist,  gut  sieht  n.  Wenn  sich  ein  Volk  daher  auf  den  Papier- 
credit  verlüsst,  und  sein  Metallgeld  an  Fremde  verleihet,  so  kann  es 
heute  Air  reich  gelten,  morgen  als  arm  erfunden  werden:  zumal  in  gros- 
sen Kriegen,  welche  der  wahre  Prüfstein  des  Nationah^ichtbums  sind, 
gerade  wie  das  Sterbebett  fttr  manche  grosse  Kaufleute.  So  nOlzlich 
also  der  Pnpiercrcdit  ist,  um  den  Maugel  des  Geldes  zu  ersetzen,  so 
geftihrlich  ist  er,  wenn  er  das  Geld  verdrängt  (p.  64fg.).  Etwas  Papier- 
credit  ist  gut;  wird  er  aber  allgemein  und  gar  zu  gross,  so  lauft  er  um 
so  mehr  Ge£aihr,  unter  seinem  eigenen  Gewichte  zusammenzubrecbea 
(p.  66).  Er  versagt  gewöhnlich  in  dem  Augenblicke,  wo  man  ihn  am 
meisten  brauchte,  und  ist  hernach  äusserst  schwer  wieder  herzustellen 
(p.  67).  Der  Verfasser  billigt  also  namentlich,  wenn  die  Circulation  kauf- 
mlinnisclicr  .Schuldpapiere  nach  Kräften  erleichtert  wird*);  des.sgleichen 
die  Exchequer-Bills,  die  auf  einer  zwar  künftigen,  aber  sichern  Steuer- 
einnahme fussen.  In  allen  anderen  Fallen  sollte  die  Obrigkeit  Sorge 
tragen,  dass  ein  Papiercredit  nur  auf  gute  Fonds  begründet  wird,  und 
mit  den  gehörigen  Beschränkungen,  um  jedes  Hinauswachsen  Uber  diese 
Fonds  za  verboten.  Denn  die  Besitzer  eines  solchen  künstlichen  Reicb- 
thums  sind  noch  weit  iiu  iir  in  Versuchung,  denselben  zu  iiiisshrauchen. 
als  die  Besitzer  des  wirklichen  (icldcs  durch  Munzverschlechteruug  uml 
monopolisches  Ansichreissen  des  Handels  (p.  67).  Unter  solchen  Be- 
schrankungen besteht  nun  der  Nutzen  einer  Bank,  ausser  der  Erleich- 
terung des  Discontterens  u.s.w.  darin,  dass  sie  die  Baarschaft  derNatioo 


•)  Vgl.  oben  S.  63. 


Digitized  by  ÜOOgle 


xoi  GsBcnom  dbi  ««uscniH  VouswimsdufmiaiB.     1 45 


verdoppele.  Der  Bankier  enipAtDgt  ein  Depositiim  von  i  000  Pfd.  St,  mit 
welcfaeiD  er  Geschalte  macht;  lucl  giebt  dagegen  eine  lOOOPfd.-Note, 
(fie  aach  als  Geld  umläuft.  Freilich  rouss  er  immer  die  Möglichkeit  eines 
dllgemeinen  Itun  im  Auge  behalfen!  ^p.  fi9fg.)  So  gross  die  SicheiLcit 
der  Landhypuliiekcn  ist,  so  werden  die  auf  Grundstücke  basierten  Noten 
doch  nie  als  Geld  umlaufen,  wenn  man  sie  nicht  jeden  Augenblick  gegen 
GeU  verwechseln  kann  (p.  7i).  Der  ganze  Credit  der  Noten  beruhet 
danaf ,  daas  man  mr  bestimmten  Zeit  pünktlich  baares  Geld  daftur  er- 
wiftet.  Ein  gesetzlicher  Zwang«  sie  an  Zahlongsstatt  zu  nehmen»  hilft 
ilnen  zu  ui\r  nichts,  wenn  auch  die  Gläubiger  aus  ülleren  Contractsver- 
halüiisseu  dadurch  ruiniert  werden  können;  der  Verfasser  stellt  {«'de  soi- 
die  Hassregel  .^^chr  gut  mit  den  obrigkeillicbeD  Miinzverringcnmgen  zu« 
sanunen  (p.  71).  Ebenso  treffend  unterscheidet  er  beim  Geldverm0gen 
julttet  of  monep)  drei  Grade  des  Realisalionsfaedttrfniases.  Was  man 
b^polbekarisch  ausleiht,  ist  gewöhnlich  der  Theil  des  Vermögens,  wel- 
difli  man  für  Ankäufe  oder  Kindesanssteaem  bestimmt  hat ,  und  den 
iijjti  bis  zum  Eintritte  solcher  Gelegenheiten  gern  ruhen  Uissf.  Der 
RegieruDg  leihet  man,  was  man  voraussiclitli«  I)  bis  zum  Eintritte  des 
Yer?prorhenen  Rtlckzahiungstermins  nicht  p:(^  brauclit.  Worüber  man  nun 
auf  keine  dieser  Arten  verfbgt  hat,  das  behalt  man  für  seine  laufenden 
Ao^g^ben  oder  nnvorhergeaehene  Fülle.  Nur  diesen  haaren  Kassenvor- 
nih  wird  man  auf  Noten  verwenden  mögen  [p.  72  fg.).  Uebrigens  sind 
Banknoten  für  ganz  kleine  Ausijaben  ungeeignet;  man  wird  für  solche  des 
baareii  Geldes  nie  entbchivü  können  [p.  74).  Die  ganze  Betraf  Ii tung 
schliesst  mit  den  Worten;  «Noten  verdienen  niemals  den  Namen  einer 
Deoen  Mtmze,  weil  sie  nur  als  ein  Pland  dienen«  um  für  die  Zahlung 
(OD  Geld  Frist  zu  gewinnen.»  (p.  78.)  >) 

Das  ganze  Buch  hat  demnach  einen  Januscharakter.  0ie  eine  Seite 
«rinncrt  durchaus  an  Petty,  North  und  Locke;  ja,  es  werden  die  For- 
schungen dieser  Mönner  im  würdigsten  Stile  weitergefulii  L  Dagegen 
>chliesst  sich  die  andere  Seil*»  an  die  viel  geringeren  Natifjualökonomen 
''^:r  nächstfolgenden  Periode  an ,  wie  die  Verfasser  des  British  Meichant, 
Joshua  Gee  undAehuüche,  welche  das  erste  Drittel  des  4  $.  Jahrhunderts 
liehemcht  haben. 


'}  Ganz  wahr  Hie  rrophczciuiiK  p.  <3  i ,  dnss  die  Banken  von  Amsterdaiu  und 
Venedig  so  laoge  beslehen  wei-den,  wie  die  Hegicrung  dieser  Staaten. 


^IJigiiizea  by  Google 
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Zum  bessern  VerstUndDissc  will  ich  schliesslich  noch  daran  erit 
nem ,  dass  die  Zeit ,  in  der  unser  Verfasser  schricl) ,  raif  guleni  Grund 

ihe  ven/  Nadir  of  Engfish  proffpi^tttj  ^'onannl  worden  ist'  .  Doi-  irros« 
Kric'ii.  \v<'I<  Ihmi  >\  illn  Irnlll.  fm  die  IVcilMMl  Non  iMiirIjiml  imd  die  I  nal 
hiini^iijkcit  von  ganzKuiopa  i:('jL:(*n  Liidwii;  XiV.  riiliicii  musslo,  halle  di 
Finanzen  seines  Staates  aul  das  Tiefsle  erschöjillt.  Die  neue,  schwei 
Grundsteuer  (seit  1G90  .  die  mindestens  iOProeent  vom  Grundeinkon 
men  verschlans?,  reichte  um  so  weniger  hin,  als  schon  um  H»9H  di 
Ari'iscMi  iiuT  olwiis  xihc'i  die  llaHlc.  die  Zolle  sf)irar  auf"  weiiiiier  als  di 
lliill'te  ihres  fr  ülieiii  Krlrnues.  vr)i'  d»'r  Kevrdulion.  iirMnikeri  waiv  n.  Di 
|{ank  von  Kni;Iand  wurde  haupl.siichlich  in  der  Aijsiclit  iL;e>liKel,  die  Ar 
leihen  des  Staates  zu  erleichtern.  Rahl  aher  Helen  ihre  Noten  um  i 
Procent  unter  Pari;  die  Kxchequerhills  um  weniijsicns  doppelt  so  vie 
bis  man  die  letzteren  mit  einem  Zinsfusse  von  H  Procent  fimdi(M*te.  Da 
Delicil  der  Slaalskasse  wuchs  s<j  tnrchtliar,  d,i>>  man  im  .lalire  t  Ii!) 
kaum  noch  im  Slande  war.  die  Armee  und  Mulle  \<»n  Munal  zu  Mum 
3CU  bezahlen.  Ein  \öllii:ei'  Hankeioll  schien  vor  dei-  Tliiiie.  Pri 
vatcredil  hatte  eine  Periode  all^^emciner  Schwindelei  und  eine  darat 
naUUiich  folgende  Handelskrise  zerrilllel^^.  Cerlainhj  ihe  resael  of  ou 
eommoiiweuHh  hm  nerer  hcm  so  closc  lo  shtptvrecli  an  in  this  pcrhd:  ff 
hdve  SL'cn  ihc  shtnn  y(tij>))ij  in  slHI  fp  falcr  Icna)-  rmoul  aur  lu'iuh  .  Inil  uii 
far  sloulei  pluuks  auä  loiiijhcr  caOlcs  to  cuniruiit  and  ndc  tlti  owjk  il .  llulkiiu] 


1]  IIa  IIa m  The  con»tituUtiwtt  ttiMtory  of  EnglanfL  Ch.  (5. 

2)  Vgl.  die  ntcrkwünligc  Schrift  AmjUae  Tutmnen ,  or  the  safcfy  of  Ettyland,  (tcin 
an  aceouHl  of  fhe  bankn,  httenes,  mincs,  divinff,  draining,  metalUc,  mlt^  lincH.  liflm 
and  sundrtf  other  enyinits,  and  man;/  peruicium  imtjetls  now  on  fnot  tcutlintf  tv  tk 
d&struction  of  trade  and  cotiunerce  and  the  mpoverishiny  of  Ihis  mi/m.  i?y  a  pcnon  o 
honour  (London  1 695.  4*}. 
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-lleQcken  hat  im  orstpn  Thoil  seiner  Siriplures  die  Schrift  dos  Main/er 
Eberhard  Windctk  abdrucken  lasson  unter  dem  Titel  Historia  vilae  Imp, 
Sigimundi.  Sie  ist  seitdem  oft  gelesen  und  öfter  ooch  ritiert  wonU^n; 
eiagehender  besprocben  hat  sie  so  viel  ich  weiss  nur  Herr  Aschbach  in 
sauer  Geschichte  des  Kaisers  Sigmund. 

Anderweitige  Forschungen  gaben  mir  Veranlassung  mich  mit  dem  Go- 
liiaer  Codex  des  Windeek,  den  aucli  Mencken  benutzt  hat,  zu  Ijoschädtitren. 

Die  Handschrin  —  ihre  Beschreibung  giebl  Jnrobs  in  M  iiu  n  H(  i- 
tragen  II  p.  396 —  ist  ÜGI  in  Eger  geschrieben;  der  Schreiber  nennt 
«ch  Ykiau  aicher  dmer  aäer  eicher  der  sUU  eger  —  der  gepuri  von  koczui^}) 
Er  hat  ziemlich  deuüich,  aber  sehr  fehlerhaft,  oft  gedankenlos  geschrie- 
Die  Bilder,  für  welche  bei  jedem  Capitel  Raum  gelassen  ist,  und 
iereii  kurze  Inhalfsbeschreibungen  zugleich  als  CapiteUiberschriflen  die-  ,  • 
nen,  sind  bis  auf  eine  schlechte  l'eder/eielinung  nicht  h<i(  iiij;elru.i:on.  Die 
Paginierung  ist  durchgehend  von  neuerem  und  ncuciitcm  Lirspiuag.'; 
l^io  Handschrift  ist  ziemlich  häufig  oorrigiert  und  zwar  von  einer  Hand 
lies  17.  Jahrhunderts. 

Neben  dieser  Handschrift  benutzte  ich  eine  zweite  (336  Bltttter  4.), 
Welche  der  grossherzoglichen  Bibliothek  zu  Weimar  gehOrt.  Sie  ist  aus 


<  So  der  Codex,  nicht  wie  Menckea  p.  1188  tat  und  Ascbbacb  IV  p.  488  ihm 

nachschreibl :  Vlricus  Aicher  oder  Eicher  diner  u.  s.  w.  Er  wird  im  EicbamI  gewesen 
s«io.  Der  Name  Imxmg  isl  nicht  vollkommen  deutlich;  es  lEoonte  auch  koemig  gelesen 
**rdcD. 

?  firig  Asrhbach  IV  p.  457  :  man  sieht  ...  aus  der  aiispoln<:senen  Paginierung 
<^«s  letzten  Tbeils,  das«  ao  die  Abscbiill  nicht  die  leUte  Hand  gelegt  i$t.» 
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'  « 

der  Gothaer  abgeschrieben,  und  zwar  bis  auf  das  letzte  Drittel  von  der- 
selben Hand,  welche  den  Gothner  Tv\l  dui-chcorrigiert  hat.  Diese  Cor- 
recturcn  sind  nicht  etwa  aus  einer  besseren  Handschrift  entaOQUßCn, 
sondern  blosse  Emendationen,  imd  nicht  selten  sehr  einJßjiUige. 

Mencken  hatte  ausser  dem  .Gothaer  Codex  eine  jüngere  Handschrift, 
die  im  Wesentlichen  seinem  Abdruck  zum. Grunde  li^.  .Auch  sie -ist 
eine  Copie  der  Gothaer  gewesen ,  aber  vor  der  erwähnten  Corrigiemng 
derselben  angefertip:! ;  nicht  selten  hat  sich  dann  Mencken  durch  diese 
Kmondatinnrn  irr«  fnlitcn  las.^en.  Ueberhaupt  hat  er,  hier  noch  leicht- 
lerti^ijer  wie  gowolinhcli,  die  Wiudecksche  Schrift  in  einer  Weise  publi- 
ciert,  dass  ihr  Charakter  völlig  verwischt  ist.  Er  hat,  um  eine  Art  chro« 
nologischer  Ordnung  herzustellen,  die  Gapitet  auf  das  WiUkührJichste 
und  obenein  nach  den  meist  fehlerhaften  Jahresangaben  WindecVs  oder 
wenigstens  der  benutzten  Handschriften  umgestellt ;  er  hat  von  den  etwa 
360  Capiteln  der  Handschritt  fast  ein  Drittel  fortgelassen,  und  in  denen, 
die  er  giebt,  oll  enizelne  Worte  oder  Sätze  gestrichen,  öfter  noch  un- 
glücklich conjecturierl.  Und  indem  er  dem  Ganzen  den  stattlicUen  Titel 
Buioria  vUae  imp,  St^mundi,  den  der  Teilt  des  Buches  allerdings  ein- 
,  mal  andeutet, ')  vorsetzt,  erweckt  er  eine  Vorstellung  von  dem  Wesen 
dieser  Schrift,  die  schon  manche  lacherliche  Notiz  in  den  deutschen  Li- 
leraturgeschichlen  zur  Folge  gehabt  liat. 

Erst  Herr  Aschbncli  —  tienn  xon  der  flüchtig  gearbi'ilt  ii n  liioma- 
phie  Windeckö  in  Fichaids  Frankfurter  Archiv  (III  p.  3i4;  ist  nur  zu 
erwähnen ,  dass  ihr  einige  Schriftstucke  aus  dem  Archiv  einer  ehemals 
Mainzischen  Familie  beigaben  sind,  die  einen  besonders  merkwfirdigeo 
Abschnitt  in  Windecks  Leben  erläutern  —  erst  Herr  Aschbach  hat  in  einer 
l>esonderen  Beilage  unter  dem  Titel  «Eberhard  von  Windeck,  der  Bi«- 
graph  K.  Sii^nunuis  "  über  die  LebensuuistUnde ,  den  sehriflstellerfschen 
Charakter  NN  nule(  ks,  den  pohtischen  Zweck  seiner  Schritt,  so  wie  über 
einige  ilandi>du'iften  derselben  gehandelt,  auch  ein  Yerzeichniss  der  von. 
Mencken  ausgelassenen  Gapitel  nach  dem  ebemals  Ebnersclien  CodeiL 
milgelJieilt ,  von  diesem  so  wie  von  dem  ebenfalls  gleichzeitigen  Codex 
des  Herrn  Görres  nähere  Na'chricht  gegeben. 


0  WiDdeck  c349  (bei  Mencken  c.220) :  nu  hat  de$  kauen  Sy^ttiMb  buch  wä 
(was)  pty  «diwm  hbm  ems  t^k  guchetn  üt  mde. 
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Für  die  deotsche  Geschichtschreibung  der  Zoil  Windecks  wird  man 

nifhl  die  uni^lcich  entwickeltere  der  romaniscln  n  Ziini;en  als  Maassstah 
nehmen  tlUrfen.  Aber  ükivh  'seinen  deuLscIien  Zei{4<entj>>eii ,  den»  soije- 
oaouteQ  Rothe,  der  die  thüriDgiscIu»  Chronik  ^ciirieb  auf  tief^ehren  der 
•jhM  -.^jHieii  LmUgrafiimen  zcu  DaringenT»,  wie  das  Akroslichon  des 
■Fh)loge8  besagt,  oder  dem  Conrad  Justinger,  dejn  Stadtechreiber  von 
Bern,  |der  im  Auftras^e  des  Halbes  der  stolzen  Stadt  ihre  Geschichte 
dirst<»Ute,  steht  Windecks  Selirifl,  w  ie  sie  vorliei;t,  weit  nach.  Was  auch 
foiOKi  iltT  /weck  ^(  ill(•r  '  I. eirunde,»  wie  er  sie  wohl  nennt.  tre\N('s<'n  sein 
ma^,  umt  iuut>s  mich  über  die  äu:»serst  planlose,  im  Eiuzducn  oil  ver- 
woireae,  jeden  Augenblick  von  einem  Gegenstand  zum  andern  abirrende 
Efzahlbngsweise  um  so  mehr  wundem ,  als  sein  ttusserer  Lebensgang 
Um  in .Verfaftltnisse' geführt  hat,  in  denen  er  nicht  allein  viel  erfahren 
nd  beobachten  konnte,  sondern  auch  eben  diejenii^en  Fahii^keiten,  von 
(leiipn  seinne  Seliritt  so  iriit  wie  rii(  lil<  zeijj;!,  khiicn  \('r>land,  llelMTsiclit, 
Krfassen  des  Wesenlliclicu,  bcwUJireo  musste  und  in  der  That  bewahrt 
hat.  Lad  mehr  noch :  w  ir  w  erden  eines  Gedichtes  von  ihm  zu  erwähnen 

* 

baben,  einer  gereimten  Erzählung  der  Mainzer  Vorgänge  von  i  die, 
M  wenig  poetisch  sie  ist,  als  klare  und  sachgemttsse  Darstellung  sich 

« 

mler  den'  vielen  gereimten  Erzählungen  gleichzeitif2:er  Begebenheiten, 
in  welchen  jene  Zeil  ihre  lebendige  Tagesgcschichle  niederzulegen  liebte, 
iorthoilhaft  au^zeiclinel. 

W(*nn  trotz  dem  fur.die  Zeitgeschichte  von  Iiis  1  iiO,  das  ist 
filr  den  Beginn  jener  grossen  deutschen  und  europäischen  Revolution, 
ia  der  die  germanische  Welt  endlich  den  Romanismus  abschütteln  sollte, 
Willdecks  immerhin  mittelmä$sii?e  Darstclltiiif;  grossen  Werth  hat,  so  ist 
w  vor  Allem  die  Unmittelbarkeit  der  I  judi  üike ,  die  sie  abspiegelt  und 
4  uberreiche  Mannicfaltiiikcil  \uu  \\  t  (  li>:eKvirkungen  und  r,oL'enslH>- 
(QüQgen,  die  eine  mehr  pragmatibche  Kunst  verkunimei  t  haben  wurde. 
Aber  dann  auch  noch  OMnohes  andere ;  einmal  dass  die  Legende  eine 
bedeutende  Zahl  von  Urkunden,  officiellen  Papieren  und  ahnlichen 
Schriftstücken  enthält;  —  sie  Alllen  der  Capitelzahl  nach  ilabezu  ein 
Drittel  des  Buchs  \  —  sodann  dass  Windeck  von  vielen  Dingen  als  Augen- 
zcujze  berichtet,  von  andcn  n  dun  h  seine  dienstlichen  Verhaltnisse  die 
Iw^ste  künde  haben  konnte.  Selbst  wo  er  Unbedeutendes  oder  wo  er 
vmvorren  berichtet ,  w  ird  eine  feinere  Beobachtung  mit  Hülfe  sonstiger 
l^eberiieferungen  Richtiges  aus  ihm  zu  eotziffiem  wissen. 
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Es  kommt  vor  allem  darauf  an,  sich  Uber  den' Kreis  seiner  persön- 
lichen Beziehungen  zu  orientieren.  Die  folgende  Untersuchung  wird  sich 
im  Wescntlii  lien  auf"  diesen  Gesichtspunkt  beschränken. 

Eberhart  Wind  ecke  —  ho  schreibt  die  Gothaer  Handschrift  den 
Namen  —  oder  auch  Windeck,  zum  Windeck  genannt,  ist  um  1380  in 
Mainz  geboren,')  zu  einer  Zeit  also,  wo  seine  Vaterstadt,  wenn  auch 
nicht  mehr  in  der  dominierenden  politischen  Stellung ,  die  sie  seit  Arnold 
Waldpot  an  der  Spitze  des  grossen  StJidlebundos  gehabt  hat,  dfxh  iniFuor 
noch  au  Macht  und  Einihiss  den  nieislen  rheiiiL-rlien  Städten  bis  COln 
hinab  vorausstand;  wenigstens  Worms  und  Speicr  hielten  sich  noch 
immer  als  «Eydgenossen»  zu  ihr.  Zugleich  Capitale  der  gr<testen  deut-  • 
sehen  Diöoese,  und  trotz  aDes  Haders  mit  der  P&ffheit  doch  Sitz  des 
ersten  unter  dei)  geistlichen  Formten  Deutschlands,  war  *da8  damals 
reichsfreie  Mainz  in  mehr  als  einer  Beziehung  ein  Mittelpunkt  politischer 

■ 

Interessen. 

Die  Windecks  gehörten  zu  den  Geschlechtem  der  Stadt,')  den  Nach- 
kommen, wie  man  meinte ,  der  Ritter,  denen  einst  König  Dagobert  die 
Stadt  befohlen  hatte.  ^  Diese  Geschlechter  hatten  bis  4329*  den  Rath 
ausschliesslich  inoe  gehabt;  in  diesem  Jahre,  als  nach  dem  zerstörenden 


1}  Windeck  c.339  (bei  Menokan  SU)  sagt:  iu  dUssnm  Jahre  il37  sei  er  65 Jahr 
alt.  Aber  in  der  Einleitung  erwShnt  «r,  da»  er  1 5  Jahr  all  jiach  Böhmen  gekomineo 
aai>  was  1394  geschah. 

9)  Als  zu  den  Gescfilecbtem  gehörig  werdoi  die  Windecks  io  dem  Verzeichnisse 
das  den  alten  Bericht  Qber  die  Unteijodnmg  von  Ibins  14S3  (Vogt  und  Weitzel  Bhe»- 
nischee  Arcbir  V  p.6t)  schiiesst,  angeführt.  Eben  so  in  dem  Veneichniss  de  petr. 
Mog.  bei  Joannis  scriplt.  rer.  Hog.  III  p.  57.  Die  richtige  Beseichnang'  ist  «zoin 
Wiodecke,»  der  Gewohnheit  der  Mainzer  Geschlechter  gemSss  nach  dem  «Hofe»  m 
dem  sie  sassen.  Ich  lasse  dahingestellt,  ob  der  Hof  zum  Windeck  nach  einenl  ausser- 
mainzi<!rhpn  Besitz,  atis  dem  die  Familie  st-tmmtc,  genannt  ist,  wie  in  Mainz  der  Hof 
und  die  Fatiiilie  zutn  Echzpihr  wahrschelnlicii  nuf  Echzell  bei  Kriedberg  fs.  u.),  der  Hof 
und  die  Familie  /.um  GiHtenhcrg,  ad  »iorttem  bonum,  auf  die  alte  Dynastenfarailie  der 
Thum  von  Gutlenber;;,  der  Hof  und  die  Familie  zum  Sörgenloch  auf  den  Ort  des  Na- 
mens (Würdlwein  bibl.  Mog.  212)  zurückluhren.  Diese  Familien  der  Sörgenloch,  Gultcn- 
berg,  zum  Jungen,  Gellbuss  waren  wirklich  ritterbürtig  und  stiftsfJhig,  wirklieber  Adel. 
Der  Name  Windeck  ist  unler  den  deolaelfen  Panflien  und  Böigen  nicht  selten ;  für  die 
Hainser  Windecks  würde  die  Borg  Windecke  an  der  Nidd%  wo  die  Dynasten  von  Hainau 
bis  1 136  oll  wohnten,  am  nSchsten  liegen.  Die  Windecks,  welche  die  hohwzollriscben 
Lehen  im  Elsass  trugcipi  (Urkonde  bei  Mioofoli  Friedrich  f.  p.  3iS),  Wörden  wohl  schon 
zu  entfernt  sein. 

3)  Windeck  c.36«  (fehlt  bei  Mencken). 
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Anfinhr  gegeo  die  P&ffheit  —  revera  odio  deri  proBocoU  sagt  eine  Chro- 
nik ^  die  Stadt  zum  Ersatz  venirtheilt  in  schwere  Verschuldung  ge- 
riedi  und  die  29,  Burcpmetster  und  Rath,  um  den  gut«n  Willen  der  Ge- 
meinde zu  gewinnen,  von  den  ZuiiKn-i  ii  mit  hL'ricl'rii ,  Irateii  129 
aus  den  Gcschlochleru  zu^auiiiicn  lamcl  besiimieii  sich  der  Stat  Not  und 
jchwuren  sich  Loib  und  Gni  für  dnander  zu  lassen.»')  In  Ritter  Frielos 
borgSihnlichem  Hof  zum  Gensfleisch  sassen  sie  zum  Kampf  bereit  bei 
eioander,  «gewappnet  und  Jedermann  den  Helm  fUr  sieh,»  als  die  Ge- 
neiiide,  die  Metzger  mit  dem  Stadtbanner  voran,  zum  Angriff  heran- 
niilvttMi.  Aber  der  Rath  £?ab  seine  Freunde  Preis;  sie  wurden  in  den 
Thurm  i?f^l<'gt.  sie  iiiu>stt'ii  ihre  Waffen  abliefern.  Da  vcriirsflon  die  129, 
Knele  zum  Gensfleisch  an  ihrer  Spitze,  die  Stadt.  Unter  diesen  «cie» 
dtos  ndes  finmdenn,  den  •jungen  luden  die  ungefaren  iind  wn  menixe», 
war  auch  ein  «Eberfaart  zu  Wyndeckeu.»*)  Er  wird  wie  die  meisten 
andern  nach  der  Hachtung  von  AllerheO^n  Abend  1333  zurUckge- 
Ufft  sein. 

Vierzig  Jahre  später  wird  ein  «Jeckel  Wyndecke»  als  i^ouge  er- 
wähnt.*) Ob  das  unsers  Eberhards  Vater  war,  muss  dahingestellt  blei- 
ben, da  dieser  dessen  Vornamen  nicht  nennt,  nur  er>vnhnf .  dass  seine 
EHem  im  Espeig  zu  Mainz,  gewohnt  hätten,  dass  sein  Vater  1 400  am 
Montag  vor  Pfingsten  gestorben,  acht  Tage  nach  Pfingsten  ihm  noch  ein 
^  Hennann  geboren  sei.*)  Diesem  Hermann  Windecke  begegnen  wir 
noch  1442  in  einem  Proress  wegen  einer  halben  iMark  Goldes,  auf  die 
^:iü  Gegner  einen  Giflbrief  von  Cantzgiu  heneck  vor>veiset,  *)  flemselbe» 
(mrad  heneek,  den  unser  Schriftsteller  als  seinen  Vetter  erwähnt;  denn 
^  er  mit  des  Kaisers  Kleinodien  4  447  nach  Mainz  kam,  zeigte  er  sie 
jenan  Vetter,  seiner  Base  bnichen  und  seiner  Base  zu  Schenkenbeiig 


I)  iouinis  Sor.  rer.  Hog.  I.  p653. 

t)  Bei  ScbMb  Brflodong  der  Bttchdnick«rkmiit  II  p.  U9. 

5)  Cikniide  bei  Scbaab  1.  c.  No.  5.  6.  In  der  darauf  erfolgten  Acht  des  Kauen 
tad«%  (17  Jan.  1 331)  werden  Swabm  md  mi  bntdir  Elnrhart  wum  Wmdtkm  genaom, 
Winkwein  dipktm.  Mog.  I  p.  481.  Ein  Eckehard  xom  Wiodeoken,  Vicar  am  Dom,  bat 
tSI6  eine  ürkande  mit  anteneiehnet.  Guden  cod.  dfpl.  DI  p.  136. 

4)  Urku-ndc  von  1378  bei  Schaab  I.  c.  No.  3.35. 

5*  Windeck  r.  Iilm"  Mciifkcii  r.  11  kfiiliaft).  Die  Bezeichnung  im  E'^pcri»  ist 
^wpifeibäfl:  die  Hniidschrin  hat  Imcspcri/k .  in  dem  froilirli  nicht  vollstindigen  Eknchm 
^'^wnm  hei  Guden  II  p.  ö08  giebl  es  keinen  Hof  des  Namens. 

6)  BeiSdiaab  1.  c.  No.330. 
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Guten,  ihrer  Schwester ,  ndie  alle  czu  lachtenbeiy . » ^)  Beide  Nameo  ge- 
hören mainzischen  Geschlechtem,  wia  denn  unter  den  «Ausge&tonen» 
▼on  1329  em  lacob  2u  Licklenbarg ,  unter  denen  von  1411  ein  Jockel 
Schonkenberg  \yar.  ^)  Aus  solchen  Kreisen  stammte  und  in  ihnen  er- 
wuchs unser  Eberhard.  Es  verdient  bemerkt  zu  werden ,  dass  in  jener 
Zeit ,  wo  das  geistige  Uebergewicht  des  Klenis  längst  dahin  war  und 
der  hohe  und  niedere  Adel  sich  meist  in  derber  Rohheit  und  Kautlust  . 
gefiel ,  die  städtischen  Patricicr  überwiegend  die  Trttger  dessen  waren, 
was  wir  jetzt  staatsmMnnische  Bildung  nennen  worden.  Sehr  natttrlich. 
Sie  hatten,  wenn  auch  an  vielen  Orten  nicht  mehr  ausschliesslich ,  die 
Leitung  des  stadtischen  Gemeinwesens,  dessen  Fmanz  ungleich  ent- 
wickelter, dessen  Reifiment  unsrioich  srhwioric:rr  war  als  das  der  an- 
deren Territorien.  In  diesen  städlischen  Familien  war  die  üebung  des 
Verwaltens  und  Yerhaudelns ,  die  Kunde  mannigfacher  Geschäfte ;  in 
Stetem  Ringen  g^n  die  unbändigB  Gemeinde ,  von  trutzigen  Fürsten 
und  Herrn,  geistlichen  wie  weltlichen,  immer  mit  Ittstemen  Blicken  an- 
gesehn  und  oft  bedroht,  ohne  festen  Kttckhalt  bei  Kaiser  und  Reich,  auf 
sich  selbst  und  die  Verbindung  unter  einander  angewiesen,  haben  sie 
jene  Kiiii.>te,  in  denen  Italien  schon  längst  die  Meisterschaft  besass ,  auf 
eigene  Hand  gelernt  und  geübt.  Wie  viele  Namen  dieser  Kreise  iindet 
man  unter  den  f)U«tlichen  Räthen  dieser  und  der  nächstfolgenden  Zeit. 

Der  Ausgang  des  vierzehnten  Jahrhunderts,  Windecks  Knabenzeit, 
war  namentlicfa  für  Mainz  voller  Ereignisse,  wekhe  die  patricischen 
Kreise  der  Stadt  lebhaft  bewegt  haben  werden.  Die  Städte,  seit  dem 
Konstan/.er  Tage  ihrer  üu  Üuüde,  waren  daran,  mit  den  Fürsten  den 
entscheidenden  Kampf  zu  kämpfen ;  ihre  Freunde  in  der  Schweiz  siegten 
bei  Sempach  und  Näfels  Uber  Oestreich ;  Mainz  kämpfte  1 388  und  1 389 
mit  den  bairischen  Herzogen  imd  dem  Pfalzgrafen.  Aber  es  ward  be- 
siegt :  « tunc  offlfttiio  amspiraiio  eorum,  ^dficei  der  Bund,  mimekUala  ett, » 
sagt  eine  Mainzer  Chronik.  Es  geschah  durch  den  Egerer  Landfrieden, 


0  Wtndccke.69  (bei  Hencken  c.  5S). 

2}  Die  Höfe  zum  Lichtenberg  und  zum  Schenkenberg  sind  bekannt,  den  zum 

fsfnerk  finde  icli  sonst  nicht  erwShnf.  Uebrigens  gehören  die  Srlionkcnber^  zu  dem 
f;ro^cf^n  Gesdilechl  der  Goslenhofer:  s.  den  allen  Bericht  ührr  dio  Untcrjorliunf»  von 
Älainz  II)  Vogt  und  Weitzel  Rhein.  Archiv  V  p.  fH .  Der  im  Toxi  orwäluUo  Conrad 
Isenecl  war  (4H  in  einer  Ralhsdeputation  und  zwar  unter  denen  von  der  .junjicu 
Seite  de$>  Raths»,  so  dass  die  Familie  wahrscbeinlicb  nicht  zu  den  Geschlechtern  gehört. 
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aüiem  KOnig  Wenzel  die  Sache  der  Sttkdte  im  Reich,  die  er  bis  dahin 
MiLstij^t  hatte,  Preis  gab.  Die  grossen  Straf*-  vnd  Entschadiarungsgel- 
der,  die  nun  gezahlt  werden  mussten,  lasteten  schwer  auf  der  Stadt, 
<  fiwcrfT».  sacrt  jorn*  ("hroruk,  «Scham  und  Scliaudu.  >»  Nur  um  ao  iiu'hr 
.\akuQglaiid  der  Mi&mulli  der  «bcschcidtMicn  Leute»,  wie  mau  sie,  sonst 
BÜbesserem  Recht,  nannte.  Dann  folgte  1 396  eine  zwiespaltige  Bischofs- 
vaU;  an  den  Intriguen,  die  her  und  hin  gesponnen  wurden,  nahm  die 
.<nd(  den  iebhaReslen  Antheii;  es  yvar  der  Gegner  des  mit  grosser 
StauDenniehrfaeit  gewählten  luxenbqr^ehen  (Kandidaten ,  eines  durch- 
a«!  unbescholtenen  i'n  sfers.  es  \s<n  tlrr  jiti:(»  Johann  von  Nassau,  nein 
irt-  fMt  (jeneheiä  und  lisliyi), '}  ftir  welchen  Bürgermeister  und  Rath  von 
Mainz  Partei  eiigriff;^)  namentlich  die  zum' Jungen  und  die  Gensfleisch 
Uien  Air  ihn  gewoiben.^ 

h  dieser  Zeit  hat  Eberhard  Windeck  bereits  sein  Wanderleben  be- 
pnum.  Bfan  liest  in  stadtischen  Chroniken,  dass  es  eine  Zeit  gegeben, 
«0  die  Patricier  «nit  kaufleut,  saifTonkremer  vnd  papimiacher  vvorn, 
"•urider  Herten  sit  li  irer  rent  gull  und  finkünmiens  wie  juidm  vom  adel, 
tinimb  sie  auch  Inen  gleich  gehallca  worden.»*)  Wohl  hielten  .sich  zu 
Zeit  noch  manche  Mainzer  Geschlechter,  die  Gelthass ,  die  Gens- 
Mi,  die  zum  Jungen  u.  s.  w.  in  jener  adlichen  Art,  aber  das  Privile- 
än, das  sie  als  «Munzgenossen»  hatten,  lässt  deutlich  erkennen,  wie 
«wenigstens  Banquiorgesrhafte  daneben  trieben.  ')  Auch  Eberhard 
"^rd  Wohl  au»gesandl,  m(  Ii  ni  allerlei  üfschaft  umzuthun.  Zu  l'lingsten 
'i93.zieht  er  «von  Vater  und  Mutter»  gen  Worrtis.  Bald  lUsst  ihn  der 
zurttckholCT ,  am  ihn  nach  dieser  ersten  Probe  weiter  hinauszu- 
^Uen.  Nach  der  Herbstmesse  1393  durchzieht  er  Thüringen  bis 
Alteld  itnd  llefeld ,  bleibt  den  Winter  in  Arfurt ,  kommt  den  Frühling 
I39i  über  Koburg  und  Frankfurt  zurück.  Nadi  sechs  Wochen  zieht  er 


()  So  Ztinber  im  «Laben  der  Bnbischdfe  von  Heins»  (in  der  eigenhindigeaHend- 
^dei  Grefem  Zimber  io  der  Groeeh.  Bibliolhek  soWeioiar).  Die  engelQhrten  Worte 
DebenetzQDS  des  Aomo  astutus  H  etUMdm  bei  Tritbem.  enn.  Hi».  II  p,  300. 
Diese  bezeugt  der  Bnbischof  dankbarKcbst  in  eeinetn  ofliioen  Brief  vom  1  Nov. 
i»(  bei  Scbseb  Gescbicble  des  rhemiscben  Bundes  ir  Urk.  No.SS«. 

3  Sie  lullen  die  widMSirdMDdeD  Domherren  beeibdtel,  s.  Urkunde  bei  WSrdt^ 
*««iSubs.  dipl.  tu  p.  176. 

i;  Nürnberger  Chronik  llandsctiriA)  bei  Beschreibung  des  grossen  Turoiers  von  1 1 9S. 
h  kamn  rer.  Mag.  lU  p.  458, 
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wieder  hinaus  durch  Franken  ttfaer  Nflmbei^  nnd  Weissstadt  nach  Bger, 
der  Vaterstadt  des  sptttet*  ihm  wohl  befreundeten  Kanclers  Caspar  Stick: 

«  eines  purgers  mn  voii  eger, »  wie  er  ihn  spöter  nennt. ')  Dass  er  ihn  schui] 
in  K^er  gekannt,  sagt  er  nicht;  Caspar  wird  damals  noch  ein  kieinei 
Bube  gewesen  sein.*) 

In  Eger,  sagt  Windeclc,  «da  pläb  ick  pei  dm  NiM  JmMer  m 
rudiger  Jmchher  md  Franize  SaUxelea  bH  einm  PirktUei  toret  wnd  eut^ 
Gsu  dem  elboycn  gern  piken  ako  gein  präge.  ^  Er  kehrte  4395  von  dori 
nach  Mainz  zurück. 

Um  (lio  Zeit,  da  König  Wenzel  endh'ch  einmal  wieder  in  das  Reicfc 
hinabgcküiumcu  war  cmcu  Reichstag  zu  Frankfurt  zu  halten,  und  au 
Einladung  des  Königs  Karl  Yl.  von  Frankreich  nach  Rheims  {aRense  k 
Schambpame»i>)  gieng,  gemeinschaftliche  filaassregehi  Ober  das  heiUo« 
Schisma,  das  die  Christenheit  verwirrte,  zu  verabreden  —  m  dies« 
Zeit  (April  4398)  veriiess  Windeck  Mainz  ohne  Wissen  seines  Vaten 
und  gienj?  durch  die  Niederlande  nach  Wms,  wo  er  nach  seiner  Angabc 
«dr«  iare»,  in  der  That  wenigstens  bis  Ende  1399  blieb.*) 

Um  nichts  genauer  ist  es ,  wenn  er  angiebt ,  dass  er  dann  ein  iahi 
in  Mainz  geblieben  sei,  wie  sich  gleich  eigeben  wird.  In  dieser  Zeit,  m 
Pfingsten  1400,  starb  sein  Vater,  wie  es  scheint,  in  nicht  sehr  glinzes' 
den  Yerimltnissen;  wenigstens  erwähnt  Windeck,  dass  er  mit  seiM 
ugeswviierhaih^  gar  arm  gewesen.*) 

Im  Herbst  desselben  Jahres  1  400  linden  \>  ir  lim  zum  ersten  Ma 
in  grösseren  Verhältnissen.  Es  war  nach  der  besonders  von  dem  Main- 


i )  Windeck  (  3  i  \  (bei  Henoken  c.  i04,  ODToUsUlndig). 

f)  cf.  A^chh;^!)  fV  p.  431. 

3j  Diese  ersleii  Holsen  erzShK  Wfndpck  c.  .1.  (Bei  Mencken  ist  viel  ausgelassen. 
Wenn  \\  indeck  in  der  Linloitiing  sagt:  von  dem  dirn  oh  ein  knabe  was  von  iarei 
do  wart  ich  von  einem  grossen  mechtigen  kaufman  hin  in  das  laut  czu  behem  gefwei 
80  meint  er  damit  woltl  einen  der  drei  genannten ,  mit  dem  er  von  Eger  aus  nad 
Böhmen  gieng. 

i)  Windeok  c  5,  lackenhiR  bei  Menek«o.  Dm  Feliltnda  lauM:  in  dtmibm  aä 
oMog  «0»  mfätCM  tkn  rein  a6e  gm  koln  gm  oehe  gm  manirkht  gm  «qmftAoyt**  • 
hengawe  (d.  i.  NivclJes  und  Modb),  Cwtel  camere  (Cateaa  Cttnbrests),  FttltoMyit,  Ncp» 
CMipiitm  (Gompiegoe)  «me  pdnim,  smkt  htfvü  (Loovret  bei  Ms)  atao  gtin  Airv 
do  «MM  dry  üare  vnd  cxog  wider  gdn  (soll  sein  von)  parü  gein  renn,  lucBrnburg  ge» 
er/cfi,  ybische  (soll  sein  gen  bitsch)  also  gein  memese. 

5)  Wiodeck  c.  SOa  (Cehll  bei  JlencluMi). 
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xr  Bizbiscilof  imd  den  bairiBchen  Herzogen  betriebeneD  Absetziuig 

Wenzels  nnd  der  Wahl  Ruprechts  von  der  Pftilz ,  dass  Windeck  im  Ge- 
kkfi  des  alten  Heraogs  Ste[>han  von  lim  i n  Introlstadt  narh  Paris  zog. 
Dte  Fahrt  des  iiei-zogs  war  io  der  Thal  nicht  ciu  blosser  Besuch  bei  sei- 
ner Tochter,  der  KüBigin  Isabeaa;  es  war  eine  grosse  politische  Com^ 
ÜDilioD,  die  zum  Abficblam  gefiibrt  werden  sollte.  In  Frankreich  flibr- 
(aftr  den  schon  schwachsinnigen  Karl  VI.  die  Herzöge  von  Berry  und 
kr^miMi  das  Regiment;  ihnen  trat  jetzt  mit  gleichem  Anspruch  der  lei- 
denschaftliclie  Her/oir  von  (iiU  .iiis,  des  Könii^s  j(lnp:frer  Bruder,  i^oa^en- 
uber;  auf  seiner  Seno  neu  ermuthigt  der  Adel  t  rankreichs ,  der  zw  anzig 
iahre  vorher  die  Flandrischen  Weisshute  bezwangen,  dem  ständischen 
iuläldtischen  Wesen  den  schwersten  Stoss  gegeben  hatte.  In  diesen 
hfxea  brannte  man  auf  neuen  Krieg  gegen  England.  In  England  hatte 
«beo  jetzt  Heinrich  Herford  nnter  dem  llibel  des  Volks  nnd  mit  Beistim> 
mi^  des  Parlamejits  den  König  Richard  II.  entsetzt  und  seihst  den 
Ihrt>D  bestiegen :  wie  auch  der  hohr  Ach?!  grollte,  im  Hause  der  tjeniei- 
m  suchte  und  fand  er  seine  Stütze.  Oer  glei(  hzeitige  Thron\N  ecbsel  in 
Hifdad  and  Deutschland  mnsste  eine  .wesentliche  Umstellung  der  west- 
Um  Yerhaltnisse  zur  Folge  haben,  nm  so  m^hr,  als  in  dem  unteren 
iMaade,  wo  sich  die  englischen,  deutschen  und  firanzOsischen  Ein- 
'Hiingen  stets  begegneten ,  mannigfache  Fragen  offen  lagen ,  und  vor 
'ih  die  zwischen  den  städtischen  und  feudalen  Inlei'essen  dort  noch 
Auslrag  kommen  mussten. 

Es  lasst'ona  die  Lage  der  Dinge  einiger  Maassen  erkennen ,  wenn 
^ialeck  berichtet,  dass  dem  Herzog  Stephan  in  I^ris  viel  Ehre  nnd 
^  viel  Unehre  geschehen,  sei,  «weim  hwig  weaezlav  vnd  der  von 
wol  mit  ein  ander  dlrofn»*).  Aber  *es  wurde  ein  Verstand- 

»ii^s erüiclt;  reiche  Geschenke,  die  Orleans  dem  Raiem  irab,  docunien- 
'f  rion  die  neue  Verbindung,  ^vährend  die  mit  dem  iicrzug  von  Buigund 
■^n  Wittplsbachem  seit  der  Doppelheirat  von  i  ^H'^'i  sicher  war. 

IMe  Ruckreise  von  Paris,  ergiebt  eben*  so  viele  bezeichnende  Mo- 
nate. Herzog  Stephan  ward  freundlichst  von  der  «alten  Frau  Anna  von 
'i^U  (Johanna  von  Brabant)  empfangen.  Dann  ward  in  Lttttich  vor- 


t]  Wlndeek  c.  5.  (bei  Meoeksn  13)  tfil  erm  tmd  Mbr  merm,  dai  M  dtr  wm 
^Ws«  vmb  im  wülm  dat  die  peiffri»ekm  kan  mU  den  kmfimfen  kemtog  ruppnekt 
^  ^nidkerg  cmu  romtBehm  -Itomg«  gemaeht  ketten  widtr  koaig  ummUm, 
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gesprochen,  wo  des  Herzogs  Vetter,  jener  entsetzliche  Jean  de  Bavi^, 
Bischof  war.  Erinnere  man  sich,  dass  sein  Vater  die  Grafschaften  Hcnno- 
gau,  Holland,  Seeland  und  Fnosland  inne  Hatto.  Freilich  sagt  Winderli 
nicht,  dass  es  der  Zweck  der  Heise  seines  Herzogs  geweseu  sei,  für  die 
grosse  WittelsbachitfcheCombination,  in  deren  Zusammenhang  Huprechti 
Wahl  erst  ihr  volles  Licht  eihjtlt,  die  im  untern  Rheinland  und  in  Frank- 
reich schon  angeknüpften  Fäden  sicher  zu  fessen.  Aber  es  ist  sprechenc 
genug,  wenn  .er  sagt,  es  habe  Mühe  gekostet,  durch  das  Gddrische  Ge- 
biet frei  Geleit  zu  erhalten  «t'or  herczog  reinharl  von  geller,  wrnn  rr  h 
p(^fri»chen  hem  veint  wart  vmb  dns  das  herczog  rupprccht  czu  runnsdtei 
konig  erweit  wari»*).  Herzog  Steplian  war  dann  in  Cöln  kurz  vor  den 
Eintreffen  des  neuen  Königs  Ruprecht,  dessen  Krönung,  weil  Achea  zi 
den  Luxenbuiigem  hielt,  hier  in  .Cöln  Vollzogen  weisen  musste. 

Windeck  blieb  demnächst*in  Mainz.  Er  wird  noch  daheim  gewesei 
sein,  als  iii  <I<m-  \ crho(^renden  Fehde  wegen  des  .ermordeten  Hraun 
Schweiger  Herzogs  —  Erzbischof  Johann  galt  filr  den  Anstiller  desMor 
des*)  —  die  Stadt,  trotz  ihrer  zahlreichen  Soldknechte,  hei  nächtliche 
Weile  uberlallen  und  schwer  geplündert  ^wurde;  filr  den  Wohlstand  de 
Stadt  und  das  Ansehn  *der  leitenden  Geschlechter  em  neuer  schwere 
Stoss.  Leider  schweigt  Windeck  Uber  diese  Dinge, 

Bald  (1 402)  zog  er  wieder  Imi  ias.  lieber  Nürnberi;  ging  er  ga 
Ingolstadt:  udo.fant  ich  herczofi  stcffan  der  ivns  mir  schuldiq  vnd  himhi 
inne,  er  gab  mir  aber  nichtz».  Dann  fuhr  er  die  Donau  liinab  nach  \V  ieQ 
«do  kam  ich  ctu  einem  haufmann  mn  num^erg  der  hies  hreiüsz  grotant*  es 
nurmburg  an  hurgerl  gar  ein  bider  moi»*»  Erst  1 406  verliess  er  Wien  tu 
nach  Ungarn* zu  ziehen*). 

Heu  Aschbacli  sniH^i :  «liier  nahm  ihn  Sigmund  von  Neuem  in  sein 
Dienste  als  Schreiber  und  Rechnungsführer  für  «einen  Hofbaushalt* 


i)  Winderk  6.  5  (bei  Mencken  c.  13).  ' 

t)  S.  das  schöne  Lied,  das  Böiimer  in  H&upU  Zeitscbrilt  1  p.  433  veröfleal 
licht  liat. 

« 

3)  Windeck  cp.  6  (bei  Mcnckcn  c.  4  i  unvollständig}  do  tMÖg  ich  gein  vngerH 
prespurg  Oldenburg  raben  gran  tootien  (Waltzen)  gein  'offen.       ftm  mir  potsekofft  vc 
meme»  von  meiner  muter  vpn  meiner  eweeter         dat  iek  her  A€wi  (fehlt  wobl  $oUb 
dns  tet  ich  vnd  berete  meiner'noeeler  einen  man  c«m  utorte  (?)  der  Jiies  daaot  heekeni» 
mer  vnd  tei  ir  dae  pate  dae  ich  vemtogkl'vnd  vord^  umig  darw  Alto  wog  ieA 
in  vngem  g^  offen  u.8*w. 
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ierrAschbaeh  i»t  der  iMeiniinj;?,  dass  Windork  schon  l;iOl,  als  er  in 
Pngwar,  Geief^eofieit  .aefundeo,  inDteufite  des  liixcnbui^uichen  Hauses 
m  treten, «weil  er  im  Rechnungswesen  sehr  geübt  gewesen».  Allerdings 
j^Windeck  in  der  Einleitung,  er  sei  m  dem  hoffe  czu  beheim  czu  vn^em 
ni  ttder  der  mm«»  czu  pnn/e  40  Jahre  und  zwar  von  seinem  i  5  Jahre 
a|teweGen;  aber,  er  sagt  dies,  um  nachzuweisen,  dass  er  wohl  von 
ü'fli).  was  er  erzablcn  uerde,  Kunde  lialx'ii  könne;  und  nimmt  er 

•  Hill  den  Ausdrücken  nirht  eben  genau.  Am  wenigfeU^u  durfle  Herr 

1  Uhbach  aus  jenen  4(J  Jatireu  schliessen ,  dass  Windeck  bereits  1  .')97 
adea  Hof  nach  Ofeq  gekommen  sei;  und  wenn  hinzugefügt  wird,  dass 
ftudeck  unter  den  Fremden,  die  1399  aus  Ungarn  getrieben  wurden, 
pgmca  sei,  so  ist  die  Angabe  trotz^des  beigefugten  Citates  aus  der 
iili  iroirriffen.  Eben  so  wenig  limlet  sieh  in  Windecks  Darstellung  eine 
Vi<iz  darüber ,  (ta.>s  er  bei  seiner  Aiikuiili  in  Ungarn  I  4(H)  sofort  in  des 
Iküäigs  Di^t  getreten  sei.  Voiiig  fabclhatl  ist  dann  die  >>  eitere  Erzah- 

j  iug:  so  sehr  er  beim  Könige  in  Gunst  stand  und  manche  Gnadenbriefe 

'  Ml,  80  wenig  war  er  bei  den  Ungarn  selbst  beliebt,  die  ihn  derVer- 

:  ntreaaDg  anklagten  u.  s.  w. 

Was  wir  von  Windeck  aus  den  Jahren  i406 — 1410  erfahren, 

'  Hlio>sl  freilich  die  MOgli»  Ukeit  tiirlil  ans,  dass  er  eiii/eluc  Geschäfte 
^)'-bfiir  den  koiiig  besorgt  habe.  Wir  tiudeu  ihn  in  den  genannten  Juh- 
«ijDehrfach  auf  Reisen:  nach  Mainz,  um  seine  Schwester  zu  vertei- 
nach  Nordung&m  «i»  die  LuUch»^),  nach  Venedig  (1408),  wo 
ermohaAe  Summen  «m  dem  hoffe  von  nurmberg»  niederiegt^),  von  Yo- 
•61%  durch  Tyrol  tiber  Augsburg  nach  Nürnberg  (Fasten  i  409)  und 
Äk  nach  Ofen*^).  Dann  zuerst  bei  Gelegenlicit  des  bumluisses,  das 

Wtndecfc  c.  6  {Util%  hei  Hencken) :  .  gtin  eff'm  md  von  dämm  gein  hatU- 
■'■'"d  ileiwao)  loM»  (Gyttngyas)  mittgeU  (St.  Hiskolez)  Sixo  gein  Coioha  gein  Newetf 
■'4  'glo,  auf  die  geswitse  (?)  m  den  czipss  in  die  httsch  (noch  heot  sagt  man  «die 

•^^•J^jth,  d.  i.  die  Preisladl  Leulsohnu)  also  wider  gein  offe^. 

5l  Windeck  c.  6  (fehlt  bei  Mencken) :  ...  do  czog  ich  wider  gein  weissenburg  in 
'  "■J'ni  (ZU  dem  totdawz  ^  p.  20?)  ho\  Mencken  133  totam  H.  i.  Srhloss  Todes)  gein 
I  '"^^hrm  fVpspnm^  (jcin  frarasin  hriluirlif  'PeUan''  niarpurg  gritt  der  mittr  :k«inn  wohl 
J  *f  <ler  Flecken  Mjulh  au  der  Drau  seinj  vtllach,  bussddorf  m  fni/ul  im  Ilinerurium 
^•OiiliU  p.  131  Peuseäorf  auf  dem  Wege  von  Santalena  d.  i.  St.  Ihlena  zur  venelia- 
•■tWi  Clause)  gein  Ckmon  (bei  Uosmital  Clemam  d.  i.  Gemona)  gein  venedigen. 

i]  Windeck  c.6  (fehlt  bei  Mencken; :  ...  vnd  etoge  wider  herauf  «hireA  citrwW 
Ml  ««U  wie  c.  9  drifal  Serravalle  Min)  d»eh  jfsmbwg  (o.  iS,  hei  Hencken  31  ytpnuk 
Insprack)  tnd  gein  eehingm  taeer  dem  kerge  (iat  wohl  Schwaogau). 
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der  prenssische  Orden  (1 7  Feb.  A  41 0)  mit  Sigmtmd  flchlow » erwähnt « 
etwas,  woraus  man  auf  sein  dienstliches  Vcrhaltniss  Um  Hofhalt  schlieg- 

sen  kann:  der  Orden  lialio  für  jenes  Bündniss  40,000  Gulden  zu  zahlen 
«mä  iclt,»  sagtWiüdock ,  almlfsi^  Zeilen»^).  Dann  wieder  l'ülgle  eine  Rei^c 
nach  Numbeiig  und  zurück  Uber  Salzbui^g,*  Brack  imd  Fiinflarcheo  md 
Ofen^. 

Es  war  das  in  der  Zeit,  sagt  Windeck,  wo  «König  Rnprecfat  voi 
Heidelbci^  starb  und  der  Bur^^graf  von  Nttmbeig  als  Sigmunds  Bevoll- 
mächtigter zur  Wahl  nach  Frankfurt  i^ioni^. 

Es  ist  der  Mülie  werth ,  diesen  Moment  scharfer  ins  Auge  zu  fas 
sen ,  da  er,  auch  fUr  unsre  weitere  Darstellung ,  das  tiefere  Verständnis! 
der  Verhältnisse  erschliesst.  Auch  der  Burggraf  Friedrich  hatte  zur  EnV 
Setzung  des  dem  Reich  vCiUig  entfremdeten  Königs  Wenzel  von  Maua 
gewirkt,  die  Wahl  Ruprechts  befordert.  Aber  die  Hoflnung,  dass  de 
Westen  und  Süden  Deutschlands  unter  Wittelsbacliischer  Leitung  sUrH 
genug  sein  werde,  das  tiefzerrültelte  Kelch  zusannnenzuliallen,  trof 
vollkommen.  Mit  dem  Zuge  über  die  Alpen  war  Ruprechts  Macht  dahin 
man  musste  inne  werden ,  was  es  hiess,  dass  der  Osten  des  Reiches  - 
die  Marten,  die  Lausitzen,  Böhmen,  M&hren,  die  Habsbui^püschen  Land« 
—  und  der  niedersächsische  Norden  sich  um  den  Erwfthlten  der  rhei 
nischen  Lande  nicht  weiter  kümmerten.  Der  Burggraf  gab  die  Sadn 
seines  königlichen  Scliwagens  aul,  er  gieng  zum  Untramkouig;  gewiss  ii 
derErkcnnlniss,  dass  man  das  Reich  um  es  zu  retten  dem  Luxenl)un;e 
Hause  wieder  zufbhren  mtlsse.  Ks  ist  sein  Werk ,  dass  sich  nach  KOnij 
Ruprechts  Tod  Sigmund  um  die  deutsche  Krone  bemühte;  seine  Wab 
durchzusetzen  bot  der  Burggraf  alle  Klugheit,  allen  persdnUchenEinfliis 
auf,  er  bot  den  verfassungsmässigen  Formen  und.  dem  formellen  Rech 
Trotz,  ujn  das  Ziel  zu  erreichen.  Wahrlich  nicht  aus  Lust  an  der  Intrigu« 
oder  aus  Freude  daran,  dass  einen  Augenblick  das  heilige  Reich  <li'- 
Pabste  und  drei  Kaiser  hatte.  Das  Fürstenthum  der  IlohenzolJern.  Iim> 
et  <%mla»  OßcU  BurggramaHu^ ,  durch  die  goldne  Bulle  von  4363  üei 
Kurfürsten  zunächst  gestellt,  war  weniger  als  irgend  ein  anderes  Reichs- 

* 

I )  WiodMk  c.  II,  wovon  in  d«r  Gothaer  Handschrift  nur  di«  DebtnciiriA  stabl 
bei  Aschbteh  I  p.  i87  tet  et  ans  dor  Ebnonebtn  Iwulsdinft  ab^edraokt. 
t)  Windeek  e.  6  (ieblt  bti  Henckeo). 

3)  Am  d«r  eddoeo  Bulle  Cerif  IT.,  absednickl  bei  iaocisoile  Geschichte  der  Sil 
duDg  des  pr.  Sl.  II  p.  663. 
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ferslendiiim  von  lerritoriaiem  Cbaraktor,  und  mehr  ate  alle  anderen  nur 

10  mmm  Charakter  als  Amt  ein  nobile  membrum  gaari  Jmperii ;  keine  der 
fii]>lliditn  1  aiiiihen  neutscliLiiK Is  war  iiirhr  auf  don  Hi  >l.iii(i  und  die 
lekiidi^e  Kraü  der  Heiclisciiiheil  gestellt,  kerne  durch  die  iiolhweadi^e 
Niiik  des  Hauses  so  wie  durch  die  Traditionen  desselben  mehr  allgemein 
dentsch  ond  nach  dem  allen  Ausdmck  ghibellmiach  als  die  buiiggrttf- 
JMie.  Ihre  eigenen  Inteieaaen  eben  so  sehr  wie  die  allgemeinen ,  die 
Urddichen  wie  weltliehen,  forderten  g(>bieterisch ,  dass  der  kUiglichen 
Ohnmacht  der  reichsoborhaiiptlirhen  (li^walt  ein  !  ude  gemacht,  diiss 
wn^r  eiu  Hegiiueni  {^csclialieii  werde,  stark  geuuj;,  der  furchtbar  fort- 
ickeiieiiden  territorialen  Zersetzung  des  Reichs,  der  frevelhaflen  Nicht- 
etag alles  Rechtes  und  aller  Anloriiai,  dem  Trutz  der  Selbethulfe, 

Khon  als  Ibimlichea  Gewohnheitsrecht  geltenden  Anarchie  zu  weh- 
m.  Man  bedurfte  etnee  Reichsoberhaoptes ,  das  nieht  ohnmächtig  wie 
Roprefht  auf  eleu  tauten  Willen  derer,  die  es  bündigen  und  beherrschen 
iolile,  angewiesen  war,  eines  külnislri-henden  Fürsten,  iler  die  Aufgabe 

beiligen  Reiches  hoch  genug  fasste ,  um  der  Erneuerung  des  allen 
biierlhuma  auch  Opfer  zu  bringen,  eines  Fflrsten,  der  im  Stande  und 
^iUeos  war,  die  schon  sich  auseinander  lebenden  Gebiete  des  Ostens, 
foRheinlandes,  der  nledersttchsischen  2ttnge  wieder  zusammen  zu 
Wo  und  geeint  weiter  zu  fuhren.  Hin  solclier  schien  Sigmund ,  der 
Uenbui^er ,  der  Ungamkönig:  um  so  mehr,  da  er  mit  scinoni  Kouig- 
an  die  Venetianer,  die  Türken,  die  Polen,  gefiüirliche  .\aLlibarB, 
^^^veod  das  Interesse  hatte,  in  einem  wohlgeordneten  und  erstarken» 
^Deutschland  Rückhalt  und  Beistand  zu  haben.  Die  Persönlichkeit 
%uiBds  schien  der  Aui);abe;  die  ihn  erwartete,  zu  entsprechen;  der 
^njifif  mochte  hoffen ,  den  geistvollen,  schwungroichen,  glanzenden 
'<l*^n  zugänglichen,  zu  kecker  rhati.irkeit  immer  bereiten  König  daueind 
IQ  ü!ü*er  bochkaiseriiehen  Richtung  erhalten  zu  können ,  wie  sie  zuletzt 
"^in  grosser  Vorfahr  Heinrich  YII.  vertreten  hatte.  Es  galt  das  heilige 
1^  weltlicher  wie  geistlicher  Ordnung  an  Haupt  und  Gliedern  zu 
'tfiMmieren. 

hl  diesem  Sinn  war  eR ,  dass  der  Burggraf  Sigmunds  Wahl  dnrch- 

In  eben  diesem  Suui  war  es,  dass  der  KrwUhlte,  gleichsam  um 
^zeigen,  wie  völlig  anders  fortan  das  ftlr>lln  he  Amt  anfresohen  wer- 
solle,  sein,  «vaterlich  Erb  und  erstes  Fürbleulüum»,  die  Marken,  tiüe 
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wir  mit  vnser  selbs-penone  mhi  regieren  kormem^)^  dem  Bnrgi^feii  znr 

Verwesung  übertrug,  damit  das  «iiaJi) verlorne  Land»')  autbörc,  voa 
Pfandinhaborn  aiisi^cso^'on  und  von  dem  eignen  Adel  geplündert  zu  wer- 
den, wieder  «i»  ein  redlicJi  weaen  gebracht  wei'de»^  und  den  Segen  des 
•  Rechts  und  der  Fttrsoi^»  um  desB  WiUeo  die  Obrigkeit  Blacbt  und 
Wurde  hat,  zu  geniessen  bekomme. 

In  eben  jener  Zeit,  wo  Sigismunds  schwnngreiche  Politik  sich  zu 
entfalten  begann,  im  Fridijahr  1415  finden  wir,  wie  erwähnt ,  Windeck 
zuerst  im  königlichen  Di('ii.>l  thutig;  jene  Summen,  bei  der(Mi  Ausz;ili- 
hmg  Windeck  beschäftigt  war,  nahm  dos  Burggrafen  üoüneifiter  Ehren- 
fiied  von  Seckendorf  in  Empfangt). 

Von  Windecks  Verhalten  in  Ungarn  um  eben  diese  Zeit  wird  noch 
weiteres  berichtet;  sonderbare  Dinge ,  die  zwanzig  Jahre  spater  in  dem 
heftigen  Parteikampf  zu  Mainz ,  wo  er  an  der  Spitze  der  Gemeinde  den 
Geschlechtern  go^pniibcr  .stand,  \un  (Uesen  an  das  Licht  gezogen  sind 
Aus  Pressburg  hat  man  sich  damals  berichten  und  amtlich  bescheiniitiii 
lassen ,  dass  Windeck  einen  Ofener  Kaufmann  mit  einem  Sacklein  voll 
Kleinodien,  die  er  als  Pfand  gegeben,  hintergangen,  doch  sich  nach- 
mals mit  ihm  verglichen  habe,  dass  er  in  Ptassbui^  «eine  ebrbars  bie- 
dere fromme  Frau»  geehlicht  und  nachdem  er  ihre  BSuser,  Weingttrten 
und  fahrende  Habe  ugantz  vml  gar  verdan»  m  Annutii  imd  l  .li  nd  hinter 
sich  gelassen  habe ;  dass  er  dem  Spital  der  Stadt  500  Gulden  ubusiiclwu 
endzogen  hat  vnd  noch  schuldig  ist» ;  dass  er  mit  einem  Pressburger  Bür- 
ger gemeinschaftlich  Umtriebe  angezettelt  habe  und  deshalb  mit  diesem 
Ins  Gefängniss  geworfen  sei ;  endlich  sei  er  g^n  Bargschaft  eines  Raths- 
mannes  und  zweier 'Billiger  der  Hall  entlassen,  habe  sich  dann  aber 
nicht  zum  Gericht  gestellt,  habe  vielmehr  «o/fl  vnd  dickr  mauijge  Imjji 
dem  Rath  und  der  Gemeinde  eeschrieben,  nmcrklichi  u  :ivgdrachl  zusehe» 
dem  rode  vnd  det'  gemein,  armen  md  rychen»  zu  stiften,  auch  «viel  artickul, 
Se  er  xmeken  dem  rode  vnd  der  gemein  hat  machenwoUen»^],  Mag  imiuer- 
hin  dieser  Gegensatz  einigen  Einfloss  auf  das  Zeugniss  der  Pressbun^ 


i  I  Aus  der  Vorloitnjngstirkunde  d.  d.  8.  Juli  tili  bei  Riedel  cod.  dipl.  No.  I}9$< 
S)  Ritter  Ludwig  von  Eyb  p.  H7> 

3)  Aus  der  Nolificattoo  Sigmunds  an  die  Stlnd«  der  Malten  d.  d.  H.Juli  (i^* 
bei  Riedel  Ko.  1196. 

i)  Vrkande  bei  Riedel  cod.  dipl.  Nr.  1190. 

5}  Aus  den  Papieren  derw  sun  ioogen  iai  PraokTttrter  Archiv  III  p.  376  ff. 
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Herren  gehabt  haben ,  einen  nirht  minderen .  dass  der  stadlflUchtige 
Mainzer  Gejschlerhter  PeU?r  /um  Jnneen,  \\  iiulcf  ks  wüthender  Feind, 
sich  in  Person  nach  Pressbiiri:  hcpcl^  n ,  um  dort  da^  mOglicbsl  Aei"gste 
äber  den  •awyden  bösen  Umiverioffe»  bateipychin,  wie  er  ihn  bezeich- 
ne!, auftreiben  —  so  viel  wird  doch  wohl  anzimehmen  sein,  dass 
Wbdeck  ein  in  seiner  Verschmitztheil  dreisler  Gesell  gewesen,  ein  rich- 
tiger Mainzer,  «schalkhafUg  aber  nit  erbarm,  wie  eine  Mainzer  Chronik' 
das  alle  Wort  Moyuntia  ah  antufUi}  in'fjiium  uht  i  setzt.  Weniger  klar  ist 
es  mit  jener  Presshnrgcr  Üeniaijogie ;  die  Sache  scheint  einen  weiler- 
fi^oden  Zusammenhang  zu  haben,  wenn  ich  auch  nicht  gerade  un(er<- 
nehmen  möchte  sie  auf  unmittelbare  Aufforderungen  des  Königs  oder 
agch  nur  auf  ausgesprochene  Tendenzen  seiner  Politik  zurückzuführen. 
Es  darf  wohl  an  die  auf  dem  ungarischen  Reichstage  von  1 405  erlasse- 
nen Verfügungen  (III inert  werden,  die  auf  srt  energische  Weise  das 
Stadtpwosen  gegm  die  Mnmiaten  begtJnsligten ,  ja  den  (iiilsunterlhanen 
gestatteten ,  sich  für  ein  Geringes  der  Uörigkeii  zu  entziehen  und  in  die 
Städte  zu  ziehen.  Wenn,  wie  nicht  zu  zweifeln,  das  Patriciat  in  den 
ailäi  wesentlich  deutschen  Städten  Ungarns  ähnlich  dem  in  den  Slädten 
Deotschlands  sich  mehr  zu  den  Prttlaten  und  Baronen  als  zu  den  Zunft- 
bürgem  der  eignen  Stadt  hielt ,  und  wenn  sicii  sow  ohl  in  dem  honva- 
thischen  Bürgerkriege  wie  bei  der  Usurpation  des  Ladislaus  von  Neapel 
die  StadtQ  eutwcdcr  völlig  lau  zeigten  oder  gar  gegen  Sigmund  Parthei 
Dabmen,  so  lag  es  dem  Köm'ge  nah,  in  dem  Regiment  der  Städte  Yer> 
^nmgen  zu  wtlnschen,  die  in  jedem  Fall  die  ihm  gunstigeren  Schieb- 

« 

tan  der  Bevölkerung  mit  ans  Ruder  brachten. 

'Wenigstens  'in  des  Könii;^  Augen  hatte  Windeck  durch  jene  Dinge 
nicht  verloren.  Seit  dem  FniiilniL:^  IUI  war  der  Kriej?  mit  Venedii;  im 
Oani';  im  Sommer  14li  entüchlü.ss  .sich  der  König  mit  neuen  Slreitkräf- 
tPD  in  Person  nachzurtlcken.  Nachdem  Windeck  von  dem  grossen  Hof, 
deo  der  König  tili  zu  Ofen  gehalten,  erzählt  und  angeführt  hat,  dass 
er  in  Friaul  eingerückt  sei  —  am  1 4  Decb.  1412  kam  man  nach  Cividale 
—  filhrt  er  fort:  t»  deriefbm  cteit  czog  ich  Eherkart  Windeeke  von  konig 
«ynwnrf  if^Pi«  prespurg  in  tmgern  vnd  was  do  atiff  des  heiligen  crewr:  Inge 
liUo  a  erhaben  wart  (14  Sept.)').  MügUch  dass  Windeck  nach  Pie.-«.si>urg 


*0  Windeck  «.7.  S  (bei  Meocken  97.  tl);  das  Jehr  U10,  das  Windeck  angiebt, 
><t  verkehrt»  wie  seine  Jehresangaben,  wenigsleos  in  dem  Golliaischen  Codex,  so  h9ijßg> 

AUkiML  4.  K.  8.  G6k  4.  WiiM>teb.  III.  ]  ^ 
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gesandt  wurde,  am  Geld  zo  sdiafien,  wie  wir  den  «ug  andern 

zeitii^en  Gesclmflen  wi.^sea ,  dass  der  König  den  Krie^  in  nicht  geringer 
Geldverif*g»  rih»  it  \i*-^:inu  :  do  iim^eH  muh  ,  ßihrt  Windet'k  forf.  pre$- 
purger  wider  tjoL  recht  ruä  be^chaidtuhatl  t-wi  heUeu  mtr  gern  unczuchl  be- 
weuet,  helien  nie  eine  schulde  an  mir  fanden ;  dn  Ueum  me  mdck  fen». 

Windeck  eüte  nach  ItaUen'};  nm  Weihnachten»  89gi  er,  habe  er 
den  Ktfnig  in  Cremona  getroffen.  Sigmund  war  dort  Weihnachten  4413; 
man  «ieht ,  wie  die  Pkcssborger  Geschichten  nnsem  Windeck  Jahr  nad 
Tai:  auL'C'hallen  bähen.  BLs  in  di>  Fasten  1414  büeb  er  boi  dem  Könige, 
tcieng  dann  mit  einem  königiicheu  bclireibea  ijnu  itn^  nach  meiner  noUiorjli 
nach  L'ogam^. 

Er  sandte  seine  Briefe  nach  Pressbarg:  «lie  ktUffen  mich  dher  »it»^. 
So  zog  er  denn  —  ich  weiss  nicht  ob  mit  Auftragen  Sigmunds  —  Uber 
Kesmarlc  nach  Krakau,  und  von  dort  nach  vierwOchentlichfim  Aofentr 
haJt  über  Breslau  und  Frankfurt  nach  Berlin*^.  Da  er  dort  uin  Johannistag 

I  \h<:  Ar»g.il)e  de*  Wo^ios  ist  ^itoprapliix  Ii  nicht  ohne  liitercs>o  :  ...  durch  die 
Siüireinarce  an  Sant  iS'tclo-s  obeiU  ^6.  UecL.;  t^eym  itewen  vf<;^  Wienerisch  Neustadl 
tch'iile,  wiene  (d.  b.  SrhoUv\ien'j  prisach  ^Vriesach;  sanle  viit  dunh  kcicrätr  gein  vUh- 
bwg  (Uolleriburg]  gein  vilach  durch  frigul  gein  tmedigen  gein  podetce  (Padua)  gern  htm, 
«NMMeim,  man^,  toer  gffi^  (Burgoforte)  gän  ermon,  do  fimd  ick  dm  «ddn  konif  »g- 
mmd,  MsoekeD  hat  c.  17  diese  Stelle  eiMigel—ieD. 

S)  Er  gieqg  von  eremon  dem  pode  doi  wauer  a4e  (c.  SJ  ...  dunk  dat  ginget» 
venedigen  gtin  cirifiti  (Serravalle}  gein  dobeloi^  cmu  (Tobleeh)  gen  enytcAm  esn  gtn 
hnee  (Uentz)  darhwg  (Dnuborg)  Pülaeh,  mä  marpmrg  jtetktu  mgem  gern  weiemiers 
dodantM  (c  9).  Das  hier  Aagefuhrto  fehlt  bei  Mencken. 

3}  Bei  Aschbach  sehen  diese  Vorgänge  freilich  sehr  andere  aae;  «So  sehrWindecL 
beim  Könige  in  Gunst  stand ,  und  manche  Guadeobrfefe  erhielt ,  so  \%  enig  war  er  bei 
ff f»n  Ungarn  beliebt,  die  ihn  der  Veruntreuung  anklagten  und  Ht(>,  nl«;  der  Kiinif:  in 
Steiermark  war,  in  Pre««buig  gefangen  nahmen.  Dorh  konnte  man  iliin  eine  l'iiltr- 
.srhlatunt;  von  (ieidern  nicht  nachweisen;  man  musste  ihn  daher  wieder  frei  lass^D. 
AbiT  die  dun  vom  Koni^'e  erlheillen  Gnadenhriefe  wurden  annulliert :  und  obwohl  sie 
Siguiuiid  w  ieder  erueute.su  halfen  sie  ihm  dodi  inchls.»  Wo  dai»  nur  Alles  !>tehcu  mag- 

I)  c.  9:  also  rait  ich  gein  gran  czu  blindenburg  wocsen  (WaiMo}  wailm  (Batassaj 
eonte  (soll  wohl  Karpfen  eeio)  oKeii  mI  newen  »al  (Sohl)  roeenherg  tont  Jorgen^  dtf 
keeematU  (Kesoiark)  UMm  eand  (Sandeok)  eau  dem  yeerm  keller  m  kroehowe  ih  Mn^ 
iehvirwochmwdcMog  von  dSaniMi»  gern  t^eMomae  gein  priege  (Brieg)  gein  pneidtm  C'» 
*  der  newen  tttU  esu  krmen  eeu  fnmek/urt  an  der  tUUm  gein  pUn  (Berlio)  in  prandeer 
hwrger  tnargk  (hier  bat  der  Schreiber  eine  Zeile  ausgefassen ,  die  sich  in  dem  KaHs- 
ruber Fragment  bei  Mooe  Anzeiger  1838  p.  190  findet:  do'kam  ich  zue  dem  marggrege» 
von  Brandenburg)  der  machte  mich  czu  mutemaitter  in  jilin  do  bleib  ich  von  Sant  Johan- 
nittag  m  dem  evmmer  bii  anff  die  kunfftige  vwInocAt  Wtndeclc  giebt  hier  dieiahreswbl 
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liii  eintraf,  fand  er  noch  <lon  Buririrraffn  1  licdrifh  von  NüiiiIjci^',  der 
in  zum  Muhlmoistor  in  Borlin  machte.  Aber  \\  iadock  blieb  nur  bis 
Faslnacht  4415:  «rfo  mochle  ich  ml  mer  pyn  in$u:ke»  m»d  nom  wiaub  md 
tag  mf  den  rem  gen  umnu».» 

Alis  dieser  Ueberetclit  der  Erlebnisse  Windecks  bis  zu  seiner  Rock- 
kdii  iiach  Mainz  —  auch  in  ^cinor  DarstcIlunL'  bildet  sie  eine  Art  von 
.\hschnitt  —  ergiebl  sich,  wie  weit  er  in  den  eisten  54  Capiteln  als 
Aogonzeuge  berichtet.  Mag  auch  das  Liebesabenteuer  Sif^^miinds  in  In- 
qmick  oder  die  Veiigiftungsgeschicble  in  Brixen*]  gniiz  danach  ausse- 
hen^ als  wenn  Windeck  mit  dabei  gewesen,  —  er  war  zur  Zeit  dieser 
Vorirünge  '  Jidi44f3)  in  Pressburg,  vielleicht  schon  im  Gcfilngoiss.  Doch 
ich  will  Fragen  der  Art  hier  nicht  weiter  verfolgen. 

N;irli  Ostern  M  I  .Mar/  MM\\ .  saLjl  Wimlct  k  .  sei  er  aus  der  Bran- 
denhurger  Mark  nach  Mainz  gekommen,  habe  da  vernommen,  dass  Kö- 
nig Sigmund  nach  üebereinkommen  mit  dem  heiligen  Coneil  gen  Katalo- 
nieD  gefaeo  wolle,  um  Pftbst  Benedict  sur  Abdankung  zu  bewegen:  «oira 
trarf  kh  des  gtmare  vnd  czog  gern  coitmz,»  Auf  der  Reise  in  Strassbuiig 
»fahr  er,  dass  Pabst  Johann  mit  Hiilfo  Frierlrichs  von  Oestreich  faro 
SOMlirz  I  ii  5'  entflohen  sei*).  Er  wird  darum  nicht  mindw  nach  Con- 
.<lanz  iiecilt  beiu  und  darf  in  Betreff  dessen ,  was  er  von  den  Costnilzer 
Vorgängen  im  April ,  Mai  und  Juni ,  namentlich  auch  über  Hussens  Pro- 
(cts,  80  unbedeutend  es  ist,'  berichtet  (c.96,  bei  Mencken  69) ,  als  ein 
Augenzeuge  aus  Sigmunds  unmittelbarer  Umgebung  gelten. 

Denn  aUerdings  trat  Wtndeck  jetzt  —  oder  wieder  —  in  des  Kö- 
nigs Dienst.  Aller  Wahrscheinlichkeit  nmikIc  w  bei  dem  Cassen- 
wesen  verwandt,  das  gerade  damals,  \su  eine  weite  Uei>e  mit  irrossen» 
Gefolge  zu  Unternehmerin  war.  bei  dem  stets  Ubieu  Stande  der  Gassen 
Sigmonds  besondere  Xhttligkeit  fordern  mochte. 

Nach  Windecks  eigener  Angabe  am  fUnflen  Tage  nach  St.  Johan- 
nistag') verliess  König  Sigmund  Constanz,  gieng  flber  Basel ,  Genf  und 


Hi<,  die  sicli  auch  in  dorn  Karlsruher  Fnigmenl  findel.  Aus  der  Angni)e,  dass  in  der- 
^iben  Zeit  Sigmund  an  den  Hli'-in  i^t'r.otxvn  sei  und  sich  habe  krönen  la'^'^en.  erhelll 
<tas  Richtif^e.  Burggraf  Friedrich  war  bis  zum  1 9  August  in  der  Marli :  s.  Riedel  Zehn 
Jahre  p.  368. 

S)  c.  42.  43  (bei  Menclcen  32  und  30),  cf.  Aschbach  I  p.  359. 
i]  c.  51  (bei  Mencken  c.  34). 

3)  Nach  Asebbachs  Kaehwefsgog  (D  1 37)  ist  der  Tag  d«r  Abreise  S I  JaU  1115. 

13* 


Johann  Gustav  DBOl^ä£^, 


ChaTiii)ri  \  H  ill  au  Avip:non  vorüber  nach  Nismes,  über  Narbonne  nach 
Perpii^nan  ,  um  durch  pcrsoulicbes  \  eihaudeln  mit  den  Kuuiyeu  von 
Arragonien  und  Kastilien  und  mit  Pabst  Benedictus  auch  diesen  zum 
Rttcktiitt  zu  bewegen.  Dass  Windeck  weiter  umher  kam,  ei^ebt  seine 
An&ahlung  der  HeüSgtfittmer,  die  er  gesehen;  wenigsletts  in  Tonloose 
und  in  Marseille  ist  er  gewesen. 

Man  kann  von  einer  Darstelluni:,  wie  die  Wiödecks  ist,  nicht  er- 
Nvai  U'ii,  tia>.N  sie  die  grossen  charukU'njstischen Motive  in  Simmiiuls  viel- 
bewegter Politik  hervorhebt.  Sonst  würde  der  Zug  gen  Paris  und  Lon- 
don ,  der  der  Fahrt  nach  Perpignan  folgte ,  den  Daturlichen  Anlass  dazu 
gegeben  haben.  Wie  Sigmund  die  alte  hehre  Idee  des  Kaiserlhums  der 
gueI6schen  Entartung  der  Kirche  gegenflber  in  der  Handhabung  des 
Concils,  der  territorialen  Zerrüttung  Deutschlands  gegenüber  in  der  Ver- 
gabung der  Maik  Bnuuicnijurg  und  \):\\d  i<eü;en  den  Trotz  des  Habsbur- 
gers und  des  Wittelsbachers  geltend  luachte,  so  schien  der  AugenbHck 
gekommen,  auch  den  Fürsten  und  Territorien  ausser  Deutschland,  Nvie 
sehr  sie  sich  von  dem  heiligen  Reich  entfremdet  haben  mochten,  mit  der 
alten  friedvollen  Autorität  des  obersten  Heim  Uber  Alle,  die  nach  dem 
alten  Ausdruck  «wie  ein  Sonnenstrahl  durch  das  Fenster  kommt  und  das 
dunMi  Haus  erhellt»),  entgegenzutreten.  L'nil  so  mächtig  erschien  König 
Sii^iuund  in  der  llerrhchkeit  iler  enieulen  kaisoriiohen  Gewalt,  dass  man 
aller  Orten  in  Sorgen  war ,  er  werde  gegen  den  derzeitigen  Bestand  der 
Dinge  die  alte  reichsoberfaauptUche  Autorität  geltend  machen;  drängte 
man  doch  in  Lyon  so  lange,  bis  er  die  Belehnung  Savoyens  nicht  da, 
sondern  in  Chambery  vornahm,  aus  Furcht,  dass  er  sonst  den  Rechts- 
Utel  auf  das  alte  Reichsland  an  der  Rhone  erneut  nennen  möchte. 

a 

I)  Den  ersten  Theil  des  Weges  hat  die  Gothaer  Handschrift  sehr  confus:  vnd 
CMoch  gein  basel  vnd  csog  durch  gra/f  cunratt  lande  c»ue  weUchen  newenburg  md  kam 
alio  gein  nybe  so  gein  gevfr  sant  gallis  gein  losanne  in  sophic  gein  remonde  vuire  tnor:~ 
rotle.  Der  König  ist  wohl  über  Homanc!  nach  LciUManiie,  dann  am  See  enll.iiii;  üLcr 
Morges,  Rolle,  Nyon  nach  Genf  gokommen,  über  St.  Julien  weiier  gereist.  Hinter  ro//« 
folgt  in  der  Handschrift  salmonc  i?i  rtynoli  (Rumiily  ,  abrx  Wx  am  See  Bourgel)  camc- 
rach  (Chambery;  yUzely  (Jes  Echelles?)  amomivk  (u  lUuirans)  alarbc  jl'Aibene;  »ant 
MersoUn  (St.  MarcelUn)  aromanäm  (h  Romans)  faient»  (Valeuce)  prelecte  (Pierre  lelle^ 
molnlnm  (Moni  Dragon)  orence  pappe  (Chatean  nenf  du  Pape) ,  dbmi  wo^el  sich  der 
König  kan  vor  Avigooo  wieder  stromauf ,  bei  Font  Sl.  Esprit  die  Rhone  zu  überschrei- 
ten :  pcniu  §ai»etu  ^träu  g«m  «srntt  (Nismes)  men^aUti  (Montpellier)  ^en  arbrnm  (Nar- 
bonne) ^fmpsryeryom  (POfi^gnen). 
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Recht  eigenllich  als  Friedenbringer  derChristeuhett  wollte  Sigmund 
enchemen.  Auf  die  Kimde»  dass  iwischen  Frankreich  und  England  der 
Krieg  wieder  beginne,  sandte  er  seine  Boten ,  den  Hader  zu  schlichten. 

Aber  dip  Franzosen  Hessen  >m  nicht  hinHiirch :  «sie  woltm  üreilen  vnd  nit 
^mkra  lun^n  sprachen  sie').  Die  Nii^dfi liiju'e  bei  Azincouit  (24  0ct.  Hl 5) 
war  ihre  Strafe;  jene  Kriegslist  mit  den  Pnllisnden ,  der  die  Englander 
den  Si^  verdankten,  war  ihnen  nachWindecka  Meinung  von  deutschen 
Freoaden  gerathen.  Frankreichs  Zustand  nach  jener  Schlacht  war  trost^ 
k»;  wahrend  das  Volk  und  die  meisten  Grossen  nach  Frieden  seufzten, 
wollte  der  Graf  von  Armagnac,  der  das  Recdnient  für  den  stumpfsinni- 
gpn  Köniii  Karl  VI.  an  sich  i^crissen.  For(setzunä<  des  Krieges.  -Nun  eilte 
Sigmund  nach  Paris  und  weiter  nach  London,  um  durch  persönliche 
Vermittelung  einen  Streit  beizulegen,  dessen  Fortsetzung  die  höchsten 
laleressen  der  Christenheit  auf  das  Aeusgerste  gefilhrdete. 

Windeck  hat  ihn  auf  dieser  Reise  begleitet.  Von  Perpignan  kam 
man  ura  Weihnachten  Hl  5  nach  Aviifnon.  Für  die  weitere  Reise  Geld 
zu  srhafTen.  ward  \\  indcck  imcli  V,v\\\  gusandl,  er  traf  den  Kaiser  im 
Febniar  m  L>T»n  wieder.  Dann  gieng  es  weiter  nach.  Paris  ^,  wo  man 
am  \  März  1416  eintraf.  So  glänzend  der  Empfang  war,  Armagnac  und 
Kioe  Freunde  nahmen  an  demselben  keinen  Thell ,  «lumn  tuen  der  fride 
U^iM9.»  Schon  hatte  Armagnac  Schiffe  auf  der  Seine  gerüstet,  um  dem- 
nächst Harfleur  anzugreifen ;  Windeck  besuchte  sie  in  Begleitnni^  Wil- 
Mms  von  IJriep-,  jenes  prunkhaftea  Her/Oi^s.  der  einst  den  Kannn  mit 
Zimiuet  heizen  liess'Y  ^'gniunds  Bemühungeu  hmderlen  wenigstens  den 
BOforligen  Aii>l)rnrh  des  Krieges. 

Von  Paris  gieng  Wiodeck  auf  des  Königs  Geheiss,  wie  er  sagt,  nach 
dm  Niederlanden  —  Brttgge,  Dendremonde,  Mecheln,  Brüssel,  Löwen ; 
crtraf  zurllckkefarend  in  sant  nyne  d.  i.  St.Denys  den  König:  itwenn  er  in 
<far  itat  nit  sein  wolle  wenn  es  stunt  vbel  in  der  üat  ciu  paris  wenn  eil  par- 


f)  Wiodeck  c.76  (bei  Heacken  3fl). 

1)  IHe  Reiferoute  von  Lyon  nach  Ms  ist  dorcfa  heillose  EntslellttDg  der  Nameo 
BDldsr;  auch  die  Namen,  die  Aschbadi  II  p.  f  S6  aus  der  Gttrressclieo  Handscbrifl 
lidil,  Ulren  nichts  aof  oad  Asehbachs  Deutnogen  sind  wOlkühflich. 

3)  Windeck  c*  1 46  (Ceblt  bei Meodceo):  dos  üt  herUag  hidukg  wm  priegw  dtr  ktr- 
'ukA  de$  marggraffm  iochter  von  prandmbwrg  tum,  der  vor  ein  hnrggraff  «sii  mmdurg 
Mit  ihnen  war  »her  Wilhelm  haseo :  denselben  DeODt  Windeck  c.  1 40  «MM  uud^ 
er  fiel  in  der  Prager  Schlacht  I  Nov.  1 410. 
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Ugen  do  ^tmm  tponüi  ein  iml  fratteotm  em  UM  engekeh  em  tail  armmek 
ein  leil  purger  dat  m  an  em  ander  happelm  au  etadsen  hawkn  mdamdm 
hewsem  exugen  md  qrtmen  iamer  Iriben»^). 

Um  den  April  veriiess  der  Koui^  St.  Denys,  iriVng  narl»  tialais 
und  srhiili«'  Mv\i  am  ;}()  auf  bereit  liegondon  eügliüclien  SchilTeu  uach 
Dover  ein ;  ai»  Sonntag  drauf  (3  Mai)  folgte  Windeck  mit  dem  Rest  des 
Gefolges  in  sehr  stannischer  Ueberiahrt^. 

Ich  ttbergehe  die  merkwürdigen  Yerfaandlungeo  in  London.  Dass 
Frankreich  die  von  Sigmund  vermittelten  Bedingungen  verwarf,  machte 
dessen  Lage  in  England  bald  sehr  unangenehm ;  als  gar  Armagnac  seiD 
IJnlemrhmpn  iresen  Harflcur  begann,  erschien  die  Vennilllerroile ,  die 
der  kOüig  spielte ,  mehr  als  zweideutig.  Der  Unwille  gegen  ihn  ward 
allgemein ;  er  wäre  fast  «cm  Utnden  vmb  sein  leben  homen  in  dem  park- 
ment,  wen»  das  parlomeni  verdacht  dem  komg  dm^nne  er  doch  tnuMdig 
»09»').  Unglücklicher  Weise  hatte  Sigmund  den  Baiemherzog  Wilhelm 
von  Holland,  der  ihn  mit  seinen  Schiffen  nach  dem  Festiande  riirUckfbhren 
sollte,  dadurch  erbittert,  daits  er  ilmi  iiiclit  die  Yen  i  liuiifi;  seiner  Graf- 
schaClen  in  weiblicher  Linie  gestalten  anüIIIc.  So  blieben  nun  die  hollän- 
dischen SclülTe  aus;  es  bedurfte  weitläufiger  Verhandlungen  mit  dem 
von  England,  Sigmund  musste  itechmmcheim  md  pü  geUthde  tun  vnd  cor- 
l^e^  vnd  gar  gleich  mit  gm  halten,  dae  er  geUn^Ueh-vom  hn  hamit 

Endlich  am  24  Aug.  1 41 6  veriiess  der  König  reichbeschenkt  Eng- 
land,  landete  in  (Calais,  reiste  langsam  tiber  Dordrecht ,  Achen,  Strass- 
hurii  nach  Konstanz,  wühn^nd  Wiudeck,  da  wieder  einmal  iuAd  fehlte, 
nach  Brügge  gieng  und  die.  englischen  Geschenke  fUr  ibOOO  Gulden 


<)  Windeck  c.  59  (bei  Hcncken  c.  4?  unvollständig),  Windeck  giebl  an,  er  sei 
am  Münlag  nach  Ostern  (13  April  Hl  6}  nach  Sl.  Üenys  zurückpekommen.  Es  muss 
Bloulag  vor  Ostern  (6Apriij  heisseo,  weil  ar  iu  der  Charwocbe  am  Donuerslag  und 
Prait^  die  Heiligthumer  in  Psaris  und  St.  Denys  gesehen  hal ,  naniinUich  die  Donieii' 
kröne  (in  St  Chapelle  tu  Pftiis) :  et  e*  SOft  (fehlt  bei  Vencken)* 

t)  Die  Namen  der  Sttdte,  durch  welche  man  log,  sind:  bmkammU  (BeamnoDt) 
betbef*  (Beantaie)  oretue  (nicht  Amieiie,  wie  Asdibad  II  p.  160  meint,  sondern  Airen- 
nei)  abafia  (AbeviUe)  m^nklroU  (Vonlretttt)  MMn. 

3)  Asebbach  II  IS7  glaubt,  dass  Wiodeek  ebien  TorsMig,  der  sich  im  fransQsi- 
schen  Parlament  zugetragen,  und  welcher  anderweitig  überliefert  wird,  irrig  nach  Eng^ 
land  verlegt  habe.  VVirulecks  Angabe  enIbtUt  nicht  goniig,  um  das  in  Paris  Gescbeheoe 
mit  Sicherheit  darin  wiederzuerkennen. 

4)  Windeck  c.  61  (bei  Uencken  c.  44). 
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vttpAlndele,  auch  fitr .weitere  9000  Gulden  als  Btiiige  in  Britgge  blieb: 
«woU  siebzehn  Wochea  lang*,  sagt  er,  da  der  König  das  Geld  nicht 
schidcte ,  ihn  ansznlösen.  Bndlich  wnsste  Windeck  den  Kaufmann ,  bei 

dem  ci  i^rliphrn  —  der  Nanio  isl  m  Aov  Golliacr  llariflschrift  aust;efallen 

—  zu  beweisen,  dass  er  ihn  nach  Konstanz  reisen  üess:  «         vnd  reit 

§m  eoBteiu  md  kg  dem  konig  an  aUto  offl  md  viU  vnd  also  dicke  daa  er 
ttmdg  wart. »  Aber  endlich  zahlte  er  ein  Paar  tausend  Kronen  und  gab 
fkr  das  Weitere  Anweisung  auf  Lübeck  Eiligst  reiste  Windeck  zurück 
md  kam  vor  der  Verfhllzeit  —  Ende  Juli  4417  —  in  Brügge  an.  Nach 
weni{4:en  Tajren  veHiess  er,  indem  or  die  Kleinodien  mit  kluger  Vorsicht 
Dach  Köln  \ or;iiisN<m(ltt' .  Klandeni  und  gieng  dann  mit  den  Schätzen 
von  koin  über  Mainz  nach  Konstanz. 

Aus  dieser  üebersicht  ergiebt  sich,  dass  Windeck  in  der  ersten 
Billte  des  Jahres  1417  nur  die  kurze  Zeit,  die  er  den  König  um  das 
GeW  drängte,  also  etwa  in  der  ersten  HttlAe  des  Juli,  in  Konstanz  war 
ond  dass  er  namentlich  der  denkwürdigen  Belehnung  des  Burggrafen 
von  Nürnberg  mit  der  Mark  Brandenburg  (17  Apiil  mrht  Ijeiwolmte'^. 

Im  Juli  iit7  begann  der  schwere  Frocess  gegen  den  hoHürtiiTen 
Heizog  Ludwig  von  Baiem-Jrigolstadt ,  den  Bruder  der  französischen 
K<inigin  und  Inhaber  ftnnzösischer  Lehenscbaflen :  «er  habe  seine  Län- 
der in  der  Krone  zu  Frankreich,  er  brauche  nicht  zu  antworten  vor  dem 
fömischen  Reich»*).  So  vermass  er  sich.  Windecks  Darstelhing  dieses 
Handels  Lrehort  zu  den  iiessereu  Stücken  seiner  Schritt  unil  er  kann  lur 
denselben  als  unmittelbarer  Zeuge  gelten. 


1  Dm  Ziisanimenhan.c;  jeric-r  Luttpckcr  Znlilmii;  fihuitcrl  Windeck  c.  100  (fehU 
bei  Meiickeu,  ab^eJrut'kt  bei  Ai>clibacti  II  und  c.  ()8   bei  McDCkcn  c.  62). 

S)  Das  angebliche  Kaufgeschäft  in  Betreff  der  Mark  Brandenburg  ist  tod  Herrn 
Uedel  so  griindlicb  beleuchtet  worden,  deee  es  holKurtiicb  in  der  Geschichte  nicht 
«eüer  figurieren  wird.  Gewisa  hXUe  Windeek  in  seiner  Siellang  Gelegenheil  gehabt, 
aber  einen  solchen  Handel,  vfem  er  gemacht  worden  wSre,  Genaoeres  zn  erfahren: 
«Q  den  drei  Stellen,  wo  er  von  der  Uebeciragong  der  lark  spricht  (c.  S3.  44.  93 :  bei 
HeDcken  9t.  3f .  54) ,  eni'Sbnt  er  nichts  dergleichen,  wohl  aber,  dass  der  König  dem 
Beiggrafen  damit  gewisse  Dienste  *U)olgelottet»  habe.  In  den  NQmberger  Chroniken, 
die  natürlich  immer  Partei  gegen  die  BiirgErmfen  nehmen,  kann  man  ziemlich  dcuiiich 
Jen  Uebergang  von  der  ErzälUung  dor  lli  ilsache  -  sie  wird  beim  Jahre  1427  einge- 
^''hiltet,  wo  die  Burggrafen  gewisse  Niilziingcn  und  Hechte  an  die  Stadl  verkauflen  — 
bu  zu  der  vnnsinndigen  Goschiehte  vom  Kauf  der  Marken  und  der  Kurwürde  verfolgen. 

3]  Windeek  citB  (bei  Ifenckeii  c.  60). 
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Er  war  in  dieser  ganzen  Zeit  bis  zum  Schliiss  des  Concils  und  noch 
die  nächsten  Monate  darnach  in  der  Nahe  Sigmunds  oder. auf  kOfzereo 
Sendungen  abwesend.  In  den  Fasten  1 44  8  hat  er  den  Städten  Worms, 

Speier  und  Mainz  den  Verkauf  cinia^er  Reielisorte  anzutragen').  Später 
überschickt  llei/o^;  Friedrich  von  Oestreieh  durch  ihn  sein  Strafy;eld, 
36000  Gulden  und  iiO  rheinische  Gulden.  Als  ein  g^;en  den  König 
angestiftetes  Attentat  während  des  Aufenthalts  in  Hagmu  (Juli  1 41 8) 
entdeckt  und  von  Sigmund  persönlich  ein  YerhCr  darttbec, gehalten 
wurde,  war  Windeck  anwesend*). 

Endlich  Ausgangs  September  4  418,  als  der  König  «rfie  donawe  tAe 
czihen  wolt»  —  or  fuhr  am  24  Sept.  in  Ulm  ab  —  ward  Windeck  mit 
Briefen  des  Koiugs  gen  Basel  und  weiter  dem  neu  erwählten  Pabst 
Martin  nachgesandt.  Er  traf  ihn  in  Pavia :  vor  dem  2 1  October,  an  wel- 
chem Tage  der  Pabst  nach  Mailand  zurllckgieng,  den  Fxohnaltar  «der 
newm  kosüicbm  kirche»  einzuweihen.  Weiter  zog  Windeck  nach  Ponte 
stirer  (Ponte  stura),  um  mit  dem  Markgrafen  von  Montferrat  zu  verhan- 
deln, dann  über  den  Moni  Cenis  —  er  Nvar  am  27  Oct.  auf  der  Höiie 
des  Passes  —  nach  Roiuehn,  wo  sich  der  Herzog  von  Savoyen  aufhielt; 
der  aber  awolte  utfinan  in  die  stat  lassen  die  den  Imdes  herkomen  von  dtt 
pesfÜenzige  wegen»  und  Windeck  n^ste  Uber  Chambery  und  Genf  zie- 
hen, um  nach  Mainz. zorock^ukefaren:  «do  bleib  ich  eine  gufe  exit**^. 

Man  v^  annehmen  dürfen,  dass  Windeck  bereite  vor  JahresscUuss 
nach  Mainz  kam.  Er  war  also  anwesend,  als  der  von  Friedrich  Vop 
Brandenburg  dem  Reichsverweser  berufene  Fürstentag  dort  gchailco 
wurde*).  Später  im  Jahr,  am  iii  Sept..  1419,  starb  Erzbischof  Johann; 
schon  am  10  Oct.  folgte  die  neue  Wahl,  und  zwar  in  Radesheim  «imhi 


I)  Die  Sei«  Wiodecks,  welche  (Ke  Numui  der  aa^Mten^  Orieeballen  eotUII 
(c.  73  bei  Meocken  novollsttodig  p.  59}  lautet:  woUen  gedenckm  {su  losen  Oppen- 
heim kaimdutem  odtrheim  wüMerhein  MMn^kn  vnd  IngM^  vnd  $wobefMbrweke 
vnd  wat  dar  es»  gekort.  In  der  Wiener  Bandecbrift  (Mone  VI  p.436)  stebt  zwiadMO. 
wmterkei»  und  twobe^rueken:  müttkeim  md In^dMi.  Die  Gotluer  HandschriH  ImI 
ihr  Terkebrtea  md  Ingetekhen  statt  vnd  iag^heim,  weil  der  Abscbreibec  nicbt  wnssle, 
dass  in  dem  in  .so  vielen  Urkunden  vorlie^oideo  Handeln  am  die  genaDOlen  BeiebS' 
orte  Ober-  und  Xieder-tngclhcim  begriffen  sind. 

2    Windeck  c.  83  (bei  Menclceu  ö3). 

3}  Windeck  c.  92  (fehlt  bei  Älenrken;. 

4)  Windeck  c  9  1  und  9.'i  (bei  Mencken  66  und  CS).  Der  Bmndenbur-er  hat  zu 
Mainz  am  13  Jaa.  i4f  9  eine  Urkunde ausgestelU ;  Jdinuloli  Fricdpch  I  p.  {04. 
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Kfoi  da  gnmen  widerwiUenä»,  sagt  Graf  Zimber,  «cfen  aber  eimnal  die 
Ivyfndla/}  zu  mentz  gegen  dm  geislUchen  hrauehen  wu,  wekhes  gleich' 

ml  eni  angefangm  sondmt  htujr  jare  geweret. »  Gewählt  wurde  Con- 
rad Iff,  ein  geborner  W  ikl-  und  lUioingraf:  nein  grader  schöner  man  vnd 
l^e^taltßr  her,  äaiifii  yan^z  gütig  vnd  sanßmuthig ,  auch  gar  (rmiholj^ 
üli^  gegen  jederma»,  weicher  im  aber  iaidtz  vnd  tmbiUkkaU  oder  ainchen 
intt  kewegeen  woU  gegen  denedben  erkmgei  er  sich  widerumb  wie  ein  gran- 
mlkiger  vnfarchitamer  md  ganU  Irutzlicher  fegnd,»  So  GrafZimbers  Cha- 
nkteristiL  Wir  werden  Windeck  bald  in  geschäfUicher  Beziehung  mit 
lijesera  Fürsten  finden.  * 

)ht  dem  Jahr  A  4iO  beginnt  in  König  Sigmunds  Politik  eine  voll- 
ständige Umwandlung ,  wie  sofobe  denn  Air  lange  bin  die  Geschicke 
üealschlands,  ja  Europas  besUmmt  bat. 

Wir  saben,  welcbe  Richtungen  er  bis  dahin  verfolgt,  in  den  geist- 
Wieo  wie  weltlichen  Angelegenheiten  zur  Geltung  zu  bringen  cosucht 
lialte.  War  iliin  auch  nicht  Alles  gohniiren,  so  war  es  dorli  ein  Grosses, 
'lass  er  da^  Concil  glücklich  zu  Ende  geführt  uiul  das  l^illose  Schisma 
geendet  hatte»  dass  er  den  Forsten  im  Reich  den  Wilien  und  die.  Kraft 
gezeigt  hatte,  die  reichsoberhauptliche  Wurde  zur  Anerkennung  zu 
i^riDgeo.  Er  hatte  die  ungarischen  Magnaten  gebändigt ;  auch  denen  in 
<lPülschen  Landen  sta,nd  er  monarchischer  gegenidjer  als  zu  jener  Zeit 
^  Kronen  von  Casliljen  und  Arragonien  den  neos  hunibrcs,  als  der  fran- 
^^mske  König  den  grossen  Baronen  in  Bretagne,  Burgund,  Armaomac. 
^ nochle  inne  werden,  was  es  beisse,  wenn  er  14t 8  verkündete: 

wir  mit  gantitem  'mentechli^en  fleieze  geneigt  sind  frid  vnd  gnade  ge- 
^fwglieh  der  Christenheit  tu  schaffen  ,  also  sin  wir  auch  willig  md  bereit 
heylifjen  Rovmchen  rnfchn  ,  des  u  unlif/hril  wir  an  ms-  (jcnnun  u  haut, 
•WAe  zu  versorgen  nach  aUcin  inaerm  vermögen^).  Ennnere  ruau  sich, 
fD'l  welcher  Energie  er  trotzige  Reich sAirsten,  jenen  Friedricli  \on  Oest- 
rich, jenen  Ludwig  mit  dem  Bart,  der  den  französischen  Yasailen  spie- 
^  wollte,  gezüchtigt,  wie  er  dem  gegenüber  in  der  Vergabung  der 
mit  hoher  Uneigenntttzigkeit  ein  Beispiel  von  seiner  Auffassung 

LandesrurbUichkeit ,  ihrer  Ehre  und  Pfli(  h(,  gei^eben  halte.  Mögen 
^Iche  EatschUessungen  immerhin  von  dem  Einfluss  derer,  denen  er 


Ans  de«  KiffiigB  BMlailniig  für  den  HobeosoUein  s.  d.  I  Oct.  f  418  bei  Biedel 
^  dipl.  Bfand.  0.  Tfaeil  IV  p.  S58. 
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sein  Vertrauen  schenkte,  bewirkt  worden,  nicht  ans  der  Kraft  seines 

eigenen  Charakters  erwachsen  sein;  er  vertraute. sich  ihnen  an.  UnH 
den  leclilen  Mann  dieser  Richtung,  den  Nürnberger  Bnrcerafen,  lialU: 
er  üun  aucli  mit  der  Kurwürde  beichnt ;  er  hatte  damit  eben  diese  Rich- 
tung in  den  höchsten  Fttrstenrath  des  heiligen  Reiches  eingeführt,  wo 
sie  wenigstens  seit  der  staufischen  Zeit  keine  Stelle  mehr  gehabt  hatte. 
Er  empfand  es,  dass  noch  viel  zu  thun  sei,  bevor  die  Wurde  des  Reichel 
wiederhergestellt  würe;  miisste  er  doch  den  Kölnern,  die  gegen  ihren 
Fui^teti  um  seine  Hülfe  baten,  antworten:  ver  knnde  inen  itziind  mhjC' 
tun,  die  kurfursten  weren  selber  das  recht»;  aber  er  rieth  ihnen  aiuzU' 
harren:  «e«  wurde  sich  noch  (äks  anders  machen»*).  Der  Brandenbuiigei 
war  es ,  von  dem  er  die  Vollendung  des  begonnenen  Werkes  erwartete. 
Als  er  aus  dem  Reich  deutscher  Nation  hinwegzog,  setzte  er  ihn  zn 
seinem  «slat/ialtcr  vnd  funveifcr  mit  volter  gewalt  vnd  macht  in  allen  deut' 
sehen  landen'^  ein;  er  hatte  150  nicht  hehl,  dass  er  in  ihm  den  künftigon 
deutschen  Kaiser  sehe:  «wenn  er  auch  selbst  kein  Friedrich  sei,  sc 
werde  ihm  d<X;h  ein  Friedrich  bald  auf  dem  Kaiserthron  nachfolgen.* 
Denn  an  den  erneuten  Namen  des  letzten  grossen  Staufen  knttpfte  dei 
•Glaube  des  harrenden  deutschen  Volks  die  endliche  Rettung. 

Man  sieht,  was  es  bedeuten  nuisste,  wenn  sich  König  Sigmund 
mit  jenem  Jahre  von  dem  liüheuzollern  abzukehren  begann  und  Wefr«: 
einschlug,  die  Allem,  was  er  bisher  gethan,  in  den  Jl^otiven  wie  in  des 
Zielen  entgegengesetzt  waren.  Zwei  Menschenalter  später,  in  härteren, 
gewaltsameren  Formen  und  nicht  mehr  in  Deutschland,  sondern  uatei 
dem  katholischen  Königspaar,  dem  geizigen  Tudor,  dem  scheinheüigeii 
Luilwi,::  XI,  liat  sich  der  Mnnnrrhismus  durchgesetzt,  und  als  ihn  dei 
spanische  Karl  mit  der  vereinten  Kraft  der  vier  Hüuser,  deren  Erbe  ei 
war,  auch  im  Reich  durchsetzen  wollte,  ward  uns  die  territoriale  Frei- 
heit um  den  Preis  der  nationalen  Einheit  gerettet.  Deutschland  hat  das 
in  Sigmunds  Zeit  Versäumte  nicht  wieder  einzubringen  vermocht. 

Den  Anlass  zum  Wechsel  in  Sigmunds  Politik  gab  Böhmen.  Könic 
Wenzel  \\iiy  gestorben  (IG  Ault.  lilOV  Nun  sollten  die  schon  hussiti- 
scheu  Bölimcn  sich  demselben  Sigmund,  der  trotz  seines  freien  GeleitC! 
ihten  Meister  Huss  zum  Scheiterhaufen  gebracht,  als  ihrem  KOnig  anver- 


1)  Wfndeck  c.9l  (bei  Menckcn  c.  66).  Der  Brandenburger  vermittelte  dann  dw 
Streit. 
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imwo.  Die  schon  glllireiide  Revolution,  zugleich  religiöser  und  nationa- 

iW  .\rt.  brach  los;  (\or  Versuch  Sigmunds,  die  böhmischen  Landherrn 
aasidi  zu  ziehen,  iiu.N>lan^' ;  ihrer  die  meisten  schlössen  sich  der  Bewe- 
ipiogan.  Von  dem  an  snh  Sigmund  nichts  als  diese  böhmische  He>oiu- 
tiaii;  das«  sie  voli  Ketzerei,  voll  lleutschenhass ,  voll  Gefahr  tUr  den 
BttUnd  der  deutschen  Nacbharlande  war,  galt  ihm  wenig.  Aber  sie 
gefiMete  ihm  das  wichtigste  Gebiet  seiner  Hausroacht.  Alte  seine 
PliDe,  31assrege!n,  Verbindungen  bezogen  sich  fortan  aut  den  Kampf 
tiDi  Böhmen;  unter  dem  Vorwand,  dass  es  die  Ketzerei,  die  lUnululion 
oiederzuwerfen  gelte,  ward  einzig  und  allein  ein  Uausiateresse  geltend 
gemacht,  das  nicht  mit  dem  des  Reiches  deutscher  Nation  zusammenhel, 
Modem  nur  eben  der  Art  war  wie  das  jedes  deutschen  Magnaten.  Die 
Interessen  Deutschlands  traten  gttnzlich  in  den  Hintergrund.  Und  wie 
der  König  gleich  im  liei^inn  des  Kamplcs  den  (Icnls^clicn  Fürsten  selbst 
Zurücksetzungen  und  iicieidij^ungen  nicht  eisj)arte ,  wenn  er  damit  den 
Böhmen  zu  ge£aJlen  hoflcn  mochte,  so  trat  er  bald  mit  schroff  ausge- 
sprocheoem  Argwohn,  ja  (brmlich  feindselig  jenem  Hohenzollem  gegen- 
Iber,  der  veiigebens  darauf  drang,  in  Betreff  Btlhmens  die  religiöse  von 
iler  politischen  Frage  m  sondern  und  nicht  geflissentlich  den  Wim;\*arr 
noch  mein  en.  i)d^ü  sich  der  König  vielmehr  dem  starr-energischen 
Eifer  Albrechts  von  Oestreich  hingab  und  dem  Fanatismus  der  kreuz- 
Migcnden  pttpsUicheu  Legaten  Vorschub  IcMstete,  trieb  die  hussitische 
Kevolation  zu  immer  machtigerer  Entwickelung.  Schon  flutete  sie  in 
ütrerneu  erfundenen  Kriegskunst,  der  Taktik  leichter  Hassen  und  be- 
weglicher Barrikaden  —  der  Wagenburgen  — ,  über  die  Grenzen  Böh- 
Bit'ns  hinaus ;  und  naincnllich  in  dcü  unten-u  Massen,  denen  der  SlUdte 
des  platten  Landes,  fand  sie  den  Jebendigsten  Anklang,  bald  Nach- 
ahiuuDg.  In  immer  neuen  Niederlagen  zeigte  sich  die  rettungslose  Ohn- 
aacht  des  Reiches. 

So  war  Deutsdiland  in  dem  Moment,  wo  es  sich  zu  alter  Herrlich- 
^  wieder  zu  erheben  geschienen  hatte ,  plötzlich  in  den  Abgrund 
»»lurjct.  Und  in  dem  allgemeinen  Elend  wucherten  die  dynastiscli- 
tefriUMrialeu  Soiulerinleressen  um  so  tippiger.  Aber  wenigstens  der 
BohenzoUemstaal  ist  ein  Monument  aus  jener  Zeit  der  Erhebung  ge- 
t>lKbea;  ^diess  letzte  Aufflammen  der  wahrhaften  Kaiseridee  hat  ihm  . 

ShibeUinische  Richtung  in  die  Wiege  gelegt. 

Wenigstens  für  die  Anfange  der  xcränderteu  Politik  Sigmunds  — 
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Kio  Irin  mit  dorn  ^ross4on  Fürst (^iitaf^o  zu  Br<\slau  im  Anfiiiig  t  i20  zw 

(Mkt'nnl>ar  Iumnoi*  —  isl  M'imlork  oiiie  wirhligo  QucOc» :  soino  Miftt 
Iiiiiucii  simi  liier-  ivclif  tciclilijiltii: .  und  iicradc  üiim  (Ih  .sci  /t  il  liiit 
iiK'linMo  Aficnsliu'ke  aurJMnvuhrt,  <li;^  er  mir  nii>  dor  kMni.i:IiVlnMi  Kuu. 
cHuiltcn  ItiilMTi  konniP.  Er  Avar  in  ßroslaii.  als  der  piipsllirlu^  Lo^al  sc 
Krcuzpivdii;!  hielt  (SoniUap:  I^Ulai'e  17  MUrz' : ')  er  war  iiiil  aiiwese 
als  jcm»  Brpslaiior  Hin ri«*ht  11112;  staH  fand  .  welche  a«f  die  S(iiiiiiuin£ 
lioliincii  so  ultt  l  i  iuwiiklc.  dio  lliniiciicliliir n  \(»r»  den  Zlliil 

%\;iivn,  lind  (hiss  >U'  ilrii  all<'ii  l^nlli  «'nlsrl/l ,  die  Milulicdfr  di'SM'li 
dieils  ver(riol>on,  (iieils  eriiiordel,  auch  soast  vnili.v:  rONohilioiUiren  Un 
j^'Otrieben  hatten,  versch\vci,«t  AYindeck.*^i  LIehi'r  die  Verhandluns 
zwischen  den  Polen  und  dem  Orden ,  tlln'r  die  /wischen  Sii?inund  i 
die  holiiiiisclioii  l..iiii!lM'rion  i>t  er'  <losl<>  airslulirliclicr'. 

I''s  isl  Wdlil  iiiiziiiU'lniK'i» ,  dii>s  W'indociv  riiil  i;cu  Pr  aii  irtvoji 
Plin^islen  1420^;  späilcr  im  Jalir  i>l  er  inJJudweis:  er  bericlilfl  ^ 
den  kriea:erisohen  Vorlallen  in  der  Linii{es?eml  von  Uudweis  \  (>n  Mii'ha< 
bij*  St.  Katharinenlaf?  -  io  Xov.).*) 

Znniiclisl  wieder  hcuruiicn  wir  ihm  auf  dem  Boiroiisbiir.::»'!  ,  da 
Hiu  Ii  Niir  riluM':^  MM  lcirh  u  ll<'irli>iiii;  üh  >p;il><)rniii<'i"  112:?.  Icli  ino(  I 
glaulx'i»,  dass  er  Iiis  daliiii  in  des  Knriii;s  l  iiii;el»uiiii  i:e\N oseii ;  l>csliimi 
Angaben  lieiien  zwar  darüber  nicht  vor,  aber  der  Ton  seimT  Mitth» 
Innigen  nicht  minder  als  «ler  Gesiolitskreis  dei'selben  spricht  daft 
Win<l«'k  Würde  dann  im  Gefolge  des  Konii^^s  nach  Rejarensbuii;  .uekoi 
Hien  sein. 

Auf  dicsi'rii  l{('i(  li>la,ü(» .  so  schciiil  es.  scliii'd  \\  iiidcck  aus  diT  u 
mil(elbar(Mi  Nilhe  des  Köni.us.   Was  ihn  dazu  iiesliuuule.  muss 
.gestellt  Ideiben,  obs<'hon  es  zu  beachten  s(*in  dürltc,  dass  er  über  c 
UnthUhVkeit  Sii;nuinds  und  Albrechts  im  Frtildinii;  die  in  Mahn 

hi,n(Mi  lind  das  W  adivcn  d<  r  Mar  lil  der  lliis>il('n  und  iluon  ( lowaltlhat« 
ruhii;  mit  ansahen,  .>icli  uiil  <len  Wor  h-n  aii>soi  t :  ^<  nnhlas  iirsi  h)hli  ni> 
rou  siittwinKSi'  tlrx  kotntjs  vml  nvhter  wir. » '  Sclion  früher  klaiJil  er  ub 

I)  Windock  c.  J3S  ilici  3Ioiirkon  c.  79). 

2]  Windeck  c.  33  tbci  JUcnc:kcn  Den  FHilor  in  der  Datierung  (Moniag 

Oriilt  sInU  Remini.sccre}  liat  AselibacU  II  p.  47  nachgewiesen. 

:i)  als  rfi'r  l'oniff  Sttjtntntil  zu  Mtnn  was  vurl  von  pra*/  grczogfn,  da  ^och  ' 
thntirn  rzu  'Inn  »r».«/*  'soll  liei<(!$('n  btohrhe'  ii.s.  w.  Windeek  c.  147  (fehll  beilHew*^^** 

4)  Windeck  c.  10$  iliei  Mvnckcn  c.9l»  . 
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Aeseaen  Rathe  des  Königs,  die  ihn  zu  halben  Bfaassregeln  verleitet 
htten,  Mwmme  tie  heflm  auch  am  dem  keleh  Inmkm. »  Er  nennt  ihre 

Nameo;  udas  uiircn  die,  die  den  kotiitj  Sit/muiid  virdcrhpten  in  allni 
uichen. »  Ihnen  giebt  er  Schuld ,  dass  der  Köni^  im  Herbst  1 420  die 
deutschen  Fürsten  mit  ihren  Truppen  habe  heim  ziehen  lassen ;  « aho, 

er  hinzu,  cmgen  die  (unten  alle  keim  vad  der  kenig  mit  ieinem  volk 
fM  »9011.  mit  ymme  cxoch  m/maut  mm  {dea)  feetm  denn  hieekoff  Jorg 
mFessau»  u.  s.  wJ) 

Auf  dem  Reirhstaire  1  2  liaf  Windeck  den  Anlass  gefunden,  mit 
äaer  guten  Versoryuui^  hmw  cAjzukolumen.  Aus  seiner  nicht  sehr  klaren 
kmhe  ergiebt  sich,  dass  er  eine  Anwartschaft  («xdii  königlich  m/oyettat 
hrig'»)  auf  ein  Lehen  erhielt,  welches  eben  erledigt  war,*) 
nnl  dass  der  Bfainzer  Erzbischof  und  die  Nassauer  Grafen  Philipp  und 
Adolph  sich  verpfliehtelen,  Windeck  bei  diesem  seinem  Recht  zu  halten.  ^) 
Weder  welches  Lehen  ihm  gegeben  ward,  noch  in  welchem  \ Ci  hallniss 
zu  demselben  die  i.'CMiannten  Fürsten  standen,  ist  klar.  VViudeck  wird 
^üQ .Nürnberg  an  den  Rhein  gegangen  sein;  doch  da  der  Erzbischof  die 
Sache  verz<fgerte,  so  machte  er  sich  im  nächsten  Frühling  wieder  au( 
neh  Ungarn. 

Wnidecks  dlessmaliger  Aufenthalt  in  Ungarn  wahrte  nur  kurze  Zeit ; 

i>er  er  fiel  in  die  Zeit .  wo  Siijrmnnd  mit  dem  l'ülenküiiig  wegen  des 
Huj^sitenkiieges  eine  pcrsünliche  Zusaiumcnkunfl  zu  Krakau  hatte ,  zu 
*t  unter  andern  auch  der  firandenbui^r  kam.  In  Kaschao,  wo  Sig- 

t)  Diene  meritwürdigeii  Aeosaerangen  slebn  c.  139  (bei  Meneken  c.  S3). 

i)  Wiadeck  C.IS7  (bei  Menoicen  c.  104):  aUo  m  dem  Men  iare  af»  der  bonig 

ffgenspurg  wat  do  wust  ich  wol  das  der  alte  czu  echczeller  do  (soll  sein  dod]  was 
fin  lehen  ledig  was  worden.  Vermulhlich  fehll  hinler  der  alte  ein  Name.  Windeck 
<ias  Leben  nie  erhallen;  ond  einige  Zeit  epSter  (1 432.  H36)  findcl  sich  in  Mainzer 
^Hunden  ein  n  Johann  Gelthus  genannt  Echtzeller»  {Schanb  Erf.  derBiirlidr.  IT  No. 
'^fr  auch  genannt  <fzum  Echtzellcm  i'No.  3?6*,  und  spliler,  im  J.ihr  1139,  <i  Arnold 
^jtitkui  den  mm  uenni  t  zum  Erhtzeller  (N'o.  93).  Die  Erwähnung,  d.iss  Si;;rnund  dem 
^'tideck  auf  seine  Dos(  liwerdd  Schreiben  an  den  Erzbischof  und  uan  die  tnvn  czu 
ftfidenbery  .  mii^it  bt,  llissi  veruiulhen ,  dass  das  Lehen  den  Flecken  Echzell  nahe  bei 
l'iMdberg  betrdf.  Zu  einer  genaueren  Forschung  fehlen  mir  die  Materialien. 

i)  —  das  er  mir  es  (das  Leben)  leihe  des  ich  §ein  konigHeh  mayestet  besigelt  briff 
^  «Ni  der  caw  MrieftreA  im  der  büdioffven  meina  u.  s.w,  deusie  mieh  bei  iiuäMm 
^^ieiteii.  Die  drei  PQrsteii  waren,  wenn  nidil  in  Regensburg,  so  doch  in  Nürnberg 
^««nod.  Leider  ist  dM  c  1 67  (bei  JI«DckeQ  c.  I  OS)  auch  in  der  Gotbaer  Handschrift 
''«fccQlMh  und  feblerhaA. 
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miind  auf  der  Rttckretse  Ende  April  und  Anfang  Mai  verweilte,  verliess 

ihn  Windeck  mit  empfehlenden  Schreiben  an  den  Erzbischof  und  die 
Mannen  von  Friedberg.  Am  PfingsUage  (23  Mai  i  423)  kam  er  heim, 
«czu  den  meinen  brudem  vnd  [vmiden. » 

Es  war  gerade  damals  unter  den  rfaeini«chen  Fttrsten  mannigfiiches 
Verhandeln,  flber  das  Windeck  nach  seiner  Art  berichtet.  Nicht  w6d^ 
verwickelten  sich  die  Verhttltnisse  durch  die  Geldrische  Erbfoigefrage ; 
es  standen  die  Grafen  von  Ejjmont  und  der  llerzoi?  \m\  Berg  getreu 
ein«ind(M-  und  der  Mainzer  Kuiiürst  begünstigte  jene,  seine  iNeflen.  Kr 
ersah  sich  zur  Fulirung  dieser  schwierigen  Sache  unsern  \\  indeck,  *}  der 
den  diplomatischen  Vorgang  seiner  Beauftragung  auf  dem  SchloBS  zu 
Hochheim  ganz  artig  beschreibt.  Zuerst  gieng  er  zum  Grafen  Bgmont 
{Edsenumden)  nach  Amheim  und  Nimwegen ;  dann  eilte  er  zurück,  war 
zum  24  August  in  Frankfurt,  wo  eben  ein  zalilreich  besuchter  Fürslen- 
tag  begann.  Kr>i  um  Mieliaelis,  naelideni  er  noch  seinen  Bischof  im 
Wildbad  zu  Baden  gesprochen,  hlt  er  mit  dessen  n bokehaß  und  briefen» 
nach  Ungarn. 

Um  Martini  traf  er  beim  Köm'ge  ein,  verrichtete  seine  Botschaft  und 
erhielt  eine  gnadige  Antwort,  «die  Ate  nU  zu  tchreiben  ist,*  ftlgt  er 

hinzu.  Sein  Aufenthalt  am  könighchen  liofe  verlängerte  sich ,  dii«  Weih- 
nachten, die  Ostern  14ii  feierte  er  dort;"i  er  war  anwesend  bei  der 
Abschiedsaudienz ,  die  der  Diinenkönig  den  kurftlrstiichen  Rathen  ?- ib,^ 
so  wie  bei  der  vor  Sigmunds  Abreise  nach  der  Blindenbuiig;^)  ein  «lau- 
fender Bote»  seines  Erzbischofs  brachte  ihm  Briefe  nut  neuen  Auftrflg^D 
in  einer  anderen  Erbangelegenheit.*)  Dann  kamen  zwei  Ruthe  des  von 
Egmont,  die  Windeek  dem  Konig  Norstellfe,  erst  in  der  Bh'ndenltuii;  ^im 
Juh),  dann  iu  Csepel ;  "^j  er  blieb,  als  sie  nach  Uten  zurückkehrten,  beim 
Könige  «twd  o»  »ant  Laurenzen  obent  (9  Aug.)  do  iraff  ich  ei»  ende  mil 

« j  Windeck  c  1 58  und  179  (bei  Mencken  fehlt  das  letztere  und  ist  in  dem  ersten, 
c.  H?,  porntio  d'iefie  Sriche  ausgelassen).  Windeck  nennt  sieb  C.  <58  eberhaii  wmiakt 

von  lAaul.  was  docli  wohl  EchceU  oder  E<-hczt'l  sein  soll. 
±1  WindL.  k  c.  191.  194  (bei  Meucien  c.  123.  126). 

3)  Willdeck  c.  193. 

4)  Wiiuleck  c.  4  94. 

5)  Windeck  c.  4  82  (bei  Mencken  c.  H6). 

6)  So  wird  Windeck  ixx  verstehen  wenn  er  sagt  (c. 203,  bei  M.  c.  Oi^. 
der  Ktoig  *c%og  off  in  du  werde  (Werder)  wuler  offen  haken  cmu  dem  Aot  «e^iM* 
(wohl  Arno«  eki^lem). 
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I 

j  MMi  fHodm. »  In  der  That  worden  die  Urkunden  zu  jGrunsleu  Egmonte 
j  «isgefertigt.    Wtndeck  spricht  von  diesen  YeriuindluD^'on,  und  wie  der 

kaoig  ihn  auch  m  .indmi  Sachen  riilcii  lirss  imH  um  spinon  Rath  IVa^te, 
ausführlich;  Icitier  lül  die  Goliiaer  HandöchfiU  m  den  IjcticITondcn  Ca- 
i05,  beiMenckenciai— laa)  so  fehlerhaA  gr^^chrie- 
Imi,  d«8  man  oft  nur  einen  ungefilhren  Sinn  errathen  kann.  Der  Schluss 
jeaer  Veriumdlnngen  war,  daas  Windock  den  KOnig  um  einen  neuen 
Beweis  seiner  Gnade  bat  und  ihn  erhielt.  Der  Ausdruck  seiner  Bitte 
l^ezeichuet  die  Sache  c^rnati :  «  nir  ffuddr  (funne  mir  ettUt  hr  vfidf  im j  dem 
rjM  zu  meincze  zu  leihen»;  uiid  demnach  sagt  er:  «viui  äo  leiiu:  mir  seine 
Wide  mem  lehen  vff  dem  cxolk  ezu  memcze, » 

Wiodeck  giebt  nicht  an ,  wann  er  ÜDgam  wieder  verlassen.  Aber 
tt  seioen  Erzählungen  kann  man  es  mit  ziemlicher  Sicherheit  merken. 
AUm,  was  er  bis  zum  Herbst  142i  zu  berichten  hat,  bewegt  sich  um 
>t;nDUDd;  lin  wird  \oii  dem  Besuch  dos  irrieilu>clien  Kaisers,  von  der 
lurldschen  Gesandtschaft,  von  der  1  ruhaleic'imamsprocest»iou  in  oreu, 
m  dem  Eindruck  der  Nachricht,  dass  Ziska  mit  den  Prägern  in  Streit 
lenlhen  sei  u.  s.  w.  eAtthlt.  Vom  Herbst  an  ist  der  Gesichtskreis 
Windecks  wieder  der  der  rfaeinisch-deutschen  Verhaltnisse.  Er  legt  hier 
«n  schon  öfters  erwähntes  Capitel  (209)  ein ,  eine  Art  Rückblick  auf 
^in  bisheriges  vielbewei?tes  W'andei lehen;  i;l«'ichs;iui  als  ob  er  von 
(iefflselben  Abschied  nehme,  um  sich  nun,  da  er  vczu  grosse  erbere 
mm^en  gekommen,  in  seiner  Vaterstadt  zur  Ruhe  zu  setzen. 

Zum  Genuss  des  Lehens  am  RheinzoU  kam  Windeck  nicht  sogleich. 
DerRheuizoU  war  4366  dem  Rath  der  Stadt  Mainz  und  den  zum  Juntj^en 
^«liehen  worden.  Von  beiden  Seiten  wird  Windeck  Widerspruch  er- 
fahren haben.  Da  sandle  ihm  König  Sigmund  «czu  hülfe  czwen  briffe,  dei- 

lautet  dem  rate,  der  ander  ezu  dein  Jungen,  do  ich  czu  meincz  was. 
l^r  hat  die  Abschriften  einschalten  wollen,  aber  sie  fehlen  in  dem  Buch, 
toldar  ist  es,  wenn  er  hinzufligt :  «oito  wart  mir  mein  kken  a»  dem  ezoUe, 
^  wert  stacht  (geschlichtet)  ta  der  mtipochen  der  marterwocken  mmo 
U25;are  vnd  ich  wart  auch  eingesezt, »  Windeck  giebl  (c.  220)  an,  dass 

()  Dass  Sigmund  Urkunden  für  Egtnoot  am  15  Aug.  ausgefertigt,  erwähnen  die 
'^«gesten  bei  Aschbacb  ucfa  FwHiDOt  bist.  G«ld.  p,  4SI.  195. 

t]  üitaude  Karls  IV  vom  S4  Sept.  1366  bei  Scbaab  Gescbichle  des  rheinischen 
S^oodes  No.  1 86,  cf.  S66. 

3)  Windeck  c.117  (Veocien  c.  US  ist  unvoHstÜndig). 
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er  mit  auf  dem  Nürnberger  Reichstage  (Jmii  4426)*gewefleD,  dass  er 

dort  jene  Briefe  des  Köuigs  orhallcn ,  dass  ein  Urtlieil  des  Eberhanl 
Schenken  von  Erbach,  DomJ^enn  und  Kämmerer  zu  Mainz,  vorausuf- 
gangen  sei,  <<alm  lienne  deaselben  vrtaile  vnd  hestetuje  briff  inne  hüldel.» 
Des  Königs  Bhefe  waren  demnach  vom  26  Marz  i  426. 

'  Fortan  finden  wir  Windeck  nur  noch  in  den  inneren  ParteiungeB 
seiner  Vaterstadt  tbtttig.  Aber  in  diese  ist  er  denn  auch  auf  das  tiefte 
verwickelt,  ja  recht  eigentJicli  die  Seele  und  der  Führer  derjenigen  Par- 
tei ,  welche  eine  einfachere ,  rationellere ,  volkütliüiuhchere  Verfassung 
erzwingen  will. 

Das  Interesse,  welches  die  fernere  DarsteUnng  zu  gewahren  wUnschlt 
be^ht  darin,  dass  ^ie  in  einem  einzelnen,  ziemlich  vollständig  erkenn- 
baren Beispiel  die  nnermessliche  Bewegung ,  welche  damals,  an  unzBh- 

lichen  Punkten  sich  wiederholend ,  Deutschland  erschütterte ,  charakte- 
risiert. ;  '  '  . 

Diese  Bewegung,  schon  seit  Decennien  in  einzelnen  Ausbrudun 
da  und  dort  gleichsam  sich  ankündigend,  beginnt,  nachdem  die  mit  der 
Wahl  Sigmunds  und  dem  Constanzer  Concil  erweckten  Hoffnuogen  völlig 
gescheitert  sind,  sich'  mit  wachsender  Gewalt  zu  verbreiten  und  ia  ge- 
waltsamen Neuerungen  zu  »leigem.  Si(?  treten  in  mannigffil(ip:er  Gestalt 
auf;  bald  eriieijt  sich  hussitisch  aufgeregt  das  Landvolk  gegen  die  Gub- 
herrschaft,  selbst  am  Rhein  thim  sich  «Bauernschaften»  zusammen,  den 
Ruf  <f Buntschuh»  zu  erneuen;^)  bald  iE(teht  eine  Stadt  gegen  den  Bischof 
und  die  Pfaffheit  auf  und  wirft  in  der  Heftigkeit  des  Kampfes  die  alte 
Geschlechterordnung  über  Seite ;  bald  erbebt  sich  die  Gemeinde  ommt- 
lelbar  gegen  das  Patriclat,  das  dann"  bei  Klerus  und  Adel  Hülfe  sucht 
gegen  die  Neuerer';  aller  Ueberrauth  und  Neid  der  Demagogie  auf  der 
'einen,  alle  Tücke  und  Scheinheiligkeit  der  Reaction  auf  der  andern  Seite; 
und  wahrend  das  Reichsoberhaupt  nur  auf  seine  Territorien  gewandt 
die  deuUchen  Dinge  sonst  laufen  lässt  wie  sie  mögen ,  nur  dann  and 
wann  mit  widersprechenden  Entscheidungen  dazwischen  tretend,  anf 
(Ii  '  i  igentlich  nicinand  mehr  achtet,  zerrütten  sich  im  inneru  Kaaij)f  tii«" 
jeuigcn  politischen  Bildungen ,  welciie  der  Zeit  nach  die  jitngstcn  und 


I  )  aet  zelera  buntsrhuchr^,  Iicisst  es  in  dpm  Spollf?edichl  auf  ihm  Landfj ieJen  fOn 
«39«.  Ilaupl;  Zeilscluin  I  p.  433.  Cf.  die  Lrkuiiiie  des  Verlr.iges  gegen  die  Gehursdwf- 
leo  1(32  bei  Scbaab  RbeiQ.  Slädt.  II  No.  317. 
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ilfT  Bi  ll« 'Iii Ulli.'  nitcl»  die  IclM'Tisvcill.slcn  und  forlschrcifciidon .  die  »iiJür- 
liehen  Stiilzi'ii  der  köniiiliilieii  Marlil  in  dout><'lu*n  I.andeii  liiilU'U  >oin 
nifls>en.  Dreissijj;  Jahro  später  und  das  nMclisfrcio  Maioz  war  v'iuv  iiii- 
lerthanige  Stadi  geworden,  die  Uolfpr  der  Uoteijocbung,  «Grafen,  Her- 
reo  uwl  Ritter»,  lagen  io  den  «Hofen»,  die  ihr  Beutestück  geworden. 

Es  ist  fntber  der  tiefen  Versehnidung  der  Stadt  Mainz  crv^tihnt 
wonlon.  Die  ZciU'n  dos  ar|^*  ii  Iü/lii><  liofs  Jolianu  liiitict]  luclil  .uodiont 
zti  nutidern,  und  iiarnentlicli  die  Frlidc  >vot:eii  des  oniiordclcn  Braun- 
ädmeiffer  llerzogs  und  die  PlUndorunt!;  dor  Sladt  wahrond  derselben 
niid  als  eine  lang  nachwirkende  Calamitat  geschildert.  Die  Mainzer 
varea  und  blieben  der  Meinung,  dass  ihnen  dieser  «Schaden  und 
Sdunach»  dnrch  den  Grzbischof  und  die  Pfliinieit  erwachsen  sei;  doch 
mtHvhe»  torfpen  sie  ofjvnlUch  uit  hhuftn  dorumh  so  !<uchlnid  kij  andvr 
xpmut'  ind  ffczeiik  hcrfur.^^^)  Die  Pfafllieit  ».a.s»  in  der  Slatll  und  l»all*' 
df-n  Voilheil  ihres  Sehutzes  uud  ihres  er.iziebiiren  Verkehrs,  ohne  an  den 
«Udlischcn  Lasten  Thcii  zu  nehmen;  die  Httuser,  ja  Strassen,  wo  sie 
md  ihre  Dienstboten  wohnten,  Waren  ausser  dem  Bereich  der  stadtischen 
Nizei  und  Justiz,  che  «Mttntatemt  (Immunitaten)  wurden  Asvlc  fitr  die, 
wiche  sich  der  hürijerliehen  Gewall  enl/iehen  wollten.  Niehl  bloss 
*la>s  die  lliiuser  und  Grundslücke,  die  den  Kirchen  jLrehni  trn  ,  die  Per- 
meü,  die  in  DitMist  der  Pladheil  standen,  aller  S(  liatzuug  und  Ungeldos 
M  waren;  nicht  bloss  dass  sie  den  Wein  ihrer  Guter  zum  eignen  Ge- 
biauch  zollfrei  einführten,  ja  selbst  von  dem,  was  sie  im  « Kaufhause » 
liollen,  Zoll  und  Hausgeld  zu  erleben  sich  weigerten,  sie  selbst  trieben 
ilrti  Weinschan k  nnt  ihrer  «Gollesicahe».  die  nn»  den  Weinzoll  billiiior 
\\Hr.  in  iirösster  Auadehnunt:,  .sie  hallen  H;u  kiniihcc ,  in  (Iciicii  sie  auf 
•h»  Verkauf  buken  u.  s.  w.'')  Sic?  zehrten  an  dem  bürfrerlielien  Wohl- 
itand  der  Stadl,  deren  Polizei  und  Justiz  durch  ihre  Privilegien  uberall 
<hirchkreuzt  und  gestört  wurde.  Begreiflich,  dass  die  Stadt,  zumal  seit 
jener  Erzbischof  Johann  in  der  bei  dem  Concil  eingereichten  Klage  ohne 
Weitere^i  ihre  Rcichsfrpihcil  ;u)i:efochlen  und  sie  als  eine  erzbtschöfliehe 
Undsfadl  in  Ansprur'h  i^ciiominen  halle,  rianach  liii(  lilete,  sich  in  ciiu- 
^'^rfas.'sunii  zu  setzen,  iu  der  sie  den  \orhaudeneu  Leb<iln  abhelfen  und 
^  drohenden  Gefahren  bcgf^gnen  könnte. 

'    ZiiuLer,  d<?r  fioilirli  lmü/  pr/liisrliofljch  seliieibl. 

i]  S.  Gravalomllibeli  der  ri.iireü  uiiii  die  Widcricgun^^  des  Raths  (1432)  in 
^Mlttieio.  Städleb.  II  No.320  und  39«. 

AUk«.  L  K.  8.  Ges.  4.  WiSMMeh.  III.  1 4 
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Im  städtischen  Regiment  hatten  die  Alten  seit  der  Rachtimg  von 
St.  Kadi.irinen-Ahend  183?  wenigstens  noch  den  halben  Rath.'^  Sie 
saissen  dort  oben  an  und  ohne  Zweifel  blieb  ihr  Einfluss  der  Uberwie- 
gende. Aber  Vertrauen  hatte  man  längst  nicht  mehr  zu  ihrer  Einsicht 
und  ihrem  guten  Willen;  ihre  Privilegien,  »mmireehi  tmd  gaden,  fjßoden 
md  frey heilen»  stellten  sie  mannigfach  dem  Interesse  der  Stadt  entge- 
gen und  auf  die  Seite  des  Ritterthimis  ,  zu  dem  die  reichsten  dieser  Fa- 
milien durch  ihren  Adel  und  ilne  Üiit.shenhchkeiten  gehörten.  *)  Üeber- 
diess  waren  ihrer  viele  als  Lehofileute,  als  Mtlnzgeoossen,  n\s  Nutzniessn 
der  Gaden,  als  «Hausgenossen  im  Thiei^garten«  dem  Erzbischof  und 
der  Pfaffheit  verwandt,  in  ihrem  Dienst  und  Interesse.*)  Selbst  als  Er- 
bischof  Johann  die  Freiheit  der  Stadt  in  Frage  stellte,  batteik  ihrer  ettieli« 
zu  ihm  gehalten.  Man  hescliuldigte  die  Alten,  dass  sie  immer  nur  ihren, 
nicht  der  gemeinen  Stadt  \orlheil  suchten,  dass  sie  nur  verstünden, 
«von  der  stat  zu  getiieszen. » 

Seit  den  Zünften  der  halbe  Rath  gegeben  war,  obenein  mit  der  Be- 
stimmung, dass  ans  den  zünftigen  Rathsherren  auch  die  Hälfte  der 
Bürgermeister,  Rechenmeister  u.  s.  w.  bestellt  werden  müsse, hatte 


1)  Ich  habe  durch  die  Gülc  doft  Horm  Dr.  Böhmer  dn'^  so)ir  interessante  Manu- 
script  >Sagei)  von  .ilten  Dingen  der  ehrlichen  Stadl  Meinz»  vor  mir  und  entnehme  am 
dempelhcn  die  Kennlniss  dieser,  der  etgeiillieli  conslituliven  Vereinbarun},',  während  tlie 
bei  Schaab  Erf.  der  Buciid.  II  No.  4  abf^edriu  kte  vom  4  Aug.  133  2  sofort  zu  rioneu 
Irrungen  Anlass  gcj^eben  halte.  Diese  besliminle  nUnihoh,  d.ifs  Hie  2i,  vvelclie  von  d»' 
Gemeinde  wegen  in  den  Rath  gesandt  waren,  gemehrt  werden  sollten,  wenn  die  Zahl 
der  Alien  im  Rath  [29}  gemehrt  würde;  und  schon  drei  Monat  spStflf  int  die  Zahl  der 
ZÜQftigeo  im  Bath  mt  29  gewacbven.  Diu  Flniikfvrlftr  Hahdadirift  sagt  at>er  aatdriick> 
lieh  in  Beiraff  des  Abkomnieas  vom  4  Angaet:  •dar  na^  itmt  alber  eyn  mweytraekt  tW 
mkiMiMge  vff  vnder  dem  ätden  rode  tmd  der  gmey»d§  dar  umft  eie  sick  gialiehen  Her- 
fen wid  tftreyngeUen»;  folgt  dann  die  SQhne  von  Sl.  KalbariDendieDd  I33S  (14  Nov.) 

f)  cf.  Joanoifl  III  p.  4B7. 

3)  Ueber  die  Hausgeooaaeo  WOrdtweio  dipl.  Hog,  n  p.  171;  ihr  voHflUlodigei  Na- 

mensverzeicbaiss  aus  dem  Jabr  I4SI  giebt  Schaab  Erf.  der  Buchd.  tl  No.  66  aus  jener 
Frankfurter  Handschrift,  Sagen  u.  s.  w.,  wo  freilich  das  Recht  der  Hausgenossen  (ilire 
«Gnade  und  Freiheiten  »  riufgezühit  sind,  aber  von  eioem  Namenaverzeicbnist  nicbli 
vorliegt.  Ueber  die  Münzgenossen  s.  Joannis  III  p.  158. 

4)  Joannis  III  p.  159  giebl  an,  dass  bereits  1332  die  Zahl  der  Zunftbiirger 
Rath,  die  zucrsl  2S  gewesen,  nneh  der  Zahl  der  Zünfte  auf  29  erhühl  sei.  Richtig 

in  dieser  Angabe  die  Erbidmng  \on  22  auf  29;  es  war  eben  der  Sübnebrief  von  Sl. 
Kalharincnabend  (332,  der  diese  ErhÖbuDg  aoordnele.  Aber  wunderlich  ist  der  frr- 
Uium,  dass  die  Zahl  der  Zflnfte  damals  29  gewesen  sei.  Eben  jenem  Sübnebrief  von 
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flch  auch  der  Kreis  der  Jungen  allmählich  fester  gebildet  und  sich  end- 
M  in  der  GeseUschaft  der  beiden  Uttuser  in  MomppasÜier  oder  Mont^ 
Uäier  (d.  i.  Montpellier,  wie  mir  Haupt  aus  Hartmann  im  armen  Heinrich 

i'r»  nachweisfl"*  eben  >  i  j^eschlosson,  wie  «ulie  Allen  im  Tliiergarlon.  * ') 
ik'f  .Natur  der  Sache  nach  staiuloa  ^ie  dieöcu  gogeuuljer.  Statt  dessen 
liaden  wir  sie  1411  sich  plötzlich  gegen  die  Zünfte  wenden;  nacli  acht- 
aglhi^em  Frieden  beginnt  damit  neuer  Qader  im  Innern  von  Mainz. 

Die  Heiren  in  Montbaailier  stellen  an  die  Zünfte  Forderungen  seit* 
samerArl:  wenn  sie  Rathherren ,  Zunftmeister,  Zunfigescllen  wählen, 
sosollen  sie  sich  nicht  zu  « Wnii/tr  zweir*  besprechen  oder  beriMliMi.  bei 
zeiiü  Gulden  Brüche;  und  wühlen  sie  als  Rathherrn  einen  «^/r/  da  uyl 
mezu  rade  gegangen  Heden,  so  soll  dieser  dem  Kathherrn  zu  Montbasilier 
56  Gulden  zahlen  u.  s.  w.  Sie  fordern,  dass  diese  Ordnung  in  den  Zunf- 
lea  angenommen  werde.  Die  einen  leisten  Folge,  andere  widersprechen, 
bald  erklären  sich  alle  gegen  die  Neuerung.  Und  mehr:  die  Zünfte 
^^khlen  sechs/.ehn  Miiiiner,  mit  den  Herren  in  Montbasilier  ein  ernstlicli 
^Wrt  zu  sprechen.  I'^s  war  t:i()>s  Aerirei iu-n.»»  und  Aufregung  bei  den 
Billgera:  «wenn  man  der  Buben  einem  iheil  den  Kopf  abschlüge  >>,  hiess 
es,  Würden  sich  die  andern  zur  Ruhe  geben.»  Da  fluchtcle  Herman  , 
Appeleker  der  Buigemeistei-  und  drei  andere  vom  jungen  Rath.  Die 
Vi\  bakÜBi  XVUI  erhöht  ersetzten  deren  Stellen  auf  eigene  Hand,  be- 


st KadiariDenalMOd  tat  in  der  auch  von  Joannif  benutzten  Fraukfurier  Handschrift  daa 
^ertflicliniss  der  bei^immenden  ZSnfte  beigcrüft  nnd  ea  werden  deren  59  aa(||elBbrl; 

•i^s  es  alle  Zufifle  der  Sind!  Mainz  sind,  l>esagt  das  nlichsle  AcletiStück,  das  anT  dieae 
Erklärung  Bezug  nimmt.  Die  Boslimmung  jenea  Sühnobricfes  war  einfach  die,  da^ 
bfi  dem  jährlicticn  Weclisel  der  -2  9  nall)t)erren  aus  den  Zünflcn  für  jeden  aus  seiner 
^mft  von  dcrsclhen  fiii  ripuor  R  illihorr  beslolll  wird:  so  dn^s  nlsn  ifip  Znnflc, 
■^'l'^lip  itfi  November  \  l  im  Uatii  verIrcliMi  warpn ,  diess  Hecht  der  Vertrolinij4  aiicb 
lj*aielten.  Wenn  virip  Ziiiifl  die  Wablft  isl  \ crsliiiinle,  so  hallen  die  auslretendeit  20  die 
Befugijiss,  einen  elirsaini'n  iitid  hi-^tiicidenen  Mann  «zu  kyssen  vnd  zu  umien  *)»zcr  dein 
^m^erck  oder  der  zonffle  da  er  yeivesm  ynnc  ist. »  Also  auoh  da  bleilil  utaa  bei  der- 
Nlbeo  Zonfl;  «ausser»  Jat  nach  dem  > Sprachgebrauch  der  Handscbrift  caus»,  nicht 
««Mserhalb». 

(}  Bs  ^d  zwei  Hiluaeri  daa  eine  *  da  die  v$tgwden  de»  rade*  yn  gingen»,  das 
'adle  fiir  die,  welche  der  Zeil  in  den  Rath  giengen.  UebHgens  sclieinl  allmflblich  man- 
^Mei  Terblndttng  zwischen  den  Alten  und  Jungen  entstanden  su  sein ;  theils  ver- 
schwSgBrte  man  sieh,  Iheils  trat  wobt  mancher  Geschlechter  In  eine  Zunft  ein,  wie  daa 
Vrrkon^nen  mancher  patridacher  Namen  unter  d«i  ZSnftigen  beweiset;  ea  stand  nach 
<^Friedebneh  von  1335  den  Patriclem  frei,  sieh  in  eine  ZuiiA  aufnetimen  zu  lassen. 
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gannen  auch  weiter  einzugreifen,  «wan  der  rad  Ary»  möge  noch  mackle 
enkatle  an  hinderfmye  der  xviH  man. »  Sie  trafen  weitgreifende  Anoni- 

niingon ,  so  die,  dass  niemantl,  der  belehnt  wUtq  von  den  ««Herren», 
ferner  solle  zu  KfUh  gehen  tlUrfen :  «<rHf/  da:  was:  tjcllidii  ufj  die  vom 
aläeti  raäe,  tvan  di'r  /il  von  den  hern  belehenl  waren.»  Sie  hinderten  tleo 
schon  gewählten  Burgomeister  Henne  Swalbach  sein  Amt  anzulreteo. 
weil  er  belehnt  sei;  ahnh'ch  die  andern  Belehnten,  die  in  die  Aemter 
gekoren  waren ;  sie  brachen  dem  Arnold  Gelthiiss  sein  Hans  zu  Lütze- 
lach «vnd  namcn  den  flecken  zu  der  stnf  handen»  u.  s.  w. 

Da  zo|uren  (^Xl  von  den  Alfen  aus  der  Stadt  und  x  Im  ktcu  di«' 
Gemeinde  von  drbnssen  her  mit  eruslliehen  .Mahnungen.  Unter  Vermil- 
telung  des  Erzbischofs  verständigte  man  sich  daheim :  -  die  XVIU  waren 
ahzulhun,  dafür  sollten  neue  XVI,  acht  von  den  Zünften,  je  vier  vom 
alten  und  jungen  Hath  zusammentreten  und  teidingon'}.  Sie  richteten 
die  Sühne  im  August  1  4  M  auf. 

Aller  mai)  kam  (laiiiil  nielif  zum  Frieden.  Den  Zünften  war  \orbe- 
hallen,  ZwöHnianncr  zu  wUhlen,  um  des  Weiteren  den  Herren  in  Mool- 
basüier  zur  Seite  zu  sein.  Die  Herren  mochten  erkennen,  dass  sie  sich 
ihren  eigentlichen  Yollmachtgehem  fügen  mtlssten.  Man  kam  dort  zu 
harten  Beschlüssen  gegen  die  Alten :  wer  von  der  Stadt  ausgezogen  sei 
in  ihrer  Nothz(Mt  und  dann  wiederkoiuiiien  wolle,  der  solle  zünftig  wer- 
den ,  .sei  wer  er  sei  u.  s.  w.  IMc  Verhandlungen  mit  den  Ausgefahrnen 
waren  umsonst;  es  ward  klar,  dass  sie  wenig  ausser  ihrem  Hcrrenrechl 
an  die  Stadt  band.  Und  wieder  in  der  Gemeinde  war  man  rQsch  hinaus 
Uber  die  Scheu,  dem  alten  Recht  zu  nahe  zu  treten ;  vermass  sich  doch 
einer  der  Zwölfer,  vor  dem  Rath  zu  sprechen:  hette  er  tmolfj'  njdr 
sworn  zu  den  lieU'ujen  vor  myttatje ,  f'unde  er  eijn  beszers  nnchmtttftfjc ,  er 
Wolde  die  zwolff  eyde  alle  nyl  halden ,  er  wfdde  dem  hcszci  ii  nachlulijni. 
Der  Hader  wahrte,  bis  endlieh  die  drei  befreundeten  Stlidte  Worms 
Speyer  uiid  Frankfurt  ihre  Vennittetung  anboten  nnd  eine  Stihne  zu 
Stande  brachten,  die  am  3  Feb.  1414  von  den  Parteien  vollzogen  wurde*':. 


I)  Die  acht  von  den  RSthen  sind:  Johan  Schwalbach.  Conrad  Ystneck.  AmoU 
Wydmkoff,  Htrman  Aptecker.  WUkm  StUman.  Naat  wm  Hexh^  der  Jungt,  FeUr 
Bart.  Jeekel  Mum  Jungen  Strafte.  Die  an  Ir,  3r,  5r  and  7r  Stelle  eo^enihileö  «ind  neeh' 
weislich  von  de»  Allen.  —  Das  Verzeichnis«  der  CXI  bei  Scbaab  Erf.  der  Buchd.  II 
No.  67. 

i)  Diese  Dinge  sind  aus  der  Frankfurter  Handschrift^  die  ans  dem  Nachlass  derer 
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Dir  SiiliiK'  iiH'li  IHM-  \m'iu;_<' ialiiv.  < i"  l»'.i:<Miheil  der  Wahl  dt\s 
Erzbiscbofs  Cuuniü  ^Uclober  brach  (Km*  Streit  von  NtMioui  auf  (Jas 

BeAigsto  aus;  es  kam  bis  zum  Kampf  in  den  Strassen  der  Stadt').  Kei- 
ueweges  alle  von  den  CXI  waren  zurückgekehrt;  sie  sassen  nun  im 
Rbeingau  auf  ihren  Gutem ,  in  Oppenheim  und  Frankfurt  Nicht  bloss, 
dajis  sie  ihiv  faluxMidc  Habe  iiiili^HMioiiiiiici).  sie  \>rii;prlon  sich  auch,  von 
liuvu  Lu*i,'eiischancn  im  ht/nfhin  rn<l  in  den  tviuiiiini  md  in'hiten  der 
«toi»  die  städtischen  Abi^aben  /.n  (Milric  Ilten,  l  nd  auch  mit  d<-i  Pi'afllkMt 
im  man  in  mancherlei  Streit;  die  Stadl  musste,  jenen  Ausfall  zu  decken, 
neoiger  nachsichtig  als  bisher  mit  der  Emeitentng  der  Imnmnitaten 
ma.  Sie  konnte  nicht  anders  als  ihre  finanziellen  Hülfsquellen  sttirker 
in  Anspruch  nehmen.  Mille  Mai  1422  ward  ein  Steuennandal  erlassen*  , 
(Knpn  ei  tler  Artikel  ifCfjen  die  iierichlet  ist,  adic  ir  bunjemthaffl  *'//iyt'«<i<// 
kotUtttäiiU  iti'p  tnd-leitmit  dtr  slad  liden  wollent»;  niemand  koII  sie  hau- 
WD  noch  mit  ihnen  essen  oder  trinken,  noch  keinerlei  Gemeinscliaü  mit 
ihoen  haben,  es  sei  Kaufmannschaft  oder  andere  Gemeinschaft,  und  soll 
uenutad  ftlr  sie  ihr  Erbe  und  Httuser  in  der  Stadt  ßurgbann  |.'(>l(>gen 
hauen  oder  arbeiten  bei  schweren  Hrüclieii  u.  s.  \\. 

Man  bivUt  wohl,  was  e.^  hedeul«'le,  wenn  sich  der  KjzbiM-hof  (^)n- 
|"l  nach  aufi;ori<  lifoter  Versohnunii  der  Stadt  mit  (h'r  PlafFheil  des 
l^ines  und  der  anderen  Stifter  verpQichtete,  der  Stadt  8000  Gulden  zu 
ahlen;  weil  Buiigemeister  und  Rath  und  das  gemeine  Volk  zu  Mainz 
von  der  Stadt  ^ogen  mit  schwerer  Schuld  als  kundlich  beladen  sei, 
'aUo  daz  sie  srfiii  iiliri  licJi  in  kiirlzeu  inirn  beide  an  luden  Intvonern  stall 
fnä  yute  abyenomiut  n  liaiU  vnd  übermalen  ilavon  [aat  vnordntuiye  vnd  ander 


raniiiii^n  stamml.  Leider  siiid  aus  dem  Sühnebrief  vom  1  Febr.  f  Iti  swei  BISUer 
'UgerisseD;  afiicAi  ohn  Vnaehm»,  sagt  eine  »pStere  Beiscbrill.  Auch  Frauen  Bind  da 
naiDMllicb vorgekommen:  *wir  die  vwgenatitm  fratom»  verpflicbten  sie  sich  n'ff  vnser 
frmuDdkhe  ere*  * 

1)  Vo0  (Rhein.  Sagen  lU  p.  8i)  und  Schub  (ErCder  Bucbd.  I  U5)  geben  an. 
•iass  der  Strail  über  den  Vorrang  beim  Einholen  Conrads  und  Sigmunds  1 4S0  ausge- 

brorlieii  sei.  Dass  Sigmund  nur  vor  Conrads  iVabI  in  Mainz  gewesen,  hat  schon  Asch- 
Iwch  bemerkt.  Noch  verworrener  nennt  Joannis  IH  p.  460  Ruprecht  und  Cntirad  nel)en 
einander.  Die  Frankfurter  Hands(  hnfl  enlhült  über  diese  Dinge  nichts.  Ich  kenne  die 
Quelle  der  Erz'ählung  nicljt  und  gebe  die  Thalsache  auf  Jnrinni<?  und  Srhaahs  AulorilHI. 

S,i  Im  Frankfurffr  .Mitnuscript  fol.  3  6  :  "<lh^c  nntfl  sol  m m  an  heben  zu  halden  rff 
\un<kf}  nerhst  kompl  das  iii  ttemlick  der  suntag  nach  vnsers  kern  Uckatmtage  a.  d.  null. 
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wfifien  andeis  dan  vortzyten  dasdbst  gcwi'sen  ist  sich  rerlaujjcn  vnd  entstan- 
den hunl»^).  Es  scheint  dem  Fürston  emstlicli  um  den  Frieden  zu  thuo 
gewesen  zu  sein;  in  einer  z\veitcn  Urkunde  erklärt  er,  dass,  was  er 
Unwillen  zu  den  ehrsamen  Burgemeisiero,  Rttthen  und  der  ganzen  Ge- 
meinde gehabt,  solcher  Unwille  sei  tigutUch  vnd  fnmUich  gedacki  gendU 
mtd  genidick  vherlrayen » '^). 

Müs?lirh,  dnss  die  Anstrenguniieii,  welche  die  Stadt  bei  den  lUiiiluii- 
gen  zum  ilu.'->iU'iiki  ieirc  1427  marlien  iiuisste,  ihre  Finanznoth  presteigert 
hatte.  Wenigstens  geschiehl  niclit  laoge  darauf  der  erste  eut^cheideode 
SchriU  zu  der  inneren  Umwälzung,  in  der  Eberhard  Windeck  eine  so 
bedeutende  Rolte  spielen  sollte.  Er  selbst  hat  darüber  in  der  populären 
Manier  jener  Zeit  einen  ausführlichen  gereimten  Bericht  geschrieben, 
nachdem  man  ihn  ,  wie  er  sagt,  utnit  gedieh h-n  dor  in  qezougen»^.  Von 
der  (le^euseiie  darauf  in  einem  allerdings  poelist  heien,  aber  minder 
pragmatisch  geschriebenen  Gedicht  geantwortet  worden ,  dossen  Ver- 
fasser sich  Jacob  Stosselin  nennt;  iieide  Gedichte,  so  wie  eine  Relatioa 
Uber  die  Mainzer  Yoigange  und  ein  Schreiben  des  Feter  vom  lungen 
mit  Beilagen  (Iber  Windecks  frühere  Verhaltnisse,  endlich  noch  ein  Ge- 
dicht über  ein  einzelnes  Hreigniss  aus  diesem  Zusammenhange  sind  aus 
den  Familienfia|)ieren  (k»r  zum  Jungen  im  Frunklurter  Arrhi\  (III  p.  335 
—  381)  abgedruckt*].  Endlich  enthält  die  Frankfurter  HajidschnU 
«Sagen  von  alten  Dingen  der  ehrlichen  Stadt  Mainz»  auch  Einiges  über 
diesö  Bewegungen  von  i  iS8  —  32,  von  der  Hand  eines  nahbetheiligleu 
Geschlecbters  niedergeschrieben. 

Die  Misstimmung  in  der  Bürgerschaft  Uber  die  schlechte  Wirth- 
schaft  des  Hiillies  war  endlich  so  laut  und  droliend  geworden,  dasF  man 
sich  entschloss,  wie  schon  sonst  Männer  aus  der  Gemeinde  bestellen  zu 


I)  Uitonde  vom  10  Oot.  I4SS  bei  Scbaab  Rh.  Sl  II  No.  310. 
t)  Urkunde  vom  Ii  April  US4  ib.  n  No.3IS. 

8)  Windeek  neüot  sich  nicht  «osdrOckli^  ab  VeiltaMer,  aber  »vff  da»  num  yn 
mog»  «rAfWMn»,  beieicbnet  er  sich  als  •Ebirkmi  SehmUc  den  Win  htM^drineken:  Und 

der  Gegner  nennt  ihn  ausdrücklich.  So  gering  der  Werth  derartiger  Gedichte  für  die 
Gescfaidite  der  deutschen  Poesie  sein  mag,  so  wichtig;  im  historischen  Interesse  wSre 
eine  Sammlung  derselben :  sie  enlhallen  das  reichste  und  lebensvollate  BUd  der  Ge- 
schichte be^otiflf  r  -  f  i-^  gegen  Ende  (ie.s  fünfzehnten  Jahrhunderts. 

4  Die  beireileiuien  Oriainale,  die  noch  zu  Kichards  Zeil  zu  Prankfurt  waren,  sind 
(iiircli  Er  bschaft  wahrscheinhch  nach  I^egeosbuiig  gekommeo  j  es  ist  mir  Dicht  geiuo« 
gen,  sie  wieder  aufzulindeu. 


Ebiibamd  Wirdbcc, 


iMien,  die  •myt  rode  der  «^l  gebreste  vnd  schoU  off  redeUch  ire^en  wr- 
mgm  vd  dre/fm  aoUen  vff  wol  gefaUm  dei  radm»  (Fr.  Handsch.  fol.  38). 
Man  mochte  hoffen,  wie  fchon  sonst  mit  ähnlichen  Beauftragten  auch 

mit  ihnen  fertig  zn  werden  und  neue  Steuern  und  Ungeld  bewilligt  zu 
erhalten ,  ohne  an  der  bequemen  und  eiatrUgiichen  WirthschaA  viel 
andern  zu  müssen. 

Auch  Windeck  beginnt  nach  Anrufung  der  Jungfrau  Maria  seine 
Eizahlnng  mit  jener  Berufung:  der  Rath  habe  zehn  fliänner  aus  den 
Zünften  «2»  radilagen»  belehrt;  und  einstimmig  [myd  gluAm  «ra^lS) 
hatten  beide,  die  Alten  und  die  sanze  Gemeinde,  das  gebiiligi;^lÄch 
keiner  von  denen ,  die  damals  zu  Rath  giengen ,  nein  zu  sagen  gowägt, 
weil  sie  iUrchleten : 

daz  ne  die  Btat  m  totrde  Mid  en 

nickt  modUen  gehailen 

tUi  ijf  hm  her  getium  haUen 

IM»  yr  wrffam  wolde  nu  nume  hatten 

den  sie  bi/sz  hri  haut  (jeirebin. 
Da  wählten  die  Zünfte  liire  zehn  Männner*),  voran  den  «Ebiihard  Wind- 
teke  mgd  dm  hwrt-»,  von  dem  die  Gegner  sagen ,  dass  er  mit  seinem 
iviJUSe»  inail»  so  lange  in  der  Gemeinde  gehetzt  und  geschürt  habe,  bis 
endlich  der  Rath  jenen  Antrag  habe  machen  müssen. 

Sofort  zeigte  sich  der  weitergreifende  Sinn  dieser  Wahl ;  man  sah 
>irh  \(H.  (I;i>s  hk  ht,  wie  wohl  sonst,  die  ganze  Sache  in  nichts  verliefe. 
Die  iiiiueindc  Im  ss  die  Erwählten  schwören:  ihren  Ralhschlag  an  den 
Rath  zu  bringen,  ihm  zu  folgen,  so  er  etwas  Besseres  weiss,  wo  nicht, 

sie  toldm  tr  rakUign  m  die  xmßU  bringen 

waz  dan  der  meieteyl  rad  vnd  umfte 

mit  eyde  vnd  virmmfß 

erkenten  vor  das  beste 

darby  nolde  es  bliben  [esle. 


I)  Die  obrigeo  Zehner  sind:  Aewie  Knauff,  der  Betlard,  der  Geok,  oder  auch 
*mU  dem  nuMen  mmie^  der  •Hnm  kohm  wM  dreü;»  er  ^>ielt  noch  bis  um  1450  in 
der  Ibinser  Stadlfesdiielile  «ine  HoUe.  Dann  ffenne  Zoen  »um  Spankämer:  »in  fader 
Ml»  lool  toei^  dim,  sagwi  die  Gegner.  Kmiae  EoteMM  der  Spengkr.  Bekmt 
com  Hoismmrtkt  mit  dem  ewffndem  wort,  Georg  GmeL  Medenhaek  ein  getMe,  tob  dam 
Stosselin  aagl:  er  ward  verstoszett,  oir  luHfer  mU  Ulm.  genauen.  Jcet  Lewenbmrt. 
Jeekel  Sekeftr  vff  dem  brand,  Henne  awn  tVagemtmn, 
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ZiiDttctet  rathschlagen  sie,  dass  sie  settiat  so  wieder  Rath,  ««y  weren 
jung  atUr  aide»,  zehn  Jahre  bei  einander  bleiben  sollten').  Hit  solcher 
P^rmanenzerklttrung  für  so  lange,  bis  die  YerhiUtnisse  der  Stadt  geregelt 
VN  in  (Ml,  war  der  Rath  nicht  zu  gewinnen;  die  Allen  wiesen  den  Anlrag 
zuiück. 

Die  Zehn  schlugen  einen  andern  Weg  ein :  sie  schlugen  vor,  dass 
zeken  erher  man  un  dem  rade 
tu  ralslagen  frulmd  spade 
ihnen  zugeordnet  würden: 

daz  inusl  syn  i'ud  was  dar  an  hryn  neyu. 
Zehn  Miimici  tlesRathes,  Alte  wie  Junge,  dazu  Johann  Mcntzor, 
der  Schreiber  der  Allen,  und  der  klugo  Nicolaus  von  Werstad,  der  Schrei- 
ber der  Gemeinde,  traten  zu  den  Zehen,  leisteten  den  gleichen  Eid 
wie  diese. 

Wohl  mochten  die  Alten  in  Sor^  sein;  sie  mussten  erkennen, 

dass  der  Gaiii,'  der  Sache  über  vder  dal  schuld  vnd  der  rechenuinjc  yc' 
bveaU'n  weit  hinausg(»he.  Sie  balen  um  eine  Erklärung,  ob  man  aüch 
gewillt  sei,  sie  bei  ihren  hergebrachten  Freiheiten  und  Rechten  zu  er- 
halten. Die  Antwort  brachte  ihnen  am  Donnerstag  nach  St.  Bartholomaus 
(36  Aug.  1 428)  Nicolaos  der  Schreiber:  man  wolle  sie  gern  bei  ihren 
Rechten  und  Freiheiten  bldben  lassen  ohn  Gefährde,  vdock  ungeHedlieh 
vnd  vnvbcnicin'ii  der  ycmeynen  freyheii,  die  sn  ilziinl  lianl  oder  in  hmffluje» 
zytcn  erwerben  werden»^).  Das  war  doutlich  genu«;.  Kin  Gclihü^s  >iv^{v 
der  Stadt  sein  Burgerrechl  auf  und  zog  nach  Oppenheim,  iiald  sollte 
das  «Ausfahren»  wachsen. 

Zunächst  galt  es  für  die  nur  erst  von  der  Gemeinde  gegebene 
Competenz, 

macht  zu  habin  yanlz  vnd  fjar, 
die  Reifet iiiirnung  aucli  dcb  Uatlies  /u  i^cw  innen  und  damit  an  die  Stelle 
der  bisherigen  Verfassung  so  zu  sagen  eine  neue  SouveränetJll  zu  schaf- 
fen, fUr  die  Gemeinde  und  richtiger  fUr  die  Beauftragten  der  Gemeinde, 


I)  Attf  Seile  der  Aiteo  wird  der  Antrag  dehin  vertlanden,  du  man  Heh  Mdm 
iart  verhtmdm  »ddg  w  nmUM  vnät  alle  vffMMmtge  die  man  m  den  MA«n  «ortn  rmfdh 
elagen  toorde,  dun  eiUde  (soUle  belseen  au  dun)  doz  db«A  die  von  dem  <Uden  raifde  bq/de 
'  inwend^  imd  mnum^  dee  rodet  gem^ftUieken  wide^^muhen, 
t)  FraoicAiner  Handschrift  roJ.  38. 
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die  MachlvoUkommenheit  souverttner  Entscheidung  nach  uyiweinem 
Butzaia  ZU  vindic leren.  Denn,  fji,::!  Hcihh-  KrjaiilF, 

wir  habin  die  mm  hl  nicht 
keyn  gud  da  von  gesciüchi. 
Die  sehr  milden  «Antworten»  der  Alten  ausser  dem  Rath  zeigen,  wie 
wenig  Zuversicht  man  dort  hatte.  Die  Zehn  verstanden  sie  mOrbe  zu 
iiucben.  Wenigstens  einige  von  jenen  kamen  den  i  Oclober  auf  das 
Raihhaus  afih  vfiser  hcrrn  Cf/  mompnlisirr  vud  Pfmr  frttfide  von  den  zvhtn 
ritd  ilif  iliiu  inciuur  von  dvH  zitu/flin  in  der  mytstubv  yeweKl  «W»'};  sie 
crkiiU-tea,  dass  sie  sich  «ipotf  dir  xtal  rcchenunge  und  auch  anders  daz 
tpm  gern  eynen  noixen  arm«  ond  rgche  der  sial  menfie  andre fen  werei», 
anoehmen  und  die  nächsten  zehn  lahre  fimyi  dun  md  gefellig  gyn  wollen». 
Aber  ihrer  war  nur  eine  kleine  Zahl*) ;  bei  Weitem  die  Meisten  hielten 
sich  zurück;  andere  zogen  aus  der  Stadt.   M:in  lios  dm  lUciliciiden 
Iliüc  Kuhe ;  cnlw  eder  sie  schlössen  sich  dem  «Verbuntojss  der  zehn  Jahre  » 
äü  oder  sie  mussten  aus  der  Stadt.  Als  sich  Peter  2um  Geltbuss  des 
einen  wie  andern  weigerte,  ward  er  in  den  Thurm  gel^,  bis  er  endlich 
auch  seinen  Namen  unteneichnete*). 

Also  wenigstens  auseinander  tresfiren.^t  hatte  man  die  Alten.  Henne 
Knanf  trat  jetzt  in  der  Versajumluii-  der  Zwanzig  mit  dciii  Vorschhig 
hervor:  den  geleislclni  Eid  und  wie  man  weiter  verlalireii  wolle,  an 
den  Rath  zu  bringen  und  dessen  Gen(>hmigung  ftlr  den  Entwurf  (den 
•hnffa)  zu  fordern.  Wenn  der  Rath  diese  gewährte,  —  und  wie  sollte 
»  m  seiner  Geldnoth  sie  versagen  —  so  war  damit  in  aller  Form  Rech- 
(ms  die  gewtmachee  «Macht»  g^onnen;  es  musslen  sich  alle  ntHe  bep 
^ »M  blyben  woUenn  dem  fii,i:iMi  und  uuterwcrlcn,  was  «ihre  Herren», 
fcl>tu  der  Uatli,  entschieden  Jiallen. 

Bei  den  Zwanzigern  erhob  sich  wenigstens  einer  gegen  den  An- 
Peter  zum  Rebstock,  ein  Geschlechter:  * 
^  Ufort  eich  siruben  als  egn  bog 
y^deck.  Er  sah  wohl,  was  die  Sache  bedeute : 

f)  Die  Bedeutu(ji<  dieser  Zahl  44  kann  icJi  nicht  finden.  Sie  erinnert  an  die  SS 
^oü  1331  und  an  die  SM.  <iie  demnüchst  vorkomnifn  werden. 

t!  Es  waren  iinduip/i  zum  Hnmbrprht.  Peter  und  Heinz  Hehstorh  Clas  tirul 
Buhn.  Wä/cin  Salinon.  Jeckrl  uiuJ  (iolz^  snr  En  hr.  Heititz  Süinerwen<Ir.  f'ri<  r 
^f^.  Jorge  Wadertheym.  Peter  und  Clas  Vttzthum.  Herne  Nuszbaum.  Es  li.iben 
^       noch  andere  hinzugefuoden. 

3)  Frankfurter  HaodsohriA  fol.  4S. 


« 


uiyuizcd  by  Google 


188  JoHAHM  Gustav  Dfoysen, 

er  9fTach:  der  briff  heg^rifet  ml 
des  nymant  vnder  wsh  merfJcm  wiL 

Fi-eilich  als  man  Ihn  auliuiderte,  zu  t^a^aii ,  was  er  so  bedi  uiiliches  be- 
deute, that  er  es  nicht : 

er  sprach  er  hell  vil  wonders  ime 

und  wystxei  nyclU  dazneia  wme  ifftme 

des  vormals  hatten  ml  MdcAl. 
So  brachte  man  die  Sache  an  den  Rath,  es  war  am  3.  October.  Freilicb 
ward  da  hei-  iitui  hin  berathen;  aber  man  kam  zu  keinem  andern  Schlu&i>, 
als  so  zu  antworten,  wie  die  Zehn  begehrt  hatten: 

der  raet  wolde  esz  dun  gar  gerne 

Wim  ^  machten  der  uhm  nyet  enperen. 
So  ward  der  Brief  uporsiegeU  vnd  fesMUeh  vifrrygdt»  auf  den  Tisch  im 
Rath  gelegt.  Und  Eberiiard  Windeck  zögerte  nicht,  nahm  ihn  an  sich: 

nyman  sprach  drutz  nyt  en  neme^). 
Mit  Recht  beijriisste  Henne  KnaiilT  (hese  Urkunde  als  einen  Sieg: 

er  sprach  ich  will  uch  machen  kimt 

was  beduden  myn  Usiigen  pmd 

mü  dissen  briff  alsirin  hört 

habia  wir  genizHch  verstört 

stme  brife  m  vnd  alt. 
Wieder  verliessen  viele  \on  den  Alten  die  Stadt.  Andere  hatten 
gemeint,  dass  auch  noch  jetzt  mit  der  <tnoUel  des  verbotUenins  da-  zehen 
tare»  durchzukommen  sei,  wenn  in  diese  neue  Acte,  den  vbimtbrif; 
die  Clausei  gesetzt  wOrde  « ah  verre  isz  ml  wider  sigä  vnd  briefe  wers»; 
es  war  ihnen  versprochen  worden,  aber  nicht  geschehen.  Sie  begnogleo 
sich  mit  der  erneuten  mündlichen  Zusage 

Die  Zehngiengen  einen  Schritt  weiter.  Freilich  war  es  ihre  wesent- 
liche Aufgabe,  der  Stadt  Schuld  und  der  Rechnungen  Gebreste  zu  be- 


<)  Die  Fr.  Il;indschriri  fol.  41  sagt;  atn  Sontarj  nach  St.  Ht-Tiiei/ges  dag  uit  äts^e 

verzeichnunij  likI  nottel  vor  eyme  foUekomelu  hen  gtosMen  rode  214  mrntze  In  geffenwor- 
tigkeil  vnser  frunde  der  zehen  vnd  der  xliüi  menner  v.sz  der  zonfften  gelesen  worden  ind 
myt  frage  durchgangen  vnd  kmU  dar  off  die  vier  burgermeyster  die  disz  jare  burgermeister 
*ktd  myl  nomen  rudö/Jf  mm  humbrs^  «mrat  rar  AaeA«/n,  heyntz  tvtofodk  wd  timg» 
rofcAe  <lm  mAai  vnd  «leA  dm  odM  vom  der  gemeynde  wegen  «dUeh  oondMc»  twr- 
Mtyehwiff«  9itg$9ag$  daXty     hUbm  vnd  dem  nach  jm»  gmde. 

M)  Aas  der  Frankfurter  HaodschriA  fol.  40. 


Eberhard  Windeck.  189 

zeitigen.  Was  konnten  neae  Besviliigungcn,  noch  höhere  Besteuerungen 
helfen,  wenn  man  nicht  das  Uebei  an  der  Wurzel  anfasste,  das  städtische 
Regiment  änderte.  Die  Alten  als  solche  gehörten  ja  nur  als  Regierer  der 
Stadt  und  ihr  nicht  allein  an,  die  Jungen  wenigstens  nicht  so  ganz,  wie 
ihre  Einsetzung  gemeint  halte,  der  Gemeinde;  muss  sich  «das  Volk» 
nicht  selbst  regieren,  wenn  es  ihm  wohl  uchn  soll?  wem  anders  kann 
es  das  Regiment  anvertrauen  als  sich  selbst,  das  da  die  Folgen  der  Mis- 
regierung  allein  zu  tragen  hat?  Einntal  im  Resitz  jenes  Briefes,  rath- 
schlagten  die  Zehn  ftlrbass,  sagt  Windeck:  .  *.^t 

ja  waz  was  alnr  daz? 

das  groMZste  das  ich  (fehorl  je 

wan  gy  raeUslaijeleu  wij  daz  sy 

dm  rael  entsetzen  mochten 

mit  gelimp  vnd  mit  zochten. 
Den  Anlass  musste  der  Stadthaushalt  geben.  Wie  schwer  es  den  Rath 
ankam,  er  konnte  die  Schlüssel  und  die  Schatzbücher  nicht  weigern. 
Die  Dinge  waren  in  argem  Zustande,  keine  Frage,  dass  auch  Einzelne 
in  bösem  Licht  erschienen  ;  als  man  sah, 

was  ujlicher  in  dem  rade  genoszen  habe 
da  mochte  es  klar  sein,  dass  es  nur  Eine  Hülfe  gebe: 

was  nu  sy  unser  meynen 

daz  sagen  wir  uch  in  kortztr  frist 

der  raet  vil  zu  wyt  ist 

dar  zu  gedeilt  ist  dtr  rat 

dar  vsz  der  gemeynde  grosz  schaden  gat 

dan  were  eyn  eynmudig  raet  gewesen 

die  stat  were  vor  schult  wol  genesen. 
Dinge,  die  doch  gross  Aufsehen  in  der  Stadt  machen  mochten,  Aufsehen 
irenug,  um  auch  die  Alten  zum  Nachdenken  zu  bringen.  Wieder  ver- 
suchte man  es  zuerst  mit  Verhandlungen;  vielleicht,  dass  die  Alten  mit 
gutem  W'illen  «ir  rayt  ampt  vnd  freyheyt  vffsagcn»  mochtt«n.  Mit  solchem 
.Vntrag  kam  Niclas  der  Schreiber  am  22  December  in^die  xMünze,  zu- 
gleich mit  der  Meldung,  in  welcher  Weise  die  Zehn  einen  neuen  Rath 
zum  Besten  zu  bestellen  gedächten:  400  von  den  Zilnllen  sollten  vier 
Männer  wählen  und  diese  sich  zu  20  oder  29  ergänzen,  beides  «mw 
den  zonfflen  vnd  von  den  vnsern  (den  Allen)  welcher  sie  beduchte  daz  gut 
dar  zu  were».  Zum  nächsten  Dienstag,  dem  Kiudelin  Tag  (28  Dec),  ward 
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die  Antwort  e:efbrdert.  Sie  lautch*  nio^lidist  beprUti^nnd,  aber  ablehnend ; 
die  Alten  tord<  iii  a,  wenn  es  Iii  bei  den  Sühnen  nnd  Rachlungen 
bleiben  solle,  ju^ütlieiiCD  Auälrag  durch  die  befreandeten  Städte  nach  Laut 
und  Inhalt  der  Suhnbriefe. 

Eben  tiber  diefie  war  man  ja  durch  den  Bundbrief  vom  3  Oct.  hin« 
weg;  nach  diesem  bedurfte  es  nur  noch  des  Beschlusses  der  Zwanziger 
und  Beistiinniung  der  Gemeinde;  was  ihrer  die  Mehreren  verfüglcu, 
war  lieciUc^ns. 

Und  nun  kam  es  dort  zur  .Ibstimmuns;  über  die  Absetzung  des 
alten,  die  Bestellung  eines  neuen  Rathes.  Die  Zehn  aus  dem  Rath  stan- 
den nicht  eben  fest  zusammen,  selbst  die  Stimmen  der  Alten  theilten 
sich:  Rudolph  zum  Oedanken  entschied  sich  fUr  die  Abs^mig;  mit  17 
unter  den  ii  SdimiKm  ward  öie  beschlossen'). 

So  energisch  die  Zehn  \  orschreiten ,  immer  zvluX  sich  in  dem  Ver- 
ehren ein  vorsichtig;  zUi<elndes  Element  massgebend.  Eine  so  wichtige 
Massregcl,  wie  sie  eben  beschlossen,  nehmen  sie  Anstand  vor  die  ganze 
Gemeinde  zu  bringen.  Sie  erbitten  sich  vorerst  einen  neuen  Beirath  der 
Zttnfke,  einen  Ausschuss  von  S8  Männern :  *) 

nuiH  isz  wcre  iiil  bequemelich 

ir  ratslayen  zu  draaeii  vor  aim  vnd  rych. 
Also  cigentli(  h  nur  ein  Gutachten  über  ihr  Gutachten  fordern  sie :  sie 
vorbehalten  sich  olfenbar  ftu*  den  Fall,  dass  der  Rath  Schwierigkeiten 
machen  werde,  das  Drohmittel,  an  die  souveräne  Entscheidung  des 
Volkes  zu  gehen. 

Natiirlicli  erklärten  die  28  ihre  volle  Beislimiiiuüij'.  Lud  nun,  sa^l 
Wiudeck,  thatiMi  (he  Zehn  als  tronnne  Knechte 

viid  brachten  iu  fnyd  wyser  dael 

vemunffligüchen  vor  den  raeU 
forderten,  dass  jeder  auf  beiden  Seiten  des  Rathes  liei  seinem  Eid  erklilre, 


1)  Dawider  slimmlcn  der  Burgcmeister  Hiidoir  zum  lliimlirecbl  und  Heim  Heb* 
stock,  dann  Peter  Rebstock  und  Reicbart  zum'  Wydenhoff,  endlich  2obauD  llentzer,  der 

Schreiber. 

2)  Sonderbarer  Weise  sagt  Windeck: 

(  nd  baden  vsz  ii/lii  hn  zunfft  zioeyne 
'  by  er  r'ilslii;/m  zu  yrnr 
und  doch  werden  mir  '  echt  vnd  zivenlaig »  gcw  älill.  Die  Frankfurter  llaiidscbriA  er- 
wähnt der  Sactie  nicht. 
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oh  nach  getumddlm  taehm 

gut  were  eyn  nuwm  rat  zu  machen. 
fiprRath  war  freilich  in  al)ler  Lage.      ;i.s  koniitn  er,  nachdem  jeuer 
tfnefeiomal  ausgestellt  war,  noch  einweudcn?  und  doch  handelte  es 
^  wenigstens  für  die  Geschlechter  um  ihre  ganze  Bedeutung,  um  ihr 
ihes  und  unzweifelhaftes  Recht. 

da  worden  die  von  den  aldett  gar  tmfro 

md  fochten  daz  sy  zu  schaden  (^lumen 

sy  retten  darf/n  waz  igticher  künde. 
ohne  zum  Schluss  zu  kommen mochten  die  auf  der  jungen  Seite  nach- 
^geben,  wie  sollten  die  von  den  Alten  entscheiden  ohne  Beirath  ihrer 
Freunde  ausser  dem  Rath?  Aber  die  Zehn  drängten:  zuletzt,  so  klagt 
der  Schrt'ibcr  im  Fiankiurter  i\hii]ü>cript ,  zu  Irsl  woltru  sir  netjn  oder  ja 
mnen  md  wolden  vuser  [runde  nit  langer  frist  geben  wan  von  dern  daz  sie 
nur  dem  rade  des  morgene  gyngen  bin  tu  dryen  uwem  nach  nUitage^)» 

Die  Antwort  kam  nicht.  Da  giengen  die  Zehn  an  die  Zünfte,  berich- 
tefen,  was  sie  gerathschlagt ,  wie  sie  die  Sache  an  den  Rath  gebracht, ' 
da?is  die  von  den  Alten  es  zu  keinem  Schluss  konnm  n  liossen,  dass  die 
ihnen  zum  Ueberfluss  noch  bewilligte  Frist  ohne  iVntwort  verstrichen 
m.  Als  die  Zünfte  das  vernommen, 

sy  teorden  tomig  vnd  dohilen  sere, 
sie  meinten,  ohne  Weiteres  müsse  man  den  Rath,  «er  syjung  adir  aide», 
absetzen. 

Die  Zehn  saiicü  wohl,  dass  os  sich  um  oiiio  «grosze  suche»  hand«'lf, 
und  dass  es,  wenn  sie  geschehen,  n  manchen  slosz  zu  //V/r»«»  geben  werde. 
Sie  forderten  den  Schwur  der  Zünfte,  ihnen,  was  auch  komme,  beistän- 
dig  zu  sein  und  bei  dem  Beschlossenen  zu  beharren. 

Es  war  zum  Aeussersten  gekommen.  Unter  den  Alten ,  die  noch 
.ueblicben,  war  Zwiesjjall  der  Ansicht Denen,  die  da  meinten ,  dass 


1}  Praokf.  Uandschrift  fol.  38. 

1)  Zu  eioer  BerMhUDg  hi  Oppenbeim  am  iwölflen  Ab^nd  (5  Jan.  kommt 
aas  Mainz  Peler  Slun  lungeo  und  Hengyn  zum  Allenschultheissen.  Pieter  zum  Jungen 
meldet  deo  Antrag,  deo  Nicins  der  Schreiber  um  Dec.  gemacht,  und  die  Ant- 
wort vom  24  Dec. ;  er  (9gt  hinzu:  «ju«r  frunde  m  der  Mtal  rnenUe  vnd  im  Ryn- 

fiomct  ketten  sich  alle  vndersprochen  vnd  vereynget  dßz  man  die  sacken  vssdruge  daz 
Kir  6y  vH$er  fryheit  bieben  so  Wolde  myn  herre  von  mentze  vns  auch  behoiffelich  darzu 
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man  nachgeben  mttsse,  trat  Rilter  Geoiig  jOeosfleisch  entgegen :  er  for' 
derte,  dass  man  Trotz  biete  und  ausharre:  *die  Stadt,  so  ihre  ObrigkeU 
mclU  ehrt  und  [reiß,  hat  ihre  Ehre  und  Freiheit  eelber  ml»*).  Es  siegle 

die  Ansicht,  dass  die  Allen,  Adel  und  Geschlechter ,  die  Stadt  verlassen 
sollten : 

iäerman  der  flyhe 

isz  ist  «yt  mer  Itir  vnsz  bliben 

ey  woUen  tm  m  de»  «odb  dri^en 

also  quamen  sy  alle  von  hyme. 
In  der  Stadt  konnte  man  nicht  anders  als  erwarten,  dass  die  Flttch- 
tigen  jetzt  von  aussen  her  und  mit  Hülfe  der  Fürsten  und  Herren  umher, 
die  der  Stadt  feind  waren,  das  Verlorne  mit  Gewalt  wiedeiitugew  innen 
suchen  würden.  Nach  Windecks  Angabe  waren  es  die  Zehn,  welche 
den  Vorschlag  machten ,  die  drei  Städte  Worms ,  Speier  und  Frankfurt 
anzurufen;  jetzt  stand  die  Stadt  zu  dnem  Aus  trag  durch  die  befreun- 
deten Städte  ganz  anders  als  frtther.  Waren  immerhin  die  Alten  im 
Rath  nicht  zum  Schluss  arekommen,  wer  von  ihnen  tiberhaupt  in  der 
Stadt  gebliebeu  war,  hatten  «sicA  zehen  iure  verbunden  zu  bclyhm  nach 
lüde  der  notte^»,  und  sich  verpflichtet,  «wo«  eynem  gemeynen  notzeu 
andreffen  were,  mit  tu  dun».  Sie  waren  gebunden  an  den  durch  die  Zehn 
und  die  Gemmde  gefassten  Rathschlag;  was  mochten  sie  vor  den  be- 
freundeten Städten  vorbringen  wollen ,  ihr  Yer&bren  zu  rechtfertigen  ? 
Die  aber  jenes  VerbimtnMfi  nicht  au  genommen,  hatten  sich  ja  selbst  von 
der  Stadt  losgesagt,  hatten  sie  verlassen,  waren  nicht  mehr  Burge4' 
zu  Mainz. 

stjrt,  nileyn  das  man  erfurr  obe  wir  eyns  dar  an  weren  rfirf  daz  myf  eynander  also  dun 
voldfu  vnd  frayete  des  i  nyer  meijnutu/.  Die  Antwort  derer  in  üppenl)eini  ist,  sie  wären 
gern  dabei.  d<»ss  die  Sache  ausgetragen  worde,  wenn  es  auch  drei  oder  vierhiinderl 
GiiltiLfi  krisle,  IHM  müsse  es  nicht  wider  den  Herzog  (Kljii  ImIz)  ,  noch  gegen  Jeu  Rath 
sein,  darrill  kein  Krie^  daraus  ent.slüude.  denn  sie  seien  Bürger  zu  üppenlieim.  Damit 
waren  die  aus  der  Stadl  zufrieden.  Die  in  Oppeobeim  weilenden,  die  zugegen  waren, 
werdon  genannt :  HtinrtA  smn  Jungen  mit  aeiiipn  Sohn  Php»  und  seineiD  Bruder 
Wernker.  Hmne  GelthuB  der  Alle,  seine  Neffen  <Ha$  und  Arnold.  Pglmr  Silberherg 
'der  litnge  (der  Vater  war  in  der  Stadt).  Ptttr  und  Chs  VüUum,  Cht  DuHn,  Cht 
sur  Siehe, 

I)  So  näch  Vogts  Zeogniss  eine  Handscbrill,  die  er  nicht  nlher  bezeichnet,  Rfaei- 
nische  Geschiehlen  und  Segen  III  p.8f ,  wo  dem  Georg  Gensfletsch  eine  voUsUiodige 
Livianische  Rede  in  dem  Hund  gelegt  ist,  die  nur  nicht  m  dem  wiriciicheo  Sacfaverbail 
pesst. 
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Vor  den  gen  Mainz  gesandten  Rathfreunden  der  drei  Städte  er- 
schieoen  die  Zehn 

md  sageten  yu  Jen  handel  gar. 
Da  kamen  auch  die  zuletzt  Ausgezogenen,  nachdem  sie  bei  der  Gemeinde 
frei  Geleit  gefordert  und  erhalten,  nach  Mainz ,  vor  den  drei  Städten  die 
Sache  zu  verhandeln ;  auch  die  früher  Ausgefahrenen  hatten  sich  stellen 
wollen,  doch  weigerte  sich  die  Gemeinde,  <<w»7  den  vsiern  von  vnaern 
(runden  zu  dageti ,  doch  gonden  sie  yn  wol  daz  sy  yni  [runden  hol/ffu  dent^. 
dag  zu  leisten  t».  •  ■  ' 

Für  die  Alten  sprach  ihr  Schreiber  Johann  Mentzer,  Peter  zum  Reb- 
Ktock,  Heintz  Dulin 

vnd  ander  die  gesellen  sin 


mit  harten  warten  hochmudeklich 

gleich  alse  solden  die  geineyn  fochten  sich 

daz  was  sicher  gar  verlorn 

wan  si  gaben  nycht  v/f  eren  zom. 


För  die  Gemeinen  Nicolaus  von  Werstadt,  dann  Henne  Knanlf,  endlich 
Eberhard  Windeck.  Da  die  Allen  hartnäckig  auf  ihrem  Recht  beharrten 
«nd  allos  Her-  und  Hinroden  nicht  half,  ward  gedroht,  dass  man 

sagen  wolde  wasz  der  alte  raet 

vor  manchem  iar  getriben  hat. 
Ufti  Alles  mochten  die  Alten  das  nicht ;  » gar  flisziglichen »  bat  Peter  zum 
Rebstock,  dass  das  nicht  geschähe;  er  schlug  vor,  das  begonnene 
Verfahren  einzustellen,  um  eine  unmittelbare  Verständigung  herbeizu- 
führen. 

.\uch  den  Zehn  konnte  nicht  daran  liegen,  die  befreundeten  Städte 
zu  lief  in  die  Karten  sehn,  sie  «der  stat  heymelicheyt  gewar  weiden»  zu 
lassen.  Man  gab  den  Städten  Urlaub. 

Und  nun  begann  das  Verhandeln  her  und  hin. 

sy  suchten  rad  beyde  hir  vnd  dort 

wy  vil  sy  suchten  itz  muchte  nyt  vort. 
Man  sah  wohl ,  sagt  Windeck ,  dass  die  Alten  nach  ihrer  alten  oft  er- 
probten Art  verfuhren : 

daz  off  virlzog  stet  al  er  mut. 
sie  ufaren  vnd  fltszem»  umher  zu  Fürsten,  Herren,  Ritter  und  Knecht,  um 
ni  werben.  Die  Gemeinde  harrt  ungeduldig  des  Endes,  fordert  Antwort. 
Da  sie  ausbleibt,  sendet  auch  sie  umher  zu  ihren  Freunden,  «Herren, 
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Städten,  Rittern  und  Knechten»,  freilich  auch  jetzt  noch  sieh  zu  gOt- 
lichem  Vergleich  bereit  erklärend. 

So  sHiion  OS  doch  noch  zum  Kampf  kommoti  /u  wollen.  Da  lof  to 
sich  Worms  ins  Mittel,  forderte  beide  Parteien  auf.  ikm  Ii  einmal  vor  den 
Städiea  zu  ta^en;  au(  h  Frankfurt  und  Speier  mahnten  in  demselbeo 
Sinn;  auch  Pfatilieit  beschickte  Montbasilier:  sie  sei  von  keiner  der 
^M^n  Parteien,  sie  ^hdre  beiden.  Man  kam  endlich  überein,  auf  Mon- 
9|^iiaoii^.^baätiauHta.i;:  (24  Jan.  1429)  einen  neuen  Tag  zu  halten. 

Den  Alton  zu  FItilfe  erschionen  (ho  Fürston  und  Herren  der  Nach- 
bar.^cliaft,  i;ar  sein  zum  .\eri;(M-  der  (iomeinon.  Zuerst  erhub  sich  lan^s 
SlicileD  darüber,  w  er  zuerst  das  Wort  haben  mUsse ;  dann  nzivene  adir 
drye  dageit  von  beiden  Parteien  «M^e  mnb  sage»,  AbhOrungen  Einzelner, 
•  manch  edel  herre  auch  da  by  ehmt 

do  man  verhärte  tr  beydcr  parünenmunt 
tr  hrlejfe  vnd  itiegel  vtid  auch  ir  recht, 

(Slosselin.) 

Die  Alten  bohari  ten  dabei,  rechten  zu  begeren  nach  lüde  der  selben 
Urieffe»;  und  die  Gemeinde  hielt  an  dem  fest,  was  die  Alten  bereits 
zugestanden,  nvnd  sprachen  daz  sie  eich  darumb  gedrost  hetten  aller  vnter 
fnmde  ohe  m  m  dar  vmh  kriegen  mlden  md  walten  auch  daran  setzen 
hudt  vnd  hare  hals  vnd  heupl»;  aus  dem  Gute,  das  die  Alten  in  der  Stadt 
halt(MK  aus  ihren  Güllen  auf  die  Stadt  Mainz  würden  sie  dvn  krieir  Jahr 
und  Tag  fuhren  können.  Acht  Tage  lang  \  erhandelten  die  Stüdte  mil 
den  Parteien  insgeheim.  Sie  mahnten  die  Alten,  ««tmt  gutlichen  vszdragr« 
die  Hand  zu  bieten ,  nwan  daz  rechte  daz  were  etwas  swere  vnd  suldeu  sie 
darumb  kriegen,  daz  mochte  yn  verderblichen  werden  wan  sie  hetten  wol 
gehört;  wolten  sie  nit  anders,  so  rieden  sie  nit  in  der  stat  tu  bliben  wan 
da:  fnlhr  Wohle  sijiieii  willen  haben».  Anfaniis  waren  die  Alten  tiolz  der 
unoUel»  der  Meinung,  um  keinen  Preiü  die  Freiheil  mit  Willen  zu  über- 
geben :  /:  were  vil  beszer  daz  sien  mit  getralt  selber  nemen  wan  was  mau 
vbergebe  daz  were  akoege  vbergeben;  aber  allmählich  wandte  sich  die  An- 
sicht; sie  tiberliessen  ihre  Sache  an  der  drei  Städte  Freunde  «zu  mf/nne  vnd 
zu  rechte  vnd  wie  sies  inschieden  so  sulde  is  inseheyden  sgnn^).  Aehnitch  wer- 
den die  Städte  mit  den  (lemeinen  gesprochen  haben.  Sie  \erst;in(liglen 
die  Parteien  zu  einem  Verfaliren,  das  wenigstens  durchaus  pohtisch  war. 

1)  FrankT.  Handschrin  fol.  46. 
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Sie  begannen  damit,  das»  jedes  Mitglied  des  bisherigen  Rathcs 
«jyR  rai  ampi  doch  myt  behtUn^ue  iyner  erm* ,  wie  es  in  der  Urkunde 
Imt,  aafsagen  sollte.  Duner  dreizehn  von  der  alten  Seite  des  Rathes 

stellten  die  geforderte  Urkunde  aus  (Sonnabend  den  29  Jan.).  Es  waren 
nidil  iille:  *>  ftl'uln'v  s<  li(mijil  sich  ilrs»,  saizt  WintK  rk''.  Am  Sonntag  vor 
unser  Frauen  Kirchvvcih,  sagt  er,  »staiid  die  Sladt  uiaih'ä  fry>K 

Es  musste  non  ein  neuer  Rath  besteilt  \n  erden.  Es  kam  darauf  an, 
in  denselben  solche  Personen  zn  bringen,  welche  möglichst  eine  mittlere 
Stellang  inne  halten  und  die  Verwirrung  zn  einem  sichern  Abschluss 
flthren  mochten.  Man  nahm  die  von  den  Zehen  schon  in  den  Weih- 
Diicht>l,i-r'n  augedeul€*te  Form  niil  ,  \\  i  lriu»  <;iii(»r  Seils  GesamiiiiuahU'a 
der  Gemeinde  vermied,  anden  i  Seils  em  wesentlich  neu^  Priücip  für 
das  ät^dli&che  R^iment  eingab.  Am  Sonntag  den  30  Januar  waren  aus 
jeder  Zunfl  je  vier  Blänner  und  von  den  Alten  vier  auf  das  Rathhaus 
bescbicden,  —  ihrer  hundert  adtr  mer,  sagt  Windeck  —  sie  wurden  auf- 
geffirdert  und  darauf  vereidigt  atriher  butdemr  mvenprochener  nteiherer 
meuiur  zu  kn'srn,  mjl  vmh  Hb  addir  tmme  Irijl  noch  vmb  gäbe  adir  vmb 
mogestha/fl  noch  vmh  keynerley  suchen».  Diese  vier  —  einer  von  ihnen, 
der  zueri»t  gewählte  Jeckel  zur  £ychen ,  war  ein  Geschlechter  —  koren 
den  fimden,  die  fimf  den  sechsten  und  so  fört,  bis  ihrer  35  bei  einander 
waren;  auch  Eberhard  zum  Windeck  und  sein  Bruder  Hennan  waren  . 
onler  den  Gewahlten. 

Folgte  dann  die  ^N'ahl  in  die  Aemler  am  Aschcrmithvoch  0  Ffbr."^ ; 
und  Tags  darauf  installierten  die  Zehn  von  der  Gemeinde  den  neuen 
Rath:  es  solle  keiner  in  den  Rath  gehen,  erklarten  sie,  «d!er  eyn  vffn 
tbneher  were  adir  eyn  vffi»  Wucherer  adir  eyn  hanttpeler  auch  eoUe  heyner 
in  raff  in  eyn  vffn  lavem  tu  win  geym^.  Dann  setzten  sie  die  Rathherren 
•nach  dem  alder  alte  ep  bedachte  wy  sy  sUzen  solden»*  I*Ucbt  ohne  Be- 
ilagen ver>veilt  Windeck  bei  dieser  Scene: 
srhcHl  uho  kan  hoßarl  waldeu 
Imde  vff  imd  morgen  abe 

sy  »Uen  nu  ake  weren  ey  eUmmen 


I)  Von  deiMD,  dio  nicht  unierzeichiieten,  können  wir  mit  Sicherheit  nur  Kodolf 

tm  Rucnbrecht  und  Hiidolf  zum  Gedanken  nachweisen. 

1)  Aus  dem  Bericht  eines  Geschlecblei^  im  FnunltfcRter  Archiv  HI  p.  358. 

AMuadl.  4.  K.  8.  Ges.  Ii.  WiMeaaeb.  Ul.  15 
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mudcs  fry  vnd  Schemde  roet 

dasiisten  gemeynl  gar  tum  dode. 
Er  fügt  himu,  dass  er  im  Rath  sitzend  sein  Auge  habe  hin  imd  her  lau- 
fen lassen, 

zu  merkm  wer  ein  iijlichrr  wrrp 
da  vant  ich  von  den  aldcu  nwnmc  dan  8uben. 
Er  meint  wohl,  die  Alteo,  and  wenn  sie  tausend  Jahr  lebten»  wilrdeo 
den  Rath  nicht  wieder  gewinnen*). 

Es  wäre  unrichtig  zu  sagen,  dass  mit  diesem  Erfolg  eine  nur  radi- 
cale  Richtung  ans  Ruder  gekommen  sei.  Wie  bestimmt  auch  in  den 
Zünlton  —  denn  hinter  ihnen  -laiul  d;is  i  lose  Yulk»,  gewiss  nicht  min- 
der l)ei;i(niij:,  das  Gemeinwohl  und  die  Freiheit  in  seinem  Sinn  zur  Wahr- 
heit zu  machen  —  danach  preslrel)!  w  urde,  eine  mittlere  Linie  zu  gew  innen, 
hatte  sich  gleich  bei  der  Wahl  in  die  Aemtcr  gezeigt.  Man  hatte  Einen 
von  den  Alten  und  je  Einen  von  den  Zttnften  am  31  Jan.  auf  das  Rath- 
haus bestellt  V  um  sie  aus'der  Gesammtheit  der  neuen  Rathsherren  den 
Bargemeister,  Rechenmeister,  Bau-  und  Werkmeister  u.  s.  w.  wählen  zu 
kissca.  Als  aber  die  \\i\h\  (h'r  liurgemcisler  keinen  von  den  Geschlechtem 
getroffen  hatte,  wurden  « die  von  den  zunfflen  m^m »,  bis  man  den  Aus* 
weg  traf,  flir  diess  Jahr  ausnahmsweise  einen  vierten  Buigemeister  aus 
den  Alten  hinzuzufilgen.  Die  Wahl  traf  P^ter  Silberfaerg,  den  zum  Schatz- 
meister erwtthlten ,  an  dessen  Stelle  Herman  Windeck  unter  die  Schatz- 
mdster  gewählt  wurde*). 

In  derselben  Richtung  war  es,  dass  (am  12  Febr.)  der  neue  Rath, 
wie  Windeck  sagt,  ndie  gantze  (jemein  gar  fliszeklich  lu  flehen  bcyunde»* 
sie  möchte  die  Wahl  der  drei,  die  von  den  Zehn  seien,  zurücknehmen. 
In, der  That  wurden  statt  ihrer  drei  andre  gekoren^. 


I)  Die  sicbRii  Allen  unter  den  35  sind:  Jeckel  zur  Eiche.  Peter  Silberberg.  Peter 
und  HdUM  Mum  RgbttQck.  Cleischen  VitUhum.  Benne  Nuu^am»  Budolf  zum  Ltmdedt. 
Sieb  selbst,  seinen  Bruder  uod  seinen  VeUer,  Clu«  Sekmkmberg ,  reebnet  Wiodeck 
nicht  als  Alle.  Henne  Jppoteker  gehfirte  wobl,  wie  der  früher  geflOebtele  Borgenieisler 
lleraann  Apolelcer,  zu  den  Jnngen ;  eben  so  ITeäisf  irsxJMm.  Von  den  Zehn  sind  nur 
dreh  Bberiiard  Windeclt,  Geoi^  Grüel  und  Renne  Knsuff  unter  den  35. 

.  t)  Windeck  stellt  diese  Wahl  Siiberbergs  als  eine  Wirkung  der  Dmtriebe  der 
Alteil  dar.  Sic  werden  gewiss  nicht  unterlassen  haben ,  auf  die  ZGofle  eintureden  f 
aber  eben  dass  diese  rolgtcii,  zeigt,  dass  sie  zur  MSssigung  itcigten. 

3)  So  nach  dem  Bericht  im  i'Yankf.  Archiv  ;  während  bei  WtndedL  die  Wahl  Sil- 
bert)ergs  erst  nach  der  Anscbliessung  der  drei  statt  findet. 
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Dass  Windeck  bis  dahin  der  wesenüicbe  Leiter  der  populären 
lUchtiiiig  gewesen,  ist  darch  die  Zeugnisse  der  Gegner  ausser  atlem 
ZwaTd.  Möglieb,  dass  durcb  seine  bekannten  Beziehungen  zum  König 
Sismunil  seino  Fiilii  ting  sich  nur  noch  iiiolir  coipfulil.  Sio  zeitrl  itlltMchngs 
em- II  ^euaudlen  unti  polilisrh  umsidilii^cn  Mann;  wülirend  Ikniu'  Kiuuiir 
oäeubar  vorgescliohen  wurde,  extreme  Sciiritte  empfehlend  und  »mit 
mnm  rnund»  die  biederen  Biliar  aufregend ,  die  Gegner  zu  schrecken, 
im  Windeck  einlenkend  nut  solchen  Wendungen,  die  den  Dingen  einen 
fiNmeUea  Rechtsbestand  sicherten  und  selbst  den  Gegnern  noch  eine 
srewissc  liilli^i^kcit  /diäten.  Audi  die  JU'<Mi'iiiile  Erzählung  Windorks  —  sie 
reicht  bis  zu  seinein  Austrill  aus  dem  Hath  und  der  Waid  ^l!l)^[l)ergs  — 
iüt  ia  diesem  Sinn  geschrieben:  er  wünscht  zum  Schhiss,  dass  er  mit 
sdoem  Gedicht  niemanden  möge  erzürnt  haben : 

daz  hiilen  kh  mit  /Hux  md  erntt 

wm  ich  doch  twar  aUer  gertut 

iglivhea  wolde  tfeachonct  Imn. 
Es  liegt  ausser  dem  Uereicli  meiner  Aufgabe,  die  Massretroln, 
oanienUich  die  fiuanziellen  der  neue  Rnth  traf,  zu  besprechen.  Man 
war  gutes  Muthes ;  man  hoilte  trotz  der  Entfernung  so  vieler  reichster 
Bürger  sich  helfen  zu  können;  *sie  fragen  nit  dar  nachn,  sagt  der  mitbe- 
tliefligte  Schreiber  der  Frankfurter  Handschrift,  «daz  wir  alle  enwcy  zotfen 
tif  (ji  lniwrn  dw  stni  an  vns  wol  zu  halden  vnd  vszzirichlen.  vnd  inddcn 
<ieid  dar  vmb  gehen  duz  vnser  keyner  zu  menlze  were,  sie  woiäeti  vns  auch 
lieber  razer  menlze  keyffen  dnn  drlnnrn». 

Aber  Windeck  war  mit  jener  Wendung  zur  Seite  gestellt.  Merk- 
wardig  ist  der  Weg ,  den  er  nun  einschlug.  Schon  Tags  nach  seinem 
.  Austritt  aus  dem  Rath  (12  Febr.)  forderten  die  Zehn  einen  «Brief»  von 
dem  Rath,  das«;  sie  oder  nrulerc  Zehn  /u  ewigen  Zeilen  bleiben  sollten, 
o<kr  sK-  und  die  Zuiittc  würden  nicliL  buldigen.  Erst  nachdem  der 
'Brief»  vollzogen  war,  am  Sonntag  den  20  Febr.,  schwuren  die  Zünfte 
inder  Rathsstttbe:  auch  drei  von  den  Alten'),  «de»  burgermeysiem  bie- 
*<BM%  md  gehortam  zu  syn  vnd  den  raed  vor  vnest  hem  zu  hallen  an  aU 
9tKrde;  Tags  darauf  folgten  die  andern  von  den  Geschlechtem,  die  in 


0  Es  sind  Wilkin  Salmon,  Reynhard  Wydenhofr  und  Peter  Tilzthum.  Dass  onler 
^  denoScIist  (am  f  Febr.)  gekommenen  Heintz  Sominerwob  and  Peter  Werwolf 
«taben  die  Wahlen  für  die  Brhebang  dee  Ungöldes. 

J5* 


DigitizGd  by  Google 


198 


Johann  Gustav  Droysbh, 


der. Stadt  waren;  nicht  lange  und  es  traten  udrilxehn  adtr  vtrlzehenn  von 
den  draussen  mit  « in  die  Sohne». 

Am  Dienstag  nach  Kominiscero  Fp!»niar)  ward  der  Ihiof  voll- 
zogen, (Ici*  dir  nouo  A'n rassuiig  der  Stadl  leslstelllo.  Die  l  raiikAut«'r 
Handschriii  enlliäil  itm.  Das  Wetieulliche  war,  dass  der  ebeu  eingesetzte 
Rath  «ef»  eyndrechtiger  gantzer  md  emger  rayd  «i»  heytzen  md  verUbe» 
Mlln;  und  zwar  so,  dass  wenn  ein  Rathsherr  stirbt  oder  aus  irgend 
einem  Grunde  ausscheidet,  «dm*  ganite  ragt  oder  daz  merteil  fmzer  yn  hgn 
eijm  mundes  fnjftt»  einen  neuen  KadisluMrn  an  dessen  Stelle  kiesen  soll, 
«er  sy  von  den  alden  btirgetii  odn  vs:  der  t/emcynde y> .  Man  sieht  wolil, 
was  diese  Veränderung  bedeutet;  man  gründet  ein  Stadtregiment,  dns 
nicht  mehr  das  Gegeneinander  der  Parteien,  sondern  das  einbeiütche  In- 
teresse der  Stadt  vertreten  soll ;  diess  einheitliche  Interesse  meint  man 
den  jetzt  Erwählten  anvertrauen ,  es  auf  dem  Wege  der  Cooptation  er- 
halten zu  können;  man  hofft  diesen  Rath  damit  unabliüiiijig  zu  stellen, 
dass  mau  iliii  xoii  den  Parteien,  welche  die  Stadl  zei rissen  haben,  ah- 
Jöst  und  auf  sieh  selber  slellt.  Gewinnt  diese  Vertassimg  Bestand ,  so 
wird  man  bald  eine  entweder  despotische  oder  völlig  ohnmächtige  Re- 
gienmg  haben* 

Erst  in  diesem  Zusammenhang  der  Erwägungen  ergiobt  es  sich, 
von  welcher  Wichtigkeit  der  «Brief»  vom  12  Febr.  ist,  den  die  Zehn  for- 
derten lind  (MluVlten  ;  sie  sichern  <lamit  der  (icMiieinde  eine  Vertretung 
und  Controle ,  eine  Art  tribunicisclu  r  Gewalt ,  die  das  neue  Hegimenl 
um  so  schneller  beherrsche^  wird,  als  dasselbe  verfassungsmässig  kein 
Patricial  mehr  hinter  sich  hat.  Bs  liegen  über  die  nächstweitereii  Vor- 
gänge nur  die  Notizen  aus  den  Papieren  derer  zum  Jungen  vor,  die  einer 
der  Alten  niedergeschrieljen ;  Notizen,  die  <lie  Parteistellung  des  Schrei- 
bers Ivt'inen  Augenblick  Siillui.^iu'n.  Da  licisst  es,  dass  siolien  von  den 
Zeim  und  sieben  von  den  88  in  den  Rath  Botschaft  bringen:  die  Zünfte 
hätten  Unwillen,  dass  sie  Nachts  die  Wachen  stellen  mttssten,  auch 
koste  es  viel  Geld,  wenn  von  der  Stadt  wegen  mit  Botschaft  ausgerittea 
werden  solle.  Henne  Knauff,  «ifer  gran  arbeit  vnd  muhe  gehabt  in  dieten 
Sachen»,  sei  ein  stattlicher  Mann,  ihm  stehe  sein  Harnisch  gut  und  könne 
er  2:irt  re<len ;  gegen  l  öü  Gulden  Gehalt  wolh^  er  sich  einige  Pferde  ufhI 
Knechte  halten  und  das  Botenreiten  so  wie  die  Wache  uberneiHuen. 
Also  eine  Art  SicherbeitspQlizei  soll  in  seine  Hand  gelegt  werden.  Als 
der  Rath  das  abschlug,  erneuten  sie  ihren  Antrag:  sonst  wolle  Knauff 
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ihsehn  mit!  n»(>lir»'r(»  NN  utdcu  l'ulj^'en.  Wiedor  schlug  es  üiihmi  dor  Ralh 
ab;  sie  sa^^ten,  sie  \^ullten  es  ihren  Gesellen,  den  88  vorlegen.  Sir  .setz- 
}pn  Johann  Mentzer  den  Sehreiber  ab, f*r  JorÄ  «yf  vn'dxcnt  en  hatte». 
\("ieder  kam  Botschaft  an  den  Rath:  die  88  seien  eins»  dass  der  Rath 
ao  Enaoff  StO  Gulden  gebe,  damit  er  ein  Zehner  bleibe;  sie  wiederhol- 
teo,  er  werde  sonst  abgehen  nnd  auch  andre  ihm  fol&;en  ;  ja  es  wurde 
gasad:  qeiH'  man  Knau  ff  dir  ifulile  mjt  da  tjt'Mlir  nttmrr  tjml  von,  da:  rolk 
fbe  wmler  Hulzunge  adir  nmti^^).  Das  war  Ebel  baid  W  iudeck,  der  so 
spfach,  sagt  die  Bolalion. 

Sie  reicht,  bis  in  die  Pahnwoche  4  429  hinein  und  endet  mit  der 
Nachriehl,  dass  einer  der  Fartei,  der  sich  «der  88  Hund»  nannte  tumd 
tmmer  fryheii  mtl  wu»  vor  semen  Schulden  an  Stadt  und  Rath  und 
ehrliche  Bürger  auf  und  da\ou  gicu^.  Vielleieht  dass  (iii'-^ci-  aj>;erlirlie 
l instand  das  Ansehn  der  Parle!  einen  Aufienblick  erschuilerte;  gewiss 
nicht  auf  lange,  wie  sich  demnüclist  zeigen  wird. 

Fttr  den  weiteren  Verlauf  der  Dinge  ist  nun  Stosselins  Gedicht  sehr 
lehrreich.  Er  unternimmt  die  Mainzer  Angelegenheit  in  ihrem  grosseren 

  s 

geschichtlichen  und  politischen  Zusammenhang  zu  erfassen,  und  mit  star- 
ken und  sichern  Strichen  zeichnet  er  das  Bild  der  Verirrung  und  Enl- 
artuDg  des  Zeitalfeis;  sif  ist,  s;i,::(  rr,  lu  i  11«**  Ii  uiul  (Iciing,  in  allen  Stün- 
den; die  St&dte  glaubt  er  besonders  lierv  erheben  zu  müssen, 

mjmenlen  anders  ist  were  aUesz  dechi, 
■emlich  ausser  bei  ihnen.  Strassburg  habe  sich  innerlich  zerstört  und 
alle  nur  mit  leerem  Beutel ;  Coostanz  habe  den  alten  Rath  verlrieben 
und  sei  nun  von  «t/p*  pofwlM  vnreddcUcheijtn  in  Schande.  Die  von  Speier 
iidbi'ü  »ii«  diUi  Ifusi/icn  iirlilnsr)/ »  1111(1  \  Hl  Worms  cf/n  ra.silwn  ent- 
lihallen».  So  konuut  er  auf  iluinz  und  aul  Windeck.  Er  erwähnt  dessen 
Vet8e  «ey»  spräche  mit  vakchen  tagen  wol  erdacitt».  Er  bezeichnet 
dessen  Art: 

der  igt  verborgen  vnd  verholn 

'  als  eyn  dyp  der  da  hat  gestolen 

 '  ,  .  der  vahehe  mund 

m  detn  da  springet  die  hose  voryifj't 
die  da  verderbet  die  etat  vnd  aueh  den  .st iß. 
Hat  Eberhard  die  Hoffahrt  der  Gegner  als  die  Ursache  alles  Schadens, 
<lea  sie  und  die  Stadt  leiden,  angeklagt,  so  entgegnet  Stosselin: 
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eij(fm  U'illc  ist  da  ein  verdei'ben 
vnä  der  seele  ein  etviyvs  sterben 
von  eygen  wiUe  ging  Beheym  an 
da»  Haider  chmienheit  vil  leides  getan. 

Erfindet: 

y9Z  miste  gar  cyn  guder  arzet  sin 

der  yn  hülfe  von  der  pin 

dau  ir  sickthum  ist  vU  zu  swere 

sie  sind  an  lüde  an  gelde  vnd  an  eren  lere. 
Aus  weiteren  Angaben  StOBseUns  ergiebt  sich,  dass  die  Zehn  in 
ihrer  Thatigkeit  blieben.  Er  sagt,  sie  hatten  sich  wohl  verpflichtet  Brief 
und  Siegel  (die  alten  Privilegien)  wohl  zn  halten, 

des  musz  er  vngelucke  vorbasz  schalten 

vnd  U'iddrr  eren  rechten  heren  streben 

vnd  dem  konge  die  stat  geben  • 

 •) 

werde  pafhmt  sich  vor  dich 
der  sesz  ist  werUch  verlieh. 

Auf  den  l'unkt  also  ist  bereits  dieser  Partei  j.n'kommen:  die  Zehn  wer- 
den daiiiü  ä^elriehen,  dem  Könige  die  Stadl  zu  gL'ben!  Halte  denn  das 
rcichsfreie  Mainz  einen  andern  Flerrn  als  den  König?  Freilich  jene  Par- 
tei tritt  lieber  auf  die  Seile  der  Ansicht ,  die  der  aiige  Erzbischof  Johann 
zuerst  auf  dem  Concil  auszusprengen  gewagt  hat,  sie  will  die  Vaterstadl 
lieber  zu  einer  bischoflichen  Landstadt  erniedrigt  sehen,  als  irgend  etwas 
nachgeben. 

Man  wird  es  crklarlicli  linden,  dass  Windeck  *;einen  Hückluill  geiQ 
in  dem  Interesse  seines  Königs  suchte;  man  darf  seinen  Einlluss,  seine 
Verbindungen  mit  Sigmund  und  dem  Kanzler  Caspar  Slick  wohl  in  einer 
Urkunde  wieder  erkennen,  welche  in  dem  Mainzer  Streit  wenigstens 
Eine  Frage  ganz  im  Sinn  der  Zehn  entschied.  Hatten  sich  auch  manche 
von  den  Geschlechtern  der  «Sühne»)  gefilgt,  viele  und  wohl  die  reich- 
sten, die  eigeiilli(  li  adlichen,  die  Gailenberg,  die  Genstleisch,  die  Gclt- 
huss,  mehrere  zum  Jungen  u.  s.  w.  blieben  draussen;  sie  weigerleo 


1)  Hier  foJgeo  zwei  mir  unvcrsländliche  Zeilen: 

hellen  M/  da.t  getan 

htnäer  dem  koppen  solden  sie  bttUch  kenne  gan. 
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sich,  \on  ihren  Liotronschartcn  im  Stadtbereich  zu  steuern.  Am  9  Sept. 
1429  stellte  der  Kunii^  eiaea  Betehl  aus  —  gezeichnet:  ad  maud.  dorn. 
Regis  Caspar  Slujk  —  dai»s  der  Burgcmcister  und  Rath  zu  Maduz  udie 
m  tmd  oder  m  hmlUgen  tmim  mn  werden*  mit  der  Leute  Güter  «<^i«  4o 
burger  vnd  Inwoner  gewesen  vnd  sieh  psz  der  stai  menU  entzogen^  in  allen 
Sachen  and  Steuern  im  Bereich  der  Stadt  es  so  halten  und  verfidiren 
Süllen,  wie  mit  denen  nynü'onnider  htfrffer*>^\ 

Der  Ui  lt  iil  wird  nicht  viel  gefriu  hit  i  h.jlu'ti,  es  irah  Mittel  uenui;, 
ach  der  Plhclil  zu  entziehen.  Die  .iusj^elahrenen  hörten  nicht  auf,  die 
Verhältnisse  daheim  tUr  nicht  zu  Recht  bestehend  zu  erachten.  Auch 
die  Pfallheit  inusste  inne  werden ,  dass  bei  der  wachsenden  Geldverle- 
genheit der  Stadt  auch  ihre  Immunitäten  bedroht  seien ;  selbst  KnrIUrst 
Conrad  neigte  sich  sichtlich  mehr  und  mehr  den  .\lten  zu. 

Nnrvr.st  arhcMtctiMi  sie  liaidii,  (I<'n  i.M'liilirli(l)>t('ti  ilircr  (iegner, 
den  klugen  und  in  der  Stille  wirkenden  Leiter  der  Bewegung  zu  stür- 
zen. Es  galt  ihm  in  der  Gemeinde  und  am  KOnigshofe  den  Boden  zu 
entzi^en. 

Es  kamen  in  Mainz  allerlei  arge  Geschichten  über  Windecks  frühere 

Eriebnisse  in  Umlauf.  Peter  zum  Jungen  machte ,  w  ie  die  Familienpa- 
pttie  ergebea,  fürinli(  Ii  Kelsen  darauf,  die  Scandala  Windecks  zu  er- 
forschen'). Er  bringt  aus  Erfurt  ein  anitli(  lie>  Zeugnis^  herbei,  das  von 
Eberhards  ubmiteii»  handelt.  Im  Juli  1429  ist  er  in  Pressbui^g  bei  dem 
dortigen  Rath,  wie  dieser  bezeugt,  «flyszekUchetiv  zu  erkunden,  wie  sich 
Eberhard  Windeck  seiner  Zeit  zu  Pressbui^  verhalten  bat ;  er  lässt  sich 
Zeugniss  ausstellen  über  Windecks  Umtriebe  bei  den  Zünften,  und  wie 
er  seine  Bürgen  ini  Sii(  li  gelassen,  seiner  Frau  durchgei:aii^en  sei.  Im 
December  1  4iü  Uisst  der  INIainzei  Patiioier  jenen  Oleaer  Bürger ,  den 
Windeck  einst  mit  dem  Juweleusäckleiu  hinter>  IjVhf  geführt,  seine  Ge- 
schichte zu  IVotocoU  geben;  zwei  «erNm»  bescheiden  luden  aus  dem 
Mabzer  Bistbum  und  ein  Pfiiffe  Blainzer  Bisthums  unterzeichnen  als 
Zengen  der  Vernehmung  mit. 

Wichtiger  war,  w;i>  umn       llnlo  des  Königs  erreichte. 

Nie  ist  der  Zustand  des  Keiches  lieilbser  gewesen.  Während  die 
ÜQSsiten  nach  allen  Richtungen  hinausschweifend  immer  wildei'  lieerlen 


1)  DiluiAde  bei  Sebaab,  Rh.  SM.  II  No.3l5.  . 
S]  Praokftirler  Archiv  III  p.  370  'ff. 
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und  |jniiulsf*lia(z(rii.  zcM  i  iss  sk  h  iliV  Onhimii;  Ui'ichcs,  cl;is  jillo  KriifU" 
/.u  i;riiicms;ini<M-  Aliwclir  liiillc  oiiiiiicii  müssen,  itt  munci"  wildi  iriu  Ha- 
der; überall  Iniliilon,  iiiiiilicivicn,  lonnlirli  Krir-  Aller  iiciicn  Alle.  Aller 
Orlen  iimsi  Genalt  \orKoclil,  iiml  keine  Tücke  iiiiil  kein  Trug,  tlie  nicht 
von  Arm  uiul  U*»ieh,  Furslcn  uml  Prälaten,  Geschlcchleru  iiml  Zunficu 
ijeübt  wonlen  \vt\ren;  <f«at<M'  runr/Ji<;  Weiisclien »,  satil  AVinderk,  «findet 
nuin  iiii  Iii  riiHMi  (l('i<'(  liien  > :  uiwl  nmC  dil  ruil  ci*:  «il('>s  muh  hic  sicli 
(iuU  im  Hjniiueijeirh  crbiiiincn K>  iicscliali  wulil,  (l;is>  ilci  ili  rr  \on 
Weinsj)er^  die  sciiwüiii.sdiea  Kaiii'leiite,  ilenen  er  das  Geleil  durch  solo 
Gebiet  «eijeu  eiti  i^ni  Sluek  GeUl  i;ab,  bi.s  an  die  SiwH  Tülirtc ,  die  er  so 
el)en  > ersetzt  Iiatfo,  sie  <Ia  (Ü>ei'fiel  und  ausplünderte,  w(»il  sein  Geleit 
(l;i  iiii'lil  nu'lif  i^'i'll»'.  Wer  hiillc  ilin  liincN'in.  wer  ihn  >lriir<'n  sollen  I  Als 
(lej-  scInKMie  lljindel  i\u[  den  Heielislii^  ^«'lniielif  wiirtle,  haben  iWv  Vui- 
Sien  jenem  Huben  das  Ueebl  zuLiespiorhfn*).  Solclier  iiiiiiheieieu  weisen 
und  um  die  Fürsten  undier  dureli  J^inbiisse  an  ihrer  Kiuiudime  —  denn 
das  Gelf^it  der  xnr  Frankfurter  Glesse  ziehenden  Kauf'Iiuite  brachte 
lLfn»sse  Suunnen  —  iMscblosson  im  Frühjahr  l  die  Boten  von  72 
Sliidlen  in  Conslati/.,  uii  Iii  int  lir  die  I  ranklmler  .Me.^so  /u  besuchen,  und 
hieben  es  zwei  Messen  liiiidureli**j. 

Wahrlich  man  mociite  inne  >\ erden,  was  es  bedeutete,  dass  Sig- 
mund <h'c  Richlun«;  seiner  Anlange  verlassen  hatte.  Die  Klagen  Uber 
sein  unverantwortliches  Heifiment,  (tber  seine  Nichlaclilmii;  aller  ReieliS' 
pfliehten  \vm<hMi  immer  lauler.  I  ni  \\ eni.:Lr>lens  den  Sehein  zu  letten, 
aU  wemi  er  clwas  Ihne,  lud  er  auf  dcu  I  Nov.  1  zu  einem  Heiehs- 
lage  naeh  Wien.  Auch  Krzbisciiol  Conrad  von  Mainz,  übschon  eben  erät 
von  einer  Krankiieit  genesen,  zog  thdiin. 

Wenn  Wimleck*)  dieser  Krankheit  erwUhnoml  hinzufügt:  nde$  tet 
ffot  ttv'w  man  tt*vh  in,  daa  mn  ivm*n  rnd  funtenmt  f^tfwas  rast  unredlichen 
irrn'  ",  so  spiirli!  da>  i:enui:sam  die  \('i;ni<l*'i  h  Mclluii.^  W  indecks  frei^ua 
semeu  «Herren»,  wie  er  ihn  Iriiiier  nannle.  au>. 

König  Siifnumd  kam  nirlii  nach  Wien;  er  litt  am  Podagra.  iJic 
Kurttlrslen,  Füi'sten  uml  Herren,  die  einmal  so  weit  gereist  wai*cn,  enl- 
sddossen  sich,  ausnahmsweise  auf  nicht  deutschem  Roilen  '/m  lagen. 

•i)  WUulvvk  c.  il»  :ln?i  Mcnokmi  c.  If»i). 

3)  WimliM  k  V.  230  fclUt  bei  Slciickcii;.  Orlli  iTaiikruilcr  llcichsmesson  p.oOi  If- 
i  ]  WiiKlcvk  c.  2tO. 
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I  uutlam  5.  Dec.  or<j(Tn(3te  der  Köni^r  /n  Pirssburg  io  Person  den  llnrlis- 
lag.  Wieder  wie  &q  oft  zeigte  sied  iiier  das  Missiiauen  der  Furst«o  und 
ihr«e^  «ftf/e»,  die  äusserste  UogeAlgigkeii  gc^n  den  freilich  uidil 
ninder  eigensflchtigen  und  unzuverlflssigeD  UngntilEOiHg,  der  die  deotsche 

(  Krone  trug.  Weder  Mn  Landfrieden,  so  selir  die  Stttdte  dämm  >¥ari>cn, 

'  n(k'h  zu  irgend  «inem  Bwhlns?i  wollten  sirh  die  Fürsten  herbeilassen. 

j  Lud  wieder  Sigiiiuud  b<.'>(  iurd  iiKNi^ciiciui  die  Stüdteboten :  »bei  den 
SlädtoD  allerii  sei  ei,:-'<'iiili(  Ii  mii-  iv  '  das  ^*ich;  vveoA  sie. nicht  wHrf*n, 
wttnte  er  picifeIfcBger  üüljiinisciie  Krone  zu  Iragea  wUnBchen»').  Mü 

\  Mahe  kam  ^ijfßxa  dem  B^^scitiutss ,  am  Sonntag  Invocavit  i|68  nächsten 
Jahres  5  März  €(90)  sich  in  Nomberg  zü  einem  Reichstag  znsammcih- 
findea^u  wollen.  Der  König  erklärte,  dass  er  in  Person  dort  erscheinen 

Damals  aut^ni  Pressburger  Reichstage  ist  auch  die  Mainzer  Sache 
an  den  König  gefaracfal.  Leider  haben  die  betreffenden  Gapitel  im 
\  Windeck,  an  sieh  achon  nicht  eben  klar  in  der  Darstelhing,  in  dem  Go*> 
ttier  CgdßX  durch  die  NachlAssigkcit  des  Schreibers  weitere  ScfaHden 

«Ktten,  so  dass  man  Midie  hat,  den  Zusammenhang  Testzuhalten. 

Wi.'  ;mdrer  U('i(  Ii.<8llWlte  Ahijesandfe  wureii  «lui  Ii  die  von  Mainz 
n  h  \Men  und  weiter  nach  Pressburt^  gekoinuien,  üenne  Stange,  des 
i)duiriders  Sohn,  der  im  Februar  i  ii9  zom  Bnrgemeister  gewählt  war, 
B9d%ico]au8  von  Werstad  der  Stadtschreiber.  Aber  auch  die  Alten 
iMttai  ihre  Vertreter  dort,  jenen  Pteter  zum  Jungen  und  Arnold  zum 
Cdtitos,  die  beide  die  Sahne  nicht  angenommen  hatten,  w  ie  sie  denn« 
wenigsten?.  oJVcubar,  hu(  Ii  nur  Niinicnv  derer  spreclien  konnten,  die  dem 
wuen  Rath  nicht- süs  Herrn  i^chuidifit  hatten.  Vom  Kr/bischof  so  wie 
m  aederen  der  anwesenden  Fürsten  unterstützt,  brachten  sie  ihre  Be^ 
Kiiwenle  an  den  König ; 

der  horte  dm  den  rechten  g/rund^ 
«J5t  Stosselin.  Wfndeck  gtebl  naher  an ,  was  der  König  zn  hören  be- 
^'>niui(ii.  Ziiniiclist  unteiliisst  er  bei  dem  Namen  Pefers  /nni  Jini,ü;en 
hl,  eine  Geschichte  zum  Besten  zu  gi»bcn ,  die  geicgeutlich  über  die 
^lorai  dieser  Kreise  aufklttren  soll :  des  Peter  zum  Jungen  Bruder  Frielc 
i»be  einst  den  Ullmann,  einen  ehrbaren  KauAnann  von  Erfurt ,  dem  er 
M  schuldig  gewesen,  in  seinen  Hof  zum  Juckel  geladen ,  damit  er  dort 


ij  U.  a.  (iuodliug  Leben  Kurf.  Fricdricti  1  von  Brandeuburg  p.  319. 
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(Iiis  (icld  in  l'^iii|»l<iii,ir  ticliinc  .  ihn  (hinti  nn'l  cituM' .\\[  (o(lti:<'s<-liUii.'(' 
iU'u  Li.'iclinnni  zn.siuckl  uiul  die  Slucki.'  in  Arn  Ahiiiil  i:i»\vürloii  «u 
yhtfj  davnavit  viU  Uujv  vzh  mehicz  ee  <»»  rszhtach  rtui  da»  man  ck  tjew 
wari'i^:  Dei'sicllM*  Pofor,  ßilirl  vv  fori,  utttNinl  vor  thiti  koiiitj  vml  spra 
(hr  Kfttt  zu  ittoli  fht'l  c:u  viul  sfOfrt  ihr  czn  i'ii  nV  nnf  »Int  rat  vml  t 
ifniiiiiit'  hunirr  r:ii  nwiiifZ  ilo  nni  iif  sihn'ihni  irrn-  <.  \\;muiii  \t  i  li 
(In-  linr:;i'nii.'i>l{'i  und  der  i^ewandlc  -Niculans  nirlil  ilic  Sludi  ?  Slui» 
liii  sa^(: 

t',y:  H'Ks  tIvM  kouitf  auch  ijür  zont 

da  Ulf  sfuitf  cffHtr  dir  hh:  SUuujc 
(li'iii  U  lli  t  i'tiii  lin  lzm  litimn' 
im  dudth'  itncli  ^idavn  von  Wnslai  uyl  ijul 
wif  wal  ir  hai  vffucH  langen  hul  \ 
Umt  \v«»itei* :  der  Kiini^ 


I;  So  Winiirrk  c.  548  ;l>ei  Mciiolci)  c.  iOR  i,  Die  riiis!»crst  cornimpierlc'  Stelle  L 
Cc>f  mit  dcit  nofliwondificii  VorhossiTiiiigoii  uiul  ErgrmztinKCii  fol.ut'ndcnnansji« 
von  mciNts  trau  dn  (lies  rfft)  Joham  Stuntf  vmt  nicolae  ir  stal  mhreiber  »on 
getttcme  taynt:  \ron  der  'riyen]  die  *«7*  m'micn  die  altm  tnis  du  r;i»  brcszpui 
armdt  ezu  dem  gclthtift'Xif  [vnd\  peU'r  rsu  dem  nickel  (lies  Jucket)  der  (lies  d 
brudvr  '/riflf'  ein  f rumer  {lies  einen  frumett)  kau  [man  ran  yuffurl  (I.  Erfurt:  es 
uivkel  >{.  ittekeii  in  drtn  hoffe  hin  knmen  u.  s.  >v.  Die  KInrügnng  ilcä  Nnmen»:  Fri 
ist  diircli  diu  Stolle  selh^l  au  die  Hand  j;egot)eii,  indem  der  Name  dort  wetten 
gcnantit  wird.  Die  Biogniphie  im  tniiikfurler  Archiv,  welclic  die  Sache  nach  d 
sinnfosen  XN  oillaul  bei  Mcnrko  <  i/;ilil(,  Iirmorkt:  < dir  >  ilnn  h  ki.'iiii'rliM  BfW 
iinlcisliil/le  Behauptung  {\\'in<ii'(  ks  IrSgl  iuduj^S  zu  :>olir  d.is  Gfwniul  tl<>r  Leidd 
scliall  ihhI  (Ii*s  ILissos,  um  sie  al.s  wahr  aiizuniOiincii  >.  S.n  ho  isl  actciiiuli^-ii;  c< 
sl.ilicil  iiikI  iluich  iVlor  zum  Juii;-:eii  sfll-l  in  «Icm  Uri<'fo.  iJcii  der  liiciiiaph  des  Aich«" 
h.il  .iliih  iirkcii  l.i-«-t*n.  zni-i'^TliLMi.  (iu'lcii  i  od.  chpl.  II  p.  "i  H  h.it  in  »h'in  rh  u'  hits  t 
ri'ii  uui  \tv\  ticiii  Iii  I  Jufki'l  <lit^  .illc  Nnti/  l'tnlo  zum  Jn>i'i<>i  '/>'n  iintti  in  tiw  /  z 
Jiiil.il  i/(ir,f<(it  in  il'.iH  lio/  zum  JuiLil  zu  Miulzv  l  ilinaim  ton  Erfurt,  dem  (j>jti  Our 
Ih  i  Ztif  ^i  K'  Iii»  . 

i     Sl<>--i'liiis  >iini  \|,>I  yn  vr-i  li<'i|f  ,  .il>  (I.i'->  (lii'»ri    (u',::<-li.>.i!/  /wi-it 

\Ver>t.iil>  l.iii.Lii'iii  Ulli  iiDil  M'iufl  plui/iirh  ;.c-i  hw  undcin  ii  i.ouj.i^c  nirht  \mii  juii.ijn.! 
ter  Bedeutung'  sein  solHe.  Ich  denke,  der  wackre  SladlM'hreUier  \>ird  den  kui;. 
we^^sen  ilul,  der  .seit  den  Genter  Vor;::in£:on  ton  da^  dciiiokr.i1iH*hc  Costiiin  L 

zeichnete,  wie  in  tinsein  T^ij^en  der  ('ahibresor  Ihil,  ;ietra;;cn  hüben.  An  einer  andi 
Stelle  s;ii<t  Stossciin  ehen  so  pikiint  ^on  Wei^lodlr 

ttutrtttrth  satt  er  itit  dr Offen        htitftrn  liut 
«T  htit  dhch  zu  MfZf'tj  ein  ritte inn'f-zi'j  ijHl. 
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sprach  puz  ist  ein  böser  [und 
den  die  zeken  da  kant  gedan 
md  dieynda  geholfen  han  . 
geyn  Norenberg  sal  man  sy  kofiwien  ion. 

^Hultck  selbst  berichtet  weiter,  dass  er  in  Prt'ssl)urg  vom  Petor  zum 
uameutlidi  angesc  Imhiigt  worden  sei:  «tW  schaUe  mich  eberhurt 
itMfadke  eo  eere  wnd  da»  doch  woi  gelogen  al$  sich  denm  m  der  warheil 
hfwd*^). 

Schon  Ende  Januars  1 430  war  P^ter  zum  Jungen  in  der  Nahe  van 

Mainz.  Die  Partei  mochte  glauben,  dass  nun  der  Augenblick  gekommen 
>^*i,  dem  Unwesen  in  Mainz  ein  Ende  zu  madien.  Offenbar  wnv  der 
.leue  Ratb  ziemlich  entmuthigt ;  gegen  die  von  den  Gegnern  gemachten 
Aflscholdignngen  wagte  man  nichts  zu  thun :  ^der  rati»,  sagt  Windeck,  mdet 
Kit  dorczu  oho  er  püUehen  getan  helfe  wemie  seine  (Peters)  frunde  vberlru" 
qm  das  md  etUtfiehe  von  der  gemem  die  es  mit  in  hiUen,  durch  soHeh  wssen 
■i>-  irher  nlat  meincz  va^l  imd  sere  vordorben  was».  Der  St  osselin  seiner 
vit>  meint,  Stange  und  Nicolaus  hätten  der  Gemeinde  nichl  die  volle 
Wahrheit  herichtei, 

da»  ggnge  man  v/fegnen  guden  grunl 

vnd  dede  der  armen  gemeytie  die  warheil  kund 

md  wyslen  »ie  dm  woinlrr  wesen 

dye  sprechen  myr  motjen  also  ngl  gefiemi 

dan  gn  gasUzer  ttarheit 

noch  nge  gmUz  warl  gesegt 

wg  sie  homen  in  daz  Uden  harl 

mul  (jlnnhen  dem  Ehirharl  myd  dem  hart 

mit  seinen  hosen  snoden  duuchdin. 
Dip  Mainzer  aaufzukliuen»  waren  denn  nun  die  Ausgefahrncn  äusserst 
beflissen.  Es  scheint,  dass  die  patricischen  Frauen  eine  Holle  dabei 
spielten;  von  emer  der  Damen  erfohren  wir,  dass  Windeck  sie  durch 


1^  Auch  (iiese  Stelle  isl  im  Meiu  ke  so  corriiinpier  1,  <la.ss  ein  völlig  vertvühi  ler  Sinn 
luiü  Vor.M  tieii)  kommt.  Windeck  erzUliU,  dass  iti  rressburg  niclits  ;jusperTi;if  hl  sei 
•hsi  man  zum  HHch^tag  nach  Nürnberg  kommen  wolle,  dahin  soion  1  430  die  Fürsten 
DT»»i  (leichsslädle  gekommen  vnd  do  kam  der  romiHch  konig  nit  vnd  das  was  peter  zum 
mcktln  mit  dem  bischoff  von  meincze  ursach  (jcwescn  czu  preszpurge  vnd  «cAafttf  nueh 
«.  «.  w.  Das  Wort  Vrsach  bt  im  Codex  Correclur  von  später  Hand,  es  muM  fortbleiben 
and  nH  dem  vnd  da  was      ttener  Salz  beginnen. 
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den  Thonvart  auf  dem  eisernen  Tliur  liahe  «niederschlaijen*  la>sen'\ 
Peter  zum  Junpr^n  hal  tun  frei  (lelfit  nach  Maiuz  zu  kouiiueu,  um  Hurirt^- 
ini  i>(('r,  Kath  und  Geiueiodc  •muiitlich  vitä  t'ijif entlieh»  zusagen  undkuod 
zu  (hun,  wie  sich  ^dertmifde  lote  Imiverhufm  hotewiekt  Ebirharl  Wm- 
decke  m  andern  landen  verhandelt  vnd  gehaUen^,  auf  dass  man  sich  vor  ihm 
za  htttben  wisset ,  zugleich  wollte  er,  da  Wmdeck  «91^«/  sißnen  boten 
logenhafpujen  u  orten  vnd  rngloublkhen  redden»  sein  und  seiner  Aellern 
•viel  ijedachl»  dafui'  Gcuuirlliunn.:;  fordern.    Freilirh  Lekennt  er  dabei, 
dass  er  einen  Bruder  j^eliabt  habe ,  •äei  »ich  in  böser  handiuny  veryemzm 
hette,  duz  usl  mer  vnd  al  synen  vnd  mynen  fnmden  geireuwelichen  leyL» 
Da  ihm  das  Geleit  verweigert  wurde,  schrieb  er  (5Feb.  i  430)  au  seine 
•frmie»  in  Mainz  und  schickte  ihnen  die  mehrerwahnten  •arkunde  vnd 
huntteha/fi»  [über  Windeck)  damit  er  gestraft  werde  «o/s  sich  dan  dai 
gehört.» 

Es  liegt  nicht  vor,  was  auf  diese  .MitiiieiluDgCQ  weiter  erfolgt  ist. 
Aber  man  sieht,  dass  Windeck  die  Scandaia  seiner  Gegner  eben  so  be- 
nutzte, Yiie  sie  gegen  ihn  thaten.  Solche  reichsstädtische  Klatschge- 
schichten spielten  damals  eine  RoUe  und  sie  sind  fUr  jene  und  die  nächst- 
folgende Zeit  ein  eben  so  w  ichtiges  Moment  der  Politik,  wie  später  die 
lIofi*r>rluchleu  und  die  Memoiren,  um  nicht  bis  zu  dem  Zeilaller  der 
PuUtik  der  Knthülhingen  hinabzusteigen. 

Windeck  erzahlt,  dass  er  sk^h  —  leider  sagt  er  nicht,  wann  — 
aufgemacht  habe  gen  Pressbuig,  dass  er  den  König  in  St.  Polten  in  der 


f )  In  dem  Beriebt  (Frankfurttr  Archiv  Hi  p.36ä;  heissl  es:  vielen  Leuten  sei  es 
b^aont,  wie  Windeck  mil  Blcbin  Gygeugack  von  AssniBiiahettteD  ttoagegangen  sei  und 
wie  er  mit  dem  ThonvScbler  aof  dem  eiseraeo  Tbor  gdvgn  und  ihm  viel  (Seid  gege- 
ben die  genannte  Bichin  dar  ntdar  zu  sh^tnde, 

t)  Noch  einen  andern  Grtmd  giebt  Peter  an,  der  ihm  den  Besuch  in  Mains  wvn- 
scfaenewerth  gemadit  hebe;  er  achreibt  seinen  Freunden  in  Mains:  vnd  auch  vffd» 
ich  darmt  myner  Amt/Vouuhmi  Itmde^m  doM  der  «genmiU  Eb,  Windtelee  do^  iemerUeh 
verderbet  etlkher  moste  mocftte  nach  uwem  rode  versorget  haben  vff  daz  isz  —  von  cmr 
nyt  XU  male  verderj)lich  gemacht  wurde.  Der  Biograph  im  Franlifurter  Archiv  Tin  Jet 
hierin,  dass  «Windeck  des  Pelcr  zum  Jungen  häusliche  Ruhe  auf  eine  empörende  Weise 
gestört  hrihe,  wie  ihn  denn  der  lange  Aufentfmtt  an  Höfen  und  auf  Heisrn  der  ehrbaren 
Lebensweise  der  Bürger  cnlfreimlet  zu  li.dion  «rheine.»  Stünde  d.is  in  die5:cn  Zeilen, 
der  erbitterte  Patricier  würde  dein  Verführer  udcr  gar  Nothzücliler  die  ontsprecbenden 
TiJpl  nicht  geschenkt  haben.  Ich  wunle  diese  Geschichte  für  \ülhg  idenlist  h  mit  dt-r 
ehea^  erwülinten  vom  eisernen  Thor  hallen .  wenn  Elchiii  derselbe  Name  wie  Clard 
wäre;  doch  könnte  allenfalls  Clara  der  Nauie  der  Muller  sein. 
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Xahe  von  Wien  getroflen  habe.  Aug  den  Regesten  Sigmunds  ergiebt  sich, 
dKs  diess  nach  den  25  Juli  und  vor  dem  28  Aogust  geschehen  sein 

Schon  lag  emc  Aeusserung  des  Königs  vor,  welche  weniijstens 
zeigte,  dass  er  nicht  so  ganz,  wie  die  erbitterte  Emigration  lioflcn 
mochte,  gegen  die  Stadt  und  ihr  neues  Regiment  gestimmt  sei.  linier  dem 
HMai  1430  hatte  er  den  Frantciurtcm  geschrieben,  der  Stadt  Mainz  an 
ibrer  Schuld  an  Frankfurt  ein  Ziemliches  nachzulassen  V. 

Zu  Sonntai:  Iiuocavit  waren  di«'  Itriclisstniido  iku  Ii  Niiiidx'rLr  ge- 
komraen,  aber  dei'  Komi,'  halte  andere  Dinge  zu  ihun ;  die  deulM-hen 
Reichsstände  Saasen  zu  Nürnberg  und  harrten  da  mit  wachsender  Un« 
{$Bdiild;  sie  giengen  endlich  btkhsi  unzufrieden  aus  einander.  Da  erst, 
im  Juli,  hatte  sich  der  König  zur  Reise  entschlossen  und  Windeck  traf 
Üm  wf  dem  Hinwege. 

Er  schioss  si<'fi  dem  küniglichon  (idoliie  an.  In  Straubingen,  so 
i/eiidilet  er,  in  der  grossen  Stnhe  des  Seiilosses  haijc  der  König  in  Ge- 
genwart mehrerer  Fürsten  und  liischöfe,  auch  des  ('.aspar  Shgk,  ihn 
veriiOrt;  da  habe  er  gesagt:  «AilergnUdigster  li^eber  Herr,  ich  klage  euch 
imd  eurer  königlichen  Gnade  und  bin  schuldig  fllrzubringen  solch  gross- 
Unreeht  als  euer  Gnaden  und  auch  mir  geschehen  ist.  GnKdiger  lieber 
Herr,  al>.o  ist  Peter  zum  Juckel  um  mir  unjgegangen.»  Leider  ist  (he 
e^'eollichc  Klage  niclit  initgetheiU ;  er  filgt  hinzu :  htimuh  vimU  l  man  es. 
Aber  es  folgt  nicht,  wenigstens  in  dem  Gothacr  Codex  nicht.  Vielleicht 
bat  es  in  dem  Urtext  gestanden,  denn  es  folgt;  mlüUo  hU  sei»  gnade  die- 
«tAm  mit  sstftcR  komgUchen  gnaden  tmd  brißen  ladenv,  und  es  folgt  der 
Ladebrief  lener  Plural  derer  die  geladen  wurden  findet  in  dem  Vorher- 
gehenden seine  Erklärung  durchaus  nicht. 

Der  Ladebrief  ist  datiert  Straubingen  7  Sept.  I  (icladcn  werden 
Ii  Mainzer  Pathcier,  von  denen  nachweisJich  einige,  viellcichl  alle,  iu 


I  i  L<»rsner  Chronik  von  Fnnkfurl  I  97  :  «f  43  0  den  i  I  Mai  bekI,nü:Pt  sich  die  Sladt 
M^uitz  bei  dem  Römisclicii  Könitre  Sigisniundo,  wie  »ic  viel  tausend  iMensclie«  in  we- 
aigZeic  %erloliren,  und  grosse  Schulden  habe,  an  Renten,  und  die  nicht  bezahlen  kön- 
MQ,  bitten  bei  Francfurt  dahin  zu  arbeiten ,  dass  ijir  ein  ziemlicher  Nachlais  von  dero 
KiCMichafl  gMcbehe,  das  liibret  der  König  den  Prankftirter  sn  Gemfllh  tich  zu  be« 
^«bti,  das»,  da  eine  solche  alte  erbare  Sladt  yerdeilMn  solle,  was  dero  Reicb,  dem 
^nocfnrt  und  andern  Lindern  vor  Schaden  daraiiss  eutateben  mOge.» 
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die  Sohne  vom  Feb.  i  429  eingegangea  sind*).  Wir  haben  veraonunen« 
sagt  der  König,  dass  ihr  wider  der  Stadt  Mainz  Freiheit  und  Privilegien 
vfrevelich  getan  vnd  vherfam  hantn  Demnach  sollen  sie  1 8  Tage  nachdem 

sie  des  Briefes  nnsiclilie  ceNNonleii,  sich  vor  Mcrii  Kuiiit;  zur Veitniiwui- 
tuug  slelieii  uiun  ciatjeii  wegen  dci'  vorberurleti  dal  vnd  vberfarrnff  der  ege- 
nanlen  frihail  vud  pi  iuUegen*9 

Weiteres  zur  Aufklärung  des  Thatbestandes  enthalt  der  Ladebrief 
nicht. 

Die  gereimte  Erzählung  Stosselins  ist  wohl  früher  im  Mre  verfasst. 
Sie  endet  mit  einem  Factum,  das  ebcntallN  nicht  >veiter  iiuahnt  wird. 
Nachdem  StosseUn  erzählt,  wie  jene  beiden  städtischen  Boten  in  Fress- 
burg sehr  verdutzt  gestanden  bei  des  Königs  Zorn,  falirt  er  fort,  beide 
hätten  nicht  die  rechte  Mähre  hinterbracht,  wie  denn  überall  die  arme 
Gemeinde  mit  Lug  und  Trug  hingehalten  werde,  die  Eberhart  mit  dem 
Bart  und  was  an  dem  Bart  hange,  zu  verbreiten  beflissen  seien.  Er  he- 
giuDl  nun  die  Zehn  aiifziizühlen ,  Griiel ,  Knauff,  u.  s.  vv. 

die  andern  wil  ich  laszen  swebin 

sie  iimllen  tich  besaetm  sollen  sie  lebm 

wil  isz  anders  Schenk  t»  den  win 

^ät^,  «m  biHich  mussig  sin. 
Offenbar  war  al<;ö  jene^orladung  aus  Straubingen,  die  doch  als  ein 
grosser  Erlolg  WiriKteeks  wlicn  imisste,  noch  nicht  geschehen. 

doch  siiit  ander  sesse  gvkom 

die  Hanl  ir  pruffen  noch  kievom 

daz  wil  ich  laszen  driben 

bisz  daz  da  war  von  sieyl  m  scriben 

dan  nemen  die  sesse  eyncn  bessern  raf 

wan  die  zvhen  tjchat  haiil 

so  mochte  isz  god  wol  inachen  gud. 


4)  Die  geladenen  Personen  sind:  clawsen  widehoff,  Müntzmeisier  auf  der  Müiuc 
zu  Mainz.  Wilkin  SainujHf  der  am  20  Feb.  29  dem  neuen  Kalb  ge^icbworeu  balle,  rcyn' 
hart  taffdenhoff,  der  m  demselben  FaH  war.  Cktummm  ju  dem  Jungen  den  man  nennet 
keroU  (sonst  xwn  herbotd^*  wolff  slUuetl.  heka  duUn,  der  wanisstens  die  Acte  der 
Amlsenlsagnng  mit  gezeichnet  balle,  peter  htnoolff  {wenoolff),  der  eich  am  S9  Feb.  in 
das  Üngelds-Aint  halle  wShleo  lassen,  ciawten  MAw^  (soll  beissenlTiltol).  ciatasM  räs 
(soll  heissen  IMeen).  des  eehnUtkaiteen  egden.  SM  cs«a6rifis  (soll  beissen  l>yle  sinn  Brih 
acAe»)  und  oUen  landeek. 
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•Um  in  der  Zwischenzeit  (vom  Januar  bis  Sept.  4  430)  sind  an  die  SteMe 
der  Zehen  sechs  anders  gekoren ;  eine  Verflnderung ,  die  nach  dem  im 
IVbrigeü  inne  gehaltenen  Yerfebren  nicht  durch  eine  Enlscheidnng  des 

Röoigs  in  jonor  Prossbiirtfor  Audienz  veranlasst  sriii  k;niri. 

Es  versiebt  sich  \un  Iböl ,  dass  es  nirbt  diese  Veränderung  ge- 
^^e>en  ist,  \>(>Iche  Windecks  Straubinger  Klage  angriff;  es  ist  ja  oine 
b&tiiQiDte  That »  um  deren  willen  die  xwölf  Patricier  vor  des  Königs 
Geridit  geladen  werden. 

Also  wober  jene  VertHiderung?  und  worauf  bezieht  sich  die  Vor- 
Wiing'  was  ist  jene  That?  • 

Die  erste  l  ra:ur  i»eant\vortel  mi  Ii  nus  der  Irkiinde  vom  18  Marz 
'i^O'  ,  der  Rachtuog,  welche  der  Krztnsebof  mit  Beistand  der  Städte 
fnaUmt,  Wonns  und  Si>eicr  «zwischen  den  von  den  alten  Geschlech- 
tmn  auf  der  einen,  und  dem  «Burgcmeister  und 'Rath,  Gemeinde  und 
Bur^ro  geuieinicb'ch»  auf  der  andern  Seite  gestiftet  bat.  Diese  Rachtung 
tsl  al><j  linier  \  ci mittebing  des  Bischofs  und  <ler  dn  i  Stiidle  zwischen 
'•^n  Parteien  vorhandelt  worden,  wie  denn  au  diesell>e  auch  ausser 
dt^Q  Siegeln  der  Vermittler  von  Burgemeister  und  Rath  nvmer  Stal  grotz 
^  tU  mgetiegeU,  von  der  Gemeinde  wegen  «vnser  der  gmeynde  inge* 
Namens  der  Geschlechter  die  Siegel  von  vier  Patriciem  ange- 
bnglsind^. 

leber  die  Verhandlungen ,  die  dieser  l'ehereii\kiii)ri  \ oniiisgegan- 
i'^n.  liegen  mir  keine  Nacbriebteii  vor.   Wenn  >i(  i»  Halb  und  (jeineinde 

verslanden,  die  vor  einem  Jahr  aufgericlitr  le  und  beschworne  Ver- 
^ism%  durch  neue  Verhandlung  mit  den  Geschiechtem  zu  modificieren, 
^  sprach  sich  dann  deutlich  genug  eine  Abkehr  von  deijenigen  Posi- 
iwaaost  welche  die  Zehn  bezeichneten.  Wir  sahen  schon,  wie  sich 
^iodeck  düriiljci  inisserl,  dass  der  Rath  nicht,  wie  er  billig  gesollt  liülte, 
Mcb  ffogen  die  in  Pressburg  gemachten  Anschiilihgungen  gewehrt  habe, 
•la!>>  einige  Freunde  des  Peter  zum  Jungeo  und  einige  von  der  Gemeinde 
''•e  es  mit  ihnen  hielten ,  das  «übertragen»  hatten.  £s  wird  an  Umtrie- 
^luchi  gefehlt  und  das  rigoristische  Verfahren  Windecks  gegen  Elchin 

<)  Abgedruckt  in  JMnois  HI  p.  4S0,  aber  mit  «inigen  AuilassonBen.  Köhler  Bh- 
"""cttangGoUenbeiigs,  wo  ein  correcterer  Abdrack  atelm  soll,  ist  mir  nicht  cug&nglich. 
S;  Die  vier  sind  nach  loannis  Abdruck :  C/oi  Dukn  der  alte,  WUelti»  Sahnon  xum 
^huUHeeii,  idel  Rem^lff,  Heinte  Rebiloek,  Der  letztgenannte  war  im  Feb.  US9 
^9  im  Batb  ftewSblt  geweeen. 
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von  Asiiiiinnshaiison  diosolbcn  uiitcislülzl  huiien.  Dazu  dann  die  v 
Potcr  zum  JuHfron  (*tii.:;o.<and((Mi  Knlhul]uni;on.  Endlich  wie  es  sehe 
auHi  DroliunirfMi  der  !;eiiuis.sii;(iMi  PaJricier,  si<*)i  fjanz  zurückz »ziehe 

\v;m<'h  im  r«'l>rii;ir  \\2\)  ihrer  sit.lji  ii  in  (I(?n  Ftnlli  ^olrcloji.  so  liifKli  u  >i 
/.ur  Zeil  der  llachluny:  nur  h'h  h  drri  daxou  im  Halli.  Soldie  Mittel  imi- 
len  um  so  nu*hr  >\irken,  als  der  Uath,  von  Anfang  her  schon  niil  d 
Zelm  nirlit  eben  in  Uebereinslinmiunjjr,  am  wenii^sJen  MUnncr  wie  He: 
Hf'hstnck  und  Peler  Silhrrhei^r  nioehtc  eniiiehren  wollen.  War  ein« 
im  WmU  die  Slimmimi;  liir  rit'uo  \  crlumdlimiicu  iicw  onncn .  so  war  ri 
Wi'dcr  dio  (icfufiiidc  irc^i'^i  die  \  ('liindcriinir  der  lies«  h\\  ui  ihmi  \  <M'fi 
sung)  und  daini  liuito  >i».'  in  den  Zehn  dii^  Lici-ntMcn  VerUotcr,  lun  c 
Neuerun)|f  zu  hindern;  oder  es  wurde  aucii  in  den  Zünflen  die  Mehrb 
der  Stinunen  für  die  NVuenini:  £;ewonnen»  und  thinn  konnten  die  Zc 
niefil  mehr  ftlr  die  (j4*tnt'hide  das\Vf>rl  führen.  Die  ilenieindf»  wird  si 
fMl><  lili>>>i'n  Iwdion  .  den  llrniH-  Kii.aill  .  di-n  >i(*  wrnii:»'  .M<*uate  Irul 
i'tiO  helU'».  den  W  indrcK,  d*'ii  /iu'ii  SpanliriiiM-r  ii.  >.  \\ .  iiirhi  ireradc  a 
zusetzen,  —  (h'nn  \orlaulip:  war  ihr.  «icr  /ehn(M  .  Ueslanil  mit  dem  c 
ViM'fassuni;  vom  Februar  1  i  Ü*  mich  bi'srliworen,  —  aber  für  ilenZwc 
i\vx  Verhandhuii:  and<'n»  an  ihrer  SteHe,  irh  denke  seehs.  zu  erwjihk 
('t)en  jen«'  xtIis.  \oii  drum  Sliox'liii  sclirrihl  :  <  iln'  liuitl  w  jiniUiii  tu, 
/lirmiH»^  er  halle  al>n  /wi^rheu  ihivi'  Wahl  imd  den  Xerhaiidhmi: 
.»<eine Vors« •  iresrhrirlicii.  all(  idiiii:>  ein  Nhimcul.  dri'  i:«'('ii;n('l  war.  dar 
ein  soh'hos  (gedieht  f:ic>i(-Jis{ini  einen  beitariik«'!  für  the  OlVenl liehe  M< 
mmi;  in.";  Publicum  zu  schicken. 

Die  llachtnnir  vom  IX  Murz  1  i.'IO  war  niclits  anch^rs  als  eine  ho 
Sladl  \  fi  la»uni:.  IJchchl  wind«'.  (la>s  (he  Zaii!  (Kr  ^i.»  UalhNniili:li''<l 
iud  erhüiil  weiden  sollt«'.  \on  di'uea  12  den  (leschltM-lilern ,  • 
von  der  (jiMuenuh*  je  auf  Lebens/eil  £;ewaldl  wurden,  und  zwarMill 
sofort  die  Zahl  (b'r  jiatricisr-lM'n  Itatbsherrn  auf  I  2  erhöht  weiih'U,  w'ci 
auch  xorersi  dau)it .  da  \iet  nu'lu*  als  2i  \on  der  Gemeinde  im  R<1 
waren,  die  Zahl  nmfi  .{(l  idierx  hrillen  wiirdi'.  Die  lieselzunir  der  Aonil 
naeh  deiiiM'lhen  \eihaltni--s  1:2,  die  Anor(himi.u  der  l*lal/<'  im  K.'l 
(he  Ann'ordernn.i.'  au  die  noch  niehl  in  (h  i  Snhne  liei^iillenen  l'aliK'i« 
sich  ilir  anzusehliess(Mi ,  überi;elie  ich.  Nur  Geoj'i;  <iensneisch  wird  vi 
lieiden  I*arlei(»n  «in  «lieser  Sühne  un<l  Uacbtun!^'»  ausiienonunen'.  .^1 

\     Wir  ein  Jalii  liutiilit  I  tiulifi  ■  \  iIit  tMii/ii:r  Ki.iHt  /iiiii  Uol»slO(  k  .iii—i'!  i 

Sülino  ijcslcill       .     <l.i>  Al.iin/or  I  riilelnu  ii  bi  i  \\  iiollwt  ui  <li|ilctm.  Mosj,  I  j».  j'"- 
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[«■^mdorvT  S<  h.ufe  werden  Boslimiini'mcii  über  Erhaltung  des  Fntdcns 
n»b>cbea  beiden  Parteiea  liervorgdiolu  n;  die  Alten  verpflichten  sich 
»drttcklich,  wenn  die,  welche  nicht  in  dieser  Stthne  haben  sein  wol- 
ht.  über  karz  oder  lang  etwas  gegen  diese  Stthne  und  B^h^^thäten, 
wollen  die,  welche  in  dieser  Rachtung  sind,  densettlHHnehttJf-- 
h\\  oder  bereit  sein  noch  zuirctru  in  keiner  Weiacj  uitiii  luit  Wullen 
1  aocli  nul  Werken ,  ohn  Gerahrde  u.  s.  vv. 

Inzweifelhalt  ist  sofort  nach  dieser  neuen  Ordnung  gowulilt  worden. 

Wir  sahen ,  dass  König  Sigmund  in  Pressburg  die  Mainzer  Sache 
nf  den  NOmbeiger  Reichstag  gewiesen  hatte.  Der  Wunsch ,  solcher 
iwhsoherrichterlichen  Entscheidung  zavor  zn  kommen,  mag  namentlich 
■1  tka  I*atnciern  m  einig(»r  IMilssigung  geuiikl  haben.  Nachdem  man 
K^schlacht  und  gerächt  war,  bedurlle  es  des  Verfahrens  in  NiUnberg 
Mditmehr. 

Darauf  erst  reiste  Windeck  dem  Kaiser  entgegen.  Was  hatte  er  zu 

Aus  den  Papieren  derer  zum  Jungen  ist  im  Frankfurter  Archiv  nocli 
ilrittes  Gedicht  abgedruckt ,  welches ,  wie  der  Inhalt  ergicbt ,  von 
iHim  in  Mainz  anwesenden  Patricier  verfasst  ist.  «Die  Buiger  von  Frank- 
üirt,  stolz  und  reich,»  beginnt  es,  «gaben  denen  von  Main^jp  Geleit 
Dir  ihre  Barger  insgemein.  Da  ritten  Mainzer  Bttrger  nach  flHKr  Hir- 
wihan  zu  beten.  Auf  der  Hüekreise  wurden  sie  von  den  Frankiurier 
Buldern  tiberfallen,  arg  zugerichtet,  die  Gefangenen  tiber  Stock  und 
>\m  oach  Hohenfeld  geführt  und  ins  Loch  gelegt: 

do  ioch  einer  den  andern  gar  kuweHehen  an 
eie  gedaeklen  an  EHrhart  Wyndecke  md  an  Zan 
Dachsperg  hanget  auch  daran^) 


vud  an  knauffen  den  man  netinel  das  hureniUnd, 

Daehsberg  ist  (lorselbc,  der  in  dein  Bericht  der  Raihswahl  vom  30J:h].  H2i> 
Kn«  d(vpbtirg  genannt  wird,  er  hängt  auch  au  dem  Bart:  von  ihm  erwähnt  der  Poet 
ein  klujjes  Wort  : 

dir  sprach  mit  ijuden  witzen 
soll  ich  in  dem  rade  by  handicercksluden  sitzen. 
er  wird  aiis  dem  Rath  weggebjieben  sein,  weil  es  ihm  schlecht  bdiagl«  mit 
Oleidien  da  «i  sein.  Die  Wendung;  sie  gedechtefli  «.S.V.  kfinnte  wohl  heissen: 
''"»ad  wie  sie  sieh  aos  der  üblen  Lage  befreien  könnten,  verfielen  sie  a«f  jene  Ge- 
"'■^oten.  Aber  eben  die  koDmen  nicht  weiter  zorSpFacfae,  sie  liairen  nicht.  Und  wieder 
<.  K.  S.  Goa.  4.  Wineucb.  Hl.  1 G 


Ü<M*  Sf'liivilxM*  ijicht  ps  liir  goulss  ans,  cinss  os  «Ii«»  Frankfiiiicr  Marni 

die  (!i('>(':i  [  clx  iiall  )ii;iriil<  ;i.  In  .Miiiii/  alici  Wiiicn  -uluil  i:;in/.  aiidcn 
.N;ii  In  irliU'ii  im  l  die  lifilicli  uu>rr  tui'  nii'ilei  liiicliliiic  Liii;*i 

ciLlai-l:  vv  iiK'inl,  iU'v  iSrliirilMM  .  jener  Ninj!nn>  \\4'i>l:nl,  liabo  SM 
i'Uf'lundcn»  und  die  ItcHnipciK'ii  im  Loch  sJo  erdacht.  \V«ts  dioso  niii^eh- 
iiciio  lAiiiv  orzlihlU*,  sa^t  er  tiicfU,  da  ihi  PiiMiciiiii ,  welches  er  iilun 
•/<Mii;eM  wollli».  dass  die  l'Vjuikftirler  iUmi  ('(«lierfall  i^rnmchf  und  (ins  <Ie- 
k'it  i;<  1)1  nclK'n .  e>  >e|i!-  Wohl  \M!>>le  nnd  \\  .ihr.-eiieiiiücii  l'nr  wnlii  liiefl 
IVeilieli  nieini  der  l'ni'l  .  e«>  .vei  jrne>  Midirelien  vnjii  Mcoliiiis  den 
Scln-eii>er  den  Zuritten  liinlei  lnaclit  nn<l  (h)rl  die  «(Notloi»,  also  wulil  cht. 
Anzeipie  der  tletanj^euen .  wvv  sie  niederi<c\\oiien,  i^;closen  \\<n'(h  ii,  nnl 
solchen  Liii:en,i:( M  iichten  habe  der  Schn'iher  arye  1)ini;e  soühracht: 

ild  iiiti  Im!  n  rrislm  l  ih  n  iihlni  ml. 
I)a>>  die  Nnliel  nienumd  ;iiider.>  al.>  die  Maiii/.er  Herren  dev  l  elu'r(alis 
liesclmhlij^t  iiul .  erifit'lu  di<' weitere  |)arstelinn^:  Manchei-  Hie«h'rnianii 
tu  Mainz  liekla.ue  jene  Vorralle: 

wo  wir  hin  fmrn  tuitr  fÜvszvu 

.v/r  nnl  iuiiji  n  iinj  ms  si  '/n  s:ri; 

l's:  sij  in  Liji  t  Ih  ii  utlti  tu  *  llist  N 

irir  tinif  it  iriszni  uil  wo  Mihsi'h 

wuH  wir  liotm  u  mr  dir  shit 
naliirlich  versi<'lit  man  sich  \on  ihm^ii  sut'orl  u<*uer  .\n/ettelunj;en  um! 
Fre\  i'l : 

iintlti  Iii'  hidi'i  junnn  ri.s  niii  li  i/nl 

titis  i.si  ms  tjc  ton  Ihi'livu  It'fftL, 
liuless  hat  der  Schreiiier  .Nikolaus  iiiil  nnt'rnittdiicheni  Eiter  p:earlieit('l- 

....  (frworhf'N  imvht  rnti  *Utij 

/Uli  dits  i'f  ilir  I  I  II  ih  n  i'.hh  n  finl  iji  li  ihi  u  i.sz  ih  r  slnl 
die  nis  ihn  Ii  unlm  UdiK  i'nijinic 
f'.v:  uuikI  uihü       iHtvh  sißiw  stfuuf 

wenn  OS  t)e!i$:«cn  sotllo;  sit»  criiiiicrtori  sich  der  \\'ariniiij:<Mi  Witutoclis  Uinl 
FrciinJi'  ^cgon  ilio  iicur  Virrl'assimjj; ,  so  Ijiilte  «ItT  I*ocl  y.m/.  seinen  Sliindinml»!  ^i*""- 
his«:en.  Sic  wcnlen  sioli  wiihl  nur  an  ilic  dcnLi^n-isi  la-n  Kiin^l.^fiicke  iler  tiwwin"'**" 
oriunerl  Itiilicn;  die  Mainzer  liätlcn  sie  ruliij.*  iiii  l.iirli  lir|i:on  lassen,  wenn  die  iMiik- 
furler  sie  nieder.^eworfoti :  aber  wenn  es  hiess,  d.i«*>  >lain7.t*r  l*alniier  sie  OberfnH»^'"' 
so  war  gleich  die  Sladl  auf  don  Itcihen;  das  war  S(i  <>iii  Windecksches  Gauncr:il»*''>' 
«las  sie  anwandlcn  —  so  rneiul  der  l'oct. 
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L'nd  nun  fnl-t  «las  unvornieidlifho  Scandtlnni  auf  den  Gegnor:  er  habe 
mit  dem  Siegel  «her  vnd  hin  gefarenn  und  faeiilos  auf  Kosten  der  Stadt  in 
üemen  eigenen  Beutel  hinein  gewirthschaftcl ,  Gtllten  verkauft  u.  s.  vv.; . 
mancher  Biedermann  wttnschte  wohl  ihn  einmal  ausser  der  Stadt  und 

lii  iii  Friodou  dorSladt  zu  tit  Ucn  (Ih'tjcri  si}is  Hhs  rs:rr  ifrr  shil  ,  das  froi- 
ImIi  wurde  seinen  lliiron  loid  sein,  die  er  \VinlQr  und  Sommer  kleidet:  , 
war  Mub  ttalt  er  nit  dragen  eyn  langen  hui 
er  hat  doch  zu  AlUey  ein  rittcrmekzig  gut*) 
hette  er  getschriben  mit  »Uber  vnd  mit  goU 
er  etnl('n/p  mt  rerdtnt  hm  richem  fotdt. 

Sind  (li<'.><'  Dfiitungen  des  Gcdirlils  ritlitii^,  so  Iu1t  es  in  Maiii/.  auf 
Aussalze  der  nach  llolienfels  hini^'ehraehlen  dalilr  getrolten,  dass  nicht 
die  Frank fiirf  er.  sondern  wenigstens  mit  ihnen  Main/er  Adlicho  den  Ucber- 
iän  gemacht,  und  zwar  nicht  bloss  jene,  die  sich  nicht  in  die  Sühne 
begeben,  sondern  solche,  welche  die  Rachtung  mit  beschworen,  ja  neU 
leirbt  auch  Mitglieder  des  Rathes. 

Ist  das  nun  die  Kla^e,  welclie  Kberhart  Wiiideck  an  den  Könis 
i'Vdclil  hat?  isl  das  die  nvorhcnntp  dnf  md  vberfaruuy  der  frihait  vnd 
i  nrWnjrm  von  iMainz,  von  der  der  königliche  Ladebrief  sagt  ?  Mit  äot- 
eher  Klage  brauchte  man  nicht  erst  an  den  KOnig  zu  gehen,  dafilr  hatte 
man  die  Rachtung  und  dasFridcbuch^).  Wie  aber,  wenn  man  nicht  dazu 
kommen  konnte ,  dem  Recht  seinen  freien  I.auf  zu  schaffen?  >venn  die 
^^\ölf  pairi«  luMi  Ra(hsmiti.'!i«»der,  wrlclu'  nacli  der  K.u  htunir  vom 
l^  MjuY  I  i^iO  einiicselzt  \varcn,  äich  weigerten  m  cmer  Sache  zu  ver- 
taiiren  und  verfahren  zu  lassen,  die,  wie  sie  erkennen  mochten,  ja  durch 
ihre  Weigerung  der  Untersuchung  anerkannten ,  manchem  der  Ihrigen 
an  den  Hals  gieni;?  FreiUch  verletzten  sie  damit  die  mühsam  gewonnene 
Grundlage  de:>  Friedens ,  sie  überfuhren  der  Stadt  Freiheiten  und  Pri\  i- 

1)  E>  \\  '\\\\  (las  (loch  wühl  bedeuten ,  dass  er  fins  <lf»r  S2  Burgiclien  '^wenigstens 
Mi3  waren  ihrer  so  viele)  der  Btirs  \üii  AI/li  imii;  li  itlc,  die  auch  durch  ihr  RiUer- 
jencbt  in  der  Geschichte  jener  Gegend  eitie  ho  bedeuiende  Holle  spielte. 

2)  Die  Rachtung  beslitmmt-:  der  ...  raä  soU  vnd  mag  alle  frevele  vnd  missetade 
^  ^trgerg  vnd  andere  by  yen  Slni/fen  vnd  biusen  nach  htde  vnd  vazwüui^e  de»  raits 
ntf  der  tUU  su  mense  fridelmeh  abo  «tos  die  straff my  yleich  b^thee  e*  6>  dem  raide 
«ifar  vnwatdig  dee  raify  heyde  von  den  allen  oder  von  der  gemeynden  riehe  vnd  arme 
lyoMBNii  vngeeehiden  vnd  tat  tie  nienumds  darinnen  hdtdem  ader  irren  dock  alsp  dae  die 
*«<fen»  die  eoUchen  frevel  nit  getan  ketten,  des  nit  entg^ten  oder  daruAb  gearwill^et  sol^ 
^  werden  an  geverde. 
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leiiien ,  aber  öie  liolilcu  damit  ihre  Freunde  zu  letlen,  und  was  war  in 
deutschen  Landen  gewei{j;erte  Justiz?  Gegen  sie  wird  Eberhard  Win- 
deck in  Straubingen  geklagt  haben,  und  wenigstens  diess  Moment  des 
eclatanten  Verfassungs-  und  Friedensbrnches  hat  aus  der  Falle  seiner 
Bescbwerden  —  denn  auch  Peter  zum  Jongen  ist  von  ihm  erwähnt 
des  Königs  Ladebriel  hervorgehoben.  Und  es  sind  gerade  zwoH,  die 
geladen  werden. 

Irh  vermag  nicht  anzugeben,  was  aus  dem  Handel  geworden  ist. 
Es  wird  nicht  weiter  zur  Aufklärung  dienen,  dass  König  Sigmund  kurz 
nach  Erlass  des  Ladebriefes  den  Mainzer  Patridern  Rudolf  zum  Hum- 
precht,  Peter  zum  Jungen  und  Gelthiiss  von  dem  Jungenabend  ihren 
alten  freien  Adel  besiaiiijt  hat  (20()rl.  1  i30)'). 

Gleich  nach  (Ücmmi  \  orgüügen  in  Mainz  begann  der  Streit  zwischen 
der  Stadt  und  der  Pfailheit  wegen  der  Immunitäten.  Er  wurde  vorerst 
durch  das  Uebereinkommen  vom  25  Feb.  1 432  geschlichtet Bei  dieser 
Handlung  erscheinen  Namens  der  Stadt,  wie  der  Stadtschreiber  Nildas 
von  Werstad  aussagt :  zwol/f  myner  herrm  vsz  dem  rate  md  zwol/f  m  Ser 
gemeine  die  zu  dieser  zeit  des  rata  mil  .sin.  Dann  nennt  er  die  mrqeschreben 
penoneti  den  rat»  —  und  dann  die  mit  de^  rals;  so  hat  der  wohl  unge- 
naue Druck.  Die  ersten  Zwölf  sind  nicht  etwa  bloss  Fatncier^  uod  die 


I)  Setickcnborg  seloci.  jur.  I  264. 

t)  Windeck  c.  269  (rchlt  bei  Mencken)  bcrictitct  die  Sache  mit  Tolgenden  Worten 
mV»  dem  was  bischoff  cunrat  von  meincze  csu  koUe  vnd  do  er  her  auf  kam  do  kam 
gein  meinrz  wart  dn  mit  d<*r  stat  wol  eins  das  er  vnd  die  slat  wol  fruntschafi  dnait>i'<' 
zu  naijeten.  Folgt  d.inii  dit>  ntvschreibuag  derNolh,  die  der  höbe  Wassersland  desRtieiu^ 
io  jeiieiu  U'inler  lifrvorbrachle. 

3}  Bei  Scbaab  Ith.  St.  II  No.3t8.  Unter  den  Zwölf  des  Halbes  sind: 
Patricier:  Gciiieine: 
t.  WUkmau  Salmon  i.  Ilemz  Hexheim 

3.  HeiniM  Sommerwonc  4.  Conradt  mu  der  Kacheln 

K.  Hmnts  t^stoek  6*  HeylP^roieh 

7.  Beint»  DuHn  9.  ScAopftf  der  Steinm^ 

Chee  Gosimghofer?  Cleee  mu  SehenieiAerg 

Ii,  Peter  Süberberg  ^    ti.  Jeeket  Fisch 

In  deu  ersten  6  Namen  alternieren  Gesehlechter  und  Gemeine,  wie  die  Raehliing  be- 
stimmt hatte.  Man  würde  geneigt  sein,  dasselbe  Gesetz  weiter  fortzuführen,  wenn  nicht 
Hi9  Jeckel  Fisch,  Ctese  zu  SoAMiAenAsr^  und  Sehoppe  der  StemmO»  sicher  unter  den 
Zünftigen  stünden.  Ucbcr  Clese  GoeHnghofer  bin  ich  zweifelhaft,  er  war  1433  luit 
Cont%e  »ur  Kackel  dem  Schneider Burgemtisler.  S.Urkunde  beiSchaab  Rh.  SL  I  pM9- 
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nrailea  Zwölf  m  der  gemeyne  nicht  bloss  Zflnflige.  Bs  scheint  sich  da 
pmeFonn  zu  zeigen,  die  auch  andern  Orten  üblich  war,  dass  nicht  alle 
zum  Rath  bestellten  stets  Ncn'iiit  waren,  sondern  siel»  ein  entert  i  lUiih 
neben  dem  ganzen  Rath  darstclllo;  eine  Form,  von  der  die  Kaciitung 
T0iDt8Marz  1430  noch  nichts  besagt.  Femer:  es  sind  unter  den  Zwölf 
ans  dem  Rath  nicht,  wie  es  nach  der  Rachtung  sein  mussCe,  4  von  den 
Geschlechtem  und  S  von  den  Gemeinen ,  sondern  je  6  und  6. 

Ich  mochte  glauben,  dass  in  Folge  jener  Irrungen,  auf  die  sich  des 
ÜODigs  Ladung  l>o/iohl.  eine  nuchmalia'e  Veränderung  der  Verfiissiing 

gefunden;  weiui  auch  mit  Nichten  in  dem  Sinn,  den  die  getiihrdete 
Gemeinde  oder  nach  des  Poeten  Ausdrack  NiJdas  der  Schreiben 
winschte  und  einleitete.  Er  sagt  von  dem  Schreiber  und  der  Nottel, 
d»  er  in  den  Zünften  verlas : 

da  mit  hat  er  verstört  den  alten  ral 
uod  bagl  ferner  von  dessen  linilrielx^n : 

mit  dag  er  die  von  den  alden  hat  tjvtriehen  vz  der  stat. 
Ihs  mag  der  nächste  Erfolg  gewesen  sein.  Aber  in  den  Regesten  Sig- 
ands  finde  ich  die  Notiz,  dass  der  König  18  Febr.  4431  der  Stadt 
Ihioz  ein  Moratorium  bat  bewilligen  müssen;  schon  entspannen  sich 
die  Streitigkeiten  mit  dei-  IMhllheit;  waren  tnir  die  l*atricier  auch  riui' 
^um  grösseren  Tlieil  wieder  ;itisi,'e/.ugen,  so  musste  der  Erwerb  derSt;idt 
iif^frmosslich  leiden,  siegieogdem  sichern  Ruin  entgegen,  wenn  sie  nicht 
nachgab  ond  selbst  mit  grossen  Zugeständnissen  den  guten  Willen  der 
Geschlechter  erkaufte').  So  möchte  ein  Zusatz  in  der  Rachtung  vom 
I^  NSrz  gemacht,  oder  Ach  eine  ganz  neue  Anordnnog  getroffen  sein. 


^Zwdlf  aus  der  Gemein^  die  des  Käthes  mit  sind|  soltleo  billiger  Weise  alle  abZuoftige 

angenommen  werden  müssen.  Doch  isl  unter  diesen  Peter  VilzthuiD,  der  am  21  Febr. 
ii-9  al»  einer  der  Allen  geschworen  hat:  ferner  Jeckel  sur  Eiche,  dw  in  derl^albswahl 
(«n  F^raar  1439  als  ein  Geschlechter  giil. 

<  Leider  spricht  Windeck  c.  SS7  (der  belrefieode  Tfaeil  dieses  Capilels  bei  Mencken 
ist  unvollständig]  nur  andeulongsweise  von  diesen  Dingen:  defii»  m  der  selben 

iiu.nt  fs  gar  vbcl  czu  mcincze  vtid  in  manigerlein  poses  furnemen  davon  lang  czu 

^^hrtikm  irerc.  doch  iril  irh  sein  ein  tcU  herjifi  <f'tzfn  rff  dax  dar  die  Jungen  letrle  die 
^*"Mi'7i  Idrnc-i  diivh  t'\  crfurn  inii'/m  frns:  i/rsrhufii  durch  Ao.«  tnd  tiri/<ie  vnd  eigen  nucz 
e!!^!u-h  r/<'>  n;/('v  von  den  gaden  i  tul  di  r  muin  zr  md  aurh  rnn  dctn  (/fmnfnnen  muncze 
^1  wohl  iieissen  run  den  gemeyncii  anm  htcirn  ni'x/  ntir/i  Iji  drnrht'-.  dmliie  mich  vn- 
Wkl  «0  verczihe  es  mtr  dach  gol  do  stürbe  ich  tn  dem  giawben  f  ür  wäre.  Er  bat  die 
S»cbe  nicht  weiter  er^älllt. 


.  21 6  JoBAicN  Gdstav  Dbotsbn, 

die  denn  allerdings  den  Geschlechtern  einen  dauernderen  Einfluss  auf 
das  Regiment  der  Stadt  sicherte,  aber  vielleicht  die  Gemeine  desto 

.  schrolVei  ^gegenüberstellte.  Ich  iiiöchle  dies  daraus  schlicssen,  dass 
unter  den  Zwölf  der  Gemeinde,  die  vor  dem  Krzbischof  erscheinen,  aiicli 
Eberhard  Windeck  und  Henne  KaaufF  ist,  die  beide  wenigstens  bei  den 
Nachwahlen  nach  der  Rachtang  vom  ij^  März  'l  430  gewiss  nicht  in  den 
Rath  gekommen  sind.  Doch  sind  diese  Dinge  ohne  weiteres  Material 
schwerlich  zu  entscheiden. 

Die  Verstlindigung  zwisclien  Sliidt  und  Klerus  hielt  niebt  lange  vor. 
Windeck  erzühit  darüber  Foli^endes ') :  Die  Stadt  Mainz  war  in  grosser 
Schuld,  ^gar  scre  verdorben  vttd  von  annut  wegen  mussle  sie  ihre  reehnuuge 
ZU  sUssen  wenn  sie  eahaUm  sie  nii  zu  bezaUen».  Die  Stadt  habe  sich  daher 
an  die  PfaHlieit  gewandt  wie  sie  auch  sonst  schon  gethan.  mit  der  Bitte, 
dass  die  Pfaffen  ihren  Wein  entweder  umch  der  Wiewen  numeit  schenken*) 
oder  der  Stadt  verkniifen  möchten.  Da  diese  Verliiindluii^cn  nicht  zuiu 
Ziele  geführt,  habe  der  Rath  das  Weinschenken  auch  seineu  Bürgern 
freigegeben,  zur  grossen  Bestürzung  der  Pfallen.  Statt  sich  aufehrhcli 
Verbandeln  einzulassen,  hatten  sie  die  ZUnfte  aufzuregen  gesucht,  sie 
durch  einen,  Namens  Sturm,  eines  Schuhmachers  und  grossen  Wucherers 
Sohn,  zusammenrufen  lassen,  «one  lawp  vnd  wlawp»  von  Bürgermeister 
uiid  ii.ilh.  Die  lUiigci  int'isler  hätlen  sul'url  die  Tliure  scidiessen  la.sscu 
und  das  Nölhige  gelhan  »<iLs  ji-oinr  leute  sich  zu  (rfarn  wie  die  sdrlien 
czugingen,»  Gegen  die  Schhosung  dei-  Thore  hatten  die  Pfalfcn  Einrede 
gethan,  endlich  durch  Vermittelung  Conrads  seien  die  Ihore  wieder 
geölfnet  —  dies  war  um  die  Fastenzeit  1 433.  'Freilich  siebt  gar  anders 
der  Bericht  aus,  den  von  derselben  Sache  die  Mainzer  Domherren  io 
ihrem  Gravatoi ial-Mbell  an  d;is  Hiiselcr  Concii  einschalten;  jenen  Sturm 
finden  wir  da  als  ^iUnJohan  Sicrn  etjnen  priesirr  ind  ricarien  zumDumc" 
und  die  Beschwerde  der.Pfaüen  sei  nicht  bloss,  dass  man  sie  «in  der 


^  Windeck  cp.  315  felilt  hei  Meiu  ken)  . . .  die  stat  vnd  rat  in  grosse  schulde  komen 
woren  wie  cnd  durch  wen  dua  wolU  ich  htr  nach  tun  schreiben  So  lasse  ich  es  umb  postt 
vnwiUen  der  davon  mochte  her  für  komen  denne  die  stat  was  gar  sere  vordorhen  o.  S.w. 

S)  In  dem  Gravalüri.iUibcU  Llayen  die  Pfaffen,  da^s  den  Bürgern  nicht  mehr  er- 
laubt wird,  Wein  zu  dem  alten  gotlichcn  masz  zu  holen  und  zutrinken;  Bürgeru, 
die  das  dennoch  gethan,  habe,  der  Rath  ihre  Kroge  und  Gefftsse  zerschlagen  u.s.«- 
Die  Urkunde  steht  bei  Scbaub  Bheio«  Stdt.  If  No.  3 SO.  Noch  wjeiler  klärt  die  Sache 
der  G^enbericht  des  Mainzer  Magistrates  auf  ibid.  No.  3SI  p.  430. 
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Mit  geHinglich  geliaKea  bis  an  den  nconlen  Tag»,  fioodern  auch,  dass 

mnn  sie  verläumrlet  habe,  als  hiidon  sie  eine  »vernammuiujc  der  zunffle 
umnchl  n  oll  hau  iliin  /i  eine  offhiuj  vnd  hlucte  (ßjsscn.n  Erzlnsrliof  Con- 
niiit  redete  zum  I  l  iedon,  uad  der  lUith  ü'^ss  die  i  liorc  wieder  (HlncD. 
Da  machlen  die  Pfaffen  am  4  8  April  \  4*33  anter  sich  einen  Yerlrag : 
wenn  die  Stadt  nicht  alle  Beschwerden,  Belustigungen  und  Be- 
schHinkangen  ihrer  pfl^fflichen  Freiheit  abstelle,  solle  die  ganze  Pfaffheit 
lasziehen.  Der  Rath  blieb  fesjt  und  die  PfalTen  zoi;en  aus;  sie  sorgten 
ilyfiir,  sagt  Wladeek.  da>ö  es  au  eiueui  Markt-  üdei-  Feierta.qc  ges'  liiili<\ 
m der Uolfoung,  »die  (jemeine  »oUe  es  nit  leiden.»  Mau  bat  sie  aber  ziehen 
lassen.  Und  so  blieben  denn  wegen  des  Weinzapfes  die  Kirchen  der 
Siadt  Mainz  mna  divinig  hudilm  et  officio,  wie  das  Baseler  Concil  es 
bezeichnet*). 

Ich  übergehe,  da  Windecks  uninilleibare  Helheiiigun.:,'  ni(  Iii  er- 
ivonobar  ist,  den  weih  reu  Verlauf  dieser  Dinge,  die*  endlich,  iiachdeni 
der  Bann  über  die  Stadl  verhängt  und  nach  den  sr  Ii.  urr  lif  listen  \^\q- 
colionsmaodaten  ausgeführt  war,  in  der  grossen  PfalfenracUtung  vom 
1  lao.  1 435  zu  Ende  kam.  Windeck  sagt,  indem  er  sie  ausfhhrlich  mit- 
(lieill'):  dazu  habe  man  erst  gebracht  neUliche  des  rtite»  der  stat  tu  meinvt 
dicd4'u  kaisrr  und  die  ijciiiniir  rzu  wriin  :  nil  lih  /tellnt  *.  l'.v  hinzu:  i<der 
iliiin  litif/  ijiH  u  <d  CA  wandeln  menn  sein  ynade  welle  das  die  almosen  die  tjot 
jiejie^t«  viid  dir  Uivfel  nu  (jeprauehet  (jot  wider  werde,  vnd  der  tewfellmhe 
pnU  ffnd  vor  funket  ho/fart  imd  gierigkeii  gestorel  werde». 

Das  Episcopat  Dietrichs  Schenkens  von  Krpacb,  das  im  Jahr  1 434 
begonnen  hatte,  fand  das  ernst  machtige  Mainz  bereits  so  geschwächt, 
dass  zur  Verwirklichung  d*  r  laii.loiiolirillicheu  Plane,  die  Erzbiscliof 
Johann  zuerst  augeregt  lialti«.  die  hesle  Aussicht  vorhanden  war.  Das 
war  das  Ziel,  nach  dem  dieser  pruakhatte  und  ränkesüchtige  KirchcnfUrst 
seia -Regiment  handhabte.;  als  er  starb  (H59),  bedurfte  es  nur  noch 
eines  frechen  Frevels,  um  das  geplünderte,  verödete,  verarmte  Mainz  zum 
Beispiel  dafür  zu  machen ,  wie  unter  dem  Krummslab  gut  Wohnen  ist. 

Wiiitlcck  hat  Nvohl  den  klaglichen  Ausgang  dieser  Dinge  nicht  mehr 
fTlebt.  Die  letzten  Ereignisse,  von  denen  er  bcrichtel,  sind  aus  dem 
Sommer  1442. .  .  ' 


<)  Guden  tV.  iOO. 

i)  Windeck  c.  327  (füüU  bei  Menckei»;. 
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Wird  Windecks  tbeilnsilinie  an  deo  ADgelegenbeiteii  seiner  Yaler- 

jtadl  5<  bon  seil  14  5  j  n;clit  weiter  erwähnt,  so  ist  sie  doch  aller  Wahr- 
^chciolichkeit  nach  wohl  Lteuierkliar  gebliebeo;  und  die  Scharfe,  mit  dtfr 
er  in  dem  letzten  Theil  seiner  Scbrill  sich  über  der  Pfaffen  «Uebermiith 
und  Gierigkeit»  und  dass  alles  Bdse  von  ihnen  aasgebe,  äussert,  Ist 
wenigstens  für  seine  Ansicht  vollanf  bezeichnend.  NalUflicb  stand  er 
auf  das  Bestinkmlesle  der  bischof  lichen  and  junkerlichen  Riebtang  gegen- 
ul>er  auf  Seite  des  reich>»ladliÄ(  Ik  ii  Intereaaed,  uihI  das  sowohl  seiner 
^ozeri  p<jpuiaren  Sendung  nach,  wie  namentlich  auch  in  Folge  seiuer 
persönlicben  Anhänglichkeit  und  Dankbarkeit  für  Kaiser  Sigmund,  ¥0d 
der  er  in  semer  Schrift  so  oft  Zeugniss  ablegt. 

kb  weiss  nicht»  ob  es  im  Zusammenhange  mit  derartigen  Geg^ 
sätzßcfakeiten  und  Spannungen  in  Mainz  selbst  stand,  wenn  Windeck  in 
Herbrl  1437  seines  «Amtes  \vei:eu  au  dem  Zoll  zu  Mainz»  einen  Bot*n 
ao  dea  K^ii'^er  zu  senden  sich  veranlasst  sah;  es  ward  ihm,  was  er  ge- 
wünscht hatte'). 

Gleich  darauf  um  die  Weihnachten^  verbreitete  sich  in  Mainz  das 
Gerücht,  dass  Sigmund  am  Tage  der  Empftugniss  MariS  zu  Zweim  io 

Mäliren  Znaiuj^  gestorben  sei :  •Am  war  mir  Eherhari  Whdecke  gar  sm 
hiit  md  ich  mmte  vil  mir  hnn  n  dir  ich  ml  tjtmc  horte  vnd  auciy  doch 
stille  piH  ich  den  rechten  gnuid  erf  ahre,  do  wm  es  laid&r  wäre,  got  seif  u» 
mid  allen  den  barmkerczig  diem  lip  Aiml.» 

Es  liegt  nicht  in  meiner  Abslchtt  dieser  biographischen  Uebersicbt 
eine  Kritik  der  Geschichtserzühiung  Windecks  folgen  zu  lassen;  obsdKMi 
•CS  sich  uoiil  der. Muhe  lohnle,  m  ieiiieier  Weise  als  von  Herrn  Asch  bach 
ge&cheben  iäl,  auch  den  augenfälligen  oder  scheinbaren  IrrlbUmem  eines 

fl  J  Wiadeck  c.  349  (aoTollstSodig  bei  Meocken  217} :  — vnd  her  ca^  »Uck 
an  mir  aUo  ein  «r6er  /romer  hare  vnd  varsehrs^t  men  hriff  der  alhir  abgetehrA» 
dlro  lutmde,'Er  fehlt  id  der  Handschrift. 

1}  Sehr  beslimmt  ist  an  dieser  Stelle  c.  3i5  bei  llenckcn  c.  217  der  Anfang  des 
Jahres  U38  von  Wcihnachlen  H37  gerechnet.  Man  sieht  in  dem  Gothaer  Manuscripl 
deuthch,  da&g  erst  1437  (xxxvij)  geschrieben,  dann  ri3S  diirrli  lüiuufügung  eines 
Striches  (xxxviji)  vprhpsscrl  wurde.  Gleich  im  nächsten  Capilel  uird  j^os.il;!,  d.i*s  der 
Kaiser  am  9  December  1437  gestorben  «ei.  Entweder  <lcr  Abschreibor  füi;lc,  «inJuril» 
veranlasst,  den  dritten  Strich  bei,  weil  er  das  iiouo  Jolir  von  Weihnncliteii  an  rechnete; 
oder  er  corrigierte  nach  seinem  Original,  und  schon  Windeck,  wenn  es  genau  ge- 
schrieben war,  rechnete  so. 


Eberhard  WiNDECk. 


•fliehen  ErzUbIcrs  nachzugchn.  Weim  er,  um  ein  Beispiel  anzufülir(>n, 
der  AbsetziiHJL.'  des  Königs  Wenzel  die  Gravamiaa  der  Kurfürsleri 
i'MkU  und  dabei  zwei  Artikel  mehr  hat  als  die  sonst  ul)erliererle 
foimel,  so  genllgl  es  nicht,  zu  sagen,  dass  diese  zwei  Artikel  materiell 
DobegrOiidele  Beschwerden  eothalteo;  und  wer  obenein  die  Notiz  hat 
I  md  mittheilL  dass  steh  eben  diese  Artikel  auch  in  gleichzeitigen  Acten- 
Niidca  wieder  linden'),  hatte  dopptii  Aolass,  dem  Sachverijalt  weiter 
aacfizujjehn. 

Von  nicht  minderem  Interesse  würde  es  sein,  die  von  Windeck  ein- 
gesciialieten  Urkunden  und  Schriftstücke  aller  Art  genauer  zu  untersuchen. 
Weoa,  ms  im  hohen  Masse  zu  wünschen ,  eine  neue  und  vollständige 
Ausgabe  der  Schrift  gemacht  wOrde,  so  wtirde  der  Herausgaber  sich 

tenii  verdienen,  \vei)n  er  den  so  eingtlei^ieii  Stücken  besondere  Sorgfalt 
widmele.  Die  Verzeichnisse  von  Cosrhenkcn,  von  Personen,  «lie  Lei  ge- 
«im Gelegenheiten  anwesend  sind,  von  Ortschaften,  die  in  einem  Feld- 
nge  genommen,  von  Männern,  die  in  einem  Gefecht  gefallen  sind  u.  8.W., 
iTCideosich  wenigstens  in  einigen  Fällen,  noch  auf  ihre  officiellen  Quellen 
mrieUllbren  lassen.  Namentlich  Einlagen  wie  die  Uber  die  Prophe- 
»liiimgen  der  heiligen  Hildegard,  über  die  Jungfrau  von  Orlrnns,  über 

beümc  (irab  und  die  dortigen  Processionen  verdi(?nea  alle  Aiif- 
■i^'rbaiukeit;  die  kurze  Uebersichl  der  Stadtgeschichtc  von  Mainz,  die 
^udeck  gegea  das  Ende  seines  Budies  giebt  — auch  sie  fehlt  im 
InckeD  —  ist  in  mehr  als  einem  Punkte  von  der  sonstigen  chronisti- 
«iKo  Tradition  abweichend. 

Ich  will  zum  Schliiss  noch  ein  Wort  flber  die  Eul&teliung  dieser 
^  ödeckschen  Schrill  und  tiber  die  Art  ihrer  AbfassunL-  hinzufügen. 
Vitoa  Herr  Aschbach  hat,  von  der  freiligh  zu  weil  greifenden  Be- 
^uptong  ausgehend,  dass  die  Schrift  «offenbar  darauf  berechnet  sei,  «in 
^olblHich  zu  werden  und  die  Zeitgeschichte  darzustellen  mit  der  Ten- 
fett,  das  Volk  tiber  die  schädlichen  Einflüsse  des  Glems  und  der  Fürsten 
*f 'las  Wohl  der  Nation  aufzukliirea,»  die  Vonmithnng  geäussert,  dass 
Sigmund  und  sein  Kanzler  Caspar  Slick  daran  Anlheil  ballen,  das$ 

"  j  ^  , 

« 

t)  Aachbach  I.  p.  152,  nach  einem  Actensluck  in  dem  fraukfarler  StadtarchiT 
^^blaclen  t.  I.  fol.  ^^].    Er  bemerkt  nicht,  das«  eben  diess  Actenslück  bereits  in 

^ortrefllichen  Frankfurter  Chronik  von  Lersner  p.  81  gedruckt  ist.  Hier  wie  in 
^inieck  sind  die  bezeiclmeten  Artikel  so  wie  die  sonst  bekanolen  «a  derselben  Stelle, 
t  und  8.  *  ' 


220  Johann  Gustav  Dboysen, 

^^  lüdeck  sich  dazu  cnlschloss,  avÄno  Notizen  und  Tafrfhiichcr  zu  ojnei 
Ganzen  zusammcnzugcslallen  und  in  Abschrinen  mit  Bildern  versehet 
ins  Pablicom  zu  briogen  (IV.  p.  455).  Ueber  das  Ycrbaltniss  des  Kauz 

» 

Icrs  zu  Wiadecks  Arbeit  giebt  die  Correctur  in  einer  Abecbrift,  die  sie! 
im  Staatearchive  zu  Wien  befindet,  Auskunft').  Ist  auch  diese  Abschril 

eine  sehr  jiinge,  so  ist  sie  doch  nach  einem  Text  gemacht,  der  von  dci 
der  Gothaer,  der  GOrres'scheu  und  Ebnerschea  üaodschritl  durchau 
abweicht. 

•  Die  angeführte  Correctur  findet  sich  in  der  Einleitung;  da  heisst  c 
im  Gotbaer  Codex :    •  io  der  Wiener  Abschrift : . 

— 'vnd  (f  ib  mir  herre  die  fri»t  meine»  —  md  t/ib  mir  her  die  fmt  de»  Le 

irhnis'  (Inss  'uh  (  .s  In  wniheil  t'oll-  bens  dasf:  ich  es  mit  der  Wahrhri 
enden  hiimjen  mutjc  mil  warhcit  das  volbnntjiu  möge  das  helf  min  mir- 
helfe  mir  der  heilige  gei»t'  md  die  di§e  muelter  maria  imd  alle  Hein 
wirdige^  muter  maget  mwria  alle  übe  Gottes  heUligen  die  wollen  mter  wl 
heilige  die  utellen  mir  um  got  er*  GoÜ  emerhen  Craffl  vnd  macht  AH 
werben  craßl  nid  macht  wenn  ick, es,  weilen  ich  mit  ifro.xften  An- 
nit  qemacht  htihc  umh  fjuf  dor  vmb  fatjen  md  bitte  dnrzuc  heruff 
ZU  m  mcn  wenn  ich  von  ijroisser  pete  worden  von  l-üislcii  vnd  Jurm 
von  fursten  md  herm  den  ich  dise  denen  ich  dise  hernach  gett^ka 
hernach  gefchriben  legende  ho»  voh  legend*hab  gelaesen  von  Werten  m 
warten  puncten  tu  übe  getmen  me^  Punctm  tu  deuitche  memen 
netn    diner  tjemumt  Heinrich  genanl  Hainrich  von  Numberg  iß 

Nurmbery  schreiben  alle»  das       •    sciiribeii  alles  -das  " 
u.  s.  w.         ■  •   u.  s.  w. 

Die  gesperrten  Worte  sind  in  der  Wiener  Absehrift  durchstrichen  M» 
daftlr  an  den  Rand  geschrieben :  ißonn  ich  e»  niehi  gemacht,  hamn  dämm 
rnnemen^  wann  ich  es  Caxpwr  Sehlijpkn  ifort  grosser  Pette  wegen  von  n*B:^ 
Sowohl  die  <hii chstrichcne  Sicjle  wie  die  beigeschriebene  Coirerti 
weiclieu  von  der  in  den  andern  bckanaleo  UaadsohrineD  vorliegcode 
Hedaclion  webcntiich  ab.  •      *         •  *  '.l 

Nichts  ist  sonderbarer  als  die  confuse  Anordnung  in  dem  Bd 
Windecks,  wie  sie  nicht  bloss  die  Golhaer  Handschrift  hat,  sondern  m 
den  Mittlietlunigen  von  Herrn  Aschbacb  auch  die  Ebnersche  Handscbil 
welche  er  für  die  älteste  halt. 


t)  Hone  Anzeiger,  Siebenter  Jabrgaug  p.  4B4. 


Die  Wiener  hal  nur  (37  Capitel,  wahrend  die  Gotliaer 

Ikodschrifl  dereo  3G0  rubriciert;  die  von  Moae  outgelheiitea  Capitel- 
liberschriAea  der  WA.  stimmen  mit  denen  der  GH*  bis  auf  isprachliche 
Kleinigkeiten  uberein «  so  dass  die  WA.  nicht  etwa  mehrere  Capitel  der 

'ill.  unter  einer  L'eberschrifl  zusaiumenfasst.  Man  könnte  vermulhen,  dass 
Schreiber  der  WA.  nur  einen  Aiiszui;  sjematiil  hüKo  aus  eiiKMii  voll- 
]iiuidi.2en  Fxemplar;  aber  gie  eiitliall  eiu  Capitel,  das  in  der  üU.  so  gut 
!  wie  ia  der  EH.  fehlt  (Cap.  5^  die  Gefangenschaft  des  Königs  vob  Cypem 
i  nadein  Brief  des  Sultans).  Sie  endet  mit  c.  351  (bei  Mencken  282). 
Die  67  Capitel  dieser  WA.  enthalten  eine  chronologisch  und  sach- 
litli  wolilgeordnete  Reihe  von  Thatsachcn.  In  iki  I  juleiUini,'  sind  alle 
aufWiodecks  personliclie  (ioschichte  bezdirlichen  Angaben  foi  tudassen 
00(1  ziemlich  bestimmt  lasst  Mones  \  erzeichnisä  crkeanca,  das&  auch 
weiterluQ  im  Buche  deren  nicht  vorkamen.  Wenn  es  nicht  zu  gewagt  ist 
i  «ibiie  nähere  Untersuchung  der  Wiener  Abschrift  und  bloss  auf  Mones 
lorze  Mittbeilungen  hin  eine  Yermutbung  zu  Äussern ,  so  möchte  ich 
^bfü.  (lü>s  dioe  llandsclirift  v\nv  allcrr.  l)cschcidnere,  noch  wohl- 
rieonlnele  Gestalt  des  ßuehes  zeigt,  das  Windeck  selbst  allmulich  durch 
'^er  neue  EinschiebuDgen  und  Zusätze  bis  zu  der  wüsten  zusauimen- 
luBj(sk)sea  Form  ausgeweitet  hat,  in  der  es  jetzt  wenigstens  in  der  GH. 
vkI  GH.  vorliegt.  So,  um  ein  Beispiel  anzuflibren,  hat  die  WA.  in  ihrem 
9— M  Capitel  unter  andern  Notizen  von  141 2  auch  die  von  den  Preus- 
ä>tb-PolQischen  Vci )ian<lluti.i;(^n  diesos  Jahres;  in  der  (III.  ist  ad  vocem 
dit'Ner  Verhandlung  ^c.  liüj  der  ganze  .»p.ilere  Verlauf  dersulben  bis  zum 
Krtslauer  Reichstage  erzühit  (cp.  31 — 4ö)  und  die  belreileude  Reihe 
voQ  Adenstttcken  eingelegt. 

Wiodeck  braucht  den  Ausdruck  ter  habe  sein  Buch  zusammen 
1^ lassen  und  schreiben»  (c.  192.  Mencken  124),  natürlich  nicht  aus 
••''pren  Büchern,  wenn  schon  er  sagt,  dass  er  mancher  luiudr  buchet' 
,9f*Ww  habe  Je.  312.  bei  Mencken  190}.  Woraus  die  Schritt  zusamniea- 
f?''ie.scn  worden,  war  theils  eine  Sammlung  von  Actenslückcn,  Briefen, 
^(^^r^eicbaissen,  Liedern  u.  s.w.,  die  sich  Windeck  schon  früh  angelegt 
kabeo  mochte,  theils,  wie  es  scheint,  Jahresaufzeichnungen,  wie  sie  in 
(iiüt  Chroniken  üblich  waren,  von  eigener  Hand,  die  dann  zu  den  Vfh' 
Pieren  ßployt  sein  werden.  Nicht  sellou  sind  soielie  Blatter  geschrieben 
'  III  (iiü  Lade  gelegt  worden ,  ehe  sich  die  Thatsachc,  von  der  be- 
uchtet wird,  völlig  abgesponnen:  daher  dann  Bemerkungen  wie  fol- 
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gende:  «wie  mh  äoa  machle  dm  irirl  mon  hernach  vinden  obe  Got  mir  dita 
leben  lasset»  (c.  287.  290*.  oder  auch  bei  Gelegeoheil  des  Friedens  zwi- 
schen dem  Mainzer  Erzbischof  und  Hessen:  er,  Windeck,  glaabe  nicht, 
dass  dieser  Friede  Bestand  haben  werde.  Das  cZusammeDlesenv  de£ 
Buches  bestand  dann  darin ,  dass  man  die  einzelnen  Blatter  berausnahm 
und  wie  fertige  Werkstücke  zusammenlegte ,  in  der  Regel  ohne  ein 
weiteres  Zusammenarbeiten  zu  versuchen. 

Noch  deulHchcr  tritt  diesü  hervor,  wenn  man  auf  die  Stimiuun«.  in 
der  die  Stucke  der  verschiedenen  Jahre  geschrieben  sind,  achtet.  Und  vs 
spiegelt  sich  in  dieser  Scala  der  Stimmungen  iröltig  anschaulich  der  bio- 
graphische Verlauf  wieder,  den  ich  ausführlich  dargelegt  habe.  In  deo 
^  Stücken  bis  ^  420  ist  fast  keine  Aeusserung  irgend  welcher  Mitempfindung 
oder  subjocfivcr Ansicht;  dann  bei  der  EnliiciiKhinj.;  von  Siurnund  eioisio 
Mi&stitiiiauug  uljcr  die  Küthe  der  Kuuige;  von  der  Zeit  der  Huckkein' 
nach  Mainz  an  (142G]  in  immer  wachsender  Steigerung  harte  Worte 
über  die  Fürsten,  über  den'Adel,  über  die  Pfaffen,  mit  dem  RefiwD 
«es  mochte  Gott  im  Himmel  erbarmen.»  Was  aber  auch  in  spttterer  Aus- 
gabe der  Schrift  zn  den  früheren  Jahren  eingeschaltet  wird ,  es  bat  tmd 
behalt  jenen  Ton;  naliuüch,  denn  die  Stücke,  die  eingelegt  werden, 
liegen  ja  von  jener  Zeit  her  fertig  io  der  Lade. 

Gewiss  hat  Windeck  seine  Legende  zu  verschiedenen  Malen  •tor 
sammeogelesen»,  vielleicht  je  nach  dem  Käufer  erweiternd  oder  er- 
gänzend. Wenn  in  den  einen  Abschriften  steht,  er  habe  das  Buch  nicbt 
gemacht  «darum  zu  nehmen»,  sondern  ant  Hille  von  Caspar  Slick,  oder 
auf  d(  >M'ü  Bitle  und  Verwenden  für  l'ürsten  und  Herren,  —  in  den 
andern  dui^egen  gerade  dicss  «darum  zunehmen»  ausgelassen  ist,  so 
scheint  eine  Art  Selbstverlag  erkannt  werden. zu  können,  der  sich,  sei  e$ 
in  JGeld,  sei  es  in  Geschenken,  wohl  bezahlt  machen  mochte. 

Es  ist  schon  früher  erwähnt,  dass  das  Original  der  GH.  nach  iiiS 
geschrieben  ist;  das  der  WA.  reicht  nni  bis  zum  Tode  Albrechls,  ist  also 
uuj  1440  geschrieben.  Derjenige  Toxi,  dessen  J]inleitung.  wie  sie  theil- 
weise  in  GH  aufgenommen  ist,  erwähnt,  dass  Windeck  «seil  seinem  ü^. 
Jahr,  nun  40  Jahre,  unter  der  böhmischen  Krone  lebe»,  ftthrt  auf 
4433/4  bin;  auf  dieselbe  Zeit  die  Erwähnung  der  KaiserkrOnung  Sig- 
munds (c.  4.  bei  Mencken  3).  Und  wo  der  Einfcdirung  der  Reichs* 
kleinodien  nach  Prag  1424  gedacht  wird,  heisst  es  ;uis(hiieklich:  «tia 
waren  sie  noch  als  man  schrieb  1 433  wo  diess  Buch  zu$ammcDgeie>t'n 
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wanl  und  geschnebcu  (c.  19i,  bei  Monckcii  124).  Aut  oinen  vierlen 
tat  weiset  die  Angabe  in  cap.  339  (bei  Mencken  34  iinvollstäDdig), 
dass  et  diess  habe  scbreibeo  lassen  1 437;  uod  iadem  er  da  zugleich 
uch  ei&er  ausftlhrlicheo  Klage  Uber  die  Elendigkeit  der  Welt  ein  Ver- 
«chniss  der  Pabste,  Könige  o.  s.w.,  die  b^i  seinem  GedSchtniss  regiert 
:aben.  niil/.tlilt.  scheint  er  eine  Art  Absehluss  haben  iTiach(  n  zu  wollen, 
u)rbeliaitlich  weiterer  Fortsetzung,  «wenn  ilim  Gott  das  l.eljen  lasse.» 
ElofiliiAer  Text  ist  in  demselben  Jahre  mit  dem  Original  der  WA.  ge- 
scfarieben,  aber  von  demselben  durch  grosseren  Umfang  unterschieden, 
wie  zwei  Capitel  zeigen,  die  Mencken  ausgelassen  bat  und  welche  auch 
in  der  WA.  fehlen.  In  Cap.  88  wird  Albrecht  von  Oestreich  im  Jahre 
U08  erwJiliijf  und  sogleich  angiluhrt,  dass  er  .später  König  gew  onlcn 
ODcl  am  andern  lag  vor  Simon  und  Juda  gestorben  sei  26  Oct.  I43li); 
und  io  cp.  209  heisst  es  bei  der  Ucberschau  der  Heiligtbttmer,  die 
Windeck  gesehen,  von  den  Reichskleinodien  zu  Nürnberg,  dass  sie  noch 
«als  man  schreibt  K  440*  dort  seien. 

Es  scheint  mir  nicht  unwichtig,  dass  der  eine  dieser  Texte,  ich 
^'i^!.'  (Ihm  ii  tilio.sh'.  jiut  da.s  Jahr  \rk'.\  \  zunj(  k\\<'i>ot;  wir  sahen,  da- 
mals schwankte  noch  jener  Streit,  der  in  der  Pl'allcurachtung  sein  khig- 
licbcs  Ende  erreichte :  «davon  ion^  czn  schreiben  Vfere»,  sagt  Windeck  !287, 
*M  wU  ich  Mein  em  teil  herbei  sekteK  uf  das  die  jungen  lewte  die  her  nach 
^MMs  doch  es  erfam  mögen  was  geschach  durch  hos  md  neyden.  Eben  so 
2n  die  jungen  Leute  wendet  sich  der  zweiic  Theil  der  Einleilun^.  Die 
!  'Iilix-lien  EroigTiissc  (Ilm-  \  ;il<'r>tadt  m/igon  ^^  iiidcck  ziu  lat  veranlasst 
luiüen,  aus  seinen  Papieren  eine  Legende  zusammenzulesen  zu  Nutz 
okI  Frommen  der  jungen  Leute. 

Vielleicht  darf  man  auf  eine  für  Sigmund  gemachte  Ausgabe  des  , 
Boches  aus  folgenden  Umstanden  schliessen.  In  der  GB.  c.  3&2 — 354 
ifehlen  bei  ÄI.)  steht  die  .schon  erwühnte  w  undcr.same  Geschichte  von  dem 
K'jDii:  I  rcvcnis  und  der  Gründung  von  IMainz.  Die  Ebnersche  Handschrift 
bat  zu  dem  ersten  dieser  Capitel  di('  Ucbersf  Iirift  oder  Bilderklarung: 
*^noU  keyserSggMuni  wyssen  warumb  Trier  XiU  C,  jor  aUer  were  dmme 
^  Darumb  ist  diso  legend  in  die  buch  geschriben  wan  kwgser  Sygmunt 
^  Ges^hi  vnd  ander  geschieht  wissen  woU.  Des  gesehoh  do  der  von 
*^^hchid  wolle  mit  qewalt  eyn  byscho/j  sin  u  idcr  dm  hobst  vnd  den  hcysei- 
^''^  ktdtr  dm  colisiilum.i»  Die  gewallthätige  Occupalion  der  Stadl  Trier 
(^urch  deo  Grafen  Manderscheid  fand  1430  —  1433  statt;  dann  wurde 
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zwiw  die  Stadl  iiim  cutrisscD,  aber  er  setzte  den  Krieg  bis  an  seinen  loc 
U3dfort, 

Gapitel  3i9  (bei  Mencken  220]  sehlicsst:  nu  hol  des  kaUen  ntji» 
mvnds  buch  vnd  was  bei  seinem  U^en  eyns  teifls  gescheen  ist  ein  ende.  In- 

dorn  die  Einleitung:  der  GH.  neben  den  Angaben,  die  uns  das  Jahr  dei 
Abfassung  1433  brroflincu  licsst'sn,  auHi  erwiltint,  dass  er  mit  <!<^n  Kö- 
nigen Heizoiren  und  Herren  gewesen  soi  l)is  auf  die  Zeit  da  Kaisei 
SigimiDd  gestorben,  und  dass  er  bei  den  Geschichten,  die  er  erzählt 
auf  Geheiss  seines  gnadigen  Herrn  des  Kaisers  Sigmund  zugegen  gewe- 
sen, so  ergiebt  sich  als  sehr  wahrschetnhch,  dass  er  bei  dieser  ZeiloD 
das  Zusaunnenlesnn  einer  Legende,  die  eben  «des  Kaisers  Sigiiiumlf 
Buch»  war  und  bis  zu  dessen  Knde  n'ichen  sollte,  im  Sinne  gelialil. 

Spatere  Bearbeitungen  konnten  dann,  w  ie  geschehen,  bis  zum  foile 
Albrechts,  bis  zum  Anfang  Friedrichs  fortgeführt,  sie  konnten  durdi 
Herausnehmen  oder  Hinzulegen  einzelner  Stticke  vermindert  wenlen 
es  konnte  so  die  wirklich  ungeheuerliche  Gestalt  entstehen,  in  der  da: 
Buch  in  dem  Gothaer  Codex  vDrücgi. 

Zur  Verdeutlichung  dieses  \ Cihaltnisses  (ilge  ich  die  Ueborsidi 
des  Inhaltes  derAV.A.,  so  weit  sich  derselbe  aus  Mones  Mittheiliin^<'i 
erkennen  Idsst,  mit  den  Gapitelzahlen  der  GH.  und  des  Menckenselifi 
Druckes  *bei. 

GH.  1.  (M.  Einkeitung.)   W.  A.  Einleitung. 

2  (1).  i.  Kaiser  Karls  IV  Erbllieilung  1376. 

3  (2).  2.  Sigmund  \vii(l  von  seinem  Vater  in  tl« 

Marken  geführt  1370. 
Die  c.  4, 3, 6  derGotbacr  Handschrift!)  enthalten  Notizen  tlber  Winderk 
. '  persönliche  Erlebnisse,  und  eine  Nachricht  tlber  Wenzels  Verhandlun^i 
mit  Frankreich  1 400. 

7  (27).  3.  Sigimuid  wird  zum  römibchen  König  er 

wählt  1411. 

Die  Gapitel  8  — 23  der  Golh.  Handschrift^)  berichten  Verschiedenes  üb«' 
Sigmunds  Verhältnisse  in.  Ungarn,  zu  dem  Polenkönig  und  zu  Vencdi| 


I)  C.I  ist  bei  Mmcken  c.3,  c.8  bei  H.  13,  c.6  bei  M.  44. 
'    f)  Die  Capilel  der  GH.  enteprechen  folgenden  bei  MeDckeo:  S  (H.  Sf).  9  (febn 
<0  fehlt).  H  (fehll).  Ii  (4).  t3  (4).  U  (fclili).  t6(fehlt).  I6(fchll}.  17(rchllJ.  I8II6 
.19  (17).  10  (48).  S4  (19).  SS  (febU).  S3  (SS). 
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i^r  >om  Kiimpfen  gegen  den  König  voa  Neapel  und  gegen  Bosnien, 
kr  seinen  Zug  nach  Böhmen,  alles  vor  1 . 

24  (23).  i.  Sigmund  verlobt  seine  Tochter  mit  Al- 

brecht von  Oestreich  1 4H . 

25  (25).  5,  Sigmund  empftingt  die  Bolen  der  Kur- 

fürsten von  Köln  und  Mainz  1412. 

26  (13).  6.  Beschwerdeschritt  der  Kurfürsten  gegen 

König  Wenzel,  der  seine  Absetzung  folgte 
4400. 

27  [28).  »7.  Sigmunds  Krieg  gegen  Venedig  1411 

—  1413. 

29  (29). .     ;        8.  König  Karl  von  Neapel  in  Rom  1413. 
SS  (24).    '         9.  Sigmund  stiftet  Waffenstillstandzwischen 

Friedrich  von  Oestreich  nnd  Salzbui^g 
1413.  • 

30  (75).  10.  Neuer  Hador  zwischen  Polen  und  dem 

'   \      Orden  1412. 

Capilel  34  —  41  der  GH.  führen  die  Verwickelungen  zwischen  Polen 

d  dem  Orden  bis  4 120  forti). 

«  . 

42  (32).  '.44.  Sigmund > in  Inspnick  bei  Friedrich  von 

Oestreich  1413.  " 
*  GH  Uissi  hier  zuerst  Sigmundti  wcilern  Aufcnthait  in  Italien  1414 
•4a—  44;,  dann  die  Differenzen  mit  seinein  Bruder  Wenzel  und  des- 
n  Boischwerdeschrift  folgen  (c.  45  53). 


64  (34).  . 

.  42. 

43. 

56  (36).  • 

'  14. 

62  (45). 

Iii. 

63  (46). 

46. 

'  64  (47). 

17. 

65  (48). 

18. 

73  59).  . 

49. 

^3  ^.j3y. 

20, 

89  (49).  , 

24.^ 

Sigmunds  Verfahren  u*  i;*'n  Friedrich  von 
Oestreich  ;iiit  dem  Goütnilzer  Concil 
4445—4448. 


^  GH.  hat  (c.  57^^64)  Sigmunds  Reise  nach  Spanion  und  England, 


<i  e.31  (bei  Meockea  76).  31  (17).  3^.(7S).  34  —  41  (fehleii  bei  M.). 
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die  Rückreise  (c.  66  — 69)  einzelne  Vorgänge  in  Constanz  r.  70  —  7? 
Verhandluagei)  des  Königs  mit  Venedig,  den  englisch -fraozOsiscfaei 
Krieg  (c.  74  —  69),  ferner  des  Königs  Hoffeste  in  Ungarn  1419  m 
sein  Empfang  in  Paris  1416  (c.  SO  —  82),  endlich  Verhandlongen  mi 

Venedig,  Mailand  u.  s.  w.  (c."84  —  88  '\ 

90  (6ö).  22.  Sigiuuiui:»  VeHiaudluugeQ  in  Hagcoa 

1418. 

Die  folgenden  Capitel  der  GH.  enthalten  allerlei  deutsche  Httodel  de 
Jahre  1418  —  1420,,  auch  König  Wenzels  Tod  und  Sigmunds  erete 
Feldzug  ge4>cn  die  Hussiten,  des  Kurfürsten  von  Cöln  Weri>ung  hei  Sig 

luuud  uiu  einea  Reichstag  c.  91  —  1 03-). 

104  (89).  23.  SisTnund  vergebens  zum  Reiclusta^'  a 

rsürnberg  erwartet,  1 421  April. 
Die  folgenden  Capitel  der  GH.  105  — 128  enthalten  den  zweiten  Feld 
zug  der  Hussiten  (1 421)  imd  die  Artikel  ihrer  Forderungen*). 

129  (60).  24.  Sigmunds  Gericht  Uber  Herzog 

von  Ingolstadt  1417. 
Die  fulf^MMuhm  Capitel  der  Gü.*)  handeln  von  der  Lehre  der  Hussiltr 
c.  130  —  f  34,  von  der  Kreuzpredigt  in  Prag  Frühjahr  1 420,  c.  135,  vo 
den  ersten  Verhandlungen  mit  den  höhmischen  Landherm  und  dem  An 
fang  des  ersten  Feldzugs  1420  c.  136 — 141  und  147,  von  andere 
Einzelheiten.c.  1 42  —  1 46.  ' 

148  (95).       ■      i<).'(  Siiiiminds  Ausschreiben  zum  Hussiteo 

1*49  (96).  25.)     kriege  Ende  Juli  1 421 . 

Die  Capitel  der  GH.  150.  151  ^boi  Mencken  97.  .98)  enthalten  üleicli 
zeitiges  ttber  Frankreich  und  Mailand. 

4  52  (99).  27.  Sigifiunds  f  eldzug'  gen  Böhmen  Hefb 

1421. 

.  153  (100).  28.  Manifest  der  Hussiten  iSuv.  1421. 

1)  C.57  (M.  87).  58  (38).  S9  (iS).  60  (43).  61  (44).  66  (50).  67  (51).  68(51 
69  (febU).  70  (SS).  7f  (56).  78  (fehlt).  74  (fehlt).  75  (fehlt).  76  (39).  77  (40).  76(reiiil 
79  (tehlt).  80  ffebU).  81  (Tehlt).  8S  (41).  84  (67).  85  (68).  86  (61).  87^3).  88(fdill 

8)  'c'si  (bei  Jfenckeii  66).  99  (fehlt).  93* (54).  94(67).  95  (68).  96  (69).  9T{T0 
98  (71).  99  (7ä).  100  (rebU).  101(87).  109  (fehlt).  163(88). 

3)  c'lOS  '(bei  M.'90).  106  (91).  107  (98).  108  (93).  109  (94)'.  HO  (febtt 

iii^isfi  i'ti). 

4)  c.  no  — t:){  (bei  Menckeo  fehlt).  t3S->US  (bei  11.79— 86).  144  (6 < 
145  (64).  146  (fehlt),  147  (fehlt). 
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Die  Upitel  154  — löG  der  GH.  (;bei  U,  101  — iO.i)  berichten  die  Ver- 
Bäjblung  der  Catharina  von  Frankreich  milüeiDrich  Y.  von  England  i  420 
«d  Maiblndisclie  YerhancUttDgen. 

29.  Sigmund  auf  dem  regensbrnfg-nürnbei^r 
Reichstag  Sommer  1 429. 

30.  SilJriniinds  Verhandluni?  mit  dem  kum^ 
von  Polen  und  Friedrich  von  Branden^ 
buig  April  i  423. 

Verzeichnis«  der  in  Nürnberg  1 4SS  auf 

dem  Reichöta^e  \  ersaiuiiicUen  Für- 
fiten  und  Herren. 


<57  ;i04). 
158  (112). 


(107). 


159 
160 
164 
162 

163 
464 
465 
466 
467 
168 
469 
470 
471 
172 
173 
174 
475 

476  (409). 


(1 08), 


32. 
33. 
34. 
35.^ 
36. 
37. 
38. 
39. 
40. 
41. 
42. 
43. 
44. 
45. 
46J 


Der  Anschlag  von  i  422. 


47.  Herzog  Ludwig  nach  Ptreusaeii  an  den 
Oixlen  gesandt  4  422. 

In  der  GH.  folgen  c.  177  — 197.  NacliHrhten  Uber  verschiedenartige 
^erbattdlungen,  Kriegsereignisse,  Anordnungen  u.  s.  w.  *) 

198  f127^  i8  \  ^^^^        Reichstages  nach  Wien 
;  .  '[    und  neue  Ausschreibungen  zum  Kriege 

199  (428).    •       49.  j  j^^^g^* 

hder  GH.  folgen  Naphrichten  über  den  Besuch  des  Königs  Non  Diuw- 
üwrk  ia  Ungarn  c.  200  (M.  lehit)  und  201  (M.  129;,  ober  Windecks  Ver- 

I)e.i77  (beiM.HO).  478  (11  1).  479  (fehlt).  180(IU).  48i(fehU).  Ui(fiö). 
*t}(Hf).  184  (fehU).  185  (il8).  las  (119).  187  (110).   188  (121).  18»  (III). 
^*i-l>l(lt3).  I»t  (124).  193  (IIS).  194(116).  I95(rehll).  196(106).  197 (fehlt). 
4.  K.  S.  Gm.  4.  WiMMMb.  III.  17 
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handlungon  xvpcen  Gelrlorh,  202  —  204  (M.  130  — J  32),  über  die  Tür- 
ken und  ti.  ii  Griödiouivaiser  205  — 208"  M.'  133  —  138),  über  die 
Ileilii^lliünior,  die  Wiudeck  gesehen  209  (fehlt  bei  M.}. 

210(1 37).  30.  Der  Wieper  Reichstag  wird  vdo  den  Für- 

steQ  Dicht  besucht. 
Iii  der  GH.  folgt  2H  (M.  138)  der  Achoer  Streit  und       (M.  139)  eine 
Anecdote. 

f  1 3  (I  40),     •      o1 .  Da>  Ken  hslicer  wird  ins  Mei»isniscbc  Ik;- 

schiedea  zum  Sommer  1  425. 
Fehlt.  Gefangenschaft  'des  Königs  von  Gypero 

1426. 

Die  folgenden  Capitel  der  6H.  214 — 219  enthalten  Einzelnes  über  den 

Hnssifcnkrieg  von  1  42G  und  über  Streit i^keiten  deutscher  Fürsten*). 

220  (14'i).  03.  Zu>anüiiLMikiinU  einiger  Fürsten  in  NiirQ- 

berj;  1  42G. 

Die  Gapitei  der  GH.  221  und  222  (M.  146.  147)  enthalten  den  Main- 
zisch-hessiichen  Streit. 

223  (1 49].  .54.  Die  Frankfurter  Kriegsartikel  von  1427 

April. 

5ö.  Ifiit  wegen  lelilerharter  Angabe  des  ent- 
sprechenden Capitels  im  Menckenäclieo 
Druck  nicht  zu  bestinunen. 

227  (1 53).        ,  56.  Der  Frankfurter  Anschlag  Nov.  1 427. 

225  (150).  57.  Frankiurler  Ausschreiben  der  Kurfürsten 

April  1427 

Die  Capitel  der  GH.  226  —  2.j0  hei  Mencken  in  gleichei-  ReihenloL'c 
152  —  170J  enthalten  ziemlich  richtig  geordnete  Voigänge  zwischen 


c.fii  (bei  M.U»).  815  (Ua).  ti6(rehll).4iocheinmalSI6(M.I4S).  III  (IM). 

.  218  (Ur.  219  (fehli). 

2)  h  Mones  Angahe  i'itMicss  c  57  der  W.  A.  im  Eingang  und  Schluss  abw«-. 
chend  c.  150  bei  Menckeil  (ttb  der  GH.).  Der  Schluss  desCapilels,  fiigl  er  binzu,  sieht 
bei  Mencken  c.  171,  d.  h.  ?5(  der  GH.,  wo  die  Anschlage  und  Aiissfhreiben  von  1*30 
milgettieilt  sind.  Die  Sijclie  ge  nauer  zu  beslimmon,  müsste  man  den  Text  der  W.A. 
vor  sieh  haben.  Da  die  Capik;!  der  W.A.  » i>i(  ht  gezUhlt  sind»,  wie  si(  h  Mone  au^- 
driiclct,  so  könnte  die  W.A.  in  diesem  unter  c.  o7  zu<»amraeng6fasslen  Abschnitl  von 
dem  Reichstag  vun  1427,  dem  die  Sch!;i(  lil  von  Mies  folgte,  zu  dem  von  Nüruberj; 
(1430),  dem  die  von  Taus  Tolgle,  fortsclireifeii. 
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U27  und  1i30.  In  c.T6\.  i52  (bei  xM.  Hl  und  172)  ist  der'Reichstag 

1430  Ijehandelt. 

203(175).  Ö8.j  ^    ^  * 


Da^  Capitet  2oö  der  GH.  (bei  M.  177)  enthält  das  Ycrzeiehniss  der  aut 
dem  Nürnberger  Reiofastag  anwesenden  Fttrslen  und  Herren. 

236  (1 79).  60.  Die  Niederiage  von  Tanss  -1 431  1 4  Ang. 

'  257  (180).  61.  Si^unds  Schreiben  an  Ludwig  von 

Baytiin  I  i31  28  Aug. 
b  der  GH.  loigon  c.  ^58 — 322 ,  in  denen  ausser  den  Ereiirnisson  der 
nächstfolgenden  Jahre  u.  a.  auch  die  Prophezeiungen  der  St.  Hildegard 
c,  293 — 308,  fehlen  bei  M.),  die  Beschreibung  des  heiligen  Grabes  und 
der  dort  ttbtichen  Procession  (c.  31 6,  fehlt  bei  M.)  vorkommen. 

323  (202).  62.  Sigmunds  Ausschreiben  zum  Reichstag 

luicli  l'nmkflirf  I  i3i  27  Sept. 

3ii  j       ^  03,  Die  Proposiliouen  lUr  den  ausgeschiie- 

325  i  ^^^^^  benen  Reichstag  von  1 434. 

tMe  folgenden  Capitel  der  GH.  (326^346]  enthalten  ausser  den  Zeit- 
(re^nissen  von  f  434 — 1 437  auch  die  Werthheimer  Fehde  und  das  Lied 
aof  dieselbe  (341.  342). 

346  (218).  64.|  Sigmunds  Tod  1437,  in  der  WA.  mit 

347  (219).  6.').)     dem  Schluss:  finis  vUae  Imp,'^  Sigis* 

348  (2^0).  6G.J  mm^. 

lo  der  GH.  folgt  c.  349  (fehlt  bei  M.)  ein  Verzeichmss  der  ungarischen 
Kooi^,  c.  350  (b^i  M.  221)  die  Erwahlung  Albrechts  von  Oestreich. 

351  (222).  ^        67.  Albrechts  Regierung  und  Tod  1439. 
ilieiuit  sühliesst  die  WA. 
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Die  im  Katolog  der  königlichen  Bibliothek  in  Brüssel  als  n.  10615— 10729 

bezeirhnolo  PiTiramonthandsrlirifl  von  i23 1  0(\cr  nnrh  einer  andern  An- 
gabe 244  Ülaücin  auü  dem  Aufang  des  z\voUtt'n  Jahrhunderts*  ,  welche 
früher  den  Jeauiton  in  Antw  erpen,  in  noch  älterer  Zeit  dem  Hospital  des 
bedigen  Nioolaus,  vennuthlicb  irgend  einer  niederrfaeinischen  oder  mit- 
Iddeatscheo  Stadt  gehört  hat*),  enthält  onter  vielen  anderen  Coileeta- 
neen^)  auf  S.  94  ^.  n.  10591 — 10695  einen  kleinen  Aufsatz ,  der  sich 
selbst  afs  eine  von  einem  irowissen  Poleinius  Silvius  iui  J.  ii.s  untrer 
Zeili-echnung  abgefaüftle  und  dem  Bihchof  Eucherius  gewidmete  kulen- 
(lertafel  (latercuius)  mit  einer  Anzahl  Beigaben  zu  derselben  ankündigt. 
Die  fioUandisten  gind  es,  die  diese  Handschrift,  und  damit  wie  es  scheint 
das  einzige  auf  uns  gekommene  Exemplar  dieses  Laterculus  .wie  das 
einzige  Exemplar  des  merkwtlrdigon  Flomsfragments ,  erwarben  und 


1]  Vgl.  überhaupt  das  gedruckte  Inventar  d«r  Briif^cler  Handschriften  S.  213,  wo 
di« Beschreibung  indess  mehr  ausfiihrlicli  al>;  penau  ist;  ferner  die  von  Hänel  (Richters 
Jahrb  1J^37  S  T(.o  fg.)  uncfllorfz  (in  Lachmanns Feldm.  2,  47}  gegebenen Mitlheiltin^rn 
üb«r  (licselhc.  Der  Katalog  setzt  die  Handschrift  ins  erste  Drittel  <les  zwölften,  UerrGachet 
sie  ins  zwülfle,  Hertz  Ihcils  ins  elfte,  theils  ins  zwolfU?  JalirbtirnliTt. 

i]  «Le  codex,  fai&^ut  piirtie  autrefüi.s  des  mss.  du  Museum  dei>  J<>suites  fi  Aiivcrs; 
U  ;  etait  Cüle  ainsi:      ms.  — ISO—  a.  Aulenuureuient  il  avait  apparteuu  ii  ua  hupilai 

h  nom  est  au  piemtor  iBtiUlet,  mais  qu'uue  lache  d*oocre  emptehe  de  lire:  Isle 

eH  über  bMpiUli«  Sandi  Nicolai  »  (MUtlieUaog  des  Harro. Gachet).  Nach  Hioai 

^  ^  0.  wlre  die  Haodschrifl  aoa  der  Abtei  Toogurloo  nach  BHiaael  sekononian  (T). 

V)  2.B.  Stucke  vonAratna,  Sideoloa  ApoIlinariSy  PantiauaNolaDiia»  Salvlan,  Notker, 
AUbdaiiu  V.  a.  m.;-  das  ioleraaaaDteato  SlQck  ist  ohne  Zweifel  das  kOrdieh  daraus 
Q.  10677)  bekannt  gewordeoe  Fragment  der  Deelamation  des  P.  Aonios  Plonis  (in 
0  Jahns  Florus  praef.  p.XLI),  dessen  schon  im  J.  1643  Bollandin  seiner  Vorrede 
V<iaeht  hat.  Die  agrimensorisc  Iien  Stücke  sind  nach  Blume  (Feldm.  S,  47)  abgeschrie- 
^  aus  einer  jetzt  in  Rom  befindlichen,  wahrscheinlich  aus  Fulda  stammenden  Hand- 
iduift;  was  für  die  Herkunft  unsere  Sobriftchens  nicht  ebne  Bedeutung  ist. 

t8» 


234 
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die  Aufmerksamkeit  auf  sie  lenkten.;  sie  gaben  im  J.  4643  die  Vorrede 
und  einige  Proben*),  im  J.  1717  den  Kalender  selbst  heraus  nebst  den 
Schlussworten  des  Kaiserverzeichnisses  und  der  Chronik  *),  und  hatten, 
wie  eine  Randnofe  in  <lor  Handschrift  7.v\s\,  die  Absiclil,  die  panzo  Schrift 
iiiit  ComnientJir  zu  |)ui)licieren.  I>araus  ist  nichts  crcworden  uutl  auch 
sonst  hat  sich  meines  Wissens  Niemand  dieser  Arbeit  unterzogen,  so 
dass  ein  nicht  unwesentlicher  Theil  der  Handschrift  immer  noch  unge- 
dmckt  ist.  Durch  freundliche  Vermitlelung  mehrerer  Gelehrten  gelang 
es  mir,  eine  von  dem  Chef  des  palno.^raphischen  Bureaus  in  Brüssel, 
Herrn  Emil  Gachet,  sorgfältig  revidierte  Abschrift  zii  erhallen,  wonach 
hier  die  bisher  nicht  oder  nit  Iii  vollslündig  aus  der  Handschritt  iTkaiu  i 
gemachten  Stucke  luilgethcilt  werden  sollen.  Den  i\a lender,  der  geUruili 
ist  und  zweckmassig  mit  den  gleichartigen  Pocumenten,  namentlich  dem 
lambecianischen  verbunden  wird,  lasse  ich  zurück,  ebenso  wie  es  mit 
diesem  bei  der  Herausgabe  der  im  J.  334  veranstalteten  chronograpbi- 
sehen  Sammlung  geschehen  ist,  wovon  der  himbecianische  Kalender 
bekaiuiilii  Ii  einen  Theil  bildet. 

Der  \crlasscr  Polemius  Silvios ^)  oder  schlet  IiI\n  ei;  SiKius  ist  nach 
Tillemonts^)  wahrscheinlicher  Vennuthung  derselbe  Silvius,  der  in  der 
Biographie  des  Bischofs  Hilarius  von  Arelate  (403 — 449)  unter  den  nam- 
haften Theologen  des  ftoiflen  Jahrhunderts  au^ftlbrt  wird*}  und,  nach 

♦ 

einer  Chronik  dieser  Zeit,  nach  vollendeter  Beamtencaniere  verschie- 
dene Iheoloi^ischc  Irrlehren  hekaimt  iiiaclile"  ;  wie  denn  auch  die  De- 


3)  Acta  Sanct.  Jan.  I  praef.  gen.  p.XI.Ili.      *         •  '  .  •  • 

4)  .\cra  Sanct.  Jun.  VII  p.  i:g  —  <S4. 

5}  nie  Conjeclur  Bollands  I'.  Amiapus  Silvius.  die  ni'?  itnu-ni  1'.  Aiiniiis  iuh't  \n- 
nncti«!  Floru»  geflossen  ist,  i!?t  niclil  •pliicklicli ;  eiii  solclicr  .Name  würcJe  fiir  das  fünfte 
J«ihi hundert  so  wenie  passen  wie  Poleniius  Silvius  der  daaraligeii  NomencI  iiiir  durok- 
aus  angemessen.  isH.  Polemii  linden  sich  in  dieser  Zeil  üfler^  jr.  B.  heisst  so  einer  der 
Consuln  des  J.  338.  Uebrigens  soll  nach  Bulland  praef.  gen.  p.  XLIII  zuerst  Palmei, 
4«on  an  eirMr  amlera  SlaNe  Pplemei  in  der  Uapdsclirift  Bleheo:  Herrn  Gaehets  AogalM 
darüber  verslebe  idi  nicbt  reebt;  ee  ecbeiot  einmal  Pollmei«  einmal  Polemel  su  atehen. 

5*)- H^.  poar  aerilr  ä  rbist.  ecd.  XV,  f  34. 

6)  Acta  Sanct.  Mai.  II  p.  19 :  Dbi  inatmcloa  sopenrenisse  vidiaset  aermoni  

ae  ipae  e^or  apparebat,  ut  elnadem  praedari  aoetoras  lemporis,  qai  sota  acripli«  ve- 
riM  aommi  elamera,  Silviua  Bnaebioa  Doonoloa  .adminilioiie  eaccetiai  ht  haec  v«riM 

proruperint,  non  doctrinam,  non  eloqventiam,  aed  neacio  quid  super  homines  consccotiiin. 

7)  Tironis  ehr.  beimi.43S  p.754  Rone.:  Silviiia  luibalae  admodam  meotiaport 
mililiae  in  palalio  eiacta  munera  aliqua  de  reUgkme  conscribit. 
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üiriiuoii  sj'ines  l>nl<'i(  iilii.>  zrii^'f ,  «lass  ev  schon  vorlior  nianclitM  k>i 
jjpschriebea  hall«*.  Der  Iüm  IioI  Eucherius,  dem  der  Laterculu^  gcwitlmel 
ist  unzweifelhaft  der  bekannle  Bischof  4lie>cs  Namens  von  Lyon,  der 
wenigstons  schon  im  1. 44  t  dieses  Amt  bekleidete  und  wahrscheinlich 
m  16  Nov.  4S(>,  also  bald  nach  Abfessui^  unsrer  Schrift,  starb").  Man 
hat  vermnthet,  dass  der  Verfasser  nnsers  Laterculus  deijenige  Bischof, 
luaii  annimmt  von  A^aunum,  jetzt  Martinach  im  Walhs,  sei,  dem 
Kuchen  US  das  Leben  des  heihgen  Maiiritins  gewidincl  hat;  allein  dioer 
^choint  Salvius,  nicht  Silvius  geheif^sen  zu  haben''}  und  auch  sonst  lindet 
diese  Vermuthung  nirgends  einen  Anhalt.  Nach  der  Art,  wie  der  Chro- 
nist sich  ausdrückt,  sollte  man  ancb  annehmen,  dass  unser  Silvius  wenn 
gleich  vielleicht  Geistlicher ,  doch  schwerlich  Bischof  war.  —  Genauer 
zu  bestimmen  wo  (he  Schrifl  riiistiiml  n  ist,  vennag  icli  nicht,  aber 
nach  Gallien  führen  alle  Spuren ;  die  Daliei  uiii;  nach  dem  occidenlali- 
«ciieo  CoosuP^);  die  Verzeichnung  des  Geburts-  und  Krönungslages 
'Halalis  genuinus  und  nataUs  purpurne)  des  occidentalischen  Kaisers 
Yaleatinian  HI  im  Kalender,  wtthreod  von  seinem  CoUegen  nicht  die 
Rede  ist ;  endlich  die  Erwähnung  Galliens  in  allen  Verzeichnissen  der 
Hi^tncfe  unmittelbar  nach  Italien  und  die  zuweilen  hervortretende  l^o- 
nn  k>u  hli.y;uiig  gallisciKM  \'erljaituisse,  z.  B.  die  Notiz,  dass  die  Pr;il(Mi- 
deoteu  Magneotius  und  Decentius  Franken  waren,  wUhrend  von  italisctien 
ond  spedell  römischen  Dingen  der  Verfiisser  nichts  weiss,  und  z.  B.  das 
forum  pacb  und  das  forum  Vespasiani,  welche  beiden  Namen  im  fiinften 
Jahrb.  der  Friedenstempel  in  Rom  ftlhrte ,  als  zwei  verschiedene  PlUtze 
aufführt.  Nach  Gallien,  speciell  nach  Fulda  (A.  2a)  führt  endlich  dieHand- 
?»chrift,  —  Als  das  J  iI  i  ier  Abfassung  giebt  uns  der  Verfasser  selbst  an 
/Avei  Stellen  das  der  Conbuiu  Zeno  und  Postumianus,  44H  n.  Chr.,  an; 
offenbar  ein  wenn  gleich  nur  um  wenige  Monate  späterer  Nachtrag  ist 
die  Notiz  am  Schluss  der  Chronik,  dass  mit  dem  1.  448  das  Jahr  1200 
der  Stadt  abgelaufen  sei  und  Asterio  consule  eine  neue  Aera  beginne. 


8)  Tillemont  a.  a.  O.XV,  I  20  f^.  8  18  fg.  Haller  Bibl.  der  Schwpizcrgpsc  Ii.  MI,  öl  I  lg. 

0}  Die  Adre  >r  !  iutet  bei  Hiiinnrt  Ar)  *  niart.  p.S74:  domino  bealissiroo  in  Cbriitto 
Salvio  episropo  tiiciieriuf.  Aut  li  Tillninoiit  a.  a.  0.  unterscheidet  b«ide. 

Ii>!  Astf'rio  consule  am  Scliiuss  dor  Chnuiik;  der  Schreiber  wusslo  wühl  den  Na- 
Qicu  ilt^i»  Cooi>uls  Aülerius,  der  am  i  Jait.  d.  J.  die  Fasces  in  Arle»  genommen  hatte, 
aber  noch  nicht  den  Nauien  des  coostaDtinopolitanischen  Coitsuls  ologeucs.  S.  Keland 
«ÜB  J.  il9.  TillemoDt  Hi«l.  VI,  137. 
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Ks  passt  dazu,  dass  alle  isi  di«  Latemilns  als  lebend  erwähnten  ge- 
schichtlichen Personen,  Theudosius  II,  VaJenünian  III,  Placidia,  Eudoxia, 
Eucherius,  damals  in  der  Thal  noch  lebten.  Dass  dagegen  von  den  ein- 
genickten Beilagen  eine  bestimmt  fünfzig  bis  sechzig  Jahre  früher  redi- 
giert worden  ist,  begreift  bei  einer  solchen  Compilation  sich  ohne  Mühe. 

Der  Zweck  der  Arbeit  hegt  klar  vor.  Silviiis  'wollte  eine  simplifi- 
cierte  Kaleiidcrtafel  liefern  mit  Weü;lassunjj;  theils  alles  Scliwieriijcn,  theils 
alles  GuUiosen  und  Heidnischen;  wobei  ihm  ofTenbar  ein  älterer  dem 
lanibecianischen  nahe  verwandter  Laterculus  vorlag.  Schwer  machte  er 
sich  die  Sache  nicht;  die  Buchstaben  der  acht^  und  der  siebeutilgigen 
Woche,  die  Epakten  und  alles  was  wie  Ghiffer  aussah ,  Hess  er  einfach 
weg  und  setzte  bloss  den  Monatstag.  Die  Siglen  in  den  Randbemer- 
kungen, so  weit  sie  beibehalten  wurden,  löste  er  auf ;  man  findet  nicht 
mehr  N,  sondern  natalis.  Die  Tag-  und  Nachtlüngen ,  die  z.  B.  im  Kai. 
rusticum  stehen ,  blieben  weg ,  « da  es  doch  nicht  möglich  sei  sie  irenau 
zu  geben».  Die  Zeichen  des  Thierkreises  schickten  sich  gleichlaUs  nicht 
mehr  für  den  christlichen  Mann ;  «  wer  sah  je  am  SteroengewOlbe  irdische 
Individuen»,  Steinböcke  oder  Fische?  Noch  weniger  Gnade  fhnden  na- 
tiirlieh  die  Bilder  der  sieben  tagbeherrschenden  Planeten;  «wozu  die* 
Tage  abmalen  oder  benennen,  da  sie  doch  alle  eleieli  sind»?  So  blieben 
also  eioeslheils  die  Bilder  der  Planeten  und  die  Zeiclien  der  Ekhptik 
weg,  die  noch  den  Kalender  der  Chronographie  von  334  schmtlckten"), 
andemtheils  wurden  im  Text  die  irrefilbrenden  Bezeichnungen  wie  sol 
pisdbus,  sol  tauro*^  sorgfältig  vermieden  und  die  Namen  der  Tage,  wo 
der  Schreiber  sie  ftlr  das  erkannte  was  sie  waren ,  wie  lunonalia ,  Hila- 
ria.  llequelio,  Lavalio  in  der  Mehrzahl  beseitigt").  Auch  die  schhmmen 
Tage  sind  nicht  bezeichnet,  «da  Gott  ja  alles  wohl  geschaffen  hat»; 
deshalb  fehlt  der  Abschnitt  über  die  horae  bonae,  noxiae,  communes*^ 
und  die  Verzeichnung  der  dies  Aegyptiaci.  EndUch  liess  der  Verfiisser 
auch  die  Monatsbilder  weg,  die  in  der  Chronographie  von  354  auf  der 


i »)  Abb.  der  sUchs.  Ges.  U,  S.  566.  568. 

ii]  Iii  detn  gedruckten  Text  üteht  allerdings  beim  ia  December  AquariUSj  ai)6>' 
die  Handschrift  bat  XV  X  qiiarfu»  Xllt,  d.  h.  XV,  XIIII,  Xllf. 

13)  Einiiie  sind  überselien  oder  inissdeiitcl  wonlen  iiml  .so  sieben  geblieben  ^ 
n  Jan.  Canuentülia ,  13  l'ebr.  p;trenlalio  tumulorum ,  15  Febr.  Lupercalia,  4  7  Febr» 
Quiriualia,  S3  Febr.  Termioalia,  S7  Hin  aLavaHonem  veleres  oomlnabant. » 

Ii)  Abh.  a.  a.  0.  S.  666. 
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Nebeoseite  einer  jeden  Monatstafel  in  statlUcher  Grosse  gezeichnet 
ffsren;  ilocK  gedenkt  er  dieser  in  der  Vorrede  nicht.  So  blieb  denn 
(rnlicb  un  Kalender  nicht  viel  nach  als  die  Aniraben  einiger  christlichen 

Fesillage,  der  resrHmiissisen  Senatssii/uiiircn  und  ticr  Taije  der  Amtsan- 
trelung  bei  wechbeluden  Aoiiitern,  tler  Gehurt&tage  dei  Kaiser  und  Mär- 
tjTer ,  der  Spiele  und  einige  dürftige  historische  Nachrichten ;  w  ährend 
aof  der  HOckseite  und  am  oberen  und  onterQo  Rande  der  Kalendertafel 
der  durch  die  Bilder  eingenommene  Raum  frei  ward.  Unser  Reformator 
hatte  vollkommen  Platz  nicht  bloss  im  Kalender  selbst  vollständige  Wet^ 
t6rprop}iezeiiiugeu  anzubringen,  sondern  noch  daneben  seinen  Lesern 
und  Kauiern  das  Nützliche  und  Nüthige  von  Geschichte  und  Ge(\vMa(>hie 
in  einer  Nuss  darzubieten.  Dass  es  nicht  viel  ist,  wird  man  begreifen; 
nicbt  minder  aber,  dass  der  fromme  Yerfertiger  dieses  zeitgemassen  ver- 
beneiten  Kalenders  durch  em  ausfiihrliches  Verzeichoiss  des  reichen 
Inhalts  dem  Leser  sich  sofort  empfiehlt.  Es  ist  dies  fhr  uns  insofern 
wichtig ,  als  wir  in  unsrcm  Exemplar  zwar  den  Kalender  ganz ,  aber 
joanche  der  Zugaben  auf  den  Zwischenblniiei  ii  ni(  hl  mehr  finden.  Ich 
gebe  im  Folgenden  die  ubersichtliche  Vergleichung  der  in  der  Vorrede 
angezeigten  und  der  in  der  Eandschnft  enthaltenen  Stücke. 

I  enmiMratio  priodiMiin  cuid  tynumis.  Nomina  oronlam  prfocEpum  RomaDonim 

(swiaeben  laa.  and  Febr.). 

II  coiuMraiioimviiieianiDRoiiniui^^    Nomina  provinolannn  (swiacbon  Febr.  und 

HSra.) 

lü  «nomoratio  apiraoliiim:  quadrupo-   Nomioa  eoncKmun^kiraotiam:  quadnipe- 
dam,  Tolaliliom,  Datanlinm.  dam,  volucrum,  eorum  quae  noo  movea- 

lur,  colubraram  (swiscbenHIrs  «nd  April), 
ioaoctorunt  sive  reptanlium ,  nalaolium 
(zwischen  April  und  Mai). 

IV  raiio  quaeroodae  lunao  feslique  pa-  Fehlt  swischeo  Mai  tuid  Juni. 

scbalis. 

V  onarmlio  rabricaram  urbis  Romae.  Quan  siiit  Romae  (zwischen  Juni  und  Juii). 

VI  poelicae  fabulae.  Fehlen  zwischen  Juli  und  August. 

VII  seriesRomanaebiatoriaebrovttercoO'  Brcviaiium  temporum  (zwiscben  Aug.  uod 

elusa.  Sept.). 

VIII  Stridores  animantiam.  Voces  variae  aoimaotium  (zwischen  Nov. 

und  Dpc.K 

IX  pondera  sivo  mensurae.  Nomina  pooderuin  vel  meosurarum  (nach 

Dec). 

X  peiles  metrorum  omniuoi.  Fehlen. 

XI  seetaa  pbikwopbicae.  Fefaleo. 
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Da  der  lange  dritte  Abacbnitt  offenbar  auf  zwei  Bltttter  vertheflt  war, 
haben  wir  hier  die  in  altemis  folüs  versprochenen  zwölf  Stücke  volIsUtn- 

dig  aufgezahlt.  Da  die  Handschiifl  mit  Explicit  scljliessl,  auch  von  den 
Mona  Ii  Ii  U'iiier  fehlt,  scheinen  die  vner  feiilenden  Stücke  vom  Absclirei- 
ber  weggelassen  zu  sein ,  während  er  die  beiden  letzten  versetzte  und 
Überhaupt  die  alte  Kalenderform  anhebend  den  ganzen  Text,  selbst  den 
Kalender,  fortlaufend  schrieb.  Es  wäre  flbrigens  noch  zu  unterenchen, 
ob  sie  sich  nicht  an  einem  andern  Ort  in  derselben  Handschrift  sollten 
wiederfinden  lassen.  —  Ich  gebe  im  Folgenden  unter  den  Numraem 
I — IX  die  Vorrede,  die  Einloifuiiir  und  die  sieben  erhailenen  iieilagen. 
Zwei  derselben,  die  nomiaa  spiraulium  (Y)  und  die  voces  animantium 
(VllI)  liegen  meinem  Kreise  so  fem,  dass  ich  mich  begnügt  habe  den 
Text  mit  alten  Fehlem  abdracken  zu  lassen,  da  es  doch  möglich  ist,  dass 
ein  Lexikograph  oder  ein  Herausgeber  des  Plinius  daraus  hie  und  da 
einigen  Nutzen  ziehen  kann.  Die  übrigen  Stucke  sind  kritisch  und,  so 
weit  es  der  Mtlbe  werlh  schieu,  historisch  bearbeitet  worden.  Der  Text 
ist  nichl  interpoliert,  aber  sehr  corrupt ,  so  dass  an  manchen  Steilen  diec 
Lesung  zweifelhaft  bleibt.  Dass  der  Stil  nicht  gut  sein  kann,  versteht 
sich;  Ansätze  zur  Eleganz,  die  hie  und  da  sich-  finden,  wie  neoessum 
est,  ad  celsiorem  tramitem  suiigens  und  dgl,  machen  das  Stammeln  des 
Schreibers  nur  noch  fühlbarer.  Immer  aber  finden  sich  in  dem  Wust 
platter  und  gewöhnhcher  Notizen  mancherlei  in  verschiedener  Beziehuni; 
nicht  unbrauchbare  Angaben  und  Excerpte.  Von  dem  Libeüus  provincia- 
rum  ertialten  wir  hier  einen  zweiten  von  dem  Speierer  Codex  nicht  ab- 
hängigen Text,  der  das  keineswegs  unwichtige  Aktenstück  wesentlich 
berichtigt.  Von  der  Beschreibung  Roms  giebt  uns  Polemius  Auszüge,  die 
aus  einem  weit  reineren  Text  entlehnt  sind  als  ihn  alte  nnsre  Handschrif«- 
ten,  selbst  die  der  Chronographie  von  .^'Ü  t  iiu('rl('il)to,  darbieten  und 
mehrere  bisher  unlösbare  Monstra  crlreulich  aulklUron.  Auch  in  den 
Gewicht-  und  MasshesliniMuin|Ljcn  Uuden  sich  ein  paar  beachtenswerlhe 
Notizen  und  das  Register  der  Ihiere  stützt  sich  wen^tens  auf  schätz- 
bare  QueUen.  Endlich  ist  in  den  beiden  historischen  Abschnitten  der 
Anfiing  der  Chronik  zwar  aus  Hieronymus  ausgeschrieben ,  einiges  Ad- 

15)  Die  BoIlandisIeD  8a|^,  der  Codex  sei  gescbrieben  characlere  minaie  sed 
BtaDle,  scriptae  ab  eedem  maan  a  capite  ad  caleeoi,  oon  siD«  mendie.  «Die  Scbri(t>i 
sagt  Hinel,  «ist  Idein,  gedriingf,  mit  vielen  AbkOrzuo^,  aber  im  GaDsen  denltidi  oeil 
xlemlieh  oorrect;  die  griechischen  Stellen  für  die  damalige  Zeit  genan  wiedergegeben*' 
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dm  vieOdcbt  aus  Eatrop"),  dagegen  bei  weitem  das  Meiste  «us 

^  ii.  n  für  uns  verlorenen  Quellen  geschöpft  und  zum  Boispiol  d.io  \  cr- 
zeiVijni.>s  der  römischen  Regenten  und  Tyrannen  00  NulUtaiidig  gegeben, 
ija.v>  iiianc  he  Nomen  darin  zum  erstenmal  erscheinen  —  für  die  Geßchichte 
ücüidi  ein  geringer  Gewinn,  da, es  ihr  an  BettelkOnigeQ  nicht  mangelt, 
bner  noch  ist  der  Laterc'ulus  ein  Ueberrest  aus  den  letzten  römischen 
Zeiteo,  ¥fo  ein  kleines  Geschlecht  im  Phmder  froherer  Grösse  unter- 
WD^:  goschrieljeu  wuhrend  Aetius  die  römische  Herrschaft  m  Gnllien 
aufrecht  erhielt ,  \\eiiige  Jahre  vor  der  grossen  Schlacht  auf  den  cata- 
iauftischen  Feldern  ^453)^.  Die  änuselige  DurftigJceit  der  Kenntnisse  wie 
der  Meen  dieser  Epoche,  ihre  platte  Opposition  gegen  die  Reminiscenzen 
des  Heidenthiims  liegen  In  dieser  Encyclopadie  in  einem  Spiegel  vor, 
der  sieht  schmeichelhaft,  aber  belehrend  ist.  DerXeser,  wenn  diese 
Blätter  einen  ßndcn ,  darf  sich  allerdings  weder  viel  Fivude  noch  viel 
Aufklärung  vei>j)rechen ;  doch  Erlaube  ich  nicht  zu  fehlen,  wenn  ich  hier 
^loe  Ausnahme  mache  von  dem  nicht  oft  ungestrati  \erlelzten  Erfah- 
mngssatz,  dass  die  Inedita  aus  der  Zeit  des  Verfalls  ihre  Bestimmung 
«fftOen,  wenn  sie  Inedita  bleiben. 


Dies  ist  zunächst  von  den  gromatisclieü  Abt>cl)iiiUeii  ges<igl;  für  üeti  uusrigen  bedürfte 
i<( euer «lafküi  Beiclirliikm^ 

<6)  S.  lom  Kaiserveneicbniss  (III)  A.  S*.  3 ;  xur  Chronik  A.  I. 
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POLEMII  SILVIl 
LAIEKCVLVS. 

I. 

t 

Domino  beaiUsimo  Euekerio  epiteopo  SilviuB. 

LatPicultiHi  quem  priores  feceruiU  cuüj  diÜicilil)ii>  >üj»jmliUnril)US  imli 
5ciis  nolatum  legisseiu,  nc  minus  docttö  esset  obseurior  absoluüoue,  pQ 
sitanim  in  eo  renim  eignificaUoiiem  mutavi  et  apud  te  poiissimum,  a  qv 
mea  omma  pro  lanto  qui  infer  nos  est  ameris  studio  comprobanluj 
digestom  diiexi.  Laetificabor  iudicio  tue,  si  euin  tibi  placuisse  cognoveit 

II. 

Quae  in  eo  9unt, 

10  Mensos  sinsiili  cum  vocabulis  mus,  qiiibus  i\\nn\  diversas  genlf 
dicuQlur,  et  in  aJtenii^;  inter  eos  foliis  enumeraüo  principum  cum  tyrao 
nis;  provincianim  etiam  Romanomm;  spirantiuaKpie ,  quadropedoi 
volatllium  natantium;  ratio  quaereodae  lunae  festiqae  paschalis ;  nee  no 
urbis  Romas  fobricanim  enarratio ;  poeticae  fabutae ;  Romanae  historia 

15  brevilcr  conclusa  serie.s ;  cum  fetridoribus  animantium ,  ponderibus  siv 
mensuris,  vel  melrüiuiii  omniurn  pedibus,  ac  seclis  philüsoüciä  con 
tineotur. 

De  didm. 

Dierum  nerossum  non  fuit  formas  depingi,  quia  sibi  omnes  quaK 
SO  täte  coQsimiici»  6uut,  ueque  ut  slulti  geotües  locuntur  nomina  degignar 

Bei  der  Änynbe  der  Varianten  isl  die  in  der  liibf  hr.  fast  comtante  S'  hreibung  e  o« 
der  Diphthotujen  ac  und  oe  libt  ri/iingen.  —  Die  Handschrift  1  Pülemei  —  J  hl« 
colus  —  4  prioris  —  suppulatioribus  iudiciis :  einfacher  wäre  supputatori  iodiciis  " 
6  befter  ad  le  —  7  proÜDUs  qui,  was  sich  allenfalls  vertheidigm  Ubai  «  1 1  tynnis  - 
13  resInmqiM  pasealit  —  IS  triumpbatoribi» «MI atridorfbos  —  16  contooflolar' 
19  Amiiw 
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quoDiaui  nullius  roi  nisi  sepl^narii  propter  rcvohiliilos  clKloiniidas  nnmeri, 
<^!oul  »criptuia  caeleslis  cdocuil,  appfllationo  rensentur.  lu  quibu>  üon 
modus  certus  hoFanun  est,  ut  valeai  a  qiiocunque  moostFari;  quia 
(podneqoid  dividi,  oon  possumns  computare.  Qaarum,  etiamsi  ocnlis 
sibttcercnt,  nulla  mala  erat  aestünanda,  quoniam  Deus  uiuver$a  bona  6 
eoostttoit.  Quod  qui  esse  credit  aliter,  in  eo  a  quo  cuocta  sunt  noo 

iTttÜl. 

De  tignit. 

De  sij^nis  nihil  os(  (pn»(i  dicatur,  (piia  iioii  sunt,  cliauisi  dicanlur. 
Qm«  eoim  focies  terre^trium  singulorum  atiquando  inter  astra  conspexit?  lo 
Qaoram,  qaoniam  longe  post  muDcK  ortum  vana  velerum  profanonim 
trte  conficta  sunt,  mentio  relrnqueoda  est. 

De  anno» 

Annus  pi  unuiü  d'^ccni  nieusiuni  fuit,  qui  treccntos  et  qunttuor  dies 
tiabebal;  licel,  ut  auclorts  plurimi  prodiderunt,  apud  AcgypUos  qualluor,  15 
ü[»u<i  Arcadcs  trtbus,  apud  Acarnaues  VI  mensibus  romputatus  fuisse 
.Rferator*).  Post  a  Noma  rege  Romanorum  secundo  inter  Decembrem 
'eiMaitiom  lannarius  etFebniarius  fertur  adiectus,  at  trecentis  quinqua- 
?nia  quattttor  diebus,  quos  duodecies  luna-renovat  atque  vieenis  novenis 
^'1  >emis  mihus  i  ursuin  suuiu  ellicit  ,  inpicretur.  Postremo  additi  sunt  so 
'lecera  dies,  alque  ob  quadranlcm ,  quod  per  quadriennium  dies  unus 
crescit,  quarto  anno,  quem  bisextum  vocamus,  inseritur.  Cuius 
iniiiiim  cum  Aegyptiis  qui  nonas  idusque  non  nonmt  mense  Septembri, 
cuQ  Gniecis  Novembri'),  Martio  cum  ludaeis*)  habetur.  Nos  calendarum 
nii(nem  secuti  a  lanuariOf .  cuius  ante  dies  octo  et  sol  ad  celsiorem  Ira- 16 
ailem  surf?ens  recurrit,  et  quod  est  ainplius  Doiuiuuji  et  Deus  nostcr 
Dei  tilius  ihosus  Christus  corporaUler  natus  est,  ordiemur. 


I  revolubeles  —  ^  i  confecla  —  1 4  quatuor  —  i  5  prodederunl  —  quatuor  — 
^CArdbdcs  ^  Ctimaoes  —  17  poii  annum  a  rage  Romaaofuni  secoodoin  —  19  qua- 
^  ^  aqne  vieQiw  Dorenis  (am  Brntde  verbeaert)  —  SO  efflcil  el  inpleritur  — 
diebiu  atque  qaadranloi»  (ob  fekU)  —  Ii  et  cum  Grads  —  calendoram  ^ 
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A  u  m  e  r  k  u  u  g  e  n. 

I)  Plat.  Nuroa  18.  Censorin.  c.  19.  Macrob.  Sat.  I,  IS.  Solin.  c.  I  p.  3Salh 

Weier  Chronologie  I,  68.  94. 

2  ;  Ich  weiss  nicht  recht,  was  hieniil  zu  machen.  Die  Graeci  sind  pcv\iss  wie  ii 
,   Killender  die  syrischen  Griechen  ,i(h*h>r  I,  431),  deren  Jahr  aber  mit  dem  ersten  Hy 
|)erberei;ius  n.Jer  Or  toher  .inheiig.  Vielleicht  fiind  eine  Verwechselung  slatt,  indem  ila 
niakeUoni$ch-kleiii,isiali>ciie  Jahr  be^inol  mit  dem  ersten  Dim,  welcber  uichl  in  dei 
kleinasialischen,  aber  iui  syrischen  J.iiit  deni  8  Nov.  cnlsi)richt. 

3}  Ideler  Chronol.  I,  ö59  vgl.  49  4.  Ucr  mosaische  Nisao  isl  geuieiiil. 

III. 

Nomina  omnium  principum  Romauorum, 

Anno-septingentesimo  el  decimo  ab  urbe  oondita  prinios  Gm 
iuUm  Caesor  socer  Pompci  ex  diclalore  impcralorom  sc  fecit').  Qi> 
occiso  in  cutia  |)()st  {piadiicnniiiin,  Lepidm,  Anlouins  et  ih  tuvianüs ,  s») 
5roris  supradicti  Cacsariä  de  lilia  nei)(>s .  triumviri  coostituli  sunt.  D 
quibus  Lepido  morttio,  com  Antonium  Gleopatrae  rcgioae  marituoi  na 
vali  proelio  devicissct,  Octavianus  praedictus  primum  dictus  Au^w^ 
quinquaginta  et  VI  annis  unperium  solus  obtinuit.  Sub  quo  6atW  < 
Lneni»  Caesares  voria  mortis  sorlc  pcrionint.  Huic  successit  Tiberiusm 

40  piiviiimi.s  ('\  I.ivia,  (lutiiii  {ji-aci^tiatiieiü  >uj>orstite  viro  eins  Doinitio  idt^r 
.\ugustus  conius^io  suo  iunxerat.  Gaius  Caligtäa  (jcrmanici  lilius  oa-i>u 
a  Chaerea.  Claudius  Gai  patnius  paterqiic  Britlannici.  Sub  quo  Camillu 
tyrannus  primam  factus  in  Syria^  est.  Nero  Aenobarbt  et  Agrippioa 
6liu8,  qui  quinCodecuno  anno  ipse  se  ferro,  com  ob  scelera  aoa  et  de 

I  o  decora  qnibas  genus  humanuni  superavit  a  Romano  po[)ulo  ad  poenaf 
quaentur  .  »x  culit.  Siib  (juo  Vindex  el  Clodius  lyronni  fucninl.  6'«/^ 
cum  Pusone  oecisiis.  Venpajiianus.  Titus  filius  ludaeao  i^cntis  suhatlot 
Domilumus  frater  eius,  qui  primus  Flavius  nominalus  dominum  sc  di« 
hiasit^ ,  occisus  a  Stefano.  Sub  quo  tyrannus  Aniomui  Aiit.  Nerta  e 

topraefecto*).  TrmmmVlpim,  Hadnanm  AeHu».  Antomnuä  SHus,  Sub  quo 
in  Oriente  tyrannug  Cassiut  fuit.  Venu.  Mareut  Aundiue.  Commodus  liliu 
oeci.^Uö.  Petiinoj:  occisus.  lulianm  occisus.  Severus  f  a»ir.  Sub  qu 

Die  Handftrhrift  i  in  t  u  na  am  Hunde  ergänzt  —  sorore  —  8  quinginta  —  9  l^w 
berius  —  10  qua  pngnanie  superstetU  —  1 1  Caligola  —  occisus  Cacrcia  —  H  p»lW 
quo  Brillanici  —  4  3  Siria  —  Aenobardi  et  Agripine  —  17  Bisooc  —  lüde  —  IS  iHl 
micianus  —  dombiiM  —  10  Uelius  Aulonius  —  II  Castus  —  Aurilltti 
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I 

/Vmmhm  et  Atinmm  ex  Caesare  tyraoni  fuerunt.  Zeta  filius  Scveri 
(Kcsos  a  fratre.  AüIoimiiim  CaracaUa  frater  pniedicli,  Macrmm  cum  IKa- 
kam  fitio  oedsi.  ilfilomiiiiv  Heliogababa  ocdsus.  Sab  quo  MarceUw  ' 

*  Jesar  *^  el  Sulhisliits,  l'ranius ,  Sclrucm  alqne  Taurifius^^  txitinhi  fuo-  * 
rjnt.  Alejamitf  ,  Maxtminits  cuiii  liliu  on  im.  .siilt  (jiio  dtw  Gordiani  in  t> , 
Afrira  tyraoni  fuerunt.  Balbinug,  Pupiemis  occisi.  Gordianus  occisus. 
i^^pfMif  com  PkU^jtpo  qui  piimus  factus  est  Christianus.  Sub  quo  lola- 
pimt  tvrannaa  m  Cappadocia  foit*}.  Deeiua  cum  [Docio]  fil:o  oecisus 
B  poigna.  Sub  quo  Priscut  in  Maoedonia  et  Talen»  Romae  tyraniii  füe- 
I  ml  tioüiUanm.  [Gallus]  cum  Volusiano  Caesaro.  Aenfäianus.  Valeria-  <  o 
M*  rapiu>  a  l'cr^is  aput  eosdrm  tlefocil.  GallicuHs  j/cn du  li  Hlius  cum 
^iiomm  eiLicinio  üliis")  oecisus.  Sub  q\xo  Ingenma  Sirmü  ol  BegaUanut 
<^i(iem;  Yiennae  Potktmut,  Laelümus  et  Ifarnt«  feber;  Macriamu  quoque, 
(/inrlBf.  (Menaluff  in  Orieute,  vel  AureoUu  in  Italia  tyranni  fuerunt 
Clmünt  in  bello  Gothico  oecisus.  QumHUw  oecisus.  AunUamu  oecisus.  f  5 
'Sibqao  Victarinui,  \Va]bala[lku9\  et  mater  eins  Zemtbia,  vel  Antiochus^*) 

TromeÜli    (hin  Trtriri  palcr  ol  filiu.s,  qui  .sc  »'idcin  dodcrunt 

H  post  purpuram  iudiccs  provinciaruin  facti  sunt,  t>ive /'üu^/iftv/v  Tre- 
ibens ^)  tyranni  fuerunt.  Taciiiu.  Florianm  firater  etus  oecisus.  Prohut 
1^  vineas  apud  Gallos  et  Pannonios]  haben  permisit.  Sub  quo  StUurmnmt  to 
^Wsfc»  et  Bonosus  tyranni  fiierunt.  Cants  in  Perside  fubninatus.  Cart' 
m  filiog  oecisus.  I9umerimim  (rater  praedicti.  Sab  quo  hiUamig  tyrannus 
■üit  Dwi  leliatnis  p(  Maximianm,  sub  (jiiil)M.-«  |ff  iiiiuiii  Honianum  iiiipe- 
^>uiu  (Imsum  est;  Iii  primi  sponle  regnum  deposuerunl.  Sub  quibus 
\  fiilku)f  in  Aegypto,  Caramiun  et  AUectus  in  Brittannia  tyranni  fuerunt.  ift 
^Imüm  et  Galeriut,  [Sub]  quibus  Maximnus  et  Severus  Gaesares  fqe  * ' 
not.  Cmtttdniinus  Constantii  filius,  a  quo  Crispus  Caesar  ex  eo  natus 


1  Poscennius  —  S  Anlooius  Caracolla  —  Diatiuiiiiiiu  —  3  Antonius  —  Macel- 
4  SalusUus  —  5  AlliaMfidir  ^  dtio  Goi^ianus  in  AflHca  —  6  Gvlieous  {stall 
^4)1001}  Poptemis  —  Gorgiaoui — 7  lotabian  —  8  oam  filio  —  9  pugna« 

^n;  vieUeieht  »d  foruiirr  5.  liutnumi  ül,  185.  10  Gallas  feMt  ^  1 1  GaliiaemM 
^ff^km^i  Hins  —  1 1  Sakmlo  —  <»ociai  —  biganuos  —  RagabiaDiu  —  4  3  Laebanua  et 
^^•1  ei  Fabio  Ibcriniia  qnoqoe  qui  «t  Rodi  oalus  —  14  Aurealua  —  ts  GoUiice  — 
Mliaa  —  1 6  Bala  —  Benobia  —  Anlbiocbus  Rome  fili  cbiotelöi  pater  —  1 8  pur- 
Ptira  ^  Faotinas  —  10  Lücke  derBandschrift  trgämt  naekEutrop  9, 17 :  itineaa  Galtos 
"^PaoDooios  babare  permisit;  aus  Eutrop  Vict.  cpit.  37—11  Bonosius  —  Galus  in 
^<^(de  subininatus  —  22  ibidem  5fa(<frater  —  23  Diociecidnus  —  24  hii  primi  exponi 
r(|iuim  —  25  Aciiiieus  —  16  Constantinus  et  Gailerius  —  sab  fehlt  —  Maximus 
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OGcisus  est,  et  Maxmlius  uxoris  suae  frater,  sub  quo  Alexander  foit  ts^ 
ranous,  socerque  ipsias  Mamt^ianus  cum  imperinm  resumpsisMi,  ei 
Limine  sororis  suae  maritus,  qui  IforliiiMMMMi  el  Valmkm  Caesares  sih 
fecit,  düm  Licmo  filio  Thessalonicae  pariter  extincti  sunt.  Ab  hoc  im: 

Speralores  CliiiüLiaui  esse  coeperunt.  Vel  Culocaenuf  [tyrannusl  fuil,  siv* 
Dalmalius,  Irator  illius  de  iiiatre  alia,  de  quo  nati  sunt  Gallus  et  iulianu, 
qui  imperavit'^,  factus  est  [Caesar,  Hanniballianm  frater  praedicli  factu 
est]  rex  regum  gentium  Ponticarum").  ComtaiUimu  fiUus.  Coostanlj 
ooctsus.  Coiutmu  ft^ter  praedicU  vitae  mfomissimae  occisus*  CoMteafNi 

10  frater  praedictohun.  Sub  quo  Magnmüm  et  Becentüme  ex  natione  Fraii 
corum'*'),  Ne])olianiis  [KoiDao]  si\o  Silvianuii  iu  Gallia  tsraiini  liierunl,< 
Gallm  consobrinur^  muis  Caesar,  quem  ipse  iussit  occidi.  luUaima.  Imit 
nu8.  Valenlinianus.  Valens  frater  eins  incensus  a  Gotliis.  Sub  quo  Pn 
copUu  Antiochiae  tyrannus  fuit.  Graiiaiuu  Yalentiniani  tilius.  Sub  qu 
Mammut  ^  ficfor  eius  fiUus  tyranni  fnenmt.  Lugdnni  occisus  est.  Vi 
lenümanus  praedicti  frater  Viennae  laqueo  vitam  finivit.  Theodeant' 
Gratiano  factus  Autrustus.  Sub  quo  tyrannus  Eugetiim  fuit.  Arcadius  filii 
Theodosii.  Uonorurs  Irater  praedicti.  Sub  quo  Graiianus  et  Consfmtlmi 
bisque  Attalus,  Cmintam,  Maxinms  atque  Servatus,  Marcus,  Magnus  ; 

to Maxmus,  lovkm,  Selm^a$m  ac  Victor  tyranni  fnerunt*^.  GofwMtij 
D.  N.  Theodotim  praesens  Augustus ,  D.  N.  PUtädus  Valentitmuim*  Sij 
quibus  lohmmie  tyrannus  extinctus  est  et  a  quibus  cum  D.  D.  matreP^ 
cidia,  üxore  Eudoxia  Augustis  nunc  iinperium  possidetur.  Quod  Posti 
miano  et  Zenoue  vihs  ciarissimis  cousuiibus  aünolavi. 

4  cm  statt  cum  —  Ealcioius  siatt  Licinius  —  4  fercruiii  —  Licino  —  Tesij 
lonice  —  ü  Calocelus  si  fuit  —  7  Caesar  bis  factus  est  fehlt  —  8  orelicanl 

—  1 0  Decenstus  —  1 1  Nepociaiius  «iva  —  i  2  suos  Cesarque  —  lotinl 

ans  —  13  Froedbiot  Anlhioeie  —  1 4  Graeunus  ValeoUnianiii  —  1 8  fUM  ^  ladam  j 
16  Theodocins  —  17  Ardudiue  —  19  Athalos  10  Sabasaianin  —  SI  domioi 
— -  domioi  N.  —  14  Henone  i 

i 

AnmerJ^uugen.  , 

I 

I)  Den  niel  imperalor  io  dem  spUeren  Sinn  nalim  Gatisar  im  J.709  der  St.  [tA 
▼arrooiacher  Zlhlung)  an.  Dia  ▼ieijlbriga  Ragierang  Caeaara  beraht  auf  einar  Abrtt 
dang  der  3  Jahr  7  H.  6  Tage,  die  die  Stadtchronik  und  Clem.  Alexandr.  ström.  I  p.  ^ 
von  der  pharsaliachen  Schlacht  bis  auf  Caesars  Tod  ziUiIen,  wShrand  die  swetle.Beroi^ 
nang  bei  Hteroayraua  von  4  Jahr  7  M.  oder  rund  &  Jahren  von  der  ersten  Dictvi 
an  aUilt. 
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Ii  ridiMlir  IQ  Oalnalieii.  Saet.  Claad.  13.  Dio  60,  15.  Vict.  epit.  4.  Vielleicht 

»iB  nhTtro». 

i'  Futrop  7,  15:  Nero  cum  quaererolur  ,id  poenam. 

i;  Ealrop  7.  53  :  dominum  so  el  deuiu  prinuis  iippellari  lussit ;  iihnlich  Viclor 
opit.  II,  beide  au.s  Su»'ion.  Doinit.  13.  —  Di©  Envalniuiig  der  Flavier  ist  ein  Zusatz 
de» Polemius,  veranlasst  dadurch,  dass  lu  seiner  Zeit  sowohl  dominus  ooster  als  Fla- 
Wltabeode  Prädicate  der  ÜUiiser  waren. 

I)  kfa  weit»  Dicht»  ta  mecheo  mit  dieeer  Angabe ;  vielleidit  hai  eine  Venrechae- 
NgMiHlgefttiidea  «tos  Kaiaers  mit  dem  praef.  pfaet.  PetrooiiM  Secondoa,  der  Uhu  aur 
kfmag  veriialf. 

S)  Mnehr  onler  Marcus.  Aorelias. 

C)  TtcL  epit.  t3 :  bic  Maroeilwn  qni  .poat  AleiaDder  diclora  e»t  coiuaiNiiiam 
mn  CNiaram  fecit.  Die»  bt  aoaaer  dem  des  Polemius  das  einzige  Zeagniaa,  daa  dem 
Euer  Seren»  Alexander  vor  seiner  Adoption  den  Namen  Harcellu»  giebt;  Die  78,  SO 

naoi  ihn  B.i>«i.-iDas,  Herodi.m  5,  7  Alexianaa. 

7]  Von  diesen  vier  Priitendonten  sind  nur  zwei  sonst  bekannt,  L.  lulius  Aurelius 
Soipicm;  Traniu^  Aotouiuus,  von  dem  os  Münzen  gioht  (Kckhel  7,  288.  Lcnonnant 
Ret  ili>  iiuiii.  18  43,  p.  J55  fg.)  und  der  nu  h  als  Umniiis  hei  Sviioelltis  f,  p.  675  Bonn., 
iUlniuus  uud  Autoninus  (woraus  irrUiuiiihch  zwei  Personen  p<MFii<  lit  werden^  l)ci 
Zwimus  I,  12  vorkomrot;  femer  Tau  rinn  dessen  Virtor  ppit.  i\  Kctktikt.  Luiiorm.itils 
fcrmatbußg  a.  a.  ü.  p.  dass  Taurmus  Schreibfehler  für  Uiauius  ack,  wird  durch 
WaniBiZmignifie  widerlegt.  —  Saliustius  wird  zwar  nirgends  onler  diesem  Namen  ge- 
Bant;  aOain  es  scheint  nicht  au  beswetfrin,  daas  er  der  Schwiegervater  dea  Kaiaera 
berioM  oderMsciianoa  ist»  den  Alexander  lum  Caesar  eiiwb  (vila  Alex.  49),  derYater 
maoi  Hfinsea  and  Inschriften  bdcannten  Gemahlin  Salluslia  "Barbia  Orbiana.  Viel- 
iHd«  itt  dar  affinis  Alexanders  Tatius  (BarbinsT)  Hacrisntis  (vita  Alex.  58)  ein  Sohn 
Caeiar.  Ton  Seloucus  finde  ich  nirgends  eine  Spar.  —  Oess  übrigens  diese 
*>vTyniiiMn  ooter  Alexander,  nidit  nater  BlSgabalus  an  setsen  sind,  bedarf  wohl 
tees  weiteren  Beweises. 

Zosim.  I,  20.  Sl.  Vict.  Caes.  29.  Seine  Erhebung  fSIIt  unter  Phihpp,  sein  Tod 
uot^Dectus.  Zosimus  setzt  ihn  in  den  Orient,  Victor  nach  Syrien;  Polemius  Angabe 

9j  Viel.  epit.  33:  Gallietius  in  iocum  Cornelii  ßhi  sui  Saloniarmm  allerum  filiuin 
iiibro^vit,  Dies«^  Anyabe,  die  b<»i  ihrer  Ffürlili^-keil  grosse,  durch  die  genilsclite  In- 
•fcnft  eines  Sohnes  des  Gallien  Namens  Q.  luliu»  [Lcktjel  1,  34ä;  I.  N.  0  47*;  noch 
^cndirte  Schwierigkeiten  gemacht  hat,  wird  jetzt  bestätigt  und  ergänzt  durch  die  Inschrift 

SaiBs  (Letronne  Jonm.  des  sst.  1817  p.  730;  Abb.  dor  Ba^.  Akad.  V,  II,  230) : 
^0  CasMri  F.  Comello  Lidnio  Taleriano«  nepoti  imp.  Caes.  P.  Licini  Valerisni  Aug., 
^  inp.  Caes.  P.  Lictn.  Gallin.  (so)  Aog.,  fratri  P.  Cocneli  Llcinl  Saloni  (Salonini  in  einer 
ür  Too  Gerhard  mitgetheilleo  Abschrift)  nobitissimi  Gass.  Ang.  n.s.  w.  Also  der  Utero 
^  du  Fostomos  tOdten  lless,  hiess  P.  CoraeSos  Uetnios  Valerisnus  —  er  ist  der 
Oimelitjs  Victors,  der  Licinias  nnsrer  Chronik  — ;  der  jflngen  P.  Comelins  Licinios 
MtoDiiMis,  bei  den  beiden  Chronislen  Saloninus.  Biemach  wird  es  auch  wohl  gelingen, 
dieMüozen  wenigstens  zum  Theil  zu  scheiden,  was  Bckbd  7,  411  nicht  durchfOhren 
^oixnte;  ich  denke  in  folgender  Art: 
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Der  SUere  Sobo :  Der  jüngere : 

P.  C.  L.  Valerianus  nob.  Caes.  (Eckliel  B).    P.  Cor.  Sal.  Valerianus  Caes.  (Eckhel  A). 
P.  Lir.  Cor.  Valeri;inus  Caes.  (£ckbel  D).      Salon.  Vr>!erianu8  Caes.  fEckhel  C\ 
VaicrianusCaes  o<lornobi!.Cacs.  (EckhelG).    Lic.  Cor  S  il.  Valerianus  n.  Caes.  fEcklielt;. 
P.  üc.  Valeria! Kl V  i  ;ies.  (Eckhel  11).  Salon.  Valerianu.s  nob.  Caes.  (Eckhel  F). 

divo  Caes.  Valeiiano  fEckhel  j>.428).  inip.  Salon.  Valerianus  Aug.  (Eckhel  p.  iJ2}. 

divo  Valeriauo  Caes.  (Eckhel  p.  422).  divo  Corn.  Sal.  Valeriano  (Eckhel  p.  412). 

divo  Valeriano  (Eckhel  p.  422). 

Dan  der  illere  Sobn  nur  den  GMaafentMel  «iliieR,  iil  Uemech  gewiss;  auf  sw«i  io 
Wien  voo  mir  abgeschriebenm  Meilensteinen  (Amelli  n.tO.  tl  ungenau)  setsi  er  aber 
den  Imperatorenttlel  voran:  tn»p.  P.  Ueinios  Comelios-Valerfanos  nobilissimtn  Caes« 
princeps  iavenlntls.  Der  jiidgere  bekam  einen  hSheren  Ranft  jedoch  weldien,  schwank- 
ten actum  die  Allen:  quem  mtiili  Angostum,  muHi  Caeserem,  multi  neutraro  ftiisie 
cnnt  (vila  Galtieni  e.  1 4).  Daher  heissi  er  denn  auöh  auf  der  alHcanischen  InathM 
nobilisslmus  Caesar  Augustus,  was  sonst  vielleicbl  ohne  Beispiel ,  aber  eben  darun 
wohl  das  streng  Richtige  ist ;  einzelne  lateiniadie  und  die  meisten  griechischen  Hun- 
zen nennen  ihn  geradezu  imp.  —  Caes.  Aug.,  worin  wolil  einige  Steigerung  liegen  mag 

10)  Polemias  folgt  wie  Eutrop,  Victor  und  die  Epitome  dem  Berirhf,  dass  in  Gal- 
lien nach  Postunius  Tode  Laelianus  und  .Marius  und  erst  nach  dessen  kurzer  Regieruni 
Viclormus,  und  zwar  dieser  unter  Aurelian  zur  Kegierung  gelangten;  während  di' 
Biographie  den  Vicloriniis  zuui  Mitregenten  des  Postumus  macht.  Da  ein  Tyrann  Fabju 
sich  nicht  ßndet,  habe  ich  es  gewagt  nach  Irig.  lyr.  8.  Vict.  Caes.  33,  9  aus  et  Fabii 
herzustellen  faber. 

11)  In  Mmyra  nach  Zenoblas  Besiegung:  Zosim.  I,  6<^.  64.  bn  Leben  des  Avre 
Uan  c  31  heisst  er  Acblllei». 

f  S)  Tetricus  com  Fanslini  praesidls  dolo  oormptis  mlHUbas  plennnqne  pelerelxii 
Aoreliani  praesidiom  impIoraTerat  (Viel.  Caes.  38, 4).  Nach  dieser  Angabe  vei^ilioben  ml 
der  des  Polemios  scheint  der  Prtoes  von  Ünlerfiennanien  Fknstintts  gegen  Teicictts  rebellia 
und  selbst  den  Purptir  genommen  zu  haben ;  was  dann  die  Katastrophe  der  gallisch« 
Separatregierung  herbeiführte. 

f3)  Dalmatius  der  Caesar  war  nicht  ri^r  Bm  fer.Constantins,  sondern  der  Soh 
seines  Halbbruders  Dalmatius  Censor;  Gallus  und  Julianus  waren  nicht  die  Söhne  die 
ses,  sondern  eines  andern  Halbliiruders  demselben,  des  Julius  ronslatitius.  Ich  hab 
indess  nicht  geSndcrt,  da  es  nicht  wahrscheinlich  ist,  dass  dif  hi  iih  ii  Bnnli  r  Constar 
Uns  in  der  Reihe  der  regier<indeu  Fürsten  mit  aufgeführt  wurden;  Polemius  scheu 
selbst  diese  Verwirrung  verschuldet  zu  haben. 

14)  Exc.  de  Consl.  §  35 :  Calocaerum  quendam  —  oppressit.  Dalmatium  bim) 
ftatris  soi  Dalmatii Bius  fratrem  Annibalianum  —  regem  regum  et  Ponlicarni 
gentium  constitnit,  wo.  vor  et  vielleicht  .Cappadocicaram.ansgeM]en  Ist.  Ans  oreliearai 
weiss  ich  nichts  besseree  zu  machen*  als  Pooticaram. 

1 5)  Dass  die  beiden  Brüder  hier  geradesu  Pranken  gennmi  werden ,  *  ist  bead 
tenswerth.  TÜlemont  IT»  364. 

16)  Ich  finde  von  diesen  Tyrannen  nur  Gralianos  (Tiliemoot  1,  6^1),  ConslaE 
tlnus  (ib.),  Attalus,  der  zweimal  den  Purpur  nahm  (Till.  V,  879.  619),  Gonalans  Coc 
stantins  Sohn  (Till.  V,  554),  Haximos  die  Creatur  des  Gerontius  (Tillcmont  V,  584 
Marcus  {Tiilemont  V,  581),  einen  zweilen  Maximui  (TiUemont  V,  608.  643) ,  lovini 
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Tiilemotit  V,  COT  und  Seba^Uauus  (Tiltemont  V,  609).  Von  Scrvalus,  Magnus,  Viclor 
i?tmir>on»l  keine  ErHiihniuiii  vorpekommen :  bei  dem  damaligen  Zustand  von  G.illien, 
Bnlanoien  und  Spanien  kommt  auf  ein  paar  Tyrannen  melir  oder  weniger  in  der  I  hat 
aucb  nidit  viel  an. 

IV. 

Das  Verzeichniss  der  Provmzen  des  römischen  Reiches,  das  ge- 
wObüch  imler  dem  Namen  Hbellns  provinciaram  Schonhovianus  ange- 
führt wird,  ist  aus  dreifacher  Quelle  uns  überliefert,  nämlich  «  imnal  in 
lern  Kalender,  den  Silvius  449  zu-'^anunenslellte ;  zweitens  in  (icrjeniifen 
.Mtnmlung  von  Stücken  des  späten  Alterthiims  (z.  ß.  dem  Staatskalen- 
der des  üstlicben  und  westlichen  Reiches,  dem  Stationenbuch,  den  Be- 
seliraibmigen  von  Rom  und  KbnsUintinopel  u.  a.  m.)  und  des  flilhen 
MittelBhers  (namentlich  dem  Oieuil),  welche  unter  dem  Namen  des  Speie- 
nschenCodex  derNolilia  dii^ujuitum  bekannt  und  durch  eine  Anzahl  aus 
deiibelbcn  im  funrzclinfrn  Jahrhundert  geflossener  Abschriften  uns  erhal- 
t'^niil'  :  drittens  verßchmolzen  mit  dem  bekannten  Verzeichniss  der  gal- 
fiarfaen  Provinzen  und  Civitales ,  das  obrigens  auch  in  der  Handschrift 
TOD  Speier  vorangieng.  Fttr  die  zweite  Klasse  habe  ich  die  beiden  Mun- 
tfcaer  Abschriften  Mon.  Lal.  10291  (früher  cod.  Palal.  cnm  pict.  41a, 
b^i  Böckiui,'  A,  Im  Pinder  (•)  imd  die  weniger  SDiiilallif.'  ^cschi  iehcne 
Mon.  Lat.  794  (frtlher  cod.  Virt  90,  bei  Bleking  C,  bei  Pinder  V),  ftir 
iie  dritte  die  Handschrift  <los  achten  Jahrhunderts  Mon.  Lat.  6243 
ütber  Frisingensis  43)  und  die  römische  Ausgabe  in  De  Roma  prisca 
(t  nova  vmi  anctores  (Romae  ex  aod.  Mazochii  1 523.  4.  fol.  87  v.) 
Iiönizt,  welche  ans  einer  Handschrift  dieser  Klasse  geflossen  ist.  Mei- 

Freunde  llalrn  \rnl.ink«'  ich  niclil  I  I  »ss  die  Absrlirit'l<'ii  der  drei 
^üncherier  r(»\le,  sondern  auch  die  erste  Kunde  der  wichtigen  Frei- 
Handschrift.  Der  mir  vorliegende  Apparat  reicht  hin ,  um  einen 
voiilbeglaubigten  Text  zu  constiluieren.  Dass  er  noch  sehr  vermehrt 
^«rden  kann  und  namentlich  die  dritte  Recension  in  einer  grossen  Anzahl 
'ller  Handschriften  uns  Uberiiefert  ist ,  ist  wahrscheinlicli ;  vermuthlich 
^rd  ein  b<^rtlchllicher  Theil  der  ftir  die  noL  jiruv.  Gail.  benutzten 
Ilaodächriflen  aucti  unser  Vcrzeicliniss  enthalten  in  Uhnliclier  Weise 
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wie  der  cod.  Vat.  13.J8  saec.  XI,  aus  dem  Scludeslrale.  (antiq.  occl.  U, 
643  fg.)  einen  in  allen  wosentirchen  Stücken  dem-  der  Frofcstngcr  Hand- 
schrift entsprechenden,  aber  geringeren  Text  hat  a'bdrucken  lassen. 
Allein  wo  drei  in  so  aller  Zeit  von  oinander  sich  scheidende  Roccnsio- 
iKMi  \()rJit'L'nn.  wie  dios  hier  der  Fall  ist,  kuiiii  \oii  dei  \  ij  iiulii  uiiü  (!«'> 
Apfjarats  kaum  ein  NNOsentliclier  Aufschluss  envartel  worden.  —  Was> 
die  Aut>gaben  anlangt,  so  habe  ich  die  vemiuthlich  älteste  Romac  loann. 
de  Betfickcn  1 503,  worin  dem  Vibius  Sequester  eine  Schrift  «de  regio- 
nibus  cum  provinciis  suis»,  vermutliltch  unser  Katalog,  angeliängt  isl, 
nicht  gesehen,  sondern  nur  den  eben  angcjühi  ten  Wiederabdruck  dpr- 
sellien  von  1  Ö2.1  \ivmiUvn  können.  Au.-s  (h'eser  und  nicht  iul.^  einer 
iiaudsdiriil  wird  Schonliosens  Au^^gabe  (mit  dem  Eutrop  Basil.  t  ">:ii^ 
geflossen  sein,  nur  dass  der  Text  willkürlich  corrigiert  und  4ler  Ab^ 
schm'tt  über  Gallien  aus  der  not.  prov.  Galliae  interpoliert  ist.  Dieser 
interpolierte  Text  ist  i^s,  der  allen  späteren  Abdrücken^  die  *mir  z»  Gp- 
.siclil  i;ckommen  sind,  zu  Giunde  hei;t ,  ohne  das.s  llandscbrirten  od»  ! 
aucli  nur  die  alleren  Ausgaben  zugezogen  woiden  witren,  Ks  wirtf  da- 
her nicht  uberflüssig  sein,  einen  besser  beglaubigten  Te\l  vorzulegcii; 
jedoch  müssen  tiber  das  Verhältniss  der  Acrschietfenen  Uandscliiitten 

■ 

noch  einige  Bemerkungen  vorau%cschickt  werden.  * 

Der  Text  des  Polemius  ist  wesentlich  derselbe,  welchen  tb'e  llantl- 
sclii  illcii  dritter  Klasse  darbieten,  wahrend  die  Uecension  des  Speierisclicii 
Coiiex  als  interpolierte  er^icheint.  Der  wichtigste  Unterschied  der  !»ci- 
den  ersten  iklassen  und  zugleich  der  wichtigste  Vorzug  des  von  Pole- 
mius  copierten  Textes  besieht  darin ,  dass  die  .ersten  sechzehn  dvi 
gallischen  Provinzen  in  den  Handschriften  der  zweiten  Klasse  iXxeWi 
ungeschickt  weggelassen,  theils  ungeschickt  ergänzt  sind.  Wo  sie  felilen 
ist  dies  nicht  eigentlich  eine  Luckt^,  Mtiidern  da  tlie  Notiz  iiher  (ialljt^T 
und  das  Ueiclis-Verzeichniss  zu  tnnem  Ganzen  verbunden  \\  urdeu ,  lies: 
man  absichtlich  in  dem  letztern  Gajlien  aus.  Allein  mdn  versah  siel 
dabei  und  vergass  die  letzte  Provinz  zu  streichen;  wovon  die  Folp 
war,  dass  die  Alpes  Graiae  als  die  letzte  Provinz  vo|i  Italieo  auflralei 
und  (heses  17  statt  10  Provinzen  erhielt.  So  erseheint  das  >'cMliallni5 
in  der  l  reisinger  Iland.>chritl[.  In  der  r^imischen  Au.sgal>r  ist  Galhc 
wieder  eingerückt,  und  zwac  nicht  aus  eiuer  inter|>olierleu  Uandselinl 
und  noch  weniger  aus  der  not.  prov.  Galliae,  sondern  aus  einem  der 
des  Silvius  völlig  gleichartigen  Texte ,  den  ich  indess  handschVifklic 
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Mchzuwcison  nicht  vermag.  Der  Fehler  ist  aber  dennoch  stehen  i:(»bh<>- 
bni,  uod  daher  koiiimt  es,  was  den  Topographen  viele  gniDdlose  Muhe 
^icht  hat»  dass  dio  grajischea  Alpen  in  allen  Ausgaben  unsrcs  Kala- 
sowohl  als  italische  wie  als  uaiiische  Provinz  aiifsoztihH  werden. 

lohriifcn.«;  ist  <las  Veiiuilhiiss  des  Freisinizer  iiiul  des  Mrniiix  licn  Tfxles 
andi  s(»nst  ähnlich.  Zwischen,  beiden  besteht  zw  ar  die  engste  Venvandt- 
fckfi.  wie  auKser  der  Ueher-  und  Unterschrift  die  Fehler  Fa%ia  57, 
Aflarooia  9S  zeigen;  allein  keineswegn  ist  doch  der  letztere  aus  dem 
ttäKtm  geradezu  abgeleitet,  sondern  die  zahlreichen  Lttcken  und  argen 
Vffdedmisse  des  Frefsinfirer  Codex  sind  aus  be^eren  handschriftlichen 
Quellen  in  der  löiuiM  hea  Aii.>.i;alH'  LTossonllicils  lifsfitiirt. 

Dass  die  dritte  Klasi>e  von  HHiidsi  linlien  einen  uichrlach  interpo- 
lierten Text  giebt,  ist  evident;  ich  bebe  nur  bervor,  dass  in  Gallien, 
wil  die  iNarbooensis  secunda  ausgefallen  war,  nus  der  Maxima  Sequa- 
nonnD  zwei  Provinzen,  Bfaxinia  und  Sequanonim ,  ebenso  aus  der  Tin- 
gitana  trans  frclum  eine  Provinz  Tinü;itana  und  eine  trans  IVetiini  i:e- 
ß^ihl  werden,  und  da>.>  hei  ßrilaiuiieii  tlic  iniiii>i  he  Pioxinz  !i  Oic.nlcs 
m-ki'ji[  wijxl.  Dennoch  ist  die.sc  Keeeiibion  nicht  bloss  für  die  lextes- 
fttosüiuierung  von  Wichtigkeit  —  wie  denn  .zum  Beispiel  gleich  in  Hin- 
iiclit  der  Alpes  Graiae  nur  in  den  interpolierten  Texten  und  bei  Silvius 
^  Rirbtige  steht  —  sondern  sie  giebt  auch  sonst  einen  lange  vefge- 
^  iicsuchten  Aufschhiss.  Bekanntlich  hat  Paulus  Diaconus  in  seine 
Whichle  der  Loni^obarden  i,  14 — ein  Verzei<'hniss  der  Pro\inzen 
iiatieojii  in  rOiuihcher  Zeit  eingerückt,  welches  c;r  citiert  als  calalo^us 
jvoviDciarum :  «Marsorum  regionem  ideo  intra  Yaleriam  provinciam 
^limo  computari ,  quia  in  calalogo  provinciarnm  minime  ab  antiquis 
'^ttcripta  est».  Es  zeigt  sich  jetzt,  dass  dieser  verloren  t,'ei?ebene  Kata- 
^  k'in  ancber  ist  als  der  der  Speierer  llandst  lii  ill  ,  den  Paulus  aller- 
iint  iiiam  lirrlei  auflereii,  besonders  el\ uiolojj[ischen  Notizen  und 
seiner  eigenen  lo)>Oi:ra|tliisf  lien  Kunde  bereicluM  t  hat,  jedoch  in  einer 
^^^üe,  dass  die  Grundlage  überall  hervortritt,  in  der  Angabe  der  Pro- 
Binzen  selbst  wie  in  den  Nebenbemerkungen  —  z.  B.  in  der  Hervor- 
Iwibriog  des  tyrrheniscben  Meers  bei  den  drei  Inseln ,  am  deutlichsten 
ilcii  Abweichungen,  wo  .sich  zuj;leich  niil  Sirlici heil  cririeht,  dass 
ni'lil  unser  Katiilui;  aii>  i^iulii>.  sondern  Paulus  Katalog  aus  dem  unüri^en 
- '^o'M  i\  ist.  So  hat  der  ieti&lere  als  neunte  Provinz  Alpes  Colticae  et 
•^Ppenninae,  w£dirend  Paulus  jene  zur  fUnften,  diese  zur  neunten  macht, 
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aliein  inil  der  B('iiierkuDg:  «sunt  qui  Al|>es  Cottias  cl  Appciminas  iinam 
dicanl  esse  provinciaro ;  sed  hos  Victorini  revincit  historia ,  qui  Alpes 
Cotlias  .per  se  provinciam  appellal».  So  gewiss  mit  dem  letztem  Gtal 
gemeint  ist  Vict.  epit.  5:  «Pontum  in  ius  provinciae  redef^'t  itemque 
Collias  Al[)es«  —  denn  es  ist  bf^kannt,  dass  der  SclinfUteller  bald  Vidor, 
bald  Vii  lüiinuK  f^enaiint  wird  iiiiti  dass»  ein  aus  der  Epitonie  von  Paulus 
verfertigter  Auszug  noch  jetzt  in  Banüjerg  vorhandea  ist  — ,  ebenso 
gewiss  geht  das  erste  Citat  auf  unsem  Katalog.  —  Wenn  es  ferner  wei- 
ter  bei  Paulus  heisst :  «extiterunt  quoque,  qui  AemiUam  et  Yaleriam  Nur- 
siamque  unam  provinciam  dicerent;  sed  honim  sententia  Stare  non 
potest ,  quin  inter  Aeriiiliam  et  Valeriani  Nui  siainqiK^  Tuscia  et  Unibrin 
sunt  couütituiac«  —  so  scheint  hiermit  gleichfalls  unser  Kalaloi;  ueuieiiii 
zu  sein,  der  die  Valeria  Nursiaque  durch  Interpolation  nach  der  Acroilia 
eingeschoben  hat.  Nimmt  man  an,  was  glaublich  ist,  dass  das  Paulus 
vorliegende  Exemplar  die  Ordinalzahlen  nicht  beigefügt  hatte  und  dass 
darin  die  Gesammtzahl  der  italischen  Provinzen  nicht  interpoliert  war,  so 
lag  es  nahe  Aemilia  Nursia  Valeria  als  eine  Provinz  zu  betratliten 
Ks  erp:iebt  sich  hiornus  das  negative,  aber  daruu»  nicht  unw  ichtige  Kc- 
sultat,  dass  für  die  Kenntniss  römischer  Verhältnisse  das  Verzeichniss 
bei  Paulus  nicht  ferner  gebraucht  werden  darf,  wtfbvend  dagegen  das 
offenbar' in  Italien  interpolierte  Provinzenverzeichniss  der  Speierer  Hand« 
Schrift  fttr  das  frühe  Mittelalter  und  selbst  die  spateste  römische  Zeit 
.    einige  Autorität  in  Anspruch  nduucii  kann. 

Um  den  Ueberblick  zu  erleichtern,  schien  es  zweckmässig,  lieu 
interpolierten  Text  in  Cursivscbrifl  dem  reinen  zur  Seite  zu  stellen,  wel- 
chem letzteren  der  nothwendige  kritische  Apparat  beigefügt  ist.  Zu 
Grunde  liegt  die  von  Polemius  aufbehaltene  Recension ,  die  bei  weitem 
die  beste  iöl. 
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NOMINA  PROVINGIARITM. 

I  in  liaiin  scdreim. 
t.  C4mpauia,  in  qua  c$l  Capua. 

!.  TuäCM  cuiu  Uiubria. 

1  Aemilia. 

k  Flamhiiat  in  qua  esl  Ravetina. 
S.  Ficilittm. 

i.  Ugori»,  in  qua  est  Jfedioianus. 


DB  PaOVINCUS*) 

■ 

Pmvintia€ (Provincif}  IIa tiae  sunt  V 1 7/. 

Prima  CatHjjinna ,  in  qua  e»t  C<t~ 

pua. 

Svctinda  Tttsmt  (  tun  ( inbria,tn  qua 

est  liüina. 


Quarta 
Qumta 
Sexta 
Septima 


Veiieiia  cum  Hislris,  id  qua  est  AquH  Oelava 
Ida. 


Cottiae. 


Mona 


Üecuna 


Nwwia  Valeria,  in  (jua  e*t 

Flammina  (-nea),  m  fuo 

«•<  Raveima, 
Actntfffi  (PireHum)j  in  qua 

t$t  AacuU», 
Liguria,  in  qua  §»l  Medio- 

latium. 
VeneUacuimUixtriti,  in  fiui- 

huK  (qua  est}  AqtUleia 
-leyia). 
Alpes  Cotticae  f-ce)  el  ip- 

penn,  in  quibu»  {quibm 

pslj  (,eriua. 
Sumnium  (Satntium,  ,  in 

qua  est  Benet  cntu  [-tum). 


*!  Nach  Coil.  Mou.  lat.  10101  .früher  cod.  Palal.  cum  inci.  4<aj  i.  tia  &(|. ;  die  Abwei- 
(twosen  vom  cod.  Mod.  lat.  794  [Umer  vM.  Viel.  99]  sind  id  ( }  eingefagt. 

f « CDl  rta.  4a  (ito».  tat.  «t4l)  «006.  Vitt  fia,  tHiq. 

*  -=.4i«5o6c  in  De  Roma  prism  et  nova  varii  auctores :  Franc.  Alberlinus  u.  t.  w.  Humae  ex 
vd.  Mnwchü  1 513,  4.  fol.  S7  V.  VoTtttt  geht  hMia  Sequetteti  e$  folgen  ÄmsUge  aus  Pau- 
uu  Iharonus.  '  ^ 

^»iüifaBf  «M  Sdmkevmk  bei  iem  Suln^tus  BasH,  1 S5S. 

h  B  geht  fotgeude  eoufmse  MHis  vetaaf:  Incipiaot  nomlna  regioaum  cum  provincHs  suis 
et.  e.  XV  dvUatibu«.  et  primo  de  urblbus ^llfcis.  Lugdnaonn.  Deiideratä  mot«m.  Are- 

*«nci.  Ante  mare,  A  Anlemere  dicit  mare.  Et  io  mormi  mari.  ArcuciDf.  Ante  obülarodaiiuiu 
^»Rhü.  Natt»  chrominium.  Dani  indicrm.  hnr  fst  pnllice  /  hoc  et  hehrrH«  Nomuia  pro 

*|«iarufli  Ronoanorum.  Sie  ist  tum  Jhetl  geflossen  aus  der  Subscriptton  des  Verzeichniues  der 
'•AimIm  SHUtte,  4aeiaFwaufgeia  und  also  teUieset:  Sant  simul  in  proTlncia  gallicia  .XVI. 
^«uti  iiumeio  .CXV.,  eoeeaaf  dornt  pAgt  Namen  omninni  prorincianim.  M  «Amt  Wimer  Bemd- 
'^:'\  des  nrunti^n  Jahrh.  sEndUcher  cal  p.  f99i  und  einer  jimi/m  Seapolitaner  (Jaunelli  codd. 
'•^iorh.  Int  p.  ii3  n.  17i)  steht  iHesvlbt;  Solu  von  Lugdumirn  »m  —  In  S,  tvo  der  Titel  ixt 
^Is»  (irovinciaruiu  Koai.,  gehen  vorauf  regiones  XI  impeni  Kuuiani :  lUilia,  Oallia,  Afnca, 
"■ipMibjnyricuai,  Thiacia,  Asia»  Oriens,  Pontui,  Aegyplas,  Brilannta;  ujeMies  aus  demfei- 
P'tte  ProBinienverieieltniss  ausasimei^ieUHUe  VergeichiUse  der  iHOeeseu    R  aa»  S^tluss  sleM. 

I  «ilaltt  provlocla  XVII  F,  in  Ilalla  iiumero  XVII H,  Itatiae  proviociae  XVII  S.  —  4  capal  P 

-  JEtnilia  PFH  —  4  Flamniinia  P,  Plamiiiie  F —  iiiquo  F —  5  Picenuni  HS  —  6  Loguriatii  P, 
iKitnaF—  est  fehlt  P  -  Mediolanensis  F,  MedioiaDUlu  HS  —  7  VIntia  F  —  Istris  AS 
^  AbpU  Cotcie  F,  Alpes  Cociae  Ii  — 9  .Samiuin  P 
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10.  Apufia  cam  Calabiia,  in  qua  estTa-  Undmma 
rentos. 


41.  Bnitia  cum  Lucania. 


i  2.  Raelia  pnni.r. 

13.  H.ioli.i  secunda. 

14.  Sicilia. 

Iii.  Sarüinia. 

16.  Cursica. 

11  ilem  GaUiärtmt  XVII. 

17.  Viennenais. 

1 8.  Narbonensrs  prima. 

1 9.  Narbotieiisis  secunda. 

10,  Aqoitania  prima. 

11.  Aquilania  secunda. 
SS.  Noyempopulana. 
S3.  Alpes  roaritimaruin* 

ii,  Belgica  prina,  in  qua  es(  Treverus. 


S5.  fielgica  secunda ,  de  qua  transUur  ad 

nritf;iiiiil,im. 
26.  (iuruiania  prima,  super  Uhenum. 

il.  Gcnnaiiia  secunda,  ut  siipra. 

2S.  Lugduncnsis  prima. 

S9.  Lugdunensis  secunda,  super  oceaiiuoi. 

30.  Liigdiinensis  lertia,  ut  supra. 

31.  Senonia* 

BS.  Uaxtma  Sequanorum. 


Duodedma 


Tertia  thcima 
Quarta  decima 
Quinta  decima 

Sex  In  drrima 
Septima  dvcima 


ApvUia  CM»  C^bria,  in 
guibui  (qua  est)  Tvan- 
ium  (Tarentum). 

Britia  (Bricia)  cum  Luca- 
nia, in  qmbm  (qua  ni) 

ßcf/ium. 
Hetia  prima, 
rtrtiti  secunda. 
Si'  iimc  f-in  ^  insulainmart 

Tijnhcno. 
Snrdinia  in  mari  Tyrrftfiit^. 
Coraica  in  mari  Tyrrho». 


Provinciae  Gailiarum  simt  XVll. 


JVlBKl 

Secunda 

Tertia 

Quarta 

Quittia 

Sexta 

Septima 


Octava 
Xona 

Üt'ciina 

Undeeima 
Dwodedma 
Tertia  decima 

Quarta  decima 
Quinta  decima 


Vienntnsis. 
Narbonensii. 

Aquüania  prima. 
Aquitßma  secunda. 
Ifovenqmlana. 
Alpes  mariUmanm. 
Belgien  pritna ,  th  quo  ttt 

Treveris  (in  q,  e,  T. 

feldi;. 

lielf/ica  secunda  de  (jua 
transitus  Brifannorum. 

(icrmania  prima,  *ui>£f 
Ren  um. 

denihiniit  .•st  i  unda.  ii'rsit» 
Hritann  f-tann"  J. 

Lugdunenxi^  prima, 

Lugduneft  supra  seMmaa. 

Lugdunenti*  iil«mra  ver- 
sus BriuSi  ('tami). 

Senonia. 

Uaxima. 


iü  Apcilia  F  —  Calapria  F  —  areiitus  f,  Tarcntum  .S',  frhli  p  —  M  liructa  F,  Bf uc4tit  Ä. 
Brillania  P,  BrulUa  5—  coq       Lucinia  P—  IS  Raelia  fehlt  P;  IS.  13  Ricia  F,  RhaetiaS- 
44.45  Cicilia  Gardine  P  —  4  0  Cursica  V,  lursiea  P,  Corsica  AS  —  4  7     3S  imen  P,  m  du» 
33  Alpis  Gratine  gleich  anschiieml ;  daher  hier  Alpes  Graeciae  R,  Alpes  Gralae  S 
11  (lalliarnin  {»roviiiiMao  mini«»ro  XVII  R,  Galli  ic  proviiiciüp  WII  V  —  47  Vi<»nt»r>nscs  f  — 
18  .Narliouenses  P  —  19.  20  Aquitauea  R  —  Ü3  nianlimaruiii  der  tnterpoUerte  iext,  luarjtu- 
nim  P,  maritimae  AS  —  S4.  SS  Beligiea  A  —  S4  Tefenn»  P,  Treveris  AS  —  t$  in  qua 
Iransitu»  ad  (in  Sj  Britannian  AS,  Britlania  P  ^  SS  Ranuro  P  —  in  qaa  est  Ma£00tm  Zw. 
.s*  -  ut  üupra  /eMI  S,  dafkr  in  qua  est  Agrippina  —  S9  oodannm  P,  occeanom  A  —  S< 
nooiam  A 
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Srrtt  derimn 

S(  'i'i'iii'inim. 

ii.  Alpes  unuae. 

Üc^itima  decimu 

Alpes  (iraiae. 

III  ilem  lu  Afi  ica  VI. 

houtnciae  Afru  iie  ai</</  17. 

* 

3i.  frocowiilaris,  fn  qua  e«l  Carlbago. 

Prima 

eonsulans  'j)rt)rfin':ularixj. 

in  qua  e»t  h'artago. 

Sf.ru  lula 

\umUlia. 

^6.  Byuciutn. 

Trrtia 

HizoHtium. 

5,.  Tripolis. 

Trifinlit. 

II.  JiaiuriUoia  Silif^iti^'s» 

ijutnta 

Mau  nlümu      Ca««  r<  e/w  « 
(Ces-j. 

]i  MauriUiiia  Caesartensiä. 

* 

• 

Mauritaniu  Sitifciisit. 

'  -  IV  III  llispania  \  II. 

Provmdae  Hispaniae  sunt  Yiil. 

{«.  Tamconensis.  *■ 

Prima 

Tcrraconeti^is. 

ii-  CaribagiaeiMis. • 

Si  <  unila 

Cartha/finei^is. 

iJ.  Baelica. 

Tvrtm 

Hctica. 

43.  Losibuiia,  in  qua  est  Euierila. 

Quarta 

LusiUuiia,  tu  qua  est  Eine- 

rita. 

• 

Ii  Gallaecia.  * 

Qutnla 

Galacia  (-atiaj. 

l'i.  iflsulae  Balcarcs. 

Sexta 

üuulae  (-le)  Bakares. 

ii  Tiuiptaua,  Iraos  fretum  quod  dh  Qceano 

Tingitona* 

infnsain  tems  in^t  iator  Galpe 

Octava 

trans  fretum  ^uod4^  oceor- 

■  vd  Abin«. 

tto  infimun  trantmiUi- 

iur  inter  C^Upem  et  Avk- 

ttom  (Ämmam). 

V  in  Illtfrico  XVllll. 

Provinciae  lilyrieat  sunt  XVill. 

(7.  Oalmatia,  süper  maii. 

Priuto 

Datmatia, 

U.  FauimoDU  prifUBt     qua  est  Sirmlooi. 

Seeunäa 

Patmoma  prima» 

M  Mpii  F  —  Gratiae  F,  üracio  P,  Grcciae  /{  —  2»  Ots  .«a  yieöt  S  so.  Muxuua  »oquanorum 
'n  qoa  est  V«0oaliseensis  i  Aipet  Oraiae  et  Poeninae  in  qua  TaraDtasia  |  LaRdaneiwis 
prima  l  Lugdaaeoti»  lecuoda  |  Logduneosi»  terlia  |  Lugclunensis  qaarta. 
fll  provinciae  Afregana  num.  vi  F.  in  Apfirica  pmvinciae  numcro  hp\  R.  ATricae  provinciae  VI  5 

-  34  procoiisulares  /'  —  Carlago  /»/<,  Ciu  tat  .>  F  ~  3.1  Nuinudia  F,  Numida  /f  ;i«  Ui- 
iKi  ut  üupra  P,  Bizantium  FH  —  37  Tripoies  P,  Tripulis  f  —  38  Maurelatiea  F,  Maurela- 

Sitireisi«  P^*M  fiM  F  —  llanretania  S  —  CeMirtensea  P 
la  Spania  provinctaa  taut  num.  VII  F,.  in  Ispania  p.  numero  soptem  Ii,  Hispaniae  provin- 
ciae VII  S   -  40  Terrncnncnsi<5  F.  Tarragoneiisis  H  —  M  Cartnpinfusos  I',  Cnrlnpensis  F 

—  41  Belicü  /'  /'  -  43  LuüiUnfa  R  —  modo  [statt  io  qua)  S  —  Teiucrila  Tomerata  F  — 
44  (ekU  F,  GaUetia  R,  Galücia  /'  ~  45  iasole  FP  —  Balaarif  F  —  46  TIngetanea  F,  Trlgi- 
Httia  A  —  ab  oceano  Mafp.  Ttaa  8 ,  ab  ociuo  P,  ab  occeaao  K,  ob  oceanum  P  ->  iafuso 
i  —  Calpem  F,  Calpen  HS  —  vcl  AhinnantF,  al  Abylam  5 

^  in  Illricum  provincias  XVIIII  F,  in  IIIirif*o  p  nomor«»  noveindecim /? ,  lllvrici  provinciae 
XIX  S,  in  lUirico  XVIUI  F  --  4J  Dalmacja  tP  —  supra  FRS  —  48  äyrumnn  R,  SeriuiuinF, 
v'enaiQum  P 
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49.  Pannoiiia  secuada. 

Tertia 

Pannonia  eeeunäa. 

60.  Valeria. 

Quarta 

Viridia. 

51.  Pipviilis. 

Quinta 

Sirihaüjs. 

5S.  Mysia  superior. 

Sexta 

Miyia  inferior. 

53.  Epirus  velus.  ' 

Sej}tima 

J^l)iru,\  vetws. 

54.  Epirus  iiova. 

Octava  . 

Eptrxts  nova. 

55.  Noricns  ripensis,  super  Dannbium.  ' 

Nona 

Nörieui  (-cum).  • 

5$.  Noricus  mediterranea.' 

Dtdma 

Mediterranea, 

57.  Savia. 

CTfufeci'ffia 

58.  Dardaoia* 

Shiodeeima 

Dardania. 

59.  Haemi  inoolns. 

Ter^  deema 

Emantue. 

60.  Dacia. 

QuaNa  deehM 

Datia^ 

61.  Scythia. 

Quinia  deeima 

ScoUa  (SeortaJ,  • 

61.  Greta  iosula. 

Sexta  deekm 

Creta  inetUa. 

63.  Acliaia. 

SipUma  dcnma 

.Achaia. 

64.  Macedonia.  • 

OcUeoa  dtdma 

Macedonia, 

6^.  Thessalia. 

• 

JYona  dtfcdna 

ThesetUwiemtie. 

VI  in  Thraciä  VI. 

Pro\}inciae 

Thraciae  sunt  VI. 

66.  Thraria  prima. 

Prima 

Thratia. 

fi7.  Thracia  secunda. 

Semnda 

item  TItratia. 

68.  liysia  inferior. 

Tertia 

Europa,  in  qua  est  ('ati- 

stantinopolis  prim  dicla 

Licw   .five  BysantHtm 

(Biz-J. 

ti9.  ScyÜila  inferior. 

Quarttt 

Rodopa. 

70.  Buropa,  in  qua  est  CooslantinopoUs 

Qumta 

iHäa  nqverfor. 

prius  L)cus  dicta  sive  ByzantiDiu. 

71.  Rhodopa. 

Sexta 

Scythia  ($eitkia)  eujpeiior. 

VU  in  ^  XU. 

Pnvmciae  Asiae  turU  XIL 

7S.  Aaia  ipsa,  in  qua  est  Ilium. 

Aeia,  m  fua  IIhmi. 

73.  Lycia? 

Secuada 

LydafUda),  . 

74.  GalaUa. 

Tertia 

G^daUa. 

<9  fehlt  S  —  5<  Praevalis  H,  PraevaliUina  S  —  Tr^  Mi^ia  FPU.  Mocsin  5r  —  53  Fph'f'""^» 
Ep>rus  n,  Ky\i\is  /'  —  54  biphirus  Epyrus/},  Epuhs  F  —  Sö  Noricum  ripciK-e  — 
9upra  bunultiuiii  FPB,  fehlt  S —  56  Noricum  mediterraneuin  S  —  57  Favia  FR,  .SuaffiP  — 
59  Hemyniantns  P,  Haeo  meaionentus  F,  Hememolus  A,  Haemi  mens  S  —  B9  Datia  X  ~ 
61  Scitia  PF  —  62  iii>c)Ia  f  —  63  \nn,\  F  -  05  Tliersalla  F 

VI  in  Trachiis  VI  in  Trarin  |uoviiit  i.Ts  \  1  F,  in  I ün  ia  p  iiumern  sp\  R,  Thracioe  provia- 
ciae  VI  S  —  66.  67  Tracia  Pf  -  68  Misia  PFH,  Moesia  S  —  69  .Sciüa  Pf  —  69,  70  Scylbi« 
loforior  Europa  fehU  R  —  Boropa  F—  est  /Mtt  S—p.  Ucoa  d. ».  Bizantiom  P,  quae  prins 
BicantiDiB  dieebalnrF,  qoae  prlViLiooe  dieta  est  sive  BItantiam  Jt,  quae  priatLr^* 
dicla  sive  Byjtantium  S  —  74  Rodopa  P,  Bhodope  .9,  fehlt  F 

VII  in  Asia  provincias  XII  F,  in  Asia  p.  numero  diiorieciu)  H,  A<;iao  provincinc  XII  5  ~  7*  ^' 
feMt  S  —  lUuin  (lium  F,  Yliucn  fij  iil  csl  (idam  Ä)  Troia  FHS  —  7s  Licia  FH ,  Licium 
Lydia  $  —  74  Galacia    Galtatia  IV 
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L  Canau 

r.  BeflcsspootiB. 
».  PampbyKa. 

■  ?!<:.iia. 

I  Phrygia  prima.  , 
i  Phi^  gia  salutarte. 
l  Lycaonü. 
L  Cydadea. 

Vm  m  Oriente  X. 

.  Syria  Coele,  iQ  qua  est  Anliocbia. 

.  ^tna  PdlaeStina. 
Syria  Phoeotce.  * 

l  Ciiicui,  iuxta  montem  Taurum. 

■  Cvpros. 

.Wmaptileaäm,  int^  Tigrem  vd  Ed- 
■moB» 

.  EiCralesia. 
k  Qotdvosno* 
.SophuieD«. 

IX  m  PotUo  Vlil. 

.  FoQlps  Polemiacos. 
.  lonios  Amada. 
.  Kooonada. 
lübypia. 


Oiiarte         -  Lyca  (Uea). 

Quinta  Caria, 

Sexta  Heth^wlm* 

S^ptima  PamfJUHa, 

(Maoa  ^Fisidia. 

Nona  Phrygia  fPhfigia}, 

Öecima  SaUttarii, 

Vndrcima  Lycaonia  (Lk-j. 

Duodeci$na  Cydades  (ßktadu). 

Proviciae  (so)  Orient:  sunl  X  (Or.  s.  X 
erlosclioii.; 

Prima  Stria  caele  ffole),  tf»  qua 

L\sl  Anliocilia. 
S'-<  'iiliJa  Pulamtma  (Pali\stinaj. 

T'-riia  Stria  Phaenkis  (PhentcüsJ, 

(Juarta  htiuria. 
Quinta  Cäkia  iuxla  tnontcm  Tati~ 

rum  (T.  et  Kuphratm), 
Sexta  (fehlt)      Cyprus  (fehlt). 
SefÜMMa  Mmapotamia  älter  l^fgrem 

et  Eupliraten  (et  B,  febll 

bier). 

O^aioa  EoedroeM  (-dmte). 

Nana  l^^^mnienaefS^^aimeMe), 
Deeima  Bufragia. 

Provmciae  Ponti  sunt  VIIL 

■ 

Brma  Pantae  PflenunUaew* 

Seemda  Poatue  Amania. 

TetHa  Eowriada, 

Ovaria  Bytkima  (BUh-), 


:i  Lidl«  P%,  item  Licia  t',  Lycia  S  —  11  Hiiiespontus  F  —  78  PamphUla  FP  —  80  Frl- 
p»  FP,  Phrigia  A  —  84  Frigia  Pbrigia  FA  —  Mlnlaris  FJI  «ad  dn*  Ail«rp.  M;  la- 
auda  PS  ~  Sl  LI  caoai«  PR,  ttooala  F^U  Clclad««  Jt,  Cidatia  P,  Clades  P 

\  t  ia  oriaala  provincias  X  F,  in  Orieole  p.  numero  dec«m  Jl,  iMantis  provlaolae  X  S  ^ 

»l  Siria  eile  P.  ^\y\n  ciliao  F,  Syriae  ciriliao  /?,  Syria  Cilirian  S  —  Anthiocia  F,  Anlhio- 
chiaÄ  —  »5  Öiria  PF—  l'alestina  PF—  86  Siria  FiiiiceP,  .S\na  l'heüiate  Ä,  Finecis  (Syria 
{tklt,  P,  Phoeoice  {Syria  ffhlt)  S  —  bi  Vsauria  P,  Iii&auria  F  —  88  Cylia  F,  Cicilia  H  — 
Taaromootam  F  —  89  Ciprtts  P,  Cypros  Jt  —  98  Tigra  vel,  Bafrala  F,  Tegram  et  Boffatioi 
f.  Tigriu»  et  lirralaoi  ff,  Tigrin  et  Buphratem  S  —  91  Eofraliei«  F,  Bafraloaia  A—  9S  Boe- 
4f«oa  P,  Naidoene  R,  Osdroeoe  S  —  98  Sofanee  Suiaois  F,  Sapbane  5 
I  io  PODlu  provincias  Villi  (der  letzte  Strich  swnfHhaft>  F.  in  Ponte  p.  numero  odo  H, 
Ponti  provinclae  VIII  S  —  94  POnitus  F  —  Poürniaciis  F,  Poiemairus  /{ ,  Poleiiiotiiacus 
^  —  95  Ponttis  Samaria  P  —  96  ilonoriata  F,  Nononatia  H,  HuDorias  5  —  97  Bitbioia  F, 
Bitiaia  Jl,  BItbalia  F 
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U8.  Padapoiiiii. 

99.  Armcnia  minor. 

100.  Artnoni.i  maior. 

101.  Cappädocia. 

X  in  Aeyi/plo  VI. 
lOK.  Ae^yplus  ipsa,  in  qua  est  Ale&andria. 

103.  Auis'uslamnis. 
i0  4.  '1  ht'baiiia. 
(05.  Libya  sicca. 

106.  Libya  petitapolis. 

107.  Arcadia. 


XI  in  BrtUanuiu  V 

108.  Briltannia  prima. 

109.  BriltaDoia  secunda. 
HO.  Flavia. 

141.  Ma&ima. 
HS.  Valeolia. 

Soomia  CXil, 


Quinta 

Sexta 

Sejifima 

Ociava 


Pafiagonia»  • 

Armenia  maior. 
Armnua  minor. 
Cappadotia  (-ociaj. 


Provinciae  Aegipti  (Aeyypti)  sttnt  1' 

Prima  Aeyyptux  (Kg-),  in  qua  < 

AUwandria. 

Secunda  Anyuntatiji.  . 

Terlia  Thebaida. 

Quarta  Lybia  sicea. 

Quinta  Lybia  paU<ipoHs, 

Sexta  ^  Archodiat 

« 

Provmeioß  Occiden:  (ocddenlalet) 
sunt  VL 


Prima 
Seeunda 
Tertia 
Quarta 

Quinta 
Sexta 


Britlamiia  (Britanma). 
item  BrUamm^ 
PA/a^jrui  (Fiagia). 
Maxiata, 
Valeniiniana. 
Oreade»  (OrekaäesJ.. 


9S  PaibflagoDia     aflaoooia  PR —  9«  Armiaia  mioior  f  —  100  Armtala  F  —  10«  Capa 

docia  Jl 

X  in  Ao^ypto  provmci.is  MF,  in  KKjpli»  p.  numero  scptein /{,  Aegypti  provinciae  V'I  5  - 
108  Egyplus —  Alaxandria  F —  103  Augustannes  f,  Aguslaonis  f ,  Augugtanis  S  - 
404  et  Tbebaida  A,  Thebais  5  *—  405  Lebea  P,  Libia  FR  ^  Llbea  P,  Libia  FR  ~  pentaboU 
107  ArchadiaPF 

Xf  IS  In  Brittaoia  proviiieia»  V  F,  item  BriltaDia  fV  /Mtt)  P,  in  Britaanl«    aninero  qaloque  Jl 

Britanninc  provinrinn  V  S  —  10S.  109  Brittnnia  PF,  Britnnnia  RS  —  1  (0  Flnhir»  F  —  M  J  Vai 
leuliiui  f  ,  \aloQUoiana  P  und  der  interpolierte  Textf  Yalcoliana  RS;  Yateulia  AniiniiiQ 

m,  3,  1. 

Summa  CXII  P,  sunt  simul  numero  CXlL  F;  fianl  simul  provinciae  uuinero  CXII.  Ilalia  Giil 
lia  Apiirica  Hiopaaia  lllirtcaa  Thracia  Asia  Orieos  Pootos  Egyptus  Britanoia  namero  Xt  I 
Vnlertckri/tfiriiUS. 
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Da  das  voriiegendc  Aktonsttick  für  die  Kenntniss  der  damaligen 
5  \f?rh<ilmissc  nicht  ohne  Wiclilii^keit  ist  und  zum  riclilii^en  Ge- 
M' Ii  desseUt»en  es  vor  allem  darauf  ankommt ,  dessen  Abfassung  so 

Er  wie  mdgtich  festzustellen ,  sollen  hier  die  Zeitgrenzen  so  weit 
ch  ermittelt  werden.  Es  würde  dies  eine  ziemlich  veiigebliche 
t''  sein,  wenn  Tillemont  darin  Recht  hatte,  dass  dies  Verzeichniss  von 
kill  uukundij^on  oder  nur  haihkunfh'jjon  Vorfnssor  hcrriilirt') ;  allciu 
I  zweifle  nicht  und  es  zwoilolt  wohl  jetzt  Niemand,  dass  unser  Kala- 
I  dicht  minder  eine  oliicielie  Arbeit  ist  wie  dieNotitia  dignitatum,  ver- 
■hUch  eben  ein  Auszug  aus  einer  älteren  Notitia  dignitatum,  und  ohne 
XhrtMle  z«  stellen ,  dass  auch  ein  ofiicieller  Arbeiter  sich  versehen 
iöü.  wi  lden  doch  solche  Versehen,  wie  TiUemont  sie  auuuhui,  unmOg- 
A  sujiponiert  werden  dürfen. 

Das  ProTUizenverzeichniss  muss  abgefasst  sein  auf  alle  Falle 
ri>chen  385  und  399,  wahrscheinlich  zwischen  393  und  399,  nach 
l^den  Merkmalen. 

\.  Fs  kommt  darin  vor  die  im  i.  3(i9  eingerichtete  britannische 
h\m  Vaientia^]. 

I   2.  Es  kommen  darin  vor  die  drei  jüngsten  gallischen  Provinzen 
irboiiensis  II,  Lugdunensis  DI,  Senonia,  die  Rufus  Festus  (ums  i.  369) 
nicht  kennt'),  während  die  Narbonensis  II  schon  381  erwähnt  wird  ^). 

I    3.  Ks  kommt  darin  \or  die  Satrapie  Sophaneue ,  die  zu  den  von 
an  au  die  l'erser  ul)erlassenen  transligritanischen  Dislricten  gehört 
ini  vermuthlieh  im  Frieden  mit  Sapor  3 8 4.  w  iedergewonnen  ward^). 

4.  Die  Aeinilia  und  Liguria,  die  im  J.  385  noch  unter  einem  Statt- 
iker  standen    erscheinen  schon  getrennt. 


I    t>  V»  699  der  Originalausgabe:  L'aoleur  de  ia  Notice  vivoit  eo  Occideot,  et  ne 

PMl|»strop  r«'tal  oti  e«toit  l*Orienl. 

?   Amm  28,  3,  7.  fiöcking  zur  not.  dign.  p. 

■}  Rufi  brev.  6.  Dass  auch  Amroian,  der  doch  sicher  noch  zwischen  383  und 

an  seinem  Werke  arbeitctt;,  noch  Gallien  nach  der  iilUjren  Eintheiliinj;  dorslclU 
I'  II),  knnn  hei  einem  so  voluminösen  und  wabrächcinlicb  langsam  gearbeitelcn 
^^fi  uichl  L'iti'f'Hpifien. 

l*  Acten  des  Concils  von  Aquileia  i«!  Mansi  Hl.  61 5) :  cpiscopis  piuvuiciae 
'  tin<'u«ium  (sehr,  -sis)  et  Narboncnsiurii  priiaae  et  .se(  undae.  —  Wnrtim  Wakkeuaer 
.-"ogr.  des  Gaules  If,  37 (i,  die  Theilung  in  das  Jahr  379  setzt,  sehe  idi  nicht  ein. 

5)  Tillemont  V,  238.  % 
i     6)  C  Th.  II,  4,  4. 
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5.  Es  kommen  die  beideo  von  Theodosibs  1  Söhnen  benanntei 
Provinzen  Arcadia  nnd  Honorias  darin  vor ,  von  denen  die  letztere  au 

jeden  F  tll  jini^  t  iüt  alö  ilüiioiiiis  (Icbiirt  384,  Nvalu'ächeinlich  auchjun§e 
als»  äciue  Erhebung  zum  AugUislub  3^3. 

6.  Andrerseits  fehlt  die  italische  Valeria ,  die  schon  im  J.  399  vsr 
kommt')  und  vom  Interpolator  auch  in  unserm  Verzeichniss  hinzugeftiu 
ward. 

7.  Es  fehlen  darin  die  Provinzen  Macedonia  salutaris»,  Galalia  .sylu 
lari«,  Cappadocia  secunda,  Syiia  salutaris,  PaUiestina  secunda,  Plioeüio 
Libani,  Cilicia  secunda,  welche  sicher  im  J.  381  noch  nicht  bestanden^ 

7)  Vgl.  meine  Ausführung  in  den  röin.  Feldmessern  II,  1 1 0 ,  die  biedurch  näiie 
beslimmt  wird:  bis  wenigstens  365  gab  es  nur  einen  Diatri«^  Flaminie  et  Piceoin 
unter  einem  Consularis;  swischan  365  und  demEnlafehungqabr  de«  Lfb.|irov.393y3M 
wurden  xwei  Distriote  gemacht :  Flaminia  et  Picenuro  annonarium  und  Picenum  sub' 
urbicarium,  beide  unter  einem  Consular:  vor  399  ward  der  letitere  wieder  gelbeilt  ii 
Valeria  und  Picenom  soburbicarium.  —  Ich  habe  dabei  eine  Inschrift  übersehen,  di* 
wichtig  ist,  aber  gmaae  und  ich  fOrchte  uftlösbare  Schwierigkeit  macht:  die  dem  Cei» 
nitts  Coniugina  Gregarius  von  den  Foronovanem  gesetzte  Base  (Gnd.  190*  f  beiseral 
Fabrett.  101,  999),  cuius  ope,  wie  es  darin  heisst,  auctam  instauratamq.  tota  se  Pices 
et  Flnminiae  provincia  gmtulatur.  Aur  der  Seile  steht  das  Jahr  dedic.  c.  XIII  kl.  Die 
Fl.  Slilichone  v.  c.  cos,  d.  h.  400  n.  Chr.  Nimmt  man  nicht  an,  was  allerdiags  nicb 
unmöglich  ist,  dnss  die  Oedication  nicht  zu  dieser  Inschrift  gehört,  sondern  zu  eine 
andern  auf  der  Gegenseite,  so  ist  der  Stein  in  entschiedenem  Widerspruch  mit  n\h 
sonstigen  Zeugnissen.  Niehl  bloss  weil  die  Valeria ,  in  <ler  l  orum  liovuui  gelegen 
und  die  doi  li  schon  399  hestan<r  nirtil  vorkommt  —  man  könnte  allenfalls  sagen,  dai'- 
die  Dedication  ein  oder  zwei  Jaiit  e  nac  h  der  Amtsführung  stattgefunden  hülle  ^  soii<len 
weil,  ehe  die  Valeria  eingerichtel  ward,  Forum  novum  srhiechterdings  nur  zum  Picfr 
HUiu  ^suhurb.;,  nicht  zur  Flaminia  gehören  konnte,  wie  ein  Dlick  auf  die  Karte  zei^ 
Sonach  bleibt  wohl  nichts  übrig  als  die  Annahme ,  dass  Gregarius  ausserordeallidiei 
W^e  mdirere  Previozen  verwaltete ,  worauf  auch  die  sweiroalige  HervoriidNiog  de 
tota  provincia  und  die  sonst  wohl  nirgends  vorkommende  Stellung  Pioenum  et  Fliaii' 
nia  (slati  Flaminia  et  Ficenum)  bindeuteo.  Ohne  Beispiel  sind  dergleichen  AeitatercaBHii 
lieroogen  nicht ;  idi  erinnere  nur  an  eine  vor  kursem  in  Rom  gefundene  Insduift  da 
Julius  Festns  Hymetius,  Procousul  von  Afriea  vor  363  (Amm.  9g,  I.  II),  wo  er  heirt 
consularis  Campaniae  cum  Sampio.  —  Meine  Berafibungeu,  xu  ermittehi  wobinda 
Stein  gekommen  iat,  abid  fruchlloe  geblieben ;  die  Aechtheil  ist  ausser  Zweifel. 

8}  Den  entscheidenden  Beweis  geben  die  Akten  des  zweiten  Coostantinopoh> 
nischen  Concils  von  381  (Mansi  III,  568),  auf  dem  sSmmtliche  Provinzen  der  Diik-^ 
Orieos  und  der  grOssere  Theil  der  Provinzen  von  Pontus  und  Asia  vertreten  waren 
es  ergiebt  sich  daraus  mit  vollkommener  Gewissheit,  dass  damals  wenigstens  die  lolzl- 
genannten  fünf  Provinzen  noch  nicht  existierten.  Hiermit  stimmt  auch  überein,  «laS: 
Ammiau  vou  all  diesen  Provinzen  nichts  weiss  (Tillemont  V,  100)  und  dass  Damascui«: 
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wahrscheinlich  auch  noch  nicht  im  J.  386 wahrend  wenigstens  eine 
iltT;;»  Ihcn  409  vorkommt '"^i ;  wahrsrlioinlich  sind  dieselben  sUtumtlich 
VW  Kutropiiis,  aJso  zwi^^rheii  39ö  uud  399  errichtet  worden"). 

S.  Es  erschemt  lusciea  noch  ungetbeili,  das  vermuUüicfa  schon 

sicher  45$  getheüt  war*^. 


Nachdem  so  die  Entstehungszeit  festspsfellt  isl,  sollen  no(  Ii  die 
w?enllichen  Differenzen,  die  zwischen  unserem  Provinzenvei^zeichniss 
«od  demjenigen ,  das  sich  aus  der  Notilia  dignitatum  entnehmen  Ittsst, 
Uer  znsanunengestellt  and  beleuchtet  werden.  Dass  die  letztere  jünger 
ist  als  unger  Regmter  und  nidit  vor  Gildos  Tod  398  geschrieben  sein 
boii,  i^t  bekannt,  dit^  Annahme  BOckiugs,  dass  sie  zwisctien  4-00  uud 

'^\<^T  der  Sitz  des  praeses  Phoenices  Libaoi,  im  J.  380  noch  dem  Consularis  des 
ungdbeilien)  Pboenice  geborchle  (€.  Th.  VII,  ii,  9),  überhaupt  aber,  dass  keine 
CrLaiMlc  tos  dem  vierten  Jahrb.  dieser  Provinzen  ErwBhnung  Ihul.  Die  Theilimg  Cap- 
ftdocieu,  gegeo  die  Basilius  im  J.37I  prolestierte  (Tineroont  in^*in.  de  Iiiist.  eecl. 
K,(7i),  kann  daher,  wie  Noristus  (epodiae  Syrotnaced.  p.  301  ed.  Fiorenl.  1691) 
■ÜMit  aasf&brl,  daoials  noch  oicbl  sur  Ausfiihning  gekomraea  sein. 

9]  Wir  finden  bis  386  einen  Procoosui  von  Palaeslina  (Tiiiemont  V,  699),  wih> 
die  not.  dign.  aueh  in  der  vornehmsten  der  drei  Palaeatioae,  PalaesUoa  prima  oder 
^be^tina  schlechtweg»  nur  einen  Consular  nennt.  DioRangvemiiiidcrung  dieses  Beam* 
^  und  seine  Ünterordnung  unter  den  Coroes  des  Oriens  (denn  die  Oonsulare  gehorcb- 
diesem,  otcbt  aber  unbedingt  die  Prooonsuln,  s.  Böcliiug  zur  not.  dign.  or.'p.  167) 
^'^1  wahrscheinlich  mit  der  Thuilung  der  Provinz  in  Palaeslina  und  Palaeslina  serunda 
'Taminen,  welclie  man  nicht  verwechseln  darf  mit  der  lilloren  Thciltmi;  Amhioii«  in 
irabit  tind  Palnesliii.i  s;)Uit.iris ,  wie  Bleking  zur  iiol.  dif:t).  or.  p.  ölS  geUian  IkiI.  Pa- 
'^t)u>i  salutaris  bestand  scbon  dH\  {s.  u.)  -f  aber  daraus  folgt  nicht»  dass  es  damals 
^PaUeslin^t  g.il>. 

tO)  C.  Th.  VII,  4,  30  per  priin.ini.     (  iiiid  uii  .ic  tciti.im  PaheAlinam. 

M)  Claiid.  in  Fulrop.  1,  580  von  liultupius;  Ni-  quid  tamcu  urbe  reciso  vendilur 
*)<ll3t,  provincia  quaeque  supei^tes  dividltur,  geminunique  duplex  passura  tribunal 
aHerios  pretium  sareire  peremplae,  womit  zu  vergleichen  das  etwa  um  408  ab- 
^^Mle  Schreiben  des  Papstes  fnnocenz  I  an  den  Bischof  von  Anttoehia  (Manai  coli.  3, 
lltS):  Qaod  actscitaria  utnun  divisia  imperiaii  iudieio  provlnciia  ut  duae  metropolea 
hol,  lic  doo  metropolitani  episoopi  debeant  nominarf,  non  vere  (scAr.  e  re)  visom  est 
^  >AbilitateiB  aeceasitatiim  mtnidanariun  dei  ecclesiam  commulari  honoresque  aut 
'^'^inoass  perpeti,  quas  pro  aaia  caoaia  fociendas  daxerit  Imperator.  Vgl.  TiUenionl  V, 

—  Digg  jcti  wie  vor  mir  BOckfog  atif  Hahilas  coafuae  Angaben  keine  Rücksicht 
'^oomoeo  habe ,  bedarf  keiner  Enischtildignng.  Han  findet  diesell>en  übrigens  auch 

einem  andern  Bysaatiner  (Hai  spicil.  Rom.  II  in  f.  p.tO),  der  für  die  Quelle  dea 
JWalas  gili. 

ftäm.  Feldmesser  II,  SOS. 


2G0  Thkodor  Momm8EN, 

405  a!)i?efassl  sein  mllsso,  bedarf  noch  einer  wcileren  Rocht  forliiiiin 
die  (it'r  Noiircllliclic  llerausijetH»!  in  .seiner  l^iiileitimg  sicher  nicht  sclm 
dig  bleiben  wird,  wenn  or  niclit  —  quod  ahsit  —  uns  die  Eialeitui 
selbst  schuldig  bleibt  —  Was  die  sonderbare  Reihenfolge  anlangt, 
der  die  Diöcesen  und  Provinzen  in  unserem  Register  erscheinen,  so  kai 
ich  darin  nur  (^ine  jtheils  an  die  Rangordnung,  theils  an  die  Namen 
ij;leicliheil  und  I  .iicc  sich  aiileiinciidc,  iheils  wohl  rein  zufUIhge  Aufzii 
hing  ei  ktMUKMi.  So  steht  Campanien  in  Itahen  voran  als  vornelimsic  M 
gislratur'"') ;  al)er  dass  der  Consular  von  Siciiien  erst  an  der  vicrzehnli 
Stelle  steht,  rührt  her  von  der  Zusammenstellung  der  Inseln.  Eben, 
siebt  in  Gallien  die  Viennensis  voran  als  die  im  Rang  erste  Provinz,  ab 
der  Consular  von  Lugdunensis  I  ist  verbunden  mit  den  PMsidcs  d 
Lugduncnscs  II.  III. 

1.  Die  Diüccscn  unsres  Katalogs,  die  in  Polcmiiis  Breviar  mit  \V<'j 
lassung  von  Aegypten  wiederholt  sind,  sind  dieselben,  die  auch  in  der  d( 
dign.  vorkommen,  mit  der  einen  Ausnahme ,  dass  Illyricum  hier  als  eii 
einzige  Ditfcese  erscheint,  während  die  not.  dign.  theils  im  Occidcnt  oii 
Diöcese  Illyricum  unfer  dem  praef.  praet.  Italiae,  theil  im  Orient  imt 
dem  |)icu>r,  praet.  per  llluicum  die  zwei  Diöci'.sen  Maeedunia  uiul  U<h 
verzeichnet.  Diese  Abweichung  \  erdieiil  Auliuerksamkeit  bei  der  ciue 
thümlichen  und  noch  immer  nicht  ganz  aufgehellten  Stellung  von  llbi 
cum  im  vierten  Jahrhundert.  Regelmässig  bestanden  nach  der  conslai 
timseben  Vorfassung  drei  Insfanzcn :  die  der  Provinzialslaftballer,  il 
dt'i  Nicjiic  uiul  die  der  Praefecti  pi.u  luiiu;  in  IIK riciun  jedocli  halle  iv 
die  Dioccse  Macedonien  einen  Vicar,  w  Jihreud  es  in  den  td)ri^'en  I'i' 
vinzen  nur  zwei  Instanzen  gab,  inflein  über  den  ProvinzialsUttlinlic 
unmittelbar  in  dem  kleineren  westlichen  Theil  der  praef.  praet.  Ilaüa 
in  dem  grösseren  üstlichen  der  praef.  praet.  per  Illyricum  stand.  ! 
hatte  Gonstantln  selbst,  wie  es  sdieint,  die  Verhüllnisse  geordnet*^)  üi 


1 3)  Röm.  Feldme.<»er  II,  SOS. 

I  i)  Anderer  VeliiuDg  stiid  die  üorglaIHgsleu  Forsclier,  i»o  Tillemont  IV,  ttti. 
716;  Bleking  xur  not.  dign.  ooc.  p.  <  if ,  nach  deren  Annslinie  das  vresllicbe  Illyrin 
•  (d.  Ii.  beide  Noricum,  beide>Pantionie]i,  Valeria,  Savia,  Üalnialieu)  bis  zur  Abtrelo 
des  Öniliehen  an  die  Con^lanlinopoUlaniMbe  Regierung  nnl  diesem  vcroiiii::!  Nv:ir 
mUfiS  ilide.ss  j(>«I(>r  oiiiiütiiiioii,  (l.i>s  gute  Grüiidc  linl)en  konnlp  die  lininediat)  r 
vinzen  unt4T  die  beiden  nüclisleii  Präleclen  «U  verlheilen.  Was  den  Titel  des  il.ili>(  li 
l'riifecicn  anlungt,  so  stebl  der  Annahme  nichts  im  Wege,  dass  er  sieb  auch  jetzi  » 
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^i\^^\am\vn  sie  !>is  zum  T(mU^  (los  ('onstiuiiiiis  (3GI )'•"'  .  Julian  «omhi- 
pTif  dw  iwiclon  IVuftMurcu  vun  Ilalicn  iiobsl  Afnca  und  IlUriciiui 
mter  einem  j)raolo(ius  [»raelorio  Italiae,  iiiyrici  et  Africae,  den  wir  von 
1 162  bis  zum  Jahre  *i93  nachweitjen  kOnnen  und  der  UDzweifelhafl  bis 
nniTode  Theodofiiuß  des  Ersten  395  bestand**).  Bei  der  Theilung  des 
fcifbes  erhielt  Arcadius  die  beiden  östlichen,  Honorins  die  beiden  west- 
liVn  Pjdli'ciiiilM'/.iike.  wovon  dio  nolln\«  ihlii,'('  lOlirr»  \\;ir.  (I;i>s  die 
'•mbiaiaruD^  der  italibcheu  und  der  ilhri8cl)cn  IVäi'ectur  aufhörU'  und 

fäi^r  V. IT)  pra«f.  pr:iel.  Ilnli:!«* ,  IlKrici  et  Afrii'-ae  naonle.  Rmilich  «;cl)lie«si  ;;erado 

•  ' H-viplsfclle  des  Zosinius  2,  3.1,  ilie  dfii  Sftrengel  dos  prnef.  pnici.  por  Illyricum, 
i.^*  0)fi>l.ii)liii  ihn  fcstfjeseJzl  Imfl«^,  angtt'bl,  d;iü  orcidctdalisi  he  lilyricuiii  ;ujs- 
''"'Alitti  aus.  Er  ^:tU  ihm,  h»n>sl  i  - ,  h  titor,-  xu:  Juxu^  y(ti  fiti  iukt.ov^  y.ui 
'".ufijiTt'^  ßaf.ffii'ug  Iluiüfa^  'dui  i  il  im  itiii,'  Tr.n  ufOi  yi  iilttt!.  « Illyrier, 
iV'iii.r,  TnbalkT  ■  sind  im  Slil  dicker  '/a-\\  die  I)i>lii(  ti'  l-|iirii.s  nov.i,  >J.n  .•.Iniii.i  II, 
fcftliua,  ton  den  Dislricloii  des  weslHcheii  Illjiauiii  wird  iiichl  blo.ss  keuiei  geiiiiiint, 
1 die  Valeria  sogar  ausdrücklich  uusge schlössen.  —  Zosimus  künnle  allcrdinj^s 
'(MKoMtdie  V«rhltIloi886  seiner  Zeit  auf  die  constautiaiscbe  übertragen  iuibeii;  allein 
«wnv geirrt  haben  muss,  sehe  ich  Dicht  ein. 

if;  Amo.  11,  €,  5.  Bölling  cor  not.  dign.  occ.  p.  Iii. 

U}  Oer  erste  Beamte ,  der  beide  Sprengel  tugleich  verwaltete ,  war  Mamertinüs, 
(»«ir  361  als  praef.  praet.  per  Illyricum  (Amm.  11,  II,  15),  361  scheu  iti  Italien 
%liiHleD  (C.  Th.  VIII,  6,  II  vgl.  VIII,  I,  8).  In  den  nSchslen  dreissig  Jahren  finden 

aidreiche Beweise*  dieser Corobiniening,  die  Gothofred  xuG.Th.l,  1,1  und  X,  19,7 
'  nmdt  bal;  wenn  neben  dem  TollslBndigen  Titel,  der  «Italien,  lUyricam  und  Africa 
'-^1  eiiuhder  aufltibrt,  bSiifi^  ab^ukürzte  Bczcit^hnungen  vorkommen  und  oameulHch 

'  ufi  nichl  ini(  i^'Mi  hiiiI  wird,  so  .sind  darin  unzwcifclhall  nur  Abkürxiin^vn  de» 

iiiThrrmrlie  odor  tl(>r  Absrliroihrr  zu  erkennen.  So  lieisst  Niconiacliub  Klavi.inus, 
^^-^tzum  zweiten  .M.il  .390  bis  .392,  in  einer  Inschrin  praef.  prael.  IlaJ.  Illyr.  et  Afiic. 

*  '  J<'ir  Iiisl.  2  1,  2851.  in  dPH  Adres^ei»  der  Veroidnuiigen  <!,  Th.  I,  f,  .'.  III,  I,  f, 
f"''  prat'l.  Iiiyrici  et  Ilaiiae.  Oer  lel/.le  I'riifcrl ,  der  naebw  «  j-lu  Ii  beide  cornbinierle 

verwallele ,   ist  Apodeiniiis  39  2  —  .393;   der  prael.  prael.  IlKrici  et  Africae 
^^'J'  Th.  Mll,  ö,  21;.  per  Illyricuni  (393  i'..  Tb.  MI,  12,  12'.  Iiiyrici  el  Ilali;.e  II 
Tb.  XI,  30.  .'il)  hei.sst.  Gewiss  sind  diese  diei  Foriuebi  nichts  als  vej»chiedene 
Ikärjungea  der  vollständigen  Iiiyrici  Ilaliao  el  Africae;  llänels  \orschlag  zu  C.  Th. 
i^^p  H  et  Africae  zu  streidien  und  anzonehmen,  daas  Apodemtus  erst  Prärect  des 
j^*^n  IHyricum,  dann  von  Italien  und  dem  westlichen  illyricum  war,  ist  im  höchsten 
gewafltsam  und  unbefriedigend.  Allerdings  macht  es  grosse  Schwierigkeit ,  dass 
io  Caosianlinopel,  also  von  Theodosius  an  den  Präfecteu  von  Ilalieti,  Illyricum  and 
^  '«riassene  Rescript  das  Dalum  XV  kal.  Hart.  des'J.  391  trSgt,  während  der  occi- 
^  l'-<lie  Ka'iser  Valentinian  II  erst  den  1 3  Mai  d.  J.  starb ;  allein  das  Datum  i^l  un- 
'  Titian  falsch,  da  Ibeib  das  vorhergeliende  Rescript  prid.  id.  Apr.  datiert  ist,  Iheils 
-Apr. dieses  J.  derVorgfinger  des  Apodemius,  Klavianus  noch  im  Amte  war  (C. Th. 
^  SO}. 
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wir  von  dieser  ^eii  an  im  Westreicli  einen  praef.  pniet.  per  IlaUas  odei 

im  officiellon  Slil  praef.  prael.  Italiae  Illyrici  et  Africae'^,  im  Ostreicli 
einen  praef.  praot.  per  Illyricuni  ganz  wie  unter  Constantiu  uiui  dcsser 
Söhnen  wiedcrimi  tiniieu''').  —  Unser  Verzeichniss  ftillt  eben  in  (lies< 
Uebeiigangszeit.  Ist  es  nach  395  abgefasst,  so  sehe  ich  keine  MdgUch- 
keit  es  za  rechtfertigen »  dass  ganz  lllyricum  als  Ein  Yerwaltungsbezirii 
aufgeftlhrt  ward.  Entstand  es  vor  395,  während  das  östliche  und  west- 
lidie  Illyiion  uiiiiiiitclliar  unfci-  <1(mii  italischen  Prüfecten ,  Macedoimn 
unter  dem  von  diesem  abiiaii^n^cu  Vicar  slandeu ,  so  bleibt  es  im-h 
immer  sehr  sonderbar,  dass  nicht  weniitstens  Maceclonien  und  Illvriciun 
getrennt  sind,  wie  doch  in  den  Verordnungen  dieser  Zeit  geschieht ^i; 
allein  es  Ifisst  sich  doch  die  Sache  eher  begreifen,  wemi  man  annimmt, 
dass  der  Schreiber  den  Staatskalender  des  ungetheilten  Reiches  in  def 
Art  epilomierte,  dass  er  soviel  AbschniUe  maclite  als  er  Vicarii  fand  und 
die  keinem  Yicarius  uuterfiebenen  Provinzen,  wie  die  illyrischen,  dio 
direct  unter  dem  praef.  praet.*  standen,  die  Proconsulate,  die  nicht  ^  oa 
den  Yicarien,  sondern  entweder  von  -dem  praef.  praet.  (so  in  Acbaiai, 
oder  direct  vom  Kaiser  (so  in  Asia  und  Airica)  ressortierten,  die  gleich' 
falls  nicht  unter  dem  Prafecten  stehenden  S[)ivngel  der  orientalischeo 
Conectoren endlich  die  ProMiizcn  Hcll('.s|>»iiiüis  und  CNcla(ic>,  dtivii 
Vorsteher  statt  unter  dem  Vicar  unter  dem  Proconsul  von  Asia  staiultni 
der  DiOcese  des  nächsten  Vicars  beifügte.  Ist  dies  richtig,  so  ist  das 
Provinzenverzeiäiniss  älter  als  395 ;  ich  habe  es  indess  nicht  gewagli 
darauf  oben  bestimmt  zu  fussen,  weil  es  zwar  schwierig,  aber  nicht 
# 

17}  Di«  alle  Tltiilatar  blieb,  wie  die  Inschrift  des  Jüngern  Flayianus  praef.  pn»el. 
von  Italien  131  beweist  (Ann.  21,  p.  285). 

48)  Zosim.  i,  59.  Der  eiisle  Pläfect  von  lUyricum,  den  wir  in  Yerordnuiiseo  ^ 
constanllnopolilaniscbeo  Kaiser  flnden»  ist  AnaloUtts  397  fg.  (C.  Tb.  XVI,  S,  1 1  o.  a.  ml: 
er  HU  wobl  su  unterscheideo  von  dem  praef.  praet.  Illyrici  llaliae  Africae,  der  abge^ 
kürzt  aocb  wobl  bloss  praef.  praeL  per  Ulyrictnn  genannt  wird. 

19)  So  nennen  die  oodtfeiHalischen  Verordnungen  lllyricam  et  dioeeesin  Vm»' 
donicam  (370  C.  Tb.  X,  f  9,  7),  Maeedoniam  et  Illyrici  traolum  (376  C.  Th.  X,  19.  *  • 
Ebenso  nnlersciieidel  Festus  c.  8  lltyricum  und  die  dioecesis  Blaceilniae.  In  der  Ner- 
Ordnung  von  383  C.  Th.  XI,  13,  1  wird  freihch  nur  omne  lllyricum  genannt,  allem 
llacedonien  sch(»nt  damals  unter  Thcodosius  gestanden  zu  haben  (Tillemqnt  V,  H^),^ 
dass  diese  Verordnung  in  der  That  nur  die  Immedial provinzen  botrofTen  hätte. 

20^  Icli  ^l.tube  nicht  richtif;  hat  auch  Böcking  noch  diese  bei'hn  Correctoren 
( .  :'  (Irr  iiol.  or.  cini!r<?>^chnlt(>t :  weuigslens  sehe  ich  nichl,  was  der  iui  Text  aogegcb^ 
i  neu  AulTassung  entgegenstünde. 
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sBüi  unmöglich  ist ,  beim  Kxrerpieren  einer  Not.  dign.  des  .getheiltcn 
Reiches  zu  ähnlichen  Resultaten  /.u  icdani^on. 

L  In  der  Vertheilung  der  Provinzen  untt^r  (Ue  DiOcesen  üadet  sich 
unser  der  eben  bertthrten  bloes  formeUen  Differenz,  wonach  auch  die 
toBseitAlb  der  DiOcesen  stehenden  Provinzen  in  dieselben  eingeschaltet 
M,  nur  eine  einzige  Abweichung  zwischen  dem  Provinzenverzeichiiiss 
11(1  der  Not,  dign.:  Gaiafia  stehl  nach  jenem  unter  dem  Vicar  von  Asia, 
mdi  diCdCr  unter  dem  Vicariut-  des  Pontus.  Bei  einer  an  der  Grenze 
beider  Dific^sen  gclosrenon  Provinz  ist  ein  solcher  Wechsel  begreiflich; 
weiteie  Belege  daftlr  habe  ich  nicht  gefanden*'). 

3.  Dass  die  Provinzen  Valeria  in  Italien,  Macedonia  salularis  in 
DKiioHi,  Galatia  salofaris  in  Asia,  Cap|>adocia  seconda  in  Pontus,  Syria 
salntaris,  Palacstina  sim  unda,  Phoenicc  Mhani,  Cilicia  secunda  im  Oriens 
inuasrem  V  erzeichniss  fehlen,  in  der  Not.  diiiii.  über  vorkommen,  also  in 
der  Zeit  zwischen  der  AbfosKung  beider  Schriftstücke  errichtet  sind, 
ward  schon  erwtthnt. 

4.  Wenn  umgekehrt  die  Provinzen  Sophanene  im  Oriens  und  Valeria 
n  IRyricuai  in  unserm  Provinzenverzeichniss  vorkommen ,  dagegen  in 
der  Not.  dign.  fehlen,  so  sollte  man  danarh  einnehmen,  dass  sie  in  der 
Zwischenzeit  emgegaugen  smd.  Indcss  was  die  erstere  anlangt,  so 
kann  diese  «Satrapie»,  die  erst  von  Justinian  als  Provinz  organisiert 
irard,  recht  wokl  in  dem  jüngeren  Katalog  nur  aus  diesem  Grunde  wog- 
gelassen  sein^.  Auch  von  der  Valeria  nimmt  Boddng  an,  dass  sie 
aoeh  zur  Zeit  der  Not.  dign.  bestand  und  ich  glaube  mit  Recht;  auch 
hier  scheint  der  Unterschie«!  zwischen  den  beiden  Verzeichnissen  mehr 
formell  als  reell  zu  sein^. 


Sl)  Im  Gcgentbeil  sieht  in  dem  Schreiben  der  Synode  von  Fbilippopolis  311 
{Imri  m,  I S6)  Gelatia  miler  den  ponlischen  Provinien. 

tl)  C.  Tb.  Xlf,  43,  6  vom  J.  337 :  Gaddanae  Satnpae  Sofooeaae  and  Jualinian 
Qov.  31  c.  I  §  3 :  m>»iatnO9f»i0«  ü  Kai  Mro^qy  *j4^ntit(av  ijp  nfotiffOif  wn  ttf 

HttXaßtirivi)  xu/.iji  ni'ni  »ui  vjto  9ur(fttnmg ovütu  Weitere  Nachweisungen  gieblGolho- 

'r«d  zu  dem  a.  0. 

23  Böcking  zur  Nof.  dign.  ocr.  p.  1i4.  691.  Wenn  geändert  werden  soll,  niuss 
ii'chl  bloss  in  r.  2  Vali^na  ergUii/t  und  seplem  statt  <!PX  gesetzt  werden,  sondern  «'licnso 
in  deüi  Verzeicliniss  der  Praesidos  c.  I  (riginla  duo  statt  XXXI,  quinque  statt  quattuor 
gesetzt  und  Valeria  hinzu^ofiif,'t  werden,  was  uDmÖglich  angeht.  Entscheidende  Beweise 

AUttadi.  i.  K.  S.  Gti.  4.  WiMentcli.  Hl.  20 
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5.  Blosse  NaroensVerschiedenheiCen  ohne  weitere  Bedeutung  sind 

CS,  (lass  der  Dislrict  Ilelenopontiis  der  not.  clit^ii.  in  dem  Pio\ in/.enver- 

zeirlmiss  als  Pontus  Amasia ,  die  beiden  Plu  \,gien  der  not.  üign.  Pacit- 

tiana  und  .saiutaris  in  diesem  als  Ptirygia  prima  und  sorunda  (nach 

einigeo  Haadschriflen)  vorkommen.  Nicht  anders  urtheile  ich  v^n  den 

bemerkenswertheren  Abweichungen  in  Thracien  und  Illyricum : 

Ub.prw.  .       Thracia  not.dtgn- 

Tbracia  Mcunda  Haeroinionlus 
Scylhia  inferior  Srylhia 

Itfyricttm 

Scytbia  Daeia  meditemne« 

Dada  Dncia  ripensis 

Haemimontus  Mnccdonin 
Macedonia  Macedoiiiac  safui.nis  pars 

in  dioeccsi  Daciae 
Macedoni.oc  saliil.'vris  p^rs 
in  dioecesi  Macedoniae. 

Evident  ist  o.s  zunacli.<>i ,  dass  die  Thracia  secunda ,  die  ich  sonst  nir- 
gends findet  init  der  Provinz  an  der  Sttdseite  des  Haemus,  die  bei 
Ammian**)  und  in  der  Notitia  unter  dem  Namen  Haemimontus  auftriU, 
identisch  ist,  also  der  Haemimontus  des  Provinzenverzeichnisses  von  dem 
Haeinimontu.s  der  Notitia  \  (usctiieden  ist ,  wie  denn  auch  der  lelztoro 
Diiitrict  nie  zu  Illyricum  gehört  haben  kauu.  Ebenso  kann  e&  keinem 
Zweifel  unterliegen,  dass  die  zwei  Scythien  und  das  eine  Dacien  des 
Provinzenvenceichnisses  zusammenfallen  mit  den  zwei  Dacien  und  dem 
einen  Scvthien  der  Notitia ;  ohne  Zweifel  ist  die  nördlichere  der  bekten 
Dacien,  Daeia  ripensis  dort  unter  dem  Namen  Scylhia  (su|>erior)»  dagegen 
Daeia  iiM'ditcrranea  als  Daeia  schlechtweg  aufgeführl.  Schwieriger  ist 
es,  Uber  die  maccdonischeii  Districtc  ins  Klare  zu  kommen.  Die  Notitia 


für  die  Existenz  dieser  Valeria  nach  den  Tierlen  Jahrii.  sind  mir  niohl  beftannt;  d^ 
das  ZeusDiss  des  lordanis  de  regn.  saoo.  p.  S33  Hur.,  der  den  Festua  ausschmbl. 
«Mclit  nidit  vollen  Beweiif  und  noch  woiiger,  dass  derdox  Valeriae  ripensis  Iii  derosL 
dign.  Toriiotnmt.  Ich  glaube  indess  ehcnralLs,  das.s  zur  Zeil  der  Not.  dign.  es  noch  eben 
wie  im  vinHen  Jahrfanndert  einen  Dislrict  V.iltMi.i  in  Pnnnonien  gat».  Die  einf.tclnif 
Annahme  scheint  mir  zu  sein,  darin  einen  MilitUrbexirk  tu  erkennen ,  in  dem  der  du\ 
au«;nahm<;wri'?e  auch  die  Civilverwaltuiig  besorgte;  wosshalb  dieser  Distrif  t  sowolil  »> 
ilom  Katalog  der  ProvinzialstaMhaICer  als  in  dem  der  vom  praef.  prael.  .itihiinci!.'- ir 
Di-^lricle  fehlt,  wJJhrend  unser  reii»  topographisches  Vcrzeichni!>s  tbo  aufuimml.  Aehii- 
Itch  stand  es  wahrscheinlich  mit  Arahia,  s.  n. 
H)  n,  4,  lt. 


Digitized  by  Google 


POLEMII  blLVll  l.ATEMCi:i.rS. 


205 


keonl  einen  Consulaiis  von  iMacedonia,  dcssom  Sprc^njfol  unter  dem  Vi- 
eariiis  von  Macedonicn  st4?ht,  ferner  einen  Präses  von  Macedonia  saluta- 
ria,  denen  Sprengel  lialb  in  die  Diöccse  Uacedonien  ftkllt,  halb  in  die 
DiOoefle  von  Daden.  Vor  der  Einricbiung  von  Macedonia  salutaris,  also  zur 
Zeit  der  Abfiewaung  des  Provinzenverzeichnisses ,  wird  ganz  Macedonicn 
U!il»'r  einem  Consular  gcsiauden  li.Ujrii .  \ori  dessen  Spreni^e!  die  crössexe 
südliche  üallVe  zur  DiOcese  Macedoniim  i^ehörU}*  die  kleinere  nOiiUiche 
7ur  Diöcese  Dacien.  Ich  zweifle  nicht,  dass  unser  rein  lopographischea 
Veraeichniaa  beide  gesondert  anlfUhrl  als  Macedonia  und  Haemimontua, 
so  daaa  der  letztere  Diatrict  (wohl  zu  unterscheiden  von  dem  Haemimon- 
tos  der  Notitia^  das  üochland  des  skomisrhen  Gebirges  bezeichnet'*). 

6.  Kndlith  fehlen  in  unsn'iii  Heiiisicr  i  l*it»viü/on  Arahia  und 
Falaestina  «alutaris,  welche  sowohl  in  der  Zeit  vor  als  in  der  Zeit 
nach  Abfasaung  desselben  nachzuweisen  sind  und  deshalb  nur  durch 
ein  Versehen  des  Epttomators  aosgefhllen  sein  können.  Die  beiden 
Provinzen  machen  das  alte  Arabia  aus,  das  vor  und  wahrscheinlich 
kurz  vor  H81  in  die  zwei  Provinzen  Arabia  mit  der  Hauptstadt  Petra 
uitj  Uoslra  oder  Palaestina  isaluUuis  (spüter  nucli  Palciesiiua  lertia 
geoannlj  geUieilL  ward^).    In  der  ^iotitia  diguiluiuin  stehen  beide, 

15)  Dms  der  Haemos  nieht  bk>»  der  grosse  IlBikan  ia(»  sondern  schon  die  Kelle» 
&  ao  dum  rechten  Ufer  der  Norawa  hfnapf  von  der  Donau  som  Balkan  Hüft,  diesen 
!bMo  liihrt,  bat  Mannert  Geogr.  VII,  B  gezeigt,  besonders  nach  Amm.  f  I,  10,  3.  Sehr 
passeod  führt  el»en  die  Landschaft,  die  der  Knotenpunkt  der  GebirgszOge  und  das 

(»uellgebiet  der  grossen  nach  allen  Richtungen  von  da  entsendeten  Strttoie  ist,  den 
Natnen  HaerDimontus.  U'er  rlios  nicht  annimmt,  dem  wird  kaum  etwas  anderes  übrig 
bleiben,  als  mit  Gothofrcd  die  Aufrühning  von  Haemimontus  in  lUyricam  für  einen  gro- 
i)en  Fehler  des  Redacleiirs  zti  erklären. 

56)  Die  lilteste  Spur  (Jen 'l  lioilurii.'.  üiu h^^ilC'r  übersehen  lu  sein  scheint,  cnihüllcn  die 
Akten  des  ronstanliiiopolil.iinx  heu  i  '(»ncils  von  ^ Sli ,  wo  zwischen  Cölesyrien  und  Usropnc 
die  proMfici,»  Arabia  und  provincia  iiusüDii  erscheinen  fMansi  III,  668).  Damit  stimmt 
übercin  Hieronymus  in  seinen  nicht  nacli  39  2  (liierun.  v.  itl.  c.  13"»),  vcrmulhiich  389 
oder  390  (vtta  Hicron.  von  Vallars.  p.  tOH)  geschriebenen  quaestioncs  in  Genc^iiai  (opp. 
S  p.  387  Yail.) :  in  Geraris  vbi  et  Bersabae  hodio  oppidom  est  Quae  provincia  ante 
aoQ  grande  temptts  ex  divisione  praesiduai  Poiaeslinae  (sehr.  Pkiaestina)  salutaris  est 
«Hda.  Iiwofem  würde  also  die  Aenderong  des  verdorbenen  praesidi  Frygiae  Palaestinae 
io  einer  Verordnung  von  396  (C.  Th.  Xt,  t3,  3-)  in  Hygiae  Palaestinae  sullissig  sein ; 
M  scheint  sie  mir  in  der  SteUun|f  wie  in  dem  Gebrauch  des  griechischen  Bpilbelons 
ftgok  den  Cnrialstil  2U  verslossen,  wesahaib  vielmehr  mit  Wesseling  Phrygiae  Paca- 
liioae  zu  schreiben  ist.  Die  Palaestina  secunda  kam  erst  399  liinzu  (oben  S.  259) ; 
deshalb  es  aach  ganz  in  der  Ordnung  ist,  das«  in  der  Notilia  die  Palaestina  saluUris 
<>der  terlia  immer  vor  der  zweiten  stdit. 

20* 
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docli  isl  es  bemerlvcnswcrth ,  dass  von  Arabia  koin  Prti.scs  aulijezalill 
und  bei  der  Aufztthlung  der  dem  Piltfecliis  des  Ori(>ns  uatergebeneo 
Sprengel  Arabia  zwar  vorkommt,  aber  mil  einer  Nole,  die  anzudeuten 
scheint,  dass  dieser  District  unter  keiner  Civil-,  sondern  einer  Militilr- 
jiingdiction  steht Vielleicht  galt  damals,  als  das  ProvinzenvenEeichDiiä; 
abgcfasst  ward,  dasselbe,  von  Palaeslina  salntaris;  in  welchem  Kall  diV 
Auslassi^ng  der  beiden  Districte  begieillich  \Niirde.  Wie  dem  aurli  m  ih 
möge,  es  scheint  mir  ebenso  ausgemacht,  dass  diese  beiden  Sprengel 
zur  Zeit  der  Entstehung  unseres  Verzeichnisses  bestanden ,  als  dass  sie 
nicht  absichtlich ,  sondern  nur  durch  Versehen  von  dem  Bxceptor  aus- 
gelassen worden  sind. 

7.  Schliesslich  soll  noch  dariiii  erinnert  werden, (la>>  wir  von  ciiirr 
der  iinhcquenisten  Divrrgenzea  zwischen  ilcin  Provinzenverzeichniss 
und  der  Notitia  durch  den  bessern  Text  des  Poiemius  befreit  wordeo 
sind :  ich  meine  von  den  am  Schluss  Italiens  hinzugefügten  Alpes  Graiae. 
die,  wie  wir  jetzt  sehen ,  bloss  zullillig  von  dem  Ende  des  zweiten  an 
das  Ende  des  ersten  Abschnitts  sich  verirrt  halten ,  ohne  an  der  ersten 
Stelle  darum  zu  fehlen;  und  ila  die  Zjililcii  sowohl  in  Italien  als  in  der 
Summe  hiernach  geändert  worden  waren,  war  es  bedenklich  zu  ändern. 
Wir  sind  dadurch  einer  Schwierigkeit  Uberhoben ,  deren  Lösung  nicht 
gelingen  konnte^),  und  können  jetzt  mit  Bestimmtheit  behaupten, 
dass  die  grajisehen  und  pöninischen  Alpen,  d.  h.  Savoyen  und  das 
Wallis,  nie  zu  Italien,  sondern  zu  allen  Zeiten  zu  Gallien  gerechnet  wor- 
den sind,  wie  die  AljMjnscheide  et»  in  der  Thal  loiderl. 


n)  «et  dux  et  comes  rei  iDilttaria»,  was  sich,  wie  Biicking  p.  166  zeigt ,  auf  den 
dax  Arabiae  und  den  comes  rei  niltiaris  Isauriae  besieht.  Yerdorben  sind  die  Worte,  aber 
gewiss  kein  Glossem,  sondern  stebeo  damit  in  Verbiiidfmg.da88  in  dem  Verzeichoiss  der 

Provinzialvorsleher  c.  I  Arabia  und  Isauria  fciilen.  Für  jede  andere  der  in  c.  II.  III 
gezäUlteii  ProviazenJionntc  man  den  Vorsieher  in  c.  I  finden,  ausser  für  diese  beideu: 
es  war  dalier  zweckmässig  sie  boizusotzen.  Vielleicht  stand  est  dux,  est  comes. 

t8i  S.  darüber  HöcLins  zur  Nut.  diyn.  ecc.  p.  488,  der  ausser  mit  der  falsclion 
handschridliclieii  Lesurl  sich  ;nirb  noch  mit  den  Interpolationen  hat  |il.iyeii  mÜ!*<en,  d'« 
die  Herausgeber  aus  der  Not.  piuv,  Gall.  in  unser  Vfiv.eicliiiiss  limi>u>^ebrachi  hatnii. 
Dass  auch  Paulus  Diaconus  die  Alpes  Graiae  et  Püiiim ae  nicht  zu  Italien  n  t  hnd  lUtJ 
«eine  Alpes  Apeuuinac  Leineswe^»  Savoyen  und  das  -Wallis  bezeichnen,  ist  klar. 
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V. 

Nomina  cunctorum  spiranLium  alque 
Quadn^^um. 

Klefans.  taiiro.  ramploparda.  orix.  elorans.  camclMs.  Hsimi>.  Iiipiis  cer- 
vfiriiis.  tlioiis  i.2:noiiintHi.  aris.  <  ai\is.  Ins.  <  t>\cs.  jKiidus,  Iu|)Ils.  ursus. 
lacerla.  iacriaiuba.  adiä.  bauoaciius.  leoiitotano.  scincuä.  |)araader.  vul- 
tor.  mooeceron.  oxurincus.  rinoceron.  coracatta.  leucoerttta.  maoticoca. 
tinis.  leo.  leopardus.  btber.  visons.  urj^s.  bos.  bubaJus.  eocie.  Vena; 
eleia.  licaoii.  bateo.  epileus.  onacer.  plalocervu8.  cervus.  trajiielofus. 
»lamma.  addax.  don  as.  lahla.  reber.  ludra.  \in\.  caus.  hmsriis.  reppus. 
v^jülaiiius».  rnircuicoleo.  sus.  inula.  stinx.  »iuiius.  cirtopiticus.  callitrix. 
«atiiiaciis.  mustelopardus.  arpegallus.  panta^lim.  ibix.  camox.  mussimtis. 
sincix.  miifron.  bisirix.  taxo.  iricius.  cattus.  arcomiis.  arooleon.  furmeU 
laris.  mii8  musleki.  mm  monUmis.  mus  eranios.  (alpa.  darpus.  scinis. 
dir.  vulpis.  cnniculus.  icpus.  furo,  funu^alis.  nodua.  neroUg.  caeoplepa. 
rana.  rupicajHir.  lit;s»picelluu».  iiiltfla.  pilai^j^iü.  da^i])es.  lüiiuicu.  i  iii^islrus. 

item  et  liplucrum. 

Finix.  atruUiio.  aquUa.  tro^pan.  finioopter.  cinamullis.  siptachus. 
mefamcoriliis.  orsifragiB.  neßsion;  eumorfus.  alietus.  accipiter.  hetioia. 
galguliß.  losdnia.  ctbmnus.  alceiu.  iacolus.  faloo.  eins.  Senator,  fringuel- 

los.  rex.  barbio.  picus.  passer,  gaius.  tiirdus.  stumus.  merulus.  ficecula. 
bascas.  taiirus.  peiielopele.  gragulis.  apellion.  milvus.  shix.  siren.  ono- 
crotalii».  porlirioD.  ibis.  slrix.  üdus.  cdriu».  acalaneas.  grux.  anser.  gaula. 
avis  tarda,  clor,  dgnus.  finsian«!.  gallerita.  suessalus.  -gabia.  njsua.  oena- 
naole.  Irocibus.  lagopus.  egitttu.  caprimulgo.  attagem.  perdex.  rustecula. 
coUumix.  piiUns.  pavus.  alanda.  aceva.  cicisa.  carnoUna.  ardea.  agatuUis. 
nierjps.  hyrundo.  anas.  qiierqudula.  plumbio.  falacrocorax.  corvus.  pica. 
comix.  bubo.  spintennx.  pinocorax.  cehovä.  splcMiris.  mpiinonis.  metea- 
grü).  diomedia.  ulola.  perseus.  iDcendearia.  Ireiniilus.  alcion.  tetix>a.  ^lot> 
tv.  Otis,  cicammiis.  falaris.  namidia.  sobt  divia.  ptelea.  opips.  vibio. 
liigron.  appodis.  platea.  cenelapix.  commagina.  cordolos.  aotus.  glan- 
daria.  ciconia.  orcihis.  tUus.  titumglus.  raparia.  parra.  mtace.  feniculus. 
cordus.  pumplio.  scopis.  asteria.  caristea.  columba.  conlelus.  ' 
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Item  eonnn  que  se  non  moveniur. 
Peciiii.  \ciiciiosa.  nuris.  ostrium.  spondilium.  purpura.  conciiiliuiu. 
morix.  muscuius.  bucina.  cciiius. 

Item  cohhrannn. 

Basiliscuii.  draco.  camcdra.  vipera.  iaculus.  natrix.  anguis.  cerasta. 
ipnalis.  dipsas*  aspis-.  oßs.  boa.  seps.  et  morrois.  p'stas.  cenoris.  ansts- 
bena.  echidra.  scitale.  paguras.  salpugna.  hamodita.  elefanstias.  celidrus. 
anabulio. 

Nomina  insectorum  eive  replantium, 

Solifagablata.  bubo.  tcligonia.  salamandra.  cabro.  scolapendra.  apis. 
bunbix.  formicn.  vespa.  opster.  teredo.  sinfis.  imisca.  lucusfa.  fiirus.  lulus:. 
gri&tus.  Lulix.  ciinix.  pulix.  pedusculus.  sexpedo.  niusoiDQium.  thiae.delpa. 
iiraca.  limolua.  abiinda.  liscasda.  papililio.  emirobius.  canoer.  Bcorptns. 
stflio.  centipeda.  cabarus.  popüa.  lugeana.  petalis.  mscns.  laparis.  pLnilbus. 
corgus.  lubricus.  termis.  limax.  cefenis.  grillos.  acina.  asio.  ficarias. 
minerva.  lanarius.  imilio.  Uibanus.  eervus.  aranea.  cioada.  i>falagta. 

liem  naUmHum, 

Baleiia  oiiuiiuiu  \i\eülium  maior.  gradius.  miiscuiü.N.  st'rra.  luan- 
60pa.  rota.  orca.  lisitus.  cucumis,  pistris.  equis.  asinis.  aries.  thu>a. 
elefons.  oodea.  testudo.  sepido.  ambions.  cemileos.  auricidarius.  caradis. 
carahuc.  terpedo.  naDtulis.  piscGS  piscatur.  acbpienser.  encaCaria.  scarus. 
scarda.  mullus.  acerna.  scopena.  lupus.  aurala.  dentrix.  corvus.  pardus. 
delfin.  ouua.  congres.  tirrsio.  canicola.  paöliuaca.  roiubus-.  ciprinus.  hor- 
fus,  exonniötla.  mugiüs.  lucusta.  astachus.  hicuparta.  hirundo.  lutanus. 
placeosis.  soiea.  naupreda.  ascilus.  salpa.  mos  mariaias.  corocacinus. 
Ittlis.  angoflla.  mimis.  squilla.  pinotra.  lurduB.  pavos.  menda.  mualeta. 
loligo.  polipus.  sepia.  marena.  porcus  tinnus.  adonis.  exocitus.  eufralis- 
scorber.  eciDais.  cetera.  lucerna.  draco.  piris.  milvus.  pectnnctns.  tecco. 
colutla.  lacerla.  eona.  roncp.  heracliolarus.  cleomena.  cerns.  uiiliifi«. 
ortica  vaguris.  pulmo.  lo[)us.  slclla.  arancu^.  gromis.  elops.  datilus.  ccr- 
ßina.  esox.  salmo.  apolestor.  cannis.  sargas.  scaros.  coraatus.  eppoe- 
rubellio.  silurus.  culix.  acus.  crocvs.  antla.  aocoravus.  larbus.  barba. 
tructa.  gobio.  umbra.  squatiis.  capito.  Indus.  levariciDUS.  pdaka.  Mira- 
lus.  redo.  salar.  abeKndeas.  porea.  tinca.  softa.  alburnus.  alausa.  ratlas. 
plotta.  liciiius.  lactnuus.  sainoha.  tirus.  ausaca.  samanca. 
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VI. 

QttüB  sint  liomae, 

Momtn  tepkm:  CaeUus«  Aventiaus,  Palaünuä  (inier  quoä  duos  circus  est 

in  valle  Murcia),  Tarpeius,  Esquilinus,  Vaticanus  et  laniculensis. 
Cmniii  oclo:  Viniiriali.s,  Codetanus,  Agrippae,  UcUimus,  Maitius,  Pecua- 

riiis,  LanaUu'iuä  et  Brutianus.  -  5 
Pofflet  Villi:  Aeüus,  Aurelios,  Aemilius,  MUvius,  Fabriciiu,  Ercius, 

Gratiaiii,  Probi  ei  Hadriani. 
7%enMrMii  p^ria  X:  Dioclelianae,  Anloniniaiiae,  AlexaDdrioae,  Coin- 

modianae,  Ajrrippianae  et  Snranae. 
ForaXJHI:  tviiiunaiiii,  Ti.n.nu,  Marlij»,  VL'hpasiüni,  l'acis.  transitoriiim,  10 

Apuratii,  luagnum,  Caeäaiie(,  r^ervae,  AuguäU,  8uarium  et  boariuui»  ' 

ubi  Cacofi  habitavii. 
BtuUkoe  XJ:  lulia,  Ulpia,  PtouU,  Hoatilia,  NepUini,  ConBtaDtini,  Matidiae, 

Harcianae,  vaacellaria,  floacellaria  et  Claudif. 
Ai^uae  XVIIII :  Traiaiii,  et  Alica,  Aneiia,  Claudia,  Marcia,  Heracliana,  < 5 

Viii^o,  lulia,  CJiiiinia,  Aurelia,  Aufl:us(ea,  Alsitina ,  Ap[iia,  Severiana, 

Antoniniaoa,  Alexaudhana,  Caerulea  et  Oorraciana. 
ObäkäVi. 

Card  duo:  maximuB  et  Flamimus. 

Tkeßira  IH:  MarcelU,  Balbi  et  Pompei.  10 

tolumtiae  cochlides:  Traiani  et  Antoiiiui. 
Amßlhrdtra  II:  maguuui  ül  caätreoäe. 
Ludi  Uli 
Pwrkie  XXÄYi. 

M  marmard  fol.  • 


Via  CCCCXXJUl. 


Dit  Emdbehriß  3  Varcia  (t)  —  eciamcolensis  —  4  Vio^Nialis  Codilaoits  —  Mar- 
co» —  5  e  («lott  et)  —  Bmciamw  ^  •  Anrilins  —  7  Graciani  pbr.  et  Adrianl  —  B  ler- 
Mnmi  — -  Deociisfaoe  —  Alexandie  —  10  Martiai  ^  I  i  Geaaraa  —  Aufta  aulariua 
—  13  Mailndici  statt  Malidiaa  —  f  4  vausaallaria  —  15  Atica  —  16  Giniiniana  Aurilia 
AgBMaa  —  17  Antoniana  —  Cerule  —  <8  Obilisci  —  t\  cocledes  —  tt  aoälbealra 
-*  CMloniiae  —  %k  fg,  IH»rte  X2UL;  VI  arci  mannorei;  tot  naomacie 
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rill^OüUA  MOJIMSEN, 

imularum  (jHadrutjUiUi  V  inilia  extra  horrca  publica  CCC,  domus  nobHio- 
rum  et  fanorum  aedea  aique  pkirina  sive  reUgiosa  aedtfieia  cum  itmu- 
mens  celluUs  mar^ifrum  cimeemlw* 
Inter  quae  onmia  YII  sunt  mira-  praecipua,  id  'est  laniculum,  doacae, 
5     aquaedttcti,  forum  Traiani ,  amphitheatrum ,  odeum  et  thermae  An- 
toninianae. 


Jedei  sielit  ,  dasti  die^e  Angabeu  dem  Schluss  der  bekannten  He- 
gionenbeschi-cibung  von  Born  entnommen  ist,  jedoch  nicht  ohne  mehr- 
feche  zum  Theil  nicht  unwichtige  Abweichungen ,  die  theils  einem  bes- 
sern Text,  theils  wohl  der  eigenen  Kunde  d6s  Verfassers  eutnommen  sind. 

Unter  den  Brücken  ist  der  pons  Ercius  wohl  der  pons  Cestiiis  oder 
Gt\stiuij  (lt  .>  illtoren  Textes  ;  da  diese  Brücke  sonst  gUnzlich  iiiil>t'kannl 
ist'),  lässt  sich  nicht  ermitteln,  wo  der  Schreibfehler  steckt.  Forner  fehlt 
bei  Polemius  die  zu  seiner  Zeit  eingegangene  sublicische  des  alteren 
Textes*);  wogegen  hinzugefügt  sind  pons  Gratiani  und  pons  Hadriani, 
mit  Unrecht,  denn  jener  war  schon  als  Aemflius*),  dieser  alt  Aelius  ge- 
nannt, allein  beide  Bezeiclmuni:en  waren  im  Sprachgebrauch  des  fünften 
Jahrhunderts  bereits  durcli  diejenigen  verdrängt,  die  sich  dann  im  Mittel- 
alter erhielten*). 

Der  Abschnitt  Uber  die-  Thermen  ist  durch  Schuld  der  Gopisteo 
mangelhaft. 

Merkwürdig  sind  die  Abweichungen  bei  den  Fora.  Gemeinschaft- 

lieh  sind  beiden  Ver/oichnisscu  nur  das  Romanum  magnum  (woraus 
Polemius  unwissend  zwei  macht),  Caesaris,  Nervae,  Augusti,  Traiani, 

 :  :  ;  

I  orrea  poplica  —  1  pestrioa  ^  3  celloUs  —  4  ianicohiro  —  6  lorme  AntODiane. 


I)  Ohne  allen  Grund  haben  die  Aotiqoare  dieaen  Namen  der  BrOcke  S.  BartdonN 
verlieben. 

t)  Seryios  zur  Aen.  8,  646;  Berichte  der  alchs.  Ges.  1850  S.  Sil.  Er 
Dichte  als     hSIzemerSleg  neben  dem  pons  Fabricitts  oder  lapideus  i^M  quattro  capfi- 
3}  Berichte  a.  a,  0.  S.  315. 

*4)  S.  die  Auszuge  aus  den  Mirabilieo  bei  Preller  Reg.  S.  243;  pons  Adrianus  und 
pons  Grutianus  fehlen  in  ihrem  Brückenverzeichniss  nicht,  wohl  aher  Aelius  und  Aemi- 
lius.  Dass  nur  durch  ein  einzelnes  von  Ausschreibem  forlgepdanztes  Versehen 
pons  Gratiiuius  hier  und  da  i)üns  senatorius  hctsst,  welcher  Name  dem  Ponte  roUo 
eigen  ist,  zeigt  Rossi  ie  prime  raccolte  d'anliciie  iscr.  p.  64. 
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mnum .  i)oanum.  Das  Fürirni  Apuraoi  wird  mit  dem  Forum  Aheno- 
hdrhi  (fi^s  R^onenverzcichnisses  züsanimonfallen ;  ohne  Zweifel  sind 
beide  formen  nichts  als  Gorroplelen  des  Fonun  Aproniani  (C.  Tb.  XIII, 
5, 29  vom  J.  400),  Die  Fora  pistonim,  Gallomm ,  rusticomm  fehlen  bei 
PMemius ;  dagoi?en  hat  er  voraus  das  Fonun  Martis ,  ^ie  das  Forum 
AtiSTisli  aucli  111  .iiulem  Urkunden  dieser  Eporhr  mrlüfach  £?pnannt 
\Mrd^,  das  Foruiii  Vespasiaui  und  Forum  Pacis ,  welche  identisch  und 
>{4tGrein  dieser  Epoche  gangbare  Bezeichnungen  des  von  Yespasian  er- 
baolen  templum  Pacis  sind*),  und  das  forum  transilonum,  bekannüich 
eine  andre  Benennung  des  forum  Nervae.  —  Das  forum  boarium  be- 
aichDet  ein  anderer  nicht  viel  späterer  Berieht  geradezu  mit  quem  Cacum 
(iicuBt^.  Die  Sltere  Swao  keimt  eine  Halle  und  eine  Trejjpe  (l(»s  (laciis 
am  Abhang  des  Palatm  ^'■■■^'■u  tias  forum  boarium;  diese  spatere  Be- 
zetchnung  bezieht  Sidili|^c^  atti  die  an  die  Ära  maxima  sich  knüpfenden 
Sageo.  —  Uebrigens  istü#  Polemius  entweder  Xim  in  Xlll  zu  andern 
oder  ein  Name  anageftülen. 

Die  zehn  Basiliken  des  »Heren  Textes  finden  sieh  bei  Polemins 
«iedt'i ,  nur  dass  die  ganz  imi)ekaniiie  hasilica  BestiHa  oder  Vestilia  hei 
I'olemius  basilica  Hostilia  heisst ,  welche  freilich  ebcniaUs  sonst  nicht 
vorkommt.  Es  durfte  dies  indess  die  alte  basilica  Porcia  sein,,  die  in  der 
spateren  Zeit  basilica  aigentaria  heisst^,  aber  auch  recht  gut  basilica 
HogtiUa  heissen  konnte,  da  sie  unmittelbar  neben  der  alten  .curia  Hosti- 
Ka  lag.  —  Die  basiUca  Claudii ,  die  Polemius  hinzufügt ,  ist  mir  sonst 
\ullig  unbekannt*'). 

Die  Wasserleitungen  bei  Polemius  stimmen  genau  zu  denen  des 
tlteren  Textes.  Richtig  fehlt  bei  jenem  die  Setina  oder  Aetina,  die,  wie 


ö)  Ütlrj  J.-jIiii  Der.  der  .siirlis.  Ges.  1801,  3;}2,  wo  S(  hol.  luv.  14,  261  Inuzuzufü- 
leuist.  Diese  Siellti  zetgl  unwiiieileglicb ,  dass  üasforuiu  Augusli  und  das  forum  Mar- 
in idoHigcii  sind. 

6)  Beeker  nfm.  Topogr.  S.i4l. 

1]^  AeUücus  (bei  dem  Meto  Gronovs  p.  40) :  iaxUi  forum  boarium  quem  Gecum 
tel,  wo  Preller  Reg.  S.  153,  der  übrigens  hier  sv  vergleichen  itl,  mit  Dorecbt  locum 
firCaeom  schreiben  wolU«.  Auch  Solio  c.  4  sagt  das  eigentlich  schon:  Cacns  babila> 
^  hem  cai  SeliiiBe  oomen  est,  ubi  trigemine  nanc  porla. 

S)  Vgl.  neiiien  Anlimtz  de  oomitio  Bomano  (Ann.  deU'  Inst.  XVI)  §  YIII. 

9]  Damit  sie  Dicht  etwa  Jemand  suche  in  der  von  Prcller  referierlen  Lesung  des 
*^ex  A  der  Not.  p.  11 :  besilicee  X  Amiia  Aiitica  Claudia  Jlarcia,  bemerlie  ich,  dass 
<^<tt  der  Anfang  der  aquae  ist. 
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Thbodok  MomiSBH, 


man  längst  gesehen  hat,  bloss  durch  Schreiblehier ,  nach  der  Alsctiiu 
iD  beiden  Reoensionen  des  Regionenverzeichntsses  und  selbst  in  den 
Texte  vorkommt,  den  der  Chronist  von  354  vor  sich  hatte;  ein  meii- 
wttrdiger  Beweis«  dass  der  Text  des  Polemius  jenen  zusammen  uoab- 
hüngig  gegcnilbersleht  und  es  deshalb  gerechtfertigt  ist,  seinen  Lesun 
gen  vor  dem  Oberein-slimuicndon  Text  (I(M'  Ubrigon  Rocensionen  dei 
Vorzug  zu  geben.  Dagegen  ist  die  Tepula,  wie  die  Zahl  zeigt,  blosi 
durch  Versehen  der  Abschreiber  bei  Polemius  ausgefallen.  Von  dei 
ttbrigen  Abweichungen  sind  bemerkenswerth  et  Atica  Anena  statt  Auict 
Annia;  jenes  scheint  minder  eomipt,  indem  hierin  vermuthlich  die  bei 
den  Anio  velus  und  novus  stecken,  so  dass  vielleicht  zu  schreiben  is 
Aniena  et  altera  Auieua  oder  ähnlich.  Heracliana  statt  Herculea,  \-\vn 
tins  rivu«;  Hcrculaneus;  im  Original  stand  wolü  Uerculiana.  Die  Dorra 
ciana  des  Polemius  muss  die  Damnata  des  andern  Textes  sein;  beidi 
Namen  sind  sonst  unbekannt. 

Sechs  Obelisken ,  wie  der  jttngere  Text  des  Regionenbuches  (da 
sog.  Curiüsuiii),  hat  auch  der  Text  des  Polemius,  wahrend  der  {Ilten 
Text  derselben  (die  Notitia)  noch  den  im  J.  357  in  Horn  errichteten  Ohe 
lisken  nicht  mit  aufführt'^. 

Sieben-,  nicht  sechsunddreissig  Thore  zahlt  das  R^onenbuch,  m 
richtiger  scheint Dass  die  Zahl  der  Naumachien  fehlt,  ist  bemerkeD» 
Werth,  da  die  Ziffer  V  des  Regionenbuches  verdorben  scheint**).  Die  Zab 
der  vici  424  erhält  durch  Polemius  neue  Beglaubigung*^. 


*Es  mag  mit  diesen  topographischen  Bruciiälucken  ein  anderes  klej 
nes  zwar  nicht  unediertes ,  aber  wenig  bekanntes  Fragment  verbünde 
werden,  das  Herr  R.  B.  Haae  im  Pariser  cod.  8319  aufgefunden  undfler 
Dureau  de  k  Malle  in  einer  Anmerkung  der  Topographie  de  Carthag 
S.  39  herausgegeben  hat;  wäre  es  auch  nur  am  unbegründete  Hofinan 
gen,  welche  jene  Publication  leiciit  hor\orruren  konnte,  zu  hoseitigei 
wie  ich  es  kann  durch  die  GelUlligkeil  des  genannten  deulscheu  Geiehrteu 


10)  S.  die  Abhandtuiifen  der  sSchs.  Ges.  II,  SOS. 

1 1)  Plin.  b.  n.  9,  5,  66.  Preller  Reg.  S.76. 
Ii)  Pfe«nerS.S06. 

13)  PMllerS.S34.  Die  rtehllgc  Zahl  ist  docb  wobl  314,  die  aoeh  derT»t  ^ 
Chronographen  zwar  nichl  bei  deo  vici,  aber  bei  den  aedes  hat. 
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der.  ungleich  maiichem  sein<»r  bibliothekarischen  CoIIegen ,  den  Prouius 
mit  (leuj  Coiulus  zu  vereinif<en  vvoitiÄ.  —  «Die  Haiidscliiift  >,  schreibt 
Herr  Hase,  «89  Blätter  io  Quart,  Pei^gament,  enthält  24  Artikel  von  sehr 
verschiedener  Hand,  einige  wohl  aus  dem  X,  die  meisten  aua  dem  XI. 
Uirbondert.  Von  vom  herein  Aralore  Hiatoria  apoetolica ,  in  Hexame- 
tern; dann  allerlei  von  Fortunat,  Beda,  Asterii  c^mien  de  conflictu  vcris 
el  hieinis,  Warnerii  carmina ,  (li>iH  }ia  Calonis,  Sympo.sii  acniginata, 
AJcuini  encliiiidiün  sive  graiumatica  in  inoduni  dialogi  inlcr  Franciun  et 
Saxooem;  darauf  f.  85  r.  Diaputatio  Alchuini  et  discipulorum  eius  bis 
f.  86r.  antea.  F.  86  v.  von  einer  andern  Hand  ein  Bruchsttick  theolo- 
{tischen  Inhalts :  De  sex  huius  mundi  aetatibns  ac  septima  vel  octava 
quietis  vite  quae  celestis,  el  supra  iu  conparation('  priine  ebdoniadiä  iu 
quo  (so)  umndiis  ornatns  {?)  est,  aliquanta  perstriaxiinuü :  et  nunc  in 
^  *Q[)ara(ioae  aevi  uniu:»  lioininis  —  und  so  geht  es  fort  bis  f.  87  v.  gegen 
tüe  Mitte:  morte  finienda.  Darunter  von  einer  Hand  des  XI  Jahrhunderia 
jechs  Zeilen  von  den  365  Tagen  des  Jahres.  F.  88  (das  Bhitt,  Iklsch 
hooden,  sollte  vor  f.  87  stehen)  geht  die  disputatio  Alcnini  weiter  und 
><hliesst  auf  der  Rückseite :  (iinimti.s  hinc  indo  arinati  von«  lidei  dcfen- 
wre»  ci  \eritatis  asserlores  otiiuiiuodis  iacviiicibilcs  elticiainini.  Unmit- 
telbar darunter,  von  anderer  Hand,  aber  doch  auch  aus  dem  XI  Jahrh., 
die  von  Dureau  de  la  Matie  heraufifgegebenen  acht  Zeilen : 

Carthago  vero,  quae  principatum  Africae  tenet ,  stadiis  deceoi  por- 
recia  videatnr  stadiique' parte  quarta;  Babilon  porro  stadiis  duodecim 
longa  Sit  et  pedibus  duccrüis  atcjiio  \i,i:ifiti;  ipsa  quoquo  domina 
omnium  gentium  Hutna  (|ualuordecim  stadiis  et  pedibus  ccatuui  atque 
vifpati  longa  primituti  fuerit,  nondum  adiectis  bis  partibus ,  quae  mol- 
tum  congeminasse  maiestatis  eius  magnifioentia  visitur  (wohl  magni- 
ficentiam  videntur] ;  Alexandriam  mensi  sunt  sedecim  stadiis,  pedibus 

vero  Irecentis  atque  sexaginta.  Quinque  libri  Moisi  

t'ie  imtpfp  Hnifie  des  f.  88  ist  leer  gcbiiclH  ii.  ländlich  f.  89  r.  sieht  auf 
(1fr  ubern  tUÜflc  des  Blattes  wieder  ein  abgerissenes  Stuck  eines  Ge- 
sprächs,, von  dem  ich  nicht  weiss,  wohin  es  gehört;  M(agi8ter)  und 
^iscipdlus)  unierhalten  sich  von  der  Unsterblichkeit  der  Seele.  Anfang: 
—  riloris  prodenint  dum  (p]is({uc  illorum  immatura  morte  cum  magno 
psilum  labore  cito  perdidit  gloriam ;  Ende:  M.  Eslnc  sa[)ientia  decus 

'^'l  digiiilas  aniiiiac?  D.  Est  vere.  M.  Nonne  al)S(|iie  rafiono  est  

bricht  das  Gespräch  plötzlich  ab ;  die  unlei^  Uallle  der  Seite  ist 
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leer  und  f.  89  v.  steht  bloss  eine  sehr  imtrenaue  Aiii<«il)o  des  Inliails  d€ 
Handschrift  von  einer  Hand  des  fünfzehnten  Jahrhunderts». 

So  weit  Herrn  Hases  Bericht,  dem  ich  wenig  beizuftlgeo  habe.  Di 
.sogenannten  Stadien  sollen,  wie  schon  die  Theilzablen  beweisen,  offen 
bar  Miliarien  sein,  wonach  sich  folgende  Anslltze  ergeben: 
Umfang  des  römischen  Karthago    10250  Schritt. 

„      \on  Babylon   12220  „ 

„  von  Rom  vor  Aurelian  .  H120  „ 
„  von  Alexandria  ....  1 6360  „ 
Dass  die^adiectae  partes  die  von  Aurelian  durch  seinen  neuen  Mauerba 
zu  der  Stadt  gezogenen  Vorstädte  sind ,  sieht  man  leicht. '  Gemeint  n 
also  die  Messung  der  römischen  Mauern  unter  Vespasian ,  welche  naf 
Pünnis  Ii.  n.  a,  ö.  13200  (XIII  M  CC  mit  der  Vaiiante  Xlfl.  XX> 
Schritte  ergab.  Für  Karthago  und  Alexandria  ist  mir  eine  ahuUche  .Va 
gäbe  nicht  bekannt. 


VII. 

Breviarium  temporum, 

Prmm  post  dihmum  omni  Asiae  excepHg  Indis  tnler  AityrÜMi  regnm 

Ninm  Beil  ßiua,  cum  'unti  innr  sciiecies  dynastiam  suam  Aegypti  comulai 
sent.  Cuiuü  lemporc  Habraham  natus  est ,  et  Zornastris  Bactris,  Mc\c\ii>e- 

5  dech  Solymis  vel  Europs  Sicyonis  reges  fueruiU,  Post  iiuos  lange,  ptima 
Inaclm.regnatfit  Argk  ei  Cearops  Allunis,  cuius  iea^^e  Masses  fuü*  Arp 
Mic^nei  suecessenmi  vsque  Troiae  easctdium»  Pasi  qmd  Laiini  reptar\ 
coepmtnt.  Post  quos  Lacedaemonii  et  Corinfhi  regnare  coepenmi,  'Qmhii 
Imperium  agentibu^  reynn/n  hidaeonm  in  II  partes  divisum  eM.  Posta* 

oMncedones  imperare  coeperunt  finita  reqno  Assijrinnnn.   (Juibus  Mali 
cmeruttt.  Sab  qmbus  Lydi  imperant,  et  Homulus  cum  fratrc  gentralus  eit, 
a  quo  Romamm  coepU  ia^^enum,  Poet  quoe  Numa,  TuUue,  Aneue,  Pritau, 
eub  quo  Pereae  per  Cgrwn  erecfi  eunt,  Tatqmniu»,  qui  Superhue  dieifur  el 
«tb  urbe  dqmkue  est,  annie  dueenüe  quadraginta  et  hribus ,  quihm  u$qM 


Das  cursiv  Gedruckte  i$t  mt$  Weronymus  Chronik  abgesctirieben.  —  Die  Handschnft 
t  omnic-i  si  exccpüs  —  Asirios  —  3  dinasUam  —  Epiperi  —  4  Xoroaslris  —  5  Solmis 
—  Europisicioni«;  regis  —  6  Archis  —  Coecrops  —  7  Mioiiiei  —  R  Correnli  —  10  M»- 
cedonis  imperavit  iuperaot  fluito  —  Asiriorum  —  1 1  Lidi  —  1 3  giruiu 
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Kimm  iecmnm  oft  whe  nnlianum  pröeemi  mpernm,  refftmvertmi.  Post 

fm  Brulux  jn  iitiiis  i  nnsul  cim)  ('oiiliUiiio  consorte  processit;  qui  ideo  tluo 
creali  iiUDt,  ul  tciuporc  üui  bimilium ,  si  iinus  ex  his  per  ius  putestalis 
aooeptae  insolens  esse  voluissct,  ei  alter  obsisteret').  Sub  quibus  per 
MMt  fMMirM^mtof  Msm^Mla  ei  YU  orbis  parte  maxima  subiugata  Lati-s 
UM  donunafioiiis  regna  creverunt  et  in  uDum  Ikomen  cminis  Italia ,  Gal- 
fia,  Hispania,  Britt^nia,  Africa,  Illyricus,  Thraciae,  Oriens,  Asia  Ponlasqiie 
jiiiirra\it.  Post  quos  cum  inlcrduni  diclalores  sive  docemviri  sue\issrnt 
rreari,  primiis  Gaiufi  lulius  Caesar,  victit»  per  (ieceimiuiu  GalÜis  et  Brit- 
11008  BQccessorem  dedignatus  domiDum  ipse  se  fecit.  Quo  in  curia  lo 
luiendis  Martiis  per  Brutum  et  Cassium  auctores  suae  mortis  XX  et 
ifibas  volneribus  interempto,  Augusti  ab  Octaviano  qui  f  eis  constitutus 
est  esse  co<*p<»nint ,  quoruin  usque  nunc  potestas  perenniter  per- 
Juntt  K\  (juibus  Domitianus  prinius  rhlamydem  blatleam'),  Diocicliiiiius 
genunai  veätibus  habitus  regalis  inserere^i  vei  Constantinus  senior,  qui  15 
Ciiristianae  religionis  ministros  privilegüs  eoniiDunivii,  diadema  capiti 
m  propter  refluentes  de  fronte  propria  capillos  (pro  qua  re  saponis 
Mudem  cognomenti  odoratae  oonfectio  est,  qua  oonstringuntur)  inve- 
Bit*  ;  eiii»  uiodus  hodie  ciistoditiir,  Cuius  regni  ab  urbis  exordio  inille 
et  ducentis  completis  anins  Fostumiano  et  Zenone  cuosulibus,  AsteriotO 
coQsale  tanquam  primus  annus  incipit. 

^  pnos  poleslates  —  4  et  alter  obsisterit  5  nrbis  —  S  domioacioiiiii  —  7  Uli- 
ncns Trade  —  8  sne  virisse  rreali  —  10  successore —  qd  in  cnria  kl.  mr  —  IS  Au- 
?usU)  —  vielieicht  qui  pritnus  coristiiuliis  est  —  13  potestas  quaterenniler  perduranf 
H  [)omicianus  —  c-lamidoin  blateaoi  Dioclisianus  gemma  — >  18  cogoomen  odorala 
odeccio  est  qua  conätriugerelur. 


Anmerkungen. 

I)  fiulrap  1,9:  eomoleft  coepere  dao  hac  causa  craari ,  nt  si  onita  malus  eaae 
^^^tätm,  aller  wm  bAms  potetlaCem  similem  eoeroerat 

V  (Mm  iMtliawile  Eeugnias,  dasa  xuerat  Domitian  das  gantpurpunM  Gewand 
^l>in,  iit  meitwQnlig.  8o  bekaont  diese  TVacht  der  Kaiser  ist,  habe  ich  doch  sonst  nii^gends 

^(fundeo,  wann  sie  aufgekommen  sei ;  denn  dass  Caesar  wenige  Tage  vor  seinem  Tode 
Triurophalgewaiiü  niil  dem  könif,'lichen  Purpur  vertauschte,  ist  zwar  richtig  (Dio 
^  t  f.  Drumann  3.  663  A.  9),  aber  beweist  durchaus  nicht,  tiass  Atigustus  dasselbe 
'hit,  wie  es  scheint  wird  selbst  noch  von  Nero  als  etwas  Besonderes  berichtet,  dass  er  an 
«"Jem  Festlag?  das  Purpurkleid  trug  (Suet.  Nero  85).  Noch  weniger  gehören  die  Regu- 
^'>ou,  wodurch  Caesar  und  Oclavian  den  Männern,  die  nicht  Beamte  oder  Senatoren 
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wiran,  dM  TV^geo  des  Punnimiiii»  unlenagten  (Soet  Cms.  43.  Oio  49^  1 6}  ond  die 
InterdictloD  s»wiMer  Porpofsorteii  (SneC  Nm  3S)  bierlMr.  Ich  bin  oni  so  mekr  ge- 
neigt der  Aogabe  des  Poleoiins  vollen  Glauben  zo  scbeoken,  ab  sie  einen  Aohall  findet 
in  dem  von  Domitian  im  J.  84  auf  Lebensieit  angentoimeoen  Titel  Cenaor;  da  wie 
bekannt  die  Censoren  die  einzigm  Beamten  waren,  die»  wSbrend  aie  lottgieHen,  gem- 
parpume  GewSnder  trugen  (Becker  Oandb.  2,  t,  f  98),  war  es  nur  consequent,  desi 
Domitian  dasselbe  aur  Lebenszeit  nafami  und  seine  Nachfolger  behielten  dies  bei. 

3)  Viel.  Caes.  39 :  Diocietianus  —  primos  ex  auro  veste  qoaesila  send  ae  per- 
pume  pemmnrumquo  vim  planlis  concupiverif. 

i]  [)nss  Const;inlin  der  Erste  zuerst  das  Diadem  für  beständig  trug  fcipiil  esor- 
nnns  perpctiK)  dindemale  :  Vict.  epit.  4(),  i<t  hekrtniil  und  wird  durch  die  liiiozeii 
beseitigt  (Eckhel  8,  79).  Von  der  Glatze  Consi  uitiii.-  und  der  dagegen  nützlichen  wohl- 
riechenden conslanlinischen  Pomade  finde  ich  sonst  nichts.  Till  aioni  jirotcblierl  nach- 
drücklich gegen  die  Annahme,  die  seinen  Helden  zum  Kahlkupf  macht  272);  f^ 
wSrc  indess  zu  bedenken ,  ob  nicht  zwischen  dieser  constantinischen  Glatze  und  dei 
Priesterlonsor  feine,  wenn  atieh  nor  ideale  Bezöge  in  roaiorem  dei  gloriam  sieb  dfirfteo 
entdeck«»  lassen. 

Voce»  varie  aiitmaiict«m. 

Ovis  balat.  canis  latral.  lupus  ululat.  kus  grunnit.  bos  mugit.  acquiis 
hinnit.  asinus  rudit.  ursus  sevit.  leo  fremit.  corvas  crocit.  menilui 
frendit.  turtur  gcmit.  turdus  trucilat.  anser  glingit.  gras  grmnt.  inihms 
lioguiL  apts  btibbit.  hinindo  minnrrit.  rana  coaxat.  popalus  atrepil. 
ignis  crepitat.  cursus  aque  muimurat.  terra  stridil.  aes  linnit. 

IX. 

Nomina  ponderum  v0l  mensurarum, 

Sedecim  digiti  transversi  pes  est,  palmus  quadras,  bi«;  cubitiis.  ulna 
dodi  as.  duo  semis  pedes  gressus').  Y  pedes  passuus.  duo  passus  acioa*). 
G  pedes  itmctis  XXV  in  qoadrum  artpemus.  prape  duo  aripemies  ioge- 
6  mm*),  mille  qningenti  passus  leuga.  IUI  M.  passmun  Seenas  sive  para- 
sanga^.  Obolus  minima  pars  mensurae^.  dodrans  novem  nndae,  as 


Die  Handschrift  S  palme  —  3  dro(?rrTs  —  achina  —  4  vinctus  XXV  in  quadru- 
pasRu«!  aripennis  propedii  aripetmis  mu'iniin  millo  qningentis  —  .'>  si  parapasaoga  — 
6  obulus  minnima  —  dodrans  uove  uncie  as  decim  deaarittS  X  numer  poodos  duo 
missi  sunt  tuim 
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doodectni,  denarios  X  nomeros  pondiis,  duo  semis  sestertiuin.  V  sex- 
gomor"),  VI  modn  medimnum.  Sextula  sexta  pars  librae,  unda 

«luodeoima.  Mna  iibra  Gracciac;  sexagiaU  librae  UlcDlum,  quod  est 
Qiaxiiuuin  puuditö. 

Ftm  de  rthtu  Uqmdh.  8 

Duo  cucUlcaria  cheruis  (Ik  imtur.  tres  chemeä  myslruni  faciunt. 
aystnuB  quarta  pars  cyalbi  est.  cyathas  sexta  pars  hemine  est.  hemme 
oMias  sextarius  est.  sextarius  sexia  pars  congn.  IUI  sextarn  choenix^. 
«Un  sextaril  modins.  III  modii  amfora.  medietas  amforae  mna. 
nimodii  et  lenia  pars  arlaba*).  decem  luoiiii  cadus").  XX  amforae  fo 
lulleus. 

}  gnde  sttaginte  —  6  cocieare*  demis  —  damis  müitrum  —  7  mislram  ^ 
nii  tä  tuka^  8  conix  —  9  anfora  —  anfbre —  1 0  lercia  —  anfore  culleoa.  Ei^ilicit. 

Aamerkungeii. 

f )  BbeoM  der  onMlabltorlicbe  Schreiber  ia  Lachmanns  Feldm.  S.  t. 
t)  Ab  Mass  von  UiOO  QPuss  Feldm.  t46,  I.  368,  6  tmd  sonsl,  von  4  Vwb 
^  MSp  8.  Als  Mass  von  10  Fuss  (deoMUpeda  oder  |>ertica)  6nde  ich  die  aeina  (agna, 
MM  niebC;  doch  ist  sdiweriich  hier  etwas  aucgefinen. 

31  Ich  zweifle  sehr  an  der  versuchten  Restttolion.  Der  Arapeniiis  wM  tonM  so 
Fils«  ms  Quadrat  oder  einem  halben  Jugenim  gleich  gesetzt  (Feldm.  368,  I.  378, 
*    bier  scheiol  er  zu  I  IS       ins  Quadrat,  also  nur  nngellbr  dem  halben  Jogerom 

l'^'"'ii.'*'^pf7l  ZU  werden. 

)J  Menjiura«  viarum  nos  milinria  dicimus,  Greci  staüia,  Galli  lewas,  EgypUi  signes, 
jhoie  parasanga««  (Isidor  FehJni.  310,  5).  Das  Sgyptisrhc  Mass  ist  der  Srhönus,  der 
l4rhrasange  gl»'i<  h  auf  30  Stadien  oder  ,"^7  50  rÖmisnlic  Schrill  angegeben  wird. 
I  5)  Vielmehr  ponderis,  in  dem  Aiiotliekergewi«  hl  der  Kaiserzeit,  wo  man  nach 
*^  V«  ünze  und  Obolen  %  Denar  wog.  Bockh  inelr.  ünl.  S.  <60.  Prise. 
*p«ad.  V.  8. 

*)  So  giebt  Uder  dem  Batb  von  zehn  Oomor  58  Seilarien,  was  BÖckh  verwiril 
^.ttiLS.  S60). 

^)  S.  Über 'dieses  sehr  verwickelte  VerhSltniss  BUckh  a.  a.  0.  S.IOI;  Polemius 
%be  «innil  ta  Friscian  de  pond.  v.  69 :  qui  (sexlarins)  qoater  adsumptus  Graio  fit 
**><ae  cboeoht.  Vinetus  Auslegung  dieser  Sielte  wird  durch  Polemius  festgestellt. 

t)  S.Bdckh  a.  a.  O.  S.843. 
Oiss  Mass  finde  ich  sonst  nicht. 
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L.  Volusjus  Maecianus')  scheint  von  niedriger  lleikuntl  gewesen  zu 
sein  und  keinesuvegs  mit  dem  bekaanteo  im  ersten  Jahrhundert  der 
Kaiseneit  blühenden  Geschlecht  4er  Volusü  Satumini^  zusammenzu- 
liaogeD.  Nach  allem  Anschein  gelangte  er  za  Ansehen  und  Einfluss  durch 

seine  juristische  Thail^k('it,  welche  unter  Anloniiuis  Pius  (138 — 161) 
fallt.  Sein  Hauptwerk,  Quaeslionum  de  fidei  coiiiuii;äöis  libri  XVI*''),  ward 
unier  dessen  R^erunir  pnljliciert*) ;  weshalb  es  auch  schon  in  einer 
^^Jirscheiniich  unter  M.  Aurel  und  L.  Yerus  geschriebenen  Schrift  des 
^twvola  citiert  wird^  und  schon  eben  diese  Kaiser  in  einem  Rescript 
<ten  «allen  und  wohlerworbenen  litterarischen  Ruf»  des  Maeeianus 


<)  D«n  Vornamen  hat  die  Vila  Marei  cd  und  eine  Inschrift  (A.  18)  ;  Vn1i]<;it]8 
Maeeianus  heissl  er  r.  B.  in  den  Inscriplioncn  unsrer  Schrift  und  der  Schrift  Ex  lege 
Bhoiiia  (I.  9  D.  de  lege  Rhodia  1 4,  t)  und  in  dem  ihn  erwähnenden  Rescript  von  Marc 
^urel  und  L.  Verus  (1. 11  pr.  D.  de  iure  patr.  37,  1 1);  gewöhnlich  wird  er  bloss  üae- 

cunus  genannt. 

J)  Verl,  über  diese  .M.irini  Arv.  p.  122.  i9i,  Borgliesis  (»ss.  nuinism.  VI,  fi  und 
^selben  Aufsatz  im  Giorn.  Are.  XLIX  p.  880 — 301,  ^voza  dte  Itischriftoii  des 

'8i6  entdeckten  Cohimbariums  dt  r  \  jlusier  in  der  Vigna  Ammendola  nin  zufjUnf^lich- 
••^ö  in  Cdrduialis  diplomi]  aiancheii  Nachtrag  liefern.  Nac  h  den  (Konsuln  dieses  Namens 
1*^0.  c  742,  Lucius  n.  Chr.  3,  Quinlus  u.  Cl»r.  5ü,  Quinlus  n.  Chr.  9t  ist  wenig 
Mkr  von  ihnea  die  B^de ;  doch  kommt  noch  unter  Commodns  ein  Voiusius  Satumiaus 
tav,  XXXV}  vor.  Die  lahlreiobeo  Intchrillen  dieser  reichen  Familie  zeigen 
^»m^  YerwaDdlscbaft  denelbea  mit  Maecii  oder  Naeeiaoi. 

3)  So  entert  die  Schrift  Ulpiao  L1S  D.  de  usufr.  7,  I;  gewShDÜch  wird  sie  als 
'^cwNUDissOTom  libri,  einmal  (1.86  pr.  0.  de  ad<in.  her.  S9,  I)  auch  als  qoaesliones 

^1  « Antoaiims  Aagostus  Pfos  noater»,  heisst  es  darin  (1.  iS  de  fldeic.  lib.  iO,  5) ; 
Pius  nur  in  GitaloD  ans  zweiter  Hand  (I.  86  pr.  D.  de  adqu.  her.  99,  S.  I.  If 

de  leg.  III  32). 
5)  1.20  D.  adl.  Falc.  36,  8. 

21  ^ 
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erwähnen*).  Dazu  stimmt  denn  auch,  tiass  er  sich  in  seinen  Schritteu 
vorzugsweise  an  Julian  anschh'esst'),  der  unter  Hadrian  bltthte  und  sein 
Leben  unter  Pias  oder  vielleicht  noch  spater  bescUoes*) ;  dass  er  diesen 
mehrmals,  ebenso  den  Vindiiis  Verus  und  den  Kaiser  Pius  selbst  als 
persönlich  ihm  bekannte  und  befreundete  M9nner  bezeichnet  '\ ;  dass  er 
mit  ilei»  beiden  geiianuleu  und  andern  Juiistcn  iu  Pius  CunMiliam  Silz 
hatte '"J  und  dass  er  zum  Lehi*er  der  Jurisprudenz  für  den  Caesar  M.Au- 
reUus  (geboren  Iii,  adoptiert  und  zum  Caesar  ernannt  439)  aosersehen 
ward'!),  wonach  angenommen  werden  mnss,  dass  er  schon  im  Anfeog 
der  Regierung  des  Pius  sich  einen  Namen  gemacht  hatte.  Wir  hab« 
noch  einen,  wie  es  scheint  z\^i^ehen  I  i 3  tiii  l  1  IG  geschriebenen,  Brief 
Marc  Aurels  an  Fronto,  worin  er  sein  eiliges  Schreiben  entschuldigt: 
«quia  Maerianus  urgebat»'*).  Dass  er  nach  der  Thronbesteigung  seines 
Schülers  in  dessen  Rath  verblieb  und  in  einem  Rescripl  von  M.  Amei 
und  L.  Verus  (161— H  69)  mit  grossem  Lob  emähnt  und  als  «Freondi 
der  Kaiser  bezeichnet  wird  ,  ist  bei  der  bekannten  Pietät  Marc  Aurels 
gegen  seine  Lehrer  begreiflich,  lieber  sein  Ende  liegt  ein  Benciu  vor, 


6)  1. 17  pr.  D.  de  iure  ptlr.  37,  Ii:  VoltMius  Maeciuius  amieiM  Qosler  iorö  ciri' 
Ii«  praeter  veterem  et  bene  fundalam  peritiam  anxie  diJigens. 

7}  1.86  de  coDd.  et  dem.  3((,  I.  I.  3p  $  7.  I.  31  §  I  ad  I.  Palc.  35,  S.  I.  I  $  I. 
1. 1 6  S  3.  I.  6S  §  I  ad  SC.  Trebel!.  36,  I.  1. 17  pr.  de  iure  patr.  87,  1 4.  Wundarlidi 
de  L.  Volusio  Haeciano  (Hamb.  4749.  4.)  p.  10. 

3)  Ziminem  Reehtagescb.  I,  336. 

9)  Doster  heisst  ihm  Juliao  I.  86  de  oond.  et  dem.  35,  I.  I.  30  $-7  ad-l.  Flak. 
35,  t.  I.  65  §  i  ad  SC.  Treb.  36,  I;  Vindius  h  3S  §  i  ad  1.  Falc.  35,  f ;  derKw« 

Pius  I.  42  de  fideic.  üb.  iO,  5. 

1 0)  Vita  Pii  c.  12.  Dass  er  in  die  Vita  Aiex.  Se¥.  c  68  irrtbümiicb  gekommen  Isl 

ist  ausgemacht. 

tl)  Studuit  et  iuri  audiens  L.  Volusium  Mnri  i  iiinin ,  <n,i^l  der  Biogriiph  des  Kai«»'r' 
c.  3,  wo  Cisanbonus  zu  vprgletrhen  is)  filier  die  Uochlskuiidf,  dio  Morrn^  strh  rrw.irt' 
Auch  der  K;iiser  gedenkt  in  seiner  Seil  -  il  io^raphie  I,  8  unter  seiueo  Lehrern  <lei 
Maccianus,  wie  dort  lantfst  für  Marcianus  mit  itecht  hergestelll  ist. 

12)  Fionto  ad  M.  (^acs.  1,  ?.  Die  Briefe  scheinen  oinigormnsspn  naoh  der  Zfi 
geordnet  sein,  das  zweite  Bueb  (s.  besonders  ii,  i)  ist  t43,  der  letzte  Bn^f  de 
vierten  Buchs  146  geschrieben. 

t3)  1. 17  pr.  de  iure  palr.  37,  1 4.  Die  Kaiser  tagen  hier,  dasa  aie  eine  Redrtseoii' 
troverse  früher  im  Siooe  des  Procoins  entschieden  hHflen  und  dass  denA  aiicb«lfaec(a- 
nns  spSter  mit  Rtickstchl  auf  dies  Rescript  in  demselben  Sinn  respondiert  bkbe;  alleii 
bei  nochmaKger  BrwSgung  im  Staatsrath  hUlen  Haecian  selbst  und  andra  Inrislen  sid 
denn  doch  fSr  ein»  Nodiflnation  im  Sinne  lolians  entschieden. 
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il«  r  1  kill  \\eiiii;e  Schwicrigkeilen  gemacht  hat  uud  di'ii  it-li  lierselzc  in 
der  (ioppeitea  R^ceojsiqii,  die  wir  davou  iudteo: 

väa  Änim Cm»  cl :  mta  M.  AurOH  e,t&: 

Imfieratorio  nomine  cum  proces-  I^Iaecianum  etiain  filium  Cassü, 
aael  (Gassiiis),.  enm  qui  sQn  apta-  coi  Alexandria  erat  commissa,  ex- 

verat  oniainenla  vvu'i'd  slatim  pi*ae-   ercilus  occidit ,  uan»  el  praoforluiii 

(eciuiu  praclono  lecit ,  qui  et  ipse   praelorio  sibi  fecerat»  qui  et  ipse 

wm&  est  Antonino  invito  ab  ex-  (iccisuä  est. 

«nata;  qui  et  Maecianum ,  cui  erat 

(onaDKsa  Alexandria  quique  con- 

saiseret  spe  fiarticipatufi  Cassio, 

iii\iiit  <itque  iguurante  Antoiuiiu  iu- 

War  der  Maecianus,  von  dem  hier  die  Rede  isi  ,  wirklich  der  Sohn 
des  Pnuendenten  Avidios  Cassius,  was  vielfach  als  richtig  angenommen 
worden  ist**),  so  kann  des  Namens  wie  des  Alters  wegen  der  Maccia- 

nib.  der  beim  Aufstand  des  Cassius  175  umkam,  nicht  unser  Volusius 
Mwianus  sein.  Allein  es  ist  cinlenchtend ,  (iasj>  in  dem  ei*slen  Ber  icht 
üaerianiis  keineswegs  als  Sohn  des  Cassius  j?cscliildeit  wird ,  von  dem 
nuiQdoch  unmöglich  sagen  könnte,  dass  er  in  Hoffnung  auf  einen  An- 
(bey  am  Siege  sich  mit  dem  Cassius  vereinigte;  vielmehr  scheint  das 
Wort  filium  in  der  zweitem  Biographie  Kxcerptoren  -  oder  Abschreiber- 
Milor.  uofur  fautorem  oder  ein  almla  lies  Wort  zu  >ul)Slituieroii  ist.  ls( 
«Ir?«  richlig,  so  sieht  nichts  im  Wei;e,  die  stets  vuii  den  l)e^ten  Uet  hls- 
^eietirlen^)  vertheidigte  Meinung  festzulialten ,  dass  liier  Volusius  Mac- 
ciuiQg  gemeint  ist;  die  grosse  Seltenheit  des  Namens  Maecianus  und 
das  vollkommene  Zutreffen  alter  Momente  sprechen  entschieden  fUr  diese 
Annahme.  —  Das  Amt,  welches  Maecian  in  Aegypten  bekleidete,  hat 
i'Hn  bald  fm  die  PrSfectur  von  Ae4?y|»(eii  erklürt,  bald  fiir  den  Jiiridiral 
von  Alexandiia ;  möglich  sind  beide  Annahmen  um  so  mehr,  als  auf  die 
(•eoaoigkeit  des  Ausdrucks  bei  dem  Biographen  nicht  viel  Verlass  ist, 
doch  ist  dies  letztere  den  Worten  weit  angemessener  und  dies  Amt  wohl 
fBoignet  fbr  einen  damals  schon  bejahrten  und  berühmten  Juristen.  Auf 
i^pnFail  aber  erhellt  hieraus,  dass  Maecianus  nicht  in  den  Senat  ein- 
gt^treten,  sondern  als  römischer  iiitler  gestorben  istj  dass  er  aber  in 

(4)  S.  Franz  im  C.  I.  6.  in  p.  31 3. 

15)  RiUer  praef.  C.  Tbeod.  vol.  V.  Bocklog  praef.  suin  Maocian. 
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(liorr  Ciinion*  ••>  .>sr)  \M'il  hrarlilr  wii-  es  iiio.i:li«  li  \n;ii  ,  ilniii  «Iim-  Jim 
^rliöiif  :;lri<'li  «Ici  l'r;il'«'r|iir  /ii  dm  iidclishMi  «Iciii  Killer  /iiiriiii 
liclu'H  \\  iink'ii '** .  AiK'li  dif  Mi  wi  iii'i iini:  tirr  rniii|icl(  n/  des  Jiindic 
iinhT  .M;ii«'  Amol'"  koiiiih*  :111s  Hii<-k>i(-lil  Cur  den  Lehrer  erfolirt  sei 
so  wie  die  Alirassiiii::  der  Sclirifl  "IC\  leire  HlM»di;i'<  in  i:rierliisch 
S|n;n  |ie.  x)  \  iel  \\«'iss  diis  idieste  ,i:rie«'|iiscli  LrescIirielK-ne  Wc 
eines  n'idiischei»  Juri>l"'ii.  in  Inliidl  und  huin  mii;eniein  pj«s>eiul  ersclici 
liir  den  niniixlien  (lliel  des  (ierirlil>N\«>sens  der  ersten  {iriochiscin 
llandelssliidl.  —  Lindlii  Ii  liiidel  .sieh  aueh  ein  insehriflhehes  Zen^ni 
dafür,  dass  Maeeian  nur  ein  runii>eher  Hiller,  aber  in  seinem  Slam 
sehr  aniresehen  war;  e-«  i>l  dies  das  Vi'rzeiehniss  der  Kahnluhrer  lenui 
(  iiLuü  lahiilarii  aii\iliarii  \(>n  ()>lia  aii>  deni  J.  i'">:^.  in  ih'in  I..  Vohtsii 
Maeeianus  in  dei  zueilen  Alilheihini:  der  Padone.  das  heisst  unter  de 
nicht  scnalorischen  l'alionen  i\vv  Korpersthart  an  ch'r  Spit/e  steht '\ - 

ir>)  vorvli'iolic  <lic  ('..irriorc  ilfs  1..  jiacliiiis  luiiciiiiis  <irul.  373,  4  ,  in  au. 

.sl«*i;:nMl«>r  i((>ili(> .  |ii.M-r.  [.ihr.,  praiT.  culi.  III!  IS  K  tonitii ,  lrii>.  tiiilil.  In:.  WII  Di-iola 
ri.iiiae,  i)r.i('f.  al.i(>  A>l\ nun ,  praof.  \«'liii  iil(ii  iim  ,  iiiriili«  ii>  |>Ii ;  iiml  «lio  tk-s  S«? 
r.<»riit'liii>  iJexIrr  i  Jourii.  sav.  |S37  p.  ü^iH;  (  larac  iniisci'  pl.  7  i  ,  in  alisloigendei 
piMi'  niüldr  Asiap,  iiiti<ticus  AI<'.\an<lrrMc ,  jmtr.  N<'a>polrii.s  i'l  mauMjli'i ,  piacf.  classi 
Syr(iiii'ae  ,  pracf.  alac  i  Aug.  i^eni.  colonorun»,  liib.  Wi:.  \lll  \uy:.,  praof.  coli.  V.  Rae 
loruni,  prarf.  faltrinn  III. 

17  Inriilico  qiii  Ali>\ai(ilti.io  .i^ril  datio  tuloris  ronsliluli'inf'  divi  Marci  coiiross 
fsl  I.  i  l).  de  i>lT.  iun.l.  I,  SO  . 

(s)  Wir  hosilzcn  \ior  Verzeii-Iinissc  der  Mil^-Iieder  «lifsor  Korporschaft ,  welch 
iihriKciis  zu  verschiedunen  Zworkeii  beslimnit  };o\V0M*n  zu  st-in  .«.heincii  und  weiiig- 
slons  niclil  alk-  \oilstänili.:.-i'  \  iTzt-icliniüi.st'  $ein  sotl<-n  ;  dnrli  ist  es  hi'h'lin'nd .  ?it>  an 
citiaiider  zu  vorfjh'ioliL'n :  I  \<)m  J.  liO  Gnil.  IJ6.  ii',,  2,  vom  J.  fiO  oder  ehe: 
1  4.%  Hi'ines.  10.  2  Miir.  .'113,  4,  jelzl  im  Mn<<'iim  W'scovali  m  Horn; ;  3)  vom  J.  f^' 
(Hill.  1077.  Guasro  II  p.  Ix.j.  Orel].4fi;i4  ;  4  \oni  J.  I9i  iK.'in.  1«.  I  --^  Gud.SOfi. 
Im  driMon  le.<sen  wir  luih-r  der  ret)ersclirifl  |>.ilioni  vitT  Namen,  al^ilann  natli  cinetr 
Zwischenraum  ohne  neue  Ueber>chrifl  fünf  andre,  wovon  der  erste  L.  Voliisius  Maccu- 
Hiis  df-n  rrrltnun  .Marrianus  herichliijton  .Maiini  Arv.  |».  2-ls  n.  328  und  Guasoo  .1.  .i- 0 
narli  drni  üripinal,  ist;  darauf  foljjl  alä  neue  rtdiorsrhrift  quincj.  perp.  und  ein  N.inie. 
aU<lann  rpiinq.  und  wieder  ein  Name,  riann  die  jilehs.  Ein  walir-rhoinlich  spaterer  q.'j- 
isl  am  Hände  n.u  li-etrauen.  Dan.u  h  x  ln-mt  die  l'eLicrscIirill  p.ilroiii  iiiici  haiipl  auf  >l>'' 
ersten  zolin  Nnnieii  he/o.sen  werden  zu  iniisseii,  dann  «lie  iniden  Grup|)en  ZU  ^C" 
;:iei('hen  sind  mit  den  beiden  Klas>en  der  l'alrouL'  im  vierten  Kalnloit  patr.  sen.il.  uiiJ 
palr.j  eqnil.  Rom.  Hieraus  orhelll  also,  riass  .Maeeian  bloss  Riller  \\.\r.  —  l'ebrigens 
li.il  schon  M.i:  ini  ;i.  a.  Ü.  diese  Inschrift  aul  den  Juristen  bezotren.  —  Weim  die  vel- 
lip  bodenlose  Vermulhun?,  welche  unfern  Voliisnis  zum  Referenten  des  voUisianischfii 
.»««'naluscnnsults  maehl,  noch  emer  \Viderl<'i:iiii;;  bedarf,  so  diese  damit  fie^iebeii.  Ja*-* 
der  Jurist,  wie  gezeigt,  nie  in  den  Senat  eingetieten  isl. 
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DasHieciaiiiis,  als  die  Soldaten  der  Be^digung,  die  er  von  einem 
Kaisef  wie  Blare  Aurel  wohl  erlangt  Iiaben  würde,  vorgreifend  ihn  nie- 
dermachten, ein  bejaliiUT  Mnnn  gewesen  simd  muss,  geht  daf-aus  her- 
vor, dasf»  er  Hchon  um  iiü  Prinzenlehrer,  ums  Jahr  loi  Patron  der 
KdrperBchafi  von  Ostia  gewesen  ist,  also  im  J.  475  mindestens  ein  Sech- 
ngsr  gewesen  sein  wird. 

Aosser  den  in  die  Pandekten  ttbergei^a  ngenen  Fragmenten  hat  sich  eine 
MpfBe Schrift  über  Zahlen,  Masse  und  Gewichte  von  unserin  Maecian  abge- 
.«iuütlt'it  und  nicht  überarbeitet  in  einer  Pariser  und  einer  Vaticanis(  lien 
Hand«  hrilil  erhalten.  Von  derParisor.  einer Peiyamenlhandscluitt  des  zehn- 
ten Jalirhunderts,  jetzt  auf  der  öffentlichen  Bibliothek  in  Paris  n.  8680,  ver- 
danke kih  Heirn  Dr.  Bnrsian  eine  ttnsserst  soigfilltig  gemachte  Abschrift.  Die 
Handschrift  Vat.  3852  membr.  saec.  X,  von  der  ich  Herrn  Dr.  Keil  die  erste 
Kunde, eine  tjcnaue  Collation  wiederum  llenii  Ür.  Bursiitrjs  rdniischer  nicht 
müssiger  Müsse  verdanke,  ist  durehausZwilhngshandsciu  ili  der  Pariser;  sie. 
enthält  f.  i  1 9  fg.  die  sogleich  anfeiizühienden  drei  Stücke;  den  Maecian, 
den  lateinischen  Epijdianius  und  den  Traclat  Mensura  est  iuxta  Isidorum  in 
derselben  Folge  und  fiist  ohne  Abweichung.  Dass  indess  keine  der  heiden 
änaUeh  gleich  alten  Randschriften  aus  der  andern  al^eschriehen  ist,  be- 
weist für  die  l'aji>er  z.B.  §  20.  04.  wo  diese  allein  die  Liickt  l  i  /i  n  jiuet 
und  allein  das  äclit«*  c  onOat  hat,  an  dessen  Steile  im  Vat,  wie  im  Par.  m.  i  « 
confidat  steht;  ftu*  de«  Yat.  §  1 4,  wo  derselbe  die  im  Par.  ausgefallenen 
Worte  floibttU.  Bs  ist  darum  die  vollständige  CoUation  von  beiden  selbst 
in  orthographischen  Minutien  mitgetheilt ;  im  Ganzen  dürfte  die  Pariser 
den  Vorzug  verdienen,  doch  situ!  die  liandschriflen  so  deich,  tiass  kaum 
von  einem  bestimmten  Unterschiede  die  Redt»  »ein  kann.  Dass  für  die 
neueste  und  beste  Ausgabe  von  Bleking  (in  der  Bonner  Sammlung  1831) 
die  Handschriften  nicht  verglichen  sind,  tiberhaupt  die  Existenz  und  der 
Werth  derselben  nicht  hinreichend  bekannt  und  gewttrdigt  zu  sein  sehet- 
oen,  wird  diese  neue  AiiKgabe  in  Böckings  Augen  gewiss  und  ich  hoffe 
^U(h  l)ei  Anden^n  reclit fertigen.  Was  die  älteren  Ausgolieu  helriffl,  so 
Mnd  alle  aus  dem  Parisinus  oder  Vaticanus  geflossen.  Die  Uandschrifl 
vüü  ü)rsch,  aus  der  Sichard  zuerst  den  Maecian  herausgegeben  hat  (mit 
dem  Bieviar  4528),  ist  sicher  die  Yaticanische,  da  Sichard  in  den 
Abvreichungen  vom  Paris,  z.  B.  praef.  (aulan  statt  aut),  §  1 4.  44  statt 
46  (HMITAAANTON  tiam  ^latt  HMITAAANTION  namque) 
dem  Vaticanus  folgt.  Dagegen  benutzten  die  Übrigen  französischen  und 
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(lio  liolliindisrlirn  (iclcliilrn ,  wicJ.  F.  (ironox  liir  soino  dor  Sein  iT/ 
.spslorliis  (Ainsld.  Ki.'K».  Lui^d.  IGIM  ;  ;in.::('liani:t('  Aii>i:iJl><* .  i 

zwoirdliail  ilcii  P.iriscr  (!(hI('\,  uliiic  doch  «lanacli  (h'ii  ICxl  thii'fhiiiin 
/.u  (  (nisliluicicii.  Was  das  iilruinipu'  iicmis  r\tMn|iIaiimn  anlaiii;:(  ,  ( 
ViiK'lns  lur  scino  Urci-nsion  liiiiMM-  HoUinian.  de      luiinin.  löli.'i.  1  öi 
braurlilr,  .so  wiid  iiiil  dni  iio\a  die  Aiisiral»'  di'S  Sirhaid  t;eine 
s<'in,  mit  dorn  "\otusliis  codcv  Daiiirlis'>  wirdor  dio  Paiisor  MainfsJc/iri 
\\n\u  Vlix'liis  b(»ni«'ikl ,  dass  er  den  Tilcl  «in  aii(i(]iiis  codiribii.s )»  nie 
linde,  so  iiia.u  das  auf  iriirend  eiiirii  Indiiiiii  in  >einei-  Collalion  horulie 
('aijaeiiis  (lu-ini  codex  Tlirod.   lud  wulil  inn-  die  Ansiiabe  noii  Sieliaj 
in  dir  Diuckeroi  ireiiehen.  —  ha  HöcKin.^  diese  alleren  AusLj;il)<»n  n. 
izewohnh'i-  Akribie  ffennl/l  und  aus::<'niil/l  hat  und  seine  Aiisiralu»  l 
Jedermanns  llimch'n  i>l,  hahe  ich  es  hlr  iilMMlliissii;,  ilw  relative  W'erlt 
iosiykeit  dieses  j^'esatninlt'H  kritischen  Apparats  durch  XN  iederholmiir  des 
selben  in  dieser  Ausi^abc  di^n  Les*'r  \(»r  .\u.::en  /u  l(',i:i'n  uiul  ihn  z 
uber/euij;en,  dass  jede  Abueichuni,'  dci-  Ausi;alicn  \on  jenen  /woi  Hand- 
schrilten  als  Kehh-r  oder  als  Conjectur  sich  lierau>stellt ;  als  oinen  ein- 
zelnen HewtMS  erwähn«'  ich  das  spurlose  l'ehlfn  des  in  der  Pariser  Hand- 
schrin  -sj  '2G  ausradierten  i;riechischen  Wortes  in  den  siinuniliclion  Aus- 
i:aben''*  .  —  DaiiCiren  ist  es  nolhwcndii:  zu  «'rwahnen.  da.->s  in  beiden 
llandscln  irten  auf  den  Maccianiis  zwei  andere  Stücke  verwandliMi  Iniialts 
joli;cn.  Das  imsIc.  belitell         luensuris»,  ist  die  S()i;cnannl(i  volus  ver- 
sio  l.alina  libri  ICpiplianii  de  pondn  ibus  et  inensuris,  die  Salniasius  roD- 
tiil.  (^ercoelii  p.  1)7)  und  andtc  IVanzö>ische  (icli  lnle  des  siel>zehnlon 
Jahrhunderts  ölters  anluhren  unil  die  Ic  Mo\iu'  in  d<M»  Vaiia  sacra  vol.  I 
Lui:d.  Hat.  MiS.'i  p.  iOtt — i!).*)   hat  abdrucken  lassen;  es  scheint  als 
auch  dieser  Traclal  wie  der  Maccian  einzig  durch  jene  beiden  llandx  hrif- 
len  uns  eriialten  und  sowohl  .'salinasins  C.itat«'  als  leMoxncs  Ausgabe  aus 
dei  l'ariser  i;eno>sen.  Die  Schi  ill  i;<'li(M  t  in  ihr<'r  jelziiren  Form  injenenierk- 
win  diue  Heilie  lateinis<  her  Hearbeitnnuen  i;i  iechis<  her,  besonders  alexun- 
drinischer  SchriHen  im  Iriinkischen  Kei<-hc  wie  iler  Barbarus  Scali.uon. 
kosnioi^raphie  \on  Kaxcnna  und  manches  andere Sliick ;  itbri^ens  venlw*"' 
si<'  zwar  nicht  lur  die  iiilere  Zeil,  wohl  aber  lui"  das  .Minizwesen  des  vier- 
ten Jaluhimderls  mehr  Ih'achtiuiir.  als  si(>  bi>her i;elunden  hat  mtil  (lilift** 

l«l  Hiiss  (Jnitiov  5;  i.1  iius  .sniiier  il.iii*ls<'lirin  niiinnii  sl.itl  iK's  lifliiiiipn  nonii«'' 
.•Mifülirt,  winl  Abscliroih-  o<ior  Crtil.ilioiifHiior  soiii. 
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Amp?:we£fs  Uebcrsetzung  der  Schrift  des  Epiphanms,  i>ondcm  violmohr 
(er  von  diesem  uborarbcitotcn  Originalschnft  setii.  —  Unmittelbar 
äea&  schliesst  sich  ohne  Titel  der  Tractat  de  mensuris  —  de  ponde^ 
ioB  —  de  mensuris  in  Üquidis,  den  Lachmann  in  die  Sammlong  der  - 
tromaiiscben  Schriften  S.  371 —  379  aufgenommen  hat ;  ein  Product  des 
nihera  Miltolalters,  dessen  Verfasser,  anknüpfend  an  ImiIcji  ,  die  Masse 
uuI  Gewehte  seiner  Zeit  darstelil  und  aber  das  frünkischc  Mtlnzwesen 
inige  nicht  unwichtige  Bestimmoiigen  giebt.  Der  Text  der  Pariser  Hand- 
dinft  weicht  von  dem  Lachmannschen»  das  heisst  dem  der  Wolfen*^ 
Hiider,  ans  Sl.  Omer  herstammenden  Handschrift  des  neunten  oder 
«taten  Jahrhunderts  nur  in  so  geringen  Kleinigkeiten  ab  —  die  be- 
merkeiisvverthj'ste  Variante  ist  noch  die  Interpolation  et  dielms  (KK'J.XV 
iii,  9  wie  in  dem  Rotjtocker  Codc\  —  und  es  sind  diese  Abweichun- 
gen sogar  nichts  als  reine  Fehler,  dass  allem  Anschein  nach  die  Pariser 
BuMhdirift  nichts  ist  als  eine  Copie  der  Gudischen ;  was  der  Herkunft 
lerBndschrift  wegen  bemerkt  zu  werden  verdient.  Hauptsachlich 
erwähne  ich  diese  dem  Maeciau  aa  Mi  Ii  i^.iiiz  Irenidcn  Sinrke  des- 
iwlb  auslührlicher,  weil  wunderlicher  Weise  der  Schluss  des  Maecian 
Toadiesein  erst  abgekommen  und  dann  bei  le  Mojue  sogar  an  die  Spitze 
^  ngeoanntea  Epiphanins  gerathen  ist.  Wer  die  Handschrift  sieht, 
'bu  sieb  nicht  t&uschen ;  der  Epi[)bam'us  beginnt  mit  neuem  Absatz 
admit  der  Majuskelflberschrifl  De  mensuris ,  so  dass  es  nicht  einmal 
isi  aiii  die  Vergleiclmng  des  griechischen  Textes  oder  gar  die 
•yti  rf'  Evidenz  zu  provocieren.  Das  Weglassen  der  fragüchen  Worte  ist 
^  iit»  als  eine  Flüchtigkeit  von  Sichard,  die  die  späteren  Herausgeber  zu  * 
^tigea  versäumten.  So  wird  man  denn  in  dieser  Ausgabe  einige  Satze 
^  Maecian  mehr  lesen  als  man  bisher  kannte  und  zugleich  erfahren, 
^»ch  er  dem  allgeiiu  inon  Schicksal  unsrer  klassischen  juristischen 
nur  fragmentarisch  uns  erhaUen  zu  sein,  nicht  entgangen  ist.  — 
^*'i>o  mag  gleich  hier  ermahnt  werden ,  dass  nach  dem  berichtigten 
unsre  Schrill  nicht  einem  unbekannten  Gensor  gewidmet  ist,  sondern 
tear,  d.  h.  dem  Schüler  Maecians  Marc  Aurel ,  dem  sie ,  wie  der 
^  angiebt ,  seine  Beebtsstudien  erleichtern  sollte.  Sie  ist  also  um 
Iahrt46  n.  t^hr.  i^'osrh rieben. 

H  bezeichne  die  Pariser  nandsclinü  0',die  Vaticanische  C**,  dir-  über- 
mude  Lesart  beider  6\  Böckings  Text,  dessen  Varianten  ich  bci- 
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äkftributiu ,  Hern  voeabttla  ac  notae  partum  in  rebus  tpiae  conslttnt  im 

numero  mvnitura. 

S.icjM'iimilcfo.  (!ii<'s;ir,  ;i!iiiii.iilv<T(i  arirrc  rciriltciii  Ir  .  ipiuil  ;i»is 
.Ml  ilmttoiii'iii   <-l    in   iM-rcduui  invi  1 1  ul  imh*'  r!  in  iiliis  iiiiiltis  tircr»;)! 
iunolnm  IuiImmv-.  nc  l;iiii  cmiju.i  h'>  iiip-niiiin  liiuiii  ullo  ii 

inoriircitii",  cuin  |i;irU  >  luni  \i<i  ,i!uil;i  cl  iMt|;i>  |)ro[i(im'ii<l;i>  «'X 

iiia\i:  )'i  •I(>|)I'<'IwmmIi>s  <lisli ihiitinnriii  <|uulciii  pailiuiii  ialiiiilaiii,  o{i| 
aiileiu  iiiiiuii  <'\ii.'ua  \ora!»iilii  cl  uolas. 

10  [1.J  Prima  ilivisiu  solidi,  itl  ol  lihrar.  i\iUH\  a>  \uraltir.  iinl 
partes  (liniidias  (lidiicilur :  pars  diinitlia  scniis  xoc-aliii-;  iiota  eiu.' 

St'qiicus  divisio  Iii  in  tn  >  Icilias  paitos;  jMirs  Icrlia  (rieikS  \oca' 
nota  (MUS  .  (^•'I.l  S(M{ujtiii'  divisio  m  qualluor  (piartas  |»arlo>;  | 
quarla  quadrans  vocalur;  nola  cuis  ~ — .  [iJ  Ih'iiirops  fil  di\i>ioin 

1  ü  soxlas  partes ;  sexlao  parlis  noinoii  i'st  sextauji,  culus  iioia  o.]  Deii 
itividitur  in  0(*fo  oc(a\as,  qiiao  sosniitciac  xtiranlitr,  qiiaruiii  oüI  > 
t:  [().]  ftcin  in  iiovrm  nunas;  iioaa  pars  MK-adir  iiiu'ia  diiae  si'xtoi 
nola  \\.  [7.;  Diviililiir  itciii  as  in  dnoilerini  |«irl(»s  ihiiKlo(>iuias;  voe 
lur  singutae  unciac,  ciiius  nola  -r-- 

jo  [tS.]  TCace  vclul  oliMUonta  primae*  d<»  asse  disliiluKliinis  aequaKl*' 
Kvrvanl.  st  tpiid  ({iiibusdam  (farinn  dotraJias  vol  ronforas,  ficnt  <li!>|»i 


I  L.  Yotttsti  6  ->  2  ttssls  üislriliutio  b,  u  rgea  Z.  i.  AUeiu  X.  »  zeigt,  dai^ 
tio  ftttrtium  tite  rkhtiyc  Vehersvhr'ift  ist.  —  Dolc  C  —'  rebus  pccuiiiariis  pondere  < 
iva$  sifh  wMfr  roHslruitrm  noch  verslehttt  täiutt:  vyt.  Maefianus  /.  30  §  3     ^  ^'^ 
«hixsftlü  'i'i'if  iximtfrf  numero  ntcn^ui'i  <  uii^l^Dit  i  —  4  -"i'[m^  C  —  ^•^><o^  C.  Ccii'^  r'» 
f)  qti.if  iK-  '  b     -  1  qiium  r  -     9  ;iul  <|ti.iiii  f""  —   II  dciiu«  ilur 
tiurclt-sli  hciiJ —  Iii  se.vle  ("    -  iiol.i  v<\  h  —  Kl  .se.siunliac  (    —  l    i,  i^-X!>if^' 
mm  mhpriebt  md  $  49  tncdcrkvh  t .     ihn  unli»     —  1 8  " "  Jf  C  -  '» 
r,  tHin;i  ft  —  il  lüinl  r- 
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}.  quare  si  quadranti  sextantem ,  vel  trienti  unciam  applices,  facics 
vDcaiioeiii,  qiif  constat  ex  qmnque  uneüs,  hoc  est  ({umque  duodeciinis; 
ota  qninciiDcis  ~  ZI — .  [40»]  Si  senussi  applices  unciam,  vel  quincunci 
nlantem,  vel  trienti  qoadrantem ,  efficies  septnncem ,  hoc  est  Septem 
u  deciraas;  nota  seplunris  S~  .  i  M.]  Si  scptumi  applirncM'is  iinrinm,  l* 
v\  semisiii  sextanleoi,  vel  quincuuci  quadrantem,  vel  trienti  tantundem, 
ade^  bessern,  id  est  duodecimas  octo:  nota  bessia  Szi.  [42.]  Si  bessi 
ijipiicDerig  unciam,  vel  aeptund  sextantem,  vel  aemissi  quadranton,  vel 
IBBCond  trientem,  dodfantem  effides,  hoc  eal  novem  duodecimas ;  netä 
Mrmtk  Siz — .  [^  3.1  Si  dodranti  applicueris  unciam,  vel  bessi  sextan-io 
m,  vel  septunci  quadrantem,  vel  semissi  trienten» ,  vel  quincunci  tan- 
flodem,  Facies  dextantem,  hoc  est  deccm  partes  duodecimas;  nota 
^^^tSDtis  Siz  ZU.  [44.]  Si  dextanti  applicueris  unciam,  vel  dodranti  sex- 
■nlem,  vd  bessi  quadrantem,  vel  septunci  trientem,  vd  semissi  quin- 
imm,  f^ies  deuncem,  id  est  undecim  duodecimas;  nota  deunctsis 

15.]  Ex  his  ap[>ar('t  in  quas  part^^s  aequaliter,  in  quas  dispare^  as 
(lividatur.  quo  tarnen  facüius  et  memoria  res  teneatur,  summa  divisionis 
b»t>c  est.  in  asse  sunt  unciae  XH,  hoc  est  partes  duodedmae  duo- 

unciae  et  binae  sextulae  novem,  hoc  est  novem  nonae;  ses-so 
«■«Me  octo,  id  est  octo  octavae ;  snxtantes  sex,  id  est  sex  partes  sex- 
1*:  ijii;i<li,jiii«'s  (juattiior,  id  esl  tiuatluor  partes  quartae;  tricntps  tros, 
^^^i  in'»  partes  tertiae;  scmisses  duo,  id  est  duae  partes  dimidiaC. 
^^rae  partes  inaequalem  faciunt  divisionem.  [46.]  in  deunce  sunt 

undecim,  sextantes  qdnque  et  uncia,  quadrantes  tres  et  sextans,  ts 
^"^^  doo  et  quadrans ,  quincnnces  duo  et  unda,  semis  et  quincunx, 
"P^Uix  et  triens,  hes  et  qiiadrans,  dodrans  et  sextans,  dextans  et  uncia; 
^l^stassi  unria.  [17.]  in  dextante  sunt  unciae  decem,  sextantes  quin- 
'^^  quadrantes  tres  et  uncia,  trientes  duo  ^  sextam»,  quincunccs  duo, 
•nüs  et  Wens,  septunx  et  quadrans,  bes  et  sextans,  dodrans  et  uncia; 30 
^  Vtt  sextans.  [48.]  in  dodrante  sunt  unciae  novem,  sextantes 

'  quadrantis      —  3  —  —  \  C  vgi  ^  H  ;  6  —  7  besoni  C  —  besis  C  — 

-S,.!  —  besi  r —  10  SzzI  S  —  rP;  SZ  h;  '  y/.  50.  60  —  besi  C  —  T"?  unciam 
'•'iodranli  sextalcm  [sie)  vel  besi  quadrantem  vel  septunci  C;  unciam  vel  besi  sex- 
'«l septunci  (T  —  15  hoc  est  6  —  U  —  =  «  S"  —  I  CT,  ~——  b  — 
'*«el» decem  duae  Cb;  vgLl90,n.i9  —  20  novaeC — Mscwici«  —  U  idem 
M  quarto  C"  —  S3  aemiaaeC —  doe  C  —  S4  caeMrae  C —  laequalem  C 
^«l«Bac*eC  —  tS  wicie  C  —  31  uncio  C 
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quattuor  et  iincia,  quailrauleü  tros,  tiieutes  ciuu  vX  uiicia,  quinciinx  ei 
UieoSy  eemis  ut  quadraos,  septunx  et  sextanä,  hes  et  uncia;  dc4'&t  assi 
quidrabsi  [i  9.]  in  tose  sunt  unciae  Odo,  aexlantes  quaUuoE,  qaadniH 
tes  dtto  et  sextans»  trientes  dao»  qniDCiinx  et  quadrans,  semiß  etMxUui«, 
6  scptunx  et  uncia ;  -deest  assi  Irans.  [20.]  in  septunee  sunt  unciae  Septem» 
sextantes  Iros  et  uncia ,  quadrantes  duo  et  uncia ,  triens  et  quadranSi 
quincunx  ei  soxtans,  seiaib  ti  uinia;  deest  .is>i  qtiincunx.  [21.]  in  se- 
missesuai  unciae  sex,  sextantes  üres,  quadiaaUit»  duo,  trienfi  ei  scxtaoj», 
qoncunx  et  unda ;  deest  assi  alter  semiB.  [Si.]  in  qnineunoe  sunt  «nciw 
ioqui«]«ie,  sextantes  duo  et  nnoia,  qoadians  et  sextan»,  triens  el  uacia; 
deest  aast  septunx.  [23.]  in  trieote  sunt  unciae  quattuor,  sextautes  dvo^ 
quadrans  et  uncia;  deest  assi  bes.  [24.]  iu  quiuliaute  sunt  unciae  tres, 
sextans  et  uncia;  deoät  assi  dodrans.  [i^ö.]  in  sextante  sunt  uiiciae dm; 
deest  assi  dextans. 
15  -  [26.]  Huc  nsqueitivisio  niaiorani  [vr/c /loi'CM^«],  nt  ita  dictum  «l.: 
partium  el  celebris  et  nota  est.  sed  cum  rei  natura  infinitam  partieMÜ 
praestet  fiicnltatem ,  succedit  unciae  quoque ,  (|uae  est  assis ,  ui  supra 
dictum  est,  par«  duodecima,  divisio,  mm  Lun  c  t  lcbris  quidein,  sodtanit'n 
non  adeo  i|^ota.  [ßl,]  üt  assis,  ita  unciae  pnma  divisio  fit  in  duas  par- 
te tes  dimidias,  quae  Yocantor  seraunoiae;  nota  semunciae  i.  üeni 
dividitor  uncia  in  tras  partevj  qvae  vocantor  binae  sexJiulae ;  nolft  bina- 
rom  sextularum-W.  [29.]  »item  dividitur  unoia  in  cfuattnör  sicilieos,  id 
est  quattuor  quartas ;  nota  bk  ilici  [30.]  item  in  sextulas  sex,  id^ 
sex  se^las  ;  nota  sextulae  V.  [31 .]  item  in  duodeciuias  duodeciiu,  qu«i^ 
Sfisingulas  partes  dimidias  sextulas  vocanuus;  nota  dimidiae  äextiüae  V 
[3St.]  item  in  scr^>tttia'*v!iginti quattuor;  scriptuli  nota-^.  [33.]  EstsiM 
assis  aemuncifrpars  vtoesnna  quarta,  duae  sextuiae  pars  tricesimasextap 
sicUiens  quadrageshna  nctava,  sextula  septuagesima  secunda,  dinlidii 
sextuia  centesima  quadragesima  (juarla  ,  scriptulum  durentesinui  ocio- 
30gesima  octava.  [34.]  semuncia  habet  stciiicos  duos,  sextulas  lrC6,  dm^ 
dias  sextulas  sex,  scriptula  duodecim.  [35.]  duae  sextulae  habeat  sici- 

•  3  bete  C  —  5  uocio  C  —  9  uncie  C  ^  U  trienlos  C  —  IS  undae <7 •o''» 
—  18  «H»  (7  »wüektn  matomin  md  ut  em9 xiemUeh  gr<me  Xoiw,  in  der  änf"^ 
ehische$  Wort  gntanden  uu  hßbm  scheint,  th  &  keine  LUeke»  ifantM^aiaionini  at  ^  — 
16  euma«i  fiiktora  C — 17  prealel  (7^  quo  est  C  —  IS  q;    ^    C;  4ae  MeX^^ 
bezeichnet  blou  den  Sateechtust  —  II  qne  C  —  If  \\7  C,  vgl  Zeäe  SO.  —  tl  •üio'^ 

—  t6'>X  6  —  S7  etqoarla  C,  [at]  qnaiia  b;  dm  bkr  Ziffern  elanden,  »eigfl9ki9 

—  S9  cenUsima  tricasiraa  quarta  C 
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licum  et  dimidiam  sexlulam,  gexlulas  diias,  diniidias  soxtulas  IUI,  srnptula 
VUi.  [36.]  sicilicus  habet  gex.tuiain  et  dimidiam,  diaiidias  sextulas  tces, 
scriptula  sex.  [37.]  sflKUda  habet  dinuditt  sextatai  tes,  scriptobi  quit- 
laor.  [38.]  dimidia  sextola  habel  scriptula  dao. 

-  f99.1  Has  quoque  part«^  in  qnantimi  Übet  dhidere  po^sis ;  vemm  5 
mfra  (»as  iif»f|ue  notns  noqno  pmpria  vooahula  invenips  praolcr  e«.  dinii- 
dium  äcriptulum  audio  quobdam  ratiocinaUmtH  simpiiuiii  voeare,  quod 
erit  totitis  assia  quiBgentesima  soptaagesima  sexta ,  quam  et  tpsstm  par- 
iflB  iofiinto  separare  poasis.  [40.]  Nee  •minim,  si'ttfra  has  partes  .paiililio 
ftda  ei  nominlbiia  et  notis  caret,  cqid  etiam  niter  aupeiiorea  priraaaqne  io 
difisiones  pleraeque  parte«  et  iioininä)u»  et  notis  careanl:  etnim  nam- 
qui»  imdorini  underinuir  assem  efliciunl ,  iipc  atit  nomen  proprium  aul 
noUua  habent;  periode  decem  decimao.  iiam  nona  asäis  faeit  unciam 
duas  sextalaa;  ootava,  vt  anpra  redditnm  est^  aescanda  vocatar;  aeptem 
se|rtnae,  qnae  et  ipsae  aasem  iropleat,  nee  nomeD  propriam  nec  notatn  15 
baimit;  sextae  sextantes  vocanttir;  ne  quintae  quidem  ant  nomen  pro- 
pruiiii  auL  nuUüu  iiabent;  iaiii  v(Mf)  t(^rtias  trient«^,  quartas  (piadjaiitt^s, 
^fcat  duodeciiiias  uncias  vocari  osteüi>um  est.  [4}.j  iütra  has  celerae 
QMpie  sextam  decimam  nomine  proprio  notaque  careat ;  aed  aexta  deeima 
sonincia  .aicilicus  dicetur,  nam  aedecim  semnnciae  octo  aunt  uociae,  lo 
sedecim  aidKci  quattuor  mckie  fiant,  iitnctae  imcös  octoaeaem  hnpleat: 
sepcima  deeima  deindc  intertecte  nomine  notaqne  caret:  oetava  deeima 
vocabitiir  semiHH  Iii  luiin  liae  decirs  nrties  (liiLtac  asseni  effi- 

ciunt:  [42.]  post  lias  mteriores  partes,  excepta  äomuncia,  duabus  sex- 
labs,  aicibco,  aextoia,  dimidia  aextola,  soriptalo,  neqoe  inacabnla  propria  ik 
Beqoe  notas  habenL  [43.]  Cegtesima,  qnae  oommodi  autuaurarum  no- 
BÜBe  ad  sortem  applicaretur,  (solebat  dim]  sioilioo,  id  est  G  aTereOt  eo 
notari.  quod  cum  C  ceiiluin  sii^iiiflcaret,  convertebahir  ad  eaiii  sunimani, 
cuiu;s  centesima  lutiira  erat,  et  sive  una  convenerat,  unus  sioUicus,  sive 
plures,  tot  sicüici  ponebantur.  30 

[iL]  Siout  autem  assis  appellatto  ad  rerum  soUdarum  hereditaiiscpie 
totiua,  divisio  aatem  eius  ad  partium  demonstrationem  peitinet,  ita  etiam 

6  pTBlsr  C  —  7  radoejiMtonft  C  —  ,9  «eparaTtin  —  10  quam  <F  lotor 
pMM  tapArioret  b  —  II plereqiM  C  —  13  vUOtkhi  im  nooa  —  U  fieKimtia  (7  — 
(S  ipM  C  —  IS  ccCaero  (7»  caetera  C  —  40  asqae  ad  aeitam  6  —  11  seeiltei  — 
«Mie  —  iaÖGle  C"  —  Sl  ioterietta  CP  —  SS  be  ^  —  dicies  C  —  efficient  6  — 
Ii  qne  C  ^  97  solebatoUai  ftkU  Cb —  98  e:centoin  O^,  ecentam  C     31  ita  et  6 
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ad  peeaniaBi.  ntuneratam  referlur ,  qiiae  olim  in  aere  erat ,  postea  ei  ii 
ai^cnto  feriii  coepit  ita,  ut  omrus  mniimus  argenteus  ex  nuiucro  aeri 
pobestalem  haberet.  [45^]  eo  in  uumero  sunt  hi  argentei  nuuuni:  lieoi 
ruiB,  cuitis  661  nota  1^,  quinarius,  coius  est  oota  ¥,  sestertius,  ems  nol 
5  est  fiS<  victoiialns  enuni  'iiiiiiO'laiiUiiideiif  valet  cpumtom  qqiiiuiiig;  olki 
ut  percgrinns  nummus  loöo  oieicis,  ut  mmc  tetradrachiDiim  et  dfiduui 
habebaUir.  [4G.i  deaarius  primo  asses  decem  valcbul,  urnJc  et  nomei 
fraxit;  quinariu.s  dimidium  eius,  id  est  quinque  asses,  unde  et  ip^e  vo 
calur;  sestcrtius  duos  asses  et  msussfiOk,  quasi  semis  terUus,  Gneo 

10  ßgura  ißäofio»  ^^analttmop  ^  nam  sex  talenta  et  semitaleDtum  eo  veib 
sigiuficfliil4»Ie:K^tkih'daQdeoiiD  lahuUirum  aigomeato  est,  üi  qoa  d« 
pedes  et  semis  sesCertivs  pes^vocatnr  [47.]  mmc  denariiis  XVI,  vido- 
naius  et  quinarius  YIII,  seäjlertius  qualluor  asscs  valet. 

[48.],Infra  quam  di\isionem  sequitur  aiia  quaedam  subdivisio,  oota 

15  aeque  otipiopiia  voeaMa  habeos.  qoare  st  ad  deDaiMm  raUonem  an- 
ficiaStSssem  bac  nota  scribas  ac  voces:  semmicia  sicilicus  &0;  tmm 
ciae.6BW8edecim  etsiofllei  sedecim  assem  effidmit.  [49.]  dupundino 
hac  nota  scribas  ac  voces:  sescimcia  Xi";  nam  sedecim  sescunciae  da- 
pundiuni  eOn  imü.  .[50.]  trcttsiö  hac;  nota  scribas  ac  voces:  sextaus  sici- 

SO  licus  ^zi^ ;  acque  enim  sedecim  sextantes  totidemque  sicilici  tres  assa 
effiüiimt.  [51.]  qpaUrusBis  hac  nota  scnbas  vooesqae:  quadrans  ICz-i 
sedeotan  enim  quadrantes  quattrussis  effidunt.  [52.]  qainqacfl  hac  iiots 
scnbas  vocesque:  quadrans  semuncia  sicilicus  Sr:— ID;  nam  sedecisi 
quadrantes  ac  tolidcm  scmunciao  sie  jhciquij  iaciunt  quinqucs.  [."i;].^  sexis 

25  hac  nota  scribas  nominesque :  triem»  semuncia  X  zi  H  JL ;  aeque  cniffi 
trientes  et  semunciae  sedecies  ducti  sexis  efficiunt.  [54.]  septus  iiac  oou 
scribas  ac  nomines:  quincunx  sicilicus  lEzril— 9;  simüi  enim  modo 
qomcpiices  ac  sicilici  multiplicati  septus  efficimitr  [55.]  octns  hac  noti 


S  nuraof  C  —  ai^teSs  €^  —  *4  nota  qiriimiiis  *eiiiof  est  nota  C  " 
SolioialC;  olim,  ac6— >  6  numus  €^ —  tetFachmumr —  8  idem. quinque 9gna 
C —  10  HMITAAAirnOir  oaiwioe  H  sisoiaoMiliir  b  —  Ii  qnedam  - 

16  ao  prapria  »  —  17  9  fM  m  C  kitr  imd  oft,  weU  der  Schrdbtr  nmüdm  SehkM' 
M§iokm  itr  Faragraphrn^i».  ISO,  SO.  St)  vmotchtäU  —  die  Noten  nach  aoribat  h  kitr 
und  ebento  imFolfenden  §  6t  -»  aeamiicio  C*  —  17  äppoodimn  4  —  Ii  ac  noto 
—  et  TOCea  b 3t€  Cf,  3kt  w  C  vgLiBB,  17 ;  X-^l  fr  ~  dapoiuKain4—  19  ittät 
C —  ac  —  20  3  fehlt  C  —  Jl.  2J  quattusis  C,  quatrussis  6  —  Sl  X-^i''. 
Xne  €•  —  t3  X— <P,  X— 0  f«Mt  ^7  —  t7  3  fehU  C  —  18  ac  wH« 
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snibaH  ac  nouiines:  semis  [XSl,  quibus  eodeni  modo  mulliplicatis  ovluä 
reperies.  [56.]  nonus  hac  nola  scribas  appellesque:  semis  semnncia  sici- 
tjrus^SlD,  lü  simililer  hac  quoque  iioUi,  quae  vocatiir  semis  s^omcia 
niieiu,  moltiplicala  nonus  inveoias.  [57.]  deons  hac  nota  acribas  afque 
lanam:  septunx  aemimda  XS— 1;  fleptmuiein -qooqiia  ac  semmiciam  n 

m 

Miens  »  dmeris,  decos  efficies.  [58.]  oMleoimre'  hac  fiota^acribaa  ap- 

peüesque:  bes  aicilinis  nara  bes  siciUcug  lotitHis  durti  undeciaere 

dficiant.  [59.]  duodeciaei-e  hac  nota  scribas  ac  voce»:^dtMir«ins  XS~  — ; 

lodnnies  eodem  modo  computati  daodeciaero  afficiunt.  {60.]  tredociaere 
be nota  scribas  vooeaqne:  dodrana  aemoiiflia  sioifieaa  XSn— i  D ;  €h>-  lo 
«biDlAns  sefnoncna  sidticia  eadeas  latioiie  iDnlUplIcaltf  iredcniwi 
eioas.  [61.]  quattuordieciaere  hac  nota  scribas  ac  voces:  dexfans  semim- 
t!aXS_3i;  doxtantns  scmimciaeque  sedecim  aoquo  (fnaUiioidefiaere 

liichint.  [6i.^  ([lundedatire  hac  nota  scriha»  ei  appeUes :  doinx  sicilicus 
^S-Z—D;  deaax  qaoqiie  ae  .sidlicaa  sadMea  duetk  ({uindeoiaereis 

cfBOML  «     ^  .  'Iii.      0«  h 

[61]  IngeniosissnDe  antera ,  emn  ad  dmarium  ratio '4wnficeret«r, 

fiKarrenlis  aeris  nota  invenla  est,  (juao  sedocies  multiplioata  id  eßiceret: 
namcom  denai  ii  nota  praebcribatur,  eiquo «uhiiiiun^atur  aeris  cxcum>n- 

nota,  manifestum  est  eam  sedeciensduoendaaiexadnotatione  denarii.  to 
[64.]  Ad  .qmnarimn  et  victoriaCom  rfltioiiea[|.'RoHMe  coiifid  nescio: 
ffKaadmodoin  tarnen,  si  velis,  ooaficiae,  flioilins  apparebit,  ai  pnos  m- 
»pcieris  ad  quem  modam  sestertiaria  ratio  confiat ;  tone  enim  excnr- 
f^iis  aeris  le«?es  o\i  iii[)luiii  deriariariae  ratioiiis,  et  diDiMliani  diices;  vcl 

iiertiariae,  et  dupiicabis.  [65.]  Ad  sestertium  ratio  conhat,  semis  I5 
^  sota  Bcribitur  — T;  vooatur  hbella  terunoiaB.  est  autem  libeUa 


t  XS  fehlt  in  finer  Liickr  C  —  J  reperias  C  —  3  0  fehlt  C  —  ul  semissr'm  hanc 
T*pe  notaiQ  quae  vocatör  (que  vocalur  O  )  semissem  um  ia  sicilicus  muüiplicalani 
iOTeoias  C,  et  sedecies  hanc  quoque  notam  q.  v.  s.  s.  s.  multiplicatam  nopus 
^'^^ i  detus     —  NpConeon  MomielMn  (MnüiuMsfauB  (7)C  —  S  undedtM 

T  D/Mft  C  —  IwttiGiUci  6  —  aodedaeria  Cfr  -*  8.  9  dnodeciaes  6  —  8  ac 
■«»C  — ISzyC-^»  ifrtackM  h-^  IOaenoltC--0/MftC->-lt  «Oioias 
Ii  n qaataordeciaes  fr  ~  13  S==S  C —  ti.  15  qoiadMlaasd  »  ac  sppellesfr  — 
*S  18  queC**  —  19  omii  qaam  (F,  oanuiin»  com  h     preaoribatnr  C — 

<i  (|inCp^  aobiuiigaliir  fr  ^  19  aedeciea  h  ^  duoanda  C^^tt  <|Uflaiaimnodiiin  C 

coQfleiaa  Jterar  C^.  —  13  at  quam  C  —  aealarciarift  C  —  coii6at  Cm.!,  eonfi''at 

^conficiatC:  confloialnrfr — «so.  aatla  Ueea vel  exc.  aeris  dioetur6 —  tSses- 
'«^riaC—  coDfiatam.!,  coiili*'at  (T^m.!,  conicntC,  cooficialurfr—  tSlerrnnliusC 
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soslerlii  «loriinn  [»;ii>.  Icnincins  i|ii;Kli<ii.'i->iini*.  i\\i.i<'  (jii;i<'  piiiii  -  lau 
;im  >»'>li'rlii .  iil  «•>(  .-t  iiii>>t'iii .  ••Ilicinnl :  iiiiiti  •«■['<  lilu  lii--  iil 
(»<  t*>  <lc<  iiiii-v.  irr  iiiK  ii  orto.  id       ocio  i|u;i<lraL'('>iniii»'  »juiic  tiuut  (\ 
tiior  \  iccsitii.M' .   Ihm-  c»!  (Iiiiii-  »Icriiiiiic   ;i(|icct;M'  ((Jinplfiit  .sf>t<'rti 
5».üü.  .>uiil  «Miirn  in  x'stt'rliM  dt-rfiii.  >in.i.'iiliic  \  i.L'iiili.  iLTUiicii  ( 

<lraifintd.  07.  iitlta  .si.'niis>(^iii  ik-iiio  tcncic  liitinnfin  .s^2>leriiaiiain  di 
poU'st  (aiiM'ii:  narii  qiuulruiis.  i|ui  vsl  \n\i>  >*  \[n  tU  cinui  seslertii,  po 
notnri  }iiii^ulii.  (pi:«'  est  \ir*t'%ijiiia  si'slcrlii.  et  (iimidio  tonincio.  qiu 
fictoircsiitiii  Sf^slorlii :  tiam  iilr:i(|iip  Ickm-  [liirs  iiincta  olliril  soxtam  d 

lomaiii.  OK.'  as  notari  deliol  _  ^.  liaor  ml  s<>.N(frliuni  nola  vocalitr  d 
IdieMao  sin^fula;  fiiint  duao  (k^riiunr  i>l  xirosiina,  hnr  est  qiiatla  | 
sf^slertii;  nain  ()uatcr  liinac  liliHhu*  r>do  liunl  deriiiiac;  qtiattuor  sin 
lac  quattuor  liunl  viresijiiac,  hoc  esl  *laae  dooiniao ,  qiiao  ätqK'rioiü 
iunctac  sosthlitim  coiiii>leiii.  :(>9.!  as  scmis  notari  dcbol  r-  tX,  vo 

istur  trcs  tibcllae  singuta  tcnindus,  et  sunt  trc^  decimao,  una  \k^a 
una  qiiadragesima,  liuc  est  qiiarln  et  m  tavn  seslorlii;  «siipersunt  octa^ 
({iiiiKluc,  id  osl  scüiisiiCä  quitu{uc,  iil  coniplc^ant  seslcrtiiim.  [70.j  dupi 
dhis  hac  m»(a  S;  vocantui  (iniiMpic  libollao,  quae  sunt  (]uiii(]iie  dtidmi 
hac  üuplicalao  srstcrliutu  iiiqilent  [71.]  <lupun<liu:>  scmis  liac  nola  S' 

iovooaliir  sex  libcilac  (enincius;  sunt  antem  sex  dccimae  nt  quadraj 
>inia,  id  osl  dimidia  et  orlava  totius:  siipcisiinl  octavae  Ires,  i<l ' 
s»Miii.>si's  tivs,  Iii  sosforlinn»  rnniplranl.  72.  Iicssis  liac  nola  StI:  V 
<  aliir  S('|il(Mji  lÜM-llac  .siiiiinl.i  -iinl  aiitctii  pai-.->  dimidia  cl  diiac  flccilB 
<>(  \i<'(\sima,  lior  ol  pars  (linihlia  of  (piai'fa:  dcsiinl  «liiac  oclavac. 

ä;,{jnarla.  (piac  iiitjcia  iiiiplt  al  >t  >l<  i luim.  iK'Ssis  scinis  lia«'  no 

S  ~    IT;  \<jra(iir  or(f(  lifiollac  siiii:iila  lcnin<iiis  ;  siiiil  pais  «ItiiiMlw 
lies  (Iccimao  <•(  \ircsiina  i  i  (piailiair('.>iiiia,  hoc  o>l  pars  diniidia cl (juüf 
(4  oclaxa;  snpi'K'sl  oclava.  <piar  adicria  M'sicriium  (  (»nplcat. 

i7i.  Liliclla  dirta  crcdilm  (piasi  |»usilla  lilira:  nani  rmi  oliiii 

;io  libhlos  csscnl,  vi  d«>iiarius  deren»  asses  valerol ,  ol  decinia  pars»  d*-'"* 


4  scsicrni  C  —  (erruiicius  C",  Icrninlius  C  —  quc  üiiac  (y,  ffiic  duc '  — 

f."  —  J  tcrtiiii''ii  r  —  U\em  orto         <)im'  r  — .  4  diic      —  adiectc  (  '  -  ''''' 
—  ^iiieiilo  <"  —  vi;:itilim  (orriiiH  ii  ('  —  G  ihmiiü  r-iliorioni  t<'iu»'ie  /'  — 

I T  idt 

—  «l».'  r  —  tiMTiiiiliii  r  —  n  qiu'  r  —  i  :;  l.  rniiK  ins  (  —  4ß  (K  lavc  (   —  1"" 

<T  -—  Ifl 

.si'itiis.st'.s  ('  —  t7.  11)  clrr|>iinilm,->  //       !H  nui'       —  20  imrli  Ubellar  Ha^urf 
niticii»  C  —  *i.  »ä  Irosw  f '  —  S  J  siiigiilae     m.  1  —  S5  quo  fy  —  «6  Icrrunc»«'* C' 
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KbraiD,  qiiav  eadem  as  erat,  siof^iila  selihram .  qtiae  eadem  scmifi  erat, 
lenmciuR  quadrantein  haberei;  sinc  (lejianaria  sive  gestertiaria  ratio 
cooticeretur,  iisdein  notis,  id  Pst  libellanim  et  siiigularum  et  leruncioruiu, 
pneposiLsL  nota  deiuuru  vei  isestertii,  ut  erat  ratio,  aera  exfiriinebaatttr. 
75.]  pofiteaquam  in  sedecim  asses  denarius  distrihutusteat,  denanarias 
ntio  expedittos  confid  coepit,  ut  aupra  dictum  est;  sestertiaiia  maDBit 
sab  iisdem  notis,  aucta  tarnen  computatione.  [70.]  haec  quoque  libella, 
exeuiplo  maiorum,  iu  diios  vcliit  jieiiiiü4>c>  q>ii  sinj?ulae  vocaului*,  et 
qualtuor  vclut  quadrantes,  qui  teruucii  vocautur,  dividitur. 

[77.]  Pondena  eadem  divisio  est,  quae  aeris.  nam  in  quas  partes  lo 
as  di\iditur,  in  has  et  libra  dispenditur.  [78.]  [Dicitnr]  ita  asquidem,  scu 
de  divisione  solidi,  seu  de  poudere,  seu  de  numerata  in  aere  pecunia 
agalur;  lihra  autom  in  j>ondcre.  numnii  vero  argentei  in  pecunia  foima 
publica  diunlaxat  iioiuuu  accipiunt. 

[79.]  Mensurarum  üquohii  atquc  i^rani  exjmditiOi-  et  forma  et  ap-it» 
peUatio  est:  nam  quadranlal,  quod  nunc  plerique  amphoram  voeant, 
habet  umaa  duaa,  modios  tres,  semodios  sex,  congios  ocU>^  sexlarios 
quadraginta  octo,  heminas  nonaginta  sex,  quartarios  centum  nonaginta 
duo,  cyatlios  quingenlos  sppluaginta  sc.\.  [80.]  Nolae  mensurarmn ; 

quadrantaliü  V  io 

umao  .  y 

modii  '  (O'  '  . 

semodii  . 

CODgÜ  2 

^extaijij  ad  \ifiuiii    a  ,  ,in 

ad  granuii) 

heminae  ^ 

•quartarii  toi 

cyathi        ,  ri 
Partium  et  numeri  naturalis  causa  dural,  (joamvis  nominibus  aput  quas-  30 
lue  gentes  ditVciant.  Poiideris  et  menburaruiii  modus  inccrtus  est;  naiu 
eius  dispensio  ac  dimensio  

t lelibraai qat  lerrunlius  C  —  3  bisdcm  C  —  S. 4  terraoeiorum  preposita 

C  —  6  expedictet  —  seslertiwfifto  C*  ^  7  hÜdemC^'  1 1  dispendilor.  IIa  Cfr  — 
«1  maedlos  ~  19  duot  b  —  eyalos  C  —  noie  C  —  tO  i9  foigat  bei  b  to: 
tO.  1«.  14.  tl.  96.  S3.  19.  94.  St.  SS.—  91  omeae  C  —  96  ad  granom  ü  b  — 
It  ^  (  _  90  fg.  fthlm  b  —  3 1  geDles  referat  ponderis  C 
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SEINE  am  SEINER  GROSSEN  EINKÜNFTE 
UND  ANDERES  BETREFFEND. 

VOH 

JOHANN  GUSTAV  DRÜYSJiN. 


AMu41.  d.  K.  S.  U««.  i.  WismamOi.  III. 


S3 


i. 

Eins  der  lebtreicbsteo  Stucke  m  Lucio  Bfarineo*»  Spanischen  DeDkwür- 
iliirkcilen  ist  daß  Verzeichnis  der  geistlichen  nnd  wcitlirlien  Grossen 
Spaniens  und  ihrer  Einnahmen,  welclies  im  mCiIcii  lUu  \i  luii«  r  »1(  ui 
Titel  de  ponlificibm  et  magmtilms  tlispaniae  et  of/km  in  curia  regum  init- 
geilieUt  ist.  «Des  Verfossers  unersttUliche  Neugierde,  sagt  Prescott  {Fer- 
dinand und  Isabella  L  p.  564) ,  veranlasste  ihn  wahrend  seines  langen 
Aufenthaltes  im  Lande  viele  Thatsachen  zu  sammeln,  die  nicht  in  den 
ligenthchen  Bereich  der  Geschichte  gehören.»  Der  treffliche  anierikani- 
M:he  Ili^torilver  hat  naiiienllich  ihi  wo  er  die  Macht  und  den  Hciclitluiiii 
der  gpaniseheu  Gro^n  schildert,  aus  Marineu  i^esciiOpfl.  Er  fügt  hinzu, 
dass  die  Schätzungen  Marineo*s  mit  kleinen  Abweichungen  durch  Nava- 
gero*8  Angaben  bestätigt  worden. 

Navagero,  um  von  diesem  zuerst  zu  sprechen,  ward  1525  als  ve- 
ii'Uianiächcr  Orator  nach  Spanien  gesiiiidt  und  wohnte  noch  der  grossen 
Ijplomatischeu  Conrcrenz  in  Biirgos  bei,  die  iip  Januar  lö2H  schloss. 
inrnn  ging  er  in  gleicherweise  an  den  Hof  des  König  Franz,  starb  aber 
tiereits  im  folgenden  Jahre.,  Sein  viag^  fatto  in  Spagna  et  in  Francia 
(ed.  Venet,  1 563j  enthält  in  jener  musterhaften  Art  venetianischer  Rela^ 
lionea  eine  Ffllle  von  Bemerkungen  und  Nachrichten ,  die  auf  der  Reise 
i;esammelt  sind ,  unler  ihnen  auch  einiizc  über  die  tiinnahmen  einiger 
spanischer  Grossen,  die  nalUrhcli  nur  diejenige  Zuverlässigkeit  haben, 
weiche  Erkundigungen  der  Art  gewähren  können. 

Wesentlich  bedeutender  ist  was  Marineo  mittheilt.  Er  war  seit 
U86  in  Spanien,  zunächst  an  der  Universität  zu  Sahunanca,  dann  spä- 
ter am  Hofe  der  katholischen  Majestäten;  er  ervi'ähnt  in  dem  ersten 
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prologm  (I)edicatton  an  Kaiser  Karl  und  dessen  Gemahlin)  die  ennoft  pro^ 
quinqnai/inia,  die  er  bereits  in  Spanien  sei.  Ihm,  dem  königlichen  Hislc 
riograplien ,  stand  eine  ganz  andere  Fülle  von  Anscliauungen  uml  Ki 
kundungen  zu  Gebot ,  als  sie  der  Venetianer  halte  f^euinnen  können. 

Marineo  gab  sein  Werk,  caetareae  majesialu  jtmu,  wie  auf  demlib 
bemerkt  ist,  zuerst^!  533  lateinisch  heraus'),  1539  folgte  eine  spaniscli 
Üehersetzungr.  Den  erwähnten  Abschnitt  leitet  er  (fol.  icvf  der  Ansgali 
\on  1533)  mit  der  Bemerkung;  ein:  ri'in  nun  uujyaUnn  jof  liinis  videor 
magnates  atqne  potUifices  Hupamae  pracvijiuoinjue  tuagmlralus  et  ordtm 
brevi  narraiionc  relulero  cum  praesctiim  hoc  a  me  mulU  saepe  requiranl  < 
effagiieni  nm  Utspam  9olum  sed  eiiam  genta  extemae  ei  aliarum  natiom 
quae  res  Bispaniae  eetre  desideranL  Er  Beginnt  mit  der  Aofieahlung  (k 
connUa  magistralus  et  ofßda  memorahilia,  die  ich  hier  tibergehen  kaoi 
Dann  folgt  das  Verzeiehniss  der  Bischöfe,  der  Ritterorden  mit  ihre 
Einnahmen.  Dai  an  sehhesst  sich  de  tUulis  et  officih  Caslellae  mugnatim 
der  Condestabel,  der  Admiral,  die  Adelantados,  die  Marschalle.  £nd 
lieh :  reslaf  nunc  dicendum  nobis  de  magnatibuit  tiispaniae  ei  «mutctf/Mfii 
cenw,  gm  eist  non  faeile  coüigi  poteet,  nostro  tarnen  ei  alimtm  judicio 
nnmero  certo  et  scopo  non  longe  discedemue.  Folgt  dann  die  stutlHHi 
Keihe  von  Herzögen,  Markgrafen,  Gcafen  imd  Viceeomites.  Manue 
scbliesst  mit  der  Bemerkung;  sunt  in  Uispania  praeterea  multae  domu 
nohilee  et  magm  tensm  —  er  meint  AdUge ,  «die  keinen  besondeni  Tiu 
haben,»  nicht  tiiulados  sind      quoe  enumerare  longum  e$i. 

Acht  Jahre  nach  diesen  Memorabitien  veröffentlichte  Peter  Naniii 
der  damals  Professor  in  Löwen  war,  ein  an  ihn  gerichtetes  Schreib« 
des  als  Staatsmann  und  Hi-tonker  gleicli  befleiitenden  PorttiLiiesen  Rill? 
Damiao  de  Goes.  Auf  Grund  mehrerer  Anfragen  iNanni's  machte  de  Goa 
eine  summarische  aber  ungemein  lehrreiche  Darstellung  der  inDereaVer 
haltnisse  Spaniens ;  Nannfs  Denkschreiben  hebt  sehr  richtig  hervor, 
wichtig  es  sei,  auf  solche  Weise  tiber  die  Machtmittel  eines  Staates  auf 
geklart  zu  werden :  fieii  non  potest  ut  quis  rede  in  historia  verselur  nu 
titriusque  parlis  opea  et  copias  cngnitas  haheat.  Es  gehört  recht  eigentlicl 
zu  den  charakteristischen  Zügen  jener  neuen  Epoche,  die  mit  den  gros 
sen  Entdeckungen  und  den  europäischen  Kriegen  um  ItaUen  b^gonDei 


1)  DtT  Tilel  ij.t  /..  }fnrimi  Siruli  rrrjü  historingraphi  opm  de  rehts  Hisponiiu 
fHemorabilibus  modo  castigatum  atque  caesareae  majeMatts  Jussu  m  lucem  aedtUmi. 
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Kl,  dass  man  uiit  den  reellen  Grundlagen  der  Politik  und  der  Macht- 

Verhältnisse  bekannt  zu  werden  befli«ü»eu  ist  und  si<  Ii  nach  Belehrung 
10  (iie.se u  Dingen  iiuitiuit. 

De  Goes  erwithnt  zuersl  der  Gcsawmtcinkunne  Sftnniens;  doch 
will  er  nicht  MtgiUalim  quid  ex  moquoque  reguo  HegUms  Uispaniae  acrescal 
«nfilhren  cum  dubikm  idne  tw  graUm  fuiunm  nt  an  nm.  Er  li^;nUgt 
sich  mit  der  summarischen  Angabe:  reget  Higpaniae  —  antiue  ultra  qwn- 
<ptagies  cenlcun  tnillin  (hicaliium  <iiin'orum  j>rat'lvr  ('.rtirtioiirs  imle  accijirir. 
Dann  geht  er  zu  dem  Licnis  Spaniens  über:  in  vujnn  redilmm  conspe- 
du  Lucium  Marinaewn  Siculttm  scquemur,  qui  felicim  id  quam  principum 
ttipcRMe  prwenlue  e^^licmt.  Dem  Verseichniss  dieser  ftrincipes»  der 
Granden  Spaniens,  ftigt  er  die  Bemerkung  bei :  quarum  prweniui  viritim 
id  enim  curionu  lecior  apud  Marinaeum  Siculim  reqwrai, 
;.vi  rem  non  omninn  infeliciler  trnlavil.  vijn  autem  peraftidcn.s  tuuu  (juibufi- 
(im  eorum  piuts  aliis  minus  äivitiarum  quam  pomdeiU  iribuere  et  ncivm 
^fum  difjßciie  $il  alietm  facultaies  ad  unguem  enumerare  vobd  potim  stiere 
pm  rm  mm  ealii  oppentam  ewlgare. 

Jene  Aeusserung  von  de  Goes  über  die  Einktinfle  der  einzelnen 
fooigrfiche  kann  auf  den  Umstand  aufmerksam  machen,  dass  eine  der- 
artige Notiz  ix'i  Mjuiiioo  ^finzhch  fehlt,  obgleich  man  sie  nach  der  An- 
ia^  seiner  Schntl  wohl  bei  ihm  suchen  mlU>sle.  Kr  begnügt  sich  mit 
der  Angabe  (fol.  xix)  loiut  UiapamoB  cauu»  meo  judicio  in  tri»  dividilur 
fffler  fere  aequale»,  quarvm  ma  eet  regum,  aUera  Magnafum,  lerda  Pon- 
Ufem  ei  tacerdolum*  Möglich,  dass  ein  näherer  Nachweis  auch  uber 
diese  Dinge  in  dem  dem  Kaiser  überreichten  Manuscripl  vorhanden 
war,  aber  für  den  auf  kaiserlichen  Befehl  veranstalteten  Druck  gestri- 
djen  wurde. 

Marineo  und  de  Cvoes  sind  lange  Zeit  fUr  die  Kennlniss  der  spani- 
sehen  Verhältnisse  HauptqUellen  geblieben  und  noch  die  vortreffliche 
Zuttnmenslellnng  von  de  Laet  Hkpania  mm  de  Begi»  Bitpamae  regme 

elopibus  comenUtrius,  welche  4629  in  der  Reihe  der  Elzevirschen  Repu- 
Wiken  erschien ,  benutzt  su'  fleissig. 

Neben  solchen  in  das  grössere  i'ublicum  gekommenen  Nachrichten 
stehen  die  gesandtschaftlichen  Berichte,  oamentlich  der  Yenetianer,  Uber 
welche  Hr.  Ranke  in  der  Vorrede  zu  den  «Fttrsten  u.  Völkern  Sttdeuropas» 
lähere  Mittlieilungen  gemacht  hat.  Die  älteste  Relation ,  die  er  ftbr  Spa* 
nien  benutzt ,  die  des  Gasparo  Contarini ,  ist  erst  vom  Jahr  \  530,  also 


% 


Digitized  by  Google 


302 


JoHAim  GvsTAy  Diioysbii, 


unmittelbar  naeh  Navagero,  der  ebenfalls  in  diese  Reihe  gehört,  wenn 
sein  Bericht  auch  ansnahinsweiso  bald  ijodnickt  wurde.  Diejenige  Rela- 
tion, derHerr Hanke  ganz  t)t  sonders  reiche  Nachrichten  über  die  Zustünde 
Spaniens  in  Karls  Y.  Zeil  verdaaltt,  die  des  Marino  Gavallo,  i&i  ersi 
vom  lahr  1 550. 

2-  • 

Der  Gülc  dos  Herrn  Ai-cliivar  Dr.  Roese  in  Weiüiai  danke  ich  (Im 
Mittbeilung  zw  eier  Actenstticke  aus  dem  Gesammtarchiv  des  Sdclisi^  h 
Emestinischen  Hauses,  die  Nachrichten  der  niehrcrwahnten  Art  aoi 
einer,  wie  sich  ergeben  wird,  früheren  Zeit  als  die  Au&eichnungei 
Navagero*8  und  Marineo's  sind,  enthatten.  Die  bekannte -und  nachab 
mungswürdige  Liberalitat  des  genannten  Arehives  machte  es  mir  mttf? 
lieh ,  mich  aut  das  Gründlichste  mit  jenen  interessanten  Papieren  z 
bescbutligen. 

Sie  werden  unter  Einem  Umschlag  aufbewahrt,  der  die  nennr 
Aufschrift  tntgt:  «Verzeichniss  aller  Kaiser  Karin  zugehörigen  Lanck 
ZurR^.E.  fol.  18'.  n®.  2.»  Das  eine  Verzeichniss  (A)  hat  i,  das  ander 

(B)  1 6  Blatter  in  Folio,  von  denen  je  das  erste  als  Vorblatt  leer  c^sse 
ist.  Das  stärkere  Heil  (B)  ist  von  einer  guten  Kanzloih  nul  (hirehaii 
deutlich  geschrieben;  jenes  kleinere  (A)  zeigt  eine  leichtere,  fliebi>es 
dere,  aber  auch  undeutlichere  Handschrift. 

Beide  sind  ohne  Datimng ;  ein  sonstiger  Nachweis ,  woher  si 
stammen,  zu  welchem  Zweck  und' von  wem,  fUr  wen  sie  geschriebei 
ist  nicht  vorhanden. 

D  is  kkMuere  VerzeiL-liniss  (A)  hi\\  ;uif  seiner  Aussensoilr  xon  andc 
rer,  wenn  auch  gleichzeitiger  Hand  und  in  dialectisch  anderer  OrUiogit 
phie  als  im  Text  die  Aufschrift : 

•  Namen  der  kamgrack  m  hmig  karl  in  Hi^ame»  tfsl  Ro,  hau 
tu9lendig  fmd  wa»  «r.  nu^.  tfon  yedm  de»  Jon  ek^tammt  kabm. 
So  konnte  nur  gesclirieben  werden  ,  wenn  Karl  V.  i  n  z  w  i  s  c  h  e  n  föiK 
scher  Kaiser  gew ortU  n,  es  noch  nicht  gewesen  war  zur  Zeit  der  M 
fassung  des  Veiy.eichnisses  selbst.  Es  ist  bekannt,  .dass  Karl  Y.  sofoi 
nach  der  Wahl  in  Frankfturt  ÜS.  Juni  4519  Kaiser  genannt  wurde  oo 
sich  nennen  liess ,  wie  denn  beispielshtilber  das  Antwortechretben  ai 
die  Anzeige  der  Wahl  von  Hannart  gesrchrieben  ist  «auf  eignen  Befel 
kaiserl.  M^'estflt.» 


üigiiized  by  Google 


Kaiscb  Kails  V.  Laüdb. 


303 


Mit  j6D6m  Zeugnis«  von  anderer  Hand  könnte  indess  - nicht  hin- 
leicbende  Sicherheit  ge||eben  xa  sein  scheinen.  Möglicher  Weise  ist  die 
Aufschrift  zwanzig  und  dreissig  Jahre  sjHller  gegchrieben  und  die  An- 

iicbl  dessen,  der  sie  i^cschripbcn .  dass  iionilicli  Karl,  ih  r  iu  dem  Text 
«lÜHiig  von  Spanien  uuii  Herzog  von  Brabant»  genannt  \>ird ,  damals 
dwD  nur  erst  König  von  Spanien  gewesen,  kann  eine  irrige  sein.  So 
w^Dig  wie  nach  i  51 9  hat  man  Karl  vor  der  Kaiserwahl  correct  Herzog 
vooBrihanl  nennen  können»  und  in.  einer  Darstellung  rein  spanischer 
VeiidÜtnisse  war  es  auch  nach  1519  erlaubt,  ihn  eben  als  König  zu  nennen. 

Aus  den  IhatsHehlichen  Antraben  des  Verzeichnisses  ergiebt  sich, 
lim  die  Abfassung  vor  I  520  ^Ul. 

Es  i^t  freiUch  nicht  sicher  argumentiren  aus  dem,  %yas  nicht  gesagt 
ist;  und  wenn  unser  Veizeichniss  unter  den  Granden  den  Namen  eines 
Grafen  ausUlsst ,  so  könnte  derselbe ,  wie  nachweislich  mit  den  Namen 
eiai^r  Markgrafen  cpschehen  ist.  aus  blosser  Nachlässigkeit  ausgefallen 
AbiT  gerade  du-  l.i  jien  mihI  rcclit  \()II>;iandif;  aufü;ezalilt  und  Ciir 
di>  wimigen  Namen,  die  entweder  das  andere  \  (M  zoiclmiss  oder  Maniieo 
mehr  hat ,  können  die  Grunde ,  warum  sie  hier  fehlen ,  ziemlich  sicher 
eibnnt  werden.  Wenn  deshalb,  der  Name  des  Grafen  vonChinchon 
okht  genannt  ist,  und  sich  kein  anderer  Gnmd,  weshalb  er  hier  fehlt, 
Dachweiöon  lüsst,  so  ist  zu  fragen,  oh  lm  zur  Zeit,  da  das  Verzeichniss 
ireschrieben  wurde,  Uberhaupl  schon  creirt  l.cidi'i"  fehlt  mir  eine 

^eaaue  Nachricht  ü\)er  dessen  Erneuiiuni;;  aber  ein  üauptgruQd,  wes- 
halb die  Stadt  Segovia  im  Frtthling  iöiO  gegen  ihren  Procuralor  los- 
biach,  war,  dass  er  sich  auf  den  Cortes,  die  I.  April  15SiO  in  Yallado- 
lid  fliren  Anfhng  genommen,  nicht  der  Erhebung  des  Don  Hemando 
Bobadilla  zum  (irafen  von  Cbinchon  widersetzt  habe.  s.  Petrus  Martvr 
ep,  67 1 .  Sandoval  V.  32. 

Einschlagender  dürfte  ein  zweites  Argummt  R(Mn.  Unter  den  Rit^ 
leraohne  besonderen  Titel  Aihrt  unser  Verzeichniss  einen  Consalio 
Vftraandus  mit  dem  sehr  hohen  Census  von  23000  Ducaten  auf.  Man 
wttfde  ohne  Weiteres  an  den  gran  capitan  denken ,  der  Herzogthttmer 
und  Grafsrliaften  genui;  in  Italien,  nhw  keinen  spanischen  Titel  hatte, 
wenn  (lei  seihe  nicht  schon  1515  gestorben  wäi-e,  zur  Zeit  da  noch 
Komg  Ferdinand  i'egiert«.  Und  doch  ist  unter  den  damaligen  caballeros 
vieUeicbi  keiner  dieses  Namens ,  gewiss  keiner  sogleich  mit  so  hohem 
CeoBus  zu  finden.  Sein  Name  Gonsalvo  Femandez  de  Cordova  ging  auf 
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dea  Soha  seiner  Erblochter  Elvira  Ober,  aber  Donna  Elvira  venaahlta 
sich  erat  am  24.  Febr.  4520  mit  Don  Luys  Feraandez  de  Gordova,  4 
qual,  sagt  Sandoval  XI.  '12,  per  $er  eatado  con  hifa  dd  grtm  Capikm  ert 
Duque  de  Sesa  en  el  Regno  de  Napoles.  Erst  spülcr  erbte  Don  Luis  don 
Titel  Grafvon  Cabr«i  von  seinom  Vater,  den  auch  unser  Verzeieimiss 
anfuhrt  (von  Cahre  mit  1 6,000  Ducaten) ,  und  in  dem  Jahre ,  von  we^ 
chem  Saodoval  in  der  angeführten  Stelle  spricht,  lebte  der  alle  Graf  voa 
Cabra,  Don  Diego  Femandez  de  Gordova,  noch.  Ware  unser  VerzeidH 
niss  nach  der  Vermahlung  vom  27.  Febr.  1520  geschriditen ,  so  y/iSoM 
dio  reiche  Einnalimo  der  Gutei  d(  s  -l  au  capilan  unter  dem  Namen  des 
Don  Luys  de  Cordova ,  der  in  iNeapol  Herzof?  \  on  Sessa  u.  s.  w. ,  m 
Spanien  einfach  Ritter  war,  aufgeführt  sein.  Da  diess  nicht  der  Fall  ist, 
so  wird  man  schliessen  dtufen,  dassdasVerzeichniss  vor  1520  gesdirie- 
ben  ist.  Dass  auf  Donna  Elvira  die  Guter  des  Vaters  fibertragen  waraa, 
sagt  zwar  Mariana  ausdrücklich  (xxx.  27  in  Ehiram  fiUam  domeilicae  for» 
tunac  translatac  sunt);  es  mochte  aber,  so  lange  sie  unvermahll  war, 
zor  Bezeichnung  ihres  reichen  Erbes  der  Name  des  Erblassers  gebraucht 
und  so  in  unserm  Verzeichmss  aufgeftihrt  werden.  .Wenigstens  erklaren 
sich  mit  dieser  Voraussetzung  diejenigen  Punkte,  die  im* Obigen  ange- 
deutet sind.  Ganz  natürlich  ist,  dass  bei  Marineo  diese  Dinge  völlig 
anders  erscheinen.  Der  alte  Grafvon  Cabra  war  bald  nach  1523,  sein 
Sohu  und  Erbe  1526,  Donna  Elvira  1527  i;osluiben;  1').i;i  wad  ihr 
Sohn  und  Erbe  bei  Marineo  unter  den  castilischen  Herzögen  angeführt 
als  dux  Sesae  ei  Terrae  newie  eomaque  Coffrenm  eagnomnto  Corduba.  mäk 
^exaginki  duo. 

Dass  diess  Verzeichniss  erst  nach  dem  23.  Jan.  1516,  dem  Todes^ 

tag  Fcrcliiiaiuls ,  geschrieben  ist,  ergiebt  ^\c\\  aus  der  Erwalmung  d« 
Königs  Karl  ohne  Weiteres.  Ein  sichrem  Dalum  zwischen  dem  Jahres- 
anfang  I0I6  und  der  Kaiserwahl  1 51 9.  herauszustellen ,  welches  die 
AbfiBissungszeit  genauer  bestimmte,  hat  mir  nicht  genügend  gelinget 
wollen.  Zwar  zeigen  ein  Paar  Angaben  sich  dazu  angethan  in  diesen 
Sinn  benutzt  zu  werden,  aber  die  Eigenthttmlichkeit  des  Verzetchnissei 
gestattet  nicht  die  Untersuchung  vollstundig  durchzuführen. 

^  Das  Verücichuisö  nennt  unter  den  Markgrafen  den  von  Prieg< 
mit  ;vi  m.  duc.  Marineo  sagt  von  demselben:  Marchio  Plicensis  domu 
AqmlarU  et  Pigueroae  ei  comes  Ferianm '  miUa  |l  düc.  Und  .in  dem  Ver 
zeichniss  B.  wird  unter,  den  Markgrafen  der  von  Fliege  mit  {i|  m.  d 
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imter  den  Grafen  der  von  Feries  mit  gleidifaUs  jir  m.  d.  anfiKeftihrl. 
Au-  (Ipiu  Aul>taa<l  (\or  Alpu^aiias  ist  das  furchtbare  Gcmeizcl  in  (1(m* 
Sierra  Vermeja  und  der  Heidenkampf  des  Don  Pedro  Femandez  de 
Contava,  Heim  von  Aguilar,  bekannt  (1 501) ;  dann  ward  er  zum  Mark- 
gnfen  von  Pnego  ernaimt;  aber  nach  dem  Tode  babeltens  suchte  Per- 
diiiand  Gelegenheit,  den  stolzen  Granden,  den  Neffen  des  nicht  minder 
slulzen  und  zu  müclitigcii  gran  capitan  zu  demiilhigen;  wie  er  es  that, 
Iforichlel  lV'{fu.>  Miuiyr  ep.  iO").  dem  .Markirrafen  von  Y(»llos,  ihn  und 
(üesea  als  Alters-  und  Sludiengenosseti  Ix'zeichnend.  Dieser  erste  Mark- 
^  von  Priego  staii»  am  27.  Jan.  4547,  und  das  ganze  reiche  Etbe 
im  an  seine  Tochter  Katharina.  Sie  vermählte  sich  1 51 S  mit  Lorenzo 
Saarn  de  Figueroa,  Grafen  von  Feria,  der  damit  den  Titel  Mark- 
eraf  von  Prioiro  erhielt.  Daher  erscheinen  bei  Marineo  die  Titel  von 
liiego  und  Feria  vereiuigt.  Unser  Verzeichniss  niUssle,  wenn  es  vor 
1518  geschnoben  ist,  unter  den  Markgrafen  den  von  Friego,  unter  den 
Grafen  den  von  Feria  anfitihren;  es  mttsste,  wenn  es  nach  1518  ge- 
schrieben ist,  den  verbundenen  Titel  «Markgraf  von  Pri^o  Graf  von 
Feriai  haben.  Da  keins  von  beiden  der  Fall  ist ,  so  hat  der  Schreiber 
mo  Narhliissiirkeit  begangen ,  die  uns  eine  Entscheidung  unmöglich 
roacht;  ist  immerhin  der  Abschnitt  der  Markgraten  besonders  fltlchtig 
i.'eschrieben ,  so  wage  ich  doch  nicht  zu  sagen ,  dass  nicht  auch  unter 
den  Grafen  der  von  Feria  ausgefallen  sein  konnte.  Das  Verzeichniss  B. 
iUut  beide  Titel  gesondert  auf,  ist  also  vor  der  Vermtthlung  gescbrie- 
bes.  Bs  Mrt  beide,  den  Markgrafen  vde  den  Grafen,  mit  je  ri;  m.  d. 
Einnahmen  an  ,  und  iu  dem  Verzeichniss  A.  hat  der  Markgraf  ni  m.  d. ; 
g<'\vi&j>  eine  zu  geringe  Sunniie,  wenn  schon  dieVermälilung  erfolgt  und 
'lie  Einnahmen  von  Priego  und  Feria  vereint  waren.  Doch  bei  den  sonst 
oft  sehr  abweichenden  Schätzungen  beider  Verzeichnisse  ist  auch  diess 
lieta  sicherer  Beweis. 

Zn  einer  zweiten  Indaction  giebt  der  unter  den  Markgrafen  des 
W/t'i(  linisses  A.  in  erster  Stelle  aufgeführte,  leider  sehr  corrumpirte 

^Margraf!  von  Villens  graff  von  Stallens»  Anlass.  In  dein 
(gekannten  Kreise  damaliger  Granden  sind  nur  zwei  Namen  ,  an  die  man 
Itter  denken  kann.  Dem  Zuge  der  Buchstaben  am  nächsten  steht  wohl 
<ler  Markgraf  i{0  los  VeU$  y  Mo-linß,  jener  Marchio  Bellecensis,  an 

Pfetrus  Martyr  so  viele  seiner  Briefe  gerichtet  hat.  Aber  es  steht 
'üeser  Deutung  entgegen,  dass  der  hier  gemeinte  Markgraf  zugleich  einen 
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Grafenütel  habeo  muss,  was  bei  dem  genamileii  Markgrafen  nicht  statt 
findet.  Ja  nicht  einmal  den  Doppelnamen  de  los  Velez  y  Moltna  hat  der 
damalige  Markgraf,  trotz  der  ausiiiuckiicben  Behauptung  ^on  Meiulora 
(iiguidades  Iii.  1 3.  fol.  i  i  4.  Der  Vater  desselben  war,  um  Peter  Marlyrs 
Ausdruck  zu  brauchen  (ep.  Jornrnn  Ckiacomu  no9ae  CarilMfim 
domimu  el  Mta-äae  odeUmMut:  dieser  Don  Juan  Ghacon,  Herr  von  AI- 
borca,  Oria  u.  s.  w.,  hatte  mit  seiner  Gemahlin  aus  dem  Hause  Faxardo 
das  Erbgut  dieses  Hauj^es  Carlhageua  erhalten ;  beim  Tode  des  Vaters, 
den  Peter  Martyr  in  dem  jsenannten  Briefe  vom  15.  Marz  I  503  erwaliul, 
nahm  der  Hltere  Sohn,  Martyrs  früherer  Schüler  Don  Pedro,  den  Namep 
und  das  Erbgut  der  Mutter,  wllhrend  dem  jüngeren  Don  Goosaivo  dea 
Vaters  Name  und  Erbe  blieb.  Don  Pedro  Faxardo  gab  1503  auf  den 
Wunsch  der  katholischen  Majestäten  Garthagena  an  die  Krone  und  er- 
hielt dafilr  die  Ortschaften  los  Velez  el  blanco,  Velez  el  rubio,  Portilk 
u.  s.  w.  mit  dem  Titel  Markgraf  von  Velez.  cf.  Rodrigo  Metuiez-SHm  pO' 
blacion  General  de  Espaiia  Madrid  1 675  fol.  484.  Dass  dieser  erste  Mark' 
graf  von  Velez  noch  in  dem  Kriege  der  comunidades ,  noch  i  525  an 
Leben  war,  eiigiebt  die  Geschichte  jenes  Kampfes  und  die  Briefeamnk' 
laiig  Blartyrs.  Erst  sein  «Sohn  wnrde  auch  Markgraf  von  Molina ,  so  i^e- 
nannt  nach  der  villa  de  Molina  ludie  htn  Murcia  [es  cabesu  de  Manjuesad<^ 
que  anda  en  los  Marqueses  de  los  Velez,  sagt  Mendez  Silva  f.  185). 
das  Erbe  von  Molina  diesem  zweiten  Markgrafen  von  Velez  zugekommen 
wird  denen,  die  in  dem  Labyrinth  der  spanischen  Genealogien  heimi 
scher  sind  als  ich,  zu  erklaren  mOgliMsh  sein«  Genug  der  erste  Markjgra 
^  von  Veles,  in  dessen  Zeit  die  Abfassung  dieses  Verseichnisses  Mt,  faatli 
weder  einen  zweiten  Markgriiflichen  nf)ch  einen  Grafentitel. 

So  muss  denn  der  in  dem  Verzeiciiniss  A.  günaante  Markgrat  voi 
Viilens  GralT  von  Stallens  der  in  jener  Zeit  so  häufig  genannte,  (ibeiatt 
reiche  Markgraf  von  Villena  Graf  von  St.  Estevan  de  Gorma 
sein.  Freilich  .auch  da  bleibt  eine  nicht  geringe  Schwierigkeit.  Sowoli 
das  Verzeichniss  B.  wie  Marineo  und  de  Goes  (Uhren  diesen  Markgrafe 
als  Herzog  von  Ivscaluna  auf;.«/>/<.r  Scahnae  Marchio  VUUunav  et  Mola 
comes  St.  Stejthuni  de  Pachiecorum  anUquMma  familia  milia  Lx.»*  sag 
Marineo.  Der  Stifter  dieser  Linie  des  grossen  Hanses  Acuna,  der  he 
kannte  Liebling  König  Heinrichs  lY.,  Don  Juan  Facheco,  dem  Pulgar  i 
seinen  clwros  varaties  einen  eigenen  Abschnitt  gewidmet  hat,  hlnterlies 
1471  seinem  Sohne  Diego  Lopez  beide  Titel  von  Escaluda  und  Villeoa 
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hss  dieser  in  dem  Erbroigckriofi;  von  4  47  S  auf  Seiten  Portugals  gcstan- 
il^'ti.  irab  don  kaiiitiiijjche«  Majestiilcn  nach  dorn  Siege  Gelej^fnlipit,  ihm 
weD^'slenä  die  MarkgrafiM:ha(l  Villena  zu  eiUrcissen  und  für  cwii^'o  Zeit 
m  der  Krone  zu  vereinigen,  ef.  Mariana  XXIV.  c.  6.  19.  20.  Dans 
DoD  Di^  den  VerliiBt  nicbt  verschmerzt  hatte,  zeigte  sich  beim  Tode 
Jsabella'6:  •offenmu  n  ofle$Uare  prmeipaku  abkuit  oppidis»  sagt 
Mariana  XXVFIl.  42:  er  hielt  mit  dem  Erzherzog  gegen  den  Arragone- 
ior\.  Srin  Benehmen  in  der  gefahrvollen  Zeil  \uii  Ferdinands  lud  bis 
zu  karis  Y.  Landung  söhnte  auch  den  Cardinal  Xinienez  mit  ihm  aus 
pur  mmera  todoi  iot  excestos  pat$ado$  m  tUnhnularon).  Damals, 
1^  Sandoval  hmzn  (II.  c.  54)  —  also  im  Anfhng  1517  —  wurde  dem 
Soba  des  fifarkgrafen  que  itvia  de  mt  mtccmor  en  tu  eoia,  der  Titel  Graf 
von  St.  Stephan  gegeben.  Sandoval  scheint  hier  nicht  eben  correct  zu 
sein, Nvährend  sonst  gerade  die  von  Hm.  Ranke  nachgewiesene  Ai  l,  wie 
er  die  Darstellungen  derer  benutzt  hat,  die  dem,  was  sie  berichten,  näher 
landen  —  auf  Mexia  weiset  er  selbst  hm  —  seinen  Angaben  auch  in 
ideioen  Nebensachen ,  wie  sie  fUr  unseren  Zweck  wichtig  sind ,  grosse 
Zoveriassigkeit  giebt.  Die  Übertragung  des  Titels  von  St.  Stephan  auf 
den  Sohn  des  Grafen  von  Mllena  wii-d  sich  einfach  aus  folgendem  Um- 
y\m\  erklären.  Der  Markgrat"  hatte  in  erster  Ehe  die  Erbin  der  Graf- 
«rhalt  St.  F<fpvan,  Maria  de  Luna,  cf.  Uaro  in  de  Lact  Hispania  p.  292, 
nd  es  durfte  bereits  in  jener  Zeit  üblich  gewesen  sein ,  dass  die  Gran- 
dena  der' Mutter  bei  ihrem  Tode  auf  ihren  Sohn  uberging,  wenn  auch 
der  Gemahl  den  Titel  beibehielt.  So  erklärt  es  sich ,  wenn  in  unserm 
Ver/t'i(  liniss  der  (iraf  von  St.  Martha  (.so  glaube  ich  Sanalers  dfiiten  zu 
fuu>seo  genannt  wird,  während  den  Grafentitel  der  Markgraf  von  Astorga 
Mirte.  Dieser  Don  Alvaro  Perez  0.ssorio,  seit  toOö  Markgraf,  hatte  in 
enter  Ehe  die  Erbin  der  Grafechaft  St.  Martha  Isabelle  de  Sarmiento, 
derm  Grafschaft  mit  ihrem  Tode  auf  den  Sohn  Don  Pedro  Alvarez  ttber- 
ging,  der  fireiifch  bei  Sandoval  in  dem  Krieg  der  coronnidades  neben 
^if'iii  V;ilf  r.  aber  nicht  als  Graf  von  St.  Martha  genannt  wird.  —  Frei- 
Ifcl»  riiUsstc  nach  dieser  Analogie  in  unserm  Verzeichniss  ni  bca  ileui 
^Markgraf  von  Viliena  Graf  von  St.  Stephan»  noch  unter  den  Grafen  der 
Titel  von  St.  Stephan  besonders  au%eftlhrt  sein.  Wir 'finden  da  allerdings 
«iaea  Grafen  von  St.  Stephan ,  'al>er  ich  virage  nichl ,  diesen  in  der  be- 
KiclNielen  Weise  zu  deuten.  Es  gab  jener  Zeit  noch  einen  zweiten  Gra- 
fen des  Namens,  Don  Diego  de  Benavides  Graf  von  St.  Este  van  del 
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Puerto,  dessen  Namen  man  nicht  gern  in  dem- Verzeichiiiss  venuisseD 

würde.  —  Um  schliesslich  noch  die  oben  iiiil^etheilte  Anprabe  des  Ma- 
rineo  zu  erklären,  beineike  ich,  (hiss  der  Markgraf  von  \  iiieiia  jenen, 
seineu  Sohn,  Graten  von  St.  Estevan  überlebte;  die  Grafschaft *i;ing 
dann  auf  den  Bruder  Don  Diego  Lopez  IHicheoo  Uber,  der  t  öSO  bei  des 
Vaters  Tod  auch  den  Titel  von  Escalufla  und  ViDena  erbte;  er  fllgte  die 
Markgrafschaft  von  Moya  hinzu,  indem  er  die  Erbtochter  des  Hauses 
Cabrera -  Bobadilla  lieirathele.  Er  war  somit  III.  Herzog  von  Escalufu, 
III.  Markgraf  von  \ilicua,  III.  Markgraf  von  Moya«  IV.  Graf  von  St. 
Estevan  de  Gormaz. 

Der  Zusammenhang  der  Darlegung  wird  es  erklart  haben »  warom 
diese  Pachecos  dm  Titel  von  Yillena  festhielten  und  den  von  EscaliiaR 
hintansetzten.  Auch  bei  den  Schriftstellern  der  Zeit  Vierden  sie  immer 
nur  nacli  jenem  genannt.  Auch  Navagoro,  wenn  er  von  den  tnnlli  rmn- 
lieri  e  Siynori  principali  molin  ncchi  in  ioiedu  spricht,  nennt  den  Mar- 
chese  de  Villena  als  den  vor  Alien  reichen  che  ha  piü  de  eeseimla  mUa 
dßicaH  deiUrata, 

Jetzt  wird  es  klar  sein ,  warum  die  Erwähnung  des  Grafen  von  St.' 
Estevan  de  Gormaz  doch  nicht  die  chronologische  Bestimmung  gewahrt, 

die  sie  zu  versprechen  schien.  Ware  mit  Bestimmtheit  dieser  Grafen- 
titel abgesondert  von  dem  von  \  illena  erwähnt,  so  würde  das  Verzeich- 
uiss  nacli  der  von  Sandoval  erwähnten  Uebertragung  desselben  an  deo 
Sohn  im  Jahr  4517  geschrieben  sein,  und  umgekehrt  wäre  derselbe 
Titel  mit  dem  von  Villena .  vereint  und  zwar  so,  dass  das  Fdilen  des 
gesonderten  Grafentitels  mit  aller  Conseqoenz  geltend  gemacht  werden 
könnte,  so  mUsste  das  Verzeichniss  vor  der  Uebertragung  ioil  ge- 
schrieben sein.  — 

Die  chronologische  Bestimmung  des  Verzeichnisses  B.  ist  weniger 
schvderig. 

Auch  diesem  ist.  eine  Bemerkung  voiig^tzt ,  welche  leichf  irre 
(Ühren  könnte: 

Namen  aller  konigreich  Hcrzofjlhum  Marggraflhum  [urtlenthmt 

grafschaffl  &.  #o  kaiter  karl  &.  zuslendig. 
Diese  Bemerkung  ist  von  einer  gleichzeitigen  Hand  geschrieben,  die  mit 
der  des  Textes  Aehnlichkeit  hat,  wie  denn  diese  Form  ^ler  Handschrift 
in  mehr  als  einer  Kanzlei  gener  Zeit  erkennbar  ist.  Aus  jener  Aufechrift' 
darf  indess  nicht  gefolgert  werden ,  dass  zu  der  Zeil,  wo  das  Verzeich- 
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Bin  gesehoebea  worden ,  Karl  bereits  Kaiser  war.  Alier  weiteren  Be- 
weise, dass  es  vor  der  Kaisenvahl  karls  V.  ^geschrieben  uordeii,  üIjci- 
hebt  uns  die  AndeutiiDg,  dast»  zur  Zeit  der  Ab[a:ssuut$  kaiüer  Maximilian 
Qocb  am  Leben  ist.  Diese  Behauptung  könnte  auffallen,  da  unter  den 
dem  K(Miig  Karl  zuatandigeii  Landen  auch  die  «von  w^n  des  erzher- 
lOffidm  Hauses  von  Oestreich»  genannt  werden.  Aber  die  Art,  wie  es 
fmdueht,  zeigt,  dass  hier  ein  anderes  VeriulUniss  ist  als  bei  denjenigen 
Landen,  die  Karl  schon  gerri)t  hat.  Heissl  es  bei  diesen:  «er  hat  tmä 
kätU  tm  , . .»  oder  auch  uychoren  ihm  zu  durch  den  dodlichen  Abgang 
roji . . . »  so  wird  von  den  crzherzoghchen  Territorien  gesagt :  «kamen 
'  mi  htm  su».  Femer :  Kön^  Karl  hat  die  Länder  der  Krone  Arragonien 
'  *m       weUmdt  koäMüeher  gededUmm  de$  chmtHchen  komgM  don 
ftnmde*;  er  bat  die  burgundschen  Lande  mm  wylend  konig  Philippsm 
miwn  vater  .wlitfcr  hochloblicher  ffrdrrhlnuss.»  Die  Krone  Caslihen  und  die 
I  icuu  gehörenden  Lande  hat  und  besitzt  er  vkhotiwnäe  von  der  konniginv 
donneJohan  seiner  muther»  jener  unglücklichen  Ftikrstin,  die  noch  lange  Zeit 
I  iebte  und  wenigstens  in  diesen  ersten  Jahren  oflicieller  Weise  als  Reyna 
!  Küxa  de  estos  Reynos  angesehen  wurde.  So  wenig  wie  bei  ihrem,  der 
Dodi  lebenden,  Namen  steht  bei  Erwähnung  des  odtenm^  wm  der  fteif- 
iknn      vatcrs^K  von  dem  die  erzher/ojrlichen  Lande  auf  Kai  l  kuaimen, 
bei  der  a  aller hochwirdigsien  mmcslal  des  kaysers»  jenes  weylendl  oder 
^hochloblicher  gedechtmm,!»  Völlig  klar  wild  die  Sache  dadurch ,  dass  in 
Betreff  gewisser  Pertinenzien  des  Hauses  Oestreich  an  der  italischen 
Gnoze  gesagt  wird:  «lem  zum  leyU  Ingenomen  (d.  h.  in  fremder  Hand} 
^  dm  der  kayser  dotelbti  besitzt  triest  md  ender  teyl  des  landes.it 

Damit  ist  klar,  dass  diess  Verzeichniss  vor  dem  Tode  MaMimlians, 
<ler  mit  dem  Beginn  des  Jahres  1519  erfolgte ,  verfaiist  ist.  Eine  schon 
^  gemachte  Bemerkung  lasst  Uns  die  Abfassung  noch  weiter  ruck- 
stellen.  Der  Umstand,  dass  die  Markgrafschaft  von  Priego  und  die 
Gnbcbaft  von  Feria  noch  gesondert  aufgeHihrt  werden,  gieht  den  Be- 
dass  das  Verzeichniss  vor  der  Vermahlung,  die  beide  estados 
vereinigte  und  welche  üh  Jahr  l.)l»H  ^Uttl  land,  geschrieben  ist.  Noch 
genauer  orienlirt  die  Erwähnung  des  Krzbisthums  Matera  im  Königreich 
Neapel.  Durch  ein  Breve  Leo's  X.  (abgednicki  bei  Ughello  Italia  sacra 
^.  57)  vom  1  i .  Nov.  1548  wurde  der  alte  Streit  zwischen  den  bei- 
^  ecihigchoflichen  Sitzen  Acerenza  und  Matera  wenigstens  einstweilen 
'W«D  eniscliieden,  dass  der  Titel  des  gemeinsamen  Prälaten  «Erzbischof 
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von  Acerenza  Bischof  von  Matera»  lauten ,  Matera  also  fortan  aar  als 
Bisthum  gelten  solle.  Fohrt  unser  Yerzeicbniss  noch  den  Erzbiscbof  von 

Malora  auf,  so  muss  es  vor  dem  Nov.  1518  geschnebeu  sein  —  wenn 
anders  die  Angabe  so  genau  genommen  werden  darf,  was  mir  denn 
(loch  bei  dem  Cliarakler  dieses  AbschniUe«  in  UDseim  Yerzeichoiss  eini- 
ger Maassen  bedenklich  ist.- 

'  Von  der  andern  Seite  bestimmt  sich  die  Abfassungszell  mit  hiarei- 
chender  Schttrfe  durch  die  Erwähnung  von  Jucatan^  das  1517  durch 
Antonio  Alainino  /iiersl  entdeckt  wurde,  s.  TcUus  Martyr  Decad.  lY.  1. 
Lopez  de  Gomara  liist.  gen.  III.  Ü.  Einer  noch  genaueren  Zeitbestim- 
mung, welche  das  Verzeichniss  mit  der  Angabe,  dass  byn  t^chs  ttoche» 
das  Bisthum  auf  der  Insel  Trinidad  gegründet -sei,  andeutet,  habe  idi 
nicht  nachzukommen  vermocht,  da  selbst  Gonzalez  Davila  in  seineni 
üotnf  eedenmtico  de  la  primitmt  igleiia  de  h^fnduu  &ccide$Uale8  vidat  dt 
8m  Arcobispos ,  Obispofi  y  cosas  memorahles  ä*' sutt  sedes  (Madrid  IG iü^ 
nicht  hinreichend  Auskuult  giebt. 

Es  scheint  angemessen ,  beide  Vet^^chnisse  nach  F$>rm  und  Inhalt 
naher  zu  untersuchen. 

Da&  Vei*zeichnisß  A.  hat  eine  ge^^  isso  schematische  Aelmliebkei 
mit  der  betrefleaden  Steile  in  Marineo's  Memorabiüen  ,^  wie  dies>  Ihj 
dem  andern  Verzeichniss  keineswegs  der  Fall  ist..  Freilicli  in  der  Kci« 
henfolge  der  Abschnitte  wie  der  Au&llhiungen  innerhalb  derselben,  ii 
der  Schätzung  des  Einkommens,  in  der  Vollständigkeit  der  Titelangabei 
weicht  Martneo  vielfach  ab ;  er  hat  die  Schätzung  der  königlichen  Ein- 
natnnen  aus  den  einzelnen  Ländern  fortgelassen;  anderes,  so  namenllui 
das  Verzeichniss  der  geistlichen  und  weltlichen  Grossen  in  Arragouieu 
Valencia,  Catalonien,  Navarra,  so  wie  in  Portugal,  Algt  er  hinzu.  Wem 
er  schliesst:  sunt  m  Higpania  praeterea  muUae  dfimm  noMes  et 
com»  quo9  mmenare  Umgum  esset,  so  ist  es  eben  der  letzte  Abschnit 
unsres  Verzeichnisses ,  den  er  fortlasst. 

Ich  meine  nicht,  dass  er  etwa  eine  Abschrift  e])en  dieses  Ver/.ei(  Ii 
nisses,  das  abschnftJich  an  den  Hof  des  sächsischen  Churtursten  gekom- 
men ist,  vor  sich  gehabt  hat;  dazu  sind  die  Verschiedeoartigkeiten  n 
gross.  Aber  die  Aehnlichkeit  beider  zeigt  wenigstens,  dass  sich  ein« 
gewisse  Form  für  derartige  ZusammensteUungeD  gebildet  hatte,  in  dei 
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dte.  woniof  es  ankam die  DarsteUimg  der  Staatakmfte,  dch  m  zwar 

Dui  summail^cher,  iihcr  doch  «anz  anja^messener  Weise  geben  Hess. 

Nach  der  AulzUhiung  der  Gebiete,  in  denen  der  König  die  höch- 
jteGpwali  hat,  folgen  zunächst  seine  unmittelbaren  Machtmittel,  seine 
-  freilich  unbedeutenden  —  stehenden  Tra{»pen  und  die  baaren  Bin- 
idinfte  aus  semeoBeicben  und  Landen,  aodann,  wenn  ich  ao  sagen  darf, 
iß  mittelbaren,  ihejenigen,  über  welche  er  als  obersler  Lehnsherr  bis 
ZQ  einein  gewissen  Grade  Nfilugen  kann.  Diese  werde  n  fnMhch  nicht 
Mch  dem  Maas^  der  llaustruppen,  welche  wenigstens  melirerc  Granden 
batten,  noch  nach  dem  des  kriegerischen  Aufgebotes,  mit  dem  Bischöfe 
nd  Barone  dem  Ruf  des  Lehnsherrn  zu  folgen  vermögen,  bezeichnet. 
W«oa  auch  die  alte  Bedeutung  von  Kessel  und  Fahne  noch  nicht  ganz 
dahin  ist  —  noch  im' Kriege  von  Granada  hat  sie  sich  bewahrt  und  im 
Knegeder  comunidadt  .s  tritt  sie  noch  oiuuial  m  einzelnen  Frsrheinuni^en 
hmor  —  so  ist  doch,  auch  für  Spanien,  namentlich  seit  den  Kriegen  in 
Neapel  und  Afrika,  das  Söldnerthum  in  raschem  Wachsen.  Für  die  aas- 
wjbti^  Kriege  der  Krone  kommt  es  wenig  mehr  darauf  an ,  was  die 
Beiehsflirslen  Spanien»  mit  ihrem  alten  lehnsdUlssigen  Aufgebot,  desto 
niebr  darauf,  was  sie  mit  ihrem  Gefde  leisten  können ,  wie  denn  bei- 
[  N  l>halb«'r  der  ijewaltige  Erzbischot"  von  Toledo  den  Feldzuc  narli  Oraii 
rm  guten  Theil  aus  eigenen  Mitteln  bestritt  {quod  deemi  suppkiurm  de 

«agt  Mariana  XXYIIL  i  5). 
'  MogÜch,  das6,man  in  Spanien  Darstellungen  von  Ähnlichem  Sehe- 
Mlisanis  noch  weiter  hinauf  verfolgen  konnte,  als  ich  es  mit  dem  be- 
S(i>rankten  Material ,  das  mir  zu  Gebot  steht ,  kann ;  doch  will  ich  nicht 
«nleriagsen ,  auf  eine  Stelle  in  Peter  Martyns  Briefen  hinzuweisen,  die 
?anz  auf  einen  ähnlich <  m  Kretö  von  Anschauungen  hinzudeuten  scheint, 
fir  sagt  ep.  255:  . . .  GtUknum  de  Cardemas  quem  (re^)  ab  im  erese- 
>v( «(  «nUtme  renaii  euknm  adeo  quod  quadraginki  «ripte  dra^inaniiii 
«riaaSwn  <;«fi«iifn  OMS^nisrafir.  ^ 

Wir  \\  crden  später  auf  die  Fraa;e  nach  dem  Ursprung  dieser  Ver- 
if'ichnisse  einzusfehen  haben.  Dass  weüiiisien.s  tias  Verzeichniss  A.  einen 
^fficiellen  Charakter  nicht  haben  kann ,  ergiebt  sich  aus  gewissen  Feh- 
'«"Q,  die  weder  in  der  Unsicherheit  des  fttr  das  Schema  verwendbaren 
'(Mals,  noGb  m  der  beim  wiederholten  Abschreiben  durch  Unkun- 
%  erwachsenen  Gomiption  ihren  Grund  haben  können.  Bs  liegt  ui 
^  Xalor  der  Sache ,  ddss  der  Titel  der  Krone  in  bestimmter  Formel 
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gebraucht  wurde,  und  wie, eine  solche  bepeits-  liSO  vod  den  katholi- 
schen Majeststen  festgestellt  worden  ist  (lAarineo  XIX..  18),  so  hat  ihr 

Eokel  Kai  1  bei  seineiu  HegieruuLj^autritt  nicht  unterlassen  ,  seinen  Titel 
durch  eine  VeiTügunfr  zu  ordnen  (Sandoval  II.  lo).  Wenn  das»  Verzeith- 
niss  A.  die  Königreiche  Karls,auizählt,  «trte  sie  gehören  in  ainer  Ordnung  su 
sieen»,  so  wird  man  woU^erwarten  dürfen,  dass  er  die  offidelle  Ordnong 
des  Titels  beibehält  Die68^ii^J|fer  so  wenig  der  Fall,  dass  es  viehnehr 
Bezeichnungen^  mit  hiMÜlr^s't .  welche  durchaus  gegen  den  oflSdelleti 
Gebrauch  der  spanischen  tvionc  sind.  Statt  des  seit  Karls  Regiorungs- 
anfang  ofliciellen  i^Rey  .  ..  de  la6  Isias  de  Canana ,  de  las  Isias  Indias  ij 
tierra  ftma  del  mar  Oceano^y»  hat  das  Yerzeichniss  oKayraria  die  iiben 
Inseln,»  eine  Bezeichnung,  von  der  nicht  einmal  zu  ^agen  ist,  was  sie 
bedeuten  wiH.  Allerdings  zählte  man  damals  —  jioch  Marineo  thut  es 
—  sieben  kanarische  Inseln;  aber  es  ist  doch  nicht  wohl  anzun^nneii, 
dass  das  Yerzeichniss  zu  dem  Königreicli  Canarien  «ine  bloss  ei  klareude 
Appoäilion  habe  setzen  wollen ,  die  ganz  ge^en  den  Ton  dieser  Aufkäli- 
lung  sein  würde.  Fast  scheint  es ,  dass  mit  dem  Ausdruck  t die  sieben 
Inseln» 4lie  Entdeckungen  jenseits  des  Oceans  gemeint  sein  sollen;  denn 
die  Ansieht,  dass  man  ein  neues  Festland  gefunden ,  war  noch  keines- 
weges  allgemein,  wie  denn  Petrus  Martyi-,  der  doch  die  vollständigsten 
Nachrichten  als  Mitglied  des  Real  consejo  de  Indias  stets  aus  ersior 
Hand  hatte,  noch  1518  von  den»  putatus  eontinens  spricht  (ep.  iii'Sj. 
Unter  der  Voraussetzung ,  dass  der  Verfasser  des  Verzeichnisses  aUes 
bisher' Entdeckte  für  Inseln  hielt,  konnte  man  aus  dem  andeuen  Yer- 
zeichniss eine  Siebenzahl  grosser  Inseln  wohl  nachweisen;  es  wSreo, 
wenn  man  die  «XI  tausend  Jungfrauen»  und  die  47  («gelobten  luseln»  als 
kleinere  iMlünde  bei  Seit^  Hesse,  ü;eineint:  die  vier  grossen  Antillen, 
Jucmtaa,  die  grostie  Trinität  und  Darißn.  Die  Angaben  des  Allertliumü 
von  deu  sieben  mtulae  forkmatae  haben  einen  langen  und  nachhait^n 
Einfluss  auf  die  Meinungen  der  Zeit,  auch  als  sie  bereits  durch  die  neuen 
Entdeckungen  eines  Besseren -belehrt  war,  ausgeübt,  cf.  Bmnbold  «m« 
men  crit.  de  1' histoire  de  la  qroqr.  du  nouveau  conliuenl  II.  p.  173;  und 
die  <.Jmula  Auttüa  ijenani  Sepie  aiade,»  über  die  kurzlich  Ghiüani  in  sei- 
ner schonen  Monographie  üi)er  iUtter  Martin  Behaim  Neues  beigebracht, 
ist  nur  eine  der  Wendungen  jenes  alten  Glaubens.  Man  konnte  die  «sie- 
ben Inseln^  des  Verzeichnisses -wohl  so  verstehen,  dass  seit  sich  die 
«Gegenmsel  mit  den  sieben  Städten»  nicht  vorgefunden,  man  die  alte 
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Siebenzahl,  an  die  Geographie  des  Volksglaubens  anknüpfend,  auf  die 
neuenUlecklen  Inseln  ülx^'i  trairon,  sj>  mit  «lioscr  Zalil  i^lciclisam  sumnia- 
nsch  hezoichnet  habe.  i>o  mvA  zum  Vcrstaiuiniss  dieser  wunderlichen 
BezdchnoDg,  die  wen%8tens  durchaus  nicht  oflicieU^  Art  ist 

Eben  so  wenig  kann  es  der  nächste  Abschnitt,  die  Einnahmen  der 
anzehen  Königreiche,  sein,  da  sonst  Fehler,  wie  sie  dort  vorkommen, 
simftrfich  waren.  Weder  konnte  Calabrien  und  Abruzzo  als  Nehenland 
von  Neapel  auffrefilhrt  wenlcn  ,  »och  giebt  es  ein  Köniirreich  von  Sanct 
lacob  von  Campostclla ;  und  dass  das  Ideine  Navarra,  wenn  es  auch 
jlDpt  erobertes  Land  war,  ^  der  Gesammteinnahme,  von  4,500,000 
Dtaten  1,500,000  aufbringen  sollte,  ist  doch  mehr  als  bedenklich*  Ich 
hsK  dahingestellt,  ob  damit  auch  die  Angabe  über  den  Betrag  des  Indi- 
zien Quinio  an  rilaubw<lnli.i.'keit  verliert,  eine  Angabe,  die  sonst  für 
'"'5*' der  iDteresbunlealün  Lnlersuchungen,  die  über  die  Goldeinfuhr  aus 
.Uiu^,  einen  sehr  wichtigen  Heil  rag  gäbe.  cf.  v.  Humboldt  Ewi  polü 
lifue  Mr  Bayaäme  de  NatmUe  Exogne  IV.  p.  474  ff.  Sie  wtti^e  den 
YQDXavagero  aufgezeichneten  Angaben,  aufweiche  Ranke  aufmerksam 
v<^t  hat  (Fürsten  und  Volker  p.  353) ,  noch  um  acht  bis  zehn  Jahre 
vüfaa>  liegen. 

Die  Abschnitte  des  Verzeichnisses  ,  welche  von  den  ileraogeo, 
^ivkgnifen  und  Grafen  handeln,  sind  zwar  durch  aige  Comiptionen  des 
Mreibers  sehr  entstellt,  aber  im  Uebrigen  ziemlich  vollständig  und 

bedeutende  Fehler. 

Denn  dass  der  Herzog  von  Najara  Graf  genannt  isl ,  wird  eben 
«rals  Schreil)fi'hl(M  zu  rechnen  sein,  l'nd  die  Au>;las.siing  des  Her- 
'^iilitels  von  Viliahermosa,  den  das  andere  Verzeichni.ss  aufluhrt, 
doppelt  gerechtfertigt,  theils  dadurch,  dass  der  estado  im  Bereich 
^^KroneArragonien  li^,  theils  dadurch,  dass  die  Erbin,  4505  an  den 
finteB  von  Salemo  verheirathet ,  das  Erbe  an  jenes  italische  Haus  der 
San>everinn  gci)ra('ht  hat.  LCIxt  das  IVhleu  <lcs  Herzogs  von  Ala- 
•jueda  wird  gleicli  zu  sprechen  sein. 

Wenn  unter  den  Markgrafen  der  von  Denia  (denn  das  Danne 
Verzeichnisses  kann  nur  diesen  bedeuten)  angeftüirt  wird ,  dessen 
'Staat»  ehenfiaUs  in  der  Krone  Arragonien  liegt ,  so  ist  diess  allerdings 
^^)it  ganz  correct;  aber  es  erklärt  sich  dadurch,  dass*  Don  Bemardo  de 
'^jas  y  Siimlo\cil,  Markgraf  von  Denifi,  durch  Kuiug  Ferdinand  die 
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castilische  Grafschaft  Lerma  und  damit  die  caslüische  Grandezza 

erhalten  haffo,  so  dnss  r  s  hior  genau  genommen  licissen  müssle  «der 
Markgraf  von  iJenia  als  Ural  von  Lerma».  —  Allerdings  fehlen  melirere 
markgräniche  Titel.  Einfach  fortgelassen  ist  der  Markgraf  von  Gö- 
rna res,  der  Vicekönig  von  Africa,  novug  iUe  morckio  Comaraitu,  wie 
P^tms  Martyr  ep.  344  nn  August  f 51 8  ihn  bezeichnet.*  Und  ebeaso  ist, 
wenn  anders  das  Verzeiehniss  B.  genau  ist,  wo  der  Graf  von  Teo- 
dilla  und  der  Markgraf  von  Mondojar  genannt  wird .  in  diosem 

■  Verzeichniss  A.  der  TitL'l  des  Markgrafen  ausgefallen  und  nur  der  seine» 
Sohnes,  des  Grafen  von  TendiUa,  angeführt;  denn  allerdings  Ittsstsich 
aus  der  Art,  wie  Petrus  Martyr  ep.  560  nur  einmal ,  gleicn  beim  Tode 
des  Vaters  4  51 5  an  dessen  Sohn  und  Erben  ad  marchhhem  et  cdmim, 
!»aihlier  imnior  bloss  ad  man  hionnn  schivibt,  vemnithen,  dass  der  noiic 
Markgraf  seinein  Sohn  sofort  den  Grafentilel  von  Tendilla  abgelrelcu 
habe.  —  Bei  den  noch  ausserdem  hier  ausgelassenen  Markgrafen  duHW 
es  sich  ergeben,  dass  sie  nur  unter  dieser  Aufschrift  fehlen,  und  sich 
unter  den  nicht  namhaft  gemachten  Grossmeistem  der  Orden,  den  Ade- 
lantados,  den  MarschHllen  u.  ff.  w.  verbera:en.  Wenigstens  bei  den  Ade- 
Janlados  ist  iii():.'licii,  wcilor  lun  li/üktniimcu.  Ks  fehlt  im  Verzeichnis^ 
der  Markgrafen  Don  Pedro  Fajardo  Markgraf  von  Velez  y  Mo- 
lina, femer  Don  Fadrique  Henriquez  de  Ribera  Graf  de  los  Mola* 
res,  MarkgrafvonTarife;  jener  ist  Adelantado  von  Murcia,  dieser 
von  Andalusien,  —  nur  dass  die  Namen  dieser  Landschaften  unter  den 
zum  Theil  höchst  corrumpirlen  des  Abschnittes  von  den  Adelanlados 
nicht  mehr  zu  erkennen  sind.  Wenn  uns  vorher  der  Hei-zog  von  Maqneda 

•  fehlte,  so  ist  Don  Diego  de  Cardenas.  Herzog  von  M a  q  u  c  d  a ,  Ade- 
lantado von  Granada.  cf.  Mendoza  Dignidades  II.  -61 .  62.  Und  eben  so 
ist  unter  den  Grafen  der  von  Onate  ausgelassen,  weO  Don  Mro 
Velez  de  Guevara,  Graf  von  Onate,  Adelantado  von  Leon  ist.  Für  die 
Kichligkeil  dieser  \ll(l,l^MllllI:  dürttc  es  sprechen,  da^s  im lue kehrler 
Weise  unter  den  Adelanlados  der  von  Gallicien  nicht  erwähnt  wird, 
weil  der  Inhaber  des  Adelaniamiento  Don  Bemardino  Sarmiento,  Graf 
von  Ribadavia,  unter  den  Grafen  fh'eillcb  in  der  entsetzlicben  Verstüm- 
melung «Graf  von  Libadone»  vorkommt. 

Ueberhaupt  ist  das  Verzeichniss  der  Grafen,  wenn  auch  die  Namen 
oft  gar  arg  entslellt  sind,  so  weil  ich  es  habe  untersuchen  können,  recht 
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tutisUodig  uod  genaa*).  Es  fehlen  ausser  den  GrafeDiiteln,  die  Herzo- 
^  and  Hsrkgrafeo  zugefaören,  allerdings  noch  einige,  doch  wird  nicht 
ohoe Weiteres  zu  sagen  sein,  dass  sie  nachlttssix;or  Weise  ausgefallen. 

E'uinJ  von  Hnro  so  \vie  von  Mendoz«!  ani;ci;ehfMi ,  (l;i>.s  bereits  unter 
h  Laihüli>( hin  MajestJUon  die  Herrn  von  Palma  aus  dem  Hause 
F'rloearero  zu  Grafen  erhob' sind;  hin  fclilt  der  Graf  von  Palma, 
,  lieben  dieser  Portocarero,  Herr  von  Palma,  wird  an  anderer  Stelle 
in^fiihrt;  der  Grafentitel,  aus  welchem  Grunde  vormag  ich  nicht  nach* 
mmoky  y/ird  noch  nicht  oder  nicht  mehr  in  Anwendung  gebracht, 
tlfpo so  findet  sich  unter  den  Rittern  ohne  Tilel  ein  Herr  von  Teba 
w fahrt,  woraus  ich  schUcssen  möchte,  dass  dit*  Krtheilung  der  Graf- 
vbfl  auf  diesen  Titel  nicht  schon  vor  1516  erfolgt,  oder  aus  welchen 
üräulea  immer  Boch  nicht  in  Uebung  gekommen  ist.  Wils  das  Auslassen 
j  Grafeotiteis  von  Onate  zu  erldttren,  ist  bereits  bemerkt  worden;  ich 
iwnDulhe,  dass  der  Grafentitel  von  Belalcazar  und  der  von  Cedillo 
Ji«;  ühnliVfit'ti  (Gründen  in  dem  Yerzeiclmiss  der  Gnilen  fort^ela>s('ii  ist. 
^cnnerullith  unter  deu  Enieunungen  vor  1öi6  die  der  Grafen  de  la 
PuebUdel  Maestro  erwähnt  wird,  so  ist  der  erste  Träger  desselben 
DodAUoubo  de  Gardenas,  der  zweite  Sohn  desjenigen  Don  Pedro  Por- 
loarero,  der  unter  den  Rittern  ohne  Titel  in  unserm  Verzeichniss  auf- 
§fWirt  wird. 

Dieser  Abschnitt  \on  den  u  Sjtuiiist  hrn  llnreti  die  kdneu  sondern 
^'1^ haben»  ist  von  ganz  besonderem  Interesse,  da  er  in  Marineo  und 
^iioes  gänzlich  fehlt,  und  er  würtle  noch  lehrreicher  sein,  wenn  die 
■ottlofie  Gorraption  der  Namen  nicht  die  Herstellung  der  meisten  an- 
<K(i^b  machte.  Dass  man  in  dem  Don  Johann  Arryres  her  tu  ferrosnen 
^'''^  Don  Jini  11  Alias  de  A  vila  ,  den  cahallero  priurijial  del  rryiio  de 
^'Wo  y  de  inutj  aniujua  nabicza  erkriuil,  ist  nur  dadurch  möglich,  dass 
'''<i''ni  Krieg  der  comunidades  die  Zfrstörung  seines  Marktfleckens  Tor- 
^m(oder  Torrexon]  erwUhnt  wird,  s.  Petrus  Martyr  ep.  685,  wofUr 
I  ^  denmächst  die  Grafschaft  Punp  en  rostro  als  Etitschädigung  g^eben 
<^  Andere  Namen  werden  sputer  ihre  Erläuterung  finden ;  nur  sei  hier 
«fiion  bemerkt,  dass  mit  Don  Joliiimi  \on  Krmavveld,  mit  Don  Teiras, 
lachoQc  mir  wenigstens  nicht  gciungea  ist  etwai»  aozuiangcQ. 


IJ  DenAnfang  macht  ein  Fehler;  stall  tGra/f  vmMadkaainamgralt  Gragrwm 
^^"liüim  muss  eeaehriri)en  werden  ^Graff  von  Madka  am  omM  Don  Casttlienn . 
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Was  die  Aufzühliin!;  der  spanischen  Erzbischöfe  und  HisdtOfc  he 
trifft,  80  isl  letztere  freilich  voll  arg  verderbter  Namen ,  die  sich  jedoc) 
meist  auf  das  Richtigo  zitruckftohren  lassen.  Es  eiigiebt  sich,  dassdai 
VerzcichnißS  A.  zwei  Bistbttmer  ausgelassen  hat. 

Die  Atii^abon  des  Voi-zeichiiisses  Uber  die  HiUerürilcu  Ibl  aitbl  oliw 
Verwirrung,  die  sich  doch  nur  zum  Theil  aus  der  irenaueren  Darstellutii 
des  anderen  Yei-zeichnisses  erledigt.  Die  drei  Orden  haben  vier  Gross 
comthure  {cmendador  mayor)  ^  indem  der  von  St.  Jacob  je  einen  ia  Ca 
stilien  und  Leon  hat.  Ferner  mehrere  Comthure :  der  von  St.  Jago  ge^ 
80,  der  von  Calatrava  36,  der  von  Alcantara  42,  deren  Einnahmen  nac 
dein  Verzeicliuiss  Ii.  tlieilweise  bis  zu  3  und  iOOO  Ducalen  »iciiifii 
Sunt  et  Claviijrri  duo,  aiUr  Alcanlarac,  et  alter  Calairavae,  sagt  Marimc 
Und  die  wohlunterrichtete  Schrift  les  estaU,  empira  u.  s.  w.,  auf.die  sid 
de  Laet  In  der'Uispaoia  p.  367  beruft,  erwähnt  drei  reiche  Priorate 
\)  conventwt  St.  Jacohi  de  Vehs  30,000  (bie, ,  2)  convenht»  SandiMaii 
de  Leon  10,000  tluc. ,  :i)  convnitus  Sl.  Jucohi  His-jxilnisis  11,000  (hu 
Aus  Auloniu  de  Lebrija  [Aelius  Antonim  jS'i-hrisscnsis  in  den  Fraiikiiiiii 
Renm  Ukp.  script.  tom.  Ii)  Decad.  1.  üb.  i.  cap.  8  ergiebl  sich,  dai 
der  primor  VeUentis  den  castilischen,  der  primor  fOfteU  Mord  den  leoni 
«eben  Gonvent  des  Ordens  von  St.  Jacob  zu  berufen  hat.  Aus  diese 
Notizen  wird  man  die  Verwirrung,  die  in  diesem  Theil  des  Verzeicl! 
nisscs  lierrscht,  b(MirtheiU»n  können.  Wie  hi<M-  alle  lunnitteibarc  Af 
schauung  felilt  oder  im  Verlauf  hUuligcn  gcdaukenlosea  Absclirribei 
verloren  gegangen  ist,  ergiebt  sich  u.  a.  daraus,  dass  den  comendatore 
der  drei  Orden  grüne  Kreuze  gegeben  sind,  die  nur  denen  des  Ordei 
von  Alcantara  zukommen.' 

4. 

Von  ungleich  grösserer  Bedeutung  isl  das  Verzeichniss  B. 

Srhon  die  Fassung  hat  etwas  FormHches;  von  dem  König  und  se 
neu  Vorfahren  wird  nicht  anders  als  in  der  Phrase  des  wenn  nicht  ofl 
ciellen,  doch  cercmoniOsen  Styls  gesprochen.  Das  Verzeichniss  Im 
schrankt  sich  nicht  auf  Spanien  oder  gar  Castilien;'  es  unternimmt  ei 
BiltI  der  Gesannuiiiuit  ht  des  Königs  Karl  voi  /niuhren,  wie  dieselbe  ai 
den  vier  liüusern,  deren  Krhe  er  ist,  zusaniun  iiwächst. 

Den  Anfang  macht  die  Aufzählung  aller  dieser  Königreiche,  Vu 
stenthtimer  u.  s.  Sv.  Sie  ist  in  ihren  sehr  emgehenden  Einzelnhette 
einige  fehleibaft  geschriebene  Namen  abgerechnet ,  durchaus-  corm 
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4enn ,  uro  ein  Beispiel  hervorzubefoen ,  jener  prunkhafle  Titel  des 

mjnfu/i  tiuiiis  Un'ani.  "  dem  iWc  llcialdikcr  der  spaiiixlicn  Krone?  (cf. 
Jac  Muiuuiii  Galerati  de  liluliff  Philipen  Au.siru  u.  s.  w.  Bouoniae  lö73. 
pi^  fi.)  oaclvials  so  hohe  Bedcutunu;  i;egeh(Mi  haben,  sich  hier  in  der- 
jeaigea  t^talt  aeigt,  welche  die  Formel  in  Karte  Y.  Titel:  *Rey  ...  de 
fax  fda»  de  Cmtana,  de  hu  lilas  Indios,  y  iierra  firma  del  mar  Ocetme^ 
iaeh  ihrem  %vahren  Sinn  deutete  vdie  IrueH  von  Conanen »  die  InM  wm 
käen  nid  luuLlaiid  den  occeamschen  mm»>'l.  " 

Daon  fül&^l  die  Aufzählung  der  jununnalcn  muL  piincipalcH  lehen- 
mmnm  vnd  getreuen  Untenaeeen»^  wenigstens  in  denjenigen  Landern, 
(iie  £iH  V.  von  wegen  der  Hfluser  Arragoniea  und  Castilien  ziistehen. 
Leider  ist  die  Aafeählang  der  «Fiir»lei»  vnd  gnmen  Lehenmdmienn  voü 
wet'en  der  Hüaser  Burgund  und  Ocslreich  an  einen  anderen  Ort  vcr- 
«w'äL'U  ,  i'>  Nvunle  namenilich  die  von  Hiii'ijnnd  wegen  dt-r  ci  ~ 

lühnisse  mit  ir  rankroich ,  die  der  Friede  vun  Noy^n  so  eben  imherUhit 
fdassen  hatte,  -sehr  lehrreich  sein. 

In  den  Au&flhlungpen  der  Lehnsmannen  sind  die  von  Gasttlien 
hei  weitem  die  voUsttlndigsten,  auch  durchgehend  ihr  Census  angegf^ben. 
Iloth  l)pjzeg:neu  \vii-  da  cinigon  mi/.wcifelhaft«'»  Fohlern.  Ks  wird  unter 
<]en  Herzogen  der  von  Escaiona,  aber  zugleicit  unter  den  Markgralen 
kr  von  Villena  angeführt,  uheuein  niil  verschiedenem  Hinkommen; 
odit  einmal  der  Ausweg  bleibt»  dass  die  eine  Summe  die  Einnahme  des 
Iknogthoms»  die  andere  die  des  Markgrafthums  sei;  denn  wie  bereits 
tiwahnt,  die  Harkgrafschaft  Vülena  war  langst  mit  der  Krone  vereinigt, 
und  <lie  Herzoge  von  Ks(  alona  ftihrten  nur  ihu  h  ihm  Titel  von  Villena. 
Vfti[  minder  autlallend  i.sl  es,  dass  unter  dt;n  Markgrafctn  der  von 
>atiglane,  unter  den  Grafen  der  del  Real  angeführt  wird,  da  jene 
^larkgrafschaft  Santillana  so  gut  wie  die  Grafschaft  del  Real  de  Ma'nca- 
Bues  dem  Herzog  von  Infaotado  ^hört,  dessen  Erstgeborner  bei  des 
Vaters  Lebzeiten  dessen  Titel  Graf  von  Saida  na  führt  (rf.  Petr.  Martyr 
>■]>.  697),  so  wie  der  Sohn  des  Condestabel  von  Castilien  den  des  Cra- 
fcn  von  üaro,  der  Solin  des  Markgraten  \on  Villena  den  des  Grafen 

von  Sant  Este  van,  der  Sohn  des  Markgrafen  von  Astorga  den  des 

I  _ 

i  )  Acitfomassig  liegt  tnir  der  yoltetilodige  Til«l  vor  in  der  Vollfnacht,  wtelche 

^•rls  Ahgi'ordnele  zur  Verhandlung  Uber  die  KaiserwiihJ  der  CliurfQrsten  mit- 
tb^ilien.  Dori  hcissl  es :  Hex  —  GiöraUaris  ac  Insulanm  Camriae  necnon  insu- 
^ovR  Indioanm  et  terrae  firmae  marit  oceam. 


I 

I 
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Grafen  von  St.  Mjirtha  u,«.-w.  Das  Verzeichniss  B.  hat  von  sdlcfa 
GrafeDtileln  Erstgeborner  die  von  Trevino,  Tendilla,  Haro,  Mc 

gar  aufujcHlhrt,  die  von  Saldanha ,  SantEstevan,  Castanet 
San  McU  ilin  ausi^classcn ,  ohne  dass  sich  cifi  Imi!  i  iclio^ädcr  Grund 
diese  ungleiche  Beiiaudlung  erkenoan  Hesse.  Weau  es  die  Mark^fsch 
Santillana  besonders  anfilhr( ,  so  mosste  es  consequent  auch  die  3Iai 
gra&chaft  von  Coria  und  Grafschaft  von  Salvatierra,  die  di 
Herzog  von  Alba  gehören,  die  Markgrafschaft  von  Zara  md  Grafsch 
von  Gas ai- es,  die  deiu  Herzog  \oii  Arcos  ijohörrn ,  !zesonderl  anfii 
ren,  was  nicht  geschieht,  zum  Beweis,  dass  nicht  die  Ertragnisse« 
esiados,  gleichgültig,  ob  irgend  ein  Grande  ihrer  mehrere  inne  hat  od 
nicht,  sondern  die  Einnahmen  der  Personen  aus  ihrem  «Staat*  od 
aStaaten»  gemeldet  werden  sollen.  Und  eben  darum*  ist  die  besondfl 
Anfilhrung  des  Markgrafen  von  Santillana  wenigstens  mconsequent 

Ftlr  die  Uichligkeil  dieser  AuffassTinp: ,  dass  das  Veraeichniss  m 
Personen  au(zUhlea  will,  spricht  insouUci  hcit  auch  die  Angabe  Uber  c 
Adelantados;  es  nennt  nicht  den  von  Gailicien,  weil  er  als  Graf  \( 
Ribada  via;(Rebedame),  nicht  den  von  Gallicien,  weil  er  als  Gr 
von  OAate  (Quanten)  «u^ftthrt  ist;  aber  es  hat  den  Herzog  v( 
Maqueda  ausgelassen,  weil  der Adelantado  von Granata  genannt  wii 

Auch  hier  ist  der  Abschnitt  unamhaliujc  Hillen'  von  ijulhem  lunU' 
men>y  von  grossem  Interesse  und  um  so  lehrreicher,  da  die  meirt  corit: 
geschriebenen  Namen  es  möglich  machen,  die  genannten  Personen  ^ 
zu  verfolgen.  Die  spatere  Tabelle  wird  das  Weitere  eingeben. 

Die  Aufzählungen  der  Grossen  in  Navarra ,  Arragonien,  Sicilie 
Valencia  und  (]alal(jiiieu  mik!  ungleich  unvuIlslUndigcr,  nur  bei  de» 
von  Siciliea ,  Valoucia  und  einigen  Katalonicrn  ist  der  Census  mii  ^ 
merkt.  Auch  die  Grossen  Nea|)els ,  so  gross  die  aulgefülu  te  Reihe  n 
sind  nicht  vollständig  aufgezahlt.  Doch  will  ich  diese  Untersuchung  Iii 
nicht  weiter  -verfolgen,  da  sie  von  dem  Ausgangspunkt,  den  ich  emo 
genommen ,  zu  weit  abfUhrt:  Es  fehlt  bei  diesen  Namen  nicht  an  Ca 
ruplion  :  aber  wenn  man  einigennaasscu  orientirt  ist ,  so  erkennt  DU 
schon  in  dem  Burggraven  von  Vafcubrera  (Navarra)  den  Namen  de  B; 
Cabrera ,  in  dem  Herzog  von  Traicte  (Neapel)  den  Namen  Trajelto,  i 
dem  Markgrafen  von  Pijscayre  (Neapel)  den,  bekannten  Pescara,  io  ^ 
Grafen  von  Ribegorett  den  Namen  Ribagorza  u.  s.  w. 

Einen  dritten  Abschnitt  des  Verzeichnisses  bildet  die  AofeJlW*" 
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lArEnbischöfo  und  Bischöfe.  Leider  fehlt  hier  durchgehend  der  Census. 

Üie  Aufeeichnuiiijon  hier  sind  von  sehr  verschiedenem  Werth.  Vollkom- 
Dteiiirenaii,  leichte  Conupliuneii  der  ^iampn  abircnH'hnel ,  zei.nen  >\c\\ 
die  der  IVülaten  von  Castüien,  von  den  Indischen  Ingeln  (wo  «ro«  der 
\kfu»  das  Bislhum  ia  coneeplkm  de  ia  Vega  auf  St.  Doinin^  ist,  und 
Bit  diüo  die  Intel  Cuba,  mit  Paria  Danen  und  genauer  Sl,  Maria  anH' 

m  Danen  gemeint  ist).  Auch  das  Yerzeichniss  der  Prttlaturen  in 
derkioiii'  Ai r  iL'oiufn  ist,  bis  uul  (la>  ausgelassene  Bisthum  von  Alba- 
min  und  SegorbiJ,  t^eiiau.  Der  ari:  rtitt,tellte  Name  Calathcu  kann  nur 
OnMi  bedeuten,  ein  ^iame,  der  Jjei  Marineo  mit  Hecht  fehit,  da  diess 
lUmn  f  524  mit  dem  vonr  Cartbagena  zusammengelegt  wurde  und  bis 
Id6i  vereinigt  blieb,  wo  Philipps  11.  Mefanmg  der  Bisthümer  Spaniens 
ÜDcn  Anfang  nahm. 

Ich  unterlasse  es ,  von  der  Aufzahlung  der  PrUlatui-en  in  Sardinien 
und  Sicilieü  zu  sprechen ,  die  nicht  wenig  corrumpirl  sind.  VVichtij^er 
Kt  UM  wegen  einer  dorther  entnonunopen  chronologischen  Bestimmung 
'■  die  ftufimg  der  Neapolitanischen.  Es  ist  da  allerdings  ein  Ansatz  nach 
'  denVtovinzen  der  Italia  Sacra  aufzuzahlen ;  aber  der  Concipient  macht 
wrh\  bloss  aus  den  8  Pmvinren  drei,  sondern  er  verwirrt  obenein  in 
(lieüeo  das  Sc  lienia  iiiclu  als  euunai.  Nur  die  Provinz  Calabrien  ist  cor- 
rt'ci  nach  ihr(?n  vier  ErzbisthUmern  abgeschlossen ;  aber  es  fehlen  in 
^Aafziahlung  dem  von  Regio  4,  dem  von  St.  Severina  3  SufiVagan- 
BicliOfe,  jenem  die  von  Bova  fieraci  Oppido  Niootera,  diesem  die  von 
<«rantia  Strongoii  und  Isola.  Dem  Iftsst  das  Verzeiehm'ss  vier  exemte 
J'isihüriicr  loigeii,  darunter  ganz  richtig  das  von  Sniriano,  das  erst  1521 
«itui  Erzbist h um  von  Campauicn  incorjmrirt  VNutde.  Der  liier  genaunle 
•  vniiio  Bischof  von  Cassano  kann  nur  der  Aht  von  Monte  Casino  sein, 
<ia  bereits  unter  den  Suffraganen  von  Regio  der  Erzbischof  (soll  heissen 
Bischof)  von  Cassano  genannt  ist ,  der  Ireilich  in  dieser  Zeit  noch  in 
AnRpnich  nahm  ebenfalls  exemt  zu  sein ;  erst  das  Breve  iPius  V.  vom 
I^Scpi.  löcr»  hat  ihn  dem  Krzbischof  von  Regio  uritctgclien,  s.  llshello 
l'fl  sac.  IX.  j).  M'i.  Lesen  wir  demnach  den  Namen  tl  s  uiiler  den 
eveaitea  au%eführten  Bischofs  Casino,  iso  ist  die  Angabc  fn  ilich  nicht 
ÜW,  da  sdion  seit  1367  der  Titel  Abt  auf  Monte  Casino  wieder  ein- 
S^Alltrt  ist;  doch  scfaemt  die  Bezeichnung  Bischof  nicht  ganz  ausser 
llebung  gekommen  zu  sein ,  wie  denn  in  einer  Art  Neapolltanigrhen 
^Iskalenders  von  151)3  {Nomi  delle  itrovincw,  eiUa,  lerre,  <■  caswUa 
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O.S.W,  ex  bffema  HwraHi  Sokiam}  angeführt  wird:  U  Vewm  diMm^ 
camo  iA'Ahbate  S  qud  btogo. 

Das  Material  in  der  weiteren  Aufzahlung  der  PrUlaluren  \  on  Nt\ij 
ist  nicht  Ubel ,  aber  es  ist  durch  Zui5amraenwerfen  der  kirclilichen  Pr 
vinzen  hie  und  dn  vorwirrt.  Unter  dem  Titel  Provinz  Apulien  werd 
erst  sttmmtliche  firzbischöfe  auch  der  übrigen  Provinzen  Neapels  ai 
geztthlt,  dann  werden  deren  Sprengel  einzehi  durchgenommen,  doch  i 
dass  zwischen'  durch  die  Ueberschrift  einer  neuen  Provinz  (Landscbi 
der  Arbeit)  eintritt ,  obenein  an  einer  ganz  ungehörigm  Stolle.  Es  sii 
sechs  kirchliche  Provinzen,  «m  die  es  sich  hier  handelt;  I.  Campar 
felix,  II.  Hirpini,  lli.^  BasUioata,  IV.  Apulia,  Y.  Samnium»  VI.  Salentk 
die  Reihenfolge  der  Erzbistättmer  in  unserer  Aufeahlong  geht  ifarersd 


Teranto  pr.  VI. . 
Mattra  pr.  III. 
brindisade  pr.  VI. 
Otrante  pr.  VI.' 
Bau  pr.  IV. 
.     Trani  pr.  IV. 

Simpontino  pr.  FV. 
Provinz  und  Landschaft  der  Arbeit, 
benneventane  (Benevento)  pr.  V. 
Saleme  pr.  III. 
Malfe  (Anjalli)  pr.  III. 
•  Surronto  pr.  I. 
Naples  pr.  I. 
Gapiff  (Gapua)  pr.  I. 


Dann  folgt  unter  der  Ueberschrift: 

«in  der  provitunen  von  Brugcn 
d.  h.  Abnizzo,  oino  sein'  oonfiiso  Zusammenstolhini;.  Si(»  })oirinnt  ni 
Vi  der  crzbmJwff  von  Conza,»  gleich  als  wären  die  weiter  genannteoB 
schüfe  keine  Suffragane.  Dass  der  wirkUche  Erzbischof  von  Gonza  ac 
anter  dem  Namen  von  Ganosa  (s.  o.]  verbirgt,  eigiebt  sich  ans  den  da 
angeführten  Suffraganbischöfen  von  Marona  (d.  i.  Muro) ,  Mooteverd 
und  Lucidcgna  (d.  i.  Ccdugna) ,  und  dass  sich  der  Sprengel  dieses  Hra 


folgender  Maassen  fort. 


Ganosa  (soll  sein  Conza)  pr.  II. 
Lacilensa  (soll  sein  Acerenza)  pr.  III. 
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kfliols  nicht  etwa  nach  den  Al)razzen  hinab  erstreckt,  ist  ausser  allem 
|itiTel.  Mit  dem  für  die  Abruzzcn  genannten  Erzbischof  von  Conza 
kitss  ich  um  so  weniger  etwas  anzufangen ,  als  bis  zum  Jahr  1 527  hm 
\ii\^s  Gebiet  gar  kein  Er/bisthum  bestand,  sondern  der  Bischof  in 
officieU  den  Titel  Aprulinensis  fUhrte.'  Ughello  I.  p.  342.  Erst 
^  wurden  mehrere  his  dahin  exemtc  Bisthdmer,  die  hier  auch  unser 

ti'icliniss,  wenn  auch  uiclil  mit  dieser 'Bezeichnung,  anfUhrt,  zu  einem 
iM.liüflicheD  Sprengel  vereint,  und  dem  zum  Erzbischof  ertiöhtcn 
feiofvon  Chieti  (Thcle  im  Verz.)  untergeben,  nemlich  Lanciano,  Atri 
MPt'Qna  (s.  die  Urkunde  bei  Ughello  tom.  M.  p.  756).  Die  einzige 
lÄ,*ie  ich  die  Anfilhrung  von  Conza  an  dieser  Stelle  zu  erklären  weiss, 
l%nde  sehr  äusserliche.  Das  unter  der  Ueberschrifl  v^In  dem  her- 
(•jim  oder  Frovincien  von  Pouille'i  zuerst  gegebene  Verzeichniss  sämmt- 
ä^-T Erzbischöfe  beginnt  mit  dem^von  Canosa,  d.i.  Conza  oder  Consa, 
a  in  lateinischer  Form  Compsa  oder  Cossa  ;  es  schliesst: 
der  erzbischoff  von  Capua 
Der  erzbischoff  von  Canosa  {lies  Conza) 
hat  vier  suffraganien. 
U-^rdings  bezeichnet  in  unserm  Verzeichniss  grössere  Schrift ,  dass  mit 
tn  von  erster  Stelle  her  wiederhohlten  Erzbischof  von  Conza  nicht 
^■^  Ri'ilie  der  Erzbischöfe  fortgesetzt  wird ,  sondern  das  Specialisiren 
^einzelnen  Genannten  beginnt.  Jeden  der  folgenden  Absätze  beginnt 
*5 Erzbischof  dieses  Verzeichnisses,  und  zwar  ganz  in  der  Reihenfolge 
^»flbcn ;  und  um  für  die  unter  dem  Titel  der  ^Vbruzzcn  zusammen- 
Niriebcnen  Bischöfe  gleichfalls  einen  Erzbischof  zu  haben,  nahm  man 
^"  *ler  hinter  dem  Capuaner  folgte  und  welchen  im  Original  vielleicht 
unterscheidende  Schrift,  nicht  sonderte ;  diess  war  um  so  leichter, 
'•'10  etwa  dem  Verfasser  des  Originals  oder  dem  Uebersetzer  eine 
"«ivuiüche  Handschrift  vorlag ,  die  den  Namen  an  der  Spitze  der  crz- 
^i-"'  fiöflichen  Reihe  Canosa,  den  Namen,  der  ihrem  Schluss  folgte,  Consa 
Hess.  Jedenfalls  ist  dieser  Erzbischof  von  Conza  in  Abruzzo  ein 
W'iSict  Fehler. 

Nicht  minder  seltsam  ist  es ,  welche  Namen  unter  dem  Titel  der 
^■iizzen  zusaramengefasst  werden.  Der  Bischof  von  Lypani  (d.  h.  Li- 
Pehöri  zum  Königreich  Sicilien ,  der  von  Cayctte  (Gaefa)  ist  in  der 
'"^  tli  lavoro,  die  von  Molfette  und  Monopoli  in  der  Terra  di  Bari,  also 
kirchlichen  Provinz  Apulien,  der  von  Tremento  (d.  i.  Trivenli)  in 
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ilfi'  (!ii])itiiiui ;  die  til)t°i,i:('ti  hisrliöllicltni  Oric  Trriini  «Li.  ^l'l'alll<>^ 
qucia  (I.  i.  ,  I'Ik'Ic  iL  i.  (Ihicli  ,  Solinoin'  d.  i.  Siiliimna^ ,  .\tw 

INmio  (I.  i.  cilla  «Ii  PriiiiiiV  licucii  in  den  .Viirii//i'ii.  Dir  saiiiiiillirlH '  i 
/.iisaiiiiiii'i)  jL'ciiaiiiilrii  HistliiliiHT  sind  tdiiiucns  cNciiit. 

Das  \ i  r/i'ii  liiiiss  der  Xrapolilaiiisclicn  Ptiilalur  lial  iiiirli  niiiii 
Iri  klt'inr  l  iiiirliliirkrih  n .  noii  Au^lassimj^eii  nicht  /ii  >(it('rlioii.  ' 
den  Stillt ai:an(Mi  \(in  (Inn/.a  wird  der  liisdiol"  \<»n  Mofilcpuhisi'  i;<*f  j 
der  seil  I  i<'>:i  i>\<  iiil  war:  nnicr  den  SuilVai^ancn  \<>n  Haii  der  Iii, 
von  (iatnia,  da  dorli  ilicss  iti>dMini  \on  d<>iii  l^r/.iiisiiior  \on  Xaz, 
soit  I  >()<)  riiil  licsrsxMi  wird.   IYiIk-IIo  \      |».  77(»  n.s.  w. 

Doch  CS  wird  das  IW'iniM'klc  genauen  .  um  /.ii  /riirni ,  l»i>  y.ii 
chcin  ijiadc  «hcscr  Ihcil  »h's  Verzeichnisses  iicslallcl  .  ihn  /.n  clir(»r 
i:isch4Mi  Coinhinationcn  zn  hcnul/.i'n.  Wenn  hier  das  l-'r/hiNlhiini  Mn 
noch  i:<->oitih-rl  mui  dem  von  Aceren/a  irenannl  wiid.  die  liei<|i>  \ 
\ereinii;l  worden  sind,  so  schwach)  <'s  «he  Kial"!  des  «lorlher  i:eiiniii 
nen  ltewei>es,  wenn  das  ni>lhnm  \oii  (!anna  stall  /um  l-!r/hislhiiiii 
Na/.anMh  /ii  dem  noii  IJari  i;erechnel  wird,  (h'in  es  allerdiMi:s  Iii 
nnleii^ehen  war.  l  .i; hello  VII.  |».  TSO. 

Von  den  heiden  lel/len  .VhsihniMen  des  Ver/eichni>ses  hal»o 
nichl  \iel  /u  sai:en. 

D*'r  \ierle  heti<  hlel  liher  die  i:r«»s.MMi  Orih  ii  Spaniens  niid  «hi*  <l« 
seihen  .i^ehön'nden  (ionilhiMcien.  Die  mili^elheillen  Schiil/nn^en  ueich 
iiedenlend  \on  denjenigen  Anitahen  ah.  welche  aus  dieser  und  « 
iiachsHoli^enden  Zeil,  u.  a.  hei  Lahorde  Jliiirniin'  ilrsnijilif  ilr  I  iisitar 
V.  |i.  1(10  un«!  hei  Pre.Ni-oll  I.  p.  i'.'ti)  |V.  /.u  linden  sind. 

Der  lel/.le  .Mi.x  hnill  endlich  .  die  n<'nen  ilnldeekunuen  helrelVei 
i.-sl  hei  Weilern  ih'r  tiidtedeuleiulsle  der  ,::an/.en  /u>amnienstellun.i:.  W 
er  eiilhall,  sieh!  weit  hinter  den  Kenntni>.'^en  zurück,  die  heis|»iel>lial{ 
die  «lanials  bereits  im  Druck  \eroireiilliclileu  drei  ersten  Dccaden  d 
Pi'ti  iis  .Mailvr  zeii^en.  .\ht  welelier  riin  hliukeil  er  uearheitel  i>| ,  zei. 
nichl  hlo>s  die  Au>lassiuii;  der  \ierlen  \ou  den  \ ier  _uro.N>ea  Aniillcj 
son(h>rn  mehr  noch  die  r;isl  (hnchuehende  Conhision  in  dei  ^eo^M'a|>li 
sehen  ( )rientii'un;,:  (h-r  einzelneti  (lehiete.  welche  auliiet'uhil  werilen, 

•* 

Ms  wurde  nher  <h'n  Kreis  meiner  Auli;ahe  hinauslnhren.  wciiti  ir 
mich  aal"  die  Prulunu  der  .\nJL;ahen  Nhtrineo  .-^  einla.>»sen  wollle.  ii|i.".clr(). 
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dne  flok^  yr^sÜBflfBDg  tn  so  fem  Bichl  ohne  Interesw  wttre,  ab  «e 
k<nme,';<i|kMi  wie  weit  den  gleichMm  unter  des  Kaisers  Augen 

^erfasstrn  DeDkwünliu'lv^'ilcii  unsre  Verzeichnisse  an  Werlli  nachstellen, 
und  ol)  ihre  Mäugel  luii  so  viel  grösser  sind  als  die  Maiineo's,  dass 
far  m  eiai||||pP|Pber  Weü»e  empfehlender  Urepmng  nicht  wohl  denk- 
Im- wflre. 

Wenigstens  Einiges  wittich  hervorheben ,  weil  es  Fehfem  in  un* 
iaen  Verzeichnissen  tthnlicfa  ist  und  flinen  damit  zur  Brhiutemng  cfient. 

Miirim  o  sagt  in  der  einleitenden  brcris  summa  rerttm  quibns  Hinju^ 
m  abundal  yhb.  I.  cap.  3) :  quid  de  »exaginta  et  $ex  pontificatitms  Ui" 
tfmme  gno»  alw  Iocb  nomhiaim  recemMmu,  mkua^mfue  redUus  com* 
fämin,  Hi-eadm  modo  magmtlun  donm  et  cenAu  refttrenrn;  vkUmuM 
IMS  et  nmueravmm  mBitpmua  prmeipaiiu  eentum  sexaginta  imler 
'luiles  et  ponlißces.  Aber  wo  die  Prälaten  nominatim  aufizefuhrt  w(»i(i(?n 
>"lli'u,  saj[^  Marineu:  gm  swiU  numero  ^inque  et  quiiiquayinla ;  und  er 

in  Castilien  33» 
in  Arragopien  1 5» 
in  Portugal  8, 

Üer  Fehler  ist  ein  sehr  erklärlicher.  Marineo  hat  für  jene  Zahl  G()  ein 
iAemsL  vor  Augen  gehabt ,  das  auch  die  neuen  Episcopata  in  Amerika 
«bsste.  Marineo  verzeichnet  Granden 

in  Castilien  62/ 

in  Arragonien  20, 
'  in  Pprtugai      1  ö, 

was  (ür  die  Zahl  der  eentum  eexagmta  prmc^paliii  (geistliche  und  weit- 
üHie  ReichslUrstenthttmer)  entweder  153  oder  163  ei^giebt.  Aber  jene 
Zahl  1 60  ist  noch  in  anderer  W^se  sehr  bedcaklich.  Mochte  der  Admiral 

von  Indien,  der  llerzof^  von  Veraifua  und  andere  Granden,  deren 
Slaalen  in  der  neuen  Welt  lagen,  ausgelassen  sein,  aber  nicht  einmal 
teinr*  r.astilianer,  i^eschweige  die  Graoden  in  der  Krone  \on  Arragooica 
and  voUzahlig.  Wenigstens  von  den  Casülianem  will  ich  «ingehender 
»piechen. 

Marineo  IHsst  aus  den  Grafen  von  Altamira  Dön  Lope  Osorio  de 

Moco&co ;  ferner  deu  Grat'ea  von  iMü%ar,  damal;>  Don  Fernando  Euriqucz, 
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der  erst  1 S38  aacli  dem  Tode  deines  kmderioBen  Bciifjflrs,  des  Admira 
von  Castilien  ,  Don  Padrique  Enriqnez,  Grafen  zu  Bfodica  vmd  Herzog 

von  Medina  do  Rio  secco,  dessen  Staaten  uml  i  Ucl  erbte.  Ferner  au! 
gelassen  ist  der  Graf  von  Andrade,  den  Sandoval  U.  47  £ol.  60  als  ii 
gran  caballero  y  primer  conde  de  Andrade  erwUhnt 

Besonders  aaCTaUend  ist  seine  Art,  wenn  man  vei^leicbt,  wic< 
in  vier  ziemlich  analogen  FaUen  verschieden  verf^dirt. . 

Er  nennt  unter  den  castilischen  äerzögen  den  frtiher4)esprochenc| 
Dtix  Sesae  et  Terrae  Nnrar  comesqm  Caprensia  coijnoriu  itio  Cordobti 
Die  Tochter  des  grau  (^;ij)itan  aus  dem  Hause  Cordova  war  mit  de/ 
Sohn  des  Grafen  von  Cabra  aus  dem  Hause  Cordova  vermählt;  der  Sohl 
dieser  Ehe,  Gonsalvo*  Fernandez  de  Cordova,  halte  \  $33.  du»  spaniseix 
Grafschalt  und  die  neapolitanischen  Herzogthttmer  inne. 
•  Er  iieiml  nitlit  den  Herzog  von  V  i  1 1  a  Ii  e  rnio/.a ,  dei^  de  Goes 
keineswefres  versäumt.  Diess  Herzogthum  ist  durch  Heirath  an  «lea 
Neapolitaner  Fernando  Sanseverino,  Prinzen  vonSaiemo,  gekonuuea. 
V.  hnhof  Hulori»  JUsp.  et  lUU.  geneal,  p.  66. 

Er  nennt  den  Markgrafen  von  YiHafranca:  Marchio  VUlae  Fros* 
cae  cui  cognomenio  est  ToleUim,  Die  Erbtpcfater  des  ersten  Markgnifeo 
von  Villafranoa  ,  Don  Luys  Piincntnl ,  brachte  die  Markgraf^(  Ii  ift  ihrem 
Gemahl  Don  Pedix)  Alvarez  de  Toledo,  dem  bekannten  Vicekünig  Karls  ^• 
in  Neapel,  dem  zweiten  Sohn  des  Herzogs  von  Alba. 

Er  nennt  den  Markgrafen  von  Gen  et«:  Mtarekio  Zenekmm  de  Met 
dücia  fanUlia.  Dieser  ist  niemand  anders  als  Graf  Heinrich  von  Nassau, 
oder,  wie  er  sich  in  einem  mir  vorliegenden  Briefe  an  den  Söchsisclicn 
ChurfUrsten  in  eben  dem  Jahr,  wo  Manneo's  Buch  erschien,  unter- 
schreibt: ^Heinrich  Graf  zu  Nassau  Mar  (/graue  zu  Zenette  GraJ  zuCatzea- 
Miegen  Vianden  vnd  IHeet  Herr  zu  Breda», 

Wir  haben'  die  Briefe  des  Grafen  Heinrich  an  seinen  Broder  Wil- 
hehn ,  aus  denen  sich  das  Sachverhttltiliss  sehr  genan  ergiebt  (io  Job. 
V.  AiDoldi  historische  Denkwürdigkeiten  p.  190  ff.).  Das  spanische Itfaii- 
grafthum,  das  (iral  Heinrich  erheirathele,  war  ftlr  den  Sohn  des  Cardinal 
Don  Pedro  Gonzalez  de  Mendoza ,  Erzbischofs  von  Toledo ,  gegründet 
worden.  Navagero  hl  40.  Graf  Heinrich  sagt  in  seinem  Briefe  freilich, 
der  Vater  des  Markgrafen  sei  unack  seiner  hamfrmtm  Todt  bMo(  » 

  • 

Toledo  md  eardmal  wordemt,  aber  eigenhändig  und  in  CHiffem  fttgt  erm 

Nachschriit  hinzu :  aDrttä^',  mc  wol  ich  dir  schreib  dm  liicser  docAler  sÜff" 
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mUer  noch  $emBr  kmmfirawm  iode  bi$ehofvimd  eardmal  ieff  wtrdeni  $o  mI 
n  detmoeh  atko  nkhi  vnd  dkter  doekler  vaier  kt  Bwiari  gemest,  das  Hah 

A  lUr  allnu  ml  wollen  verhalten  mmi  iluttkt  mich  nil  vm  iiolcn  seipi  andern 
äüvon  zu  äayenn.  Beim  Tode  doji  liiscliofsöhncf»  und  or&leii  Markgrafen, 
Anfang  i  523,  fiel  das  Erbe  auf  die  ttltest«  der  drei  Tochter,  die  er  hin» 
leriiess,  auf  die  schöne  und  geistvolle  Menzia;  «ttl  redUck  kubtch  vnd  ml 
fher  sedueken  Jmr  oll»,  schreibt  Graf  Heinrich.  •BieseWig  ddesle  doehter 
frht  nach  hispanischem  herkamen  i>nd  gewonheit  alle  Itr  herti  valers  sei, 
:.  iLhyviaji^eiie  barschaßl  Skie  ISthiusse  Lanlschaffl  bcwrijliche  md  vnhewefj- 
liehe  ffuter  auszf/escheiden  allem  efwas,  doch  wenig,  harschaflt  vnd  varender 
habe  darin  die  andern  jme.  jüngere  sekmeetem  w  etlichem  teil  mU  sutgehe- 
ten  werden»;  er  ftigt  hinzu,  er  sei  tgmm^mn  md  glanblichen  beriehtef», 
dass  das  Erbe  der  ältesten  Tochter  ««t  barem  gelde  besunderUchen  grosz 
W  ntd  tlds  sif  (un  fi  siindcr  tla^i  noch  hob  vtLst  die  besten  landtscha/jfleii  md 
M'wser  in  ijantz  limpamen  desijleic/ten  vber  das  alles  25,000  oder  i6,000 
iucaien  jerlicher  guter  renten».  Diese  reiche  Erbin  hatte  der  Kaiser  dem 
zum  zweiten  Male  verwittweten  Grafen  Heinrich  besUmmt,  nicht  bloss 
um  ihn  fUr  viele  virichtige  Dienste  endlich  einmal  zu  belohnen,  sondern 
auch  damit  sie  nicht  einem  schon  mächtigen  Spanier  zu  ThcH  werde, 
wo  denn  vdei:selb  'uj  her  ire  geinahel  vielleicht  darnach  nil  für  J.  M.  in  diesen 
iren  Kunigreichen  wie  die  nu  zur  Zeit  steen,  segn  vnd  mit  samt  seiner  md 
^mer  gemahel  frundschaffkn  gegen  L  M,  etwas  fumelnen  oder  handeln  woU, 
kt  der  L  M.  tu  mechfig  werden  vnd  eoldies  L  M.  zu  groeeen  naehteil  90- 
tengen  moeht».  Es  war  niemand  anders  als  der  alte  Herzog  von  Alba,  der 
for  seinen  Enkel,  den  später  so  gewaUigcn  Gegner  der  Nassauer,  um 
tite  sihimc  Mcuzia  warb;  Gral  Heinrich  nennt  ihn  ausdrücklich  <</;  md 
nm  widerpartey».  (p.  198.)  Die  Ehepacten  vvuiden  am  27.  Juni  1524 
vollzogen  und  desselben  Tages  Yom  Kaiser  bestätigt.  In  dem  reichen 
md  vielbewegten  Leben  jener  Zeit  bildet  der  markgrttfliche  Hof  in  dem 
schönen  ScUoss  von  Calahoira  einen  der  anziehendsten  Punkte ;  um  die 
hochgebildete  Mon/iii  s;mimelten  sirli  gern  ilif  emporstrebenden  (icisler 
Spaniens,  wie  denn  Genesio  Scpulveda  und  Alonso  Garzias  Matamor  be- 
sonders genannt  werden ;  und  die  hohe  staatsmänntsche  SteHung  Hein- 
richs zog  nicht  minder  Ftirsten  und  Herrn  aus  Deutschhtnd,  Niederiand 
and  Spanien  in  diese  Kreise.  - 

Gewiss  correct  wird  Graf  Heinrichs  Angabe  ttber  die  Einnahmen 
der  Mark^ratschafl  sein;  noch,  au  einer  zweiten  Stelle  i^Briel  vom  iH. 
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lani  1 524)  berecfanel  er  ihre  Einkaufte:  <imm  die  marggnum  subrmgt  da 
kt  9n^e$eklagen  mtf  zehen  Cuailen  md  mehef  aeklau  2um  aUerwemgtln 

i4ht  die  neun  Cuenten  bis  zu  zehm».  Er  ftii?t  hinzn,  eine  Cnente  sei  2#6i 
l)in  itcn  250  Mai,i\e<lis  37ö  1  Du«  aton).  Diess  i:'nA){  r'uum  Anhalt 
um  üie  sonstigen  Schatzungoo  nach  ihrem  WerUi  zu  coDtroUren:  üii 
Markgrafischaft  wird  geschätzt 

.    ,  .in  Verz.  A    auf  45,000  Dnc. 

vor  iozi 


r 


in  Verz.  B      -    49,000  - 

.  f  bei  Nava^ero  -     30,000  - 

nach  4524  i  ^ 

I  })(M  Marinen     -     30.000  - 

und  doch  hatte  Menzia,  wenn  mirh  nicht  viel ,  an  ihio  Schwestern  ab- 
geben mfissen ,  und  dass  Graf  Heinrich  tiber  ihre  Verschwendung  oft 
gesenfirt  habe ,  sagt  wenigstens  Mttnch  in  der  Gescfatehte  des  Biases 
Nassan-Oranien  III.  p.  218;  wenigstens  gewachsen  wird  das  EinlroiB' 

mcn  (Im  Markgraföchsft  nicht  sein,  man  mtJs.ste  denn  annehmen,  dif-^ 
Marineo  der  Markgrafschaft  die  ö  CueiUeu  (etwa  13,000  Duc.)  Rente» 
zulegt,  die  bei  Gelegenheit  der  Vermählung  Graf  Heinrich  vom  Kaiser 
eihielt. 

Nur  dass  dann  um  so  auffhllender  seine  Angabe  ist:  Marelno  Zent' 

tmm  de  Mendocia  familia.  Entweder  er  musste  die  MarWgrafschaft 
ganz  üherirehen ,  wie  i-v  niil  dem  llcr/oglliuiii  von  Villahcuuu/a  uolliaiu 
weil  sie  an  einen  auälündiächen  Herren  durch  Yerinahhing  ubenfe&;aDf;c>ii 
war,  oder  er  mosste,  wie  er  bei  dem  Herzog  von  Sessa,  Grafen  vod 
Cabia,  gethan ,  auch  der  Grafschaften  Vianden  und  St.  Veit  o.  s.  w.  er- 
wähnen. Noch  weniger  hilft  jener  Ausweg  bei  der  Angabe  des  Nava- 
f  (  I  M  der  spricht  nicht  von  deni ,  was  der  Markirraf  von  Cenete  seiner 
Zeit  hat,  sondern  von  der  Ausstattung,  die  dem  ersten  Markgrafen  sein 
Vater,  der  Cardinal,  gegeben  hat:  havendo  faUo  ü prinutgemto  Marchei( 
de  Zinefe  con  irenta  mla  ducaU  d'entala» 

Es  mag  diess  genügen,  um  wenigstens  in  einem  einzefaien  Fall  die 
Art  der  Angaben  Marineo*8  zu  cbarakterisben.  Die  Fehler  unsrer  Vet' 
zeichnisse,  soweit  sie  nicht  Schuld  der  Ueberseizmif^  i  iid  des  Abschrei- 
bers sind,  erscheinen  in  der  Tliat,  nicht  eben  bedeuleuder,  als  di<J 
königlichen  Uistoriographen.   '  - 
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Es  dürfte  nicht  ohne  Interesse  sein,  die  Consusanpraben  beider  Ver- 
EeidiniiM^  mit  denen  Marineo's  zusammen/ uälellen;  es»  wird  sich  dabei, 
MQcber  entstellte  Name  ohne  weiteres  berichtigen. 

Terzeichoiss  A.  yenMauU  B.       Richligm'  Name. 

I .  Herz  ögc. 


Ceosus. 

VmJI.  Ven.B.  Marineo 


m.  d. 


H.  Friüs  G.  Haro 
H.  intanlado  M.  Saiilil- 

laoa  G.  Saldana  o. 

Real  de  Mao^anarea 

H.AIlMH.C«ria6.Sal-  30 
▼aüerra 


Ii  Sinil)  G.  Ilerio  freves 
il.lmfantair  M.  San-  dinfantasgo 

üllaiKjö  G.  SaJdaiia 

Ical  u.  Mancanares 
H  Alua  .M.CoriaG.  Olva 

SaluateTat 

H  Med  a  SydonaU  Medine  Sidome  H.  H«diiia  Sidonia  g.  iO 

GJ|eIleu.St.Lux 
H.miyar  G.  Van-  Begar 

Ulis 

HMadena  Ce  lli  G.  Medina  Cell 
Porta  Santa  Maria 

G.  Natzere  Nagere 

H.  Wbugkerch  G.  Albu^uei^i 

Ii.  Arquia  M.  Sarra  Arques 
G.  Caseua. 

Villechemin/( 
VMntil.  V.  Granada  ad.  vonGranaUa  H.  v.  Maqueüa 

i.  Mariigra  fen. 


NIebIa  HerrStLuoar 
H.  Bejar  G.  Banares  24 

H.llediDaCeUG.Piierta  24 

H.  Najera  G.  Trcvino  fehlt 

U.  Albuquarqae  G.  JLe^  30 

desma 


m.  d. 

07 
40 


32 
44 

32 

25 

22 
22 


H.  Arcos  H.  Zara 

Casares 

H.  Villahcriiiujd 


m.  d. 

60 
50 


'50 

55 

40 

30 

30 
25 


G.  30    24  2ö 


—  25  — 
fohlt  32  30 


V  llens  G.  V.  Stal- 

Yiüene 

M.  VillenaG.v.  St.  Esle>  fehlt  40 

00 

lens 

van  H.  v.Escaluna 

Sl<ir_'li<) 

M .  Astorga  G.  St.  Martha  1  5 

19 

25 

Zemrette  . 

Mencte 

M.  Ceneto                  4  5 

49 

30 

Kriege 

Fliege 

M.  PriftßO  46 

49 

40 

Moys 

Move 

M.  Moja  45 

44 

^  lÜaque 

Viüafranque 

M.  Villafninca  42 

6 

40 

Aquilar 

Aguillard 

ll.Aguiiar6.Caalanede  42 

8 

42 

Daime 

Denn 

M.  Denia  G.  Lenna  40 

25 

44 

comare 

H.  Comares  " 

8 

42 

Ayore 

M.  Ta? ara  f!)  — 

45 

Id.  von  Thut 

* 

Beiles 

m 

M.  Telez  y  Molioa  ad.  4.4 

von  Murcia 

49 

30 

ai  von  Säule 

Taliffes 

II.  von  Tarifa                4  4 
G.  de  los  Molares 
ad.  von  Andalusien 

24 

30 

Mondeges 

Mondcjar  Graf  v.  Ten-  ~ 
dilla  . 

44 

45 
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3.  Gra len. 

MadicaAdmiialvon  ModiqaeA.  v. 
CaslflieD  Cast. 


amiral  von  Tu- 

dion 


1^^.    LI'  iß^fU%\^ 

Ron  no\~oni 

l_  riK'ii»' 

I  ^mitno 

Mirandf^fi 

•Till  ClllUwO 

Mantano 

juenius 

UfAntffiPn 

JVUll/UI  cu 

UaimIio* 

Ainft 

Allia  DclISl 

Ji  reniniii 

Panidis 

Plaradiis 

norQfti  IIA 

UUl  SOI  uc 

Cabre 

Tendillo 

TendiUe 

1  i^iife  i  «2 
OclllljLlIa 

Salmes 

iiQUlldr 

.Ai;iiiindirii 

oll  U<-  KL  1 

Odllltla 

Lvbedon 

Ribcder 

Libadone 

Rebadamme 

Camvnes 

Camegne 

SiÜEuitcs 

AAientren 

Coreppe 

Coranne 

• 

tVegd  » 

Priege 

Sant  Steflan 

?  Sant 

Vallcnz 

Talence 

Medelin 

Medelve 
« 

Castenicde 

Carobilles 

Haro 

Mt'If)ur 

Melgar 

Liine 

8alva(cr  Italilia 

SalvcloN  IC 

Aigcmond 

cmoulc 

m.4. 

m.4. 

Graf  TOD  Mwfiea  Adn. 

32 

33 

fehl 

▼oo  Cmumd. 

Dkgo  Coloo  Adnu  ma 

febll 

15 

Indien 

Beoaveule 

30 

io 

Urena 

Mininda 

16 

IG 

il) 

Castro 

10 

7 

?  Bayleo 

45 

— 

— 

Monte  agudo 

10 

8 

15 

Oropen 

12 

7 

16 

LemM 

iO 

8 

Moolcivy 

8 

— 

Boflodia 

8 

6 

15 

Alna  de  Alisla 

8 

14 

SO 

Itevino 

8 

6 

leUl 

8 

6 

\i 

Osoroo 

8 

8 

12 

Cabre 

16 

16 

— 

Teodilla 

15 

10 

— 

Orgaz 

8 

— 

10 

?  San  Martha 

8 

— 

— 

Saliiias  d'Aiiaja 

8 

8 

Aguillar  de  luestrillas 

10 

16 

II) 

Sirvela 

8 

8 

C 

Nie\a 

8 

5 

G 

Fuen  salida  ' 

6 

4 

Alfamira 

6 

0 

RIbadea 

6 

6 

6 

ftibadavia 

6 

4 

8 

Camina 

6 

* 

4 

Gfoeoles 

8 

6 

10 

Crana 

10 

11 

19 

Piäego 

6 

6 

0 

0 

St.  Estevai)  de  el  Puerto 

8 

3 

3 

Vateocia  de  Camptfi 

8 

8 

Medelin 

8 

7 

1i^ 

Castanoda 

8 

Oaro 

8 

10 

McIgar 

8 

8 

Luna 

\2 

f) 

5 

Salvntierre  de  AUva 

10 

Ayamoole 

10 

11 
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Verzeicbniss  A.  Venseicbiuss  ti.        lUciiliger  Name.  Census. 

Ven.A.  Vcrx.B.  MariuM» 

■.  d.,  «.  4.  «■  i. 

Andieda              Andinyos         Anchwle                10.  s  ~ 

  Feries             fona                   —  49  — 

  '  dcl  Beal                          Maa^aoares  ~^  5  — 

ad.  von  Leon  Quanten  6  3  4 
  Benaicacar .      ßeiaic^^ar               —  16  — 


4,  VizcondeB. 

Veldwerne    Valduen»  8    —  8 

WjTiere    Biver  5   —  4 

ö.  Für  den  nSrhst folgenden  Abschnitt  fehlt  uns  eine  Aufzeichnting 
deü  Marineo,  und  auch  unsro  beiden  Verzeichnisse  stimmen  nui*  in 
wenigen  Namen  zusammen.  Zur  besseren  Orientirung  wird  es  dienen, 
wenn  ich  diesen  ihre  vollen  Namen  beitbge»  so  weit  ich  sie  habe  fin- 
den können. 

Ritter  ohne  besonderen  Titel. 

I>on  lohann  von  Ermaweld  (A)    .   S4  jn.  d. 

Don  Fetro  Parte  querrero  (Ä) :  Don  Mro  Porlocaroro,  senor  de 

Vosiwr  y  ViHumevft  del  RreMO  22  -  - 

(Don  Pedro  Pört  carero  [B])   22  -  - 

Der  vogt  odrv  Statthalter  von  den  Zilles  (A)  d,  i.  von  Tordesil- 
las,  der  Ilesidcnz  der  Künigin  Johanna:  Don  Hernando  de  Tobnr.  . 
que  fue  capitan  de  la  guarda  y  oa^ador  niayor  de  su  Alle/a  (San- 
dowll.  CM)  .10  

Parte  querwil  her  zu  Palma  (A) :  Don  Luys  Porlocarero  Herr  und 

seit  4  507  Graf  zu  Fai II) .1  10   -  - 

i»<'ü  Johann  de  I>\sbere  (A\        '  " 

Don  Alonso  ieiiisgren  (A):  DonAloaso  Teiles  Oiron,  seilbr  de  la 

Puebla  de  Montalvan  .'«10-- 

Üon  Anthonio  de  Cor  dela  (A) :  Don  Antonio  Fernande»  dep>rdova 

y  Mendo^a,  Bruder  des  Don  Diego,  Grafen  voo  Cabra  .    .    .    .  .     S  -  .- 

Don  Jenge  von  Yolaschgo  (A)  «Hl  wohl  ein  Don  Inigo  de  Velaaco 
•ein ,  möglicher  Weiae  der  Sohn  des  Grafen  von  Harv,  der  Bokel 
des  alten  Condestabel  von  CaalltteQ,  der  15S$  hodüwjabrt  starb, 
Don  Inigo  Femandez  de  Velaateo    .    .    .  '  .*   .    ...  4  -  - 

Don  DigO  von- Reyas  (A):  OoD  Diego  de  Boyes  (tfanriifne)  P  ~  ~ 

Don  Terres  (A)   6  -  - 

4.X.S.««fc,^WlM«Httk.  in.  S5 
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Don  Ahlcinissc  her  zu  alkiiiulra  JA)  :  Don  Alonse  Kernandez  de 

Corilova  Monlemayor,  senur  de  Alcaudele  20  Dl.  d. 

Üon  Johunii  Arryros  her  zu  Icnoxien  ^\'* :  Don  Juau  Anes  ^B'^ : 
Don  Juau  Alias  de  Avila,  «enor  de  Puiio  en  ro^lro  (y  Toirejon  de 
Veiasco)  4-- 

Calhone  (A)    .    .    .    .  *  8  -  - 

Gonsalio  Varnandlis  (A) :  Elvira,  Tochter  des  Don  Goosalvo  reraan- 

dex  de  Cordova,  Herz^ig  von  Sessa  a.e.w.  ....    23  -  - 

Don  Digo  von  Ganiigo  (A)  8  -  - 

Don  DigD  von  Mangere  (A)  soll  wohl  ein  Diego  (von  Toledo),  Herr 

von  Jiaocere  sein  I5-- 

Don  Johann  von  BuBzmacher  zu  Thebe  (A)  soll  wohl  ein  Don 

Jban  de  Gu2man,  Herr  von  Teba,  «lein   8  -  - 

Don  Hotluiiu  Moria  (B):  Dou  Uodr^o  Dia-t       Mendo^a,  senor  de 

Moroii    44-- 

Don  Fornaiulo  Enriquoz  (B) :  Pon  Fernaodo  Enriquez  d(f  Ribera, 

Bnulrr  lies  Markgrafen  von  Tarif.i    .  "   .     .     .     .     .     •     •     •       8  - 

Don  Fernando  \  ou  Bobadila  (B):  Don  Fernand»  de  Cabrera  y  Bo- 

badilla ,  demnächst  Graf  von  Cbiocbon  .     .     .    /  8  '  ' 

Don  Pero  Läse  (B) :  Oon  Pedro  Lasso  de  la  Tega  y  Ovsoian»  senor 

de  Batres  y  de  los  Arcos  6-- 

Don  D . . .  von  Mendoca  (B):  Don  Diego  Buriado  deMeodo^a,  spS- 

ler  Graf  von  Melilo  und  Gran  Giusliziario  von  Neapel  .    .    .  '  •    i2  '  - 

Don  Juan  de  Sfliw  (B) :  Don  Joan  de  Sylve  y  Ribera,  notario  mayor 

des  Kdnigraicbee  Toledo  7-- 

Don  loys  Ponce  (B):  Den  Loys  Ponee  de  Leon  y  Cordova  ...      8  -  - 

D.  de  Royas  (B)  entweder  wie  oben  liun  Diego  de  Uoyas  Manrique 
oder  Don  Juan  de  Boyas,  senor  de  Monzon,  der  dernnttcbst  Hart- 
jrraf  von  Poia  wurde  7-- 

Doü  luirtado  (B)  soll  Muhl  sein:  Don  Dief:o  llurlado  de  Mendoca, 

senor  de  Canete,  demuUchäl  Slaikyrdl  \on  Cancle  -     .     .     .     •     '7  -  ' 

Loys  Carillo  ^B) :  Don  Luys  Cariiio  de  Alborooz,  seiior  do  ioiralua 

y  DeteU  "  '  7  -  ' 

*  f 

Ausser  den  bisher  angeführten  Einnahmen  bieten  sich  noch  die- 

jonifien  zur  Vergleichung .  welche  das  Vcrzeichnisi>  B.  und  Mariaeo  \^ 

Grossen  in  Valencia  und  Cataiouieu  «mluiu^n. 

i  •  ... 

Veneichoita  B.  .  RichUger  Maine.         CensMinV.B.  Ceai .  Ja  ll»<'- 

Heraog  von  Segorb  H.  von  Segorbe  30  m.  d.        17  m. 

Herxog.von  Gandie  ^         H.  von  Gandia  (Borgia)  40  -  -         U  -  ' 

Graf  von  Olne   '  *         G.  von  Olli»  4  -  -         5  -  - 
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Graf  von  Cossantame           G.  \  on  ConscuUina  6  m.  d.  4  m.  d. 

Giaf  von  Albeyde         '     G.  von  Albaida  4  -  - ,  4  -  - 

Gnf  Ton  Blmeyrade          6.  von  Almenara  1  -  -  4  - .  - 

Burggraf  von  Chelv«          Tiicoode  voD  Chelvd  t8  -  -  

Kenog  von  CantooleD        H.  von  Cardone  80  -  •  90  -  • 


Schliesslich  mOge  die  ZusaaunensteUung  der  bischöflichen  Einnah- 
men, wie  sie  in  Vcrzcicliniss  A  ,  in  Miuineü  und  ilo  Goes  vei-zeiclinet 
md .  folgen ;  letzteren  uehme  ich  hinzu,  weil  er  doch  nicht  ausschiiess- 
lieb  Marioeo  gefo%t  zu  sein  scheint.  Ich  fuge  die  besondere  af^g  cor- 
nunpirtea  Namen  des  Verzeichnisses  A.  in  Parenthese  bei. 


Vera.  A.  Marin,  de  Goes 

Erabiftcbof  von  Toledo   60  80  4  50 

Compoclfllla   SO  10  iO 

Sevilla   SO  %i  ii 

Granada  >  .    .  IS  10  10 

Bischof  von  Bui^os  '  .    .  IS  •  SO  SO 

Jaen  fSipene)   8  10  40 

Ciudatl  Rodrigo  (Pelleril)  .    .    .    .  \i  i  i 

Aslorga  (destha)   4  0  4  4 

Leon  €  8  8 

Cordna   10  .  IS  IS 

Meada  (Fasen)   8  13  13 

Placenlie  .10  15  18 

8eJemenee    .   .   .  '   10  10  10' 

Cebborre  (Cbeloorraj   8  IS  IS 

Bad^jox  (Yadejar)   6  8  8 

Segovia  (Ses«nne]   8  U  14 

Siguenza  (Seigus)  8  ^0   ,  SO 

Avila   8  8    *  8 

Caeo^  (Quenca)   II  16  16 

Coria  fCerire)   8  8  .8 

Cartageri.i      ........  8  5  5 

Orense  {Derronice«)  6  3  3 

Gnadix  (Danuyade)   6  S  2  . 

Muiidoiiedo  (MüiU«rguede)     ...  5  4  4  H 

LiJgo  i  Liiige)   5  I  J  4J 

Malaga   5  40  40 

Almeria   6  4^  i| 

Zimora  (Camore)    .......   ^  6  IS  IS 

Cadix  (CeUea,  bei  de  Goae  Calliepiei)   6  -  8[  8| 

Ttai(Thoe)  '  .    .   .  8  S  t 

Osma  (febh  in  A)   10  10  10 

Oviedo  (fehlt  in  A)   —  8  8 
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1. 

Es  bleibt  mir  noch  übrie:,  zti  nntrr^urboii ,  w  o  imsro  hoidrn  Vpi 
iaeicbnissc  geschrieben,  ob  sie  Onguial  oder  IjebeiselzunjJi:  sinci,  was  z 
ihrer  Abfassung  Anla^s  gab ,  wie  sie  an  den  Chursttcbsischen  Uof 
Itommen  sein  mögen. 

Ich  will  nicht  laugnen,  dass  ich  mich  Anfangs  in  nicht  gering« 
Verlejjenheit  diesen  Fracfen  gegenüber  befand.  Die  erste  Haiulhabe  U 
mir,  wenigstens  in  H(^trpfr  des  ungleicli  wichtigeren  ^  ('rz(Mchuit.s('>  B 
das  Wassoiv.oichen  des  Papiers,  auf  dem  es  geschrieben  ist.  Ich  fand  e 
wieder  in  dem  Papier,  das  im  Herbst  1^20  in. den  Cölner  Yerhandluii 
gen  zwischen  Mercurio  Gattinara  und  Wilhelm '  von  Croy  (Chievreslau 
der  einen ,  Spalatin  und  Kanzler  Brück  auf  der  andern  Seile  gebraurh 
worden  ist;  das  breve  compenditim  perlocutornm,  \on  Spaliiliiis  Haudaul 
solchem  Papi^  gesclirieben ,  haben  die  kaisprliclien  Hiitlic  dem  >:(:lin'fll 
abgereisten  Chiu-rürsiten  nachgescbicid.  Wieder  ist  das  gleiche  Papier  m 
den  Acten  des  Wormser  Reichstags:  das  Goncept  des  churlbrstlirba 
Geleitbriefes  für  Luther  (d. d.  II. März  1 521),  ein  Bericht  von  Veit^'ar 
berg  Uber  Luthers  Ankunft  an  Herzog  Johann  von  Sachsen ,  ein  Berich 
Spalatins  (Iber  des  Priors  vom  Predigerorden  zu  Auirshurg  Vorst  lilai:  ii 
Luthers  Sache,  cilo  lajcmla  vel  audimda,  schreibt  Spalutin  auf  der  Ad- 
dresse  an  seinen  Churfitreten^  •  > 

Wenigstens  als  ein  Fingerzeig  für  die  weitere  Unicrsuchuhg  mochti 
diess  gelten.  Dass  man  am  Rhein  so  ins  Einzelne  gehende  KenDtnisi 
der  spanischen  Verhältnisse  gehiiltt  haben  solhc,  iiui  iliese  Verzeichnis» 
dort  zu  concipiicii ,  scliicii  wonig  ghuibHcIi.  Wahrsdjeinhch  waren."« 
ursprUnglir  h  in  Spanien  und  zwar^  da  das  eine  nur,  das  andere  weiiig: 
stens  tiberwiegend  genauer  von  castiliscbon  Verhältnissen  spricht,  in 
,  Bereich  der  Krone  Casiilien  verfasst.  Wenigstens  in  dem  VerzeichnissB 
schimniert  noch  die  Farbe  des  spanisch  geschriebenen  Originals  don'h 
AVenn  in  dem  tributpflichtigen  Afrika  die  »konujc  von  Tratwi  en:  ml  Bf 
tenez»  genannt  wenien,  »o  ist  jene  Bezeichnung  des  Tenicus  Rex, 
Mariana  22  ihn  nennt,  nicht  aus  einem  lateinischen  Au^drixi 
wohl  aber  aus  dem  spanischen  los  reyes  de  tremezen  y  de  lene$  erklttriicb 
Zu  dem  *konigr^ck  von  Corfene»  wird  man  weniger  leicht  in  dem 
nischen  oder  italienischen  Corsica,  als  in  dem  spanischen  Corcega,  odci 
wie  man  jener  Zeit  schrieb,  (^oirei:;!,  den  Anlass  linden ;  und  ihr  NanH 
der  Insel  Majorca  ist  möghchst  dem  spanischen  Laut  cnUprechend  iMiiiJ- 
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ior({iie  geschrieben.  Selbst  uoler  dm  italienischen  Namen  finden  sich 
liolcbe,  welche  deuthch  die  spanische  Aussprache  wiedei^ben,  so 
veno  Girace  zu  Jherasse  wird.  Und  wenn  von  den  Orden  Spaniens 
einsogt  i^l ,  dass  man  den  Grbssmeister  «de»  meülritaty*  Herne ,  so  kaiin 
(Iiis  wohl  nur  auf  dns  S|>.ifiis<  Ik^  maesJrazLjo  ziii ik  ksNcisen.  Auf  den- 
M'lhfn  Grund  wird  das  \vunderhani<*  Bieithuiii  uva;*  der  trostavieii»  in 
4ier  Diöcese  von  Regio  zurttckzuAihren  sein ;  bei  genauerem  Studium 
der  Steile  eiigiebt  sich*,  dass  nur  das  Bisthum  von  Tavema  gemeint 
tm  kann;  natürlich  nicht  daraus,  wohl  aber  aus  dem  synonymen  Osle- 
na,  odor  vielmehr  nach  der  spanischen  Form  Hostoria,  konnte  jener 
«'orni|>l<'  Namo  entstehen.  Ks  mnii  dein  .sj)ariis(iieii  (]on«:i(>icülvn  riu 
Hi-f  hol  <'\on  der  Kneipe»  doch  zu  auütüssig  gewesen  sein  und  er  betzte 
dafür  das  anständigere  hosteria ,  dessen  Anfangsbuchstabe  h  nach  der 
Srhriflweise  jener  Zeit  leicht  für  ir  gelesen  werden  konnte.  Spater  in 
leodoza  Monarquia  de  Espaüa  (om.  I.  p.  372  wird  der  Bischof  von 
Tavenie  als  Bisehof  von  (",a>l('laiiiar  de  la  Hi  iica  f^cuaiiiil. 

Das  Vcr/eichniss  A.  ist  zu  leliletlialt  ,i.'<'>f  lHn'ben,  als  dass  ntan  auf 
ahaUchem  We^e  verfahren  könnte.  Doeli  werde«  Formen  wie  Graf  von 
donsaroe  (d'Osomo) ,  Bischof  von  destria  (d'astorga) ,  von  derrcnices 
d'orense)  wenigstens  auf  ein  lateinisches  Original  zu  schliessen  verbie- 
Im;  streng  genommen  führen  sie  aufein  italienisches. 

Das  Verzeiohniss  B.  hat  zahlreiche  deiilsrhe  Namen;  Nvöhrend  diC' 
t>erdeulscher  Land^challen,  die  nidit  ganz  bekannt  sein  inorfjlcTi,  sieh 
(kr  spanischen  Form  anschliessen  (Carinle,  Camiole,  Fen-etc,  das  damals 
Pfirdt  geschrieben  wurde'},  oder  ganz  unverstanden  sind  (so  Gourst 

i 

Ihr  die  Grafschaft  GOrz,  die  spanisch  Goricia  heisst,  so  dass  wohl  ur- 
sprünglich statt  (iourst  Gorisl  geschrieben  sein  mag  ,  sind  die  Namen 
Mis  tier  niedenlirinisrhen  Nnrfd)arsrliaff  in  der  lan<lestd>li<'hen  Foini 
Atreeht,  Aiilorp,  Namen,  Cofelenlz,  statt  Conflance  s.  Lanz  rorresj».  I. 
p.  24]  und  fast  ohne  Fehler  geschrieben ;  nur  Hosterland  statt  Osiervant 
ist  mir  aufgefallen 

Der  Dialect  dieses  Verzeichnisses  ist  allerdings  jenes  summarische 
H'i(  li(l«Mj|srh .  das  sich  in  den  fUrstlirli(>n  Kan/clficii  IxM'cils  ziemlich 
iM'sliminl  ausgeprägt  hatte.  Nur  im  OrlliographisclH  ii  ()llegle  ^ich  noch 
ein  localer  Dialect  hie  und  da  erkennbar  zu  machen;  und  in  diesem 


1^  Salazar  de  Meiidosa  Monarquia  II.  p.  1 2  sagt:  el  conäado  de  Phirets  b  Fetrela. 
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Sinn  hat  das  VerzeichnisS  B.  eine  gewisse  niederrheinisclie  Farbe;  e 
begegnet  dem  Schreiher  wohl  gehoiren ,  oder  gar  voes  blad  1  u>.> ,  un 
Oirelfcern  statt  Uraltem  zu  schreiben ;  auch  die  husere  gehuren  dahii 
und  ein  Oberdeotscher  hatte  eher  Krieohenland  als  greckeniand  ^ 
schriebe. 

Schon  früher  ist  bemerlcKch  gemacht  worden ,  wamAi  dem  Tei 

zeichnissA.  uruinjglK  h  ein  oflieieller  Ursprung  zugewiesen  werden  kmt 
Freilich  ist  die  umfassendere  Darstellung  in  Verzeichniss  B.  uDgleiti 
förmlicher ;  sie  mitfS  von  Jemandem  verfasst  sein,  der  sehr  gut  orieotii 
und  dem  die  so  zn  sagen  pnblidstische  hagjb  der  verschiedenen  Hsosa 
die  sich  in  Karl  Y.  vereinigten,  in  gleichmässiger  Weise  gegenwSil^ 
war;  aber  der  letzte  Abschnitt,  welcher  ttber  Indien  handeH,  zeigt «b- 
zweifelhaft,  dass  sie  niciil  son  ollicieller  Stelle  herstammt.  Ks  kann  ktnie 
Frage  »ein,  dass  man  (If)rf  bereits  ein  ganz  anderes  und  anders geonl- 
nete$  Material  besass ,  aU  in  diesem  Abriss  sich  wiedererkennen 
man  mtlsste  denn  den  Blaassstab  in  jenem  Ausdruck  Herreras  (Dec  D 
üb.  cap.  19)  finden  wollen ,  in  dem  das  ai^ge  Regiment,  welches  dt 
ILmdnschen  Ruthe  des  jungen  Königs  bis  zu  seiner  Ankauft  in  Spanifl 
führten,  auch  nach  dieser  Seite  hin  charakterisirt  wird  ;  er  sagt :  3/'»*  « 
de  Gebres  pfindpal  contuUor  de  Uli  mercedet  del  Hey,  no  sabia  Ui  ^er* 
Im  Indiag, 

Wenn  man  diese  Besehreibung  der  Indischen  EnldeckungeD  Üesi 
so  kann  man  nicht 'umbin,  zu  empfinden,  dass  sie  geschrieben  ist,  in 

einen  möglichst  grossen  Eindnick  von  König  Karls  Maclit  hervomubrin 
gen.  Ja  die  Haltung  des  ganzen  Schriftstückes  ist  von  der  Art,  da-^ 
man  wohl  erkennt,  wie  es  d^raof  abgesehen  ist,  König  ^aris  unemies» 
liehe  Httlfemittei,  seine  und  seiner  Vorfahren  Verdienst  um  die  Sichediei 
und  Ausbreitung  des  christlichen  Glaubens,  sein  ungemein  selbslstflodi' 
ges  Verhältniss  zu  der  Pralalur  Spaniens  dem  heiligen  Stuhl  gegentlber 
seine  grosse  europaische  Stellimg  recht  ans»  liaiilich  zu  machen. 

Die  Abfassungszeit  beider  Verzeichnisse  fuhrt  uns  auf  eine  Siluatioi 
der  deutschen  und  europaischen  Politik,  in  der  es  ellerdings  von  iDier- 
esse  war,  dass  man  am  chursSchsisciien  Hof  die  Stellung  Karis  so  auf 
Aissle,  wie  namentlich  das  Verzeichniss  ß.  sie  zu  schildern  beflisseo  ist 
Es  galt  die  neue  Kaiserwalil. 

Bekanntlich  hat  Kaiser  Maximilian  noch  aul  dem  Augsburger  Hctrhv 
tage  15IS  den  Versuch  gemacht,  sich  seinen  Enkel  Kari  zum  Nachfoigci 
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im  Reich  wühlen  zu  laMen.  Vier  Chorfilrsleii  verpflichleleii  «cfa  durch 

den  Verliai^  voui  27.  August  m  diesem  Sinn.  Wenn  Friedrich  \on  Sach- 
seo  «oicht  zu  gewinDen  war»,  wie  ilrii.  Hauke  s  Ausdruck  isl,  so  zweitle 
ich ,  dam  der  berühmte  Historiker  mit  dem  bmmU  «der  aq  vielfach  ge- 
kmnkle»  den  Grund  der  Weigerung  richtig  angedeutet  hat.  Am  wenig- 

das  persönliche  Verhaltnifia  Maxienft  und  Friedrichs  ist  der  Art>  dass 
man  sieh  begnügen'  idtamte ,  des  Churflirsten  Verhalten  in  jener  Frage 
durch  dergleichen  Ubie  Laune  luoiivirl  zu  sehen.  Nur  billig  ist  es,  wenn 
Hr.  Ranke  in  der  Darstellung  der  Werbungen  um  die  Walil  uach  Kaiser 
Maxens  Tod  hervorhebt,  welches  Ansehn  Friedrich  der  Weise  im  Reich 
halle,  wie  die  moralische  Aiitoriiat,  die  Beiatimmung  der  öffiontlichen 
MeiDUDg  von  seiner  Stimme  abhing,  wie  ihan  alles  versuchen  mnsste, 
»ie  zu  gewinnen ,  wahrend  dieser  Furst  allein  allen  Bestechungen  und 
Versprechungen  uazugünglieli  war  und  blieb.  *<  lüdessen,  •>  so  führt  Herr 
Hanke  fort ,  «es  ist  wohl  auf  Erden  keine  Stellung ,  die  nicht  auf  irgend 
einer  Säte  zugänglich  wiue.)i  Er  meint,  die  angebotene  Verlohung  des 
□rarprinzen  Johann  Friedrich  mit  des  Kaisers  Schwester  habe  die  eiit- 
sdieidende  Wendung  gebracht;  «die  Dinge  waren  nun  wohl  damals 
mdit  hekaunt ,  allein  sie  fühlten  sich  durch  upd  schon  zweifelte  mau 
niclit  mehr  an  dem  Ausgani;.  >'} 

Es  ist  wahr,  dass  Karls  Gesandter,  Graf  Heinrich  von  Nassau,  der 
in  Sachen  der  Wohl  an  Friedrich  gesandt  ,  war,  am  i  6.  Mai  von  Rudolstadt 
aas  (s.  Mone  Anzeiger  der  teutscben  Vorzeit  ISdiT.  p.  406)  in  jenem  Sinn 
dcbreibi:  «wolle  der  Kaiser  die  Sache  nicht  vergeblich  nntemmnroea 
hidK>n.  so  möge  er  su  bchnell  wie  moii;Iit  h  Voilniaelit  schicken,  deuKbe- 
vertrai^  ai)zuschlicssen,  darin  liege  das  einzige  Mittel,  zum  Ziel  zu  kom- 
Bien^  Natürlich  dass  dicgontgen  diese  Sache  so  aufSassten  und  darstell- 
ten, welche  sie  gefördert  zu  isßhea  wttnschten,  und  zwar  nicht  bloss  um 
den  ChurAirslen  ftlr  Karl  zu  gewinnen ,  sondern  nicht  minder  um  den 
juM.ueu  König  an  die  deutsehe  und  ntiher  an  die  von  Friedrich  demWei- 
»eo  vertretene  deutsche  iiiciiiuog  zu  kaujiien.  Dean  eben  damals  begann 

I)  So  in  der  erstfea.  Aiwbe.  In  der  drillen  bat  Hr.  Renke  einen  eodem  8ebhiset 
Dacbdea  er  den  Abechliws  des  Heireüiverlniges  aogegeheo,  flihrt  er  ton:  «Die  Öetrei* 
ehiecben  Gesandten  konnten  es  nun  wohl  darauf  ankommen  laeseo,  welche  Wirkung 
dieses  A'emtändniss  mit  dem  Herzog  auf  den  Churfurslen  au<;üt)cn  \ver(l<\  W  ir  sehen: 
auf  jetien  Fall  haUen  sie  da$  Interesse  ihres  Hauses  glüefclich  geltend  gemacht.»  Die 
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sich  auf  .  Kail  ein  sehr  entschiodener  tiiid  einseitiger  Spaniaeher  Eiaflasg 
geltend  zn  machen :  quid  est  me  mper-atoremf  ethie  aUud  quicquam  qtim 
altissimae  arhoiis  umhra?  est  solis  umbra  per  fenestram  intrans  qut  domum 
illuminei;  apprehenflite  manu,  si  fmtesth,  ^us  lumini^  unciolatn  (piaminde 
auferaiis.  So  sahen  die  MUimer  der  spanischen  Richtung  Karls  deutsche 
Beziehungen  an,*^  sie  fürchteten  ihn  für  S|Ninien  zu  verlieren.  Es  war 
recht  eigentlich  die  burgundische  Richtung  in  des  KOnigs  Umgd>ailg, 
welche  dessen  Wahl  betrieb;  es  war  nicht  bloss  dieser  Wahl  wege-n, 
wenn  Graf  Heinrich  von  Nassan  dessen  Verschwagerung  mit  dem  (  Jiui  - 
hause  wünschte  und  persönlich  lorderte.  Ich  unterlasse  hier  zu  erör- 
tern, wie.  sich  diese  burgundische  Richtung  fast  nicht  minder  scharf  von 
der  Ostreichischei^  unterschied,  als  deren  Träger  in  der  Wahlangehya- 
beit  der  Bischof  von  Gurk  erscheint ;  wenigstens  in  dem  Bemllhen,  die 
Wahl  Karts  durchzusetzen,  stimmten  sie  zusammen,  wenn  sie.  sich  afKh 
oll  genug  in  ihren  H<  imihungen  kreuzten. 

Vor  Kurzem  habe  ich  ein  Con>'oIul  Acten  des  Weimarischen  Archivs 
durchlesen »  welche  sich  auf  diese  Verlobung  und  ihren  bekannten  Ver- 
lauf beziehen ;  auch  nicht  die  geringste  Andeutung  habe  ich  za  finden 
vermocht,  dass  dem  ChnrfUrsten  jenes  Anerbieten  besonders  ehrenvoll 
oder  vortlicilhaft  erschienen  wäre.  Ja  vorllieilhafler  in  BetrefT  serner 
territorialen  Interessen  luüchle  ihm  manches  andere  Verlübniss  gellem 
können ,  das  sich  damals  darbot.  Wenn  er  dem  Projeet  des  Nassaucn» 
keine  Schwierigkeiten  in  .den  Weg  legte,  so  bestimmten  auch  ihn  all- 
gemeinere Rücksichten,  dieselben,  welche  ihn  veranhisst  haben,  -dein 
Wunsch  Maximilians  entge^renzutreten  und  wenige  Monate  darauf  doch 
für  Karls  Wahl  zu  enLsclieiden. 

Seit  Spalatin  ist  es  Üblich,  in  diesem  ChurlUrsten  vor  Allem  lieu 
Freund  und  Förderer  der  Reformation  zu  sehen.  Nicht  als  wollte  ich 
bestreiten,  dass  er  mit  gewissenhafter  Soigfhlt  und  hohem  Interesse  die- 
ser grossen  Bewegung  nahe  gestanden;  aber  der  eigentliche  Mittelpnolit 
seines  historischen  Wesens  ist  doch  ein  anderer. 

In  jüngeren  Jahicn  hat  er  dem  kIuir«Mi  oneri;ischen  Erzbisciiof  Bert- 
hold  zur  Seite  unablässig  fUr  die  Reform  der  Reichs  Verfassung  gestrebt 
und  gearbeitet.  Nachdem  die,  wenn  ich  so  sagen  darf,  monarcfaiscb 
einheitliche  Auffassung  des- Reichs,  mit  der  das  Churfterstenlhttm  der 
HohenzoUem  sich  bezeichnete,  in  dem  machti!j;en  Albrecht  Achill  ihren 
Vertreter  verluren,  begapn  der  Versuch,  das  Bedilrfniss  der  Einheil  aus 
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eben  den  Hlementen ,  die  sie  zerstört ,  durch  reichssländisches  Zusam- 
fiu'iiu  ii  kcii  der'  Territürie»,  durch  reiehsstandiüches  He^^inienl  uiidGtMitht 
|£u  i>etnedigen.  Man  hatt(>  noch  das  Icbendigo  GeAlhl  der  ReidiseiDheit 
;  und  dam  lebendige  BedürOuss ,  es  zu  lieinedigeD. 

Man  war  um  den  Anftmg  des  Jahiliunderts  zu  grosBen  Resultaten 
;:elangl ;  man  hatte  eine  Reichsverfassung  tfot^rundet,  die  im  Ziisammen« 
vviikt'ii  der  Stande  rricde.  Recht  nmi  OrdnuMi;  endlich  (hiiifind  zu 
gründen  vcrhies.s.  Mau  weiss,  wie  dann  Maiümilian  das  iniilisiiiu  (m;- 
gritadele  zerbröckelte,  die  Hoffnungen  der  Nation  vereitelte,  die  latercs- 
ica  Deutschlands  nach  dem  Vortheil  seines  Hauses  ^zu  bestellen  ange- 
wandl  war.  Vit  jenem  böhmisch -ungarischen  BOndniss  von  {515  — 
^eme  wunderlich  seltsame  Schrift»  nennt  es  Spalatin  —  dem  der  Polen- 
komi^'  tur  dcMi  Preis,  dass  ihm  das  preussische  Ordcnslimd  so  gut  wie 
Preis  (gegeben  wunie ,  seine  Beistimmung  gab ,  4uit  dieser  kilhnen  und 
vetl  hinausgreifenden  Wendung  der  habsbui^schen  Politik  i/far  der 
L'ebennacht  des  Ostreichischen  Hauses  das  Siegel  anfgediUckt.  Und 
vi^e,  nameotlich  der  jüngeren  Fürsten,  folgten  dem* blendenden  Glttck 
Oeslreichs. 

Der  alternde  Friedrich  son  Sachsen  venuüchte  der  \S  tjndung  der 
Dinge  nicht  zu  wehreu,  aber  beigestimuit  hat  er  nicht.  Und  man  empfand 
wohl,  svas  es  bedeute,  dass  er  seit  dem  Wormser. Reichstag  von  4509 
och  zurückhielt,  seit  dem  Cölner  Reichstag  von  1512  jeder  Vornahme 
I  ias  Kaisers  tn  Reichssachen  das  Widefspiel  hielt.  Wie  hatte  er  bei  dem 
uoennesshchcn  Anscliwclh^n  (h'i- Maciit  Oestroichs.  das  wi-illimaiisNNach- 
t^d  aus  dem  Bereich  der  dcutüchen  Yerhäiluutäü  sie,  aus  ihren  t  ugeu 
itt  drsUkgen  drohte,  seine  Stimme  dazu  geben  sollen,,  dass  dem  Kaiser 
Xax  sein  Enkel  Karl  als  dereinstiger  Nachfolger  des  Reichs  ohne  Wei- 
teies an  die  Seite  trat?  Wohl  mochte  er  erkennßn ,  dass  er  ihm  einst 
folgen  werde  und  folgen  müsse ;  aber  dann  sollte  es  geschehen  unter 
Di^diniTungen ,  dü  den  Reichsverhulfnissen  die  vollste  Sicherheit  ihro 
Bestandes  und  ihrer  Unabhängigkeit  gcwalirten. 

Was  zwanzig  lahre  früher  als  eine  Art  Verlassungsideai ,  als  cü.e 
neubelebende  Reform  des  Reichsstaates,  als  Gipfel  deutscher  Machtent^ 
Wickelung  hatte  erstrebt  werden  können ,  das  bot  ^ch  nun ,  wo  man 
gezwungen  war,  einen  übermächtigen  fremden  Monarchen  zu  w^nhlen, 
lU  Sdiulzmillel  dar,  da»  Ueich  vor  den  Eiiigrillen  der  Uebermaciil  scmes 
Überhauptes  zu  sichern.  Die  Wahlcapitulation ,  die  dann  Karl  annahm, 
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war  ftviUoh  etiie  Eraeoening  jener  frttheren  Formen ,  nimieDtKch  de 

Rpirhsregimentfs  —  awie  vormals  bedat  lit  und  auf  der  Bahn  gewesen 
iieisst  es  ausdrücklich  in  Artikel  III.  —  aber  jeUt  nur  noch  im  loteress 
der  Abwehr  und  als  Gamalie  gegen  die  Uehcrmacht  dos  Gewihlleo 
man  war  tretihemg  genng  xu  gbrnben,  das«  sich  der  Habshbiger  dond 
Eide  fhr  gebunden  halten  werde. 

Man  versteht  die  Lage  der  damaligen  VerhSltniMe  wenig ,  vrm 
man  nicht  brfiroift,  (hiss  nach  Maviiuiiians  Tod  nur  die  Frage  sein  kutui- 
le,  ob  Karl  von  S])anicn  oder  Franz  von  Frankreich  zu  wählen  sei.  iMai 
sagt  wohl:  thatte  nur  Friedrich  einen  kühneren  Ehi^geiz  gehabt.»  Frö- 
lich drang  man  in  ihn,  dch  wühlen  zu  lassen.  Br  mochte  erkeom, 
dass  dann  der  Oatreichisehe  Bereich  des  deatachen  Landes  dem  ReMk 
sich  eben  so  entfremden  würde,  wie  es  schon  Burgund  gethan,  (fess 
das  Reich  dann  entweder  von  seiner  europäischen  Bedeutung  lief  tut- 
absinken  oder  nur  im  Gefolge  Frankreichs  sich  zu  behaupten  veruiutfkn 
werde.  Freilich  anders ,  wenn  sich  Friedrich  an  die  Spitze  jener  lefw- 
noatorisch-popularen  Bewegung  stellte,  die  damals  un  mttchtigea  Empor- 
fliithen  war,  wenn  er  in  Kraft  dieses  neuen  Lebens,  das  die  Nation  er- 
ftillte,  dem  deutschen  Staat  eine  neue  Bedeutunt,'  uiul  Machir  ntwickplunj 
gab.  Nur  dass  er  danu ,  im  Widerspruch  mit  seinem  ganzen  poiiii&tl»eü 
leben  und  Streben,  in  der  Weise  des  Arragonesen  Ferdinand, 
lodors,  der  französischen  aTyrannen,B  wie  man  sie  wohl  nannte,  Moi* 
arch  zu  sein  hatte  lenien,  der  ReichsstBnde  Recht  und  SeQislstttndjgkB^ 
'  ftlr  nichts  achten,  Wege  einschlagen  müssen,  wie  sie  dann  Kart  V..  I» 
lieh  trotz  der  Wahlrapitulation  und  im  Gegensatz  der  nationalen  Bele- 
gung, wenigstens  zu  gehen  versucht  hat. 

Ftlr  GhurOlrst  Friedrich  bat  es,  bevor  Karls  Gesandte  zu  Um  kai»^^ 
festgestanden,  wohin  sich  seine  Wahl  zu  eotscheideli  habe.  Am  17.  Api^ 
1519  meldet  er  seinem  Vetter  Georg:,  chua  Graf  Heinrich  wm  Nasn> 
von  Mainz  aus  schreibe ,  er  u  erde  mit  Werbungen  ftlr  König  Kari 
Sachsen  und  Hrntidenhurg  komnien :  «Doch  so  avhl  ich,  er  habe  ht) 
eyaem  mehr  vrsach  zu  handeln  dan  bey  dem  andern.«  [x.  j>angeuo,  Zusf 
aus  dem  Familienleben  der  Henogin  Sidonie  p.  Wenigsteas  def»- 
nllchst  schien  der  Brandenbuiger  durch  französische  Vorspici^W^ 
gewonnen  (s.  das  Actenstdck  in  Spalatins  Nachlass,  hemasgegebea  v« 
Ncudeckcr  Mnd  Preller,  p.  II 3). 
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Schon  damals  wird  Friedrichs  Ansicht  dieselbe  gewesen  sein ,  die 
er  m  dea  WahlveHiandlnn£»en  aiissjuicht,  jenen  von  Sleidan  l)ei)thleten, 
(be  doch  nicht ,  wie  ,Ur.  Ranke  aus  einer  ungenau  angeführten  Aeusse- 
rang  das  Churfüraten  von  Mainz  (sur  Krildc  neuerer  Gescfaichtssohreiher 
|k62]  zu  ra^cfa  folgert,  nur  togirte  Reden  nutlheilt  Dort  sagt  Friedrich: 
plaetn  tibi  ui  Cwroht  remmektur  Cnnar,  vmimiamm  ceritt  legibui  «1  ei 
Qemaniae  sua  libertas  untstci  H  f*a  dp  qittbus  jat  ta  ^al  lacntio  perintla 
nlmtttr.  Dass  Friedrich  in  den  \  erliandlungcn  mit  dem  Grafen  Heinrich 
nichl  sofort  sein  letztes  Wort  sagte ,  hegt  in  der  Natur  der  Sache ;  ias 
Dochte  grosser  Behutsamkeit  und  mancher  UmMfege  bedürfen,  um  das 
Wcnatliche,  die  Wahleapitnlatlon ,  Yollkommen  sicher  sa  stellen. 

Nach  dieser  Uebersichl  der  Wahlverhaltnisse  können  wn*  versu- 
che i.  den  In'iden  VerzeicilIh^se^  so  zu  sagen  ihre  Stelle  anzuweisen. 

Wir  sahen,  jenes  grössere  (B)  war  vor  dem  Tode  Maximilians,  noch 
Während  des  iahres  tö48,  verfasst.  Dass  die  Frage  Uber  Karls  Wahl 
mit  dem  Angsbniger  Reichstage  Aur  erst  recht  begoonen  hatte,  versteht 
Bich  von  selbst  Schon  damals  war  mehr  als  einer  von  des  Churfhrsten 
vertrautesten  Rathen  der  Ansi(  lii  ireweiJen  dass  er  seine  Beistimmung 
hätte  geben  sollen :  u  da  pickten  seine  grossen  Freunde  an  ihm , »  sagt 
^^/»aiiiliB;  er  nennt  den  trefflichen  Würzburger  Bischof,  den  Grafen  Phi- 
Upp?on  Sollns  den  Freund  des  Nassauers,  den  Secretarius  Hieronymus 
Kndltif,  Ritler  Friedrich  von  Thon;  and  dann  auch  Degenhardt  Pfeffin- 
^"er,  der  einst  in  der  Zeit  der  grossen  politischen  Reformen  des  Mamzer 
Erzbischofs  vertrauter  Rath  gewesen  war ;  ittuI  es  wird  zu  beachten 
>m,  dass  gerade  er  von  des  Churfürston  wegen  den  Kaiser  Max.  vom 
^iigsboi^  Reichstage  hinweg  begleitete  und  bei  ihm  auch  noch  in  der 
Sterbestunde  war.  Auch  diejenjgeD  unter  des  Kaisers  Rathen,  denen 
<hr  Churfürsi  stets  besonderes  Vertrauen  sefaeqkte ,  Johannes  Renner 
«od  der  Serenfeiner,  sind  nicht  massig  gewesen.  Wichtiger  als  alles 
war,  dass  ii.uiu  <»ial  Ih  inrh  ii  von  Nassau  —  er  ist  d<'rselbe,  der  ^515 
die  schwieligen  Verhandlungen  mit  Frankreicb  zu  einem  glücklichen 
£ule  g^abrt  hatte  —  sich  die  Sache  angelegen  sem  Uess. 

Es  Würde  sehr  verkehrt  sein,  wenn  man  die  Art,  wie  der  Herzog 
Friedrich  von  Alba  oder  der  Markgraf  von  Pescara  auf  der  einen ,  oder 

Heinrich  von  Nassau  und  Gi  .if  W  ilhelm  von  Neuenaar  auf  der  an- 
t'em  Seite  dem  Kaiser  Karl  dienten,  so  verstehen  wolllo,  als  wären  sie 
Bur  eben  die  willigen  Werkzeuge  zur  Ausüülhning  seiner  Befehle  gewe- 
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seil ;  «lif  einen  wie  die  :in«l<'rn  luiben  nie  \eii;essiMi ,  »lass  >ie  in  n-it 
liiislliolier  lJniil)li<ini:ii;keil  <leiii  Kiiisei  zur  S<'ilo  sisinden.  Ich  IuiIm' 
reils  anuedeiilel,  von  welchen  (ie.siclils[>nnklen  ans  der  Na>s;mer  \ori 
Kv  stand  selion  \ny  jener  im  KiMilijahr  L'tl'J  niM'rnoinnieneii  Netiotia 
inil  dem  siirlisiselien  ('.innflirslen  in  He/iehimi:.  I'jn>ielili.::  und 
holii-m  di|>l<)malis<  lM'n  \eisliinde.  wie  er  war,  wirdei-  >eln'  wolderkf 
haben,  weh  he  .Momente  bei  d<'ni  (Ihmlnrsten .  ifui  rsl  hh  stiiifc  pri 
wif  er  sairl  Mmw  p.  '2SS  .  in  Ueticd"  der  ^\  ahl  enls(  lieidiMid  >ei»i  \\ 
diu.  Uonn  (he  Kmi.»l  der  rei  htm  Diplumaten  be.slehl  niebl  im  Tel 
hslen,  ICberN  ortheilen  nnd  Ite.sleehen ,  sondern  darin.  da>  bilerif 
de.N.scn  ,  mit  dem  /n  \ei'handi*ln  i>l .  /.ii  scrslehen,  >eine  ( •<*sielil.s|)iiii 
/.n  fassen.  \on  seinem  lnlei'es>e  nnd  >eiiicn  Hiehlmii:en  ans  /niii  j 
mein.sani  erwimseiilen  Uesnilal  /ti  ^el:mi:en.  \\  ie  hiitli-n  ilini  .solln)  ( 
rinnlinsliMi  Uiehlimi:;  ntui  .\nlTas.>im^  der  denlsehen  \  erbidltn's.M>  nk 
klar  imd  \ er>landlii  h  >ein  '  \\  <»|||i'  rr  de>>en  Stimme  Inr  Karls 
irewiimen,  so  nnis.>(e  er  ihn  iduM/eniren .  dass  .vo .  wie  die  deiil.M'll 
\ t'rhidtnis.^(>  la^'en.  .sie  nothwendii:  mnl  nnr  sie  heil.vinn  >ei. 

Was  di  u  (.hnrfmslen  /.m-  Wahl  Kails  be-iimmir,  \\ai-  weder  .\ 
hanf;li(-hk<'il  nnd  hankbai  keif  ue^ien  das  llan.N  ll^d^iinr,!;  —  die  Jiilir 
seile  l"]rbam^ele.::enheil  w;ir  f'nr  ihn  w eder  die  ein/i:;e .  noc'h  die  Ml 
bittere  hlirahrimj;  \on  habsbniiiisehem  Wohlwollen  —  noeh  aiiflMi 
Zu\ersi<  ht.  dass  man  sieh  (nr  die  bileressi  n  di  >  Heiche.s  dorther  Im'>">' 
den-  Knr.-ori:e  und  Ibn^ebnni:  \er.N|ireeheii  dmle  —  .Maximilians  1"? 
ineilt  liatle  liinr«'ieliend  ue/ri:;!  .  wc^^cn  sieh  das  Keich  \on  doli  lü''* 
bur.yisehen  llan>inlere.s.'.en  /ii  \erseh<Mi  habe.  W  a.>  ihn  Im-  Karl  slim"" 
konnte,  war  allein  die  ICinsiehl .  dass  na<'h  der  l.a^e  der  >JaelilM'r''''' 
nisse  Dentxiiland.s  und  l!mo[t;is  Kails  Wahl  iihn ei nieidlieli  .-ei:«/» 
rssc  i  riimhiirar  alniiit)  iinnimlnilr ,  sai:t  er  bei  SIeidan .  <////  cim  i->*^ 
Sil  vonjrrntdiis  urmnnm  sr  Itilriii  nnrissr.  !•'.>  hie>s  des  <lhiirliii>teii  |m»I 
lisehen  Charaeter  rielilii;  wnrdii;eii.  wenn  man.  nm  ihn  Inr  «lie  N^fl''* 
iii'W innen,  ihm  eine  ino,i;lieh.>l  i;rnndlielie  nnd  iimj'a.>»ende  niii'ltr'"^ 
der  .Maehl  des  s|iaiiiselien  Koiiii:>  millheille.  t'ine  solehe.  auf 
den  n  er  /n  Jem'r  .\ens."*«'riinj: :  ifiii  i  iiiii  (.an>lo  aiufiiriiilns  sil  »<«'""'' 
SV  iiorissv ,  kommen  konnte. 

Krwei.-vrii  In  ilieh  kami  ieh  es  nielit.  das>  (iiaf  lleiniieli  \eii  V»^"'" 
jene  Ver/eiehni>.«<e  jin  den  < .|mihir.--len  i:e.N;inill  habe,  nocli 
da.^.>  si«'  beide  /iij;len  h  einire.N.uull  .-iiid.   .Mo^lirh  immerliiii   ilii:»  1'"*' 
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Mnere  (A)  von  pranz  ande  rer  Soito  kun.   K>  i^onili^lc .  liier  auf  die 
illu£:iichkeil  voo  ZusaiuiuenhUngca  iiiiizuwoiscn ,  aus  cleiicu  sich  das 
:  VorinDdensein  dieser  Schiifi&tUcke  im  churflirotlichen  Archiv  erklärt. 

i 

Wir  miisston  es  wahrsehetnlieh  finden,  dass  das  Orii^'nal  des  Ver- 

zciclmissos  sp.iinsoh  fjcwesi'U  und  dass  aiu  NiuderiliiMii  die  Uohersetzim^ 
.iiit'ererti^^t  sei ;  w  ir  durften  fUr  das  Yei'zeichniss  A.  .an  ein  italienisches 
Urijiioal  deaken. 

Ich  meine  damit  nicht,  dass  es  in  Italien  geschrieben  sein  mUsse. 

f'ljhabo  \viodcrli(jlr?iili(  Ii  Miii  inco  den  Sirilici-,  Pictio  Maitirc  d'Anghoria 
(k'n  Lüiiihardon  zu  m  iincu  gehabt;  hcidcs  italische  Literaten,  die  am 
spanischen  Ifofe  ihr  Glück  gemacht  hatten,  beide,  wie  ihre  Briefe,  ihre 
sonstigen  Schrifteo  zeigen ,  als  publicistische  Scribenteo  sehr  thAtig  und 
in  ausgebreiteten  Beziehungen.  Es  liegt  ausser  dem  Bereich  meiner 
Aufijabc,  dieser  niijenthumlicben  Einrichtiintr,  die  unter  Karls  Regierung 
noch  weiU're  Ausijüiluiig  erhielt .  weiter  luiclizuffehen :  es  genUgt  mir, 
Stelle  angedeutet  zu  haben,  von  der  Sciiriltstuckc  von  der  Art  der 
wia  vorliegenden  ausgehen  konnten.  Und  von  Marineo  wissen  wir 
«US  seinem  eigenen  Zeugniss,  da^ss  man  sich  an  ihn,  den  königlichen 
Historio^raphcu,  vielfach  gewamlt  habe,  um  über  spam'sche  Verhältnisse 
Auskunft  zu  erhalten;  sagt  er  doch  von  dem  beticllenden  Stück  seiner 
Mcmordbüien,  er  theile  es  mit  cum  pravsci  tim  iiiulli  hoc  a  me  mepe  rajui- 
j  J^su/  ei  efßagilenl  wm  Uispatd  solum  sed  cliam  gentes  exlemae  et  alianm 
Ktmm  fuoe  res  Hispamae  sdre  denderanl»  Wir  sahen ,  dass  dasjenige 
VeneiduuBs,  welcibes  mit  dem  entsprechenden  Stück  in  Marineo  eine 
gewisse  schematische  Aehnlichkeit  hat,  uns  auf  eine  urs])runglich  italie- 
iii>che  Abfassung  schliessen  Hess.  Ich  habe  früher  die  Ansicht  aufge- 
>>llt,  dass  diese  Aehnlichkeit  ^ve^igslens  auf  eine  schon  ausgeprägte 
^orm  für  derartige  Mitlheilungen  schliessen  lasse.  Es  wäre  auch  mög- 
lich, dass  in  dem  literarischen  Cabinet  des  königlichen  Historiographen 
ilerartige  Nachweise ,  wie  andere  «Zeitungen» ,  die  von  dort  ausgingen, 
aogefertigt  und  verbreitet  wurden. 

Das  Verzeicbniss  B.  gestattet  uns  m'cht  so  efngehende  Vermuthun- 
^  Noch  weniger  als  jenes  dtUrAe  man  es  als  ein  Product'  blosser  Pri- 
^tiodostrie  betrachten. 

I 

SchHesshch  muss  ich  noeli  ih's  riiistandes  erwähnen,  dass  einer 
•Nüliz  in  Wächters  Geschichte  der  bist,  b  orschung  und  Kunst  L  4 .  p.  üOa 
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zufolge  bereits  153^  eim  «B^c^lein*  erschienen  ist,  das  f^aoz  in  dei 
Kreis  der  hier  behao^ieite«  Dwe  gehört;  tErzelung  der  Kuuigreicb  i§ 
Hhpanieu,  auch  iLrrwUhm  jmUk  mmtam^  tnd  fimkommens  u.s.w.  1531 
4<>.»  Ich  kibe  niK-h  in  vie«  B«lö:<£«eien  zu  G<)tüngen ,  Marburg  —  wo 
Wachlor  war,  aU  er  j^fiiie  Sirilie  5*:c.neb  —  Berüo  u.  s.  w.  leider  vei-peb- 
lich  uiu  jenes  Buv'h'*:Hn  b«L..Ju.  Jjt>,  da  es  vor  Marineo's  Memorabiliefl 
erschienen  ist .  \\ahr»cfie(iL:dt  a^  caEicr  Verzeichniss  B.  oder  ein  üim 
ähnliches  zurücLrufei.-^  seia  fir^.  , 
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▼OD  Castro 

voo  Sage 

ton  Mrtntapo 

1« 

TOQ  Otpcsao 

von  Lemos 

!■ 

«oo  Kaolnn  - 

▼OQ  Boodie 

Tiil  m 

vooAloa 

Ton  Termiron 

vn|  in 

von  P»radis 

von  dorsame 

n'ij  m 

\f>T\  Cnhre 

von  TtTidil-»' 

T%  m 

lon  Onijiralie 

*ori  S;> li  tters 

vüj  m 

voa  Aquibr 

T  m 

von  Sirelles 

Ton  vicne 

vü  i  ni 

voQ  Altamgre 

%j  m 

\ou  Lybedan 

nm  Ubadooe 

vj  m 

von  Camyoes 

vüj  in 

TOD  Cor^pe 

voD  Pragd 

▼i  m 

voo  Saot  StelEm 

voDTaDcDE  voi 

D  Medefin  voo  Castem 

«de  voo  Gonbillas 

deii>  aSn  Jedi 

von  Uoiiis 

von  Solvaler  Ilali 

YonaoMla 

dudlm 


pr  m 
ly  ni 
Tiij  m 
vüj  m 
vüj  in 
rvj  m 
%  iij  in 
^  )1J  lu 
Mii  in 

vj  ra 

Vj  fti 

I« 

vüj  Ol 
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iMciiofi  von  vurgM 

■IS 

pj  m 

Biscbon  von  Ssigtne 

vly  in 

VOD  FellMni 

mit  auk 

|ij  m 

Ton  dMtria 

im 

von  Lyon 

Xi  m 

von  CordiM 

im 

von  Fwtm 

VOD  PlaceOM 

im 

von  Salamaoca 

im 

von  Cheleorra 

vj  m 

m 

von  Slegeoiia 

Yon  Peigus  • 

vj  m 

von  nviles 

vHj  m 

von  Quenca 

Om 

von  Ceriro 

yj  m 

von  CarfngPna 

vj  m 

von  derrenices  tod 

dannyadc 

voo  Muiilerguede  von  Lioge 

der  vorgcnger  der 
laudscluiR  von 


▼OD  MaJaga  von  Athncira  von  Camore  von  Celles  von  Tboo 
dere  bischoff  aid*  Jeder  v  m  dacaten 

MienachuolgenJ  die  so  dein  volk  Ixi  ütliraifcn  vorg:iti  müssen  vud  die  vordersten  sind 
werden  In  casliUaniscber  spnich  Adelantes  genauipl  Ir  Vunetuen 

Casiilien    j  m  '  Thal      jj  m 

Leyon     vj  n  Gasdio    v  m 

Saal«      |j  m  Gtanatd 

Swmmmtim  .    miviy  m  doealan 

He  nachgesetzt  graffen 
viij  m  von  Wyuero      v  m 

Harschalk 

iij  m  von  Lubete        v  m 

iij  m  von  Theines      iij  m 


VOD  Teldwonie 

von  Benandes 
von  Barrenie 


Ilienarliuolgcnd  eiilich  welUicb  Itorren/ oempt  man  Id Castilior  sprach  priorres  tragen 
Crutz  an  Iren  Mniflprn 

Pn  irr  von  \  elies       iiij  lu  voD  saol  Harcus     üy  m 

von  saut  Arroche       iij  m 

Hienacbnolgend  behm  nempt  man  lo  caslilter  sprach  Claverroc  tragen  cruta  an  Iren 
Uaidern 

Ciaver  vou  Sant  Jacob    iij  m  von  Collatreue  m 

von  Allcauder     Iij  ni  ducalen 

üieoacbttolgend  etllich  hem  nempt  man  Comebdalores  tragen  an  Iren  klaidern  grüne 
Cnits 

Gomoidator  von  Castilia       iij  m  von  Leyon       rij  m 

voo  Collatreue  ig  m  von  Alcandra    iij  m 

Uienadmolgend  ettlicb  Spanisch  hem  die  kein  sondern  titel  hd)en 


I>oo  Johann  von  Ermaweid 

nny  m 

Don  Anlhooio  von  Cortfua 

viij 

m 

OoD  petro  parte  querrero 

ny  m 

Don  Jenge  von  Yolascbgo 

iiij 

m 

der  vogt  oder  Slatlhaller  von 

Don  Digo  von  Reyas 

vj 

m 

<icii  Zilles 

im 

Don  lerres 

vj 

ra 

Hrlc  qucrwil  her  zu  Palma 

im 

Don  Ablemisse  Her  zu  alkandra 

m 

Don  Johann  ■>on  Lysbcre 

im 

Don  Johann  arryres  her  zu 

Bon  Alonso  Tellisgren 

im 

terroxieu 

m 

m 
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CattHMie  viy  m 
Gdmalio  Vvoandiu  m 

Doo  Diuo  von  Camigo  viij  m 
Doa  Digo  von  liai^r^  p  ro 

Pon  Johann  von  Bustmaclrer  zu  Tebe  viij  m  ducaleo 


V£RZEICHNISS  B. 

fliiih   h  voIl'i'hii  /  »Iff  iinmeii  /  di^r  konigreich  /  Hertzotumb  /  marggraucii:cti,4(1le 
fur-ifiiiuriib  /  Grauesciiailio  viid  ander  herligkeyle  vnd  lierschatRe  .  zugehörig  /  den 
chmilichenn  kouige  /  karleii  dem  ersten  dcss  namens  /  vnnserm  /  gnedigsten  berren 
Vnd  vonn  Seynen  viern  rnuwerwihllichcn  /  gluckseligen  husemn  /  vonn  Castiliefi/ 
Arragonn  /  Oiflereicb  tmmI  Burgugfdienn  / 

Brsilicli  vi>na  wegen  seine  königlichen  baws  vnnd  der  kraoeo  voo 
Casitlien  /  kbomende  vonn  der  konnigine  donne  Joban  seiner  muiher  /  hat  vnd  besitit 
ehr  die  konigreiche  /  vnd  hemchaflle  /  himach  geschrieben  /  welcbe 
krönen  /  angebefll  vnd  anhängig  sein  Nemlich 

Das  konigreich  von  CastUien         Die  inseii  von  Canarien 
Das  konigreich  von  Leonn  Die  Iiuell  von  Inden  vod  hart- 

Das  konigreich  von  grenade  lant  des  occeaniscben  mers  / 

Das  konigrcicli  von  Naimrr^  die  ernherl  sein  worden  durch 

Das  konigreich  von  Gnlicp  wylend  den  konig  dun  fcrnan- 

Das  konigroirli  von  fnüodn,  de  vnd  die  koniginue  donne 

Das  konigreicii  von  Smiile  Isabell     seliger  pedechtnus 


Das  konigreich  von  Caidoue  mutlerlirhe    Oirellernn  des 

Das  konigreich  von  Jahenn  konigs  vnnsers  hemn  von 
Das  konigreich  vonn  Alurcie           '  welchen  Inscüin  vnd  dersel- 

Das  konigreich  von  Algarlcs  bigen  Natur  vnnd  gestalt  hir^ 

Das  konigreich  von  Algezire/  nach  am  Ende  diser  gegenn- 

vnd  gebrallar/  do  do  ist  /  der  orl  werligen  *]  weyiher 

des  mores  der  miltein  werit  erelerung  gescbeenn  wirdet 

Der  konig  hat  vnnd  besitzt  auch  dessgieiuheuQ  von  wegen  de^ 
selbigen  seiner  cron  von  Caslilien 
Das  furstenlumb  von  Astorienn 
'   Dye  berligkeil  vonn  biscaye  vnd  von  Noiine  ' 
Die  herligkeit  vonn  Agapocbe 
Die  heriigkeit  vonn  Cartagehe 

Vnnd  zu  der  gemellen  kröne  ^horlt  auch  noch  vff  Jhener  seil  des 
mers  Im  lande  vonn  AflKcken  vnd  ym  moren  lande  die  nach- 
volgende  kon^reiebe  /  welche  sein  gewondcn  worden  /  durrlj 
woylend  /  dye  gnanten  christlichen  konig  vnd  koniginne  «eüger 
gedecbtnos/  Nemlich 
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Otts  kooigrticb  too  bougie 
Dm  k#nigreich  von  braun 

Das  konigreich  von  Alger 

Dye  vestenung  Vnd  hafen  des  tneres  von  gcgaes  melils  vnd  malsequab  / 

Vnd  auch  dye  konigc  vonu  Tvemerons  vnr!  Dnfenez  /  welch«  zwcne 
mfchtisr  knnis  lein  /  Im  LfMiioUeii  lande  vnnii  Africcjuen  /  sein  Lelieniiiaii 
\ut\  tritnil  •r^oherc  /  vüiin  dem  konigc  vnnscfs  hcrnn/  vnnd  der  gemelten 
J^fiiior  (TOUfii  von  rnstilienn 

Inn  (]  t' in  hwsso  vnd  der  croncn  von  Arrogoiin  ztiephorig  dem  knni'j  von 
wegen  vvciieiidt  /  hocliloblicher  i^fdectitniis  ,/  des  (  hristlichfii  konigs  donn  fer  rimde  / 
^piiiüfu  aiuterlichen  ellervatler  /  hat  vnnd  besitzt  seine  maicstat  /  dye  konigreicbe  vnd 
berschafRe  hlrüdch  geschriebcnn 

Da»  gn»n(  konijjreifh  von  A  rrogon  /  der  konig  besiUl  fs  / 
Das  koiiigreirii  ujii  Najdcd  oder  Sicilien  vll  deser  iieilcu  des pbaron 
Das  koiiigreicii  von  Sicilieu  vber  dein  pharon 
Das  konigreicb  von  Jherusalem  das  ist  furb^telten 
Dm  kcmigreicb  voqo  Yalence 
Dm  konigreich  voon  Maillorque/ 
Dm  konigreicb  von  Sardynes 
Dm  konigreich  von  Corfene  /  welche  IbI  Ineriegtl. 

Des  forsten tumb  von  Cjtheleiyae  von  welchM  wegen/ herkohmen  dies 
nacboolgende  herlsogthomb  vnq|^HM»aaien  / 

Das  furstenthumb  vvHjPK 

Dm  hertzogthooib  von  Honlblanc 

Die  GraOiwhsOI  von  Berceloigne 

Dye  Grafschaft  von  Rossillonn 

Dye  graffHcIiarri  von  Sardanie 

Dye  graOiKbain  von  Vrgell 
Vom  konigreich  von  Sicilien  vber  dem  pharoji  geboirt  dem 
l^ooig  XU 

Dye  Stadl  vnnd  berligkeit  von  Tripoll  Inn  Äffrickenn  /  der  sieb  seine  maieslal 
gebraucht 

?oro  konigreich  von  Sicilien  vfl' deser  seythenn  des  pharonns  /  Nemiich 
Napies  sein  vnd  golioircn  tw  dem  konige  /  die  herscbafllen  Die  bimach  volgenn- 

Das  hertzoglitunib  vonn  Calabre 


o 

>gS 

cn  "53 
0Q 


'  welche  der  konrg  besitzt 


Das  furslenthumb  von  Tarento 
Das  hertzogthuml)  von  Bai  i 


alle  besessen  durch  denn  konig 


Das  hertzoglhuiub  von  IVxnilr 

V  ü  n  n  w  e  p  c  n  des  k  f i  n  i  g  r  e  i  r  Ii  s  von  S  n  r  d  a  i  n  e 

l>ye  marggrauesi  liiitll  \on  Urislaii  viuid  koci.ujo    dt-r  Mtli  seine  iii.iiesl.it  peitr.uiciit 

herl20gthuDib  von  Aihencs  vnd  Neopaircc  welche  deiu  koiiige  In  grcckcn  laude 
sein  Ingenohmen  vnnd  farbehallen/ 

Von  wegen  des  konigreichs  von  Maillorcke/  kohmenn 
Die  InMll  vonn  Henorcke  I 
Dye  loselt  voon  Bnyce  J 


der  er  sich  gebraucht 
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Vonn  wcgpn  des  EIrtzhertzogiichttDQ  ha von  Österreich  /  vaterUcfa 
gut  /  der  aller  hochwirdigsten  /  maicstat  des  kaysers  /  cller  valer  /  von  der  seythenn 
de<;  vaders  des  konigs  tiinsers  beni  /  kohmen  vod  boreo  zu  seiner  msiestat  die  oach- 
vol^ndeD  herschaOlen 

Das  erlzhertzoglicbe  baws  von  Oisterreich  alt  vnnd  newe 

Das  hertzoglbumb  von  Stier 
T)     hertzoglhumb  von  CariDle/ 
Das  HcrzoglluiiJib  Carniole 
Dyo  Grair.scIi.ilU  \oi)  hnb«;burg 
Die  graffschalTl  vonn  Tiroll 
Die  L'r.ifs*  liiifTl  vnd  Land  Elsas 
D.is  lursleulbuiiil)  von  Schwaben 
Dye  marggrafscbani  von  Durgau 
Dye  marggraflschatft  von  Mereheren 
Die  grafTscbaOl  vonn  ferrete 
Die  graffsdiaOI  VOD  kiburg  fuilMhalteDn 
Die  grafliKAain  Ton  gonrst 
*  Die  gradscbafll  von  Schilli 


Sein  zum  teyil  Ingciioinca  doch  das 
der  kayser  doselbst  /  besietzt  triest 
vnd  andern  teyll  des  landes 


Die  granwbafü  voon  Orlenborg 
Die  lande  der  windischen  marck 
Die  ]uu>seb^in  von  Porte  naw 

Vnd  von  wegen  des  gemelten  Ertzbertzogihnmblichen  baws  von  Oisterrdcb/ 
gebfriren  Ime  zw ' 

Das  konigreich  von  Dalmacien  / 

Das  konigreich  von  Croade     1  ^.  . 

'  «r  i  t.»r    j     •   j     •  j  \  I^ic  'oao  Ingenohinen 
Vnd  vbill  andere  lande  vnnd  | 

hnvehainen  In  Italien/  '  l 

Von  wegen  des  baws  von  Burgundien/  von  altershere  königlich ,voim1 
der  rechte  vr^prunglicbe  stamme  des  konigs  vnsers  hem  /  gehoh«&  seiner  maieslal  Vi 
durch  den  dotlicben  abgang  von  wylend  konig  Phillipsen  /  feinen  tater  seliger  liodi- 
loblicher  gedecbtnus  /  die  himacbgesdirieben  Lande 

Das  hertzogthttmb  von  Burgundien  /  furbehalten 
D'as  bertzogthumb  von  lolhr/  hat  er  besessenn 
,  .  Das  bertzogthumb  von  brabant 


Da4  bertzoglhomb  von  lembarg  

Das  beritogtbmnb  von  Lueemburg  >^ 

Das  hertzogtbiunb  vonn  Geldern  forbehalten 
das  meiste  teyll 

Die  grafschaffl  von  Pfändern  

Die  grafschaft  von  Ärlois  —  

Die  pfaI(7graf<:chafTl  von  burgundien 

r>ie  ürafschatn  von  liollaut  

Du;  grafschaW  von  Seclant   —  — 

Die  giaueschatn  von  Namen  

Die  grauejicbatlt  xon  Zutpbeo  furbehalten 


Besessen 
.  durch  den 
koiiig 
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liic  iJi;irgf;rüUL'»cbaÜl  lies  li.iyligen  Reichs 


das  du  ial  die  hersclialll  \uu  AiKorff/ 
Die  herscbain  von  fhc^älaudt 
Di«  bsnchafR  tod  Sahlis 
Die  benebaft  vod  Vecbelo 


fi«6es8eo 
durch  den 


Vndv  ou  wegen  des  guaoten  bertxoglliuuib  von  Burgundicu /  gebuiret 
dem  koaige  zu 

Die  gralfichaft  von  MaeoD] 
Die  graibcbafll  von  Chaloo 

Die  §nfotAa!BL  Toa  anxeois  vod  nocb  vhill  andere  lande  die  «einer  mafealal  / 
mit  gewaH  oodi  werden  Inbehallenn 

Ten  wegen  des  bawa  vnndf  hertzogtUumbi  von  Inczmburg  gcboiri 
dem  kooig  in  die  Vurggrauescbafll  von  arlon  / 

Die  greuesoMR  von  chymy  vnd  andere  lande  vnd  herschainen  des  nlder- 
lands  vber  die  Htte  /  die  der  konig  tobet 

Ton  wegen  der  grauescbafll  von  flandem  /  geboret  dem  kontge  sw  die  grarsehaA 
von  «lost  /  die  do  ist  ein  teyll  vom  Reich  / 

Ten  wegen  der  g^eschainen  von  arclois/  geboiret  dem  konige  zu  /  die  graue- 
KhaB  von  boulonie  /  dess  gleichen  geboren  Ime  auch  zo  /  die  Castellernschafflen  vnd 
berscbaSlea  von  gayncs  /  peroime  Mondidler  Rayc  vnd  andere  lande  vnd  bcrschaften/ 
bey  dem  wasser  gnant  die  some  /  In  pickardicn  /  In  crafl  gleich  wpU  /  des  hayUgen 
>iil%ericb(en  fridens  zu  Atrecbl  als  der  traclate  zu  Cofelenlz  ader  zu  paris 

Item  vnn  wegen  der  grafschafft  /  von  Honnegaw  geboren  Ime  zu  die  grauescbafll 
voo  hoslerinnd  die  steine  m.iiestal  inbat  vnd  gebraucht  / 

Vofi  wegen  der  grauescliain  von  burinintlien  /  die  do  ist  vnunderworflen  vnd  ge- 
lieysseii  wirt  /  In  gemeinor  sprach  die  frie  yrafsrhafH  /  darunab  das  sie  keinen  oberhern 
eiient  f:ehoirl  dem  lioiuge  zu  /  die  burggrafschalR  von  Auxonne  vnd  das  landl  von 
Sanct  Loreutz  vnd  Sanct^Johan  goulx  /  welche  sein  von  derselbigen  wirdigkeit  vnd  pri- 
▼Uegien  die  seiner  maiestat  noch  werden  furbehallen 

Item  die  graaesdiafR  von  GbarroloiB  /  mitsambt  den  landen  vnd  berschaiRen 
Qiaslelcbom  /  Noyers  Chaolnns  \nd  p.irrure  /  welche  der  konig  besitzt. 

Hyrnach  volgen  dy  Namen/  der  berUügeu  Marggrauen  furslen  vnd 
graoeo  von  den  furncmigsten  vnd  priucipalen  /  lebenmannen  vnd  gelrewen  /  vnder« 
«Mien  des  Christlichen  konigs  vnsers  berren  /  die  Ime  scbnldig  seht  gelreweit  /  manl- 
icballt  vnd  dinst  von  wegen n  seiner  vorsnanlen  konigrsidie  /  vnd  sein  daninder  nit 
bsgrilTen  /  Die  andern  fiirstsn  vnnd  grossen  /  seiner  while  getrewea  vnd  gehorsamen 
Lohenman  von  wegen  seiner  wirde  baoser  Oistefreich  vnd  bnrgnndien/  sunder  werden 
aUs  alleioe  angefeygl/  die  Ibenen  vonn  den  bwsdm  von  Caslilieo/  vnnd  von  Arrogon 


CastÜien 


Des  Inkomen  der  gsnanlen 

furslen  /  eins  iglicben  Jars 
das  sie  habenn  vnd  sich 
gebrauchen 


Der  Connestable  von  Cestilien 
das  ist  ein  hertsog  von  freyes 


^XTir  m  docaten 
XUUI  m  dticaten 
XL  ra  ducaten 


Der  herlsog  von  Medine  Sidonie 
Der  bertsog  von  Linfanläs^o 
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Der  herUog  von  Medioa  Celi 
Dat  bertzog  von  Olva 
Der  berliog  veno  Begar 
Der  bertiog  von  Arqnes 
Der  herlcog  vonn  Nagere 
Der  hertiog  von  Bscalonne 
Der  bertzog  von  Albogoera 
Der  herfzog  von  YiIlechemio«e 
Der  Ammirall  von  Caslillien 
GrafT  von  Modi'que 

Der  Ammirall  von  yndien 

Harggraaen 
Der  marggrauc  von  villene 
Der  marggrane  von  Slorghe 
Der  marggraue  von  Villefranque 
Der  marggraue  von  Ayuillard 
Der  marggraue  von  Munele 
Der  marggraue  von  Hoyo 
Der  maiggraue  von  pliege 
Der  marggrane  Ton  Conare 

vieeroy  vnd  eapftain  ^Sall  tn  ASHefcenn 
Der  maiggraoe  von  Ajen 
Der  maiggrane  von  Bellee 
Der  maiggraue  von  Taliires 
Der  nurggram  von  SaUglane , 
Der  marggrane  von  Mondeges 

Graaenn 


XXV  m 
XXXII  m 
XXXII  m 

xxniim 

XXII  m 
XLYIm 

xxnro 

XXV  m 


ducaten 
ducaten 
ducaten 


docalen 
ducaten 
doeaten 
ducaten 


XXV  m  ducalen 
XV  m  ducalen 

XL  m  ducaten 
XIX  ra  ducaten 
VI  ro  ducaten 
VIII  m  ducaten 
XIX  m  ducalen 
Xr  m  ducaten 
XIX  ui  ducalen 


xxinr 

xnmdi 
Xmim  ducaten 


Der 

graue 

von 

bennevent 

XL  m 

ducaten 

Der 

graue 

von 

haro 

H  m 

ducalen 

Der 

graue 

von 

• 

vTnane 

XXXII  m 

ducaten 

Der 

graue 

von 

feries 

xrx  m 

ducaten 

Der 

graue 

von 

C.ibros 

XVI  ni 

(hicaten 

Der 

graue 

von 

Tcndille 

X  ni 

duralen 

Der 

graue 

von 

Corarnie 

xr  ni 

(iiicaten 

Der 

graue 

von 

Osomie 

VIII  m 

ducaten 

Der 

graue 

von 

lemda 

vm  m 

ducaten 

Der 

graue 

ven 

caatre 

Vilm 

ducalm 

Der 

graue 

von 

Alue  beiist 

XriUm 

ducatAi 

bar 

graue 

von 

melgar 

Vlil  m 

ddcateo 

Der 

graue 

von 

aguUbard 

XVI  m 

ducaten 

Der 

graue 

von 

delraall 

Vm 

ducaten 

Der 

graue 

von 

Valenoe 

vm  m 

ducaten 

Der 

graue 

von 

Sani 

mm 

ducaten 

Der 

graue 

von 

Mmes 

vni  m 

ducaten 

Der 

graue 

von 

monlagnt 

VIII  m 

ducaten 

Der 

graue 

von 

mirandes 

XYIm 

ducaten 
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Der  gnue  von  aAienlren 

VI  m  doealen 

Der  graue  von  Ouaiiten 

lU  m  ducalen 
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Der  graue  von  miro 
Der  graue  von  S.  Severin 
Der  graue  von  cnriali 
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Der  graue  von  martorani 
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^  bnrgaodien  /  welche  anderswo  sollen  angezceigt  werden 
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Vnd  vol.«!  hiniacli  .inzceigun^'  iler  din!;:nilc(en  vnini  prclaturen  von  Ertzbisc 
vtiil  Ui«rhoiretin  •  die  du  sein  in  den  koniKroiolicn  vnd  landen  ^  des  christlirhcn 
viinsers  herren  dauon  liieuor  nicldung  geschcen  isl  /  \vel<  he  vorsehen  werden 
seiner  tnaiestal  Nontinntion  vnd  Disposition  /  aus  priuile{:ien  sunderlicli  vnd  verdie 
t'xviglich  zugelassen  /  Seiner  niaiestal  furrarn  /  koniiien  von  Spangen  /  die  /  die  g 
konif-Tcichc  so  rhrisllirli  gowonden  erobert  vnnd  ilen  dinsl  gots  vnsers  schepffe 
crlosers/  darin  geonlt-nt  vnd  lU'csetzt ,  vnd  vsz  deiiselbi|«en /  vorstossenn  vnnd  iid 
verjahel  haben  Die  nation  der  inoren  vnd  Malmnietische  Seele  /  zu  erhoiiny  /  Ei 
sicrckung  /  vnnscrs  hev  hj^cn  chrislHchcn  j^law  bcnns  vnd  der  geysllichcit  / 


Anfcn;.'lirh  In  der  croncn  vonn 
reichsten  vnd  ineehli^s 

K  r  I  z  b  i  s  I  h  ti  tn  b  e 
Oer  Erl/bisi  lmir  Mm  T">ili>do 

Primat  V4in  Iiispanien 
Der  HrlzbiscIiolT  vnn  Siuille 

her  KrlzbischolT  vonn  Sam  t 

Jacitb  von  (I<inposlelle 
L>er  lirlzbisi  iidlT  von  Grenada 

Bisc  liorfun 
Her  biscIiolT  von  bourghes 
Iler  bisrlioir  \on  Cordona 
l»er  bisclKtir  von  cigilcncc 
Der  biselmir  von  Oranso 
Der  bischoir  von  l'alance 
Der  bisrhoir  von  sifii  ouya 
Der  bischoir  von  Cuenca 
Der  biscbofT  von  Calahorre 
Der  bischolT  von  Cartagene 
Der  bischnlT  von  Ouyedo 
Der  bis<  lioir  von  luv 
Der  bisiholl"  von  nionleuvcdo 
Der  bischolT  vf>n  badajoz 
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Der  bis<"hoir  von  ciiadex 
Der  btselioll  von  aqinllarl 
Der  biseli<»ir  von  Orncs 
Der  bisclioir  von  cstorglics 


C  a  s  I  i  1  i  c  n  darin  die  g  r « »  s  z  e 
I  eil  d  ig  n  i  I  e  (cn  sein 
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Provincicn  von 
C  a  1  a  b  r  e 

Der  crtzbischoir  von  llegio 
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Der  ertzbischoff  fon  consonsa 
Der  ertzbischoff  von  rossano 
Der  erlzbiscbofT  von  Seuerina 

Der  ertzbischoff  von  Re- 
gio bat  sicbonn  suffra- 
ganirnn 

Den  ertzbiscIiofT  von  cassano 
Den  bischoff  von  Nica»tro 
Den  bischoiT  von  catan^.nio 
Den  biscljoff  von  colrona 
Den  biscboff  von  Tropera 
Den  bischoir  von  der  troslaricn 
Den  biscboff  von  Esquillatz 

Der  ertzbischoff  vonn 
Coi^ensa  bat  suffraga- 
^  nienn 

Der  ertzbischofT  von  marturant 
Der  ertzbischoff  von  Rossano 
hat  keinen  sutTraganien 

Der  i^ibischoff  von  Sa. 

Sentrira  hat  drey  suf- 

Traganien 
Der  bischoff  von  Obriatico  , 
Der  bischoff  von  belcastro 
Der  bischoff  von  S.  Leon 
Der  bischoff  von  besignano 
Der  bischoff  von  Cassano 
Der  biscboff  von  Salriano 
Der  bisdioff  von  S.  Mareen 

Inn  dem  h  e rt  z  ogt  h  umb 
vnd  prouincien  von 
Pouille 

Der  ertzbischoff  von  canosa 
Der  ertzbischoff  von  lacileusa 
Der  ertzbischoff  von  teranto 
Der  ertzbischoff  von  matera 
Der  ertzbischoff  von  briiidist 
Der  ertzbischoff  von  Otranto 
Der  ertzbischoff  von  bari 
Der  ertzbischoff  von  Erami 
Der  ertzbischoff  von  sinipontino 
Der  ertzbischoQ  von  bennevento 
Der  ertzbischoff  von  Saleme 
Der  ertzbischoff  von  MaKi 
Der  ertzbischoff  von  Surrento 
Der  ertzbischoff  von  Naplcs 


Der  ertzbischoff  von  Capue 

Der  ertzbischoff  von 
Canosa  hat  vier  suf- 
fraganien 
Den  biscboff  von  Marona 
Den  bischoff  von  montopoluso 
Den  bischoff  von  monleverde  * 
Den  bischoff  von  lacidegna  "  '  ". 

Der  ertzbischoff  von 
lacilensa  hat  funff 
suffragnnionn 
Den  bischoff  von  Potensa  > 
Den  bischoff  von  Iricarico 
Den  bischoff  von  venosa 
Den  bischoff  von  grauina 
Den  bischoff  von  agnone 

Der  ertzbischoff  von 
teranto  hntt  zwcne 
suffraganicn 

Den  bischoff  von  Motula 

Den  bischoff  von  custoliarcta 

Der  ertzbischoff  von 
Matera  liat  keinen 
suff  raganien 

Der  ertzbischoff  von 
brindisade 

Der  bischoff  von  astoni 

Der  ertzbischoff  von 
Otrante  hat  funff 
suffrag  anien' 

Den  bischoff  von  Castro 
Den  bischoff  von  Gallipoli 
Den  bischoff  von  lesye 
Den  bischoff  von  ugcnic 
Den  bischoff  von  leouca 


Der  ertzbischoff  von 
bari  hat  zcchenn 
suffraganien 
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Den  biscIiolT  von  polignano 
Den  bisclioir  von  «]cr  velle 

Der  ort/,  bisch  off  von 
Irani  lial  zwene 
suffragnnicn 

Den  biscIiolT  von  bescf^lia 
Den  bischofT  von  biustra 

Der  orl/.bisrboff  vonn 
simpontine  hat  suffru- 
ganicn 

Den  bisrliolf  von  besli  vnnd 
dar/.«  die  biscboffe  von  Iroya 
Meise  vnd  ra[>olla/ \\el<-hc  do 
sein  cxempl/ 

In  der  prouiiieien  vnd 
landtscliafft  der  arbeil 

Der    ert/bischoff  vonn 
benneuenlane  lial  vier- 
zcehen  suffraganien 

Der  bischofT  von  leloso 
J)tT  biscIiofT  von  S.  agalhc 
Der  bisclu)(r  von  Alefe 
f)er  bischoir  von  monlis  niarran 
Der  bisclioir  von  auclhno 
Der  bischoir  von  Ariane 
Der  bischolV  von  Astuli 
Der  bischoir  von  Boiiiiio 
Der  bischoir  von  Drafjiiin 
Der  bischofrvon  vtilturana 
Der  bischoir  von  laniio 
Der  bischoir  von  tremolo 
Der  bischoir  von  nnisciano 
Der  bischoir  von  S.  Marie 

Der  erl/bischoff  vonn 
Salcrnc  hal  sechs 
s  II  ffragan  ien 

Den  bischoir  von  Capasio 
Den  bischolT  von  polislaslro 
Den  bischoir  von  nosco 
Den  i>ischolT  von  aeliierno 
Den  bischoir  von  Sarnc 
Den  bischoir  \on  marsco 
Den  bischoir  von  Kauclli 
ist  excnipl  / 


Der  ertzbischoff  vonn 
nialfe  hal  drey  suf- 
fraganicn 
Den  bischoir  von  Capre 
Den  bischoir  von  de  Cauo 
Den  bischoir  von  alraunn 

Der  ertzbischoff  von 
surrenlü  hat  drey 
suf  frag  an  ien 

Den  bischofT  von  vico 
Di  ll  bischoir  von  massa 
Den  bi!>cholI  von  caslell 

Der   crizbiscboff  von 
Naples    liat  funff 
s  u  f  f  r  ag  a  n  ie  n 

o 

Den  bischoir  von  Auorse 
Den  bischoir  von  Nola 
Den  bischoir  von  Vesulo 
r>en  bischolT  von  Sore 
f»en  bischoir  \«tii  (iomc 
Den  bisdiolT  von  yschla 

Der  ertzbischoff  von 
capar  hat  acht  suf— 
fraganicn 

Den  bischolT  von  Ihcanc 
Den  bischoir  von  t'arniola 
l»cn  bischoir  von  Calui 
Den  l»ischoir  von  Caserta 
Den  bischolT  von  cessa 
Den  bischoir  von  venelTra 
Den  bischoir  von  A«piinn 
Den  liischolT  von  Cayafa 

In  der  prouincien  von 
B  r  u  ß  c 

Der  erlzbischolT  von  Conza 

Der  bischoir  von  lypani 

Der  bischolT  von  cavetle 

Der  bischolT  von  Icrani 

Der  l>is<  hoir  von  niolfelte 

l»er  bischoir  von  nioiiopoli 

Der  bisclioir  von  l.itpiela 

I>er  bischoir  von  Thcte 

Der  bisclioir  von  tremenlo 

Der  bischolT  von  Solinone 

Der  I)iscliolT  von  alri  /  vnd 
Pene 
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Im  Vunigrpirh  von  Slei>  Dar  bMMFvon  prili 

lien  vber  den  pharon 
Der  crt/biscbüU  V4>n  palerm«  konlgrelcli  von 

ßer«rt2bfMboffvwk  mmcrwl  Sardagne 

mSKg0iisebott  VOD  aatMDe  Dw  «rliUfalioff  too  oUar 

f»  "'  bis(;liolT  v(jii  callianie  Der  ertzbischoOT  von  Sara 

Oer  bischoir  von  chefala  Der  ertzbischofl*  vou  nri.stnni 

Der  biicbofr  vou  girgeale  Der  ertzbUchoff  von  fiosu 

Der  bitchoff  von  mixara  Der  ertibUeboff  von  unpoi^ 


Der  bischoff  VOO  OfWaM  D«r  bischofr  von  , 

Dar  bbcholf  von  imlt«  Der  biicboff  voa  pnigr» 

Biraieb  volgenn  aucb  die  ordenn  rnd  Compterien  too  eaaltllten 
welcbe  Compterienii  «teena  «u  de«  koniga  di«poiiti«D 

T«OD  elteralMi«  Min  geordcnt  vnd  gesetzt  durdi  die  kooige  ron  bispanien  drey 

Ritter  Orden  rn  hrsrhirmnnj;  des  cliri<!('-Ti  irkmliens,  von  wplrlipn  der  erste  pchnyssenn 
Wirt  saoct  Jacobs  orden  vnd  dragen  die  riUer  desselbigeo  Ordens  roide  creutz  Ingesialt 
eini  «dkwerti  Der  aoder  erden  wir!  genant  Ten  Calefraae  vnd  drageo  die  Ritter  des- 
Klblgenn  ordens,  das  roide  ereobc  gebteooMl  Vnd  der  drit  eaden  «tot  gaheyaten  'veo 
ilcanlara  von  welchen  die  ritter  tragen  grüne  creutz  auch  gebleumet/  Die  ritler  von 
Sanct  Jacobs  ordcn  mugcn  frawen  haben  aber  die  von  den  anflernn  nicht  vnd  in  den- 
Kibeo  dreyen  ordcn  Sanct  Jacob  calatrave  vnd  daicanlara  sein  fondiert  vili  guther 
Coanplerieo  Stete  vod  groaaiB  reniben ,  lu  anterinttang  der  genannten  ritter  Wie  bir- 
Uch  >  olgei 

In  dem  genanten  Snnrt  Jncoh^  nrdcn  sein  zwene  prosse  conipfer  Nemlich  von 
Cisli]lienn  vnnd  von  Icon  vnd  vhill  grossen  compterien  etliche  von  dreyen  zu  vier 
ÜMwsent  ducateo  reoten  Andere  von  dusenl  zwey  tbawsenU  ducalen  die  eine  mehre 
4ie  aoder  mindere  Nenlieh  in  der  preoinlien  von  CestUlien  drey  vnd  vlerw%  compte- 
rien In  der  prouincie  vonn  leon  sehen  vtul  dreyssig  vnd  in  der  provincie  von  Aqoitanie 
•irey  compterien  Welche  Namen  ich  \nderlas  zusetzen  vmb  der  kurtz  willen  doch 
(»tgescheidcn  das  vmb  zureden  von  dem  wert  derselbigen  compterien  leufll  des  iars 
nsanm  di«  mme  von  ut  m  doeaten 

In  dem  gnanten  orden  Tonn  alcanlera  bata  auch  einen  graeaan  oampler 
^tid  vhiM  ptither  compterien  etUche  von  zwcycndvsent  ducaten  nndere  von  vierbunJert 
tunShundert  vnd  dusent  ducalen,  die  eine  mehre  die  ander  mindere  Vnd  sein  zwcy- 
todvierzcig  compterien  in  dcmselbigeon  orden  weicher  namca  ich  auch  vnderlaü  zu- 
Ntiw  Aber  aJa  vMll  als  vom  werde  ao  aebt  man  dieselbigen  compterien  vff  vieracig 
öment  ducken  rentben  dea  jara 

In  dem  gnanten  nrden  vn?>Cnlatraoe  hats  aucb  einen  grossen  compter 
f  od  vil  guter  compterien  scbir  vou  demselbigen  werde  des  gemelten  ordens  von  alcan- 
In  ataie  mebre  die  ander  mindere,  vnd  aebi  aecbavnddreyssig  compterien  Welcber 
Kieieii  ieb  aoeb  TnderiaV  alier  ala  vbill/ale  belreilbnde  den  wert  denmlbigenn  ao  aebl 
nun  sie  vfT  sechs  vnd  dreyssiß  ducatcn  Jerlicher  rcnthenn 

Inndesen  dreien  orden  von  Sanol  Jacob  vonn  Alcantara  vnd  Calatrave 
bl  «er  iglicbe  gesetzt  der  stuli  vnd  priiicipall  Kurh  des  Ordens  vod  geisUichkeit  Nem- 
lick  dar  v«a  Sand  Jacob  sn  velea  vnd  der  von  Alcantara  to  der  etat  von.  Calatrave  vnd 


sriii  i)i<<si-li>ipMi  lillcr  /ii  \ilt<iiii  <liiiv<'ii  vrilxnutoii.  wie  iliissi-llii^o  N\i.-\(lit>r  \t'i(  l< 
in  ili'ii  iii^liliri'loii  ^tllI  ^Nl'l/llnL■  Iri-r  i>i<l<ni. 

\  inl  iIiMi  |l:  <■  III  <■  I  ( I- II  (I  tri  eil  nitli-ii  v  inl  iulichrii  ilcrsolhigenn  ist 
\oii  ;illi'i'^liL'iT  ;.'i'Ui>iilirli  /.iili.iliriiii  oiiu-ii  f:ri»s<-ii  i)i*'i>l4T  iIcs  ruiK'ns  den  man 
ili-iiti  iii<-i.'>ln<liil .  mit  uoli  lifii  iiieislri>(iili>ii  |>li'<'liloii  (Iiik  Ii  i)t>s  koiii^s  dLsposilioi 
pMi  illiMi  v<"r<elii'ii  ziisi'in  «>Jli<  lio  finissi»  |i«iii<'ii  von  |iis|i.inion  ahor  \n')  Mieu  wc] 
tics  «'lirisllii'lien  koiii}:s  doii  rtTiiiiiiiridu  Mhl  iltT  i  hrisllit-licn  Loiii}:iiiiio  donnc  Isi 
srliv'T  }.'i><lwlilii(i'<    li.ilii'ii  sie  ilr«'\<'  iiiristiTien  "der  moi>ti.'rs<'li;«in  der 

\oik'ili.i;i"t  diiifli  lii-li<l|ji'li  /iil.i'i  oi'l.iii^l  Mid  (.'fkiii'^l  /it  «lor  croiioii  coii  r.istillieiiri 
sicdiT  ili*iii  dodliclii'ii  iili;.-;iiiL;  des  !;riiic|li'ii  Ki>iii.:;s  cloii  r<'rii.iiidL>  su  li.il  \iiticr  In* 
Loiii^  als  ixM  iitirr  frlui.iiii  «liin  li  Ijelisllii  h««  /iil.issuiii;  dii'selbiG;i>iMiii'islei:>i.-liainoii 
fMit:ill(>ii  dii'  IT  viii'd«'iii-li<  Ii  Ililn'lll  Mid  sirli  di-r  ^flir.MicliI  w  clrlw  Imo  \>l  g 
riM'itiiii:  st'iiis  liiknIiiiiiMio  waii  dioscllii^<-ii  drcy  iii:iisti'r>t'li:il1ti*nii  sriii  Inte  zun 
well  vor  !:i<in<-  niiiisU'i'lii-lif  dallcil  Midi  aiidi'rlli.illi  liundi'rl  ddsi^iit  diir;iU>ii  /  Ji'il 
roiillifn/  vnd  \Uvr  d;is  von  wi-^m  dn  lüi.inrcn  inai.sK»isrliaini'ii  st»  isl  diTM-lhigc  v 
li(>r  kiiiii;:  adiiiiiiiNiralitr  di-rsf|jii^<-ii  urdon  al.M)  dab  vv.ins  seiner  iiiaii-sU'l  {.iriiolt  .«o 
i'lir  In  difselhi};*'!)  ordeii  cdclioiitlie  nenien  vnd  lliiil  Inon  f-rbcn  den  riltcr  ordoii ,' 
das  i-n-iilz  vnd  vv.in  vnrlodi^^en  ollkhe  d<-r^;.-i-niclt('n  cniiiplei  ionn  i^lirlii*  nacli  sei 
>irdi-ii  so  viiisiolii'!  dcfüclliip'  vnnscr  her  koni^:  dieselblrn  vnd  ^ibet  .sie  den  ;:etiM 
i'illern  iiai  li  si-iiiri'  niaie.sl.it  ^eiiailen 

Suiiiina  des  jlti  rlii  hell  Inkulinien^  die  die  ni.ii.->lerM  li.illlen  vnd  i'uin|iteiieii 
selhi^eii  dreien  urden  von  Sand  Jaenb  von  Aleanlara  vnd  calatraue  vverl  sein 

ij''lrTrvj  in  duralen 

An  eil  so  isl  in  dem  ^-emellen  konifcreidi  von  Caslilieti ,  eiltat 
onleii  Neiiilirli  von  Sanel  Joliaiin  von  rudvs  danoii  die  riller  ilra^eii  ein  weis  rr 
vnd  in  deiiisellien  orden  lial»  aiirli  vliile  ^iilher  coiiijilerien  evnen  ;;i<issi'n  piior  vvei 
■werden  vorselienn  durch  dis|insitiiin  vnnsers  liorii  des  koni^s  mmI  i^i  weil  die  rel 
des>ellpiyen  !;rrtsscii  (niors  Irrt  iii  iliitalen  jherlio 

Ms  lial  aiieli  in  deiiisellien  ko  n  i  r  e  i  e  Ii  von  easlitien  vilc  coiiiptiT 
.«aiiel  »nlliuiiiiis  imicn  vnd  ^russu  riindarmn  von  s|iilalcii.  Daiion  die  ronten  IjuI 
des  J.'irs  vir  mehr  dan  u  in  diii  aten 

Vnnd  als  in  den  anderen  des  ki>tii;js  koni^reiehen  so  lials  vile  romplcrieii/  < 
jiii.ue/eii;leii  ordeiis  von  saiiii  Julian  von  Kodis  vnd  andere  manieren  von  rltUTori 
vnd  liniilersrIialUen  /  tiation  ieli  hie  keine  vereleniiii:  Ilm  vmh  der  kurlz  willeiiii. 

Ilie  i:esi'liii<l  ine  l<l  ii  ii  ^-  von  il<-r  ii.iliir  dei   ln<lisi-henn  Insuleiivo 
Canarien  vnd  Ii  e  se  Ii  los  s  e  n  landl    danon  liieiiorii  vnderder 
eroiii-ii  Villi  I  .i^ltlii'ii  iiieldlllit;  ge^olteoli  isl. 

lH>rseltii;;e  vniiser  lierr  koni;;  hat  vnd  lieT^it/t  aiieli  vriedsanilii  h  von  «reell  li 
Ceiiielteii  klonen  von  ('..islilieii  die  l.inde  In^iilen  vnd  ^e^enlieil  liieiiarh  vd^i'i»! 
vvelelie  zu  der  eliri;  h"Is  vnnseis  si  lii-ji|ii'rH  vnd  zu  eiliulun;;  viiiimm-  li.iv li.::eii  f;.'.iiil><i 
vnd  p'isllii  likeil  dieser  zeeil  hevvnnel  sein  dineli  elnisleiiii  vnd  hrarlil  zu  dem  »■'^ 
lieelil  der  elirislenlieill.  Vnnd  li.il  vi!  I>isthiind>e  vnd  .millier  .<;tede.'  also  das  lu  ilf« 
bi'llii^enn  insnien  der  »linsl  ^<lls  iicmerl  vnd  .ni-kriei;!  ist  von  vile  jtrosM-r  rc^i»u 
■lo  i-l  die  ^anlze  ehri>leiilieil  vnd  niiiipl  de.uelKh  zu  iluivli  da»  ^ullie  viiil  Uri^*^ 
Cebel  dessel|));:en  viinsui:?  Iieinii  kuni-;-^ 
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Die  inselo  Ton  Canarien/  groa  rnd  dein/  die  rnnsoll  von  toneriffe, 
die  FnseU  von  ?;inraroUe  /  ifie  InsetI  von  forte  venliire/  vnd  ainlf^r»»  \>\ss  zu  der  zcall 
von  ttbeaa  welche  alle  fruchtbar  sein  /  in  allerley  fruchten  vud  »«her  VberOu8«i^ 
»mcker 

In  den  ocoBuiitelwn  flMhra  vff  nraylimideii  «iMiilaolie  mllio 

Die  Inseinn  von  Indien  welcher  ich  nomen  will  vier  der  Principaln 
Jleinlich  die  Innscil  von  Jamayaicn  von  welcher  kompt  grosse  vberflussigkeilt  von 
ImioivoU/  vnd  die  belt  zweyhundert  milenn  In  die  ronde/  vnd  hat  bistbumbe  /  Die 
M«  M  «He  Inedl  veo  conde/  die  liek  dnyhaDdeit  raeylaii  In  die  Imge  vod  fwey- 
baodert  In  die  breide  /  In  dlMMr  IbMifa  Iteli  l>tolhumbe  /  die  Vierde  i«l  die  spanische 
In«f|]  die  hell  dreyhundert  mylen  in  die  Irnpe  vnd  zweyhundert  In  die  breide.  In  die- 
ser tasebi  sein  zwey  bistbumbe  /  das  eine  gnanl  dominico  Vnd  das  andere  lavegna 
iKMdrey  obgeroellett  iiueln  sein  gantz  fruchtbar  vnd  vberflussig  von  capreo  /  oliuen/ 
FmmilMnn  md  ellerley  Ihiebten  vnd  tofder  die  erde  iMgoeat  Itom  ta  drsgann  vnd 
«ein  /  vnd  das  do  mehr  ist  /  goltberge /  das  do  vmnuglteb  ist /  deo  memchen  ein  ende 
iimn  zofiahenn  vnd  werden  auch  dickmals  fondcii  frros^e  Rrayti  vnd  lange  stucke  von 
gulde  von  dem  werde/  von  ij  "  zu  iij  "  duralen/  vnd  entlich  wan  alle  die  spwiger  die 
'od» Hin  Tnd  nach  Ineo  Munan  mugen/  betleo  •Heieit  «wiglieb  daran  in  arweiieiy 
tmab  iat  zn  gteabenn  ata  lame  ab  ateben  wtrdet  die  welV  daa  im  deraeib^en  inaeJiy 
P'll»  werde  nicht  gchrcchen  sein  wann  alle  die  herpe  die  doselh^t  '  sein  golt  berg- 
«erck/aus  welchen  gruben  sein  gemacht/ alle  ducalen  die  man  schieltet  (n  hispanien. 

Tff  hundert  meylen  /  bat  die  ronde  /  der  spaniscbenn  inscln  sieben  vnd  vierzcigk/ 
d^taaein  von  hmdert  meylen  bidie  ronde,  mehr  vnd  nun  Inn  i^eieber  voHnmen- 
^tt  von  gut  he  vnd  Jande  ata  die  anderaon  vnd  Min  dleeeiUseno  flvQ  Inaehni  tnant 
gelohten  in!*eln 

Furier  als  man  zeugt  nach  dem  SeptemlriOQ  do  hats  eine  insell  gnant  die  gross« 
Mnilci/  von  dreybondot  nileo  vabberr  mit  deraeibigenn  fkugemeiten  galheilt  f  In 
"(liher  iat  byo  aeebs  woehen  vi^ricbt  efai  bialbomb  in  derselbigen  flegenbeil  aain 

h*f-ln  fonden  worden  das  nls  es  sa^nn  die  Jenen  die  es  gesehen  hnhen  melir  dnn 
»Wriiiindert  inseln  vnd  darumb  das  sie  sein  als  nietire  als  vn/alijar  der  tTosseii  Zcalt 
kalben/  als  sie  seiiy  so  bat  sie  der  capUein  der  sie  fonden  liiil  al/eaanieii  geheissen  die 
'  fanglbnireo  vnd  ist  aeldier  name  blidioi 
Achtzig  milen  jenhseyt  der  iDSell  von  conda  ist  vnlangs  liervorfcohnien  /  die  Insell 
yocalan  /  des«  insell  ist  bewonet  von  volck  mehr  bürgerlich  vnd  von  reffiment 
^  keine  andere/  wand  man  vnd  frawen  sein  bebaogen/  mit  mentelu  einen  manieren 
KM  doch  daa  do  genaebl  m/ von  banmwoll  vnd  vilerley  ikrbea/  aie  haben  bogen  vnd 
fiMswalehe  mit  yaen  nHt  beaehfaigett  aeln/  aber  da»  holte  iat  ao  hart  daa  ein  peile 
in-icht  ein  loch  eins  halben  voes  durch  eine  hölzerne  porle  /  so  hart  als  eichen  Sie 
iäben  dorff  vnd  pro<!se  ncfkcn  vnd  gtithe  sieinnc  hrisser  die  do  gantz  volgebaut  sein/ 
^  schiffen  vnd  alle  die  andern  insoin  auch  In  oachen  mit  ruedem  welche  nachen  sein 
pBadit  von  einem  atnok  vnd  dragen  iiunderl  menschen  vnd  mdier/  deaa  gemello 
fnsell/  ist  funflhundert  milen  in  die  lenge  /  als  sie  ist  vbcrschlagen  wordann/  vnd  das 
ieoe  das  dauon  bekant  iat/serr  vberflussig  In  golt  bergwerk/  als  hiouor  gesagt  ist 

Welclie  inselji  alle  sein  vonn  zwelffen  xu  fuofi&Gebenhundcrt  8|>aniBclier  milen 
kaf^i,  Id  demOceenniichen  mor^zaando  »i»  ail|/  ato  van  spanigen  awlacfaem  nioder- 
Mogs  vnd  odUag/  man  adiifll  gemeinUcb  dar  bi  nv  Uigen  /  vnd  aehi  gnanl/  die  Indi^ 
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'  sehen  inseln  /  In  denselbigcn  allen  baU  gross  wescnwerk/  weide  vnd  deine  w^<<4>r 
vb«rflussig  von  üscUeo/  wacblela  vnd  vergieflUgea  diereo/  oU  grower  dan  basa 
vnd  CMin 

Vieriiiiiidert  mÜMi  vffleoMelt/  hat  nan  fimdeno/  daa  baaebloflacQ  hndt/  «alch 

do  gehet  vfT  der  rechten  selten  des  mebrs  zweydusont  vnd  funObundert  niilea  io  di 
lenge  Lant  gantz  vol  liirlo  vnnd  vorm  dorscibigen  guede  al^  die  spanischen  insela 
Die  lüde  vom  lande  sein  gantz  uacket ^  sie  gebmucheu  üicb  Loj^eu  ydü  piie  vnd  lebe 
In  giAoraainkeit  Ii«s  b«nm  /  defl«nc«tt  lebeomaniien  vod  vodertbadoii  im  kani^ 
dar  aie  vile  haben  vnd  sein  goant  caciquen  /  in  das  gemelte  bnachioaaaft  laodt  aetäd 
vvoylciid  der  christliche  konig  don  fernande/  seliger  gedecbtnus/  einen  cnpiteinen  yd 
zwey  Jar  vor  seinem  tod^  welcher  an  landt  quam  vnd  vmb  anztikobmen  so  fondir^i 
dardurcb  beubelbe/  dcssclbigeno  konigs  ein  conuent  von  geialliobeo  vnd  kurtz/  du 
naeh  w»  bat  der  itziga  konIg  daadbat  aol^obl  «in  blaihanib  Deisclbiga  capHän 
diirnacb  als  er  hat  angerangen  das  gemelt  monster  der  geistlichen/  schiffende  bof 
derscibigen  scitlien  vnd  do  ist  er  ankobmcn  an  einen  hauen  derselbigen  seithe>n  vn 
do  ist  er  an  laut  kohmeo  die  vom  lande  brachten  Ime  seher  vile  poiiin  vnd  von  d« 
grossen  vnd  orienUliadifln  als  aie  ye  gesebm  «ein  /  vnd  naebdam/  dat  die  gRadk 
lierUn  deeclbat  werden  ftmdeo  In  groeser  mmtaitß/  so  nant  er  dm  adbigan  artb  4 
gplegenheidt  oder  erde  der  perlin  In  allem  dicsf  n  hcschlossen  landt/  do  ist  man  bf> 
Keiuüclil  von  wurt/.clii  ^nant  c^icaby/  sie  machon  gedrenck  von  wurtzeln  bone  dan 
dicuiicb/  Weichs  sie  gebrauclicn  vor  die  win  Es  bat  doselbsl  vbcr  die  masse  vile 
pbaaanen/  junge  huner  besäen  cenln  birfse  binnen  vnd  willl  sehwain/  weldie  btbt 
den  ruck  vnden/  vnd  den  LulIi  vnd  nabel  oben  /  Vnd  ist  zu  glewbeo/  das  alle  sein 
laude  eben  alsweii  bescliiopsrn  !  u'.rK  nN  die  InseliV  sein  scrr  temperiert/  von  liiti  vi 
keJde/  dieweil  das  die  einwoner  haben  doselbsl  suoder  arbeit  allezeit  gelebt  von  de 
fiwcblen  der  erden  /  die  v«q  naliir  do  waschen  vnd  sein  nie  bedaelit  gewest/  dan  i« 
Irar  haulh  vnd  gleiehwoil  sein  sie  nit  achwarte  anndar  sie  sein  weit  als  von  dar 
aischen  färbe/ 

In  ullen  den  cemelten  insctn  vnd  bescliiossen  lande  dauon  ich  weither  anzei^r 
tbu^dan  von  dun  andern  des  kouigs  lauden/  darumb  das  die  natur  derselbigen  insci 
vilsn  vabeltanib  tat/  vnd  daagMdiean  audi  das  sie  niiigen  geaeht  wonien  van  di 
grosso  einer  region  nach  warem  climat/  vnnd  ansehung  der  mappa  nm^I/ab  vU 
als  die  wäre  hclf!l  der  werlt  Seine  maieslat  hat  vnd  helt  omptd -rih  Mccroy  gounemiej 
vod  richlcr/  wie  einem  guthen  vnd  chrislliclien  konige  zustehet/  vnd  seine  Ü  stein 
damacli  vmb  es  allezceit  ye  meher  ye  meber  sonertMasanm. 
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onftfBBit  rAcnmui  mboui*  awtbbmib  H*  L>  ibgmm»  a«t  FAcrmni  mb  BemifBi 
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Theodor  Mohmsen, 


LX 

R<  ITT  DB-  PßCDNlA  GOMMIM  MINU  IPUM  CAVEATUR  AB  IS*  QUI-  IITIRATCI 

QÜA£STU1UMV£-  P£TET- 

Ol  l  IN-  rn  Mfvrnipio  IIvhwtim-  o»'*KfTrRA«VK  PETRNT  QOIQOB«  MOmB*  K&WMt 

l-AI  ClOüim  NOttINK  QI  AM  OPOHTRT-  PnorESSIO-  FACTA  ESSET  NOMlIfATIll  llf  BAH-  CONOtCI0> 
NBM  RKDICl'.NTl'R-  tJT  OE  IIIS  QIOQIE  SUrFKACIlM-  BX*  H  L'  PBMI-  OPORTEAT  QllS«It 
BOWDM  QUO  DIE'  OOMITIA  BMBBDWTDB  AMTBQVAM  MTmMIVH  FBRATCB  ARBITRATT-  IHI 
QUI  BA  COVITU  HABBHT  NARDBS«  l(f  COMtliniB  WÜKKUmä  BATO-    PECl.MAM  GOBBnO 

BOBI'M  OfAM  I^  IIOrfOWK  SlO  TRArTA\TniT  SALVAM-  IS-  FDIIE-  SI-  I>  E-  R-  IS  ntAEDIIU< 
Mlini  CAKTUU-  ESSE  VIOE^ITIR-  PEAEDIA  8L'BSIC>>'AT0  ABBITRATL'  EULSOBM  IS.  Ol'B  AI  Iii 
»BABOBS  FBABBIAVK  H*  AGCVITO  QVO  AB>  BBÜIB  BMITni  HT»  DU  QCDB-  tfCll 

VAcnni»  Bin  vout  pbbovbii  bobum  bb  qiibcs  Uvibobdii  opabstobuiivb-'  cownii  tiimi' 

MVM*  nUI-  OPORTBIJT'  8¥B1BBIT<  Q-  II*  BBGTB*  CAVRATUIt-  BfVWUB  COBRU-  BUHR' 
BATIONB«  SB  BABBIO 

Lxr 

R  ÜE  PATUÜNO  COOPTANDO 

NE  QUIS  PATBONVU  PLOLICE  UUMClPIBirS  Mancipii  rLAVI  HALACITAXI  COOPTATO  m* 
TBiaMIDirrX  CUI  OBTBBTO  KIII*  BB  IIUBBIS  «ABTII  BBGDBMHniM*  DBCIBTO'  QVOD-  DKCiEIHt- 
PAGTUB  BBIT  CDU  DOAB  MBTB8  HON  MIMUfl>  ABFOBBIMT  BT  KIBATl  PER  TABBURV  RBfmHfUI 

Tt'M^RIJTT  ort  AI  ITF:I\  AnVFÜSrS  E\  I>ATnOMM  l'l  tlLICB  Rl'MCIPIBlS  VIMCIPII  FLAVIKAU- 
CITAXI-  COOPTAVERIT  lUTROCIMl  MVK  Cl  I  HE  1 1  I  E H  (T  IS-  HS-  XV-  IN  PrBLICVM  RfMCIMf  » 
MtNICIPII  PLAVI-  HALACITAM-  D-   D-  E-  BIS  QCI  ADVERSt'S  II-   L-  PATEOAVS  COOPTATT«' 

cvnot  pATBOcimirH-  oblatch  brit«  bb<  kabis  ob  bau  rbh  MTRonrs  mwiap»  «i-nKaHi- 

PLAtn*  MAU«ltABt-  TABU  BSTO 

LXII 

B-  NE  QUIS  ABDIFICIA  QUAE-  RESmUTCRCS  NON  ERIi«  DfiSTRDAT 

Ne  O'  i^''  in  oppino  Mi  Nfcrnr  n.Avi-  malacitam  qiaeqite  ei-  oppioo  co.vtisesth- 

ABOlFiClA  KHt.NT  AtvItlKICIIM-  DBTECITO-  DESTRUITO-  DBMOLIENDI  UVE  CVBATO-  MSI'  ' 
RIOvVl'.N  CO?UU»UPTORtJIIVB-  SENTENTU  CLH  MAIOR  PARS  BORIM-  AOFtERIT-  Ql'OD-  Ü»^ 
miW  INTR*  MMBUrVH  AKftVB-  HON*  BRIT  QVI*  ARVBRm*  BA  PICBBIT*        gOWn-  ^'  ^' 

B*  T-  P-  wnneinBVS  wmcm  mvi'  baucitaki'  D«  D-  E-  Eivsot«  »ccvbiab  mqi^ 
RBCinriA-  «ufficipi-  Bivs  MVHWint  «Ol  voLBT  cuiQVB  »R*  H*  L-  uesRiT*  Acno  nrino 
nnuBcimo»  bsto 

txm 

R-  DE  LOGATIONIBOS  LB6IBUS00B  LOCATIONDN  PBOrONBNDIS  BT  IN  TABCU$ 

MUNICin-  RBmBNDIS 

QOI  IfviB-  !■  D'  ?'  TBGTMAUA  VLTROQini  TRIBQTA  UVB*  OOIO*  AUCT*  ttt*"^ 
KOaiBB  BOKICIPCB>  BlltS-  MIMCIPI  LOCARf-  OPORTSBIT  LOCATO-  QDASOtE-  LOCATIONC» 
FBCERIT  Ql'ASOI'E  LRGKS  DIXERIT-  Ql'ANTI  QVn-  LOCATUM  SIT-  ET  POAEDESi  ACCEPT«'  *"* 
Ol'AEOÜE  PRAEDIA-  SLRDITA  SURSICNATA  OBLIGATAVE-  SIRT-  QVIQl'B-  PRAEOIORUV  COG)St0l*' 
ACCirn  SINT*  IN  TARULAS  OOmVBBR  MWICIPim  BIVB  «VKICIRI*  BmBAKTVR*  M*^' 
MMMIOTA*  HABBTO  MB  OBBB  BSUQOOil*  TBHMTR*  IIOKOBIR'  SUt*  ITA  BT  D*  P'  ^ 
OBO*  MCO*  DBCmiONBS*  OOBSCRVTIVB  »BOMMISBOA  BRtB*  CBmVBRWT 
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txmf 

R  DE  OBLIGATlON^PRAEnuM-  PRAEDiOUUM  COGNTTORUMQUE 

Qtl-  Cl  HOLe  IN  lilNICIPIO'  PLAVIO  «At.ACITA.VO  I.>  COWM^^E  Mf.MCIPl  JI-  EIH  S  MIM- 
cm  nUKI»E£    rACTt  SCM-    KKIMT-    QI  AEQI  E-    l>RABbJA   ACCi:t>TA  SUVM    gl  IQI  K 

mn  MMWMOMQi  coQuawn  wum*  si-xt  ■utxt-  ii  oukis*  et  «cac»  txtmwm  mmwic 
n*  iHiiT  cini  rarns  cobhiioitb»  pactus  iit»  bmt'  qkakqvb  mmA*  bmb-  cvh- 

II  OIUGATI  ESSB  COErERIINT  rFI  KIlINT  QU  EORI  M-  SOLI  Tl-  LIBEnATIOI  E  ^0^-  XT  NON 
IM^  Art  TiPS-  JS|.\K  Ü  Ii  S(.NT-  ERI  XT  KXQVfi  OM^TA-  OI  AKOI  E-  KOMM-  SOI  I  TA  I.IBP,- 
UUOtK-  NUN  ät.MT  yOX-  EAl.NT  ACT  »OX-  «ilAE  Ü  M  .^IM-  KHIM  1^  COSIMi  .NE  MIMCii'l  M 

UN  »nnani  im>  oatiMTi*  uucatasoitb  nniTO'  «ti>  m-  kaktb-        mucati  obu- 

UtAU-  BMBKT  «  APVT  BU  «DI  BOBAB  AlMlllO  MABMBBT  Il>  MABOm'  1»4|CB  COCBltORBB' 

HCT!  KiorR  rntEMA  SVBOITA  «rnfsifiMTA  oBi-inATwr-  r!'!<!r:NT>  KnsQi  B*  I'KAEDes'BAQHB 

mtau-  EOSQI  E  COCMTOBES-  QI  IT  EOHIM  in  QIAE  COGMTORBS-  ^ALTI  BfttHT  ITA  KOK* 
ttIT  Qll  QIABVB  BOUm  LIBBBATI  SOUTA  UMKATAOCR  roh  BVKT  kos  EAVST*  ACT  HON 

an  D  H  scxr-  livuM-  qvi  ibi  I-  D-  msBVRT'  aiumwcs»  altbbu'svb  bobvh  bx 

KcaiQMW  COKSCllFnNltlllOVB  BSCIISY«  >VOI»'  OBCBBTVV'  GUI  BOB»  PABTSB-  tKMTlAB 

so.'«-  «ÜJTS  Ql'AII-  DUAtt-  ADK'»'5E>T-  FACTIM  hBIT-  VFxnPRf!  (.ECRSigi  E  BIS  VEfIDIMm«»- 
MCEU  It»  POTBSTASQVC  B8TO  DIUEA-  LBCEM*  IS-   ilKBlS  VE.fOl  NOIS  OiCAKT  Ql'AM  LEGE« 

U»  «n  MNlAi  ABBABIO  mBBBVXT  B  LBOB  MiABlilATOMA  MABBtBOA-  PMBDISQVB  VBB- 
VmU  BICBBB*  Of«iTBBBT  ACT'  «t  LC6B-  PBABWATOBIA  BSIPTOMBa-  KON'  INVBIRBT  OVAM 

Ucn  IN  VACVOll  TBNOBTIDIA  BICBRB  OPORTBIIBT  BT  DIU  ITA-  I.BCBM-  DIC4NT  ITTt-  PBCORfAV 
i>  Tim  StMCTP^  FLAVI  MALACITAXI  RBPSBATIY«  LtATt«>  SOLVAIVB  OVABQt-B'  LBS  ITA* 

WCTUII  It  STA-  HATAOtiB  E8T0  *  ' 

LXV 

K  LT-  ms-  DICAIÜK-  E  LEGE-  UlLlA-  I'KAEüIWjS  ET  PRAEiJlS  VENDUNÜlS 

Ql'OS  PRABDE4  QtAEgiK  PHAKDIA-  OtOSgiB  COG.MTORES-  ilvint-  MI  MDPII-  PLAVI 
KUAGITAM-  H-  L-  VBNOIOKHIMT-  DE  IIS  QIICLHQIB  I  D  P  AD  gL'EM-  DE  CA  RB  IS  II» 
<M(IB  IBIT  ITA*  MM*  MCm*  n'BiaAQKB  BATO  tt  Kl  QVI  BOB  PBABBBB»  COOMITOBBB-  BA 
'*»*U.  BBBCATI  BBtriCT*  tBABDBB*  «OCH  BBBBBBSQOB  BOBini  IBQVB  AO  OITOB  BA  BB8- 

'nnmBnr.  ob  m  ibius  abbbb«  basqvb  bbb*  pbtbbb  kbwqi'i*  kbctb  nmit 

LXVI 

X  DB  MULTA  QCAE  DfCTA  BR1T 

MrUAS«  nt  BO  BVBKIMO  ab-  ItviltlS  MABPECTOVE  BIcTA«'  ITBU  ab  AKDILIBIB  Ql-AS 

*»iLEi  nxissB  SB  APtnr  Uvibos*  abbo  AtTB»vE>  tX'  I«  PBorni«!*  brcnt  lIviB*  on  I>  D< 

lü  TUVLAS  CWMVKBS-  SlIMCIPt  M  KIIIS  Ml'MCIPI  REPERni  II  BETO  Sl  «  »  J-  PA  MI  !  TA  f>1CT\ 
'^T-  ACT  BOMIilB-  BilUS  ALU  S  POSTtrLABIT  irr  de  EA  AO  DECt  RIONES  COKSCBIPTOSVE  RE- 
RUIC1>  H  EA-  »BGOaiOMUM  C0.N8CBIPT0KUMVB  It'OICIVM  ESTO-  gLAEQVB  MCLTAB  NOJI 
'VIT  mmBTAB  A'  BBCnklQiNIBVB  COttSCBIPTISVB  IVatcATAB-  BAS  lIVtrAB  IklBI  IN  WEUCI-M 
"""CmtB*  BIlUS  MTNICim*  BBVnWNTO' 
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370  Theodor  Mummsen, 

'  LXTH 

R-  OB  PBCDNU  COmiüNI*  MimiCITO  DBQOB  MnONDDS*  EORDKOBM- 
Ab  mKtm  vaansu  confnus*  MViticitvii  iiitiS'  inrmcin*  kkvbrbbit'  mmwm  m» 

ISVB  A»>  V^EU-  F.K-  RBS  PBKTtXBBIT  m  DtBVrS  XXX  PIOXtMS-  «nilS-  EA-  PECIMA  KD 
Fl  «•  PKBVKNPRtT-  ly-  PCBtlcrM  Sit  NtCIH  M  EIU-«-  WI  MCIPI-  BAU  BEW:BTQ-  OHQIE-  »ATIOSE»- 
COJOII  AKS  ^KGOTIt  WE  QlUD  COMVIM-  Nt  XICIFl'li-  Sil'S  MlMCIPi  CESSEBIT-  TRACTAtXRn- 
!«•  ITBRBSVB-  tWB  AO  QDBII*  B*  ftCfl  KUTIHntT  »  MUM»-  XXX  »BOZnnB-  Ütmi-  U 
meOTM  BASVB'  MltOllBR  OBlIBaB  nMTASB*  MMMMIT  OaKXQCM  BBOnumiSS-  COS- 
SCRIPTIOIE-   lUBERI  NTI  R  RATIOSES     KniTO  REDDITOQI  B  DECt  HIOMBVS  COJiSCRIPTISVB  CBni 

vr.  Ht«  trcti'trvKt«  cf)r,sntf'\''sm<i  t:\  pkcrbto  dkciriom  m  co>s<  itttTOftt  MVE-  q»  od  decbe- 

Tl  U  FACII  H-  UHIT  OLM  EORt  M  PARTES  IfOK  MtM;»-  QIAII  Ul  AB-  TERriAB  ADESSEXT  >E- 
«mmi  »ATCII»  B«T>  FBB  OCBH  STBTBktT*  Q*  H*  ITA«  nORTlIA«  BBMGBWniB  BKAMBltl 

QVOfB-  min;!  ita  batio;««  wiDBBBim»  n*  monM  'btbtbbit»      U'  batioiibs  w»> 

nrf  nEVTi  n  qi'ove  ynt  s  prctMA  RKDirrrnETt  n  repebret  heresot  e  Ens  fo' f  *d  oif« 

EA  BUS  giA  OE  AOITt'tl-  PERTlXKBtT  Q  E  H  KBIT   lANTl'M  ET  ALTERHI  TAKTIM  yi.MClPIMi 

Elles  Mi'Mapi  D-  O-      EirsQiB  pEci'MUE  DEQLE  EA-  PEConA  1ICXIC1PIJII  rnmcira*  fUVI 

MALACITANI  KKt'  XA  ncOllU  MSmCIKll  MTRICmi  fLAVI«  MAUOTANI  QO  TÖUT  Cnott 

m  B*  L*  ucniT  actio  tBimo*  pbbwcctio  ««to 

Lxvm 

n  DU  CONSTn  UENDIS  PATRONfS  CAUSAE  CUM  lUTIONKS  HEDnENTi  n 

Cl  M  ITA  RATIONES  REDÜKMl  H  IlvUl  QT!    MtCVMOMBS    CO.tSCRIPTOSN'E    UABEBIT  A» 

mcL'BKMn«  oomcMPtoSTB  BBfBRTo  WIM  PiACBAT  tnudu  CAoiAM  AfiBBB  ngm  BBa- 

BIOIUM  COKMBimVB*  KB  TABBLUIt  ICBATt  R>  MCBBHCiraO»  11»  GCK  BMCV  »ABIK 

NOK  Hirn  s  OI  A»  DI'AG  TERTIAE  AOERl  .VT  ITA  I  T  TRES  gl  OS-  PU'RIMI  PER  TABELLAM-  LEbE- 
BINT  rUSAM  ri  nLK  XXf  ACA.NT  IIQl'K  QU-  ITA  LECTI  ERt  \T  TEMPI  S  A  DfTCI  THO^ifBlS  C0>- 
SCniPTIHve  Ql'O  CACSAU  COOOSCJgVT  ACTIOXBMQI'E  SIAM  OBDINENT  P08TILAKT0  KOsä^i 
TBHPORB  OCO»  »  OAIVB  BBIT  TBANBACTO  BAX  CAl'SAH  rn<  QCOB  BBCTB  FACTV»  BSIt 
VOLBT  AOiniTO 

LXIX 

^  R  DB  lODlCIO  PBCDNUB  COKIIinaS 

» 

QdOB  M«  N>  tLkXt  VALAGITAMI«  NOHmS  tBTBTC«-  A*  BO-  QVf  BIDB  tuntKlM  IC' 

Biam  ureotAvB  bbit  qkodvb  cum  bo  aabivb  «v«o  luwn  H8«  ob  m  bbqvb  tahii  mt  tr 
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Die  beiden  Urknnden,  welche  so  eben  milgetheilt  und  in  Deatecifr- 
bod  wobl  noch  Wenigen  bekannt  geworden  sind,  sind  dner  SchriA 
KttDonunen,  die  nnsrer  Gesellschaft  dutcb  die  gallige  Veimiiiiung  der 
Wieoer  Akademie  mgegangen  tet  nnd  den  Titel  tiügl: 

EdudioB  t6kn  htdothnncei  metmiraitu  m Mahga  ä'finet  de OeiUkre 
4$  1851 .  Por  el  d&cior  Don  Mamid  Rodriguez  de  Bedimge,  «Aofgado 
iä  Uuelre  coiegio  de  eeta  äudad.  Malaga,  mprenia  def  amador  Makh 
jainio,  Caüe  dd  Marqaee,  ndmero  IS.  1853  (am  Schluss:  Febrero  de 
1853).  4.  23  ungezählte  Blatter  and  i  Tafet  in  Steindmck. 

Ueber  die  Auffindung  berichtet  der  Herausgöher  auf  Bi.  2:  *Hd(4a 
k  ipocä  que  dengne  et  cpigrafe  de  eeU»  irahaje»  y  al  verificar  aertae  esca- 
miom  en  Im  afuerm  de  esta  Ciudad  por  d  »tio  Uamado  Barraneo  de 
(m  T^er»,  apareinero»  ä  äneo  piee  de  profundidad  he  dot  referida*  Uiblae 
t^oeeAu  «o6re  ladriüoe  de  feeha  mUiqttisma,  eome  ee  cekgia  por  eu 
Mtm,  aihiertae  alpareeeren  eu  anvaw  con  ima  iela  de  hüe,  de  que 
MM  amgenaban  atgunoe  resUn  adheridos  A  la  Wfmfde.'  Als  gegenwärti- 
ger Besitzer  wird  D.  Jorge  Loring  genannt.  Es  wird  ferner  berichtet, 
<ii»  die  Tafel  von  Salpensa  in  zwei,  die  von  Nataca  in  ftanf  Columnen 
INchrteben  sei.  Beide  zusammen  wiegen  364  casttlische  Pfbnd.  Ueber 
<Ke Masse  heisst  es:  'ademae»  la  pMagor  cercada  de  tm  mareo  eobr^ueefo, 
*w  55Vs  pulgadu  de  kmgUud  por  40  Vs  de  taüHid;  y  la  meii4r  muRendo 
^pet  32.'  Die  Schrift  zeigt  das  Facsimile;  der  Herausgeber  sagt  da- 
^f«^:'la  /dm  de  andme  ee  dara,  ml^gAle,  eorreda,  4wn  coiuervada': 
Bttd  iagL  hinzu,  die  Tafeln  seien  'm  mae  adomo  que  do»  fklee  en  ht^o 
'diew  eueerrande  lae  eutOro  carae  dde  tnto* 

Nach  des  Verfassers  Versicherung  ist  der  Text  aoigfftitig  im  Druck 
^sitsegeben.  ^Debemot  adeerUr,  sagt  er  am  Schluss,  que  kenm  prO' 
fvraiio  hacer  la  Ussaipeiä»  de  he  Broueee  con  lods  la  e^aefUud  penMe, 
9  Mrfjfcadb  eobre  dhe  mumoe  lae  dbmwe  prudm  de  la  iimpf Mion,  co»  d 


378  TUEObOA  MOMMSBÜ, 

objeio  de prÜtHtat  d  testo  m  nt  nuiffor  purezü  respeäo  de  le$  mijjuudu' 
Das  mag  im  Gaozeo  richtig  sein;  indess  Geoauigkeit  ist  ein  relativer 
Begriff.  Abgesehen  davon,  dass  der  spanische  Heraosgeber  die  Coloni' 
nen-  und  Zeilenabilheiluug  uicht  angiebt,  woran  am  Ende  nicht  viel  ver- 
loren ist,  wdst  sein  eigenes  Fasimile  von  Jf.  5$  eine  Variante  mit  ad* 
nem  Dradc  anf  {^pncmnipie  —  qmcunque)  und  zahlreiche  ÜKfTerenzeD  in 
der  Wortinterpunclion.  Auch  sonst  ist  es  schwer  zu  glauben,  ßass  all 
die  Verderbnisse,  die  iinsern  Text  entstellen,  schon  auf  den  Tafeln  sieb 
vorfinden,  namentlich  wenn  sie  mit  Missverstandnissen  des  q^aniachea 
Heraosgebers  sich  in  ein«r  befremdlichen  Weise  verschlingen ;  maa 
vergleiche  S.  24,  wo  die  tische  AuflOsong  von  P,  P  dorcb  iwveae»  fro- 
tfkieiae  statt  pater  patiae  die  Verwandlung  einer  Reihe  von  Dativen  oder 
Nominativen  in  Genitive  veranlasst  zu  haben  scheint  Umgekehrt  ist  ei 
freilich  nicht  zu  bezweifeln,  dass  schon  in  die  Tafeln  selbst,  namentlich 
in  die  von  Salpensa,  eine  Reihe  von  Verderbnissen  sich  eingeschlichea 
haben,  deren  Beschaffenheit  and  Entstehung  sich  spater  aufldSren  wird. 
Sind  wir  demnach  sehr  Veit  davon  entfernt  einen  reinen  Text  vor  aas 
zuhaben,  so  Iflsstsich  docb«  dank  der  eigenibttmlicben  Strenge  and 
Festigkeit  des  romischen  Legalstils,  ohne  grosse  Schwierigkeit  eia 
sicher  berichtigter  Text  herstellen,  welchen  man  bis  auf  eine  Stelle 
{M.  64  a.  E.)  ohne  wesentlichen  Ansloss  lesen  wird.  Wir  wollen  woa- 
scben,  dass  recht  bald  die  erforderliche  Revision  der  Tafeln  von  kundi- 
ger Hand  vorgenommen  werden  möge ;  der  wissenscbafUiche  Ertrag 
aber,  der  aus  diesen  Urkunden  sich  ziehen  Ittsst,  wird  auch  aus  dieseai 
Abdruck  schon  ziemlich  vollständig  gewonnen  werden  kOnooi. 

Es  folgt  zunAchst  ein  berichtigter  T»t  mit  den  Varianten  des  Ber- 
langascben  Dmcks.  Berichtigui^ien  oder  ZusUlze  sind  wie  gewohnlich 
in  [  ] ,  aufgelöste  Abkorzungen  in  ( )  eingeschlossen.  Die  Rufarikenzab- 
len  sind  in  der  Art  gesetzt,  wie  sie  Beriangas  Facsimile  zeigt  and  wie 
'sie  auch  auf  ähnlichen  Urkunden«  z.  B.  auf  dem  rubrischen  Gesetze  ef- 
scheinen.  An  diesen  Text  schliesst  «di  die  Erlttutening,  die  in  zwei  Ab* 
schnitten  zunächst  die  latinisohe  Stadtverfessung  Oberhaupt,  sodann  eiB' 
zelne  Stellen  nnsrer  Urkunden  erörtert.  Wenn  der  Leser  die  nwnnigfiill^ 
sich  verzweigende  Untersuchung  nicht  ttberall  so  weitgefUhrt  findet,  wie 
CS  wissenschaftlich  wohl  geschehen  könnte  und  sollte,  ao  mOge  er 
eingedenk  sein,  dass  es  dem  Heraasgeber  Pflicht  sehten,  die  Bdiaoat- 
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nadiDOg  des  wichtigsten  Funiks  im  Inschrifleiigebiet,  der  seit  der  Ent- 
decknDg  der  Schlusslafel  des  Monictpolgeselzes  Casars  Air  römische 
Susis-  nod  I^echtsgcschichte  gemacht  worden  ist,  nicht  zu  verzögern 
noddssB  er  deshalb  mit  gutem  Bedacht  von  seiner  Gewohnheit  abge- 
wkhea  ist  mit  der  Verünenth'chvog  inschri/liichnn  Materials  nicht  zn 
eileo.  Von  der  thörichtcn  Einbildung  den  gescbichlh'chen  und  rechl- 
Bcheo  Inhalt  der  Urkunde  erschöpft  zu  haben  ist  er  weit  entfernt  ;  aber 
Air  jeizl  wird  es  geniigen  manches  au%edeckl  und  den  weiter  Forschen- 
dm  den       gezeigt  zu  haben. 


374  TBBODorlloBaiSBH, 


IL 

Berte  ]iii§rter  Text 

LEGIS  ■ 
MUNIGIPII  FLA  Vir  SALPENSANI 
PARS. 


[Rubrica.  Vi  mngistratus  civitalem  Roroanain  conseqaanfur.l 

I.XXI]  [Qai  Uvir  aedilis  qoaestor  ex  bac  lege  factus  erit,  cives 

Bomani  sunlo,  cum  posi  annum  magislralu]  abierinl,  cum  paren- 
libus  coaiagibusquc  [a]c  liberi[s] ,  qut  iegitumia  oaptis  quaesili  in 
fi  pofeslatcra  parenlium  fuer[i]nt,  item  nepotibus  ac  Deplibus  lilio 
nat[i8  Databujs ,  qui  quacquo  in  potcslate  parenlium  fuerint;  dna 
ne  plures  c(ives)  R(omaDi)  sinl,  qua[in]  quod  ex  h(ac)  l^aga)  nugi' 
stralus  creare  oportet 

R(ubrica).  Ut  qui  civilal(em)  RoDiaD(am)  coosequaiitur,  maneanlia 

10         eorundom  m(ancipi)o  m(anu)  potcstale. 
XXIL  Qui  quaeve  ex  hfac  I  pge)  [exve]  cdiclo  in)p(eratoris)  Cacsariü 
Augfusli)  Vcspasiani  inip(eraloris've  Tili  Caesaris  Aug(usli^  aul 
imp'oraloris)  Caesaris  Aug'usli)  Doiuitiani  pi'atrisi  p  atriae  fivJta- 
tera  Roman ^ami  oonseculus  consecula  ent.  is  oa  in  eius.  qui  c  im- 

15         H'onvanus)  hiac  l.cge)  factus  cril.  [loieslalo  manu  uiancipio,  cuius 
essQ  üeberet,  si  [civilule]  mulalus  mulata  aon  es^l,  esto  idque  iu^ 

4  bac  liberi  6  flierant  6  natalis  7  qm  II  ekve  ex  edicio  Ii  wm  <r- 
warlel  est  eril ,  aber  ilie  Worte  exvo  edicIo  Mt  p.  p.  JcAewroit  viehtttkr  ^iUartf  HtA- 
trag    1 6  civitale  RoiiMiia  uiulalus 
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tatoris  cptandi  habeto.  qaod  liaberet,  si  »  cive  Romano  ortiw 
orla  neq/oe)  civitate  mutatns  mulala^esset. 

R(abrical.  Vi  (|ui  c(ivitateiD)  R((»nadam).coBse(|iieiilur,  iura  liber- 
lorum  retiiieaoL  to 
XXni.  Qui  quapvc  lifaci  l(oge)  exve  ediclo  impferatoris)  (]aes(aris 
Ves|)(asiani)  Aug  usti)  imp(eralniis)vfi  Tili  Capsfaris)  Vespasian  i 
Au(gus(i)  aut  imp  craloris)  (^acs(aris'  Domitiani  Autr^usfi  c  i\  ila- 
tem)  R(omanam'  rnnsortiltis  rnnsociifii  crit.  i.s  in  lihcrlo.s  liber- 
lasvo  suns  su:is  p;ilcrnos  piitonijis .  (]iii  qiiae  iu  c  ivilntriir  !{''o-s5 
inanam)    n  on  voniMil.  (Injuc  houis  (»uriin)  fiinnn  et  is.  (|uae 
liberlalis  cmsa  \\\\HmUi  sunl.  idi  iii       oarlciiKpjö  coudicio  csU>, 
quae  esset,  si  civitate  uiutal[u]s  muUil|^uj  noa  esset. 

• 

Rfut)nca'.  De  praefecto  imp^eralohsj  Caesaris  Domitiani 
Augfiisli).  30 
WIJU.  Si  oins  muniripi  dpcurinne.s  t'<)n!>rr  i|>[ivo  mnnicippsve  imp  eralori  i 
Cde»;uiil  Domi(ian[nl  Anff  uslo)  p'iitji,  p(alri;'c  llviraluni  roin- 
muni  tiniiiuic  iiiinticipiiiii  eius  municipi  (ictiilei^ijiit,  iiiip>ui-a-- 
lor  [qjue  Üomilian[us]  Caesa[rl  Aiiü:  ii>lus  p  ;)ter)  pfalriae'  cum 
llvir;ilum  recepenl  H  loco  suu  piiiL-lbcluin  quuiii  t'.sso  iiissoiil,  Jo 
i»  praefec'tui»  eo  iure  i^locojvo  esto.  quo  esset,  si  eum  Ilvij\uiu) 
i(urc)  d(icundo)  ex  hfac)  I  ogo';  solmu  cicai  i  oi^n  tuisset  isque 
ex  h(ac;  l(cgej  solus  llvir  i(ure;  d^icundoj  creatu»  eä&el. 

R(ubrica).  De  iure  praef  etiii  qui  a  Ilvir'o)  relictus  sil. 
XXV,  Ex.  llviriä  qui  in  eo  municipio  i(ure}  d(icuodo)  p^raecrit),  uter40 
posleä  ex  eo  municipio  proficiscettir  neqtie  eo  tlie  in  id  muni- 
cip[i}aai  etae  ae  reditiiriiiB  arbitrabitur,  quem  praefeGlum  muiU' 
cipt  noa  minoreoi  qwm  annoram  XXXV  ex  decurionibas  coo- 
scriptisque  retioquere  volet,  fiicito  ut  is  iaret  per  lovem  et  di- 
voffi  Augfustum}  et  dium  Claadium  et  ^vom  Vesp(asianuinii5 
Aug(uslain)  et  divom  Titum  Aug(ustu[n)  et  gonium  inip(era(oiis} 

coiivenerit     28  iDUlaliii  roiitatae     3S  Cau»ari.s  Domitiani     3-1  /.  lictulomiil 
Domitiani  Caesaris    36  loco  /ehU;  Berlanea  iwtl  ve  auf  durch  vtrum  ttiam 
oiuiiicipuiu  [sie'  Bcrt.j. 
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Caesaris  Domitiani  Aug(usti')  deosque  Peoales,  quae  IIvir[os]  qü 
ifuro}  d(tcundo)  p'raeesl)  h{ac)  l(ege)  facere  oporteat,  se,  dun 

pracrectus  crif.  d'um)  [tVaxüt)  quae  eo  temporo  fieri  possini, 
50  facluruin  {icquo  acivorsu.s  ea  [fjacluruin  scienleni  d'oln'  tnialo,; 

et  ctiiu  ita  iiiiaveril,  praefeclum  eiim  piii;;  mnnicipi  relioquilo. 
E[i]qui  ita  praefectus  reliclus  eril,  donec  in  id  rnunicipium  aller- 
uler  ex  Ilviris  adierit,  in  omoibus  rebus  id  ins  eaque  polest« 
eslo  praetf'rqiiam  de  praefocto  relinqueodo  et  de  c(ivilale)  Rö- 
55  maoa  consequenda  qu  »1  ins  quaeque  polestas  h{nc  l'ece'  H^v 

ri[s  quij  iure  dicuada  praeeruut  dalur.  Isque  dum  pracftiirff 
erit  quoUensque  mimicipium  egressu^  eril,  ne  pluä  quam  äasM 
diebus  abesto. 

R(ubrica).   De  iuKeiurando  IIvir(unij  et  aedil^iumj  et  q(iiiä- 

60  storum).  '  ' 

XXVI.  Duovir(i)  qui  in  eo  luuuicifiio  i  ure)  d(icundo)  p{raesuiU),  » 
aediles  [qui]  in  eo  municipio  äiint.  item  quaestores  quiio«« 
municipio'sunl,  eorum  quisque  in  diebus  quinq(ue)  proKumii 
püst  hfanc)  ][egem]  dalam;  qiiique  Ilvirfi)  aedilcs  qiiaestoresve 

65  poslea  ex  H(ac)  l(egey  ercyti  enint,  eoruui  quisque  iü  diebis 

quinqiie  proxumis  ex  quo  Ilvir  aedilis  quaeslor  esse  cocperi 
priusquam  decuriooes  conscriplive  habeantur,  iuranto  pro  en» 
Uone  per  lovem  et  dium  Aug(ustuin}  el  divom  Claudium  eldi- 
vom  Ye^astantun  Aug(ustam)  et  divora/TiConi  Aug(ustom  «l 

70  geniiiniPoiDitjaDiAug(usti)  deosque  Pedale«:  ae,  qiiodqu[o'DQqD« 

«K  h(ac)  i(ege)  exqu[e]  re  eaamaoA  iii(oincipum)  mtuoicipi) 
Flavi  Salpensani  cenaeai.  rede  .esae  factanun,  ne[q]ue  adventf 
h(anc}  }(egero)  remve  coramooein  inaBicipaiD  eiaa  Duitid[Ml!Kto* 
ram  scienlem  d(oio)  m(alo),  quosque  prohibere  poasil  proliiliiiB' 

7S  nun;  neque  «e  aliler  Goosnium  habHarum  neq(ue)  aliter  ^I«n0 

neqae  aeateotiaoi  dietumm  quam  [ut  ex]  h(ac)  le(ge)  exqii[e}  ^ 
commaoi  municipom  eiua  rnndidpi  cenaeat  fore.  Qai  ita 

11  nviri   19  arit  de  qaae   80  aotonun   Sl  «t  qni   $0  Ihriri  io  im  «4" 

fehlt    70  quod  quetnque ;  falsche  Vmehreibung  der  archaistischen  Form  <krtk 
Coneipimten.  der  quemqae  facturom  rn'band,  vgl.  Z.  9\.    71  ei  ipiod  K 
7  6  quam  ue  h  I  j  vielUickt  Abkiirxung :  u(tj  e(x)    ex  qua  re. 
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iuraveril,  is  (sesterliuin  X  ruilia,  niunicipibus  cius  municipi  d(are) 
d(amnas)  eslo  oiiisqtie  pocuniao  cleque  ea  pecunia  luunicipum 
eius  municipi  [q]ui  volct  cuiquo  per  kaac  legem  licebU,  actio>o 
petilio  persecutio  esto. 

R(a]irica}.  De  iateroessione  nvir(nin)  et  aedil(iiiin)  [et]  q(iiae- 

storum}. 

XXTII.  Qui  nvir(i)  aut  aediles  aut  quacsiores  eius  mimicipi  eninl,  Iiis 
Ilvir(is)  inter  se  [e]t  cum  aliquis  aiteralrmn  eoium  aut  ntnimqueas 
ab  aedile  aedilibas  aut  qaae8U>r[e]  quaesloribus  appellabit;  iiem 
aedifibttS  inter  se;  [tiem  quaestonbus  intcr  se]  intcrcedt  luli,  in 
tridno  proxumo  quam  appellatio  facta  crit  poteritqu[e]  intercedi. 
quod  eius  advcrsus  h{anc)  l(egem)  non  fiat,  et  dum  ne  amplius 
quam  scme[l]  quisque  eorum  in  cadem  re  appeliclur,  ius  pote-90 
sinsqiie  esU),  neve  quis  adversus  ea  qai[d],  qu[o]m  interceüsum 
edt,  focito. 

n(abrica).  De  servis  apod  IIvjr(atn)  manoinitteDdis. 
XXVni.  Si  qais  manioeps  municipi  Flavi  Salpeusani,  qui  Latinus  erit, 
apot  IIvir(08),  qui  iure  dicuodo  praeeront  eius  municipi,  servomss 
Sttom  senramve  suam  ex  Servitute  in  ltbertate[m]  roanamisserit 
libeniffl  Itberamve  esse  iusserit,  dum  ne  quis  pupilJus  neve  quae 
virgo  mulierve  sine  tutore  auctore  quem  quamve  manuniittaC 
liberum  liberamve  esse  iubeat:  qui  ita  manumissus  Uberve  esse 
iussus  crit,  Uber  esto,  quacque  ita  manamissa  liberave  [r>s?(>]ioo 
iussa  erit,  lit>era  esto,  uü  qui  optum[o]  iure  Latin[i]  libertioi 
liberi  sunt  erant;  [d}Qm  is  qui  minor  XX  annorum  erit  ita  ma- 
numittal,  si  causam  manumittondi  iusld[m]  esse  is  numerus  de« 
ciirionuffl,  per  quem  Uecreta  [facta  h(ac)  l(^e)J  rata  sunt,  cen- 
suerit. 


78  HS  K    SS  cai    82  et  fehU    83  i.  t.  [Berl.  erklärt' intra  tcmpm')  86  quae- 

<4i>rf"t     «7  ilem  quaesloribus  inter  se  fehlt    88  poterilqui     9  0  »emcl  91  quio- 

quam,  durch  falsche  UouchreUnmg  de»  archaütischen  quidquom  ;  vgl.      70.  93  /o««*- 

«üM^  «.  dk  Tafa  9«  llbertete  100  tat»  fMt  f  Ol  ojitaaie  iura  Laline  ISS  IQ« 
m  imta   lOi  b.  L  futa. 

<Uwil,  4.  K.  S.  Cu.  4.  Wi«MHdL  III.  S8 
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R(ubricii).  Do  tolorvm  datione. 
XXIX.  Cui  tutor  noD  eril  incerlusve  erit,  si  is  c  r(e)  e(sse)  v(idebitur; 
e[l]  inuniceps  municipi  Flavi  Salpensani  crit;  et  pupilli  pupil- 
laeve  non  oriint;  et  ab  Ilviris,  qiit  ifiire)  {l(icninlo'  p'raeenint 

HO  f'itis  municipi,  postulnvcril,  uti  sibi  lutoiorn  det;  [el  ciiin.  quem 

daro  volol.  nominavorit:  [l]um  is,  i\  quo  posdilalum  enl,  sivc 
ununi  sivc  pliires  coilegas  habebil,  e[\]  onmiiim  collegarum 
scntcn(i;i,  (nii  [um  in  eo  muninpio  inlraM;  (Ines  municipi  eins 
erit,  cauäit  cognita,  si  ei  v[ijdt'l)  i  lur,  euni  qui  notninatus  eril 

115  tulorem  dato    Sivo  is  cave,  cuiu»  aoiuine  ila  postul  iimn  crit 

pupil^lus)  pu[)illave  eiit,  sive  is,  a  quo  poFtiilalutn  oril,  nun  ha- 
bebit  collegam  [collogavjo  eius  in  eo  rniini(  ipiu  intrave  finc» 
eius  municipi  nemo  erit:  [iTura  is,  a  quo  ita  p08lulatum  erit. 
causa  eognita ,  in  diol)iis  X  [)roxamis,  p\  dccroto  (imiiionuni. 

It9  quod  cuut  duac  partes  (iecüi  ionaiii  nun  hmui>  «ilHiküiU  facluui 

crit.  cum,  qui  nomioalus  crit.  quo  ne  ab  iusto  tiitore  tnloia 
[alboat.  e[i]  tutorcro  dato.  Qui  lutor  h(ac)  I(ege}  datuseril. 
e[i],  coi  datus  erit,  quo  ne  ab  iusto  tutore  tulela  [ajbeat.  tarn 
iuslus  tulor  esto,  quam  si  is  c(ivi8)  R(omanus)  et  adgoatus  pro- 

(t5  xumus  c(ivis}  R(oiDaiius}  tutor  esset. 


IM  emunicepa  U9  ti  fMt  III  dom  tit  «I  lUaldebclar  IHcal- 
l«eMiqiM  •im   IIS  «o«    ttt  Iwbval«!   ISl  «I  bäbML 


Digrtized  by  Google 


Stadtrbgiiti  yoü  Salpehsa  «nft  Maiaca. 


379 


LEGIS 

HimiCIPIl  FLAVII  MALACITANI 
PARS. 


[Robrica.  De  söminatioiie  eandidatonun.] 
[LI].  [Si  ad  quem  diem  professio]  fieri  oportebit,  nullias  nomine  aut 
paucionini,  quam  tot  qaod  oreari  opoitebit,  professio  facta  eril; 
sive  ex  bis,  qaornin  nomine  professio  focia  erit,  pauciores  erunt, 
qnorum  h(ac)  ](ege)  comitiis  rationem  habere  oporteat,  quam  tot  6 
[quot]  creari  oportebit:  tum  is  qoi  comitia  Inbere  debebit  pro- 
scribilo  ila  n(t)  d(e)  p^ano)  r(ecte}        p(ossint)  tot  nomina 
eorum,  qutbus  per  h(anc)  l(egem]  eum  honorem  petere  licebit, 
qaod  derunl  ad  eum  numerum,  ad  quem  creari  ex  h(ac)  l(ege) 
oportebit.  Qui  ita  proscripti  erant,  H.  si  volenti  aput  eum,  quiio 
ea  comitia  babiturus  erit.  singuÜ  singulos  eiiusdem  condi[c]ioo[i]s 
nominato  ique  item,  qui  tum  ab  is  nominati  eruol«  si  volent, 
ainguli  singulos  aput  ewndem  e[a]demque  condi[c]ione  nomi- 
nalo;  iaque,  aput  quem  ea  nomiuatio  fiicta  ertt,  eorum  omnium 
nomina  proponito  ita  [ut]  d(c)  p(lano)  r(ecte)  l(egi)  p(ossint},i5 
deqne  is  omnibus  item  comitia  hubclo  perinde  ac  si  eorum 
quoque  nomine  ex  h(ac)  l(ege)  de  petendo  honore  professio 
fiicta  esset  inlra  praestrltttum  diem  pctereque  eum  honorem  sua 
sponte  c[o]epi88ent  neque  eo  proposito  destitissent. 

R(ubrica).  De  comiliis  habendis.  to 
Ul.  Ex  Ilviris.  qui  nunc  sunt,  ilem  ex  is,  qui  deinccps  in  eo  muni- 
cipio  Ilviri  eruni,  uler  maior  natu  erit»  aut»  si  ei  causa  quae  in- 

«  quoi  feMt    II  ooDditioow    IS  eandflBiqiM  condiliODe    IS  il«.  ut.  n.  de 
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cidcrit  q  uo)  mfjnus)  coniitia  habere  possit,  tum  alter  es  hLs 
comilia  llvir(is),  item  aodilihus,  item  quaestoribtis  rogandis  sub- 
tB  rogandis  h(ac^  l'oco^  habeto.  iiliquo  ca  distrihuliono  curianmi 

de  qua  supra  conpti'licnsum  osl.  sullVoi^ia  forri  UebebunI  ni 
per  tabellam  feranlur  facilo.  Quique  ita  m  ili  oriint.  ri  aniium 
unum  aul,  si  in  alleriiis  loeum  creati  enint ,  ioli(pia  parte  ciim 
aani  in  eo  honprc  synlo,  quem  suffragis  erunt  coosecuti. 

30  Ri'iihrica^  In  qua  curia  incola^  sufTragia  ]  feranl. 

LH.  Quicüinque  in  oo  municipio  coniitia  Ilviris|,  item  aedilibus.  ilem 
quaestoribus  roganjdis  habebil.  ex  ciiriis  sorte  duoilo  unam,  |  Id 
qua  iocolac,  qui  cives  Rfnmani  I.alinive  cives|  erunl,  suflragi^<ij 
terant,  eisquc  in  ea  fuiia  sulFragi  lalio  esto. 

35  R(ubrica),  Quorum  conn'lis  ralionem  liabere  oporteal. 

LIIII.  Qui  coniitia  habere  debcbit,  is  primiim  llvirfos)  qui  iure  dicundo 
praesit  ex  eo  generc  ingenuonim  bominum,  de  quo  h(ac]  I  e^: 
cantum  cooprehensumque  est ,  deiode  proximo  quoque  teoipoie 
aediles,  item  qaaeslores  ex  eo  geoere  iogenaorum  honitaoiD,4le 

40  quo  h^ac)  l(ege)  cautam  conprehensQmque  est,  creaiMlo[s]  cii- 

ralo;  dum  ae  cniitts  comitis  ratronem  habeat,  qui  llvinlon 
pct[et] .  qai  mtnor  aDDoruin  XXV  eril  qaive  inlra  quinquenDluo 
in  eo  honore  faeriol;  item  qui  aediHtafmn  quaesturamve  peM. 
qai  minor  quam  annor{am)  XXV  eril,  quive  in  earum  qua  caasi 

«5  erit.  propter  quam,  si  c(ivis)  R(omann8)  essel»  in  numero  decv- 

rioDom  conscriptornmve  cum  esse  non  liceret. 

R(abriea).  De  sulTragio  ferendo. 
I.V.  Qni  Gomiüa  ex  b(ac}  l(ege)  habebit.  is  municipes  curistim«! 
suffragium  ferendum  vocato  ita,  ut  uno  vocatn  omnes  curtasi* 
so  suflragiiim  vocet,  eneque  stngolae  in  singulis  consaeptis  soft** 

gium  per  tabellam  ferant^  Ilemque  ciirato,  ut  ad  cistam  cuiiu^ 
que  curiae  ex  municipibus  eiius  rouDidpi  terni  ^int,  qai  e'ms 
cariae  non  sint .  qui  soffragia  custodiant  dirtbeant,  et  uti  aot^ 

30  Aif  34  facaimilirt,  s.  die  Tafel    31  Quicaniquc  Berlangaa  Druck    33  »uW^ 
Drkek  md  FaaiimUe    40  cmodo    4S  petotatqui. 
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quam  id  §muA  qaisque  eorum  tureal,  se  ralionein.  sulA'agioruDi 
fide  bona  habHnrum  rebloniinqge.  Nev«  probibtlo  q(tio)  m(inu8)56 
et  qni  honorem  pelent  siiigalos  ctislodes  ad  ftngidaa  cistas  po' 
nant.  liqiie  castodes  ab  eo  qoi  oomttia  babd>it,  ileni  ab  bis  po- 
«iti  qoi  booorem  petent,  in  ea  cnria  qniaque  eonun  Boffragi[ani] 
rerlo,  ad  cnüus  coriae  cistam  citsloa  poeitus  erit»  eorumque  suf- 
(n^  perinde  iosla  raiaqne  santo  ac  sMn  aoa  qaitqoe  cnria  <• 
svffirag^nm  toKsflet. 

R(abrica).  Quid  de  liia  fieri  oporleat,  qni  auffragionnn  attmero 

pares  crunt. 

LVi.  Is  qui  ea  comitia  habebit.  uti  qoiaqne  coriae  coilaa  plnra  quam 
alii  snfiragia  babaerii,  ita  priorem  ceteris  eom  pro  ea  curia  65 
lacUun  orealumque  esse  renuntialo.  donec  is  Dumerns,  ad  quem 

creari  oportebit.  expletus  sil.  Quja]  in  cnria  toUdem  sußragia 
duo  pluresve  habuennt,  marituin  quive  maritorum  numero  eril 
caclibi  liboros  non  finbonti,  qui  maritorum  numoro  non  erit; 
babentem  iiheros  non  habcnti;  plurcs  liberos  habenlem  paucio-7« 
res  habonl  i  piapfcrto  prioieintjue  tiun[tJialo  ila,  ut  bini  bbcri 
jjost  noinen  miposiluiu  aul  singuli  puberes  amissi  v[i]rivppoten- 
tes  aiüiss'u'  ])ro  singulis  sosp[i]libus  numerenlur.  Si  dii<»  phi- 
resvc  ( '  iijlem  sufr[r]agia  habebunt  cl  eiiiisdom  coruli  c  imiis 
eruut,  uuiuina  eorum  in  sortem  coicilo,  el  uti  cuiiuäque  uoüie[D]75 
sorle  duclttm  erit,  ita  eum  priorem  alis  reiiuQtial[o]. 

R(ubrica).  De  sorütiooe  curiarum  et  is ,  qui  curtarum  numero 
par[e]s  eruot. 

LVII.  Qui  couiilia  b(ac)  l(eg*j  iiahe[b]il,  is  relalis  oraniuiu  (un  iüiu 

(abulis  nomina  curiarum  in  sortem  roicito  sinyulai  unujui;  .  uria-80 
rum  nomina  sorte  tlucito  el  ul  cuiiiisqiu!  curiac  nomeo  sorte 
exierit.  quod  ea  curia  fec[e]nl,  pr(ji_nuu]liari  iubclo;  et  uti  quis- 
que  prior  maiorem  partem  numeri  curiarum  conf{e]cerit ,  eum, 
cum  h(ac]  l(ege)  iuraveril  caveritquo  de  pecunia  commuui,  fiictum 

SS  mUtagiO    67  quam    1 1  habcntc    7  \  uuncialü,  bester  rQQUQljill»    Ii  Otri«« 

)<olcn(es      73  snspoliLiis      T  i  sulliigia     condilionis      75  noaiMn      T6  femutttl 
'S  parle»    79  baberit    8S  fecicril  promuUari    83  conQceht. 
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•5  craatomqBe  tenoDlnilo,  donec  lot  magiBtnilH  aml  quod  h>c^ 

l(e|s»)  creari  oportefak.  Si  lotiden  corias  dno  plmesTe  habe- 
biiDl,  nti  sopitt-  eonpreheoBDln  est  de  is  qui  sii[f]lragionuii  ng- 
inero  pares  eMent,  ita  de  in  qni  tolidem  eurias  habehmt  fadlo. 
eademqoe  relioDe  priorrai  qaenMfae  crealoai  esse  remmliato. 

•0  R(ubrica).  Ne  qoit  fiat,  quo  minus  comitia  babeanlur. 

LVIU.  Ne  qms  intercedito  neve  quit  aliut  CmhIo,  qao  nimiia  in  eo  mu- 
nicipio  b(ac)  l(ege)  comitia  babeanlur  perficianlur.  Qm  atiiei 
adversus  ea  fecerit  sciens  d(olo)  iD(alo),  is  in  res  singulai 
(sestertium  decem  milia)  municipibus  muoicipü  Flavi  Haiacitani 

9«  d(are)  d(aiiiiias)  e(stD)  [eijiasqae  peconiae  deqne  ea  pccunfia 

municipi  eiius  municipü,  qui  volet  coiqae  per  h(aiic)  l(egeai 
JioeliNt,  actio  petitio  peraecatio  eato. 

R''obricaj.  De  iiiro  iurando  eorum.  qui  maioreiB  partem  oum^ 

curiarum  expleveril. 

•  00  LIX.  Qui  ea  comitia  habebit,  uli  quisquo  oorutn.  qui  ilviraluiu  aeiiili- 
taten)  quaesturamve  pefef  maiiorem  partem  numeri  curiaruni 
expleveril,  priiisquain  l  urti  fiiclum  creattimquo  renunliet,  jus- 
iur.indum  adi[g]ito  in  conlionem  palam  per  lüvem  el  divom  Au- 
gustum  et  dis  oni  Claudium  et  divom  Yespasianum  Augiustum' 

*06  et  divom  iHaiii  Auj?fuslum^  el  genium  inipfcraloris)  Cae^aris 

D(omitia)ni  Aug(u£li  deosqiie  Penjajtes,  j^ejum  quj^aje  ex  b  acj 
l(ege)  facere  oportobit  fiirturuin  neque  adversus  h(anc)  l(egeiu 
fecisse  aul  facturuin  esse  scieolem  d(olo)  oi(alo}. 

-    R(ubrica;.  Ul  de  pecuuia  comiuuni  municipuni  cavealar  ab  is. 
IIa  qui  llviratum  quaesturamve  peteu 

LX.  Qui  in  eo  munieipio  Uviratum  quaesturamve  pelent  quique  pro- 
pterea,  quod  paucionim  nomine  quam  oportet  profesaio  &cta 


87  sufragionim     94  us  x     9Ö  illusqae     103  adicilo     4  06  D  ui.  '.ifo, 

Mgt  Btrtanga  JK.  i,  hay  mm  lagma  en  ü  Mo,  gut  solo  ftnmtt  ktr  cUmmt^tt  «m  0 
firfiM^,  I«  aSäba  Nl  al  final,  y  eon  bastaute  trabajo  lodb«  h*  roigM  «Mmw  de  1''^ 
fifjlm.  que  fnrmnn  el  iwmAre  de  DOMITIANI,'    107  pemnlM  w  eumque,  tM  le  /S*^ 
tehe  üeminatioH  üt. 
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easel,  aonuBBlhn  in  eam  condicioiieiu  redigaqiiir,  ui  de  bis  qao^ 
qne  sofiagiiitt  ex  hf/tc)  l(ege)  fem  oporleai,  qoisqiie  eoruio, 
quo  die  eomitia  hebislriintur,  aoie  quam  sufirügittiD  fenliir,  arbi-  hs 
trat«  eine  qpu  ea  coDilia  iiabelMl,  piaedes  in  oomiuuoe  munici- 
pen  dato  peeimiam  coniBinaein  eorum,  quam  in  bonorc  suo 
tractaverit,  salvam  is  fore.  Si  d(e)  e(a]  r(e)  is  praedibus  minu[s] 
ca[a]t«iii  esse  videbitur»  praedia  subaignalo  arbitralu  eiiusdem. 
Isqoe  ab  üs  praedcs  praediaqae  aiae  d(oio)  iD(alo}  accipito.iio 
qnoad  rede  cautum  sit ,  uti  quod  recle  (actum  esse  volet.  Per 
quem  eorum,  de  quibus  llvirorum  quaeslorumve  comiliis  sufiia 
gium  ferri  oportcbil,  slelerit,  q(uo)  m(inu8)  rede  caveatur,  cüus 
qii[ij  cofnilia  habebii  ralionem  ne  babelo. 

K\^ubrica).  De  finlrono  cooplando.  »tS 
LXi.  Ne  quis  pafromim  publice  iuunicipil)us  inu[u]icipu  l-"lavi  Malaci- 
(iini  coopiatn  f»;ilriolciniumv('  nii  (Icferlo,  nisi  ex  makjris  pnriis 
dcfui  lomiiii  (ie<  ic'lo,  quod  dccroluiii  faeluoi  etil,  rnm  (luiic 
les  iHJii  iiuiius  iidfuonnt  ei  iurati  per  (ahellam  sciiimitiarn  liile- 
riol.  Qui  alitcr  advciMis  vn  palronuiii  publice  niunicipibus  ni,u]-l3o 
lücipii  Mavi  Malacilani  eooptaveiil  patrociniumve  cui  dclulerit, 
is  (Ke.ster(ium  XV  milia'  in  publicum  raunicipibus  municipii  Flavi 
Malacilani  diare)  d(aaiua&  e(slo:,  e[(j  is  qui  adversus  bfanc) 
l(egem)  palronus  ccK>p(aUi.s  cuifvel  patrocinium  delaUim  cril,  ne 
UQUgis  ub  eau)  reut  palroauä  muaicipuiu  luuiucipii  Flavi  Malaci-135 
[laoij  eslo. 

R(ubrica).  Ne  quis  aediflcia.  qnae  restilulurus  non  eril,  deslrual. 
LXU.  Ne  qais  ie  oppido  muDici|Hi  llavi  Malacitani  quaeque  ei  oppido 
Gontineat«!  aedtfida  erunt,  aedificinm  deiegito  destraito  demo- 
üendumve  curaio  eist  deciirionu[m{  coascriptoraoiVe  seiileatia,i40 
cum  maior  pars  eorum  adfuerit,  quod  reitilii[(u]ru8  intra  proxi- 

1 13  mm  «noflrlef  Ndigtuliir  flotf  hii  tntarlet  man  ii*  IIS  f,  minn  eaolain 
114  qiM    118  noDioipii    III  iMtriciniiniva    ISO  .mJDicipü    Ut  m        4S3  eis 

<34  cuiius  palrociiiium  135  Malacilani  lanli  osio,  vermuthiich  am  fahcher  Gemination 
UO  t!<  curioniin ;  besser  Ae  decttnoouoi    141  reMilunit  ('mc  MtfL)  ;  vgL  Zttckr.  für 

getth.  iiechitttm».  lä,  327, 
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inuiii  iuinuiii  non  cril.   Qui  aiKcr.sns  oa  foccrit.  is  (nuinli  c 
V y>  (' rit  .  (  iUitcini':  |>  criiniiiiir  iiiiini(-i|)il)iis  iiiiini(-i[ii  Flti\  i  M 
lacilanMl^Jiio  «I  jiiuiiiis  o  sU»; .  oiii><|iic  iH'Ciiniac  ilcqiic  j) 
I  ciinia  tminici|ii  oius  iuiiiik-i|iii.  (|tii  volol  oui(|iu'  per  Ii  anc,  l.ogci 

liceLil.  acliu  pcliliu  (louscciilio  oälu. 

U  uhrica  .  De  locationihiis  ioi;ibiiS(|iio  localioniiiu  [)rO|)oncnc 
Cl  in  labiila.s  iminicipi  rcferoiidis. 
lAIIl.  Qui  llvir  i  uro  il  iiniiuh»  p  larciil  .  vocliiralia  ulinxjiic  IrilmtH  si' 

l'in  <|iii(l  aliiil  «.'oiiiimiiii  iiotiiiiic  iiuini(-i|)iiiii  ciiiis  iiiiini('i|M  loca 

opnilchil,  loi  alo.  Qiiasipic  localiotics  frreril  (pias(]uc  loi^os  d 
xc'iil,  (pianli  qiiil  loraliiin  sil  i«l  piaedrs  arc('[)(i  siiil  <piiK>qi 
praoilia  .stihilila  siibsi^Miala  ()lili,^ala\L'  (|iii(|ii(>  praeiliurui 
co.unilores  acccpli  siiil.  in  lahulas  coritnitiiics  iniiniriputi)  ein 

isn  iminicipi  rrrcraiilur  facilo  et  pmpo.sila  lial>o(o  jicr  uniiK*  rcli 

(pMiin  leiiijais  lionoris  siii.  ila  iit  d  v  p  latio  r;oc'l<';  I  Ci^i  p  us 
siiil  ,  (pio  loco  (k'ciirioiH's  <>oiiscnpli\ c  |ii(t[>nnf'uda  csso  cen 
suerinl. 

H  »Urica  .  De  oMiyalirino  piacduin  [)iacdioi  um  cogniloriinique 
ttioLXIIII.  QuieiitiKpu-  in  tniiuicipio  l''la\i<>  Malacilaiio  in  coinntuno  iiiuni- 
fifHun  eiius  nninicipi  piaodcs  facti  jiiiiil  crunl.  (piaequc  prnodi; 
accepta  siinl  crunl.  <pii(|uo  corum  piacdionuu  coirniloros  fnct; 
sunt  erunl:  ii  oniitcs  i*(  (piae  cuiiusquc  coruin  luni  fuorunl 
crunl,  cum  praccs  ct)i:nitorvo  faclus  est  cril.  quacque  jiosloa 
esse,  cnin  ii  oi>lii!;uti  c.<so  coopcr-u  nl.  cO  Cficriiil .  qui  corum 
."^oluli  lil)crali(pi(>  non  siuil  non  crunl  aul  non  ^inc  d'ülO;  niialo) 
sunt  cnuil.  catpic  ouinia.  quac'  corum  soluia  libcralaquc  non 
sunt  non  crunl  aul  non  sine  d  olo;  m  aloi  suni  crunl.  in  coni- 
mun(^  niunici[)um  ciius  nuiiu'cipii  ilcni  oblit:ali  obIii:al  a'(]uo 
«7t>  ."»unh).  Uli  ii  c  a  \c  p  opul<t  U  oniano  obligali  oblii;alavc  c>scnl. 

si  apul  c(»s.  (pti  Honiac  acrano  pracsscnl  i'\  praccb'S  1  i  qiic 
('oi;nilon\s  lach  caquc  prat-dia  .subdita  .sub.sii;nata  obliij;ala\c 
ci.senl.    lioscpie  pracdcs  caquc  pracdia  oosque  cognilorC!».  >i 

♦  f>3  Tuuruiil  fehlt    lüö  Cücperiint  cc|ioiii)»    16"  omni."!  quaeque  corum  IS? 
<i|)|j^;i|:uM|ui>    \'0  Viivw     1*1  ili'JUC  i'.-ir'  llrrl.-. 
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qnit  eomm,  iir  qoae  oogniloies  tuA  eruot,  ibi  Mm  eril,  qui 
qoaeve  aoliiti  liberati  tohita  ElMiraUNiiie  Htm  mit  noa  erant  aati'iii 
non  äse  d(olo)  m(alo}  snot  eranl,  Ilviru,  qui  ibi  t(ure)  d(iGuiido) 
praeront,  «nbolms  dfe^ijve  eonon  ex  decnrioaun  oonsoriplo- 
nimqoe  decreto,  quod  decretiuii  cuid  eorun  paitei  lertiae  non 
fBüün»  qumn  dune  adeMent  fiictaiD  eril»  Tendere  legemque  his  * 
▼endundis  dicerc  ius  potestaaqne  esto;  dam  ea[in]  legem  iaico 
reboB  vendondia  dwant,  quam  legem  eos,  qui  Romae  aerario 
pfMeraM,  e  lege  ptaedialoria  praedibua  praedüque  vendundis 
dicere  oporteret,  aut,  n  Tege  praediatoria  eroptorem  noo  inve- 
Diet,  quam  legem  in  vacuom  vendendia  dicere  oporterei;  et 
dum  ita  legem  dicant,  uti  pecunia  hinfore  mtmicipi  Flavi  Mala-<8fi 
citani  referatur  luatur  8ol?atiir«  Quaeque  lex  tta  dicta  [e]rit, 
hista  rataqne  eglo. 

R'uhnca).  Ut  ius  dicaUu*  e  l^o  dicta  praedibus  et  praeüiä  veo- 

üuudi^, 

LXV.  Qiios  praedes  quaeque  praedia  quosquc  co^iiiloros  Il\iri  nuini-oo 
dpii  Flavi  jMalacilaoi  h(ac)  l(ege)  vcndidciint,  de  iis  quicuiiKpio 
i(ure)  ü(icundo)  p(raeeriO,  ad  quem  de  eu  re  ia  lu»  adilum  eril, 
ita  ius  dicito  iudiciaquc  dato,  ut  ei,  qui  eos  praedes  cegnitores 
ea  praedia  mercati  cniilt,  praedes  socii  heredcsquo  eonuu 
[i]que,  ad  quos  ea  res  pertioebit,  de  is  rebus  agcre  eaaque  resiaa 
petere  peraequi  recte  powit 

R(abrica).  De  nalla  qeae  dicta  erit. 
JIVL  Moliaa  in  eo  municipio  ab  üviria  praefeclove  diclas,  item  ab 
aedilibua,  quas  aedilea  dixisae  ae  apul  Ilviroa  ambo  alterve  ex 
is  profesai  eruni,  Ilvir  qui  i(ure)  d(icundo)  p(raeerit)  in  tabulasioo 
communes  monicipiun.  eüua  munidpl  referri  iubeto.  Si  coi  ea 
mulia  dicta  eril  aut  nomine  eiiua  aliua  postnlabit,  nt  de  ea  ad 
decuriones  conscriptoave  referatur,  de  ea  decnrionum  conacri* 
ptommve  iudiciiim  eato.  Quaeque  multae  non  eruot  jniustae 

'  n7älCflriiuT«  4taw  t9BimZii»mmMi^mignadk werde  mmlaemmoMoitr 

°  publieom  oder  in  rem  statt  des  vtrdvrttnen  minrore  erwarten  4  86  diclarit  {93  man 
''^^  ut  ii ;  wahrscktiUkh  kt  dm  orolaipeJke  alei  ewi  oom  Coneyknlm  f^iKh  Mwyf- 
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*05         a  decuriooibns  oouscriptisve  iodkatoe,  eis  mdfßB  Ilviri  in  fj 
blicäm  municip[a]m  eüos  iaiiuDicq»ü 


R(ocrica}.  Dq  peoiuui  comniuii  tmiDioipain  deque  i«lkNiibi^ 
eorandem. 

LXVIl.  Ad  quem  pecunia  comiDDPi«  iDQOicipam  eüns  manicipi  pen« 

III»  neril  heresve  eiias  isve  äd  qoem  ea  ras  peiimelMt,  iDdiebui 

XXX  prozimiB,  quibus  ea  pecunk  ad  eoin  perveneril,  in  pubb 
cnm  munictpiim  eüus  nronicipi  eam  referlo.  Quique  raiione 
conunuiies  ne^lhimve  quod  comiiiao[e]  monicipuin  ehts  atmi 
-  cipi  [g]esseri(  irnctnvcrit,  is  heresve  efius  [ttve]  ad  queoB  ea  re 

ti B  perlinebit  in  dicbus  XXX  proxioiis,  quibus  ea  negotia  easve  latlQ 

nos  gerere  tracUire  desieril,  quibusque  decurioaet  OOnaeripliq« 
liabcbunlur,  ratiooes  cdito  reddiloque  decurionibtis  conscripli>M 
cuive  de  his  accipiondis  cognoscendis  ex  decrelo  decurionun 
conscriplorumve,  quod  d(?frctam  facliim  oril.  cum  eorum  parlci 

tto  iion  niiiius  quaui  duac  lertiac  adcsscnt,  tici;otiuni  dHlnm  <-ril 

IV'r  quem  sloterit,  qfuo)  m^inus^  ity  {»ccunia  rediccrelur  refer 
.  '  lotiir  qiiovo  minus  ita  raliones  redderctilur,  is,  per  quem  «tH«* 
rit  q  uo  ni  inus'  raliones  redderr^cntur  quovc  minus  ptMum 
redigctvliir  n'teneC[ur]  heresque  eius  isque  ad  quoiu  ea  re 

t16  qua  de  agitur  perlinebit,  qfuanli)  e(a)  r(es)  erit,  tanluw  et  alle 

l  um  tantum  muoicipibus  eüus  municipi  d(are)  d(amnas)  e  slo 
Kiusqiio  peruniac  deque  ea  }M  runia  municipum  uiunicipii  Fl;«\ 
.Malaeilani  tpii  volet  cuique  per  ii^anc)  l(egeiD)  licebit  actio  [kU 
lio  persecutio  esto. 

230  U(ubiica).  De  coasliluendiä  {>alrunis  causae,  cum  ralioncä  lod 

denlur. 

LXYllI.  Cum  ita  raliones  reddentur,  Ilvir,  qui  decuriones  conscriplosT 
habebit,  ad  decuriones  conscriptosvc  [rjeferto,  quos  placeal  p« 
blicain  causam  agere,  iique  dccarionet  conacriplive  per  laM 
lam-iurati  d(e}  e(a)  r(c}  decernttnlo,  lum  cum  eorum  partM  a« 


m  manteiiiium  tf3  eommmt   III  eeaserit  Im  f$hU  m 
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rafniis  qaam  duac  lertlae  aderant'.  ita  ut  Ires,  quos  plurimi  perJ36 
labellam  Icgcrint,  causam  publicam  agant,  iiquc  qui  ita  Iccti 
eruni  tempiis  a  decurionibus  ronscriplisve.  quo  causam  cogno- 
scant  actionernque  suam  ordinent,  postulanto  eoque  tempore 
quod  is  datum  crit  transacto  eam  causam  uli  quod  recte  factum 
esse  volel  agunto.  lio 

R(ubrica).  De  iudicio  pccuniac  communis.  • 
X.  Quod  m(unicipum)  m(unicipii)  Flavi  Malacilani  nomine  petetur 
ab  eo,  qui  cius  municipi  munic[ep]s  incoiave  erit,  quodve  cum 
eo  agetur  quod  piuris  (sestortios)  oc  sit  neque  tanti  sil  ul 
[de  •  ea  •  le  •  proconsulem  ius  dicere  iudiciaquo  dare  exs45 
hac  lege  oporteat,  de  ea  le  Ilvir  pracfectusve,  qui  iure  dicundo 
praecrit  eius  municipii,  ad  quem  de  ca  rc  in  ius  aditum  erit,  ius 
dicito  iudiciaquc  datoj  ^  

SI3  roimicipes    S4i  m. 
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* 

Die  latinische  Stadtverfassung^. 

Die  Heimatb  der  Inschriften  ist  deuUich  in  ihnen  selbst  boeeichnef: 
in  der  ersleren  das  mum^^km  Fhmm  Salpauanum  {e,  S8.  29),  in  der 
Kweiten  das  mume^nmn  F^amumMtdtuilamim  (c.  58. 64  Tiermal.  62  zwei- 
maK  64  zwdmal.  65.  67.  69).  Malaca  ist  bekanntlich  das  beut^  Ms- 
laga,  in  der  rOmisdien  pjrovinz  Baetica  gelegen  nnd  darin  wahrscbeinr 
lieh  dem  Gerichtsprenge]  von  Astigi  zugetheilt;  eine  in  uralter  Ztai  Ihr 
den  Verkdir  mit  dem  Innern  nnd  den  Fischfang  gegründete  phGnildsdie 
Ansiedlung  und  auch  in  römischer  Zeit  dareh  den  Handel  mit  den  afri- 
caoischcn  Nomaden  und  durch  die  Ausfahr  seiner  gesalzenen  Fische 
ein  blühender  Ort  Weit  minder  bekannt  ist  Salpensa  oder  Salpesa. 
welches  nur  genannt  wird  von  Plinius  als  Stadt  in  Baetica  im  Sprensjel 
von  Hispalis,  Terncr  auf  Münzen  und  auf  einer  Inschrift,  wodurch  die 
Lage  <]es  Ortes  in  der  Nähe  von  Utrera,  vielleicht  bei  Fasalca^ar,  eioer 
jetzt  (kien  Stelle  anderthalb  Leguas  Ostlich  von  Ub^rä  g^n  Coronil  xo, 

I)  Malaca  hci&sl  im  Gegensalz  gegen  eine  boUeoiscbe  Anstedluog  dem  Strabou 
fttautumtn  ttS  axT)nmi  (3,  k,  t  p.  186  imaM  tu  vergteidwo,  dMt  dl»  Stadl  ab 
MMaeka  auch  in  ATiwos  ximi  Tbeil  nu  ponlMsbeD  Qoellea  BeOoMener  pieri«gieM  §»■ 

nnnnt  uirrl  'v.  J?7;  vgl.  fkprt  Geogr.  der  Griechcr  und  Römer  II,  I,  471.  481'. 
'JSf*:t6(iww  ^tariir,  sagt  Strabon  ebendaselbst  von  ihr,  lolg  tf  ttj  rtt^at^  pofiüat ,  xat 
xaQixtias  9i  «jj^et  fu/cHete;  wclcbe  Iclztero  Aagabe  ihre  Bestätigung  findet  in  den  In* 
iefariftaa  von  Ifabst :  Q,  Amflkt  J¥oeiii(«)  muUmtm  jräMofiBMMi  '$9afhar(iainm)  f- 
tnmo  MW«nifor(«0  Jfalodlfain)  p(«nMnM^  d{edicavermt]  q[ue)  (Cean-Bermudez  sunuirio 
de  las  antüjilfdnrh*  Romanns  que  hay  en  Espatla.  Madrid  (83t.  p.  318'  und:  M.  Aurf 

Uo  Vera  —  Atttonttto  com,  IJ  M»/)A[arnJ  qui  Malacla«]  negotwntur  d{t) 

p^^eimia)  d{pmm)  diederunt)  (C«aii-B«nDiMhz  a.  a.  0.}.  PwMr  in  dar  rthniacbwi  b- 
schrill  Gna.  Sil,  I :  negc[t]iatu  taturiut  q(mn]q{u«nitalit)  wrporii  ntg<>[t}bmlkm  Ma- 
laciianorum.  Von  den  auflallend  zahlreichen  und  bedeutenden  römischen  Deberres(«D, 
ilic  der  Zufnll  dort  ZU  Tage  gefördoit  Iwl,  giebl  C«ao-B«nnudes  a.  a.  O.  S.  3 1 6  lg.  «o« 
lebersictil. 


Digitized  by  Google 


STAomcm  von  SALvnri*  oni»  Mauca.  389 

hinreichcDd  gesichert  ist  *).  —  RaÜMolhaft  bleibt  68,  wie  beide  lafeln 
in  Malaga  gefunden  werden  konnten ;  um  so  mehr,  als  sie  nicht  zufällig 

bfnscworfen.  sondern  sorgRtItit;  und  mit  Rücksicht  auf  Schonung  der 
Schrift  vergruben  zu  sein  scheinen.  Die  Meinung  des  llerausüfehers, 
dass  die  Vergrabung  der  Epoche  der  gothisclion  Invasinn  angehört 
haben  möge,  zu  welcher  Zeil  sich  die  Salpensaner  mit  ilirem  Archiv 
nach  Malaga  gelluclilet  hJllten,  ist  nichts  als  ein  Hinfall,  den  zu  wider- 
Ici.'en  ohenso  verlorne  Mühe  .sein  wtlrde  als  ihr?i  andre  gleichartige  zur 
St  ile  /u  >lL-ilen.  Wenigi^tens  viel  wahrscheinliL-her  wävti  die  Annahme. 
dd.V'  Stadlr<H.'hl  vouMalaca  einen  Defect  erlitt  und  dieser  durch  eine 
der  lafeln  des  gloichlantenden  Stadlbriefs  der  wohl  früh  zu  Grunde  ge- 
gangenen Giini  iride  Salpensa  ausgefüllt  ward.  FUr  die  Hauptsache 
kommt  auf  die  i'.rnniielung  dieses  Umstandes  zum  Glück  nicliif>  an. 

Die  Zeit  der  Abfassung  ist  ebenso  leicht  und  sicher  zu  bestimmen, 
aus  der  Eidesformel  nSnilich,  die  im  V\  eigentlichen  gleichlautend  in 
der  Tafel  von  Salpensa  c.  25.  2Ü  uud  iu  der  \  ou  Malaca  c.  59  sich  lin- 
det.  ebenso  aus  den  Bestimmungen  Uber  die  Bürgerrechtsertheilung  durch 
kaiserliche  Verfügungen  (S.  c.  Ü.  23)  und  Uber  die  Vertretuog  des  zum 
Dmimvir  eraanntea  Kaiser«  iß.  e.  S4);  in  welchen  die  Namen  der  vw-  • 
«torbeneii  Kaiser  bis  aof  Tims  voricommen  und  aUi  gegenwärtiger  Herr» 
scher  gensDol  wird  der  mpenkr  CaeMr  Ihmitianm  Augustus  paierpatrita 
ß.  84)  oder  imper(U»rCaeivAiigiiikuDmi^mm  paterpairiae  {S.  2i)  oder 


2J  Fiinius  h.  n.  3,  i,  4  4,  wo  di«  bandscbrirUiche  L.esang  Alfiesa  lüDgsl  berichtigt 
and  bei  Sillis  audi  nii  dem  Tnl  TcrwicMii  Iii.  —  Oif  MfinMa,  vennallilieb  mm  der 
Zeit  der  rdmischen  Republik,  babaii  Uon  dia  Aobdirift  Sa^a  (Eckhel  1,  S9).  — 
[h<-  rnschrin,  wodurch  die  Lage  re.<!tgestelll  ist,  haben  FabreKi  4  05,  249;  Doni  5,  <05; 
Muratori  1 107,  7  initge4beill,  «aininUicb,  wie  es  scheiut,  einzig  (obwohl  Muralori  «ich 
nodi  Mf  die  aeMa»  MaltMi  SaneUi  beruft)  aoa  Rodrigo  Caro  Mt^pMdMw  4t  Sm/iOa 
(SwrfliB  ISSI.  foL)  p.  US.  Sie  leulet  bei  dleeen:  L.  Mmnitu  L,  f.  L,  n.  L.  jtron.  C, 
tfbn.  Qumn{a)  SaHimm(us)  ann{orum)  XliX  wutntum  V  h{ic)  »[itu$)  e{st).  Hute  ordo  mtf 
niripi  Flavii  Salpesani  laudationfm,  hrum  gepuUurae,  hnpm^nm  /irnm>,  dupnim  sta- 
tuam  pede$trem  et  omamenta  dtcurttnialm  decrevü  iäemque  omnes  hwurea  a  popuio  et 
meolm  habäi  «mL  [L.  Mardm  L.  f.  QuiJniMi  JVoctifw  polir  hoitarem  [accepii,  mpm- 
w]»  weiüfl.  Die  fiiMibrift.  die  ilcfa  in  tnrare  beim  Unbui  der  Hariakircbe  fond.  bete» 
Cnrr»  selbst  und  vcnnulhrt,  dass  sie  ans  Fasalca^.ir  nach  Utrora  gebracht  «ein  mege.  — 
Es  ist  seltsafo,  dass  der  spanische  Herausgeber  unserer  Bronzen  die  lüngsl  durch  seine 
Laadaleote  im  Allgemeinen  wenigsteos  feslgestellle  Lage  von  Salpesa  oder  Salpeosa  als 
noeh  nidil  emilleil  beselduiel. 
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impertaor  Caesar  Domitianus  AugusHu  oder  auch  bloss  Domiiianus  Augwlw 
{S.  26) .  dessen  Name  ao  der  einzigen  Stelle,  wo  er  auf  der  Tafel  vu« 
Malaca  s^enannt  war,  cassirt  erscheint,  auf  der  von  Salpensa  aber  uber- 
all unverletzt.  Die  beiden  Urkunden  sind  also  abgefasst  zwischen  üetE 
13  September  81 ,  an  welchem  Tage  Domitian  den  Thron  bestieg,  unc 
dem  1 8  September  96,  an  dem  er  umkam ;  oder  vielmehr  zwischen  82 
und  84,  da  einerseits  S.  22.  23  schon  auf  Grund  eines  Edicts  von  Do- 
mitian  vorgenommene  Magistratswahlen  vorausgesetzt  werden,  also  we- 
nigstens da  die  Wahlen  für  82  stattfanden,  dies  Gesetz  noch  nicht  er- 
lassen war,  andrerseits  der  Titel  Germanicus,  den  Domitian  zu  Anfang 
des  Jahres  84  annahm  um  ihn  nicht  wieder  abzulegen'),  noch  nicht  aul 
den  Tafeln  erscheint.  Die  Tilgung  des  Namens  auf  der  Tafel  von  Malaca 
beweist  ferner,  dass  dieselbe  noch  nach  dem  Tode  Domitians  öffenliicli 
aufgestellt  war;  dass  der  selbst  auf  den  Privatinschriften  nur  selten  der 
Vertilgung  entgangene  Name  Domitians  auf  der  Salpensaner  Bronze 
durchaus  verschont  geblieben,  ist  ein  aufTallender,  aber  doch  wohl  hioss 
ein  Zufall.  Dass  beide  Urkunden  im  Wesentlichen  gleichzeitig  sind, 
leuchtet  ein ;  doch  müssen  sie  jedenfalls  von  verschiedenen  Goncipico- 
ten  herrühren,  da  eine  merkwürdige  orthographische  Eigenthümlichknt 
der  Bronze  von  Malaca  nicht  wiederkehrt  auf  der  von  Salpensa,  aucli 
die  letztere  weit  minder  correct  geschrieben  ist  als  die  malacilaner. 

Dass  die  beiden  uns  vorliegenden  Urkunden  Gesetze,  legcs  sind, 
sagen  sie  selbst  an  vielen  Stellen,  unter  denen  hervorzuheben  ist  S.  Ü- 
23:  ex  hac  U'ge  exve  cdiclo  iinptraioris  —  Yespasiatii  —  impcralorim 
Tili  —  aul  impe)'aloris  —  Domitiani,  wegen  des  scharfen  Gegensatzes, 
in  welchem  hier  lex  und  edictum  erscheinen  *)  und  der  auf  die  so  dunkle 
Frage  von  der  Geltung  der  lex  unter  den  Kaisern  einen  Lichtstrahl  fallen 
lüsst.  Es  handelt  sich  an  der  angeführten  Stelle  des  Stadtrechls  ura  die 
rechtlichen  Folgen  der  Uatinität,  welche  dort  gestutzt  werden  für  die 
Vergangenheil  auf  die  einzelnen  Kdicte  der  seit  Ertheilung  der  Kalinil.ti 
an  die  spanischen  Gemeinden  regierenden  Kaiser,  für  die  Zukunft  auf  die 
neue  Lex.  Daraus  erhellt,  dass  der  uralle  Unterschied  zwischen  lex  un<I 


3)  Ecklie!  Vt,  379.  39C.  Orclli  765  sq. 

^)  Aebiilich  stellt  Tacttus  am.  II,  13  die  $evera  eäicta  und  die  /ex  des  Kaiser* 
Claudius  einander  gegenüber.  , 
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eMelmit  zsvischcn  dem  für  alle  Zukunft  die  Norm  anfirtellondcn  Gesetz*) 

md  der  nur  fUr  die  Dauer  der  Magistratur  wiiksamnn  Verordnung  auch 
noch  in  der  Kaiseraeit  fortbestand  und  die  höchste  Regierungsbehörde 
due  Erlasse  bald  als  Geaeize,  bald  als  Verordnungen  bezeichnete.  In- 
ien  geschah  dies  keineswegs  in  willkürlicher  Weise.  Die  alte  Con)i> 
liülgesetzgobung  ging  unter  Tiberius  zu  Grunde*)  und  nur  die  archaolo- 
^jischen  Marotten  des  Kaisers  Claudius  erweckten  sie  seitdem  noch  zu 
einem  kurzen  Scheinleben^):  ihre  Stolle  ward  fortan  eingenommen  durch 
die  Beschlüsse  des  Senats  und  die  Veror(lruin.i,'en  der  Kaiser.  Allein  filr 
zwei  Gattungen  von  Kegierungserlassen  linden  si(  Ii  auch  spUler  noch 
(Ji€  Kormea  der  Lex  beobachtet  ^ :  fttr  die  Ertbciluog  des  Bürgerrechts 


6)  Freilich  ist  damit  in  Widersprach,  dass  bei  den  kaiserlichen  Duoviraten  (S.  14) 
•vdtr  tobende  Kaiser  genannt  wird;  was  aber  auch  tieher  ntehls  iai  ils  ein 
iMtkNumBebcm. 

6|i  Das  jüngste  sichere  Beispiel  eines  Comiti-ilgeselzes  abgesehen  von  den  clao- 
liischen  ist  die  Irx  lunin  Xorhrina  (denn  so  heisst  sie  richtig)  vom  J.  10  n.  Chr.;  tm 
idmal  abü  den  römischen  Comitien  die  Besläliguog  der  Gesetze  nur  wenige  Jahre 
mm»  «Qlzogen  za  «eia  ab  dfo  Wahl  dar  Haglslrate. 

7)  Ctaudiacbe Geaate»  privalreebaiehen  inballs  ««rdao  «rwUmt  bei  Oaioa  1, 157. 
f'l,  Clpian  H,  fi,  T.icitus  ntm.  ((,  t3;  dass  sie  ff»rrnfll  PIchisritn  \v;iron,  vermulh- 

Ton  Claudius  iiiifGnind  seiner  IrihurilLi^itlicn  (iewalt  eitigehracht,  sagt  nach  Bectiers 
{Raodb.  i,  i.  354;  richtiger  Bemerliuiig  ausdrücklich  Tacitus  ann.  H,  41:  Claudius 
*a  iüterv  adieeU,  fuoe  Mitf  impertloHU  to,  jNwt  oMiflarafae,  atfkilmlmr  etfum  mme  in 
«r«  jtMkatit  plM$eÜk  per  fora  ac  templa  fixo.  Die  Handschrift  bat  in  aere  pubHeo 
4j  Ti't^wa7r>,  wo  mnn  meisten«!  pnblirandis  jil/'bisrifLi  geündert,  neuerlich  Nipperdey 

arger  GewaiUatukcit  dit  plebisdti«  getilgt  bat.  —  Spätere  kget  kenne  ich  nicht, 
MloMMbrne  solcher,  die  den  beiden  gleich  lAher  in  aohildaradan  IEa(e|$arl«n  angc- 
^  IN«  te»  ßgnria  «tiam  dItoM  iVenw  ftiM  (f.  3  §*4  D.  dt  term.  mota  47, 11)  gehdrt 
«wweifelhafl  zu  der  Kategorie  der  Gemeindeordnungen ;  dasselbe  gilt  von  dem  an- 
C«blThcn  Gosetz  des  Caligula  (/.  3  pr.  eod.],  wolem  die«  oicbt  Tiebnebr  vom  Oictalor 
Ciesar  herrührt  {s.  Feldmesser  II,  2J3.  244}. 

t)  Die  Lax  per  quam  mperator  imperiUM  Me^Ü  (Gai.  I,  5)  blaibl  ivfa  bllKg  bl«r 
änt  atu  dan  )8|ij«l,  da  tia  natOrtldi  mit  den  Briaasen  der  constitufalen  BabQnlen 
'^u'thau'!  nicht  nnf  eine  Linie  gebracht  werden  Icnnn.  Obwohl  uns  beknnnttieh  ein 
{«HserTheil  des  für  Vespasian  erlassenen  Souveräiietätsgesetzes  vorliegt,  ist  die  Lcgal- 
^  doch  selir  dunkel ;  dasselbe  nennt  sieb  lex,  ist  aber  nach  dem  üblichen  Formular 
^  ScnrtiiMaehKbwe  {pheuit  «rf)  eoneiphi.  Btwaa  nraas  Mnxogetreleo  aeto ,  was  die- 

S<?iiaubescliluss  Geltung  und  Namen  der  Lex  g,ih  ;  vielleicht  eine  nothweodiga  Cll- 
f'fobestitigung.  Es  kommt  in  «ier  lel/ten  Zeit  der  Republik  vor,  das«  in  Fallen,  wo  ver- 
''^tuigUDSssig  ein  Voikwcbluss  erfordert  wird,  aber  pnikliscbe  Gründe  die  Sache  an  da« 
T«kia  bringati  varUelan,  dar  Senat  baidiHaait  md  dJa  CooifUen  gezwungen  albd  xa 
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an  die  Soldaten  bei  ihrer  Verabschiedung ")  und  die  Slüdleordnung« 
oder  die  leges  munidpionm  et  coloniarum '").  Dies  sind  merkwürdige 
Weise  eben  diejenigen  Fälle,  in  welchen  auch  schon  in  der  republikani 

bestätigen  (Dio  36,  39  Bekk.) ;  es  ist  nicbl  unwahrscheinlich,  dass  auch  in  diesem  Fat 
eine  solclie  Form  gewählt  ward. 

9)  Es  ist  wohl  schon  Manchem  aurgefallon,  dass  diese  Urkunden  in  der  PaUi 
cationsform  sich  wesentlich  unterscheiden  von  allen  sonstigen  kaiserlichen  Erlasfin 
sie  waren  (nach  dem  Vermerk  in  den  aur  uns  gekommenen  Auszügen)  sSmmIlich  at 
Kupferplattcn  peschrieben  und  an  den  öffentlichen  Gebüudcn  des  Capitois  oder  dt 
Forum,  das  beissl  in  Her  Gegend  des  tabularium  publicxim  populi  Romani,  befestigt.  D 
nun  diese  rublicationsweise  sicher  nicht  beobachtet  ward  bei  der  Masse  der  kai.<er 
liehen  Edicte  und  Decrete,  dagegen  aber  diejenige  der  alten  Leges  (freilich  in  der  Kii 
serzeit  auch  der  Scnatusconsulte,  Tac.  ann.  <  2,  53)  war,  so  ist  der  Schluss  wohl  gc 
rechtfertigt,  dass  diese  Urkunden  Gesetze  im  engem  Sinne  waren ;  ja  ich  zweifle  nieb 
dass  die  ausdrückliche  Erwähnung  der  tabula  aenea  und  des  dem  Tabular  benadilar 
ten  Gebäudes  in  den  Auszügen  eben  dazu  dienen  soll  die  Originalurkunde  als  ein 
eigentliche  lex  publica  populi  fiomani  zu  charakterisiren.  Ich  darf  vielleicht  binzufüi»! 
dass  bloss  nach  diesen  äusserlichen  Thatsachen  ich  sie  dafür  iSngsl  erkannt  halte,  bt 
vor  mir  der  Zusammenhang  klar  ward.  Dass  Gaius  4,  57  diese  Bürgerrechtsverleihun 
gen  als  constitutiones  principum  bezeichnet,  kann  aatürlicb  bei  der  Allgemeiaheit  «JieM 
Ausdrucks  nichts  dagegen  beweisen. 

10]  Ucber  diese  leges  municipiorum  vgl.  Savigny  vermischte  Schriften  III,  351 
über  die  lege»  coloniarum  meine  Bemerkungen  in  den  Feldmessern  IT,  188  und  Rudor 
daselbst  S.  33S.  „Ganz  irrig,  meint  Savigny,  würde  es  sein  anzunehmen,  dass  jeik 
Municipium  bei  seiner  Aufnahm«  in  die  Civitüt  jedesmal  auch  ein  eigenes  SladirccI 
durch  einen  römischen  Volksschluss  unter  dem  Namen  lex  municipalis  erhallen  bitte; 
Dass  jedesmal  eine  besondre  Urkunde  gegeben  worden  ist,  soll  natürlich  nicht  be 
hauptet  werden;  allein  im  Wesentlichen  kann  es  doch  keinen  Zweifel  leiden,  du 
nicht  bloss  für  jede  in  den  römischen  Bürgerverband  eintretende,  sondern  auch  Iii 
jede  mit  lalinischem,  ja  sogar  für  jede  mit  Unterthanenrechl  bewidmcle  Gemeinde  di 
Stadtrechl  festgestellt  ward.  Schon  die  Provinzialverordnungen,  wie  die  nipiliscbe  lü 
Sicilien,  die  pompeische  für  Pontus  und  Bilhynien  gehören  hichor,  wie  ja  auch  l'lpi) 
(/.  3  §  <  D.  de  mun.  50,  i)  die  leges  patriae  et  provinciae  zusanimcnsiclll.  Die  SlaJtoni 
nung,  welche  die  sümrotlichen  Gemeinden  des  cisalpinischen  Galliens  im  J.  705  od« 
kurz  nachher  in  Folge  Ihrer  Aufnahme  in  den  Bürgerverband  erlassen  ward,  liegt  un 
noch  theilweise  vor.  Dass  es  aber  auch  für  einzelne  StUdle  solche  Ordnungen  gat 
beweisen  die  Beispiele  von  Putcoli  (Plul.  Sull.  37}  und  Concordia  (Fronto  ad  amir  i 
II),  auch  von  Nemausus  [formula,  Plin.  h.  n.  3,  4,  37).  Ferner  wird  allgemein  U 
Frontin  {de  controv.  19,  4  Lachm.)  coloniae  municipiive  Privilegium  genannt.  Ebeos 
sagt  Hygin  p.  118,  9  Lachm.:  Sed  et  haec  meminerimut  in  legibtu  saepe  invenirj  - 

inscriptum:  QL'OS  AGROS  QVAK  L0C\  OtlAEVB  ABOIPICIA  IKTRA  PINt'S  ...  DEDERO  AD3IG>AVE*< 

IN  BIS  AGRis  icnis  oicTio  CDHERciTiooiB  E6T0  coLOKiAB,  worauf  p.  133,  17  eine  Auffor 
derung  folgt  ut  leges  perlcgamus  et  ut  interprelemur  secundum  singula  momenia  (vgl.  161 
St) ;  ganz  wie  Traian  an  Plinius  rescribirl  (ep.  113  =  114):  id  quod  Semper  tutissimun 


Stadt&kchtk  vom  Salpbxsa  B!fD  Malaca.  393 

>(henZcit  eine  (nilU'lbarC  Volkslcgislation  slatlgefunden  halle,  nUnilicli  in- 
mkm  das  Volk  ciucm  maginUralu*  cum  impa  w,  gcvvolwlich  einem  hücl)4- 
romoiaDdireiidea  Fdüherrn«  das  Recbt  verlieh  einzelnen  Peregrinen  dai 
Burgerrecht  zu  ertheOen")  und  für  die  abhängigen  GeiDeindeii  oderPrö- 
\ioieii  Regulative  zu  entwerfen  **).  Nicbt«  natürlicher  ab  dasa  naii  den 
Kaiwni.  das  faeissl  doch  zunäclist  den  höchsten  Miliiairchefs,  nicht  \ve> 
liger  gestattete  als  zum  Beispiel  schon  dem  Ponipeins  eingeräumt  wor- 
itnv»  nnd^debnach  die  beiden  eben  erwähnten  Legislationsrechle  in 
ttbescbrflnktester  Fassung  in  das  SouvcrAnctatsgesetz  aufnahm.  Die 


Ol,  te<[Vtndam  cutiuque  civitatia  kgan  puto.  ferner  >veiiii  es  in  ücu  DigüstCO  hcissl: 
iVM  fiWfM  rttpid  emkupte  toet  ofmrttt  m  ciim  düftfd«  AHmiMüaiet  nomiitaHm.  am- 

fl^terelur,  etiam  de  numero  OHHomm  in  ea  cominrinorelur  (/.  5  §  I  D.  de  iure  hnni.  SO, 
i..  Lann  ifm  li  nicht  w<t!il  .in  pIwvi'«  nndercs  nk  rtn  h('>titnniti'  po«rliriol)Pni»  Stiiltoril- 
Hii|ea  gedacht  werden.  Dcssglckhcn  wenn  dort  gc-üigt  wird :  matjutratus  mtmicipa- 
b  —  «HM»  Aofiwnit  «»Min  mtUneiä;  «I  Aqc  phnmque  quiJm  lege  munkipali  «ür  dßimtt 
mm  ein  Hom  Mit  daiwm,  iummodo  mm  dmiesMum,  morihus  «piiip«fit  (J.  15  öd  «Hm. 
W.  «ie  denn  öfter  lex  civifulif  n!  ntn^  [l.  (8  .§  IT  D  mu/i.  SO,  4),  lex  muni- 
"iw.'w  vei  perpetua  constiehuh  il.  6  pr.  I>.  <jH"d  <ui  t,  i  .  //  ,;«  cnimque  rivitatin  et 
»iwu^dtdo  longa  [Li  §  S  D.  de  mun.  60,  4}  sich  gegeniiborslehcn.  —  Dass  diese  Re- 
pbli*e  in  der  Thsl  rihnwche  legee  im  Icdinfschon  Sinn  de«  Wortes  «nd,  UiM  tieb 
Mcb  dem  constanioa  Spraofafebraacb  nicht  wohl  becwoifeln.  Ucberdjes  febtt  e«  nicht 
M  Beweisen  d.-ifür,  dass  auch  sie  durth^Hngii;  auf  Broiizelafehi  geschrieben  und  diese 
CT  Slaalsirrtiiv  arr-'fhfnpl  wiirffrn ,  die  betrelTenden  SleHen  der  Gromaliker 

iTtUmcs^er  Ii,  i  ni}  und  /.  6  J).  nd  i.  lul.  pec.  iS,  13:  Qui  tabutam  aeream  legis  (sehr. 
^a)/onMine«  agrorum  (d.  h.  Aeckerordoung  und  GraiidriM}  ont  find  aUud  eonÜMit' 
tffxerii,  lege  luiia  peadattu  (eMtur.  Man  sieht  jetzt,  warum  der  Jurist  bei  fiOBCllS- 
von  Gcsclzbronzcn  zunächst  an  Sladlordnunftcn  denkt. 

ttj  S.  z.  D-  Cic.  ],ro  Hafbo  8,  i9.  Ii,  32:  lex  (icUia  et  Cvnirüa  ih-ßtiite  potesla- 
^  Pninpeio  civiltitem  donandi  dederat.  ItcgchuS^iij  erfoljjle  sonst  die  Oiirgerreclils- 
*iiliilieng  tacb  an  Einzelne  dorcb  Yolksschluss  (das.  14,  S5). 

IS)  Ujs  M.  mun.  t.  159 :  ^iwf  tegepleheioe  actio  permiefus  est  ftut,  Mtet  legee  m 
^^•»icipio  fundano  rnniii'  liiibii^i  I-  rius  muiiinpi  daret.  Danac  h  ist  hiilit  zu  bezuvifeln, 
■to-.  auch  die  iniler  tluiii  N  iiiien  lex  vorkommenden  Provin'/onordnungen,  wie  die  lex 
f*^}im  tut  Bilhynien  und  Puntus,  wahre  lege*  publicae  popuU  Homuni  sind,  nämlich  in 
'"■'NK  des  Tolka  von  einem  Hai^slral  erlassene  Geaelae.  Die  ntpttlsche  Ordnung  für 
^^^»■n  beruhte  dagefjen  bloss  auf  ehier  Voltinacht  des  Senats  JCicero  l'frr.  2,  IC,  40. 

nii  ht  auf  einrr  sniti  Volke  crthcilten;  nrssti.ilfi  >io  hkIi  nur  nbusiv  Ifx  Ihijinin 
i^namu  ^arj  jcic.  Vgfr  2,  1 3,  3  J ;  <rx  /*.  Hupiltt  deneto,  quod  Ls  de  decem  legaturum 
**<MÜa  fdiluiY,  quam  Uli  —  die  Siculer.  —  kgew  RtipUittm  voeaat).  Oios  war.  der 
'i^i  «fsihaJb  der  Pritor  sich  durch  diose  OrdDung  uidit  «to  g^auden  oFachlen 
Wi:ite;  roroiell  war  Vcrre*  iir  seinem  Jtocbt. 

«MHa.4.K.S»fiM.d.WiiHnA.Ml;  29 
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(iiilllskeil  einer  solchen  lloborl ragung  der  legislati\«  n  l'i  iirn/^aliw  du 
(iüiiiilit'ii  ;iti  einen  Einzelnen  war  rorhllich  ausser  Zweifel ' '  ;  wie  kiaf 
•uaiidirleu  Irnporiumis  so  i:u\  w  ie  tiiireh  das  oi  ii:inare  ein  Judieiuin  kuiiiilt 
auch  krall  niamlirler-  l.eüislalioii  so  i:ul  wie  durch  die  iirsi)ruaiilich( 
eine  I-cx  enl.slelien  '  '  Der  Kiinslansdriick  l'iir  diese  raillolbare  (ieselz 
gebung  ist  leijem  tluie,  wie  für  die  uuniillelbare  auf  der  Befraguni;  tlo 
Volkes  ruhende  Ifgein  rogare;  und  so  nennt  auch  unser  Sladlrechl  sid 
eine  lex  data  Sonach  bestand,  nachdem  die  unmillelbare  Volkslogis 
laliun  längst  anliquirt  war,  die  mittelbare  durch  den  Kaiser  noch  forlii 
der  Vergabung  too  Butgerbriefea  und  der  Erlbeilung  von  Sladtreclileii 
Es  ist  erkijlrlich,  dass  die  Kaiser  es  nidit  verschmähten  sich  Air  ^ie  Yer 
leibuug  so  fandamenlaler  Rechte  einer  Form  eu  bedienen,  die  aiicb  um 
repablikanischem  Recht  unbedingt  tadellos  war.  Eher  dürfte  ein  ZwctR 
dagegen  sich  erheben,  ob  an  diesen  Unterschied  der  Gesetze  und  de 
Verordnungen ,  der  eigenlUcfaen  leget  und  der  cotuHttttianes  quac  kp 
nkm  habend  <)er  Kaiser  irgend  eine  praktische  Folge  sieb  knüpfte.  Denli 
bar  wtlre  es  immerhin,  wenigstens  in  einer  Beziehung.  Der  rcchttiche 

13)  Bs  li«SM  sieb  vieles  hier  «nfObrett  zum  Beleg  dieses  Sattes,  cum  llei»jiiet  dl 

Naiicipiitionstestamcnt,  dessen  rcclillichc  Giilll^keil  gleichralls  rulit  nuf  einer  dun  Ii  i 
ZwolRaft»!!!  ffstpfx^olzten  gencrfllen  M.finlii uii;,'  ilcijenipcn  Icgislathon  Gewalt,  du-  i 
dieser  liiiisiclit  die  Curien  itisher  aiisgotibl,  an  den  eiiizeineii  üurgcr.  At>tir  e$  gi'i'i^i 
ein  ieispiei  aas  spSIcfer  Zeit.  Solls  wird  ^wltilt  xum  IMdalor  /;ri  fitan  tri^  s 
uvtog  i<f'  tuvtov  dotu/tAvM  (Appiail  b.  c.  \,  99}«  Lefe*  -r  —  jtcnes  mtum,  sagl  Lc 
pidus  bei  Salluüt  'A/'sf.  f,  in.  Vi  Kril/';.  I),i|»pr  Iicisät  es  von  (ieni  Are )ilt!rig>^eM'!i  n 
Uuode  eines  Liberalen:  tita  lex  (/uae  de  proscriplione  nt,  $ive  Valeria  e^t  sive  CorM 
Ha  —  non  eiUm  novi  nec  scio  (Cic.  pro  Sex.  Roscio  43,  i  S5).  Man  bürl  die  AusrubniA 
der  Bullanlscbeo  Jarlsten  dorcb,  dass  die  fragltebe  Ahle,  wenn  oicbr  selbst  Ge>A 
doch  jedenfalls  in  einem  unbestritten  gültigen  Gesetz  cnthulti  n  ^ci.  umi  i--  '<•'<  1« 
/oicbncrul  Tür  ilie  r<»c!itlirli(i  rtinnfcrlilbaikeit  dieses  Verfahrens,  dass  die,  wclrlio  J 
contelischcn  Gesciza  anfochten,  »ich  nicht  naf  die  uianuehide-fiestUligung  der  Comtw 
sitttzien,  ««ndem  suf  einen. bei  Brtassung  dos  valerlscbeo  Gesees  begangenen  Font 
febler  (Cie.  aif  Ju.  9,  1 6,  i.  .Dion.  S,  H }. 

U)  losofem  trSgl  denn  aucb  Gaias  (I,  9)  mit  gutem  Grund  deu  SsU  »ftx  * 

quod  populus  iubel  ot'iitf  f  inililuit"  noch  als  praktisches  Becbt  vor.  Ot>  er  feltM  ih 
in  diesem  Zusammenhang  dachte,  ist  freilich  sehr  die  Frage. 

15^  S.  S6.  Dieselbe  FnimoJ  hr.iuchen  die  /.  Ini.  mun.  (oBtn  \  (^i,  Linus  l 
SO  von  der  Gemcindeordouog  für  Capua,.45,  30.  3ä  von  der  aeuidi»dien  Orduun 
Ifir  lUkwdnnien,  Cicero  V§rr,%,  37,  90.  SO,  iS5  von  der  ropiliscben  furSidUen,  Lidl 
«jp.  too  nffd  sonst  oft.  Gleiobbedeutend  ist  htn  eomtUtitn  (Cicero  f«rr.  t,  16«  M 
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t.i»u»cqnf'nz  nach  waren  die  erhleren  als  bleihemlo  voti  dem  Wechsel 
der  PersoiiliL-hkeit  der  Beamten  unnbhWnü;!;;«'  Nnnueu,  die  zvvfiicii  als 
Edicte  leljensliiiiqliclior  Beamlcii  zu  Ijctiiicliion,  dua  hei:>st  als  Bc'>li(ji- 
muogen,  deren  GuUii;l>.cil  durch  den  jkm sunlichen  WejB^fall  der  Bciunleii 
rechilich  in  Fräse  cestulll  \\i\n\.  Sollte  niclit  eheii  iiuf  diesen  Satz,  dass 
die  Ge>et/.e  edict.der  Nalur  deu  Nachfolger  nicht  veipllichteleii,  j>ich  das 
Recht  der  Behörden  gestützt  haben,  die  Amtshandlungen  eiues  Hegenlen 
luch  dessen  Tode  zu  eassiren?  War  aber  dies  der  rechtliche  Zuäam- 
raeohang.  so  mussteii  die  von  dem  Vorgänger  gegebenen  Bürgerbriefe 
und  Stadtprivilegien  notbwendig  in  Kraft  bleiben  —  eine  Ausnahme,  für 
4e  überdies  sowohl  die  innere  Wahrscheinlichkeit  spricht,  tils  aucli  die 
•feabar  unangefochtene  Gültigkeit  unserer  domitianischen  Edicle  trotz 
he  Cassirung  der  sammUicbea  Acta  dieses  Kaisers'^.  Endlich  wag 
loch  das  erwttbnl  werden,  dass  die  sptttere  Utilerschetdung  der  MHicfio 
Pf^oiotfca»  das  bdssl  der  von  einer  Provinz ,  einer  Sladt  oder  einer 
Corporation  bei  dem  Kaiser  erwirkten  gemeinen  Salzung'')  von  den  ge- 
«öliolichen  kaiserlichen  Erlassen  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit  darauf 
«rttckgefllbrt  werden  Icann.  dass  im  alteren  Recht  die  gewöhnlichen 
iiberlichen  Verordnangen  als  mit  Gesetzeskraft  versehen ,  die  kaiser<- 
idien  Stadtrecbte  aber  als  eigentliche  Gesetze  betrachtet  wurden. 

Kaisergesetze  also  liegen  uns  hier  vor«  die  das  Gemeinderecht  der 
»Iden  Städte  Salpensa  nnd  Malaca  definitiv  ordneten.  Unter  .den  bisher 
Mbnoteo  Urkunden  sind  die  am  nächsten  verwandten  das  Bruchstdck 
les  rubrisdben  Gesetzes,  das  in  oder  bald  nach  dem  J.  705'  das  Recht 
kr  mit  dem  Bargerrecht  neu  beliehenen-  Gemeinden  im  cisalpiniscben 
itilien  feststellte,  und  das  kleine  Florentiner  Bruchstack  der  Gemeinde- 
«doung  einer  hiebt  genannten  Colonie.  in  deren  uns  erhaltenem  Theil  ' 
Ke  Anlage  von  GrBbem  und  das  Halten  von  Bienenstöcken  üufGemein- 
ttd  unlersngt  wird**).  Indess  ist  das  zweite  Fragment  so  unbedeutend 


16}  Vial  M  fMNieli  hierauf  aJehl  xo  geben ;  dann  d«M  diese  Ctftirai^ten  fUMr- 
■npt  niehl  in  ▼oller  A]lBeaieiiili«it  wirfcsaio  werden  kooDteD,  leuchtet  ein.  Vgl.  Feld- 

»Kser  133,  ii. 

i'i]  L.  1  C.  de  div.  rescr.  1,  fi.   Itfttin.  pragm.  Kamt.  l*ro  pel.  Vigilü. 

M)  Dies  BructisUick  ist  bcricbligt  von  mir  herausgegeben  in  den  epigrapb.  Ana- 
4tea  SS  (Berichle  der  ilcht.  Ges.  ISSt,  S.  156  tg,).  Hier  trag»  ich  nach,  das«  In  der 
iMcQ  Zelle,  wo  ck,  cpc,  cic  gekeea  werden  kann,  vemuthUch  zu  cchreiben  und  xu 

89' 
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und  (las  rubrische  Gesetz  nach  Zeit  und  Art  so  abstehend,  dass  dit 
beiden  spanischen  Stadtordnungen  nicht  mit  Unrecht  als  eiue  wesenl 
liehe  und  in  ihrer  Art  vollständig  neue  Bereicherung  unseres  Archiv; 
i-ömischer  Gesetze  angesehen  werden  können;  um  so  mehr,  als,  \\k 
weiterhin  sich  zeigen  wird,  uns  hier  nicht  Ordnungen  römischer,  son 
dern  lalinischer  Gemeinden  vorliegen. 

Um  das  Svstem  unsrer  Tafeln  nn't  einem  Blicke  zu  ubcrsehcD 

V 

scheint  es  zweckmässig  die  Rubriken  derselben  hier  zusammenzustellen 
wobei  wir  abweichend  von  Berlanga  beginnen  niit  der  Tafel  von  Sul 
pensa,  deren  Ueberrestc  in  dem  allgemeinen  Schema,  das  ohne  Zweite 
den  sümmtlichen  latinischen  Gemeindeordnungen  zu  Grunde  gelege 
hat,  vermulhlich  einen  früheren  Platz  einnahmen  als  die  auf  der  Tüf( 
von  Malaca  verzeichneten  Kapitel.  Die  uns  erhaltenen  Rubriken  also  >iuJ 


S.    [XXI.  Ul  ma^tratus  civitatem  Romanani  consequantur.] 

S.    XXII.   Ul  (]ui  civilatem  Romanam  consequanlur  niancunt  i 

eorundem  mancipio  manu  poleslate. 
S.   XXIII.  Ut  qui  civitatem  Romanam  consequenlur  iura  liberlorm 

retineant.  » 
S.  XXIIII.  De  pracfeclo  imperatoris  Caesaris  Domiliani  Augusli. 
S.    XXV.  De  iure  praefecti,  qui  a  Ilviro  reliclus  sit. 
S.  XXVI.  De  iureiurando  Ilvirum  et  aedilium  el  quaeslorum. 
S.  XXVII.  De  inlercessione  Ilvirum  et  aedilium  et  quaeslorum. 
$.  XXVIII.  De  servis  apud  Ilvirum  manuuiillendis. 
S.  XXIX.  De  tutorum  datione. 

M.      [LI.    De  non)inatione  candidatorum.] 

M.     LH.    De  comiliis  habendis. 

M.    LIH.   In  qua  curia  incolae  sulTragia  ferant. 

erklürch  ist  Colonis  Euis  Co/oHwr,  welche  Formel  auch  unter  den  Hllerae  singutares  dtl 
gibus  et  plebiscitis  des  Probus  (s.  meine  Ausg.  S.  4  21)  vorkuinml,  und  dem  Sprachgebnuci 
unseres  wie  des  rubrischen  Gesetzes  entspricht.  Oass  die  Ordnung  in  der  Tbat.  v 
ich  schon  früher  vcrmulheto,  der  Sliftungsbrief  irgend  einer  Colonie  ist,  wird  be»tM^ 
durch  die  Verglcichung  von  /.  3  §  5  D.  </«  *«•/».  riol.  47,  12:  Quid  si  lex  munictfoi 
jiermiUal  in  cii  itate  sepeliri?  Die  Gemcindcordoungen  enthielten  also  hSulig  BesHi 
mungen  über  die  Bestältuiig. 


Google 


SrADmcHTB  VOM  SüLniitA  OHD  Malaca. 


.397 


M.     Llin.  O'x^riim  comitis  rationem  habere  oporteat. 

M.       LV.  De  s;inVai:is  tcrendis. 

M.     LVI.  Quid  de  bis  üeii  oporleat,  qui- suflragionim  numero 

pares  erunt. 

M.    LVIl.  De  sortilioae  curiarum  el  is,  qoi  curiaruui  uumero  pares , 
crunf. 

M.    LVIII.  No  quil  fiat.  quo  minus  coniiliii  liahcatilur. 

M.      LIX.  Oc  iiirettirnndo  eotum,  qui  maiorem  partcm  nuQieri  cu- 

rifU  iim  cxfilcveril, 
M.       LX.  llt  de  [jociiiiia  rommiini  miinicipuiu  cavcalur  ab  ü»,  qui 

Ilviratuui  quaeslurauive  pelet. 
M.      LXI.  De  patroDo  cooptando. 

JM.     LXII.  Nc  quis  af*dificia.  quao  resütirftnus  non  eril,  desfrual. 
M.    LXIII.  De  lo(  aüonihiiä  legibusque  lucaliununi  propuneudis  et  ia 

tabulas  municipi  referendis. 
M.  LXilll.  De  obligutiüne  pracdum  pracdiorum  cognilorumque. 
M.  .LXV.  Ul  ius  dicatur  e  lege  dicla  pracdibus  cl  pracdis  vca-^ 
'  dundis. 

M.   LXVI.  De  muKa  quae  dicta  sit 

II.  LXVII.  De  pecunia  oommuni  mnoicipum  deqne  ratioDibus  eorym. 
M.  LXVni.  De  conslitaendis  patronis  cainae,  cum  rationes  red- 
denlnr. 

M.  LXIX.  De  iadicio  peconiae  eoiDOiaiiia. 


Der  erste  uns  criialleno  Absclaiiü  beliandell  die  Stellung  der  Magi- 
strale; ohne  Zweifel  waren  zuerst  die  ordentlichen  aufgoführt.  Duovirn, 
Aedilen,  Qulisloren,  sodann  das  diesen  geincinschaflliche  Privileg  der  Er- 
langung des  römischen  Bürgerrccbls  erörtert,  womit  diese  Tafel  beginnt 
($.21 — S3).  Hieran  schliessen  sich  die  ausserordentlichen  Beamten^  die 
vom  Duo?ir  ernaiintea  SleltvOTtreter  (S;  S4.  fiö).  Dann  folgten  die  Pflichten 
oad  AmtsgesdilAe  der  dnzelnen  Beamten,  znerst  die  ihnen  allen  ge* 
moasaaien  (5.  86.  27),  alsdann  die  des  Duovirs  {S.  28.  29)«  woranf 
ohne  Zweifel  die  der  Quästoren  und  Aedilen  folgten.  Nach  einer  grossen 
Lücke,  in  der  vermuthlich  unter  anderem  die  Organisation  der  BUiiger'- 
scbaft  nach  Giirien  enthalten  war  (b.  Jf.  52).  folgt  die  Wahlordnung  ftar 
die  ordenllicben  Gwiebdellmler,  die  wir  fiisl  vollständig  besitsen  (If. 
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5^ — 60)  und  die  Wahlordnung  fur  das  Gemeindepatronal  (3/.  61),  so- 
dann nach  einem  kurzen  Abschnillc  Uber  die  Wiederherslellung  der 
niedergerissenen  Gebäude  {M.  62)  die  Ordnung  Uber  die  Verwalliinj! 
des  slJldlischen  Vermögens :  Verpachtung  und  Verdingung  (3/.  63 — ü5j, 
Brüchen  {M.  66),  Kassen-  und  Rechnungswesen  {M.  67.  68).  Prozcss 
[M.  69).  Das  zwischen  dem  Wahl-  und  dem  Kassenregulaliv  befindlidif 
62sle  Kapilel  durfle  ein  splUeres  Einschiebsel  sein,  da  es  Iheiis  den  sonsl 
unverkennbaren  Zusammenhang  in  auffallender  Weise  unterbricht,  theilj 
die  Legislation  um  die  Fragen,  die  dieser  Abschnitt  behandelt,  Uberhaiipl 
erst  seit  Claudius  und  auch  da  nur  noch  fUr  Italien  anfmg  sich  zu  be- 
kümmern. Unsere  Gesetze  aber  sind  ihrem  Schema  nach  unzweifelluifl 
viel  alter.  Schon  Jlu.sserc  Beweise  sprechen  dafür;  es  findet  sich  pin 
Fehler  im  Text,  der  nur  daraus  zu  erklären  ist.  dass  der  Concipienl  aus 
dem  quodquomqiie  des  ihm  vorliegenden  alterthumlich  geschrieliencn 
Formulars  slalt  quodcumque  fehlerhaft  machte  quod  qucmquc  {S.  26  und 
ebenso  ist  wahrscheinlich  anderswo  {S.  27)  aus  dem  allen  quid  quam 
^(att  91«//  am  Palschlich  quicquam  gemacht  worden'").  Aber  weit  klarer 
spricht  die  innere  Evidenz.  Es  kann  keinem  Zweifel  unterliegen,  dass 
bei  den  römischen  Behörden  aus  der  Uebung,  die  abhJingigen  Städte, 
Colonien  wie  Municipien ,  mit  latinischem  Recht  zu  bewidmen ,  allmäh- 
lich ein  Siehendes  Schema  einer  latinischen  Gemeindeordnung  sich  Itil- 
dele.  das  zwar  wie  natürlich  localen  Modißcationen  unterlag,  aber  doch 
im  Wesentlichen  gleichförmig  war;  .ihnlich  wie  sich  aus  den  doch  noch 
weil  mehr  tlivorgirenden  Provinzialedicten  dennoch  ein  gemeins;«nies 
cdictum  provinciale  entwickelt  hat.  Darum  ist  auch  der  Werth  unserer 
Urkunden  sehr  hoch  anzuschlagen;  wir  lernen  daraus  nicht  das  Munici- 
pelrccht  zweier  unbedeutender  Provinzialstüdte  kennen ,  sondern  das 
Recht  der  Laiini  coloniarii  überhaupt,  worüber  bis  auf  diesen  Fund  un- 
sere Qjielien  so  dürftig  flössen,  dass  kaum  ein  Gebiet  im  römischen 
Recht  aufzuzeigen  ist,  das  uns  l)isher  so  vollstUndig  im  Dunkel  lag.  ln' 
so  sorgPciltigerc  Behandlung  verdienen  die  unvermuthel  an  das  Lieht 
tretenden  ansehnlichen  Uebcrresle  des  latinischen  Rechts  der  Kaiserzeil. 

19)  Auch  Nachlrüge  aus  der  Kniserzcit  ciLriint  man  mctirfach;  z.  B.  würde  dir 
Srhluss  von  S.  28,  wenn  er  von  dem  ursprünglichen  Conripicnicn  herrührte,  unz»pi- 
felhafl  mit  nere  quis  manumiftat  narli  exse  iubeat  eingcHi^l ,  auch  ."«InU  des  einfach'" 
manumiUere  die  solenne  Furmel  manumittere  liberumve  esse  iubere  geseUl  Morden  stio- 
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ladess  deo  lobalt  der  beiden  Lirkunden  erschöpfend  zu  entwickeln ,  ist 
fast  ein  vermessenes  Unlernelmicn.  Sie  fügen  sich  an  so  vielen  Stellen 
in  das  künstliche  Gebäude  des  römischen  öffenllichen  und  Privatrechts 
ein.  dass  sie  nuf  (iiirrh  dio  7us;mim('n\virkpndo  Thritiiikoit  der  vielen 
t»ei  de>srn  Mersleilunj^  iK'srhüt'tigten  Meister  und  lliindlan.^er  ihr  volles 
JJchl  cili.iltcn  können,  lodess  wird  es  dennoch  gestatlei  sein,  einen 
Vcrsurli  der  Krlihilerung  lii<  i  v(m zulegen,  welcher  zun.lchsl  die  aus  un- 
i^ern  laleln  uln  i  diu  V<»rf;issiini;  iler  beiden  lalinischen,  wir  dürfen  wohl 
id)erhaiipt  sagen  d<'i  lniimsi  hen  GeineiodcD  der  Kaiserzeit  resullircudeu 
Salze  zusammenfasseQ  wird. 


I.   Die  tiurgcrscbaft. 

lieber  die  Organisation  der  Bttrgerschaft  sind  uns  die  BesUnunttn* 
gen  verloren.  Dass  immieipe«  und  ineolae  (Jf.  53)  unterscliieden  werden, 
versteht  sieb;  wir  erfahren  aber  nicht,  wie  man  mumeepM  oder  incolä 
ward.  Wenn  gdegenüicb  gesagt  wird,  dass  der  von  einem  immicept 
Freigelassene  als  latinischer  freigelassener  Freier  besten  Rechts  gelten 
Mlle  {S.  28},  so  liegt  doch  nur  folgeweise  darin,  dass  auch  er  mumceps 
der  Genaeinde  seines  Patrons  ward ;  so  wenig  Übrigens  zu  bezweifeln 
ist,  dass  andi  fUr  Spanien  der  Satz  galt:  mtmicqMm  auf  lut^tM  faät  atU 
mmmi$m  mit  adopHo,  —  Dass  das  gemeine  Recht  der  Salpensaner  und 
Malacitaner  die  Latinitflt,  sie  selbst  latinische  BUiger")  waren,  folgt 
eben  so  bestimmt  aus  den  anderweitig  ttber  die  Gemeindeverfiissiiog 
dieser  beiden  Städte  za  ermittelnden  Thatsachen,  als  aus  den  Tafeln 
selbst.  Bis  auf  Vespasian  war  Malaca  eine  föderirle ,  Salpensa  höchst 
wahrscheinlich  eine  stipendiare  Gemeinde");  durch  Vespasian  erhielten 
Biit  den  übrigen  spanischen  Nichtbttrger-Gemeinden  auch  sie  lattnisches 

. „  . ...  ^ 

tO)  Civtg  Lattai  {M.  ii),  wie  ein  civü  ex  Lßtio  bei  SaUu»t  /u^. 69  genaant  wird; 
«M  mu)  flrenich  aicM  mit  WiUer  (R.  G.  §  tl».  A.  8)  BbarMtwo  darf:  'da  rSatitQber 
Ktfßr  ans  Latioin.* 

Sl)  Plioitis.  der  bei  Minw  tssdirtfbmg  Spaot«iM  bakanndidh  «fncr  llteren 

0"p'lp  fnl£;t  lind  die  GemeindcvnrfaNSunii  wir«  sie  vor  (Jpr  Tpspn«!ianischpn  VcrordnnoR 
war  darälelU,  nennt  Halaca  unter  den  drei  ftkierirten  ätttdtrn  vod  bdolicü  |3,  i,  7.  «), 
S»\peas»  ohne  weiteren  ZumIz,  aUo  vermulhlich  als  eines  der  4  20  oppida  stipmdiaria. 
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Recht'')  und  naDn(en  seitdem  sich  municipia^ ,  mit  dem  Beisatz  Flaria, 
der  auch  sonst  bei  einer  grossen  Anzahl  spanischer  Municipien  er- 
scheint'') und  ohne  Zweifel  an  jene  Erlheilung  des  latinischen  RechU 


tS)  Plinius  3,  3,  30:  Vniversae  Hispaniae  Veitjtastanus  mperalor  Augustus  iacta- 
lum  procdlis  rei  publicae  Latium  tribuit  (so  die  lliiiidsrhrifleii  und  inil  Reclil :  „die  in 
Folge  der  SlaatsumwSlzungon  nach  Spanien  verschlagene  Latinilät."  Die  Vulgallesun; 
iarlatus  ist  ebenso  unhoglaubigt  wie  sinnwidrig}.  .Vgl.  Eckhel  6,  338.  Nalürhch  Iraf 
diese  Beslimmung  wie  die  stipendiüren,  so  auch  die  (oderirten  Sl5dle;  denn  die  Lali- 
nitiil  isl  ein  besseres  Hecht,  insorern  das  auch  hiebei  zu  Grunde  hegende  bündniss 
(Cic.  pro  Balbo  H,  54;  mein  rom.  Münzwcscn  S.  228]  als  ein  auf  gleicher  Nalioru- 
lilüt  beruhendes  besonders  privilegiit  ist. 

23)  So  Malaca  in  der  Inschrin  Grul.  1095,  3  rx  dec'reto)  dec'urionwn)  mun'idpit] 
Mal[acitan\],  Salpensa  in  der  A.  2  angeführten.  Es  gab  also  auch  in  der  Kaiserzeit  norh 
z^^ei  Gattungen  von  Municipien:  municipia  civium  Romanorum  und  municipia  ciriunt 
Lalinorum  oder  Latina;  wie  sich  denn  auch  die  crslere  Benennung,  um  die  allere  Ifj 
aijr.  Z.  31  aus  dem  Spiel  zu  lassen,  noch  z.  B.  in  der  /.  lul.  mwiicip.  Z.  83.  108  und 
hei  Plinius  h.  n.  i,  22,  M7  (vgl.  3,  t,  7.  3..  18)  findet  und  durch  den  GegcuMli 
schon  auf  die  Existenz  auch  von  Nichlbiirger- Municipien  hinicilel.  Wo  es  dagcpen 
sich  bloss  um  das  Commercium  handelt,  werden  natürlich  beide  Galtungen  der  lluni- 
cipicn  zusammcngefasst;  so  stellt  Frontin  (Feldm.  36,  2}  den  ager  municipalis,  d.  h. 
den  der  Bürger-  wie  der  lalinischcn  Municipien,  ganz  richtig  zu  dem  mancip<it!fa 
Land  im  Gegensalz  des  Bodens  der  freien  SiSdie,  der  im  peregrinischcn  Pri^.ilei^en- 
thum,  und  des  slipendiaren,  der  im  Eigeiilhum  des  römischen  Staates  stand.  —  Dif 
bis  Jetzt  wohl  allgemein  herrschende  Annahme,  dass  die  Bezeichnung  municipium  in  der 
Kaiscrzcit  nur  von  römischen  Bürgergemeinden  vorkomme  (s.  z.  B.  Puchta  Inst.  I 
§  95,  Waller  R.  G.  §  301),  wird  durch  unsere  Sladtrechte  vollsliindig  über  den  li<>u- 
fen  geworfen.  Ebenso  beseitigen  dieselben  gründUch  die  mannigfalligen  und  lief  ein- 
greifenden Irrtliümer  über  das  Recht  der  italischen  Stadtverfassung  in  der  KaiserzriL 
Keineswegs  beruht  dies,  wie  Waller  meinte,  auf  dem  römischen  Bürgerrecht,  noch 
weniger  nach  der  Annahme  Savignys  (verm.  Sehr.  \,  39  fg.  75  fg.  System  8,  7i;  und 
Puclilas  auf  dem  italischen  Recht;  sondern  alle  römischen  oder  lalinischen  Gemcindeu 
der  Provinzen  waren  orgnnisirt  nach  ilaliscliem  Muster. 

24)  Ausser  unsern  beiden  Municipien,  die  auf  den  Bronzen,  Salpensa  auch  auf 
der  A.  2  erwühnten  In.schrift  sich  municipia  flavia  nennen,  kommen  noch  vor  tn.um- 
cipium)  f\lavium)  Arvense  (Inschriften  tei  Ccan -Bermudez  S.  278,  Orelli  J64,  GroU 
476,  I,  Miiffei  422,  3.  423,  t);  m{uni(ipium)  Ftavium  Aurigitanum  (Inschrift  bei  Oan 
S.  316);  municipium  Flavium  Axatilanum  (Inschrift  Grut.  432,  7);  Bergidum  /■"/a«»«« 
(holem.  2,  6,  29),  Flavium  Brigantium  (Plol.  2,  6.  4  vgl.  Orelli  155);  m  unicipivm] 
Ftavium  Canam'.ense)  (Inschrift  bei  Maflei  422,  4,  Cean  S.  293);  municipium  Flaim» 
Eübaemccilanum  (Ccan  S.  120  aus  einer  nicht  angeführten  hischrifl};  Uallica  Flaria 
(Plol.  2,  6.  68);  Interamnijm  Flavium  (Plol.  2,  6,  29;  »7i/i.  ,{nt.  p.  429.  431  ;  fr*» 

_  Flavia  (Plol.  2,  6,  24);  Flavia  Lambri»  (Plol.  2,  6,  26);  municifnum  Flavium  Lamm*- 
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ilorch  Vespasian  zu  erinnern  bestimmt  war.  Damit  stimmen  unsere  Ur- 
kunden auf  das  Gcoauesle  ttberein.  Beide  Stadtrechle,  dae  von  Salpensa 
r.  i9  a.  E.,  das  von  Malaca  c.  51  a.  E.,  sprechen  es  aus,  dass  die  bei- 
(terseitiizcn  Municipalen  das  römische  Bürgerrecht  regolmitssig  nicht 
IttUen;  da  sie  dennoch  nach  itiilisclipr  Münicipalverfassung  lebten,  mUs- 
>en  sie  nothwcndig  latinisches  Recht  gehabt  haben.  Ausdrucklich  be- 
tätigt dies  die  Tafel  von  Salpen.'ta ,  indem  sie  c.  iS  dem  mtmiceps  qtd 
Lfttinui  erit  vor  dem  Duovir  freizulassen  geslallel  and  dem  also  frei  cf- 
U;ir(en  .Manne  bestes  lalinisches  Recht  (uli  qui  optumo  iure  Laiini  liber- 
(mtrmf]  beilegt.  Sogar  dass  diese  Latiniiat  von  Vespasian  henührt, 
seljl  au.s  unsern  Tafeln  dpullich  hervor,  indem  sie  die  Cowinnung  des 
Bürgerrecht«:  diirfli  dio  Magistratur  'Ins  }\r-\<K\  die  l.ätiniliii  er;;!  mit  die- 
s»'!n  Knis(M'  hoirinnon  lassen  [S,  it.  tA  .  —  Die  Latinitat  is-t  nattirlich 

iUt  Liitini  cnlnniarii,  wie  Gaius  und  Tlpian  sie  kennen  nnd  wie  sie 
^'ii  der  Oeduetion  von  Ai  iniinnin  im  J.  i8ü  der  Sladl  allen  von  Wom  nül 
btinischem  Recht  bewidtneieii  (Kolonien  oder  Muaicipien  gegeben  woi- 
tl'a  ist'*).  Die  süromtlichen  liieiin  bcgrilTeneu  Rechte:  die  Gleichslel- 
luns  mit  den  Honiern  im  Vei  inoirensrecht  (vontmercium)  ;  die  Autonomie 
Uüii  IklVeiung  von  der  Gerii  lil.sitai keil  der  römischen  ProvinziuI>lan- 
iuller;  die  Erlangung  de:*  romischeu  üurg(  i k  ( Iiis  durch  Bekleidnn;:; 
eines  Ordentlichen  Municipalamtes  In  der  lalinischen  Gemeinde  linden  in 
o'iscrn  Sladtrechten  sich  \>ieder.  iiiiisichtiich  der  verniOgensretlillic  hen 
Gliidisiellung  der  römischen  und  latinischen  nürger**)  gonllgl  es  daiaii 

ftrinn<?rn .  dass  am  ii  der  latiiiische  Municeps  nach  d«'nse!lu  n  in  pö- 
kele manu  mamipio  stehen  kann^)  und  einen  tarn  iwtlm  lulor  haben, 


fr'mm  'Cean  S.  41  ohne  Brlrp^ ;  m'uniriphm)  Flarium  ifiinir^ense  (Inichrilt  bei  renn 
^  J''');  Flavionaviti  fPtol.  S,  6,  .Sj ;  m{unicipium)  t\lavium)  Sesca  (Inschrift  bei  Ceaii 
tnmicipium  Flavium  liberum  Singilietue  (Inscbrilt  llur.  1108,  3);  nuude^thm 
fl^im SMmtffUtmorum  (Hör.  MOS,  I) ;  mwljeqiAm  flaohm  YioataMim  (Geim  S.  1  SS 
o^eBriP':},  auch  wohl  sonst  noch  nuuiclM  mabr. 

tS)  Mf'hw  riim.  Gesch.  I,  610. 

J6}  Ulp.  19,  i. 

AuftlrOeicneh  bemugl  S.ii,  «las«  dtrSalpmiiner awli  MhM  iltLitirnnKiii- 
*ttmi  Bnlel  in  der  Gewall  habsn  könnt«.  Wenn  8. 11  die  Rubrik  vorBcbrribl,  dam 

'^'^  zum  römischen  BQr]gerreebl  gelangenden  Ljiliner  maneant  in  eomndem  mancipio 

"iTui  pfifc.f.j^,»       '5f.iiiil«»n  sio  aNn  niirli  sclioii  ff  lilicr  in  'lalinisrher)  Polcsla».  D.isüplbi^ 
die  Tcxtcsworle :  Qui  —  dvttatem  Homanam  consecutus  —  erit,  ü  —  t«  eiw. 
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quam  n  it  der  Bevormundete)  ciru  Romanus  et  agnatus  proxumfu  am 
Homaniut  lutor  esset;  wonach  sein  Commerciuni  ausser  Zweifel  ist.  Leber 
das  Conubium,  das  nach  der  richtii;en  Ansicht  in  der  späteren  Latiniui 
nicht  enthalten  war,  findet  sich  in  unsem  Urkunden  nichts  vor.  —  Was 
das  zweite  Privilegium  dieser  Latiniiät,  die  Autonomie  und  die  Be- 
freiung von  der  Gerichtsbarkeit  der  Provinzialstalthaitcr^,  anlangt,  so 
erkennen  die  spanischen  Urkunden  jene  nicht  undeutlich  an  \.  28,  und 
bestätigen  diese  insoweit,  als  sie  eine  eigene  Jurisdiction  der  Gemeinden 
und  eine  im  Wesentlichen  selbst^tündige  Verwaltung  des  städtischen 
Vermögens  schildern.  Dass  dem  Proconsul  nichts  desto  weniger  über 
die  letztere  das  Recht  der  Oberaufsicht  zustand,  ist  an  sich  wahrschein- 
lich*^ und  mit  un.sern  Tafeln  keineswegs  im  Widerspruch.  Ilinsichllicb 
der  Juri.sdiction  ist  es  noch  weniger  zu  bezweifeln,  dass  die  den  SUali- 
obrigkeiten  zustehende  Gerichtsbarkeit  eine  beschränkte  war.  insofern 
theils  die  Criminaljurisdiction  vern  uthlich  ausschliesslich  dem  Proconsul 
verblieb"  ,  theils  in  der  Civiljuri  diction  Prozesse  über  ein  .Maximum 


qui  civio  Romanus  hac  lege  faclus  erit,  potestate  mnnu  manripio,  cuius  esse  deberel,  «  rir 
ritate  [Romana]  mulalus  —  non  es.^et,  eslo ,  wofern  m.nn  das  widersinnige  Romana 
streicht ;  wie  es  denn  auch  gleich  nachher  bloss  heisst :  ne<}ue  dvitale  mutalus  —  eaet 

J8)  Die  Autonomie  der  lalinischen  Gemeinden  liegt  in  der  N-iiur  der  Sache  mrin« 
rÖm.  Uünzcn  S.  SS9}:  sie  so  gut  wie  die  ihnen  hierin  gleichstehenden  aulonooHM] 
nichtlalinischen  ProvinzialslSdte  konnten  als  letzte  Quelle  ihres  Hechts  nicht  den  Be- 
schluss  des  romischen  Volkes  belr.ichlen,  sondern  nur  den  ihrer  eigenen  Gemeinden, 
so  dass  sie  formell  freier  standen  als  die  römischen  Biirgergemeinden,  wovon  wir  >uf 
uosein  Tafeln  bei  der  Freilassung  und  Tutel  auch  praktische  Anwendung  gemacht  findm- 

29)  Bezeugt  ist  es  durch  Strabon  i,  I,  IS,  p.  IST  Cas.  für  Nemausus:  //(mm 
xai  TO  xtüovfiH'Oi'  ^aiiof,  aiart  roi'«'  a^itiiOtna{  ayogafOfn'a{  »ai  Tttfittiai  tr  Af- 
ftavati}  'j'tüftaiofi  vnäpjeif  iia  6i  tui'to  ot'd'  i'.io  ro/»'  HQomäyfiaai  rwr  /x  r»;; 
'Ptuftrit  mgaTtiyüiir  taxi  ro  fiftoi  loiro.  In  diesen  Beziehungen  standen  die  romisch^D 
und  latinischen  Coionien  und  Municipien  in  deti  Provinzen  den  autonomen  Peregri- 
uenstidlcn  (civitates  Uberae]  wesentlich  gleich.  S.  Marquardt  Handbuch  III,  I,  25!. 

30]  Dass  die  Befreiung  einer  Stadlgemeinde  von  der  Controie  des  Provinzialvor- 
siehers  über  ihr  Rechnungswesen  ein  ganz  singuläres  Recht  \\ar,  erhellt  aus  Plitiiui 
Schreiben  au  Traian  47[56]  i  über  die  dessfüllige  Behauptung  der  augusteischen  Colo- 
nie  Apamea  in  Bithynien. 

31)  Eine  städtische  Criminalgerichtsbarkeit  wird  noch  anerkannt  in  der  /ex /«ü** 
munieipalis  Z.  H  8  :  queive  in  eo  municipio  colonia  praefectura  foro  conciliabulo 
ru*  etil  {d.  b.  „in  welchem  ein  Gericht  besteht";  quoiw,  erit  ist  Mnulos)  iuJicio  publ>ei> 
condemnatus  est  eriti  und  ebenso  in  der  ersten  Kaiserzeit,  wie  der  Fall  bei  Tac.  am. 
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von  vielleicht  iSOOO  Seslenen  gieichAiilfl  vor  ihm  zu  eatscfaeideB  wareo 
upd  hibr  Dttr  die  Einleiloiig  deo  MunidpalbehOrden  vürblieb*);  welche 
letztere  BeschiHnkiing  euch  ea  einer  freilich  ladteohaflen  Stelle  unsrer 
Siadlredile  onverkeniibar  tagedeotel  wird^.  Dagegen  ist  kein  Grund 
10  bezweifeln ,  dass  die  Municipaljnriadiction  sich  tiber  alle  Personen 
erstreckle.  die  in  dem  Monidpiuin  heimathberechtigt  oder  domieiliri 
wareo,  mochten  sie  nun  römische  Bürger,  I.alinen  oder  Peregrioen 
ifm*^.  —  Das  dritte  Recht  der  nenen  Latinitat,  die  Erwerbung  des  tö" 

i,  $3  beweist,  wogegen  der  in  der  Apost^lgeschicbie  c.  I S  erziiblte  oiebr  eiu  «u£«er- 
«nboiKchn  Terbhrap  fBweien  .io  tein  icheiDl.  Zw  Clpfauit  ZtÜ  war  üt  volklSo- 
ti  f  aniebwanden,  dan  die  Midtiacben  Obriefcailen  adbat  gegen  Selaven  nur  noch 

iiif  Züchtigung,  nicht  auf  Tod  erkennen  f/.  IS  D.  de  iurisdict.  2,  <;  vgl.  /.  1 5  .19., 
i  n  ?  ?  /).  d-e  iniur.  47,  10).    In  welrhn  Zeit  dif>  Acndming  fJlll,  ist  nicht  bekannt; 
tfrmuihiich  doch  in  der  Hauptsache  in  die  erste  Kai9crzei(,  die  die  Zügel  des  Begi~ 
MI«  fiberall  «IrafliMr  amog   Ordoaogartnifao  Indeaa  konnten  nacb  onaera  StedUech- 
Madie  aildtiaeben  Beamten  nooh  veiiiSngen,  wovon  bei  diesen  zu  bandeln  aeln  wird. 

^i'  Unter  den  recbtski^ltif>pn  Urlheilcn  führt  P.urlus  'S.  If.  V,  Ha,  l)  auch  auf 
i'f  dpr  Muoicipalniagistrale  usque  ad  summam  qua  tu»  dtcere  yossunt  ;  worauf  lliiiüeu- 
iBogen  m  l.  %  \  D.  de  iurüd.  t,  I  und  L'tH  D.  ad  mun.  50,  <  vorkomuieu.  Ebenso 
•tnnlnel  bckaiintHeh  daa  robrisdie  Geaets,  daaa  mit  Ananabme  gewiaaer  Sechen,  d« 
;u  re  omnei  pecunia  ibri  (bei  den  gallisebOD  Siedigerichlen)  ius  deicei  oportebit,  den 
fädlijchcn  Gerirhtpii  iillc  ordeiillii  hcn  Prozesse,  wo  das  Klagobject  über  ffinoo  Sc- 
^Tzm  beträgt,  und  sSicumtliche  exlraordiuäre  Cogniliouen  entzogen  8«iu  sollen.  Vgl. 
IMlalwt.1  §•!. 

U)  M.     beiaal  ea :  (HnnI  «wnfeijMiin  mwn'cqptf . —  noaiAie  peMfnr     eo  fw'  eiW 

'^niripi  municep»  incotove  aft,  flioditiie  tum  eo  agetur  qwtd  pluris  sestcrtios  mille  sit  nc- 
fH  Imtti  ftif  ut  \i1r  m  re  proconmlem  inn  dieerr  iudiria'jHr  dnre  ex  h<ic  h-ifc  oportcat ,  de 
^  n  Hvtr  praefeciusve  qui  iure  dtcundo  praeerit  eiwi  municipii,  ad  quem  de  ea  re  in 
•t  wUtmn.  trit,  ikUa  iuikiaqtie  dato].  Daae  die  Klagen,  um  weldie  ea  aJeb  hier 
^»iMt,  einen  In  Hataca  befanalbberecbtigien  oder  domicilirten  Beklagten  voraiisaelaen, 
'^t  eil)  deutlicher  Fiiigprreip  d.ifiir,  cla«««!  wir  c«  hier  zu  thuii  haben  mit  der  JiirisiIiLlion 
oulacitaner  Behörden.  Ein  Minimum  der  Klagsumme,  dessen  Natur  freilicti  svtir 
<^llnelhaft  ist,  ist  deutlich  ausgesprochen,  ein  Maximum  wie  mir  scheint  unverkennbar ' 
Somit  bMelilgt  dteae  Sidle  die  Bedenken,  die  man  aona«  nicht  ohne  Grund 
^'f^n  die  Beweiskraft'  der  A.  3S  angeführten  Stellen  für  die  Annahme  einer  Maximal- 
wnpet^nz  nurti  in  unsern  latinischen  Gemeiii'i'Tf  L'oiiend  machen  köitnle.  Denn  die 
hiKlektenslcJlen  sind  nicht  bloss  viel  jünger,  bonJern  gehen  auch  ijberhaupt  gar 
"thinifdie  iatiniaelien  Kagialrate;  eoa  den  Beaobrlnkungen  aber  der  Magistrale  rS~ 
**K)icrBilfgierga«MindMi  folgt  ttodb  kelneawega,  daaa  dio  tatioiaoben-lo  gleicher  Weiae 
•»f^i  lirüiikt  waren  (A.  «8). 

34]  Die  in  A.  33  M»»ndr!lc  Stelle  beweist,  was  sich  auch  schon  von  seihst  vpr- 
Udil  (Savigity  System  H,  Hi) ,  dass  die  Jurisdiction  der  Stadlbebörden  nur  eintrat, 
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mischen  BUrgerrechls  durch  Bekleidung  eines  ordentlichen  Municipl- 
anits"),  wird  wcitlauflig  in  unserm  Gesetz  dargelegt  (S.  21 — 23;  vgl.  J5 
a.  E.)  und  durch  Inschriflen  von  Malaca  und  Salpensa,  »eiche  Magistra- 
ten die  Tribus,  das  heisst  das  römische  Bürgerrecht  beilegen,  vollsiandig 
bestätigt").  Es  kam  diese  Vergtlnsligung  zu  Gute  den  ordentliclion 
Magistraten ,  also  den  Duovirn ,  Aedilen  und  Quasloren  oder  vielmcbr 
zunächst  diesen  beiden  letzteren,  da  ja  Aedilitäl  und  Quästur  die  Stailel 
bildeten  zur  Erlangung  des  Duovirats").    Der  vom  Kaiser- Duovir 

wenn  der  Beklagte  als  municeps  oder  incola,  Jas  heisst  in  Folge  des  forum  originü  o6ft 
forum  domicilii,  von  ihnen  Recht  neiiineii  mussie.  Eine  Exemtion  der  römischen  Bür- 
ger anzunehmen  haben  wir  keinen  Grund;  der  Gemeinde  Chios,  die  als  dviUu  Ubfn 
ähnlich  wie  die  hitinischen  gestellt  war,  gestattete  der  sie  belrelTende  Scnalsbesrblufs 
ausdrücklich,  dass  ol  na(t'  avToii  örrt^  'Pmftalot  ro7f  Xnotw  iijiuxovtuoty  yöftoti  [C.  I. 
Gr.  SJSS). 

35)  Cicero  ad  Alt.  5,  H:  Marcellus  foede  de  Comensi;  etsi  ille  magistratum  n(m 
gesserat,  erat  iamen  Transpadanus  (vgl.  Savigny  vcrm.  Sehr.  3,  S9i).  Sirabon  a.  a.  Ü. 
(A.  29).  Asconius  in  Pison.  p.  3  Orelli:  Pompeius  non  novit  colonis  eas  [cohnias  Tram- 
padanas]  connliluil,  sed  veleribus  ineolis  manettlibus  ius  dedit  Lalii,  ut  post  haberent  die 
llandschriflen  possettt  habere)  ius  quod  ceterae  Latinae  coloniae,  id  est  ut  gerendo  ma^ 
ttratua  civitatem  Romanam  adipiscermtur .  Appian  b.  c.  X,  S6:  öoot  nur'  tro;  );(>;<)<■ 
(in  Comum)  tyl/fono  ' I'iaftaitair  noÄirai*  tödi  laj^vH  ro  Jünof.  Gaius  1,95.96. 
Inschrift  von  Tergeste  aus  der  Zeil  von  Antoninus  Pius  (Orell.  4040 ;  hier  nach  meiorr 
Abschrift)  :  impelrando  (vom  Kaiser)  ut  [Car]ni  Catalique  altributi  a  divo  Augttäo  m 
[pubUjcae  nostrae ,  prout  qui  meruLssent  vita  alque  censu,  per  aedilitatis  gradum  in  nt- 
riam  nostram  admil[tr]rentur  ac  per  hoc  civitatem  Romanam  apiscerentur,  et  aeranum 
nostrum  ditavit  et  curiam  com^/ei'[i/]  et  universam  rem  piublicam)  n{ostram)  cum  fomnr 
Iis  (so  der  Stein)  ampliavit,  adm[it]lendo  ad  bonorum  communionem  et  usurpatioH[fm] 
Romanae  civitatis  et  Optimum  et  locuplelissimum  quemque.   Vgl.  Plinius  paneg.  37. 

36)  Von  Malaca :  .  ...  ius  M.  f.  Pap.  Longinus  Uvir  bis  praef.  ter  locus  X  cvm 
aerametitis  dedit  (MafTei  428,  <].  Von  Salpeusa  s.  A.  S ;  der  Vater  L.  Marcius  Proculu5 
ist  olTenbar  ein  honoratus  der  Gemeinde. 

37)  Dies  ist  die  Ursache,  wesshalb  Sirabon  wie  das  Decrel  von  Tergeste  die  Ge- 
winnung des  römischen  Bürgerrechts  anknüpfen  an  die  Erlangung  der  niederen  V»p- 
straturcn.  Wie  unsere  Stadlrechle  die  Bestimmung  fasstcn,  ist  aus  den  erballenen  Ab- 
schnitten nicht  mit  Sicherheit  zu  bcslinmien.  Eine  gesetzliche  Reihenfolge  der  Mag^ 
straturen  setzten  sie  ohne  Zweifel  fest  und  somit  wird  auch  in  den  spanischen  SlSJlcn 
regelmässig  das  römische  Bürgerrecht  gewonnen  worden  sein  durch  die  Quäülur  otkr 
die  Aedililät,  su  dass  also  der  Duovirat  es  nicht  gab.  Doch  müssen  Fälle  vurgekomiura 
sein,  wo  erst  durch  die  Bekleidung  des  Duovirais  die  römische  Civil.'it  gewonnen  «ard, 
indem  es  sonsl  überflüssig  gewesen  wäre  hinsichtlich  des  Siellverlrelers  des  Duovir  in 
vorordnen,  dass  er  dem  Duovir  durchaus  gleichstehen  solle  praetrrquam  de  ar»l-M 
Rutnana  consequenda  (S.  S5].   Die  einfachste  Erklärung  scheint  zu  sein,  dass  man  um 
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eraannle  Slellveiireter  geniesBt  dieaetbe  gleichliills,  nicht  aber  der  von 
einem  andern  Duovir  b^tellie  Vicar  (&  S4.  SI5}.  Erworben  wird  das 
Bfligerrecht  erst  bei  der  Niederlegung  des  Amtes,  wobei  vielleicht  noch 
erforderlich  war,  dass  der  Beamte  ein  volles  Jahr  hindurch  sein  Amt 
?erwaltet  hatte;  so  dass  also  alle  subrogirten  und  alle  vor  Ablanf  der 
Amtszeit  abtretenden  oder  sterbenden  Beamten  von  dieser  Vergansii- 
gong  au^escblosMD  waren  und  demnach  io  keinem  Jahre  mehr  Indivi* 
dnen  das  römische  Boigerrecht  auf  diesem  Wege  gewinnen  konnten. 

die  Gemeinde  ordentliche  jährige  Bearole  zfihlte*^.  Den  Begtlnstig- 
ten  ward  das  Bürgerrecht  nicht  bloss  fUr  ihre  Person  erworben,  sondern 
auch  ihren  Aeltorn,  Frauen  und  ehel^lichen,  nichl  aber  den  adopüven 
Hcsceodenten  in  der  Gewall  "^^ ,  so  dass  also  das  den  spanischen  Ge- 
meinden zuständige  latinischc  Recht  dasjenige  war,  welches  die  Juristen 
der  Kaiserzeit  das  'grössere  Latiom'  nannten,  im  Gegon.'^atT;  dos  kleine- 
na,  welches  das  Btlrgerrecbt  nur  individuell  verlieh*").  Endlich  war 


hivBegs  Ifteilhiftig  fu  werden  ein  vollei  Jahr  Im  Aut  IMeiben  «uwtte  (A.  38) ;  wer 
z.  B.  als  AediUs  abdicirto,  konole  uro  deo  Doovirät  sich  bewerben,  oboe  das  G«- 
■  t.'  Ghor  die  AecnierstalTel  SU  Terlelzen,  und  ward  doch  römischer  BQrger  erst  darch 

bekleiJung  lies  Dtioviralü. 

3ä;  i>o  scheinen  die  lückenhaflen  Bostiounungea  S.  Si  aufzufassen;  wenigslens 
^tnut^  ich  IQr  das  Mtrmt  ta  Anfang,  für  ia»  l»«teichnend»  Sti)lschweis«n  ülwr  den 
FiU  dm  Todes  de*  fleamten  wlhrend  des  Arotsiahrt,  wo  doch  für  seine  Verwandten 

^s^PnTile»  v„„  Belütig  war,  endlich  für  die  ziemlich  dunklen  Schlussworle  keine  nndro 
ützlehung  zu  finden;  v^l.  auch  A.  37.  LVhcnlics  koniilo  nun  es  tlorli  unmöglich  der 
Willkür  der  lalioiiicUcu  Gemeinden  übeiia)>äcn  duicli  Abdicaliunen  und  Subrogalionen 
Nicbig  «ieleo  ihrer  Glieder  das  rBmiacbe  Burgerrachl  lu  venchalTen.  Ob  aaf  Appians 
lar*  OOS  (A.  38)  viel  gdiaut  werden  darf,  laMS  ich  dahingeslelll. 

39)  Auf  dirsc  Art  starb  der  Sohn  des  L.  Harcius  Proculus,  obwohl  bei  aeinen 
lode  noch  nicht  Mitglied  des  Gemeinderaths,  doch  als  rf5mi.sther  Bürger  (A.  S). 

iO)  Diese  Bestimmung,  die  sich  S.  SI  vorßndet,  giebt  Veranlassung  eine  vicl- 
tttpfoebene  Stelle  bei  Gaius  4,  93  fg.  aufs  Neue  zu  erwägen.  Si  peregrinus,  heissl  es 
lihr,  nni  ftmtt^  ehUata  BomaM  donalut  fmtrit,  non  oHttr  /OH  in  polmlaU  fimt, 
V^m  $i  imperatoT  eos  in  poteHattm  ni§gmL  —  —  Mki  OMiM  flif  «onim  fiH*Xafim' 
"«Ii  et  mm  Ubrrin  mit  ad  civilatem  Romanam  perveniunt;  nam  Horum  in  potntafe  fiunt 
Itixri.  Quod  im  quibusdim  per9grin[i$  civüatib%u  coacttsum  e$t  tributo  iure  maioris  La- 
^  B9  mA»  d^snmf  iMkm  «Mft«  «f  mAmt,  f  «ed  msjui  iAUum  tri  eum  non  a»lM«i 
Vi^^aSftruhm  ftjirmt,  [$ed  tctdugn  et  |ia]r(«n]<[et  t]t  [ItUr^  Hkm  «(omni  fifj)  me- 
"^(ratum  gtrunt  dvttattm  Romanam  conaecuniw,  minus  Latium  e»t,  cum  hi  tantum  qui 
'^Sittratew  ^  Aoftorim  gmvM  od  vioitakm  R/vnmam  pervenimt.  Jd^  con^lvuribm 
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(lafllr  gesorgt,  dass  lier  also  Privilegirte  in  seinen  bisherigen  Polo- 
siats-*')  und  Palronatsverhaltnissen"  ungeändert  verbleibe. 


epislulis  principum  xignißcatur.  So  scheint  die  Stelle  zu  ergänzen,  llieils  nach  den  Spa- 
ren der  llundschrifl,  theils  besonders  nach  dem  Zusammenhang.  Niebuhrs  von  Sj- 
vigny  (verm.  Sehr.  3,  300)  gebilligte  lirgünzung:  [Maitis  Latium  vocatur  et  im  quicvmqut 
Bomae  munus  faciunt,  non  hi  tantum  qui]  mayistralum  gerunl ,  civitatetn  Romanmn  con- 
secutilur —  habe  auch  ich  lange  für  richtig  gehalten;  allein  sie  hält  nicht  Stich  «or 
genauerer  Prüfung.  Es  mag  zugegeben  werden,  dass  man  von  dem  übersiedelnden 
municeps  geradezu  sagen  könne,  er  erlange  das  römische  Bürgerrecht,  obwohl  dies 
befremdet ;  auch  die  unleidliche  Uebcrllüssigkeit  der  Worte :  non  hi  tantum  qui  magt- 
stratum  gerunt  —  mag  hingehen.  Aber  sehr  anstössig  ist  die  enge  Beziehung,  in  der 
hiernach  diese  beiden  Gattungen  des  lalinischen  Rechts  zu  kai.serliclien  Rescriplen  er- 
scheinen ;  denn  jenes  Verh3llniss  der  municipes  war  doch  lange  vor  der  Kaiserzeit  eine 
Antiquität  geworden.  Ganz  entscheidend  endlich  ist  der  Zusammenhang,  in  dem  du 
miftus,  also  auch  das  maius  Latium  dargestellt  wird,  nümlich  bei  Gelegenheit  der  Frage, 
ob,  wenn  Vater  und  Kinder  zusammen  Jas  Bürgerrecht  erhalten,  jener  die  Polesla$ 
habe  oder  nicht;  welcher  Zusammenhang  dagegen,  wie  mir  .scheint,  mit  Notbuendig- 
keit  auf  die  von  mir  vorgeschlagene  Ei^änzung  leitet. 

(Ij  Hinsichtlich  der  Gcwallvcrhällnisse  genügte  es  zu  verfügen  (S.  ii] ,  dw 
die  bisher  latini-iche  Gewalt  jetzt  als  römische  forldauern  solle,  so  dass  der  IIaii<$obn 
weder  durch  die  AeiiililÜl  des  Vaters  noch  durch  die  ihm  selbst  übertragene  ton  der 
Gewalt  befreit  ward. 

42)  Auch  das  Patronatsverhaltni.ss  setzt  wie  die  Poteslas  voraus,  dass  Palron  onJ 
Freigelassener  Bürger  derselben  Gemeinde  seien,  wie  denn  Gaius  3,  56  als  allgomei- 
Des  Rechtsprincip  aufstellt :  liberti  Latini  hominis  bona  {non  posse)  manumissionit  iurt 
ad  patronos  (nämlich  cives  Romanos)  pertinere  —  ein  Princip,  wovon  es  nur  eine  An- 
wendung ist,  dass  die  Deportation  des  Palrons,  in  sofern  sie  die  Civitüt  desselben  zer- 
slöjl  (Savigny  Systems,  7  J),  auch  die  Palronatrechic  veinichtet  (Tac.  Aür.  t,  91. 
/.  10  §  2.  6Ö.  rfe  in  im  vof.  !,  i).  Zum  Theil  derogirtc  allerdings  das  junfsch-nor- 
banische  Gesetz  diesem  Princip.  Ebenso  derogirten  ihm  unsre  Sladlrechle,  indem  nach 
S.  23  hinsichtlich  seiner  eigenen  wie  seiner  väterlichen,  natürlich  latinischen  Fr«- 
gelassencn  der  zum  römi.schen  Bürgerrecht  beförderte  Lallnus  nQch  immer  als  Lalinoi 
betrachtet  wurde.  Wenn  dagegen  der  lalinische' Freigelassene  das  quiritische  Recht 
■ich  erwirbt  ohne  zugleich  die  Rechte  der  Ingenuität  zu  erhalten  (vgl.  Gai.  4,  .  so 
würde  die  Anwendung  derselben  Ficlion  dem  iierm  die  Pulronatrechte  entzogen  ha- 
ben; wesshalb  sie  also  hier  beseitigt  ward.  —  So  stellt  sich  das  Resullat,  weitn  man 
non  venerit  liest;  wird  dagegen  convenerit  beibehalten,  so  ist  der  Inhalt  der  Vorschnft 
der,  dnss,  wenn  der  Freigelassene  das  römische  Bürgerrecht  erlangt,  sein  cherosi* 
lalinischer  jetzt  römischer  Patron  als  Latinus  flngirt  werden  soM  —  das  hcisst,  ein  At>- 
surdum,  das  überdies  der  Rubrik  „ut  qui  ctvitatem  Romanam  consequantur  iura 
tontm  relineant"  durchaus  nicht  entspricht.  Auch  sprachlich  möchte  tn  ctvitatem  cow 
venire  bedenklich  sein ,  wogegen  tn  civitatent  venire  sich  hinreichend  rechtfertigt  durch 
die  Belege  für  ad  civilatem  venire,  in  ordinem  venire  (Dirksen  unter  venire). 
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Sooft  war  also  der  Maoicepa  von  Salpeoaa  und  Halaca  r^elnMlasig 
ialiaos.  Geriageren  Rechts  kooDle  er  natoriich  nicht  -werden,  ohne  aua 
ilem  DfoDicipaivefbande  auszuschaden;  wohl  aber  beaaeren,  indem  der 
Jluiueeps  dieaer  Stfldte  durch  die  Bekleidong  einer  Magiatratur  wohl 
ds8  Bargerrecht  änderte ,  aber  Dicht  das  davon  ganz  noabhUugige  Hei- 
malbrechl  (orij^a),  also  nach  wie  vor  in  aeiner  bisherigen  Gemeinde  Mn- 
nceps  blieb.  Auch  beweist  die  Fassung  S.  S9 :  ntMiicqM  murnt^  Fioal 
iSi||M«MMi.  9111  LaHmü  ml,  sehr  bestimmt,  dasa  es  in  Salpensa  auch 
wak^  äve$  Aomam  gab.  Als  ein  directer  Beweis  dafür  kann  gelten, 
diss  aof  Inscbrinen  Magistrate  von  Halaca  mit  den  Kennzeichen  des  rd- 
näschea  Btirgerrechts  erscheinen  (A.  36) ;  und  selbst  dass  der  Kaiser, 
der  doch  nicht  Latinus  war,  Duovir  der  Stadt  sein  konnte,  Ittast  sich 
liielier  ziehen. 

Ausser  den  am  Ort  Heimathberechtigten  ist  Terner  noch  der  da- 
selbst bloss  domicilirten  Personen  oder  der  incolae  zu  gedenken.  Es 
Terstdit  sich ,  dass  der  ineola  seinem  Rechte  uach  Biliar  einer  jeden 
vom  Staat  anerkannten  Gemeinde,  ja  selbst  fi«//ttf«  certae  eivitatu  dm 
sein  konnte ;  auch  aus  den  Worten  Jf.  S3:  mcolae  qtd  civet  Romam  LaH- 
medm  mmt  folgt,  dass  es  Insassen  gab,  die  weder  romisches  noch 
htioisches  Recht  hatten.  Eine  der  merkwürdigsten  Bestimmungen  un- 
trer Urkunde  lehrt  uns .  dass  diese  Insassen ,  wenn  sie  gleichen  oder 
besseren  Rechts  waren  als  die  Huniicipes,  das  heisst  latintsche  oder  ro- 
mische Bürger,  Aulheil  hatten  an  den  Wahlen,  insofern  ihnen  bei  jeder 
Wahl  durch  das  Loos  ein  Stimmdistrict  ausgemacht  ward,  indem  sie  gleich 
ileo  Municipcs  s lim ni berechtigt  waren  (3f.  53).  Das  ist  nichts  Neues; 
mit  Verwundem  finden  wir  das  Municipitim  in  seiner  ursprunglichen 
Bedeutung  oder  die  »Uere  Laliniiüt,  wie  sie  ehemals  unter  den  sfimmt- 
liciien  verbUrgerten  Stttdten  der  römisch  -  latinischen  Eidgenossenschaft 
in  Uebung  gewesen  war,  hier  in  diesem  abgelegenen  Winkel  des  römi- 
^beo  Staats  noch  in  der  Kaiserzeil  in  praktischer  Gellung.  Ich  et  innere 
\i»n  an  die  bekannten  YerhaUnisse.  Zwischen  Rom  und  den  sämml- 
'ichen  lalinischen  Gemeinden,  mochten  sie  von  Rom  gegründet  sein 
laiioische  Colonien)  oder  mediatisirtc  ehemals  souveräne  Staaten  [muni- 
^pio),  bestand  vertragsmiissig  Rechtsgleichheit  und  Rechtsfolge,  ferner 
^in  gemeines  Niederlassungsrechl ,  wodurch  jeder  Bürger  einer  solchen 
(Gemeinde  in  jeder  andern  dem  Verband  beigelrelenen  ungehindert  sich 
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ansAnig  zu  machen  befugt  war  und  io  seinbin  Denen  Wobaone  aller- 
Bttrgarpflichten  and  Bargerrechte  Iheilhaftig  ward,  anaecr  dass  ihn  die 
passive  Wahlfilhigkeit  abging,  die  active  nur  in  der  Beschränlinag  in- 
stand, dass  Tor  jeder  Abstimmung  das  Looa  diesen  Insassen  einen  Stimm- 
bezirk  anwies Ursprttnghch  galt  dies  Recht  auch  hinsichllick  der 
rttmischen  Gemeinde  acliv  und  passiv,  so  dass  der  tusculanische  Insasse 
es  in  Rom  nicbt  minder  ausübte  als  der  römische  in  Tusculum.  Allcia 
da  einerseits  die  nacii  dem  J.  486  voo  Rom  mit  dein  lalinischeo  Recht 
beiieheoen  Pflanz-  oder  üunde<«8t^die  dieses  nur  in  der  oben  als  die 
jüngere  Lalinitilt  bezeichoelen  geschmaierten  und  namentlich  im  Zug- 
reckt  beschränkten ,  des  Slinunreehts  der  übersiedelnden  Insassen  aber 
gänzlich  cnibehienden  Gestalt  erhielten,  andrerseits  die  vor  486  mit 
der  iUleren  Latinitat  belichenon  Gemeinden  noch  in  der  republikanisclieo 
Epoche  eintraten  in  das  volle  römische  Bürgerrecht,  so  war  in  den  Co- 
mitien  der  Hauptstadt  damit  jede  Spur  der  alleren  Latinitat  verschwun- 
den. Allein  antiquirl  war  sie  dennoch  nicht.  War  sie  doch  ein  gegon- 
seitigcs  Recht,  das  flen  abhJinij;iü;(Mi  Stlichen  i^oi^on  die  Hauptstadt,  aber 
auch  der  ilaii()Lsta(lt  gegen  die  abhängigen  Städte  und  (hosen  uuter  ein- 
ander zustand;  es  stand  nichts  entgegen,  auch  als  man  die  erste  An 
Wendung  aufliob,  die  beiden  letzten  Anwendungen  noch  temer  bestehe» 
zu  lassen.  So  sehen  wir  denn  in  der  Thal,  dass  bei  den  Comitien  zum 
Beispiel  m  Malara  der  insilssii^e  Bürger  von  Rom  oder  von  Salpen,-a 
kraft  seines  !•  reizuyi,i;keils-  oder  Municipalrechls  milsliuiuile ;  w  as  denn 
auch  zugleich  hinreichend  es  rechtfertigt,  wenn  ein  römisches  Ge- 
setz diese  latinischen  Gemeinden  noch  als  mittticipia^*) ,  staatsrecht- 
Jich  genau  als  muüiäpia  [mdanay  nämlich  in  dem  aileslea  Sinn  dei 

43)  S.  meine  rdm.  GMeh.  I,  <3.-71.  166.  38S.  610.  Hier  genügt  es  die  bekann- 
ten Stellofi  ai}zufii!)ren,  worann  das  heschränklo  Siiriniirccht  der  Latini  in  den  römisch«» 
Coroiticii  sicli  ergiebl:  Appian  b.  c.  I,  S3,  wo  die  Latiner  eiilgcgengc^lellt  werden  dea 
fibrigan  BondeigenosMn  «f;  Av«  i^iiv  «/''Wo**  ^'"i  V'w/ia/m«'  ;^H()oiofiati  (fujur, 
nnd  Lims  t5,  3  In  EnSiilang  der  VoriMKitungeu  sa  einer  AiisUiiuiiung:  trAm 
populum  subtimrcrunt  sitrUaqHc  adlaia  nt  ut  tortirentur  ubi  Lalint  sufjfragium  fmn\l 
Hoireiiilit  h  wird  es  nun  mit  den  VencbUmmbesseruBgea  dieser  Stelle  («.  Ilarqvwrdt 
Handb.  II,  3,  50]  ein  Ende  haben. 

44)  Nach  Feslus  belcapolcr  OeflnitlQU  («.  mxoäeipiwn  p,  1 17  Jf.) :  Mmdc^fim  Ü 
genm  Aemjniim  düeOwr,  f Mf  etim  Ifomam  vetUttent  twqut  dct*  Rmaimi  etsml,  fartk^ 
turnen  fuerunt  omnium  rmim  ad  munus  fwiqmdum  una  cum  ftomauh  ciriftus,  pruHtt^ 
quam  de  «i/froj^'o  fereudo  aut  taagiiU'atu  capieado.  Vgl.  da«.  t>.  municep*  131. 
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Wortes  als  isopolitische  Gemeinde,  bezeichnet*').  —  Ueber  die  Binthei- 
lingder  fiui^rscbaft  ist  der  llauptabfichnitt,  die  dUt^th  de 

mjira  cnnprrhmmm  est  M.  52),  UDS  verloren;  nur  gelegentlich  'Jf.  SS. 
i  l.oo.oü.  57)  errahreii  wir,  ilass  sie  in  eine  bcslimmlc  Anzahl  Curien  /.cr- 
iiel.  Audi  »lies  ist  nur  auf  den  ersten  Blick  aulTallend.  Die  Eintheilung 
der  ruDiischen  Gemeinde  in  CeoUiriefi  wie  ia  geotilicische  und'loeale  Tri- 
bosist  beküDnllicb  sptttereo  Ursprungs,  diejenige  in  Carien  dagegen  so  sU 

iS  Oicsn  Rrzeirhnuii;^  braucht  dafür  die  lex  lul.  mun.  Z.  159  f;?  .  wo  demjeni- 
lea,  qua  lege  piebewisato  ptrmmw  est  JuU,  Ute»  leget  m  mumcipio  fundano  mumei' 
fdiM«  CMv  mutiiciin  dar  et,  geslAttet  wird  la  den  fruber  erlasmMO'GeiBlzea  biiin«n 
UwlnBl  NacbirSgft  all  gieicber  ge«et«ticber  Kraft  lo  erlassen.  Daa  jiilische  Gesetz 
t<  ^ekannlIicb  die  von  C9sar  705  erlassene  Ordnung  für  die  Gemeinden  römischer 
Bii^r  in  oder  ausserhalb  Kalten  (Sa  viisny  verin.  Sehr.  ^,  331)  oder,  wip  das  ücsclz 
selbst  bezeichnet  (Z.  83.  iOSj:  tnunKipia  coloniae  praefecturae  fora  conctiiabuta 
"•■n  UmoHonm;  nach  der  Stellung  der  Beslinninng  Ober  die  umniapia  fundana  am 
SchlHB  des  Geaetzea  so  wie  nacb  dem  Inhalt  des  sie  betreffenden  Abediniti««  ist  dice 
HIenbar  eine  Kaffpnrip  von  Gotneinflf  ii,  ,iuf  die  die  lex  lulia  municipalis  sich  nicht  bezieht, 
tiöwcisl  auf  Nichtbürgergeincindeu  und  eben  das  sagt  auch  derNnmc  ,  denn  das  mrrniW- 
cniicRi  Romamrum  war  durch  jeden  romischea  Volkssctilu!>!>  vuu  selbst  gebunden, 
in  maue^itm  immie^tum  nen  civium  JtonutnortMi  nur,  ri  fiutdut  fcuhu  «rat  oder  als 
/■ndman.  Somit  hcisst  also  diese  Bestimmung  in  der  uns  ^'clSufigcn  Terminologie,  dasa 
ßsir  gestaltet  sein  solle  den  von  ihm  erlassenen  Irttinisrlu-n  Ci-nii'nnli  ordruingen 
^^'^^^i'^ige  bei2urü|{en.  Der  Zusammeobang  ist  klar.  CSsar  hatte  nit-tit  wenigen  siciii- 
Mho  nad  spaninchin  SüdlMi  die  Lalhiität  gegeben  (Walter  R.  G.  §  230} ;  es  war  er* 
USrÜdi,  das*  nach  Briaag  der  allgemeinen  lex  mwikipaHi  eimun  Homonorum  «r  zu  den 
ÖrdiiuDgen  der  latinischen  Städte  einige  NachlrSgo  zu  publicircn  fand ;  ja  wir  künnen 
nachweisen,  welche  flie«  waren,  iIip  fatinisf!u<  Oniiiung  ausdrin  Ui<  h  im 
<^H  bin&icbUicb  der  Flthigkeit  zur  itekleidung  latmischer  Uemeindeümlor  auf  die  romi- 
■diGemtindeordnung,  die  Jer  hMa  mmkipdk  verweist  (S.  417).— Die  ErfcÜmng,  die 
^ignr  verm.  Sehr.  3|  341 1^  gegeben  hat,  gebt  von  der  AimelHtte  ans,  das*  die  hier 
f^ff  intrn  Municipicn  picichfails  municipia  nriurn  ftomanorum  seien,  wolrho  fnudiina 
iweusseij  hatten,  insotcrn  sie  ja  kraft  eigenen  BcschIiis>os  in  das  roiiiisrho  Ltiir.iier- 
icte  eiagctreleo  seien.  Savi^ny  verhebU  sieb  nicht,  dass  in  diesem  Sinn  siimmtliche 
'^pieo  rBoisdier  BOiger  nMone^  fimdaM  genannt  werden  konnten,  ond  dennoch 
Üer  «flenbar  nur  eine  beatlmmte  Kategorie  derselben  getncint  ist ;  er  begegnet  die« 
Einwand  dnmtf,  dns«;  «iisf»r  Gesetz  pinpn  nocli  UdiiMidi'n  nt>si;l/,;;id)er  voraussetze 
üe»$halb  nur  die  von  Cäsar  mit  ({em  römischen  Bürgerrecht  beliebcncn  transpada- 
"i*^  Gemeinden  betreflk.  Diese  acbarCnnoige,  aber  künstUdie  Erkttrong,  bei  der 
^  dach  zogestanden  werden  nnissy  dass  der  Beisatz  /toMfana  vollslindig  überflüssig 
^-  wirrt  ^r  wi«s  der  ErlüSrer  selbst  jetzt  verlaseeti.  II  H  hdcm  der  Beweis  vorKegl,  daas 
^  ooch  in  der  Kaisenreit  nicht  bioss  wumit^  eknum  Bwmmonm,  sondeni  auch  doHNn 
'•'■•wum  mwüe^iu  gab. 

4.  K.  B.  Cm.  a.  WitMMeh.  III.  39 
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wie  die  Sladl;  es  spricht  nichts  dagegen.  A^ohl  aber  vieles  darur.  si 
für  Sfammgut  der  Latiner  und  allen  iatinischen  Gemeinden  gemcin^aj 
zu  halten.  Nachweisen  können  wir  sie  bestimmt  in  Lanuviiim**),  ciiM 
Stadt,  die  bis  in  die  späteste  Zeit  an  ihren  altlalinischen  Institulione 
mit  Vorliebe  festhielt.  Es  ist  also  wohl  inlei-cssanl ,  aber  nicht  el« 
auffallend,-  dass  auch  die  Iatinischen  Municipien  Spaniens,  wie  unsw 
Bronzen ,  und  Africas ,  wie  mehrere  Steinschriften  zeigen  ") ,  in  (^urw 
eingelhoilt  waren  und  nach  Curien  abstimmten. 

Ueber  die  tiompetenz  der  Bürgerschaft  erfahren  wir  aus  unser 
Urkunden  nur  eine  einzige,  aber  sehr  merkwürdige  Thatsaclio:  das 
niimlich  noch  zu  Domitians  Zeil  die  Ernennung  der  siinimllichcn  Gc 
meindebeamten  wenigstens  in  den  latinischen  Gemeinden  nicbl  dei 
Decurionen  zustand ,  sondern  den  Curiatcomitien ,  ohne  dass  auch  dö 
eine  wesentliche  BeschrSlnkung  oder  Controlirung  durch  den  Senat  er 
hellte'*)  —  ein  Factum,  welches  ganze  Trapmbilderreihen  beseitigt, 

46)  Lnnuvium  zcrßel  nach  der  fnschrifl  Orell.  3740  in  vicrandzwanzig  Cuna 
die  daneben  gcnaniilc  curia  tnulicrum  ist  nntiirlirh  weit  späteren  Ursprungs.  —  Nfl 
Caere  gehurt  die  folgende  auch  von  mir  in  Civitavccchia  copirte  Inschrid  (Henifo  t» 
nah  <846,  p.  S66) : 

n  E  0  S  •  C  V  H  1  .4  L  E  S 
G  E  N  I  V  M  •  T  I  •  C  L  A  V  D  I 
CAISAinS  .  A  VGV///TI  • 
PP  •  CVniAE  ASERMAE 

A  •  AVILLIVS  •  ACANXnVS  •  DICTaTOB 
M-IVNIVS'EVTYcHVS-DRSVOroSVER^BS 

die  wollt  zu  lesen  ist:  Deos  curiales,  genium  Ti.  Claudi  Ctmariit  Augu[$]ti  pl,alnt\ft.f 
triae)  curiae  Asentüte  A.  AvUlius  Acanthus,  M.  lunius  üuti/chtu  dictatores  de  suo 
r[unt);  irrig,  wie  ich  glaube,  löst  Uenzen  PP  auf  in  praeiides.  Icli  führe  die  Insdiril 
an,  weil  man  die  „asornische  Curio"  für  einen  der  alten  c^eriti«clien  Dislricle  halw 
könnte ,  glaube  indess  mit  Henzen ,  dass  curia  hier  vielmehr  das  Ralhhati«  und  «i« 
Dedicalion  an  die  Penaten  desselben  gerichtet  ist ,  zumal  da  die  Diclatoreo  d.  b.  tlit 
höchste  Obrigkeit  von  Caere  die  Dcdication  bewirken. 

47)  Curiae  als  Tlieile  der  Gemeinde  werden  erwähnt  auf  Inschriften  der  IlippO' 
nensor  (Inschrift  von  Bona  expL  .iciaitif.  pl.  190  n.  13;  singulae  ntriae  xingut  a\s  tt*- 
tuas  de  .vuo  posuerunt\,  der  Agbien.ser  iMalTei  4.'58,  7),  der  Turzetaner  (Maffei  iß*- * 
=  Orell.  3717)  und  der  CilHlaner  (Maffei  462,  3);  die  zweite  Gemeinde  war  Vunifi- 
pium,  die  erste  und  dritte  Colonie  —  ob  lateinischen  Rechts,  ist  nicht  bekannl. 

48)  Denn  dass  die  Üelaliof)  des  Duovirats  an  den  Kaiser  geschieht  efltwfd« 
durch  die  Decurionen  oder  durch  die  Municipcs  (S.  24),  bezieht  sicti  olfenliar  nur  auf  d" 
Wahl  der  Gesandtüchafl,  die  an  den  Kaiser  dessfatls  gmg;  das  Anerbieten  erfoljrf  iiW"* 
communi  nominf  municipum ,  ohne  Zweifel  also  auf  Grund  eines  Comitialbcschlo***' 
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ieoeo  geschwätzige  Ualbwisser  diese  schwimige  Frage  umspoonen 
Uieii,  welebes  aber  in  seinen  Conseqaeazeo  Dar  verfolgl  werden  kann 
M  «tue  Revinon  der  gatBen  Lehre  von  der  Wahl  der  Munidpal- 
bBamteD,  wozu  hier  nicht  der  Ort  ist^.  —  Dass  dagegen  die  Gerichts- 
biteil  den  Gomitien  nach  diesen  latfoiachen  Stadtrechten  nicht  mehr 
sataad,  wird  nnten  wahrscbeinUch  gemacht  werden;  hier  genügt  es 
duanf  btaznweisen,  dass  nach  dem  System  unserer  Tafeln  der  Abschnitt 
foodea  Comitien  als  ein  Theil  des  Wahlregulativs  auftritt,  was  befreoh 
dn  Wirde,  wenn  den  Comitien  ansaer  den  Wahlen  noch  wichtige  anderis 
Fioctioaen  zugestanden  hstten. 

i.  Der  Gemeinderalh. 

Auch  Uber  die  Zusammensetzung  des  Gcmoinderaihs  schweifen  un- 
ftreTafeln:  obwohl  Bestimmungen  über  den  Eintritt  in  denselben  und  die 
^Qg-  und  Stimmordnung  sowie  Uber  die  Ausscheidung  unwürdiger  Mit- 
glieder''; in  dem  vollständigen  Stadtrecht  nicht  gefehlt  haben  werden.  Die 
^albezeichnung  des  Moniclpalsenats,  offenbar  nachgebildet  der  rOmi- 
Khen  faires  [eCj  eomcripti.  ist  deeuriona  eoMeriplive,  zuweilen  decwione» 
cMwi^iti^'') ,  seltener  decurim»  schlechtweg.  —  Welche  Quote  der 

49)  Leber  den  Stand  der  i-rnge  s.  Walter  R.  G.  §  Alurquurdt  Handb.  III,  4, 

21)>  Ifier  soll  nur  darauf  aufmerksam  gemaefat  werden,  da«  die  praefectipro  llviro, 
^uch  onierm  Gesets  von  Dnovir  erauiDt  werden,  nicht  «eilen  mit  dem  Beisafei  de- 
^■iMMidMrsto  oder  Shnlidieil  enelieincn  (s.  meine  inscr.  iVnq».     480  aaler  ^rae- 

die  in  den  Comitien  zu  ernennenden  Beamten  dapepen  ihn  <e|(on  oder  gar 
mii  leigeo  —  denn  in  Inscbrincn  wie  if«cT.  .\'eap.  202G  bezieht  sich  der  Üecuriooeo- 
IkkUm  aaf  den  BrliM  der  summa  hononria.  Bs  l4l  dea  ein  Fingerzeig  für  den,  der 
NiriAen  niebt  bloee  u  lesen,  sondern  such  dabei  sieb  etwas  zu  denlien  weiss.  Wer 

(Ii«"  5^t^,T^sfn  von  Ponipcii  gegangen  ist,  wird  dessen  nicht  bedürfen,  um  die  Ver- 
^'tirthell  der  jet/l  iiiiilauft-iulen  Meinung  einzusehen,  w  elrht*  nnch  mit  l.  un.  pr.  ,S  I  D. 
i>  ki}c  lul.  umb.  i'i,  sich  nicht  verträgt.  Das  Rechte  sab  i'inlippi  irhein.  Mus.  N. 
'»,«•). 

St)  OeewioNSt,  sagt  Dlpiao  [t.  i  pr.  D.  de  aUn  terih.  SO,  3),  in  alba  ita  ßcriptot 
fr/mrfrt  ul  lege  munidjiali  jn-arctpilur.  Lege  {Pompeia),  schrniht  Phnius  an  Trsian 
Iii  =  Hö),  sancUur,  iimbm  de  camis  e  senalu  a  cemoribus  eiciantur. 
(I)  Ersteres  6'.  2i.  16;  J/.  Si.  6S.  63.  66  dreimal.  67.  68  viermal;  letzteres 
61. 67.  Aebniich  sdiwanltt  der  Sprseligdiranch  der  (.  Arf.  mun.  Z.  86. 17. 96. 
m.  in.  116.  116.  133.  13$.  138.  US. 
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Milglicderzahl.  die  onzweifelhaft  auch  m  diesen  Slfldlen  regebiilnig  ai 
hundert  sieb  beltef,  zur  Be^icblussfthiglfeit  erforderl  werde,  ftod  sid 
gleichfalls  in  einem  nichl  auf  ons  gekommenen  Abschnitt  des  Gcaelz« 
auf  welchen  bei  der  causae  pr^aHo  hinsichüidi  der  Freihissinig  vu 
drOcIdich'^^.  in  zwei  andern  Fallen,  bei  der  Regolimng  der  Bekam 
machung  des  städtischen  Budgets  (Jf.  63)  und  bei  der  AppeUaiioii  jefa 
obrigkeitliche  Brüchen  (Jf.  66}  stillschweigend  verwiesen  wiid.  Daa 
dess  anderweitig  sich  zeigen  lässt,  dass  das  rtuniscbe  Stadlerecht  «le 
fUr  den  letzten  Fall  Zweidritlelversammlungen  forderte^,  so  leidet e 
keinen  Zweifel ,  dass  die  verlorene  Bestimmung  keine  andere  w  a| 
die  von  Ulpian  ao^geq>fOdiene :  Le^  wmm^aU  capelwr  iil  onb  so«  «üb 
habeatur  guam  dtuAn»  fortibm  aditUÜs.  Auch  schreiben  in  der  Hu 
unsere  Urkunden  in  vier  ander«i  Fato:-  bei  der  Btlligang  des  roo 
Beamten  anzustellenden  Vormunds  [S,  29),  bei  der  EinwiHigimg  in  (]  i 
Voi  kauf  der  der  Gemeindekasse  gestellten  Bürgen  und  Pfönder  Jf.  6fi 
bei  der  Ertheilung  des  Patronats  (Jf.  61)  und  bei  der  Niedersoinmi 
einer  Commission  zur  Abnahme  von  Gemeinderechnungen  [M.  67. 6i 
ausdrücklich  Zweidrittelversaininlungon  vor.  Im  \Vid('i>|iniili  liifnii 
steht  allerdings  ein  Fall,  indem  die  Zustimmung  der  Decuhooen  zoD 
Abbrechen  eines  Gebüudes  in  der  Stadt  gttitig  erfolgt,  „cum  mmVpim 
eortm  adfueril*'  {M.  62  —  eine  Incongruenz,  die  in  Verbindung  luil  ein« 
andern  Spurfs.  unten  zu  M.  61  die  frühere  Annahme  unterstützt,  i)as>ili'- 
Kapitel  nicht  von  dem  ersten  Concipieutca  des  Schemas  der  latiiiif  ''^ 
Stadtrechte  herrührt,  sondern  späterer  und  übel  redigirter  Nacliü^''} 
ist").  Bei  Patronatsertheilong  und  Niedersetzung  von  FinanzuoiuflUieio 


6t)  'S.  tS :  mmunw  «iMwipMiin,  per  quem  deenia  fmOm  hae  lege  rwli  ^ 
hiD.de  deer.  a6  ord.  fac.  SO,  9 :  iüa  dlperrta,  ftMW  immi  IcpMno  mmm*« 
eoaeto  facta  sunt,  iion  rulmt. 

53)  Die  sogleich  im  Texl  folgenden  Worte  von  Ulpian  {L  3  D.  dedecr.t^^^ 
fae.  80,  9)  find  almlich  cDlIduit  am  deuan  lOer  ///  de  afpeUathnikvi;  et  lerM 
keinen  Zweifel,  dass  sie  rieh  wupriinglicb  auf  die  Appellatioo  tm  den  Ihiiten 
niclpalbeamtcn  bezogen.   Vgl.  übrigens  Savigny,  System  i,  327  und  ausser 
diesem  nngeführten  Stellen  nocb  C.  Th.      t,  üi  uod  dasfidict  voD  VeiiafrumZ.3!)^ 
narii  iienzcns  Zählung. 

64)  5.  S.  39».  Ob  abrigens  maUtr  pan  bter  Im  Wortaino  zn  nehnen  jil«dtr«li« 
die  gewübaliche  MajorlUkl  von  zvm  i  Dritteln  bezeicboet  (vgl.  Savtgny  SysL  S*  ' 
schwer  za  enUcbeideD ;  ich  wurde  den  letzleran  Auaweg  vonialwB. 
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KD  muss  überdies  der  Abstimmung  der  GcHthrtleeid  beigefügt  werden 
un!  Jioselbc  scfariftlich  per  tahellam  erfolgen"  .  Bei  der  Abstimmung 
öilscü«  ,  wenn  die  Vcrs<ammlung  bcschlussfiJhii,'  i>t ,  immer  die  ein- 
fache MajoritiU  der  Anwesenden  '").  —  Was  Uber  <iie  rumpetenz  der 
GonicinderJilhe  der  latinischen  Municipien  in  unsern  Urkunden  zu  finden 
i»i  liegt  in  den  eben  dargelegten  acht  Ksillen  im  Wesentlichen  vor  'vgl. 
noch  S.  24  ;  neu  sind  manche  dieser  Bestimtnnngen,  zum  Beispiel  die 
lütcrvenlion  des  Senats  beim  Verkauf  der  Bürgen  und  Pftinder  dor  (lo- 
meioJe  und  bei  dem  AhljnM  licn  von  r.chittidpn  in  der  Stadt,  ferner  die 
Fualtion  des  latinischei)  (jemeinderalhs  als  co».v(7/(/m.  wenn  ein  nncli  nirlil 
zwafl/ipjaliriger  Municeps  latiniscben  Rechts  einen  Sciaven  fVeiznIassen 
biabsithtigle") ;  von  wesentlichem  Interesse  aber  srbeinl  mir  nur  die 
vine  liesliromung,  dass  von  den  ohrii^keiiliclien  Brüclien  aj)j)ellirt  wer- 
(lia  konnte  an  den  Ordo  i'Jlf.  66\  l)ie.>ei  Salz  wai  Insliet ,  so  viel  icli 
»ei^  ganz.  unbekannl^J ;  die  A[»pcilatioD  von  Iribuniciscben  Multen  an 

öS;  Vgl.  die  Kormci  loco  (zum  BegrUbniss  auf  Gemeindegrund^  c/u/u  s[eualtu)  e(on- 
ntt»)  ftr  toAeUam  in  iMehriftan  von  Cahri  (cMcr.  Ntof.  3984.  398 {)  md  km$  H  m- 
«n^ÜD  SfimmoHunC^  dl(«erÄo)  per  ttA^kna  diita  in  flioar  von  Gcrez  de  la  Froniei*  (Hu- 

W  Ml,  3i. 

.V.  f) )  ;  t'fr  mniorh  partis  dernrinnum  ilcrreti},  fjuod  Uerrdum  fnrtitm  eril,  rtitn 
äHif  panes  non  mmta  aä/uermt.  Kasl  wörliicti  gleichlautend  im  Edict  von  Venafruai 
1 31:  mmioHt  fortm  dfcmkoMm  dtereto,  quod  deertitm  Ua  fiutkm  en't,  cum  in  it- 
tmatAm  man  nUmi  fnom  iiM«  jmrfet  dlMuribfiKfl»  adfwrint.  Vgl.  M.  68  dar  Com- 
Ki«<ion$w<ihl :  quos  pkrimi  kstrM,  wonach  alaa  selbst  die  relative  Ifajorittl  der^o- 
'»esenden  genügte. 

ö7)  Du  Muster  dieser  Vurscbnn  ist  die  belkannlc  Bcslimmung  des  acJisch  -  seu- 
liKkn  Geaalaas  vom  J.  8  n.  Cbr.,  wooaeb  dar  rBfloiaeha  Börger,  der  nocti  nicht  zwan- 
gt: iahrc  alt  ist,  die  ZweckmHssigkoil  der  Freilassung  vor  einer  BeisUmdschaft  zuver- 
'»'«^er Männer  zu  reclit/ertipoii  Jiit,  wiilris-eafalls  die Kreilassuiis  iiiilili^i  i>t  (Gai.t,38. 
^f-  I.  (3J.  Dass  ohne  Zu/ioliuug  einer  Beislatidscbafl  nicht  tfiüuidl  die  juoianiKche 
l'KoiHl  eotslaad  (Gai.  4,4t.  fragm.  DoiM.  dt  mmimiu.  §  13) ,  ist  jnizt  um  ao  ba- 
>*Hliehar,  als  auch  für  die  eolooiaHsche  Lalinittt,  wie  wir  nun  seilen,  die  Znsiebung 
^  Miattis  orfodört  ward  und  die  Vertfumniss  dieser  Vorschrift  den  Act  nichtig 
■«hlc.  —  Bei  römischen  Freilassangen  ward  d.is  Consiliuin  aus  den  Geschwornen 
^lamea;  es  bestand  in  der  Hauptstadt  aus  fünf  äenutoren  und  fünf  Rittern,  in  den 
'^winian  au  swanalg  ritaiadian  in  der  ReeupeniloreDlisle  Teneicbnalen  Bai^wn 
!^  I-,  98.  Dip.  f ,  f 8a).  folgt  bieraiia,  daaa  in  den  latinischen  Stidlao  wie  hn  81le- 
**ü  Rom  die  Senatorenliste  auch  das  Grschwornonvcr/eichniss  war? 

S8]  Eine  Spur  dieser  städtischen  Appellatiooeo  ilndct  sieb  io  i.  3  D,  de  decr.  at> 
^'i-  [ac  50,  9 ;  s.  darüber  oben  A.  '6A. 


iJ4 


TnwMi  SlomisBsi« 


die  Consuln,  die  in  Rom  im  J.  56  cingertliirt  ward*; .  mae  als  Vorbi 

gediciil  liiibon.  ist  aher  doch  wesentlich  davon  verschieden.  Indess  l;d 
sich  die  Stelle  dieses  Instituts  im  System  der  r()mischcn  Verwaltung  alM 
dings  ermitteln.  Die  Berufung  an  die  römische  Bilrgergemcinde,  die  fa^ 
kanntlich  auf  die  schwereren  Mulinillo  si  hon  frtih  erstreckt  ward*^  i4 
dafür  bis  in  dir  späteste  Zeit  forlhe-laud'  '  .  mir  d.iss  in  der  Kaisorzeitl 
«lie Stelle  tlet  Herufune  ;hi  liii'  liiirirerLrcmeiniie  eine  Berufung  ;in  den  Kiv.it 
ti-at,  auch  in  der  Kaiserzeit  ein  Wureclil  des  rMmiscben  Burger>° 

Der  LaiiiHis  indes«  enll>ehrte  in  der  rf^prtVilikrtnischen  Zeit  das  Provc 
cationsreclit  kcinuswt^s;  nur  iiiii^'  die  licruluiii.'  natürlich  an  snuc  Rtli 
gergcmeiude.  Dass  die  Kaiser  ('in>'r>eilH  dt('<(>  (;(in)ilial^enclit>I  iiif 
der  id)li.'ini,'i,i:en  Stfifite  nicht  Iruitjer  diildcn.  nuh >  i>"!i>  die  .Apfwii.ii, 
nacl]  Ii  III  'iie  NNe^eiUlichsle  PrHrogaliv*'  des.  luiiuMlieü  Bürgers,  dei 
Lai  !iu-  nn  I:!  /ii,i:ostehen  tu  können  meinten,  ibl  beides  begreiflich;  o 
war  der  i'iularii>te  Ausweg',  das»  uian  auch  hier  ,.die  Comitu-n  nuhJc« 
Markt  in  das  RatlUiaus  verlegte  ",  das  heissl  die  Voiksgerichtsbarkoit  a 

M)  Tae.  am.  ts,  t«. 

60)  Waller  R.  G.  1 38.  Gic.  deUg.i,3,e:  jr«9Mr«iw nee  ^eSmtm  tt  Mctm 

civem  mulla  vinctis  vnberibus  coerceto,  ni  jutr  maiorve  pnte.<tas  populusi:e  profcibrv«» 
aä  fjuot  pr ort, ratio  c*lo.  Cum  m^fittratiu  mdicat$it  imrogamtot,  per  populttm  muüi 
pomuu  errtatio  e$to.  . 

Sl)  L.  Si4  D.  dir  v.  «.  50,  IC;  L  h  C.  qwmdo  proeee.  7,  <i;  1.  38  C.  71.  4 
lyp.  II,  30  K {.  f 5  C.  Just,  de  app.  7,  6t.  Begeimässig  geht  die  Berafiiiif  so  den  Kii 
scr.  nur  von  denen,  «lio  krafl  mandirlf^n  fmrventitns  richten,  wie  die  Leglico  der  Frc 
coiisuln,  an  ihre  Hjuxlantcn  (/.  t  l).  '/mw  «  quo  49.  3;. 

62)  Lege  luUa  d»  vipubHea,  sagt  Paulus  [S.  A.  5,  S6,  i  ;  Ubulicb  Ulpian  LI  l 
ad  L  M.  de  vi  ptM.  48,  9),  dsidmitiHr  ^  aUqua  ptptUUe  jnufdttiw  emem  ftommm 
tntea  ad  populum,  nunc  ad  imperatorem  oppellantem  necarit  uecarife  iusserit  torsn 
verbridi  ciit  roiidi'iniKircril  inrif  jinblira  rtiirnla  duri  iiis\n  it.  Mn?  dit*  Nichlberürksirt 
ligung  der  Appeitadon  von  einer  Mulla  auch  uichl  unter  die  Worte  falleu,  «O  ianu  < 
doch  hetneiD  Zweifel  uDlerllegen,  d«n  für  die  Pravocetion  von  der  Molti  daMelbe  fa 
len  miMB  wis  gilt  von  der  gaot  gletChertigen  (s.  Gioeroa  Worte  A.  60)  Phmealii 
von  der  Pocna,  dass  also  beide  uuT  röiuiscbc  Bürger  sich  beschrSiukten  und  dan  Lati 
nus  nicht  zustanden.  Wie  es  liin'<ichtiirli  der  Civilappellation  stand,  mu«s  nnrul»rhic 
den  bleiben;  dieselbe  Iwruiii  bei^iintlich  keiuratwegs  wie  die  I'rovocalton  a  poem 
ewfCo  auf  der  allea  Conilialiaricbtaberkeit  und  es  ttaat  afeh  daron  von  dieser  aaf  j« 
nicht  fSglidi  «cblieasea.  Anderer  Meinung  freiUcb  ist  Savjgny  Syst  6,  496 micb  Ii 
indcss  sein  Versuch  die  kaiserliche  Appelljliüti  in  Civil  -  und  Critniiial>-irh<»n  einzig  a 
das  republikanische  luk-icwÄSionsrccbt  der  par  matorve  poteitas  zu  begründen  utc 
überzeugt. 
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iae  Seoalmierichl^barkeil  verwundclUv  Ks  ist  mehr  als  vvahrsciicialich, 
la»s  man  so  nicht  bluss  bei  Multen  vcrfulir,  sondern  auch  bei  Poenon, 
ki9  heiüül ,  dass ,  so  lauge  überhaupt  den  latinischen  I\Iunicipien  eine 
tüiitischc  Oiniinalf^erichisbarkeit  blieb,  bier  in  letzter  Instanz  die  Senate 
ntschiedeu.  Ward  doch  selbst  in  Uom,  wenn  der  Ucklai^tc  .s(>Qalori- 
eben  Kanges  war,  die  Crüniiiayurisdictioa  des  Senats  in  dar  Kaiacf' 
Ml  eio^eAihri. 

3.  Die  Beamten. 

Wir  kommen  zu  den  st.'ldfischen  Beamten  Wjj^;  iIm'  I  iiliiiikeil  /.m 
Bekleidung  eines  Amtes  unlun^t,  so  sind  uns  darüber  dir  ur  iumcn  Ik- 
sliomtnniron  grosscnlheils  vt'iI<Mi'n"'),  namenrlich  erf;i!i[cn  wir  leider 
r  ii  Ullier  welchen  UrastittKicii  der  Nirlilinuniceji»  \\ iilill);ir  war.  Dass 
litrr  k.iiMT.  wie  in  jeder  aiKlciu  ( ii'iiii'indo.  so  auch  lufi  /ii  di'iii  luu-h- 
^lt.■ll  Geüu-'iudciuiit  ciwlitili  wcixli'ii  kuuulc  {S.  2i),  i.-?t  ni<  liis  iSeues; 
d.t;:oi;en  venlicnt  t's  iiiwulmiiiii.' ,  dass  diese  EM-mtion  nucU  unserm 
Süiliri'dit  den  Prinzen  des  kaiserlichen  llausfs  iii<  hl  mdir  zujieslanden 
' ii  halnMi  scheint  —  eine  Bc-clii ihiknnir ,  \\<'l(  lic  unlcr  Aügu&lu>  vidier 
noch  nicht  bestand  und  \ioll<'iclil  iiiili'r  Tilinius  üulkam*^').  -  l:]ij<'n.v() 
Wird  die  geselziiche  Aenilerstallci  wohl  vorausgesetzt''"'^,  al)er  nicht  an- 

lü)  Gewilhil  mtl  nenieii  ex  eu  ijeuere  iugcnuorum  haminum.  ilc  ijuo  Aoc  Uge  COV- 

nnprchetuumque  fst  '!f.  .'',1';  ms  ilmipn ,  quibiu  per  hanc  legem  hotinmn  pttm 
^\M.  51).   Wahrscheinlich  slanileii  diese  Busliuimuiigtiit  büi  der  Professio. 

H)  Das  jüni^  mir  bdtmni«  Beiapiel,  diw  «in  iii€htreei«i«iHler  PriM  derglei- 
•^Mnnicipanmier  bekleidet*,  ist  dae  des  Caligub,  der  im  J.  34  in  Pmnpeii  {m$€r. 

tVit.  JS73.  Uli),  vor  dem  1  ^7  in  dem  spanischen  Knrthago  und  in  Cnesar- 
»niiisu  (Eckhel  6,  4»7)  die  hochsJoii  (iciiu-iiiticiimier  beklnidele.  SpStcr  finden  sich 
teiipiele  genug,  das«  Augusti  und  i^aosares  (so  z.  b.  Uomiiian  im  J.  ~3  in  Interamna 
**Lirii,  iKMr.  Heap.  4195)  die  oberalen  lIimid|»(wSnleii  erbielten;  keinee  aber,  eo 
*i^>  mir  bekannt,  von  nithl  als  MilrcKcntcn  bezeichneten  Prinzen.  Sollle  Tiberiu»  be- 
W<rili<s  Verhültniss  zu  der  Familie  des  (icmi.minis  liier  r>in({ewirkt  }i;ih<<ii»  Es  ist  cha- 
•^«nsUich ,  daM  gerade  von  den  Söhnen  des  (lermnnicus  Terhüllnissmüssig  so  zalU- 
MiAa  Baiapiele  ibneo  üttertnigeoer  HoaidpalSinter  vorlicisen.  Vgl.  S.  43 1 .  —  Senatoren 
*»n  in  ibrer  Hepualbagaineinde,  aber  aueb  nur  in  dieser,  beeifodig  wihlbM',  ivie 
Itl  D.ad  amWf  50,  I  bezeuKl  und  zahlreiche  InschriRen  be.slStigen. 

*8)  Voraiugeselzl  M.  i>i  :  ileiin  cl;iss  liitr  der  als  ehrlos  unfShigc  Candidal  nur 
'ou  der  6ew«rt>iiu^  um  die  Acdililät  oder  die  (^'uäslur  zurückgewiesen  wird,  kann  docb 


t 
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41 G  Theodor  Momhse5, 

gegeben.  Nur  negativ  linden  sich  freilich  unsichere  Andeutungen,  das 
die  beiden  niederen  Aeniter,  Aedih'lüt  und  Quiistur,  sicli  so  volitiländi 
gleichslandcn.  dass  man  zwar,  wie  es  scheint,  immer  beide  beklpi<l< 
haben  musste,  um  zum  Duovirat  zu  gelangen,  aber  nach  Iteliehen  m 
dem  einen  wie  mit  dem  andern  die  amtliche  Laufbahn  beginoe 
konnte""),  was  in  vielen  Gemeinden  vorkam"^).  Im  Rang  ging  Uhriijoii 
die  AedililUl  stets  der  QuiSstur  voran").  —  Ausdrücklich  werden  in  ud 
Sern  Stadtrechlen  für  die  Wahlfdhigkeit  fünf  Bedingungen  aufstcslclli 
die  higc?nuil]it,  die  Ehrenhaftigkeit,  ein  gewisses  Alter,  die  Nichtbekl« 
dung  des  gleichen  Amtes  binnen  einer  gewissen  Frist  und  die  gehong 
Caulionsleistung,  welche  jetzt  einzeln  erörtert  werden  sollen. 

1)  Die  Ingenuitäl  wird  schlechthin  von  jedem  Candidatcn  gefofl 
dert,  nach  der  bekannten  Vorschrift  des  visellischen  Gesetzes*).  i 

nur  den  Sinn  haben,  dass  er  dadurch  miltclbar  auch  ausgeschlossen  wird  vom  I'n - 
viral.  Ob  indess  nichl  einzehio  Klassen  von  der  stairelweisen  Geluitijung  zum  t>uii>  ii 
befreit  waren ,  niuss  dahingestellt  bleiben :  der  Kaiser  war  es  natürlich  auf  jeden 
wahrscheinlich  auch  die  Senatoren  in  ihren  Ileiniathsgemeinden. 

66j  Wenn  man  nolhwendig  mit  der  QuUsIur  hätte  beginnen  müssen,  würde  et 
genügt  haben  den  Salz,  dass  wer  als  römischer  Bürger  aus  dem  Ordo  geslo$sen  wer- 
den müssic,  unHihig  sei  zur  Intinischen  Magistratur,  bloss  hinzustellen  für  die  OuäMui 
und  ihn  auf  die  AedililUt  so  gut  wie  auf  den  Duovirat  nur  folgeweise  zu  Ihzitlieiii 
während  er  im  Gegontheil  ausgesprodien  ist  für  die  beiden  niederen  Aetuler. 
auch  die  Gleichslellung  der  Acdilcn  und  Ouästoren  bei  den  Comilivn  AI.  5!  unJ*^ 
(freilich  nur  auf  Ergänzung  beruhende^  Bestimmung,  dass  dem  Quüslor  nichl  der  A^ü*, 
Iis,  noch  diesem  jener  inlercediren  kann  (S.  27).  Doch  verkenne  ich  nicht,  dassd«« 
Beweise  nichl  ausreichen;  die  Hedaclion  unseres  Gesetzes  ist  zwar  in  sachlicher Hii>* 
sieht  sorgHillig,  aber  einige  Lüsslichkeil  muss  doch  auch  hier  der  Abfassung  zugeiiit« 
den  werden.  Ist  doch  auch  für  den  Dnovir  das  Requisit  des  Allers  ausdrücklich, 
der  Ehrcuhafligkeit  nur  folgeweise  ausgesprochen  {M.  o4]. 

6")  So  z.  B.  beweisen  für  die  lalinische  Colonie  Nemaueus  die  A.  29  anp'ß'^'' 
ton  Worle  Sirabons,  dass  die  an  die  erste  Magistratur  geknüpnc  römische  Civiläi  W"! 
durch  Aedilitül,  bald  durch  Q)u!islur  erworben  ward.  Auch  in  den  Digesten  scheint  mit 
Rücksicht  hierauf  die  Vorschrifl  staffclweiser  Bekleidung  der  Aemler  so  gefas^t  m* 
prius  miliarem  imigislratum  quiaquam  nisi  minorem  tusceperit  gerere  polest  \i  ?* 
vgl.  /.  H  pr.  D.  de  mun.  .'iO,  <).  Dass  die  Quäslur  deshalb  keineswegs  in  dK"»''" 
Studien  aufliörle  ein  Amt  [honor]  zu  sein  [Marquardt  liandb.  III,  (,  350],  leucbleU^ 

68 )  Das  beweist  die  consUinlc  Vorauslellung  der  Aedilen  vor  den  (Ju&storeu  ' 
m.  S7.  J/.  5S.  53.  S4. 

69)  Jf.  54  ;  /.  I  C.  o</  /.  Visell.  9,  Sl ;  I.  4  C  n  servtu  10,  31.  Vgl.  die  Insfhnfl 
Orell.  39 H;  otmibus  honoribus,  quos  libertini  tjerere  potueruni,  honoralus  und  «w«''. 
ISeap.  p.  480. 
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i  Die  Ehrenhaftigkeit  wird  von  dem  Udilicischen  und  quästori- 
folgeweiso  's.  A.        auch  von  dem  Candidalen  des  Dnovirat.s 
ert  vcriDittcist  Ausscbltessnng  dessen  von  der  Wahl,       in  earum 
f-rri*"'  mt,  propter  quam,  «  civis  Bomanm  estel,  in  numero  decitrionum 
l'itruiuve  etm  esse  non  Ucerct  'M.  54V  Damit  wird  verwiesen  zti- 
t  auf  die  römische  (leraeindiHM  ilaunir  (»der  die  lex  luliii  viuuicij)aliii 

1^8  fg. :  Quae  mu^ipia  civium  HomatiotMin  sunt  eruiU,  nei  quin 

nmi  quo  mumdph  [in]  senatn  dKumnibm  eoiucreipteis^ 

—,  quei  furtei  quod  ipse  fecü  fecerU  condeamahu  paekme  e$t  erit; 
^  käeio  fiAici[ae]  pro'  ioäo  fKftflfl»  mmtiaiei.  mmarum  deve  ddo 
mdmnatui  «H-erU;  qumte  lege  Pleetoria  ob  eaeme  rem  ^uod  aduer- 
(m  hgem  feeü  ^eerU  eoHdeomakie  e$i  erit;  qußiw  d^^ugmmdei  emuea 
tf^niiu»  eet  erü  /mf  fiierit;  qudve  m  wre  [oMmimO  (Mwaeerü  bemtmee 
m  iuravit  iuraverü;  gtia{vo]  i^emor^ne  ere^Storttime  ium  remmHaeit 
nn/wpcn/  sc  solidum  solvere  nonpoase;  prove  quo  datum  depensUM  eU 
ipioiwtee  bona  ex  edicto  eius  qtd  iure  diemio  praefuit  praefuerü^'-^ 
'1  proscriptave  sunt  erunl;  queive  iudicio  pubUco  Romae  condemmtus 

quocirca  eum  in  Italin  exse  non  liccat  ;  qunve  in  eo  municipio 

foim  eril,  iudicio  piihluu  condemnalus  mt  erit;  <iiirmve  kalumniae 
i'J'ii'rtd'onw  caussa  aceussasse  fi'cisseve  quod  iudicahm  cd  erit;  quoive 
Vamttum  i/fnominiae  caussa  urda  udcmpliis  rxl  erit;  qucmve  imperalor 
f^miniae  caussa  ab  cxercilu  decedere  imii  iuaerit;  queive  ob  caput  civis 

t"|' re/erututum  pecuniam  praemium  aUudvc  quid  cepil  ceperit;  quaoe 
*rf  fnoevtem  fecit  fecerit;  quwte  Itmelaluram  artemve  Uidicrmn  fecU 
quehe  lenodnium  faciet.  ^Zu  diesen  iDcapftcitStsgrandeii,  die  mit 
WM^bme  des  letzten^  sammUich^daaerod  siod,  kommen  noch  die 
itorischea  IncapacitWen  Z.  89     doigenigen/  der  noch  im  militflr- 
f'-^^^fpa  Aller  steht  nnd  seiner  Pflicht  nicht  genttgl  hat  und  dessen, 
^'  i'fufconium  dieeigMdemem  KMäMMve  fiick^  Am  eorum  find  fmet""). 
3;  Wegen  mangelnden  Allers  scbliessl  das  Gesetz  von  der  Bewer- 
m  die  ordentlichen  Magistraturen,  Duovirat,  Aedilitftt  und  Quastur, 


1  Es  nnterliegt  wohl  keinem  Zweifel ,  ilass  .luch  hier  im  Entwurf  stand  :  tfueive 
P*=*^<<ai  feeU  fecerü,  und  nachher,  wahrscheinlich  aus  persönlichen  Aückskblen, 
™Wett  ynrä;  aAr  ungMcbickt,  dean  et  war  dann  oötliig,  daa 


/^Mcomum  zo  Stelleft. 


i  ^«1.  Harquaidt  Bandb.  lU.  I.  a«1. 
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deDjeoigen  aus ,  der  das  fUnAiodzwanzigalie  Jahr  noch  Dicht  volleodij 
hat  (Jf.  54);  cioe  Yorscbnfl,  welche  dem  repablikaoiscbeD  Recht  ud 
selbst  noch  der  Gemeindoordnung  Caesars  finemd  ist^,  im  PaDdekteaj 
recht  aber  sich  wiederfindet^)  und  von  August  wie  fUr  die  iiauptstal 
SO  wahrscheinlich  auch  für  die  römischen  und  nichlrOmiscben  Gemeiil 
den  in  Italien  und  den  Provinzen  aufgesielit  ward^*).  —  Für  den  stal 
vertretenden  magistratischen  Präfeclus  ward  eiq  Alter  von  funM 
dreissig  Jahren  vorgeschrieben  («S.  25).  Dass  man  von  dem  Duovir  \\9 
Diger  forderte  als  von  dem  praefecUu  Ilviri.  ist  deswegen  gesrhehei| 
w  eil  das  jSlandirungsrecht  des  Beamten  verfassungsmässig  weil  eher  s«^ 
bcsrhrJtnken  lies.s  als  das  Wahlrochl  der  Gemeinde.  Von  dem  Lai»ei| 
lieben  Stellvertreter  wird  em  beöliiumtos  Aller  nicht  gefordert  \S. 
offenbar  weil ,  wenn  der  Kaiser  einen  Mmorennen  zu  diesem  Attl 
oennl,  in  der  Ernennung  selbst  der  Altersoachiass  liegt. 

4)  Fttrden  Daoviral,  aber  aach  nur  für  diesen,  verordnet iwer 
Gesetz,  dass  zwiscbeo  xwei  BeUeidungen  dieses  Amtes  ein  Zwuch» 
raum  von  ftlnf  Jahren  liegien  müsse  {M.  54).  Die  analogen  Besüminai^ 


73)  Das  republik  Uli ehe  Recbl  fordert  vielmehr  von  dem  Bewerber,  dass  er  (<rd 
gewisse  Anzahl  von  l  i  ld/üpen  miftrpm^rhl  habo.  bei  römischen  nicht  minder  »i.«  W 
iDuoici|MieD  Aetulem  (/.  lul.  mm.  Z.  89  fg>).  In  den  römiscbea  Proviozialordooifieai 
wolGr  difli  Princip  nlelit  anwendbir  war,  Bndel  ikh  iodesi  ichon  in  der  Zait 
pniilik  eine  Alteragrenie  tod  dreissig  Jabren  Toi;geicfariebBD  (Cie.  Yen-  tj  t), 
ist.  W»,^.  ad  Trai,  79bS3). 

73)  Ad  rem  pvbHeam  adminislrMiamf  «igt  U^an  (/.  8  D.  de  mun.  50,  i  ^"A 
vicesimum  quintum  annum,  l  el  ad  muncra  quae  non  patrimonii  s^int  vel  honorts ,  <ii' 
mitti  mmwes  non  oportet.   Vgl  L  6  §  *.  L  U  D.  dt  dee.  &0,  t;  L  Z  §  id. 

I».  48  mwi.  50,  4;  l.  t  pr.  D.  4$  vac.  50,  ft;  L  8  §  I  0.  da  fw«  Ahm.  50,  6;  i  l\ 
D,  de  reg.  inr.  SO,  17 ;  t.$  C.  ^wmdo  proooc.  7,  Sil  —  Das  Geaets  («rdari«  ttß'Sr 
lieh  die  Vollendung  des  funfundzwanzigston  Lebensjahres  wie  bei  der  Hajorenmlil 
übeHmipt;  %vie  denn  unsere  Stadtrechtp  den  m>nr>r  arinorum  .VAT  allgemein  aus>ctl-**' 
scn.  Erst  später  slellle  Hadrian  die  Regel  fest  quantum  ad  munera  tnunk^^alM  tmt^ 
mm  qum  ftii$  iii0re$fu$  «$$et  fro  fiNpkto  nemerari  {l.  74  §  I  D.adSe,  Tt^-  )i  'i 
LtD.de  mm.  50,  I). 

74)  Seine  deaattUIgn  VorscIirfR  lOr  die  rSmiscIiaa  Aamtar  mi  dm  KniKN 

Senat  ist  bekannt  [Dio  51,  SO;  Marquardt  Haudb.  II,  3,  218).  Für  BiÜiynien  schnA 
ein  Edici  Atigiists  das  litte  Jahr  vor,  weoo  die  Leauog  rioiiüg  iat.  Plia.  ^eälr*^ 

79.  80  =  8.i.  84. 
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insichllich  der  römischen  Gefneimlearater  sind  bekannt ^^l;  für  die  mu- 
icipolen  findet  sich  im  späteren  Recht  nur  das  Verbot  das  Amt  in  zwei 
of  einander  folgenden  Jahren  zu  bekleiden^"),  eine  RcchLsiindcrung,  die 
iit  der  Umwandlung  des  (icmcindeamlos  aus  einer  Ehre  in  eine  Last 
Didtumenhiingt.  —  Eine  analoge  Bestimmung  für  Acdililüt  und  Quüstur 
thit.  offenbar  deshalb,  weil  man  zu  diesen  niedem  Aemtern  nicht  eben 
irh  drängte  und  sie  hauptsächlich  nur  übernahm ,  um  durch  sie  zum 
)novirat  zu  gelangen.  Es  ist  das  auch  die  Ursache,  weshalb  trotz  der 
raU'schrankton  Iteration  der  niedrigen  und  der  beschrilnkten  der  höhe- 
'pn  At^mler  dennoch  auf  den  Inschriften  jenen  weit  seltener  die  Itera- 
ioDsziffer  beigefügt  erscheint  als  diesen. 

0]  Für  diejenigen  Aemter,  deren  Inhaber  Zahlungen  der  Gemeinde 
luuordnen  oder  zu  leisten  befugt  sind,  also  für  Duovirat  und  Quästur, 
rt  endlich  eine  Cautionsleistung  vorgeschrieben.  Sie  ist  am  Wahltag 
nmittelbar  vor  der  Abstimmung  von  dem  Candidalen  zu  beschaffen 
m<i  besteht  darin,  dass  der  wahlleitendc  Beamte  von  dem  Candidaten 
'ir  dessen  Verpflichtung  rem  publicum  sahnm  fnre  Sicherheit  nimmt 
Wh  Bürgen  {praedes),  eventuell  durch  Vorpfimdung  von  liegendem 
Sul  M.  57.  60).  —  Dieser  prätorischen  Stipulation  und  Satisdation, 
lerpn  Forraalien  spüter  zu  enirlem  sein  werden,  gedenken  unsere 
Ift'hisbtlcher  vielfach  "1 ,  ohne  doch  so  scharf,  wie  es  hier  geschieht, 
als  Bedingung  der  WalilPahigkeit  hin/u.stellen  und  so  genau  ihre  Mo- 
bliiaten  zu  bestimmen.  Die  Besclirllnkung  auf  Duovirat  und  Quöstur 
ieuleo  auch  sie  an.  indem  sie  den  Bürgen  des  Beamten  haftungspflichtig 
*rt;lJrenXur  alles,  was  dieser  in  re  publica  gessit;  (jestwn  auiem  in  repu- 


Bekanutlirh  ward  Iiier  regelro'issig  eine  Zwisclienzeit  von  zehn  Juhrcn  ge- 
'^rrt.  Becker  Handh.  II,  2,  29. 

"61  OiVuf  Severus  retcripnt ,  schreibt  Papinian  (/.  18  D.  ad  mun.  50,  t),  inter- 
<fmporum  in  conlinuandis  oneribtts  invitis,  non  eliam  volentibtu  concessa,  dum  ne 
rw  continuet  honorem.  VkI.  /.  17  §  .3  eod.;  14  §  5  W.  de  mun.  50,  i;  /.  6  C.  de 
"""W.  1,  51.  Auch  in  Rom  gingen  diese  Verbole  aus  von  dem  continuarc  honorem 
lif.  J,  ?<). —  Die  ZwischenrHume,  welche  das  spätere  Recht  zwischen  der  mehr- 
'*^n  Uebcroahme  desselben  Amtes  den  Pflichtigen  verslattet ,  sind  natürlich  wohl 
^  diesen  unfreiwilligen  Intervallen  des  älteren  Rechts  zu  unterscheiden. 

"7)  L.Zmf.  D.  de  pecul.  « 5,  I ;  /.  I  pr.  S  H  O.  d«f  mag.  cono.  17,  8;  68  ;/r. 
*/iJ«UM.  46,  « ;  M  g  5.  /.  H  pr.  8  4.  /.  «3.  /.  17  §  15  0.  ad  mun.  50,  t  ;  /.3  g  3. 
'  *  *  adm.  Ter.  50,  8  ;  /.  un.  C.  de  peric.  eor.  qui  pro  maij.  H,  3  4. 
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blica  accipere  debemus  pcamiam  publicum  Iractare  —  als  Quüstor  —  4 
erogandam  decemere  —  als  Duovir^*).  Einen  Census,  der  den  Zuü| 
zum  Amt  und  damit  zum  Decurionat  bedingte,  kennen  dagegen  uds() 
Sladtrechle .  so  weit  wir  sie  haben,  nicht;  und  in  der  That  sclieinli 
auch  wenigstens  nicht  unbedingt  fUr  alle  Gemeinden  l>eslan(1en  1 
haben'*;.  —  Umgekehrt  bestand  in  Rom  wohl  ein  Senatorenceni^ 
aber  keine  Cautionspflicht  der  Beamten ;  begrcillicher  Weise,  denn 
eher  Privatmann  li<1ttc  für  die  Summen,  die  durch  das  Aerar  gioi^ 
Bürgschaft  zu  leisten  vermocht?  Man  begnügte  sich  darum  hier  viq 
mehr,  in  dem  Census  der  Senatoren  eine  den  Verhältnissen  angeme) 
senc  Garantie  zu  Gnden.  Uebrigens  ist  aller  Grund  zu  der  Annahol 
dass  beide  Institute,  dieCaution  rem  publicam  saham  fore  und  der.^en( 
torenccnsus,  erst  in  der  Kaiserzeit  entstanden  sind.  1 
Einen  Vorzug  hinsichtlich  der  WahinUtigkeit,  nSimlich  den  Yonn| 
bei  Gleichheit  der  Stimmen,  sei  es  innerhalb  der  einzelnen  Curie,  seiü 
der  Curien  selbst,  gestehen  unsere  Stadtrechte  zu  auf  Grund  der 
und  des  Kinderbcsitzos  (M.  56.  57),  und  zwar  in  folgenden  Abslufuni:eB 
1)  Wenn  die  Concurrenten  beide  eheliche  Kinder  haben,  so  enl^clicidel 
ohne  Rücksicht  darauf,  ob  sie  noch  vcrheirathet  sind  oder  nicht,  tl^ 
Zahl  der  lebenden  oder  nach  der  Pubertül  verstorbenen  Kinder:  zw< 
nach  dier  Namcngebung,  aber  vor  der  Pubertät  verstorbene  Kinda 
werden  einem  lebenden  gleich  gerechnet*").  2)  Wenn  einer  derCoocur- 
renten  ein  lebendes  Kind  hat  oder  eines  nach  der  Pubertät  oilerz^^ö 
nach  der  Namengebung  ihm  verstorben  sind,  der  andere  aber  niclil,  j< 
geht  der  erstcre  vor.  3)  Wenn  keiner  der  Concurrenten  in  der  angej:» 
benen  Weise  Kinder  hat,  so  geht  vor  der  Verheirathele  oder  dorjenigfl 
der  in  schuldloser  Weise  unverheirathet  ist,  zum  Beispiel  der  CandiM 
der  Uber  sechzig  Jahre  alt  und  nach  dem  sechzigsten  Jahre  Wiinvfl 

geworden  ist,  und  deshalb  angesehen  wird  als  verheirathel"').  Schliem* 

 ^  .  I 

78]  Ulpian  /.  t  pr.  §  {  D.  ad  mun.  50,  I. 

79)  Vf?l.  Marquardt  Haiidb.  III,  i,  367.  Aber  dennoch  kann  ein  miUellos«^ 
für  den  ein  betiiitleller  haftel,  Beamter,  also  Oecurio  werden  {l.ii  §  i  D.  de  mun. 

80;  Ganz  ähnlich  gestattet  das  juliscbe  und  papisch-poppaeische  Gesetz  d(ii^'^ 
galten  Kegcnseilig  unbcschrUnlitcs  Erbrecht,  si  filium  ßUatnve  communftn  habea»!  m' 
qualtuordecim  annorutn  filium  vel  filiam  duodeeim  amiaerint  vel  si  duos  trimos  ^ 
post  motninum  diem  amiscrint  (Ulpian  H,  I). 

81)  Vgl.  Ulp.  H,  t  :  si  lege  I'apia  finitos  annos  in  tnalrimonio  excasennt,  i^'^ 


W  I  ' 
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rh  entscheidet  das  Loos. —  Diese  Bestimmungen  finden  in  den  Digesten 
isofem  sich  wieder,  als  bei  der  Rangordnung  im  Municipalsenat  unter 
en  durch  denselben  Wahlact  in  den  Senat  oder  eine  der  senatorischen 
angelassen  Eingetretenen  zunüclist  die  Mehrzahl  der  Stimmen ,  dann 
ie  der  Kinder  entscheidet'").  Erlassen  sind  dieselben  olTenbar  im 
lei.sle  der  augusteischen  Gesetzgebung  zur  Beförderung  der  ehelichen 
Linderzeugung;  es  ist  höchst  wahrscheinlich,  dass  auch  bei  den  römi- 
chen  Wahlen .  in  denen  in  republikanischer  Zeit  bei  Stimmengleichheit 
las  Loos  entschied**),  seil  Augustus  ahnliche  Bestimmungen  fUr  den 
Fall  der  Stimmengleichheit  galten,  obwohl  sie  nicht  auf  uns  gekommen 
Md.  Wenigstens  verwandt  ist  die  augusteische  Bestinmiung,  dass  unter 
jpD  beiden  Consuln  fortan  nicht  mehr,  wie  bisher,  der  ültere,  sondern 
1er  Vater  mehrerer  Kinder,  demnächst  der  Ehemann  oder  der  dem 
Eh(>(nann  Gleichgestellte,  schliesslich  dann  der  ältere  den  Vortritt  und 
Vorrang  haben  solle")  —  eine  Vorschrift,  die  freilich  wieder  unseren 
><adlrechten  fremd  scheint;  nach  diesen  hat  vielmehr  einfach  der  ältere 
Duovir  den  Vortritt  {M.  32). 

Die  Wahlordnung  selbst  liegt  uns  mit  Ausnahme  der  einleitenden 
Besümnmngen  vollständig  vor  (M.  51  —  60).  Der  wahlleitende  Beamte 
i«f  danach  durchgängig  der  Duovir,  .sowohl  für  die  Wahl  der  Duovirn 
>l>  für  die  der  Aedilen  und  Quäsloren  {M.  52) ;  ganz  wie  in  Rom  nach 
uraltem  Recht  der  Consul  es  ist,  welcher  den  Consul-,  Aedilen-  und 
Quuslorenwahlcn  vorsitzt "  .  Die  altJatinische  Verfassung  ruht  bekannt- 


^  LX  annos,  uxor  L.  Das  scheinen  die  zu  sein,  die  nach  den  Worten  unseres  Stadl- 
ftthta  marilorum  numero  sind ;  ein  aus  der  Irx  Julia  Je  maritandis  ordimbus  entlehnter 
Aa.«druck  (Gell.  2,  4  5).  An  kaiserliche  Privilegien  kann  man  nicht  wohl  denken,  da 
<n  auf  kaiserlichem  Freibrief  beruhendes  ius  matrimonü  einzelner  Personen  nicht  vor- 
^konomen  za  sein  scheint.  An  die  Soldaten,  die  sich  nicht  verbcirathen  durflen  und 
'^Den  Claudius  desshalb  ra  rtüf  yiyafttjitÖTO)»  dixuitoftuTu  verlieh  (Dio  60,  H) ,  ist 
'''*l  hier  nicht  zu  denken.  Vgl.  Heincccius  ad  I.  lul.  et  Pap.  Popp.  (opp.  VII)  p.  199. 
i.  6  §  8  ü.  de  decuT.  50,  8;  /.  9  C.  eod.  <0,  31. 
83)  Marquardt  Handb.  II,  3,  138. 

Genius  J,  t5;  Val.  fr.  §  <97  — «99.  Becker  Handb.  IF,  t,  Hi. 
•5)  S.  wegen  der  Aedilen  Becker  Handb.  II,  1,  307  ;  wegen  der  Quästoren  Mar- 
'T'ärdl  das.  II,  3,  415.    Es  versteht  sich,  dass  die  hier  zur  Vergleichung  herbeizuzie- 
^''■^itü  römischen  Aedilen  dio  curulischen  sind;  die  plebejischen  sind  der  alllatinischcn 
'ffassung  natürlich  fremd.   Wer  dem  römischen  Consul  rechtlich  gleichsteht  wie  der 
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lieh  auf  der  Orundidee  der  Einheit  der  Magistratur;  weshalb  ursprüni 
hch  der  Nachfolger  im  Regiment  von  seinem  Vorgänger,  alle  niederf 
Beamten  aber  von  dem  König  oder  Consul,  der  die  ganze  Machtful 
des  gesetzlichen  Imperium  in  sich  vereinigte,  nach  Belieben  crnatu 
wurden  und  von  ihm  ihr  Recht  abzuleiten  halten.  Als  spater  die  Yolb 
wähl  bei  der  Besetzung  der  Aemter  Eingang  fand,  hielt  man  wenigste! 
insofern  fest  an  jenem  Grundgedanken,  als  die  formelle  Crealion  itt 
Gewühlten  nicht  der  Gemeinde,  sondern  dem  Vorsitzenden  Magiilrt 
zukam  und  dieses  immer  der  Consul  war.  Dass  unter  den  Duuvir 
rcgelmitssig  der  altere  dieComitien  abhält,  ward  schon  bemerkt  (S.  iii) 
was  gleichfalls  dem  ältesten  latinischen  Recht  angehören  mag,  obwol 
wir  in  Rom  schon  frühzeitig  statt  des  Altersvorzugs  EntscheiduDg  liuro 
das  Loos  finden*").  —  Zur  Sicherung  des  Wahlgeschafls  ist  jede  dolos 
Handlung  eines  Beamten  oder  Privaten ,  die  den  Zweck  hat  die  Wahl 
Versammlung  zu  verhindern  oder  zu  sprengen ,  mit  einer  Strafe  »co 
iOOOO  Sesterzen  bedroht  (3/.  58);  es  scheint  diese  Bestimmuns  aal 
einem  Senatsbeschluss  zu  beruhen,  der  das  julische  Gesetz  de  ambtb 
auf  die  Municipalwahlen  erstreckte*').  —  Das  Wahlgeschäft  ßelbsJ  zit 
fallt  in  die  drei  Abschnitte  der  Feststellung  der  Candidaten,  derAbslinl 
mung  und  der  Prociamirung. 

1)  Feststellung  der  Candidaten.  —  Es  lag  dem  Wahldirigenlen  ob 
dafür  zu  sorgen ,  dass  bevor  die  Wahl  stattfand ,  mindestens  so  nei* 

Dictalor,  der  Prälor,  der  Kriegstribun  mit  consularischer  Gewalt  kann  natürlich  gteidt^ 
falls  den  Vorsitz  übernehmen.  ^ 

86)  Becker  Ilandb.  II,  2,  iti. 

87)  Ilaec  lex  {lulia  ambilusj,  sagt  Hodeslih  (/.  un.  D.  de  l.  lul.  ambüus  ii, 

in  urbe  hodie  cessat,  quia  ad  curam  principi*  magistratuum  creatio  pertinet,  nonodf 
pult  favorem.  Quoilsi  in  munieijiio  contra  hanc  legem  tmigütratum  aut  sacerdotivn 
pttierit ,  per  scnatm  consultum  centuin  aureü  cum  infamia  punitur.  Die  Strafe  ist'*' 
«entlieh  dieselbe  wie  in  unserem  Stadtrecht.  Dasselbe  schweigt  zwar  hier  von  def  In* 
famie,  aber  doch  tritt  wenigstens  eine  relative  Infamie  auch  nach  ihm  ein ,  nisottn  j< 
jeder  iudicio  publica  (was  die  Popularklage  mit  begreift]  Vcrurtbeille  innerhalb  ^ 
Sprengeis,  wo  er  verurtheilt  ward,  zu  Gemeindeämtern  unRihig  ist  (S.  tt").  Es  scbfli* 
danach  gestattet  die  Bestimmung  unseres  Sladtrocbts  und  die  des  von  Modestin  erwähn- 
ten Senatu£consull«  für  identisch  zu  halten,  um  so  mehr  als  wir  den  Begriff  des 
bitus,  wie  die  lex  lulia  ihn  festgestellt  hat,  nicht  kennen  und  der  Annahme,  diss  ox:^ 
bloss  der  Candidat,  sondern  jeder  Urheber  einer  Waliistorung  oder  Wahlhiodefiml 
darunter  fiel,  wenigstens  nichts  im  Wege  steht. 
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ftijjo^i  Candidatcn  pelentefi)  vorlagen,  alsSlelleo  zu  besetzen  waren**), 
fl  Jeren  Feslslollung  fulirl^n  zwei  Wege ,  die  freiwillige  Mehlung  und 
Prtgontalion. 

fl)  Ueber  die  Meldung  profe^sin)  fehlt  das  betreffende  Kapitel ;  doch 
nnebtsich,  dass  sie  R^rntlieh  erfolgen  und  natürlich  ebenso  fOnnlich 
Briickgenoninaen  werden  musstc  [demtere;  M.  51  o.  E.);  dass  dafür  ein 
Vödusivlermin  bestand""),  vielleicht  wie  in  Rom  das  Trinundinum  oder 
ler  siebzehnte  Tag  vor  dem  Wahltag"'),  und  dass  die  Namen  der  pro- 
"widarch  den  wahlleilenden  Beamten  öffentlich  bekannt  gemacht  wur- 
len  pmrriplio).  was  gleichfalls  in  Uom  geschah""]:.  Dass  der  Beamte 
Üp  Fähigkeit  der  t'andidalon  zu  prüfen  hatte,  liegt  in  der  Natur  der 
^arhe  und  ist  auch  hinsichtlich  der  Cautionspllicht  ausdrücklich  ausge- 
sprochen (M.  GO);  eh)e  willkürliche  Zurückweisung  wird  ihm  natürlich 
liebt  zugestanden  haben*'). 

h]  Ergänzend  tritt  ein  die  Präsentation  (nominatio) ,  welche  in  der 
^rt  erfolgt,  da.ss  zuniich.sl  der  Wahldirigent  so  viel  fähige  Candidaten, 
noch  Candidatenposten  vacanl  sind,  prasenlirt  und  ihre  Namen  öffenl- 
lifb  anschlagt;  worauf  dann  jeder  also  Prasentirle  wieder  das  Recht  hat 
Jfm  Wahldirigenten  einen  Candidaten  zu  prUsentiren  [opul  eum  nomi- 
wr?)  und  imgleichen  auch  der  vom  Prflsenlirten  prttsentirte  Candidal, 
nicht  aber  weiter.  Für  den  öffentlichen  Anschlag  der  Namen  sorgt  der 
^Vahldirigent.  Die  Candidatur  zu  recusiren  steht  keinem  frei,  der  Uber- 
liaiipt  fähig  ist.  —  Ob  eine  derartige  Zwangscandidatur  auch  von  der 
römischen  Verfassung  gestaltet  ward,  dafür  fehlt  es  meines  Wi.ssens  an 
'^uftnissen;  doch  scheint  es  sehr  glaublich,  dass  sie  altlatinisches  Recht 
w  da  für  den  doch  möglichen  Fall  eines  Mangels  an  Bewerbern  sonst 
Dil  ht  gesorgt  ist  und  der  Zwang  zur  Uebernahme  einer  öffentlichen  Lei- 
stung durch  den  Beamten  nichts  Anstö.^siges  hat.  Im  spatern  Municipal- 
'tcht  ist  von  dieser  Nominatio  des  Nachfolgers  durch  den  Vormann  zu 


88)  Quorum  hac  lege  comiliü  rationem  habere  oporleat  {M.  5t.  54).  Vgl.  Becker- 
''»fqnardt  Handb.  II,  2,  38.  II,  3,  96. 
*9)  Tot  quod  ereari  oportebil  [M.  61). 

^0)  Intra  praestilulum  diem  (Af.  5  t).  •  " 

9«)  Becker  Handb.  II,  t,  37. 
95 1  Marquardl  Handb.  II.  .1,  96. 
53,  Becker  a.  a.  0.  S.  33  fg. 
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öfTcntlichen  Aemtern  sehr  häufig  die  Rede,  namentlich  auch  in  der  Bf 
Ziehung,  dass  durch  dieselbe,  wie  durch  die  ganz  iüinhcfae  PrUscoUiMji 
zur  Tutel,  der  Präsentant  selber  eine  eventuelle  IlaAungspflicht  für  €l» 
vorkommende  Malversalionen  übernimmt**). 

Es  mag  hier  noch  daraur  hmgewiesen  werden,  dass  aus  dk» 
Präsentationsform  in  Verbindung  mit  der  Umwandlung  der  GelDeilHl^ 
ämler  aus  Ehren  in  Lasten  sich  das  thatsächliche  Verschwinden  da 
Comitien  erklärt.  War  die  Zahl  der  Candidaten  nicht  grösser  aU  die 
der  zu  besetzenden  Stellen,  so  war  die  Wahl  eine  Formalität,  indem  tlk 
auf  Nichtcandidaten  lautende  Stimmzettel  ohne  Zweifel  nichtig  warm 
dieser  Fall  aber,  der  auch  schon  nach  unserm  Sladlrecht  sehr  leicht  ein- 
treten konnte,  ward  immer  häufiger,  je  seltener  die  freiwillige  MelduDi 
erfolgte.  Thatsächlich  kam  es  jetzt  allein  an  auf  die  Nominationeo  uik 
da  bei  dieser  die  Duovirn  den  Ordo  zuzuziehen  pflegten  ,  so  las  in 
späterer  Zeit  die  Wahl  des  Beamten  factisch  allerdings  in  den  HütJt'o 
des  Vorgängers  und  des  Gemeinderallis"*/,  wenn  auch  das  Volk  h'jc'i 
hie  und  da  befragt  ward"). 

2)  Abstimmung.  —  lieber  den  Ort  der  Abstimmung  schweigt  un« 
Urkunde.  Die  Bestimmung  des  Wahltages  hängt  vom  Ermessen  d«! 
beikommenden  Duovir  ab,  dem  das  Gesetz  nur  vorschreibt  zuerst  die 
Wahl  der  Duovirn,  alsdann  die  der  niedern  Magistrale,  der  Acdilen  iii- 
gleicheu  der  Quästoren  zu  bewirken  {M.  34) ;  es  versteht  sich,  dass  die  frü- 
her (S.  422)  erwähnte  Slrafbestimmung  gegen  den,  der  doloser  Weise  die 
Nichlabhaltung  der  Wahl  verschuldet,  auch  gegen  den  säumigen  Duovir 
Platz  grilT.  Auch  dies  entspricht  der  alten  Uebung  in  der  römiscliea  G^ 
Dieindc ;  feste  Wahltage  gab  es  nicht ,  wohl  aber  musslen  die  Coniuta 
creirl  werden  vor  den  Aedilen,  diese  vor  den  Quästoren").  —  ^ 

9i)  L.  2  §  3.  /.  44  §  «.  /.  4S.  /.  43.  /.  13  §  4.  /.  47  §  4i.  4S  admun.lOJl 
LH  §1  Ü.  de  mun.  50,4:  Li  §  7  D.  de  adm.  rer.  50,  8 ;  tit.  C.  lutt.  de  ytn:  w 
minatorum  4  4,33;  /.  3  C.  lust.  quo  quisque  ordine  4  4,  35.  C.  Th.  II,  30,  4 1.  49.  M: 
4 S,  4,  28.  84,'  IS,  5,  4  ;  4  2,  6,  8.  SO.  Von  den  Nominationcn ,  weIcLe  durch  (br  a 
erster  und  zweiter  Linie  Nomiairten  geschehen,  finde  ich  keine  weitere  Spur. 

95)  C.  Th.  4  4,  30,  53.  4  2,  4  ,  84. 

96)  Sehr  bestitniut  spricht  Ulpian  dies  aus  /.I  ^  i  D.  quando  appell.  49>  4. 

97)  C.  Tb.  12,  5,  4. 

98)  Becker  Uandb.  II,  S,  4  OS.  306.  Es  war  natürlich  nicbu  }m  Wege  an  t\M 
Tag  alle  Wahlen  vurzunehmen,  wenn  die  Zeit  ausreichte ;  in  Rom  wird  dies  kaum  «M^ 
gekommen  sein,  in  den  üunicipicn  gewiss  hUufig. 
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Abslimmung  crfolgl  nach  Ciirien,  über  die  schon  S.  409  gesprochen  isl; 
die  Formen  sind  im  Wesenllichen  dieselben,  die  auch  in  den  römischen 
Curiat-  und  den  diesen  nachgebildeten  Tribiilcrunitien  lieobachlet  wur- 
den. Nachdem  die  Curie,  in  der  (he  isopolilischeu  Insassen  sliinmen, 
durch  das  Loos  feslgestclll  isl,  werden  siimmthche  Curien  von  dem  Vor- 
sitzenden Beamten  gleichzeitig ""^  angewiesen  sich  jede  in  ihren  Ver- 
schlag**") zu  verfugen;  ganz  ähnlich  wie  der  römische  Beamte,  nachdem 
er  durch  Loos  die  Tribus  festgestellt  hat ,  in  der  die  Latinen  stimmen, 
säraratliche  Tribus  auf  einmal  •"')  auffordert  sich  zur  Abslimmung  in  den 
für  sie  abgegrenzten  Raum  zu  begeben'***).  Die  Abslimmung  erfolgt 
schriftlich  mittelst  Slimmbrettchen  'per  tabellam) ,  die  in  einen  in  jedem 
derCurienverschlüge  befindlichen  Korb  (cwto)  geworfen  werden;  genau 
in  der  Weise,  wie  auch  in  Rom  seit  dem  gabinischen  Gesetz  vom  J.  615 
die  schriftliche  Abstimmung  in  den  Volkswahlen  stattfand'*").  Jeder 
Stiramabthcilung  waren  drei  vom  Wahldirigenten  ernannte  und  eidlich 
verpflichtete  Stimmwtichler  und  StimmzUhler  {aisiodes  dirihilores  bei- 
gegeben, die  GemeindcbUrger  sein,  aber  einem  andern  Stinmd)ezirk  an- 
gehören mussten,  überdies,  wenn  es  dem  Candidaten  belieble,  für  jede 
Curie  je  ein  SlimmwUchter,  den  der  einzelne  Candida!  bestellt  halle; 
da  diese  Slimmwüchler  die  Slimmkörbe  nicht  verlassen  durften,  sollten 
sie  statt  in  ihren  eigenen  Curien  in  denjenigen  stimmen  dürfen ,  worin 
sie  die  Controle  übernommen  halten  (3/.  55).  Auch  dies  entspricht  im 
Wesenllichen  den  römischen  Institutionen;  es  finden  sich  Iheils  Slimm- 
zähier  [diribitores) ,  theils  von  einzelnen  Candidaten  bestellte  Stimm- 
wächter  custodes  tabellarttm)  ^''^j ,  welche  man  allen  Grund  hal  jene  mit 


99)  {Duovir)  uno  vocatu  omnes  curias  in  su/fragium  vocat  [M.  55). 
tOOi  Singular  in  singulia  consaq>(is  suffragium  fcrant  {M.  55). 
•  Ol)  Dionysius  7,  59  bezeichnet  es  als  eine  Eigcnthiimliclikeil  der  TribulcomilicD, 
darin  gestimint  ward  fu^  xhjan  xorä  qrkä;,  genau  wie  unser  Stadlreolit  sagt 
wo  raroiu  curiatim.  Vgl.  Marquardt  Handb.  II,  3,  132.  Mit  fnrcrlit  wird  daselbst  II,  I, 
^'i  für  die  Gurion  eine  succcssive  Abstimmung  angenommen  (s.  unten  A.  107). 

lOJ )  Die  Tribunen,  sagt  Dionys  a.  a.  0.,  beriefen  die  Tribusver.sammlnng  X'^P^" 
^k:  ttjo^äf  Ttfptnxoin'auvTfi,  in  oli  tut}.).op  u\  <f.vi.ai  OTtfOtaO'at  xaO'  «rraf.  Mar- 
iwrdt  Handb.  II,  3,  «30  vgl.  ICD. 

103;  Marquardt  Handb.  II,  3,  99.  102. 

104)  Uebcr  die  dirihilores  Marquardt  Handb.  II,  3,  104,  über  die  cuxlodes  candi- 
^alontm  ders.  II,  3,  103  und  Q.  Cic.  de  pet.  cons.  ?,  8 :  ad  tabulam  quos  poneret 
4,  K.  S.  Cef.  i.  Wiiteosch.  IM.  3| 
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den  obrigkeitticben,  diese  mit  den  vob  den  Bewerbern  beslelllraSliBn- 

wttchteni  ztt  identifidren.  Auch  die  Specialbestimmungen  hinsjciiilieh 

der  AnrabI  der  Custoden«  ihrer  QualiUlen,  ihres  Bides  und  Stimiiindrti 

niflgen  ftar  die  rötnischen  Comitien  galten  haben.  Diese  Slhomei- 

züliler 'nehmen  die  Tufelchen  ans  den  Kdrben  und  zahlen  die  SIibuini 

{raümem  hobmt)  \  die  Tafeln  {tabuhe),  auf  denen  sie  das  ResuNat  im 

Abslinimung  in  der  eiozelnen  Curie  verzeichnen ,  lierern  sie  dem  v(ir< 

silzcudcn  Magislrul  ab  {ralionem  referunl  M.  55;  fabulae  relatae  M,  iT^ 

Der  Magistrat  bat  sie  zu  prüfen  und  jc>  nacii  der  Zahl  der  zu  beselze« 

den  Aemter  so  viel  Candidalen  als  nOlhig  und  zwar  diejenigen,  welcbt 

die  wenn  auch  nur  relativ  liöclisle  Stimmziffer  erlangt  haben'*"  ,  ode 

im  Fall  der  ätiuimengleichheil  die  gesetzlich  Bevorzugten  (S.  i20\  aUii 

dieser  Curie  gewühlt  zu  bezeichnen  [pro  ea  curia  facto»  crealog  renmtiart 

Dass  ebenso  in  den  rOuiischcn  Curial-  undTribulcomilien  verfahren  wdti 

isl  unzweifelhafl,  obwohl  die  uns  bisher  zugänglichen  Berichte  kein  ä< 

klares  Bild  von  dem  Vorgang  gewahren,  wie  es  jetzt  io  den  Sladirec^ 

ten  vor  uns  liegt'"*). 

'6j  Ueuunlialion.  —  Wenn  somit  das  Walilicsulia!  fnr  jode  ('»n 

feslgeslcllt  isl  und  säinjmlliclie  Suuuutal'elu  der  Curiea  dem  Ma^iMu 

abgeliefpil  sind,  so  lüs,>l  er  in  der  Reihenfolge,  die  das  Loos  feslsu?!!' 

dio  (aii  iculafeln  verlesen  und  .stolll  liienach  die  definitive  Slimrolistc 

Auch  dic^  Verfahren  ist  für  die  rüüiischen  Ciiriat-  wie  TribuUouuiic 

nachweislich  und  es      der  liier  durch  das  Loos  an  die  Spitze  5;^'*'''"' 

Slimmdislricl ,  dei  in  deu  Urkunden  bezoicliuel  wird  ali  ..die  Cun 

(oder  Tribus;,  die  den  Anfang  gemacht  hat"  —  Als  gewühlt  gilt  Ä 
_   I 

noH  habebat.   Custodes  scheint  die  allgemeine  Benennung  beider  KlaMeo  p*«!«»' 
zu  sein,  diribUoris  die  der  obrigkeitlichen  ruy/oi/cÄ,  da  die  Cntulid.ilcncusKxifi- 1 
unsrcr  Urkuodu  bei  dem  tUribere  sich  nidu  IhSligbetbeiligleui  deuo  nur  von  «lea  ui^ru 
keilUcbeo  heiwt  «s:  qut  tuffragia  cmtodiani  dinbeant  mä  aar  iIb  idiwSrai  <• 
nm  mglragiorwn^  ioHa  fUe  habäurw»  rdaimtimque.  Der  Gnnid  liegt  nebe» 

i  05)  Uli  quisque  curiae  ctiiius  plura  qumn  alH  suffragia  habutrü  [M.  56}. 

10Ü)  Marquarfit  llatull».  II.  :i,  (OJ.  109.  Nanienliich  dass  eine  doppelte  Rciiu« 
lialiou,  zatnl  pro  curia  [tribu,  centuria),  dann  die  deliiülive  durch  den  vorsitifixk 
Haciislral  slattfood,  \A  neu. 

Itl)  Cwta  {Mim)  900«  j»niicyNum  fuU.  Becker-Ilarqaerdi  Handb.  II,  i.  3' 
l,  3,  131.  I3r..  Beide  Schrinslcllf?r  sind  in  dem  frrlhum  befangen,  dass  ili.-  («no  'f 
friu)  qttae  prmaptum  est  eine  praerogatiia  sei,  da  docli  ein  Vorstimnirccbl  scbliü'^^i 
nur  bei  CcalurialcomilicD  vorkomml  und  sich  mit  der  Abslimmung  uno  rpMlK  dnd 
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less  nur,  wer  die  absolute  MajoritUl  der  Curien  vereinigt;  zuerst 
cnuntiirt  wird,  bei  wem  dies  zuerst  eintritt  (M.  57.  59)  —  Grundsätze, 
lie  auch  fur  die  rümiscben  Magistrütswnhlcn  anerkannt  sind '""). 

Dass  jedes  ordentliche  Amt.  das  hoi.sst  Duovirat.  AedililSlt  und 
>uil.slur,  regelmässig  ein  Jahr  wahrt,  wird  ausdrücklich  verfügt  M.  52). 
-  Hinsichtlich  der  Beeidigung  findet  sich  ein  zwiefacher  Schwur  der 
teamten,  theils  unmittelbar  nach  der  Wahl  vor  der  definitiven  Rcnun- 
iation  (M.  57.  59),  theils  nach  .\nlritt  des  Amtes  vor  «ler  ersten  Senats- 
ilzung  und  vor  Ablauf  des  fünften  Tages  nach  dem  AmI.sanIrilt  für  die 
unftigen ,  für  die  zur  Zeit  der  Hrlassung  des  Gesetzes  fungirenden  Be- 
mlen  vor  Ablauf  des  fünften  Tages  nach  dessen  Kriassung  (S.  26).  Beide 
lide  werden  vor  dem  Umstände  pro  coniionv  S.  20;  i«  coiitionem  M.  59) 
ffentlich  ' palam  M.  59)  abgeleistet ;  den  ersteren  nimmt  natürlich  der 
valilleitende  Beamte  ab  (adigit).  Beide  sind  wesentlich  Gelöbnisse  den 
iesetzen  nachgelebt  zu  haben  und  nachleben  zu  wollen .  auch  das  ge- 
noine  Beste  nach  Kräften  zu  ftirdern;  die  Formel  wird  unten  erörtert 
Verden.  Wird  der  erstere  nicht  geleistet,  so  unterbleibt  die  Renunliation ; 
llr  Nichtleistung  des  zweiten  zieht  eine  Geldstrafe  nach  sich.  Ganz  dic- 
elben  Vorschriften  gelten  fur  die  Beeidigung  der  Magistrale  der  rümi- 
icheo  Gemeinde,  wenn  sie  auch  bisher  zum  Theil  nicht  erkannt  worden 
ind.  Vom  Kaiser  Traianus  erz.lhlt  I'linius,  da.ss  nach  Beendigung  der 
i^'.ilil.  als  schon  das  Publicum  anfing  aufzubrechen,  der  zum  Consul 

•i  nicht  vertrSgl.  Die  für  das  Vorkommen  einer  tribua  praerogalivn  vorgebrachten 
hdlen  erledigen  sich  leicht.  Wenn,  ehe  <lio  Tributcomitien  beginnen,  „der  Loostopr 
(tbrachl  wird"  (Marquardt  a.  a.O-  M,  3,  131  A.  5S7),  so  geschieht  dies  um  die  Tribus 
•er  Ulini  resizastelien,  nicht  um  die  vorstimmendo  Tribus  zu  erbosen.    Die  Slcilen 

PiM)  bei  Gell.  6,  9:  cum  pro  Iribu  aedilem  curulrm  renuntiaverunt  und  Liv.  9,  46: 
""n  /feri  se  pro  tribu  aedilem  vitleret  —  bezichen  sich  auf  die  erste  Renunliation,  die 
^K\\<r\\  schon  den  Ausfall  clor  Wahl  anzeigt. 

108}  Marquardt  Handbuch  II,  3,  108.  <3C;  ferner  das.  S.  1 10.  liier  konnte  also 
*on  nncr  Wahl  mit  mehr  oder  weniger  Stimmen  eigentlich  gar  die  Rede  nicht  sein; 
f'Dijtitiirt  ward,  wer  über  die  Hüllte  der  Curien.stimmen  vereinigt  hatte,  und  die  ferner 
>^filin  fallenden  Stimmen  blieben  formell  unbeachtet.  Somit  konnte  auch  sehr  leicht 
^fFM  eintreten,  dass  die  Tafeln  der  letzten  Curien  gar  nicht  zur  Verlesung  kamen; 
'^«halb  ward  auch  hier  um  die  Reihcnfulge  gcloosl.  —  Bei  der  Abslimmung  inner- 

der  Curien,  wo  relative  Mehrheit  entschied,  verfuhr  man  anders  und  stellte  voran 

mehr  Stimmen  gehabt. 
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ornannlc  FUrst  vor  dem  siuenJen  Wahldirigenlen  erscbieoeo  sei  un4 
filehend  von  ihm  den  Eid  sieb  habe  aboebmen  lassen  :  es  is(  ein» 
louchtend ,  dass  dies  derjcnise  Kid  i>t .  den  unser  Sudtrecht  nach  Er- 
iiiitllung  der  doßniliven  ^timmzahl  vor  der  Renualialioo  vorschreibt 
Weil  häufiger  wird  des  zweiten  nach  dem  Amlsanlritt  zu  leislendei 
Eides  getlacht.    Üie>er  l>en]ht  auf  der  den  römischen  Gesetzen 


hiUifig  beigefUssien  Klausel,  dass  die  gegenwärtigen  Magistrale,  welch! 
das  bcIretTende  Gesetz  anging,  dasselbe  binnen  fünf  Tagen  nach  eriiai- 
lener  Kunde  \on  Durchbringung  des  Gesetzes,  die  zukünftigen  binoen 
fünf  Tagen  nach  dorn  Amtsantrill  zu  beschwören  haben  sollten"*. 
greiflicher  Weise  ward  es  üblich  die  sdmmtlichen  mit  dieser  Clausd 
versebenen  Gesetze  in  einer  Eidesformel  zusammenzufassen,  und  so 
entstand  das  binnen  fünf  Tagen  nach  Antritt  des  Amtes  abzulegende 
iusiurandum  in  lege^"^  .  Die  öffentlicbe  Ableistung  des  Eides  war  ehe»' 
falls  in  den  Gesetzen  ausdrücklich  verordnet  und  es  erhellt  gleichfalls 
aus  denselben,  dass  wenn  Beamte  ihn  schworen,  ihnen  Niemand  dei 
Eid  abnahm,  sondern  sie  ihn  von  sich  aus  ableisteten"').   Auch  dal 


t09)  Hin.  paneg.  6(:  Peracta  tränt  ioUenmia  romiliorum  —  iamque  «  ommt 
turba  commovrrat,  cum  tu  —  aetfdis  ad  contulit  sellam,  adigendum  f  praebts  w  f^* 

prindpibtu  ignola ,  niai  cum  iurarr  cogermt  aHo*  Imperator  —  stetit  anlt  •r*' 

mium  cottsulis  seditque  consul  principe  antr  se  stmle  qutn  ftiam  iedms  pr»rx4 

ius  iurandum  et  ille  iuravit,  rxprr*>it  tTplanm-itque  verba.  (fuibus  capul  suum  dtmitt 
tuam  si  sciens  fefellisset  deorum  trat  consecraret.  OfTenbar  ist  dieser  Eid  ein  iiilegrirfsi- 
der  Beslandlhcil  des  Wahlactes. 

( <0,  Wir  kennen  die^e  Claus«!  namentlich  aus  dem  Geselz  der  l>antiniscbefi  TaM 
(meine  unterital.  Dial.  S.  149]  und  aus  den  bekannten  bcslimmungcn  des  appulet»<:b*> 
Agrargesetzes  (Orelti  ind.  leg.  p.  136  ,  denen  jel2t  unser  Stadlrecht  sich  anschliesül- 

III)  Einsichtiger  als  Becker  Handbuch  lt.  S,  56  handelt  davon  Huscbke  in  Ri(b- 
lers  Jahrb.  Bd.  II  S.  301.  Vgl.  Brissonius  de  form.  »,  15.  Uan  nennt  gewöhnlich  die- 
sen zweiten  Eid  den  Anitscid:  richtiger  wird  der  erste  so  zu  bezeichnen  sein. 

H  2)  So  schw  üren  nach  dem  üoselz  der  bantiiiischen  Tafel  die  Beamten  m  mA 
Cattorus  palam  lud  in  forum  versus ,  welche  Eide  durch  Vortnittlung  des  zunSchsl  b« 
dem  Geselz  inleressit  ten  Iudex  dem  Quästor  gemeldet  und  von  ihm  in  den  öffenlhclMt 
Protokollen  verzeichnet  werden,  die  Senatoren  dagegen  geradezu  apud  tjuaettorrm  an 
aerarium  palam  lud.  Ebou>^  sagt  Plinius  (paneg.  65  ,  fortschreitend  zu  dem  zwei!« 
Eide  Traians:  m  rostris  quoque  simili  religione  ipse  le  legibus  subiedyli,  welchen  Ei<l  o 
nachher  genauer  bezeichnet  als  einen  Eid  in  leget,  wodurch  der  Schwörende  verspfKt 
se  nifiil  contra  leges  farturum  este,  abgelegt  pro  contione,  pro  rostris;  genau 
unser  Stadlrecht  sich  ausdrückt. 
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;ehrt  io  Rom  wieder,  dass  <lcr  nicht  Schwörende  einer  MuH  unterlaj;"^. 
)ie  fernere  Be.sliinnuini^  des  alleren  Rechts,  dass  die  Nichtahleistung 
les  Scbwurs  die  Nichtigkeit  aller  Amtshandlungen  und  die  UnP.ihigkeil 
u  Aemtcm  und  Ralhstellen  nach  sich  zog'"  .  ist  dagegen  in  dem  Stadt- 
echt weggeblieben;  die  Ursache  war  olTenbar.  dass  der  Eid  in  leyes 
»ngst  eine  t>losse  Formalitiit  geworden  war"^  und  mau  Schikanen  ab- 
chneiden  wollte.  Einigen  Ersatz  gewahrte  dafür  die  dem  tiltern  römi- 
cben  Recht  unbekannte"*')  Vorschrift,  dass  die  Ableistung  des  Eides 
or  der  ersten  in  die  Amtszeit  fallenden  Ralhssitzung  siattlinden  solle  — 
lodiücationen,  die  sehr  möglicher  Weise  auch  fur  den  hauptstädtischen 
lid  auf  die  Gesetze  in  der  Kaiserzeit  galten. 

Die  Aemter  und  Geschalte,  die  unsen?  Stadtrechte  aulTuhren,  sind 
'ie  drei  ordentlichen  Aemter :  Duovirat,  Aedilitat,  Qniislur;  ferner  das 
üsserordenlliche  des  magistratisi;hen  Stellvertreters;  sodann  das  Ge- 
chalt  der  städtischen  Finanzcommission.  wozu  endlich  noch  der  Palro- 
at  komnU.  Ehe  die  einzelnen  Compelenzen  dargestellt  werden .  mag 
ier  im  Allgemeinen  hingewiesen  wertlen  auf  die  hohe  Ailerlhiliultchkeit 
er  latinischen  Verfassung,  die  sich  hier  vor  unsern  Augen  entfaltet  imd 
fozu  in  Hom  das  Gegenbild  zu  finden  wir  uns  zurückversetzen  müssen 
i  die  Epoche  vor  der  servianischen  Reform,  ehe  es  örtliche  Tribus  und 
ieDluricn  gab.  Wie  keine  andere  Eintheilung  des  Volkes  vorkommt  als 
if  in  Curien,  wie  unzweifelhaft  auch  der  Senat  noch  gleich  dem  des 
lleslen  Rom  besteht  aus  hundert  .Miinnern.  deren  jeder  ,,das  Haupt  von 
ieho  ",  decurio  ist,  so  finden  sich  auch  mit  einer  einzigen  Ausnahme  nur 
diejenigen  Magistraturen,  die  in  Rom  ursprünglich  und  alllatinisches 
irbifui  sind:  der  Duovirat,  der  dem  Consulat,  dass  heissl  dem  jlihrigen 
[Onijjthum  entspricht;  die  uralte  QuUstur;  diejenige /»/rtp/Jr/H/rt,  welche 
lern  .\mt  des  praefectus  urbi  entspricht;  endlich  der  Patrunat,  der  zwar 
urdie  Gemeinde  Rom  nicht  vorkommt,  aber  rechtlich  ohne  Frage  auch 


M3)  Muttam  pelivit.  qua  lege?  quod  in  legem  non  iurauet  (Cic.  ;<ro  Cluent.  33,  9  t). 

114}  [Qu]«'  ex  h.  l.  non  iouraveril,  sagt  die  buntinisclie  TaTel,  magtstratum  in- 
'fnume  nei  petita  neive  gerito  neive  habeto  neivc  in  senatu  [seulentiam  äeicilo  deicercve] 
» «ifvii  $mito  neive  eum  cemor  in  senatum  legilu.   Liv.  3  \ ,  50. 

1 15'  Quae  res  nemini  umquam  fraudi  fuit,  fBhrt Cicero  nach  den  A.  <  <3  aiii$efülir- 
wi  Worlen  fort. 

H6   Wie  das  Stillschweigen  der  bantiiiischen  Tafel  zeigt. 
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für  sie  zulässig  wiir''^).  Nur  eine  einzige  Institution  erscheint  in  unsem 
Sladlrechten ,  die  nicht  sich  wieder  findet  in  den  tlber  das  vorser%  iani- 
schc  Rom  uns  erhaltenen  Berichten  :  es  ist  dies  die  Aedihtüt.  Indesi 
auch  ftlr  diese  ist  nicht  zu  übersehen,  in  welcher  merkwürdigen  Gleich* 
förmigkcit  dasCoIlegium  der  beiden  Aedilen  in  den  römisch  nrganisirIeD 
Municipalvcrfassungen  neben  dem  Collegiura  der  beiden  Gerichtsherren 
erscheint;  eine  Gleichftirmigkeil,  welche  ähnlich  wie  die  weil  mindei 
allgemeine  des  Instituts  der  Municipalcensoren  oder  Quinquennalen 
nolhwendig  zurückgeführt  werden  muss  auf  einen  bestimmten  legislato- 
rischen Act,  durch  den  dies  Amt  integrirender  Theil  sämmllicher  r<>- 
misch-lalinischer  Stadtverfassungen  ward.  Die  Entstehung  der  Aediliiai 
in  die  Königszeil  zurückzuführen  gehl  nun  freilich  nicht  an,  ebne  sirl: 
mit  den  festesten  Ueberliefcrungen  in  Widerspruch  zu  setzen  und  dec 
Zusammenhang  der  Verhüllnisse  völlig  zu  zerrütten;  dagegen  bietet  sieb 
eine  andere  Combination.  Die  Einsetzung  der  römischen  ,,Gericlils<iedi< 
len"  {aedilcs  cttrules)  im  J.  387  der  Stadl,  durch  die  ein  eigenes  Markt- 
und  Polizeigericht  daselbst  entstand  erreichte  erst  vollständig  ihren 
Zweck,  wenn  in  allen  Stadien,  mit  denen  Rom  in  rechtsgicichem  Ver- 
kehr sland,  ähnliche  Marktgerichte  ins  Leben  gerufen  wurden;  und 
Roms  Stellung  zu  der  lalinischcn  Symmachic  war  damals  schon  überwie- 
gend genug,  um  einer  solchen  an  sich  verständigen  Massregel  die  Aus- 
führung /.u  sichern.  War  aber  seil  dem  Ende  des  vierten  Jahrb.  der  Stadl 

So  gut  wie  der  Nirlitbürpor  und  die  Nirlilhiirgcrgemeinde  sich  einen  röniH 
sclicn  Bürger  zum  Palronus  wSlilen  konnte,  inusslo  aucli  uingekolirt  die  röniisclie  Ge^ 
ine  nde  sicli  in  die  Scbulzhcrrsclian  eines  Niclilbürgcre  durch  Application  zu  begebet 
die  rechtliche  Bcfugniss  haben. 

IIR)  Meine  röni.  Gesch. I,  193.  Dass  die  Miinicipalacdilon  im  \Ve.«enllichen  nicht 
den  plebeischoti ,  sondern  den  curulischcn  Aedilen  Roms  nachgebildet  wurden,  unter- 
hegt keinem  Zweifel.  Einmal  .sind  alle  plebeischen  Institutionen  wie  in  Itom  entstanden 
so  auch  auf  Rom  beschränkt  geblieben;  nur  Unwissenheit  oder  UnwissenschafÜichkeit 
nimmt  auch  in  italischen  Municipien  Volkstribunen  an.  Die  Plebs  war  ja  eben  nicht 
der  Staiit,  sondern  ein  Staat  im  Staate;  andere  Gemeinden  wurden  stets  nacli  dein 
Muster  desPopulus  organisirt.  Zweitens  ist  der  wesonUiche  Inhalt  der  Municipalaedil.lit 
jedenfalls  eine  gewisse  civile  und  l'olizeigerichtsbarkeil;  was  wohl  passl  auf  die  curuli- 
schc  Acdilitüt,  wie  ihr  Name  und  ihr  Edict  es  beweisen,  nicht  aber  auf  die  pleheisch«. 
die,  wenn  auch  gleichfalls  in  dieser  Beziehung  thiitig,  doch  zunSchst  für  andere  Zwecke 
eingesetzt  war  (meine  rüni.  Gesch.  I,  175).  Endlich  sprechen  auch  direcle  Beweise 
dafür,  dass  die  Municipalacdilen  sich  als  curulischo  betrachtelco  (Orelli  3979). 
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die  Aedilität  ein  inlcgrircntlcr  ßcstandthcil  der  lalinischen  Gemcindo- 
ünlnang,  so  ist  es  tK'greinich,  dass  sie  auch  in  unscru  Urkunden  er- 
scheint. Dagegen  fehlen  alle  diejenigen  Aemter,  die  erst  innerhalb  der 
rümischcn  Verrassungscntwicklung  entstanden  sind:  Tribunal  und  Aedi- 
litüt  der  Plebs,  Pratur  undCensur;  selbst  von  der  der  römischen  Censur 
in  spaterer  Zeit  nachgebildeten  Qiiinquennaliliit  wissen  unsere  Stadl- 
rechte  nichts,  sondern  wie  im  illteslen  römischen  Kecht  der  Consul,  be- 
sorgt hier  der  Duovir  die  Verpachtung  und  Verdingung  der  Öffentlichen 
Arbeiten.  Man  wird  demnach  nicht  zu  viel  sagen  mit  der  Behauptung, 
dass  die  städtische  Verfassung,  wie  unsere  Gemeindeordnungen  sie  zei- 
gen, im  Wesentlichen  diejenige  ist,  die  vor  <ler  Auflösung  der  latinischen 
Eidgenossenschaft  im  vierten  Jahrhundert  Korns  in  Laliutn  bestand. 

Wir  wenden  uns  zu  den  einzelnen  Aenitern  und  Posten. 

< )  Duoviri  qui  iure  dicundo  praesunt.  —  Dass  der  Duovirn  regel- 
mässig zwei  sind,  versteht  sich  von  sell)st ;  indess  verfügt  unser  Stadt- 
recht  eine  mei-kwUrdige  Ausnahme  für  den  Fall,  dass  der  regierende 
Kaiser  zum  Duovir  gewählt  wird:  es  soll  ihm  in  diesem  Fall  kein  Pri- 
vatmann als  College  zur  Seite  gesetzt  werden  und  für  dies  Jahr  er  der 
einzige  Duovir  sein  (S.  24).  Dass  diese  Hestimmung,  die  man  doch  wohl 
als  eine  allgemeine  für  alle  Gemcnnden  erlassene  anxu.selien  hat.  nicht 
vor  den  letzten  Jahren  des  Tiberius  und  vielleicht  gleichzeitig  mit  der 
Lntersagung  der  Wahl  von  nichtregierenden  Prinzen  zu  Municipahlm- 
lem  (S.  415)  gctrolTen  sein  kann,  Ulsst  sich  beweisen'"");  zu  einer  nA- 
berCD  Feststellung  der  Kpoche  reichen  die  mir  vorliegenden  Beispiele 
nicht  aus.  Das  braucht  wohl  nicht  erst  gesagt  zu  werden,  wie  vollkom- 
men diese  Thalsacho  mit  dem  Geist  Ubereinsliniral,  der  die  ganze  Kaiser- 
zeit durchdringt  und  der  den  Regenten  vom  ersten  Burger  allmählich  zum 


119)  Die  in  A.  64  nngeführten  Münzen  und  Insclirinen  von  C.  Cali^iil»  sind 
>w:h  liier  die  meines  Wissens  jüngsten  Beispiele,  in  denen  ein  Prinz  des  k.iiscriiclien 
Hauües  uHd  ein  gcwühnliclier  Bürger  zusammen  nis  Üuovim  luiftrclen.  Beispiele  aus 
'hercr  Zeil  ßnden  sich  zahlreich,  z.  B.  bei  Ktkhel  4,  477.  —  L'cbrigens  kann  ich  die 
It^el  unserer  Stadircchtc ,  dass  den  Kaisern  und  ihren  PrSfccten  ein  College  nicht  zur 
^ile  stehen  könne,  ebensowenig  belegen  wie  ihr  Gcgentheil;  ich  linde  unter  den  mir 
Wgcnblicklich  zugänglichen  Inschriften  von  Kaiser- Duovirn  aus  der  Zeil  nach  CaHgula 
•»fine,  aus  denen  entweder  die  Existenz  oder  die  Nichtexistonz  von  Collegen  geringe- 
^0  Ranges  geschlossen  wcrtlen  konnte.  Dass  zwei  regierende  Herren  zugleich  Üuo- 
^ im  sein  koonleu,  findet  sich  {intcr.  Heap.  4l9öj. 
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König  uod  zuletzt  znm  Ekenthümer  de&  Reicbe»  ethob  oder  viehnehr  er 

niedrigte.  —  Jeder  der  beiden  Duovirti  vereinigt  in  sich  die  Vollgewali 
die  verfasäU[u:siD<i>si2  der  b^bsten  Magistratur  der  Geineiode  zu>tehi 
Er  kann  deshalb  gogen  Jede  Amtshandlang  des  Coliegen  oder  eines  de 
niederen  Beamten  eini^hreilen  inlrrcedfre  und  dadurch  deren  Tbäliglej 
hemmen  S.  il.  il.  ÖH  :  jenes  nach  dem  Grundsatz,  dass  unter  zwi 
Gleichberechtigten  das  Nein  dem  Ja  vorgeht,  dieses,  weil  das  nieder 
Amt  dem  höheren  unbedingt  weicht  —  oder,  nach  dem  bekannten  SaC 
des  römischen  Staatsrechts,  jede  Amtshandlung  ist  nur  gültig  »i 
maiorre  poiesla»  prokibetsii  .  Drei  Beschrankungen  indess  fügt  da; 
Sladtrechl  die.>em  Recht  der  magistratiscben  Intercession  bei :  dass  die- 
selbe nur  einmal  in  derselben  .Angelegenheit  an  denselben  Magistrat  '^e- 
richtet  werden  dürfe:  dass  dieselbe,  wenn  der  angerufene  Magistrat  zi 
intercediren  im  Stande  war.  binnen  drei  Tagen  nach  eingelegter  Appcl- 
lalion  erfolgen  müsse;  dass  emilich  in  gewissen  Fallen  die  Inlercessiuc 
gc.^ietzlich  untersagt  sei.  Von  diesen  drei  Beschränkungen  lässt  sich  Jif 
letzte  auch  für  Rom  durch  mehrfache  Beispiele  belegen  .  w  ie  denn 
onser  Siadlrecht  selbst  die  Intercession  gegen  die  auf  die  Wahlen  be- 
ZFiÄ^Iiohen  .Vmlshandlungen  \erbielel  Jf.  58  ;  die  beiden  ersten  dagejjeo 
*<Tui  meines  Wissens  für  Rom  nicht  nachzuweisen,  so  wahrscheinlii  fi  o> 
aiii:h  ist.  (iasj  sie  dort  gleichfalls  galten,  indem  ohne  diese  Beschran- 
LiiV2«n.  namentlich  ohne  die  erste  das  schon  an  sich  exorbitante  Appel- 
btK  A.^recht  durch  endlose  Wiederholung  der  Anrufungen  oder  duad 


•  »4  Ci«.  <ü  leg.  3,  3,  6.  So  wird  noch  in  ilen  Digesten  Rcstilulion  verbeisscn, 
««f.o  KUge  verjährt  cum  awgistralut  de  ea  re  appellatus  esset  prove  miigütratu 
;/.  I  jS  I  D.  'ptih.  caus.  mai.  i,  6,  nach  L  Ruhr.  I,  50,  lex  repet  69  zu  Ir*« 
wt:  eurt  jfTfjrf  mayülratu  nie  cui  tine  dolo]  umJ  der  Pmzess  sislirt  vetanlf  eo 
motu»  imperium  in  eadrm  iuriidictione  (d.  h.  in  demselben  GericLlsspreDgel)  habet  3* 
Ü.  de  ktd.h,  I,.  Vgl.  Zimmern  rÖDi.  Ci\ilproze&s  §1*9;  Keller  röm.  Civilprozess S. 350. 
Irrig  spricht  EDan  gewöhnlich  von  einer  eigenen  Iribuuicischen  Intercession,  die 
nicht  giebi,  sondern  nur  die  allgemeine  magislralische ;  für  die  Tribüne  gilt  nur  iii 
Besondere,  dass  sie  auch  dem  höi  listen  lm|>erium  gegenüber  im  Verbieten  als  po*  P"' 
Ustas  angesehen  werden  (meine  röm.  Gesch.  I,  175.  177). 

nt  Cic.  Verr.  l.  I,  60.  I5.=i.  156.  Lex  Bubr.  c.  SO  v.  E.:  \eiie  quis  itKigutr»- 
tu$  prove  maifütratu  —  —  intercrdito  tieit  e  quid  aliud  facito  quo  minus  dr  raf*^ 
iudicium  dettr.  Ganz  ähnlich  in  der  lex  rejtel.  Z.  69  fg.  Nach  dem  Gesetz  iler  baoto- 
scben  Tafel  schwöri  jeder  Beamte  neque  aeese  facturum  ncyuc  intercesurum  {quo  J»" 
er  hac  lege  oportet  minus  fiant]. 
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nfung  eines  säumigen  Beamten  alles  Handeln  der  Behörden  gclalunt 
fco  würde.  —  Gelten  sonach  die  beiden  Duovim  entschieden  als  die 
pd/licb  höchste  Gewalt  innerhalb  der  Grenzen  der  latinischen  Go- 
ude'^j,  so  ist  es  befremdend  in  unserem  Stadtrecht  zu  lesen,  dass 
rDuovir  ,.bald  einen,  bald  mehrere  Collegcn"  haben  könne  {S,  29). 
ibon  dies  wohl  nur  erklilrl  werden  durch  die  Annahme,  dass  auch 
^4ediieD  als  Collegcn  der  Duovirn  galten.  Gegen  den  eben  vorgelra- 
tta  Satz,  dass  die  letztem  die  alleinigen  Inhaber  der  höchsten  Amts- 
nait  waren,  verstösst  dies  nicht;  da^s  man  College  eines  Beamten 

Ich  niederer  Gewalt  sein  könne,  beweist  das  bekannte  Beispiel 
nischen  Prütors,  de.s  collega  minor  consuUm.  Die  beiden  Magistra- 
ber  in  ein  Collegium  zu  vereinigen  hatte  man  guten  Grund;  waren 
h  beide  wesentlich  für  die  Jurisdiction  eingesetzt,  nur  mit  vcr- 
oer  (]om{)etonz ,  und  war  doch  in  ihnen ,  wenn  man  sie  als  eine 
e  ansah,  die  gcsammtc  städtische  Gerichtsbarkeit  vereinigt.  Der 
Ibare  Beweis  aber  für  die  Collegialitüt  der  Duovirn  und  Aedilen 
einer  lüogst  beobachteten ,  aber  noch  nicht  hinreichend  aufge- 
Thatsache:  dass  in  den  Municipien  römischer  Bürger  als  regel- 
5  Oberbebörde  zwei  ijualluorviri  iure  dicundo  und  zwei  (jualltior- 
\Hiciae  polesiatis  erscheinen,  welche  olTenbar  nur  deshalb  sich 
ilnner"  nennen,  weil  sie  alle,  obwohl  theils  höherer,  theils  nie- 
lompclenz,  doch  Mitglieder  eines  und  desselben  Collegiums  sind, 
auch  in  den  (Iplonien,  die  um  ihre  Verfassung  dem  römischen 
;)ild  naher  anzuschliossen  ihre  Beamten  dtioviri  zu  nennen  pQeg- 

(Joch  die  duoviri  iure  dicundo  und  di(!  duoviri  aediles,  die  vier  Ge- 
lierren  [magistratus  airules)  sich  als  „ViermUnner"  betrachteten, 
\sen  einzelne  allerdings  seltene  Beispiele,  wo  beide  Beamtenpaare 
Jiuen  handelnd  sich  ohne  weiteren  Beisalz  qualtuorviri  nennen  ""). 
as  die  Geschstfle  der  Duovirn  anlangt,  so  wird  es  zweckmassig 
lie  in  unsern  Stadtrechten  vorkommenden  einzeln  durchzugehen. 
A.  Gerichtsbarkeit.   Wir  erfahren  über  diesen  Zweig  der 

L    <S>)  Formell  war  nicht  einmal  der  römische  Proconsul  ihnen  gegenüber  maior 


Mw,  da  die  „freie  Gemeinde"  (s.  oben  S.  iOi)  als  formell  souverain  galt.  Anders 
dies  oalürlicb  in  einer  Gemeinde  römischen  Bürgerrechts. 
t23j  Das  sicherste  Beispiel  ist  die  Inscbrifl  von  Pompeii  inscr.  Neap.  H9H,  wel- 
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Ainl8lbttt%k«it  der  Duo?iiii ,  der  ihneii  d«i  Nanen  gab  (9111  me  ämdt 
proMtml)  wiQ  urspiUDgltch  den  CoDsaln  (Midicev),  zwar  Vieles  nichL 
was  wir  wiasen  möchten ,  aber  dennoch  mancbe  unsere  dtlrft^  Koade 

wesentlich  ergänzende  Nacli rieht. 

a)  Freiwillige  Gerichtsbarkeit.  Die  sogenannte  freiwillige 
Gerichtsbarkeit,  das  lege  apud  magistratum  agere  oder  der  Vollzog  der 
Acic  der  Maniimtssion,  Emancipation  und  Adoption  "^),  ist  nach  römisch- 
latiniscliei  Verfassung  ein  ausschliessliches  Recht  des  höchsten  Oe- 
meindebeaiiiten ;  wie  dasselbe  also  ftlr  römische  Bürger  dem  Consd 
oder  dem  Inhaber  consnlarischer  Gewalt  ausschliesslich  zusteht  und  re- 
gelmiissig  sowohl  den  niederen  Beamten  der  Hauptstadt  als  den  Vor- 
siehern römischer  Bdtireraoiiicindon  fohlt,  so  ist  es  filr  die  Bdr^jor  einer 
jeden  latinisflion  Gcmeiiuln  der  Duovir,  hei  dem  diese  Handlungen  zu 
vollziehen  sind.  Eine  wichtige  Anwendung  liievon  ist  es.  dass  wührenii 
der  römische  Bürger  nur  freilassen  kann  vor  dem  Consul  oder  wer  i]m 
Consul  gleichsteht  wie  der  Proconsul  und  der  Prütor '"),  nicht  aber,  w  em-- 
stens  regelmässig  nicht,  vor  dem  Gemeindebeamten,  der  latinfscheMunict^ ^ 
dagegen  seinem  Sciaven  vor  dem  Duovir  seiner  Gemeinde  die  lalinisdie 
Freiheil  zu  ertheilen  befugt  ist  Das.«;  der  Mnnicops,  wenn  er  zui^leirb 
rümiacher  Bürger  ist  (oliea  S.  4ü7j,  nur  vor  einem  römischen  Magistrat 
freilassen  kann,  liegt  iu  dem  Ueberwiegeu  der  ,,  gemeinsamen  ncimaih  • 
aller  römischen  Bürger  '"1  über  die  Sonderheiinath  der  tnunicipcs  ai<a 
Romtim  in  allen  Kalleu,  wo  wie  hier  die  beiden  Rechtssphären  nicht  zu- 
sammenfallen. Dass  der  Incula,  sei  er  römis>eher  Bürger  otler  nichl,  vor 
dem  latinischen  Duovir  nicht  manumillireo  kann ' ,  folgt  aus  dem  ur- 

124)  L.  i  D,  JtadopL  ^tli  (.3  D.  fieojf.jMveM.  I,  IS;  Jl  1  C.  de  adt^t,U- 

t25'i  IJv.  if,  9:  ut  dictatur  cnmnl  interrer  censor  tjui  tninr  e^isrt  ifulitrun'c  r^et] 
apud  eorum  quan  [cum  qui]  vianuimUeretur  in  liberiatem  vindicamiur,  ut  titx  iurandm 
daret  qtU  emn  manimUt&ret  a.  a.  w.  Die  iu  Klammeru  eingcscliatleten  Worte  scbtioM 
mir  ooihweadtg  «ngiosl  wenkn  la  idüimd.  D«r  Cemor  alebt  biw  iwtfiiiJcb  nw  w«* 
^en  der  manumissio  cchsu;  intKticta  kann  liei  ihm  nicht  freigelassen  werden. 

« J6  t  S.  ?8.  Es  ist  nur  ungeschickler  Ausitruck  oder  Schreibfefilpr,  wenn  es  i" 
der  Urkunde  hcissl  apud  IJviros  manumittcre;  vgl.  ^.  i  %  {  D.  de  off.  consuUt  t,i^- 
eonutlm  «t  semmm  rii^gtiH  numumUtunt, 

117)  JloDM  commuini  no9lm  pairta  at,  aagt  llodflftin  (L  33  D.  od  mmhc.  SO.  I? 
und  fa^t  mit  itenscitati  Worten Cfcero  {de      t,  t,  8).  Vgl.  f.  S  §  1 1  D.  d»  exem.  11, 
l.  19  pr.  Ii.  de  uUerd.  4»,  ü. 

iS8)  Privilegien  können  nulürlicii  eine  Ausnabwe  niacticn;  wie  denn  z.B.  ' 
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jllen  Rechtssatz,  dass  das  lege  agcre  apud  mafjislralum  mir  dem  Vollbllr- 
;er  derjenigen  Gemeinde,  die  diesen  Magistrat  bestellt  hat,  gestaltet  und 
(OD  der  privatrechtlichen  Gleichheit  zwischen  Bürgern  und  NichlhUrgem 
und  der  beiden  bis  zu  einem  gewissen  Grad  gemeinschartlichen  Juris- 
diction gcinzlich  unabhUngig  ist  '*).  Es  kann  demnach  der  Incola ,  der 
tticbl  römischer  Bürger  ist,  überhaupt  nur  freilassen,  wenn  in  seiner 
Uoimalhgcmeinde  eine  gültige  Manumissionsform  besteht  ;  während 
derjeDige  Incola,  der  keine  lleimalhgemeinde  hat,  wie  der  pireyrinus 
deiiiticim.  zwar  wohl  Sclavcn  haben  und  erwerben,  aber  keinen  frei- 
sprechen kann ,  denn  die  Sciaverei  ist  auch  im  internationalen  Rechte 
iiu  gentium)  anerkannt,  für  die  Freilassung  aber  giebt  es  wie  für  Ehe 
und  Testament  keine  internationale  Form.  —  Sieht  es  demnach  fest, 
dass  den  lalinischen  Municipicn  mit  den  iniae  leges  das  Recht  der  eigenen 
Ifijit  actio  zustand,  so  dürfte  hiernach  sich  auch  errathen  lassen,  in  wel- 
chem Sinn  die  römischen  Juristen  das  Recht  der  Manumission  und  Eman- 
cipaliüu  einzelnen  Communen  römischer  Bürger  gestalten ,  andern  ver- 
sagen. Apud  magi«tratus  muuicipales ,  heissl  es  bei  ihnen"'),  td  habeaiil 


r.  de  tmancip.  lib.  8,  i9  ein  SUidtreclit  {lex  muniriitii)  erwähnt  wird,  das  den  Duoviru 
wrslaltctc  auch  Kinder  eines  Insassen  [alienüjena]  vor  sich  emancipircn  zu  lassen. 

<>9j  Das  beweist  ausser  der  inneren  Nolhvvcndiglieit  die  Analogie  des  iudicium 
Itgitmum  und  des  iudicium  quod  imperio  continelur  (Gai.  4,  103  — 105  vgl.  i,  184). 
Cebrigcns  zeigt  es  von  geringer  Einsicht  in  den  alleren  römischen  Prozess,  wetin  man 
für  die  Lcgisaclionenzeit  bei  den  Pcrcgrinengerichlen  in  Rum  das  schriftliche  Forniular- 
*«rralircn  statuirt  (Zimmern  Civilprozess  III,  88).  Ohne  Zweifel  wurden  vielmehr  die 
l^Risaclioncn  durch  magistratisches  In)|)eriuni  ganz  ebenso  auf  die  Pcregrinen  angc- 
*in(ll  wie  spUler  die  ludicia ;  wovon  ein  evidentes  Beispiel  der  Slteslo  Rcpetunden- 
proieu  sacramento  ist  [lex  repet.  Z.  23).  Aber  diese  L'ebcrtragungen  kraft  des  Impe- 
rium haben  sicli  zu  allen  Zeilen  bcschrUnkt  auf  die  contenliüse  Gerichtsbarkeit. 

430)  Solche  peregrinische  Freilassungen  werden  erwähnt  bei  Plinius  {ep.  od  Trai. 
■^=4)  und  im  fr.  Do»ith.  de  manumiss.  IJ  (14),  ferner  in  den  zahlreichen  griechischen 
loschriften  Freigelassener,  die  nicht  die  tria  nomina  der  Römer  und  Lalinen  fähren. 
*^'l>  übrigens  in  Gemeinden,  die  nicht  mtae  leges  hatten,  d.  h.  regelmässig  in  den  sti- 
PendiSren,  eine  peregrinische  Freilassung  rechtlich  möglich  war,  scheint  mir  sehr 
«eifelhafl. 

'31)  Paulus  S.  R.  t,  t5,  4;  ebenso  /.  4  C.  de  vindicta  7,  <;  Apud  connilium 
»Kfrum  ret  apud  consules  praetores  praesides  moffislratusf^e  earum  civitatum  quibus  hu- 
'"»rnodi  ius  est,  adipisci  polest  servitus  libertatem.  Danach  kann  auch  nicht  richtig  sein, 
*•*  jetzt  bei  Ulpian  I,  7  gelesen  v^  ird:  Vindicta  manumitluutur  apud  magistraium  po- 
i^iKonmiii,  velul  consulein  praetoremve  vüj  proconsulem ;  abgesehen  davon,  dnss  der 
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kfi»  odiomm,  maiuap»i  ti  mammUÜ  jwImI.  Die  latiniBcheo  Hanieipien, 
•of  die  an  sich  die  Worte  fMMsen,  können  danach  immttglich  gemeiiii 
gein,  da  die  Juristen  nicht  latiniaches  Recht  vortragen,  sondern  rtimisches; 
muss  vielmehr  einer  Anzahl  rttmischer  Bttrgeigemeindcn  das  gleiche 
Recht  eigener  Logisaction  vergönnt  gewesen  sein.  Sehr  natürlich  biettil 
sich  hier  die  Anknüpfung  dar,  dass  den  romischen  Bürgcrrounicipien  vor 
den  BUiigercolonien  noch  in  der  Kaiserzeil  gewisse  Vorrechte  zuslaa- 
dcn*^),  die  uns  nicht  ntther  charaktcrisirl  werden,  als  durch  die  AndeiH 
lung,  dass  dieselben  „nach  eigenen  Gesetzen  «nd  Gebräuchen"  lebten. 
Wahrscheinlich  haben  diese  Vorrechte  eben  darin  bestanden ,  dass  die 
Municipien ,  nicht  aber  die  Colonicn  ihren  Mngistratcn  dies  Recht  der 
freiwilligen  Gericlitsbarkoif,  die  fcr/is  actio  erwirkt  oder  vielmehr  gewahrt, 
hatten.  Der  wcsenlliche  und  ursprüngliche  I  nterschied  beider  Klasseo 
von  («emeiuden  läuft  darauf  hinaus,  dass  die  Bürgerniunicipien  einmal 
souverän  gewesen,  die  Burirercolonicn  seil  ihrer  Entstehung  Theile  d^r 
römischen  Gemeinde  waren;  es  ist  bcgreiflieli,  dass  man  gegen  diese, 
die  gar  nie  Hechte  eingebüsst  lialtea,  die  ganze  Strenge  der  rechtliclien 
Consequenz  wallen  iiess,  jenen  dagegen  fiir  (he  wesentlichen  Heoliie, 
die  sie  verloren,  einiges  an  dieser  Konsequenz  tuH^hhcss  und  sie  nanicat- 
licli  von  der  ebenso  zwecklosen  als  lästigen  Norm  entband  wegen  jedt  i 
Emancipation,  Adoption  oder  Manumission  sich  nach  Rom  zu  l>egebeD. 
—  Die  Form  der  Freilassung  wird,  oflfenliar  deshalh.  weil  die  allbekann- 
ten rümi.sch-lulinischcu  Normen  auch  hier  anwendbar  waren,  in  unsero 
Stadtrechten  nicht  nuher  geordnet,  sondern  nur  vorausgesetzt  in  den 
Worten  apud  Ilvüim  ex  sarvUute  in  ^ertatem  numu  mitfere  Uberuuue  mm 
hiben.  Die  erste  f  hraae  beseichoet  natürlich  die  bekannte  Form  im- 
Heia,  die  einzige,  auf  welche  da-  Ausdruck  mamt  mttere  m  seinem  tfle- 


Piftor  nicht. *«r  d«m  Froeoond  stahn  kann,  durfte  Ulpiau  die  MonicipalmagisiiiM 
Qkbt  «usdrOeklioli  anMohlieM«!.  to  der  Tbil  bat  di«  Handiebrift  vMnMlir  apud  wufr 

Stratum  praeturimve  velut  comulcm  jirvcomukm,  woraus  mit  eiofachtr  ümataltaHg » 
mactiea  ist :  apud  magistratum  veiut  a/nsulem  fyroronmlem  praetoremve. 

139)  Divus  Uadrianm,  sagt  Gellius  l(>,  3,  rmran  $e  ostmdU,  quod  et  itahcenst* 
et  qwudam  &m  ofis  mude^  mUS^,  in  pdkitt  tfÜHMäi  nomAia^  «Mi  tuü  wuntm 
hgihmque  mH  po$$mt,  i»  üu  cobmiantm  $mUart- gtHiimkU;  Pnmnlkn§  antm 
a  Tiberio  petmc,  nt  ex  rolonia  in  rniiniripH  statum  redigerentur  a.  6.  f.  ütira  war  r»'fi- 
cipium  civium  homanorum  (Pliiiius  5,  i,  ti;  Eckbel  4,  Iii)  Uttd  ebenso  oboe  Zwei^eJ 
lUlica  (Eckbel  I,  23;  vgl.  beU.  Uitpan.  SS). 
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:len  concroton  Sinne  passt;  da  die  Mancipalion  latinisch  ist  wie  römisch, 
so  ist  unzwcifelhan  auch  die  Stahfreilassung  den)  latinischen  Recht  be- 
gannt gewesen.  Ob  die  zweite  Hiline  der  Phrase,  das  apud  Ilvinim  /i7»f- 
nim  esse  iubere  nichts  als  eine  niUssigc  Wiederholung  ist  oder  ob  sie 
dabin  ausgelegt  werden  kann,  dass  eine  beliebig  gefasste  Erklärung 
des  Herrn  vor  dem  betreffenden  Beamten  zur  Ertheilung  der  latinischen 
Freiheit  genügte  ,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden.  Ist  die  letztere 
Auslegung  richtig,  so  wtlrde  freilich  der  seltsame  Sprachgebrauch  des 
späteren  Rechts,  einen  formlos  Freigelassenen  Latinm  zu  nennen,  etwas 
minder  befremden  als  er  es  jetzt  thut.  Auf  jeden  Fall  aber  wird,  auch 
wer  annimmt,  dass  die  latini.sche  Freiheit  durch  formlose  Erklärung  des 
bisherigen  EigenthUmcrs  vor  dem  latinischen  Beamten  entstehen  konnte, 
darin  nicht  einen  Satz  des  ältesten  Rechts  erkennen  dtlrfen ,  sondern 
einen  jüngeren  allmählich  zum  Gesetz  gewordenen  Gebrauch  oder  Miss- 
brauch'"]; denn  jeder  denkende  Jurist  wird  zugestehen,  dass  das  rö- 
misch-latinische  Recht  vielmehr  umgekehrt  anHlnglich  gar  keine  Frei- 
lassung gestattet  haben  kann  und  deren  Zulassung  sich  sehr  allmählich 
aus  Privileg  und  obrigkeitlicher  Connivenz  herausgearbeitet  hat.  —  Be- 
schränkungen der  Freilassung  kennt  unser  Gesetz  drei :  dass  dem  Weibe 
dieselbe  nur  zustehen  solle  mit  Zuziehung  des  Geschlechts-,  ingleichen 
dem  Unmündigen  nur  mit  Zuziehung  des  Altersvormunds,  endlich  dem 
mündigen  aber  noch  nicht  zwanzigjährigen  EigenIhUmer  nur  nach  Be- 
fragung und  mit  Zustimmung  des  Gemeinderalhs.  Die  ersten  beiden 
Beschränkungen  sind  bekannte  Sätze  auch  des  römischen  Civilrechts 
der  dritte  eine  Nachbildung  der  Vorschrift  des  aelisch  -  sentischen  Ge- 
setzes, über  die  schon  S.  413  gesprochen  ward. 

b)  Vormundsernennung.  —  Obwohl  die  obrigkeitliche  Vor- 
niiodschansernennung  ein  viel  jüngeres  Institut  ist  als  die  Freilassung 
QQ(1  nach  ausdrücklicher  Angabe  der  römischen  Hechlslehrer  demBcam- 


<33)  An  die  manumiMto  testammio  zu  denken  verbietet  die  Rubrik  und  die  Slel- 
'mg  des  Kapitels. 

134)  Ganz  ähnlich  ist  bekanntlich  aus  der  manumisiio  vindicta  im  justiniaDi- 
Recht  eine  einfache  Freisprechung  vor  der  Obrigkeit  geworden. 

135)  L.  1. 14  D.  de  manum.  vind.  40,  I ;  I.  H  l).  de  fideic.  lib.  40,  1 1  ;  |?  t5  («7) 
Doatk.  de  manum.  Ulp.  I,  t7  ist  verstümmelt.  Göschen  Zlschr.  für  gesch.  Rechls- 

*»»■  3,  J67. 
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irii  nur  /iish-lit.  wo  [to>iii\»'  (k-soizi-  sio  ilun  eintllunicn .  so  s 
ilorli  liiti>iolillii'li  iU'>  <j<'L:oiisiil/rs  zwisclicn  UotiK-rn  und  Niililrüni 
im  Wt-si-nllirlicii  «lir  >o  cljcii  für  die  K?pil;i>.smii'  rniwifkolloii  (iru 
siilzf  JMirli  liier  ri->ii:('liiill<-n  \voidt.'ii.  !•!>  iiiilci Iici:(  koinoin  Zwoil'cl. 
weniirslcii  für  «lio  Zril .  in  dor  iin>rre  Sladlrt-L-Iile  irrsrhiicln'n  uor 
sind,  dass  die  Vorsh-li'-r  der  riMni>clion  <irni(.>inden  nicht  das  R« 
hallen  liir  l'raui  n  mul  l  iiinimdij:«;  ihri'>  Sprenj-'t-U  N  orniinuk'r  zu 
sIcIUmi  iliirr  .  soiiiliTii  hiK-li>lon>  nur  das  solrht*  (k-in  UcalcllcD 
Slaalslicanilcn  \<>r/.us«.hliii:i.'n  .    Die  forini'Hc  Ernenn 

i  'lfi    /"Mf'</V>  tlaliij  nc'/uc  imi'i'rii  csl  nvi/tf  iuri^ili' hmii^,         <•('         romj'i  lit 
uomniiilim  hör  ilcilit  rri  Icr  i  cl  WH'tlim  row^ullum  i  '  l  y<>Vn<  <7<>  ,/.  C  ,S  i  IK  t/r  tutrl.  H 

I  tT    I);is  >.i^'l  grrJMlc/n  ri|ii.in  L  \  <S  <   l>.  <lv  «i'/y.  mm  .  2T.  H     .Vcy/r  /.ri 
nri/ut:  o/'"»  'fti  tul>iri\  ilutuli  iiis  t  \l  hm:  ii'ti<»if  >  i)ii<  t<iiii'lur,  wo  die  Heile  isl 

<Ut  Kl;i;:e  ^i-^eii  <lie  erii<-iiii«>iiilcit  Muiiii  i|j.il|io,iiiiloti,  diesen  :il>u  ausdriii  ktit  Ii  Ja» 
/n/om  iiniKÜ  iilip-^iiroi  licii  uird.  iKimil  slitiiiiil  il;ts  Slillsrliwei^'eii,  J.is  Gwüi  I, 
und  L'l|ii;iii  II.  ls  iiher  die  (leiiieiiidelic.iiiiteii  in  der  Lehre  ><>ii  der  \ uriiiuiidrcb 
ertieiiiiiiiii;  l)rril).i<  lili'n.  I>  fi.ii;!  <irh  mir.  wie  d;iiiiil  die  /.dilreielieii  .Stellen,  die 
(her  slliilli«  her  \oriiiuiidsrh.ift>eriieiiiiui)^en  deiniui  h  i:edeiiken,  /u  \vreiiiii.'<°ii  i 
wie  f..  D. :  lUH  iloiiiU  lutores  tliilitin  oiiiuihus  iiKiifiytriitibm  Muuicijuilibux  \l.  1  D 
tut.  dat.  iC,  .'»:  vf;|.  /.  I«»  l  <oi/. ;  L  i  ^  l>.  iiil  «II««.  50,  I  ;  /.  5  C.  qui  ikrt 
5,  .Ii;  l'iil.  fr.  l'.»l.  H'  II. s.w.».  Die  S.u  In'  \eiliiill  sieh  ;d!>i>.  l"i>|iriiii!jlirh  ern; 
teil  niif  li  dem  jiihsch-lili^rhen  Heselz  in  den  l'invin/eii  die  .St;itili;ilier  jeden \oriD 
naliirlieh  L-ewiihiilieli  n;i«  li  Vorseliliif;  h)oinintttio\  «ler  helrelleriden  (>enieindehcain 
all  weli'lieii  N'^r'^ehhi;:  für  dieselhen  durch  einen  .Senitlshe.x-Iiliiss  unter  Trai;in 
|ieruni:ii'e  ll.ifl  ;.'rlim'i|>ri  \\;iril  /.  .'1  (.'.  ilr  mih/.  HfUr.  ."»,  '■>■.  Zur  Al>kiir/iinp  der  & 
Wiird  IKicIllier  den  (ieiiieiliilehe.itiili-li  liei  L'eiin^eren  Sachen  die  1.1  lieliliimj:  gertli 
iiberl.isseii  S  l-     f-       "''  i'*);  <l.-iss  aher  die  formelle  Jitlio  doch  ii(K-h 

(iiell  als  eine  ninuinnlio  lietrachiol  ward,  /eii:!  sieh  in  zwei  benierkenswcrtbro  C 
se<|iieii/eii :  eiiini.i!  in  ih-r 'fielen  Cluidroli*.  weh-lic  die  Prij\in7i.il>l.illliaher  iiber d 
\'(iriiiiiiids<'h.'ifl<erneiiiiuii.;:en  .itiMilien  /.     It.  ilv  miif.  tut.  iit,  3;  l.  ii  lt.  är  lut. 
iC,  :i;  l.  \  f<  ,5  Ii  Ii.  de  tidm.  'I  i>n .  Jii,  7  ;  /.  I  ^  i.  1«  !>•  de  nuii/.coui-.  27,  8  .  ;wei> 
in  der  rurtihiuerinlen  ll;ini>:irkeit  der  sCidli-irlieii  De.iiiilen  für  die  von  ihnen  lu'sM 
Vorminidscjiarieii.   N.ii'li  einem  IVim  ip  nämlich  des  römischen  Keelils,  das  hek.iiiol 
oder  (IdcIi  sein  sollte,  k-iiiii  di<r  iliircii  eine  AmNiiandliinK  veilet/le  l'ri\ale  nienul:' 
lliMinten  auf  eine  |iei-nnilire  Knlsehrnli.ijiin^'  in  Aii'^pnieli  nehmen,  wohl  alier  den, 
dem  De.'iinlen  einen  verkehrten  Italli  ertlieiil.  Daher  sdiwankl  auch  der  Aiisdnuii 
sehen  iluif  und  iiiniiiiiurr  i/.  B.     I  (',  d<'  imiif.  rtniv.  .'5,  l'.i  :  dnlrrint  >cm  noviiiiifa 
iiiiil  d.ilier  k.inii  es  vorkommen,  dass  aiicli  der  Ordo  den  Vnrmuiid  .uiebl ;  Ibt  ith> 
hi  'IUI  liitiiii-s  iltire  i>n.\siinl,  drrHrirmrs  iuhi'ntur  diirv  l>ilitn's ,  dminnodo  moior  par>  o 
venrril  (/.  19  fir.  D.  i/e  /*4/or.  rt  t  urnt.  Jl».  ■"» ;  v^-l.  /.  I  fir.  Ii.  de  niiuj.  ct)nv.i'< 
w.ns.  wenn  o»  sich  um  eine  wirkliche  l-rneiiniini;  h.indelle.  eine  iihsohite  l'nm4>|.''i< 
keil  ^eiu  würde.  —  NeifeliU  M  lieinl  mir  die  iiiirsteliimj;  diese*  tiej;en?-tandcs  bei  B 
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m  VormüDdern  Tür  diejeDigcn  Frauen  und  Unmündige  rOmiscIicn 
lechls,  denen  es  an  einem  gesetzlichen  Vorn)und  gebrach,  ward  vicl- 
itelir  in  Rom  kraft  des  sehr  alten  alih'sclicn  Gesetzes  von  dorn  Priitor 
lii  Einwilligung  der  Majorillit  der  Volkslrihunen,  in  den  Provinzen  krafl 
les  julisch-titischcn  Gesetzes  von  den  Slatdialtem  beschafft '''^1.  Unsere 
itinischen  Stadircchte  nun  aber  wissen  schlechterdings  nichts  von  einer 
utdrenbestellung  durch  den  Proconsul  von  Baetica,  sondern  Ubertragen 
la>  ganze  Geschild  ahnlich  wie  die  Manumission  den  städtischen  Behür- 
len.  Doch-  findet  sicli  ein  nicht  unwesentlicher  Unterschied  in  der  Be- 
landluDg  der  Freilassung  und  der  Vormundsetzung:  es  wird  den  Stadt- 
leamleu  die  Freilassung  nur  für  den  municepsLalinus,  die  Vormundschafts- 
leslcllung  dagegen  stillschweigend  auch  für  den  munkeps  civis  fiomanus 
lestallet;  eine  Anordnung,  welche  sehr  deutlich  zeigt,  mit  wie  gutem 
irund  die  römischen  Juristen  die  Yormundschaflsbeslellung  nicht  als 
igeDlliche  legis  actio  gelten  liessen ,  sondern  sie  als  ein  zwar  dem  lege 
igerc  des  altern  Hechts  nachgebildetes,  aber  doch  durchaus  auf  positi- 
feii  Normen  beruhendes  Institut  auffassten  (A.  136).  —  Wenden  wir 
ins  zu  den  einzelnen  Bestimmungen,  so  erscheinen  diese  als  durchge- 
lend  denen  des  atilischen  Gesetzes  nacligebildet.  Die  Voraussetzungen 
CDDächst  sind  ganz  dieselben.  Es  wird  nur  dem  ein  Vormund  ernannt, 
fer  erstens  Municeps  der  betreffenden  Gemeinde  ist,  zweitens  keinen 
W'setzlichen  Vormund  hat  und  der  drittens  selbst  oder  für  den  in  geeig- 
Mer  Weise  ein  Dritter  darum  anhält.  Was  die  erste  Bedingung  anlangt, 
so  ist  sie  ein  wichtiger  Beleg  dafür,  dass  das  altere  römisch -lalinischc 
Mit  die  Vormundschaftsernennung  nicht  der  Behörde  des  Orts,  wo 
il<!r  Pflegling  domicilirt  war,  sondern  vielmehr  seiner  Heimathsbehürdc 
aallcgt'*);  so  dass  also  in  dieser  Beziehung  die  Analogie  zwischen  der 


''orURecbl  der  Vormunüscban  I,  354.  363 ;  die  Irrthümer  über  das  iu»  llaiicum  (A.  23) 
auch  hier  sehr  sctiädlich  eingewirkt. 

1^8'  Gai.  I,  i85;  Cip.  M,  «8;  pr.  I.  de  AUL  tut.  I,  SO.  —  Es  ist  möglich,  dass 
'J'^  liierin  den  Uunicipicn  ein  Vorztigsrechl  zustand  vor  den  Coloiiien,  aber  nicht 
'■'irsclieiniich ;  denn  weder  findet  sich  hier  irgend  eine  Spur  in  den  Quellen  von  einer 
verschiedenartigen  Behandlung  der  römischen  Stadtgemeinden,  noch  ist  es  wabrschein- 

dass,  als  der  slaatsfechtliclio  BegrifT  des  municipium  civiutn  Romanorum  sich  fesl- 
^\\\t  (mit  dem  Einlrill  Tusculums  in  den  römischen  Bürgervrrband  373  d.  St.),  es 
'''mhi  in  L,aUum  eine  geregelte  obrigLcilliche  Vormünderbestcllung'gab. 

Wj  L.  {0  D.  de  lutel,  26,  I  :  Eliam  non  municeps  lutor  daripotest,  dummodo 
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TmOpOB  MOMHSBll, 


obrigkeiilichen  MwU  daUo  ond  der  ^eDtlicfaen  legü  §di»  vdkQndl 
(gewahrt  warde.  Der  Inoola  also  kanii  nur  ▼on  seiner  HeimalligsineiMli 
eioeo  YoriDUod  erhalten  wie  nur  in  ihr  rrcilassen.  Die  zweite  Bette 
giiDg  ist  in  uQserm  Stadtrechl  wahrscheinlicfa  nacL  dem  Wortlaut  (Je 
atiUschen  Gesetzes  dahin  gefasst,  dasa  ein  Vonnand  bestellt  wird,  aä 
Mornon  ail  inceriusve  erit;  was  gemeint  sei,  erläutert  Gaius  Derstel 
lung  des  atilischen  Gesetzes'*"),  wlches  Platz  greife  tbeils  weon 
kein  Vormund  \  orhanden,  theils  wenn  seine  Existenz  rechtlich  zweM 
haflsei.  zum  Beispiel  wenn  der  Tutor  gefangen  sei  and  das  Posllinii 
nium  schwebe.  lu  diesem  Fall  hängt  es  von  dem  Eintrill  otifl 
Nichteintrilt  eines  ztikilnftigen  Ereignisses  ab,  ob  jetzt  ein  Vorroiia 
vorhanden  ist  oder  nicht  lulor  incprtm  e^f^ wogegen  die  bloss  »ui^ 
jectivo  l 'ngowissheil  über  Existenz  oder  Nichtexistenz  des  Vormund^ 
z.B.  wenn  bei  lestamentarisc}icr\'(>nüundschafl  die  Aechllioif  des  Tc>ta 
menls  in  Frage  slebl,  die  Ernennung  eines  atiiischen  Tutors  soweoig  n 

I 


miMjeqn'  dltdir.  Die  Anoabme  atoo,  daw  die  Errkhlimg  der  ▼ominiidaeiHlt  nr  M 

Gericliten  des  Ortes  statlzufirulen  li.it  oder  doch  slaUOndcn  kann,  w  o  der  Pflegling  il<l 
micilirt  ist  'Rudorff  Vormundschaft  I,  370;  Savigny  Syst.  8,  34  t  fg.),  ist  für  das  rtui 
scha  Recht  falsch.  Die  für  das  Gegenlheii  aDgefiibrteo  SlellMi  (/.  S7  pr^  B.  de  tut.  ^ 
SS»  5;  Li%  §8  D.4g  adnin^  SG,  7j  bettaben  «leb  auf  den  gaot  «ingDHiw  Fall dj 
gelbeitlen  Tutel  and  sind  wabcacfaeioUcb  zu  «rkllreo  aaa  dem  Recbt  der  SmMRO  I 
Tutel  über  Jas  nicfit  in  der  Stadt  Rom  oder  der  nüchslen  Umgebung  belegene  Te™ 
gen  rocusiren  zu  iiürfen  {Vat.  fr.  Hl.  $05)  und  deaseo  apttteroo  AoadebaoogeD. 

Uü)   (,  IST;  ^  ?  /.  </(•  Atil.  tut.  (,  20. 

(4IJ  Auch  in  dem  Fall  mhtu  mm  vieiieichl  einen  (u(or  incertus  an,  vo  der  Frei 
iaiaer  ein  Awerfim  eorfut  war;  i.  D.  «eon  die  Fkvilanoag  einaeii  SdaTM  det  ilniiA^ 
Telkea  ao  Tbetl  ward.  "  Nioht  bleber  gebSrt  dagegen  die  bedingte  oder  betagte 

mundseinsetzuni;  'Gai.  f,  t8ß;  §!/.</<•  Atil.  tut.  t,  ?0),  da  die  l^ntstehtmg  der Toli 
nicht  zurückgezogen  wird,  sondern  immer  erst  datirt  vom  Eintritt  der  fiediiiguog  <h|| 
dea  Termins.  Vielmehr  ist  es  hier  uugekelirt  juristiscti  gewiss,  dass  bis  za  deren  M 
tritt  ein  Vordunnd  nicht  voibanden  iat«  ao  daaa  aoeb  anbedenkilcb  ein  atiUMharlMl 
ernannt  wird,  nicht  weil  tulor  incertua,  sondern  weil  tutor  nulhu  est  (/.  ^9  pr  l>  ^ 
tat  tut.  26,  i.  Rudorff  Vormundsth.  t,  305).  Dasselbe  gilt  bei  lestamcnlariM-ber  T< 
lel,  so  lange  die  Aolretung  noch  nicht  erfolgt  ist.  Niclil  bieber  gehört  femer  der  M 
der  (eslameolariachen  TMel  Toifcommeiide  Sets :  Mor  ineirtm  dari  mm  pvttit  (I.  M  f 
D,  dt  last.  Art.  «6,  S;  Gai.  1, 110;  %%1  t.dt  kg.  1,  SS);  weleber  bloss  besagt,  du 
die  Ernennung  eines  Vormunds  im  Testament  dann  nichtig  ist,  wenn  der  Wille  dd 
Erblnsscf;  nicht  auf  oin  bostimmtes  Individuum  gerichtet  war.  Natüriiteb  tritt  iodie**" 
Fall  zunächst  der  hitor  iustus  ein ,  nicht  der  altliscbe. 


Folge  bat,  das«  sellist  wtan  da  obri$lteKticherTonnuDd  ernannt  ist  und  spft- 
krsidi  die  Existenz  eines  testameutarischen  oder  gesetzlichen  Vormunds 
NMustellt,  jene  Ernennung  nichtig  ist**^.  Die  dritte  Bedingung  class 
^kt  obrigkeitliche  Yonnood  nur  auf  Anhalten  ertheilt  werde,  und  zwar 
Mondigett  aaf  eigenes  Ansuchen ,  dem  Unmündigen  auf  Ansuchen 
DriUen,  ist  mit  der  ganzen  Weise  der  Alteren  römischen  Civil- 
iKtioD  jedes  Einschreitens  es  ofjßeio  sich  zu  enthalten  in  Einklang 
Dir  den  atilischen  Vormnnd  auch  ansdrttckNch  bezeugt***).  Auch 
tetfdem  ältesten  Recht  der  rOraischen  obrigkeilHchen  Tutel  entlehnt, 
dtt$Alr  den  Pupillen  jeder  befugt  ist  emen  Vormund  zu  erbitten'**), 
iner  dass  der  am  einen  Vormund  Anhaltende  immer  zugleich  eine  be- 
itiDiiiie  Person  zu  diesem  Amt  vorzuschlagen  hat  und  der  Beamte  wohl 
<liese  verwerfen,  nicht  aber  von  sich  aus  eine  andere  bezeichnen 
bon'"),  desgleichen  dass  der  Magistrat  zwar  allerdings  die  Tauglich- 
st des  vorgeschlagenen  Vormunds  zu  untersuchen  und  erst  nach  dieser 
L'ntersadiQng  {emua  co^ntls)  ihn  zu  bestätigen  hat,  keineswegs  aber 
vcTpniclitel  ist  dcQ  Vormund  zur  Bilrgschansloistimg  anzuhalten'"^. 
Eiiiltieh  dießehdodlung  der  übrigkeitliclien Tutel  als  einer  exceplioncllcn, 
Mther  die  durch  das  Zwüinafelrccht  hegrilndeto  als  oidenlliche  {ittsta) 
i^^vnüberBteht,  und  die  Clause!  dass  der  magisirniische  Vormund  dem 
fiimi-icbeD  agnnfischen  Vormund  rechtlich  gleich  geachtet  werden  S(jlle, 
>m\  augensrlieiniicii  reine  Uebertragungen  uns  dem  alilischen  Gesetz  in 
li>  klinische  Hecht.  Die  eln/iLro  wesentliche  Abweichung  des  letztem 
m  iemm  Muster  betriiTl  die  bcstetlendc  Behörde.  Statt  des  Frtttors, 


Ut)  Nor  die  Bmennung  gilt,  guo  n«     imto  Man  IvfWa  aheaL  Um  kSnnie 

^'iufdie  Pupillartutel  bpsrhrlinken  \\ ollen,  für  die  der  S;ilz  ziinScIist  .luspe^proi  hcn 
*.  »lieitj  «lfm  slplit  ilii"  allf.'eincii)e  Schiusscinusel  im  Wege.  —  I>it  tjekunnle  äatz: 
^tmn  kaimiU  tulor  dnrt  non  polest  (/.  27  pr.  D,  de  lest.  tuL  ^b,  i  und  sonst)  ist  uur 
*»«aiife  Fauung  disMr  VorachriA. 

1»)  Ut.  39.  9.  BadorffVonnaDcbcbaft  f,  iOS.  415. 

Hi\  L.  l  pr.  §  1  0.  qui  i"t,mt  tut.  26,  C.  RiidorfF  n.  ;i.  0.  «,  115. 

t i5j  L.t  %t3  D.  ad  SCtma  TtrtulL  38,  17.  Andrer  lleioung  ist  Rudorff  ». «. 0. 

«7. 

WcgGD  der  obrigiceillichcn  Untersuchung  vgl.  Rudorff  a.  a.  0.  i,  438;  we- 
<«>  der  IGcliiaDhnllung  zur  BSigichaftsteistung  §  3  /.  rfc  Atü.  tut.  I,  tO  und  Rudorff 
-  ^''>  \ls  ist  doch  redit  mericwardig,  dan  oocb  amer  Stadlrcclit  die  Slipulalioa  rmi 

.  ■^piJi',  (  ji'r  jrri  forc  nichl  zu  kcnucn  sciieinL 

^liliu4t.d.li.S.GM.d.WiHeaKl».lll.  32 
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dem  (lio  Mnj'ori(yt  der  Tribuneo  beistimmt,  eatsebeidet  hier  bei  fi 
luDg  eines  (josclilochlsvormunds  der  Duovir.  dem  seine  sämmlli 
Collegen,  der  andere  Duovir  und  die  Aedilen  (S.  433).  sofern  sii 
Gebiet  der  Stndl  anwesend  sind,  beipflichten  Wird  dagegen  eii 
iersvormund  erbeten  oder  ist  bei  Erbillung  des  Geschlechtsvorni 
kein  einziger  College  des  angegangenen  Beamten  anwesend,  so  hat 
selbe  Gesuch  und  Vorschlag  dem  St^uitralli  vorzulegen'**),  der  in 
wöhnlicher  Weise  darüber  entscheidet  (S.  4<2).  Die  letztere  Proc 
muMK  innerhalb  zehn  Tagen,  die  erste  wie  es  scheint  sofort  uacb'vc 
tragener  Sache  von  dem  angegangenen  Beamten  erledigt  werden. 

c)  Streitige  Gerichtsbarkeit.  Wir  erfahren  über  diese  le 
oichU  Neues;  denn  auf  die  Ergänzung  von  M.  69  ist  natürlich  niclil 
Sicherheit  zu  bauen.  Ist  sie  richtig,  so  erhellt  daraus,  dassdieJi 
diction  der  Duuvirn  durch  ein  .Maximum  wie  durch  ein  Minimum.  I 
leres  von  1000  Sesterzen  begrenzt  war.  Leber  das  erstere  ist  S.  W 
gesprochen;  das  letztere  ist  völlig  unbekannt.  Darf  uiau  ralhen.  so  Ii 
die  Vennuthung  nicht  fem,  dass  die  Bagatellsachen  bis  zu  lOOÖSesl 
zen  zur  Compctenz  der  Aedilen  gehört  haben  mögen. 

tf  Mullirungsrecht.   Das  Hecht  eine  .Multa  zu  erkennen  v 
nicht  blois  dem  Duovir  ausdrücklich  beigelegt,  sondern  auch  die  Aed 
angewiefteo  die  von  einem  von  ihnen  oder  beiden  verfiillten  ßruc 
dem  Duovir  anzuzeigen.   Dieser  ist  ferner  l)eauflragt  für  die  gel' 
Verzeichnung  derselben  im  Stadlbuch  und  für  ihre  Eintreibung  zu 
gen  {M.  G6).  —  Es  ist  dies  nichts  als  das  bekannte  Recht  jedes  ini< 
richtsbarkeit  ausgestatteten  Magistrats :  muUam  is  ilicere  jtotest  cui  iuäo 
data  est;  magUlratus  [d.  h.  die  Duovirn  iure  dicundo^^j]  solot  eift^ 
provincianim  passe  mullam  dicere  mandalis  permimim  eist  l^***' 

1*1)  Ex  omnium  roUegarum  sentmtia  (vgl.  CIc.  ad  AU.  *,  t,  *;  GelL  61  ■ 
u.  a.  St.).  Wenn  einer  widersprach,  ging  die  Saclie  wohl  auch  an  den  Gcindod<^< 

IIS)  Diese  güuz  ri'KulSro  Zuziehung  des  Stadlratbs  als  Consiiiuni  bei  der 
keitlirlien  VormundsL-hiirube.slellung  ist  wesentlich  verschieden  von  der  ;ibiiortii0> 
Stellung  des  Vonnunds  durch  den  Sladtrath  selbst,  die  in  Folge  der  Verwind 
daiio  und  nomiualio  im  spateren  Hechle  erscheint  (S.  438  A.  137  a.  E.)- 

U9)  Gothofred  zu  C.  Th.  II.  31,  I  ;  U.irquardt  llaodb.  III,  1,  356. 
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aximuin  auch  hier  ()Osland  so  |?ul  wie  in  Rom  "'),  isl  nicht  zu  I>ez\v6i- 
^n.  Die  Verzeichnung  der  orkannlon  Müllen  im  Slatltbuch  fand  auch 
i  Rom  statt,  jedoch  durch  die  QuJistoren,  nicht  durch  die  Consuln 
iß  Einziehung  [in  publicum  rcdigae)  der  Müllen  kann  wohl  nur  so  ver- 
landen werden,  dass  bei  festbestimmten  gesetzlichen  Multen  es  einer 
opularklage  bedurfte  um  ein  Judicat  zu  erwirken,  l)ei  arbitrtlr  vom  Ma- 
isiral  innerhalb  seiner  Compelenz  erkannten  Brüchen  die  Multirung 
felbsl  als  Judicat  galt  so  gut  wie  das  gleichstehende  in  sacrum  iuJi- 
wre^,  der  Duovir  aber  in  dem  einen  wie  in  dem  andern  Fall  die  Klage 
uiudicalo  anstellten'**).  Vgl.  was  Uber  die  aedilicischen  Multen  S.  450 
Mfl  was  unten  zu  S.  26  ausgcfilhrt  ist. 

'  B.  Wahlleilung  in  silmintlichcn  Comilien  und  das  Recht  den 
Nachfolger  zu  ernennen  [faceir  creareque)  und  als  ernannt  zu  proclami- 
wi  reminliare).   S.  oben  S.  421. 

C.  Mandirung  der  Gewalt.  Das  alle  unbesehrilnkle  .Mandi- 
niDjisrechl,  wie  es  in  der  Gewalt  des  römischen  Königs  und  splUer  im 
militärischen  Imperium  des  Consuls  enllialtcn  ist,  erscheint  nicht  in  un- 
jt'riij  Stadlrecht,  wohl  aber  das  beschrankte,  wie  es  in  Rom  dem  Con- 
«ul  zusteht  innerhalb  der  Stadl:  nämlich  das  Recht  und  die  Pflicht  des 
Duovir  für  den  Fall,  dass  er  ohne  einen  Collegen  zurückzulassen  die 
^•aiii  auf  langer  als  einen  Tag  zu  verlassen  beabsichtigt,  einen  Stellver- 


''fhste  Arilwort  scheint,  dass  derselbe  sich  gar  iiichl  bezieht  nuf  das  Multirungsrechl, 
«ooiiem  auf  die  ganz  eigenthümliche  Strdfklngc,  die  diese  Rubrik  des  Edicts  aurstellte. 
'5t)  L.  5  C.  ffuando  jtrot'oc.  7,  64.  Fn  der  republikanischen  Zeit  durfte  bekannt- 
<lie  Malta  nicht  die  Hälfte  des  Vermögens  erreichen. 

I't)  Tac.  am.  <3,  28,  wonach  die  Mulla  erst  durch  Einschreibung  io  das  Stadt- 

"«li  esigibel  ward. 

153)  Pett.  V.  publica  pondera  J46  M.;  sog.  lex  de  infer.  p.  83  Spang.  Da  alles, 
'•'wcrum  isl,  rechtlich  als  Staatscigcnthum  gilt,  so  i.«t  es  gleichgültig,  ob  der  mul- 

Magistrai  eine  Summe  dem  Volke  als  Gläubiger  zuspricht  oder  sie  einem  Ife- 
**nten  Tetnpelgul  zuweist. 

154)  Wenigstens  zur  Vergleichung  mag  hier  der  Bestimmung  des  papiriscbea 
''"«tzes  (vertnuthlich  um  465  d.  St.)  gedacht  werden,  welches,  um  dem  durch  die 

sieb  steigernden  Kosten  des  ölTentlichen  Cultus  bedrängten  Aerar  aufzuhelfen,  eine 
"^"i  bestehende ,  aber  bisher  nicht  vom  Volk  vergebene  Magistratur,  die  der  lllviri 
'^ptafe*  zu  Comitialbeamten  erhob  und  ihr  zu  ihrem  bisherigen  das  neue  Gcschüfl 
^''^'''S  die  dem  Staate  verfallenen  prozessualischen  Succumbenzgcider  fortan  regol- 
eiozuziehen.  [Pest.  v.  Sacramcntum  p.  347  i/  ) 
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trelcr  ' prat  fcrlus)  zu  oriionneri  (.S.  24.  2i>).  Wir  werden  ohne  Boiler 
«lkw  AiiiialK»  iuicli  ülierlnii^cn  (liirfon  auf  die  roniisrlion  Consuln  und 
li«'kiiniilo>  Koflit  den  pmcfecliis  iirhi  zu  erueiiuen  jclzt  sdiäirfer  d. 
Inrmullr<*n  dürfen,  <las.s  es  eine  Piliclit  desjcniiten  C.onsids  i;e\vesen 
d(.T  ll'iiii  ii.ifli  seinem  (lollciii'u  auf  liinf:er  als  einen  Tai:  \erliess. 

Ii.  \.i'ii\\uii  der  Seiuilsv  (M'liandluni;en.  —  \i>  liiulen  ; 
ni  He/iehuni;  hierauf  in  unsern  Tafeln  nur  die  \\'orle  ans  dem  Ami» 
der  i)u<)\irn.  Aedilen  und  iJuiisUiren :  ,,Heijuc  sc  alilir  cousilium  hob 
.mm  Ui'ijuc  iilihr  JdliinnH  ueijiw  soilciiliinn  liu  lunim  t^unm"  u.s.  f.  (S.i 
Ks  isl  alierdini^s  niclil  i:erade/u  muntiiilicli  dvm  lousilium  Iiier  ( 
andc're  He/iehun^'  zu  i^elion  als  auf  den  so  oH  also  !;enannlcn  Genicia 
ralli'^');  aiier  cinij  passende  und  nalürlieiie  Intiel  sich  sehwerlicli  w 
ler.  wahrend  auf  den  Sena(  l>ezoi!;en  die  uehrauehltMi  Ausdrücken 
wohlhekaniii  und  leicht  zu  heziehen  sind :  den  Senal  ..liidl",  wer^ 
fassunf.'NUia.>si^  hefuj^l  ist  ihn  zu  berufen '"') ;  derselbe  ,.i;iebt"  ilcn  i 
nal  ilriii  ni«  lit  zum  Herufen  IJefu^len  aid"  Vcrlanijen.  wenn  es  iliiu  b 
liebl  '  ■'  ;  ..die  .Meimmii  sa.ut"  «las  Mitiilied  des  Käthes.  Indesä  orjicb 
>i(  li  hier  manche  Schwienukeiten.  welche  anzn(hMilen  i^eniigen  wii 
denn  die  .\ii>;abe  isl  (iberhau|>t  so  beiläuliu  utid  unbestimmt,  dus»  dai; 
nicht  xiiW  \iel  an/ufan;.'en  isl.  /unliehsl  kami  das  Heclil  den  Scoal, 
hallen  und  zu  geben  nicht  bi(js.s  nach  andern  zahlreichen  Be\veis<'n" 
.»onih'rn  auch  nach  einer  Andeuluni:  ummm  s  Sladlrechls  selbst  J/.  fij 
Ml  den  lalinischen  lu'nieinden  nur  den  Mumirii  zu^csl;uuleji  liai>cn,  nicl 
ileu  .\eilileti  und  (juji.'^loren :  es  können  alsc)  ditr  Worte  nciptr  se  »c^tn 
Iniliitiii  uiii  tivfiiv  ilitliii  iiiii  nur  in  dem  Kide  der  I)uo\  irn  vorijekouiiiicn  sei 
Hedenkliclier  als  «liese  leielii  eniscinddbare  Nachla.->si.i,'keit  der  HcdatW 
isl  CS,  dass  hier  \>iii  einem  snilrtiliitm  dicnr  <ler  >lai;islrale  wülin* 
ihrei  An)l>/eil  die  lU'de  isl.  wiihrend  (hicJi  fttr  den  römischen  .Sciwl*''' 
sehr  einsieliii!4  ,:j;efilhrtc  l  iilersut  liuni;  l\  nofniaims  zu  dem  enlSPp-** 
iieselzlen  Itesullat  gekomnien  ist  und  den  Beamten  wahrend  ilirci  Amts 

ISI».  Cif.  Je  rrii.  2,  II,  ^i^  tiiiil  sonst.  | 
IhruriuiH»  •wischiilu.M-e  haben-  S.  26.  .1/.  ()7.    Vgl.  LIv.  30,  iO.  31.  W 
33,  i2  II.  s.  w. 

f.r,    l.iv.  .Kl,  2t.  .(».  IS.  il,  (i.  Brisüoii.  tic  fmin.  i  r.  US.  ' 
1  i  s    Icli  criiiiiprc  itur  au  d.is  Reijululiv  der  Was.^orlciluiig  von  Vctiafnim  u"''* 
su^-i'ii.iiiiilüii  l'isancr  CiMiol.ipliioii.  i 
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Stiranirecht  im  Senat  abgesprochen  hat**).   Auf  diese  einzu- 
isl  hier  der  Ort  nicht;  es  mag  gonllgcn  kurz  eine  Möglichkeit 
ton  die  voHiegende  Eidesformel  mit  dem  nach  meiner  Ansicht 
erleglichen  Resultat  der  Hofmannschen  Erörterung  in  Uebcrein- 
ung  zu  bringen.   Es  ist  gewiss,  dass  die  fungirenden  Beamten  in 
rdenliichen  Reihenfolge  der  Sl immberechtigten  nicht  sprachen  und 
'eigentlichen  Abstimmung  sicli  ^icht  betheiliglen,  aber  nicht  min- 
8s,  dass  sie  dennoch  den  Verhandlungen  i>eivvohnen  und  tias 
ifen  konnten.  Da  sie  also  doch  „ihre  Meinung  zu  sagen"  be- 
n,  so  konnten  sie  auch  in  diesem  Sinn  geloben  sc  «tfi/(>M/(ani 
dictunm  quam  u.  s.  w. .  ohne  doch  darum  ein  wirkliches 
ht  zu  besitzen.   Nur  das  müsste  freilich  zugegeben  wcnlen, 
'bfmann  leugnet,  dass  die  Formel  (juibm  in  seiiatu  srnleiiliam  dicere 
auch  die  n>il  bloss  berathendem  und  aus.Ncr  der  Reilie  abzugeben- 
Votuuj  dem  Senat  beiwohnenden  Magistrate  begreift.  Es  kann  dies 
auch  geschehen  ohne  die  wesentlichen  Resultate  jener  Unter- 
nng  7.U  beeinträchtigen,  ja  man  muss  sogar  zugeben,  dass  z.  B.  in 
Ladung  tili  Hcnalores  quibtmjue  in  seuatti  dicere  seulenliam  ticerei  ad 
B»  Cafietiam  coiivenirenl  '""j  doch  nolhwcndig  auch  jene  zur  Assist(<iaz 
iiAtu  Personen  mit  bcgrifTen  sein  niusstcn. 
E.  Vorwaltung  des  Gemoindevermögens.  Diese  liegl  den 
rim  nach  unsern  Stadtrechton  wenigstens  insoweit  ob,  als  sie  es 
||lie  die  Einzieiiung  der  Gemeindegeftllle  {vectigalia)  und  die  .\us- 
dcr  Von  der  Gemeinde  zu  beschairenden  Bauten  und  sonstigen 
{uliro  Inbula)  an  Unternehmer  gegen  Bausclisummen  ver- 
das  heisst  im  Wesentlichen  das  Einnahme-  und  Ausgabebudget 
"  I' ii»l(<  feststeifen,  ohne  dass  dabei  der  Gemeinderath  eingrilfe 
•lj€rli;iupt  ihr  selbstslüudiges  Handeln  irgendwie  beschrankt  wJlhe; 
wi  rilcusie  angewiesen  den  Gegenstand,  die  BecUngungen,  den  Preis 
lit:  Sicherheitsbestellung  theils  in  dem  Stadtbuch  zu  verzeichnen, 
wiibrend  ihrer  Amtszeit  an  ciacm  vom  Gemeinderath  gebilligten 


')  Fr.  Horaiiiiin  iler  lom.  Seu»l  S.  "Äfe- 

^'  Liv.  23,  31.   Auch  ist  tu  be.iclilTO,  dass  in  lliiisicLt  auf  den  Senat  satten- 
und  smtmliam  fcfre  unterschieden  wird  (/.  agr.  Z.  10),  welches  letztere 
'colrh«!  auf  die  seHalores  pedarii  Rehl,  aber  docli  beweist,  dass  Meinung 
"""t  i.ilbslimnien"  keineswegs  zusaniuicnnilll.  '.icT 


V..i*z  "if'  nil;'  li  .iiiL't  -f  liLi^'t-ii  zu  ii-iiM/n  M.  03  .  Diese  ßeslimniunjz« 
siod  im  Weseuiiicben  nicht  neu.  Wir  lioden  dm  Daovira  sehr  biii^ 
thiiig  naiDeodicb  bei  der  Aosrubraog  vod  GemeiDdebaAtea*");  die  Vc|| 
zeicbaaog  der  Forderungen  und  Schulden  der  GemeiDdekasse  m 
öffenUicben  Bachem  versteht  sich  von  selbst  ond  isl  durch  eine  Meo^ 
fin^eln^M-  KhIIi-  It^-I^'.-t  ■' ■'  :  tur  iji-ii  > r!i'.'hij;L'lK>n  Afi^i  lilag  der  LoailiMiien 
z\\<it  k'-iii  •'chiTiite-  ""^  .  iil^r  er  dürfte  sie  Ii  tJb- 

iü'  Ii  ^flJ<jr<  ii  (iiT  iM-kaimten  SiU«'  d'-r  Römer  alle  für  das  ganze  Iah 
in  krafl  bleibenden  Verordnungen,  Geschwomenbsteii  nod  dei^icM 
mehr  das  Jahr  hindurch  auf  dem  Markt  aufstellen  zu  lassen,  was  la  afe| 
sier  Zeit  vermuthlicb  auch  auf  das  Jahresbudget  erstreckt  ward.  1| 
merkenswerth  isl  vornJirnlirh.  dass  der  Gempinrteralli  hier  nirgends  «Ij 
iTMil  uri  i  i|iT  roHiiM  ln:'  Satz  (hiss  uliiie  (i(Mie!inn\:an£?  des  Senats  desr 
(juri-tor  kt.  ifn-  X  iliiung iei»teudaji  misi  i  ii  S[>ultrrt  lili  n  fremd  scheint;  \w 
nicn  auch  hierin  wohl  einen  He^t  der  uUe.sleti  latinischeo  \trits$sa$ 
haben,  die  bekanntlich  den  Gemeindevorsland  unbedingt  über  dKAoWi 
schalten  liess. 

Pniffi-i  iiis  llriii.  —  llin>;i  liilicli  «Ilt  S!(^1  [Vertretung  für  den 
ordentlichen  hocliMrn  Ueamten  sind  zwei  Hauptfjilh'  zu  unlersrlioidcn 
eni weder  es  ist  ein  oberster  Beamter  zwar  vorhanden,  aber  zu  faogir 
verhindert  oder  es  fchU  günzhch  an  einem  solchen.  Das  VeHabren  iii 
in  beiden  Füllen  wesentlich  verschieden.   Für  den  ersteren  komint^ 
alto  Maiidtriinc.sns  h!  d-  s  Impf  i  imii  (  nit";i(  h  zur  An\\ eiidung  und  esv^* 
den  SiclK  Ol  trcliM  ' jir<it'jfi  li  ci  iiaiml;  lur  di'ii  zweiton  Fall  dagegoo 
diei>e  iiehaiidluiig  der  Sache  niclit  muglich  und  es  tritt  der  Fall  ein. 


161}  Nami»ntlich  zei^'t  dies  der  pnteolamsclie  Baucontract  tooi  J.  649  (micr.A|^ 
2438),  wonach  die  Ablieferung  des  Werkes  geschehen  soll  an  die  Otiovfm  uo'dl 
»US  gcn-csencii  Duovirn  bestehendes  Coiisilium  von  nicht  weniger  als  zwaBitg 
dem.  Auch  sonst  wird  der  Ablieferung  eines  Baus  an  die  Daovirn  anf  liuebrifl^ 
hSiufig  gedacht.  Wegen  der  veciigalia  vgl.  /.  2  %  i  aä  mm,  50,  I ;  spiler  tritt  bief  (ö: 
die  Duovirn  der  Coralor  ein  [/.  3  §  I  D.  de  adm.  rer.  ad  eiv.  pert.  50,  B). 

Hier  Ulli:  nur  .'luf  /.  h'!  i.'iuu.  Z.  31»  liiii.i-'cwio-cri  werden,  wonarh 
f«'sfs(fht,  dass  III  ilciii  i duu.^cIk'ii  Ar  i  it  (.-in  fi^riK-s  Bin  h  !ür  <]io  Forderungen  bej^t'iQ'l 
alS'i  ;itir!i  eines  für  <li<>  S^rliiilJoi)^   ])\r<  lioslüli^l  /.  D  s;  G  l).  ad  l.  Jul.  pec.  48,  13. 

f 'i  !    (iir.  i/i  ](•!>.  ),  "M,  131,  N\(t(iiL'  \(.'iA\uii\n\'^  }iou  proscripta  tieque  f'^'^''^ 
L'i'tadrli  winl.  v.vh[  .ml  J,-n  Auächia^j  der  Üedinguogen  vor  Abballaog  der  Liciu"^'^ 
lietler  UaaüL..  II,  i,  i;j4.  ' 
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MÜe  Aaspieien  an  den  Seiuit  zorttckfallen**  und  dnroh  die  Bestellung  des 
hferrex  die  Ltkke  ausgefüllt  wird.  So  ward  es  za  allen  Zeiten  in  Rom 

jehaltt  a  und  naUii  iich  ursprünglich  ebenso  in  den  latinischen  SUUllen, 
Aoja  auch  Inlerregcs  vorkommen'**).  VermuthUch  erst  gegen  das  Ende 
ter  Republik  oder  vielleicht  gar  erst  unter  Augustus  ward,  wahr- 
lebeialich  durch  eine  iex  Petrama,  für  den  zweiten  Fall  eine  abwei- 
theade  Behandlung  vorgeschrieben:  es  sollte  in  den  Fallen,  wo  nach 
dterer  YerTassung  ein  Interrez  hlltte  enfiinnt  werden  müssen,  der  Ge- 
meraderath  zwei  stellvertretende  Magistrate  ernennen,  die  bald  Duovirn 
od  r  Quiitluoi  vini,  bald  praefecli  sicli  naoulcn immer  aber  von  ileii 
['^■yfrli  des  älteren  Rechts  sich  Üieils  dadurch  unterschieden,  dass  sie 
sich  nicht  praefecli  eines  einzelnen  Vollmachtgebers  nennen  konnten, 
dadurch«  dass  sie  sich  als  gewählt  anf  Grund  des  petronischen 

Eelzes  oder  als  gewählt  vom  Gemeinderath  bezeichneten*^.  —  Ver- 
chen  wir  hiemit  onser  Stadtrecht,  so  schweigt  dasselbe,  so  weit  es 
«üs  vorliegt,  gänzlich  uImm-  den  zweiten  Kall,  obwohl  natürlich  aut  h  hie- 
far  eine  Anordnung  nicht  gefehlt  haben  wird  und  wahrscheinlich  auch 
in  den  spanischen  Municipien  nach  Analogie  des  petronischen  Gesetzes 
^'Vftcten  ernannt  wurden**^}.  Dagegen  erlttsst  es  für  den  ersten,  die 
^ndirung  der  Gewalt  darch  den  bestehenden  höchsten  Beamten,  aas- 
fUirlicfae  Vorschriften  (S.  24.  25),  die  unsere  Kunde  wesentlich  erg^n- 
nod  erhellen.  Was  zunUchsl  die  Bedingungen  anlangt,  wo  diese 
ilandirung  eintritt,  so  erscheint  hier  zum  erstenmal  im  Munici[»alrecht 
^  Praefectura  in  ihrer  ältesten  und  eiofachsten  Gestalt  als  identisch  mit 


I     164)  Inser.  Neap.  p.  i79. 

165}  Das  allesle  Beispiel  ist  wohl  das  der  veDusiner  Fasten  vom  J.  Itt  (äucr. 


(66)  Letzlere  Bezeichnung  passte  cigenllieh  noch  weniger  als  die  erstere;  denn 
'^ftfteiui  liegt  weseotlich  der  Begriff  der  raandirlen  Gewalt. 

Vgl.  meine  mser.  \(iap.  p.  iHO,  wo  die  Belege  sich  Onden,  dass  derselbe 
^  bald  llvir  praefectus,  bald  einrach  Ihm"  iure  dieimdo  sich  nennt,  und  die  Titel 
pitje^  «yre  jicmdo  dtcwiomm  deereto  t»  Itge  PeIrwUa,  pnufeclui  l^e  Pelrottia, 
l^li  vir  kgt  Pgtrouia^  pntefietut  decvriomm  deereto  iure  dteundo  als  weaeollich  ideutiich 
^^bgft^mseii  sind.  Viel  zu  berichligea  ist  in  derDarelelluog  Harquardls  Haodb.  III,  I, 


68)  WeoigiieBS  nennt  eine  tauchrift  von  Malaea  (Aniii.a6}  einoo  |irae/(«6liis}  ter, 
«obl  nur  an  Prtfectoren  «d  iege  Petnma  gvdaefat  werden  darf  (A*  HS). 
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der  roiiii.sclion  itrm  jvitum  urhi  'oben  S.  .  Da  jrdcr  der  Diio\ir 
Muclitrüllc  (Jos  Amtes  Vdll.Niaixiii:  lioil/l.  kiinn  nnKiilich  di«^  Ei 
niini;  eines  l)uo\ir  so  iiiniie  kein  Hcdiiifuiss  der  Slellvertrctiinu  hei 
rufen,  als  noch  der  College  zuriirklileibl ;  welcher  [)u<>vir  ahcr 
Sludli^eliiet  uiif  iiielir  als  einen  Tag  verlüssl  ohne  einen  Cullogon  zur 
zulassen,  hat  l'ur  die  Zeil  der  Ainvesenheit  heider  Diiovirn  einen  S 
Vertreter  zu  ernennen.  Ks  k:inn  also  in>|iriii)j^lich  nur  einen  Munic 
prüfeclen  zur  Z«'it  ,uchen,  ehen-wie  in  lloni  auch  inuiier  nur  ein  eiiu 
jiraeji'iius  urhi  finaiint  wird,  liienach  halte,  wi'Un  neben  eineui  Mui 
j)alen  dem  Kaisi  r  der  I)uf>viral  ulu'rtrai^en  ward,  .streng  i;enonimeo 
Kaiser  einen  PiiiCeeten  iii«  ht  zu  hesteilen.  Irnichs  ist  es  hcüieiflicli.  d 
als  man  hherhaiipt  diese  aliunrme  l'elieiiiai;uni;  eines  (»enieindcMiiilC: 
eine  w  iihreml  der , ganzen  .\mlszeil  nodiweiidiL'zu  fun^ireii  \erhin<l('r(el 
son  zulie.ss,  man  um  weni!.'Stens  die  i»rakli>clien  Nachllieili'ahzuwcmii'D 
Stellxertreteiernennuni;  auch  aid"  <liesen  Kall  hezo.u.  Dadurch  ward  A 
die  dem  alleren  Siaalsrecht  imhedinf:!  /uw  iderlaufeiKle  Verliindunr  cd 
Duovir  und  eines  pravfirlus  llt  'm  moü;licli.  wie  zahlreiche  Insclirif 
aller  (je.üenden  sie  zeii-r-n  —  eine  Verhiiithm.y;,  die  freilich  durch 
s|>niero  Verfiii;«ni;  dem  KaiM-r  l)uo\  ir  keiniMi  (Idlleueii  zur  Seite /ii  st 
leii,  wieder  wei:liel.  Auch  konnten  jetzt  nio.t,'liclierweise.  woiinzv 
l'riiizen  zui:l<'ich  Ihiovirn  i:ew«tnletj  waren,  zwei  Pralecten  nolu-n  ei 
an(h'r  vni  kommen""  .  —  Di«*  Krnenuuiii;  des  Siellverlrelors  jilelil  w'*' 
lieh  dem  Vollmacliti;eher  zu.  welcher  dabei  ühidich  \ erfahren  Iwh 
wird  wie  der  (IfiiiMil  bei  I'!inennuni;  des  Sladlitrlifecleu  und  dos  Du'' 
tor;  wenn  sieh  TjUi'  linden,  wo  der  (jeincinderatli  den  Piiicli'f' 
des  Kaiser-ihiovir  enieuul'*";.  so  ist  hieJ»ei  wahrscheiidich  ein«' 
lra,i;uni;  die>es  Hechts  fUr  den  einzelnen  Kall  an/unehmen,  da  ilasSl*! 
re<  h(  ausilnirklich  denjeMtu'eii  l'rael"e<-tiis  sein  heissl.  den  der  Kai-^oriis 
beldlilen  hat.  Itidess  ist  nach  unserm  Sladlieclit  nur  der  Kai^M  -l'""^ 
uulie.schrimkl  in  der  Wahl  .Nein«>.N  St<'ll\erlreters .  jeder  andere  II««*' 
dai;ei;en  verpllichtet  keinen  zu  eruenm'ii.  der  nicht  id»er  fuiifuiKliI«'"'''! 
Jahre  all.  nicht  .Mit.::lied  des  (iemeinderatlis  und  nichl  \ori:iuii;ii; 

isl  —  Jie.schrankiin.^en.  die  dem  iilleien  Kechl  ohne  Zweifel  siniml'i'^ 

{ 

Tillfi» 


I(i9)  bin  l)ns|Mi>l  ;:ii>ht  Orell.  3H71.    In  Jon  Iju'i  wciti'U)  ilicisleii  I' 
woi  yir(/»'/>i7<  ftxlifiiii'ii,  .Ninil  /ifi/i/ic/ 
l"Oj  Olvil.  .IH".  l;  »/(MT.  .\c.//i.  :i  i;)o. 


wo  iwt'X  yir(/»'/Vi7<  ftxlifilii'ii,  .Ninil  jitiu/txli  liiic  l'rlruuia  t;viiiciiil.  ' 
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ad  waren,  wie  d^na  dieproe/ktera  i 
«far  jugeodlichein  Altes  und  ▼on  NichtSenatoren  bekleidet  werden 

ül'j —  Der  soIfMino  Titel  dos  Stell vcrlrolers  war  praeferlus  citts 
fecil^'^i .  wozu  (janii  wohi  nocli  die  Bezeichnungen  qui  iure  dicundo 
mt  oder  ii^re  dicundo  und  dg),  m.  bmuLreten.  —  Was  endlich  die 
npetenz  des  Prftfeeten  anlängt,  so  ist  sie  wesentlich  der  des  Duovir 
ich.  Nor  ist  sie  der  Zeit  nach  insofern  begrenzt,  als  sie  durch  die 
ekkebr  eines  der  Duevim  in  das  Stadtgebiet  von  selber  erlischt'^; 
ttVnfeng  nach  insofern,  als 'wenigstens  der  nicht  kaiseriiche  prae- 
dbu  llviri  keinen  AiKspruch  hatte  auf  den  dem  Duovir  erölTneten  Ein- 
tt  m  die  römische  Bürgergemeinde  und  als  der&elbe  nicht  belügt  war 
ine  Gewalt  weiter  zu  mandiren  und  wieder  einen  praefeclm  zu  be- 
ifiea:  «lore  maiorum  Ua  coa^arahim  esl.  ul  ia  demum  itiriiäiciiimem 
tdare  pomt,  qui  eam  suo  iure,  non  alieno  henefiäo  haberei  "^).  Damit 
iigt  denn  zusammen ,  dass  der  nicht  kaiserliche  Praefectos  sich  nicht 
t  einen  ganzen  Tag  aus  dem  Stadtc:ebict  entfernen  dai  f ;  eine  Bestira- 
u)g,  die  unzweifelhaft  auch  fUr  den  römiüchea  praejectus  urbi  bestand. 

3)  Aediies.  —  Das  Wenige,  was  wir  aus  unsem  Urkunden  über 

e  Aedilen  lernen,  ist  j^rtisstenlheils  schon  im  Gegensatz  zu  den  Duo- 

Ti  iLirLreslellt  worden.  l)a>.>  die  beiden  Aedilen  ße£?pn  einander  inter- 
Uirea  köQoen,  nicht  aber  gegen  den  Üuovir  aJs  maior  noch  gegen  den 


ni)  BMker  Handb.  n,  1,  U9.  450. 

<7t)  So  spricht  unser  Sladlrechl  von  dem  pnefectua  imperaUiti»  CaetarU  Domi- 
^  iugusH  ond  Xbolich  nennen  sich  regelraSssig  die  Stellvertreler  der  Kaiser.  Dass 

^  p^<iefecltts  a  llviro  relictus  sich  gleichfalls  a\s  praefectus  ilviri  ilUws  bczcichnele, 
il^rlicgt  keinem  gegründeten  Zweirel;  doch  (Inda  ich  kein  Beispiel  davon,  denn  Hör. 
i*,  **  i^fiieint  pnirf.  qitinq.  T.  Statili  Tauri  uiclit  aufzulösen  durch  praefertui  quinquen- 

«.üiiilerii  durch  iiracfcctus  (ffihiutn<  quinqiiies.  Die  ür.sarlie  liifvon  dürfte  einfach 
^wi»,  dass  das  ganz  epheuiere  und  nicht  auf  VoJkswahl  beruhende  Aoil  des 
^tctus  a  llviro  reliclus  üherli  iupi  mcht  unter  den  hottores  mit  aufgeführt  zu  werden 
Dass  der  praefecttm  pro  llviro  regelmässig  wenigstens  ein  solcher  der  in 
^gelung  von  Duo v im  auf  Grund  des  petronischen  Gesetzes  ernannt  wird,  dürfte 
*^  Üe  Benennung  hinreichend  beweiseti. 

'73)  So  sagt  TacitttS  an».  6,  H  :  profeetit  domo  rtgibus  ac  mox  magütrtOäm  n» 
'^'"w  tn^perio  for^  in  tempui  del^^aiwr  fut  tii«  ndderet  oe  subOu  metUretur. 

' 't|  L.tD.4e  mritdiet.  1, 4 ;  ltpr.D,d»  off.  eku  cm  mmd.  I,  f  I.  Dass  dies 
«<"len  praefeeU  urH  nicht  beeeblet  ward,  tadett  Dio  43,  48.  Vgl.  Becker  Handb.  II, 
« Uo.  — Fotgeweise  wird  den  Praefecten  auch  das  Recht  der  Wahlleitong  gefehlt  haben. 
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OoMorsit  mftr  p^jgtltt  S.  27),  isl nebte  Ncm;  die  soMdgeal 
fldbr9iikoDgeD  iliret  hUgKCMiooBrccMir  siiaiidieselbeB,  tiie  liiasichtf 

der  iJijovirti  erörtert  worden  'S.  432\  Ebeiida>elb>t  waul  gi'z»'ii:t  i.i 
ami  IQ  vvektteiu  btuo  die  Aedilen  Colle^o  der  Duoviro  geoanol  m 
deo.  —  Leber  ihren  GearhüftskreiB  fiDden  sich  mt  m%e  AngabeB. 

«  Slreilij^  Gericblsbariceit  Die  unsichere  TennathnDg,  da^4 

Ac-'Jileü  in  iiagateü-achen  Ins  zu  1000  Seiterzen  aLbs^cbliesslich  col 
peteot  gewesen  sein  möchten,  ward  S.  442  geäussert. 

b)  Mttlliningsbefiipiiss.  Diese  stand  noch  den  Aedilen  zd,  jedi 
mit  der  Beschrtnknng,  dass  de  verpflichtel  wen,  die  von  ihoefl« 
kannten  Brüchen  dem  Dnovir  zor  Protokolliruag  und  Einziehung  büI 

zf'iuon  'prnfiieri;  Jf.  66  ,  das  Geld  also  nicht  io  die  Uande  derAediJ^ 
kam  und  niclit  von  ihnen  wieder  verwandt  werden  konnte.  In  de; 
repahiikanischcn  Rom  war  es  bekanntlich  anders,  wenn  gleich 
das  Inlercessionsrechi  den  Consuln  einen  gewissen  Einfluss  auf  die  ^ 
Heischen  Mollen  verlieh,  nnd  noch  in  den  abhangigen  GemeuMka&iida 
sich  wenn  gleich  sparsam  Belege  dafhr,  dass  es  wenigstens  is  lll«^ 
Zeil  dort  alinlirh  gehalten  ward Es  ist  indess  begreiflich,  tla«^ 
Kaiscrregimeiil,  um  die  Zahl  der  Ka>>enLedmleit  der  Gemeinden  / u  ^'^ 
mindern,  den  Municipalaedilen  das  Dispositionsrecht  Uber  die  brua 
gelder  nahm;  and  eben  daraus  durfte  sich  die  aoffiiUende  Seiteoli^ 
inscbriftlicher  Zeugnisse  dafhr  erklären.  Anch  in  Rom  wird  in  der  fii 
serzeit  eme  ahnliche  BeschrSlnkung  statigeronden  haben  nnd  die  Eij 
Ziehung  der  Multen  ausschlies-shch  den  Quösloren  tibertragen  wortl 
sein"*".  Soüaclj  i-!  es  auch  erkUirlich.  wesstialb  der  Eid  pccunimc^^ 
imnirin  sulvotn  füre  nur  von  den  Üuovirn  und  Quästoreu,  nicht  vTfi  -' 
Aediien  gefordert  wird  {M,  60).  —  Ob  das  Multirungsrecht  der  AedJ-' 
einem  niedrigeren  Maximum  unterlag  als  das  der  Duovim,  ist^ 


175}  hMchria  von  Neapotis  ia  Africa  {GrenoUle^Temple  II,  303  n.  5  und  ■•^ 
—  —  aediles  tuptr  qwtntüaUm  ex  multis  redactam  alttra  tanta  de  tuo  «rogtHa 
potutnmi.  Inschrift  von  Sunle-Galle  im  Canton     \M  (bei  Long  FoeoHÜmiF- 

A(T}  YmOuu  Bu$tiau  ae^m)  jnv(0  Bf»9  ^mt/kißritt  (mlM  »  ^ 

(St)  a  aere  frado, 

176)  Wen^Blans  iat  es  oichl  wobl  anders  »i  erkllreD,  wesshetb  diill<ilt«ih 
dam  QuSslor  xu  Protokoll  gegeben  werta  moaslea  (A.  151). 

I 
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aber  nach  Analugie  der  römischen  Vcrhallnisse  nicht  unwahr- 
Silz  im  Geiueitideralh  S.  444, 

Quaestores.  —  Noch  weniger  erfahren  wir  aus  unsem  Stadl- 
uber die  QuUstoren.  Ucber  ihr  InJercessionsrechl  gilt,  was  von 
ilen  gesagt  ward;  es  intercedirt  der  Quäslor  wohl  dem  Quästor, 
'erden»  Duovir  noch  dem  Aedil,  natürlich  auch  jenem  nur  inner- 
g^selzlichcn  Schranken  der  Intercession  uberjtaiipt  (S.  27).  —  Die 
ion  fehlt  den  QuOstoren  und  damit  auch  das  mit  derselben  eng 
(S.  442)  Multirungsrecht  (M.  66).  —  Dagegen  sind  sie  es,  die 
der  Gemeinde  zunJichst  verwallen  (Jtf.  60).  —  Wegen  ihres 
im  Gemeinderath  s.  S.  444. 
Actores  municipum.  —  Wer  der  .Stadtgeroeindc  in  Folge  eines 
Recbeoschaft  oder  Rechnung  zu  legen  oder  wer  aus  irgend 
Grunde  ölTenlliche  Gelder  an  die  Gemeindekasse  abzuliefern  hat, 
en  dreissig  Tagen,  angerechnet  vom  Tage  der  Beendigung  des 
oder  des  Empfangs  der  Gelder,  oder  doch  in  der  nächsten 
ön  Ablauf  der  dreissig  Tage  stattfindenden  Sitzung  des  Gemeinde- 
demselbon  Ucchnung  legen  resp.  abliefern.  Entweder  wird  so- 
ll dem  Gemeinderalh  sofort  durch  Beschluss  die  Sache  definitiv 
oder  die  Erledigung  einer  Commission  von  drei  Mitgliedern 
"sen.  Diese  DreimlinntT  ad  publicam  causam  agnulam,  auch  pa~ 
flf '")  genannt,  haben  bis  zu  einem  fest  zu  bestimmenden  Ter- 
Sache  abermals  im  Kalh  zum  Vortrag  zu  bringen  {M.  67.  68). 


Vgl.  Tac.  arm.  13,  S8  :  Cohihüa  artius  et  aedilium  potettas  statutumque  quan- 
qttantum  plebei  pignorü  capermt  vel  poauu  irrogarenl.    Diese  Stelle  er- 
«  bei.<st,  wenn  einem  Municipalacdilcn  et  curulü  iuris  dictio  et  ptebeia  man- 
3979).  Es  waren  eben  gelhcilte  Polizelcompetenien. 
I)  Dieser  Ausdruck  und  ähnliche  könnten  dazu  verleiten  hier  an  cigenlliche 
che  Vertreter  zu  denken ;  indess  dagegen  spricht  sehr  enischicdcD  der  Zu- 
''•ing,  ebenso  der  Rcchlssatz,  dass  dio  prozessualische  Vertretung  acliv  und 
'  durch  einzelne  Personen  bcschadl  werden  kann.  Auch  ist  nicht  abzusehen, 
JxUnnus  caiuaf,  causam  roijno$cere,  causam  agere,  actiouem  ordinäre  und  der- 
■■'«^lit  in  einem  allgemeineren  Sinn  gebraucht  werden  konnten.  Freilich  nimmt 
commissarische  Untersuchung,  wie  sio  hier  verordnet  ist,  von  selbst  den 
^  Verwaltungsprozeases  an,  woraus  die  Fassung  sich  erklSrt;  aber  ein 
eigentlichen  Sinn  ist  sie  keineswegs. 


TllEODUK  Mo.>IMSEN. 


Der  Antra.:.'  kann  ulsilann  ont\\p(K'r  auf  DrcluiriiC  und  Quilliruii!;  od' 
Ausklauuni;  iIcs  Schuldners  lauten;  die  Uesliiunjuni;en  (il»er  den  leü 
Kall  iiiilii  iiiiii  pccituiiic  (•nimiiiinis  schlössen  sich  an.  sind  aber  bis  ai 
ersten  Worte  verloren  •)/.  CD  .  —  Ganz  analoire  Bestinimiinjjien  d( 
sind  mir  sonst  nicht  bekannt;  die  Kinurille  der  Cei»lralrei;ieruni:  i 
splitern  Kaiserzeil  in  (he  stJldtiscIie  \'ernMii:('nsver\vaIlunij  durch 
bjstitut  der  Curaloren  haben  die  ülleren  Verhiillnissc  jirossentiicils 
dunkelt.  Zwar  erscheint  unter  den  ..ollentliclion  Lasten"  (mwiera) 
die  derjeniireu  (jui  ad  cniiim  idiimim  (Iffrinlt'ittliim  diifiiutur^''^ ;  und  b 
gedenken  die  (Quellen  eines  ,,Gesclilin>fului'rs  der  Slath"  [ai  ior  tni 
pum  ,  reuelniiissiü;  allerdings  in  Hinsicht  auf  the  Vertretung  der 
nieindo  im  I*ro/e.<s.  aber  dach  auch  in  aiuh^-n  nicht  prozessualis 
Bc/.iehuni;en '"^'j.  Auch  kennt  »las  altere  Hecht  noch  nicht  den 
fensor  oder  S\  ndicus,  das  heisst  den  ein  fiu*  allemal  bestelllon  Hec 
\erlieter  der  Gemeinde,  sondern  liL-^sl  fur  jeden  einzelnen 
durch  Special beschlu.ss  der  Duovira  einen  oder  mehrere  tjesdiS 
ftdircr  ernennen  Inde.«<s  eine  Ix  stimmle  Ui'berliereruni'.  in  i 
eher  Form  die  Heilreibuni^  der  Gemeindelbrderun.yen  in  der  friili« 
Kaiserzeit  erfolgte,  ist  mir  nicht  bekannt. 

G)  Vattoni.  —  Die  Uesiinuiumj;.  welche  eine  Patronatwalil il 
vorgangigen  dessfiilligen  l)ecuri<uienbe,Ncliluss  vci  bietet  und  niil 
belegt  :V.  til).  ist  nur  insofern  von  einiger  Wichtigkeit,  als  sie  diewa 
unwichtige  noch  leichte  Frage  wieder  anregt,  wem  <lenn  eigentlich  i 
lalinischem  Staatsrecht  es  zukan»  den  pttirnuiis  der  Gemeinde  zu  er« 
neu?  Dem  Gemeinderath,  wie  es  scheint,  nicht;  sonst  wiire  gev« 

ni»)  L.  I«  J{  13  n.  ilr  muli.  :\0,  i.  | 
»8üj       (0  />.  7(10./  rui.  3,  4  :  /.  3  .§  i  D.  Je  bon.  jwxs.  37,  «  ;  /.  5  ^  <0  P ^ 
vi  nul  ihm  i3,  Sl. —  I:iiit'  merk« iinlii:«? l  ikumlo  noii  Ili.-toiMuiii,  ilii,'  am  SrLlu5sJ 
ser  Al)li.iii(lliiii>:  vullstüiKÜ^'  niilj^rtlteiil  wcnleii  w  inl .  zt'v^i  die  Aclorcii  der  S'^''* ' 
Veiliaiiillimf:  einer  Greiizslreilipkeil  xor  einem  Scliiedsrieliler  tliätig.    Hier  ist  ' 
sonders  in  «ler  Be/ieliu»},'  von  \Vich(ij:keil .  iils  sie  im  Text  zwar  aclores  //k'i«^ 
nennt ,  in  der  slrenui-r  forniulirlen  l  elMTSi  lirifl  .ilier  einen  einzelnen  speriell  M'"'* 
^■eni;ir-|ilen  in/or  munri/iii  llif-tuuinisiiiin.  .Mm  sielil,  wie  die  S;u-Iie  verlief:  die 
iien  l)eslellten  rep-imiissii,'  eine  ConmiisMion,  wenn  es  nber  zum  Proz-es*  l»» 
.incli  nur  /.iim  i^ellieds^erfa^lren.  tliis  tut  .\imililiiitiiiiin  ituliciorum  rcdii/ilur,  /•  '  " 
rix.  q.  iirb.  4,  Hj,  so  Ir.tl  einer  von  ilirien  formell  als  Kllij;or  oder  Bekl.iplcr  im  N^"' 
der  üenu-inde  auf  und  liilirle  den  l'ro/ess  unler  L'nlersliilzuni;  seiner  Collcgtu- 
Dil,  iL.  3.  4.  (»  i;  I  U.  quvd  cui.  3,  4. 
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Nichtigkeil  der  ohne  sein  Befragen  vorgenommeneo  Coopta- 
eUvas  Besonderes   in  unscrni  SUidtrecht  verfügt  worden. 
Iiotsst  es  ju  ausdrUckhch,  dass  quis  cooplnl  ex  deatriontm 
;  also  ging  das  Decret   der  Cooptalion  vorher  und  bei<le 
otKhiedcnen  Behörden  aus.   Es  bestätigt  sich  also  vollstiindig, 
ippi in  seiner  Untersuchung  über  den  Slüdtepatronal  schon 
oben  hat,  diiss  die  Cooptalion  des  Palrons  keineswegs  aus- 
h  vom  Ordo  nu.sgoht.   Vielmehr  geben  die  ülteslen  Palronats- 
aus  der  augusteischen  Zeil  als  die  cooplirendcn  Behörden  Ralh 
lksgemeindc  an,  wlihrend  die  jüngeren  vorzugsweise  den  Rath, 
n  oder  statt  desselben  einzeln  die  Volksgemeinde  nennen.  Die 
ine  Krwiigung  der  VerhJillnissc  führt  vielmehr  zu  dem  Resultat 
plirondo  Behörde  die  Volksgemeindc  zu  betrachten.  Offenbar 
rvrischen  <ler  Uebertragung  des  Palronals  und  der  Aufnahme  in 
Iricial  ein  enger  Parallelismus  in  den  Namen  wie  in  der  Sache; 
ie  die  Verleihung  des  Patricials  nichts  ist  als  die  Aufnahme  in 
rgerrecht  für  den  NeubUrger  und  seine  Desccndenz ,  so  ist  die 
tronats  eben  auch  nur  die  Ertheilung  des  Ehrenbürgerrechts  für 
lirenburger  und  seine  Descendenz  und  mit  Recht  bezeichnet  die 
beide  Acte  mit  demselben  Ausdruck  cooptare,  das  heissl  (vgl. 
)  hinzunehmen  in  die  Volksgemeinde.  Es  ist  beides  eigentlich 
Act,  der  nur  dadurch  sich  unterscheidet,  dass  der  Aufzuneh- 
in  liem  ersten  Fall  sein  bisheriges  Bürgerrecht  aufgeben,  im 
es  beibehalten  will;  woraus  dann  spJUer,  als  der  starke  iMuni- 
iD  l.atium  den  Satz  entwickelt  hatte,  dass  Niemand  Bürger 
'iomeinden  sein  könne,  die  rechtliche  Beseitigung  des  Ehren- 
lits  und  damit  der  eigenthUmliche  Stiidtepatronat  sich  ent- 
Ilienach  kann  es  wohl  keinem  Zweifel  unterworfen  sein, 
fc> riH'lillich  die  Curienversammlung  war,  die  den  Patronat  vergab; 
1*  auf  gehörige  Befragung  des  versitzenden  Beamten.  Dass 
schon  in  der  ersten  Kaiserzeit  die  directe  Belheiligung  der 
creammlung  wegfiel,  beweist  sowohl  die  Aenderung  der  Formel 

.    Äbeln.  Mas.  N.  F.  Btl.  8,  besonders  S.  51«. 

■^1  Wiu  (icuüich  die  Römer  hier  sich  im  Gegensatz  zu  den  Griechen,  den  Ao- 
civiiatum  (lihilen,  zeigt  besonders  die  interessante  Stelle  in  Cicero« 
fclWbus  H.  II. 


ijJEODOR  »MüüMSBN, 

in  (Im  Docrolon  jils  auch  werm  gleich  uur  durch  SüUßchwJ 
geo  unser  Stadlreclil.  Ks  s(  licint,  dass  man  iu  der  ersten  Kajseraeitji 
Gomilien  zwar  für  die  VVahlea  der  nothwendigen  GememdebeamteiiM 
stehen  h'ess ,  aber  ihnen  die  Gerichte  und  überhaupt  alle  aassertmleil 
liehen  Geschäfte  abnahm ,  in  denen  Volksmmst  und  Volkshass  Gel* ,  d 
heit  gefunden  hntto  Luft  zu  mat  lien  ^.  i  1  1  .  So  stand  die  Crnpu 
tion  des  PalroFis.  da  man  .sie  docli  weder  fallen  lassen,  noch  ad 
^eradr/ti  dem  Senat  ulierlracen  wollte,  eii^enllich  in  der  Luft,  oodli 
dieser  ünl^iarheit  isl  eine  ziemlich  deuthche  Spur  erhalten  in  der  m 
suDg  unseres  Stadtrechls :  ne  quis  patronum  publice  cooptalo,  Tbalsifr: 
lieh  stand  sie  natürlich  den  Decurionen  und  den  diese  versammeliHll 
Beamten  zu,  die  auch  wohl  die  kaiserlidie  Be 
Doch  luhrt  keine  Sjuir  dainn.  dass  man  elwa  die  BeanUen  als  die  ei^itii- 
lieh  coo|)(irende  Helnirdc  belraclilel  habe;  ets  blieb  vielmehr  eine g> 
w  isse  L  ukiarh«  •>  n  !  rii  iranzen  Verhällniss,  wie  sie  sonst  bei  lOnisGlMi 
Institutionen  nicht  leiciU  begegnet.  < 

^"  ! 
M  i    W  cDii  einige  grosstenthcils  sehr  junge  Patrooatsdecrele  die  VottagMiMiol 

mit  (Hlor  LMi  iiiloii)  iictineii ,  so  ist  darauf  nicht  viel  zu  geben.' 

löo)  Jnjicr,  i\eap.  4336. 


« 
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IV. 

Binzeine  8. 
i. 

.  Orthographisches  und  Sprachliches. 

Die  Ii  künden,  die  uns  hiur  vorliogeu,  lehren  in  orthogriipliischer 
ißd  sprachHcher  Hinsicht  wenig  I*(eues,  wie  das  ihrer  Eatstehuugszeit 
334  nicht  wohl  anders  sein  kann ;  was  sie  lehren  wttrden,  wird  ttbei^ 
<tu^  noch  durch  die  unzaldngliGbe  Pubiication  vorläufig  verkümmert. 

stelle  hier  in  Kttne  die  in  dieser  flinsicht  bemerkenswerthesten 
ftateacheo  Kosammen,  wozn  es  aber  nicht  gehört,  dass  die  Urkunden 

^iebs  M.  56),  coicilo  ^M.  50.  ö7j,  cundicio  S.  23.  M.  00;  verduibcn 
^mditio  M.  öi.  36),  amaqita  [M.  35),  conUo  [S,  26.  M.  59)  u.dgl. m. 
jtiiretbeii. 

t  iermt  M,  51;  praermt  If.  64 ;  prammU  M.  64.  Man  vergleiche  das 
auf  den  Bürgerbriefen  der  Soldaten ,  die  als  öffentliche  haupt- 
städtische l  i  kuTHfen  in  orthographischen  Dingen  Beweis  machen, 

I      80  ungemein  häuiige  praesl  statt  praeesL  —  Dagegen  steht 
fmtB  Jf.  64,  was  zwischen  dem  prosvide»  der  Isar  §§r,  und  dem 
Qbb'chen  firaedet  eine  Mittelform  za  sein  scheint. 
^  oder  dkm  S.  25.  26.  Jf.  59;  reUqwm  Jf.  63;  «ervom  S,  28; 

mm  S.  28;  wttmm  M,  64.  Von  im  finde  ich  kein  Beispiel. 
•ÜM  M.  Ö4.  50  v2}.  57.  04;  eiius  M.  51.  :>2.  55  (2).  56. 

J>8  (2).  60.  63.  64  (2).  66  (3).  67  (5);  maiwrem  M.  59.  Diese 
Schreibung  ist  so  vorherrschend  in  der  Urkunde  von  Malaca, 
dtts  man  die  enfgegenfitehenden  Beisfueie  wohl  auf  Rechnung 
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der  NachlässisLeit  des  Gravenrs  od^  d*»s  Herati5::»  bers  seti 
darf :  dagegen  findet  sich  keine  Sp«ir  von  ihr  m  tkr  Lrku 
Toa  Salpen«  —  also  folgten  za  DooilBns  Zeit  zwei  rOmii 
CoDCipieoteo  etteatheher  l'rfcniid»  vosdHedea»  oitiio^ 
phischen  Regefai.  Die  Tna^hm  der  ahm  GraamaAftr 
dieser  Schreibiiiig  emr,  eMwt  Bielufcdi  gcdcmkea.  hat  Scbi 
der  bl.  Gr.  1.  iTO  asestellL   Aul'  Ins^hn: 

eiim  und  Aehnüches  liäufig,  vgl.  z.  B.  metiie  »Kr. 
f.  131. 

lepimm  8.  21;  «91IM10  S.  28;  pnuMw     26  (2;.  27.  S9 
181  omgekehrt  diese  Schreibnig  bescliraiikt  anf  die  UifaiDde 

Salpen.>a:  dte  ron  Malaca  schreibt  proximnu  a.  dgl. 
tenduadvt  Jtf.  6i  2  .  6a,  dagegen  rradetidu  i/.  Oi. 

fiMd^  wo  frir  quot  zu  schreiben  pflegen  5.  31.  Jf.  51.  57  ,^  lia 
gegen  alml  Jf.  08.  63;  9MI  Jf.  38 (i.  63.  64;  &  iS.  ^ 
51  ;3;.  64.  66.  aber  igmä  S.  28  ra^.  I 

con^reheimm  M.  52.  54  ;2\  57;  inpomUi  S.  23;  aber  ^ainiRi'"  i 
53  nach  dem  Faesimile  .  64.  65;  quoii'^uimque  S.  26 
Anm.  d.i>  ;  impontum  M.  06.  ^ 

adgnaius  S.  29.  ' 

auMHORtttml  S.  28,  wie  das  mbriscbe  Geselz  remm$erii,  fgmMi 
jenl  schreibt 

pormlMfm  5.  21  2  . 

in  contionem  M.  59:  fn  pote^tatem  S.  21,  wo  wir  den  Ablativ  sett^ 
Vgl.  in  terram  Itaham  e^e  1.  agr.  Z.  I ;  t»  ametaUiUH  mm(d 
das.  Z.  75. 

habUunts  ent  M.  51;  resüMwrw  erü  if.  62  (2). 

tu/firagio  fem  M,  53.  55,  ohne  Zweifel  Schreibfehler. 

tara  äamdo  praee$$e  8.  25.  28.  Jf.  54;  was  die  weit  itberwM^ 
den  ZeugDisse  fbr  sich  hat  (mefiie  niifr.  Neap.  p.  48il  ebM 
wie  man  sagt  lUmti  aere  argenlo  auro  llundo  [erimäo 
lüm.  Münzwesen  S.  323). 

m  tibertoi  —  qui  —  venerü  S.  23  ;  ex  ommum  coUeganm  M*^' 
pd  km  —  ml  5.  29;  ü  —  smguU  —  nommaio  ifue  — 
— nommaio  Jf.  51 ;  UMrot  9m  i,  d,  pneoit  Jf.  54 ;  tt  tmtoitf' 
quisque  flomai  su/rogmm  firto  Jf .  55 ;  eoruai  qui  ej^knnt  Jf-  ^ 
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Uebeivchrift;  qwque  eontm  fus  peki  M.  59;  ahu  qui  peUt  Jf. 
60  Ueberschrift;  ui  ei  qm  mereaU  enmt  —  pnude»  —  ^ 

(juos  ea  res  perlineM  —  poml  M.  6ö.  Aclinlich  C  viro»  qnei  vi- 
ml  in  (lor  lex  repet.  Z.  21;  cnrttm  nomine  qum  non  adcril  das. 
Z.  03;  m  (d.  i.  ü)  j'aciunlo  uü  quod  rede  factum  esse  volel  das. 
2.  66;  ea  amnia  quod  factum  non  erii  das.  Z.  72;  oimitifiii  rerum 

quod  factum  non  erii  ebendaselbst;  cwrahreo  uU  quod  rede 

factum  etee  vokt  Frootia.  de  aquaeduei,  i  f9  im  Text  des  qiimcli- 
sehen  Gesetzes;  TiÜus  et  Mevim  Sempromo  decem  dato  in  [.  9 
D.  de  duoh.  reis  KVy.  —  Ich  weiss  nichl,  ob  die  Giammalikcr 
schon  die  Hegel  au%eslelit  haben,  dass  ini  Curialslil,  aber  auch 
nur  in  diesem,  zu  einem  pluralen  Subjeci  ein  Zeilwort  oder  ein 
Relativsatz  im  Singular  treten  kann,  um  auszudrücken,  dass  der 
labalt  des  Satzes  oder  Beisatzes  von  jedem  der  mebceren  Sub- 
jecle  vollständig  gilt.  Die  Herausgeber  des  Repetundengesetzes 
und  I  i  (jiiliiis  haben  wonii,'s(ens  aus  Unkunde  dieser  Hegel  sich 
zu  TeiLlvcrderbuDgen  verleitcu  idiSbeu. 


Die  Schwankungen  und  Nachlässigkeiten,  die  auch  im  römischen 
Corialiti)  nicht  selten  sind,  hier  aufzuzählen  würde  von  keinem  Interesse 
•tt.  Ein  paar  recht  autfallende  Beis])ielc  5iiui  d(ir  Wechsel  zwischen 
Sntrular  und  Plural  S,  29:  Cm  tulor  mn  erit  — ,  ai  Iis  —  videbitur,  et 
inüHtieps  —  erii,  et  pupiUi  —  non  erunl,  ei  —  poekUaverit;  ähnlich  M. 
t^  ^dumne  cmm  —  raUonem  habeat  —  gut  —  erii  quiee  —  fuerini. 

i  ■ 

Beachlenswcrtli  ist  endlich  der  Gebrauch  von  communis  statt  publi- 
"»inuosern  Sladtrechten :  prcunia  commmm  yM.  .'n.  00.  07);  tabuhe 
k^tfiUMi  (M.  63.  00);  ratioiies  communes  (M.  67  ;  ;  praedes  in  commune 
}lfkifm  dore  {M.  60. 64^ ;  in  commune  obligari  (M.  64) ;  dagegen  findet 
'^«puhHeum  redigere  (M.  66).  in  puMieum  referre  {M,  67),  pubHcom 
^^f'^egere  {M,  68),  ausserdem  in  dein  Kapitel  Jf.  61,  das  vielleicht 
H*ter  oberarbeitet  ist  (oben  S.  4ö1  f.) .  nur  publicus.  Das  alte  Schema 
'folgte  dem  strengen  Sprach?ebraucli :  bona  livitnlis,  bemerkt  Ulpian 
'ÖD.  de  V.  H.  50,  16),  abmii'c  publica  dida  mnt;  eola  etiim  ea  publica 
*»ni  (j|uae  populi  liomam  mnt.  Es  geht  durch  das  ganze  römische  Wesen 
^  doppelte  Tendenz  allen  abhängigen  Gemeinden  die  römischen  Insii- 

4.  R.  8.  Gm.  iL  WiiMudi.  III.  3  3 
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lutionen  aufzuprügen .  die  römischen  Bezeichnungen  aber  ihnen  zu  ver-i 
sagen ;  man  vergleiche  die  genau  corres()ondirenden  BezeithnuD|.'ta 
publicum  —  commune;  civis  —  municeps;  urbs  — oppidum  [S.  A-ö'  ,*; 
aenalui  —  ordo;  patres  conuripli  —  decuriones  conscriptire ;  consul,  pne^ 
lor  —  duovir;  cenxor  —  quinquennalU ,  und  erinnere  sich  der  interPv- 
8an(en  Krziddiing  Ciceros  von  der  Arroganz  iler  nuirianischen  Colonif 
(Ia(>ua.  die  sogar  ihre  Beamten  Prütoren.  ihren  Ralh  patres  c/mcripli  m 
nennen  gewagt  liabe  de  lege  agr.  2,  34;.  i 


B. 

Abkürzungen. 

Die  gevvöhnhchen  lillerae  Hingularea  in  iure  civili  de  legibm  ei ple^ 
»cilis,  wie  Probus  sie  nennt,  linden  sich  auch  in  unsern  I  rkundeo,  uei 
Bemerkenswerlhes  ist  nicht  darunter. 

im  Yiomaiius:  S.  21  und  sonst;  auch  Civitafi  T{otnana  S.  2^  ""'^ 
sonst. 

bare  Damnos  Esto:  S.  2G.  M.  58.  6i.  62.  67. 
De  Kfl  Re:  M.  60.  68. 
Dolo  Ma/o  oft. 

Dum  Tajrat:  S.  25,  freilich  durch  Conjectur. 
Efl  Re«  En/  Janlam  Pecuniam:  M.  62. 

E  Re  E««c  MdebHur:  S.  29.  Vgl.  Scium  de  Asclep.  {C.  I.  Gr.  587!l)( 
Ua  \t  Eis  E  \\e  Vublica  Videque  Si/a  \idebiiur  =  orrwc  i''^  «C 
avroig  ix  tbtv  dr^fiooi'wv  npayfiurtüP  Tti'arfug  Tf  rtjg  idia<;  <fainm 
und  /.  agr.  Z. 78  (nach  der  richtigen  Lesung):  [uli  e]  RcKiiE* 
\idebiiur.  | 
Uac  Lege  oft.  ^ 
Iure  Dicundo  Vraeest:  S.  25.  M.  66  und  sonst;  noch  öfter  I.  D.  allein 
Municipes  Municipii:  S.  26.  Vgl.  Probus  §3.  8  meiner  Ausgabe  um 
zahlreiche  spanische  In.schriftcn,  z.B.  Orell.  164  (wo  die 
rung  verfehll  ist),  Cean-Bermudez  p.  273.  278.  293.  301. 
MatwipiO  Manu:  S.  22;  eine  sonst  in  guter  Zeil  fast  unerhörte  Ar 
der  Abkürzung  mittelst  des  Anfangs-  und  des  Endbuchslal)ens 
Valer  Vatriae:  S.  22.  24. 
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QmüH  En  Ret:  M.  67. 

Quo  yUnm:  M.  00.  07  (2  . 

Hw/^ncfl  in  den  Ueberschriileu,  f2;anz  wie  iiu  V  eioueser  Gaiiis. 

\t  Ue  Viano  Rtcte  Lef/t  Po«m7;  3/.  51  (2).  63.  Oer  ersle  ßuchstabe, 

der  sousi  \nde  au%el66t  wird,  isi  in  oiiserm  Stadtrechi  ooUi- 

wendig  io  Vi  aofzoiOsen. 
1d  Jen  Ziffern  ist  bemerkenswerth,  dass  die  Tafeln  darcbgüngig  IUI 

und  IX,  Die  IV  und  Villi  ätlueibeii. 


T  u  t  0  r  i  s  Optio. 
Zu  S.  St. 

Die  hUons  opito  ist  LekamUlich  ein  Vorrecht  der  Wiltwen ,  die  in 
<icr  Gewalt  ihres  Mannos  gestanden  und  von  ihm  testamentarisch  das 
üecbt  sich  den  Vormund  selber  zu  wählen  emji&ngen  hatten  Es  ent- 
steht hier  eine  doppelte  Schwierigkeit,  einmal  wie  unsre  Urknnde  sie 
loch  Münnem  zuschreiben  kann,  zweitens  warum  sie  Oberhaupt  blsson- 
A'rs -genannt  Nvircl ,  waliKMid  ziilillo.^i'  .mdere  auch  auf  der  Gewnlt  ru- 
i '  'i'l*  Verliallnjsse  bloss  folgevvcisn  l'c.stiiostcllt  werden.  Auf  das  erste 
Ücilenken  giebt  es  sicher  keine  andere  Antwort,  als  dass  uns  hier  eine 
iDgeschickte  oder  träge  Redaction  vorliegt,  die  die  allgemeine  Bestim- 
iniig  anseres  Abschnittes  und  die  nur  Air  Frauen  anwendbare  ungenau 
h  einander  verflocht').  Das  zweite  Bedenken  weiss  ich  nur  zu  heben 
4wh  die  Annahme,  dass  die  tutoris  oplw  wie  einzelne  andere  Rechts- 
silze.  z.  B.  die  KJaglüs.sleliung  der  Verlöbnisse,  nicht  allgemein  latini- 
Kbes  Landrecht  war,  sondern  specieil  römisches  Stadlrccht.  In  diesem 
^  war  es  natürlich,  dass  man,  während  im  Uebrigen  einfach  die  Fort^ 
tt^ong  der  bisher  nach  hitininhem  Recht  bestandenen  VerhällDisse  als 
''Mh  rechtlicher  verordnet  ward,  fttr  dies  erst  jetzt  den  gewesenen 
t^linen  eröffnete  Institut  eine  besondere  Sanctioo  hinzufügte.  In  der 
^Uiäi  dasselbe  von  der  Art,  dass  es  durchaus  nicht  als  einfache  De- 

\]  Gai.  1,  i50  —  I5i. 

Ganz  ähnlich  ist  S.  1%  redigirt,  wo  der  er$le  Abschnill  trotz  seiner  allge- 
«Minen  Fanimg  sich  doch  nur  raf  die  GeBchlechtdlutel  beziebl. 
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duction  aus  den  FundamentalsUtzen  des  Roclits  erscheint,  sondern  als 
eiiif  positive  Satznnj:;,  mag  sie  nun  auf  Gesetz,  Edict  oder,  was  am 
wahrscheiolicbsleo.  auf  Gewohnheit^)  beruhen ;  wie  sehr  sie  deo  reclit- 
licheo  Principien  widerstreitet,  zeigt  Bich  am  klarsten  in  der  Beschiaii- 
kuDg  auf  die  Bbefrauen  in  der  Gewalt,  während  die  rechtlich  vollkoin- 
men  gleichstehenden  Tochter  in  der  Gewalt  keinen  Wahlvormand  eriial- 
ten  können.  OflTenbar  ist  die  Wahlvormundschaft,  wie  auch  Ilaschke'] 
zeigt,  der  Anfang  zur  Sprengung  der  Geschlechlstutei ,  welche  endigif 
mit  deren  gesetzlicher  AbschafTung  unter  Claudius.  Nun  ist  es  isva 
gewiss,  dass  schon  im  sechsten  J[ahrhundert  die  Wahlvormundscy 
der  Wittwe  in  Rom  bestand*);  allein  es  ist  nicht  unwahrscheiolid 
dass  ihr  Ursprung  auch  nicht  weit  Uber  diese  Zeit  zurttckreicht  ond 
dass  sie  nicht  za  den  in  Latium  gebilligten  römischen  Institationen  ge- 
hört. Jiiinnxi'rdhtlcs  legcs,  sagt  Cicero  ,  tle  iure  civili  sunl  tatae;  (junt 
Latitti  volummi,  adsciveruni.  Andere  fanden  also  nicht  Aufnahme;  and 
wenn  gar,  wie  es  scheint,  die  römische  Wahlvormundfichaft  gewöhn- 
heitsrechtlichen  Ursprungs  ist,  so  ist  ihre  Niehtauftiahme  in  dsslaüni* 
sehe  Recht  um  so  begreiAicher. 

Eidesformel.  , 

Zu  5.  iö.  X6.  M,  59. 

Die  Kitlesforruel ,  die  in  unseren  Stadtrechlen  wesentlich  gleidk' 
lautend  dreimal  (S.  ?5.  36  M.  öl))  wiederkeiirl .  lautet  nul  iurare  f 
lopem  et  divom  Augustum  el  cUvom  Gaudium  et  divom  Vespasianum  ii ''^ 
skm  et  dUfom  Titum  Au^him  ei  gemum  knpera$an$  CaeearU  Dmibi^ 
AugueH  deoeque  Penates  quae  fieri  oporteat  ee  facUirum  negue  adeemtf 
factwrwn  ecienim  dolo  mah,  nur  dass  natürlich  die  letzten  Worte  je  o«^ 
dem  positiven  oder  nei;ativen  Inhalt  des  Kides  Modificationen  eri»" 
den.    Die  Formel  ist  m  der  Hauptsache  nicht  neu;  wir  kennen  >ie 

3)  Rerejita  fsl  tiitons  optio ,  s.igl  Gaius. 

4)  De  prwil.  Feccn.  Hiäp.  voucessis  p.  56. 

5)  Liv.  39,  19.  Schwerlich  gehört  Plautus  {Truc.  i,  i,  6)  liieher. 

6)  h-o  Üalbo  8,  tl. 
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schoi  in  der  Gestalt,  die  sie  in  repnMikaniseher  Zeit  halte,  ans  dem 

Gesetz  der  bantinischen  Tafel  (zwischen  626  und  636),  wo  sie  ;Z.  17. 
vgl.  24)  laület:  iouranio  per  loveni  dcosque  [Penateiif  sese  qme  ex  hac  lege 
feri  opoi  f  ehlt  factumm  neque  sete  aehermm  hanc  legm  facturum  scientem 
tkkmtlo;  wie  denn  auch  sonst  Jupiter  aad  die  Penaten  in  Bid  ond  Cult 
nicht  leiten  neben  einander  genannt  werden  Die  Kaiserzeit  hat  denn 
wie  billig  den  Himmlischen  die  Herren  der  Erde  beigesellt ,  die  Geister 
der  verstorbenen  und  vergötterten  sowie  den  Schutzgott  des  regieren - 
ikö  KdiMrs,  wie  wir  auch  w  oiil  im  Cult  die  kaiserh'chen  Laren  und  den 
Latserlichen  Genius  gepaart  linden^).  Der  einfache  Schwur  per  genittm 
^MMrif  istalltiekannl*);  die  gesammte  Eidesformel  in  derRedaction  der 
Kiiteneit  kommt  hier  wohl  zuerst  zum  Vorschein.  Wahrscheinlich  ist  sie 
ttt  die  eine  Inschrill  von  Kerkyra  als  Spnoc  afß^mtog  bezeichnet**), 
^ie  ist  nicht  ohne  Interesse,  da  sie  verniuililich  wenigstens  ftir  dieBeam- 
teoeide  io  der  Ikaiserzeil  uberhaupl  angewandt  ward. 


E. 

Popularklagen. 
Zn  S.  f6.  JT.  58.  61.  6t.  67. 

Popularklagen  finden  in  unsern  Tafein  sich  fünf:  gegen  den  Beam* 
len.  der  den  Amtseid  nicht  rechtzeitig  ableistet  (8,  26);  gegen  den«  der 
ifie  Comitien  stört  (M.  58);  gegen  den,  der  ohne  vorgängige  und  geho- 
nte Einwilligung  des  Gemeinderaths  einen  Schutzherm  der  Gemeinde 

frkiest  (M.  61);  gegen  den,  der  ein  städtisches  Gebäude  unbefugt  nie- 
j<leiTeissl  (M.  62)  und  gegen  den,  der  die  Rechnungslegung  an  die  Ge- 
f  Kiode  unterlasst  oder  verhindert  (M.  67) ").  Die  stehende  Formel  für 

7)  lurare  per  lovem  dtMq^  PmtUes  (Cicero  aead.  pr.  1, 10,  65).  bscbriAeo  bei 

Örelli  «675.  1677.  1679. 

"   Ein  maijisler  Larum  Augtutnrum  et  genii  Caemris  Augusfi  auf  der  spanischen 
InHhrifl  Orell.  I66t,  vgl.  das.  J659.  Dpdicationen  qc'n'o  et  Laribtis  [inscr.  AVflp.  1970) 
'Jnd  ^r/jiQ  Au'jfisfi  et  Lnribm  juilcruvs  (Orell.  1667),  weli  he  Lnres  pittcrm  nicht  vorsrhie- 
''''nsind  von  dem  yenim  deivt  /u/t  eiuet»  andern  Steins  [tmcr.  Meap.  öO  H).  Vgl.  S.  4  i  0.  A.  46. 
9)  L.  «3  §  6  D.  de  iurehtr.  II,  8.  Brisson.  de  form.  8,  2.  15. 
•  0)  C.  i.  Gr.  1933.  Vgl.  deu  o^xog  ßaatkixoi  Slrabo  II.  p.  ö57. 
H)  Zar  VergleicbuQg  mag  Doch  dienen,  dass  nach  uneem  ^dlrecbton  sowohl 


462  Thiooob  Momusbn, 

die  Popalarklage  ist :  t«  (der  Ck>ntiiiventeDt)  mferiioB  toi  mmicipilm  am 
mumcipU  dare  darnnoB  «fto,  emsque  pecmiae  deque  ea  pecttma  mwitey— | 

(oder  mimicipii  riu.^  muiiinpü  tjui  volel  cuique  per  hmic  Icgcjn  lircbit  nciitl 
petitio  pcrsccutin  psto :  wobei  als  Klagobject  bald  eine  bestimnite  Straf-I 
suiDme  von  100ÜÜ     {S.  26.  M.  ö8)  oder  ibOQO  Sesterzcn  (M.  61!. 
bald  der  einfache  {quanH  eare$eri$  tanUm  peeumam,  M,  62)  oder  do^ 
pcdle  Werth  (^wnilt  «o  ret  erU,  Umhm  et  nUanm  Umtm^  M.  67)  boeicb- 
nel  ist  Nur  das  Kapitel  64,  das  auch  bodsI  mehrfache  Abweichaogeoi 
den  Formeln  zeigt  (S.  457).  hat  die  kürzere  Formel :  i.s  scstertium  XV mk ; 
inpuhlii  inn  huiiiii'tjjii/u,s  mumt  ipu  Flavn  Mafacitant  dare  damnas  uto,  a\ä 
das  Klagreclit  in  prUcisiren.  Einmal  (if.  58)  ist  auch  beigefilgt  :  rn  n 
tmgidmt  d.  h.  fUr  jedeo  einzeloen  CoDtraventionsfaU      Die  Foroei 
Popolarkhige  selbst  ist  belamnt  und  kommt  mit  geringen  Modificaliooei 
raehrfech  vor");  wie  denn  auch  die  Zusammenstellung  von  a^mpe^ 


die  Erbittung  eines  Vormunds  für  den  ünmündigen  (S.  29)  als  die  Einlegung  der  Be- 
rufung von  einer  obrigkeitlicheo  MuU  an  den  Gemeinderath  {M.  66)  jedem  m  doi  i 
Volke  freisieht. 

Ii)  Dies  ist  ciiiü  sehr  ofl  in  derarlitten  Strafbeslimmungpn  wiederkehreude Summe 
Sü  ia  der  Florentiner  Bronze  (s.  die  folyende  Aiim.)  für  den  Fall,  wie  es  scheint,  dtf 
unbefugten  Beerdigung  auf  üenielnland,  wo  auch  die  Digesten  dieselbe  SlratsuniM 
{centum  aurei)  festsetzen  (l.  3  pr,  D,  de  tep.  viol.  47,  12);  so  in  der  Klage  wegeoeioar 
Verlelsung  der  rttmischeD  Wasserleitmigen  (Frootin.  de  aq,  ducL  97.  117)  oder  do« 
Vergebent  gegeo  dae  die  Wasserleitang  von  Venafmm  betreffende  Regulativ 
Uensen);  ao  in  der  Klage  des  Patrons  gegen  den  Freigelasseneo  wegen  unbeflig* 
Ladung  (6«i.  4,  46)  und  sonst.  j 

13)  Ebenso  in  dem  Florenliner  Fragment  eines  Stadtgeielzes  (oben  S.  395.  A.  i^'^ 
....  in  m  «Atfulof  Mestertium  dteem  imiUa  ootonk  «jnt  oolonAw  ilore  dmma»  e^;  >Q  ^ 
mamilischen  Gesetz  p.  261,  3  I.acbm. :  in  res  singulas  quotienscumque  fecerit  (vgl.  (i^^ 
26i,  16.  265,  tO);  in  dem  Venafraner  Edict  (Z.  59  Uenzen)  und  dem  Senats))adiJiii| 
bei  Fronlin  de  aquaed.  c.  4  27. 

H)  So  in  der  ler  Inlia  mnnkipalh  i7..  19.  97.  t07.  125.  140);  is  ftesterlmml 
milia  (oder  eine  ondorr  Siiiiiiin'  popiilo  dare  damnaif  cslo  emsque  ptcwtiae  7"«» ''O^' 
petitio  f\to.  In  dem  niamilisciien  Gesetz  (/».  '2f>i.  i  Larlim.) :  xcstcrdum  IV  müia  co^'*'* 
munti  ■inlmsvft  m  dnre  damnas  esto  perunidefjui  f/"'  volet  peiitio  huc  icije  esto,  uod  Dach- 
her [p.  264,  16):  t.v  —  — •  sesterlium  V  miUa  nummum  in  publicum  eomtn  —  —  dW 
damnas  &to  deque  ea  re  curatoris  —  —  iuris  dictio  reciperatorumque  daHo  iüf^ ' 
eifo  ^     <t  jt  eondemnalm  erU,  com  pecmiam  ob  eo nigitQ  fAMfw 

cwiiM  —  partm  tUmidiam  ei  dato  euim  ihm'iw  opera  maanme  U  condemMtne  «4,  pv 
tem  dUmHam  in  pMcwn  redigUo;  welche  lelitere  Besliromong  Callistratus  (/.  if^'^  ' 
de  term.  mofo  47,  Sl)  so  ansdrüokt:  Lex  qumquagMa  ameo»  4i ptifrlfnim  dm^^ 
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itm<fii  IM  jüDgeren  Gesellen  hSufig  genug  läO^),  Wo  die  Intonlion  laelet 
'luanii  ea  res  csl ,  gehl  diese ll)e  un/.\veifelbafl  auf  das  zu  Geld  ange- 
djiai;eiie  voilsUindige  In(€»res!>e,  \Nelches  die  Stadt  ilaran  halle,  da»a  dae» 
laus  nicht  oiedergerifisea  oder  dass  rechtzeitig  Rcchauag  abgelegt  ward  '^). 
ffeiliok  gilt  dann  anch  voa  dieaen  Bestimmongen,  waa  Venuleiiia  von 
inychen  Stipulationen  sagt:  In  emmnodi  aUpukHomim  qms  'qtmH  reg 
sl'  fmiMonem  Mail»  eommodiw  mI  ctrUm  ntmimam  ewnpnhendere, 
fmkm  plemmque  difficilia  probatio  est,  quanii  cuiusqtte  inlendl,  et  ad  exi- 
fimpUHinam  rcdn<tti(i-^'  :  «loch  wird  huisiciilüch  des  ersten  Kalles,  der 
hü  weiteai  der  bedenklichere  ist ,  der  S.  483  dargelegte  rechlliclie 
Anomenhang  diese  Unbestimmtheit  heben.  —  Wichtiger  indess  ist  es 
leFnge  zu  erörtern,  wem  die  betreffende  Strafsnmme  zufiel;  ob  der 
feoeinde,  filr  die  geklagt  ward,  oder  dem  Ankläger?  Nach  der  jetzt 
«Ahl  altgeiDeinea  Ansicht  behält  der  Letztere,  was  er  dem  Beklagteu 
Jkiuiiriii '*).  Beweise  dafür  sucht  man  vergebens;  wohl  aber  spreclien 
Qiil  grosser  Entschicdcaheit  louere  \n  ie  ciussero  Gründe  dagegen.  Die 
ist  anerkannter  Maasen  eine  durch  Stellvertretung  angebrachte,  in 

^'itx  urfionm  prtitionem  ei  tpU  volet  esse  iubel.  Ganz  Shniich  der  Senalsbeschluss  bei 
Jroniin  rff  «qtioerf.  f?7. 

151  So  heissl  ps  M.  ß5,  um  die  niüglichsl  vollstSndi^^i'  Hcchlsfoli^e  zu  hezoich- 
«"Ii  ut  its  ad  f^tiem  ca  res  iirrtinebit)  de  m  rebm  agere  eanque  res  pctere  sequi  rede 
^i^ii.  ELeuso  iiiidct  sich  dtu  Furmel  in  dum  aquiiischen  Forintilar  der  GuiicralquiUiiog 
dt/. f«.fn.  obl.  toll.  3,  ä9;  ^.  t8  §  I  1).  de  accept.  46,  4)  und  in  dem  der  Caulioo 
•VlwtiMfi  peti  {t.  Sa  J».  raUm  rtm  46.  8}.  Vgl.  L  la.  I.  178  %%  D.dev.$.  60»  16. 
Vft  M  »dl  abrigeDfl  wie  hier  um  eiofaclie  PopoieitliiBeB  handelt,  kinn  gemm  genocn» 
Mt  mir  von  eioer  oeüo  die  Bede  sein,  weder  veo  einer  dinglidien  KUge  {ptUtio) 
•Kh  TOQ  tHoBT  eitraerdinSren  BeMdiwerde  (pereeettlio) ;  weeelnlb  die  Utenm  Geeelie, 
\^  ooob  freier  find  von  den  leeren  WoHechwall  des  tpUeren  Curialftüla,  hier  auch 
^  dieectfi»  nennen  oder,  wie  dae  der  bantioieehen  Tafel,  einfach  eagen:  eompe- 
^■wm  quei  volet  magistratwt  exsigiio. 

<6)  Vgl.  übpr  den  rtchtlichen  Umfang  des  quanti  res  mt  Sevigny  System  6,  iii  fg., 
i^^^T^dcrs  S.  433.  Es  kann  keinen  Zweifel  leiden,  dass  in  unsern  wie  in  allen  FSIlen, 
'  '  Ti  einem  bestimmlcii  Sachwprih  nicht  die  Rede  sein  i(ann,  wie  /.  B.  tun  den  prS- 
"^fL^cben  Stipulationen  {i.  i  {  />.  de  stipul.  pract.  46,  5;  /.  8  ^  i  D.  ratam  rem  46,  8) 
^»d  dem  Coroproiniss  {l.  38  de  rec.  qui  arb.  4,  8)  die  fragliche  Formel  das  loler- 
*^^e  bezeicboel. 

i1)  L.  1 1  dt. ,  yßl  /.  8  S  2  ctt. 

<9}  IHichta  Inst.  II,  §  St  9  Savigny  Syst.  II,  131.  Walter  R.  G.  §  764.  Keller 
Citilproi^  §  91, 
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welcher  das  Volk  alsAaftraggeber,  der  Klüger  als  Procurator  er8c1ieiiil'^,H 
waram  soll  es  hier  anders  gehalten  werden  als  bei  der  gewöhnlklMi 

gerichtlichen  Slellvertretung,  deren  Resuilate  stets  dpm  Auflrairüeber  m 
Gute  kommen?  Keineswegs  darf  man  dagegen  aoführcn,  dass  nach  den 
Litisconteslation  der  Klager  als  Creditor  gilt^  und  vielleicht  sogar  diai 
Klage  auf  seine  Rechtsnachfolger  vererbt,  wenn  er  wahrend  des  schwM 
banden  Prozesses  stirbt''},  denn  beides  gilt  in  gleichem  Mass  von  jedeJ 
andern  Procurator^.  Ebenso  wenig  stflsst  die  Uebertragung  der  Resvl-I 
täte  der  Kliige  vom  Klüger  auf  seinen  Mnndanfen  auf  fonnelle  Sclmit' ! 
rigkeilcn;  denn  so  gut  wie  zum  Beispiel  der  tognitor  und,  was  hmk 
sonders  zu  beachten,  der  Actor  der  Stadtgemeinde  im  eigenen  Namea,  di 
mit  einer  auf  ihren  Namen  gestellten  Condemnatio,  die  Hauptklage  eriKfe^ 
die  Klage  aus  dem  Jndicat  aber  ihnen  verweigert  and  ihren  Mandnid 
gestattet  wird^,  kann  auch,  wenn  der  für  die  Börgerscbaft  freiwilliglli*i 
gende  die  CondemiiaUun  erlangt  hat,  der  betrcHedde  GcnieiudebeanÜ 
die  Einziehung  der  erkannten  Summe  nach  Art  des  S.  443  angedeuteieo 
Verfahrens  bewirken.  Spricht  sonach  der  rechtliche  ZusammeahaDj; 
entschieden  dafür,  dass  bei  Popularklagen  die  iudicaU  actio  demPopolm 
und  dessen  Kassenbeaionten  zusteht,  so  fehlt  es  auch  nicht  an  mM- 


19)  Dies  zeigt  sich  nicht  bloss  in  der  Definition :  eam  populärem  ticüonm  dia-^^ 
mus,  quae  suum  ins  populo  tuetur  (/.  <  D.  de  pop.  act.  47,  iZ),  als  in  den  recbtüc^ 
Conscquenzen:  dass  der  Kttger  wie  jeder  andere  Procunlor  nieht  wieder  etoco  Fl»; 
curator  beateilen  darf;  das»  die  mctpHo  rH  iudicata^  nMrt  bloas  gegen  den  KBf^ 
sendem  gegen  jeden  für  den  Geachlflsherm  Auftretenden  gebt,  dass  wem  die  M 
ratnr,  demadben  aacb  die  INypuIaridage  versagt  Ist 

90)  S»  «0  popukari  cama  d^tatur,  sagt  Ulpian  (/.Ii  §  I  1^.  de  v.  $.  50*4 
oNie  lUu  eonletkalmtein  reote  üeHm'  cnMarU  heo  tun  «we,  pogUa  <»t. 

H)  So  scheint  es,  denn  was  hat  sonst  die  Bemerkung  Tur  einen  Sinn,  dass  Ä 
Popularklage  nicht  übergehe  auf  den  Dniversalfideicominissar  (/.  7  pr.  D.  depcp.«'^- 
47,  S3)?  Auch  ist  es  für  einen  Fall,  für  die  Klage  wegen  HinaushMngeos  gefSbrliflKTi 
Gegenst'5nde,  ausdriicklich  gesagt :  isla  actio  populnri«:  est  rl  hernü  similibusfiw  w«- 
pptit :  in  heredes  autem  non  competH,  (juia  jiocuali-'  est  iL  'o  i;  \  \  D.  de  hu  tjui  eff.  9,  ^. 
vgl.  Glück  10,  Freilich  findet  sicli  für  einen  andern  Fall,  die  Klage  wegen  Tb^ 

tung  eines  Freien  (lurch  Hinauswerfen,  das  Gegentheil  (/.  ö  §  6  cod.).  Wahrscböntick 
ist  ncc  an  der  letzten  Stelle  inlerpolirt. 

22]  C.  Th.  t,  \  t,  \.  Zimmern  Prozcss  §  158. 

S3)  Aelor  {mkmska^)  prmwralorir  (dienuls  stand  co^ntlorw,  Kelter  LNtesaM-^ 
S,  3tS)  partSbu»  fungitur  et  iudtcoH  aeih  H  m  erfielo  non  datw  (/.  6  g  3  A  f*"^ 
enlMe,  mi».  Z,  4). 
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Iren  Beweisen  fbr  die  Richligkeit  dieser  Amiahine.  Wenn  derfenige, 

jer  eioc  Popularklage  angestolll  lial,  nicht  eilt  al&  um  iliren  Botrai;  bo- 
iei(:hert""\  so  vormai;  ich  woniiistens  in  diesen  Worten  nur  dünn  einen 
im  za  fioden ,  wenn  der  Betrag  ebeo  nicht  dem  Kläger  zu  Gute  kam. 
fhem  lal  auch  daniof  Gewicht  zu  legeo,  dass  in  den  geaelzlichen  For* 
Min  die  Entrichtung  bei  den  Popularklagen  siela  auf  den  Popnlus  bezo- 

wird") ;  ist  das  wiridieh  popuh  dare  oder  tu  publicum  dan,  wenn  man 
in  einen  ;uis  dem  Volke  zahlt?  Endlich  heisst  es  in  der  ältesten  Ur- 
UtwIp  die  eine  solche  oder  doch  eine  selir  ühnHche  Khige  aufTohrt,  in 
(iem  Gesetz  der  baatioischen Tafel  (gegeben  zwischen  6iö  und  636  der 
M  2. 9  fg. :  eam  peguniam  quei  volei  mayitiraius  exiigUo,  Sei  potkUahil 
piftM,  pr{tteior)  reeuperalora  —  dolo  iubeloque  eum  (d.  b.  den  Be- 
ugten) sei  ita  pariaf  condumnari  popul{o) ,  facitoque  unidicektr»  Sei  eon- 
hinatiu  lerit,  quantei  eondemnatits  erit,  praedes]  ad  q[uae8lorem)  urb[a- 
M  drt  (Uli  honn  <'/w.v  inqAicv  pnssidi'nntvr  fnrito.  Diese  Klage  ist  aller- 
ÜRsj  keine  eip;ont]iche  actio  popularis,  du  nur  Magistrate  als  Kläger  auf- 
treten befugt  sind ;  aus  der  Tbatsaohe  aber,  dass  ein  beliebiger  Beam- 
ir  die  Klage  durchfuhrt,  die  Condemnalion  aber  dann  auf  das  Volk 
•logni^  und  von  einem  andern  Beamten  als  dem  Kläger  die  Execu- 
im  n  Gunsten  des  Aerars  bewirkt  wird,  dürfte  wohl  unbedingt  folgen, 
iiss  das  gleiche  Verfahren  nicht  minder  gilt,  wenn  jeder  beliebige  Bür- 

ils  Klager  auftritt,  da  nicht  abzusehen  ist,  inwiefern  die  Beamten- 
^iitäl  hier  einen  Unterschied  machen  kann^'}.  —  Schließlich  mag 

U)  Qui  Aofttff  Aoi  adhtuf,  Hon  intelkgüm  me  foei^JMSor  (/.  7  §  i  D.  de  jwp. 
•  i7, «). 

^i)  Sie  sind  ol»eii  S.  469  verseichnet;  »esterHa»  —  poputo  (mwwe^tM,  eokmü) 
^^puMionm  dat§  damnoi  mIo  kehrt  in  allen  wieder;  eben  wie  bei  der^wöbnticlien 
|l*ettretaiigskl8ge  (Gai.  4,  86). 

Bs  scheint  übrigens,  als  dies  Gesetz  abgefesst  ward,  die  Condemnalion 

"4  liirect  auf  den  Namen  des  Auftraggebers  erfolgt  zu  sefai.  Folgt  daraus,  dass  das 
Recht  das  dommum  Ulis  des  prozessualischen  Steilvertreters  nicht  kannte  ? 
Selbst  das  sacrametitum  im  Leglsactionenprozess  gehört  hieher,  da  dies,  wie 
«ifh  zeigen  wird  fS.  168).  n.ich  den  Grundsätzen  der  Popularklage  behandelt  ward,  be- 
^niiilich  aber  nictit  dem  Kl:i,i;er  zu  Gute  kam,  sondern  dem  Staat.  Wahrscheinlich  war 
1^  proie8sua!i«rlie  N'crlretung  des  Volkes,  die  natürlich  *=o  alt  ist  wie  das  röuiisclie 
*fht  selbst  |Gai.  4,  8?),  überhaupt  in  ältester  Zeit  nur  dem  Beamten  «der  <lein  sonst 
P^hiWnenden  gestattet,  nicht  unbodinf,'t  jedem  Bürger.  Darauf  führt  auch  das  i»iltsche 
^•"l»  [Fest.  V.  publica  pondera  p.  i46  M.)  und  die  sog.  lex  dt  in/eriis  v.  5.  6  {p.  83 
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noch  daraaf  hingewiesen  werden,  dass  der  alte  Satz,  bei  den 

klagen  jedem  ex  populo,  aber  auch  nur  dem  Bürger  dus  procuraloriscb^ 
Klagrecht  einzuräumen**),  auch  in  nnsem  Stadinchlen  uncrkaiin! 
indem  sie  dasselbe  nur  dem  Mtmiceps  des  belrenenden  Muaicipiam  s 
stalten.  Gewissen  Monicipes  indess  war  dies  Recht  duixii  unser 
entzogen;  vielleicht  denselben,  denen  auch  das  rOmisohe  SCadtredil 
Populariüagen  notersagte.  nttmlich  den  von  der  Procurator  aosgochl 
senen  Individnen. 


F. 

Cautionen  pra  edihus  pruedtisque. 

Zu  M.  60.  63.  64.  65. 

Cautiouen  erscheinen  in  unsern  Stadtrechlcn  zwei :  die  der  öffettlrj 
liehen  Kassenbeamten,  die  schon  bei  der  Wahi  Cautiou  sieWenpecuam 
Qommmem  mham  fore  [M*  GO)  und  die  der  Pachter  von  Gemeiodegetui 
Jen  und  der  Uebemehmer  von  Gemeindebanten  für  ihre  Yerpfiichtmi 
e»  lecato  condueto  ( Jf.  63 — 65).  Beide  Canlionen  erfolgen  in  der  ai 
formlicben  römischen  Weise  praedibut  pnediitque,  d.  h.  württich  „dw^ 
Garanlen  und  Garantien"^);  eine  ronu,  die  bis  weit  in  die  Kaisend 
hinein  sich  erhielt,  im  Digestenrecht  aber  verschwunden  isi^ .  1^ 
die  dessfUlligen  Bestimmungen  unserer  Stadtrechte  durchaus  deoeü 
romischen  Rechts  gleichstehen ,  wird  hier  in  Hinsicht  auf  die  i\ 
Bttrg&chafUeistung  mit  bestinunten  Worten  gesagt;  aosdrttckticb 
das  Stadtrecht  der  Forderang  der  Stadtgemeinde  aus  der  Bttr 
Icistung  gleiche  Kraf'l  zu  w  ie  derjeniijen  des  römischen  Staats  gegen i 
seinem  Aerar  haflpllicliti.neii  Personen  und  Gi  uinUtucke :  ii  caijue 
coaumuie  mumctpum  —  iiem  obligati  obUgataque  mulo,  uU  ü  eme  poj'*'*^ 

%9   Beific  Wörter  Btamoien  ^oa  pramdert,  wie  die  Form  praeviäts  der  l 

Z.  46.  47  darllnil  | 

30)  Zwiir  liei5Sl  es  in  /  r>  Jjl  D.comm.tUv  10,3:  ^!^  d-umn  mfetti  ini^olidumf 
dibm  rnvem,  allein  das  ist  uulhwendig  falsch,  denn  tlotii  Privatmann  werden  oie/** 
des  gestellt  fS.  *68).  In  der  Thal  hat  die  Horeiitiner  tiandschrift  nicht  pratd^^ 
dern  praedus,  das  ist  praediis. 
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ohlt^ati  obligatave  essent,  si  aput  eos  qui  Romae  aerario  praessent 
krdf«  —  facti  eaque  —  obligala  —  easenl  [M.  64) ;  und  ebenso  aus- 
iliich  weist  dasselbe  den  Gemeindobeamleo  an  bei  dem  Verkauf 
rwr  und  Pfiinder  zu  verfahren ,  wie  es  in  Rom  bei  den  Vorste- 
s  Aerars  geschehe  (Af.  64).  Es  werden  daher  hier  noch  mehr 
andern  FcUlen  die  Ntichrichlen  Uber  das  Recht  von  Malaca  und 
das  von  Rom  unbedenklich  neben  einander  benutzt  werden  dtlrfen. 
Fraisen  wir  zunächst,  worin  die  EigenthUmlichkeit  der  unter  dem 
b  (\er  praedes  praediaque  zusammcngcfassten  Sicherheilsbeslellunf? 
Ire  l'nlerscheidung  von  andern  Formen  der  Verbürgung  und  Ver- 
kr\ii  liegt,  so  durfte  als  ihr  charakteristisches  Moment  wohl  unbe- 
ftrh  bezeichnet  werden  ihre  Publicitüt  und,  was  sich  daran  an- 
ibre  Befreiung  von  jeglicher  Form,  die  sonst  für  Privatgeschäfte 
hrieben  ist.  Wie  der  Kauf  vom  Staute,  wie  der  mit  dem  Staat 
Dgene  Pachtvertrag  die  vollen  Wirkungen  der  Mancipation  und 
tion  hat  und  dennoch  rechtlich  an  keine  Form  gebunden  ist,  wie 
upl  das  Requisit  des  formellen  Geschäfts,  die  Autorisirung  durch 
•laal  in  irgend  einer  Weise,  bei  den  mit  dem  Staate  selbst  abge- 
tesenen  Geschäften  überall  durch  dessen  Intervention  ersetzt  wird 
•ersetzt  werden  muss,  wenn  nicht  der  Staat  durch  seine  eigenen 
•bc  j;ebundon  sein  soll:  so  ist  auch  Bürgschaft  und  Verpfändung 
b  Siaat  uberall  und  unbedingt  von  allen  Formalien  befreit.  Dass 
pdcr  Tbat  die  praedes  praediaque  nur  dem  Staat,  nicht  einem  Pri- 
■  eestellt  werden  können,  wird  von  Juristen  und  Grammatikern 
lrf>ih  lind  mit  grüsster  Bestimmtheit  ausgesprochen^')  und  bestäligl 
^»oHoinmen  dadurch,  dass  trotz  der  ungemein  häufigen  Envähnung 
^Geschäfte  sie  doch  immer  nur  in  Beziehung  auf  den  Staat  vor- 
neD.  Wenn  sie  auch  Privaten  offen  gestanden  hätten,  so  würden 
1^  einzelne  Erwähnungen  davon  fehlen  noch  dürften  unsere  Rechts- 

r — 

Prnedia  dicta  item  ut  praedes  a  praestando,  quod  ea  pignore  data  publice 
*P**  fidm  praestant  (Varro  de  l.  L.  5,  iO).  —  Praes  qui  a  magislratu  inter- 

'»  publieum  ut  praes  siet;  a  quo  et  quam  respondet ,  dicil:  praes  (Varro 
^ —  Praes  est  w  qui  populo  se  obligat  intrrrogatusque  a  magistratu  si  praes 
^^pondtt:  praes  {Fest.  ep.  p.  S13  U.).  Vgl.  Fest.  ep.  v.  mancejts  p.  tHi,  wo  das 

popu/o  quod  promitit  gleichfalls  hervorgeliobpn  wird.  —  Qui  merratur  a 

•'o.  praediator  appellatur  (Gai.  2,  6«). 
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bttcber  in  den  Lebren  von  der  Bttrgfichaft  and  dem  Pfandrecht  dn^ 

schweigen ;  was  dagegen  ganz  in  der  Ordnung  ist ,  wenn  sie  aus  ded 
selben  Gi  undc  sie  übergingen,  weshalb  sie  von  dem  Kauf  der  agri  i^m 
storii  und  von  den  censorisclien  Locationen  schweigen.  Eine  Ausnahji^ 
scheinen  allerdings  die  praedes  Ulis  vindiciantm  zu  machen,  welche  U 
dem  ältesten  Eigenthumsprooess  von  dem  Besitzer  gestellt  werden  i 
Abliefenmg  der  Sache  an  den  Kläger  im  Fall  der  VerurtheHmii;  iH 
man  vergisst  dabei,  dass  in  diesem  Fall  das  formelle  Prozessobject  H 
Sacramentnm'i  dem  Staafe  zufiel,  also  irenau  genommen  es  eMii 
Volk  u;ir,  (las  durch  einen  seiner  IJiirger  die  Klage  erhob,  deüd 
auch  iQil  Hecht  ilim  durch  praedes  caviri  ward.  Ganz  übnlich  wirdvA 
viel  später  im  Aepetundenprocess,  der  nicht  aas  dem  Criminal-  & 
aas  dem  Civilverfahren  and  zwar  zanttchst  aus  der  kgis  actio 
sich  entwickelt  hat.  formell  das  römische  Volk  als  der  Klttger  bei 
und  seinem  Quüstor  Zahlung  geleislel,  eventuell  ihm  die  praeda 
oder  die  Einweis  11  n,£?  erlheilt,  obwohl  materiell  die  Coudemüaüon  ni 
tUi'licb  den  VerieUleu  zu  Gute  kommt.  —  Dass  ferner  für  die  Sleiiu^ 
der  praedes  praediaque  es  besondere  Formen  nicht  gab*  Ulsst  sich  glei 
falls  zanttchst  nur  negativ  erweisen,  indem  eben  nirgends 
Formalien  dafür  angegeben  werden").  Allein  mehr  als  dieses  Ai 
aas  dem  Stillschweigen  wird  den  einsichtigen  Juristen  die  Beoba« 
uberzeugen,  dass  die  Stellun«  der  Praedcs  und  Praedia,  wie  immer 
sonst  erfolgt  sein  mag,  jedeiiialls  diejenigen  Gesetze  verletzte, 
älteste  Civiirecbt  für  Bürgschaft  und  Verpföndung  unter  Privates 

31}  Hnscbke  (in  Richten  lihrb.  Bd.      S.  606;  Nexum  S.  5«)  erUBrf  dvt 
'pflichluDg  des  Praes,  deren  wesenltich  publicisttscticn  Charakter  er  übrigens 
ericannt  hat,  für  eine  reine  verborum  obligatio,  weil  Varro  und  Festiis  hoi  itiron'i^ 
ebeo  glücklichen  Etymologien  des  Worts  einer  Fr  i^^r  (es  Magistrats  an  den  Bur:.  i 
denken.    Dass  eine  solche  üblich  war,  verstchl  ^\ch :  ihre  rechtliche  Noihweiii  i«4 
folgt  aus  jeueü  AugiihiMi  der  Grnmmaliker  keineswegs.    Auch  wäre  dann  weder  alirt 
sehen,  warum  man  (ien  praes  nicht  einfach  als  Sponsor  beh;indeU  haben  sollte,  o» 
überhaupt  ein  ausreichender  Unterschied  zwischen  beiden  liistilulen  zu  findcc,  «l« 
scharfer  Gegensatz  doch  sehr  deutlich  z.  ü.  bei  Plautus  [Menaechm,  593  Uilschl,' 
vortritt.  —  Nocli  weniger  darf,  wie  HudorU  (Ibor.  Gesetz  S.  tJJ)  will,  die  Li 
des  Bürgen  als  das  entscheidende  Moment  bei  dleeer  Obligation  angenooMDM 
da  sich  vMoMlir  zeigen  wird ,  dass  der  Bürge  anch  dfl«r  nicht  uDteraehrfeb  (i*  ^ 
der  GruDdaats  des  spStealen  Redita,  daaa  anler  gewissen  ümalSoden  aus  dcrCtii^ 
di«  Stipulatio  venmiüiet  wird  (§  3  /.  de  fdmM.  3,  HO)  gehört  nun  erst  gar  nicht  lud''^ 
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nrucbliche  Nortnea  festhielt.  Wie  weil  die  Obligation  des  Praes 
Lder  Sponsio  sich  eDlferul ,  zeigen  unsere  Stadtrechle  sehr  deulhch. 
^ponsio  setzt  bekanntlich  eine  streng  formelle  und  der  des  Bürgen 
las  gleichartige  Hauptobligation  voraus;  in  unsern  Stadtrechten 
en  tritt  die  Hauptobligalion ,  fur  die  Sicherheit  bestellt  wird,  ganz 
Hinterginind  und  wird  nicht  einmal  in  die  Form  der  Stipulation 
ilel.  Es  kann  kaum  einen  Zweifei  leiden,  dass.  wenn  für  die  Obli- 
1  des  Praes  überhaupt  formelle  Bestellung  erfordert  w  orden  wUre, 
jlliese  Behandlung  nicht  zugelassen ,  sondern  dem  Verhältniss  auch 
iTollen  Fürmalcharakter  der  Currealobligalion  aufgeprügt  haben 
ft.  Wo  inuglich  noch  entschiedener  zeigt  sich  dasselbe  bei  der 
^bodung.  Mit  welcher  Strenge  der  Grundsatz :  ein  dingliches  Recht 

ia  entstehen  zu  lassen,  wo  der  Glaubiger  Eigenlhum  oder  doch 
lenvarb,  im  Recht  der  republikanischen  Zeit  festgehalten  ward, 
dem  bekannt;  aiulrerseils  ist  es  aber  vollkommen  klar,  dass  an 
\iraedium  stibsignalum  weder  durch  Pignus  noch  durch  Fiducia^), 
durch  die  blosse  ..Verzeichnung"  der  Staat  ein  dingliches  Recht 
Irb,  also  das  Recht  der  Hypothek  hier  bereits  seit  iiltester  Zeit  bc- 
I.  üab  man  also  den  Grundgedanken  des  dinglichen  Rechts  ein- 
peis,  so  konnte  das  Geschäft  unmöglich  ein  formales  sein;  man 
f  die  Autorisation  dazu  vielmehr  in  dem  Legalcharakter  des- 
Kd  suchen ,  das  heissl  in  der  dabei  stattfindenden  Mitwirkung  des 
■trdls.  —  Demnach  muss  das  Geschäft  als  vollständig  und  die  Obli- 
•d  als  begründet  gelten,  so  wie  diese  Mitwirkung  des  Magistrats  er- 
>i«oder  nach  dem  üblichen  Ausdrucke,  sowie  der  Beamte  die  BUr- 
(wid Pfänder  ,, angenommen  hat"  {accepit).  Damit  ist  es  sehr  wohl 
Ctnbdr,  dass  regelmüssig  eine  Eintragung  in  die  Olfentlichen  Bücher 
tiand  und  die  Einschreibung  der  Bürgen  und  Pfänder  in  dieselben 
^'übliche  fiegrUndungs-,  sowie  die  Tilgung  darin  als  die  übliche 
■Dcsform  der  Bürgen-  und  Pfandobligation  angesehen  ward, 
I  Wenden  wir  uns  zu  den  einzelnen  Bestimmungen,  welche  über 
p  Caationsform  in  unsern  Stadlrechten  vorliegen ,  so  ist  es  zunächst 
k   

i 

'  Die  Hypothese,  dass  die  Sicherlipitsbestellunß  durch  Bürgen  (!)  und  PHinder 
^  Formen  der  Fiducia  stallgefunden  habe  (Waller  R.  G.  §  587),  wäre  besser  un- 
■»*<«  geblieben. 
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nichts  Neues ,  dass  Ober  den  Umling  der  CauCion  dnrchanfl  das  Emi 
sßa  {arbUrakut)  des  Magislrals  entscheidet,  bei  dem  sie  geleistet  wm 
so  dass  er  die  Zahl  nnd  Beschaffenheit  der  zu  stellenden  Bttrgeo 

PfUnder  bestimmen,  die  ihm  unsicher  scheinenden  zurückweisen, 
Obligation  nach  Guidünken  IühuuIih  ii  kann  ohne  in  Rücksicht  aui  I« 
Staat  anders  beschrankt  zu  sein  uLs  durch  administrative  iSoruieo 
in  Bücksicht  auf  den  CautionspflichUgen  anders  als  durch  die  allge 
nen  Schutzmittel,  welche  die  Verfassung  gegen  Missbraneh  der 
gewalt  gewahrt  Der  Sicherheitsmittel  aber  kennt  unser  Stadtrecht  < 
praedes,  praedia»  cognitores. 

\.  Pramles.  Dass  jode  {.gerichtliche  Sa tisdation  in  ersU  r  Linie  bii 
Bürgen  zu  erbringen  sei,  ist  ein  bekannter  Rechissatz*),  an  dm 
das  praedialorischc  Recht  festhält  (3/.  60).  Doch  ist  auch  diese  Sich 
heit  insofern  eine  dingliche,  als  die  Bürgen  ansässige  Leute 


34)  So  heisst  es  z.B.  in  dorn  [»ultjolaiiusclien  CoMtmct  (iinteii  A.  ii):  f>roe<ies 
praediaquc  suhxifjnato  dnuuivirum  arbitratu.  Ebenso  /.  ayr.  Z.  73  ;  ar6(t/rüiu,  f-niWiOJ 
mtis  su]}signato,  vgl.  das.  74,  83.  Vgl.  auch  GeU.  (>(7;,  t9;  Cic.  in  Verr.  \,  54,  H 
praedibus  et  praedm  pttfivh  eautem  est;  »i  non  puto8  eautum,  tu  fnelor» 
bona  qwu  voU»  tmmitUs,  Ganz  ebenso  heisut  es  in  unserm  Sfadtrecbt  JV.  60: 
IV  a»  praeHtus  mkm  eauium  eme  «ntfeMur.  Das  ^tere  Recht  enCeebeidef  in 
Pillen d«rebeiD$dileiIsgeriobt  (/.  9. 10  1».  fui  toM  S»  8;  t  S  i>.  «  ^.«nietf.« 

36)  So  z.  B.  tcbrieb  Tiberius  einmal  ?or,  dass  vom  Aerar  auf  Givndil&ike 
bis  zum  halben  Werth  creiKtiii  werden  solle  (Tac.  omi.  6,  17);  oflbobar  eine 
regel  fQr  den  einzelnen  Fall.  Es  ist  der  administrative  Charakter  dieser  T 
aber  übO'haupt  festzuhalten  für  die  folgende  Auseinandersetzmig:  alte  hier  vom 
genden  Regeln  sind  mehr  Yerwallungs-  als  legale  Normen.  Zum  Beispiel  kaan  e» 
bezweifelt  worden ,  dass  wenn  ein  Beamter  einen  nicht  grundsSssigpn  Bürgen  ^ 
faulen  annahm,  er  vielleicht  einer  Mull  sich  aussetzte,  die  Garantie  aber  gültig  vi^< 

3())  Praeloriae  satisdationes ,  sagt  Ulpian  (/.  7  1>.  de  siip.  pmct.  16,  5),  j>f^^ 
(lesiüeranl  jiro  fie  intervenienlium  et  nrqur  jiirfnoribus  quis  neque  pecuniae  vei 
argenti  depositionr  in  i^'cem  satisJationis  fungüiar. 

37)  AtisdriicUich  ausgesprochen  ist  dieser  allerdings  schon  durch  die 
der  o^'dKt*  oder  loei^lot«»  im  IKeren  Recht  so  gul  wie  bewiesene  Sati  wobl  iwr  ü 
»Chol,  Bob,  In  er.  jiro  Ftocco  p.  114  OrelL:  frt         qvtpro  mane^  weiIgMm 
MMW  interpwmt,  heo  pigneri$  ftraeHa  ana  rH  fmbUeae  ^bltganA.  DeadidM 
davon  enlhallen  Indess  audi  die  Bnidisliicke  der  lex  ograria,  worin  nidit  Irios* ' 
den  Gautionen  dieTeipftodong  von  Grundstücken  stets  in  erster  Linie  eiecheint  (t^ 
8i.  100,  vgl.  Z.  iS),  aondem  auch  ausdrücklich  verordnet  Ist,  dass  es  ftwilelim 
das  pruednm  pro  patn'to  redemptum  gleich  dem  patrUntm  selt>st  pro  praede  za 
Signiren  (Z.  18,  nach  Hoscbkes  ricbliger  Aofldsong,  Richters  Jahrb.  Bd.  10 
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die  ihnen  zufiUiDdigen  Grundstücke  in  vollem  römischem  Eigen- 
«loheo**)  und  dem  Beamten  aiisilrücklich  declarirl  werden  müssen 
tubdere  mbsiynare  obligare)  '^).  Sind  diese  Bürgen  gcliörig  der 
gegeben  und  vom  Magistrat  angenommen  *") ,  so  geht  nun, 
Bediui^uug.  worauf  die  Bürgschaft  lautet,  überhaupt  eintritt,  die 
ndc  nicht  an  den  Uauptschuldncr.  sondern  unmittelbar  an  den 
ja  es  geht  dies  so  weit,  dass  sogar  der  Hauplschuldncr,  wenn 
und  der  Magistrat  ihn  zulässt,  selber  als  Praes  liaflen  kann*'^). 


erklärt  sich  nur  durch  diese  Aniiahtne,  wie  in  dem  Baucontract  von  Pulcoli 
»  zuerst  hcissen  kann:  qtii  reJemerit  pracdex  dato  pr<iedia<}ue  aubsignato ;  dann 
lt(  Zahlung  versprochen  wird,  uhei  praedia  salis  subsignata  erunt,  ohne  dnss 
praedes  gedacht  wird;  endlich  am  Schluss  nur  eine  Anzahl  praedes,  keine 
sich  verzeichnet  finden.  Danach  ist  denn  auch  bei  der  gewöhnlichen  Formel 
tttiere  pracdibiu  praediisque  (Liv.  SJ,  60.  Cic.  Verr.  i,  54,  142)  nicht  an  die 

trJt^nlliche  Caution  durch  praedia  zu  denken ,  die  unser  Stadlrecht  vorschreibt, 
n  an  die  gewöhnliche  der  pracdes,  die  deren  praedia  zugleich  mit  ergreift. 
I  Cic.  pro  Flacc.  32,  79:  quaero  sintne  isla  praedia  cetuui  crmendo ,  habeant 
tint  necne  sint  tnancipii,  subsignari  apud  aerarium  aut  apud  censoretn  po.\.tint. 
k'i  I .  Bob.  p.  244. 

i9  Diesen  vollsländipen  Ausdruck,  der  die  miindlirhc  (subdere)  wie  die  sclirifl- 
izcigo  [subsignare]  der  Verpfandung  einschliessl,  braucht  unser  Stadtrechl 
(4).  Subesse  setzt  Cicero  ähnlich  {Verr.  I,  55,  144 :  D.  Bruti  praedia  suberant). 
f  findet  sich  sehr  bäuOg:  tubsignalum  dicitur  quod  ab  aUqw  »ubxcriptum  est; 
a  subsif/nationLs  verbo  pro  adscriplione  Uli  solebant  (Paul.  /.  39  pr.  I).  de  v.  t. 
;  vgk  Cic.  de  I.  agr.  3,  2,  9.  Hergenommen  ist  die  Bezeichnung  ohne  Zweifel 
dass  die  Namen  der  jiraedes,  wie  der  putcolanischc  Conlract  zeigt,  am  Schluss 
eitts,  das  den  Inhalt  der  Bürgschaft  feststellte,  verzeichnet,  also  subnolirl 

In  commune  dati  M.  60  (vgl.  Varro :  in  publicum  praedem  esse,  oben  A.  3 1 ,  und 
test.  V.  quadranlal  p.  258:  praedia  in  publicum  dare)  ;  aecepli  M.  60.  63. 
*<  Am  klarsten  zeigt  sich  dies  im  Eigenthumsprozess,  wo  der  Kläger,  wenn  er 
^'  bjite  and  der  Beklagte  die  Sache  dennoch  zurückhielt,  gar  gegen  diesen  nicht 

t>  konnte,  sondern  nur  gegen  die  prae<les  litis  et  viiidicianm  (Gai.  4,  <6.  94].  Aber 
fMiU  ist  es  offenbar,  dass  das  praedes  dare  der  Zahlung  vollstSndig  gleichsteht 
l(l*n  Schuldner  befreit,  vgl.  namentlich  lex  repet.  v.  56,  lex  agr.  Z.  47.  84,  ferner 
•J^  58;  Gell.  6(7),  19;  Cic.  pro  Rab.  Post.  4,  8.  «3,  37.  —  Nichtjuristen  mögen 
^t^'* ,  um  sich  an  dieser  für  uns  befremdlichen  Behandlung  des  BürgschaftverhSIt- 
'ticlil  allzusehr  zu  stossen,  daran  erinnert  werden,  dass  nach  rumischem  Land- 
wh  der  Privatbörgc  durchaus  wie  der  Schuldner  und  in  erster  Linie  haftet. 

In  einer  Bauverdingung,  die  die  Duuvirn  von  Puteoli  im  J.  Roms  649  ah- 
■  'i  iitucr.  Neap.  2458  =  Orell.  3  697),  heisst  es  in  den  Bedingungen:  7M1  rede- 
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Wenn  nun  aber  zur  Rechtsverfolgung  gegen  den  Praes  geschritlen  win 
60  geschiefat  dies  nicht,  wie  nwn  meinen  möchte,  durch  Anmfbiig  4k 

Gericlile  und  Erwirkung  der  Execiilion,  sondern  der  Gläubiger  venu 
staltet  sofort  den  ^  ei  kaul  des  Piaes  selbst  niil  seiner  gesammIeD  llal* 
mochte  sie  zui  Zeit  des  CoQlractabschlusses  schon  von  ihm  btsem 
oder  spater  erst  erworben  sein.  Es  ist  dies  eine  Nachricht  voo  df 
grüssten  Wichtigkeit;  nichts  minder  als  ein  unmittelbares  Zeugotssabf 
die  Natur  und  die  Folgen  der  alten  publicistischen  Obligation,  äti 
obligatio  praedis  wie  das  Dainnation-siegat  und  das  Nexum  in  sich  schliei4 
„Wer  verurlheilt  war  und  ohne  den  Spruch  zu  erfüllen  dreissigte 
hatte  verstreichen  lassen,  ferner  wessen  Leistungspflichl  von  Aotdoia 
feststand,  also  regelmässig  der  Schuldner,  wofern  er  nicht  ZeQgeol| 
die  Rückzahlung  hatte,  unterlag  dem  Executlonsverfahreo  *dii^ 
Handanlegung*,  iudem  ihn  der  Kläger  packte  wo  er  ihn  fand  ond  ■ 
vor  Gericht  stellte,  nicht  um  sich  zu  verlheidigen,  sondern  um  dkm 
erkannte  Schuld  zu  oiriillcii.  Trat  weder  Eirill  ia^;  noch  Vertretunce« 
so  sprach  der  König  den  Schuldner  dem  Glaubiger  so  zu,  dass  er  jIh 
abftlhren  und  halten  konnte  gleich  einem  Sciaven.  Waren  alsdann  sec 
zig  Tage  verstrichen  and  während  derselben  der  Schuldner  dnänal 
dem  Markt  ausgestellt  ond  ausgerufen  worden,  ob  Jemand  sieb 
erbarme,  und  war  dies  altes  ohne  Erfolg  geblieben,  so  hallen  die ' 
biger  das  Recht  den  Selmldner  zu  tnili* n  und  sich  in  seine  liOioho 
iheilen,  oder  auch  diu  mit  seinen  Knulera  und  seinci-  Habe  als  S^i-'H 
in  die  Fremde  zu  verkauten  ^^y."  So  stand  die  Rechtsfolge  lo  Rouj 
dem  ältesten  Schuldi'echt,  das  wir  kennen;  es  ist  von  hohem  loter 

merÜ  pracdcs  dato  praediaquc  nibsiytmto;  sodann  ist  am  Schiuss  bemerkt:  C. 
Q.  f.  m  ■  MI):  idcm  pracs.  Q.  Fuficiws  Q.  f.  (folgen  drei  andere  Namen).  Gai«; 
sius  ist  otfenbar  der  redemplor,  der  den  Bau  für  1500  Sesterzeii  übertionmiei 
Wenn  »»r  bezeichnet  wird  als  ..zugleich  Praes'-,  so  kann  das  nur  besaf^ou,  ddh' 
den  Kail,  wo  wegen  nicht  gehörig  ausgeführleu  Daus  die  Gemeinde  sich  m  tlie  P'j- 
hüll,  niil  haAungspflichtig  sein  wollte.    Ais  Hauptschuldiier  war  «t  df^miuch  ni 
luug5>pfli('lili|.;  Oller  liaflelc  er  \  ieluiehr  wohl  cj  hrato  conducto,  aber  nicht  lO  dcrj<Nti 
Strenge,  die  für  die  Praedes  galt.    Wie  gründlich  verbclaeden  die  Verpflidiluii^ 
Praes  von  der  des  Sponsor  ist,  zeigt  sieb  hier  recht  klar. 

i3)  ll«iao  rOn.  Gweh.  I,  106.  Huichk«  das  Nexuin'S.  71  und  looii  Do 
hal  auch  liosst  mit  richligsm  Blick  erkannt,  was  jeltt  sich  volislW^MSt'S' 
die  Terpflicbtung  des  Plve«  nothweodig  dieseibeo  Fol^n  habeo  mätfi^mi^^ 
(Wditers  labrb.  Bd.  IS  S.  '  *  ^ 
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Wt  diejenige  zu  vergleichen,  die  oosere  Stadtrechle  gegeo  deo  Praes 

eintreten  lassen.    Der  Kern  ist  identisch;  die  beiden  entscheidenden 
Salze,  Ua;>s  jede  publicistischc  Scliuid  nicht  zum  Process  führte,  sondern 
»oforl  zur  Eseculion,  und  dass  die  letzlere  bestand  in  einam  Verlkauf 
lies  Schuldners  mit  Habe  und  Gut,  sind  im  prüdiatorischen  und  im 
IwölAafelrechl  gleichmassig  anerkannt.  Wenn  aber  diese  Uebereinslim- 
aoDgDur  Rechtssätze  bestttligt«  ttber  die  unbefengene  Forscher  auch 
Ütlier  sieh  nicht  getttuscht  haben,  so  lernen  wir  aus  den  Abweichungen 
der  beiden  Proceduren  etwas  ganz  Neues  kennen,  (his  älteste  und 
streogsle  ^chuld^cchl  narahch,  wie  es  vor  dem  gemilderten  der  zwölf 
Ta/elo  bestand.  Das  prädialorische  Recht  weiss  von  keiner  Veipflich- 
ipg des  Klägers  die  Gxecution  gerichtlich  zu  vollstrecken,  von  keiner 
lllgliclikeit  durch  einen  Vindex  dieselbe  abzuwenden ,  von  keiner  be- 
loderen  Addiction  durch  den  Magistrat,  von  keiner  sechzigtagigen 
inadenfrisl.  sondern  lässt  mit  Beseilif^'unt;  aller  dieser  Mittelstufen  sofort 
rt  i^  der  cüüötaürlen  Obligation  das  Verkaufsrecht  eni sieben.  Wir  lernen 
iutr  zuerst,  dass  es  einmal  in  fernster  Zeit  ein  Schuldrecht  gab,  welches 
fer  Gemeindeforderangen  sich  bis  in  eine  verhaltnissrnttssig  sehr  spttte 
leit  behauptet  bat,  wonach  jeder  sttomige  Schuldner,  wenn  es  dem 
OSobiger  gefiel,  ohne  Weiteres  Sciave  desselben  ward.  Damit  ver- 
giiclien  erscheint  dann  freilich  selbst  das  harte  Zwülfliifclrecht  mensch- 
Wi  und  mild.    Natürlich  ist  die  Entwickelung  von  jenem  zu  liiesem 
liiiil  weiter  im  Einzelnen  zu  verfolgen ;  es  ist  nicht  nothwendig  auzu- 
tebmen,  dass  alle  jene  oben  bezeichneten  Milderungen  erst  durch  die 
iNemvim  eiogeMut  worden  sind ;  es  ist  vielmehr  nicht  unwahrschem- 
kl),  dass  als  jenes  ttlteste  Schuldrecht  ausschliesslich  bestand,  es  noch 
keine  klagbaren  Privatforderungen  gab  und  tiass,  als  die  Klagbarkeit 
fcr  Privatforderuni;  nj()j.^'lich  ward,  man  wenigstens  soloi  l  eine  gerichl- 
Constatirung  derselben ,  das  heisst  die  manus  iniecUo  in  iure  von 
^  Gläubiger  forderte.  Indesä  dies  zu  verfolgen  ist  hier  nicht  der  Ort; 
^  aber  dürfen  wir  uns  freuen,  wenn  in  so  überraschenderweise  aus 
^  spatesten  Provinzialrecht  plötzlich  in  die  ältesten  Zustande  Roms 
«n  Lichtstrahl  f^llt. 

Der  Gemeinde  also  steht  es  zu  wegen  einer  jeden  Forderung,  die 
nicht  gehörig  befriedigt  wird,  den  Praes  zu  verkaufen.  Indess  geschieht 
dies  unter  einer  Milderung,  die  dem  prädtalorischen  Recht  eigenthttm- 

AMnü.    K.  a  Gm.  d.  WiMRMb.  Hl.  34 
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licli  ist.  Oor  VorkauC  soll  iiiicli  iiiiscrin  Sljidlrorlil  xiinilrhst  lege  pn 
/om  er (< »Igen,  oder,  wie  es  niicli  bezeirlmel  \Ninl,  uiilcr  <lor  Kc 
norm,  die  iUo.  röinisrlioii  Piider(on  dos  Aerar  o  h'tjf  prapilialuria  pi 
bus  voinlmiilis  aurslelloii  wurden;  orsl  wenn  sieh  unter  diesen  Hedii 
i?en  kein  kinilcr  linilol,  soll  in  vnmom  /.»  verkaulen  irestaltcl  sein 
lex  praediatoriii  ist  die  idter  llealisiruiii,'  der  lilr  (joniein<lesc-liuIdp 
slelllen  Si«'lieilieiten  erlassene  Ordmini;.  ohne  Zweifel  ein  eii.'ener 
id)er  erlassener  Volkssehhiss  "  .  formell  zu  vershM<  hen  der  hekaniiU 
miniicipulis.  Nach  \  orsi  hi  ill  dieses  (leselzes  nuiss  der  Verkauf  i»  leije 
diutnria  mil  liir  den  Verkaiihen  i:nnslii:<'n  Im  den  Kiiiiler  lilslii'«« 
ilini:uni;en  veibnnden  ijewesen  sein.  Wiihrend  der  Verkauf  in  ra 
die  AbweseiduMl  dieser  liisli.:L;en  Hedini^unüen  bezeichnet.  Es  wird 
deutlich,  was  es  bisher  Ireilirh  nichl  .s(>in  koinile.  was  als  Beweis 
7.err(llleten  Finanzen  von  detn  nachniali^en  Kais<M'  Claudius  er 
wird '•'  :  so  bedriini^t  sei  seine  I.ai;c  ijewesen ,  »las.«;  er,  cum  oUig 
iinnrin  fit\rm  lidrrnir  mm  ptmrl  id.  h.  da  erPraeswar  und  ni«  hl  fr(\i 
in  racunni  Uujv  pninliiilona  renalis  prpnidfril  d  h.  sein  Nani«'  öff«'" 
unf^e.S4-hlai;en  war  suh  nlirlo  prarfn  Innnn  de.s  Aerars\  Ilm  und 
(iul  wollte  Niemand  unt<'r  den  !L,'ewölnili<  hen  Hedini;uni:en  tios 
diatoriseher»  IUmIiIs  kaufen;  weshall)  es  zu  «leni  Verkauft«  vaiwnul 
—  S<-hwieriiier  ist  es  zu  satten,  welche  Ueijunsli.uunuen  denn  iler 
deniliclu!  Verkauf  /<•//(•  pravilialorin  für  der)  Praes  in  sich  schloss.  ? 
auch  liierid)er  triebt  eine  bisher  nichl  \ (Mstarulliche  Stelle*';  Au/sfW 

H  <  ni<*?i  /iMül  sirli  li«\<«niiii(>rs  «liMillicli  (I.ii.  i,  *8  :  /.<y/r  itttrotlurln  f<t  p*? 
ruftio  vftul  /«•</<•  .MI  tiihulnruiii  —  ilviii  Iri/c  imiciliiiloi'M  äala  fsl  jniiiiortJi  captrjt 
raiiis  frtliijiiluiin  iiiibliruruiii  i>upHli  Hiuiiiiui  iiJrrrsus  i'iix  ifui  aliifUit  lege  vt'Cliyti^'' 
Hill.  Iii  lior  IUiiiiIm  Iii ifl  i>l  liii>i-  /w^v  nur  '  '  '  '  Imin  f:ek'ücii  wokIimi,  es  letiWl 
Wühl  koiiicii  Z«i'il'i'l,  «l;iss  y.i//'i/oJ*i/  ?-liHiil.  L':r  jiruntuilnriti  >U'hl  iiiicli  Suol. 
VIS  i»iivdi<itn,iui)i  Cic.  ;<rn  Halft.  JO.  t.-i  .Liraiis  \;il.  .M.ix.  8,  12,  I  ;  ein 
jirtniliiilonbM  im  K<IilI  des  ShMll|ii:ilur.<i  wird  erwatinl  /.       üi.  de  iure  dot.  t''. 

4r4)  Siicl.  Clauil.  '.».  I 

H\  Der  s<'lic-iiil>.iiL'  Wi(l«TS|»rucli ,  tliiss  der  Vt-rk-iuf  in  i  itcuum  bald  wi^^ 
wird  .ils  Ifi/r  firmiliiiioi iti  rrfnl;:!,  Ii;ilil  «It'r  \frL;iiir  /tv/c  yjM/t*(/«i/or»a  ihm  efl'r*''''' 
^vi/.l  witil,  «>rlnii};t  >ii-li  liit'iiiK  Ii  li-irlit. 

4"!  Cm-,  iti  y>rr.  I,  .M.  n:.,  licsoiidtTS  5;  iii.  Zum  rielili>!eii  VorsliinJ'"*' 
\it'lfa<-li  niissvi>rsl<iiiil<>ii«-ii  Slollo  i<l  lodtiilialton ,  il.iss  in  bollig  prucdibu*  /"^""^ 
vendvndis  slrli  ;iiir  den  (•r.>li'i«  |jirir|(iviM'ur  l)i-/.ii'lil ,  so  tl.is.s  boM  ifnden^^^ 
ilin  /H  «•löirtii'iKli'h  ÜiiiH  iir«  \\f;;<'ii  diM  Kl.if;i'  lu'iili  coiidufti  bv/eicliiiel, 
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ÜB  Prltor.  so  berichtet  sie«  habe  einen  (itrentlichen  Bau  dem  Unierneh- 
•er als  aogenttgend  bezeichnet,  deshalb  eioeo  neaen  Licitatioosterniin 
aSBDidiiet  und  dem  xweiteo  Unternehmer  die  Zahlung  auf  den  ersten 
«(gewiesen  ;  alles  dies  wird  beseicbnet  als  boM  praede»  pmediaqw 
wSen.  Es  kaim  dies  wolil  mir  so  iiiifi^classl  werden,  dass  die  Ge- 
iK'iiiilf  (Jas  ihr  ziisfehendr  H('<  ht  den  Bingen  des  rrslcn  ünlerneiiiuerB 
^1  verkauten  in  einer  Weise  ausübte,  durch  die  ihr  Cessionar  zwar 
viMüdi  das  Vermögen  des  verkaullen  Buigen  erwarb,  namentlich  fii- 
iMAwr  der  von  dem  Bttrgcn  zum  Unterpfand  bestellten  Grundstücke 
pirfe.  auch  ohne  dass  er  den  Besitz  durch  Tradition  oder  sonst  er- 
durch  die  al)er  dennoch  zugleich  dem  BürKon  ein  Weg  ertilTnet 
*S-don  (Icfiniiix un  \  t'iiiist  seiner  Habe  abzuuciidcn.  Uicaer  doppelte 
•^^eik  ward  erreicht,  iodeui  die  Gemeinde  die  ihr  schuldige  Leistung 
Mlicitation  einem  zweiten  Unternehmer  ubertrug  und  an  Zahlungsstatt 
isea  anwies  wegen  seiner  Forderung  sieh  als  Gessionar  der  Gemeinde 
feden  ersten  Unleraebmer  und  dessen  Praedes  zu  halten''}.  Fand  sich 
teilweiter  Unternehmer,  wie  in  Claudios  Fall,  so  war  das  ein  Beweis, 
fess  die  Cr<:rh9ftsIon(o  dem  betreffenden  Praes  ki  itn  ü  (acdit  mclir  zu 
j^hü  guucigl  waren  und  es  blieb  dann  nichts  übiig  als  die  Kinieilung 
gewöhnlichen  Concurses  durch  die  einfache  pendtUo  botianmi  dies  ist 
^  Verkaufen  m  wemm,  von  dem  unser  Stadtrecht  spricht.  Fand  sich 
^Ggen  ein  zweiter  Unternehmer,  so  kam  dieser  hinsichtlich  der 
hndsUicke  der  Praedes  des  ersten  genau  in  die  Lage  des  fiduciari- 


Ktmiin'f  das  Vf^rk.infcn  der  Garaolcn.  Ganz  Slmlich  sagt  dio  /.  agr.  Z.  16:  ntanceps 
''tfi'drs  yracüuinue  i>oluU  aunto  (vgl.  Z.  48;.    Das»  fuigende :  pracJibm  et  praedm  po- 
<^utum  c.st  geht  ü  igcgeu  auf  doD  zweiten  EolrepreoeuT,  der  oatürlicb  wiederum 
iuacljcit  uiuisle. 

tl)  a.  a.  p.  56,  t46:  pecunia  pr<meM  sohelur*  Vgl.    agr.  Z.  74. 

Dies  konole  lieht  aDdera  Min,  (tonn  der  Verkauf  dmtdi  das  Volk  moaa  oldil 
'■'"'ir  ab  daa  Teslamenl  BigenlhuiD  auch  ohne  TkvdUion  aofort  übertragen  uod  eue 
^Iben  Giiiode:  beide  Acte  aind  legislatorischer  Nalur. 

SO]  BeletareDd  ist  die  Vergleichuiig  des  Verfahrens  gegen  den  mit  der  Sferassen- 
^^enog  siumigen  Hausbesitzer  t,  lul  man,  Z.  SS  f^.  Der  Magistrat  verdiogl  die  Plla-- 
"^^ng  Md  liiai  Ifir  den  Belftg  den  Hauabeeilser  Ins  «Ifeoiliche  Scbaldbiieh  eioachrei- 

fuanta  pecunia  eam  viam  hcaverit,  tantae  prniniae  eum  quaeatot     iitbuhs  ftubti^ 
p^ouniae  factae  referendum  curato).  Die  EirAla^uiij;  des  twmpti  fartum  mil  Zuschl;ig 
"'^      erfolgt  nach  dreissig  Ta;:;en  .  jVdorli  ni(  hl  tiuicb  den  QuSstor,  sondern  durch 
^<  wetebem  die  Arbeit  verduogeo  worden  war. 

34* 
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der  Hanptscbaldner  die  Garantie  becchaffen .  ^ 
Werth  und  die  erforderlichen  Qualitdteo  hat 
fredich  den  Garanten  nicht  ohne  weiteres  geglaubt  werdei 
die  nothweodige  Ermittelung  erfolgte,  waj*  bisher  nicht  be 
lehren  unsere  Sliritrechte,  dass  die  Garanten,  naturlich  nur 
wo  die  behaupteten  Eigenschaften  oichl  gericbtsootonscb  v 
Vorhandensein  durch  ..Kunden''  darzuthun  hatten;  sie  le 
daiss  auch  diese  Kunden  der  Gemeinde  hafteten  gleich  deo  ] 
wie  sich  versteht  nicht  wie  diese  Uberhaupt  im  Fall  der  > 
sondern  im  Fall  ihre  Kundschaft  sich  als  falsch  erwies  si  q 
(ptae  cognilores  facti  erunt  ita  non  erii  .  An  Analogien  für  d 
^  wie  ßtr  die  Sache fehlt  es  nicht;  eine  sichere  Spur  di( 
habe  ich  andenveitig  nicht  gefunden^. 


G. 
M. 

Stell  Vertretungsrecht  des  Pracs  und  des  Sc 

^     •  ^  ^  In  M.  65. 

Unsere  Stadl  rechte  verfügen,  dass  aus  einem  mit  der  St 
gullig  abg(3schl08si'nen  Kuuf  Rechtsfolge  ^ewilul  werden 
bloss  dem  Käufer  selbst,  sondern  auch  dessen  Praes,  So 
und  wen  es  sonst  angeht  (M.  65).  —  Die  erste  Bestimm 

•  eine  Lücke  unserer  Ueberliefcrung.  Dass  der  Praes,  wem 
Verbürgten  eingetreten  ist  und  den  Staat  befriedigt  hat ,  ftl 
grÜT  auf  den  Verhüllten  nicht  bloss  auf  die  gemeine  Man« 
gewiesen  sein  konnte,  sondern  ihm  in  irgend  einer  ausi 
«  *  ^    Weise  zu  seiner  Entschädigung  verholfen  ward,  konnte  nic^ 

*^  wenlen;  gestaltete  doch  selbst  dem  PrivalbUi^en  das  dl 


55)  Cic.  Verr.  5,  65,  t67.  4  68:  hoc  iuris  in  omnes  eonstitueres  a 
nohu  e9Ut  netpte  cognüorem  locuplelem  daret,  —  in  rrucem  toUeretmr. 
hoc  auctore  et  cognitore  huiusce  senientiae.  PetroD.  sat.  91:  n«  mea  qm 
ab  offictoso  recepissem,  mh  notorem  dedissem.  Vgl.  die  Wörterbücher. 

56)  Affirmatores,  sagt  Ulpian  (/.  4  §  3  D.  <ie  ßdeL  tut.  il,  7)  in  Bei 
Klage  aus  der  Vormundscbafl,  cum  idoneos  euc  Mores  affirmaverint,  fide 
MUtHnent.  Vgl.  S.  438.  A.  137  and  /.  13  pr.  D.  de  minor.  4,  4. 

57)  Vielleicht  gehört  hieher  /.  agr.  Z.  53  profitebitur  cog* 
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Mui  er  naeh  gelaistalar  Zabluag  sechs  MoMle  vei^Uch  a«f  Braals 
sioer  Aoibgen  gewartet  hatte,  den  HaupischaMner  pro  mdicoio  zu  be- 

nndeln  und  im  kürzesten  ExecuUvprozess  den  doppelten  Hedu^  der 
istrton  Zahlung  beizulreiben  Allein  Uber  cli<>  Roehtsform,  die  für 
leo  Hrao«  die  acUo  ät^easi  des  gpomor  vertrat,  war  nichts  uherliefert. 
her  temen  wir  nun,  dass  der  Praes  alle  Klagen,  die  der  von  ihm  ver- 
Miri^  Mann  hatte  erheben  können,  gleich  als  wttre  er  sem  Erhe  ge- 
mMrdea,  anzustellen  befugt  war.  Sooht  num  eine  juristische  Fonn«lirung 
Ik  diesen  Satz,  so  liegt  am  nächsten,  dass  derjenige,  für  den  der  Praes 
eingelreten  war,  aU  i^so  jucto  in  Concurs  geralhen  angescheu  vvaul  und 
jier  i^es  aU  sein  bonorum  emplor,  so  dass  der  Grumlsaiz  2ur  An- 
«endung  kam:  bonorum  emptor  fiüo  se  herode  a^t^).  Einee  weiteren 
Kacbweisefl  der  Einfachheit  und  Passtichkeii  dieser  Auffassung  wird  es 
sohl  nicht  bedürfen. 

Nicht  minder  neu  und  merkwardig  ist  es ,  dass  statt  des  Kdofers 
»elbsl  auch  dein  Socius  dessell)cu  tjiciche  Keclilöfulge  .i;c\valul  wcidi'n 
soll,  ts  widurspricht  dieser  SatjJ,  allgemein  gefasst  wie  er  hier  auftritt, 
entschieden  der  rechtlichen  Consequenz  und  der  allgemein  herrscheu- 
und  wohlbegrflndeten  Meinung,  welche  aus  den  Rechtsgeschäften 

einzelnen  Socius  eben  nur  diesem  activ  und  passiv  das  Klagrecht 
gesiatlei,  ans  Gesellscbaflsforderungcn  und  Geaellschaftsschulden  aber 
acliv  und  passiv  nur  Klagen  auf  die  Quote  zulassf.  !sl  tlio  h;t/tt'  Hegel 
auch  in  der  wüiischenswerthen  Bestinunlheil  und  Allgeaiemlicii  m  uu- 
Sern  Quellen  nicht  ausgesprochen^'),  so  wird  sie  doch,  um  \ou  der 
Analogie  abausehen,  auch  direct  erwiesen  durch  die  Ausnahmsbesiin-* 
■uagea  hinsiehtlioh  der  Banquienooietat,  Für  diese  ist  verordnet,  dass 


Ö8;  GM.  3,  117,  4,  SS.  »5. 

59)  Gai.  4,  35. 

60  Vl'I  7  B.  Glück  ErlSul.  15,  46J  ;  ünterholzner  SchuldenvorhliUnisse  |,  iO^i 
^'eil8chke  Krwcrbsgeseilschafl  S.  7?  fg.;  Mühlcnbruch  Pandekten  ö  '^IH. 

61)  L.  i  pr.  de  f^erc.  act.  U,  I  vgl.  /.  3  eod.;  /.  44  §  «  D.  de  acd.  rd.  l\,  \ 
I**ei8en  wohl,  düss  aus  Gesellschaflsschulden  jeder  Gesüllsehiifle»  nur  auf  seiue  Quole 
^AOft  werden  kaiiti ;  aber  die  Belegüleilen  i  die  utan  für  «ien  umgekehrten  Satz,  dass 
G«>ellscbafterorderuogeu  dar  Gesellaehafter  nur  aaf  «eine  Qvote  Idageo  dürfe,  «ih 
'^lÜbno  pflegt,  wto  I.  74.  SS  J>.  pro  «oc.  17,  3,  sind  reioe  NothcUat«.  Vi«i  aber 
^^m^  mtn  für  dM  Gegaotbeil  Cic.  pro  Htm.  com,  47,  SS.  S3  anfubren;  lodaas  M  « 
^  nida  fidwr,  d«M  Paosiiu  in  BMbt  war. 
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jeder  Socielllr  jede  Forderung  ganz  geltend  machen  **)  nnd  j 
ganz  zu  erfüllen  angehalten  werden  könne").  Sonach  bleibt  t 
als  die  gocii  des  Stadtrt^hts  auf  eine  gewisse  Klasse  der  S 
beschränken.  Dies  ist  auch  wenigstens  nicht  völlig  willkilrlicl 
der  Hauplschuldner  in  unserm  Fall  ein  Unternehmer  öflen 
beiten  ist.  die  bekanntlich  sehr  häu6g  an  corporative  S( 
Accord  gegeben  wurden,  so  war  es  begreiflich,  dass  dem 
diese  vorschwebten,  als  er  den  Socii  gleiches  Klagrecht  einrt 
ist  zwar  auch  für  die  Societaien,  die  juristische  Personen  sind 
solchen  Klagrecht  nichts  Uberliefert  Allein  hier  ist  es  nicht  j 
als  dass  zahlreiche  Forderungen  der  Gemeinde  von  jedem  1 
tend  gemacht  werden  konnten ;  vielmehr,  da  wir  über  die  .\ 
tretung  dieser  Socielälen  vollständig  im  Dunkeln  sind ,  und  c 
eine  Vertretung  nothwendig  stattgefunden  haben  muss,  ist  es 
schenswerthe  Ausfüllung  dieser  Lücke  in  unserer  Recht sUb 
dai?s,  wie  wir  nun  erfahren,  bei  juristischen  Societüten  prfts 
Socicldr  wenigstens  das  aclivc  Klagrecht  besass. 


ff. 

Zwangsweise  Wiederherstellung  sltidlischcr  G« 

Zu  M.  61. 

Dies  Kapitel  ergänzt  in  den  uns  sonst  überlieferten  Befi 
über  Erhaltung  und  Wiederherstellung  von  Privatgebliuden  ei 
liehe  Lücke.  Der  hosidianische  Senatsbeschluss  (zwischen 
n.  Chr.]  und  die  darauf  forlbanende  Legislation  verordneten, 
Italien,  sodann  auch  für  die  Provinzen,  dass  GebHude  weder  zu 
verkauft  noch  mit  daraus  gelösten  BaustUcken  Handel  und 
Verkehr  durch  Verkauf,  Vermüchtniss,  Schenkung  und  so  wc 
ben  werden  dürfe**).  Wegen  Exemtion  von  dieser  Beslimmt 


61)  L.  17  pr.  D.  de  pact.  1,  14:  comtitutum  ent,  ut  solidum  alter  ( 
tarius)  petere  possit. 

63)  Ad  Herenn.  1,  4  3,  19  als  Betspiel  eines  gewohnheilsrechtlich  auf 
Salzes :  id  quod  arffcntario  tuleris  expensutn ,  ab  socio  eitis  rede  repetere  pt 

64)  Der  hosidianische  Senatsbeschluss  (s.  den  berichtigten  Text  desse 
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Ln  sich  an  den  Senat  der  Hauptstadt ;  ob  er  in  allen  Fällen  ange- 
lingen  werden  musste  und  nicht  wenigstens  in  geringeren  Sachen  die 
lunicipalsenale  eximiren  konnten,  steht  dahin.  Im  Fall  des  Zuwider- 
»andelns  soll  der  Veraiisserer  die  Sache  verlieren  ohne  den  Preis  zu 
•rfaalten,  der  Erwerber  die  Sache  zwar  behalten,  aber  den  Preis  ver- 
loppell  an  das  Aerar  zahlen.  —  Dieser  Vorschrift  ist  unsere  Beslim- 
Dung  eng  verwandt,  aber  dennoch  nait  ihr  keineswegs  identisch.  Sie 
jreift  viel  weiter,  insofern  der  hosidianische  Beschluss  nur  das  Nieder- 
reUsen  auf  Speculation  verbietet,  dagegen  den  Umbau  dem  EigenthUmer 
aosdnicklich  gestattet  unser  Stadtrecht  dagegen  Uberhaupt  das  Ab- 
brechen eines  Gebäudes  untersagt,  mag  dies  geschehen  von  dem  Spe- 
»iantcD,  der  auf  Abbruch  gekauft  hat,  oder  vom  EigenthUmer  zum  Be- 
lüf  des  Neubaues;  jedoch  ist,  wie  billig,  im  letztem  Fall  das  Abbrechen 
lestatlel.  wenn  der  Neubau  innerhalb  einer  massigen  Frist  (von  einem 
iüir  vollendet  ist.  Dagegen  ist  die  Bestimmung  des  Stadlrechts  andrer- 
eils  wieder  enger,  indem  sie  nicht  den  Abbruch  eines  jeden  Gebiludes 
intersagt,  sondern  nur  des  in  der  Stadt  oder  den  Vorstädten  gelege- 
nen "^j  und  sicli  nur  bezieht  auf  Abdecken  oder  gaozliches  Niederreissen 


>eu  epigraph.  Analekt.  27,  Berichte  d.sSchs.  Ges.  l8o2  S.  272)  stellt  den  Grundgedanken 
■►Igfiidermassen  hin :  si  quis  neyotiandi  causa  emisset  quod  aeJificium,  ut  diruendo  plus 
d'fuirerd  quam  quanti  emissei;  woran  man  insofern  streng  festhielt,  als  man  beständig 
gegen  diejenigen  totalen  oder  partiellen  Zerstörungen  einschritt,  die  mit  einer  Ver- 
u»serui)g  verbunden  waren.  Ueber  die  allmühlichen  Ausdehnungen  des  Senatsbe- 
flilusses,  naaientlich  auf  diejenigen  Legate,  die  eine  partielle  Zerstörung  des  GebSu- 
1«  nach  sich  gezogen  haben  würden ,  und  die  Erstreckung  desselben  auf  die  Provin- 
*o  *gl.  Bachofen  ausgew.  Lehren  des  rÖm,  Civllrechts  S.  104  fg.,  wo  das  Princip  in- 
^  nicht  scharf  genug  gefasst  ist. 

65;  Das  beweist  das  volusianische  Senatusconsult  vom  J.  56  (Analekten  a.  a.  0.}. 

66)  Der  Senat  erklärt  dominis  nihil  constitui,  qui  rerum  suarum  posses.sores  futuri 

ohne  dass  ein  Eigenthumsübergang  eintritt)  aliquas  partes  earum  mutaverint,  dum 
"*  negotiationis  caxua  id  factum  sit  (S.  C.  ffosid.  Z.  17).  Ebenso  hinsichtlich  einzelner 
"»islücke  (/.  41  S  3.  14  Ö.  de  leg.  /.  30). 

'>7)  In  oppidn  muniripii  qunrqxie  ei  oppidn  rontinentia  aedificia  erunt,  sagt  unser 
J«seiz;  vgl.  /.  lul.  muri.  (Z.  20,  vgl.  öfi):  in  urbcm  Homam  propiustc  urbcm  Homam 
•*'^'<«  U,  übet  conlinente  habiiabitur.  Dass  urhs  und  oppidum,  ,,Ring"  und  ,,Werk", 
"KfiUich  gebraucht  den  vom  Mauerring  umschlossenen  Raum  bezeichnen,  ist  bekannt 
'139  1^6.  7  Ü.  de  v.  9.  60,  16;  Forcellini  u.  d.  W.).  —  Dagegen  sprachen  das  hosi- 
^^nisrhe  und  das  volusianische  Senatusconsult  ausdrücklich  von  domuum  villarumque 
'"Wae  und  domum  vUlamve  diruere. 


Thkodoh  MoimsEK. 


<lt'>  Gf  i>;iijf]r->  nid)!  auch  auf  die  Wt^naliiuü  euueiner  BuHUcke* 
HiüMchflirlj  i]<  \  V.\vn\fi(m  w  endet  man  sich  wie  dort  an  den  rtmittk 
hier  an  den  Municipaisenat.  Das  Zuwiderhandeln  wird  nicht  wie  das  geg 
das  hosidianische  Senalusconsult  mit  einer  dem  Kaufpreis  gleicheBBrta 
für  die  Contravenicnten.  deren  dort  ref^lmifssiir  rwoi  sind  sm^t 
hIo<is  o)il  einer  Inii-i '  v^cnkbi.-L:  ,i:i^i:en  dcnji'nii:*^» .  tier  (Iiis  fiiiMUi 
niV'i !.TL'»'n>-rii,  l>''(lrMlj(.  —  Wv.nn  suuacb  hier  douilicli  sich  zeigt,  (k 
in  iWr  föuii-(  liiTi  (i«^>''f/i.Tl)iiri;j;  zwei  verwandte,  aber  dennoch  won 
hch  verschiedene  Principien  hiosichlltch  des  Nied^tnreisaeos  vmCi 
hHuden  galten,  indem  theils  jede  mit  Eigenlhumsverdndenmg  vri» 
deneiMinderung  der  Gebiinde ,  theils  überhaupt  das  Niederreissen«! 
iNichtwiedei-aiin^iiucii  ui)i*'rs;ii:(  wnr.  >n  ci  juiltcn  niiii  erst  die  HcM' 
miMi;.'f.'ri  dn  Hcclii-^jucllen .  wi  IcIk."  d«'i  letzleren  Kittcgorie  angebora 
du  n;r|iirs  l.irlit.  K.s  i>(  das  Princip,  dass  jeder  Eigenlhltmer e« 
8Uidtiiichen  Gebäudes  verpflichtet  sei  dasselbe  weder  niedenoraiN 
noch  es  einsltirzen  zu  lassen  ohne  es  wieder  aufzubauen«  woUaudii 
unsern  Rechlsquelfen  anerkannt  jedoch  mit  Ausnahme  einer  erozign 
sehr  späten  Consiiiuliun '■'  mclit  ci^'cntlicii  ids  all.-oineine  Vurschnf 
xtiirletii  ;)U  (•mc  durrii  die  I  (k  ,i!s;i(/iiiiu<mi  der  eiiizehieQ  GcDieind 
rt'-idfrtc  l{»  <Iiiiirnimi,',  i^hvn  wie  uns-n'  l.tlelu  sie  zeigen  —  sehrvcr 
ötimdi^,  denn  der  Gegenstand  war  in  der  Ihat  rein  local  ond  erfonlert 
zahlreiche  (irlliche  Modificaiionen.  Ausdrücklich  wird  in  dieser  Beii» 
hung  verwiesen  auf  die  lex  cimtaiis^  ,  auf  die  für  Niederreissuogö"* 
Gebäudes  einzuholende  Einwilligung  der  Geineindebcamlen'*);  «<* 

! 

'pH,  .M.III  MTi^lcnln-  «!,i>«  <i''<i>/hinin  '!rf,i/f)r  tlfstmvrr  äcniuln'nduftwe  CWOft 
ljc-el/*.-s  init  ilciii  li'h'i/ici'  Mih^lnr'i--  'mir  !i,ni'i  it  cohifnua'»,  dornum  pftrUmvt 
iftndere  der  }io.sidi;uii»clicii  licsfl/.pcbuii,^  /.  I!.  /,  Sl  ü  <j  I).  de  icq.  /.  30;  L  iS^** 
damnu  inf.  39,  J).  fndess  unterlag  die  Veräusseruuy  tiuzcJucr  Hius-lücke  ausdepfi»* 
bäude  dem  bo:)idian)9chen  Verbot  in  seiner  ursprünglichen  Faasuog  oodi  oiek^  ^ 
dem  ward  erst  doroh  einen  Senatsbesdiluss  vom  J.  liS  darunter  gMidll  (ÜtH 
D.  de  leg.  L  30).  » 

69)  L.H  C.  de  aedif.  priv,  8,  10  vom  J.  377.  Altenfoll«  kann  BMI  aoth* 
Scbluseworte  von  l  i  C.  de  aed.  priv.  8,  10  Ji^efmieben. 

70)  4tiMi«^Mn  hgem  civitaiii,  reccritilH  i^^^lin  jt  4  C.  d^  Mr»  <  *  >  < 
res  i>ub!i>a  ciMÜr ^|k|mi^/i  ruma  eoUapsis  aie^dif  litis  di.sfr^rit  aream,  nihil  ron!^  '>^' 
iit  s  !r<ii.s  icnorrrn  rflrf/Tr  provinnae  ßeri  patietur.  'DassolSbe  beweist  dl«  in  dwiilj*^ 
Anmerkung  ;iii^eführJc  Voronlminii. 

7 1 )  tn  totum,  antwortet  üevefus  Aleiaoder  {L  $  C,  ät  attUf»  fNif»  h  *^ 
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pe  kaiserlichen  Provinzial  -  oder  Stadtvorsleher  (die  praesides  und  cura- 
Im  angewiesen  werden  die  Eigenthumer  der  Bauplätze  zam  Wieder- 
klm  i!or  in  TrUmmem  liegenden  Gebäude  anzuhalten^],  so  geschieht 
ich  dies  ohne  Zweifel  kraft  der  ihnen  obliegenden  Pflicht  für  die  rechte 
■idliabung  der  Gemeindeverfassungen  innerhalb  ihrer  Spn;ngel  zu  sor- 
Die  rechtliche  Folge  gegen  den  saumigen  Eigonthümer  ist,  dass 
t Gemeinde  das  Gebäude  selbst  auf  Kosten  des  Eigenlhümers  wieder- 
trsipllcn,  und  wenn  dieser  innerhalb  einer  gewissen  Frist  nicht  Kosten 
iil  Zinsen  erstattet,  dasselbe  auf  seine  Rechnung  zum  Verkauf  bringen 
isl^'i.  Man  verfuhr  also  ahnlich,  wie  wenn  ein  Hauseigenth Ilmer  sich 
ibichllich  der  ihm  obliegenden  Strassenpflasterung  säumig  bezeigte") 
)fr  ein  Entrepreneur  von  Öffentlichen  Bauten  nicht  gehörig  seine  Schul- 
keit  ihal").  Erscheint  diese  Behandlung  der  Sache  nicht  thunlich,  so 
knie  vermuthlich  die  Gemeinde  auch  einem  Dritten  unter  Verpflichtung 
f  Errichtung  des  Gebäudes  den  Bauplatz  zum  Eigenthum  uberlassen; 
kilich  wie  ja  jeder  Pfandgläubiger  neben  seinem  V'erkaufsrecht  ein 
Iwiuelles  Recht  des  Eigenthumszuschlags  hat^"^;i.  —  Dass  aucli  in  den 
»  

L  domua  licuerit  non  eandem  faciem  in  civilate  restituere,  sed  in  hortum  convertere, 
^  hoc  comert.su  tunc  magistratuum  non  prohibenlium,  item  ricinoium  factum  sil,  prae- 
\fr(ibati$  his  quae  üi  oppido  frcqueiiter  in  eodem  geuere  cnntro'fersiarttm  xenyata  sunt 
p  cognita  statutt.  Einige  Ordnungen  untersagten  also  den  gänzlichen  Abbruch  eines 
tuei  iti  der  Stadt  überhaupt  (in  totum) ;  andere  geslallelen  ihn,  wenn  die  Gemeinde- 
imien  und  Nachbaren  einwilligten. 

'i]  Wegen  des  Provinzinlstiitthallers  vgl.  ausser  den  beiden  eben  angeführten 
•Mnungen  noch  /.  7  D.  de  off.  praes.  1,17,  wegen  des  Curator  /.  46  pr.  D.  de 
39,  t. 

'l\  So  schildert  das  Verfahren  die  genaue  Angabe  in  f.  i6  §  4  D.  de  damno  inf. 
ft.  diss  der  Verkauf  für  Rechnung  des  Higenthümers  erfolgte,  der  etwanige  Ueber- 
tass  also  diesem  und  nicht  der  Gemeinde  zu  Gute  kam ,  bedarf  wolil  keines  Be- 
>Ks.  Andere  Angaben ,  zum  Beispiel  das  competens  remedium,  das  der  StaUhalter 
dt  /.  7  D.  de  off.  praes.  gegen  den  säumigen  Eigenihiimer  ergreift ;  der  Eigenlhams- 
rint,  der  in  Folge  des  Einsturzes  des  Gebüudes  den  Eigonthümer  Ireiren  kann  (/.  31 
^C.deadm.  tut.  5,  37);  der  Verkauf  des  Grundstückes  durch  die  Gemeinde  (/.  ( 
OL,  s.  A.  70}  sind  in  diesem  /.usammcnliang  auf/ufassen.  i 

■Jij  Lex  lul.  mun.  Z.  SO  fg.  (A.  50). 

75)  Cic.  Kerr.  I,  54,  14«;  s.  S.  478. 
'  76)  Unsere  Rechtsquelleii  Kcliweigen  hiervon;  wohl  aber  heisst  es  bei  Sueton 
^.  8 :  vacuas  areas  (in  der  Hauptstadt)  occupare  et  aedificare  si  possessores  cessaren: 
KomTve  permisit  (vgl.  Victor  Caes.  9,  8).  Dies  ist  schwerlich  als  dauernde  und  alJge- 
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spaniacbeD  Siadten  in  dieser  Weise  verAthfeo  ward,  uoleriiegt  kemfli^ 
gegründeten  Zweifel;  die  Klage  auf  qmnti  ea  res  est  oder  auf  das  Im 
esse  (s.  oben  S.  iü3j  wird  \  i»'linohr  ers-i  daiiü  recht  «'ikbirlicli.  aiK  h  ilir 
Voraussetzung,  dass  die  Goiiiciiide  aostaU  des  sättuiigca  Eigeothümers 
deo  Bao  auf  eig&ae  Kosten  voUendel  hatte. 


Schiodessprucb  von  Uisloaiuoi.  jj 

Die  oben  S.  452  A.  180  erwähnte  in  den  Trümmern  einer  nimisH«. 
Villa  bei  dem  heuligeu  Campomarino  im  Gebiet  des  alten  IJistouiuiii  gel 
dene  InschrUl  lautet  nach  der  Abschrift  des  zuverlässigen  Caraba  B\ 
Ni^»  mum  teria  4853  p.  480),  zu  welcher  Garrooci  einige 
ligungen,  nach  wiederholter  Vergleichtmg  des  Steins  durch  L.  Uarrl 
sani.  roitgetheilt  bat  (ebend.  485i  p.  79),  fotgendennassen:  \ 
C.  Helvidius  Priscus  ai  bitci-  |  ex  conpromisso  inter  Q.  |  Tillium  EnK 
ö  lum  [)rocuralo|rem  Tilli  Sassi  et  iM.  Paquium  Aulanium  \  a«  lon 

municipi  Histoniensium  |  utrisque  pracsenlibus  iuralus  seaidi 
tiam  I  dixit  in  ea  verba,  q(uae)  inf(ra)  s(cripta)  s(ünt).  | 
Cum  libeUus  vetus  ab  actoribus  Histonieosinm  |  prolatos  sit, 
10  desideraverat  Tillras  |  Sassios  exhiberi,  et  in  eo  scriptum  tm 

rit  I  corum  locorum ,  de  quibu«^  agitur,  fa|clam  determinatione^ 
per  Q.  Coelitim  Gal|lum  M  Iuiho  Silano  L.  Noi  bano  Balbo  |  ■  • 
15  VIII  ki;alcndas}  Maias  inier  F.  Vaccium  Vitulum  |  auclon m  f' 

stonienaium  fundi  HeriaDi|ci  et  Titu[r]ia[ni  FJlaccillam  pti^ 
rem  Til|li  Sassi  fundi  Vellani  a(ctum)  e(88e}  in  re  praesenti 
controTersia  finium  ita,  ut  utrisque  |  domiois  tum  fundoram  p 


meine  Norm  zu  betrachten ;  in  der  im  Text  angegebenen  BeschrSnkung  aber  ein  (>"^j 
cupalionsrecht  nntfr  Controle  der  Gemeindphehordcn  zuzulassen  hal  kein  BedcDlfB. 
—  Von  dem  cigenlhümlichcii  Occupationsreclit ,  das  dem  Miteigenthümcr.  der 
erfürderlichen  Umbau  für  sich  und  seine  Milbesil/er  bescbatH,  durch  ein  Seoatu** 
ronsult  unter  Blarc  Aurel  und  ein  Ivdici  llaiirians  eingeräumt  ward,  reden  /.  5!  S"j 
Ü.  pro  $oc.  17,  i;  /.  4.  5  C.  de  acdif.  pnv.  8,  10.  —  Die  Darstellung  dieser YffWlH»** 
bei  Bachofen  a.  a.0.  S.  223  fg.,  oamentlich  die  Ankoüpfting  derselben  an  dal  IVO  H*'' 
iarel  eingefiUirt«  atübdiwttigMid«  Pbodrecbl  so  OanateD  des  auf  die 
kmg  eines  Gebindes  Terwaodteo  Daiiehns  halte  ich  fOr  dordiaiis  veridiiL 
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8eBCibo8 1  Gallas  teimhiaret,  ot  primtun  palam  |  ßgeret  a  queren  ta 
(pedes  circa  andec|im  abesset  autem  palus  a  fossa,  neque  |  ap- 
paret,  quot  podcs  scripli  ossent  |  propfi  i  \riu>lak'iri  hlj(^IIi  in- 
terrupii  |  in  ea  parte,  in  qua  numerus  podum  |  scn[p]tus  vuleturSd 
foisse),  inter  fo8|saiii  aiilem  ei  palum  iter  coiiimuii[e]  |  esset, 
cuhis  pfoprielas  soli  Vacci  Vito]i  esset  | ;  ex  eo  palo  e  regione 
ad  fitainimi  notatam  pal|um  fixam  esse  a  Gallo;  et  ab  eo  paloao 
e  regioue  ad  |  supcrciliuni  ultimi  lacus  Serrani  in  partem  sini- 
slerto|[re]m  erectam  palum  ab  eodem  Gallo  |  ^ 

1  coimoiiisso  Cantba  —  4  baqvivii  Cor.  —  6  vtribqvb  Cor,;  *ia  voee  vtbis- 
0«B  i dM$»  tra  ü  veno  5  6  muQ'  Gamutif  wo»  leA  nacAl  omtfA«  —  S  bi» 
nrnamopn  Cor,  —  16  titvm  laccillvii  Car,,  TlTi  lA  LAoauuiv  Uanh,;  mv- 
•u«  VLAcciLLAM  Garrucd  richtig  —  1 7  vbllahiab  Marek. ;  vili^niae  Cor. ;  viilani 
^(.vermuthet  unkundig  Garrucd  —  81  figeret  J/<jrcA. ,  rrigerkt  Gair.  —  2ß 
scRm.«  der  Strin  —  ?7  commvnem  der  Stein  —  in  Klrinrrer  Srhrift  auf  der  Ein- 
(muri'j  (jrscliru'hni :  m  KHi'f  TWf  PALVM  fehlt  bei  Cor.  w  der  Lücke.  Die  Fortsetstmg 
^  muM  auf  einem  amiern  Stein  gestanden  haben. 

Es  liegt  hier  uns  vor  eine  schiedsrichterliche  Sentenz  in  einer 
Creozscbeidesache  zwischen  der  Commune  Histonium  und  einem' Prtvat- 

Juann,  sehr  verwandt  dem  bi^kannten  Schicdosspru«  h ,  don  über  die 
H<^<  hlsverhaltnisse  der  (iemeindej»  der  Stadl  Genua  und  de.s  Dorfs  der 
^iturier  Commissaricn  des  römischen  Senats  im  J.  637  der  Stadt  ab- 
^ben'^  und  einer  ähnlichen  im  J.  193  n.  Chr.  von  dem  kaiserlichen 
l^g^ten  L.  Novias  Rufus  zwischen  der  Dorfschaft  am  lavarensischen 
und  einem  Privatmann  gefüllten  Sentenz,  welche  aof  einem  Stein 
*on  Tarragona  erhallen  ist  (S.  487V  Die  Zeit  ist  in  (k-ni  eihallcnen 
W'hslUik  der  Urkiiiulp  niclit  angci^cljon :  da  ciiuTseits  diu  IVamen  noch 
•l'f  Weise  der  bessereu  Zeit  an  sich  tragen,  anderseits  in  derselben  ein 
^Di^truDienl  aas  dem  i.  49  n.  Chr.  schon  ein  Ubelhu  veliit  genannt  wird, 
üBch  der  fimdamu  VeUmm  in  der  Zwischenzeit  vom  J.  1 9  bis  auf  die 
Sehiedsspruchs  mehrfach  den  Besitzer  gewechselt  hatte"),  mag 


"*")  Die  Conslruction  ist  ziemifch  verwickell:  von  nin}  —  prolalux  sit  et  —  .vrnip- 
AwiV  hänyeu  »iie  Inhnilive  fartam  dcfttntioimn  —  actum  vsse  —  fijäum  ej>»e  ah, 
»to      z.  17  die  ConjuncUve  rriijcret  und  commune  eiset,    Pedes  circa  —  videtur 
Zwischenvermcrk  über  die  Lücke  in  der  Urkunde. 
Ofill.  3ltl. 

'ft)  Dm  zeigt  der  Ansdroek  promtetor  Z.  15;  vgl.  Marini  pap.  dipl,  n»  S9:  aim 
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i- T.  :?T  lAiieoBencbt  <d  <»'  i^.  !  "n  j^  >  fT  3  — eioe  den  vooSiluMlu! 

ao  bfuler  mileetheiiieu  ic^  tue  uihI  da  berKiiti^onde  Abschrift  gef!» 
den  habe.  Attsaefdem  giebl  Florez  fjp.  ji^r.  24.  158  %.  eaneloe  le» 
arten  üe$  Siein?  Dach  etaer  AbsehtiA  des  Dodor  FogvfiL  GnleR  Ten 
bezekfane  ich  G,  den  Pariser  P,  deo  Floreziscbea  F. 

Imp.  Cae*.  P.  Hetvio  |  Pertioace  {  :  :  i  -^^^nalu*  [»aire  ^»alniej 
s  I!     Q  So>50  K.i:  I       En:t  i  o  Claru  cos.:  Iii 

iüua  i^eor  uanaa   [  aeuieauaai,  quam  loiil  j  L.  Novim  lik 

tes  atu5  Augiu^ti  pr  o  |    pr  aeCoie]  T^ir)  cßarisaBiis)  iMr 
»  compagaDO;»  rijvi  Lavareusis  ec  Val  eriam)  Favcnliiiafli, 

icriplaiD  et  propositam  prjdie  dod  as)  |  NoTeaibr:  es)  m  vob 

i  ofra  »  cHpla  . 

Uvit 

»  LüQ^roeoä  c^;  loteaUo  aiea  qua'iD  {  l'sDiii  ic^yjUifi  proiaK»  ai9>* 
tneotis  (  ^ab  uiiaque^  parle  prolatis.  re  i|[ospeeta«  deqsijapri 
me  aclii  iD;  est  de  |  nspediD  Ha  c . .  | . . .  • 

 ]q'ui  in  priva  .... 

...  v-i^;-  L..  r-r.       ■  ~   i,  v  -o-;,..   r.vLco.xB*  c-        ■■  m^cj  eitct  (mcT  Ä 

  i  ¥^  F    id  U        VU.%.  AftE^SIS  /*    T     L     VAL  P           11  >OV£Mfi 

—  tSC-  C  C  C  X  <#',  L£&0  CCC  f  —    4  3  ILLt.l  C    4  4  D<rCftTEXS  P.  >.%G«VE.\>  F-  ^ 

Ftilgenäe  fehü  jttsl  auf  dem  Stein  —  13  ...vs  mo&hub  ß  —  17  

ncTTEsTDB  P,  ...r  TT-  »Ejon--  ESTO  G  —  llmncm  f  — 

MPri  G. 

eivva  iD  der  Oegend  dvi  lajomündüng  '  lai;.  dürfte  scbwerüch  zu^*^ 
ken  seiD.  aus  so  weiter  Feme  auch  Antoaius  AugustiDOS,  dorch  ifc>^ 
Steia  nach  Tarragooa  geLommeD  zu  seio  scbdot,  sein  ^oBfff^  ^ 
chert  hat. 

90)  PW.  t,  5,  7.   

H  t'  r  1  0  h  i  I  i:  u  n     e  n 
ä.  3T8.  Z.ia'äi^  uiuuicep!*,  rai»r  ^ «r&täscTwaNj'  mm  Bmackke,  der  gt^^  ^ 

memen  Auflös\mgsc*niick  iiiifli Imitai 
S.  3«  5.  Z.  f  80  seht,  is  ifa»  io. 

ä.  iit't,  l.  44  f,  m.  $cMr.  m  dem. 
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Die  Bronzetafeln  von  Malaga,  die  unsere  Kurulc  der  latiiiischün  und 
liiillelbar  der  röraisrhen  Stadtverfas&img  und  ihres  Gemeinderecbls  io 
erfreuliclier  Weise  oruauzeD  uod  berichtigen,  liegen  nun  seil  fast  einem 
Jahre  m  deo  AbbandluDgen  unsrer  Gesellschaft  dem  deuCscben  und  dem 
an  deafscber  Torscbung  theilnehmeadeD  äuslaiidischen  Pnblkum  vor. 
Seit  dem-' Erscliei'Dep  dieses  Heltes  siod  dem  deatscheti  Berausgeber 
tlkei}s  genaue  Collationefi,  theils  im  Gänzen  'gnt  geroachte  Papierab- 
drücke  der  Tafeln  7u,i^e2:anp:cn    durch  welche  er  sich  in  den  Stand  ge- 
>otzt  ündcl,  an  die  Steile  des  unzulänglichen  Textes,  welcher  jener  frühe- 
ren Veröflentlichung  zuGiunde  lag,  einen  kritisch  gesicherten  zu  setzep. 
Die  Yerpflicblung,  diesen  dem  Publicum  vorzulegen ,  ist  nicht  abhangig 
Ton  der  Grosse  oder  Geringfügigkeit  des  aus  dieser  Texlrevision  resul- 
tireaden  materiellen  Gewinnes;  wenn  ^her  gleich  hier  bemerkt  wird, 
dass derselbe,  in  dem  vorliegenden  Falle  sehr  unbedeutend  ist,  so  ge- 
schieht es  nur,  um  denen,  die  für  diese  Urkunden  sich  inleressiren ,  die 
iDannehmlichkeil  getäuschter  Erwartungen  zu  miadera,  niciit  uoa  die 
wiederholte  Veröflentlichung  dos  freilich  nnr  wenig  gebesserten,  aber 
doch  jetzt  durchaus  beglaubigten  Textes  zu  entschuldigen. 
Die  mir  zu  Gebote  stehenden  Hlllfsmittel  waren 
1)  ein  von  deiiT ersten  Herausgeber  der  Tafeln,  Hm.  Berkinga,  uii> 
term  16.  Juli  1855  der  K.  Preussischen.  Akademie  der  Wissen- 
schaften übe!  Sandeler  tind  von  derselben  mir  zur  Benutzung  ge- 
stalteter Papierabdruck  derselben ; 

AMiMI.  4.  k.  S.  Cm.  d.  WiMcawh.  UL  35 
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I 

2)  ein  zugleich  von  demselbep  übergchickftfi  fixem piar  seiner  AW 
liandluTi!» .  in  dem  der  Text  der  Stadtre«lite  mit  den  Origioaleo 

(olhillnuiri  und  iik'Ih focli  horicliligf  ist;  ' 
oiiic  von  (Inn  ^t  U-(nl(Mi  liolliiinlisclicn  Arzt,  Hni.  CaU  Bu^^ 
maker  verans(;iltri('  rcxicollntion.  llcir  (^als  Russemaker,  andet 
ich  wahrend  seines  AufenUiaits  in  Madrid  durch  Vermill^luDg 
eines  gcmernschaniichen  Freundes  mich  mit  der  Bitte  wandle, 
mir  wo  ni^gh'ch  eine  Gollation  der  BrofizeD  von  Malaga  zu  nt- 
s(  hallen.  Iios  dnicli  diese  Biüo  sich  bpslimmen,  nach  Malatra  n 
reisen  inid  dort  die  \  er^'leieliun.;-'  selbst  n>il  muslerimller  Sordiil 
vorzuaehtnen.  ich  kaun  nicht  ualeriasscn,  meiueui  Indben  Lan4- 
mann  imd  iialben  Fachgonossen  Iiier  noch  einmal  öfTendicb  thk 
zu  danken ,  dass  er  bei  dieser  Gelegenheit  in  so  schöner  Wei^t 
den  engen  Bund  der  echten  Forscltan|^  und  der  Wissensehaftlidi' 
keit  auf  allen  Gebieten  bethäligt  und  damit  dem  Empfänger  nocli 
mehr  und  He»eres  ^ewidn  t  \n\l  ids  die  werlhvolle  Gabe  selbst, 
diesem  Material  i>l  llieils  ein  Abdiuek  veranstaltet.  diT  <üe 
benbrn  laleln  .so  weil  i:(Mian  daraleilt,  aljJ  die.s  ohne  Facsimiliruog uiog* 
lieh  ist  (s.  Xalein  1.  llj,  thciiü  eine  neue  Revision  des  Textes,  wonowie 
früher  die  aufgelösten  Abkürzungen  in  ( die  ergttDzteo  oder  verbesser* 
ten  Buchstaben  in  [  ]  eingeschlossen  sind,  übrigens  auch  die  Colanuieii- 
und  Zeilenabtheiiunpr  durch  !|  und  |  ani^e^eben  ist.  In  den  Varianten  siiul 
aii.sser  den  emeiidirten  Le>nni;en  der  Talcdn,  die  Sämmtlichen  Abwet- 
chuni;:en  dos  irednn  klen  lexte.s  \on  iiiMlanj^M  Herl.^  ferner,  so  weilt'S | 
nütlji|.'  schien  ,  die  Lesungen  der  ueucn  Üeriaogaschen  CoUalion  (fi)  ^ 
die  des  Hrn.  Cals  Bussemaker  (C)  angegeben  wordOD. 
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«nt  i^AlVKK  lOVlM«  BT  DIVM  AVti  KT  DIVOM  CLAVBI 
^      jlllfilN  POTBSTAWVOII«  TITVH  AV6  BT  GSRim  DOMITUM« 
'  MTAtJS  «VI  ÖVABOtQVB        B  L  BX  QVO»  IIS  OOHMVNI*  II  M  FLAVI 

stirr*  QVA  Qvoo  ei|actviivm  nbcvb  advbuvs  b  u  ■rmvb  commt 

5  H-  VT  QVI  Cltt'VRVM-  SCIEKTEM-  D  M-  QVOSOVK  PROfll* 

roTKsJTATR-        ALITER-  CONSII.IW-  »ABlTVftVM  ynQ-  ALITBB 
(hl  OVAEOV^;  E\   ll   l.-  ^M•   yVÄMVE-    U   L-  EX  yVA  hu  COUV\Jil 


XXII  CABSARI9  AVG  AVT  |  FOME  QVI  ITA  NOK  IVRAVEHIT-  IS  IIS  X 

CONSBCVTV9  GONSUfeiTO'  BIVSQVE  PKCVIIIAB*  DBQVB  BA  PBCVNU'  MV 
10  IIANV«  HAIianO*  4viQVB  MB«  BAHC  LBOBH*  MCBBIT  ACTIO  »BTI 
HTTATA-  KOX  UBV^IICBMIONB  »VtB  BT  ABAII.  0* 
HABBiVT*  m  A  CIVK  BIV«  KViaciPI  BBVJlT  BM  iivlB  MTB» 
TATA*  BWBT'      R  «Vif  AVT*  VTBWQVB  AB  ABDILB  ABDtllBVS 
Qvi  QVABVB*  B  L,  BfALABIT  ITBB»  ABBIUBV8  IlfTBB  BB*  IlfTBB 
XXUf  AVT*  BIP  CABS*  vMpntLhnO  PACTA  BilT*  POTSBIT^VB 

16  LIBBBTO«  UV*  "OH  PIAT*  BT  l»VH  ft«  AMPUVg  QVAM  BBMBL 

VBNBBIT-  DtQVR  B^BTVB*  IVB  POTBBTASQVB  BSTO  IfBVB  QVlft 
SVNT-  IDKM  IVS  E.VD«  ERIT-  FACITO 
19  MVTVTAE  E«5'?R'   M  ANVMll  TKNOI'«  • 

Sl-  Kns-  M\Mr:IPl-  liKi  %  '-\M-  OVI  LATl.VV.S  KIIIT  AI'M  IIVIR 
XXÜU  AVG  P-  P-  IIVIRATVS:UVMCIPI  SKRVOll-  SVOM  SERVAMVE  SVAM 
TVLBBAffT*  IMPVB-  BBIT  LIBBBVM  LIBBBAIIVB  BS9B  IVBBBBIT 
BT*  LOCO  BVO*  PRA  IGO*  BVLIBBTB*  BIRB  TVTOBB*  AVCTOBB 
B88BT*  Sl'  BVB*  If  LIBBBAIITB*  BSSB  IVBBAT  QVI*  ITA 
K  UVIB*  I  I»  CBBATVJ  T*  LIlBB  BBTO*  QVABQVB  ITA*  HABVBI88A 

'Ex  uvnis  qvi*  in  bo  i  ri  qvi  optviib*  ivbb  latbq*  ubbbtwi*  u 

XXV  BBQVB  Ba  DIB"  IN*  R*  XX  AHROBVM  BBIT*  ITA  BANVBITTAT 
PRABPBCTW*  HVlfl«  H*  NVHBBVB  DBCVBIOKVM*  PBB  QVBM 
DBCVBIOniBVS*  COiWVBBlT*        R  BB  TVTOBVM  DATIOIIB 

30  10%'BM'  BT  DIVOM*  f  •  18*  BBBVB||iVl«ICSP8-  MVJCfCfPI  PLAVI  .SALPKNSAM 
TITVM    AVG-  ET  GBtiVNT'  ET  AB-  ÜVIRIS  QVI  I  I)  l'  Kivs  M\MCH>I  JOSTV 
QVAE-   IlVim-  UVl    J(J\EM  [»ARE  VOLET  >0MI.NAVEI1IT  DV.M-  IS 
TEMCOUE  PlKRt  l>U!>|  SiVE  i'LVilEä  COELEGAS  BABEBIT-  DE  OMNIVM  COLLE 
D  M-  ET  CVII-  ITA  MCIPIO-  INTRAVB  FINES  IIVNICIPi  BIV8  BMT 

35  QVI*  ITA  PBABPBCTil  QV|  NONMATYS  BBIT*  TVTOBBB  DATO  8IVB 
ADIBBIT*  IB  OMffW  H  BBIT*  PVP«.  PVPILLAVB  BBIT*  BIVB  18  A  QVO 
TO  BBLIffOVBBOO  V  .BGAMQVB*  BtVS  IB  BO  BVBICtPIO*  IHTBAVB 
ÜVIBI*  W  IVBB  Die  >  IS*  A  OVO  ITA  POSTVLATVK  BBIT*  CAVSA  CO 
TIBII8QVB  MVB1CIPI1  CBBTO  DBCVBIOHVB  QVOP  CVM  DVAB  PABTBS 

40  R  DB  IVI  CTW  BBIT*  BVB  QVI  BOBIBATVS 

0VOVIB  QVI*  nr  bo  bvi  ;la*  babbat  bi*  tvtobbh  dato  qvi  tvtob  b  l* 

* 

XXVI  QVAB8TOBB8  QVI  W  MB  AB  IV8T0  TVTOBB*  TVTBLA*  BABBAT*  TAB  IVSTTS 

s 

PftOXVM»*  POST-  H  ATV«  PBOXVMVS  C-  B*  TVTOR  ESSET- 
CREATI  ERVNT  EORV 
45  AEDILIS  QVAESTOA- , 
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MUNICIIMI  FLAVII  SALPENSANI 
PARS. 


rol.  I 


[Rubrica.  Ut  magistnitus  civitaicin  Romanam  consequanliir.] 

XXr  [Qui  llvir  acdilis  quacstor  ox  hac  lege  factus  orit,  cives 

Roroani  giinto,  cum  post  anniini  magislratii^  ahierint,  cum  parcn- 
tibus  coniugihusquc  [alc  libcri[g].  qui  iogilumis  nuplis  quae|sili  in 
polcslatem  parentium  fucr[i]nt.  item  nepotibus  ac  neplibus  filio| 
nat[is  nalabujs,  qui  quacquc  in  potcstate  parentium  fuorint;  dum 
ne  plures  c(ives)  R(omani)  |  sint.  quafm]  quod  ex  h(ac)  l(ege)  ma- 
gistralus  creare  oportet.  | 

R  ubrica).  ül  qui  civitat(cm)  Roman(am)  consoquantur,  maneant  in  5 
eorundem  m(ancipi)o  ro(anu)  |  poto.stato.  | 
■Uli.  Qui  quacque  ex  h(ac)  l{ego)  [exve]  cdicto  imp(eratoris)  Caesaris 
Ang(usti)  Yespäsiani  imp(eraton*s)ve  Tili  |  Caesaris  Augiusti)  aul 
imp  craloris)  Caesaris  Aug(usti)  Domitiani  p{atris)  p(atriae)  civila- 
tem  Roroan(am)  |  'conseculus  consecuta  erit,  is  oa  in  eius,  qui  c(ivi$) 
R(omanus)  h(ac)  l(ege)  factus  erit,  potestate  |  manu  manicipio,  cuius  40 
esse  deberet,  si  [civitale]  mutalus  |  mutata  non  esset,  eslo  idque 
ius  tutoris  optandi  haboto.  quod  |  baberet,  si  a  cive  Romano  orlus 
orta  neq(ue)  cLvitalo  mulatus  mu|tata  esset. 


I.  <  bac  liberi  i  ruenint  3  nakilis  i  qua  7  quaeve  Beti.  8  exve  e\ 
t^icto  9  num  mcarUt  est  eril,  aber  die  Worte  eive  ediclo  bis  p.  p.  acheinen  viebneAr 
f^tr  Nachtrag    1 0  civilate  Homana  inutatus 

35» 
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col.)  H(ubncu}.  tL  (|ui  c(ivitateni}  H(oman<)iD)  consequeotur,  iura  über- 

toruin  relineaDt. 

XXIII.  Qni  qnaeve  h(ac]  l(ege)  exve  edicto  iinp(6ratori6)  Cae6(aris] 
Vesp(asiani}  Aug(asii)  imp(eratoris)vc  Titi  Cae8(ari6)  Vespanan^i) 
15  Au(gu$ti)  I  aut  iii)pi(  raforis)  Caesfaris)  Domiliani  Aug(ii8ti)c(ivjla- 

W  oiiKinani'l  ronM>L-ii(iis  ctmseoiita  erit,  is  in  j  libcrtos  liber- 
\,\s\{'  Mios  siias  paioi  nos  [).ilorn;Ks,  qui  qiioe  in  c(ivilaleDi)  R(o- 
iiiaiiaiii}  non  {  veneril,  dcqiio  l)onis  coriiin  earum  et  is,  quae 
liber(a(is  causa  inposita  [sunt,  idein  ius  eademque  coodkio  esio. 
quae  esset,  si  civilate  mu(a([u]s  |  mutal[a]  non  esset. 

R'nbrica).      De    |)jacfecto   iiup(eraloris)   Caesdris  DomiUtfi 

Ai)giiisli\  I 

20  XXIlll.  Si  eins  riumicipi  decuriories  l  onscriplivc  iiiunicipesve  imp(eralon 
Caesar{i]  Domitian^/  '■  Aug(usto)  p(airi)  p(alriae)  Ilviratum  co»- 
muni  nomine  municipum  eius  municipi  de|iiil«r[ijni,  jnip(efa' 
tor)[q]ue  Domitian[us]  Gae6a[r|  Aug(usttts)  p(ater)  p(atriae}  eoa 
Hviratiim  recept  rii  |  et  loco  suo  praefectoai  qnein  esse  losienl* 
is  practcflu.-  fo  li'ul'"'<'  i'>i(h  quo  |  esset,  si  cum  Ilvirfum)  i  un* 
<1  icuiMln  e\  h  a<'  I  vlk;:  soliiin  creari  (  porluissel  isque  ex  h,ac 

?s  ^t^ge;  Hohia  I  llvir  i^^urej  d(icunüo)  ciealus  eStoi..  . 

B(ubrica).  De  iure  praer(ecli}  qui  a  Ifvir(o)  relicCus  siL| 
XXV.  Ex  llviri.^  qui  in  eo  municipio  i(ure)  d(lcundo)  p(raeerit) ,  rtei 
postea  ex  eo  municipit»  f>[oficiscetiTr  |  neqae  eo  die  in  id  odow- 

cij»,  I  um  esse  sc  i('(li(ui  um  arlui  [.ilalui ,  qüfemlpracfecturii  miifii- 
eipi  non  minorem  (piam  annurum  XXXV  ex  |  decurionibus  l 
30  scripüsque  reiinquere  volel ,  furiio  ut  is  iaret  per  |  iovem  ei 

divöm  Aug(u8tum)  et  dium  Claudtum  et  divom  V6s[pj(a8iannii 
Aug'uslum)  et  divom  |  Titum  Aug(u6tam}  et  geoiiun  imp(eiitoifi 


.  I  G  a.  E.  LÜH  iJci  i,  (In-  Abdruck  und  ühnlich  BC wie  ich  verinuthft  kttf 

tS.  i9  mulalis  molatae  90  caesäris.  domttian  -Abdruck  wid  C;  domitiaftt  Jk^ 
tt  lulerant  imp  vo  domitiani  oaesaris  23  eo  n  ^  di»  Taftl»  io  dau  simmAch  o  «tfa 
u  und  6  ZiciitekenrSume  oon  e^em  BuchstaiiiH  bleibm  md  dem  Qrßomgr  din  timii*>w 

*  *      -  • 

[i]u|^]e  vvrgt^en  haben  kann.  Früher  vmnutheMeht.ai^^inm  (ocq]v«  SI  nnoicva* 
30  vesb  Abdruck  und  BC;  v««p  Berl.  " 
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CaeMri8D<Miiitifini-Aog(iisii)  deosque  Penate».  |  qiuie  llvir[oä]  qui  eri.i 
i(ure)  d(icundo)  p(riieesl)  h(ac)  l(ege}  fucere  opoiteat.  so,  dum 
praefpctus  erit,  dfum)  ^1]  Lixat^  qiiae  eo  |  tempore  üeri  pussint, 
üaclurum  neque  adversus  ea  [fjaciuriim  ficieckLeiD  |  d(olo)  in(alo) ; 
et  cum  ita  iuraveril,  praefectora  eam.eios  oiopicipi  relinquiCo. 
[E]i  Iqoi  ita  piaefectus  relictus  etit,  dooec  in  id  muDidpium  aller-  36 
aCer  ex  Ilviria  |  adieril»  in  omnibus  rebus  id  ins  e[a]que  potestas 
pslo  praeterquam  de  praefec|to  retinquendo  et  de  c(ivilale)  R(o- 
mpna)  conseqiienda,  quod  ius  qiiaeque  poteslas  h(ac^  1(^8^)  i 
ri[s  qui]  iure  dicundo  praeerunl  datur.  Isque  duai  praefecius 
erit  quo|tieDsque  maDicipium  egresaus  eht,  ne  plus  quam  sa^ 
giflia  diebus  abealo.  | 

R(ubrica).   De  ioretunnido  Ilviri^um)  el  aedil(ium)  el  q(uae-  40 

storuiii).  I 

XXVI.  Duovirfi'^  qui  in  eo  uiunitipio  Li]fure)  d(i(:uüt.io   p'raesuntV  item 
aediies  [quij  io  eo  muaicipio  sunt ,  item  |  quaeslores  qui  ia  eo 
nniiucipio  aont,  eorum  quisque  io  diebus  quioq(ue)  |  proxumis 
posi  h(anc)  l(egei]i)  dalam;  quique  IIvlr(i)  aediies  quaestoresve 
poslea  ex  h(ac)  I(ege)  |  creali  erunt,  eorum  quisque  in  diebus 
quinque  proxumis  ex  quo  Hvir  |  aedÜis  quaestor  esse  coeperit,  15 
priusquain  decuriones  conscriptive  n  hubeantur,  iuranio  pro  con-  eoi.ir 
liooe  per  lovem  el  dium  Aug(uslum}  el  divom  Claudi  um  et  di- 
vom  Vespasianum  Aug(ustum)  et  divom  Tilnm  Aug(ustum)  el 
geaioBA  Dpoiiliani  |  Aug(usti)  deosqoe  Peuates:  se«  qaodqu[o]mque 
ex  b(ac)  l(ege}  exqu[e]  re  cominuni  iD(uDicipum)  iD(unicipi} 
Fiavi  I  Salpensani  censeat,  recte  esse  facturum,  ne[q]ue  adversus 
h(aoc)  l(egem)  i*emvü  coiiimu|ne[ml  municipum  oiu.>  numicipi  fin  tu-  5 
ruiu  scienlem  d(olo)  m^aioj,  quosque  proiiijbere  poäsil  probibitu- 


31  Ilviri  erit  d  p  qnae  AMruek  tmd  BC;  erU  de  qaae  Btrl,  33  actnmm  34  fl 
hfriM^;  ii  oder  «  C;  et  BtH,  36  redient  Btuehkt;  fOm  adleril  Iii  MehÜkh  guebU, 
n  den  F(M  ekamekümmkt  wo  der  Ihumr  abtoumd  «em  MiU  oniraL  erque  Abdmek 
0,-caqiie  Bert,  36  Ufiri  io  iure   41  f.  d.  p.  Abdruck  und  C;  i.  d.  p.  Berl.    qui  /«Ml 

n,  3  quod  qnenuioe;  falsche  Umschreibung  der  archaisti'^:rhen  Form  durch  einen 
^nctj.ienten,  der  qoemque  facturum  verband;  vgl.  II,  f  8.  M.  I,  49.  II,  S1.  IV,  66.  69. 
( quod  re     4  6eMer  censeat  fore     necue     5  das  m  in  nem  vereehrieben  in  av 
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Tbkodoi  MomiSBii, 


Ml. II  rum ;  neqoe  se  alUer  consiliiiiD  habHurum  n6q(tte)  aliter  |  data- 

rnfnneqQe8eiit[e]ntiamdic(nrninqoain  [utex]  h(ac)  le(ge)  eiqu  e] 
10  (  (Mimtimi  I  niunicipum  eins  iiuinicipi  ccnseul  fore.  Qui  ita  doq 
iuravcrü,  is  (sesferliuui  X  miüa)  |  imjnicipiiiu.'-  tMus  niuiiicipi  J  ;^re', 
io  d(aiDna£)  esto  eiusque  pocuaiae  deque  ea  pecuoia  loujmcipuiD 

eius  iDunicipi  [q]ui  volet  cuique  per  hanc  legem  licebit,  actio 
peü|lio  perseculio  eato. 

R(abrica).  De  iniercesstone  II(viraiD)  et  aediJ(ium)  [ei]  qfoae- 
slorum).  I 

XXVII.  Qui  Ilvir(i)  aul  aediles  aut  quaestores  eius  iituoicipi  erunt.  bis 
Uvir(is)  iuler  {  se  et  cum  aliquis  alteruirum  eorum  aift  utrumque 
ab  aedile  aedilibus  |  aut  quae8toi*[e]  quaesloribus  appeJIabit;  iteo» 
*^  aedilibus  iotcr  se ;  [item  qittestoribus  inter  se]  iQler|cedeadi.  ia 

triduo  proxttino  quam  appellalio  facta  erit  poteritque  |  iatercedl 
quod  eius  udversus  h(auc  I  ci^'eiu)  non  Hat,  el  dum  ne  amplita 
quam  semel  |  quisquo  eorum  in  cadeiii  re  appelI»Miir,  ius  pole- 
ßUisque  csio.  neve  quis  |  adverfius  ea  qui[d].  qu[o]ia  iuterce»^ 
eril«  facilo.|  ' 

R(ubrica};  De  servis  apud  Ilvir(uni)  maoomittenidis.  | 
to  XXVIH.  Si  quis  muntceps  municipi  Flavi  Salpensani .  qui  LaÜDUS  erit 
apul  Ilvir(uö),  I  (jui  iure  dicundu  praeerunl  eius  municipi,  servoDi 
suom  servamve  suaui  |  ex  Servitute  lu  libertale[m]  manumisenS 
liberum  iil)eramve  esse  inssent,  |  dum  ue  quia  pupilios  oeve  quK 
virgo  mulierve  sine  tutore  auctore  |  quem  qnamve  maDuaiitlit 
SS  liberum  liberamve  esse  iobeat :  qui  ita  |  maniimissaa  liberve  es« 

iussuB  erit ,  liber  esto ,  quaeqae  -ita  manumtsaa  |  liberave  [esst] 
iussa  eril,  libera  esto,  uti  qui  opiun)[o]  iure  Latiai  liberti* 
lijberi  suot  eruul;  [d]um  is  qui  minor  XX  aoaorum  eril  ila  ou* 


7  seotlntiaiD  Abdmdt  und  C;  Mütontlaoi  B9rL   quarnnc  h  1 ;  vielMchi  Abkvr:<fii^ 

u(l}  e(x)  CK  qua  re  10  cui  II  el  fehlt  13  «t  der  Abdruck,  wie  mir  schemt: '  > 
Bert.  C.  14  quaeslores  ilem  quaesloribus  iiiter  se  fehlt  15  poleritqui  Iferl.  I6.*t- 
inol  Berl.  18  qnioquniu ;  durch  falsche  Umschreibung  des  archatstischcn  qai<J<ltJoni: 
vyf.  Ii,  3.  i  2  Übertäte  maiiuiimserit  ^.  26  esse /eA/t  optuiuo  latune^^ 
17  tum 
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numittat.  |  si  catisnm  maniiri)it(endi  iusla[m]  esse  is  nutnorus  de-ooi.  ii 
curionum.  per  quem  |  decreta  [facta  lj(ac)  l(ege)]  rata  sunt,  ceo- 
sueril. 

R{ubrica;.  De  tuloruin  dalione.j 
XXJX.  Cui  lulor  non  erit  inceitusve  erit,  si  is  e[a]ve  municeps  muoi-  30 
cipi  Flavi  Salpensani  |  erit;  et  pupilli  pupillaeve  noa  cruot;  et 
ab  llviris,  (fui  i(uro)  diicundo)  pfraeeruiil)  eins  municipi,  poslujla- 
veril,  Uli  sibi  tutorem  det;  [et]  eurn,  quem  dure  volet,  nomina- 
verit:  [l]um  is,  {  a  quo  postulatum  erit,  sive  unum  sive  plurcs 
collegas  habebit,  de  oraDiuni  collc|garum  scnlcntia,  qui  tum  in 
60  municipio  intrave  fiDCS  municipi  cius  erit,  |  causa  cognita,  si  35 
ei  videbitur,  eum  qui  nominatus  erit  tutorem  dato.  Sive  [  is  eavc, 
Cüius  nomine  ita  postulatum  erit,  pupiliius)  pupillavc  erit,  sive 
is,  a  quo  |  postulatum  erit,  non  habebit  collcgani  [colIegav]c 
eiu8  in  eo  municipio  intrave  |  fines  eins  municipi  nemo  erit: 
[t]um  is,  a  quo  ita  postulatum  erit,  causa  cojgnita,  in  diebus  X 
proxumis,  ex  decreto  decurionum,  quod  cum  duae  partes  |  de- 
curioDum  non  minus  adfuerint  factum  erit,  cum,  qui  nominatus 
I  erit,  quo  nc  ab  iuslo  tutore  tulela  [a]beat,  ei  tutorem  dato.  Qui 
tutor  h(ac)  l(ege)  |  datus  erit,  is  ei ,  cui  datus  erit ,  quo  ne  ab 
iusto  tutore  tutela  [ajbeal,  tarn  iustus  |  tutor  esto,  quam  si  is 
c(ivis)  R(omanus)  et  adgnatus  proxumus  c(ivis)  R(omanus)  tutor 
esset. 


S8  iusta     19  Ii.  I.  facta     30  si  is  ereve;  verbessert  von  Buschke      3t  et  fehlt 
dum       33  de  die  Tafel,  tvie  es  scheirä;  et  Berl.       35  ul  debelur  statt  videbitur  Bert. 
37  collegamquo  eius     38  cum    44  habest     et  statt  ei  Berl.    42  et  statt  ei  Berl. 
tubeal   43  et  [ei]  adgtialus  Huschke. 
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LEGIS 

MUNiClPU  FLAVII  MALACITANi 
.  PARS. . 


gi.i  [Rubrica.  De  DominatioDe  candidatorum.] 

[LI].  [Si  ad  quem  diem  professio]  fieri  oportebit,  nullius  nomioe  aui  \ 
paocioram,  quam  tot  quod  creari  opor|tebit,  profefifiio  focta  erit; 

5  sive  ex  bis,  |  quorum  nonune  professio  focta  erit,  |  paadores  enut. 

quorum  h(ac)  Ifegc]  comitiis  ra|tionem  habere  oporteat,  quam  toi 
[quotj  crejari  oportebit:  tum  is  qui  coniilia  halbere  debebil  pro- 
scrihilo  ita        d(p  plano'  r  ecte)  l{egi)  p^ossinl'  ]  tot  noniina 

10  eorura,  quibus  per  b(aQc)  l(eg6m)  |  eum  honorem  pelcre  licebit. 

quod  de|ruiit  ad  eum  namerum,  ad  quem  creajri  ex  b(ac)  l(ege} 
oportebit.  Qui  ita  proscripti  |  erunt,  ii,  si  volent,  aput  eum,  qoi 

IB  ea  cojmitia  babiturus  erit,  singuli  siDgu{lo8  eiiusdem  coiidicioo[i]s 

nominato  |  ique  tlem ,  qui  tum  ab  is  nommati  erunt,  si  |  yoleot. 
singuli  sin!?uIos  aput  eun|dem  e[a]demque  condiciono  nomi- 

tO  na|to;  isque,  aput  quem  ea  nominatio  fac|ta  erit,  eorum  omoiuiu 

nomiua  pro|pomto  ita  [ut]  d(e)  p(iaQO)  r(ecte)  l(cgi)  p(os«iol>> 
deque  is  om|Dibu8  item  comitia  babeto,  periode  |  ao  si  eoroin 
qooque  nomine  ex  h(ac)  l(ege)  de  |  petendo  honore  professio 

15  fecta  esset  |  intra  praestitotnm  diem  petereque  |  eum  honorem  sna 

sponle  c[o]episäetil  uejque  eo  propositu  desli listen t. 


R(ubi'ica).  De  comitiis  habeadis.j 
30      LH.  Ex  llviris,  qui  nunc  sunt,  item  ex  is,  qui  |  deinceps  in  eo  mnni' 
cipio  Ilviri  erunt,  |  uler  maior  natu  erit,  aut,  si  ei  causa  qQ|ae 


F,  6  quol  fehlt  15  condiciunf.s  dtc  Tufcl;  coiidiiioueä  Beri.  18  candemque 
conditione  Berl.    21  ita  ut  u  d    86  cepi^tscnt 
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incideril  q(uo)  m(iQus)  comitia  habere  posjsit,  tum  alter  ex  his,  mi.  i 
comitia  llvir(is},  item  |  aedilibus,  item  quaesloribus  rogandis  |  sub-  35 
rogandis  h^ac)  i(ege)  babeto,  utiquc  ea  disjtributione  curiarum, 
de  qua  supra  con|prehensum  est ,  suifragia  ferri  debejbunt ,  ita 
per  tabellam  ferantur  facito.  |  Quiquc  ita  crcati  crunt,  ii  annum 
UDum  I  aut,  si  in  alterius  locum  creali  eruot,  |  reliqua  parte  eiius  io 
aoni  in  co  honore  |  sunto,  quem  sufTragis  eruDl  conseculi.  | 

R(ubrica).  Id  qua  curia  incolae  sufTragia  |  ferant.  | 
Llll.  Quicumque  in  co  raunicipio  comitia  IIviris|,  item  acdilibus,  item  <s 
quaestoribus  rogan|dis  habcbit,  ex  curiis  sorte  ducito  uuam,  |  iu 
qua  incolae,  qui  civcs  Rfomanij  Latinivc  cives  |  erunl,  suffra- 

I  gi[um]  ferant,  eisque  in  ea  cujria  sufTragi  lalio  esto.  |  50 

-< 

R(ubrica}.  Quorum  comitis  rationem  habe|n  oporleat.  | 
LIIII.  Qui  comitia  habere  debebit,  is  primum  Ilvir(os)  |  qui  iuredicundo 
praesit  ex  eo  genere  rn|genuonmi  hominum,  de  quo  h(ac)  l(ege)  65 
caujtum  conprehensumquc  est,  deinde  proxi|mo  quoque  tempore 
aediles.  item  quaesto|res  ex  eo  genere  ingenuorum  hominum,  | 
de  quo  h(ac)  l(ege)  cuutum  conprehensumquc  est,  |  creandofs]  60 
curalo;  dum  ne  cuiius  comijtis  rationem  habcat,  qui  Ilviratum 
pe|l[et],  qui  minor  annorum  XXV  eril  quijve  intra  quinqucnnium 
in  eo  honore  |  fuerint;  item  qui  aedilitatcm  quaesturam|vo  petet,  65 
qui  minor  quam  annor(um)  XXV  erit,  |  quive  in  earum  qua  causa 
erit,  propler  ||  quam,  si  c(ivis)  Rfomanus)  esset,  in  numero  de-n>i-ii 
cuno|num  conscriplorumve  cum  esse  uon  lice|ret. 

R(ubrica).  De  sulTragio  ferendo.  | 
LV.  Qui  comitia  ex  h(ac)  l(ege)  habebit,  is  municipes  cu|riatim  ad  5 
sufTragium  ferendum  vocajto  ita,  ut  uno  vocatu  omnes  curias  inj 
sulTragium  vocet,  eaeque  singulae  in  |  singulis  consaoptis  suflra- 
gium  per  talbcllam  ferant.  Itemque  curato,  ut  ad  cis{iam  cuiius-  4  0 
quo  curiae  ex  municipibus  |  eiius  municipi  Icrni  sint,  qui  eiiu.s 

49  sufTnigio  hier  und  II,  34;  tcahrscheinlich  ein  aiu  Versehen  stehen  gebliebener 
Arckaitmus,  vgl.  S.  II,  3.  5S  haben  Abdruck  und  BC;  habere  Berl.  60  creaiido 
<1  lel  el  qui 


Thbodoh  Mokmser, 

cujriae  nbn  sint,  qui  soffragia  coslodiani  |  diribeanl,  ei  ali  ante 
quam  id  fiiciant  quiisque  eorom  jureot,  se  ralfooem  Biiffra|$;ionm 

fide  boua  liabitimim  relatLiruni|que.  Neve  prohibito  q(uo)  m-inos' 
et  (^ui  honorem  potent  singuloä  custodes  ad  si'ngoÜas  cistas  po- 
oaat.  lique  custodes  ub  eojqoi  comilia  habebit,  ilem  ab  bis  po- 
siü  I  qui  boDorem  peteat,  in  ea  ooria  qaiajqiie  eorum  6Dffragi[am] 
ferto,  ad  cuiiaa  cujriae  cistam  cnstoa  pociCus  eril,  eoniiii|qae 
suffragia  perinde  iusta  rataqoe  suDjto  ac  si  m  aoa  quisque  curia 
snffr^iam  |  iuiisset. 

R(ubrica).  Quid  de  bis  Geri  oporteat,  qui  |  suffragioruin  ouineru 
pares  eraat.  | 

LVI.  U  qai  ea  comilia  habebit,  uti  quisqae  cariae  |  caüus  plura  qaaoi 
alii  suffragia  habuejrit,  ila  priorem  ceteria  eum  pro  ea  evria 
30  factum  creatumque  esse  renaiitialo|.  donec  is  numerus,  ad  quem 

creari  opor  lebit,  expletus  sit.  Qu[al  in  curia  (olideui  ,  siifTra-iia 
duo  pliiresve  habiierint,  ma|rilum  tpiive  maritoriuu  niinieru  rrill 

36  caelibi  liberos  oon  habeoti,  qui  a)an|toruai  numeru  dou  enl; 

babeotem  libe|ros  non  habeoti;  plures  liberos  babeii|tett  paocio- 
res  habeoti  praeferto  prioremjqae  nontiafo  ila,  ot  bini  liberi  posi 

40  oo{men  tnposiCom  auf  singuli  puberes  amisjsi  v[i]rivepoteDles 

amissae  pro  singuKs  |  sospitibus  numerentur.  Si  dao  ploresve 
to|lideni  sullVagia  hüb'  liiint  et  eiiusdem  |  coniiicioiiis  (»nint.  no- 

45  mina  eorum  in  |  sorleiu  coicito,  et  uti  cuiiusque  uouica  sorjti 

ductum  erit,  ita  eom  priorem  aiis  reaiiQti|at[oJ. 

R(ubrica).  De  sortitione  curiarom  et  is,  qui  cii|rianiiii  niuueru 
par[e]s  eroDt.  | 

50     LYII.  Qui  comilia  h(ac)  I(egc)  habebit ,  is  relatis  omnium  |  curiarutn 
labuiiü  uoiiiina  cunarum  in  sorjtem  coicito  siogularumque  cunü' 

ir,  \  6  et  oder  ei ;  t  iiimI  i  änd  tmf  der  Tafifkäuliff  niokt  %u  untmeMdtm   II  taF- 

fragio;  vgl.  I,  49    30  an  o  in  renuatiato  hängt  ein  kleiner  Strich,  der  den  Bvckstabr» 
(Irr  Gestalt        q  luihcrl     32  quam     38  babente  ßerl.     39  nuncialo  Aer/. ;  i««' 
reuuoUatü    40  iuipüsilutii  firrl.     i\  ufrive  polcntes     42  sos p elibus  i^er/.  13 
gia  Herl.   44  c  (piulitiottiä  ha-i.   45  oomem  BerL   46  te  duclum  Bari,    47  at  48  f»f 
Ics    49  haberil  ßerl. 
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rum  nojinina  Sorte  ducito  et  ul  cuiiusquc  curiae  |  nomen  sorte<«i.ii 
exierit,  quos  ea  curia  fecerit,  |  pronuntiari  iubelo;  et  Uli  quis- 
que  prior  |  maiorem  partem  numeri  curiarum  con[feceril.  eura,  55 
cum  h(ac)  l(ege)  iuraveril  caverit|que  de  pecuoia  communi,  factum 
crea|tun)que  renuotiato,  doncc  toi  raagislra  lus  sint  quod  h(ac) 
l(ege)  creari  oporlebit.  Si  toti|dem  eurias  duo  pluresve  habe-  60 
bunt,  I  Uli  supra  conpreheosum  est  de  is  qui  |  suffragiorum  nu- 
roero  pares  essent,  ita  |  de  is  qui  totidem  curias  habebunt  fa|cito. 
eademque  ratione  priorem  quem|que  crealum  esse  renuntiato.  ]  65 

Rfubrica;.  N[e]  quit  fial,  quo  minus  comitia  ha|beantur.  | 
LVIII.  Ne  quis  intercedito  neve  quit  aliul  ra|cito,  quo  minus  in  eo  rou- 

n[i]cipio  h(ac)  l(egc)  |  comilia  habeantur  perficianlur.  |  Qui  aliler  70 
adversus  ea  fecerit  sciens  ||  d(olo)  m(alo),  is  in  res  singulascoi.iii 
(seslerlium  X  milia)  mujnicipibus  municipii  Flavi  Malacilani| 
d(are)  d(amnas)  e(sto)  eiiusque  pecuniae  dcque  ea  pecun(ia)  | 
municipi  oius  municipii,  qui  volet  cuique  |  per  h(anc}  l[egem)  s 
licebil,  actio  petitio  pcrseculio  cslo.  | 

R(ubrica).  De  iure  iurando  eorum.  qui  maiorem  |  partem  numeri 
curiarum  expleverit.  | 
LIX.  Qui  ea  comilia  hat)ebit.  uti  quisque  eorum,  |  qui  llviratum  aedili- 
latem  quaesturam|ve  petet,  maiurem  parleni  numeri  curiajrum  <o 
expleverit,  priusquam  eum  factum  |  crentumque  renunticl,  ius- 
iurandum  adi|gilo  in  contiononi  palam  per  lovem  et  di|vom  Au- 
gustum  et  divom  Claudium  et  divom  |  Vespasianum  Augfustum)  15 
et  divom  Titum  Aug(ustum)  |  et  geniuni  imp(craloris)  Caesaris 
O(omitia)ni  Aug(usti)  |  deosque  Penates,  [e]um  qu[a]o  ex  h(ac) 


53  quod  die  Tafel:  quod  Berl.  recieril  promuliari  ßrrl.  56  ficerit  Bai.  6<  su- 
fragioruni  Berl.    66  iii  die  Tafel;  ne  Berl.    69  muiicipio  die  Tafel;  iiuinicipio  Bert. 

III,  3  iliusque  Berl.  i  eius  die  Tafel;  eiius  Berl.  13  udicito  Berl.  ib'Aqui, 
tagt  Berlanga  bl.  i,  hay  una  laguiia  en  el  testo,  i/ue  solo  permile  leer  claramente  una  d 
al  princtpio ,  la  silaba  m  al  final,  tj  von  batlante  trabajo  todos  los  rtu>ffus  ultimo»  de  la-t 
nglat,  que  fonnan  el  nombre  de  oomitiam'.  Der  Abdruck  bettätigt  dies  durchaus  17  Pe- 
naten se  eunique;.se  ist  falsche  Gemination 


;>00  TiiiionuH  .M<>»lusi;>. 

rui.  III  K**?*?)  facon?  <)|M>rlrl>il  riKiiinim  nt-quo  iitlvcrsus  li  anc  1  «'iit'iii 

20  fecisso  juit  nicluruin  rsso  sciciilciii    d  ulo  in  alo  . 

H  iihrica  .  I  i  i\o  |ie<  iMiia  coiiiiiniiii  mmiiri  pum  ravcaliir  ab  is. 
(|ui  IlMialuni    qiiai'sltiranivo  |K'l('t.' 

Olli  in  (M)  tiiiiiiiii|iii»  Ilviialiiin  (|(iar.sliirain  ve  potoni  (|(iii|iio  |»r<)- 
l."»  plrroa.  qiiod  patirio  i  um    iioininc  quam  o|»()rlfl  prol'essio  la«  la 


essiM,  iioiiiiiialiiii  in  caiii  (.-oiiiiicioncm  nuli^uiiliir.  u(  de  lii.s  quo- 
qiiu  sullraiii  um  e\  Ii  ac   I  eirt'   rerri  o{H)rtcal.  qiiisqiu'  ooruin 

•"^^  quo  die  citiiiilia  liahrlMitiliir.  ante  «piaiu  !  »iitlrairium  iV'raliir.  arlii- 

tnitd  eins  ipii  ea  coniilia  lialK'Uil.  praedcs  in  ooiiiiiiuiie  nuiiiui- 
piim  dato  pcruniani  i-otiiiiiuiu'iii  cunim.  (piam  in  lionoic  mjo 
liaclavei'il.    >al\am  is  lorc.  Si  il  f  c  a  i c  is  piacdilnis  niiiiii- 

33  i*aulii!ii  (*>60  \ idt'ititiir.  pracdia  ^ul)sif:tlal()   arbilralii  fiiiisdt'in. 

I.sqiic  ab  iis  |)ra('d(.\>  prat'diaqtir  >i[io  d  m1<>  iii  aln  ai-cipil'». 
(pioad  rede  caiiluiii  sil.  iili  qiiod  reele  facliiiii  esse  voh'l.  I'<'r 

iO  (|iiem  eoriirii.  de  tpiihus  II\ii-urum  (piae.s  loriimx e  c()iiiilii>  >uiria- 

i;iuiii  rem  opor h'hil.  stein il.  i]  iio  m  imis  rede  rav^silur.  eins 
qu[i^  coniilia  lialiehil  latioiK  in  iie  lial>eto.| 

U  iiliiica  .   De  palruiiD  cuoplaiulo. 

ir>  Ne  (piis  palionum  piiMice  iiiunicipil)us  muitieipii  Flavi  .Mulati- 

liiiii  eooptalo  palrociiii  iiiii\(;  rui  deferlo .  iiisi  e\  inaioris  j>al1i^ 
de  t-iiiioiuini  deerelo.  (piod  decreliiiii  t'adiiiii  ei  it,  cuiii  duae  pai- 

SO  les  nrtii  minus  adliierinl  et  iiirali  |ier  lahellain  ^enlenliain  liili'- 

rin(.  Qui  aliler  adversus  ea  patroiiiini  publice  inunicipibus  mu- 
iiicipii  l'lavi  Ma  lacilaiii  eooplaverit  palroeiniuiiive  cui  deluluil' 
i:»  seslei  tiuin  X  milia  n  iiniinuni  in  publicum  niunici  pibus  miiiii- 

5S  ei(iii  Flavi  .Malacilani  d  an-  d  aiiina>  e  slo  .   [I  s   (pii  adNCiMi» 

Ii  anc  I  e^j;ein  palronus  eoo{>iaUis  cuij^ve]  palrociniuin  dcliitu"» 

25  |>.iuciu.iuiii  ■/<>  r<f/(7.  |Miirioniiii     r/.      *7  m</;i  rnnntei  redi^ontur  iil  iIi' 
Stull  rnlik-iiiiliir  iit  ilc  Iiis     II  (iiio     4.(  iiiiinii  Urrl.     i:i  |i;ilri<  iiiitiiiivo  lirri.    51  nii- 
iiici|iii  Hi  t  l.    Ii  i  ii>  \  >  .//(•  Tiifrl  drullirh :  hs  n  v  HC .       \\  Itcri.     54  «1  «1  e  ci>  >i>' 
Tu  fit :  0  srheint  als  ihinh  futsche  (iiinimtlioii  fntstandvu  zu  streidn'H  oder  es  et 
<'rhrrib>'n     -Ki  in^  \l<ili  w 
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erit,  ne  nfagis  j  ob  eam  rem  patroDus  muDicip[u]in  muDi,cipiieoLiii 
Flavi  Alalaci[taDi]  esto.  |  *. 

R(ubrica].  Ne  quis  aedificia,  quae  restitutu  rus  non  eril,  destraat. '  60 
IJ^II.  Nc  quis  in  oppido  municipii  Flavi  Malacila  ni  quaeque  ei  oppido 
continenlia  aedificia  |  erunt,  aedificium  detegito  destruito  demo- 1 
liundumve  curato  nisi  decurionum  con  scriploriimve  sentCDtia,  65 
cum  maior  pars  eorum  adfucrit,  quod  reslitu[lu]rus  inlra  proxi-| 
roum  annum  non  crit.  Qui  adversus  ca  feceiril,  is  quanti  e(a) 
r(esj  e(ril),  l(an(am)  p(ecuniam)  municipibus  municipi  Flavi  Ma- 
lacitaoi  d(arc}  d  amnas)  e(8lo),  eiu^quc  pecuniac  |  deque  ea  pe-  70 
cunia  municipi  eius  municipii,  |  qui  voletcuiquc  perh(anc;  l(cgem) 
licebit,  actio  petitio  ||  persecutio  esto.  |  coi.iv 

Riubrica].  De  loo^lionibus  legibusque  locatio|num  proponendis 
et  in  tabulas  mnlnicipi  referendis. , 

LXIII.  Qui  Ilvir  i(ure)  d(icundo)  p(raeerit},  vectigalia  ultroque  tributa|  6 
sive  quid  aliut  cotnmQni  nomine  municijpuro  eiius  municipi  locari 

.  .    .  oportebit,  lo  cato.  Quasque  locationes  fiecerit  quasquc  |  leges  di- 
xerit,  quanti  quit  locatum  sit  et  [qui]  prae  des  acccpti  sint  quae-  4  0 
quc  praodia- subdita  '  sübsignata  obKgalave  sint  quique  praejdio- 
rum  cognitores  accepli  sint,  iri  labujlas  communcs  municipum 
eius  munfcipi   rererantur  facito  et  propo^iUi  habeto  per  ,  omne  «s 
reiiquom  teropus  honoris  sui ,  ita  ut  |  d  e'  p  iano  r(ectc)  l(egij  . 
pi'ossint  .  quo  loco  decuriones  conscripti|vc  proponenda  esse 
ccnsuerinl.j- 

•  •  •  ... 

R(ubrica;.  De  obligatione  praedura  pracdiorum  |  cognitorumque.  | 
LXJV.  Quicumque  in  muhicipio  FIävio  Malacilano  j  in  commune  rauni-  lo 
cipum  eius  municipi  |  praedes  facti  sunt  erunt,  quaeque  praedia  j 


57-municipiuni  die  Tafel;  municipum  ßerl.  58  Mabcitani  tanii  {oder  lanli)  esto  ; 
fermuihlieh  aus  faUcher  Gemination  64  liuiiiluin  die  Tafel;  liendum  Bert.  decurio- 
nun  Berl.\  besser  de  decuriönum  66  realHimu;  'vgt;  Ztichr.  für  geich.  RechMciss. 
«5,  3f7.  .  . 

IV,  9  qui  fehlt;  ergänzt  von  Schirmer 


iiiKot>oi;  .MoMMsi:>. 


jirocplfl  suni  onini.  quiqiic  oonim  piap  (Uoriim  cosnitores  facii 
siml  onmt:  ü  oinnos  c(  qudo  ciiiiii^qiic  eonim  tum  [fiicrunr 
oriint.  cum  jtracos  rntrniforvo  factu«  est  cril.  qujieqoc  pot^tca 
oj:si\  cum  ii  ohlignti  cssc  eoo|ior[u1nl .  c[a1eperinl.  qui  ooriim 
sohiti  likeratiquc  ma  sunt  j  non  enmt  au(  non  sine  d  olo'  in  iilo 
»mi  orunt,  eo  qu(;  oiiim'ii .  *\unr'  <<orum  .soluta  liberala  quc  non 
sunl  non  ciiml  nul  non  sino   d  nlu  m  ain  sniil  erunt .  in  coiii' 
■nunc  niiinicipuni    eiiiis  iimnicipii  ilcin  obligati  obligat'^a]  quo 
sunlo.  Uli  ii  o[<ijvc  p  opuloi  it  umano  obligati  nbligüiavc  os^sonl. 
$i  aput  o<is.  (|iii  Uomao  aor;)  rio  |>r;H'<<f'nf  ii  [irnodos  i  i  «in*» 
roiriiilo  res  larti  o.'Hiiie  prnoilia  suliilila  i^iihsigiia  la  oblii4;il;i\«' 
pssfiil.  Kosijiio  pniptb'S  oaqiio    |»rin«(lia  oosqiit*  copiiloif- .  >i 
<Hii(  (Minini ,  in    fpiac  coirnilort's  liMii  «MunI ,  ila  non  cril.  qiii 
(|iiai'V('  >()liili  lilh'iali  soliilii  lihoia  la(pi('  rion  sunt  non  »m  iiiiI  adl 
non  siiH-  (I  rillt  in  ;i!it  sniil  ciiml.  Ih  ii  is  qui  iln  i  iiu    d  iciiixl  i 
[ti;it>  riiiil ,  ;iiii1hi1iiis  iitl(»r,i  \  i'  rdniin  i'\  ili •  riiriomiin  ct»ns('i'i|i!'i- 
i!irii(i!H'  ilrcrclo.  (|ii<iil  (hM  toliiiii  nun  iHHitm  partes  Icrliae  nun 
tiiimi-  'jiKini  «liiat'  atlr-MTil  r^i-iiim    i>iit,  Nciuh'FV  K*i;iMn(|iio  Iti"^ 
\i'ntl.unlis  «liciT«'     iii>  [(ulf>iii>(|in.'  e.-i<i:  diiiii  ca  tn"  k'i;tMii  i> 
iclms  \rM<liinilis  diriiiil .  i|iiiiin  Ici^cin  tM)>,    ipn  UniiKu-  aciaria 
|ira('<M  ii!il.  ('  U'i:c  prar^  dialoi  ia  püicdilms  pi  aedi.Mjii«'  \  t  nilun 
diriMi'  opDrlcri'l  ,  inil.  >\  Ici^c  prai'dia  tdria  oniploii'in  iimi  m\o- 
niel,  quam  Icüciii  in  vacuoin  \t'mh*ndis  dic(Me  oporltTi-l;  d 
dum  itii  iegeni  (licnnt,  Uli  |)ocii  nia  sii>Fn»E  municipi  Fluvi  .Mahi- 
riUint  rereriitur  luntur  .solvnlnr.  Quacqiie  lex  ila  dict«  [e]ri(. 
insUi  iDliK|iie  psio. 

II  ubiica  .  U(  ius  dicalur  6  lege  dicla  praedibus  et  pracdis  von- 
dundis. 

I.W.  Qms  pnictioü  quuvquc  ]»nicdia  quosque  rognitoros  Ilviri  miini- 

33  fiicrunl  fehH    S7  coc^perihil  fcpi!    30  omiiJa  quaequi»  eoruro    33  obliplii' 

1  <  i'M'  3<i  jn<|in'  i  i  iilli  imsvo  e;i  .*)7  i)i'(  uiii.ifi)  in  foit»  iiiuiiicipi  die  Tj,' * 
soir/jlil  mcii  dem  Abilmi  l:  u  u'  uiuh  HC ;  nur  kijuntc  nUrn/iills  >liill  o  cm  n  y<'/e*T«  i'^'" 
«/f'/i.  Saeh  dem  y.usammrnltan«f-mm$  hier  etwa  gtstmdcn  Imbtn;  pcrunta  inde  rei'*'* 
[odt-r  rccB|ila}  in  rommuno  (aätr  in  )>ublicun)  »der  in  rem)  luiinieipuai  niunic^«  ^ 
»t  hi  M  eiwtw  ttwti/efaäen  vtni  die  Lüde  wt^fscktckt  veniwkt  su  sein,    59  «liclarit 
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cipii  Flavi  Malaci|lani  h(ac>  tfege)  vendidcrint,  de  iis  quicumquc  |eai.iv 
ifure)  d^icundo  p  mof^ril  .  ad  ijuem  de  ca  re  in  ins  adiluin  erit  |  65 
ita  itts  dicilo  iudiciaque  dalo,  ut  ei,  qoi  {  eos  praede&  cogoilorcs 
ea  praedia  mer|oafi  erum,  praedes  socii  heredeaque  eorum  | 
li]qaei  ad  qiioa  ea  res  perttoebit,  de  ia  rebus  |  agere  eaaque  res  70 
pelere  pereequi  recjle  posaii. 

R  ubrica).  De  mulla  quae  dirfa  erit.l 
LXVI.  Mullas  in  eo  municipio  ab  Ilviris  prae  jfeclove  dictas,  item  abMi.v 
aedilibus,  quas  ae  diles  dixisse  ae  aput  Ilviros  amho  aUer|ve  ex 
is  profeasi  erunt,  ilvir  qoi  i(are]  d(icuDdo)  p(raeerit)  io  !  tabulaa 
commimea  municipiim  eiiua  mD|Dicipi  referri  iubeto.  Si  coi  ea  a 
molta  dicta  |  erit  aut  nomine  etius  alias  postalabit.  nt  |  de  ea  ad 
dücuriones  coHöcriplusvc  rcfü^rulur.  de  ca  (ieciiriomini  «  onscri- 


ptorura|ve  iudrciiim  esiu.  Quaequc  inultae  non    erunt  inrii>iac  iO 


a  dccurionibus  coQ{äCriplisve  iudicatae,  eas  inullag  Ilviri  |  in  pu- 
blicum OBnaicipum  eiiua  maDijcipii  redigunto.  | 

R(ubrica).  De  peeunia  coiniDODi  monicipum  [  deque  rationibua  is 

eoruDdcm.  | 

LXVIl.  Ad  ijutJiii  pecuuiu  coiiuuunis  miiniripiim  j  eihjs  inlinicipi  perve- 
Dcrit  lieresve  eijius  isve  ad  quem  ea  res  perÜDebit,  in  die{bus 
XXX  proximis,  quibus  ea  peeunia  |  ad  eum  pervenerit,  in  publi-  so 
cum  muoijCipum  eiiua  municipi  eam  referlo.  Qui|qtte  rationes 
commonea  negotiumve  quiod  communfe]  roanicipnm  eiua  muni- 


ci|pi  [gjesaerk  tractaverit,  ia  bereave  eiius  |  [isvc]  ad  quem  ea  rea  ss 


babebuntur,  |  rationes  cdito  rcddttoque  decuriom|[bJus  conscri«  ao 
pliave  cuive  de  bia  accipi|eiidia  cognoaceodia  ex  dqcrelo  decu- 
riofnom  coDacriptonimve«  quod  decrelum  |  lactom  erit,  cum  eo- 

tO  tNon  erwarM  ul  Ii;  VMknehemUeh  üt  da»  arehaüehe  ulei  eiei.tKm  CMe^mnlM 
nmgetekriebm  wrrdm.    69  Jsqu« ;  nßch  HertMB  wahnehtmHeker  Vermutkimg  UUi^ 
f^t^  Arehaumm 

V.  I  i  muiiicipium  Jtori    13  oommini    14  cesaerit  BmrI.   tft  Uve  fihU  30  nw 
lir  Tafel,  bus  Merl.  '  .  . 


♦ 
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ral.  V 

imii  partes  nön  mi  nuü  quam  duiie  U*rtiat;  adessienl.  negoliu 
«laluni  eril.  Per  quem  sleleril,  ([[uo)  in  inus'  ilii  pecunia  redij^ 
retur  rercrrv  lur  quovc  riiiiuis  itii  rationes  reddelrentur .  i&,  p 
quem  siclerit  q  iio  m  iniLs'  rationi^s  |  reddcrentiir  quove  niio 

40  pecunia  rcdigcrelur  rererrcl[itr  '  hcresque  eius  isque  ud  quc 

eu  res  qiiii  de  asrilur  perttiiebit ,  q  uanti  Qß)  res  ,  eni.  lanti; 
et  alloruiii  lantum  ntunici  pfbiLs  eihi«  luuiiicipt  d  arO'  d  auin« 
o.  üUi ,  Kiiussqiic  pecuniac  deque  ea  pecunia  inunicipuiii  inun 

45  eipii  l-1avi  Alalacitani  qiii  volct  |  ciiiquc  per  Ii  anc  I  egeni.  lic 

bit  aclro  pctitio  perseculiu  esto.  [ 

50  R.ubriea'.  Do  consliUiondis  piilroriis  causao,  cum  raliones  ro 

denlur. 

l«XVIIt.  Cum  ilu  rnlioncs  reddentur,  llvir,  qui  decuno,nc!»  conscrip(o»> 
liabebit.  ad  docurionos  [  con^criplosve  rcferlo,  quos  pluccal  p' 

'lö  bli^cam  causiiiii  agerc .  iiqtie  decurioncs  con'scripUvo  per  talic 

lam  iurati  d  *'  r  :<  r  c  de« et  lumlo ,  tum  cum  corum  pari«  ^  a( 
minus  (|(iaiii  «Iiiac  tciLiae  adcnmt,  ita  ul  tres,  quos  plunmi  p> 
labcllam  legerint,  causam  publicam  agant ,  üquc  qui  ita  Jei 

•i»  uruni  Iciii  [IIIS  a  docurionibus  coi)si  ii[»li^s]vo.cnio  eau|satn  copm 

scanl  Ul  lioncmque  suani  nidincnC.  prt.stulanto  coqno  tcinin  i 
(|U()<I  is  (ladnn  oril  traiisactu  eani  causam  Uli  quüd  rectc  ladüi 
esse  volut  aguiUo.  I 

Ctn  U  iihrica  .   De  iiuIh'io  |m'i  iiiii,h'  (■.jnttiimii- 

LXIX    *JijimI  in  iinicipUMi   iii  uiiiri|iii   I        MalucUani  iioininc  pcKin 
all  o<>.  (pii  eins  iiuiiin  i[m  iiiimir C  [Tv  inc()lav('  t'i  il .  fpiothc 
«•u  ai:(>liir    (jund  (ihn  i ^  ><'v|,  i  ii.i-  miHf  sit  ii<'(]iio  (an)i  >il  ul 
i^tlo  ca  IC  j)i(M  1  iii-iili  in   III--   (lin  ir   iiidiciaque  tiaic   c\  i'* 
U'izo.  opoi liMl .  (!.'  «  a  ir  1ha  jji act;  t lu^\ e .  qiii  iuiv  dicuüJi 
piam  il  eins  imimcipii.  atl  (jiK'iii  de  ea  le  in  lus  adituju  eril. 
dicito  iutliciai|ije  dalu    


T»  rrd  li-uronluj- /»Vi/,  in  rclt-rrot,  'l  urauf  cm  utif<r-.  'fir,,!;'Vii  r/<uum  foljl  »-'i   ■  ' 
Alai.icitajii  i%l  u  iedahoH  ciu»  ca  pivuui.i     niuincipuut  aiuiiicipii  Flavi  Maiai" 
Vti  tielerlo  Btri.  ■  bO  con^tTiitlive  die  Ttifvl,  coitscTq>(isvö  Berl.    Vi^  nmiridpes 
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Es  l)leibl  wenig  hinzazuAigen.  Pfllaof^iaphisch  zet'^l  sich  in  der 
Korra  der  Buchslaben  ein  ebenso  wesciiiliclior  UiUei  s(  liieil  zwischen 
der  Tafel  von  Salpensa  und  der  von  Alalaca  wie  er  schon  fi  üher  (S.  456) 
in  der  Orthographie  bemerkt  ward;  wie  denn  namcnlHch  die  auf  der 
leizteren  so  zahlreichen  Uber  die  Linie  hinausreichenden  Ihichslahen  auf 
(ier  von  Safpensa  gar  nicht  vorkommen.  Die  seilen  und  nur  am  Schluss 
der  Zeilen  vorkommenden  Ligaturen  und  das  am  Schlu^.s  der  Hronze 
Vüü  Salpensa  befindliche  Ephcublatl  weisen  die  Tafeln  dem  Liebhaber 
solcher  Miuutien  auf.  Erwähnenswerlher  ist  itf.  III,  44  die  cursivc  Form 
lies  6  1>,  womit  vielleicht  auch  S.  I,  34  und  M.  III,  24  die  Form  des  r 
K  oder  A  xiimiiiiieii§|Gtt(elll  werden  kann,  wenn  nicht  die  letztereif 
Foimen  vieUnebr  verschrieben  sind  als  corsiv.  Im  Uebi  igen  bieten  die 
Bochstabeoformen  der  beiden  Tafeln  keine  Besonderheilen  dar.  —  Wag 
die  Orthographie  anhingt,  so  ist  das  an  mdireren  Stellen  von  Berlaogas 
Text  begegnende  comtSfio  statt  eenüdo  und  AehnKches  Obemll,  wie  zn 
erwarten  war,  dorch  die  neue  Collation  beseitigt  worden;  sonst  ist  zu 
dem  früher  Bemerkten  nachzutragen 

zu  S.  456  ztt  vmdmt^  kommt  hinzu  dmoSmdum  M,  6SI> 

•nyoMfum  Jf.  56  ist  fiilsche  Lesung  statt  wjtmtum. 
mmnmimerU  S,  88  fSilscfae  Lesung  statt  mitent. 
muH  im  Ablativ  Jf.  56. 
zu  S.  459  iV  kommt  vor  Jf.  64. 

Einige  Aufinerksamkeit  verdient  in  diesen  dffentiicben  und  oflen- 
bar  mit  orthographischer  Sorgfalt  gesphriebenoi  Urkunden  der  besten 
Kaisorxeit  die  Worlbrechung»  die  durchaus  der  im  Sprechen  ablieben 
Silbentrennung  folgt: 

Jf.  1. 35  du\lribulioiie 
Jf.  II,  9  cisltam 
Jf.III,  39  quaes\Uirum 
M.IY,%()  pos\tea 

M.lid  fac\ta 

S.  I.  3C  praefet^ 
lf.lV,7n  rec\tc 

M.  ominibm 
M.  IV,  24  om'tics 
li'iii  wohl  eben  daruiu  bei  yn  schwankt: 
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If.  IV,  62  C0(j  n ihres 
S.  II.  37  co  gnita 

Sonderbar,  aber  sicher  oicht  zußütig,  isl  üie  Wortbrechung  im  Relatir- 
proDomen : 

M.  I,  31  qu\ae 
M.  IM3  ^tt 
M.  IV,  45  gu\od 
M.  V.  22  qu  od 
M.  V.  40  qu\em 
JT.  V,  57  qu\ag 

wonacb  inao  nicht  umbio  kann  anzQDebmen»  daas  qm$  u.  dgl.  m.  vm 
einzelnen  römischen  Grammatikern  eben  ao  wie  em  als  zweisilbig  be- 
trachtet ward.  —  Die  neu  gewonnenen  unwcsenllicheii  Aenderuugcu 
und-gai  die  St  hreibieJiler  zu  registiiren,  wird  man  uns  gern  erlasseo. 
Saeblicü  ist,  ausser  der  nicht  unwichtigen  Bestätigung  der  Aendeniiig 
non  veuerit  statt  connenerU  S,  I,  16  nur  eine  Textverbesserong  voo 
Bedeutung:  die  Aenderung  M.  IH,  53  votiBSiV  mBSl  wodaicb 
anstatt  der  ungewöhnlichen  Strafsumme  von  i  6000  auch  hier  die  ge- 
wöhnliche von  10000  Sester/.en  fS.iOi.  gewonnen  wird.  Dass  hier  «e- 
sterlium  —  nummum  gesetzt  i.st  und  nicht,  wie  sonst  in  der  yauzen  Tafel, 
bloss  sestcrtium^  erklärt  sich  daraus,  dass  das  fragliche  Kapitel,  wit 
schon  frulier  aus  mehreren  Spuren  nachgewiefieii  ward  (S.  457.  46i . 
eine  aplltere  und  anders  formulirte  Einacbaltung  ist.  In  der  eiozigeD 
Stelle.  Air  die  eine  wenigstens  in  der  Haoptsaelie  sichere  Heiloog  n 
finden  bisher  noch  nicht  gelungen  war,  M.  c.  64  =  IV,  57,  bat  die  Teil- 
revision  keine  Ildlfe  1,'cgeben ;  der  Fehler  liegt  hier,  wie  fast  iibei'all. 
jenseit  der  Aufzeichnung  der  uns  erhaltenen  Bronze. 

Der  Wunsch,  mit  dem  ich  die  frühere  Verölfentlichung  dieser  Tafeln 
begleitete ,  dass  die  erforderliche  Revision  der  Originale  recht  bald  voo 
kundiger  Hand  vorgenommen  werden  möge ,  ist  also  rascher,  als  id» 
hoffen  durfte,  in  Erfbllung  gegangen.  Die  zugleich  geäusserte  Vems- 
thung,  dass  der  aus  diesen  Urkunden  zw  ziehende  wiss«o)Schaft!iche  Er- 
trag auch  schon  aus  dem  ersleu  Abdruck  /.ienilich  vollstüudii^  ^owonneo 
werden  könne,  hat  freilich  aber  auch  sich  bestätigt  und  der  Erlrag  li^r 
neuen  Collation  ist,  wie  man  sieht,  Äusserst  gering.  Dennoch  w  ird  er 
den  Vielen  nicht  unwillkommen  sein,  denen  der  schöne  Fend  selber 
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Freude  geinachl  hal.  Bei  Gelegeiiiieitun,  wie  diese  ist,  wo  das  gelehrte 
Kritteln  uad  Rttlteia  vor  der  Freude  an  dem  Zuwachs  lauteren  und  siche- 
reo  Wisseos  zuaflchst  oichi  zu  Worte  kommtt  tritt  am  lebeodigsten  und 
eifreuUchsten  die  ujisicbliMiFe  Kirche  heiTor,  die  trotz  allede-m  uod  alle- 
dem die  ernst  und  sitth'ch  forschenden  Wissenschartsgenossen  immer 
ziisammenschliessen  Nviril.  Diu  \  ieirdlligen  Aüiis.seruiigen  dieser  Freude, 
die  von  beruhiutcn  und  unberdliinten  MilforMlieni ,  Landsleultni  und 
Ausländern,  dem  deut^ben  Herausgeber  zugekommen  sind,  wird  er  als 
redende  Zeugnisse  dieser  stillen  Gemeinschaft  in  einem  feinen  Herzen 
bewahren,  and  wenn  manche  Zuversicht  zu  wanken  und  zu  schwanken 
beginnt,  soll  diese  Gemeinschafl  den  Stolz  in  ihm  lebendig  erhalten, 
der  nns  allen  wohl  ansteht :  den  Stolz  auf  die  grosse  Wissenschaft,  der 
wir  uns  zu  eigen  gegeben  haben. 
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Die  Geschidilc  der  Uaiversitäl  Leipzig  und  namentlich  ihrer  Ver- 
äissang  im  MiUelalter  hat  bisher  die  ihr  gebührende  Beachtmig  nicht 
jefunden.  Wahrend  nicht  nur  grössere  und  Allere  UniversilMen,  wie 
Prag  und  Wien«  sondern  selbst  kleinere,  wie  Rostock  und  Tttbingei,  in 

imfiinglichen  Monographien  eine  lUchtige  und  dclaillit  rle  Darstellung 
lirer  Geschichte  gefunden  haben  (rühmend  l)('r\ ni /uheben  ist  die 
iüiliiigkeit  und  Gründlichkeit  mit  der  die  Heidelberger  Universität  seit 
Solang  des  vorigen  Jahrhunderts  behandelt  worden)  ist  für  die  Leipzi- 
jßr,  obwohl  sie  eine  der  ältesten  ist,  und  längere  Zeit  eine  der  beden- 
lendsten  Deutschlands  war,  bisher  kaum  der  Anfang  einer  gründlichen 
GesGhichlschreibung  vorhanden.  Krst  Drobisch'),  Gersdorf*)  und 
Win  er*)  gcb(]hrt  dns  Verdienst,  einzelne  Puncle  in  einer  den  jetzigen 
Anforderungen  an  hisloriäche  Forschung  eutspreciienden  Weise  erfriert 
Bod  erledigt  zu  haben.  Was  sonst  über  die  alteren  Zeiten  der  Uni- 
rersitat  gedruckt  ist,  ist  nicht  nur  höchst  unzuverlässig,  sondern  meistens 
geradezu  ohne  alle  Kenntniss  der  urkundlichen  Quellen  geschrieben,  ein 
kritikloses  Widerkauen  hergebrachter  Irrthttmer  und  ungeprüfter  An- 
nahmen. Auf  genauere  Entwicklung  der  Verfassung  der  UnIversilSt 
UQd  deren  Geschichte  ist  man  bisher  so  gut  wie  gar  nicht  eingegangen. 


I)  Beitrage  zur  SlaHslik  der  UoiveivitSl  Leipzig  innerbaU»  der  «isten  liO  Jahre 
ilire»  Bestehens,  in  den  Berichten  Ob.  d.  Verhandlangeo  nnsrer  Gesellschaft,  ISIS 
(Id.  n)  S.  60 — S6.  —  und:  Neue  Beilrlge  a.  s.  w.,  io  den  Berichten  der  pUloleg.- 
liisUMischea  Classe  Bd.  I  (t849).  S.  S9— 114. 

t)  Die  QniTersilit  Leipiig  im  ersten  Jahre  ihres  Bestehens»  in  dem  Bericht  vom 
Jahre  18  47  an  die  Milglieder  der  deutschen  Gesellschaft»  S.  I — 61. 

3)  De  facaltatis  theologicae  efangellcae  in  hac  Oniversllate  originibos,  Lipsiae 
1^39  (Programm). 
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Und  doch  ist  gerade  sie  es,  die  Leipzig  eioe  hervorragende  Be- 
deutung  in  der  Gescbicble  der  deulschen  Umversitfllen  anweisl;  dem 
wir  besitzen  keine  roiltelalterlicbe  Universit8tsverfasäung,der  es  in  gkh 

chvn\  MiL<si>  iri  hingen  würe,  einen  den  Ideen  jener  Zeit  entsprechend 
gegliederten  Organismus  lierzuslellen. 

Bei  fast  allen  Einrichtungerx  des  Mitlclallers  ist  es  nicht  bloss  die 
Rücksicht  auf  die  praktische  Brauchbarkeit,  die  bei  ihrer  GestaUiiii§ 
massgebend  war.  Nach  dem  sinnigen  Streben  jener  Zeit,  auf  der  einea 
'  Seiter,  Alles  ideell,  wenn  auch*  nur  durch  Analogien,  zu  begründen«  auf 
der  andern,  >vom6c:licl»  jeder  Idee  eine  Verkörperung  zu  gewähren,  sie 
in  hianlicher  Form  auch  für  die  Plianlasit'  zu  vermillcln.  haben  wir  io 
vielen  symbolische  üczüge,  Verkörperungen  ideeller  Verhüllnisse  zu  su- 
chen. Am  nächsten  mnsste  dies  Streben  liegen,  wo  es  sich  um  die  Glie- 
derung eines  den  Wissenschaften  gewidmeten  Ganzen  bandelte. 

Die  unwersUas  eines  $Utdium  generak  hatte  eine  zwiefache  Bedeu- 
tung. Sie  war  einmal,  und  das  war  ihr  nächster  Zweck,  eine  lehrende, 
sodann  aber  war  sie  auch  eine  polilisrho  Gemeinde, •)  die  im  In- 
nern die  Verwaltung  ihrer  eigenen  Angelegenlicjlcn  halte,  nach  Aussen 
bestimmte  Hechte  in  Anspruch  nahm  und  zu  vertreten  im  Stande  seia 
must^te.  Wir  sehen  in  fast  allen  Univcrsittttsorganisationen  in  ersterLioie 
dsnf  Streben,  diese  beiden  Bedeutungen  gegen  einander  abzuwägen,  jede 
zu  ihrem  Rechte  kommen  zu  lassen,  durch  die  doppelte  EintheiluQg 
nach  Fa  c  u  1 1  a  I  e  n  und  Nationen. 

Aber  wo  es  sich  uiu  die  (Korporation  als  lehrende,  als  Pflcirerin 
und  Vertreterin  der  Wissenschaften  handelte,  trat  noch  eine  weitere 
liucksicht  hervor. 

♦ 

Das,  wodurch  die  Pariser  Universität  epochemachend  uod  wess- 
halb  sie  mit  Recht  die  Grundlage  fast  aller  spStem  Universitsttsbihliift- 


I )  Bekannllich  bcdentct  das  Wort  mhmiku  eben  Corporation^  Gemeinde.  Dtf 
VissvcrstSndiss,  den  Ausdrack  auf  die  Univeraalilfit  der  gelebneo  OiscipGlicn  >■ 
belieben,  ist  übrigens  alt.  Tilo  in  seiner  belcanoten  ReforniatEon  1 196  sagt  Ikpt^ 
von  Leipzig:  *ot  magis  privainc  erudilioiiis  ({uain  universalis  acadominc  forniarapff* 
ferre  praedlcatur  ;  ebenso  wird  die  UniversiCit  1514''  in  der  Matriiiel 'sludium  univer- 
sale ponannl.  Sludium  ist  allgemein  so  viel  wie  schola  u.  generale  beyfehl  sioli  mf  ^"^ 
ilitn  voriielipnc  iilliremeiiie  GcUnns?  der  an  ihm  erworbenen  Grade  itn  gesanimle»  Be- 
reiclie  (i<^r  I- itholischen  llierarcbie,  im  Gegcnsalz  zu  '^hIdttlm  p.irliculare ,  desseo  GraJe  ^ 
nur  für  einen  kleineren  Kreis  gallun,  vgl.z.  U.  Tomok,  Gcscb.  der  Frager  Universüüii^ 
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^  geworden  ist,  ist  der  UmHttiml,  dass  sie  erwachsen  wfir  a\js  dem 
S(uilium' der  n1lc:oni('in  liihU'nilefi  Wis&cn.NcharUMi,  d^»n  s.  l;.  ai  los  !tl)ora- 
les.  Diese  hielt  iio,  gegenüber  Fachschulen  vviu  baleiiiu,  liulo^na  u.  a., 
i\s  Grundlage  der  wissenschaflhchen  Bildung  fest,  und  verpflanzte  ihese 
Auffassung  namentlich  auf  die  Universitäten  Deutschlands.  Wo  die  Or- 
^DisatioD  freie  Hand  hatte«  musste  sieb  das  Streben  geltend  machen» 
^  Verhaltmss  dieser  Grundlage  zu  den  drei  Fachdisciplincn,  denen 
man  den  hohern  Kaiif:  nie  und  nirgends  streitig  goniachl  ha(.  auch  in 
Jer  äussern  Ghcdcruni;  der  Univeisiiat  auf  sinnige  Wciso  auszudrucken. 

Eine  fernere,  hauptsächlich  von  Paris  ausgehende  und  der  Ach- 
toog  vor  der  Wissenschaft  gebührende,  Einrichtung  war  die,  dass  nur 
ilas  Lehrerpersonal  vollberechtigt,  die  Scholaren  supposita  waren,  wiib- 
reod  in  Bologna  die  Scholaren  die  öniversilas  bildeten  nnd  die  Lehrer 
ils  von  ihnen  besoldete  Beamte  angesehen  wurden,  die  eine  eigene,  jene 
|triiKipieII  wie  faclisch  {zum  Lehrerpersonal  im  enirci  n  Sinne  gehörten 
II  Kinheiniisclie,  zur  UniversitUt  nur  Ausländer;  ausüchliesseode,  nicht 
leciorfahige,  Corporation  ausmachten. 

Da  Ist  nun  unter  •  den  sttmmtlichen  Universitäten  des  Mittelalters 
Leipzig  die  einzige,  der  die  günstigen  Verhältnisse  bei  ihrer  Grftndung 
LS  gestatteten,  in  ihrer  Organisation  allen  angedeuteten  Beziehungen  ge- 
recht /u  werden.  Einkurzoi  Hlick  auf  (he  Organisation  der  UniversilUlen, 
die  Vor  der  Leipziger,  ge.^riindet.  wurden,  wird  dies  beweisen.  * 

Die  Pariser  Universität  bildete  ursprünglich  ein  in  Betretl  des 
Uhrzwecks  ungegliedertes  Ganze;  ihr  Thema  war  allein  die  Vermittelung 
höherer  Bildung  ohne  beMim'mtere  Fachtendenz;  An  ihrer  Spitze  stand  . 
der  Rector  und  die  Corporation  zerfiel  in  vier  Nationen.  Als  im'  Laufe 
der  Zeit  die  Fachwissenschaften  der  Theologie,  Jurisprudcnz^  und  Medi- 
zu  einer  festn-n  Gestalt  und  seihstständigeren  BeiJeulung  gelangten, 
lulirte  dies  eine  in  feindseliger  Weise  vollzogene  Trennung  derselben 
voadea  übrigen  Disciplinen  herbei.  Die  Ausscheidenden  constituierten 
sich  dun  als  drei  besondere,,  aber  noch  zur  Universitas  gehörende  Cor- 
porationen,  unter  dem  Namen  der  drei  obern  Facultäten,  jede  mit-einem 
I^ecan  an  der  Spitze.  Die  ZArttcfibleibenden ,  deren  Corporation  jetzt 
nur  uüch  ßino  Specialilüt,  die  Ai  ListenfacultiU,  war,  konnteu  den  Aus- 
scheidenden das  Recht  nicht  streitig  machen,  zur  Gesanuiilcoiporation 
(  gchöi  en.  aber  sie  behielten  die  bisherigen  lostilutionen  (ikr  sich  bei 
uiui  behaupteten  ^inen  grossen  Theil  der- früher  vonller  ganzen  Univer- 
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fiitas  besesfienen  Rechte.  Nur  ans  ihrer  Mitte  ward  der  Reclor  gewaUi, 
nur  sie  «erfiel  io  Nationeu,  die  vod  ihrer  frohem  Bedeutung  Niehls  nadi- 
liessen.  So  zerfiel  die  gesammle  Uoiversimt  in  sieben,  principiell  gau 

vcrscbiedenai  ii^c,  Coi  [)nra,  die  dennoch  coordiniert  waren,  die  vier  Na- 
tionen, die  zusammengenommen  erst  eine,  die  Artistenfacuitiit,  ausmach- 
len,  und  die  drei  höhern  Facultaien.  Ja  diese  Ictzlern  standen  in  niao- 
chen  Stücken  nicht  einmal  den  einzelnen  Nationen  gleich,  und  die  At- 
tistenlacnllttt  konnte  triumpbieiend  sagen,  sie  habe  zum  Decan  (wekber 
Name  bei  ihr  natUrKch  gar  nicht  vorkam)  den  Reclor  der  UnivecsiaL 
Diese  Erwühlung  des  Ucctors  aus  der  untersten  FaculliU  pflegte  man 
wohl  zu  vergleichen  mit  der  Wahl  römischer  Dictatoren.  ili*'  i  lunfalls 
oll  den  untersten  Steuden  entsprossen  den  ganzen  Staat  beben scüi  bit- 
ten. Nur  zuweilen  trat  mcerto  rectore,  wie  es  beisst,  et  düwideslüift  u- 
^onUm  der  Oecan  der  theologischen  Facultflt  an  seine  Stelle,  und  berieT 
die  Universitaisversammlung.  Das  Schiefe«  was  durch  das  trolzige-Fest- 
halten  principiell  nicht  mehr  zu  begrtindendcr  Rechte  von  Seiten  der 
Artistenfacuitiit  in  die  ganze  Organisation  der  Universität  kam,  offeaharle 
sich  hüntig,  indem  die  höhern  Faculta^en  gerne  eine  Nich.tachtuag  geseo 
die  Würde  des  Rectors  zur  Schau  trugen.  So  sagte  1305  derDecaatkf 
DecretistetUacttltatM.  Joannes  Tonsoris  in  Öffentlicher  Versammlongzni 
Reclor  „nan-  cutq  de  praeeq^  vettit  phi$  qnm»  de  uno  iMa",  MiiA 
4  453  der  Decan  der  theologischen  FacultHt'  Das  ward  zwar  beide  Hak 
gerügt  u[jd  die  üecane  mussten  Abbiüo  thun.  Aiu  i  dergleicbeu  FiiHc 
beweisen  docli  auch,  dass  der  Zustand  der  Pariser  Universität  nur  ein 
factisch  gewordener  war,  keineswegs  ein  der  wirklichen  Lage  der  Ver- 
hältnisse Rechnung  tragender  Organismufi  genannt  werden  kann. 

.  Ganz  nach  dem  Muster  der  Pariser  Universität  ward  R^ln  ge«ti^ 
tet.  Bianko's  wenig  scharf  eingehende  Darstellung  gerttth  mit  sich 

in  Widerspruch,  wenn  es  S.  1 2  seiner  Geschichte  der  Ünifersi- 

lüt  ....  Köln  heisst:  „Theodor  de  Kerkcrini^  von  iMünster  war  derersie 
Kccior  d{  I  FacultHt  der  Ktinsle  und  Johann  de  ürbaria  der  erste  Uecao 
der  theologischen  Facul tat; "  und  dagegen S.  17:  ,,der  Universität  staoJ 
ein  Rectorvor  ...  und  jeder  der  vier  Faculläten  ein  Decan."  Estefes 
wird  das  Richtige  sein. 

Desgleichen  ward  auch  Heidelberg  anfangs  durchaus' der FStfi* 
scr  Universilal  eiitsprccbeud  organisiciL  Sialutum  fmi  concordiler  peff^ 
tuis  tct)t^oribu6  observatulumt  qupä  deiticeps  reclor  sohm  mayuia  eii*^*^' 
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m  faadiiUe  ariium,  qitod4jtie,  n  dtfdor  vd  WM^kler  m  oIm  fiieuUale  exmUU, 

nctor  studii  tiNl(nh>iiiis  rs^c  fhhpret,  statt  hoc  Parvstis  est  consuetum  et  ob- 
senaium;  und  luchrfach  berufen  sich  die  Mllesten  Einrichtungen  auch 
soDSt  auf  das  Vorbild  der  Pariser  UniversiUlt.  Auch  passiv  waren  die 
hoiiero  FacolUlteii  io  Heiddlbeiig  nichi  zur  Wahl  beftkbigt,  nicht  eimnal 
zugegen  darftea  sie  setD.  Diese  bevonsiigle  Stellung  der  Ariisteofaciittiit 
ward  fretKch  held  erschttitert;  schon  Konnid  Soltow,  Icun  nach  Grttn- 
iluüg  der  L'nivcrsiUit  von  Prag  kommend,  verwciperle  den  Sclivvur  in 
Uplrcff  dieses  Punctes  und  1393  ward  die  HerlnnL  l  liil  allen  Facultä- 
(en  gewährt.  Es  ist,  nach  dem  schon  Angefuiirlcn  und  noch  weiter 
Anzufahrenden,  wohl  nicht  aofilHig,  dass  jetzt  erst  eines  Decans  der  Ap- 
üsleafocDlIllt  Erwihnung  geschieht;  so  lange  nnr  sie  rectortbilis  war, 
bedarfte  sie  keines  Decans,  so  lange  war.  eben  der  Rector  ihr  Decan, 
oder  richtiger,  ihr  Decan  Reclor.  Fortan  aber  standen  die  vier  Facullä- 
len  völlig  unabliaugig  nebeu  einander,  ja  mit  merklicher  Beeinträchti- 
gung der  Artistenfacultdt,  deren  Glieder  nur  durch  ihren  Decan  und  De- 
putierte (aoflingticb  3,  dann  4)  slinimberechtigt  waren.  Ihre  EhrensteU 
lung  als  /widiMisiiliMi,  mater  akna  war  damit  aufgegeben.  Dazu  kam, 
dass  die  ausglich  nur  geringe  Bedeutung  der  Universität  (sie  hatte  zu- 
erst nar  7,  dann  8  Lehrer)  die  Bitdung  eines  eigentlichen  Verfossungs- 
lebens  ni<  lit  nuigUch  machte.  Die  Theilung  in  Nationen,  die  der  Süf- 
lungifbrit  t  anordnete,  .scheint  sogar  nie  ins  Leben  getreten  zu  sein. 

üebcr  die  AnPange  der  Präger  Universität  sind  wir  weniger  ge- 
aaa  uolerrichtet,  als  man  bei  der  Wichtigkeit  dieser  ältesten  deutschen 
Hochschule  -erwarten  sollte.  Guhrauer  in  der  deutschen  Vierteljahr- 
Schrift  4848,  drittes  Heft,  S.  82  flg.  hat  Atr  sie  das  ursprüngliche  Vor- 
handensein von  Facultätcn  ganz  geleugnet,  der  Geschichtschreiber  der 
loivcrsit.^t  Tomek  dagegen  es  aiii  das  Bestimmteste  versichert.  Das  be- 
treffende Material  ist  lange  nicht  vollständig  gedruckt  und  man  kann  da- 
her nicht  mit  Sicherlieit  Uber  diese  Frage  absprechen,  aber  das  Letztere 
ist  das  Wabrscheinlk^here.  Dagegen  herrschte  im  Anfooge  lange  ein 
Schwanken  zwischen  dem  in  Bologna  und  dem  in  Paris  zur  Geltung  ge- 
liODiaienen  Principe  in  Betreff  der  Berechtigung  der  Lehrer  und  der 
Schüler.  So  ,, konnte  zum  Rector  ein  Magister  oder  ein  Student  oder 
was  immer  für  ein  Mitglied  der  Universität  gewJiliit  werden"  (Tomek 
^•10.)  und  in  der  conyreyaüo  universitatis  hatten  Magister  und  Studenten 
gieiche  Stimme  (a.  a.  0.  S.       erst  139t  Ward  „aus  der  urspdUigli- 
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cheD  'Umv^rnUtt  magi^ronm  et  Hkokrkm  eine  Unufistritai  itü^iiironat, 
der  Pariser  ähnlich."  Im  Jahr  1368  tritt  hier  die,  man  kann  sagen  in 

der  Geschichte  der  Universiläteu  Epoche  niaclieude,  YeriuKh  1111114  ein. 
dass  auch  die  ArtislenfncuUät  ihren  eigenen  Decan  erhalt,  wuhrend  1m> 
dahin  ihr  Oherhaupl  unmiUelbar  oder  millclbar  mit  der  Reclorwürde 
zosammiengefalleQ  war.  Der  erste  Decan  der  artiatischea  FacalUi  ward 
am  9.  Oclober  4368  gewählt,  nachdem  er  unmittelbar  vorher  dieselbe 
Facnität  noch  als  Vicerector  verwaltet  hatte  (Tomek  S.44,  der  nbrigens 
in  Betreff  der  höheren  Facultälcn  irrt).  Die  bis  dahin  höchstens  factisch 
getrennten  Aemler  wurden  nun  auch  principiell  getrennt  und  so  Oii» 
wichtiger  Schritt  zu  einer  angemesseneren  Gliederung  des  Organisouis 
gethan.  Aber  zur  völligen  Abrundung  gelangte  derselbe  keineswegs, 
schon  deashalb  nicht,  weil  alle  Ordensgeistliche,  und  es  gab  deren  viele 
unter  den  Studierenden  sowohl  wie  unter  den  Graduierten,  der  Jurisdic- 
tion des  Rectors  und  der  Universiftit  entzogen  waren;  vollends  aber 
ward  im  Jahre  137^  der  Organismus  i^nnz  zerrissen,  indem  die  Jiirisitn 
sich  zu  einer  cigeueu  üniversitttt  mit  einem  eigenen  Rector  und  eigenen 
Coilegieo  zusammenthaten.  So  standen  die  YerbäRnisse  noeli-als  die 
deulfl<jhen  Magister  i  40,9  Frag-verlie^n. 

Wien  war  anfangs  ebenfalls  nach  dem  Vorbilde  der  Pariser 
UniversitSit  eingerichtet.  Sogar  der  Name  procunloret  fbr  die  Vorsteher 
der  Nationen  ward  berilbergenommen.  Rector,  heisst  es  in  dem  Siifl- 
briefo  von  1305,  sil  tnagktcr  liberalium  aiiium  et  fiullius  fm  iilialis  alte- 
riun.  Die  4  Schlüssel  zum  grossen  Uni versi.tätssiegei  üihrcn  uiiam  Rector, 
aUeram  Deeaum  Uteologonm,  terdam  Ikcanus  Canonklarum  et  Legitla- 
mm,  quariam  Decanus  medüeonm;  also  auch  hier  ist  der  Rector  zugleich 
der  Decan  der  Artis^^nfaculiat'  und  die  politischen  Functionflre  der  Uni- 
versitttt  sind,  wie  in  Paris,  der  Bector,  die  4' Proouratoren  und  die  SDe- 
Ciine;  auch  hier  hildcu,  wie  dorl.  das  gerichtliche  Trihuiuil  der  Rector 
und  die  Procuialoren  allein  mit  Ausscliluss  der  3  Decjine.  Dabei  irefeo 
aber  von  Anfang  an,  wohl  entsprechend  den  geringeren  polili&cheo  Rech- 
ten- der  UniversiUtt  in  der  Residenz*  des  Landesherin,  die  Nationen 
zurttck  und  däRlr  die /{icoll^ten  in  die  .erste  Linie.  Wetter  ausgebil- 
det ward  dies  im  Jahre  1384  durch  Albrecht*s  Stiftbnef,  durch  des 
die  4  Facult^ten  noch  mehr  in  den  Vordergrund  geschoben,  einan- 
der gleich  l)orechtigt  und  voneinander  unublümgig wurden.  Somit  ward 
das  eigeulhumlichc  Verhültniss'  der  philoBophiscben  F^ullüt,  als  ur- 
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sprOoglicb  gnHnHegeDder,  tn  den -3  fachern  aiwh  hier  vermcNtet*  lind 

eiüc  den  Anschauungen  jener  Zeil  mit  Nolhwendigkeit  cnlsprecliendc 
Idee  einer  grössorn  Einfachheit  der  Administration  .ir('o|)tVrt.  Zwar 
oaoole  sich  auch  so  nach  1381)  diu  Arlisteofacullät  ihv  pia  nutrix  cetera' 
rm  facuUaium,  aber  es  lag  dies  nicht  mehr  ansgedrUckt  in  der  Organi- 
«alion  der  UniversiUI;  es  heiast  daher  EurMoUviening  jenes  Ausdmcks: 
fws  MiOf  a^MiiiMif  iUii  impoirUUnr  tamquam  fortMogomMUn;  ein  qtd  forsan 
dhmde  UH$  admurhU,  revtra  tamquam  aboriivi  nml,  retpeelu  arümn 
liiete  libei  aiium  et  seamdae  tnalrk  (phUofiophinp)  nutrilonnn:  filii  nannjuc 
jicullatis  oiimm  a^iliores  sunt  ad  quacvis  stuäia  eliam  altiora.  Also  ein 
fronimer  Wunsch,  dem  die  Organisation  niclil  mehr  cntspracli.  Zugleich 
Sinken  die  Nationen  so  an  Ansehn,  dass  1 487  lange  in  Beralhung  gezo- 
gen  wurde«  ob  denn  ihre  Procuratoren  in  das  Consistoriom  gehörten 
Sink,  S.  65,  Anm.).  Schon  im  46.  Jahrb.  waren  sie  eine,  dem  wirkli- 
iben  corporativun  l^inllussc  nach,  bedeutungslose  Form  geworden. 

In  Erfurt  exisliorle  (hi<  Institut  der  Nationen  gar  nicht.  Die  Uni- 
versität gliederte  sich  allem  lu  Fdculiatcn.  Uebrigens  ist  die  Or^nnisa- 
lioD  derselben  von^  geHoger  Wichtigkeit,  da  es  ihr  vor  'der  Mitte  des 
19:  Jahrhunderts,  wohl  eben  in  Folge  des  Fuhlens  der  Nationen«  nicht 

» 

gluckte,  nor  einige  Bedeutung  zu  erhtngeo.  Im  Jahre  1406  hatte  sie  nur 
S  Lehrer.  .•  * 

Wir  sehen,  bei  allen  diesen  UniviM  siiatsnrganisalionen  spielte  der 
Zufall,  der  Eigensinn,  der  Einfluss  von  Aussen,  kurz  die  faclisehe  Ent- 
wicklung eine  Hauptrolle,  es  gelang  keiner  von  ihnen,  die  in  jener  Zeit 
herrschenden  Auffassungen  Ober  die  Stellung  und  das  Verhaltniss  der 
Wissenshaften,  die  sich  namentlich  darlegten  in  dem  VerhAllniss  der. 
FaculUlt  znr  Universitaiv  des  Artistendecanats  zum  Rectorate,  zu  einer 
tganisch  gegliederten  Einheil  zu  verbinden,. wie  ihre  Herstellung  zwei- 
fellos in  der  Tendenz  des  .MittehiilGrs  Inj?. 

Es  waren  eii^enliiüiuljch  i^ünslii^e  Verhältnisse,  die  bei  der  Stiftung 
der  Leipziger  llniver«ilttt  dics  möglich  machten. 

üier  land  sich  eine  Anzahl  erfahrener,  den  Wissenschaften  efge^ 
beaer,  |m  UniversitätsIeBen  geschulter 'MSnner,  getragen  durch  die  ge- 
hobenere Stimmung,  in  welche  die  Ereignisse  sie  -nolhwendig  v.ersetzt 
hallen,  und  begeistert  für  di*'  Idco.  um  duroRtwilUn  sin  so  eben  ^rossie 
"jjfer  gebr.it ht  in  Jor  ;ini;oneiimeü  Lage,  in  ihrer  Cunstiluiciung  völlig 
irm  üand  zu  habco.bei  Entwcrfung  ibrci*  Organisation  rein  ihren  Ideen 


I""u.  '/.\nM  hv. 


niicliirclio»  uiul  jono  sjnii/  vor»  liiiioii  licnins  aufhauen  zu  können.  Si 
wirkU'u  iilciilc  Auörliauufiycn  iiimI  |Marti.s<  lie  Kilaliiunircn  zusauiinoii 
unil  iln-  llcsullal  war  ein  so  sinniges  (jeliiiiHie.  >vio  keine  LinveisiUi 
sonst  aiilVuw  (Msen  hat. 

Ein  sinniircs:  oh  auch  zugleich  ein  dem  höchslen  Z>veek  der  Ilil 
dunii.san.'ilall  fiirilerhehcs?  das  i^l  eine  anihMO  l'rapie,  auf  die  uns  ilc 
Verkuif  (lieser  rnlcrsuehuMt;  /in  ii<  kfiihrcn  wird.  Hier  wollen  wir  in  kur 
zen  Andeulun.^i  n  niu*  die  all.yeinrinslen  Umrisse  der  urspriin.^liclien  Or 
i;ani>alion  der  I-eij)/.ii,'er  (  nivcrsilal  entuiekeln.  um  das  ausuesproeliom 
Irllieil  uhcr  ihren  (lliararlfr  zu  hei;riuidcn.  Hin  Verfolgen  der.>:oll»i"i 
his  ins  Kin/clnc  wurde  zu  weit  führen;  auch  ist  hier  nur  «in  ilei 
ilaujitri'sullaleu  i;i'lei:en. 

Die  (Korporation  d<M-  l-eipzijjei  llorlist  hulc  kennt  nur  Einen  Orga 
nisnuis.  in  welchem  vnllherechtiirl  nur  das  höhere  Lelirerjtersonal  i>l 
Eine  s«'llislslandii,'i!  Ahsondenmg  einzelner  l  lieile  lindel  nicht  stall,  wo 
dei-  im  HetrelV  der  su|i[)osita  noch  inn«'rlialh  des  Kreises  der  Lehrer 
Alle  ci:<»islischen  Wisnche.  namenilich  der  Jurisien  im  Anfiintre  des  16 
Jahrh.,  sich  V(ui  der  l  niversilas  ahzidösen,  die  Einheil  «lerselhcn  zi 
sprengen,  scheitel  ten  an  dei  l  uchtigkeit  und  ziilien  Lebcnskrafl  der  ur- 
sprünglichen Organi-^ation. 

Jener  Organisnnis  aher  ist  (>in  zw  iefacher,  je  nach  der  doppoltcii 
Bedeutung  der  (Koiporalion  als  lehrender  und  als  politischer. 

Als  politische  Corporation  zerfallt  tlie  l'niversilas  in  iNaliom'O, 
die  einander  gleichhereehligt  sind,  und  an  ihrer  Spitze  steht  der  Kccior. 
Dieser  führt  den  Vorsitz  in  allen  das  politische  l.ehen,  die  Einkünlle. 
Ehrenrechte  u.  s.  w.  der  Corporation  helreilenden  Instilulen.  Ziir|>"''- 
tischen  Corporation  gehört  aber  nur,  wer  schon  in  (he  lehrende  m(- 
genounnen  ist;  diese  ist,  dem  Zweck  der  Anstalt  entsprechend,  das  E>- 
^»enlielle.  das  prius. 

Als  lehrende  ('orpr)ralion  gliedert  sich  die  Uni\ersitas  in  ilii' * 
raculiaien,  jede  mit  einem  Decan  an  ihrei-  Spitze,  gewiss  von  vom- 
luM-ein.  w  enn  auch  nicht  gleich  Jede  der  kleinern  racullUlen  ilirc 
tuten  entwarf,  und  es  daher  an  Documenlen  fehlt.  Diese  FaculUitoa 
stehen  aber  nicht  in  gleichem  Verliiillnisse  neben  einander,  sondorinl* 
[iliilosDphische  sieht  für  sich  als  gemeinsame  Gruiullage  den  drei  1»"''*^ 
ren  gegeuUlx^r.  Ideell  fällt  sie  zu.sammen  mit  dem  L'mfange  der  l«"- 
vcrsilas;  demi  nur  dadurch.  da>s  man  durch  Ij  langung  des  MürU'*^ 
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riunu»  Mitglied  der  philosophischen  FaciiUät  wird,  kann  mjan  Mitglied 
I  (ier  UniversilUt  werden :  jeder  Magister  artium  ist  Milgh'ed  der  Dniver- 
Miat  und  Niemand  isl  Mitglied  der  Universität,  der  nicht  Mag.  arlium 
^  licrselbcn  isl;  darum  lautet  die  Fonucl  Hlr  die  Gesammiheit  der  Uuiver- 
siiat:  Reclor  magitlri  el  dodores,  es  wäre  für  ein  Mitglied  der  Corpora- 
ii'  u  ein  unverzeihlicher  Verstoss  gewesen,  zu  sagen,  Rector  doclores  el 
maijixtri;  die  Einladungsforuiel  zur  ünivcrsitälsversanimhing  lautet  Re- 
nrmdc  maginter  u.  s.  w.,  denn  nur  als  Magister  wird  das  Mitglied  zu  iiir 
IxTufen.  So  hat  jene  von  Paris  ausgehende  Auffassung  der  allgemei- 
lii  II  Studien,  gegenüber  den  Fachstudien,  in  Leipzig  eine  zwockenl- 
.^11  eilende  corporalive  Gestaltung  erlangt.    Die  Leipziger  philosophi- 
-  Iic  Fuculliit  ist  faclisch,  auch  innerhalb  der  UniversilUtsorganisalion, 
(i.is  rundamenluin,  die  pia  nutrix  totius  universilatis,  sie,  und  nur  sie 
ri'(iräseDtierl  den  lelirenden  Characler  derselben.  In  der  That  war  das 
auch  ractisch  bei  weitem  bei  den  meisten  der  Lernenden  der  Fall;  die 
fa«  Ullas   artium  war  ihnen  die  universitas.  Was  das  eigentlich  Cha- 
r.ii  terislischc  der  Universitaisbildung  ausmachte,  die  complotio  im 
Gf^onsatz  zur  disciplina  trivialis,  das  ward  eben  völlig  und  ausreichend 
(iargeslellt  in  der  facultas  artium.    Üie  übrigen  Faculläten  waren  in 
dieser  Beziehung  etwas  Beiläufiges,  lagen  als  SpezialStudien  jenseits 
der  conipletio,  setzten  diese  voraus.  Als  daher  die  L'nivcrsitUt  die  Er- 
richtung der  Nicolaischule  1511  gestattete,  aber  zugleich  verhüten 
wollte,  dass  ihr  aus  derselben  eine  Concurrenz  erwachse,  drückte  die 
.N.iiio  (*ulonorum  (A  1 42**)  dies  in  der  Nationalversammlung  so  aus :  doncc, 
dm  ifilinn  inainabuli  finita,  sese  ad  magistros  de  universilaie  conferrcnt  ei  $€• 
cvudtim  statuta  faadtatis  artium  eiusquc  ordinationtm  complerent.  Ebenso 
das.  143\      .  .  • 

Und  der  Ehre  entsprachen  auch  die  Anforderungen,  selbst  die 
pecuniären.  Als  im  Jahr  1496  der  Herzog  Georg  sich  vcmiühlle,  und 
die  Universität  über  die  propina,  die  ihm  zu  verehren  sei,  berieth,  kam 
man  darin  iiberein  (A.  97''):  fiat  soletnniis  prnpiiia  in  valorem  cenlum  florc- 
norum,  ad  quam  facultas  artium  contrihual  duas  partes  et  vniversilas  unam 
more  hucusque  ohservato,  und  die  Nalio  Saxonum  beschloss :  supplicelur' 
»jue  factdlati  arlium  ut  faciat  contriiutionem  ad  huiuxmodi  propinam,  at- 
Icnto  eo  quod  utnvcrsilas  in  suo  fisco  mn  abundat.  Ebenso  verlangte  die 
Nalio  Saxonum,  als  es  sich  bei  der  VerinUlilung  des  Herzogs  Heinrich 
1512  wiederum  um  ein  clinodinm  cenlum  florenorum  handelte,  voa  der 


KiK-iiltiiI  zwei  DrilU'l.  itii«!  <lio  \alio  Mi$n(*n.<itiiu  l)OS('lilA!iS :  f/iinr/  in  tun- 
Uii*nt'mie l'tmtUüli  arlum  siiiifttitrtm',  ul liußit'Uir i^intm  lHnriililalem  exhilurr. 
Dem  i;t«iiiii>>  i>i  «Ii«' Slrlliiiiif  «lt>.s  (iliilii-ii|i|ii^rl)i'n  l)i'i  ;iiis.  <iI>\M'IiI 

fl    ticill  liiilli^r  ll'-l   l'iiciill.lloil  (M)tS|ir(TllCMI(l.  iM.-t  der  \i«  |(.«  in  «l<M-  Ut'U 

liiMilnl;^!'  (loch  i'iiic  weit  iiiiirjissciulorc  i)l.s  liio  <icr  •(  li«>li«>rn  Uocann. 
Diese  l)«M"imilO  f^iml  irrwin.serinnsM'n  niir  Pii\;itii)>lil»lr  ilirrr  Tii- 
Cull;i!'ii    li;il'"ti  mit  rtii\ or^il.il  ;il>  .nuItIht  ^jir  Niehls  zu  ^fli^illrn ; 

aiK  h  <lu'  All  il.i  I  r  l'.i  wjililim;:.  ilir  lliiiifi'  ilin-s  Aliilos  slflil  ddiiliais 
iiirlit  |>,ii-iill<-l  <leii  Uciliii|L;iin!;oii.  die  beim  pliilo.sopliiöclicu  I)ecan  tn 
Kriil'l  sh  iii'ii. 

|).is  ()li!lo><>|tlii>rln'  I)c<  iiu;il  i>l  i-iiic  W'iii <!«',  die  die  i:cs;iininl<'  I  m- 
Im  Ii  iIII:  ><)  ^'ivil'l         sclli>l  limid)i>r  in  ilic  (iohdlniiL:  d<'i  1  iii- 
xcioilii-  ;il>   |)olili>rlh'i    ( iriiM'iiidc.    I)i>i   hrr.m   wild   iiril  Ix'sliiiiin'i'r 
A1)\N <■!  liM'lillii:  ini>  den  N;i(it»i)rn  driiii  rr  i-(  die  Oiü'Uc  <h'{ 

N;ilii>ii.dl'.iliii.'k<'il ;  er  i>l  i'iit  <'*-<  iili.ilcs  (ilicd  lici  dn  Iii  rl  i  w  :  ci  -il/t 
>|»iil<'r  alle  Zeil  iiiil  im  I )'  >  i  ii alr(>ll(>ir  '\\  je  x'iiit'i  -i  ii -  i ii  i  ll<>(  (nr  im 
i-oiK  iliiiiii  drr.mjili'  ;t  i  h.il  Hill  d<Mi  SriiiidtMi  der  N.iliulu  l)  das  lii'clil 
iiiid  die  l'llrrlil.  Urnn  \l^l:,m_^e  ilivs  lU'i1<»i .s ,  >ciu  Ll  llicil  über  dc-^son 
Aiii(>liiliiiJiii;  a US/II >|H('(  I ICH. 

So  sli.'lil  der  Detail  hciiialie  in  i;lcii  |ier  W'fis«;  al>  \\'iliTk'i'  ilcf 
r<)r()uialion  o<s  lehrciitler  ifa,  wio  tK.'r  Heclor  al:^  VerlrcCer  tleisoll«*« 
iils  ])olili$t'lior.  ßui<ler  Witnlcn  »iiul  auf  gleieli  «dl^ouiciiier  GniiuHilsc 
bnsiert ;  sie  situl  die  Im*  i  ü  t;  n  Magistrate  der  T  n  i  v  o  r  s  i  I  Ii  I  >  fif 
beide  liiibcu  gcnieinsctiaftlieh  die  Aiifäiclil  über  die  Schokiren  iiml  ^r»i- 
liercii  ziiüiimmon  die  Ihirj^en.  Seihst  in  unsere  Itculljfen  Kinrieblim!.vii 
ragt  wie  ein  kaum  noch  verslainlenes  Denkmal  ans  titngst  cnt:«oli\vun- 
(k}u<>n  Zeilen  ein  Gcbritncli:  iK»eli  houte  wecliseJi  .der  Dienst  der  her* 
den  ei^cntlielien  Pedelle  zwiselien  dent  Ueelor  und  dem  |)bilO!iO|ilii* 
seilen  Decan,  oder,  wie  <'s  noch  jeizt  rielilij;  lieisst.  /wischen  der  Fa- 
culliit  und  der  UniversiliU.  Als  >lorilx  im  Jahre  f.'Uidic  Be^oliliiuf»' 
veHiiillniA^^e  d«i'  Universflül  reftelte.  erhielten  nur  der  Rector  und  der 
philtistiphisehe  Deean  besmidere  Gehalte  ansgeset/.t,  und  2warjen<?'^ 
ii  rj.,  der  Decan  hingegen  Oi  KL 

Der  lU^elor  ist  \*ertroler  der  politisehen  Gcinciude,  mit  ihm  verbin- 
det »ich  die  Vorstellung  der  Macht,  der  Decan  vertritt  die  lcl>reml<^> 
mit  (hin  verkniiiifi  >ii  Ii  die  Vorslelhing  der  moralischen  und  uir^i'' 
ächiUlliehen  Wurde,  der  Kecfor  ist  —  wie  sich  in  allen  irdischen  ^^'t' 
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Kältnissen  das  RangverhftlloisiB  einmal  ii^eslaltet  hat  —  der  magistratas 

iiiiijor.  der  Decoti  <ier  ma£;i.«lra(us  iuikoi.  Und  sehr  geschickt  pflegte 
iinielei»  Füllen  das  Veiliällniss  der  beiden  Magistrate  zu  einander  abgc- 
wogea  zu  sein.  So  z.  B,  wenn  bei  Visitation  der  Bursen  es  elwas  zu 
erionera  gegeben  halte»  decrelierle  der  Reclor,  der  Decan  promul- 
gierte  den  Beschlusa  und  wachte  über  dessen  Ausführung;  vglDrobisch 
io  den  neuen  Beitragen«  S.  87.  Bei  den  Dispensationen  zur  sUmÜa  extra 
hmsas  schlägt  der  Decan  vor  und  beiiiitachlet,  (Ilm  Uector  entscheidet. 

DiMiMOfli  ist  c'iircnliici»  der  Decaii  ilas  prius,  dciiii  ors(  auf  der  Ge- 
^laltuog  der  Corpuratioo  als  lehrender  baut  sich  die  Fähigkeit  dersel- 
ben auf,  eine  politische  zu  sein;  jedes  Mitglied  der  Universität  wird 
erst  Hitglied  der  lehrenden  Körperschall  und  erst  dadurch  Mitglied  der 
politischen,  nicht  etwa  umgekehrl«  ja  es  kann  ersteres  sein  ohne  zu- 
gleich letzteres  zu  sein,  wie  sicli  ans  der  ursprünglichen  Trennung  der 
I.ieenz  vom  Miigislerium  eigiebt.  In  dieser  Heziehiini;  ist  die  Thjitrgkeit 
JeaÜecans  sogar  wichtiger  als  die  des  Heclurs,  die&e  ist  nur  eine  regie- 
rende und  erhaUeodo,  die  des  Decans  ist  eine  schrtpferische,  denn  nur 
DOter  seinem  Vorsitze  wird  die  UniversiUltmit  neuen  Mitgliedern  versehen. 

Und  durch  ein  sinniges  Zeichen  liat  man  diesVerhältniss  festzuhal- 
leo  gewusst:  die  Wahl  des  Decans  fällt  stets  ein  paar  Tage  vor  die 
Bectorwahl.  Erst  wenn  die  Universitas  sich  durch  Wahl  des  Decans  als 
lehrender  Korper  constituierl  hat,  bcdai  f  sie  eines  R(>(  lors,  dei-  ihre  leib- 
lichett  Angelegenheiten  verwalte  und  über  ilii  eii  Kerbten  wache. 

Dass  diese  Deutung  der  Lage  jener  beiden  Wahltage  zu  einander 
nicht  etwa  gesucht,  sondera  wirklich  gemeint  ist,  beweist  der  Vorgang 
bei  Grttndung  der  Universität. 

Die  Fürsten  Friedrich  und  Wilhelm,  die  ihnen  gebotene  Gelegen- 
hfit  ergreifend,  boschliessen  ein  sluiliuni  gejuMalc  zu  gruiiilen.  der  Papst 
ist  >i.uiL't  es  und  bewilligt  Lehrfreiheit  in  qualibel  licila  jacuhnU'.  Damit 
ibt  das  Studium  generale  vorhanden,  aber  noch  keineswegs  die  universi- 
tas. Zu  dieser  constituieren  sich  die  von  den  Fürsten  aufgenommenen 
Lehrer  selber,  und  zwar  am  Si.  October  durch  —  die  Wahl  des  De- 
cans; nun  sind  sie  im  Stitnde,  Öffentliche  Acte  vorzunehmen,  z.  B.  ca- 
nonice  zu  wählen,  die  Bulle  des  Papstes  in  Empfang  zu  nehmen,  Exa- 
iiiiualoreu  für  die  Baccalaureatsprüfungen  zu  ernennen  u.  s.  w.^)  Jetzt 

Die  BeslSligongsboUe  des  Rspeles  war  noch  oichi  einmal  aagel«ogt,al8  die  De- 
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(Msl  K(iiin«'i»  die  riii.-lcii  die  uuirrrsilns  slmlii  (lolir  rcii  tnil  (iiilorn  iiihI 
|M)liii>rlM'ii  Mfcfifi  II  l);i<  >t  in  Jpf  rcicrticlieii  Eittwi'ilmnp  der 
Liiivi'i  siiiil '  ,1111  2.  I»'  <.(.'iiil»er,  uiul  nun  orsl.  nuf  iliVse.  von  den  Kuolt  n 
nti>.::('li(  ti(lc.  Kclcilmitu  mil  |)<)liiis<  In  n  Hrciilcn  und  Einrichtungen  hin 
schreilct  dit'  l  iiivci.sil.is  znc  W'AA  iIi'S  H«Tlüfs.' 

JoiK'  W  iilil  des  cLNlcn  htM  jins  isl  iiocli  ■.ni<  vmem  andern  (»tunilc 
rliiw  tili  Iii:.  Iv-  \>[  Wold  dii>  uin/ii-'c  .Mid.  dass  die  pliilosopliischo  Kacul- 
völlig  /iisiiniiiir'iil;illl  ni;l  >\fv  1  i)i\ ci .""iliil :  den  cislcn  pliilosopliisclion 
Dct  iin  li;d)cn  siiniiiilliclK.'  Mii^iiliedcr  der  l  nixcr.-ilJil  pewiddl.  Das  war 
>|t;i|('rliiii  scinvci Iii  Ii  je  wieder  der  Kall;  (l(MUi  lilieh  aiirli  je<!p?;  Mitglied, 
CS  iiHH'lili;  Spider  fMi?]  "ttii  in  weh  lie  l'aculUil  es  \v«)Iile,  ideell  insi'ff.Tfl 
MiIlIi.  iI  der  [)liilo>npliiM.  heu  |";u  iil(ii(,  als  CS  wohl  nur  von  seinem  Wil- 
I'  11  :ililiien;_'.  in  dies«»  wieder  /iinicKziilrolen.  ;><»  \sa\  es  dies  facliseli dofll 
UM  Iii,  >r>  laiiL'e  !  >  in  i  hier  der  lioliern  l  aeidlalen  ttdu  r,'i/riis  \v;ir,  ^t■ll(>tt 
III  ilrii  .illi  -lfii  M,iiii(i<ii  liei.ssl  es:  .stdtiiiti  s<nü  fur  ttHhjii>lii).\  juitilluli* 
(iiluiiH  ulilii  li  tintclii-^ii.  was  einen  (ieireiisat/  \Lilai>^(;  fernei"  licissl  es: 
ri't  lnr,  si  i  st  ilr  fiimlhilr  oi  liniii ,  aliiis  tln  uiiii.s.  Schon  der  Baeealaiireiis 
ziddle  zur  hohem  l'arulliii  und  nuissh'  die  SUiluten  beseliwören.  Dt-r 
IJconti:i(  scliicd  aus  der  pliilog;o|>lii>ehen  völlig"^  aus.  durlle  nieht  molar 
phihjsupliiüiclic  Vorlesungen  haJlcn. 

can;i1s\\ iilil  aii^'i^-«!«'!!!  \v;iril  (iLT^iloi  l  irrl,  wotiii  <t  a.  a.  0.  S.  ii  aiuiininil,  tn.tn  li  'I  e 
sie  in  lolgü  ilcr  (>ii|>.>U*chcn  Bi'sJiiliy'ai.-'vfuilI«!  vorgenommen.  ^r\wn  ;iu>  tioni  Traiu»- 
sumpt  ilcr  Dulle  vom  13.  Novcmbor  f;elit  hervor,  tUss  sie  or«t  da  erölliiel  ward;  avcfa 
hat  i)er  Reclorats«'<ilcnilcr  t»m  I  i.  November  die  Noliz  Allulio  Mhe  eohßrmaiioitit. 

I  \i>  la  i  lKi'iiiIi<  Ii  iVk  i  Iii  Iii-  (  i.-li<-ri:.-ibe  der  laiidcsbeniEcbcn  $linung;surkui»le, 
wio  (jctsilorf  .!.().  S.  I  .'i  s,i;:l.  heim  il.i>  in  ji'iK'r 'public.'!  |)r"mMi<'<  i!io'  vorli'srjir 
Icii^lück  war  nur  oiuu  onliii.iiio'.inclit  i'iiiiit.ti  emo  lilcra  sigill,it:i  ,  und  li.il  wohl  i»tc an- 
ders als  in  Form  einer 'sclicda'  existiert*  die  ikiHi  jscnommcner  Abitchrill  von  deribn^ 
ilc9  Reclors  als  fernerhin  werllilos  aniscesehn,  vielleicht  fi.ir  zurückgegeben  ward.  Dm' 
H.itinii  irius  iisri,ilL>r  :iiir;in;:s  :illi- Urkuiiilon  tiiiil  Briefe  mit  grosser  Genauigkeit  auf^Ütli- 
erwäluit  ilioc.-f  ÄL-tcnMückä  iiitl  keiner  .Sillte. 

S}  Es  ist  wobl  nur  ein  Ürrn  kfchU-r,  wenn  bei  (iors^tlurf  .i.  a.  0.  S.  35  als  T-nf  «iff 
Wahl  der  3.  Dcccmbor  an;;p^cbcn  wird.  Die  Itcrtorwahl  {(Oächah  noch  am  l»pt  A«t 
feierlichen  l{ri>iriJiini;  «Kt  (  luM  r^iCil.   Rcnio  ll:iii<llinivi-il  fielen  auf  Mon(  >~  • 
i  ui„lii  \vm  \\  iK-in  I.  .\il\onl  uml  v<ir  dem  Fu.st  der  hcili{,'Ca  Barbara  (i.  Üeceiul>«f , .  J> 
i.  im  J.ilir  UOH  auf  dt-n  i.  D»  cend>er. 

3)  So  heissl  e$  in  einer  Bescbwerdcsclirift  de»  Docior  loli.  Hnynis  u.  A.,  i*^ 
die  Lioentiatcn  liolierer  TacuItSten  philoaojdnM-he  Vortesuntnai  hielten  {Hauptsti^l^- 
archiv  Lot*.  I0o32,  Leipzig,  VniucrsilSt,  Halbs  und  ajidere  Handel  —  1537,  Bi.  I3> 
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So  war  also  die  philosophische  FacuUäl  einmal  die  ideelle  gcmein- 
.üffle  Grundlage,  die  die  hohem  Facultälcn  mit  umfasste  und  zugleich 
eme  Spccialitöt  neben  jenen,  und  jene  ausschliessend.  Diese  scheinbare 
Znieäpaltigkeit  ist  die  Veranlassung  zu  vielfachen  irrigen  Darstellungen 
geworden. 

I  Genau  genommen  ist  der  Vorlauf  dieser:  die  philosophische  Facul- 
Ot  srhafR  die  Univcrsitas ;  daher  mussten  auch  im  Anfange  alle  Univer- 
Btäbujilglitider,  um  dies  zu  werden,  noch  einmal  durch  die  philosophi- 
icbi' Facullckt  hindurchgegangen  sein;  pedantisch  ist  das  freilich  damals 
licLt durchgeführt.  Diese  Univcrsitas  zerPällt  in  4  Nationen.  Nun  erst 
LöoQCQ  innerhalb  derselben  einzelne  Persönlichkeiten  sich  zu  höheren 
faciiliaten  vereinen,  womit  sie  aus  der  philosophischen  Facultjil  aus- 
Kheidcn  und  diese  daher  fortan  als  eine  Specialitüt  zurücklassen,  zum 
Complex  der  Nationen  aber  verbleiben,  ohne  (wie  das  in  Paris  der  Fall 
(rar  von  ihren  Rechten  einzubüsscn. 

Ich  glaube  die  ursprüngliche  Organisation  der  Universität  hinrei- 
:beDd  entwickelt  zu  haben,  um  es  deutlich  erscheinen  zu  lassen,  wie  sie 
licht  nur  alle  früheren  Univcrsitatsbildungen  an  ideeller  Einheil  Uber- 
nilt.  sondern  in  der  Tbat  ein  kunstvoll  gegliedertes  Ganze  ist,  in  wel- 
:liem  die  Auffassungen  und  Ideen  des  Mittelalters  einen  sinnigen  Aus* 
Inick  gefunden  haben. 

\  Zu  dieser  EigenthUmlichkeil  der  ursprünglichen  Organisation  tritt 
Ii  ein  zweites  unser  Interesse  in  Anspruch  nehmendes  Moment  das  ei- 
jedtliümliche  Gepräge  hinzu,  welches  das  auf  dieser  Basis  sich  ent- 
nckelnde  Verfassungslebcn  der  Universität  an  sich  trägt.  Von  einem 
oichcu  kann  man'in  Leipzig  wirklich  sprechen,  während  bei  den  meisten 
adem  Universitäten  der  Ausdruck  wenig  zutreffend  sein  würde.  Ein- 
lal  war  Leipzigs  Universiäl  von  beträchtlichem  Umfange;  gleich  bei 
1er  Gründung  bestand  das  Lehrerpersonal  aus  40  Männern,  ungerechnet 
He  Baccalaureen ;  in  der  Artistenfacultät  mussle  später,  um  Ueberftlllung 
ind  Verwirrung  za  verhindern,  die  Zahl  der  zum  concilium  gehörenden 
■of  16  herabgesetzt  werden,  Uber  diese  hinaus  lag  noch  eine  ganze  Reihe 
00  acta  regentcs,  dann  alle  non  regentes  und  die  baccalarei.  Bei  so 
,Tosser  Anzahl  verschiedener  Individualitäten,  bei  so  voller  Besetzung 

!bw  von  atnbegynne  dysaer  loblichet^  vniuersitet  bys  her  alzeil  gehaltin,  Szo  einer  licen- 
«m  genommen,  yst  her  eyner  hoer  facultet  Incorporert  twid  aUo  facultati  artium  nicht 
vhr  underlhan. 
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der  eiBzelneo  •Cörporationeä  afid  Glieder  des  Ctesaaimtkttrpers  mante 
sich  tiölhwendig  ein  vielgestiilüge8,ereignifl8Volles,' bewegtes  politisclies 
Leben  entwickeln.  Und  zwar  am  so  eber,  je  selbständiger  von  aossem 

Eiollilssen  die  Corporation  da  stand.  Auch  dies  war  in  Lt  ipzii;  in  einen; 
Grade  der  Fall,  wie  bei  kaum  einer  andern  UniversiUil  DeuLschlands. 
Nicbl  nur  licssen  bei  der  ersten  Organisatioo  die  Fürsten  der  Corpora- 
tion völlig  freie  Hand  —  selbst  bei  der  Dotierung,  wo  dieselbeo  dodi 
Dttr  als  Wohltbater  erschieneD,  beissl  es  fast  scbttchtem :  aecedenk  mk' 
hmknu  consenm  et  vofmUUe  'hanorabiUummagigiranm  in  'praedkfa  toiüv 
lUiUt'mtate  — ,  sondero  auch  späterhin  kümmerte  man  sich  mehrere 
Decennien  so  cjut  wie  ijar  nicht  um  die  Anstalt.  Als  danu  in  der  .Mine 
des  Jahrhundertä  der  nach  dem  Gange  der  Geschichte  uolhweudti^e 
Conflict  zwiscben  der  Corpor^ition  und  der  Regierung  eiotrat,  gewahrt 
die  von  demselben  völlig  oberrascble  Universität  fast  einen  tragificheo 
Anblick.  Ihrem  uoerschrodcenen  Muthe,  nacbdem  sie  sieb  gefasst  haUtt« 
gelang  es,  wenn  auch  nicbt.  damals  nocb  den  Sieg  davon  za  tragen,  docb, 
deu  Conllict  unenlscliieden  zu  lassen  und  noch  einmal  zu  vertagen. 

So  ist,  was  den  Character  der  Leipziger  L'niversitütsgeschiclile.  vm 
allem  der  filteren  Zeit,  bedingt,  wcuiger  die  Gelehrtengeschichte,  als  viel- 
mehr die  innere  politiscbe,  die  Verfassnngsgescbicble.  Und  diese  in^ 
ein  ganz  eigentbumlicbes  Colorit. 

Wie  jene  grössere  Selbstständigkeit,  die  scbon  den  ersten  Magislfln 
bei  Gründung  der  Hochschule  gewährt  war,  vielleicht  von  voroehenai 
die  Veranlassung  ward  zu  einem  gewissen  Dankel,  der  noch  im  Laufe 
des  1ü.  Jahihunderts  sprichwörtlich  deu  Leipziger  Universilälslehrem 
beigelegt  ward,  so  hatte  auch  das  Bewusstsein,  dass  die  Oi^gsnisatioD 
der  Universität  nicbt  bloss  dem  practischen  Bedttrfoisse  enispredie. 
sondern  dass  sie  Uber  dieses  binans  noch  einen  gewissermassen  selbst- 
ständigen  ideellen  Gehalt  verkörpere,  von  Anfong  anleinen  wesentliebea 
Einfluss  auf  die  Entwicklung  des  üniversitaislcbens.  Man  gewöhnte  sich 
nämlich,  jene  Formen  mit  einer  fast  eruplmdsamön  Stimmung  der  Pat^ 
zu  verehren,  sie  als  etwas  an  sich  Wesentliches  zu  betrachten,  iboeo  so 
ein  eigentbomlicbes  seibstständiges  Leben  zu  gewähren. 

Das  hat  nnn  freilich  tor  die  Geschichte  der  Universität  ein  bedenk' 
liebes  Resultat  gehabt;  denn  eine  Verkennung  der  Wahrheit,  dass  die 
Form  nicht  die  Hauptsache  sei,  rächt  sich  natürlich  nirgends  schwerer, 
als  an  einer  wissenschafUichen  Anstalt.  In  Leipzig  hat  jene  Menge  ver- 
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ichiedoncr  Facloren,  hat  das  Abwägen  ihrer  Yerliältnissc  an  sich  und  zu 
anander  gewissermassen  das  ganze  Interesse  des  üniversitaislebeos 
lUorbiert;  es  zeigt  sich  von  vorneherein  ein  Characler  des  zähen,  pi- 
kierten Feslhaltcns  an  allen  Kleinigkeiten  der  Einrichtung,  ein  Uberge- 
oaue^i  Beobachten  der  Form,  das  ein  höheres  Interesse  nicht  zu  allge- 
meinerer Gellung  gelangen  Ifisst.  Die  grossen,  ihre  Zeil  bewegenden, 
Fräsen  der  Wissenschaft  haben  hier  früher  kaum  je  eine  in  dem  Univer- 
fitäl^lebeu  sich  abspiegelnde  Wirkung  geäussert;  der  Nominalismus  und 
Rcjüäujus.  die  auf  andern  UniversiWlen  die  wichtigsten  Factorcn  wur- 
dpQ.  erscheinen  in  den  Documenlen  der  Leipziger  llniversit«it  kaum  dem 
Million  nach;  die  Kirchenreformation  ist  vom  Fürsten  eingeführt,  ihr 
LuiJruck  auf  die  Univcrsitüt  selber  halte  nicht  die  Kraft,  bis  zur  offenen 
Erscheinung  in  ihr  hindurchzudringen. 

Für  uns  aber  ist  auch  dieser  Umstand  von  neuem  Werthe;  denn  die 
'Gcm  hichte  keiner  Universität  ist  geeignet,  so  in  den  cigcnthUrolichen 
Cbaracier  der  äusseren  Formen  des  mittelalterlichen  Universitätslebens 
eiazufuhren,  wie  die  der  Leipziger.  Derselbe  Formalismus,  der  seine 
Triiu;er.oli  als  unerquickliche  und  sterile  Pedanten  kennzeichnet,  wird  ftJr 
ODS  lehrreich,  und  was  in  der  Gegenwart  gewiss  oft  erdrückend  und 
nnerträglicli  war.  verdient  sich  so,  wenn  vergangen,  fast  den  Dank  des 
Geschichlschreibcrs.  Das  aber  müssen  wir  immer  zugeben,  dass  nicht 
Our  in  späterer  Zeit,  wo  die  ursprünglich  der  Organisation. zu  Grunde 
liegenden  Ideen  veraltet  waren,  die  Universität  lange  das  Bild  einer  nur 
durch  Factoren,  die  ausserhalb  der  Organisation  standen  (wozu  man 
auch  die  Tüchtigkeit  einzelner  Mitglieder  rechnen  nluffs),  gehaltenen 
Ruine  gewährt,  sondern  dass  auch  früher  schon,  als  jene  Ideen  in  der  Thal 
poch  in  den  Anschauungen  der  Mitlebendcn  gültig  waren,  der  stricte  Fur- 
Balismus  oft  einen  erdrückenden  und  lähmenden  Eindruck  macht  und 
wir  aufstrebende  jugendliche  Geister  wahrscheinlich  aus  diesem  Grunde 
mehrtnals,  gezwungen  oder  freiwillig,  aus  Leipzig  weichen  sehen. 

So  nahni  Leipzig  den  übrigen  Universitäten  Deutschlands  gegen- 
über eine  sehr  exciusive  Stellung  ein,  wie  activ  so  auch  passiv.  Als 
Triihcmius.  am  Ende  des..15.  Jahrh.  sein  voluminöses  Gel^hrtenPexicon 
de  ecclcsiasticis  scriptoribus  fertigte,  zählte  er  in  demselben  keinen  ein-  - 
zigeo  Leipziger  Gelehrten  auf,  und  veranlasste  dadurch  einen  der  letz- 
lern,  eine  eigene  Sammlung  von  Leipziger  Berühmtheiten  zu  verfassen, 
den  bekannten  C&talogxis  illmlriwn  sive  eccksiasticonm  scriptorttm,  rjui  m 
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d26  ^         Tu,  ZAimiK«,  « 

Upzenti  Aeademia  0  fimäaHmie  $iudn  mque  f/ramm  od  atmm  dmim, 
den  man  wohl  mit  Becbt  dem  Wimpioa  zuschreibt.  Im  Jahr  1 497  sagt 

Jacob  Locher  Philomusus  in  sdner  Ueber8etzung  des  Narrenschffles 
Cap.  27,  26  fg.,  wo  von  den  IJnivcrsitlUen  die  Rede  ist,  kurzweg  /iu 
volat  ad  Wienmm^  tenet  hmic  Erfordia  magna,  lJunc  Bastlea  fovet,  Lipt 
jfiHni  harhara  telltts,  und  45f3  Tliilonius  Philymnus  in  der  Vorrede 
zu  seiner  lateinischen  Ueberselzong  der  fiatrachomyomachie.  besonders 
Leipzig  im  Aoge  habend,  von  der  ganzen  Klbgegend  ^arfraricus  Jäku. 
Diese  Zeugnisse  beweisen  für  die  fsoHerung  Leipzigs- um  so  mehr,  je 
ungerechfer  ihr  Inhalt  in  der  Thal  i«!.  Denn  es  liut,  naincnllich  im  15. 
Jahrli.in  Leipzig  nicht  an  sehr  lUchtigon  Kräften  gefehlt'  >  und  als  gegen 
Ende  desselben  Jahrli.  die  elassrschen  Studien  auftauchten,  blieb  Lei(»i§ 
nipbl  zurück.  Es  sind  im  ganzen  übrigen  Deutschland  zusammengeooni- 
men  wahrend  des  i  6.  Jahrb.  kaum  so  viel  dassische  Schriftsteller  ediert 
worden,  wie  in  Leipzig  allein.  Das  begründet  noch  keinen. Vorzog,  deao 
am  Khein  und  in  Oberdeutschlaod  bezog  man  diese  Drucke  damals  aus 
Italien,  aber  es  beweist  doch  hinUinglich  das  Vorhandensein  jenes  Bil- 
dungseiemen les,  dessen  Verwerlhung  freilieh  pedantisch  genug  betrie- 
ben sein  mag.  Am  gedrucktesten  tritt  Leipzigs  isolierte  Stellung  hervor 
zur  Zeit  der  Kirehenreformation,  aber  auch  späterhin  noch,  ja  nochJalir- 
hunderte  lang,  hat  Leipzig  ausserhalb  des  lebeodigeii  Wecbsetverkehrs 
mit  den  übrigen  deutschen  Universitäten  gestanden. 

Ergiebt  sich  aus  dem  Vorstehenden  der  eigenthümliche  Werth,  det 
eine  gründliche,  sich  völlig  einlebende,  Darstellung  der  ^  erlassun,i:.»i:t 
schichte  der  Leipziger  Universität  —  recht  eigenthch ,  vermöge  ihres 
conservativcn  Characlers,  als  der  Repräsentantin  einer  mittelallerlicbeo 
Normaluniversitat  —  gewahren  würde,  so  ergiebt  sich  auch  zo^idi 
hieraus  die  Grenze  in  der  Zeit,  bis  zu  der  diese  Bedeutung  ihr  gebohrt. 

■Es  liegt  auf  der  Hand,  es  ist  die  Zeit  auszuscbliessen,  wo  jene,  vt- 


I)  Zwar  .sagte  Ii 46  der  Canzler  des  Churfiiraten  in  Gegenwart  des  lelileiodcr 
Yersammelien  Universität  ins  Gesicbl:  'quod  in  unfTersilale  Tieiuia  el  Erfordia  dam»' 
OOS  pridceps  liabenit  doolSTeA  ad  nutum,  hic  antem  vht^esssnt  doo  vel  tr^,  qui  ei 
lerent  et  descrvire  possent  in  Icgatione  et  executione  saorain  negotiorum* ;  aber  in 

war  in  der  Aufregung  gesprochen  und  von  einem  Manne,  dem  der  gediegene  Johannes 
Kone  mit  Rerht  sofort  repiicierte:  'Ciinrellario,  vos  bene  prius  protulisfis  nlin^  blasphe- 
mias".  Efnp  Geschichte  der  Universit'.it  wird  den  Nachweis  zu  fübreo  haben,  das»  öie»* 
Schmähung  der  Universitöt  zur  Ehre  gereichte. 
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spriioglich  bei  der  OrgaDimlion  liilltigeii,  geisirgcn  Faclbreo  erloschen 

waren,  wo  das  millelallerliche  Gebäude  der  Universität  den  Ideen  und 
Bedürfnissen  der  neuen  Zeit  nicht  mehr  eul^pracli.  wo  Leipzig,  kann 
man  sagen,  an  der  urspiUogiichcn  Idealität  seiner  Verfassung  recbt 
eigeoUicb  jahrhundertelang  zu  Boden  lag.  Eingetreten  ist  dieser  Um- 
sehwoDg  im  Laufe  des  1 6.  labrhanderto,  entechieden  ist  er  im  letzten 
Drittel  desselben.  Schon  1520  sagte  Petrus  Hosellanus:  Diaarimma  Um 
9t6mm  hm  profe$tionum  mawres  imiri  fotUme  wsli»  de  eaummMehotk 
mdhurinil :  tum  ipm  re  secim  adferente  coutortiuic  mairem,  aequalitult  ht. 
AI  liodie  res  haec  in  inaiiißshnn  disrordinr  seminarium  deijenrrmit.  Dazu 
kam  der  Einfluss  WittenbeiigSt  dem  man  sich  nicht  entziehen  konnte. 
Die  Gründung  dieser  Uoiversiiat  macht  Epoche  in  der  Geschichte  un- 
terer hohen  Schulen :  um  die  Bütte  des  Jahrhunderts  fithlten  dies  auch 
ts  Leipzig  Mttnner,  wie  Camerarius,  Meurer,  namentlich  aber  Caspar 
Börner.  Dieser  klare  und  scharfe  Geist  sah  ein,  wie  die  Leipziger  Sta- 
liilen  den  WiUenberger  gegenüber  veraltet  und  unlaucflirh  seien  ;  er  legte 
»tibüt  noch  nach  Moritzens  Reformation  in  einem  eigeueu,  von  ihm  deqn 
Universitaisarchive  einverleiblen,  Biiclm  Abschriften  der  Wittenbeiger 
SUiteten,  Stiftungsurl^unde  o>.  A.  zur  J^achachtung  an.  Der  voruber- 
geheade  Flor,  zu  dem  der  Ghurfhrsten  Moritz  und  August  Regierung  die 
Universität  eHiob,  schwand  bald.  Den  dann  eintretenden  Process  des  ' 
Hinsiechen;»  und  du'  mannigfachen  kuuf-ilicliL'u  Quacksalbereien, die  mdn 
luit  der  Universität  vornahm,  zu  schildern:  das  ist  ein  eisfencs  wenig 
erquickliches  und  kaum  einen  positiven  Gehalt  gcwUhreudes  ihetna.  . 

dem  wissenscbafüichen  Mittelpuucte,  den  die  Geschichte  der  alteren 
2eit  gewahrt,  steht  es  nicht  mehr  in  Verhnltniss. 

Die  Leipziger  Universilttt  theilt  mit  nicht  eben  vielen  ihrer  Schwe- 
siem  das  Interesse,  d^ss  wir  an  ihr  den  Uebergang  aus  der  katholischen 
Zeil  in  die  protestantische  verfolgen  können.  Für  Leipzig  hatte  die  Kin-' 
Hihrnng  der  Kirchenreformation  uebst  den  mit  dieser  zusammen hUngen-- 
deo  Veränderungen  unter  Moritz  und  August  beinahe  die  Bedeutung  * 
einer  neuen  Gründung.    Die  wesentlichereii  Umänderungen  dieser 
icbti^^sen  mit'dem  .luhre  1658;  Im  lahre  1557  wurden  die  8..g.  wat-  , 
zenden  Lectionen  abgoscbafl.-  der  wichtigste  Umschwong  in  der 
Geschichte  der  IJniversilälsorganisation,  und  zugleich  ward  die  Zahl  der 
Professuren  m  den  verschiedenen  Facultaten  fest  bestimmt.  Das  sind  die 

Professuren  der  alten  Stiftung,  an  denen  nur  im  folgenden  Jahre  emc 
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kleine  Veraiuleniii^:  voiJL'ciuMiiiiieii  wind:  >|tJU»Mliin  lili«'lien  sie  iinniij: 
tiistel,  itiir  itii  Jiiliie  l.'isii  wiiitlet)  iioi  Ii  in  der  pliilosopljix.'lien  Fiiciili 
zwei  zu  einer  verseliinolzeri.  Ilekannilii  li  >iiul  diese  23  Professuren  d 
idien  Stiiltiiii;  noch  der  liiMdi^en  (Jriionisalion.  wenn  auch  nur  Uilent, 
(irun<ie  liegend.  Seil  dem  J.dnr'  I  ö-iS  l»is  IHM)  ist  keine  dnreligreifeii« 
ucsenl liehe  \ VriiiidiTiini:  \ ori:ei:jin.i:en,  eine  vnlliL-e  Sliiiinnlioii  li;U  so 
dem  alle  ln>litiile  eri!i'ill<-ii.  I'i>  kann  kaum  als  eine  Tur  die  Uri-sinisatic 
der  I  ni\er.>i(al  \>ielilii:e  Neranderun.y  lie/eielmel  weiden,  wenn  \li 
das  |iliiloso|)|ii>elie  liaeridaiireiil  mit  dem  M:ii:islenum  vereinii:!  tir 
Mal  die'  W  ald  der  ICxaminaluren  zu  den  Mat;isler|>ridiini:en  nach  eine 
andern  .Modus  ani.'e.N|cl|(  ward,  wenn  t.'Wii  da.s  Vieeeanzellariat  zu  eine 
l'nx'anzcllarial  umi;elauri  wurde,  wiis  nur  .^elir  kurze  Zeil  hindurch  in 
praetischen  \ Cranderun^en  \crknu|»ri  war.  Das  fiildt  man  reehl  lehoiulif 
wenn  man  |)ar>lelluni:en  der  I.ei(»/i.i:er  Lniversiiat.Ni:esehiclito.  seih: 
noch  aus  dem  lüid«'  <les  voritjen  Jahi  liuiulei  l.s.  loli:l,  weh-he  die  Voran 
dernni^en  aul/tduhii  ii  in  Ah^iehl  hahen.  die  die  Tniversital  zu  ilin'f 
damalii;eii  Zu>(an(le  hraelilen.  z.  H.  I.eonhatdi  in  seiner  (iesehiehle  iin> 
HesehreilMini,'  d<'r  St;u\l  I.eipzii:.  Mit  .\u'>nahu)e  jener  Wriinderuni:  voi 
l;J80  in  der  |tliilo.Mi|ihi><  lien  Fac  idiai  hat  er  kein  einzii:es  Kreianiss  n 
crwiihni-n  nödiii:.  das  ilii'.N>eils  l.'i.iK  laue.  I'nd  so  ist  es  nicht  lilo.^s  n>i 
der  L'niver.^iiai  im  Ganzen,  aueh  lur  die  einzelnen  ('.or|ioratii>iien  inihi 
finde!  da.s.selhe  stall.  .Auch  das  Frauencollei;.  »las  am  weuii;slen  niil  üii 
zu&aiiiini'nliiinj;ende.  hal  f:eradi'  in  dicM-m  Jahre  .seine  lolzle,  bisaufili( 
.neuesle  Zeil  mas.speliende  ( »ruani.salion  ei  hallen. 

Was  die.sseils  jener  Zeil  liei^l .  heslehl  eniwedor  aus  ICIenionlen. 
«lie  schon  der  neuem  Zeil  anf;elit)ii>n.  oder  aus  verahelen,  niclil  m'^f 
kihenskräifiiiien. 

So  w  ird  «leim  der  rieschiehlsehreilter,  wenn  er  die  .sich  ihm  iifho 
leitende  runde  Zahl  der  er.-len  I  .'»0  Jjihre  I  iO!» — l-iöO  des  BcsIclit'DS 
der  I  nixersiiai  zum  (Iei;en.N|;inde  seiner  Darslelluni;  wahll,  nicht  nur 
einen  m  Iu«  kli»  lien  Ah.schluss  iiewinin-n.  .sondern  auch  einen  hcsliniin'oo 
wis.senschafllichen  Miiieliuincl :  die  Veiiiissuni;.s,v;escliiclilc  einer  uiiHPf" 
allerlichen  NormaliiniVei>iiai. 

Zu  eUier  so  uniirrjinzlen  G(\sehichle  der  Uni\ersiliU  bcahsiclilii:«''^'' 
iiii  Nachsiehenden  l'i <dei;omena  zu  lierern,  iiJiinJich  eine  ZusauinieD.>lol- 
Uiuii  und  Characlerislik  aller  mir  hekannl  gewordenen  urkunclliil'^" 
«Quellen  bis  zum  Jahre  1  ö-iü.  .... 
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Es  ist  eine  solche  Vorotbeil  besonders  hier  unuingüngh'ch  nöthig. 
Mao  erslauni,  wenn  man  die  Masse  des  Uber  die  Leipziger  Univcrsiläts- 
^schichle  Geschriebenen  durchgehl.  \vic  wenig  Kenntniss  in  demselben 
eolballeD  ii»l.  Wie  fasl  alle  Schrinsleller,  ohne  auch,  nar  Notiz  zu  nehmen 
Too  den  Quellen,  sich  mit  einem  pomphaften  (rivialen  Phrasenschwall 
»blinden  zu  können  geglaubt  haben.  Der  Ubele  Einfluss,  den  bis  zum 
Eflde  des  vorigen  Jahrhunderts  die  übertriebene  Geltung  und  Cullivie- 
ruag  der  rhetorischen  ClassicitUt  namentlich  in  Leipzig  ausUble,  ofTen- 
bart  sich  wohl  hier  im  eigensten  Gebiete  am  schlagendsten  ond  widef- 
nSrligsten. 

Dem  dauernd  ubzuhelfen  und  die  Wiederkehr  JJhnlicher  UngrUnd- 
kbkeil  unmöglich  zu  raachen,  ist  eine  umfassende  und  genaue  Discus- 
liofl  des  gesammten  uns  noch  erhaltenen  urkundlichen  Quellenmaleriales 
illein  gceignel.  Indem  ich  eine  solche  nachslehend  vorlege,  furchte  ich 
Bjchi,  dass  mich  der  Vorwurf  treffen  werde.  Mühe  und  Zeil  an  einen 
Cegenüland  von  geringer  Bedeutung  verschwendet  zu  haben. 

Ich  habe  bei  der  nachfolgenden  Zusammenstellung  und  Characle- 
isiiL  der  Quellen  es  nicht  aus  den  Augen  verloren,  dass  es  Prolego- 
oena  sein  sollen,  Prolegomeua  für  einen  doppelten  Zweck.  In  erster 
Üuie  die  Voraussetzung  und  Grundlage  für  eine  ernst  eingehende  Ge- 
ichichlschreibung.  Während  ich  daher  nie  vergessen  habe,  dass  die 
^racleristik  der  Quellen  bei  den  mitzulheilenden  Auszügen  die  Haupt- 
lafgnbe  war,  um  anschaulich  zu  machen,  ob  der  Inhalt  derselben  man- 
»slach  oder  eiDHirmig,  der  Ton  trocken  oder  lebhaft  gerdrbl  sei,  die 
^lelle  ofliciellen  oder  nur  privaten  Character  trage  u.  s.  w.,  habe  ich 
ktch  zugleich  dahin  gestrebt,  von  allen  wichtigem  Vorkommnissen  des 
icadeinischen  Lebens  Belege  zu  geben,  und  in  das  Leben  und  Treiben 
•^oer  Zeit  unmittelbar  und  anschaulich  einzuführen,  so  dass  der  Ge- 
chichlschrciber  sich  oft  nicht  wenig  Mühe  wird  gespart  sehen  durch 
infache  Verweisung  auf  das  hier  Milgelheilte. 

Aber  auch  für  ein  zweites  UnlernehmeD  holTc  ich,  sollen  dieso 
hicliencharacterisliken  die  Prolegomena  werden. 

Woder  eine  noch  so  umt^ngliche  und  eingehende  Geschichlschrei- 
"ing,  noch  die  hier  mitgetheilten  Auszüge  worden  je  genügen,  um  mit 
olliger  .Anschaulichkeit  in  das  Leipziger  academische  Leben  der  altem 
•eil  einzuführen.  Um  dies  zu  ermöglichen,  bedarf  es  eines  mehr  oder 
veniger  vollständigen  Abdruckes  der  Quellen.  Ja  es  ist  meine  Ar- 


öM)  I  ii  Zaum  ke. 

l>».'il  rt'clil  c'iiiriillirli  iiiil  di  ni  \\  (m>(  lio  iii-pllci;!  wordon.  eS  nukc  i) 
yeliiiucii.  (Iiis  lU-diii  rtii>s  iiiicli  ••iiirni  !.uklifii  nahe  zu  \vi:cn  iiiul  »fii 
bal<li«'L'  Aii>l"uliiiini;  zu  «'i iimirlirlicn. 

Sullli-  ili<'>rr  W'iiiix'li  in  Ki  riilliiii!^  !.'('iicn  und  c'uw  in  \Mti(liv;i 
Wciso  aiisi.'»>>liilk'l<'  Sanunltini;  der  Mtfiiiiinrnlii  tiiiinrxiltilix  stiidil  l/ijtx» 
Iiis  ans  I.it  hl  lii'lt'n,  >o  wUnh*  damit  wivh'r  diese  (Juenencharacterisl 
ihren  >elh>(>(andii:'  ii  Werth  \eiheion,  noeh  das  grossen.'  Unicrnehnit 
(hireh  dir  hi«'r  .i;eh'»lene  Auswahl  lii>einlrii<  hlii;l  wrrih^n.  Denn  was  Icl: 
(ere  hclri'll.  so  hahe  ich  niieh  si»ri:>ain  i:ehiili'i.  nit  lit  etwa  eine  Aehrci 
lese  (h*>  lnlfres>anl<'.^ten  heiauszusi  hitpren.  >ond<'in  habe  inii'  weni::«^  Pr( 
\n'U  lies  t iharaeleristi.sehen  j^irlielerl,  und  w.is  ersleros  angehl,  >u  wir 
man  aneh  .'^|i.il<'r  lu-lten  dem  nnininghehcrn  Werke  di<>  hier  gelielertc 
geringen  An>zngr  gerne  dnldm  kennen,  die  dann,  wii*  sie  vielleiehl  (Ii 
Interesse  tnr  die  Ueran>galie  (••iie>  zu  erwecken  im  Sl.nuh'  waren,  nid 
ininiK*r  aucli  ferner  hauptsiiehheh  /n  ihm  den  Weg  /n  liahnen  diene 
werden. 

Meine  Naehlorsehnngi'n  halten  >ii  h  vnrnehmh'ch  auf  «lic  folgotule 
Orle  erslreekl:  I  das  Arehi\  der  l  ni\t'r.-«iliil,  welehes  aueh  die  l'ehor 
resle  der  Archive  »ler  Nationen  und  (lollegien  vnihiill,  und  die  Au  liiv 
der  i  Kaeultiilen.  sowie  des  rniver.-«.it!itsrentamt4's:  i  tÜe  riiiversiiats 
hiiiholhi'k;  .1  die  llath.-hihliotli' k ;  i  das  An  hiv  des  rraui  neolloi:» 
Ii)  das  IUilh>arehi\  ;  <*  da.s  ihuijil.'^taal.Narehiv  in  Dresden.  .\n  ilie>oi 
Orten  glaube  i<h  nicht,  tias-«  nnV  iigend  etwas  wird  entgangen  .<ein 
Nun  hin  ich  zwar  idterzeugt,  das»  hie  und  da.  nami-ntlieh  im  IVi^>lll>^ 
sitz,  noch  .Mamhes  verhorgen  M'in  wird;  ilenn  Ith  kaim  nicht  glaiilNn 
«la.ss  die  theilweisc  ziendieh  und'angreichen  Archi\e  der  Nationen  solmm 
spurlos  sollten  versehwunden  sein.  .\her  es  jicln'en  mir.  um  jene  norh 
etwa  verliorgenen  Quellen  cheidalls  der  Wis.sensc  hafl  zugiuiglicli  zu 
machen,  ehen  der  geeignetste  \\'eg.  die  Zusannnenstellung  der  von  onr 
unlersm'hlen  zu  puhlicieren.  der  sieh  die  etwa  noeh  aullauehenilen  fii-.'- 
lieh  als  Nachtrage  w<'r»len  ansddiessen  können.  Da\or  liulle  ich  uiiih 
hinlanglicii  geschiit/t  zu  halten,  dass  man  mir  schon  früher  gedruckte uuti 
daim  verloreti  g<'gangene  Quellen  als  \on  mir  uliergangen  nacliNvein*- 

llei  meinen  Naclisjichungen  ist  nn'r  rege  um!  gefallige  riieilniilinio 
aller  Orten  entgegengekommen,  .sowohl  \or» Seiten  der  Herren  Vor.*lclit'r 
der  gcnanulen  ArcliiNc  und  Hililictiheken,  wie  von  andern  Geiclirtcn  «inl 
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fOD  Freunden  des  hier  bearbeiteten  Gegenstandes.  Ihnen  allen  danke 
'  jcb  biemtt  Öffentlich  nochmals. 

Nur  IQ  den  bibiiogra[)hischen  Beschreibungen  habe  ich  die  Ortho- 
graphie der  Originale  genau  beibehalleo.  Sonst  habe  ich  tiiir  erlaubt, 
den  willkttriichen  Gebrauch  der  Crossen  und  kleinen  Aafaogsbuchsta- 
beo  zo  regeln,  desgleichen  9  stets  für  den  Consooanlen,  u  stets  fUr  den 
Vocal  zn  setzen;  statt  j  habe  ich  ttberall  t  eingeführt;  das  e,  welches  ae 
verlrilt  und  bald  e  bald  f ,  bald  cb  bald  ae  geschrieben  wird,  habe  ich 
stets  ae  geschrieben;  in  den  Wörtern  aber,  in  denen  e  statt  oe  steht, 
Üe»  ich  en  nnvertlndert. 

Aoch  die  Interpunction  mhrt  von  mir  her.  Doch  habe  ich  mir 
io  BetrelT  dieser  nicht  bei  allen  Quellen  dieselben  Frerhciten  erlaubt, 
auch  nicht  in  Bezug  auf  die  Regelung  der  grossen  utul  kleinen  An- 
fangsbuchstaben. Wo  die  Quelle  hier  consequent  ein  bestimmtes  Yer- 
iahren  einhielt  (z.  B.  den  Eintritt  eines  neuen  Satzgliedes  durch  grosse 
Aorangsbuchstaben  zn  bezeichnen  n.  a.),  habe  ich  dies,  wo  ich  es  er- 
kannte, nicht  stören  wollen. 

Die  zu  den  Jahreszahlen  hinzugefügten  Buchslaben  a  und  b  be- 
leicbnen  die  Semester,  nOmlich  a  das  Sommeraemester  (wenn  man  will 
sem.  aestivnm],  6  das  Wintersemester  (sem.  brQmale,wie  es  mehr- 
lach  in  der  Matrikel  genannt  wird). 

Bei  Angabe  des  Inhalts  der  Urkunden  bin  ich  fast  ohne  Ausnahrae 
den  betreffenden.  CopialbUchern  gefolgt,  weil  die  Urkunden  nach  den 
Angaben  dieser  citiert  zn  werden  pflegen;  Zwar  musste  in  Folge  dessen 
dasBinballen  einer  durchgehenden  Gleichm&ssigkeit  aufgegeben  werden, 
aber  dieser  Mangel  wird  ausgeglichen  durch  den  Vortheil,  die  cilierlen 
Urkunden  jetzt  schneller  erkennen  zu  können.  Die  auffiilüü:  Inniren  Ur- 
kaadentitel  in  dem  spät  angelegten  Copialbucbe  des  Frauencollegs  (S. 
767  fg.)  hatte  ich  leicht  abkürzen  können,  that  es  aber  nicht,  weil  gerade 
die  betreffenden  Urkunden  der  Benutzung  schwieriger  zuganglich  sind 
als  die  übrigen,  und  daher  die  langen  Titel mgaben  einen  erwünschten 
Ersatz  bieten.  Deshalb  oabm  ich  hier  auch  die  zur  Universitätsgescbicbte 
nor  indirect  in  Beziehung  stehenden  Urkunden  einzeln  auf. 
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Die  \virlili;:<Mii  noninicnlc,  welche  »lio  IJiiiversilül  im  Giinzcn  helrafen,  wurdei 
in  einer 'parva  cista  udcr 'cisliila  cum  Iribus  d.ivibus'  im  Fiscus  nietlergciegt.  Das  b» 
die  KÜnsli^c  Tol^e  Keliabi,  ilass  sie  in  den  l'rutucoilcn  iiei  l'ebergabe  des  InvcMitar;«  vot 
dem  reiiiir  anli(|tiii.s  nn  rcrlor  n<i\us  niil  <leni  iibri};iMi  Inventar  im  Halirtnariiis  fijc 
auffioz  ilill  vvunlon,  zwar  niclil  immer  alle  einzeln,  ileini  li.iM  liii^'  man  an,  die  DücumenU 
III  Hansell  und  Unheil  zu  veizeirlinen ,  oder  auf  frühere  Hechnuti^s.ihlegntigcn  sii  h  zo 
berufen,  über  doch  meislens  ein  fiaar  Jahre  Utun  und  wühl  ohne  Ausnahme  niindesleitf 
einmal  bei  der  l(echnun};sable;;(ni^',  die  dem  KinlrelTen  des  Documents  folgte.  Ver- 
gleiche Näheres  hierüber  in  der  Uesclireil)iin;,'  des  Ualiunarius  lisci. 

Ich  bin  diese  ItechniiiiKablejjitmiien  nen;iu  dun  hf;<-f4  niKen,  und  es  wird  nicht  obM 
Iiileres<e  sein ,  das  itcsullal  hier  milzulheilen.  hie  Jahreszahlen  bezeichnen  das  Se- 
mester, in  welchem  die  llechnunKsablegunf:  ;;eschah ,  also  das  dos  rerlor  novus.  Die 
uhiic  Abschriit  verloren  jL'ei;  itifjenen  Duoiimcnle  sind  nnt  (iesperrler  Schrift  pe«lrucU. 

I  ilü*"  wird  erwähnt  bulla  conservatorii',  das  ist  die  noch  jelzl  im  Ungiiuil  >«r- 
haniieiie  Dulle  Alexanders  V.  \uiu  t<J.  Deceniiier  UOO,  daneben  i  n  s  t  r  u  mentun 
SU  bc  (> n  so r  v  a t or  I  i ,  spiiler  auch 'lileni  si(jillata' genannt :  dies  ist  im  i  R.  Jahrb.  ver- 
loren (:ef:anj{cn,  ohne  dass  Abs<  hrin  erhalten  wfire,  tia  es  keine  prnrlische  Pedeuluiig 
mehr  li.ilte. 

Kr>l  i  H  I*,  al>  \iiic.  (.iriiner  Kechmiii^:  .dilegte,  übergab  er  auch  'nislruinoiilua 
in  i|Uo  conlinebatur  copia  cunlinnaliunis',  später  auch  wohl  einfach 'copia  bullaccoiifir- 
maliunis,  copia  conlirnialionis  .  au«-h  so^ar 'copia  fundationis',  oder  (wie  ( 446*)  iiirorrtd 
'irans-^umplum  fundalinnis  et  cnntirnialionis  unixersilalis  papae Alex.' genannl.  lUsOn- 
({inal  blieb  in  den  Händen  der  Kürslen,  denen  ja  die  Uulle  au.cpeslelll  war,  und  l)ftiii>i<!< 
sich  nü<  li  gef^enwiirtig  in  Dresden;  ila  (iriiner  es  war,  der  die  von  den  Fürsten  lua 
Zweck  iler  liröirnunf;  der  ITiiiversitül  erlassene  Verordnung;  in  die  Matrikel  einscbn«ki 
und  da  dein  .'Schlüsse  derselben  .schon  im  W  ortlaut  die  Form  einerUrkunde  fehlt  > »  l, 
so  ist  als  aus^ieniacht  anzuseilen,  d.iss  jene  fürstliche  Verordnung  nie  in  Form  fioer 
Urkunde  existiert  hat.  suntlern  nur,  wie  das  später  noch  öfter  \orkomml,  damit  J*^ 
dor  Inhalt  der  'publica  ptonuncialio'  ni<'hl  verloren  f;ehe.  den  Belheili}!len  in  Form  ein* 
Scheda  überiteben  ward,  die  durch  ei^enliiindi(:e  Absein  ifl  des  Uectors  in  einem  oDif'' 

•  l*niikeii<t  hervorzuheben  lialie  ich  die  uiirrniudliclie  uiul  zinorkoiiimcndc  fiefiilli?^"' 
des  Herrn  Inivcrsitutssecrelur  Itutluer,  der  a\»  Vor,*lcher  des  Uiiivcrsitulsarchivs  imcliw' 
M.inrlics  aufmerksarii  zu  ntaclieii  4iie  Gute  halte  .  was  sonst  vielleicht  meinen  BUciee  <*•■ 
gaiiKvii  waro. 


I.    lHli  l  IIKUNDF.N  l  ND  DAS  COPIALF  »lAGNlM. 


V 


len  Bndie,  der  Mtttrikol,  wo  to  der  ßdes  nicbt  zu  zweifeln  war,  antiquierte.  Wäre  dies 
Dichi  $0  der  FatI  gewesen,  so  würde  Grüner,  der  die  'ordinatio'  io  Händen  hatte,  sie 
eLai5o  gui,  ja  oocb  eher  als  die  DOtarieUe'eopi«  balUe  coofirmatioaifi'  demFisoo«  iiber- 

lieftTi  haben. 

II 1 1  werden  erwähnt 'art  ic u i i  coropo  s  i  1 1  o  n  i  s  auch 'lilterae  quaedaia  j^e- 
Moni)  inter  regem  Puloniae  et  dorainos  de  Prussia,  in  volgari'.  Siesuid 
ferioreo,  ond  ich  kann  auch  2ur  Zeit  über  ibren  Inhalt  keine  AulklSrung  geben. 

UfSS  ttDddMOM»  1416^  und  1418*  eiMlidbefi'articoli  cODC«ptt  de  pri- 
tilfrgiit  daodia  per  priocip«»  viiivertitati'.  Si«  ihid  v«rioreo. 

14  U*  'boIlB  super  sex.  csaonicelibiis*,  auch  'IniUa  praebeDdarani  geoaiinS,  die  Bolle 
JobtoofXlOt.  vom  J.  1 4 1 3  Aber  die  Cattonicate  in  Nainnbiirs,  Meissen  und  ZcKx,  daneben 
'iiMmaieoioni  (anofa  Iranssnnipidm)  insinuationis  einsdem  builae  fociae  prao- 
\>oiiio  ecciesiae  aancii  Tbomae*.  Wenn  onnitleibar  dranf 'dno  inslniiDenta  publica  per 
Fr  AIcieiibocg  coolecla'  genannt  werden,  do  sind  damit  jener,  verloren  gegangene,  Insi- 
iiuationstranssumpt  und  der  Transsumpt  dar  Bulle  selber,  den  wir  abschriftlich  noch  in 
der  Matrikel  besilzen.  pemeinl.  Wenig  Befriedigung  pewlilirf  es,  wenn  es  daneben  heisst 
ctitii  qiiibusdani  ;i  I ii  ^  parvis  foliis  conceptis  de  negotiis  universi- 
liiis,  wofür  auci)  vn:  k  iuimt  'coptas  qnasdam  et  cedulas*. 

iii'6  quatuor  instrumenta  Tot  quaedam  maiiti.ilii]  de  facto  oia- 
£islri  Bolleohagen  et  sui  i»clioliiris.  Schoiam  scheint  der  Amanuensis  «tes 
Kieisrs  «Bbeiasen  zu  beben,  der  in  den  Mllern  Zeiten  der  Universitit  aus  dem  Fiscos 
bMoMst  ward*  Jene  DocuDenle  sind  Terioren. 

Un^copia  iurisdielionis,  mir  unbekannt. 

1419^  *balla  eorredionis'.  Gemeint  ist  die  Bulle  Hertine  ?.  von  1418,  gegeben  in 
CmMim,  in  weieber  die  Sefareibfehler,  die  in  der  Pifbendenbolle  von  1414  sieh  ehi- 
«ncbüchan  hatten,  eorrigiert  und  augleioh  die  MenknnglohannaXXIll;  bestStigt  wird. 
Auf  die  Fehler  in  jener  Bulle  war  man  bald  aufmerksam  geworden,  and  dem  Veriraler 
itt  Uolversität  auf  dem  Coostanzer  Concil  ward  der  Auftrag,  üire  rf.rrectur  zu  betrei- 
ben. 2a  dem  Ende  sandte  man  ihm  die  Bolle  im  Original.  TU  5*  heisst  es  itn  Halio- 
ö*nu*  ßsci.  Jtem  praefatus  rector  ex  mandata  domini  Friderici  Marchwnis  Misnensis  di- 
ffTil  magittro  I'etro  Storch  ad  concilium  prncdUtwv  f'  nslutitiemr\  bullam  praibevda- 
nm  et  super  hoc  habet  iäteram  praefati  domtnt  siib  suo  sccrelo.  Von  da  ab  fehJi  sie  in 
4(0  Reehnungsablagen,  aber  1416''  ist  sie  wieder  da.  —  Neben  der  buUa  correctionis 
Mciieiot  1420*  transsumptum  eiusdem. 

1419^  werden  aueb  genaoot  eonatitntiones  et  concordata  coneilii 
CoBslaotieneia .sttb  sigillo  vicecancellarii  ap.  se.,  wolQr  esUtO'fg. 
koHt'eoncenlatajiaÜonis  Germanicae*  eder'quanlum  ad  nalioncm  Germanicam*. 

1419^  werden  endlich  noch  erwlhnt  I)  'indaltum  domini  episcopi  Meraebungen- 
M  {Nicoiai]  super  incarcerandis  acolaribna  delinqueniibua',  welches  noch  jetat  im  Ori- 
Sioal  vorbanden  ist,  ond  2)  subdeiogatio  domini  epiacopi  Herseburgen- 
lis,  die  ich  nicht  gelanden  habe. 

(42  2*  'bolla  super  praebendis  in  Merseburg',  die  noch  jetst  im  Original  voriuin- 
«iene  Bulle  Martins  V.  vom  Jahr  t42(. 

tiJj''  drei  verlorejj  Ke{,'angcne  Documenle.  i.  Lillera  [irincipis  pro  I  i~ 
f^erlalibus  coltegii  bealae  virginis.  2.  Lillera  r  c  c  o  gn  1 1  i  o  n  i  s  Marsi- 
''>•  3.  lostrumentum  r ecoguitioni  s  ceterorum  s^uppositorum. 
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1426*.  Lilera  domini  nostri  episcopi  Merseburgen sis  snper  Irt- 
carceratione  studentium  atque  proc  ess  i  b  u  s  citatoriis  sii  <;  p  e  n  s n  ri  i  s  el  in  - 
nitoriis  f  u  1  lu  i  n  a  l  i  s  contra  Wenzeslaum  Scufler  ti  couiplices  suos, 
ac  contra  Johaitaem  W  y  n  ii o  p h e n  n  i  ;^  ralione  liomicidii  in  Petrus 
de  Maguncia,  ul  asserebatur,  perpetrati  luliiiinatis. 

1427*'.  Couduuipualio  ariiculorum  Wiclef  et  Uus,  wird  unter Traos- 
sumpten  genannt.  AbscbriAfidi  irfallvidit  Boeh  erliallftD.  * 

1431^  wird  zo  dem  laoarceriUoiMiodoU  hinzugefügt  'deftmcti  epiMopi,  qua«  (Kt- 
tera)  moKua  68i  et  extincia  morte  apteoofM'. 

I433\  Legalun  Peiri  Grüneoberg,  spiler  geaaaer  bestimm  «l»*qinBt|w 
litterae  et  tins*. 

.  1434*.  'Litten  Johannis  episcopi  super  incarceratiooe*,  oooh  jelzl  iai  Oii|iaal 
voriiaDden. 

1435*.  lostrumentuin  renunciationis  de  cuiusdam  Henrici  Ui- 
melriches,  DOStrae  milversitatia*  sappoaiti,  incareeratione  coo- 
fectuiu. 

I435^  Constituiiou  es  concilii  Basiliensis.  Als  offuielle  Aclenstücke 
sind  diese,  wie  die  oben  angeführten  auf  die  Constanzer  Synode  Bozug  habenden,  ver- 
loren; nicht  unmöglich  aber  wäre  es,  iluss  sie  gdüz  oder  zuiu  i  lieil  übergegangen  »i^i 
in  das  Buch  des  Jobannes  Wise,  jetzt  Untvereititsbibl.  Nr.  176,  fol.  s.  u. 

1436*.  Instrnmentum  appellatiools  cum  sigilio  maiestatis  •9*' 
scopi  Hersebargensla,  spSter  beisst  es  auch 'com  adheesioDe  domioi  «piMI* 
Merseburgensis,*  z*  B.  1443%  nod  ebenso  1603. 

1438^  wird  als  drittes  Docoment  angelQbrt:  'super  fiindationa  niiiTer8iiaÜs\dNk 
daxu  bemerktf  'non  fuit  praeaentatom  nunc  neo  priua* ;  aber  1439*  wird  es  wteder  er* 
wihnt.  Gemeint  ist  die  'donatio  ?40  sexagenarum*  vom  l.Fd^r.  1433.  Mit  ihr  zugieitk 
ward  die  zu  ihr  gehörende  Reformationsverordnuttg  vom  34.  Februar  in  den  fint 
abgeliefert,  beide  noch  vorlinndon. 

1439*.  'Litern  onliiMüonis  universiiatis  domini  ducis  Saxoniae*,  auch 'litten  refor- 
mationis' genannt.  Daneben  wird  l443*'copia  reformationi';  doftjini  ducis' erwähut  aucb 
diese,  gleichzeitig  und  auf  Purgamenl  ge«chriebeD,  ganz  wie  das  Original,  nur 
untersiegelt  und  unterzeichnet,  ist  noch  erhalten. 

Nun  werden  die  AulTührungen  in  den  Rechnungsabiagen  mehreru  Jahre  bimifA 
sehr  ungenau,  erst  Johann  Wiae  de  Rostoolc  1443*,  der  um  jene  Zeit  eine  boiaämä» 
Rolle  in  Leipzig  spielte,  brachte  wieder  grossere  Ordnung  hinein.  Die  Aoordnang  ^ 
etwas  verSndert»  z.  B.  die  Transsumpte  werden  nicht        zusammen  aollseBlhlt,  «v- 
ges  gar  nicht  mehr,  z.  B.  die'articuli  condempnationis  WidelT  et  Bus*,  einigasaato. 
als  sonst  und  genauer  bezeichnet,  z.  B.  *ftindatio  com  donatione  benordm  et  reddHmn 
dominomm  ducnm  Sexoniae  pro  uotversilate  Lipsensf .  Hlemit  wird  diedcmtis*» 
3.  Fdl>r.  4438  gemeint  sein.  Daneben  erscheint  neu:  free  bnllae  concilii  Basi- 
liensis, tres  bullae  Felicis  papae  per  concilium  Basiiiense  elecn. 
nicht  zu  verwechseln  mit  den  'constitutiones  concilii  Basiliensis*  (s.  o.  1  435*'^  dienotb 
aus^er^iem  Lv^n  innt  werden.  Jene  fiuiien  sind  verloren,  Borner  scheint  sie  iiocli  lOf- 
f;efunden  zu  haben;  *duo  .suhconservaloria,  unum  Johannis  episcopi  Merseburi;eii>is ^'^ 
duas  partes,  secundum  dotumi  decani  Nuenborgensis  ad  unam  duntaxat  parlcm : 
werden  die  beiden  uocb  jetzt  erhaltenen  subcOQsenaloru  von  1442  u.  (i4J, 
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Juli, Min.  Dvoebnn  wird  geoaiml  eopia  in  cvns«  0er«vlsiat  io  uao  sex- 
lern uio,  verloren. 

U48^  ersclieint  die  bekannte  'iterortnatio  universilatis  cum  sigitio  ducis',  die  seil 
Iii6  die  Universität  in  sn  hoher  Aufrt*^M)i)[:  «rhnlten  halle;  das  Orit-'inal  isl  nicht  mehr 
vorhanden,  aber  absriiniilich  isl  sie  erh.ilifii  m  Joli.  Wise's  Buche.  lu  derselben  Rech- 
nuügi^blage  vermisslc  man  die  Bulle  Martuis  V.  über  die  Mersehurger  Präbendon.  Es 
üei&slda:  'Sed  buil.i  papae  llarlint  quinli  super  praebendis  ^iie  Correclionsbulle  wird 
ausdräcl(iich  als  vorbanden  genannt),  iti  priori  rectoratu  signata,  non  e&t  iaveuta,  et  pu- 
Itot  Antini  flOMputstorot,  qaod  t»api  UnliiMit  nuoqiuim  <Mit  aliqtiaiB  preebendain . 
86  leichl  balf  iiiaD  «Ich  aaa  der  VariegenheH»  und  ao  vütlig  halle  mm  ▼ergesaen,  waa 
w  kiuni  IS  Jahren  geacbeheo  war.  Debrigena  innaa  aicb  die  Balle  bald  wieder  ge- 
riodan  habeo,  de^o  ale  wird  bald  daraof  wieder  aafgedbll  und  iat  noch  Jelal  erhalten, 
liollaieht  berahl  die  Angabe  dea  Pehlena  denelben  nnr  auf  einer  Fliiehtigkeit 

Ton  nun  an  wird  das  Inventar  nur  aehr  flüchtig  aafgezihlt,  meial  beiast  ea'ona 
eaai  pignoqbna  bacnlla  et  aliia*,  wie  aeboo  früher  suweilen  'praeaenlalia  praeaenlandia* 
«.s.  w. 

U53  s  u  bronser  vat  nrium  ad  11  n  i  veraitalem.  Item  qoaedam  alia  in- 
sUumenla  cum  littp-  n  i  ndujgenl  iaruni. 

wirr!  1  >  son  !  i  *  liervorgehoben 'iletn  conservatorium',uud  auch  später 
UOch  ausdruckt  teil  iiukt  luhrt     War  das  etwas  Neues? 

ii6i.  'Scriptum  dociorum  Erfordeiisiuiu  in  causa  sludeulis  suspensi,  nun  clerici'. 
Sollta  dlea  daa  Actenatüclt  sein,  welches  die  Uands.  der  RalhsbibliotbelL  fol.  II,  \  0', 
BL  «•%.  (t.  n.)  enlblttt  Daaaelbe  irSgl  nieht  die  Jahniafal  1443,  wie  der  gedruckte 
lalalog  der  Rathabibliolhek  angielitp  aondem  1463.  Bekanollich  bette  der  Leiindger 
italh  in  dieaem  Jahre  einen  Studenten  airfgehingl,  man  Cficnndigle  aich  nan  bei  den 
CoHifaD  in  Brftirt  und  eriiolte  aich  Batha,  worauf  dieae  die  Verhandlungen  einea  Ihn- 
iiebm  bei  ihnen  vorgekommenen  (?)  Patia  einaandten.  Hiesn  athnmt,  daas  unmittelbar 
daneben  in  den  Fiscus  eine  Abachrifl  der  'autentica  'Habila'  in  lillera  textuali  scripta* 
niedergelegt  ward ;  und  ebenao  enibltt  die  genannte  Handa.  der  Balhabibliotbek  dieae 
hinter  jenem  Aclenslück. 

146^.  'Litcra  carcerisdata  a  dominoMerseburgensi  ,  noch  jetzt  imOriginal  erhallen. 

tlTt  in  causa  Hutorum  el  diffidalioni«?  contra  universitatem  anno  praesenle  t  47 1 . 
tiUlio  et  declaratio  vigorp  (fi  Karoliuae  cum  iilleris  principum'.  Ahscliriflen  dieser 
Actenstücke  haben  sich,  soviel  ich  weiss,  nur  in  Vogel's  handschriftlichem  Nachlas»  (s. 
u  j  erhalten;  gedruckt  sind  sie  lueliruuils. 

1431  findet  wohl  zum  letzten  Male  überhaupt  Erwähnung  des  Invenlara  atatt. 
'I>wi  reperinuaa  aigUhim  maieatatia  univeraitalia  et  alia  privilegia  ul  aupra*. 

f  60t  ward  ein  eigenea  Verzeichniaa  angelegt,  daa  dem  Bationarina  beigefVgt  ward, 
b  diasem  eracheinen  folgende,  meist  achon  Arfiber  eingelaofone,  aber  hier  zum  ersten 
Male  erwSboie  Documente.  I.Gonailium  Breitenbacb'ii  de  duobua  atu- 
'•otibua,  acheirtt  verloren.  9.  Biuadem  eonaiilnm  auper  coropactatia,  Iat  eibalten 
oodingcbtiniten  an  C  (s.  u.).  3.  Acta  quaedam  et  articuH  inier  universitatem  et  sena- 
^a>,  gemeint  ist  wohl  C  1 ,  a  u.  b.  4.  Litterae  de  non  iafereuda  violentia 
'^('Megiis  el  bursis.  fS.  Litterae  civitat  ts  Hamburgensis.  6.  Instru- 
i'entuiu  excommunicationis  quorundam  laicorum  und  7.  Instrumen- 
luiu  citatorium  ooutra  praediclos  laico».  SoUteu  Nr.  6  u.  7  die  1426* 
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/.ner«l  cr\>;iliiil''ii  Adt.'ii>liiiko  soiii?  s.  In  >t  r  u  iii  o  ii  I  u  m  ronrordi.ie  i  ii  I  l- r  i' 
»cü [III III    M  I' r  el)  II  r^'p II  -  L' III ,   u ii i  v  e r^i  l.i I c in    et    dorioreiii  U'niisidel 

9.  Instruiiiciil  iitii    in   cnusa   Johannis   Cratner  cl   Jacnhi  Molitorif 

10.  In  s  I  r  u  ni  0  II  I  II  III  in  i-aiisj  (lo<-(oris  Mm  Iiis.  Zum  Sciiliiss  lici<$l  es  uiiiiii 
sunt  D'poMl.i  in  iiiia  scittiLi'.  Dann  folgen  nm  li  in  ji.irxa  l.nliiia' :  I.  Copia  onlina 
t  i Oll i  s  s t u tii i  L i  p  / e n s i  s  i|  II al u o r  n  a ( i uii  u ni  i-  u  in  in  o n  u in cii  ti s  *  i ii cl u 
SIS.  W^is  für  CMiic  ViTonliiiin.!.'  ist  daniil  ironieinl  ?  i.  (^uiilinnatio  |iriii<  ipis  compacta 
(oruMi.  i.  Littera  (  Onipai  latoruni  cixilatis,  i-t  iniillac  .ili.tc  liullac  ar  lillorae  variac.  Fer 
iior  wenloii  iiuili  i:enannt  '«(iiat.'il.nu  ini>«ixa«>  ««»ilij:.!!;««',  und  F.rw^iliiiinii;  \erdienl  e 
Wold,  d.i>.s  lux  Ii  I5itj  iiif^i-luliil  w  ird  InstriiiiH'iiliiiii  sii|)t*r  racUiOuIkeiilia.iion   v^l.  til5 

Zu  du'seiii  Vcr/ri<  liiii^M>  u  iink'ii  s|)jler  ihm  Ii  i>inii:c  Noli/.fii  liiii/u^ffii|^l.  dit'  niai 
dntli  i-iiii>  i>i.i;iMilli<'lM'  liiH.it/uiii:  iiiclil  iiiMiiicn  L.iiiii.  So:  Copia  litteraruiu  H 
civitaltMii  in  (iiusa  d«>iiiii>  lirra  c  i  tu  i  lo  r  i  iiiii  S.  Nicolai  (wolil  die  Errich- 
tun.:;  diT  Scliuli"  i  .jl  I  lielri'lli'iid  ;  und 

.M.iL-isli-r  J.iiiiT  ohtulil  liulLiiii  pti%ili-;:iorijiii  >uli  |iluiiilio  apud  aeraritm 
iiiiiver.silalis  dfpdiii'iiii.iin  sid>  doi'loro  Paulo  liliwiti.  Triiii>>iinipliiin  eiusdi-ni  eiiieO 
doclori  l'.iulo  (iiiii  Irihus  lolulis  Sfriiiii  horvaiulo.  (ji>iiii-iiil  ist  die  Dulle  Leo's  X.  wii 
Jalir  l.'il'J,  die  iiurli  im  Original  XMiliandvii  i>l. 

Was  ;il)er  iiedciilol  es,  \\4-nii  es  iiiiiiiillelliar  dar^iiif  lieissl:  Invenla  est  liulli 
no\a  p  ri  V  i  li>i:iorn  III  uniNersil.itis  et  e>l  in  iiiiiiore  ei>lula  .  Sollte  die  Bulle 
Sixtus  MMii  Jahr  tiNi  ;:eiiieiiil  sein,  von  der  nur  ein  Traiissuinpl  vom  <3.  Febr.  i'tOi 
ovislieii''  \-^\,  C.iipiale  iiiav:iiuiu.  Denn  d.i^^  in\ent;i  est  nur  bedeute:  es  fand  sieb 
\or,  und  d.iss  NiMiiit  nur  die  Ktille  mui  I  ii'.*  ^enieiiil  sei,  ist  kaum  glauhlirli,  Ja  lO 
dieser  \creiii7.elli-ii  ller\oi lieliuii;.-  kein  liriind  ah/uselM-ii  ist, 

i'Vriiere  Noli/eii  über  die  Doeumente  der  l  i)ixer>itäl  liabcn  >vir  nicht.  Leiiieriit 
da.s  auofiilirlielie  \ er/eielini>-.  \\rkhe.s  Caspar  Üurner  aiile^le,  und  worin  er  zuglirab 
aiiii  ib.  %viis  verloren  j:e.i;ani,;eii  witr,  uns  nicht  erhalten.  Wir  sind  daher  auf  Boriior* 
kurze  AiMli'iilun^eii  in  der  Kiiili  ituiiv:  zum  CopLile  uml  /ti  den  beiileii  liidices  E  u.  K 
beschiiiiikt. 

Die  Auritiililunt:  der  rikiiiideti  li.ilie  irli  m-i  blinden  iiiil  einer  Sriiilderuni:  des  ton 
f..  Bortier  angeleimten  Copialbiu-hes.  Allerdiiii:s  umfasAt  dies  nielit  alle  Urkunden,  uixl 
ilii"  aul'i;eiii>miiiei:i'ii  nii  lit  in  streng  du unulo;:i.s<  her  (.)rilnun;.-.  aber  letzterer  Manuel  «ii'. 
d.i  die  Reihe  der  L  i  künden  ^cci  iii;.'  ist,  nichl  Imh  Ii  anzuschlagen,  daliiniiej.'en  i«t  die  Aus- 
wahl und  Anonliiuiif;  im  Copialbiiche  in  \ieler  Hezieliniif:  sehr  lehrreich,  und  •Ii«''- 
schien  mir.  durfte  nicht  uiibeachlel  bleiben,  und  nicht  \eiwi.schl  werden.  Dieiixlit 
iiLs  Copialbuch  auff:<<noinmeiieii  rrkundeii  h.ibe  ich  in  den  Anliaiij;  \erwieson. 

Die  l'nbei|iiemlii-likeil  der  niclil  f:enaii  i  In  niioliii^isi  hcn  .Anordnung  soll  ;ini  Sclilu«>< 
dieses  Uiiches  eilcdi^t  werden  ditn  h  eine  über  d.i>  i;i-.-.iniiiile  l'rkundenmaterial  Mch 
der  kleiiierii  Corporalioneii,  der  racullülen,  Culle^ien,  Nalioiicii}  sich  erstreckende  kurje 
cliroii4do.i:isclic  l  eher. sieht. 

b  h  foliio  also  im  Nachstehenden  Rienau  dem  Copi.ilhuclie,  und  zeichne  diejoni?« 
rikuiideii,  deren  Ori.uinal  auf  i'eri^ament  s;e>ii  hriebeii  und  noch  jetzt  vorhanden  l*'- 
diin  h  den  Druck  mit  Capilälcheii  .ms.  Die  I  eberschrifien  der  Acicn.stücke  .miJ 
aus  dem  Copialbuch  ;.'enommen.  wo  deren  vorhanden  waren,  was  nicht  überall  JfrfiK 
ist.  Die  Acteiisliike,  welche  .Muritz'eiis  Schenkungen  und  seine  Kefurmation  derl'i"»^' 
.-itat  belreiren,  li.ibe  ich  durch  ein  Nor^eselzles  '  vor  den  iibri^'en  heiaus>:ehülicii.  uqJ 
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<t  BMr  Dr.  Brandes 'Ibra;  alMU>|»' nicht  To1btlndf|e,  MiMieikiDg  tnm  Gegen- 
sind  doer  etginen  PnbHcatioo  genaebt  hat,  habe  ich  anf  deaaen  BSehleiD*)  «er- 
«inoi,  wihrawl  ich  Obiigena  mt  aolMn  geachehenen  Abdruck  abaiclillieh  keine  RQck- 

«cht  genommen  habe.  Die  SKealen  Urkunden,  der  Stiflungsbrief  wie  die  päpstlichen 
loUeu,  sind  mehrfach  gedruckt,  namentlich  bei  Horn  im  Leben  Friedrichs  dc<;  Streitba- 
na,  dann  auch  in  Leipzippr  Cfirouiken  und  ciiiipen  rniverst1iilsschriflen,ai»dr  üaat  oline 
Ausnahme  unßcnnn  und  iiiclil  einmal  unmittelbar  nach  den  (^nginalen. 

Die  Nummer  nach  dem  Datum  giebt  die  Ziffer  an,  mit  der  das  hciretrendc  Original 
der  Urkunde  in  dem  Universitätsarchive  bezeichnet  und  mii  der  es  auffjefiihrl  isi  ui  der 
..Specification  aller  Original  Documenle  nach  der  Ordnung  wie  sie  in  der  Auno  t7i6 
daui  verfertigten  OrigiDalien-Köthe  beygelegel  worden  und  noch  küiiOlig  beygelegel 
werden  dOrSlen.*'  Die  dann  fotgende  Blatlaabl  besieht  sieh  auf  die  Tidenierle  Ab- 
tchriA  in  Copialboehe.  Darauf  Iblgen  die  Angaben,  oh  die  DrkondP  taleinitoh  oder 
dcatadi  aei,  da  die  Sprache  der  in  Gopialbnche  gegabenen  Tttel  blelbr  nicht  eniaehel- 
dndiit. 


J.   Copiale  magnum,  Tom.  I. 

Dieser  Titel  steht  oben  auf  dem  vordem  Deckel  des  in  starken  Schweioslederholz- 
hud  gebundenen  Buches  von  nahezu  600  Bll.  gr.  Fol.,  die  ersten  5  Bll.  unliesiffert,  die 
ina  fotganden  von  Boroeifs  Hand  gesSlill  I — i87,  dann  folgen  noch  7  BH.,  die  eben- 
Uh  gttibil  goMeMn  sind,  doctr  sind  die  Zahlen  meiat*  abgerissen/ auch  scheinen  einige 
BL  vi  bUen:  'Jener  Titel  rührt'  nicht  von'  Börner  her,  der  sich  nicht  des  Neutrums 
«önis  bedient  haben  (er  .sagt  'Uber  copisiis'  und  noch  lieber  'exemplaris*  oder  'Über 
nemplorun*},  sondern  erat  aus  der  Zeit,  alf  Tom.  II  angelegt  ^lard,  also  aus  der  zwei- 
ten Hälfte  des  17.  Jahrhunderts.  Auf  die  Rückseite  des  Innern  Deckels  ist,  doch  wohl 
^r$t  in  späterer  Zeit,  ein  bedrucktes  Folioblatt  geklebt,  enthaltend :  'Zwey  Epitaphia 
(«ler  Grabschrificn  weilant  des  löbliclien  Fürsten  Ilertzog  Georgen  zu  Sachsen,  gleich 
nach  dessen  To4e  gedruckt,  ihn  vertheidigeud  und  dio  Neuerungen  in  Religioussaohen 
l«*kiigend.  *  . 

Im  Folgenden  hebe  ich  einzeln  nur  (jas  heraus,  was  uoch  in  die  mir  gezogene 
firiUize  ^biii  zum  Jahr.  15ö9j  fällt. 

Das  erste  Bl.  ist  leer, '  auf  ilen  dann  folgenden  vier  ungezahKen  giebt  Börner  eine 
t^dwnicht  über  .die  von  ihn  1539^  vo^mmmene  Ordnung  des  Archives,  die  ich 
ucimslieDd  voilslSifaig  feigen  Ifsse. 

;,Omnibus  et  singulis  quolquot  acsdemise  huius  utilitatem  pubücam  sequuntur  nec 
<nn  illias  anleponunt  CMBOiodis'il.  Caspsk'  Bomwua  salulem  et  pacem  in  donioo.  . 

„AiTdiAem  pauöis  ante  ahnls,*li5  animo  habuisse  consnium  omnia  totius  universi- 
liiis  'et  eius,  quae  non  proprio  nniu«'  nalfonis,  fecultatfe'  aut  collpgii  sed  ad*  publicum  - 
Ikum  pertineut,  Ktteras  lil>ros  ac  scripta  ncsdo  quomodo  distcctB  m  ordinem  digeMre  el 
quodlibet  sua  statione  oollocsfe.  "Id  'fiffo  veriH.quocoaque  Isndem  intermissum  modo, 


<}  Beitrage  sur  Cbaractaristik  des  Herzogs  uod  Cborfllrsten  Mortis  und  seiner  Regierung. 
1*1  GelegeabAt  derErriditung  eines  DeDkmais^fQr  dleeeo  Püieten  aiif  dem.SdilsohtMde  bei 
^«iliSBMa  aus  OffeuDdauiiBd  Haodnhriften  h«eausg^ban.  Leipsig 
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fjM  liis  Hnrlor,  .ul  ijnivprsiliilfm  rcfiili  Vi<a  ost  n-s  tVv^m  hoc  tempore,  quo  ;id  ninii«<iii 
nt  n-rtiiis  aliquanJo  iuiliciuiii  pkT.iqno  n'V«<riiiliir.  Ni.'<|iic  i'liritn  liilcli.iril  qiierolae  ;iniis- 
Minini  et  fitonuinetitoruiii  cl  cictuniiit  |»ul>li<'oriiii)  itnpiine.  tum  ruin  in  paiicoruiii  iubi 
Irio  slarenl  in  sr-liol.i  ar  catlereiil  omiiia  qiiori<lain.  Qnihiis  eli.i(u  solis  plücuit  omni: 
scire,  Iii  oniniliiis  iinperareiit  et  nullius  ncqiH'  faiii  rieque  corisilii  $tii  ralioiiem  reJJen 
vellniit.  Sit:  ul  rcrle  qu«-;!!  illiiil  Iliccroiiis  iioti<siiiuiiii  in  i>tos  lo^-qucri :  Si  in  iis  Tide« 
in  quiltu-i  >uiiiiiia  esse  (JoIicImI,  noii  l.iliorareiiiii-.  An  'l'>ii  HantJ  halle  DunitT  ^:e^cllri^ 
li''ti :  lnip<>rio<<ita<:  el  invidenlia  qunrunilanr :  eine  andere  ilanJ,  wohl  die  eines  Geg 
ners,  rii;;le  hinzu:  ul  C.  B. 

„Ilalionl  oinnia  coenol>i;i,  «arerdotnni  coliei^ia,  niunieipia,  ca<(ella  in  llie.^nuris  miy 
nuiiieiil;i  el  arfju'tjpns  liltrr.iniiii  nretissiine  riqi(i*il<'>i.  Ii. dient  nirsiis  ad  uianuin  oNt'tD- 
|iloruiii  hltro-«,  \\\V^n  din.i  Copiniia.  Oiiilms  rum  opus  est  saope  revisis,  menioritf 
praoserliin  melior>><«  e\  iis  prissnnt  tum  ail  verhuni  usqne  el  niinicruin  .sua  iura  ropno- 
sci'rt'  luin  <■  piTfdexis  quaeslionihiis  sese  evolvere.  Apud  nos  quid  nclum  sil  l>ucii>qii< 
t:ililiii<^  in  ri'lius,  i-iiiii  ilcpl'ir.'iri'  noliiii  rein  il.ira  Iure  expo-iLini,  Iniido  acadoniiae  liniu 
di'<  r<'tiiiii,  pm  sluilio  et  li<l>',  qua  fortasse  iiii>  praedifiiiii  t'xi-ilimaverunl,  iuboiitis,  Miien 
liir  prii  \iriliii<,  ne  quid  aiiiplitis  liae  parle  dclriiiieiiti  in  po>leruni  raperet  nnivcrsit-i« 
l*riinii<%  ivi'ur  niilii  ronv'r>"<sus  Tuit  cum  fiseo.  Ibi  iniitilein  farr.iginem  inenibr.iit.trun 
et  eliarlarutii  exoletaruni  n-peri.  Jarehant  fiindamenlis  schöbe  ndniixtae  Wunsidtli  i- 
na«'  litis  prucc-isus  ol  lill<'iai',  o.lin  l.iiiluiii,  nulla  i'li.ini  ineuioria  ilignnc.  Bisiliense  ein- 
eiliuni  aelale  noslruruiii  av.nuiii  i>l  Iclix  anliporilifex  pauculiquc  alii  |)unliliruin  Hofi;)- 
norum  exliorlatnrias  aiit  ilonunliatorias  In  illis  suis  nmliii^'Uis  lemporibus  plun)bal.(<  if- 
dernnl  ad  iiniversilati^in  qiioinl.im.  (^)u:ie  Iiiiii  non  exij^ua  fuil  iibslrorum  laus.  E:i$  l<ul- 
las  saiw  multns,  furl.issc  nihil  aiiiplius  iililes  sed  lioimrilicas  solum,  seissuris  DOvnt 
qiiando  miililatas,  iiiia  i  iiiii  per|.Mninna(  i'is  rharlis  liliiim  t  in  ilcr  XXX  Vlll.  episli>li5  ilo« 
sive  inissiN  is  in  rapsiila  quadatii.  m-  nislndiae  lin  tia  «iljslaret,  (iseo  eieci.  Caelcras  fiin* 
dalionuiii ,  r-oiilirnialioiiiiiii ,  «-oiiqiai  laloruni ,  privile^iuriiin  ,  donalioniim  et  (.eiisuuni. 
qurjlipiot  i-aiuni  repcri,  in  nuniero  \ixduni  .XVIII,  in  thesauris  reliqui.  Mox  in  unun 
exetiiploriiiii  n-rcns  ad  Imr  instrurliini  lilinitii  liinn  ,  <|iiein  ("opi.vi.Eii  nolo  \erl)0^i)C3re 
pcrmillitur,  dtiduin  varie  dispcrsis  in  variis  libiis  »  opiis,  eliani  euni  iis,  qiiae  arrhf- 
t\pis  i'arenl,  fidHissinie  Iransposiii,  iiinriiinalibus  nolis.  u(,  quod  cupis,  obxiam  »d- 
pareat,  lubtMiler  illnslravi.  J;im  vero  in  acrario  repcrla  Scheda  et  eleiichus  re- 
piKiloniin  fodcm  diplniiiatuni.  aii  anno  Chri.-ti  M  O-II-,  phira  <piam  hodie  siipersuni  in- 
diral.  Ne  quis  aiili>m  leiiicf  i'  nu-lraiii  haue  opciain.  nl  fere  Iii,  accipere  el  alio  ilcfle- 
ctero  qiieal,  aliani  iuxia  jirolixain  i  harlaiii  -ine  sexlernionem  oblonpuni  fisco  imposui: 
cl  in  i'odeni  relicloruin  aul  exenqiloriim  aiil  l  orle  etiani  non  repertorum  lucuienlani  .iJ- 
niodiiiM  raliniioin  reildidi. 

,,Si'd  iipf  libinriini  liislrandonini  nen-ssiludn  minor  sureurrebal  aninio:  .kIi"'' 
rantibiis  lam  lon.eo  Icmporis  spatio,  qiioil  a  condila  acadfinia  liao  posi  M  (!CCCIX- liuf«^* 
qiie  centuni  tripinla  roiiipleat  annos.tamexif:uasreliquia.siei«metca.ssolas,  quacruir»» 
ininanlis  lonp?  inafiis  quam  eonsliiiilioiiein  nascenlis  scheine  prae  se  fervinl,  in  b'*'* 
libris  superesse.  Nee  eniiii  Acta  d.  Iteiisi  hii  rcctoraliini  ad  seMiimderimum  annom-if^ 
liiiie.Cnnclusa  vero  M*plua^'esimiiiii  eM-cdiiiil  aiinuiii.  yuai»  iitraquc  qua  arte  diqxtMÜ 
sunt,  nihil  ad  nie  nunc  perlind  «lii  ere,  qiii  hoc  s]ic«iavi  solum,  ul  oniiiia  teliu$  univcf- 
silalis  .scripta  relesorem,  iiiar^inum  indiciis  non  seciis  quam  in  Cojiiali,  sigiiificretn  J« 
in  iinum  di'niqiie  iniiicem  alphabeiicum  oinnia  contralierem.  quii  seorsiin  rertor 
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mäim  qHieqaid,  pridmn  igiioliMii,v«llen(  evesifgio  rsparireol,  alqne  hac  sok  ra  lon- 
^  defilMrationibiiB  materiam  praflcideram.  U  feci,  littararuiD  inicriplia  nomiotbus 
deo,  qood  CoocIoM        Aolia  caminixla  raperissem. 

igiliir  |K^or  conclusorum  A,  posterior  B  über.  Qoi  fntcr  Senalam  ac  nos  (ra- 
triuom  C,  Aclorum  D,  Praeceptorum  F,  rationarius  quo  nunc  ulimur,  G  lillerae.  H  no> 
Tim  cgo  fori  librum  Epistolarom ,  no  ileincop«;  qiiac  in  magnis  nopofiis  flovia  nam- 
••!?  non  lircl  in  puhlirn«;  Ühro«  ruiqtinrn  redij^oro^  foras  eoiiltuulur,  iic  inquain  Actis 
rH'raniur  aul  Conclusis  (queniaüraodum  uuper  ticn  ( ocpium  video) ,  aut  ne  cerle  talia 
rpü  si  ryuando  horum  usus  fial  inlerciderent.  Addidi  iilira  häoc  J  litleram  conailu 
uiusdam  jurecouüultoruiu  ed  uovis  privilegiiti.  et  reforiBaliüiium  buius  gymoasii  naepe 
ndem  leolatanim  vei  a  Dobis  vel  ab  ipso  principe  nonnvllaa  fonmila«  «t  nidnlos.  In- 
«per  el  WHmberBeaais  aeademiae  foodalioaetD  onperam. 

„Sjwnbam  sie  me  dafoDcioa  iri,  nlsi  ma  amor  ascilabal  ad  Chartas  aliam  epialo- 
M^ideitmiaaivaa,  quas  aliunda  gymnaaium  ad  ae  acriplae  aecapiaaalf  quotqaol 
Aue  lafiqnaa  oaetua  aaaan,  in  otdioam  aliqnam  quaai  in  commonev  loooa  axacta 
«^eraeodL  Digaaai  in  aoaliilaa,  in  .laadculoa.  Nunaroa  et  litokia  amboboa  addidi 
|uia  sie  mivarailali  aMxine  conuDodari  potalialor)  magna  mea  cqib  iadura  optimi 

■poris. 

„Qa'ia  ne  sie  quidcm  qiitescpbam,  donec  omnibus  marginum  annotalionibus  undi- 
w  contracHs.  e  Conclusis,  Artis,  Libris  el  LiUeris,  ipsoque  adeo  Copiali,  capttulis 
!Mm  Kationarii,  qui  Semper  esl  in  Tssro,  in  alphribetariura  indicem  ditigeulissimc  coge- 
ciii.  liic  est  über  E,  alioqui  iicscit*  quibus  L-xemplis  non  refertus  el  semivacuus,  ido- 

cerle  soIi  repertoriu  viüus ;  qui,  uc  furle  amissus  ouiucni  opcram  per  nos  bona 
Md  «äo  volunlale  praMlitam  eluderet,  accepil  sociuro  K  liUerae.  Sic  duplicatas  in- 
n  dter  ia  liaco  alter  apod  Veetoreni  adaervalus,  perpettao  dainoepa  mnA  nnivanitalia 
«libo»  eaoaia  reboaqae  eaae,  aate  oUo  pacio  qnieqnam  perira  qmat  aoriim  oaftnimn 
m  aola  raeforalom  hnno  in  noaßvs  vebenint  nianita.  Ad  quaa  aana  aoia.capfanim 
n  KilalaniiD  aariaa  ei  elenchi  alpÜabeltei  concinnitas  apectal,  qoae  profecio  larbarl 
Bi»  iDodo  dabenl,  aed  ano  docaia  looo,  nt  nnnc  diapoaila  iacanl,  relinqai.  Nam  qnae 
eom  hoDc  iiiagialralmD  ineidaraol  aiouti  nunc  per  me  annofala  sunt,  ita  aoecessoribiia 
^n^ignandi  aggerendiqoe  sua  (si  me  sequi  volent)  viam  sternunt:  quemadmodum 

io  actis  esosdem  ractoraUia  mei  0  libro,  folüi  SOS  et  S06,  suo  litolo  nberiiia 

»Puslremum  oninium  (juid  a  reclfire  rertor,  quidquo  a  clavigeris  veteribus  navi 
>>ccre  debcant  publico  iioiDtne,  non  solum  quod  esl  pecuniac  pl  archelv  ponnn  in  68C0, 
«leiiam  supradictorum  iibrüi  uiu,  codicum  el  litlerarum  exlra  tiitcum  in  tabulario  aive 
cbivo  quicquid  repositum  babel,  eorua  inquam  omniam  ot  absolalam  raliooeoi  red-  ^ 
n  poaaint,  aic  afreclmua,  tit^anle  alphabatlcon  eoiua  aopra  maminioiua  indicem  in  B 
K  codidboa^eatalogam  tradendontm  el  aceipiendonim  diaerUaäioia  poauerim,ne  quid 
b  et  parte  quieqoam  iuale  deaidarare  pqaie  vidaalur,  VeacindalurqQe  adeo  aegea 
Mis  fraudum  aoapicianom  el  negligentiae. 

„Solvi  demum  ex  otroque  iure  aebolla  etiileratia  conceasa  priTilegiat  copiali  quo-. 
1^  adposita,  ac  cum  crrorem,  qui  de  aimplici  planoqne  processu  persaepe  agitatar,  ex 
'Dis  simplicium  sie  evulsiun  atque  cömposiluro,  ne  per  inscUium  violenler  adversua 
Jicio  nostro  obnoxios  et  ctim  doJccorc  tiostro,  tjiiod  non  rarn  quondam  evenil,  dein» 

pertendamua.  Quam.ei^o  quisque  academiau  notttram  cupit  incolumem,  eodem 


I'h.  Z\R\f  KK.  i  riK.      i: t.M:>  z.  (I.  n.  I'mv.  Leiiviu. 


h.-icc  .sliiilio  liK-bilur.  .Siiinm.'iin  »dco  ^raliuni  .th  lioiiiinihiis  cordalisel  |>riinuin  a  Citri 
nuiKiu.'ini  iiileniKirilurnin  iiidc  r«.-|»ort.-ibi(. 
,,H»'iH-'  Viili'k"  pr.icM'hles  vi  |)ii<U'ri. 

,,I.i|i<ii.io  o  iii.iiori  coile.v'io.  Itc-sliliitiic  salulis  .111110  XlÜXL.  vi  Kai.  SJumn  qm  u 
quoiuiaiii  ItniiLiu  iiatiiliä  fuit  ilic$." 
SoiJaitn : 

„Iii  Iioc  coJicc  ooiiloiiloriiiii  online  soquilitr  calnlnpiis." 

Es  ist  ein  kiir/.fs  N  cr/«'irlini<*  «lor  l'rkniuloii,  die  noch  zu  Borncr's  Zeil  \on  We 
waren  u.  von  ihm  in  d.isCo|iiah>  iiuficononinien  xvurJon.ihe  Ivizte  vom  J.  I53'.i.  l>jra 

„<:.il:doi;ii8  altor  oniniuin  (|Uiic  Rociorcs  ^il>i  niulno  alius  alii  Iraderc  leiichliir  u 
riini  rl.iviiioris      in  jihri-^  E  cl  K  a  principio"  s.  11.  . 

.  ,C.ilalo;^ns  l<-rtiiis  hllrr.iriirn  qii;io  iitiur-  in  tisco  et,  quoniodo  .1  Boniero  qu^iod 
sühibriler  ex  r'oii»ihi  d-in-lo  iiiul.il;i  suiil,  lalio  redJita  ea  in  ohloii.i^o  äcxterniuiie  1 
peritiir  in  liseo  verloren,  wie  st  lion  aniiesehcn)." 

Da  Itornor,  der  sonsl  %o  iiinsit-litif.-  war,  aiiinillenderweise  beim  Index  keine  f(üc 
sirlil  Kcnoiniiien  hatlc  auf  die  \  iTiiielirun^  desselben,  so  nius:>lo  er  für  das  seit  st  iiM 
Keolorate  liiti/ukonniiende  am  Endi*  des  Uandos  eine  l'ortsetzung  des  Rci:isler#  erd 
neu;  er  hat  daher  iiiil  rother  Tinte  an  den  Hand  {.-eschriebeii :  Appcndiv  eleiichi  hui 
(<|uia  loeus  liie  deeral  amplior  ipiaeralur  infra  purro,  folio  400.' 

Die  blntl/ahl  stiiiinit  nirlit  (:cnnii.  auch  hat  Doriier  nur  i  Urkunden  nachi:eln$ 
und  nach  iliiii  hat  Niemand  das  von  ihm  angelej^le  Register  erweitert.  Dage^«*!)  l 
4  Dil.  zurück  derselbe,  der  «h-ii  Index  in  E  und  K  \erinehrte  [\Volfi;ang  .Meurer'  e 
neues  wieder  von  \urn  be;<innendes  i{i>L:ister  ant;elo^t :  'EJeiiehus  conlentorum  in  b 
copiali  eo  online  i|uu  scripta  smil ,  welches  s|rülerliin  von  mehreren  Handun  (doch  sto«! 
weise,  bis  Hl.  Mi  [Aimo  IfilJ   forlgerührl  i*l. 

Noch  ein  IllatI  zurück  ist  ein  alphabetisclier  Index  ungelest,  von  dcniselbiMi.  u 
dem  das  neue  Register  lien  ühil,  und  von  denselben  Händen  erweitert,  die  jene»  «<i 
mehrten. 

No«'h  aur  der  Riiekseile  des  letzten  der  rUnf  unf;ez!ihllen  Blätter  beginnt : 

"De  schidis  et  stiidiis  cx  litroipie  iure  serpiitur  ,  wozu  Römer  hinzugefüj.i  lul:  I 
priiiuim  ex  civilis  iuris  puslreiiiis  hbris  ( odicis .  Diese  erstere  Hiilflc  scbliessl  mit  >fc 
Aulentica  Ilabila  i'riedriclis  I.  DI.  3'';  Rl.  i'  Iteuinnt^ 'Sc<(uilur  c\  iure  canouii».  > 
libro  quinto  decretanum'.  Bl.  ü''  'E\  Clenietitinis'. 

Rl.  (>'■.  Oiiid  Sit  procedere  siimiiiaric  simpliciter  et  «le  piano,  ac  sine  strepiliH 
li^uia  iudicii. 

bl.  T'',  die  panze  Rückseite  einnehmend: 

tiONSiliniO  I.II'SENSIS  WirERSIlAlI.-«  ET  PRUTI.EGIA  SE()l  LNTLU 

I.     I  109,  secuiida  feri.i  pos|  primani  domiiiic.im  adveiitus  1  3.  Dec.  .  —  Hl.  S'.  i^' 

Die  Landi;iafeii  u.  s.  \v. Tricdi  ich  und  Wilhelm  trolTen  die  Besliiiiniiinf 

dass  ilie  riii\ei-itat»  zerfalle  in  (  N.itioiieii,  die  einander  gleiclibif'»''* 

■  lifrt  seien,  be::abcn'die-elbe  mit  iO  Stipendien  zusammen  5üöH 

mit  i  t;ollef.'ien,  worüber  noch  genauere  Anweisungen  gegeben  «orJf 

Von  Vioc.  (iniiier  s  li.tiKl  In  die  Matrikel  S'  eiiipelrapen. '  AI*  »i''^''''^ 
.  IrkiiiKle  luit  diese  Vcmnlmmi:  nie  c\i>li«'it  S.  die  Einicituiii:  zu '1'''"° 
Altscliiiitl  und  die  llescliieil>uii;:  der  Matrikel  ,  sondern  »le  ward  uur ilTf"'* 
licli  verlesen  'lluius  orüinatloni!>  prununcliatiu facta fuil. .  mrefek'"-''^' 
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eM«bft  StlTlioiBM  prMSMtib««  ••renitiiiiil»  prindpibdf  antooni 

episcnpis  praaUtit  maglttrts  ad  huaz  tocleadain  rogallt  tpeoitlttcr  «t 

vocatis. 

Von  früh  ao  bat  num  sich  gewöhnt ,  dies  Aclenstück  'Ftandatio*  la 
Benneo.  riohUfar  oeant  der  SchliM»  mIImI  et  'Ordinalio*. 

Auffallend  bleibt  es  freilich  immer,  daie  Uber  eiiieo  so  wichligeo  Act 
nicht  einmal  eine  '  littcrn  si^tlluUi  ^e^ebeo  ivand. 

Die  Abschrift  im  Copiale  ist  aus  'Jl". 

t.    HM.  quarla  feria  pn-t  liinnmirnin  qui  r;ni(ritt!r  , , Jndir^  mo  Deus".  —  Iii.  9.  Lat. 

Diesolbeu  Fürsten  beätimiuen  die  (ireuzeu  der  meissnischen  Nation 
genauer. 

Avi  derllatiikal, In  dla  VJne. GrOner  es  tehrleb  ttnd  doreh'llem'  aa  dai 
Vorherige  aakttflpfle.  Es  ist  eigentlich  um  ei  n  N  i;,  tieses  Tpuhlica  pro- 
ountialione  Mr.. . .  protoootarium  dominorucu  pruicipum  facta  ia  ^m- 
bitu  coenobil  Sti  Thomae],  und  er  verweittaurdie'littaraaauparhttloa- 
naodi  onlinatione  »h  illustrissimis  priodpibna dalaa  al oooeeaaaa'. 

Auch  hier  inl  die  Abschrift  aus  R". 

3.  Bt.  9.  Lat. 

Sechs,  Artikel  tit  BetrelT  üeä  Gebrauchs  des  'conservalorium',  darauf 
<|je  'forma  signetf . 

Aus  der  Matrikel,  io  welche  es  noch  Vinc.  Grüner  geschrieben  hat.  Auch 
hier  ist  (He  Abschrift  aoa  KV  also  daa  Dalaan  aa(  daa  1».  Mai  geiatat. 

i.   IUI.  18.  Mai.  —  Bl.  10.  Lat. 

'Forma  signcti  pro  slanlia  extra  bursas'  (Indülluni  ile  slanlia). 

1d  der  Matrikel  steht  diese  'forma  sigaeti'  nicht,  bie  ist  erst  ia  %"  «ou 
Brega  aiagatragaa. 

Aaffallen  l  i-i  es  lüHijLMi-  und  nicht  zu  billigen,  dass  die  Absrhnri  j !!'  r  dioaar  Varord- 
uagwaos  Ii'  geooiumeu  ward  und  nicht  oach  den  Origiaalabsohri(leii  in  %  . 

1409.  quinto  Idas  SeptembrU.  —  Bl»  10.  Lat. 

CORPiaMATIO  ATQVB  CWanTCTIO  lUtlVBlSRATtS  HM  AlIXAHMI«  QoI»- 

TVH  ROMAM'M  PONTIFICEM. 

Abgeschriehen  aus  der  Joh.  de  Brega'schen  Ahsclirifl  des  Nie.  Hufer- 
scheo TransäUiiipls  in       Das  Ori^-inal  ist  in  Drvüiien,  s.u.  Staatsarchiv. 

i.   1409.  U  KI.  Januani.  —  AV.  i.  UL  12.  Lat. 

PUVlLBOniH  SIVE  CONCBSSIO  CONSBBVATOUl  B0III8  BEBVS  ET  CAV- 

m  vtmEwrtm  bt  scBotABio«  »b  AutianMCM  oaumnt'Vtnmnmm. 
'I*  1413.  7  Idiis  ApriKs.  —  Ar.  S.       U.  Lat. 

GOIVGBWIO  aiTk  ABSIGNATIO  WZ  »BABBBMMBIUI  VJIftVBBSITATI  W  MlB- 
BBItBI  NOIBIIIQBIWI  BT  ClCBtm  BCCLBBllS  »BB  PAPA*  JOHAUHBll  Xllll. 

<•  IIIS.  16  Kl.  FebroBrii.  —  ifr.  3.  BL  16^  LaL 

GoBBScno  qvabham  m  uttbm»  ioRABins  ixni  bt  babiwbbm  uttbba- 

Bt«  GOBmKATIO  PBB  MARVUlini  T  MMtTUlGBlI. 

Utl.  IS  Kl.  Fabniarii.  —  JVr.  4.  BL  47.  LaL 

COBCBSSIO  DDABOM  FBABBBNOAIVM  DI  BGOBSljk  MbbBBBOBQBMU  BT  •»•> 
«CUBm  B  NOHBinfiBKSI  BT  GlCBlOI  MOfCBM  ARTIQUATIO,  VBB  BOKOBB 


U38.  3  feria  postAIdlhiae  aposloli.  —  .\r.  6.  Iii.  20.  Deutsch. 

ASSIUNATIO  OIURIM  STIP£NDIORCM  l'RO  UEDICIS  EX  DTBOQOB  GOLLBOIO, 
BDOBIIM  JORIOBIIH  GOUiBOII  KUtOBIB  DOItmniO  BT  BUCCBSSIO.  COLWOIAIO- 
BQM  ABSBNTIA  •  »wmATIO  BB  QIKHUBBT  •  VtBITATOBII»  (BIBCOTOBHI^ 
A>Md.K.S.Qaa.d.Wii««ech.lll.  39 


il2  I'h.  Zarnokk,  I  nK.  QrKi.i.EN  z.  (I.  d.  Univ.  Leiczig. 

yrATTioB  rovsTirtTio  rEBPKTfv  i'En  FninriiicrM  et  Vii.iiei.vim  i 

MituiilPi>ieL:i'll  von  Joli.'innos  ppise.  Merseburg.  Ilierviui  exisiitTti 
eine  piciclizeilipo  Cojiio  auf  l'crguiiiCDt. 

11.     I  I  J«.  SmiiIiii.'  iiiisi'r  liltoii  fniuen  iMitiliiMlioiiis.  —  .Vr.  5.  Ul.  2  2.  Ihuhrh. 

itiiWTio  340  ^i':\A<;K>,\nt  M  ■■Kni'F.nnnrM  iii.Minti  m  k\  oi'i>ii>i>  ^K 

Kr  M  l'AGIS  H.MVKtlSITATI  l'ICn  rniOKIIKIM  KT  VlLllKI.UlM  Kl  NDATOIIE«. 

Traii!>cri|itio  ri'<liliiiitn  in  \Vcis.sriir<-l.s  aü  uiiiversitnloni. 
Iii  Tfir.miii  uiiivcr.silnlfiii. 
Iii  Alit\ve\ili\ 

t>ic>c  Iflzlcni  3  Briefe  von  doni!:rHiei)  l^ntiim  niil  Jrr  olii|:cn  IrLu 
sind  Hus  llrc^u's  Ali!>c-Iirif(  in  <tcr  MMrikel  enliKimuicn. 

\t.     U;;".  I  rpilofi  iiiirh  Kslo  inilii.  —  Ar.  ».  III.  25''.  üculsch. 

rnilcrici  riiinl.ititriH  olilli-.iiio  in  40  Fl.  nnuui.s  ;iut  liciiclicio  c*'< 

siaätifo  pro  ilocldri-  pnit-lorlurc  Icpuiii. 

1.5.     14««.  DioiiNi.i;,' n.n  li  Kiliiini.  —  AV.  I«.  Ul.  Jfi'',  Diulsch. 

(■.»MI',\«T\T,\   .MVE    i:o\C0niiU    IMI:B   I  xIVERSITATEM    et  f.|\IT»T»« 

I'EHI'Etiim  imh.  i»e  «  vkceiie,  im'Tis  nKDni:>r>is,  ueoie  nEi.F.<.»Tis 
E\i:i.i.si.>i. 

15.     I  ir>S.  Siiiiii.ilii'iiil  n;u-)i  ilivi>ionis  :i|»fisl(>ti)riiiii.  •     AV.  Ii.  Iii.  27.  Dmixh 
lIiiMi-vi.iAi  A  Ai.'iKitv  i>i:  VI  i^:t  ti  .MI  Linn  s  IIIUNQIE  .»II  Kitt  .tni.EMUS. 
15.     U08.  Milvvocli  ii.idi  ail  vinriiln  IVIri.  —  Sr.  12.  ///.  38.  Ihtity  h. 

(luM  inMATIi)  KIIMIEV!   COMiMi.viTIO.MS   fl'll  |-!HNK.<^TI  31  ET  AutEltTI  a  Fl 

UEiii€i  I  ii.to.s  fniM.irK.s. 

Iii.     I.i03.  .^onnalii'Dil  tiarli  Fraiu-i^t-i.  -  Sr.  Iii  ii.  IG.  III.  SU  fj;.  bciili- DfulM 
<A>nsus  .\V  Fl.  iipiiil  .^fiialuiii  I.ipseii.soiii  ilc  sorle  4>CC  1*1. 
Uien.slii;:  nach  Micliüclis. 
.Viiilnhlüs  pniicipix  il«.'  eadeni  rc. 
l^atiMort  und  nligcUiül  I7i9. 

»7.     I0O8.  nonner-itay  4li'r  lu'il.  :\  Kunijii'.  —  .\V.  17*.  ///.  .11.  Ilntlsil,. 

CeiiMis  aiiiini  \V  Fl.  ilc  soric  CCC  Fl.  in  Dflilsch  a  pnn«-i|)C. 
|K.     l'HI.  FrcKag  narli  ilnii.  circunicisioiiis.  — Sr.  19.  ft/.  31.  hmtsch. 

Oni.ir.ATI«>  Sk.XATI  .S  LiPSE.VSIS    KRKA  L"MVEn.slTATEM    PhO   clBIilW  • 
ALIME.MIS  .SCOHSIM  IN  IIO.SI'ITALI  S.  JiiII  WMn  I'IIO  DI  UDI  S  STI  DCMIB» 

10.     l  'iH).  I>i<  n>l.ii;  ii.kIi  .Mi-^fin  i.rdia.  —  Ar.  20.  ///.  3S.  hmlsüi. 

-WIM  Fl.  iTililus  »Ic  lapite  CC(^  Fl.  cx  arcc  Lips.  a  principe. 

20.     »:i«9.  ijuarlo  Noii.  .\piiliji.  —  Sr.  2  1.  III.  33.  Lal. 

Leo.m^  \  «Kcic.vs  4:o.\sEiivAiiinii  M  in  i  iiivilegia  de  bo.ms  .«^iinnTflä 

AB  I.MKM.Uit,  liEyl  1;  L.VCIII  I.MIS. 

2  1.     l.'iäS.  m.  3  4.  DruUrl,. 

Nova  iKitioiiniii  divi.xio  per  Ovor^iiiiii  principcni. 
'Oiijjiitale  iiL'scio' «.cldiel»  liidiier.  Mde  lilnum  ('onelusornm  D  f"' 
originiile  (ml  sclicda'  schriol)  diT  vidiuucrciiüc  Nolar  au  den  H*n'l 
ist  in  C  aiiycliundtiit,  Iii.  Hi. 
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II,  l9Sf.  SoBoabeod  nach  FkmeiMi  oonfsnorit.     Nr.  13.  Af.  36.  DMiseA. 

fnotadki  tailar  univ^raiutfm  «iSenftlim  sap0r  ooeiMniincorporibiw 

«1  bonorum  ab  lolestato  ac  sine  hermlibus  dispoäilione  et  collocalione. 

Originale  non  ex^tat:  Dorner,  Thamtnüner's  Hand  schrieb  dofjegen  :  'vide 
tarnen  C  Kl  iHCUS  unam  habet  huias  transactionis  copiam  cum  ar- 
cht>t\|i()  i'ollutam  per  d.  Siinonem  Pislorium  cancellariuin  pimcipum 
Oeorgii  el  Mauricii'.  Die  Speciltc«tiea  fügt  hinzu  :  Ist  nur  eiaealte  Copte. 

13.   I5S6.  FrciL.gs  iiiirli  Himmelfahrt.      Nr.  H.  Bl.  3ß.  DmUch. 

PaiVlLEcn  M  5KW'LTrH*R  NI  PERAE  A  PAI.NCIPB  Georcio. 

Aus  Horner's  Hect()r;ite  : 
l».   1539,  mense  Deceiuhri.  —  BL  36.  Deutsch, 

Formul;«,  quibus  se  universilatenses  canouici  illuslnssimo  principi  ut 
acndcniiau  dcinceps  obiigare  debent,  ab  ipso  priucipe  [Henrico]  uobis 
praescripta  1539  meiis«  Oecembri. 

Bornar  emtlbiil  Niehls  darüber  wo  das  Original  aal.  auch  dar  vtdlmlo- 
rando  Nolar  Haat  die  Subaeriplloa  ton. 


So  weit  war  anfangt  gaachrieben.  Was  nun  folgi,  ist  spüter  nachgetragen,  tboil- 
«w  TW  dar  Hand  voo  Bomar's  Schreiber  (Nr.  36  u.  36.  39^34.  36.). 

15.  1541.  lloolag  Dorolliea«.  —  Nr.  36.  JM.  37.  Deutsch. 

Summa  duum  nüliom  R.  reditaum  annaomm  Academjaa  pnmüna  a 
principe  Mamieio. 

Dies  Schreiben  frhu  hei  Braodaa,  obwohl  aa  von  dem  folgandan  nolhwao- 

dig  vorausgesetzt  wiril. 

16.  1543.  Dieustag  nach  Invorii\it,  27.  Februar.  —  Nr.  ST.  ßl.  38.  Deutsch. 

Partilio  duuui  uiiliuui  in  fucultales  et  professorcs  connriuuta  a  prin> 
cipe  Nauricio. 

Bei  Bnodea  S.  lt. 

rt,  1643.  Freitag  oachBxaadi,  16.  Mai.  ^  I&.  38^30.  BL  39*'  fg.  DtuUek. 
I .  BiMkirncBMimif  !»■  wermmmi  ScanmiiomKiiiira. 
Bei  Brandes  S.  Sl. 

3.  Dir  ScHSKCDifosurnKvimi  sblmt,  miD  OBPiNrnvi  BneriiiinniG  aesi 

DIE  Vertiieildnq. 
Bei  Brandes  8.  SS  fg. 

3.  Anweisung  an  den  Verwalter  im  Kloster  Pegau  (auf  2  mal  400  G.) 
und  gipichlnutenil  an  den  auf  dem  Pctersbe^(auX  3  mal  600  Q>). 

Diese  Briefe  hat  Brandes  nicht  aufgenommen. 

'8-    1542.  Doiuierstaj;  in  der  heil.  Pfingstwoclien.  —  \r.  3i.  Bl.  -iö.  Drulsch. 

Schreiben  Moritz  ens  in  Betreif  der  theologischen  und  hebräischen 
Professur. 

Bei  Brendes  8.  tl. 

13.  U41.  Donnerstag  nach  Barlhoiomaei.  —  Ar.  33.  BL  iS*".  DmOteh. 

CiCBlIHS  CAMOmCATI»  TIlAlfUGTiO, 

13.   1618.  HittwMhs  nach  Jacobi.  —  Nr.  36.  Bl.  47.  Deuttdt. 

CAVnO  TOCATA  UVIlSALtS  «V»«  GVITOMA  I».  lACOll  SCBBMCK  ST  80- 

aoMiM  m-8. 

39» 
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Fr.  Zarncke.  lbk.  Quellen  z.  G.  d.  Univ.  Leipzig. 


3f .    IS43.  DiOMlag  oaeli  Viti.  ^  BL  iB.  €mä§n?  DtutstA. 

Tmuadio  de  finmento  «sGoliclifii^  NeUils  ad  pagim  Hekohei^ 
deqne  ioritdicflooe  eoniin  loconini,  ioter  pranf(Bi*nrain  BytailwgMM 
et  noiversiUilein. 

'  Börner  fQgte  bima :  'Jeeei  ia  liieo'. 

$%.    4543.  Dienstag  nach  PuiCeleoois.  3f .  loli.      M.  49.  eamkrt?  AfMMi 

IMocipis  iitlerae  aliae  ad  suppIicaUonem  UDivertilalis  de  eailnii«. 
Börner  fügte  hima :  'Jeoet  in  fiico'. 


*33.    1544.  JS.  April.  —  Ar.  36'.  Bt.  49.  Deutsch. 

MaURICII  et  AlGlSTI  PRINCIPIM  nr.rVyS.  niPLOMA  T>K  RT-  NIM  IE  ET  acjj 
REOm  i  M  EX  V  PAGI8  ET  THUM  t^oK.NOBtuHl M  Bt; I) K «I  TI ONAUWS.  IlD 
SVLVA,  DEQUE  PAILINO  COLLEGIO,  MBKSiS  PAVPEROII,  ILRAMS.VTO  UCTOU»  C 
QUINQUE  STIPBNDIIS. 

Bei  Bmodes  S.  S6  lg.  Fiiedillcli  etelit  gedmckt  11.  May. 
'34.    1544.  Soonabeoda  nach  Canlate.  —  Air.  37.  Jlf.  61.  Deutiek, 

Rescriptmn  HanrleH  de  qnioque  pagia  tradeodii  ol  eelleelisiditiklii 
quioque  vitia  adiuDelia  •  (an  dito  Stelle  dea  Biecnlorea  1ralcod},al. 
Goounaiiilali  artimn  et  1000  R.  Paoliiio. 
Bei  Brandes  8.  40. 

•35.    1551.  <2.  August.  —  ßl.  52.  Dculsch. 

Rescripl  Moritz  ens  in  Betreff  des  Preisea  der  dem  genmta  TUd 
überwiesenen  Natnrr.illicferungen. 

Diese  Abscbrifl  ist  wohl  spüter  nad^trageo,  da  hier  mebr  >U  Jrti  i«* 
len  frei  geblielMn  waren.  Der  Bl.  OB"  vidimierende  Nolar  iatae  ueft 

^sAit  untprschriehen.  Das  Originnl  kenne  ich  nidit.  Vj^.  natnMr.tl. 
Brandes  hat  dies  Rescript  nicht  au^eaommen. 


Ndd  folgeo  I  leere  SeileB»  ond  dano 
35.      Bl,  53^  von  der  Hand  von  Bomer'a  Schreiber  die  Urknadeo,  weldM  die 
acdieokt  «riialteiien  fünf  oeaen  Ortacbalten,  dereo  Zinae  u.  a.  w.  Mrdha 
fia  iai  mir  unbekannt,  wo  die  Originale  gablieben  aind,  nur  wenige  iia4>^ 
so  Oeaieble  gekommen. 

a.  BLUBK  HoltibaiiMn.  Diiunden  vom  Jahre  1383.  4386.  1395.  ms.li*9. 

1399.  4377.  IS77. 

b.  Af.S6^  Zuckelbanaen.  Urkunden  vom  Jahre  1377.  1377.  4384.  1377.is:(< 

1451.  1499.  4499.  4514. 

c.  BL69*.  Peann  minor,  v.  J.  4406.  4.391.  4407.  4394.  4394.  4395.  iW. 

1481.  UI6. 

d.  i?/.67\  Zwenfordt.  v.J.  MÜO.  »390.  1493. 

e.  fi/.  69*.  Wulffshain  v.J.  i3H.  I3H.  1311.  «393.  [Silva  Kabel  H50,  Ü'^'I 

f.  Äi.7^^  nedemplionafia  Thomian.i  v.  J.  {  478.  1  ^09.  4493.  U9i.  1496.  MS* 

töl«.  t5l6.  IÖ28.  tö33.  ir>'U.  1  538. 

g.  Bl.85^.  A  Georgianis  virginibus  sivc  uonni.s  ad  nos  translati  reditus  stati.  [int^l 

redempUonalia]  v.J.  1395.  1446.  Iöi4.  1533.  1503.  1521.  <Si^ 
iSid.  «519.  i520.  iöU. 
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h.  M.  97*.  Paulitii  Redilus.  [der  Wald,  4393.]  liO«.  U95.  U30.  1484.  «507. 

{üht.  1535.  U9«.  M3I.  1  471.  1445.  1  449.  1520. 
i*.  Bt.  107*.  Calalogu.i  redituum  ex  quinque  pagis  ad  diplomalis  praescriptuffl  a 

Ciirlwicio  pniefccto  academiae  MDXLIII  nicnse  Maio  trdditus. 
i".  Bl.  123*'.  Censuuin  catalogus  e\  literis  per  Christopboruni  Carlwicium  praefe- 

ctuin  in  summas  suas  coactus. 


Nun  folgen  wieder  spätere  Cricunden.  {Bt.  131*  fg.) 

1*.    1545.  Dienstag  nach  Quasiuiodogeniti.  —  JVr.  40'*.  Bl.  131.  Deutsch. 

Brief  des  Herzogs  Moritz  'de  iure  praehensionis  et  custodiae  in  quin- 
que pagis'. 

Nicht  bei  Brandes.  Am  Rande  steht  von  Börners  Hand:  'Grimmiach 
vertragk'. 

«545.  Sonntags  Caninte.  3.  Hai.  —  Ar.  39.  BL  131*'.  DeuUch. 

Mauricii  principis  edictum  de  armis,  et  cetera  quaepiam. 
Nicht  bei  Brandes. 

M.  1546.  14.  Febr.  —  AV.  40^  Bl.  134.  Drutsch. 

Vortragk  beyder  Chur-  und  Fürsten  vber  die  fünff  Dörfler,  die  Bot- 

messigkeit,  gerichle,  gefengknus  vnd  anders  Belangende. 

Am  Rande  :  'Üresnisch  vertragk.  Das  Original  in  des  Herzog  Mo- 
ritz Kammer  oder  Canzloi.  D.  Fachs  d.  Recloh*. 

»»    1546.  J7.  Älai.  —  Ar.  41*.  Bl.  133.  Deutsch. 

Moritz  Herzog  zu  Sachsen  befiehlt  der  Universität  die  Aufsicht  über 
die  Schulen  in  Meissen  und  Pforte. 

"    1546.  24.  Febr.  —  Bl.  134.  Nr.  40\  Deutsch. 

Vortrage  mit  dem  Badt  von  wegen  des  Schosses,  meister  gell,  auch 
der  gerichteu  im  peguinen  Hause. 

1544.  Freitags  nach  Exaudi.  —  cassiert?  (vgl. unten  A^r.  91).  W.  ISS*".  DeuUch. 
Reversalis  sive  cautiu  super  labro  seu  aquae  ductu  Pauliuo. 
Copie  im  Fiscus,  Uriginal  beim  Senat. 

1547.  9.  December.  —  Nr.  42''.  Bl.  136.  Deutsch. 

Revers  vber  die  Steinhütten  aulT  dem  Pauler  KircholT  dem  Rhal  vor- 
gunstigeU 

**■   «547.  7.  December.  —  Bl.  ne*.  DeuUch. 

Brief  Moritz'ens,  allerlei  Veränderungen  an  der  Universität  betreffend. 

Fehlt  bei  Brandes-  Das  Original  kenne  auch  ich  nicht,  die  Speciticalion 
fuhrt  es  nicht  auf.  Borner  schrieb  hinzu : '  Jacet  in  fisco*. 

1548.  Dienstag  nach  Joh.  Baptista.  —  Bl.  137*.  ctwnert.  DeuUch. 

Leonhard  Sehofers  Verschreibung  über  10  Fl.  Jherlichs  widerkeuflich 
zins. 

1848.  Freitag  nach  Mariae  Opferung.  —  Bl.  138''.  caisiert?  DeuUch. 

Vorschroibung  der  von  Holtzhausen  über  LXXX  R.  hauptsumma  Jer- 

lichen  mit  4  R.  zuuerzinsen  vfT  Marie  opfTerung. 

Am  Rande  wird  %'erwiesen  auf :  der  Universität  Gerichlsbuch 
fol.  1J5,  welches  verloren  gegangen  zu  sein  scheint.  —  Vgl.  Nr.  90. 


546  Fl.  Zauicmb»  ubk.  Quellen  z.  G.  d.  Univ.  Leipzig. 

47.    1649.  94.  August.  SooDabeiids,  am  Tige'  BarlboloiBMi  tpoM.  "  ür.i 
KL  ISO.  Deutiek, 
iMtromenllMte  abrede  twiadno  der  ooiTenilit  lo  LaiptiK  md  4 
Gemeine  lo  groeaen  Feaeo,  die  boet»  giiaeni  and  bollsleaea  im  (Ha 
bols  balangaad» 

4$.    1560.  »ilwoch  nach  Lotare.  —  Bl  f  4lv-tMr«P  DtfuHdk. 

Torsicbmng  Micbd  Weben  von  Zockelbaosen  Tmb  70  B.  rär  I 
lang  geliebao. 

49.    1548.  Donneralag  nacb  Laelare.,  —  catritrt?  Bi.  I4f.  DttOteh. 

Pflichtige  Dieoaet  vnd  daricegane  Zeogeaagle  Beaoldangaa  detTi 
Wallers  der  neuen  funff  der  TniversitSt  Zcagescblagenen  DMrr. 

60.  1644.  eoMMT«.  BL  I43^  DttUieh, 

Hans  Wurms  voracbreibang  vber  ein  bnndeK  gnidein  jeificber  Sa 
den  Stipendiaten  vMtirdnell.  (mit  IQrallieber  BestiUgang). 

61.  1645.  cttukrtf'm.  145.  DtuUck. 

Heinridien  von  BSnaw  so  Droaai^  veraehreibanglc  vbar  Seettq^ 
gnidein  jeriicher  Zinse  den  Stipendiaten  vorordnrt.  (mil  ISrMUcrlr- 
atStigong.) 
61.    164S.  iVr.  36.  Bl.  146.  DenlUek. 

Grafen  von  Manafelt  voraohreibBng  vber  vieriinndeft  gaUeia  Soi 
denSlipendialen  verordnett.  (mU  luialUdiarGnnet  darfibervoDLiSii 

63.  1644.  cmnartP  BL  I48^  Dwl$ch. 

Graf  V.  Mansfell  voraebrdbung  ober  40  Fl.  Zinae  den  Stipeadala 
zom  Paoler  Collegfo  verordnet.  Die  MfOnlHche  Gunst"  sehcinl  «i 
mehrere  Jahre  aplter  eingetroffen  zu  sein.  Hau  Hess  urspniogliebIM 
dafiir.  Sie  iat  datiert  von  1861  d.  14.  Mai,  und  WoUjpng 
aead.  ioratua  Inig  die  Abschrift  eigenbSndig  ein.  wie  er  aitfdfi(ki>^ 
bezeugt.  Bs  fehlt  dieaem  Actenatuek  daher  natfirlieh  dieBeglMiliipi1>' 
note  Wblner's  (a.  unten  Bl.  168"). 

64.  1494.  Montag  nacb  Sanelae  Lnclae  Virginia.  —  eontert?  Bl.  160.  Mei 

Oberbofrichlers  vertrag  zwischen  Em  Levin  Fiois  vnd  deo  CItfM 
*  Jongfrawen  für  Leipaig  aoOiericht  8  Fi.  jherlidi  Zins  vom  Bbatnl^ 

litzadi  belangMid. 

65.  ■  1648.  S9  December  Donneratag  naeb  dem  heiligen  Cbriattag.  — 

BL  161.  IhuUeh, 
Voisohreibong  vber  300  Fl.  Jeriicher  ZInaa  vib  Amptbocfa  aas  Oir' 
fürstlicher  gnade  deo  Stipoidiaten  verordnet. 
*56.    1643.  19  Juli.  —  Nr.  34.  BL  161^  DAtteA. 

(von  Moritz)  Noatrates  ad  mnnera  praecipne  buiua  tenilorii  laaiscbo' 
lastica  quam  ecclesiastica  et  polltica  promovendos  esse. 
Nicht  bei  Brandet. 

67.    1544.  Monlag  nach  Tbomac.  —  Nr.  38.  Bl  153.  Deutsch. 

Vorfrag  der  Vnioersitet  vnd  funff  zugesclilagene  dorffer  derfröM 
wegen. 
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♦5».    *543.  12  April.  —  .Vr.  3  3.  /?/.  «  Ü  Deu(>ch. 

Publicatio  novoriiin  statuloruiii   tarn  univcrsitatis  quam  facultaluin 

quaUior,  principis  auclontale  eiu^demque  iussu  comprobata. 

Brief  und  Anweisung  bd  die  4  Halbe  Andresen  Ftlugen,  Wolfen  von 
Schonberge,  Cbristofren  Bbvtottbenii  ood  Georgen  toü  SChleiDttc,  nicht 

die  Stalaten  selbst. 

Bei  Brandes  S.  33,  wo  fälschlich  45«2  gedruckt  ist. 

59.  1548.  Montags  nach  Oswald.  —  cassiert?  BL  155.  Deutsch. 

Des  Rats  von  Geitban  vorachraiboog  obw  100  B.  haupl.<(umma  Ein 
lar  lang  aussgetban  vff  Jobannis  mit  5  R.  xtraerzioseo. 

60.  1550.  Dienstag  nach  Jubilate.  —  Ar.  45.  BL  155.  Deutsch. 

Hallensinoi  mflle  PL  redamptiociales  ad  ttipeoditun  Traburgense. 

61.  1550.  1  M.ii,  liiii  Tage  Philippi  u.  Jaoobi,  —  ßl.  157,  Deutsch. 

Der  Universitet  SchadiossbrielT  gegen  dem  Rath  von  Hall«. 
Daa  Origloal  ward  dem  Senat  In  Halle  gegeben. 

Hiemach  folgt,  El.  158*  fg.,  die  allgemeine  Vldiiiiieruug  des  slimmtliclien  Vorauf- 
.-elienden,  nachdem  derselbe  Notar  schon  bisher  hinler  jeder  Urkunde  die  Ueberein- 
^imung  mit  dem  Original  beglaubigt  ii.iUe. 

Zuerst  bezeugen :  jeder  eigenhändig  und  mit  Schilderung  des  Verfahrens  (auscuila-  • 
ine  diUgentl  ftieto,  audlvtsM  vidte  «t  legisse) : 

Wolfgang  Sybotus,  Decan  der  pbil.  FiOttItft,  dats  er  sieb  aof  Wuucb  des 
Reclors  Blasitis  ThammflUer  (Reclor  ISiOyfiO)  der  CtrilaÜoa  nnter- 
sogeo  bebe,  ond  dass  Alles  mit  dem  Orfgioal  stimme. 
Reinrfcus  Cordes,  PaultDaram  aediiun  praeaes,  desgleieben. 
Hiiraif  der  Notar  ': 

Kelcbior  Wolner,  bon.  art  mag.,  secra  bnperiali  auclorilate  publicus  et  Aca- 
demlae  Lipseosis  iaratos  oofarius. 

 Incepta  et  acta  haec  sunt  in  collegio  Paulino  in  vaporario  ronsilil  pu- 

^'  ro  in  diebus  passionis  domini  nostri  Jesu  Christi  et  tandem  absoluta  domiiiirn,  quae 
hjIl'ii  appelintiir  .,vopom  tocunditati«:".  Anno  a  Ghlisto  serratore  DOStro  nato  lu  ille- 
iioio  quingeatesiiuo  q  u  i  n  f  n  a   e  s  i  tno. 

(üarunlcr  das  Nolarialszeichen.) 
Nun  Hess  man  BI   <59  frei,  und  klebte  auf  dies  Blatt  auf  Slirn-  tind  Riidcseite  ei- 
■•ö  Pergamentstreiieii.  um  die  ^an/.e  vordere  Partie  leidil  umschlagen  zu  können. 

Eine  etwas  äpUterc  Hand  hui  einen  Thed  diti!»eä  Platzes  benutzt  zur  Eintragung  der 
'Hjenden  Notiz.  (BI.  159'.) 

Nota. 

Der  Univorsilct  Lcipzigk  Prohstey  Verwaltor  suli  auss  seiner  Einnahme  jedes 
^^''''W  dem  Kcclün  /ur  ÜKslribuliun  ijiter  Professores  et  Ofliciarios  Academiae  Zahlen 
vodt  beruhet  die  EintbeUung  vf  lolgenden  Particularien, 
•  R  • —  RedoH 
136  R  —  Decaoo  Ikcnllalls  Tbeologicae 
86  R        —   Facaliatis  jaridicae 
97  R  10  Gr.  6  Pf.  ^  Faevllatis  Hedicae 
Igt  R   —   Pacullalls  Pbilosopbicae. 
7  R  10  Gr.  6  Pf.  Syndifio. 
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I>i   I'  ''   1-  h'  -iiii-  n  <'.'.'■  T       Tluininüiter«  ItectArai«  eil»^oljuieiit>ii  <.üe:  Jix 

4.J-  h  JmH.  —  Ar.     .  iti.  uo.  u-uiy  h. 

CliMtfijr>l)i<'lK>r   I>iiifhl.iurlitif.'l;oil   vorschreihuiif;.    »lorinnoii  Uii 

Wiiriiil»  ■!.  r         i  iii;M>  I;  H.iiihl-iJinrii  i  mit  i.Mil.iii.  i.  r;  il  Jfl!JK 

ztiiM-n  \(».|       I)  .1      Hl.-        Jr  vii.l  -.  '/It- /  ;  Leif 

iüi;;  ^'«'iioniriii'ii        »ii.T  \iuu<  r>ii<  i  di  r. ml  vi.r-;  Ikt:  vnJ  v  .ir^lirieiifi 

I>i  r  riii>i'-i -i'i  t  V'ir'iclirvilnini^.  das  'he  Im«  Fl,  jus  «lem  Aiu|>tm 
tiiut  s  .11.  Ii  /u  f,i-.[i/u-  X'.iiii  in/M)  R  ^ogebeii  werden.  Mm  Jr- 
.'!!(ij'cttili<itin  1  lii-oliij^i.ie  loi^'Oii  !^*jileti. 

«4.    Ii««.  «J  KnteihLis  Janurirb.«.  ^  .Yr.  13.  ///.  I€S.  idf. 

Tr.ii»NMiiTiptuiN  IkiIIüc  Piipsic  Sixli  coniiiieniii  indultuin  Enie.«to 

Ix  rio  ilunliii^  S;i\(<rii.i.>  ( (>ti<  >'-->iiiii,  de  subdlli«  eomiu  extra  $u;im 

n>'Sili  iiiF  iii'hn.i  iiiiti  i'Mii  .iimIi--. 

Lln»  Ti';in.*>'>uiii|il  \i»m  la.  IVJir.  tr.fi;», 

(liii  .\l>«vljrin  in  d^'iii  0|>iaU'  \on  VVoIfiian);  FuMUS,ind  .ac.n-K-ai.  L  m 
rnliis  HoNiriuD, 

Oripinul«  iiatürli'  li  <ia>  1  nmsiiufnpl.  »I*pr oirf  l'er^ameni;' «l  d<.p«"'i''ii 
in  Hsi-f»  nittioni^  Mi^iH  iisis.  uhik'  v«rro  o  M-  l*r«tiii,  voliiiili««' «B'-'ris 
MiMMiiM!«  nttlioni«  <).  Xiuk'ri  roctori  IratHlum  nh|uc  llscan»  uMt«er$iolif 
i4!|ukMliHir,  Ii»«  TraiiNKunipl  isl  rwcli  vorhvnden. 

vn.    I4K0.  2.  ApriL  — ßt.  iCi.  otxxhrl?  Lttt. 

Ti'-.l.iiiii'iirurii  \finT.iliiIi^  xiii  iIiiiiMiii  iii.i:;isli i  Sle()li,ini  lliiffiu'''' 
l'ic'liH  S,  Ua-<»l<»i;iia'  pruli'*^wi i«,  tjuo  leijavil  iUü  Fl.  pro  duübus  •»i'^^  •'' 

(iü.    Ii  er».  Am  Ta;«'  di>r  I  tOOO  Jiiiigfrawcn.  —  iU.  ItiT''.  tofsiert?  Dettlhck. 

F)('>  lUi.iis  \oii  l'rclin  vorNClirribini^e,  llcm  Slcffcn  llufeiHTj  TcilP 

iiR'iiJ  |iil.irii.i-ii<l. 
»w,     i:>i',.        .M.ii.  ~  Hi,l'i:<lfnt.  Iii.  lüü''.  J)aUHh, 

TKSTAHi'-Mt  M  Ji  MurntwEx  AxxGN  ScirarRPcnoereiuii,  wrxcnE  ^^te» 

A.VUEli]|  All  II  II  MI  «If.lil  \  JIM  ULfniKR  ZiKSK  Vm  1'  11  IIaI"-' ' 
l>K\  t.l.Mi  IM  N   F  |N(||l:>   IM  I'.M  l.KU  Cni  Li:(;H)  noiCIl,  I>0  DIE  .\Bkf 

sri  .N  /V  wiKuii.vui  .M.  AK\ii;ii  .SiiutMtix  j.n.n  iiun  V.Mn;u»itEi  /i  Ui"" 
LKtaner  \üu  v«K«»hDNKT.  -  Conmumiriit  a*  MoNTAr.  wach  Caiim«>*- 
Dit;  ■'(|i''rif(C«tN»n  hnl  «lics<>  li  kiinih'ii  nklit  aufuciionitnoD.  wie  ■»''i ''''^ 
iiliripfn  Sfl»iMh'dflii>fi'rschcn  iiiclit,  «lit»  auvl«  liuineii  hiibcni  VV'«* 
dir  Uujirhjfliic  dor  (  nivcmiblt  l»itlM»i.  als  die  «Iterii  Irkuwieu  ul-« 
i  Oiisirli.tllpii       uUeii  Nr.  36. 

Iii*tn)iii.  iiiirl  Viiliniii-.  .1.  -  v  iii       <,»  <lic  nm  liiior  Dreii-ir 
luniiiiia  \nii  dlclciiiur  Nigkil  .»ufj^viKlilct,  Üoriniicn  sie  COU,^«»«  ^l  '"' 


üigiiized  by  (jOO; 


Du'UuoMiif  unp  näB  Comts  mAmnm.  549 

BodiiMrio  hm&mäB,  BwtitD  SlodMitMi  ans  Iran  gaaohleelit  m  auf 

tolclia  Stipandia  Im  dar  Toiiianilat  m  Impwig  tladifaii  aollao,  gaatM^ 

lat,  vnd  hertzog  Moritzen  Cburfürsten  elc.  confirnintion  dariiher. 

(Die  ürkoiMteii  selbtt  aiq^  datiert  Leipzig,  Dieostag  nach  Cantate  1551. 

ÜresUeii,  Dienstag  nach  decollationis 

im,} 

9.  IS5I.  Nailini.  —  eoBtmt.  BL  f  TS.  DwUeh. 

TonchreÜrans  vbar  300  Fl.  gaublaiiiiiiiiB,  aoff  Paol  MailUala  vnd  D. 

Idnnnis  seines  Brüdern  guetem.  (bezahlt.) 

Abwbrift  ana  dem  Schappeabodie  su  Leiprig.  (Ganat  von  a.  Dao.  1  SftI .} 

t9.  4851.  7.  baoembar.  —  eoimeri.  BL  IIS*  Detitick* 

Toreicherung,  ao  dia  A'niuersitet  Natioui  Saxonum  vber  60  B,  so  dta» 
selb  Academiae  furgestregkt  (domit  300  Fl.  arfnUal,  walcha  man  Rral 
Mentzelri  wie  obstelit  geliahao)  zagaataUl. 

Ist  abgei^t  lS7i. 

'I.    1553.  Montag  nach  PuriOrationi«!.  —  rnssiert.  Bl.  178''.  Deutsch. 

Vorschrei  hui  lg  eines  Hrbarn  Hiiats  Hios»^r  Slad  Leipzig  vbor  zeheo  R 
iherlicbcr  Ziuse,  voiin  iUÜ  Fl.  Ilaubtsumma,  widcrkaufTlich. 

Am  Raode:  Oer  Rbal  zu  Üelilz^ch  bat  Auqo  i&S3,  ioo  Fl.  aider  gelegt 
DtoM  sein  dato  Rhat  alhiar  sa  LaipiJg  widar  sellhaa.  , 

71  1553.  Montags  nach  NalivitaHa  Mariaa.  —  ca$$ierL  BL  189.  DeulteA. 

Vmaehraiboiig  eloa  Erbarn  Rfaats  der  Stad  Laipzig  vbar  swaihoodarl 
gülden  baobCaonuna  Jbarlicban,  mil  sahan  goldan  auff  Nalivilatis  Mariae 
raoorsinaan. 

Daneben  r^nsiis  pertinent  ad  rationes  Praepositi  V  pagorum. 
Am  Räude :  Uiem  iQO  H  hat  der  Hhat  zu  Borna  abgetogt  4534. 

5J.  1554.  »J.  April.  —  cassiert.  Bl.  «84.  Deutsch. 

Vorschreibuny  Greper  Schulzen  auf  S.  Annaberg,  vber  fünf  vnd  acht- 
zig ^(ildm  JIktIi  her  Ziii.se  von  xviic  Fl.  Haubtsumma.  (nebst  Cburfürst 
Augusl's  Gunst  vom  tB.  Mai  I554.j 

Am  Rande :  Doch  ist  auch  diese  vorscbreibung  anno  4557  cassirt  und  da- 
für eine  andere  fast  gleichlautende  auf  i  Jahia  aasgeetellot  worden,  lo 
Copialis  Parte  II,  fol.  49.  —  vgl.  Nr.  81. 

^i-  155i.  9.  JuU.  —  eoitieri?  BL  l«6\  Ihutteh, 

Gerichtliche  vorpfendung  attlicbar  guter  Gragoii  Schutsan  Bürgers 
auf  S.  Annaberg  vbar  die  Snmma  der  1700  Fl. 

^S.  1658.  91.  nomong.  —  autimt  Bl.  188.  Deutsch. 

Reveraalea  sopra  Taalamentiun  Scbmidböfer  :  H.  Vrbano  Scbacht  & 
Aogosiino  Tbam  radditae. 


NuD  folgen  Bl.  188^ --990^  Abschriften  von  Urkunden  die  Ober  1660  binsualia- 
«n.  Nur  auf  Bl.  990*  Og.: 

1496.  18.  Oclober.  —  Ar.  U.  Bl.  2^0^  Lat. 

RErORMATlU  ACADKMIAK  LlPSIENSIS  PEU  TlLONEM  RPISCOPI  M  MAaTISBLß- 
GBN8EM,  An.  UCCCCXCVI  UIE  XVIII  OVTOSR.       CASiau  L^i>bJ:;.>5E  PEBACTA. 
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Diese  Abschrift  wart!  wahrscheinlich  eingetragen  wegen  der  nun  folgendeo,  wtk 
mehrfach  auf  jene  'reformatio'  und  andere  (bereits  im  Copiale  abgesctariebeiie}  üifcaiK 

den  beziehenden,  Gulachleu: 

Bl.  301 ''fg.:         Volgen  Abschriften 

der  Funfzehen  Vrlhpll  so  vonn  WiUenbergk  Jehna  Helmli^udi 
in  causa  Privilegiorutn  Acadoininn  Ao.  Iö98  Bcctore  Bartlioionueo 
Gölnitz  V.  J.  D.  erholdl  worden  seiudt. 

77.    150«.  Mitlwoch  nach  Michael.  —  Ar.  18'.  BL  i03.  DeuiAL 
Legatum  Iraburgense. 
BiD  Ttamnimpk. 

Die  letile  Urkunde  diMM  BradM  M  vom  Jahr  1 687.  —  Bioe  Abscfarill  doi  GQpiah  TmlI 
von  «piterer  Hand  beflndet  lich  auf  dem  Archiv  dea  Reatamlt. 


Copiale  raagoam,  Tom.  II. 

Der  sich  an  Tom.  I  aiisclilicssende  und  bis  (730  r^ehende  zweite  Band,  bp«s 
Folio,  617  go/iihUc  und  mehrere  uiige^ählle,  zu  Begi.slern  vora  uod  hinten  besliraml?. 
Blätter  enthaltend,  führt  aiiT  dem  vordem  Deciiel  des  starken  Lederbandes  Dlrt^lii|i^ 
druckten  Buchstaben  den  Titel : 

Libh  MoDumentorum  sivc  exemplorum  vniv.  Lipsiensis  P.  II. 

A.  C.  MDCCIl. 
Hectore  Güttf.  Oleariu.  P.  P. 
Dennoch  enihall  er  die  Abschrift  von  mehreren  Urkunden,  die  noch  der  frübefto 
Zeil  angehören.  Darunter  einige,  die  sogar  schon  im  Copiale  Tom.  I  stehen. 

*78.    1548.  d.  10.  Aug.  —  Nr.  ii.  Bl.  il*.  Deutsch. 

Reformationes  collegiutuFarum  io  Migori,  Principia  et  MariuM  CoUc 
giia,  oblatae  rectori  Sioapio. 

'    79.    1851.  deeimo  Kaleodas  MarlH.  —  Nr.  47.  m.  14\  LaL 

SsamfARi  AacBiBPisoom  Sipoirniti  mvngii  apostouci  RBiBfiiw  »t* 

VlLEGIOnCM  ACADBmcORÜM. 

Ist  Bestiitigang  der  Confirmationsbuile  und  des  ConservatorionnAku'- 
der's  V.,  der  Prabemlcnhulle  Johann's  XXIII..  der  Correetlon»- asd 
formalioiishulle  Marlin  s  V.  und  der  Bulle  Leo  s  IX.  Eine  Hati.l  am  R^^' 
(wohl  die  Vetterst  fragt:  'cur  noo  et  Sixli  IV  privUegium  bic  nft^' 
Sil»  Bon  liqnet.  vid.  in  Copiali'T.  I,  foi  461. 

80.  1556.  d.  31.  Juli.  —  Nr.  iSK  Bl.  ie\  DeuUch. 

Reecriplum  Aogusli  elecloris  de  stipeadiia  elecloralibu«  in  iMmK»t 
MiaDeoMa  Portenaea  «t  Grimmenaes  conferendia  et  de  visitalitM  scb»- 
lamm  Provinelalium. 

81.  I8»8.  am  Tage  Mlebaelia.  —  Nr.  49^  Bl.  I8\  Deutsch, 

Hieronyml  Költzschena  Verachratboog  anf  f  00  Fl. 

81.    1667.  d.  9.  Hai.  —  Nr.  60.  Bl,  19*.  Doftteh. 

Bio  Taoaend  Sieben  Htmdert  Golden  Capital  von  Greg.  ScbüMiK" 

AnnabeiB 
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«a.   1639.  Sonnabeod  nach  JabBal«.-—  Nr,  16.  9L  6t*.  DeuUeh. 

Melchior  Lotten  ObligtliOD  über  100  PI. 
iL   1605.  am  Freitag  nach  Cantate.  —  unbeaifferL      3iS^  DmiUeh. 

ObligalioD  dar  Stadt  Hocblltt  Ober  D.  Chrialoph  Copoefi  wiedeittuf- 
licbet  Capila]  k  300  Fl.  Rheinisch,  6  pro  Cent. 

Gebort  diase  tJrimiMle  vialletebt  sam  Ualoea  Fttialanoolleg? 

161  f.  Montag  nach  QaasimodogenitL  —  cosfiert?  BL  361  ^  DeuUeh, 

Raths  Tanebreibung  Ober  30  Fl.  jSbri.  Zloeae  gegen  D.  Georgio  Wer- 
begk  Dechant  zu  Magdeburg. 

N>h<!t  Consent  oder  WiUebrkl  Henog»  GeoigU  an  Donnentag  nach 

Barlholomui. 

16.    1519.  Moiilag  nach  U.  L.  Fr.  Gehurt.  —  cassiert?  Bl.  35« ^  DetUsch. 

D.  Gregorii  Worltopks  Verkaull  6eine.s  beyin  Kalh  zu  Leipzig  stehen- 
den Capii;)t«i  h  üQO  M.  an  Hanns  Halmstorlfen,  iedoch  dass  nie  nicht 
höher  deone  mit  l-i  in  ver/iii^cn. 

87.    I55J.  d.  5.  Mai.  —  Nr.  47\  BL  360'.  fJeuhrh. 

Herzogs  Augusti  Befehl  an  das  Amt  Leipzig  wegen  JOOSchellel  Korn, 
solche  der  Cumniunitäl  gCKcn  100  Th.iler  Groschen  abfolgen  zu  lassen* 
8«.    1556.  d.  2  4.  Januar.  —  A>.  48*.  Bl.  36»'.  Deutsch. 

Churfürst.s  Auyusli  Befehl  in  eadem  causa. 

89.  1551.  d.  «6.  April.  —  Ar.  iö*".  Bl.  36«\  Deutsch. 

Paul  Hassen  Verschreibung  i    Fl.  jährlich  Zinsse  von  50  Fl.  Haupl- 

Surama  auf  seinem  Haus. 

90.  4  548.  Freilag  nacli  Mariae  Opferung.  —  JVr.  H**.  Bl.  363''.  Deutsch. 

Verschreibung  der  von  Holtzhausen  über  8Ü  M.  iiaupl-Sumxua  jähr- 
lich mit  4  FI.  zu  verzinsen  (vgl.  Nr.  46). 
It.   1644.  Montag  nadi  3  Könige.  ^  Hr,  3e\  »l  3«8^  DmUeh. 

Conunisaarisdier  Abschied,  die  Relrolichkeil  und  den  Kirdilioff  am 
Pftdino  betreffend  (vgl.  Nr.  4S). 
*tl  1561.  d.  4  t.  Aagnsl.  —  BL  M\  DmM. 

Cburilirsts  Hauritii  BriiuleraDg  der  Donation  die  Pebennass  des  Ge- 
treidiebl-Zinses  betrelRaid« 

Stimmt  wörtlich,  aber  nicht  imDatum  mit  dem  im  Copiale  1,BI.  5i  nach- 
getragenen Briefe,  vgl.  oben  Nr.  85. 

93.    i648.  Nr.  iZ^  {nur  Copic).  Bl.  4  26*.  Lat. 

Caroli  V  Confirmatio  Privilegiurum  Academicoruu. 

Am  Rande:  „Die  Copie  davon  dieses  transsamiret  ist  in  scrinioorlgi- 
nalinm  mh  nr.  43>>",  und  imi  .^chlus'^r  in  isst  es  ,,Diese  CooflrmatiOD 
ist  de  Ao.  1543  ood  bat  solche  Academia  druclico  laaseo." 

Die  enrübnte  Copie  ist  von  einer  Hand  des  47.  oder  48.  Jahrhunderts 

peschric!)cn.  Sie  eothiilt  jene  letztere  Notiz  rhcnfrill.s.  nitcr  von  .spütcrcr 
Hand.  .Sie  lautet  tiier:  „Die  Coalirmalio  Cüiuli  V.  hat  die  Lniversität 
drucken  tasscii,  und  ist  de  eaac  15(8."  Bezeichnet  sie,  dass  die  Ab<- 
scbrifl  aus  dem  Drucke  genommen  ward,  nlrr  ward  der  Druck  cr^t 
gleichzeitig  mit  der  Anfertiguiij;  der  Abschnll  un  Laufe  dc&  U.  JahrL. 
h*'r-csie!H  .'  Lelzleres  ist  fast  das  Wahrscheinlichere,  wenigstens  weisen 
die  Typen  des,  in  mehreren  EMmplaren  erhaiteaen,  Drucks  (auf  einem 
folioblatie  in  der  Art,  wie  im  48.  Jahrh.  oft  Privilegien  gedruckt  und 
crl  rcilel  sind   n  in  hstens  in  das  t7  Jahrh  ,  auf  keinen  FaU  ifl  daS  46. 

Jahrh.  Auch  der  iuhalt  bietet  maocttes  AmUm  Ürregcode. 
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Fb.  Zabhckb,  dm.  Qobllbii  z.  6.  ».  Umv.  Leipzig. 


Zu  !>e<icbten  ist,  dass  die  «on«!  •.-♦'naac  Abschrift  (Nr.  4  3**  nntl  dama  b 
im  Copiiile)  die  Jahreszahl  t54ä  nicht  enthalt  [die  der  Uruci  aufi^eisi, 
doch  ohne  Angabe  eiocs  bMliomiteren  Datain),  sMiden  sie  aw  {•  dn 
Bandooteo  gi«bi. 

Ati^chalten  fst  allerdings  um  eine  kaifterfiche  BestStigung,  4S47,  uod 
iosovseit  irrt  Gersdorf,  wenn  er  in  der  mehrfach  cilierlen  Sobnfl  S  U 
«agt :  „Eine  Bestätigung  der  Uaiversitüt  von  Seiten  eines  deutscbeo  Ko- 
niii  oder  Kaisen  fiC  daher  nie  weder  gesacht  nodi  In  WabriketteiMH 
worden."  Vergleiche  dagepen  Jon  unten  aus  dem  'Liber  Adorura  L 
Bl.  iik^'  mitgetheiltea  Beiscbiuss  aus  deo^  Sommer  4S47.  Aber  ob  dit 
kaiserliche  Bestltigung  ja  erfolgt  Ist,  darttber  findet  sich  Mehli  nr- 
seiebnet. 

Das  Ori$;inal  miisste,  wenn  es  existiert  bat,  in  Dre^^den  sein. deoo 
die  Confirtnatio  wendet  sich  anredend  an  den  Cburrürsten  'guareetTih 
inclyto  Viro  Manritio  SaxoDiae  Dnci  ao  ImperiiElectoii  et  tuis  succsw- 

ribus  mandamtts  /  Ich  haha  «•  dort  ab«r  nicht  aw%BftiB<K 

und  halle  die  hor^lwnchte  Ansicht  lllr  richtig,  dnss  die  Urlnads  » 
echt  \tik. 

94.    IS4i,  d.  21.  April.  -™  A^r.  3 f.'.  Bl.  497*.  Deutsch. 
Lillerac  riiuriiriceiiti.ie  Mnurilli. 

Abermalige  Abschrlfl,  die  schon  im  ersten  Bande  des  Copialbudte» 
halten  ist.  Man  schrieb  diese  lirkunde,  wie  die  oben  Hl.  369^  tberiniit 
copierte,  wohl  noch  eimnel  ab,  well  sie  dauernd  wichtig  war, 
man  nieht  fnuner  tn  dem  sonst  schon  bei  Seite  gestellten  aKeeOipii- 

buche  zuriickpreifi  11  w  olltr 

Auch  vom  ToD).  11  des  CopioJe  befindet  sich  eine  AbschriA  aoi  «eu 
Archive  das  Renlanites. 


DOCUMENTE  DIE  NiCUT  IM  COPFA T.BUCHE  ABGESCflRJEBEN  ABER  NOCB 

VOlillANOEN  SIND. 

98.  1419.  io  craslioo  S.  Johannis.  ~  Nr,  i\  Lat? 

Nicouos  Bucaor  iv  ÜBtsiMiftG  saraBiLT  rfta 
UM  VmvBisiTÄT  Liimia  dib  BMAnamas,  SruniBimiB 

liJ  LASSBlf .  ^ 

9«.    U3I.  die  S.  Aolbonii.  —  A^.  4^  Lat, 

JOHAMIBS  BlS<»OP  tu  MBUBBDB«  BBTBBILT  Ml  BBDTB  LMMWII"* 

UKraiB»TAT  LBirne  vas  im  incabcbbaiibi. 
97.    1449.  feria  VI  prox.  p.  diem  S.  Mscae  virginis.  —  JVr.  l\  LaL 

PhABMSiTtFB  Thau^tm  coNsnrviTint  MncoMsnvATOB  OMivBistrAW 

9».    1448.  d.  13.  Juli.  —  Nr,  8.  UL 

SDBcAMBBftVAToaraii  DniAM  HininiifiBiiais. 

In  der  erv.       a  Spedflcalion  heisst  es:  'CopiaH  non  Inscriphnn. ^ 

nulli  plane  usui'. 

99.  1464.  dorn.  prox.  post  feslum  corporis  Christi,  cpiae  erat  dies  coaseoal"^ 

et  coroiiatiom^  noslrae.  —  Vr  9*'.  Lat. 
Bischof  Johannes  von  Mbhsebikg  krtheilt  des  ükivkssitat  b** 

IV»  t.NC^nCERA.NDI. 

00.    1490.  d.  i6.  September  —  nicht  beziffert.  Lat. 

NOTAfllATSI.NSTRljllENT  GrKGOR  WbSSBNIGK9   LBKR  KINK  EbKLASBI* 
ReCTOBS  der  UfllVEI)««ITÄT  Jotl.  SCHELRING  DIE  VkRTHKIDICINGSKOSIW* 
MB  AD  CUMAM  ROMAMAM  VoaGILADBflEM  BETBErrBNO. 
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101.  IHI.  Donnentag  atch  G«11i  Abbftit.  ^  nMl  ftcs^fat.  DwuttcA. 

Hittöo  610M  VON  Sjuaum»  BrnnaL,  mb  AMOMWkmtt  swtnk  Joiimit 
»m  WH  ciof  w  FOMniroouM  uiaBiPiiw. 

m.   1514.  86CiiiidaMa  po«l  LamlMrli.     Jfr.  16^ 

Biicaop  A90LMI  Ton  JlcwiBiiia  nTnni.T  mm  DmviftUTir  das  ns 
nraAicnAM»!. 

m.  1537*  reria  n  poA  Cantate.      JVr.  t5\  Lol. 

Biscnor  SiGisauiti»  Toir  IIibbbmjhg  nniTioT  w%  thnvnsiTAT  das 

JOB  OlCAaCiaAlfM. 

iH.  ISIf .  Hontag  naeb  Jolianae  Tifgiois.  —  «iteA<  banffert.  Deutteh. 

AMMxn,  CmiPtaanN  tu  Matni  nm»  BaaBMCBOfs  lu  ÜAGOBtinia,  Dl- 
rLOMA  D.  Johann  Savers  gbbavti  DoHPiOBtTKi  nTaamwr). 

Sollte  mek  dtoae  Urkunda  oigeatllch  mm  klcfnan  Fllnteaw»U«ggab<traot 


oaiGiNÄLBKiEFE. 

bi  Archive  der  ÜniveraiUiC  werdea  in  eloeoi  blecheraeo  Kasleo  noch  dne  Aozahl 
«Jter  Briefe,  aaf  Pergament  wie  auf  f^pier,  aalbewabri,  •im  traurigsten  Znatande,  halb 
vemodert  und  ganz  veriilaaat»  Ich  habe  mich  durch  genaue  Eioticbt  fibeneogt,  daaa 
aar  solche  Hiasiven  aind,  die  Börner  bei  Seile  warf  und  in  einzelne  Paacikel  zuaam- 
^eoband.  Meiatona  tragen  sie  noch  die  von  ihm  ihnen  gagebene  Nomnier.  Sie  sind 
nidlt  nebr  vollalindig,  und  behandeln  Nichts  von  Wichtigkeit ;  den  allgemeinen 
Inbalt lernt  man  aus  Börner'«  Angaben  hinreichend  kennen;  eine  Verzpit  hnuiig  des  In- 
der  einzelnen  würde  in  gar  keinem  Verhültnisse  stehen  7.11  dem  dazu  erforderten 
Zataurwande.  Es  genügt,  den  Geschichtscbreiber  auf  das  Vorhandensein  derselben 
aubwrksam  gemacht  zu  haben. 


IL  DIE  MATRIKEL. 

Dar  arq>r6nglicbe  Name  des  Boctaea,  io  welches  die  Becloren  die  Namen  der 
ihnen  Beeidigten  eintrogen,  iat  MaMeula*  So  wird  es  ui  den  Slalulen  von  lilO, 
»  in  d«m  BalionariuB  fisci  überall  genannt,  desgleichen  in  der  llatrikel  aelber,  in 

^ffQ  Über  Aclorum,  in  Bomer'a  Einleitung  zum  Copiale  magnum  und  anderswo;  dem 

entsprechend  wird  für  das  ursprüngliche  intitulare  im  ( 6.  Jahrb.  mehrmals  immatricu- 
^  gesagt.  Seit  dem  Anfange  des  4G.  Jahrb.  kommt  aber  neben  matricula  auch  der 
Name  Aibum  vor,  so  «5t3'',  und  von  da  an  Öfler,  bis  über  die  30  per  Jahre 

'"»aus  weit  gewöhnlicher  als  jener  altere  Name,  der  indessen  nie  ganz  verächwindet. 
Andreas  Dehtianus  bediente  sirh  15t 9'',  mit  seiner  geringen  Kenntniss  des  Griechi- 
ij  kokutlierend,  des  gesuthten  W QtiQü  Leucoma ;  dieser  Au.sdnicL  würde  scliwerüch 
I'^cljuiiaiuog  gefunden  haben,  auch  wenn  nicht  unmittelbar  im  folgenden  Semester 
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IVlttis  .MoM'llaiitis  ^<'r<>l^(  wiirc,  «Irr  eine  aniiz  neue  iiiiü  cinfaclicrü  Eililcilutig.«(urniel 
für  die  liütcripTion  d«r  hniiuitrieiilierlen  einfiiliric,  s.  u. 

Die  M»lriki>l  iM  vorlinmlen  in  i  GxemplareM,  und  die  Zeit  bis  zum  Jahr  l5S9*iri 
oiilliiilifii  ii)  je  i  IKiiiilcii;  die  eiiizolncii  rciinl«;  Jcr  l>ciJi>ii  lv\oni(il.irc  crlicn 
weil,  iiiiiiilicli  der  erste  Band  In  beiden  £x«-iii|>larcn  bis  1536'',  der  zwcilc  bis  tl•00^ 
Idi  nonnR  «Ii«  bi*idi>ii  RSnde  des  einen  Exeinpian«      u.  9',  die  beiden  des  ankni 
E\oin|»lnr.^  Ql"  und  ^O".  und  unleraielip  znerüt  ^'  und  9,"  einer  Erdrteruni;. 

i)  und 

fiilliäll  gi>;;cnwarti;;  3Sfi  Bll.  foi.  ]Vr^iiiiii.'iil,  uiul  ist  gebunden  in  starl^e, 
Heising  bmidiicenc  und  mit  gcpreüslcni  Letter  iiberzt^eiie,  Rolzdeckel.  Die  je  S  JJ* 
siiii^liiirki'l  .'lur  «loMi  \or<k>rn  und  binlern  [tcckcl  siml  Jetzt  nljgebroclion.  der  ^orJ<'rf 
Doclkci  ganz  aligcrig^en  (docij  vorlianden),  und  in  Foli:e  davon  das  er!>le  Blall  selirab- 
gewiieuert.  Ich  habe  die  Blatter  mit  Bleiiitin  bezUTert,  unten  rerlits,  docb  nach  Bi.  >l 
ein  ninll  äber^cldiigen  und  liaiier  nur  335  Bii.  gezahlt. 

^'ftHCt  Bil.rol.  Pcrp.,  um  woiii^  vrüssiT  Im  Format  als  Oer  Einh:inti  derzeit« 
wie  Ix'i  'Jt ,  diu  Ii  licssiT-  I  I  li  ilteii.  l)ic  HKiilrr  siiiil  mhi  mir  am  unlerii  Knnde  bei.lfert. 

Uli  e  Ivi/Ägi'  (u'siali  Indien  die  liciden  lltiilicr  niclit  von  Anfang  an  guliabt,  soBileiii 
erot  unter  llennig's  zweitem  Hectoralc  {I50S^;  im  Jalire  löOC  erballeo,  wie  dieWMli 
in  V  BI.  r  oben  mit  rotlier  Tinte  seschrieben  {und  Tast  {(ans  gleiehlautend  in  V)nr 

zeigen:  Sm6  rfrtwruUl  il'imiui  Mulhri  llrmwil,  lliiiw  iisi<  tirrimn  rl  \,irr<irum  liHiritrm 
yrofrtmri»  Ittm  reli^tu-^  (  «f  hücr  i.\lc,  Itm  ctjuxtiij'tn  iuni  nxturum  nomiua.  Zum  Vcr- 
slSndni^  iler  letztern  Worte  niuR»  schon  hier  bciuerkl  werden,  dass  in  beiden  Slair^ 
Lein  unniittelbitr  auf  jene  Angidie  ein  Verzeichnis^  der  Ucciori>ii  ful;:!,  auf  der  ersirn 
Seile  3  sp.dii;,'  .'in;.'i'lc!:l.  iiml  arif  der  fol^rMideii  in  yloii  lior  Aril.ii;e  bis  zu  Heiiiiiii's  N'J- 
nicn  incl.  Iki  I^üm'UI,  dann  aber  von  den  l'ol^rnden  Kecluruii  nur  nucblüsäig  uo<l  un- 
sauber weiter  ficführt  (obgleich  sridiesslirli  in  beiden  Exenipbren  volblindig,  wtitf 
gar  bi«  iilicr  doii  liihati  des  ILindcs,  Iiis  triSO',  riMcliend],  so  dass  die  zweite  SaiH" 
zweisp  illu-.  dii.'  <liitli>  ^.ir  nur  eiu>|>.-dli(;  Ixi.-iciirii-Iifn  ist. 

üb  «la<  Wort  itIi(I'iIus  iicxeirbnel :  von  Neuem  ein;{elmnden,  oder  iiberiiaujil:  (>■'' 
i;cbuudcn,  wini  sirh  ni«-tit  enl.<(cbeiden  bsseu;der  uiillclalCerlirheS{iraclisebrattHitrMt 
den  Att84lruck  in  beiden  lledeulungen ;  doch  glaube  ich  «las  crslere,  namentlich  bell* 
weil  IiIlt  «nii  Tlioil,  l>csinidtM  >  dos,  iinloii  w  cilcr  /ii  rrwülmonden,  Knienden  seht fi>d 
best-liniltoii  i-l.  «Lidun  li  wuld  d.is  l"i>riii.it  kli  iiier  w.iid  als  das  wix  *3l . 

Ls  ici/.iu  /II  tiiilersiiclM-ii,  in  wpiclior  Vcrr.issuiii;  die  beiden  Büclier,  ehesifik* 
i:cgenw]irtiften  Einband  erhallen,  sic-b  iH^funden  haben :  ich  habe  diese  UntersiwiMV 
an(n*stollt  und  sie  liat  ein  beslininili'ri  <  l<<-siili;i(  i>r.scl)cn.  als  ich  vermullien  konoK' 
Irh  Wahle  d^dier  ziirliesciircilMin^  der  IxMilt'ii  it.indc  den  $;escl>icltllii'hen  Weg  uad£(tt 
an,  wie  ilirc  einzelnen  Tbeile  ciitslanden  sind  und  sich  an  einander  gefügt  liabfO. 

Anfangs  «i-ard  nur  Eine  Matrikel  angelegt,  9L'.  Sie  bestand  aus  6  PenxatDenlla;« 
von  je  12  Ülallerii  (BI.  IC  —  der  jetzigen  ZBhluiijJ!,  doch  mit  AusdhIiiih'  mmi  BI  <^ 
II.  i'.K  ilii»  spiid'r  fiii.:.Tn:iIil  siii'l:  s  ii  ' ;  nur  aus  der  <>.  w.ir«!  «-in  n  i>.'et»  «o"* 

sländig  iieraus;:ennmm('ii  und  iius>crdi'iii  ein  Itlall  in  der  /.weilen  ilaifle  derselben  JOS* 
gcsrhnillen;  der  Grund  liegt  klar  ror;  man  benulzle  diese  zweit«  IlSlIle  der  \«txva 
Lage  oin  einen  Kalender  fiir  den  Rerlnr  anzulegen,  und  man  hielt  es  für  angemetsdi. 
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lie  §m  mä  pf  «af  11»  m  ▼«rwtodoiiy  mir  die  Slinweile  dflf  eitteD  and  die  BCksk- 
■die  dM  lalileo  BlaMes  derwIlMD  frei  luMiid.  So  konnte  man  aber  nnr  4  BÜtler  ge- 
bnnolwn  ond  enitente  daher  die  übenlhligen  auf  die  aneegebene  Weise. 

Wir  werden  «oU  siebt  irren,  wenn  wir  ans  diesen  uripriinglichen  Stamm  dee 
loches  io  Pergatnenturaschlag  geheftet  denlcen,  etwa  wie  den  aus  dt^rselben  Zeit  erhal- 
'ofien  R<i(ion.irius  fisci.  Die  Unsauberkeit  und  AbgegriHTenheit  von  Bl.  1 6*  und  fil.  Sft^ 
der  jetzigen  ZShIung  beweisen  noch  gegenwärtig  zur  Genüge,  dass  sie,  die  Vorder-  und 
löckselte  des  Bucbes,  iti  früherer  Zeit  sehr  weni?  geschützt  waren. 

hl  dies  Bucli  nun  trug  <?(»r  prslc  Heclor,  Joh.  Mon«;terl)erg,  auf  irr  Hückseite  des 
iweileoßlaltesi 'Bl.  M^']  dieNaniCD  der  von  den  Fürsten  recipierten  Lelirer  ein*'  und  .inf 
der  Budueite  des  dritten  Blattes  (jetzt  Bl.  80'')  begann  er  die  Intitulatiun  der  Supposila, 

Srhon  r,  e  rsdorf  die  Universilrtl  Leipzig  ii.  s.  w.*  S.  id  hat  darauf  aufaierksam  gemacht, 
(ia^dis  VerzeicbniM  der  ersten  Lehrer  von  spaterer  Hand  corrigiert  i<t.  Nameotlich  betref- 
k»  Am  OMrectorMi  dl«  Einfügung  des  Titels  professor.  den  Mffoaleriwrg  aeOirt  nur  tleii  allein 
tMifflegt  hat.  Bei  Vamatrappe  wird  aoeli  'doetor  decretornnr  blase  «asobrt»  bal  Fabri  and  Lu- 
bertiis  Moclür  moilirine'.  Da  es  kciiioin  Zweifel  unterworfen  scheint,  datts  tacrae  tkeohgiae 
fro(es$or  in  jener  Z«it  den  duclor  sacrae  lheolof;iac  der  aclii  reiben«  war  bezeichnete,  so  ist  je- 
ixr  Titel  den  lueistea  ohne  alte«  Recht  beigegeben  ;  viele  von  dorn  Correclor  so  genannte  sind 
«•nie  giworden :  bei  Orttadung  der  üntversliai  war  ea  In  der  That  aoiter  IMnslerberg  Nie- 
atod.  Meisleaa  atelit  der  aeoe  Titel  anf  lainr ;  dar  aotlientliebe,  der  frttlier  da  stand,  ward 
Wn  dem  Corrector  entfernt 

Es  isl  liit?  Krage  wichtig,  wann  ward  diese  f'.on  ectur  vorgetioiiiiiicn  ?  Die  Grcnzpuncle  las- 
Mo  sich  L«äli turnen  ;  nicht  vor  ikil,  denn  zu  Job.  Huiluiauu  fugl  dieselbe  llaad,  wai*  der 
UdnKk  bet  Geradorf  auflalleader  Welse  gar  nicht  angiebt :  Kpitcopus  Mkm0iuit,  was  Hofflnano 
tniiiD  genannten  Jahre  ward, ond  piehi  nach  1  440(>,  denn  Johann  de  Brcga  fand,  als  er  die 
Matnifl  ftb<;ehrieb,  die  Correcturen  schon  vor.  Die  Hand  des  Comctora  (doch  wohl  eines  der 
'edorea)  zu  t>e8Umineo  ist  mir  nicht  gegluckt. 

Attsserdem  liabe  ich  Stt  dem  geoannteo,  ubrigeos  buchatibUch  genauen,  Abdrucke  noch 
FoleendcK  lu  bemerken : 

1}  Bei  llclmoldiis  <Ie  Zoltwedel  ist  am  Rande  hinzugefügt :  doctor  medicine. 

Die  Hand,  die  Mpr  Johannes  Hamme  oiiifiit;tft,  l<;t  nicht  zu  verwechseln  mit  der  des  er- 
«^hoten  Correclors,  sondern  dieser  Name  ward  von  Hclmoldus  de  Zoltwedel  (Rector  ItiO*] 
*iS|Mngso,  welcher  sogicloh  bei  dem  Namen  Sebipman  den  VorneaMO  Aüig  anf  Raanr  schrieb. 
IKiw  Mden  Vemoderongen  beben  elso  autbeotlschea  Werth. 

3)  Der  letzte  Nnme  Mr.  theodericus  de  Zukon-  de  rustock  ist  nicht  von  <;piiterer  Hand,  son- 
dern von  Mftnsterlicrt.;  seihst  cesrhrieheii  Dlm-  Cornntor  hat  die  Ziice  mir,  weil  sie  «iclir  aus- 
liJtvischt  waren,  wieder  schwui'z  nachgezogen,  wie  er  dies  auch  kurz  vorher  bei  Joh  trunken- 

Henigns  Iiiidensen  nnd  U,  VIne.  Grttner  gelhan  hat.  Allerdings  ist  bei  Jenem  Namen  ra- 
diert, aber  augeoscheinlich  ward  der  Name  unterhalb  des  Theod.  de  Zttkow  entfernt,  leb 
'ncxrlite  daher  (\h'  Vermuthunp  wagen,  dass  hier  der  Name  des  Job.  Hamme  i^estandcn  habe, 
HeloQold  de  Suitwedel  weiter  hinaufruckte  :  denn  dass  eine  Art  Reihenfolge  io  der  Aufziih- 
ittsg  der  Namen  wird  statt  gefunden  babeu,  lusst  sich  wohl  uichl  lüugnen,  wenn  auch  wir  des 
ffiacip  derselben  nicht  mehr  durchscbaoen  kOnoeo. 

4)  Bei  Gersdorf  steht  gedruckt :  Gruner;  die  Uatrlkal  schreibt  deutlich :  Grttner;  auch  er 
selbst  bei  Führung  seines  Rectorates  nennt  sich  so. 

Unrichtig  ist  es,  und  das  ergiebl  sich  schon  aus  dem  Üatum  der  Inücription,  die  nicht 
*M-  dea  t.Dec.  aniosetaen  ist,  dass  dies  Voialehniss  der  Lehrw  nur  irtn  vorläufiges  sei 
0. 8.  4t) :  es  ist  J ttnger  als  das  Veneiehnlsa  in  der  Matrikel  der  phüoaophischea  Fa- 
oOtat.  und  erst  nach  definitiver  ConsUtuicrung  der  Universitüt  angelegt. 

i^usammen  mit  dem  Verzeichnisse  der  Lehrer  inscribierte  If^nsterberg  ii  Supposita  die 
^inle  isl  dieselbe)  bis  Nicolaus  Belger  inclusive  ;vgl.  bei  Gersdorf  i».  86).  Die  übrigen  sUid  uiil 
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(lurili  ilif  AnJidupfiinj:  mit  Itt-iii  sif  eiij;  nii  d.K  vorlier^'elieiide  Verzeichniss  sclilie«send 
b»si  er  bfitie  Male  ouf  der  Rückseite  begann,  erklärt  sich  mt  dem  Wunsche,  der  sirl 
hei  ilon  Inini;ilriculalioiieii  Doch  öfter  iiKisspobcnd  erwist,  den  il.iuni  zwpii'r  ><  it«<r 
zu  liiiKT  l  In-  /u  vfr.-iiii'.'rn.  um  ;iiif  dieser,  wenn  iiii  lit  ;illc  »loch  mliidi-^liti-  Joi 
llnuptliied  der  liiiiiialriciil^ilioiicn  zu  Hbsuivicit'ii.  Oie  er:3lvii  ii  (dlilulalionen  sind  mi 
derselben  Tinte  geschrieben,  wie  das  Verz«irlini«s  der  Lehrer,  die  spStem  mit  sch«i^ 
z«  rer.  Wir  dürfen  wob!  .iriiK'lmu'ii,  «l.isv  jcm»  beiden  I'  it  ii.  n  sofi.ii  n.irh  Eiiiw«ilHiiig 
dt'r  riiiver-ijüH  >in'l  Mi»ii--lrTl>i'i_' s  W'.ilil  ziitii  Itci  tov  nieiier^c-it  hrichoii  sind.  .i!-o  in 'len 
iilleicrstcn  T;ij;fn  di'>  ultii  ii.-llcn  Üt'sleiiens  ilcr  riiiversiläi,  die  leniern  Imiiuitrn  uJjüj- 
non  sind  ilajtevcn  spHler,  wohl  erst  am  Sctilusse  von  HÜnslerbeiip's  Rectorale  une  l«> 
nnro  eiiiL;»'lr.i;.'i'ii.  I'iiini'ii  '.li  r  liior.iii  scIiln'->oii  sich  die  InimalriculatiOlieii  Gli'lin- 
steile  s  I  1 )  0"  und  s"  foil  die  J.  i  ühiiKen  Ufrinreii,««»  weil  sich  bcurtheilcn  l;i.«>l  j^iiiinil- 
lieh  iiuli>i;rap|i:i,  vvom^^-tfns  wediselii  wti  Si-iucslcr  zu  Semester  die  llünüe. 

Div!(  'iilleiüle  Buch  reichte  au»  bis  zum  Jahr  I  Iis** ;  Johannes  Weyda  ist  der  leüw. 
der  seine  liiiinalricul.ilioneii  in  d.-issclbe  ein^elr.i^i-ii  Ii.d. 

Aber  damit  haben  wir  die  Schilderung  demselben  uocli  nicht  geschlossen.  Es  tut' 
hüll  vielmehr  poch : 

I)  auf  dem  ersten  Blatte  ijclzl  Bl.  46*:,  welches  Mönsterbeif,  \ielleiclHio 
dii.--<Mii  Ui-liiifi'.  fn.'i  j;i'I,i-<i'n  ImKi-,  IruL:  Viiii iJriiinT  denn  J('s<eti  H.iiid  ist  t".  »ie 
der  Ycrj;ieich  iiiil  seiner  Si  liriü  im  Uiitiou.inu»  lisci  lehrt ;  mit  der  saubeni  Uju4,  mit 
der  er  die  Immalriculationeii  seines  Rccl«mies  verzeichnete,  dfirfea  wir  sie  niclit  n- 
sammenhaltcn)  Iii  I,  am  Schlüsse  seinem  Reclorates,  die  folgenden  ältesten  CAunto 

und  Besciilii^'^''  dor  rnivrt^iCil  rin  : 

Jiiajiil  oiilututin  vi  /uiuiiilio  »tudü  LipciOMi  j/er  ijualuomaliones  pfrftitii«. 
Ahi  Scldussc :  De  lemjHtre  el  toeo  ordimtionü,  Huiw  ordinmhuis  fironunekeio  fvu 
fvit  AuHo  domitii  .IT  CCCC"  .Vono  xrcunda  firia  />ev(  primam  dominicam  adutnius  dtmi»' 
hora  '/M'I.m'  hohii  In  nfi  'l'uin  <ai(oni>  ur«m  m/'i/ii/zMui  C'  it'ihii  ••a'ii'ti  Thrufi''  In  Lj/yO. 
praciieutibui'  ÄCfe«»«$"fi(»  /n mciitibu-i  jiiafnumtitulix  una  cum  Hjiinvjiu  prelatm  nnyt*"*' 
atl  hanc  fufiemlnm  rofialis  sprrialiler  rt  roeo/«. 

Das  ()ri:.;iii;il  drr  unliri  iiiM  winl  iI.iIkt  wolil  in  Form  einer  schedn  iil)ergel*n 
\u\i\  in  i'iiHT  l'i'r;:.ini<>i;lui  k'iii  i"  iiif  i'\i-li('i(  li.d)en,  wie  denn  iiiicli  dem  Wcrtljull 
derselben  Lntersclirill  und  .Sif^el  nie  .in  ihr  %orliandeii  gewesen  zu  sein  sthciii«n- 

b)  Oe  orttinacione  nationi»  Hisnrwiis,  auch  durch  'publica  pronunciade  n^ 
ölTcnlliclil :  doch  wini  .im  .<^rliliisse  hinzugcrögt:  uf  in  h'Uerüt  stuper  huiusmoJi  crMs- 
rionc  iil<  il'if'hi^siim\  i'tin<  iiiiliii\  \li<  ti\  iluti^  rf  roni  r\\i\  /i/tviiuv  rfintiiiflur  fl(- 
—  I)ie  |iriiiiuaci;iciu  (joscliüli .  tili  iju.iila  tena  (inst  duiiiinic.iiii  qua  cantalur:  Iditc 
ine  dominus. 

c)  Eine  Anzahl  BcälHninun.i:en  iiher  i  <;ii-i-n  aii,niiii\  u.  siV^nrtiim;  ArtkuH»''' 
vatuii  rirra  uaum  rDiisirmlfirii.  I)ies  Alles  vun  (iriiner's  Hand. 

S)  Da  die  eben  crwShnlen  AeleaslüclvC  nur  mit  wenigen  Zeilen  aof  die  SÜi*" 
Seite  des  zweiten  Blattes  reichten,  und  auf  der  Rfickseite  desselben  nur  die  (t  effio 

anderer  Tinic  und  wohl  erst  am  ScIiUisse  seines  Kcclornts  ciiij;escliriol)on.  I)cr  »oii  i"""'^ 
in  Klammem  einscschlvsMoe  und  diulurcli  (iir  »pSiciii  Zusatz  erklärte  Zuname  fl«i<rr  bti  •<'■'' 
Erst-immalriCttlierten  ist,  wenn  sncb  nicht  jilcicb  anfangs  beigesehrieben,  doch  aod 
MVnstorben^s  eigener  Hand. 
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ykne  Mdfdiigm  irareii,  ao  war  dm  StfioMila  des  sweitenBlattas  ÜM  gaos^di«  SUni- 
ttile  des  dritten  Blattes  durcbat»  leer.  Diesen  Ranin  benvtxl«  man,  anif  wie  derHaopl- 
zweck  des  Buches  war,  die  der  Universitll  Bioverletblen  zu  nennen,  so  an  diesem  Orte 

die  aus  derselben  Entfernten  aufzuiSbren.  Die  efsteo  Relegationen  wurden  unter  Job. 
Hoffmann  f  ftT  rorpcnommon  (s.u.  die  Auszüge  aus  dem 'Uationarius  flsci),  und  des- 
selben Hectors  saubere  Hand  rnit  den  Namen  der  drei  zuerst  von  dieser  Strafe  Be- 
iiotfeoeo  das  Verzeichnis«?  erolTiiet : 

Jsti  sri/itmtes  ex  decreto  omniutn  natioitt»»  umverniatis  exdusi  sunt  ab  uiU- 
vemtate 

Johanne:)  Tmlnuin  df  Slngh 
.  Johuimes  Egidy  de  Mayuncia 

Balthasar  de  JuUrbug. 
Die  ten  MgeodeD  sind  aus  dem  Bectorate  des  Petras  Wegwy,  1 4 1 4',  und  von  dessen 
Btodiergefiibrt: 

/Im  s^jfwntet  suo  modo  qm  mftü  mnl  0aDchai  oft  imwemlale  He* 
So  ISIIe  man  den  vortiandeoen  Baum  vollstSndig  aus  und  zwar  bis  Gber  die  Zeit,  bis 
fli  der  diese  Matriitel  ursprünglich  reichte  (bis  1 443^,  hinaus.  Als  er  zu  Ende  war, 
ühela  man  zwei  Pergamentbifiter  (1  Bogen,  jetzt  Bi.  18  u.  19}  vor  dem,  ebenfalls  be- 
reits beschriebenen,  dritten  Blatte  ein,  und  ftibr  hier  fort  einzutragen ;  als  auch  dieser 
Bo{;»  II  bpsrhrieben  war,  grilT  man  sogar  surüclc  zur  Rückseite  des  zweitei)  Blattes,  wo 
upteo  ein  schmaler  Raum  frei  geblieben  war.  So  reichte  man  bis  über  die  Mitte  der 
90 ger  Jahre  hinaus  aus,  und  seitdem  sind  die  Relegationen  und  Exciustooea  eingetra-* 
teaio  den  'Liber  tractatuum  inier  Senatum  et  iHiiversif.nlem*  (unten  C.j. 

f  I  Aiir  der  zweiten  lläKti«  der  letzten  Lage  legte  man  einen  Kalender  zu  be- 
quttfj-irer  Dcnulzung  für  die  Uectoren  an. 

Dieser  Kalender  ist  in  8  Spalten  geschrieben,  über  jeder  steht  KL,  links  ro(h, 
l»eliU  blau.  Daneben  mit  rother  Tinte  der  Niime  dos  Monats  mit  Zahl  der  Tage  des 
&iQnenmonats  und  des  Mondmonats  (abwechselnd  29  und  3ü  Tage,  den  Januar  uiil 
3^  Tagen  einsetzend).  Darunter  in  drei  schmalen  Reihen  nebeneinander  1 ,  rolh,  die  Ord- 
Butfinhl  der  Tage ;  2,  schwarz,  der  Cisiojanus  (es  ist  derselbe  wie  im  Prager  Oecanal- 
iNKh^  vgi.Lib.  decanornm,  Pftgae  1850,1,  S.XVII  fg.,  doch  ist  er  an  mehreren  Stellen 
lidiliger  als  der  Abdraek  des  Prtger);  dann  %,  der  rümisdie  Kslender.  Rechte  von  dio- 
tei  3  Spelten  sind  die  Festtage  mit  rolber  Tinte  geschrielMfi,  doch  nur  i»  geringer 
TM,  wie  es  scheint  nur  diejenigen,  die  fBr  die  Onivernllit  eine  besondere  Bedeutung 
iuttm. 

Diese  sind  entweder  einlach  gensnnl,se  die  telgenden  3{i:  1  Januar:  Circumci- 
sio  domini.  t\  Jan.:  Agnelts.  S7  Jan.:  Conversio  Pauli.  0  Februar: 
Dorotheae  vigilia.       %i  Febr.:  Kathedra  Petri.       7  März:  Thomao  de  Aquino. 

Mär2:  Grognrii.  i  April:  Anibrosii.  25  April:  Marci  evangelislae.  3  Mai: 
iiiienlio  sanctae  crucis.  6  Mai:  Joannis  evangehstae  ante  portam  latinam.  t  Juli: 
Oclava  Joannis  baptislae.  2  Juli:  Visitatio  S.M;iriac.  15  Juli:  Divi^iu  apostoloruin. 
Jt  Juli:  Mariae  Magdalenae.  26  Juli:  Annne  malris  S,  Mariae.  t  Auyusl:  ad 
tiocula  Petri.         7  August:  Donati  palroni  Misuensis.  28  August  :  Aiisuslini. 

H  August;  DecüUalio  Joannis  BaptisLie.  1  l  September:  Exaltalio  san(  tae  cru- 
12  Sept.:  Mauricii  palroui  Magdcburgensis.  27  Sept.;  Co&mac  et  Da- 
oiaoL     ao  Sept.:  ieronimi.      18  October:  Lucae  evangclistae:.      tl  Oct.:  un- 
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«l<f~itii  riiÜiiirii  »ir;.'i[iurii,  SNoveruhor  niiiriiinjin  ff*!«»!  an  j  n^ i"* .  1 1  No* 
M-irttiti.  I'j»  No\. .  tUz;il'plli.  4.",  .N.i\. ;  K.aiienii.K' *ir;;iniÄ.  4  Decembe 
lt.ir^.tMC  »irt'inis.  H  Duc. .  coiire|itioiiis  Mjriaf.  Sfi  Dec. ;  Stephiui.  s'  Dec 
Joti-iitni'«.       iH  l>o<'. :  liinorunlum. 

I)iL'  (f-Miaririli-it  <-irif.n  li  .iii;;t'fiihrl ;  cini;.'e  Fc>le  <l.i;.vi:en  wunlvii  Jer  lo 
»»•r-iliit  ii;i)lur' ii  ii'>i  Ii  bi?»oii'l'T?  !:<'fvn.Tl,  «la»«  .im  Ta!;<?  ^«'ftivr  ilie  tiifftuljtiorm  n 
s|i<irliiia</  oJtT  's«;rt>titi;n.'  {»rUk-U-u.  Difs  \vir>l  Immiii  vorlior;:<'lietiden  Tai:e  berarrlti 
foliifMulor  \V«'isf- ;  I.  \itn  •li^iiuti  litr  iu  f  .n  n  it  iii  r  e  * /i  e  >  1 1  in  \.  D.i«  tindet  >lilt  38 
l'.i'^i-  Mir  iJfii  lol.'i-iiijfn  7  Ki'>i<-ii  uini  i>t  imi  poIIkt  Tiiil«*  isoiiorl :  1  Fohru.ir  H 
tili<  alHiriis  .Mari>ie.  3~»Mär/:  Aiiiiiiik.  i<iliu  Minic.  I  Mai:  I'iiili|>|>i  otJicob 
l'l  Juli:  lleoriii  (lalroiii  M  «TSf  l»u       n  >  i  s.  Au;:usl;  .\s*utiipti'i  Man« 

7  S«.' 1. 1  (•  m  Ii  !•  r  ;  iiali\ita<i  saiirla«'  .Maiiac.  f»  D  er  e  tii  b  e  r ;  Nicolai.  —  II.  .V^rf 
iiH'iir  liiTvoivfli'd.cii  werden  fiiii;:!'  anik'ro  Ffslo,  M>r  «Ionen  die '<li>putatii>no*  »er> 
liiiaf  .iii'-i-t'x.-t/l  wur'ii-ti:  Ix-i  alif'Vii  i»!  ji'<li*Miial  am  ViirlaL:o  iKH'li  liiiizugefü^t.  ici 
si'liwar/or  liiitit.  Vii/ilia.  lind  il.iiiii  rolh :  noti  di^jinMur  »Ir  .vcro.  Die>  g<><cliielil  bc 
IVj|^<-tiili-n  I  i  I'(»Il>ii  ;  A  Januar:  Kpipluinia  domini.  11  Februar;  MMiw* 
aposloh.  üiJuni:  N.ili« il.is  Jo:iMiii<  Üaptistae.  iOJuni:  IVlii  «M  l'auli  .if  J?t(K 
Ixruiii.  J  Ii  Ii :  .la<  olii  apri-iuli.        10  August;  Laurcnlii  palroni  .M  crirt'Ur- 

gvii.si.s.  Si  Aii^iKl  K.irllKiliiinaoi  uposliili.  21  u  p  1  c  ni  bi>  r  :  .Malliei  4)>'>>t>.'li. 
i'J  Sept.:  Micli.id  arrliari};<-li  l|j*-int  xitrlitTp-liendun  Ta^-i-  fehlt:  Vi}:ilia,.  is  Odo- 
lior  .SyiiiiiiiiN  Ol  Jiiilau  a(ii><to.  I  .\ov  eiiiljcr:  otiiniimi  sanrloruni.  30  S'>(. 
AiiiIrtMi*  aI>ll^Ulli.       SI  iJiM-cni  bor;  1  liomac  apo>iloli.       l.'l  Di-i. :  Nalivilas  Christi 

lU'i  :i  Fi-Nt<rii  i>t  diu  Iii-di>iitunv.  die  ^il'  spet-ii'll  für  dit<  l'nixcrsiUil  iiallvn.  iioti 
bcs(Midi!r8  iM.-rxoip'lKiben.  i'A  April;  Ucurfcii,  dmoben  ,  nithl  von  der  Ilaiiil 
Srliicdii-rs,  sundi  in  xon  di-r  oincs  Ui>clor<,  mil  s<  li\\ar7.or  Tinic ;  .Vr/i  *  rccloru- ftc  tu. 
—  I  pt  ••  m  lior  Fiiidii,  hir  /•!  ili>liihultit  lihiunnn.  ■ —  IC  Orlober,  xonderlbiiJ 
»•incfi  li«M't«rs:  KtrHw  uuvi  rci-turis,  und  darüber  von  ilcrselliei»  Hund  rolli;  'gnili  jM»- 
Iis    der     Iiiribcr  halte  aNii  auf  dies  l'fsl  nm  li  keine  lUii  Isirlit  ^t>noinilieil  . 

hm  FiMla^  i>l  der  I  jiiversiliil  ^mu  allein  oi;;enlliiitidicli,  der  12  Novfnsl'*': 
AHntft  bttlluf  ri'iif irtnttti'inii  slwlii  Liiiczrin^i».  OoppeU  wiclili?*"^ 
diese  Anrsalie  des  Kalenders  dessbalb,  vvcd  v\ir  aiis  kcmcr  andern  Quelle  wts>«D. « 
vveleliem  Jape  die  Iliiltc,  \<iii  der  am  13.  Nov.  ein  1  raiissuinpl  genommen  w.ird,  * 
Leip/.if;  eintraf,  was  nii  Iii  uiivvk  IiII};  ist  /.u  UeurlliedunK  mehrerer  vorlier  \on  Sei» 
der  |]ni>cr.silä(  vorp-iiommener  Acte,  z.  B.  der  Cuiisliluierunt;  der  philosojihisclieii f*" 
eiiUiil  am  Ii.  Oelober,  ii.  A 

Durrli  llesi  hiii'iileii  lieim  Fiidiitnlen  hat  der  Kalender  ^'elilten,  nanienllicii  <i>( 
driiliei  slidieiiden  Itui'hsljbeli  Kl.  sind  la>l  zur  lliiirie  ladierl. 

4.  Auf  die  let/lo  leere  .*Jeile  hinter  dem  Kalender  sehricb  die.selbo  lland,««iil' 
im  Kalender  neben  Cieor}:ii  die  ervvühnte  Kemerktinii  maclile,  zuci  Formulare; 
aj  t'unnit  lilU-rnr  iirminitt<»ti\  av  jirnmolioim. 
h)  Siiiiifhiin  sliini/i  i-.rtrn  hursii.\. 

Notliwcndi;:  inuss  .iber  st  lmn  \oii  .Anl'.inR  an  zu  der  Matrikel  auch  ein  Ei«!«?'*'' 
miil.ir  und  ein  lllall  mil  dem  Fin;;anKe  de.s  livan^ieliums  Johannis  gehürl  bstifr. 
Meiches  der  Eid  abt:elei;l  v\ard.   b  h  vormiillie.  dass  das  let/.lere  in  seiner  ur*l'''""?' 
lu  hen  Ceslall  ihk  Ii  e\islieii,  uml  eben  d.is  noi  li  jetzt  erhailcne  isl  jetzt  Bl.  3  .  ««•''^''** 
unter  einem  j:'!'""*.'"  .«euiallcn  Dilde,  das  JiinL:stv  ücricbl  vorstellend  ;Clinslu»  'D  ^ 
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fiUe  mit  Lilie  und  Scliwerl,  zur  Seile  oben  Posaunenengel,  unlen  M.u  ta  uiul  Joiiannes 
icben  steh  SAienden  Grr9b«rD),  den  Anfang  des  Evangelium  Johannis  entliült,  und  von 
m  denellMO  Hand  geschrieben  tu  Min  seheiiil,  die  den  Kalmder  icbrieb.  Die  Ei» 
iafitroMl  dag^en  ist  ron  tpiterer  Haiid  auf  einem  andern  Slalte  gescbrieben;  von  j»- 
m  Sebwnibiall  iat  das  dasa  gebttrende  Pei^menlblalt  dicbl  hinter  deoi  Fals  ab- 
iHcliiiitlen.  Bs  isl  s^n^vMi?  nach  hinten  geliogen;  dagegen  zeigte  eine  genauere 
VtiertachdDg»  das8*es  ursprünglich  nach  vorne  gebogen  und  mil  der  (jelit  nach  innen 
«vndien)  Seile  angelttebt  gewesen  war.  Ich  gbdbe  daraus  sebliessen  zu  dürfen,  dass 
iu  jetit  abgeschnittene  Blatt  die  urapriingliche  Bidesformel. enthielt,  die»  von  vielen 
itrahreo  vOWg  abgegriffen,  ^ler  abgeschnitten  und  dureh  eine  neue  Abschrift  er- 
<izf  ward. 

Ehe  wir  die  Fortsetzung  der  ursprünglichen  Matrikel  ins  Auge  fassen,  muss  ich 
noch  eines  andorn  Thcüos  der  gegonwSrtigen  Matrikel  gedenken.  Johannes  de  Brega 
Däfliinij,  derselbe,  dem  wir,  wie  gleich  zu  erwühnerj,  die  Anlage  \on  ^21  und  wahr- 
fbeinlich  auch  die  Abschrift  der  Statuten  fs.  u.i  verdanken,  Heclor  i4i(''',  legte  eine 
-ä?e  von  12  PergaiutMitbriittem  an  in  welche  er  Abschriften  einer  Reihe  für  die  üni- 
ersiiat  besonders  wichtiger  Urkunden  eintrug ;  es  sind  die  folgenden : 

tj  das  Transsumpt  der  Conßrmalionsbulle  Alexander'»  V,  den  Nie.  Ilütcr  am 
3.  November  1409,  ara  Tage  nach  der  feierlichen  Einholung  derselben,  in  Henning 
«henhagen's  Wohnung  itahm. 

S)  Sequihtr  hrantmmpHm  super  praehendit  m  eceletät  Mimenti  Numhwgtmi  H 
!M  Bolle  des  Papstes  Johann  XXIII,  das  Transsampt  ist  den  I S .  Sept.  1413  gefertigt. 

3)  Seguftur  irmMum^tum  buUae  papaäg  super  froAeniU  m  Membmrg»  Die 
lalle vt  von  Martin  V,  das  Transsumpt  ward  den  S8*  April  Uli  genommen. 

4]  Se^uüur  fntüa  (sie)  refarmaekmi».  Bestimmung  in  Betreff  der  beiden  medi- 
^DiKhai  Profsssuren  und  Anderes.  Dohm  1439  feria  Urda  ptwtima  poH  MatKiae 
fotioli  Es  ist  Nr.  10  des  Urkonf^enverseichnisses. 

oj  Spqtiuntur  Htterae  fundtUkmU  redditutm  abnae  tmioersitatis  sfudü  LtfwzeiuUf 
^rettend  die  1 40  Schock  und  die  allen  Dorfschaften.  Datum  4439  am  Sonlage  pnm 
^frawcen  Tage  puriftcacionü.  vgl.  Urkunden  Nr.  t  { . 

Hancben  die  drei  dazu  gehörigen  Briefe,  \on  demselben  Tage  datiert»  mit  den  üe- 
SRctiririen:  In  Wksnifrls.    St-^fuilur  in  Tnrquw.   In  Mitu  eidis. 

Die  Transsumpte  <  — 3,  weil  man  den  Inhalt  hier  an  bequemer  Stelle  gesichert 
•We,  sind  seitdem  alle  verloren  gegangen,  aber  die  Originale  selbst  haben  sich  er- 
Brega's  Abschrift  liess  die  3  letzten  Seilen  leer;  auf  sie  Inig  eine  spätere  iland 
B  folgenden  Urkunden  abschriftlich  ein : 

6)  LitUrae  cweoräiae  vtmtersüatis  et  civium  LipeMMium  (die  CompaOtalon 

vom  Jahre  1466). 
1)  Ermt$  tmd  AfbreehU  Bttätigwtg  der  Cmnpaelalm  vom  Jahre  1 466. 
ßsganwlrtig  ist  diese  Lage  mit  Abschriften  hinter  dem  Sehworblatle  eingeheftet, 
'«lalsoBl.  4— IS  derjetkigen  ZShlung. 

leb  gehe  zur  Fortsetxnng  der  ursprünglichen  Matrikel  Aber.  Im  Jahr  1444*  legte 
n  eio  neues  Buch  an.  Dass  man  nicht  etwa  an  das  alte  annihele  oder  Jetit  schon 
ibiD  zusammenband,  geht  daraus  hervor,  dass  man  die  Vorderseite  des  ersten  Blat- 
leer  Hess,  wozu  man  in  jenem  Falle  keinen  Grund  gehabt  blKte.  Dennoch  scheint 
Q  nicht  gleich  ein  gHtaseres  seibststündiges  Buch  angelegt  zu  bähen,  denn  die  nun 
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fotgenden  Lagm  sind  ganx  nogleicb  nod  noregeloSssig;  di«  enie  enlUlt  t  nMer.di 
sweite  4,  dann  Ibigttn  3  von  6  Btttlero,  darauf  etne  von  If,  and  dann  zw«  vm  je  II 
Buttern,  von  deren  erslerer  aber  S  BÜltar  vor  dem  Beschreiben  ausgecchiiitten  ad 
Gewiia  wurde  diese  Ungleicbheit  der  Lagen  sich  nicht  finden,  weqn  dieie  gmi»  hlk 
gleich  anfiings  zusammengebunden  worden  wire.  Wir  müssen  qds  diese  Matrikel  a 
dieser  Zeit  sehr  vemachlSssigt  und  in  wenig  Achtung  gebietendem  Zustande  deolM, 
wozu  Stimml,  dass  während  der  Zeit  (bis  1473*'}  mehrfach  ganzp  Reihen  YODSemes;ni 
hindurch  die  Rcctoren  die  Immalricuhitionen  hier  einzutragen  unterlassen  haben  Ut^' 
u.  tIßT,  U7t* — 1473').  Augenscheinlich  gab  man  wührond  dieser  Zeit  ^  ^  j 
den  Vurzug.  Nachdem  mati  mit  dieser  Partie  (BL  86  —  töl  der  jot/isicn  Zäiiluni: 
Ende  war,  scheint  man  neue  Anlaarn  m  machen  l'Jngere  Zeil  g.uu  uiilcrlasseu  zuü- 
bon.  Es  folgt  nlimlich  eine  Lage  von  8  Blättern,  die  Ab&chriflen  der  Immalria'- 
lioncn  von  1 474' —  1475''  cnthJiU.  von  der  jedocli  mir  die  ersten  i  Bll.  beschriebti, 
die  folgenden  4  leer  geblieben  und  aus  ihnen  spüter  i  ausgesciinillcn  sind. 

MI  dem  Reclor  Laroperlus  von  dem  Hoeff  f  476*  beginnt  eine  neue  L^feamk« 
{Bl.  f  5t — UO).  Diese  besteht  aus  «  Lagen  von  je  tOrBUItlem,  nur  ist  ioieri.dhi 
drittletzte  Blatt  ausgeschnitten.  Bs  ooterliegC  keiaem  Zweifel,  dass  dieaenküwn 
Male  susaounengebunden  worden,  und  zwar,  glaube  ich,  gleich  damals  mit  ivf^tn 
Matrikel  tusammen.  Um  die  I  vorhergehenden  Beträte  nadtzattageo,  aihclewi 
eine  Peigamentlage  ein,  wobei  man  nur  allzu  reichlich  rechnete,,  und  daher  troUte 
weil  auseinander  gezerrlen  Schrift  doch,  wie  eben  erwihnl,  nur  die  tttUit  aosfoBit 
Diese  Annahme  könnte  nar  dadurdk  widerlegt  werden,  dass  die  Abschrift  sich  enle^ 
als  durch  llennigk  a  Ileynis  oder  nach  ihm  veranstaltet,  was  mir  nicht  glaublicb 

Auch  jetzt  noch  kommt  der  Fall  melirnials  vor,  dass  Itectoren  es  verabsäumt  ii^ 
ben,  in  diese  Matrikel  die  Namen  der  Tntitulierten  einzutragen.  So  gleich  tiieViiM 
»495"'  und  1496^  Im  Jahr  1505'',  unter  dem  Rerfonite  des  llennigk  a  Ileyni?  ging >if 
zu  Ende,  und  dieser  ^ah  ihr  endlich  I50C  ihren  deliiiiliven  Einband,  wobei  er  U  Li- 
gen hinzubindeii  hess  (Bl.  2if  — 3?5  der  jelzii^en  Zählung^.  Von  diesen  Lagen  hih« 
die  4  ersten  und  die  6.  —  9.  jede  H  Hliiifer,  die  .'i.  und  die  letzten  3  jede  6  Bläller.ba 
dreien  voji  ihnen  sind  noch  t  und  eimnal  sop'.ir  1*  Btätler  ausgeschnitten.  Obalkl»* 
gen,  die  nur  6  BPalter  enthalten,  durch  Cun  uptiun  aus  Lagen  von  8  BtäUcm  enIfH» 
den  sind,  Msst  sieh  wohl  niciit  entscheiden.  NachgeuSbt  ist  nicM.  So  mchtedie^ 
trlket  Ms  zum  Jahre  1636^  aus.  In  diesem  Tbeile  kommt  es  nidit  mehr  v»t^^ 
Kniregen  der  Namen  von  einem  Becfor  wire  vergessen  worden. 

Vorne  an  Hess  Hennigk  t  Biäßer  hindeo,  um  die  Naoien  der  Recloreo 
nach  zu  verzeichnen,  wovon  schon  oben  die  Rede  gewesen  isL  Dm  dss  bb 
oft  vorgekommene  und  so  verdiiessliche  Verwechseln  der  lleibenfolge  derlbiion^"  ^ 
der  Immalrieolation  zu  verhindern,  Uess  er  auf  die  Ruckseite  des  vordem 
schreiben :  Reekkei  NatUmn  ad  matrkuiam  tnuribenU*  ordfnem  sorw»  tetmäm  f»* 
tequUw  semmL 


Si  itcefor  elf  de  naUone  Miinauium 

iPrimo  Misniiiset. 
ISwi/irfo  Saxones. 


Si  Rector  est  etc. 
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Auf  ^ic  Rückseite  des  zweitea  dar  inr  Aurnahmo  tfer  Rcctoren  bestimmten  i  Blüt» 
r  Hanl  der  Eid  gescbrtoben,  der  nun  zugleich  mit  dem  Scbwurblatte  auHag.  Teber 
lern  Bilde  auf  dem  letzteren  schrieb  die  Hand  des  Joa.  Langer  ex  Bolkenhain  (Rector 
öie**]  wohl  im  Frühling  1517  die  folgende  Wamung  für  die  Recloren :  llector  ntillum 
cholasticttm  insrribat,  ni.si  iiravct'ptorcm  haben t  I)o<  tnrcm  vel  muffislrurn,  qui  pro  ro  rc- 
v'^ntient  rumtfuc  resptciat  in  studio  t't  moribm  isuis.  Sic  aiiin  sUituto  unwcrsiiatis 
^ui'f'Fi  est.  Wie  wir  sehen  werden,  ward  um  dieselbe  Zeit  ein  eigener  'Liber  praece— 
)(oruii)'  ungelegt.  Die  Tumulte  de^  Jahre»  (5(6  waren  die  \ eranlas^ung  zu  diesen 
ilren($eu  Ma&sregehi.  So  euthdll  duuu  %,  wie  es  jetzt  vuriiegt,  Folgendes  : 

M.  1^«.  >,  vorgebunden  1506  von  Ifcnnigk,  um  die  Reihe  der  Recloroemen  aufonneh- 

man.  Auf  Bl.      die  Eidesformel. 
BL  3,  «lies  Schwurblatt  mit  dem  Bilde  der  Auferttebuogt  darüber  die  Notix  Langer'a 

von  (5(7. 

61. 4—15,  die  Abacbriften  der  Urkanden  und  Bullen  von  Job.  Brega  u.  einem  späteren. 

Dann  beginnt  die  eigentliche  Matrikel. 

1/  ßl.  16  —  85,  Aelleste  Abllieiluag  1  iyy '  —  I iil»";  eingeuiihl  ist  Iii.  (8  u.  (9  zur 

Aufnahme  der  Namen  der  Releyierlea  und  Excludierten. 
ii  Bl.  86  — 15(,  Füflselzung  mit  unregelmässigen  Lagen,  vujn  Jalue  i  i  ii* — (475''; 

die  letzte  Lage,  (  47  4'  —  ( 47 5**,  wohl  bei  Anlegung  der  folgenden 

Partie  aum  Zweck  des  MschbolaaB  eingenllhC. 
3]  N.  ISS — SiO,  Fortseteung  mit  regelmSsaigen  Lagen,  vom  Jahre  U76*-^I$0S*. 

Wabracheinlich  erster  Bioband. 
4)  IL  «41 — 325,  Portsetaung,  von  Hennigk  angelegt,  ISOS** — IS36^  Jetsiger Einband. 

Mit  ganz  geringen  Ausnnhmcn  ist  die  Matrikel  in  i  Spalten  geschrieben;  der  u 
fieclor  fährt  sogar  meist  in  der  von  seinem  Vorgänger  nicht  zu  Ende  geschriebenen 
Spalte  fort.  Zuweilen  aber  beginnt  er  eine  neue  Spalte,  ja  einige  Rcctoron  heginnen 
*ohi  sogar  mit  einer  neuen  Seite,  wenn  aiicli  noch  betrSchtlicher  Hauiii  auf  der  vor- 
gehenden blieb,  namentlich  wenn  die  nlichsle  Seile  die  Rückseite  des  Blattes  ist, 
*Mlnreh  sie  den  Vortheil  erlangen,  meistens  sSrnmllicbe  Intitnlatlonen  ihres  Semesters 
>>it  Bineoi  Ilicke  ubersehen  xu  lassen,  km  obem  Rande  pflegt  als  ColwnitenlNel  der 
^  das  Rectora  dnrehtaufend  geschrieben  an  werden :  Ktetoratw  Mogütri  N,  N.  Hin 
■nd  wieder  steht  aaoh  am  Schlnaae'  eines  Recloralesi  namentlicb  wenn  darnach  ein 
t'^ioerar  Raum  frei  geblieben  ist:  Seguttiir  rtctwUm  N,  N.  s.  B.  144 6^  f  416^ 

Ursprünglich  henrscht  die  grSsate  Einbchheil  in  den  Aofkeichnungen ;  sogar  des 
Itnbrieierens  enthält  man  eich;  bald  aber  tritt  diese  Aaszeichnung  allerdings  ein,  zuerst 
in  Columoentitel,  doch  kefaieswega  schon  bei  allen.  Zuweilen  ist  die  Ueberschrift  nur 
^oih  unterstrichen,  z.  B.  1419%  zuweilen  ganz  röth  geschrielMD,  z.  B.  U8l\  1434*. 
U45- u,  a. 

Bs  ist  nicht  ohne  Interesse,  zu  verfolgen,  wann  und  in  wdcher  Stufenleiter  die 
'"prwigUche  Einfachheit  allmUlig  abgekommen  iat. 

U4i>^  ist  hinter  der  spaltig  geschriebenen  UeberschriR  und  vor  den,  ebenfalla 
nieder  apaliig  geschriebenen  Namen,  dorehlaufend  roüi  geschrieben;  Jlssiaralw  mgri. 
tt.  a.  w. 


I'ii.  Z.\li.N«:kE,  i  t;h.  yii-|.Li;>  z.  <1.  n.  Umv.  I.eii'?.!«:. 


Ii  >r  i'tt  der  lilcl  mit  grti$si>rcn  FniclurhurliäUibcn  geschrieben,  bei  ileti  N.uu 
der  Nationen  ist  Idiiiic,  ^lüno,  nithc  und  gelbe  Tinic  gebraucht. 

l-iö"»'  ur-^flii-inl  zuitnI  ein  grosses  roihrs  A  in  .1/oir/i.  und  die  Uebersihrill  • 
ubern  ItHitde,  der  Culuinni'nlilei,  ist  ver}:oldet. 

I  ItlO' ist  die  IVbersilirift  rolh  fium;dl,  ebenso  tlCI*.  dazu  ein  blaues  Am 
blauer  Coluiniienlilel.  <i63*i$l  letzterer  besonders  gross  rolh  gemall.  1 461'  findi 
8i<*li  <lie  riirlH'ii  iiLiu  und  roll),  (ir>9  ein  b1:iues  A  und  blauer  Culunuienlilrl,  U.  »•  w. 

I  iso''  ersilieint  das  eiste  mit  vrrM  liifdenen  Karben  J>iau  und  rülb<  gciiiallcaD 
überdies  vergoldete  A.  Von  I  iHd"  an  werden  die  l'eberscbriWen  besonders  wube 
aiub  wird  es  von  liier  an  Mude,  die  Spallen  mit  di)|>|tellen  Linien  einzufassen.  D'x 
kuilillll  aiirli  dirs  spüler  wieder  in  Alin.'iliiiie. 

fix',''  stillt  Zinn  rrsli'ii  .Md  ein  A,  neklies  die  i;:iii/e  Breite  einer  Spalte  einiiina* 
und  innwendij^  «las  Wappen  des  llei  tors  ;;enialt,  auf  Gold.i^ruiid ;  die  ersten  knie 
Wurtv  .Anno  doniini  und  der  Colninneiititel  sin<l  vergoldet  auf  lila  Grunde. 

1  S«h''  d.is  erste  feine  .Minialurbilil«  hen,  und  die  ganze  L'ebersihrift  aus  vfr^MMt 
teil  I<ii(-Ii>labeii.  I  iiii.in  koiniiii-n  rreilirli  am  Ii  tioi  li  (.'anz  rohe,  ungescbuiiiiile  IVbo 
.sHiriflen  vor  >.  II.  I  llHi''.  I  4<jh'',  i.';oi*  u.  \  ISOS''  und  im  lli.Jahrli.  noch  häufiaf, 
meist  aber  liinlen  sie  sowohl  wie  die  ddiiinnenübersi  briften  sieh  sehr  .sauber  au^'^ 
führt,  n.iiiieiillii'b  dunh  ^■esrhinai-kvolle  Aiisiii.-iliin^  des  ersten  liurlislabeiis  licrs^lii 
.seilen  mir  ein  anderer  ist  als  ein  \  ;  die  llildriirti  .•■iiid  von  versrhiedeneni  ^Vfl1b^ 
einige  itiUi/.  fehie  ^^eluiren  wohl  zu  di'iii  Desleii,  was  die  Miniaturmalerei  übcrliaupt a- 
leisiel  hat,  so  I  I  191*.  I  IDS',  lüU'",  I  iOV,  1  (1)T\  I.'i0:j\  1501*,  |.-,0i\l50S' 

ITfOn'.  fill',  ir»ir.*;an  *ie  reilim  sieh  minder  feine,  z.B.  töO<)\  I.IOflV  U""' 
l.%ll'',  l.'ilj'.  I.llii'';  d.is  li-lzle  Itild.  diirh  in  einem  von  den  frühem  ab^veiilxniiii 
Cliaraeter,  sielil  l.ij«*.  J)ie«e  Bihler  .«ilellen  meistens  die  .Vamensbeiligon  drs  Rffl«' 
dar.  \\aj>|>eii  koiiiiiieii  aiirli  noch  später  vur,  su  153  j'';  I.'i30'  ist  ein  illumitiiertc$ B>a 
aus  einem  Gesaugbin  lie  ein^eUebl,  w  is  sehr  unsauber  au-<-ieiil.  und  das  luio  versr- 
beiis  wieiler  zu  entfeinen  ge.suchl  lial.  Im  AllgeineiiH-ii  hiirt  seit  dem  Jahre  131«^ 
Hallen  auf  Sauberkeil  durchaus  auf;  vielleielit  bringt  auch  dies  mit  dem  damals  (>i>"^ 
lenden  Veif.dle  der  l'niveisilät  zusammen  i\gl.  den  Liber  ronclusorum"  zu  i'^^ 
Jahre}.  L'eberliaupt  gewährt  si  bon  d.is  Aeu'i.sere  der  Matrikel  einigen  Anhalt  lur  iJ« 
jedesmaligen  Ziis|,in<l  di  r  ('niver<ilät,  wie  für  die  Tü«  liligLeil  jedes  Heclors. 

llenni.i;k,  lier  diu  Matrikel  binden  liess,  warder  erste,  der  I50S^  es  oiiifiihrte. ^ 
IVbei  M  hrirten  diirrhl  iufeml  aii/nlegen.  Dies  kam  auch  noch  1307*,  1 5 1 9*.  153*' »' 
auch  wohl  miu>1  iiorli  vnr.   Zuweilen,  doch  nicht  iniiiier,  siml  hieniil  Bilder  verl-uii'in 
Zuweilen  i»l.  obwohl  die  lebeisrhrifl  nicht  durchlaufend  ist,  doch  die  ganze  Seite i** 
genonunen,  imlem  das  BihI  zur  Seite  der  reiior.srhrift  i;;csel/.l  ist,  oft  ein  Bild 
ben  einem  grn-i>eii  Aiir,ing<biich>lalien, /uwi<ilen  sogar  mili<r  dem  Bihle  noi  li  <ti«^W'' 
peil,  so  dass  es  eig<>ntlicli  :t  Bilder  siml.  z.B.  l.'iOO',  I.MIO'',  lüH',  t.")ll'.  Bei  eia--*» 
ist  ein  I'l.ilz  für  das  Bild  gelassen,  aber  nicht  aiisgeftilll  worden,  z.  B.  1196*,  H'"'- 
It99*,  I.">I3''.  I'.t:'-,  I  JiJ'.  I.ia.i*.  Zuweilen  haben  s|ialere  in  leer  geblielu-ne  riü'' 
bei  frühem  llecloraten  elw.is  iii.ili'n  l.is-^en,  einmal  sogar  i^l  noch  in  splitor  Zf' 
W.ippen  nacbgelr  igen.  I)ie>  ge-i  hali  bei  Paulus  Fetzer  Itci  lor  1  .'130*1.  wo  am  Sd''»"'^ 
eine  .Spalte  leer  bheb,  die  der  Sohn  Felzers  1590  uusfüllle,  indem  er  des  V.ilers  ft»r 
pen  biiieinm.deii  liess  uiol  darunter  seliricb  :  t'itU  rn«  hatc  insiijiiia,  manum  {.ufctitf 
/t'<i»'m>  «fy««.* (('/!>.  u.  s.  w. 


DiK  Matukbl.  56S 

leb  Imm  gleieh  bior,  nai  dw  BiU  vmi  W  tolltfbidig  in  ▼•raiiMliMilt^faeiiy  einig» 
ÜttheiUioien  Qb«r  die  Art  der  bniiialiieiileiloB  fnlgeo,  obwoU  das  hier  Geeagle,  nril 

IRingen  Ausnahmen,  ebenso  auch  von  den  übrigen  Blinden  der  Matrikel  gilt. 

Die  Art  der  fnscription  ist  diese.  In  der  UelMncbrifl  nennt  der  Rector  sich  and 
In  Tag  seiner  Wahl,  darauf  folgen  in  einer  bestimmten,  doch  anfangs  zu  verschiede* 
i«n  Zeilen  verschiedenen,  Heihenfolge  's.  u.)  die  aus  den  4  Nationen  Intilulierten,  mit 
{«isetzung  der  von  ihnen  ße7;^hheu  inscriptionsgebübrcn,  uder  eines  p,  wenn  diese 
«v2>*n  Armuth  erlassen  wurden.  Oft  erscheint,  namentlich  im  Anf<inge  pra(j.,  was  be- 
ieuiel  prigensis',  und  diesen  wurden  die  Gebühren  ebenfalls  erlassen.  Noch  15i8* 
^chah  dies  bei  einem  In.<;cnbicrtcn. 

Die  Uebersch  rifi.  Die  ursprüngliche  Formel  derselben  lautet :  Anno  domini 
[oder  mcamatiotdt  domini  nostri  Je$u  Chriiti,  oder  a  naUvikUe  domini  etc.;  namentlich 
boMDim  16.  JahriunwiMshe  andere AiiedfüekeMir»x.B.  151 4\  1515*,  I5^^  15 18^J  ' 
....  (Uer  folgl  Jahr  ond  Tag:  der  Regel  nach  im  Sommenemester  qwa  die  SU,  Gwtfä 
mtrtgrk  [auch  wohl  H  mUiÜt,  s.  6.  149$*],  im  Winlenemealer  ^  die  SU.  GatU  co»* 
fmark,  dach  acbwankt  im  Anfange  der  Tag  mehnnals),  ly»  N.  (folgt  Name  nnd 
WMe;  Magister  wird  anoh  wobt  vorangeMelll»  s.  B.  1 4t9*)  tleetm  fui  Ai  rectortm  ahnat 
«NiMniM  (diene  letHen  t  WvHe  fehlen  aoch  wohl,  t.  B.  1131*)  ftadn  L^gentis  H 
«läkM  Ai/^wcngvloe  [oder  enAeer^lot]  de  gualwtr  nulkm^tu  de  nofioiie  Miutmthm 
Mw  AaMvemm  efo.)  nomim  «unl  Aaee; 

Die  letzten  Worte  weichen  auch  ab,  es  findet  sieh  :  et  ««ieer^lee  die  qxtatuor  no- 
nihus  iniitulmn  fU  infra  (z.  B.  1430*  fg.),  oder  passivisch:  per  me  sunt  iiüitulaü  {t. 
is  tItS*)  oder:  pro  tempore  fuerunt  seqvmtes  uititulati  (z.  B.  1441"),  subscripti  per  me 
m  "-jm/ur  sunt  hiUtulati  (z.  B.  1478*,  t  480*  u.  ö.),  oder  es  wird  iw  intiiuiam  oder  der 
Prüfen  Wendung;  hinzugefügt:  ordine  subscripto  (1432'),  o  Icr  sr.-uri^iinn  ordinem  .sub- 
Knptmn,  oder  serie  subscripta  fl43  4''j.  Aucii  wird  wolil  zugefügt:  officio  tneo  dwr(uUg 
[t-b.  1409*,  14  62'),  auch  wühl:  (funnun  prima  nequitur  cum  nominibus  consignatis. 

Eiae  wichtigere  Veränderung  lindel  <44o'  sldit,  wo  übei^eschrieben  wird  Recto~ 
Wtt  mit  dem  Namen  des  GewäbUen  im  Genitiv,  der  dann  in  der  einleitenden  Ueber» 
«iirill  Mileibt.  Doeb  bat  diaa  wenig  Naefaahmung  gefunden;  1508*  wird  der  Name 

laeiora  der  Jahresnhl  vorangeaetit. 

ha  Jahr  1900^  ward,  am  den  Rir  die  Ueberaobrttl  galaaaeoen  Ranm  ni  fBIlen,  der 
^cUoH  in  die  Ungn  gnmgen:  «nlacn^toe  eeolaelieoe  d»  quaktor  naHonibui,  seüiet$  Po- 
'■MPMR»  SaneiMMii  JfltoMnciHNi  BoMtromm  m§o  thmmi»  reeforolne  ofßeh  m^HUmuTm. 
—  (sog*  vird,  waa  übiigena  alillacfaweigende  Vonnaaetsong  ist»  beaonders  hinsuge- 

^■mmupropHaiitliiiaanL 

1510*  ersdieint  snerst  der  Ausdruck  'hnmalriculare' :  sub  cujus  officio  hrnnatrlm- 
'oft  tunt  de  fMMMr  nalMtae  enteer^li';  1 61 1\  «nteer^toe  •mmofrieiMi  deagL  1614* 

«•  Öfter. 

Ganz  abweichend  von  der  alten  Form  ist  zuerst  die  Ueberschrifl  des  Sebastianus 
▼on  der  Heide  1512'*,  der  schon  durch  Bribehnücn  der  deutschen  Priiposition  in  seinem 
Namen  sehr  wenig  Respect  vor  der  nllulteriieferten  Form  bezeugte.  Es  war  das  Jahr, 
•o  (das  kecke  Vülkcheii  der  liiiiTianisten  sich  üherrnüthig  hervorzuwagen  anfing.  Se- 
'^'^'•n  schrieb  ;  clccius  in  rpctnrem  huitis  ßorentissimi  M  u  .^ei  Lipsensis  de  quatuor  na— 
'"'"Äa»  subiectos  rnci  mayu^imins  curriailo  manu  proprin  hoc  albo  conscripm*  Gleich 
Nittaang  1613''  alunle  ihm,  mit  einigen  Varianten,  nach:  ei.  in  recl.  hmus  auguitiiisim$ 
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g^nthosü  Lipsensis  de  classibus  quatuor  nationum  subiectos  mei  tnagigtrotta  currinh  hoi 
tUbo  conscripsi  et  fnimo  de  (ganz  ebenso  ISie**}.  Nun  kehren  zwar  immer  einigi 
noch  wieder  zu  der  alten  Form  zurück,  aber  die  sichere  Fesligkeit  derselben  ist  daiii^ 
und  jetzt  den  Einöllen  jedes  Einzelnen  freier  Spielraum  gelassen.  Für  hoc  aiho  m- 
scripsi  kommt  auch  vor  h.  a.  inscripsi,  l'iO"''  lieisst  es:  huitis  lau(]ali.%stmi  gymnaiii 
rcrtnr  tlcctiis  inri  m'if/istrafus  raprdini'  a'hnm  universUatis  stibscriiiti.s  adauxi.  45(1' in* 
tttulali  set>iitihun  miilricuiuc  nostrue  turamctitum.  I  51 S'"  wird  die  Universität  gcnanol: 
universUas  anyu^Ussima,  Voi  9^  nobile  ffymnasium  und  (was  besonders  interessant  t{i| 
xtudium  universale  4  5ii^  i5l9''hüisäl  es:  in  ieucoma  reluU  [so  schrieb  Oditiaun^ 
~  in  albtm  rtitai  tunt  1 5S9^  < 
BiDo  vollige  Neugestaltung  der  Uebendirifl,  deren  Anfang  doch  biaiier  iioebii»> 
lieh  in  der  allen  Form  reipectiert  war,  rief  Pelms  Mosellanns  bervor^  der  Iflf*  e 
sehrid):  Anno  reitUutae  «ülnl^  MDXJT  Wedii»  ett  «ed|yla«  huim  aeadmiaendarmtf 
mMre  tmtwtm  Ptlnu  ifoielton«*  konanm  UUfnrum  in  utraque  Lingua  pnfimrHt, 
qm  in  mio  fnagittnatu  itAtcr^ios  $ekola§  noalne  prwriUgü»  dbiuivA  £ep  ntUimkMr 
rorum  «weriplf . . . 

Die  Aosdriidce  academia  und  Mcamtit  autknm  erscheinen  hier  xoMit»  ibUan  öfter. 
152  2'  kehrt  Nicolaus  Apel  de  KOnigsbofiBn  noch  einmal  ganz  genan  snr  alksfih 

mel  zurück,  aber  er  ist  der  letzte. 

ISiS'' ;  ad  hiemcm  in  feito  S.  Galli  creatus  per  comicia  rccloratus  in  academitt 
Lipczensts-  rectorcm  et  .  . .  privilegiis  donnvit  ..  —  t  523''  electus  est  inclytae  Auiiisai»- 
dcmiar  Lipsctists  moderalor.  —  4  524*:  uono  Culcndas  Maii . .  rectur  declaralu^  sua  mtut 
manu  M'tjumtes  uniirrsitatis  privilegiis  donnvit  (gymnasii  huius  pr.  dou, 
4  524'':  Pnulux  Suoß'hcyin  (h.  I\,  via.  C.  etc.  tunc  ab^cns  secundo  electus  fui  m  rei^T(^ 
almae  fiuius  urin  rrsitatis.  Impelrutis  interea  ab  j7/ti.s/n,v.si77io  principe  duee  Georgio  elc. 
ab  elecloribus  lillci  is,  quibus  sua  dlustrts  gralia  desidcrabul,  quwiwim  hoc  pro  tmptiii 
oportunüate  minime  declviorem,  ob  id  in  ntae  Wuttris  gratiae  homrem  ei  beMjtlaät^ 
fiMufsm  magiBtraiuin  osfwnpsi  quo  duronls  «emsslri  kAemo  Mtser^oc  m  efiwa  l«c  wf 
dtmit»  nostras  rtcepi  {in  a^vm  reeepit,  {6t7^  Ij^.).  Gans  km  f  StA':  Bmiki9»ff 
gaUio  . . .  rectare  tubscripti  in  aXbum  reeepH  wnt  anno  §aliUi$  MDXXV,  —  ISW^  i» 
nmtro  hmmah  (desgl.  i  5S7^  n.  ttller)  —  i  516^ :  Undü  kwim  mioeniliaat  mur  dum 
...  hde  albo  interiptL  —  1630**  in  rtelorm oehobie noBitae  dechu  . . .  raUMst rre?^ 
^  ICSI*  m  Hmestrum  brtmale.  —  ISSS**  slee^tas  erl  in  nmwrdum  augvgliauw^ 
aeadmiae,  —  1535^  m  reclorem  Aulii»  fiarmli$$imi  Mmm  «Isen».  —  163S^  Mr«** 

Gar  nicht  mehr  erscheint  die  alte  so  Jange  Jahre  ehrwürdig  aufirechl  «ri»lxo< 
Formel  der  Intilulation. 

Hin  und  wieder  finden  sich  auch  Bemerkungen  von  Seiten  der  Rectoren  zugefÜ^*. 
am  Uande  oder  am  Schlüsse.  So  I  i  29'',  wo  gar  keine  Baieni  und  nur  wenige  AnJff^ 
immatriculiert  wurden :  Nota  eodcm  anno  ijuo  supra  mtraverunt  hussitar  pnmo 
mimensem,  dann  4  506'":  Hie  jirstis  pas.sim  et  diuli.ssime  ingrassubnlur,  1  lilS'' /"^'''^ 
yras^arUe,  4  520*  zu  einem  den  Diogenes  vorstellenden  Bilde  :  Dioyrnes  teu{f)  rktor 
tentLi.  Zuweilen  sind  auch  Verse  hinzu  geschriobcu,  so:  Tili''  Ad  Divum  Sefc»»" 
t  i  a  u  u  m.  Pectore  firma  tuo  fidei  constanlia  sacrae  Martir  Sancte  sedens  te  facÜ  ill»  f*** 
QuaCio*  Uti»  preeibus  peitem  depelle  furaUtmf  Nam  pro  quo  haee  pattrii  td  nß^ 
Hhi.  Bin  daneben  gemaltes  Bild  stellt  den  von  Pfeilen  dnrdibohrlen  Märtyrer  (hr> 
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Daao  I5I4^  wo  Tatorint  PIsler  BMior  war»  dofdilanfend  obailialb  dar  Dabar- 
irift:  TAUBBIVS,  Venu  Amat  Ugm  Ei  ibynol  bi  VrU  fo^ixmQ,  HBCTOM.  äfUor 
tat  Cmeät  viqrap  ^ms'u  rm, 

Ift  indaa  lieb  ancb  aodera  NotiMO»  namentlidi  »d  den  Rand  geschrieben,  z.  B. 
•leriMiiigeo  3b«r  die  später  eingegangenen  Zahlungen  für  die  Inscriplion ;  dann  sind 
ir  Seile  von  Namen,  die  spSter  berühmt  wurden,  lobende  Bemerkungen  eingetragan» 
Dcl)  ist  wohl  durch  eine  nebengemalte  Hand  darauf  hingewiesen.  liSi**  wird  hinzu- 
eseCit  Xiitio  Polonorttm  coniinct  in  se  totam  Sczlesium  Bohemiam  Moraviam  Polonium 
vüo^'nit  et  minorem  et  Lituuniam  Pnissiam  et  Hussiatn  et  uou  Sclavoniam  sed  Auslriam 
itam  tl  noii  phircs  partes  ymmo  et  iam  a.^siynata  oV  ei  Lusntta  anno  domini  <5f0.  Au- 
;euM'heinlirh  m  l  wenigstens  die  letzteren  Worte  später  hinzugesetzt;  vielleicht  ist  die 
Sawie  BeriR'rkuijj-;  mmi  Titias  Hand. 

Bcfonders  hiiuhg  siüd  die  Bemerkungen,  dass  das  betreffende  Individuum  exclu- 
dicrt  (der  relegiert  sei,  oft  mit  Angabe  der  Gründe,  des  Reclors  u.  s.  w.  Zttweileo  siiid 
^Iboeo  dar  B»sliidi«nan  alidiieb  aoiradiart* 

M«  Jueripttoo  lünllidiar  Partooao  wird  baaoodars  barrorgehoban ;  metetana  war* 

ibaNMMOgansroIhfaaebrMbaii, Ibails wardao aiaBurroIb uDtaratricbao.  Siattodar 
d«B  lOMripttOMgelda  wird  wob!  hinziigeiagl:  cm»  jmipAM.  So  1 4fl4*bal  llioiDat 
ia  WaHlioiin  aoclaaiao  Bambareaasls  oanoDictts  ac  praapoaitaa  in  Tawiatatt ;  Jo*- 
^niwiXaiiior  CouMa  in  Wartbatm  Colonianais  Magnntinanaia 'Argentinanais  at  Harbi- 
)^n$is  eccleslaruin  caDoniooa.  «  I  iti^  Nobllia  ao  gaaaroaua  dominus  Albertus  Co- 
^es  in  Weriheiro  Sanclao  Goloniensis  Malropolitanae  atqna  Baobargensis  Kalhedraiis 
tumpiae  ecciesiarum  canonicus  dedil  sex  grossoa  cum  propino.  —  1425*  Illustria 

^^'m  et  doniniia  dominus  Sigisiiinndos  dux  Saxoniao  Lantgnvins  et  Jfarchio  Jlia* 

Cäeelt. 

*^!6'*  gerieth  Joannes  Weys,  als  er  ?pino  Imniatricuiationen  eintm^^pii  wollte,  auf 
tiü  gebliebenes  Blatt  hinter  I5i  ")',  bracli  jedoch  wieder  ab,  als  er  seinen  Irrthum 
Ixmeritte;  ich  führe  das  hier  an,  damit  mnn  sich  dadurch  nicht  beirren  lasse. 

Die  Namen  der  liumatriculierten  sind  nicht  jedesmal,  wie  jeder  Einzelne  intiluliert 
eingetragen,  sondern  uno  tenore  nach  geschlossener  Anii.>,lulirun{^  des  Reclors. 
'i'i  Ilmreist  nicht  nur  die  durchgängig  gleichmässige  Schrift,  sondern  es  beweisen  das 
(«Miaieh  die  mehrbcban  Tars^an  dia  bat  dan  Wintarsamaslam  toriEomman,  wo  in 
^  Ccbaraduift  bai  Angabo  das  Wabltages  fillars  das  qpVIara  Jahr  gananni  ist,  in- 
Baelor  das  labr  sobriab,  in  walcbam  man  zur  Zait  das  Bintragana  lebta. 
^ISeblar  findan  sich  I460^  I488^  f  m^  I49S^  ISOOS  \M\  I630S  1633^ 
*•  *•  Meistens  sind  diaaa  Fahlar  ntcbl  ainrnal  eorrlgiart  wordan.  Aneb  dasa  Ben- 
ti^'s  Binband  Tom  Jahr  1506  daliart  ist,  bawaisl  dasselbe.  Dia  Blntragung  gasebah 
'^«(Stxwischan  dar  Wahl  und  dar  Raoommandatio  doe  reclor  novus. 

Genauer  aogegaban  ist  der  Zeitpunct  dar  einzelnen  Immalriculationan  nur 
^'9*,  wo  in  jeder  Nation  3  Unterabtheilungen  gemacht  sind,  die  erste  ohne  waitara 
'^«Tsdirift,  dia  xwaila  mit  dar  Moliz:  'poot  festum  Baptistaa',  dia  dritte:  'post  fsslum  • 

Ich  wende  mieh  znr  Betprachung  v  on  V. 

Joti.  de  Brega,  der  im  Jahr  1440''  Rector  war,  legte  ein  zweites  Exemplar  der 
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Matrikel  an  ood  u^tmUib  die  MQbe  nioht,  aliDintlidie  Radorale  bis  m  dem  wMgn  Ua 
eigeobandis  abiaeebfeibai,  aar  anterlleee  er  die  AbsdifMI  dee  Krienden  voAAvfih 
molare  aaf  Bl.  85**.  Es  ist  leliade,  dass  gerade  um  jene  Zeit  die  Angaben  über 
Rechnutigsablegung  der  Rectoren  im  Rationarius  fisci  so  flflclitig  abgefasst  sind,  mi 
der  Anlegung  einer  neuen  Matrikel  mit  keiner  Silbe  Erwähnung  geschieht.  CasparBcr- 
ner  piebt  an,  dass  das  Eine  Exemplar  in  den  HSnden  des  Reclors,  das  andere  im  Ti-  . 
bleibe.  War  letzteres      oder  91"?  Spaterhin  gewiss  *](  ,denn  wohl  nur  in  der  F 
plare.  welches  (?em  für  gewöhnlich  verscblosernni  l  i^rtjs  einverleibt  war,  kofiburn^ 
vorkoniiiieii,  d  i-^  iie  Eintragung  der  immatriculationen  utilerbli^b. 

Anlangs  irrili 'h  errang  für  seinen  Zweck  noch  nicht  gleich  die  Berechtiguog«f 
anerkannten  Reciorptlicht.  Mehrere  Jahre  blieb  sie  unbeachtet  liegen,  erst  Uio'nd 
wieder,  mit  Belassung  eines  Zwischenraumes  von  weissem  Pergament,  mit  grosser!» 
berMl  dai  Teneiciiaiw  der  ImmatrlcolaliooeD  dieses  Semesters  eingetrasea;  im 
mhele  die  Bertatniog  dee  Bnebes  wieder,  bis  I ISS^  Felms  Sehasen  de  Lipetkutf  *i- 
selbe  sorackkan  and  dieVfihe  niebt  sebenle^dle Jabrginge  llir—  UU\ii'l«U* 
—1 465*  e^enhlnd^  abxoschreiben.  Von  d«  an  isl  diese  Matrikel  niebrfiwklii<«"|i< 
es  findet  sieb  fortan  in  ibr  keine  Lficke,  wibrend  in  9"  mehrfach  niebt  m^ßo^ 
Isl,  vennntblieh  weil  jetzt  den  HSnden  des  Reclors  Qbergeben  ward  «od  f  in  R*' 
OOS  verblieb:  So  kommt  es,  dass  tt"  vollstlndig,  %'  theilweise  iSckenhaft  iil. 

Die  erste  von  Brega  angelegte  Partie  besteht  ans  1 1  Lagen  zu  je  8  BIStiem,  m 
deren  letzter  ein  BI.  ausgeschnitten  ist.  In  der  serhjften  geht  Brega's  Abschrift  (Bl.  V- 
46*  jetziger  Zählung)  zu  Ende;  deniM>cb  ist  wohl  mit  Skherfaeit  anzunehmen,  da5«^)i^ 
deslens  die  ersten  10  Lagen  gleich  von  ihm  zusammengebunden  worden  sind;  lie" 
Lage  mag  angeniiliet  sein.  Mit  dem  Semester  <463*  ging  sie  (Bl.  9  1)  zu  Ende  und  tuJ 
wurden  2  Lagen  vod  je  It  Blülteii)  iil.  9?  —  H  V  nncri'henef,  die  im  J>ihr  UTS'rt 
Ende  gingen;  dinn  iu^ss  1  47  4'  Job.  TolhoptT  eine  neue  Lage  \on  8  Bll.  annlb«  Bl 
H5 — 12?)  und  trug  die  iiiiin  «tr iculatiooea  seioes  Reclorates  sebr  sauber  eiD^wikn' 
er  freilich  'Ii  ganz  vernacliias.siKte. 

Da  war  es  im  Jahr  i  476"  auch  hier  Lampert  von  dem  Hoeff,  der  Orduunj; 
Wie  bei      so  liess  er  auch  hier  8  Lagen  von  je  10  BÜtlem  annähen  (Bl.  tü-^^ 
nnd  gewiss  auch  dies  Booh  binden  (nur  in  der  ToHetslen  Lage  sind  ein  paar  H>^ 
ausgesobnitten).  Ziemlich  au  gleicher  Zeit  mit  9i%  anter  Heonigk*s  sweilsm  lid«^ 
f  505\  iief  auch  K"  ans,  und  Henoigk  liess  nun  auch  hier,  gleiehwie  in  t', 
anbinden  (BL  100  bis  Bnde).  Sie  enlhafien  hier,  mit  Ausnahme  der  erBlei|,lr&*' 
6.,  alle  8  BIStter,  doch  staid  in  der  S.  nnd  der  letslen  resp.  ff  und  ein  paarBIIIHr<*<^ 
schnitten  und  unbeschrieben  geblieben.  Fast  mBohte  man  hieraus  schUssiai, »  ^ 
slle  von  Henni^  angebundenen  Lagen  von  nur  6  BIBttem  durch  Hi^lstion  aos  U?'" 
von  8  Blättern  entSlanden.  Wenn  JeUt  in  %"  die  beiden  letzten  Lagen  spit^r 
nibt  scheinen,  so  waren  sie  wobl  nur  ausgerissen  gewesen,  was  bei  der  vieirirbenl^' 
nutzung  gerade  dieser  Matrikel  nicht  auffallen  kann.  Ist  doch  auch  in  Ä',  dw  ^ 
niger  benutzt  ward,  die  letzte  Lage  wirkürh  beinahe  ausgerissen. 

Der  Finband,  den  Henuigk  dieser  Matrikel  i;rhrn  liess.  ist  rlerselbe 
aber  das  i  ormal  ist  etwas  grosser;  die  mehrfache  S  erschiedenheil  ii'ithigte  wohl  b« 
bereits  H7  6'  zu  slfirkerem  Beschneiden,  worunter  namentlich  der  Kalender  derill^ 
M.Urikcl  litt.  Auf  der  Hm  kscite  des  Vorderdcckels  stehen  dieselben  Worte 
I>aun  wurüei)  3  Ooppcibiälicr  von  Hcnnigk  vorgebunden,  von  denen  jedodi  dtf 
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L  Blatt  ■bfMotoiUaD  liiiil,  m  dm  nur  A  flbrig  bKebw.  Ots  mfiiatM  DoppalblaM* 
BL  3),  4mmo  swdto  Hilft«  feUt»  «ollMIU  dM  SdtwwlHld;  w  ist  Hier  fleooigk'« 
Sinband,  aber  jfia^ir  alt  Bresa's  Abieiirift»  da  dieaer  ra  Aahn^  aaioar  Absebrifl  die 
üideafoniel  und  den  Anfang  des  Evangeliums  Johaoola  inil  abgesebriebea  bat.  Auf  den 
ibrigen  von  Hennigk  dnioi  genShien  Blattern  (Bl.  1,  2  u.  4)  stehen  die  Namen  der  Reo* 
-yren,  und  die  Notiz  über  den  Einband  des  Buches  wie  in  91',  anfangs  dreispaltig, 
laf  DI.  <*■  zweispaflig,  auf  2"  cinspiiltig  forlgesctzr,  auf  S"*  zweispaltig  und  auf  4*  ein- 
ipallig  bis  in  die  MiUc  So  reichte  das  Verzeicbniss  norh  wniipr  ;ds  in  91' über  den  In-» 
inlt  der  Matrikel  tnnaus,  nämlich  hier  bis  lo88*  (Job.  Alb.  (,olnjr?i.  —  Bppkm's  Ab- 
M  hrift  beginnt  n.Trh  Eid  und  Sr!j\Mjrblatt  und  nach  den  von  Vincenz  ürüiier  eiiiLielra- 
^tuen  Verordntin^oii  und  Btscbiussen,  von  denen  jedoch  die  letztem  nicht  würtlicb 
abgeschrieben,  und  ubtueui  uui  ein  Formular  venuchrt  sind,  sogleich  uiit  den  Imma- 
Iriculationeo,  lässt  also  die  Namen  der  Relegierten  u.  s.  w.  fort.  So  bat  aiso  gegen- 
wirtig  folgende  Gealait:  - 

M.     1^    i»  BeolorenTerzeicbiiiaa  yqo  Heanigk  angelegt,  Eid  «.  Scbworblalt. 

BL     5— 91,  Bnle  FSirtievoollraca  angelegt,  bia  im*. 

Bi.  »1— tU^SeioeanlbaleLageD. 

Bi.  llft— ISS,  TolbopTa  Lage. 

BL  ISS— 199,  die  von  Laniierl  angabgqdeM  Lasso. 

BI.  SM— SS6,  die  von  Benoigk  angabnndene  Partie. 
Die  Süssere  Einrichtung,  die  VenieroDfen  u.  a.  w.  io  Sf'  aiod  im  Allgraieinen 
gms  wie  in       nur  dass  Brega's  Abschrift  und  auch  die  spStere  bis  I46i(^  (mit  Aus- 
nahme nalürlich  von  1 445%  die  aaulierea  Original  ist)  gana  ohne  Veraisrung  und  aelbat 
gtee  Rubricierung  sind. 

Späterhin  ist  ofl  "iH  sauberer  und  pracfst voller  als  doch  kommt  es  auch  bei 
W"  vor,  das«  der  für  die  grossen  AolangsbuchstabeD,  die  Bilder  und  Wappen  gelassene 
fiauui  nicht  ausgerüllt  ist. 

D;i^  erste  Biiü  i'mdel  sich  lilS**,  doch  ist  es  wohl  spSter  hinzuRefügt  (es  scheint 
von  dem  Maler,  der  1513  und  1  .'H  6*  illustrierte  und  ilcmerkungen  ti  izn  schrieb),  auch 
die  tlaoebeu  stehende Scbrid  verrälh  spülerc  Zeit.  t484^  siebt  der  ersie  (grossere,  bunt 
^malle,  1487^  der  erste  gaos  grosse,  ausgemalt«  und  vergoldete  Anfangsbuchstabe, 
H91*  daa  ecale  BOd  Im  Bwebitsbe«  ;  rothe  und  inwelleD  auch  b|aiie  THel  und  grosse 
Anfiogsbaefaslaben  acAoo  viel  frflber.  Die  gaos  feioeo  Miniatoreo  Anden  aiob  auch  bier 
tkmikk  io  denelbeo  Zeit  wie  io  9',  oSnltch  soerat  U9S*,  dsnn  1493*.  1496%  IBOl\ 
IMr,  «od  snleut  Iftl7\  —  1630*  ward  auch  hier  wie  iofl*  eio  Belxicboiit  (grob  oo- 
loriert)  eiogsfclahl,  I63S^  ein  gaoa  grobes  Wappeo  genslL 

«r  and  S". 

Leichler  ist  die  Erörterung  dieser  beiden  Exemplare,  die  beide  bis  IftOO**  gehen. 
Vic  sind  der  Hauptsache  nach  noch  in  derselben  Verfassung  wie  bei  ihrer  nrapröngy« 

hen  Anlage,  beide  von  ganz  gleichem  Format,  demselben  Einbände  (reich  gepresstem 
•cbweinsieder  mit  starkon  Messingbeschläypn  ur)d  Messinj-'hurkrlnl  niui  fast  ganz 
Icrselben  Blätferzahl.  Ich  nenne  ©  dasjenige,  welches  anfänglicli  uul  der  gr^is-^ereu 
'rächt  an^ieh'gt  ward,  und  glaube,  dass  es  für  den  Fiscus  bestimmt  war  (wo  j.i  aller 
V'ahrscbeinlidilicit  nach  %'  attft>ewahrt  wurde),  uamenUicU  weil  ein  paar  praelu»clie 
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I  iiim'r/<M_-(?  Mi  li  III  -3  liiiJon,  iIiL"  in  i*  Iflik-ii.  Icli  luhri-  ni' h  d.is  hoi'loii  .M  itiiLi» 
üeiiK'iiisutiic  III  ÜL-r  ScIiildcTuii^  von  uui.  L'iiurJnuiif:  111  der  lujiu.itiiculatiuit  uii« 
(Sit  rnlcrlj»siine  derselben  liiidel  sich  iiirlil  ferner. 

i  bll  r;:iiit.  fol  schon  in  aller  Zeil  beziitwl,  von  Bl.  6  an.  Zu  Anfang  na 

Knill-  hurli  jr  «'III  F!l.i(l  ra)<iiT. 

Bl.  U  >ldil  .Kl*  aik-rc  StliwurliiUI,  iiici.^li't li  iU  cein  ill.  Clirislus  am  Kreuz.  Jjue 
Ihmi  Slarisi  und  Mliiinm^  d4ir!«lfll«iid,  in  einer  pnrt»ll<»rmi$;en  Einfnsiiuni!.  Darunlei 
die  W  ;iriiiiii.:-s\'irli'  111  llcdcll  iKt  |ir.ii'(  i'|!!.(rr-.  .Iic  I  Ii  1 "  von  l,;ini;iT  tu  "Jl  iiihi 'Jl 
öhi'r  (l.is  Srhw  III  J  LCvrliii.'lx-n  wiinli'ii  iK'iii  lliMo  irfüi-iiülxT  .tiiT  Iii.  Irr 
/««I,  .selir  s.iultcr  x  livvjr/.  mit  lliuilweiser  \  cri^olduni;  yesclirii-tn^u.  E»  ist  dio:«  4IM 
nicht  der  bei  Anlc^uii^  der  Matrikel  ücilende  Eid,  sondern  der  durch  die  neucD^tH 
tiilcii  i  :>i3  t  iii-i  fillirU' :  dir  ( .1 JT  in  ru  lliiti:^-  sloliiMnie  limlft  sich  Bl.  4\  Ha  sirl.  in 
Spuren  doppelUT  lleltnn.;  /i  i-tii,  so  \iMniiiilii'  ii  Ii.  d.iss  d.is  PerieAmenIblalt,  weUbe 
Bl.  i  u.  :>  .iiisiiLit-lil,  uni^cvx.iiitlt  Iii.  Oll  au<  li  d.i>  Scliu  Urbild  9nt  am  der  Zeil  dt 
xweilen  Eide«  slaminl,  wa^'e  icli  nichl  tm  ciilscheiden.  Bl.  7*  beginnt  die  erste  loMD» 
Irii  iil.ilion,  dii-  IVliiTx  linn  niniint  dii-  •^■tufv  Svilf  t  in,  mit  reicher  VergOidUII 
Üunn  ful^t  ÜL  7''  diu  Cinlruguiiü  ücr  N.intcn  der  liuinalrii  ulierloii. 

Auf  äusMiric  Pracht  iesi  in  diM«r  Matrikel  nucli  ntcin-  .;:t<gcbc'n  aUinll'  u.  VteU» 
2ur  Zeil  ihrer  anrysainsien  Aiusciimiieiitinf;  an  der  Scheide  des  I Ä.  und  1 6.  Jahrii 
l>ii.'  l"«-l>('r-ii'lirifloii.  iliin  lil.iiifcinl,  ni'liiiu'n  x'hr  liiaifi;:  die  c^.inze  Seile  ein,  sirxi  ^i  '.^ii- 
did  uitd  kuiiülvull  j;c.'icliri{;ltei»,.'iii^en.<i-lieuiii<;li  rdl  niclit  iiivlir  <iutu(:r:iiih>i,  »ondeni  (« 
der  llaitd  eines  kan$l)im*chlen  Schreibens  oder  gar  eines  Malers.  Wirkliche  Malerei« 
Ibidcn  sich  nichl  iierado  hilullft,  sind  aber,  wo  sie  vorkommen,  sehr  sauber  i^eferiifi 
In  der  s(t;ileiii  /i'il.  die  iiiier  l  'i'i'.»"  Iiiii.iii>lii"^l,  iLiiiienllieli  i:e;,'i'n  Ende  <!  •-  Jiti'hiirr 
dcrls,  vvird  die  l'r.u'lit  der  .Uaiercien  und  Zeielinnii^cn  (unter  denen  «cli<>nc  redcr/ni.1» 
nung<<n  heniusziihcben)  ^röiwcr,  luid  diese  iwlmien,  aufs  saubcriste  tind  kunslti^A 
au>i;orülirl,  oft  viliu  tpioe  Seile  ein.  Diigei:Mi  liulton  einige  Ilccloren  ihre  UebcKfiiflP 
teil  f.isl  liln-i  Ii  ii-hen  i'iiif.u  h  eiiiirerielitel.  so  C.isp.ir  rtnrner  )  .'i3!)'',  Alex.inder  .t.'-MUS 
l.ct .',  der  inchi  einin.il  die  Jidm-t/idil  i>eilij>:te,  de>glcn  hcn  Andreas  Kikauer  Ii  . 6*. 

Die  N»nieii  der  hniiLilrienliorlen  .«ind  hin  und  wieder  mir  einspallig  gesrhri«bea 
im-Kleiis  iilier,  v»ie  in  11'  himI  "K'.  /Av<  i>|..illi^.   Cewohnlich  Sind  .«ie  von  dein  itnnwlff 
Ciilicri  1  I  'i:  Ui'i  lKr  >cll>-|  üiv.ilill.  und  liielil  |ilii>s  im  (.i-ill/d),  .«^iiiidi'rii  :iin  h  die  ein/ticf 
N.iluiiien.    \on  Zeit  /.u  Zeit       am)»  liiei  diu  üo.iiiiiiil/ahl  der  Inini.itriculierleu 
GriHidung  der  (fniversitfii  nnpeKchen.  Am  Schhisso  der  Halrikel  1 600*'  betrug  sie  fiS,B'i> 

Ute  N.inieii  di'i  liiiiii  itrit'iiliri  leii  >r!l>sl  .<.ind  .nu  ll  jel/.(  noch  .lutographa  der  Itei  lo'M). 

jti  i"  sielil  ein  neues  Si  liwiirlnld .  Clinstii.s  inii  Kren/.  ;in  dessen  FaH« 
ludtent,ii[il  iiiiil  Titdlenliein ,  olinc  woiiei  e  rinj^elHin^  und  ulinc  Lintas.sui»^ ;  d.iiKtfd 
Bl.  1^:  ri^S  lurttmentum  itovum.  Ub  das  Bild  h-uhern  Ur«i|ir«n$;s,  oder  ob  es  auch  cn 
aus  «lein  .l.dir  l.'iT'.l  herriilirl,  veriii;i:,-  n  li  iiu  lil  /n  liesliuinieil. 

Im  J. ihre  l  '.s'i'  |.-jte  iler  d.iiii.ili.:;i'  llei  lor  7,.i<  h.iri.is  Schiller  .'luf  dein  vori:i'UuD- 
ilciu  n  l'.i|iicili|.ille  und  t'  i-m  \er/.i'ii  iini.ss  der  llcctuiuu  <in,  mit  Angabe  ihrer  Oni- 
nun^szilfer,  des  Seineülcr.«  ihrer  Arniswiinlo  und  der  Biallseite,  wo  ihr«  tnunalricul* 
linneii  lieuinnen  ;  diT-elh.-  Iejl<-  III.  i  s  '  —  i  s  i ''  ein  .nlph  dieliscli  iieordnetes  üc^i^l« 
iii.er  die  N.imcn  ih  r  Id  <  i.m  n  .01.  Ich  \ct  iniillie  .iulIi,  d.iss  von  ihm  die  Befil)ef\ia| 
der  .Matrikel  herrührt,  Deide  N  erzen  Inns.se  .sind  vom  vorlclzlen  Kector  verv«ll*t5o<li! 
wurden.  Auf  der  Rückseile  des  Vordcfticckcis  IkiI  die  lliilid  des  erstell  Rech)» 
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WM,  Chr.  n«loriii%  dte  RdbeoDDlge  dar  KadooM  unter  den  TerschMenen  lleclo- 
aleii  «rie  früher  hi  %'  und  C  Heonigk  ab  Haynis  gaaebriabao:  NaUonas  juxia  hone 
«diooB  ioacribendae  annt  it.  a.  w.' 

Eine  bestimaita  Pofmel  für  die  Rinlailnng  der  Immatriaiilaüaa  giabt  ea  ttng«!  nicht 
ochr,  jeder  Ractor  acbreibt  wie  ihm  ainttUt,  bald  km  bald  lang.  Beliebt  ward  nach 
Itt  Cnnerarias  und  dann  dM  Woll^.  Maurer  Vorgange :  iwmma  kaee  a»  n^^tkm  HUera^ 
H2m  data  sunt,  oder  inscr^sitp  oder  cives  mililiae  Utterariae  adscripti  sunt,  prmHegiis 
mlUiae  lUttrarine  (fonavä ,  nomina  ad  m.  litter.  dederunt.  Ferner:  cives  reipublime 
liaivfit  frholof-ttcae.  Caspar  Borner,  der  sein  erstes  Reclorat  (1539'')  fast  verdriesslich 

einführte,  brarhlp  beim  zweiten  ( I S H in  s einer  Begei-^terunp  für  den  Horzop  Mo- 
•iiz  lis«  Repieruniisjabr  dieses  und  seines  Urinlprs  mil  hinein:  Manntii  phnnpis  anno 
pnta  fr.  Aug.  und  fSiS*":  Mauruio  et  Augusto  principibus.  TUammuHcr  1Ü49''  rech- 
nete uach  den  Jahren  der  Kur/urstetjwiartie  :  Mnuritii  prinnpüt  Saxonias  ehetnratus  nnno 
IIP"  furrmte.  Doch  fanden  beide  nicht  cigerUlu  h  NaclJahinung.  Bartolus  Hiciiius  1553' 
Gute  liiozu :  »emestri  aestico,  quo  Mauricius  elector  Saxonicus  etc.  et  Carolus  victor  Phi- 
^fm  Magnus  ff  gemumi,  üm  JF^idtHau,  ämeeg  ad  ttietm  Bnmoim  ae  Ltmeburgmn  ete, 
KmsM  vktricique  m  SaaoottAut  ad  fWaam  eaUma»  oceukutnmf  morte.  Weitere«  vgl. 
a    Beiehrelbung  von  Q". 

Schoo  in  91'  nnd  9,"  fanden  aich  anweilen  klein«  Gadtehte«nebeo  den  Bildam  oder 
weh  ioMt  angebnebl.  Dieaa  BHIe  greift  in  der  neoen  Hatrikal  weiter  vm  aicb.  fcb 
*lle  die  in  O'  afitbaUanen  nacbalahand  maamaMn. 

iSIT^  von  Leonhard  Badehom:  ifsrnta  aia  ^anmi^  mihi  L^tia  cenArftt  arte,  ifraw 
ftm  trihuY,  *e§ptta  gerenda  favor. 

unter  dem  Bilde  de»  Rectors  (Christian  Pistorius),  der  in  der  einen  Hand 

grosses  kaum  vom  Boden  zu  erhebendes  Gewiclit  bült,  auf  welchem  geschrieben 
«tehi  :rfrfa,  und  dessen  andere  Hand  in  einen  hoch ^aufllattemden  Flügel  auslauft :  fMn^a 
taft  Inpidem,  mnntts  altera  xmfmet  alas :  Perpetua  puffnfint  fjenitvt  et  penia,  und  darü* 
^r:  Handfafflc  rmerqunt  iluorum  rirtutihns  ohslat  Kes  angutl'i  ilomi.  Satt/rieus. 

•  •")tO'*  lieben  Celer's  Kecioratc  ein  Cbnsiu^kind  und  darüber:  Uaec  Celer  m  wUi 
^c^i  nomine  Christi  Munera,  qui  vitae  spesiiur  .saLu^'jur  mcuc. 

1541  fuiirt  sich  der  Rector  Chrislopliorus  VVal/ek  a  Zelewicz  so  ein;  l'roximus 
(Smto  ludi  mscepit  habenas  Nobile  cui  uomen  gena  Zelewiza  dedit  Christopherus 
^tlitk  primm  virttüe  Moemi$  Supretnos  wundt  poise  tmere  gradus,  Hoe  tgUiMr  rtdore 
^  $käiosa  iuvmtwi  Nomina  ^uae  motutrat  chturta  mUOa  seqtmu. 

bei  Celer^a  zweitem  Raetorala  iat  aar  Seile  ein  Cbrieliia  am  Krenae  gemalt 
ind  dnviiier:  Ad  U  Mh  mMim  itd  la  mea  paetora  CArwte  il«  U  tedeiftcum  mmm  adoro 

U4S^  finden  eiob  mm  enden  Mala  Gediohlo  Anderer  auf  den  Heelor.  ^oocA. 
■<i"itrariu$  od  eieetum  raelaram  ^adeAori»«im.*  lAee^,  ^uid  dtAUoK?  quod 

^  foelixque  bonumque,  Communis  quae  dat  sceptra  tenenda  fdvor.  Volfgangus  Meu- 
'^ut  ad  eundem:  Omnia  distribuit  qui  publica  muncra  solus,  Sceptra  gereiuht  tUH 
' ' iste  Ueus.  Ergo  sil  faustum,  alque  luis  conatibus  adsit,  Inque  tua  totum  pace 
*^frnet  npus.  Dann  folf»t  ein  Gedicht  Bade  ho  rn's  selbst :  Nttnc  mihi  sceptra  m  hofae 
'^nffftilid  pace  reijcndu  Antea  qui  dederat  reddidil  Uta  Dens,  llic  quoque  iura  »choUu 
>fl^v  con\ervel  in  unnos  Vt  maiicat  tencri  potitis  et  aura  gregi^'^. 

löib'',  wo  wegen  der  kriegsverbSltnisäu  nur  selu*  Wenige  nuwatrictUierl  wurdeu 
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(Reclor  war  CmMlantio  PflSger),  beital  es  am  Schlaase:  Sunt  ^muei  nmurot  letf  tmi 
pro  tmpon  mum,  Quom  albö  intcriptoM  pagina  noitra  notat;  Nam  dum  Miutiaeat  tm 

Mars  impius  urbes,  In  precio  mileSf  non  ^diosus  erat.  Darunter  in  Prosa :  QiAiUfm- 
fixmm  iiUeram  M  (ist  bei  zehn  Namen  gescfaehen),  totüitnae  inseripsimm,  quo  pruptp 
iam  iam  imminentem  obsidionetn  Lipsicam  dnUer  R  Amvor:  Muttritnmi 
Mauridi  etc.  permlssu  cuncesseramus. 

i^i8*  folgte  Joh.  Siuapius  dem  Woifg.  MLiirer.  seinem  Lilirer,  und  widmete"- 
nem  Vorgänger  dies  Distichon:  Cui  rne  discipuium  r/uottdmn  nnixrrc  (  amimae  Proiem 
Jtuic  rector  iunctits  honorc  fui.  Diese  Worte  stelieti  neben  dem  Wappen  ;  u nierhalb 
selbuu:  Ambrosius  Lobasserus.  Utra  magis  docti  Meureri  munera  laudesC,^ 
quibus  Tnens  et-t,  an  i/uibus  auctus  honos.  Tradidü  hk  arte»  prünum  post  traJukik 
Seeptro  tibi:  qua«  ref,  die  mihi,  maior  erit?  daneben  die  Antwort:  J.  Sincpiut.  (fld 
Mä»  notiri»  pinuetptor  eonUgit  oUm  Mmmrm,  erefh  §b  Pofwitw  ümm.  PtäüfH 
Ühm  nM  ptod  iceptra  fuen  Mitrvr  Ao«  «tfm  «io  «olaitft  dmm,  S»d  quoiamm 
p9«t  m«  «UM^  itodenw  Zokmu  c«rfm  u$  äc  wMm  dmtm,  Kebenbei  ein  Moer  le- 
weis, dass  die  BinaebreilmDg  ia  die  Matrikel  zwisolieQ  der  Wahl  imd  fieeoanoiitfft 
des  recter  üotqb  ▼orgeoooftmeii  ward.  Hiena  geliBti  aocli  oodi  das  Dillidm  la 
Sehlnsse  veo  txAnfft  Reelorale  (1548*'}:  Zolneni*  Anana  ngßttiqm  Sin^m  m0l 
OiMe»  bmu  divisum  est  fratibut  imptriim, 

455t'',  als  Celer  zum  dritten  Male  Rector  war,  Hess  er  zur  Seite  das  Bild  dtsiä- 
erstandenen  malen  und  schrieb  darunter:  T«  C$ler  a  Letho  ndimtntem  Ckri»lt 
tur,  Vt  sibi  coele$tem,  des  tua  dona,  domum.  Fast  möchte  man  vermuthen,  Celer  habe 
die,  in  so  genauer  Beziehung  zu  einander  stehenden  3  Bilder  neben  seinen  3  l^ecton- 
ten  (vgl.  {'öiO^  n.  iöii^}  erst  bei  Gelepenheil  das  letzten  eiumalen  lassen,  unii auch 
da  erst  die  3  Distichen  zu  iliaeu  gedn  hit  i,  wlmih  dieselben  nicht  etwa  gar  von  koiettn 
erst  nach  seinem  Tode  hinzugefügt  ;^nd,  was  bei  dem  dritten  beinahe  das  wabncbdo- 
lichere  ist,  vgl.  das  folgende  Gedicht. 

ii»63'  am  Schlüsse  schrieb  Barlulus  Kichius;  Celerus  raros  inter  numeran^^ 
eot,  Vir  bonm  et  sanctae  reU^ioms  ima$ts,  Quae  ter  cum  summo  gestarat  homn  pitf" 
L^tiaeM  aecpfra  germia  »oku  IVadidM:  mipem  bmri poH  «$$dt  ed aiwCoa' 
fNMdSsM  «m'  M  fjft»  Ckrigte  ifoo.  Baw  ego  Gorteio  «Nm  fsddwe  Atsiea  mideo,  eaimt^ 
«sMi»  tatüui  9$H  m$o:  Quq  teokt  notira  ptOH»  emdtSa  fimtn  Jwpft  M^utieii  d' 
Teuhnk  om  nd, 

1657*  am  Sebloaae,  wohl  yoo  der  Hand  dea  Hieroo.  Zynaoe,  der 
war:  ffir  V9tiri  iia6£»  tua  nomiM  mera  prqfmii  CänktHmu«  mo$irüe  pMieo  ivn 
htVtfuo  meiw  afHdia  vUm  fcrmtdm'  «•  ttmi  Id  beut  ptntpta  mm  pietate  colant 
pnui  koe  duoant,  fdkü  me  baaUui  «Ua,  Donee  di  Aoc  ftiftf  vMiur  orbe,  putrui.  ' 
etiam  cultu  monm  decus  addere  certent  Artibui,  koo  quarum  tempore  füget  hoMf 
erit  in  veteres  Ulis  facta  area  laudis  Et  nostrae  emerget  gloria  prisca  scholae.  ö»«  ^ 
Ckriste  tuo  conatus  provehe  nutu,  Vt  bene  procedat  quod  bene  caepit  opm. 

in^H'  neben  des  Camerarius  drittem  Rectorate  ein  längeres  Gedicht,  mi&r^^ 
ben  Joach.  Cam.  F.  jedoch  von  dem  Vater  eigenhändig  eingetragen  •  Tertta  semestn^ 
suffragia  Lipsidos  esse  Harsum  academiae  tiM  voluae  capul,  Fmitimi  ut  belhtmregti^ 
dele  movebant  fiobore  Teutonicae  frelus  uterque  manus,  E  terris  Carolus  tmgrtnd^'^ 
tus  eodem  Sceptra  resignasset  cum  prius  imperii,  At  Scyihicis  oram  oastot  iMt^^^ 
mit  HorribHi  et  praedas  impete  Moichus  agii^  Mista  xnros  inter  turba  k»  < 
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tcmqut  Marie  rumi  agmma  fmkm.  Ptotkt  fiwrf  mmmmm  taennm  arwNW  profud 
rüm  tt  ditk  peetan  eaeca  odät,  jUSutan  tmm  CkriilQ  tehola  MMtr«  puieUt  UUn 
M  KM  ««(  eonditione  mala.  JVol»  DM  Mundi  Lmx  patrit  $emo  tt  imago  Arnum»*  eutto» 

U  Salus  generis  Dehme  nostrorum  etiam  studiorum  dinge  cursum  Attribue  «f  padt  tem- 
m  laeta  boaü,  iVomiNW  «aa  tui  ut  eelebretur  ghria,  jmmmI  NoUrae  cpetatque  olStl 
Hu  au  itAor. 

— 

iB",  t93  Bll.  fol.  Pergament,  durcbgeheods  von  ^or  Hand  beziffert  fdoi  Schwnr- 
Id  niff  Rl  7*  llialich  dem  in  33',  darunter  die  Warnung  in  Beireff  der  praeceplores. 
loks  »uf  einem  eingenäheten  Blatte  (6^  der  spätere  Eid,  auf  dem  vorhergebenden  Bf. 
i^)  der  1537  in  Geltunf;  stehende.  Auf  der  spHter  vorpennheten  Lngc  von  k  Bll.  (Üi. 
—  l  stellt  Bl.  4*  das  neue  Schwurbild,  Christus  am  Kreti?  ohne  Umgebung,  und  d,i~ 
t  rii  iiB!.  S**  Iiirfnnentum  norum  und  darüber  1579.  Auf  Hl.  \  '  Rf sfimmuncen  über  die 
rfet^snisohe  Nation  :  Afi.stienses  sunt  ht  omrn  »  r  <itn  et  donunii  cotmüeratione  eorum  qui- 
ui  $Mii(  xubditi  de  indicio  veteris  et  novae  vMd  truiar  qunrum  fidei  hnc  in  re  standum  est 
oigen  Aufzählungen).  —  Bl.  Reyutae  firmae  et  mdubitalae  recloribus  jjcrpctuo  tn  dts~ 
tnendi»  Thuringis  a  Saxomhus  observandae.  Am  Scbluss  BL  S*  De  hoc  re  plxira  mve- 
it$  m  Ubn  L  Jeionm  Mtb  rtctaraht  M.  Hmrid  Cord»  Bruiuwigentit  orniQ  1 661.  So- 
aoQ  MgL  Bl.  1* —  S*  das  von  ZacIwriM  SdilHer  saertt  angelegte  RecloreaTonaichDi«^ 
w  nch  ihm  von  Mobrerm  bis  Bodo  dar  MaCrikel  forlgeMUI  ift  Oiin  entoprichl  Bl. 
tSI*~t93*  dof  aipbabollKlw  VemlehDiM  der  BeelonieiiieD. 

BlgeaUiüailich  ist  dieser  Matrikel  noeh  auf  Bl.  7^  elo  die'gaose  Seile  eionebiDen- 
kt  tehr  sraben»  Bild,  die  beflQgelle  Porliioa  auf  einer  Kogel  inil  Halleraden  Gewände, 
rätcB  goldnen  Kelch  in  der  Beehten,  ZCgel  nnd  Gebiss  in  der  Liokoi,  über  einer  sau- 
WiMgefiihflen  gebirgigen  Gegend  (etwa  Dresdeo  mit  der  Elbe  und  der  sBchsiscben 
iclMeisT} ;  vieileicbt  ist  das  Bild,  das  nach  einem  Original  von  A.  DQrer  gemalt  ist, 

Ciiristophoras  Romaoas,  der  sich  so  dem  grossen  Bilde  Bl.  1 4**  (des  Pistorius  Por- 

die  ganze  Seite  einnehmend)  nennt,  und  dessen  cigenihümliche  Landschaftszcich- 
ung  auch  das  Bild  der  Fortuna  aufweist.  Wahrscheinlich  befiBUid  sich  diese Matriltel  für 
.ewoholich  in  den  Händen  der  Rectorett. 

I'l  ^*  beginnen  die  Immatriculationen,  mit  Ausnahme  der  ersten,  die  hier  nur  rolh 
noch  sauberer  und  reirlicr  als  in  ®',  übrigens  io  der  Einrichtung  übereinstimmend 
"id  auch  in  den  Bildern,  nur  dass  sie  hier  meist  grösser  und  frischer  ausgeführt  sind. 

Auch  die  Ueberschriften  sind  hier  länger.  Borner  und  Knauer  haben  freilich  auch 
Matrikel  nicht  vor  der  andern  bevorzugt,  aber  Alesius  (s.  o.)  beträchtlich,  ja  seine 
^berscbrift  hier  ist  wohl  geradezu  die  ISogste  ond  umf&ogiichste  der  ganzen  MatrilLei. 

<b  setze  sie  desshaib  vollständig  ber: 

Quod  faustum  foclixquc  sit  armo  MDLV  pasiquam  fiUm  Det  induH  hunuutam  ncUu- 
m  ^  Maria  vvrgiite,  die  xxni  Aprilvt  qui  divo  Georgia  sacer  est  et  quo  exisUmo  mc  na- 
'1  f"*se  mpputatüt  retro  Lyannui,  cgu  Alexander  Alesius  gente  Scotus  pßtria  Edinburgen- 
■*  (UUnis  consulibus  doct»r  theoloipnc  qm  duobus  rcgibtis  Jacobo  qniuto  et  Henrico 
***l'o  et  quatWir  electonliu^  Jvtuau  Fruicrtco,  Mauricio  ti  Aui/uaIo  ducibus  Saxoniae  et 
••c^MWO  ekctuit  ßrandcnburgcmt  inservivi,  invUus  susccpi  of/kium  recturis  univermlis 
f^okt  in  inciyta  urbe  Lipsia,  deferentibus  mihi  ülud  praestantissimis  viris,  qui  me  elege- 
^  0.  hodiima  Caumario,  Wolfgango  Mmrtro  doelor*  msdifcAMS  If.  Ceorgio  Luder» 


1 


57S         ]?'r.  Zabnckb  »  uiK.  Qi;bli.X5  z.  (7.  o.  Uitiv.  Lbipzic. 

deeano  atHtm  M,  Bmieo  Cwdet  pra^tUo  v^arum,  If.  Simone  PnU«nb,  a  knmw 

mina  quae  sequuntur  in  numerum  shidiosorum  retuli. 

Die  lateinischen  Gedichte  stimmen  in  ®"  vielfach  uberein  mit  denen  iD  ^,  docii 
fehlen  einige,  pinipe  sind  sauberer,  andere  nicht  so  sauber  geschrieben.  Oanebaoflod 
.eiae  Anzahl  eigeiithümlieher  vorhinrien,  dir  ich  nachstehend  folgen  lasse. 

am  Schlüsse  des  Kectoniis  das  Henning  Pyr^'allius  (vor  Borner's  mit« 
Reclorate)  stehen  fol!.'euile  Verse ;  Quem  Soptuae  ctmdor  traxit  virtutu  el  aitae  .Vwwi 
tfi  hoc  (übum  truditlit  ille  suum.  Quippe  eodem  veluti  flores  virgunrula  pratti  Carpit(ti\ 
colubran  ibis  avara  ruä  Pictora  sie  ftominum  placita  m  divtrsa  feruntur,  Cuique  um  ar 
Uor  quo  solet       modus.  <  • 

1546*  am  SoUama  voa  CaoMnriQt  sweitam'  Kwlonle  hat  aalD  !fMbM9w,Ca- 
aUDtiD  Pflögar,  gasehriabao:  Gifimmiim  no$tnim  dum  fw  Joachime  gubmmt 
6f0i  «uRcfo  Umort  paoeiU  Af^Mrum  «ih|p j(M  noHrat  eirmmoiua  amra  Ihm  Mm  nw 
d^popMwr  agro9.  In  me  ud  tondm  ßnetm  beUique  proetäm  htgruU  el  wum  km ; 
eeepfro  Bckoiamque  ptl^  Ae  «eluA*  loto  directus  aefuore  oloncf  Sic  noiCrwiNfn Ae- 
Udtt»  mMer  agU,   NitUa  eoJu»  htUo  paeem  <e  ptnekmi»  mnm$, 

1546^  am  Schteiaa  «aioaa  aigaoaa  Raoloralas  BObriab  Pflugar:  JüeaftoW*^ 
ONllTf  carbone  notetvr  Qtö  eoncvssa  gra\i  Ups'ia  Harte  /vit.  Tunc  velui  exilim  ^ 
Mi  quaartnt  tedm  Mtuanm  mwer»  cogimur  urbe  procul.  Sed  qwa  pauhtim  n  itva  r^- 
Vom  pmnoemt  tempora,  cultores  colUge  Christe  tuos.  Fae  placidos  ocuiot  mbis,  in^t»^ 
que  sereni  desuper  ostendas  lumina  clara  ttii.  Da  propriam  servct  tun  sanda  mkmf^ 
cem,  Da  portum  tcnaf  nostra  carina  swm.  Tum  t^Ckmte  choro  taeU  paema  canfl»»  i 
Qui  sumus  impcrii  turba  pusilh  tui. 

1656''  am  Schlüsse  von  Sigismund  Prüfer's  Rectorate,  zur  Seite  seines  VV^i>i^  ^ 
welches  einen  Bock  neben  einem  reich  belaubten  Gebüsche  darstellt;  Äaff«Ä| 
sifjua  pattr  de  patrc  accepta  reliquit.  Est  quibus  usa  prius  Semper  avita  tioms,  Ü** 
mor  antiquae  laudis  virtute  tuerer  Ex  huius  ductwn  posteritaUt  locum.  Ergo  celn  rapi' 
iranmUtÜ  ul  aaqwfra  eunu  ßkvm  H  ua^rotum  svb  mrnm  urgH  übt  Sk  «wfl»«*'^ 
«fiidio  «eAemenfegnie  nwu  Tenkmdom  ad  mma»  quae  ptOH  »99  vkm.  Imkim  ^«"^ 
adamm  »m€  MmHn»i^  rumid  Biremo  d»  »e  fhi^ 

evieta  labore  Bat  faeüa  wUUi  in  $ua  r^pm  form.  Jhniqne  4am  Hudiumfmt^^ 
ttmdra  laborem  Bt  twrlule  virel  ghria,  firond«  ntmm,  • 

{SS?**  am  Schlnsae  scbriab  Hlarouymus  Zynaus:  ite^to  Caeforeaai  ^ 
naeta  ceranam  Mtdetka  orbi»  ic^tn»  verenda  $mü  Magmfieo  fetia  reelom  mu»^^'^' 

gor  Inque  bona  nostram  pace  gvbemo  scholam  Splendida  Michael  tr^mt  cui 

don  Qui  MarH$pyrgi  moenia  sacra  colit  Suffragik  Hemm  nobi»  tua  mtmera  de\(^  ^' 

tifids  firmans  autoritale  grwi  SciUcet  ut  nostri  procancellarius  es  sein  gymnas» 

bis  placuisse  duci.  Interea  exultant  crudeli  fata  triumpho  Nam  mihi  dilecMm  tvmf^' 

patrcm  Melchior  infestis  occumbit  p]itsrof>us  armis  Zobeiius  dira  fraudc  ht^^i^ 

Huius  gesta  jtrobant  claris  pherique  /ro/z/i  ;  ,  v  Extullunt,  iqüw  Pranda  tota  hi<)d. 

4  558*  beim  Beginne  von  Csmerariu.s  dniu m  Iii  torate  steht  hier  cui  lodr«^ 
dicht  als  in  SB  ,  ohne  Unterschrift  eines  Verfassers,  doch  .»uch  hier  von  Caiiierari**"'* 
geschrieben:  Quo  Carolux  poslquam  nalus  patrc  rege  VlüUppo  Atque  tuut  C$U^^^ 
miane  nepos  Reddiderat  sceptrum  imperii  sacramque  coronam  ii$  honor  vndi  A*" 
rat  lüe  slK  Smuttri  fragilis  finioU  ien^ontvUae  QuinquagMa  oanof  el  pnft  lof  ^ 
tmn  Sfcemu  quaerent  homimm  et  cottmerda  vikm  BtUtropkonteae  mn 
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fugae  Rectorem  in  studioso  me  suffroffia  coetu  Tertia  Uuserunt  L^tidos  essescholae:  Dum 
hello  m/Hgunt  tibi  vulnera  mntm  rtget  Jrmü  TetUanieae  freüu  nierqwt  mmm  St  stndt 
t/iia  nhi  Gerwtmia  ammta  peHam  UirgtH»  vmluH  lri»fja  /of»  miüL  ChnUe  jrio»  preeite» 
kmtut  prote^e  coHitt  NoHnm  et  in  hae  eUmtnt  urbe  tuen  gregem  Atque  operoe  aece- 
ftm  ^Hdnun  quamvü  leve  paroae  Gntfo^iM  eervüä  eU  tibi  eura  «wi. 

Ich  tas«e  Jelzt  das  Yerzeicfoniss  der  Reetoreo  von  t  iOO''  —  1559*  folgen.  Dasselbe 
i>l  b«im  Studium  der  Leipziger  Cnivor.sil;U<;gc<!rhic{ite  eine  der  noUiüv  cm ui lösten  Grund* 
lagen,  weil  die  Nnmen  der  Rcclorcn  olino  weiteres  überall  zur  Be/eichnuny  der  Chro- 
nologie f,*eL)r;nirlit  werde».  drirf  ifj  diesem  Orte  um  SO  weniger  feliien,  d.i  es  in 
unzähligen  Fällen  die  Angaben  erlcitüterl  und  vcrnnfaclit.  Ausserdem  exisiieren 
handliche  Uebersichlen  nur  in  jelzt  selten  gewordenen  Diiclai  ii,  wie  die  in  Ilübncr's 
Fridericus  Bellicosus  etc.  Halle  11  ü9,  S.  Rl  fg.,  di«  obenein  sehr  flüchtig  utid  ofl  un- 
geaau  ist;  besser,  ;iber  keineswegs  auärcitUenJ,  ist  der  sylUbus  in  Sicul's  IVodromi 
NeotDiMliom  Lips.  I  Pfobe  S.  SSO  fg.,  dagegen  recht  gut  gearbeit«!  ial  dw  VaneicbDiss 
io  Scliiieid«r*8  Cbranieoo  8.  3 1 1  fg.  In  Dachsieheod«»  Yarsaichoisse  bflMbrtake  ich 
nidi  io  Betreff  der  Nemea,  Titel  u<  s.  w.  aoT  das  io  der  Matrikel  seibal  Gegebene;  was 
diese  oichl  hioanlOgt»  habe  aucb  ich  ooergtazt  gelasteo. 

Zugleich  bebe  kih  gelraditet»  ndi  dieeem  VeraeichoiM  dao  weitewo  Zweck 
Mieidieo»  aocb  eloea  Ueberblick  fiber  die  Immatrieulatiooao,  and  ein  Bild  van  der 
Matrikel  an  gewSbren.  Ich  bebe  daber  so  jedeoa  Beelor  die  ZabI  der  voo  ibm  Ibtilo- 
UMtoo  io  der  tod  ibm  beMgteD  Reilienfolge  der  Nationen,  und  zagleich  die  Gesammt- 
samme  des  Semesters  und  des  Jahres  hinzogefiigt.  Scbon  im  Jabrel509  ward  die  Ge* 
sammtsumme  jedes  Semesters  und  die  Gosammtsumme  der  Inscribiertcn  des  ersten 
Jahrhundert??  der  Universitiit  pezlihlt;  es  sdieint  dies  die  einzige  Art  gewesen  zu  sein, 
uie  rn.iTi  das  er^le  Jubiläum  beging.  Es  hcisst  in  der  Iklatrikel  (I'aul  SwoHlieim  4  509'' 
^v;^^  es,  dem  wir  die  Zählung  verdanken,  von  ihm  wird  aueh  die  BezilFerung  der  - 
k»rate  ausgegangen  sein)  :  A  principio  Univtrxifatis  mque  huc  per  C  a/ino*  tmcripta  öuni 
»upytjsila:iQ691 .  \on  da  an  häufiger.  Drobiseh  in  den  Berichten  unserer  ClaSbc,  (848, 
2. Bd.  S.  üO  Tg.  bat  die  Suininea  der  einzelnen  Seuiesler  uachgcrecbnel  und  einige  Fek- 
kt  beoierkl,  die  er  bericbiigi  und  in  seiner  Tabelle  a.  a.  0.  mit  einem  Stern  versehen 
bal.  teh  adoptiere  nalorlich  obne  weitere  eigne  Centrale  die  von  demselben  a.  a.  0. 
S.  81  fg.  aufgeführten  Zahlen.  Aach  das  Sterneben  bdialte  idi  bei»  «elchea  also  auch 
kier  beieichnet,  daas  in  der  Matrikel  ein  Pebl«r  In  der  Zibbing  vorgekommen  ist.  In 
den  ersten  I  %  Semestern  (bis  1 4 1 5*  incl.)  werden,  im  ersten  16  JneerU,  in  den  folgenden 
^  eine  Anzahl  Lunib*  am  Seblusse  besoodos  aufgefnhrt,  die  Drobisoh  a.  a.  0.  an 
den  ihnen  zokommenden  Ort  unter  die  Nationen  verlheilt  haL  Indem  ich  Drobiscbens 
Zahlenangaben  beibehielt,  habe  Ich  dodi  die  Losati  und  die  Incerti  noch  besonders 
aufgeführt,  aber  io  Klammem  gescblosaen.  Nur  aoler  Vinc.  Grüner  1440''  wird  kein 
i^sitzor  besonders  genannt. 

Es  bleiben  noch  vier  Puncto  so  erörtern  übrig. 

I.  Reihenfolge  der  Nationen  in  Betreff  der  Heclori bilitXt. 


Eine  Bestimmung  über  den  Wechsel  der  Nationen  in  Belretr  der  passivtn  Iteclor- 
irahl  scheint  nicht  gleich  entworfen  zu  sein;  in  Frag  scheint  man  darauf  gar  nicht  ge- 
AbbaudU  il.  K.  S.  Gm.  d.  Wi«s«nacb.  III.  ^1 


S74 


1''r.  ZARM:ice,  ritk.  Q(i:i.i.k>  /.  <i.  »  i'MV.  l.Kii>%ir>. 


achtet  zu  iKittPi),  wenigstens  kann  irli  am  «leiii  von  Temek  inifgelbeiltm  lleelQr«nt«i^ 

zeii-liiii>'i'  ki'iiii'  u  ii-ilf-rkflin  ixlo  l'oriiirl  lit'r;iuslih<l<'n.  Die  \V;ilil  Slwn<lt'rlicrg  >  2uib 
erhielt  Keclor  w;ir  wühl  eine  tliiu, ileiii ciii7.ig«ii  |irok*9St>r  s  k r.io  lheologiac,persoiilHii 
{{««nlllo  AncrkuintuDK,  »io  ntiiiliie  die  Nutio  l'vhinoratu  tw  re^ius,  im  iweilen  Se- 
iiicstnr  warti  t's  ilic  Nalio  äaxoiiiim  (iurcii  ilclinotii  GIctIeusfetlc :  Iiier  war  wobl  bereits 

i'iih'  Iii  .ml'  tili'  N  il  11(11  l|iTV(i|  'ji'|i  cli'li  :  (tii^  S.i'  Ii '.\ , i  i       !  ■  l^  il  iiitl m  Ii  in  ti(  >TW 

Ki'iMl'^r  Au/.ilil  xoiIi  hkIcii, «LiIkt  aio  «icnii  iiuili  in  licn  crsli  ii  J.iliron  bei  Be-cUuri^: 
diT  Clolit^4turi?n  iicsnn<lcri>r  Vorm-Iitv  (HMiOK>sen;  im  tl rillen  Semcsier  ward  ausser 
N'nliw  MiKnriiMuin  ^owiililt :  gcwi^ts  tnat'litc  sirii  Iticr  eine  Hficksiriil  auf  die  jetzigiy  llei- 

1(1  itii  ilor  ('iiivci  «il  il  l:--Ii>'|iiI.  wif  u  ir  ciiio  \  w\  lulliillfiiilorr  in  di-r  Br>(iirniuiiii  liff 
lU-ilii-iifol^i*  lii-i  tU'r  liiiiii.ilrii-iil.itioit  Iiii<li<ii  weiileii:  au  VmUI  der  Miti:lic«iiL>r  war  »ir 
gcwisA  illicil  il.iiiials  norli  ^oriiigiT  als  <tic  Kniio  Bavarirn.  Als  vierte  erst  Irill  JieM 
i*iii:  sie  war  iiln  ]i»l  ili  c  .M«-'i>siij<.rln'ii  :iiif.(ii-ji  die  ?joMiij;-k'  ;in  Mili;lieiler/nid,  \\t>h\  «'  iJ 
in  lliriT  lli  iii>:iil>  di'-  I  nivi-i  ^iCid'n  lIctdcllnT^  iKid  Kidii  Miilicl  ii  «dcIi  \\  i'«il|>linli'ii  iiriiä 
Osniditni  L  i;i  ln/il«  «  /u  iln  .  Su  w.ir  die  IU>ilienfolf;t<  im  <'i>lon  i  iirniis  (|  i09'' —  1411';: 
l\  S.  M,  D.  (<l.  i.  PoFoiii,  Saxoiir.«,  Uisncnite»,  Bavari.)  Die  anba{;s  noch  besondm  \tr- 
9:ei(.'hi)Cicn  vrciiiiien  Lauüilzcr  inadilen  iialurlicli  nicht  An»|)racli  aJs  besondere  N.-itiM 
anyosfliiMi  /\i  w  i'id'-n. 

l).is  Slii'lieii,  du'  .Mci>MiiM  lio  Nidioii  vorlreU'ii  zu  Inssen,  und  die  iierinirori?  D<- 
<k>ulunf;  «lor  Biiirist-hcn  y.m^le  sirb  mich  iIiMilliclicr  im  icwciten Ttinius  {1(1 1^— I4l3':. 
N.'i('Ud<-in  tu. III  wii'di'i  lii'^iiniifn  Icille  mit  der  I'idiiisrhen,  fie><  ninn  sofileifli  ilie  Mi-i>-f- 
liisu-lic  f(d^-4>ii,  MiiLiiiii  die  .Sürhsix  lie  und  imii  iiliiTs|ir.iiii{  mau  die  Baiern  gan2:sl.iit 
aiK  ihnen  nlihlli!  man  den  tli^rlor  uiedi-r  .m^  den  rutcii. 

Mit  dem  drillen  Tiirnii<<  i'i  {i:i''^1415*)  Irin  din  Moimnisrhe  Nation  in  di«ente 
l.niic.  d.iiii'i^cii  dl«' I'iiliii-(  Ii«»  in  die  viiTic,  \x  ie  /iir  Ait'i.i;lei<  liiiiiii  für  die  Iiis  d.diiii  iii  Bf- 
trell  der  Keel(irii>ililäl  (jeiios'ifiieii  Voi^ÜKe,  ri«  lai^er  weil  dies  die  Ordnung  *f. 

in  weh'her  der  Slillun^iübrier  tliv  NnlioiHUi  nuf<cäldl.  Su  gelangt  man  IQ  einer  daiiw 
dorn  PorHiel,  iiüiidieh  der :  U.  S.  I).  P.  Arn  Schliijtitc  dies««  drillen  Tnniuft  müssen  üNr 

die  Üi-ilii'iif.ilL;«'  s<i\Mi|il  der  Hcrloriliiiillil  wie  iler  liiserij>tiOii  l>e<i>ndere  \'erfiiiL-'itii«i 
iteintlleii  sein,  wie  Meli  liei  let/lerer  }:caanor  cr^;ctieii  wird  («s  liiirt  soitdcni  die  tre«-«- 
derle  Aiinulinini;  der  Umsilzer  aul;.  hi  Bezug  auf  ersiere  wenlen  »ie  in  Bestaiijuo^ 
l'tMier  Formel  des  drillen  Turmn  beMaitdnn  haben,  nur  genährte  man  der  Bairi^fbM 
Niiliiiii  zum  f'rs.il/e  ilifür,  il:i>s  sii-  im  it' n  'Itirnii-  :  rru  überspruncen  w  ir. 
n;irlistea  ^liKi'^ —  14  H',  den  VoHrid  vor  der  s;iehMaelieii.  Vidi  da  iin  keiirle  nwn  « 
der  anKenuinmencn  —  durch  den  Fiindarinn$brier  gewiitscrmnssen  aulorisirlen  —  fet' 
Wiel  yiiiin  k.  dii'  diircli  seclis  leitu-ie  TliriliK  (141"'* — Hl'*'  ^'ennii  lieilieli.illen  »irJ 
l'.tiiii  Irid  \  ^'^v^  irrurij  '-in.  in  ilon  udiiiiilelh.ir  f'diiendeii  drei  Seine-ilern  Iii*' 
—  U  t<»'  er,<eln'inl  die  ü.)iri><  he  N.ai<iii  in\  der  Sielle  der  ä;ii'li-<ii9K:l)eii.  iiud  die  Piiu»- 
srlie  Teidt  jtiinz.  \iclteieht  ist  tUfn  so  zn  erliliiren.  Im  Semester  1(29*  maelilen  die 
lluxiieii  einen  Eilir.dl :  <lie  I-(dj;.>  d  iM>n  w  ir  nn  hl  nur  .ill^einiMiie  ('iiLiinillil  derl  ti:»'''- 
stini,  soiiiiern  niiuieiillieli  •lucli,  da>s  l^eia  fiiizii;cr  Oaier  (wold  weil  die  Verbindung 

1j  Es  erkl^irl  »irli  »lies  »hmc  ihr  l<'l"er\>ie;,'cn  seliuii  iii  i'i'.ii4  ,v)jl.  Temek,  ("n'.'Ch 
JVa^er  Dnivcr:».  S.  %1)  am  d«-m  l1iiiNlaiidt>,  dn$s  dunials  In  Niederdculscblaii<l  n<><-l>  kl-ik'  ^<  ■ 
vcisiiiii  Mtiliiitidi'fi  war :  liliiiticli  slmid  ••-  fr>'  li.li  milden  Polen,  aber  von  diesen  scheinen  <li< 
sl3\i»eii  »pi-eclieiidcii  iu  l'rag  verbticl>cii  /u  >eui 
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«innen  abgcscl)Ditten  waren}  inliluliort  ward.  Sollte  man  da  nicht  annehmen  dürfen, 
man  Kabe  dieser  Nation  ausnahmsweise  das  Kectornt  veriichen,  damit  um  so  schneller 
dem  drohenden  Cebel  gesteuert  werde,  die  Baiern  möchten  sich  der  Universität  ent— 
fr«ni(ienT  Mit  den  Polen  aber  stand  es  vielleicht  so.  Im  Jahre  1427  war  ihr  Mitglied 
Jotkiniies  Hoirmann,  der  Mitstifler  des  Fniucncollcgs,  BischotT  von  UcisFcn  geworden : 
dtJurch  musste  sich  die  Nation  wohl  heben  und,  wie  die  unmittelbar  erfolgende 
.TerünJerong  der  Reihenfolge  zu  beweisen  scheint,  wird  sie  jetzt  den  Anspruch 
«riiobon  haben ,  in  der  Reihenfolge  der  Nationen  nSchst  der  Moissnischcn  zu  ran- 
jitren.  Wie  sie  früher  für  die  in  der  Rectorwahl  genossenen  Vorzüge  sich  die  An- 
weisung des  letzten  Platzes  in  der  Reihe  gefallen  lassen  musste,  so  erkaufte  sie  jetzt 
,||Wleicbl  die  höhere  Rangordnung  mit  dem  Aufgeben  eines  ihr  zukommenden  Rec- 
hnies. 

Denn  von  1i3l*  an  finden  wir  durch  4  Turnus  die  Polnische  Nation  unmittelbar 
kioier  der  Meissnischen  auftreten ;  die  Bairischc  und  Sächsische  schwanken,  indem  im 
,«sten  Turnus  (1431* — USt*")  der  Bairischeu  noch  einmal  der  Vorrang  vor  der  Säch- 
riicbi  n  gewährt  wird,  also  M  P  B  S;  dagegen  tritt  das  alte  Verhältniss  in  den  drei  übri- 
pa  Turnus  wieder  ein  (1433*— 4438'').  also  wieder  M  P  S  B. 

Jetzt  tritt  die  polnische  Nation  wieder  an  ihren  frühem  Platz  zurück,  und  die  alte 
Formel:  M  S  B  P  tritt  wieder  in  ihre  Rechte,  l  Turnus  hindurch,  <439' — 1441''. 

Sehen  wir  also  ab  von  den  beiden  ersten  Turnus  [<409'' — 14<3')  und  von  der 
iwischenperiode  <4S9'' — 4430^  so  haben  wir  eine  Uauptformel: 
0  M  S  B  P 

le  durch  9  Turnus  geherrscht  hat  (1413'"— 14«3',  «417*— «459',  1 439*— 144«'),  in 

icr  die  Polen  die  letzte  Stelle  einnehmen;  sie  wird  eine  Zeitlang  verdrSngt  durch  eine 
autiera,  in  der  die  Pulen  unmittelbar  nach  den  Meissnem  erscheinen,  also : 

M  P  S  B 

)b«r  nur  durch  3  Turnus  (1433* — I  438*).  Neben  jeder  von  beiden  erscheint  eine  eni- 
aalige  Nebenformel,  indem,  wohl  auf  besondere  Veranlassung  hin,  die  Bairische 
Kation  vor  die  Sächsische  triU,  also  bei  jener  Hauptformcl:  U  B  S  P  (14(5*  — 1417*], 
bei  der  Nebenformel :  H  P  B  S  (1 43 1*— 4  432*). 

Dies  sind  die  Schwankungen  in  der  Zeit  bis  t44t*.  Mit  dem  Semester  1443*  tritt 
endlich  eine  feste,  nicht  wieder  abgeänderte,  Reihenfolge,  ein,  wie  sie  der  alte  Vers  aus- 
spricht : 

Sjiko  Misnensis  Bavarus  tandcniquc  Polonus. 
Die  Ablnderung  von  jener  ersten,  gcwissermasscn  autorisirten,  Hauptformel  bestellt 
oor  darin,  das«  die  Sächsische  Nation  vor  die  Meissniscbe  tritt.  Wir  wei-den  hierin  ei- 
nen von  Seiten  der  Regierung  geübten  Elnfluss  erkennen  können,  die  seit  der  neuen 
Fandation  von  «438  sich  in  die  Univcrsitälsangelegenhcitcn  zu  mischen  angefangen 
hatte ;  der  Grund  dieser  Veränderung  ist  nämlich  wohl  der,  dass  der  Titel  des  Chur^ 
(ursten  das  llerzoglhum  Sachsen,  mit  dem  die  Churwürdo  an  das  regierende  Haus  ge- 
iiogt  war,  vor  dem  Meissner  Lande  nannte.  Der  Rector  der  Sächsischen  Nation,  als 
dieser  der  Ehrenplatz  zugewiesen  ward,  war  Johannes  Wyse  de  Rostock. 

Fortan  sind  keine  Veränderungen  in  der  Reihcnfoli^e  der  Rcctoribililät  wieder  vor- 
ftkoDimeo.  Wollen  wir  uns  jene  Schwankungen  übersichliicli  vergegenwärtigen,  so 
ng  daxa  die  folgende  Tabelle  dienen,  auf  der  die  ilauplfonucl  gross  und  anti- 
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ilie  Ni'lH'iifornM'l  ciirsiN,  ilic  hfidcii  mir  i-iiiiii.'ilif;cii  \ cr;iii<loriiiipen  ilersf Itn-n  ini 
klciiieiTii  BiK'ltsUilieii  ^i-scl/l  <iiiit.  Jolor  liiniiis  i.-i  diiri  li  ein  *  angedculcl. 

•  j  illll.rvliiiiitil.    I  u  I  .T. 

.  M  s  ü  I'.  m:i'  —  I ilo'. 

.  »I  II «  r.  III.'.!--  tu;«. 
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3.  I>it.!  It  I- i  Ii  I' II  Tu  I      ilcr  Niitioiicii  hoi  il  n  r  Im  m.i  I ricul  .1 1  i  on. 

Di«' tti-ÜK-iirtil^«-  lii'i  ilcr  Initii.itiM'iihiliMn  w.ir  iiiclil  uliiu' li(.'<l«Miliing.  Sic  ßnb  relrn« 
iMi'ibus  iiliiT^ill  il.is  |(.iii;:\oi  lhilliii>s  ;iii,  iliir<-|i,iiis  lioi  iIiT  Li laiifiuii);'  licü  D.i<^oa|juio.il5, 
•iIiiT  auch  iioi'li  Imm  |{i]:iml;iiii.!:  iIcs  M.i.^i'>l<Tiiiiiis  iitul  .<rif::ir  noi-fi  rornerliin,  i^ob.iJJ  3D- 
•  li-rc  i'iilsi'lKMili'iitli-  Moiiiciiti-  [«-lilli'ii. 

Wiilirciiil  «ItT  <'i>it  ii  iln'i  llfiiuriintiii.«  (Ii<i9'' —  ItlS'j  sli'lii  iillcnial,  uiiLckuiu- 
incrl  Ulli  dk'  N'.ilioii.  ili-r  iIlt  lU-i  inr  ,iii;:fli<irlc,  di«*  Mi-i'^siiischc  N.ilion  \or.in.  E«  «Jr 
ilios  ciiii.'  i'üi-L.si<  lil>\<>|li'  Aufiiici  ks.iiiikfit,  <Im<  iii;iii  doiii  L.iiidc  orwie.*,  d.is  Jio  .^ii- 
t.KiiiiiiliiiXi'  !><>  V'<i>irr<'i  aiir^oiiuitiiiKMi  li.illi.-.  lliiitiT  di>r  Mi-issriisriieii  h.ibon  dir  t  tihn- 
;.'i'ii  i-iiie  Itoliniinli-  Ui>ilioiifid;:i> :  P  S  [t.  in  der  -liior  daliiii  :il)(;o\vic>ioii  w  irrt.  d.i<.«j(- 
•!cMii;il  iii<*  N.iliit  i'f}:fiis  fiiio  Slclli-  xdi'i'iii'kt,  vv.is  die'  I'iiliii>(-Iic  allordin^s  iiirlil  Linn, 
d.i  die  Mi'ifMiisrlio  dio  fi^lo  Sli'll«<  iiii  lil  .iiif;;i'lii'ii  darf.  6"  isl  als«,  sob.dJ  ein  Pi'lf 
i.dur  Mci^^Me^  Ueclnr  i-l.  di.-  Iliilio  dii-f  :  M  V  S  B  »n:  UO!»'',  HIO**,  141  l\  Uli*, 
I  irr,  lii:t\  n        i^l  d.ii^t-.ui'n  di-r  Ili>(li>r  ein  Sa<li.M>,  >.o  jjitilot  sie:  M  8  (>  R  -o. 

I  i  I  s\  tili*,  und  i^l  et'  i-ii)  II.Mcr.  <•••  hilllcl  >i<<  M  !>  ß  S  so  :  (  i  II '  .  Hit'gociii  lit 
nur  /Wfiiii.il  \er^los-oii  I  Sin*.  \mi  die  l'idou  an  den  Sciiluss  i:i>>lollt  sind,  stall  nur  lO 
•Ii"  diiilc  Linie  zu  nirkfii,  und  I  Sl  i\  wu  die  Polen  glt'i(lifall$  an  den  Sclilu$s  gr>k3l 
.-ind,  >>lall  iiiiiiiitU'ibar  liinler  di-ii  Mi*i->sii('iii  /.u  folgen. 

Alu  Srlilns-ic  d<'>  iliillen  Tunni«  iiiiins  niiin  si<-li,  wie  «clion  oben  vermtitliol  «af«f. 
III  Delroll  ik'i  N.ilKiiicii  uIm-i  in. um  Im-  Piiiirlc  .ui>eiiiif:t  li.iljru,  st'ildeiii  I  i  I /ii'c'/l 
li'irl  die  t:i>>oiidt*rl<*  Aiilliiltrun^  diT  l.aiisil/cr  lielinitiv  auf,  und  rnrlan  ward  die  Naliiio. 
/u  der  der  ilorlDr  pcli<irli>,  /iii<r.'<l  iiililuticil.  In  Üclretr  der  Kerluribililül  hatte  nun  üct 
'.'•'üini^t  iilii-r  dio  ileiiie  M  S  Ii  P  iiiil  .Viisiialiiiie  ilc^  /una<  ii<l  folgenden  Turnus  ,  uiiJ 

II  <('h  «.'bell  di>'>i'r  wurde  .im  li  du-  Iniiii-ili  n  ulatiiin  14  15"  bcschalTI.  Aber  nur  dies  Eiii< 
M  d,  denn  futl  ui  ward  ilcr  <iriiihN.il/  .inL-i-iioiiiiiieii,  dass  die  ersic  Slidio  iIiT  .Nalion 
dl-*  Hcclor»,  dio  /weile  <ler  <!<•>  lAifi  lors.  iIIl-  drille  der  des  driltlet/.ten  und  iJi«'  *ief1< 
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der  des  viertletzten  Rectors  zukonune,  so  dass  aUo  die  Forintil  der  der  Recloribilitttt 
enlgegengesclzt  lautet.  Dieser  Grundsatz  ist  zuerst  f  i  IC  in  Arnvcndtiiig  gebracht,  nur 
•  in*  ist  den  Meis^nnrrt  «t  dt  des  letzten  IMa!/p«  nur  der  vorlelzU-  /uijevviesen.  Sollte 
man  rturli  hier  ttdi  fi  iilmi  n  In'  IMcksif  hieii  lienoriurien  hüben,     ie  itii  Aufanyo  ? 

L'ehri^t'tis  ji m  t  Gruinlsatz  strenj^'o  eiii.yehalleii.  In  der  Zeit  also,  wo  die  Kor- 
Uicl  der  Uetlorüuiiiai  iaulcl ;  M  S  B  P  laiilet  ^natürlii  i)  niil  Ausnahme  der  Zeit  14(3'' — 
14(5*)  die  der  Inscription:  II  P  B  S.  Hieyegen  ist  nur  verstosisen  HS3'',  wo  geschrie- 
bcQ  ward  II  S  P  B,  aber  beigefügte  Buchstaben  stellen  die  riciai^c  Ueilie  H  F  B  S  in  ^21' 
wieder  her,  wortuf  firellieh  V  i^ctil  Rficlwidil  ninnit,  obgleich  hier  die  BucbMabeo 
sogar  fortgelassea  siod.  ~  In  der  Zeit,  wo  die  Rectorfonnel  leolet  II  P  S  lautet  die 
iltr  loBcripIkMi  H  B  8  P,  und  nach  1 443*,  wo  die  fortan  nicht  wieder  verlbderte  For- 
od  S  M  B  P  lOr  di«  Beclorwaht  einseiahrl  wird,  laiiiaC  die  der  Inecriplfoii  S  P  B  M . 
NilSriieh  darf  man  hiebe!  nicht  aoaser  Aidit  ianen,dass  im  Beginn  einer  neuen  Heifaen- 
tolge  die  Inacriplioniforaiel  noch  nicht  gleich  der  Rectorfonnel  diametral  eulgegenaleht. 

Aber  auch  auaserdeoi  kommen  Abweichungen  Tor,  durch  die  Schuld  der  Recto- 
reo;  oamentllch  blufig  ist  der  Fehler,  dass  dieRedoren  fai  der  geraden  Reihenfolge  der 
Rectoribilität  inscribieren  statt  in  der  entgegengesetzten.  Zuweilen  wurden  diese  urjd 
ähnliche  Fehler  durch  Buchstaben  corrii^iort,  z.  D.  UM',  1  439''.  1  4  4  4',  1  4  45',  t4.j|", 
'zugesetzt:  Misn.  dehet  asm  aiterd,  posl  Snxonum  tertia,  Polonorum  ultima), 
( i5G'  (aussenleui  hinzuge.schripf>en  :  nationes  sunt  transposttae)  ,  f4B8*.  Späterhin 
«Verden  diese  Keliler  üellener, do<  Ii  sind  sie  z.B. noch  wieder  t  47 4**  vorgekommen, auch 
spJler  noch,  und  nicht  einmal  immer  corrigierl.  Alle  jeneCoirecluren  >ind  übrigens  nur 
in  ^l  ,  in  21  sind  jiie  weder  vollzogen,  noch  nolierl.  Zuweilen  ist  aber  auch  nicht  cor- 
ri^iert,  je  nach  der  grössero  oder  geringem  Sorgsamkeit  der  Rectoren  und  ihrer  Nacb- 
lolger.  Dea^lb,  um  Emeoerong  aolcher  Fehler  xu  meiden,  Ifesa  Hennigk  beim  Bin- 
binden  der  Halrikel  in  beide  die  Reihenfolge  der  zu  inscribirenden  Nationen  für  das 
leetorrt  jeder  Nation  besonders  auf  die  Röckseite  des  Innern  Deckels  sdireiben. 

3*  ImmAtriculationagehuhren. 

Der  Betrag  der  gezahlten  Summe  ward  zur  Seite  des  Namens  geschrieben;  der  Re- 
gel nach  sind  es  6  gr.,  doch  kommen  auch  5  gr.,  i  gr.,  3  gr.,  8  gr,,  i  gr.  vor,  zuwei- 
len ist  gar  keine  Geldsumme  genannt,  zuweilen  sieht  ein  p,  was  pauper  bedeutet ;  an- 
f^rijis  luiid  noch  lange  Jahre,  s.  o.)  findet  siih  hinzuef^^pt/'!  pragensis ;  dies  befrfit** 
iioi  h  spül  vun  jeder  Abgabe  für  die  hmnatriculaiioti.  VorncUiuere  zahlen  auch  mehr, 
tO  gr.,  oder  wohl  gar  in  Florenen,  bei  einigen  wird  auch  hinzugefügt:  cum  propina. 

Seil  tiSR*"  erscheint  als  gewöhnliche  Sunitna  10  gr. ;  daneben,  doch  finde  ich  es 
Dor  im  ersten  Semester,  j  fl.  (ist  das,  verschieden  von  i,  =  '/a  ?  Brega's  Abschrift  setat 
Mattj  fl.  immer  x  gl.},  daneben  auch  noch  6  gr.  und  sdbst  geringere  Summe».  In  man- 
chen Jahrgängen  überwiegen  auch  splter  wieder  die  6  gr.,  aber  roebrfadi  wird  auch 
hier  von  anderer  Hand  hinsugefQgt:  didit  Mmt,  d.h. :  lahlte  bis  m  der  vollen  Summe 
von  10  gr.  An  einigen  Stellen  0n4ct  >icb  such  in  diesem  Falle  wirklich  die  vi  in  x 
veitadert. 

Seil  Anfang  der  40ger  Jahre  des  16.  Jahrb.  erscheint  auch  I  Tlialer,  und  Itgr«, 
n  meollicb  aber  10%  gp.  oder  10  gr.  6  pf.,  oder  %  fl.  Doch  pflegt  die  Qberwi^nde 
Mebisabl  woniger  su  bezahlen  und  nur  bei  Wenigen  ist  von  spWerer  Hand  hiAge- 
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fügl:  dedä  totum.  Sollte  dies  lelzlero,  die  Zahlung  des  höchsten  Satzes,  vielleicht  i  iir 
b«i  Erlangung  des  Bnccalniiron!?  oder  des  Magisteriums  notiiwpnditr  pewe<;f>n  sein'* 

4  453*  heissl  es;  aolvi-runt  tu  nova  moneta.  ÄJuine  Kennluiss  der  SJünzpes« h'ehle 
ist  nicht  ausreichend,  um  bestimmen  zu  liuiiiien,  was  dies  bedeute.  Leipziger  Ctirooi- 
ken  geben  an,  dass  im  Jalire  Höi  in  Leipzig  zum  ersten  Male  Spilzgrosrhen  peisülnzi 
worden  seien.  Sollte  der  Ausdruck  in  der  JUatrikel  hiemit  zusMOimcohlingen,  so  vkünie 
aas  ihm  goscblowMi  werden  müssen,  dass  die  Pklgung  der  Spitzgroscheo  nicbl  «nt 
liSi»  sondern  schon  f  153  stslt  fand. 

4.  Die  'Kon  lursti*. 

Zoenii  findet  sich  1598*  unter  dem  Beclorat  des  GoHlHed  SibQlh  vea  Mn- 
bürg  unter  <len  ImmelriciiIierCen  sn%efubrt :  Audrea$  Firtmgk  hmior  L^priam»  •wfr(pM 
m  Mvineukm  munrätalk  Arno  XXXYOL  äU  XXVlh  JulH.  Mmo  attaHt  mor  «ete«. 
]>Bnn  4513*  unter  dem  Bectonil  des  Bussimis:  DttnM  GarüM  U^kmt  jnmt  fwifW«» 

4wnim;  in  f&  am  Rande*:  Non  mmoit. 

tSiS''  unter  Caspar  Börner  werden  i  erwSbnt,  einer  duodeceonis,  zwei  X(  an- 
norum.  Börner  «rhrieb  am  Ende  der  Immntriculationen  Omnes  lvi,  Erat  mim 
Irinirst  re  pesiilens.  Vicileicbl  erklärt  dies,  auf  welche  Weise  jene  SiUe,  Kioiicr 
zu  imuiutricuiioren,  überhaupt  aufkam. 

1544'  ualer  Camorarius  werden  dessen  Sohne  als  Knaben  ]itiiii  ilriculiefl,  aiis^ff- 
dem  noch  viele  andere,  im  Ganzen  schon  S5,  doch  nur  bei  zweien  iiusdrücklicb  bio- 
zugefii^i .  ^on  iuravii;  iialüi  lich  versteht  sich  dies  bei  den  andern  von  selbst.  Fc^ 
nertiin  ist  jene  Angabe  fast  ohne  Ausnahme  hinzugesetzt. 

leh  Issse  ein  Veneichniss  der  Non  iurali  folgen,  wss  schon  desshslb  oolh*«*! 
ist»  weil  die  Zahl  derselhen  naiurlich  von  der  im  RectorettverzeitAniss  aDBagdHOSi 
Zahl  der  Immalriculalionen  abgesogen  werden  miHs,Qra  ein  richtiges  Bild  y<mimjß' 
desmatigea  Znwa^s  sn  Studierenden  za  gewtanen. 

1544^  linde  ich  keine.  1545%  swdif.  1545%  eilf.  1546%  swolf.  iM\ 
sechs.  1547%  keine.  1547%  drei.  1548%  eiU:  1548%  sieben.  1549'.  ntr* 
sehn.  4849'',  siebzehn.  «550*  finde  ich  keine  angeführt.  4  550^,  vierzeht 
4  551%  dreizehn.  4 55 1\  fünf.  fSnS',  eilf.  I zwanzig.  1553*,  dreü^bn 
1 553%  siebzehn.  1554%  eilf.  1554%  acht.  1555%  drei.  4  555%  einuDdi*«^^ 
tü.'iG-",  zweiunddreissig.  toSG**,  vierandzwanzig.  4557*,  zweiundzw.iniig,  b'^ 
(  T'^rfioint  der  Ausdruck  inhiialus  (vorlier  auch  lum  iuralus').  tS^"*",  nirlii  cingein- 
geu,  obwohl  einige  spätere  Rectoren  hinzugcltigl  haben,  dass  der  Betreireride  uniiT ih- 
nen den  Eid  geleistet  habe.  4  6?) 8',  fünfzehn.  4 55S%  vierzehn.  4  559', 
gctragen,  obwohl  später  att  ein  paar  Stellen  Bemerkungen,  wie  die  4  55"^  erwJbBlÄ 
nachgetragen  sind. 

Es  wird  nicht  ohne  Interesse  sein,  hier  «asammensustelleB,  w«s  die  JJvi^tnO^ 
acten  Ober  diesen  seilsamen  Gd>rauch«  linder  zu  tmmatricnlieren,  eathalles«  Zoc^ 
ist  von  Ihm  die  Bede  1548^  den  f.  December.  Da  heissl  es  (L  889.) : 

yylndioan  Iropuberom  eonim  qui  dum  a  reclore  in  albam  iDScriberenlerobtdiW 
inlelligentia  defleienle  iosinrandum  nondum  dlxere  inslituendttm  esse.  Ideo  ol  rector 
tsndem,  com  18.  aetatis  anno  loxta  statuta  iorare  lubeantur,  certo  constel,  qo>  ■^'^ 
sin^uMversilati  qutve  minus.  Estque  über  lalis  Itters  .N.  suiKgatus.  BMtov^ 
s^cRsilio  iden  index  approbatus  die  ivü  April.*' 
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I  Bin  iolchcr  lodex  ist  Toriiand«!  90WM6O,  der  Bedor  TiMismtUler  hal  iba  in  das 
I  Tnwiebiiisi  imr  üliiveraitllsbttcb«r  atudrildüich  ciiigeiragcQ ;  er  iat  aber  verloren  ge- 

Zwn  zwejleo  Male  wird  dien  Aogelegeoheit  1577^  veriiandelt  Bs  beissl  darfiber 
io  H  4S4 : 

„De  redpiendis  In  albmn  s^jodiMontn  cum  noo  modo  Seoatos  nuper«  Occaaione 
irrapla  de  seholaslico  Thomuiio,  niinis-  late  exlendi  privilegia  oostra  conqoesloa  esset, 
sed  «tbon  allae  difTlcullalcs  a  promlscua  Uta  Inscrlptoruni  moltiladine  iorisiliclioni  00- 
slrac  obieclae  inoderalionem  aliquam  soadere  vldereilllUV  visunt  csl  ainplissiino  coiw 
silio  publico  die  Novembris  XXV  congrcgato,  rogandos  esse  dominos  decanos  el  eonim 
adiunctos  ut  de  modcrnnria  itln  cominunieatione  priTilegiorum  una  caiD  ipsis  coDsiliariis 
aliquid  riir;H?  et  consull;ilioiiis  suscifx-n'f)!. 

Quod  eisi  a  &e  oblineri  iiii  passi  suiil  el  üii>  \F  üiM  ciuiiris  coiiiuncliin  cum  cons!- 
liariis  ea  de  re  deliberationem  inslifucrunl,  tarnen  eo  die  iiiliil  decreti  facium  est  pro- 
pter  varielaleul  et  discrepaoliam  votor  uiu  cl  äuffragionim  et  rei  tpsius  difficullatem,  quae 
altioreni  requirere  videbatur  indaginem. 

Quare  ideoi  capot  die  II  Hartil  mrsos  ia  comiDiroein  deliberalionem  Um  consili»' 
riomm  quam  decaoonim  et  adiuoctorum  proposilum  est  deque  eo  dnae  potissioMim 
MOteoliae  a  deliberantibus  dispulando  agilatae. 

Qaidam  eolm  certos  lantmn  homines  ad  altram  oostnim  admillendos  oensuenint» 
fDidam  vero  omnes  sine  eveeptioiie  el  discrimloe. 

Qoi  certos  redpl  tantam  voluerunt  itli  adullis  laotum  et  secundum  praescriplum 
sUtolonun  ad  praesiandum  iuratneotum  seholaslicum  idoncis  et  hic  perseverantibns 
(neqae  moi  in  ludutn  triTialem  alio  rcvcrienlibiis)  et  extra  ludum  Tbomianom  in  Acade- 
Ulla  literas  discenlibus  maxiine  publicae  docirinac  capacibu!',  qtiod  et  Borncrt  tempore 
observalum  cs<5e  perliihebatur,  privilrgin  noslra  rommuniranda  ossr-  spnscnint,  osten- 
tlenles  hanc  senlentiam  non  modo  refornialioni  Academioc  a  Mauricio  principe  anno  13 
factae  sed  ctiam  furul.itioiii  «seu  primae  academiae  consUlulioni  et  vetuslissimae  Acade- 
ffiiae  consueludini  ninxiine  coiiserManonm  osse. 

Qiiae  sententia  ab  allera  parU-,  (jiiod  iiuti  tairuiui  privilcjsia  nostra.  niaxime  qaod  ad 
pueros  attinet,  nimis  ia  augusluiu  coutraheret^  pugnans  cum  auttientica  Fridchci  impe^ 
ratoris :  Uabila  elc.  cum  privilegits  conserratorii  et  cum  longi  lemporis  consoeUidine, 
qaa  facile  dispensatio  de  stalolo  (de  Don  reeipiendis  sine  furamenlo)  iotrodacta  esse  vi- 
debatttf,  et  m^iles  atque  alles  vires  preestanleSp  qoi  honoris  causa  liberos  euos  rilu 
ichf^tico  toitiarl  et  in  mUiUam  literariam  ascribi  carant,  nön  param  offensura  vide-> 
batu-,  mos  est  repodiala. 

Qoi  vero  omnes  promiscoe  in  sludlosorom  nnmerom  cooptandos  conlendemnl,  il- 
Hs  ab  advena  parte  statotmn  de  iuramenlo  qood  non  polest  praeslaH  a  paeris  opposi- 
tom  est  et  molestiac  quae  a  promlscua  lila  muititudine  exbibentur  rcctori  et  labes,  quae 
a  roasimae  partis  dissoUilione  aspergilur  toti  ordini  scholastioo,  obiecla. 

Placuil  autcm  majori  parli,  rccipiendos  in  societatem  privilegiorum  scbolaslicorum 
deinceps  omnes,  quolquot  reclori  lestimonium  afferunt  studionmi  et  vitac  a  praece- 
f»lnrr  sivp  !>ir  alibi  iH(i>  ins! iluenl".  nhicuMque  tocorum  deinreps  mmcnnt  el  quo- 
ii[i'jue  in  iudo  h\c  erudianüir  sitie  uWo  respcclu  aotalis,  ad  lurautculutu  praestaiiduni 
ttiVQ  idooeae  sive  non  idoneae,  et  aliaruin  cireumslantiarum. 

Quod  n(foßovXiviui  cum  die  XV  Martii  ad  publicum  cousilium  seorsim  congrega* 
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lutn  rel.tluni  esset,  u(  mo:e  usitalo  confinnaretur  censueruiit  plerique  UludnoDomio 
aaoum  premcudum." 

i 

YEKZEICH.MSS  DER  RECTOREN  UND  ÜBERSICHT  LB£R  DIE  VON 
IHNEN  VORGENOMMENEN  IMMATRICULATIONEN. 

In  dem  nachrolgcnden  Verzeichnisse  der  Rectoren  habe  ich  alle  diejenigen  Wiir- 
deii  nnd  PrSdicale,  welche  sich  auf  die  Universität  beziehen,  der  leichtem  Tebersichl- 
liclikeit  weneri  nl>-:<>kürz(.  Es  wird  iiicht  ohuc  Interesse  «ein,  sie  in  kurzer  Zttsamaiea- 
slelliing  zu  überblicken. 

[.  PHnX)S0PH15CHE  FAGULTiT. 

M  mt  magisler  in  ftilibusi  Mit  1411*  auch  ttflera  arliom  in«gi«ler;  auch  Södel  akb 
magistor  alleint  doeh  sehr  seilen,  4450*  lat  artium  ausdnicklicb  biDeincorrigiert;  dilür 
eraehelDl  attch 

art.  IIb.  M.  s  artium  liberalium  magisler«  zuerst  1435\  1448^  1491*  n.  öfler. 

bOQ.  an.  N.  SB  bonsroo  artioin  magister,  zuerst  1495^ 

Ing.  art.  M.  ^  in^enaamm  artium  magtsler»  zuerst  (  503*,  dana  IS07*  n.  ö. 

incl.  art.  TA.  =  inclylarum  artium  magister,  zuer<;t  4  53  2''. 
opt.  art.  M.  =s  optimarum  artium  niagisler,  z.  B.  45äO*. 

Der  Titel  magisler  steht  den  übrigen  vornn,  weil  er  es  ist,  auf  den  hin  der  Trtpef 
recloribilis  ist,  nur  1416*  und  \  und  1469'  finde  ich  ihn  den  hoheni  Graden  nachge- 
stellt. IlUufiger  kommt  c>  vor,  dass  er  ganz  fchll,  bald  so,  dass  höhere  Grade  gciwiint 
sind,  bald  so,  dass  der  Nnme  ganz  ohne  weitere  Bezeichnung  geblieben  ist,  woraus 
zweifelsohne  folgt,  d;iss  der  Träger  eben  nur  magister  war.  Es  feiill  M.  iu  dm  hhitn 
t409\  i  «419",  t  iSf,  mn\  t4i6*,  14S8',  I43r,  <43«\  1439'  u.  \  «440*, 

4  458%  4  46G*,  ii82^  u.  s.  vv.,  zuweilen  bei  den  hölfbr  Graduierten.  namenlUcb  den 
Ordinarien  der  Jurtslenfaculllit;  hier  mag  dies  nicht  ohne  Absicht  sein,  wie  etws  I43f'< 
In  den  meisten  Filleo  wird  es  nur  vergessen  sein,  da  eine  besondere  Erwlbnang  tidt 
ntcbt  als  nüthig  aafdrllngio,  weit  das  Hagislerium  eine  onumgangliche  Toraiisseinni 
wer.  So  ist  es  denn  1 450*  nacbtriglicb  bineincorrigjerl. 

Itil  dem  1 6.  Jahrb.  werden  die  Namen  für  den  magister  in  artibua  noch  mannV' 
bltiger;  frcilicb  erscheint  erst  1590^  magister  pbiloeophiae,  und  f550^  in  philosophit 
magister»  aber  in  Verbindung  mit  artium  bereits  früher : 

1514^  oplimamm  artiam  et  philoeopbiae  rosgisier,  auch  1551*. 
4596*  bonarom  artium  «t  philoeopbiae  magister. 
i  597'  artiam  et  pbik»opbiae  magister»  und  dann  Öfter. 
Auch  erscheint  bereits  der  Name  doctor  in  der  pbilosophisctiMi  PaeullSt,  aedi  ff 
anbogs  nur  in  Yerbioduiigen : 

1504*  asliom  et  utriosqoe  iuris  doctor,  was  seitdem  hSufiger  wteilerketot  W 
ihm  ist  zusammensttslellen : 

1506''  artium  et  sacrae  theologiae  professor,  denn  der  Name  professor  hezeichofi 
den  doctor  der  Theologie,  doch  wohl  mit  der  Nebenbedeutung,  dass  derselbe  ;h  lu  r^- 
geus  ist.  Aus  ilim  moss  der  Name  mngtster  oder  doctor  für  artium  eotnoiniQeii  wer- 
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'  n,  deon  wirklich  professor  konnte  der  Triiger  «schwerlich  in  2  FacultSten  sein,  we- 
i^-'ieas  kenne  ich  kein  analoges  Boispiel,  wohl  ab«r  viele  BeslimniaDgeD,  die  dagegeD 
precbeD.  Zum  ersten  Male  erscbeiot  15S5'': 
booanui  arlhiiii  doctor. 

n.  DIB  DREI  HOHBRN  FACDLTAIBN. 
4.  DIB  THBOLOGISCHB. 

Ui.  B.  pr.  &.  ass.  =b      emdüiu  baccalariatus  sacrae  (heologiae  praeaeutaUis  et  as- 

sumptus. 

ih.  B.  =  sacrne  theolojj;iac  haccalarius. 
Ih.  B.  form.  —  sm-rac  tlicolo<{iae  baccalarius  (urniatus. 
P.  »  sacrae  Iheologiar»  professor. 

Ist  es  nur  zufällig,  oricr  h.it  es  einen  besonderen  Grund,  dass  ein  ücenliatus  theo- 
'giae  nicht  vorkommt?  über  den  doctor  theologiae  s.  oben. 

I.  DIE  JURISTISCHE. 

In  ihr  herrichl  die  grdsste  MaDnigfaltigkeil  det  Aosdnieks,  welche  vielleicht  durch 
w  im  ReelorenveneicbDisse  voriMMmnenden  Fllle  noch  keinesweget  WBcbVpft  wird, 
inr.  can.  B.  s  io  iure  canouico  baccalarios,  1434*. 
decr.  B.  s  in  detiretis  baeealarius,  1 434**;  deoretomm  baccalarius,  I44i^ 
leg.  k  deer.  B.  =  iegnm  ac  decretonm  baccalarioSy  t4S5*.     ,  * 
0.  inr.  B.  s  ulriusque  ioria  baeealarius,  I49B*. 
pout.  dt  caes.  ior.  B.  =  ponüflcii  el  caesarii  ioriB  baocalarius,  l5iaS 
ierinn  B.  »  inriam  baeealarios,  ISt5^ 


«leer.  L.      lieentietw  in  deerelii,  1 41  f. 

iar.  can.  L.  —  in  ivre  eanouico  iiceotiatiM»  1497^. 

inr.  eiv.  L.  =  io  iure  chlH  Bcentialos,  t486*. 


Jccr.  D.  =  doctor  decretonim,  1419'',  und  zwar  derselbe,  der  t4IS"  «och  licentia- 
tuä  in  decr.  genannt  wird,  also  musste.doch  vor  1419  bereits  eine  or-^ 
ganisierte  jurisüsche  PacullSt,  die  tu  promovieren  im  Stande  war, 
existieren. 

utr.  iur.  D.  s  vtrinsque  iuris  doclor,  1439';  es  ist  Theod.  de  BuckinslorfT. 
isr.  eiv.  D.  =  iuris  civilis  doclor,  1467*. 

Ieg.D.  K  legum  docior;  attlTallend  ist,  dass  daneben  decretonim  baeealarius  er»  - 
scheint,  vgl.  I479\  also  müssen  für  beide  Rechte  gesonderte  Promo- 
tionen stall  gefünden  xu  haben. 

iur.  ponl.  D.  «  iuris  ponüficü  docior,  1604^. 


Fm.  Zaümike,  IRK.  QiEUEx  z.  G.  0.  Uxiv.  Leipzic. 


3.  Uli:  MtUICINISCilE. 

iiii  il.  B.  =  li.«f  ciilarius  ni<><li<'inae. 

nieJ.  D.  —  tlortur  in  iiifiiiciiiK  1410'  un«l  noch  ISIS*,  (loctur  iiiedicin.ic  \  kW 
doclor  in  niedicina  I  i46\  mediciiiac  nrlis  doclor  ISI7^ 

f)r'r  Tilol  |i  rn  f  i»$j!or  ausser  iils  lliool<iLi>rlio  Wiinlo  crsdR-iril  ztn>r«.1  : 

1513''  c\i'liiMruin  artiuni  professur;  lölti'  iii.illteiiia(ic';tt!  ürlis  profcsäur,  löS) 

bonanim  lillernrum  profcssor  (auch  1.%3I*);  1GS0*  boitarum  litteranini  in  utraqu«  lio 

gua  Professor;  desgl.  15X9*. 

Ausscrüoni  werden,  doch  nicht  vor  l<69\  auch  die  Collegtaturen  ge 

ii.'iiiiit . 

C.  =  tiiaioris  colle^ii  c<>lle(;ialus. 
.  C.  =  collegii  priiicipi»  collceialus;  dafür  auch  seil  läSS* 
l<luc.  C.  =  ducalis  rollcgii  colivga  \'ollci;iuni  minus  linde  ich  1549^  zuerst,  dod 
l  aiicli  üd  riitcli  priiK-ipis  liiiuui:cscUt). 

b.  r.  C.  =  collegii  bc;it;ic  virijinis  («>dcr,  wie  ISI6'',  deipanic  virginis.odcr  in  lolle^ 
Martano  oder  apud  deiparam  virginem  1532*')  collegiatu». 

In  ilin  «Tstpii  Jalircn,  wo  ilic  Moissiiisilx'  N;iii<in  oliiie  Uiicksii  Iii,  /u  Ns  rl.  ItcrN»- 
lioii  iJci  Itccliir  .i:cli<irti'.  vo^;llI^lollt.  ich  die  Niilnni.diÜit  <lo  ltei't(n.>  heson.i.  r>  iii- 

(^ogeLoji.   Von  Uli'  .m  gcliiul  der  Ilcetor  /.u  der  Nation,  die  iii  der 
anstellt.  Darin  ist  nirlil  einmal  durch  ein  Verschen  geirrt. 

In  den»  nur  Ii  I  I  n  1  II  Ver/,ei<  linisse  l)Cili  iiiel  ein  *  vor  dorn  Namen,  d.iss  i.  r  ilf- 
nanntc  zu  den  i  rsii  n  Orüiidern  der  Universil.il  L;r|iörl ;  der  letzte  aus  der  lU  iU..  l-r- 
selben  ist  1437'' Julimuics  Wiinscliclberg.  Die  Itei  tiuten  iiinicr  den  Naaicn  liuuusc* 
fügte  Z'-ihl  bezeichnet  die  ZilTer,  wckhc  der  DelrelTende  in  dem  Verzeichnisse  der  ff 
sIen  Ix'lirer  fiihrl.  ucli  lies  (.ier>ilr)i  r  a.  ,i.  O.  S.  2.">  Ti:.  Iial  abdruclfen  lassen.  \^\.  olo 
6.  5.'i5.  Wo  niclit  der  J.ig  der  Wühl  lieäoiidcrs  angegeben  ist,  ist  es  im  Somnkersf 
mester  der  Tag  Georgii,  hn  Winlerserocsler  der  Tag  GaHi.  Die  Burhslaben  IT  S I P 
bezeichnen  die  4  Nationen :  Misncnsium,  Saxonuni,  Davarorum,  Polonorum,  ao4  i* 
ZilFer  <li<>  An?  ihl  der  aus  jeder  derselben  bnnialrinilitTti'ii  .in.   liie  .^u^^:e^^<lrte- 

neii  /.illern  eailialien  dio  Summe  jedes  Semesters  und  die  Ge»auuuisuuune  jede«  J'k* 
rc«,  ein  Sicni  neben  jenen  bezcicliriet ,  wie  bei«its  erwSbnt,  dass  dio  Zählung  Ar 
Matrikid  falscb  und  von  Drobiscb  a.  a.  0.  berichtigt  ist ;  natOrlich  ist  es  die  beridttiflr 

/iller.  dii'  liii  l   iliir.  ji  Ih'ii  uii.j. 

In  'Jl  Mild  s|i.ileie  Al)s>  htilleii  uuü  die  äeiiie.sler  1471* — liiö'*,  I  , 1  «l'c.  : 
giirnirht  eingetragen  sind  dio  Sciuesicr  f466S  1467%  1471*— 1473%  II76\ 

In  *it"  sind  spUlcrc  Al>^i  lirifli'n  aus  %  die  ganze  Ueihe  der  ersten  Jahre  1(09^— 
I4l(»'',  dinn  von  an.l.Teii  1  Hl"— I  iiV.  )  i  i.".'  — 1^•■■;■,^ 

Alies  l'ebri^e  in  %  wie  in  ^il '  ist  Onj^inal  und  i.\\,w  uuhiuliiic  Au^iialime  ei|.ru- 
liundig  viin  den  jedesmaligen  Rcelorcn  geschrieben.  11"  ist,  wie  gezeigt,  giuz  «oi^ 
stlindif:;  'Ji ,  obwohl  tl.is  urs|.nin;ili<  he  ürii;iiial,  h.il  die  i  lteii  anj^e^fheneu  Liifl»*»  «»< 
»  Sciuesicrn,  vcrlüciit  an  3  Slellun  innerhalb  der  Jaiire  U6G—  1476. 
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VEftZEICUNlSS  DEA  AECTOBSN  VOM  4  409^—1 68»*. 


Nr.  I.  Aquo  UOd^ 


f.  — •  UiO*. 


-  3.  —  * 

-  4.  — 

-  5.  — 

-  6.  — 

-  7.  — 


9. 
19. 

II. 
IS. 

(3. 

U. 


•Jd.  de  Mi>uslerb<*rg   Po/r.  (f.) ') 

(feria  secuudu  aiUo  festuui  Barb.irae.) 
W.  iOi.    P.  U9.    S.  98.    B.  37.  [Fnccrli  2ß.] 
*  lielmoldus  Gledenstede  de  ZoUweüul  M.  Iii.  b.  pr. 
6l  ass.  SacA«e.  (8.) 

(seqiMOti  dl«  bMtl  ieofü) 
11.4t.   8.41.   B.I9.   R.a«.  |Lii«.9.]  187.^ 
^TiDoenlios  GiüiMr  M.  Ib.  B.  JMmmt.  (1 6.)  I 
(dl«  Modi  LMM.)  I 
11.37.  ?.  39.   8.  it.   B.li.  lloJ 
141  r.  *BorkardM  TünUnan  deLddin  iBm  de  Balingeo. 
Mr.  (17.) 

11.13.    P.  57.    B.U.    8.39.  [Lus.3.]  1S8 
•Laurentius  de  Ileilsberg  M.  th.  B.  fH.)  Pole. 

11.26.    P.  18.    S.35.    B.  <5.  [Las.5.J  94. 
1413*.  Jacobas  Kodewicz  de  Jbeuis  M.  decr.  L.  Meissner. 

M.34.    P  53.    S.  43.    B.        [Lus.  7.]  «f3. 
*.  *UeDnigus  bolicnhageii  M.  tli.  B.  fonii.  (14.)  SacLsc. 


—  8.  ^1413*. 


  b 


36 


79. 


63. 


I 


368. 


147. 


333. 


2U. 


193. 


M.  31.    S.  89.    P.  19.    B.  <J.  fLu«.  3.]  9<. 
*Juhaniies  lioffmann  de  Swidnicz  M.  Iii.  B.  form.  (18.) 
,  Pole. 

{feria  qaiDta  proxima  poot  fMtmn tancli  Georgii .) 
11.36.    P.  41.    8.19.    B.  17.  [Las. 6.]  tll 
*PMfw  Storch  M.  tb.  B.  forai.  (13.)  ifeteMr.*) 
H.  18.   P.  16.    8.  16.   B.  16.  [Los.  6.] 
1414*.  *PMnM  W«8wy  de  Pnäislavia  IL  (9.)  5adkse. 
{proxioM  die  poet  Oeofgii.) 
M.  II.    S.  30.    P.  31.    B.  7.  [Lus.  3.] 
\  *llenuailQus  Daum  de  Altdorf  M.  (16.)  Baier. 

M.  «6.    S.  34.    B.  12.    P.  4.  [Lm.  I.] 
1 415V  •Jobannes  Czach  M.  (Ii.  F?  ("0.)  l'olf!. 

11.4  3.    P.  (C.    S.lt.    B.  40.  [Las.  4.]  61. 
^  Nicolaos  Hüter  de  Kempnicz  M. ')  ^  436. 

M.  1 1.    S.  «9.    B.  9.    P.  4  6.  65. 
4446*.  •Lubbertus  Starten  de  Osenbruge  med.  D.  cl  M.  (43.) 
.  (proxima  die  posl  Georgium.) 


443. 


4 )  la  fT'  sind  di«  Rectorate  vod  4  409^-  4441'^  Abachrill  von  der  Haod  de«  Job.  de  Brega, 

im  Irtrtern  Semester  Rector  war. 

i)  Hier,  beim  Beginn  des  dritten  Reclorturnus  xuersl  die  Heibeofolge  der  Nationen  ia 
leetoribilitat  beolMcblet,  wie  die  ordinatio  der  Fürsten  voo  4U9i>  sie  nennt,  also  M  S  B  P. 
i)  In  donrbler  beilraeiidra  Tamei  lind  die  Baieni  vor  die  SedMon  fetrolo»,  also 
VBSP. 
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B.  fS.    M.  IS.    P.  8.    S.  f8.  60. 
Nr.  15.  Amu)  tilC**.  *l]etmoidus  GIcedenslede  de  S«Uwedel.D.  med.  elll. 

tb.  B.  pr.  ass.  fft.) 

(Tag  der  Wahl  nicht  angegeben.) 
S.  36.    B.  10.    M.  18.    P.  3.1. 

—  I4n*.  Hatheus  do  Uavüüw  M. 
P.  26.    S.  39.    M.  28.    B.  iö.  108, 

—  Heitnannus  de  Turgaw  H.  nee  ma  ih.  B.  *} 
H.  S9.   P.  17.   S.  Sl.    B.  13.  90. 

— >  «418*.  *Jobaoiies  Hanmie  de  Labeck  M,  B.  med.  (95.)') 

S.  «3.    II.  S6.    P.  31.    B.  38.  I37.i 

—  \  Mohaooes  de  Ballen  iBes  diotns  de  Heyldea  M.  nee 
ooD  med.  B.  (36.) 

B.  13.    S.  33.   M.  tl.   P.II.  81., 
I4I9\  Guntberus  de  Pluto  pn^msitos  ecclesiae  collegiatae 
Legnicensis  nee  non  canonicus  erclesiae  Wnlisl. 
P.  27.    B.  30.    S.  39.    M.  47.  U3. 
^  Jecobus  Rodewicz  de  Jhenis  M.  et  D.  deor.  (secundo) 


—  I«, 

—  IT.  — 

— '  13.  ~ 

—  19.  — 

—  tO.  — 

—  II.  — 

—  2J.  — 

—  33.  — 

—  14.  — 

—  15.  — 

—  M.  — 

—  17.  — 

—  18. 

—  19.  — 

—  30.  — 

—  31.  — 


M.  35.    P.  29.    B.  38.    S.  »3,  135. 
1420'.  •Henigus  de  Hildensem  M.  (U  ) 

S.  30.     M.  33.     P.  35.     B.  33.  I31.» 
^  Andrcai^  do  Weysseuslal  M.  et  Iii.  Ii. 

B.  31.    S.  22.    M.  36.    P.  19.  119.. 
Uli'.  *Nioobw  de  LeBotex  M.  (5.) 

P.  18.    B.  19.    S.  II.    11.33.  «II. 
^  ^lobaones  LSbecke  H.  et  Ib.  B.  (I «.) 

M.  18.   P.  14.   fi.  11.   S.  «4.  88. 
1411*.  ^Heimanmie  Scbipman  de  Lubeek.  («9.) 

8.  40.   M,  43.   P.  80.   B.  80.  103. 
^  Volquinns  de  AqaisgraDi  M.  tb.  B. 

B.  31.    S.  32.    M.  33.    P.  31.  «17. 
1413*.  *Tbimo(heus  de  Mergenow  II.  (23.) 

P.  44.    B.  57.    S  37     M.  45.  183.' 
\  Cregorius  Nebeidaw  M.  el  decr.  D. 

M.  28.    S.  30.    P.  n.    B.  32.*)  104. 
f  424*.  Nicolaus  ScbuUeli  de  Franckenford  M. 

S.  32.    W.  4J.    P.  22.    B.  40.  135. 
Job.  Weicker  de  Römbill  M.  ac  plebauus  in  Hil^>u^gk 
Heffbipoleoeis  dioeoesis. 

B.  18.    S.  91.   11.19.    P.  11.  101.*^ 


144. 


IM. 


tu. 


Iii. 


250. 


'  19». 


330. 


187. 


2$«. 


f)  Von  hier  an  ist  durch  6  TomtU,  bis  1419«,  die  4418^ 

M  S  B  P  unverttnderl  beibehalten. 

i)  Im  nnprünglicbeo  Veneiefanliae  1419^  Dacli^eiiügen,  doch  vgl 
1)  Deneben  dnroh  Bnebataben  die  riobttge  BeibenfellB  nieder 

Abicbrift  freilicb  nicbi  Rttckilebt  nimmt. 
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Aimo  1415".  Andreas  de  Geriidorf  eliae  dietot  de  CroseiA  M.  et 
fh.  B. 

.    P.  58.   B.  Sl.    8.  33.    M.  88. 
\  Hicbabd  de  KoUiebos  Ih.  B.  foriD. 

U.  «5.    P.  3 f.    B.  46.    S.  34. 

—  I4S6*.  Cunr.ultis  DoiiekorfT  L.  decT.  canonicfM  ecclesiae  beatee 

Mariae  H;il)jenitad. 

S.  40.    M.  27.    P.  24.    B.  i7. 

—  Fredericus  Smydel  de  Egra  M. 

B.  it.    S.  4ö.    M.  «7.    P.  i%. 

—  4  4J7'.  Nicolaus  Weygil  M.  pl  ili.  Ii. 

P.  49.    B.  37.    S.  39.    H.  37.  4 

—  \  Augustinus  de  Kempnilx  M.  et  Ib.  B.  ffonn. 

M.  68.    R.  ii,   B.  18.    8.  16. 

—  i4S8*.  RernMiiniie  Wolko  de  Fnokenfordi«^ 

S.  36.    M.  36.    P.  88.    B.  3f. 

—  \  Johannes  Fdrisch  de  curia  Regnies  M . 

.  B.  49.  ■  S.  13.   M.  35.    P.  II. 
1419*.  *iobanoeB  Cxacb  M.  Ih.  P.  et  cenooleus  eedesiae  Mie- 
nensis  (secundo)  (30.) 

(33  April,  snbbnto  in  fesio  Soli  Geoilgii.} 


1 

6l.*j 
184.1 


I19.*| 
1I9.«I 


P.  49.    B.  49.    S  20.    M.  SO. 

—  \  Job.  Grosse  de  Gera  M.  th.  B.  *) 

M.  4  4.    P.  4  4.    B.  —     S.  6. 

—  4430'.  Job.  Landschriber  do  Lapide  M. 

B.  47.    M.  i6.    r.  7.    S.  8. 

—  *.  Jacobus  Meseberch  de  Stendal  M.  med.  Ii. 

S.  28.    B.  tO.    P.  5.    U.  47» 
— -    1434'.  Joliaoues  Tornow  decr.  D.*) 

M.  18.    S.  18.   P.  15.   B.  II. 

—  ^  BecpbArdtn  Roeenaw  de  Nebraw  M. 

P.  14.   M.  10.   S.  9.    B.  14. 

—  1431*.  Rufikeros  de  Lnterburg  V.  tb.  B.  fonn.  - 

B.  19.    P.  46.    M.  41.    S.  18. 

—  ^  Arooldee  de  Oesede  decr.  D. 

S.  36.    B.  49.    P.  48.    M.  ?4. 

—  1433'.  Stepbaoos  Hufeoer  de  Prettio  M.  tb.  B. ') 


78 
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58. 


60.1 


91.1 
öl.*) 
134.1 

97 .1 


343. 


304. 


166. 


148. 


405. 


4  48. 


149. 


131. 


I)  Die  folgendea  3  Seroester  gewübrea  eiaeo  nicht  ganz  vonständigeaTamus,  indem  die 
Polen  gar  nicht  ans  Rectorat  gclan-en,  die  Balern  vor  die  Sachsen  treten. 

i)  Von  hier  an  ti-elen  die  Polen  unoiiltclbar  hinter  die  Meissner.  Sollte  die  Unvollstttn- 
diglieit  des  vorhergeheadeo  Tamus  aiieb  vielleiebl«  dario  Ihren  Grand  haben,  dasa  man  für 
dea  An4hng  das  Tnmur  das  erale  Semestar  des  Jahres  wflnscht«7  ein  ähnliches  Motiv  scheint 
sich  auch  4  («t*  gellend  gemacht  in  haben.  In  diesem  ersten  Torous  stehen  die  Baiern  noch 
Tor  den  Sachsen. 

3)  Mit  diesem  Semester  ttegianen  s»  Turnus,  in  denen  die  Reihenfolge  ist  11  P  8  B,  bis 
ttllk. 


—  55.   —         \  ilcillrifUS  Lür  de  Kirclibcrg  M.  |     <  t> 

B.  SS.    S.  Sl.    P.  5.    M.  IS. 


r»S(>         i-'u.  Zarkckb.  rnK.  Quellen  z.  G.  d.  U.niv.  Leipzig. 

M.  39.    8.46.    B.  33.    P.  36.  I5i.*| 
Kr.  40.  Anno  Uas''.  Andreis  Itupcrii  M.  et  tli.  B.  Sl  t. 

P.  20.    S.  0.    B.  I  I.    M.  23.  CU.I 

—  SO.   —    113  f.  Duicliüriluj  r'loU/x>  M.  el  Iii.  B.  form,  et  iur.  can.  B. 

S.O.    P.  S3.    M.  91.    B.  I.  Sl.j 

—  5t.   —  ^  ilesnriciis  in  Ciirii  (]i(  Iiis  Itode  ileBlarporg  M.  tlecr.B.?'  fti. 

B.  0.    S.  io.    V.  i  i.    M.  24.  5*.l 

—  52.    —    1435*.  Hiirlirms  Spieinlicri;  ilocr.  L.  cl  Iii.  B. 

M.  44.    B.  10.    S.  Sf.    P.  S7.  lOS.'i 

—  53.    —  S  Pelrus  PiriKT  ilc  novofoto  .nrt.  lili.  M.  l  IC4. 

P,  IC.    M.  17.    B.        S.  20.  6i.j 

—  '61.   —   1436".  Aniolilus  Wcsirull  dccr.  D.  el  iur.  civ.  L,  Lubiccnsis  et 

Severi  EriTordensis  crclesiarum  caiionicus. 

S.  23.    P.  10.    M.  S8.    B.  34.     '  104. 

63.1 

—  56.   —   1437*.  Joli.  Ermclrich  M.  el  Iii.  B. 

M.  IS.    n.  21.    S.  1.3.    P.  23.  78. 1 

—  57.   —  »Joli.  \Vun.sclicllicrg  M.  Ih.  P.  cl  iur.  can.  L.  (33.)     j"  132. 

P.  6.    B.  17.    S.  10.    M.  Sl.  54.1 
'—SO.  —   1 433*.  CrisloFcrus  de  HolmM  M.  el  Iii.  L,  scholaslicas  et  cano- 
nici i  s  ocil(."<i.ie  I'ii^.ilpti^is 

S.  39.    r.  1 1.    M.  23.    B.  28.  lOl.i 

—  59.  —         \  licmunnus  do  llitpui^  M.  th.  B.  et  citnonicus  eccle-\ 

aiac  Eysiclensis. 

B.  .35.    .M.  17.    S.  17.    P.  G. 

—  60.   —    1439'.  Tiicuücricus  de  BucLinslorf  ulr.  iur.  D.*) 

U.  13.    P.  I!.  .  B.  IS.    S.  19.    .  56.1 

—  Cl.  \  Jacobus  SctiulNMi  de  Slargardia  th.  B.  }  162. 

S.  2f<.    V.  r,.    B.  30.    N.  34.')  106. 

—  02,    —    I  140".  Joll.  Wcickir  Iii.  P.  i'secundo.) 

(sabbatu  ante  festuin  S.  Gcorgii.) 
B.  46.   S.  S3.    M.  33.    P.  37.  IS9.1 

—  63.  —         ^  Jdt.  de  Brcga  11.  >  St». 

P.  n.    B.  33.    S.  S3.    M.  44.  II6.I 

—  64.   —    1441*.  Job.  Seil)  mlprcnig  U.  et  tb.  B.') 

».  4».    P.  4S.    B.  86.    S.  46.  SSS.j 

—  6a.   —  *.  Nicolaus  Garden  d.' Ciryfriili  luhi'ii  M.  «leer.  B.  \  3li. 

S.  33.    M.  22.    P.  JH.    Ii.  17.  90. •! 

—  66.  ■ —    (442*.  Pelcj$rinu8  de  Gocb  M.  <lct  r.  1).  Nueiubergensis  el 

bealae  Mariae  ErfordeatU  occlesiaruni  canonieus. 


1}  Mit  «lictioiii  Sciiiosi<  r  lM'-iiin«n  i  Tumus  mit  der  Reihpnfolse  M  S  B  P,  bi«  III2^ 
i)  Corrifricrl  in  S.  M.  I'.  Ü. 

1  Von  1 441  •  .-I «4(>'  in     ii4  vnn  der  lland  de«  Pelm«  SehuMn,  der  I (U^  Beclur  «r. 
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B.  75.    S.  46.    M.  «4.    P.  47. 
W.  <7.  Ahm  I  Ut\  Caspir  Weygll  V.  th.  B. 

P.  31.    B.  35.    S.  tl.    H.  35. 
h  M.  —  UiB*.  Jobannes  Wyse  de  Rozstock  M.  (h.  B.  form.') 
S.  31.    P.  S8.   B.  71.  U.Hi. 
\  Job.  Weyda  M.  ned.  B. 

H.  36.    S.  16.    P.  20.    B.  3S.')  lOi/ 
1 444*.  lieiiiricu<:  Sicinpach  de  Nurcnberf^  M.  ei  th.  B.  form. 

B.  es.    S.  19.    11.51.    P.  17.'J  169. 
\  Job.  Swoflietai  d«  Ugoils  U.  deer.  D.,  MeiMbaitensis 
Budissim  tisls  L*  LignitzensiseccIesiarumcaaoDicas 
P.  25.     ß   i».     M.  36.    S.  n.  { 
1445*.  Job.  de  Salista  M.  decr.  B.,  praeposiUis  mclropoUlaoae 
«edeiiae  DjnalMMi«  in  racno  Suada«,') 

S.  34.    II.  3(.    B.B4.    F.  tS.")  137* 
^  Conrad  OS  Thiioe  M.*) 

M.  8S.    8.  15.    P.  8.     B.  Sl.  86, 
«4«*.  Coorados  Dtynbardi  da  Weltar  H.  . 

B.  4«.    M.  3».    S.  40.    P  »0  «40 
''.  Fraocificat  Kun»  de  WratiaUria  H.  med.  D. 

P.  S.     B.  »0.   M.  SS. '  8.  8.  •  8« 

1447*.  Mb.  Swiaikow  de  WUteobmb  dacr.  D. 

S  48.    P.  «6.    B.  39.    M.  36.  139 
^.  Palni«  PresczheMricz  de  Bodiasio  H.  Ih.  B.  form. 

H.  46.    8.  t6.    P.  40.    B.  68.  481 
1418*.  lOblDQcs  Brcitruckc  de  Marj)org  M. 

B.  40.    -M  3S.    S.  ii.    T.  fi  104 
^.  Andreas  Wayner  de  Namslavu  art.  lib.  M.  lh.B.form 
eanoBiew  mmU  Mpuleri  domtadei  LlgollMiif  la, 
P.  16.    B.  37.    M.  SO.    S.  <3. 
1449*.  Hiaricas  Colboe(Tde  Bremis  art.  lib.  M.  th.  B. 

S.  36.    P.  ii.    B.  93.    H.  33.  (04. 
\  NleoUna  Trante  de  lUaM  M.  Ih.  B.  fonn. 

M.  ii.   S.  so.    P.  u.   B.  II.  87.j 
1488*.  Job.  de  RaUspooa  M.  th.  fi.  form. 

B.  19.    P.  «8.   S.  II.   M.  31.  99 
\  Qntßr  StejabnelMr  da'  Btregoida  IL  dacr.  1 

P.  «0.   Swil.    11.18.   B.  18.  78, 
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*i  Uit  dieMm  S«mester  thu  dio  NatioSaiomuD  m  dia  Bpitaa  d«rilaUMa8i|oa,iiBdlbfUii 
M  diaaoUw  aoTerladert  S  M  B  P. 
t)  Hier  aebtleaal  üe  ersprünKlicbe  Halriket ;  en  folgt  nur  Doeh  der  I 

3,'  Corri)nert  In  B  M  5  P. 

4)  Hier  iai  sach  V  Origtoal  und  swar  uuiberer  gescbriebta,  al«  V. 
»i  Caffl|tortia8P»ll. 

«  Vaa  I44|lk— 1488k  latAlwhiiftdcafMr.SabueB,  dar  tat  | 
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r»RS  Fn.  /arm:kk.  i  rk.  f|i  f.i.i.f.n  z,  (l.  i»,  I'.mv.  Leip/u;. 

Nr.  8i.  AiiiK»  nsr.  I Virus  Mnnonscliui  tlo  Lübeck  M. 

quinln  furin  p;i<riic.'! 
S.  69.    M.  4.».    B.  i9.    P.  id.*)  187.1 

—  85.    —  ''.  AnJri;i<  Itüli.mTi  <le  Gorlii/  .M.  Iii.  B. 

M.  :in.     S.  6.     P.  17.    B.  49.  1(12.1 

—  S6     —    n.iä".  Joh.  Ut'hiTor  de  BaiiilMTi-M  M.  Ui.  B.  form.,  ilctaiius 

ncc  iioii  i  Miiunicus  ei-i  losiae  Saudi  iMartiiii  in  Vorcli- 
lieuii. 

B.  7o.    M.  .i.-..        .31-    P.  IG.  I«0,| 

-    87,    —           '•.  Juli.  Bros«l.iwcr  de  Elliiiick  .>l.  Ih.  H.  form.  t  3lf 

P.  iO.     n.  5(».     M.  39.    S.  27.  1.16.' 

—  8«.    —    11.11'.  Nirolaus  Siinloiiw  de  ll:irnl>orf;  .M.  decr.  B.^l 

S.  ;i'.>.    P.  «9.    B.  Hä.    M.  53.  213.» 

—  «9.   —          ''.  Tliynio  Pitsscriii  de  Lubkow  dcer.  D.  f  3ifi. 

M.  3-6.    S.  H.    P.  7.     B.  30.  H3.I 

—  90.    —    I  i.7S'.  (!«itir;idii.s  Fliirlier  de  .N'ornherj;»  M.  el  «leer.  B.,  ac  ple- 

hantis  in  Itycd  Kysicitcii.'ii.«  diocce.«is. 

B.  100.    P.  19,    S.  ii.    M.  SC.')  117.1 

—  91.    —           ''.  Nioolaii.s  (;i'r>liiiun  de  Lewi-nhcri;  M.  }■ 

P.  t:>.      Ii.  61.    M.  ;>i.    S.  il.  17  1.) 

—  92.    —    I  (.%;>*.  Iliiiriou!.  Elliii;;  de  Stendal  M. 

S.  47.    P.  27.    B.  100.    M.  66.  «40. i 

—  93.    —          '".  Petrus  Seliusen  de  Li|tc^k  M.  decr.  B.  l  US. 

M.  66.    S.  .io.    P.  12.     B.  71.  2(tl.j 

—  9  4.    —    IIjO'.  Joli,  Swcriiiinii  de  i'niiicTurdia  M.  decr.  B. *J 

(propcdie  Sli.  Gcorii.) 

B.  100.    .M.  6  6.    S.  3S.    P.  JO.  ss?;.| 

.1 

—  96.    —    14.i7*.  lleriiiannu.'«  .S(e\nl)erg  du  Duderstadt  iur.  civ.  D. 

S.  S7.    P.  19.    B.  »4.    M.  59.  S09.. 

—  i)7.    —  ''.  J<di.  T.iytiiulli  de  Niimbori,'  M.  el  dccr.  B.,  ac  Nuni-| 

ljurneii,-<i.s  eecksiae  caimnicus.  ( 
M.  .'59.    S.  3K.    P.  I«.    B.  70.  179.) 

—  98.    —    I  t'.ix'.  Joli.  Sclieiierliii  de  LauKitiKeii  dccr.  D.,  ac  bealae  Ma- 

JUari.ic  Mr^lnis  iii.iioris  (ilußouuic  canonicu.«. 

B.  12.*;.     .M.  49.     S.  48.    P.  22.  24i,'| 

—  99.    —  ''.  (Iri.<loforus  Tliimo  de  Freienstal  M.  tli.  B.  form..  ec-| 

II  -1  •  ■ 
..   -   -  -   

I;  Corriu'iert  in  S  P  B  M. 

<;  liililuliixil  inrrascriptos,  qiii  »olxpruril  in  not'a  monela,  ut  scquitiir. 
3)  Torriviert  In  B  M  .i  P  ,  so  aiicli  fni  taii  nocli  melirnials  falsch  gcschriclMMi  und  v"'-* 
ijicrt ,  mir  >vllrri  iih'IiI  i-on  i;;iiTl.  Ich  li.die  im  Foliiciiden  iilierall  ilic  rii-bliiie  hciboufi'>l!;e 'J* 

;  \>iii  liici  Hii  \Mr>l  9( '  clicnfallä  OriKiiial,  und  (ortan  ufler  \or  9  bevorzugt. 


—  93.    —  '•.  Nicoinns  Melczcr  de  ni.iiori  Glogou  &I.  tli.  B.  fonu.      j"  36.'. 

P.  9.       D.  55.    M.  50.    S.  14.  13«.' 
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Nr.  tOft.  Am»  1469*. 

— 101.  —  ^ 

—  I0>.  —  U60\ 

—  103.  —  \ 

—  104.  —  1461*. 

- 10«.  —  ^ 

—  106.  —  i  46J". 

—  «07.  —  ^ 


-  108. 

—  10». 

-  HO. 

—  IH. 

-  lit. 

—  113. 


463.^ 
III.) 
118.1 
I8.»| 

uoJ 


—  I463\ 

—  .  \ 

—  1464'. 

» 

—  1465'. 


I0S.*| 
151.1 

} 


—  H4.    —  I466*. 

- 115.  —  ^ 

^  416. 

—  117. 

—  118. 

—  iiO. 


—  I467\ 

—  1468*. 


306.*| 
f04.l 
169.] 
I5|J 


333. 


431. 


Hinric»  Kolk  de  Stendal  .H. 

S.  33.   P.  47.   B.  70.   M.  43. 
Jobannes  Gedaw  de^odissia  II.  decr.  B.  l  374. 

H.  36.    S.  17.   P.  7.     B.  5t. 
Heioricus  Peraolt  de  Naernberga  H.  Ib.  B.  forai. 

B.  8«.    H.  68.    S.  53.    P.  39.  318. 
Haroos  Sculteli  de  maiori  Glogovia  M.  Ib.  B. 

P.  io.    B.  46.    M.  42.    S.  «7.  | 
Petrua  Rode  de  Luneborch  H.  th.  B.  form. 

S.  49.    r.  2i      B.  97.    M.  47. 
Joh.  U(irilczs(  li  M.  Iii.  V.  \  347. 

M.  3  1.    S.  1  S.    P.  I .;.    B.  66. 
Job.  Seiil)liiii.'er  de  Culinlj.ich  M.  ih.  B. 

B.  H6.    M.  64.    S.  i-i.     P.  Mi. 
Jeronimus  SwofTIieym  de  Legnicz  H.  ac  caiionicus 
ecclesiae  Budissineosis. 

P.  14.   B.  104.   H.  41.   S.  34.  180.* 
lob.  Bverabmeo  de  OoUiogen  |f.  decr.  D« 

S.  33.   P.II.    B.  114.    H.  44.  303 
Dyo&iBius  Flegk  de  Boniia  M.  th.  B.  }-  364. 

M.  43.    S.  19.    P.  13.     B.  77. 
Job.  Fabri  de  Bndegbeyiii  th.  B.  form. 

B.  167.    ■.64.   S.66.   P.  35.  3 
Thomas  Werneri  de  Braunsbergk  H.  Ib.  B. 

P.  19.      B.  83.    H.  38.    S.  18. 
Joh.  Ilasenfell  de  Franckenfordis  M.  th.  B.  form 

S.  H.    P.  3:-..    B.  M.  66.         28  i.» 

Theodericus  de  Sclionbergk  M.  Ui.  B-,  MisoeosU  ac 
Budissinensis  eci  lesiarum  praepositus. 

M.  30.    S.  18.    P.  8.       B.  79.  135 
Joh.  Heroll  de  Kunsberyk,  ,M.  th.  B.,ecc(esiae  S.  Geor- 
arcis  Aldenburgeiisis  caaouicus. 

B.  162.    M.  62.    S.  82.    P.  30.*) 
Thomas  Herlil  de  Jawer  Ii.  med'  B. 

P.  15.     B.  435.  M.  47.    S.  14. 
Thomas  Lam  de  Magdebotig  decr.  D. 

8.86.   P.  30.    B.  161.  11.43. 
Stepbanos  Portone  de  Fk«yberg     Ib.  P* 

H.  36.*   S.  31.    P.  10.    B.  94. 
Joh.  Penuetor  de  AdoHT  H.  tb.  B. 

B.  147.    M.  66.    S.  48.    P.  3t.  993.*i 
Stanislaus  Pcchman  de  Sweydenitz  51.  decr.  B.        |.  381. 

P.  5.       B.  39.    M.  34.    S.  30.  88.) 


464. 


419. 


507. 


430. 


Hienach  ffhlen  in  91'  zwei  Rpctonitn   'Iflc  sunt  praetermi<;si  et  non  inscripti  duo  re- 
ctoraUi£,  sidelicet  .M.  Thomau  lletidl  et  M.  Thoffiae  Lam'«  voa  ziemlich  gleichzeitiger  Hand. 
AlikiwU.  d.  K.  S.  Ue«.  d.  WiM«iMcli.  III.  42 
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Nr.  ItO.  Anno  U69\  Bioliardug  Karaten  de  liellis  Ih.  B.  fonn.  M. 

S.  t8.   P.  6.   B.  37.   M.  tf.  «3.1 
It4.    —         ^  Nioolaus  Grobitzsqt^  de  Lobda  M.,  ma.  C.  l  ISC. 

M.  30.  S.  H.    P.  3.      B.  J7.  71.) 

—  ist.    —  4  470'*  Job.  Spiess  de  Rotenburga  11.  Ih.  B. 

B.  60.    M.  33.    S.  17.    P.  3.  ||3. 

—  «23.    —  K  Job.  Fahrt  de  Crossiii  M.  Iii.  B.,  b.  v.  C.  \.  iÄS. 

P.  6.      B.  33.    M.  22.    S.  8.')  69.| 

—  IS4.    —  1471*.  (kerslianus  de  Ditiiiersia  M. 

S.  39.    P.  9.    B.  56.    M.  49.  i53. 

—  MB.    —         •'.  Nicolaiis  Ghyr  de  Jbeois  M.  Iii.  B.  form.  \  18i. 

11.40.    S.  4fi.    P.  6.    B.  39.  13< 

—  IIS.    —  147t*.  Jobannes  Fabri  de  Forchein  M.praeposUus  io  Mülperg 

elque  ceoefiiciw  ecdesiee  tencii  Geoi^i  in  caelro 
Aldenbung. 

B.  17.    M.  4S.   6.  «7.    P.O.  4SS.| 

—  137.   —        \  Rinricus  Tbyme  de  PreynsUU  H.  Ih.  B.  eendi  se-l 

piildiri  dominki  eccieaiae  Le^oenais  caaonictia.l 
P.  10.  B.  37.  11.45.  8.18.  lloJ 
^  ItS.   —  1473*.  Andreas  Dhene  de SoldinN.deor.B.  eodeaiaeque  aan- 

elorooi  Petri  el  I^li  apostolomm  ibidem  caneoicna. 
S.  41.    P.  47.    B.  65.    H.  42.  165. 

—  439.    —         \  Leonbardus  Messcbergk  de  I.ipczk  M.  decr.  B.,pr.  C. 

M.  30.    S.  n.    P.  15.    B.  4i.  403.* 

—  130.    —  1474*.  Jobannes  Tolhopf  de  Kenipnat  M. '} 

B.  29.    M.  58.    S.  it.    P.  7(.  199.* 

—  131.    —  Jobannes  Kieyiie  de  Loebaw  U.  lü.  B. 

P  ?2.    B.  51.    M.  55.    S.  30.  l.~8. 

—  132.    —  1476*.  Adolphus  dei  gratia  princep>s  in  Anballb  el  comes  de 

Aschania. 

S.  17.    P.  13.    B.  56.    M.  43.  129.*j 

—  433.   —        \  Fbtraa  Hofaman  M .  th.  B.  Itorin.  [  115. 

M.  SO.  8.  19.    P.  9.    B.  SO.  00.1 

—  434.   —  1 470*  Lampeftua  von  dem  HeefT  de  Goch  II.  decr.  B.,  eccle- 

aiae  beatae  Hariae  Virginia  Wirzenenais  canonicoa. 
B.  77.    M.  00.    S.  47.    P.  46.  SOO.j 
.135.   _        \  Geoifina  Voylt  de  Anaaiglc  M.  deer.  B.  pr.  C.^  | 

P.O.  .  B.  30.     H.  44.  S.  14.  401.' 

—  130.   —  4477*.  ioh.  Uncz  de  GoUingen  N.  Ih.  ae  decr.  B. 


SM. 


347. 


4}  Hiemaeh  fehlen  Io  V  Olnf  Redorale :  Hlc  praelermissl  seilt  quinque  redoiala« 
ittseripU. 

2)  Diese  *  Rectorate.  U74»    t475»',  sind  in  Ä'  Abschrift. 

8)  Feiiit  in  91' ;  Ilic  defuii  rocloralttS  M.  GeorU  Voyt  (spüter  corri^rt  ioGeorsuVo# 
de  Aussigk,  qui  est  4 io  oriliuti. 
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-  u<. 

-  U7. 

-  US. 

-  149. 

-  150. 

-  151. 

-  151. 

-  «83. 

-  «54. 

-  155. 

-  156. 


8.  »3.   P.  S9.   B.  85.    H.  58. 
UTI\  ChrMophorn«  Bek«l  de  Frlbeiig»  decr.  0.  elo. 

M.  80.   8.  S8..  R  «f».   B.  60. 
«478*.  Joh.  Bnndt  de  BoleDburp  M.  Ih.  B. 

B.  SA.   M.  3i.   8.».   R  9. 
^  Job.  Wilbeliikiii  de  AJleiiileiQ  11 .  th.  B. 

P.  15.    B.  r,6.    M.  38.    S.  10. 
1479*.  Job.  Lirecke  de  Franckenvord  BT.  et  tb.  B. 

S.  29.    P.  «0.    B.  73.    M.  50. 


155. 


«48.«l 


«13. 


I«9. 


162.' 


—         ^.  Job.  Erolt  de  Zwigkawia  M.  decr.  ß.  alqo«  leg.  D. 


«05. 


V.  C. 


155. 


—  «48«' 


«73.1 
«41.*l 


—  «481* 


M.  30.    S.  10.    P.  6.      B  .50. 
1480*.  Job.  Bappentancz  de  Spira  JA.  cl  th.  B. 

n  :.<;     M.  70.    S.  20.    P.  9. 
^.  Aiarliuuä  l  uruidü  de  Könitz  M.  th.  B.,  b 
P.  20.    ß.  31.    U.  i».    S.  17. 
Jaeobos  GissloQls  de  Cptala  M.  tb.  B.,  almae  metro- 
poUteoae  eoeleiiae  üpsaleaeie  in  regpoSmelM  ea- 
noniciu. 

8.  30.   P.  «7.   B.  79.-  M.  58. 
lob.  nmenel  M. 

M.  46.    8.  10.    P.  8.     B.  68. 
Andraes  Prisoer  de  Buneidel  M.  th.  B. 
B.  158.    II.  51.    S.  27.    P.  (5. 
»         \  Hart.  Funnaii  de  Könitz  H.  th.  fi.,  pr.  C. 

P.  33.    B.  127.    M.  61.    S.  25. 

—  1483*.  Petrus  Hern  de  Gottingen  M.  et  th.  B. 

S  fO.    P.  14.    B.  83.    M.  37. 

—  ^  Job.  Btirborgcr  de  Lypczk. 

51.  35.    S.  9.     P.  1  i.    B.  58. 

—  1484*.  fiarlholoiiK'us  ihiiiiiuer  de  Sacrofonte  M.  th.  B.  forin. 

B.  59.    M.  59.    S.  48,    P.  9. 
^.  Chridloforus  Bircke  de  Gera  Uccr.  D.  etc 
P.  «3.    B.  64.    M.  49.    S.  28. 
irieaa  QnSk  da  OoUingen  M.  leg.  ac  decret.  0., 
pr.  C. 

8.  40.   P.  «6.    B.  88.   H.  67.  1«0. 
\  Oregi»  Wetseoigk  de  Kircbayn  M.  decr.  B 

M.  75.    8.  18.    P.  46.   B.  «04.  113. 
«486*.  Job.  Fabri  alias  Obennayr  de  Werdea  M.  1^.  ac  decr. 
B.,  pr.  C. 

B.  85.    U.  73.    S.  22.    P.  16.  «96 
^  Georgius  Lcs.<(ener  de  W Onnenith  M.  tb.  B. 

P.  10.    B.  61.    M.  35.    S.  12.  1 18  * 

1487\  Ericus  de  Swccia  M.  tli.  R.  form.  pr.  C.  alm;ie  luetro- 
politanae  eccicsiae  Upsalenaia  in  regoo  Sweciae 
canonicus. 

42* 


151.« 


146.^ 


163.1 


114.1 


175.| 
«54.»l 


—  «485*. 


I 


403. 


141. 


167. 


15«. 


3«5. 


498. 


167. 


329. 


433. 


344. 
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S.  71.   P.  t5:   B.  114. 
Nr.  157.  Aquo  1487^  Leoobar^as  FOtner  da  Gzwiekawla  dacr.  D.          l  167. 

H.  39.    8,  %1,    P.  Ii.    ft.  105.  I8S.| 

—  158.   —  1458\  NicolaiisSelirayttardaCol»ui«kart.lfb.M.di.B.fann. 

B.  126.    M.  74.    S.  49.    P.  U.  974. 

—  159.    —         ^.  Wencosliius  Fabri  de  Budweyss  M.  med,  B.,  pr.  C.  \  393. 

P.  8.       B.  64.    H.  i9.    S.  18.  119. 

—  160.    —  1489'.  Halheos  Oamerow  de  Primsslavia  M.  th.  B.  rorni. 

S.  61.    P.  ?3.    B.  JI  Hi.  289 

—  i6i.    —         ^  Joh.  Reynharl  de  Zcebicker  M.  decr.  D..  pr.  C.  451. 

M.  43.    S.  26.    P.  H.    B.  82.  162 

—  162.    —  1490*.  Job,  SclR'vring  de  Wendingen  M.  Ih.  B.  form. 

Ii.  IC8.    M.  Iii.    S.  67.    I'.  31.  342. 

—  163.    —         ^  Melchior  Ludwig  de  Trevnsladt  M.  th.  B.,  b.  v.  C 

canoiiiet»  L^snieEami». 

P.  19.    B.  106.    M.^O.    S.  30.  905. 

—  164.   —  1491*.  Hart.  Spora  de  FraDkaofordia  üb.  art.M.ai.  B.,  pr.  C 

S.  40.    P.  37.    B.  165.    M.  59.  301. 
~  1 65.   —        K  Wencaslaus  ludicis  de  Wilcbenaw  M.  decr.  B.        -  451. 

H.  45.    S.  15.    P.  17.    B.  86.  157. 

—  166.    ^  149S*.  Nicdana  Rleioscbmidl  da  Schaweneteia  art.  Üb.  V. 

Ib.  B. 

B.  «84.    M.  67.    S.  51.    P.  27.  SS9.i 

—  167.    —  Chrisloforus  TÖmrich  de  Tetschcnn  M.  th.  B.  .  516. 

P.  9.      D.  «O.j.    M.  :i7.    S.  16.  187.* 

—  168.    —  1493*.  Pasca  Alvensleve  Hagdcbur^eiisis  M.  med.  B. 

S.  43.    P  27     B.  1  i4.    M  73.  «87.| 

—  169.    —  \  Nicolaus  lle  vner  de  Dresden  M.  Ib.  B.  }  496. 

M.  74.    S.  29.    P.  14.     B.  92.  209.1 

—  (70.    —  1494'.  Cuiiradus  Coci  de  Buchen  diclus  Wimpina  art.  lib.  M. 

Ih.  B.,  nia.  C. 
B.  93.   11.  75.    S.U.   P.  19.  «01. *| 

—  171.  ^  Matbiaa  Grawandioat  da  Sweydenilz  H.  tb.  B.,  b.  t.  cj-  Ut 
^  P.  S.     B.  34.   V.  91.    S.  7.  64.*l 

—  179.   —  1495*.  lob.  RnlolBs  de  TangannSoda  H.  qtr.  iar.  B.,  pr.  C, 

ecclesiae  beatorom  Peiri  et  Paoli  apostolorum  Sol- 
dioaiisfa  canouieas. 

S.  15.    P.II.    B.  54.    11.  44.  194. 
»  173.  — *        \  Berobardiiias  Thamimicht  de  Lypczk  bon.  ait.  M.')  }  940. 

M.  (3.    S   19.    P.  4.     B.  50.  116 

—  174.   —  1496*.  Georgias  Parioit^felder  de  Amberga  M.  Ib.  B.  fonn. 


4   Ist  Abschria  in  IS'.  Noch  HeDolDgfc  gchridb  um  4  506  hinzu:  'Supposita  a  ii)«(:>»tn> 
Bernhnrdino  Thumernirht  non  hic  «ad  tn  alte  matficula  iDveaiflg  iotitulata.*  Spitar  fiiMl 
aber  doch  noch  abgefichriebeo. 
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>,  37.  P.Öl. 

Ulla  B.  Ih.  form.  i 
1.46.   S.  14.  H4.| 


63.    11.76.    S.  97.   P.  35.  101. 
Anno  1 49 6\  Jodocus  Bretznw  de  Cubito  M.  tb.  B. ')  ^  4SI. 

P.  57.    B.  67.    M.  77.    S.  19.  !?0. 
—  4497*.  Job.  Bruuckow  de  Stendalia  art.  lib.  M.  ii(r.  iur.  B., 
ecciesiae  collegialae  bentorum  Juliannis  baptistae 
et  evanuolistae  Dangenniiiiileiisis  canonicum. 
S.  3ü.    P.  ff).    B.  44.    M.  62.  <5t.) 

—  177.    —  ^.  Joannes  Peylick  de  Ceylz  art.  lib.  U.  ulr.  iur.  B.      \  266. 

M.  i7.    S.  13.    P.  10.    B.  43.  H3.I 

—  176.    —   I4d8*.  Jodocus  Engerer  de  Lcvvlersübawsen  art.  üb.  M.  ulr. 

iur.  B. 

B.  80.    11.40t.    S.  37. 

—  179.   —        \  Ntooluii  Zeeter  de  VraUihula     B.  Ih.  fonD.        \  384. 

P.  43.   B.  4S.  M. 
-^  160.    —  4  499*.  Magnus  Httodl  de  Magdeburgk  art.  üb.  X.  med.  B.  th. 

B.  pr.  de  aas.,  pr.  C«.  . 

S.  17.    P.  99.   B.  67.   M.  64.  477.^ 

—  181.   —        \  Job.  Renoiek  de  Hayots  H.  tb.  P.,  ma.  C,  iowgnisl 

ecciesiae  Misneosis  canonicus.  | 
M.  54.    S.  19.    P.  13.    B.  32.  HS.J 

—  16t.   —  1500*.  Georgius  DoUanios  Mei^ogeosis  ari.  lib.  M.  Ib.  B. 

•  electus. 

B.  80.    M.  79.    S.  44.    P.  (6.  2f9. 

—  183.    —         ^  Nicolaus  Fabri  Grünebergeosis  art.  üb.  M.  tb.  B.,  b.| 

V.  C. 

P.  8.      B.  51.    M.  55.    S.  H.  125/ 

—  (84.    —    150l\  Sebaslianus  Bratidcnburgensis  M.  Ih.  B. 

S.  32.    P.  24.    B.  86.    M.  84.  .  896.1 

^  485.  ^  Bran&naa  de  Sdioneich  M.  Qlr.  iur.  B.  i  434. 

M.  88.    S.  9t.    P.  46.    B.  85.  908.*) 

—  186.  —  4509*  Tirgilius  WellendarlTer  arl.  lib.  V.  th.  B. 

B.68.    M.  56.    S.  94.    P.  91.  I69.*| 
^167.   —        ^  Job.  Honorins  Cubiteosis  M.  th.  B.  j-  335. 

P.  10.   B.  87.  .H.  60.    S.  19.  166.' 
188.   —  4593*.  Petrus  Eysenbergk  Ballensis  ing.  art.  X.  Ib.  B.  form. 

S.  41.    P.  93.    B.  182.    11.  407.  863.«| 

—  189.    —         ^  Micbacl  Raw  Lipzpnsis  M.  fh.  B.  >  034. 

M.  65.    S.  18.    P.  H.     B.  87.  48I.*) 
^  190.    —  1504*.  Sigismundus  Altman  art.  et  utr.  iur.  D. 

B.  120.    M.  87.    S.  35.    P.  \9.  261 
^  (9t.  — .  Stephanus  Gert  F^egiomoulanus  Brusshßosis  art.  et| 

iur.  pont.  D.,  pr.  C. 

P.  7.       B.  88.    M.  75.    S.  37.  lOi.J 


344. 


469. 


<J  Auch  dies  ist  Abschrift  in  tK'.  Es  war  Platz  gplassen  und  auf  der  folgenden  Seite  siebt: 
Jodocus  de  Cubito  supposita  intitiilnvit  non  hic.  sed  aiio  in  libro  sive  matriClUaiOSCripsii^.  Aber 
^'^Mibfl  ilaod,  die  i  495''  nacblioUe,  üal  auch  dies  abgeschrieben. 
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Nr.  19t. 

—  in,  — 

— -  491.  — 

—  195.  — 

—  496.  — 

—  497.  — 

—  499.  — 


133.1 

Il9j 

ir.  €. 

pr.C.l 
4  48.) 


—  499.  — 


;ensis  > 
I87.J 


—  S09. 

—  104. 

—  tot. 

—  103. 

304. 

—  305. 

—  106. 

—  307.  — 

—  308.  — 

—  i09.  — 


Anno  4605*.  Heinrioos  RatonthniSMi  d«  }3aMk  M.  tii.  B.  form. 

S.  36.    P.  48.    B.  95.    M.  84.  133 

—  '     Malbens  Heöigk  de  flayab  Ifc  tb.  P.,  ma.  C 
M.  49.    8.  41.    P.  6.     B.  63. 

—  4606*.  Sixtos  Pfeffer  de  Werdee  irt.  ae  ntr.  inr.  D.,  pr.  €. 
8.  88.    11.84.    S.  16.    P.  41.  107.* 

—  ^.  Martinus  Mecndorn  de  Hirsberck  nrc.  et  tb.P., 
P.  8,     B.  60.    1fr.  49.    S.  44. 

—  4  607*.  Amoldus  Woestefeldes  Lindautcnsis  ing.  arl.  M.  tk.  B, 
S  31.    P.  ?5.    B.  M.  <08.  S88; 

^  Ludowicus  Sartoria  GorliUeoaia  iog.  art.  M.  Iii.  B. 
form. 

M.  7?.    S.  13.    P.  (3.      B.  59.  I57.r 
4608\  Hcnricus  Sl romer  do  Awrbach  ex  superiori  Bauaria 
art.  üb.  M.  med.  B. 

(secunda  feria  Pascbatis.) 
B.  <69.    M.  138.    S.  19.    P.  40.  376.1 
Gregorius  Breylkopf  de  Koiiilz  art.  lib.  H.th.B.  rorm., 
b.  V.  C,  ecciesiaequö  calheUralis  Merscburgensis 
▼icarins  perpctaaa. 

P.  47.     B.  84.     H.  68.   S.  48. 

—  4599*.  TUo  de  Trotha  ntr.  iur.  D. 
8.37.   P.  34.    B.  483.   11.  419.  353. 

—  ^  paälus  Suoflheym  Goriilzensis  M.  tb.  B.  fonn.p  ma. 
C,  eecleaiae  Budissioensis  priuua  canoeUariQS. 

M.  77.    S.  39.    P.  43.     B.  86.  106. 

—  4640*.  Hieronymus Duneersheim  de  Ocbienfart  Ib.  P.  et  ma.  C. 
B.73.    11.  433.    8.  37.    P.  48.  149.] 

'        \  Petma  Wirtb  de  Lewenbergk  art.  Hb.  M.  th.  B.,  b.  y.  C.[ 
P.  43.    B.  69.     M.  37.    8.  34.  433.1 
464  4'.  Job.  Sperber  de  Heylgenstadl  art.  lib.  H.  tb.  B. 

S.  42.    P  ?r    B.  t4t.    M.  95.  302 

—  Paulus  Schiller  de  Plawen  M.  th.  P.,  ma.  C. 
M.  46.    S.  \9.    P.  10.     B.  69.  144 

^  4543*.  Conradns  Tockler  Noricoa  art. lib. M. med.  D.  et  astrO' 
nomus. 

B.  143.    M.  83.    S.  iO.     P  ??.  288 
.«^,  Sebastianus  von  der  Heide  Kegioaiootauus  firaaaua 
art.  lib.  H.  iur.  ulr.  B.,  pr.  C. 

P.  9.        Ii.  95.    ÄI.  68.    S.  27.  499: 
1513'.  (iüdeh.mliis  Lüderi  de  H-ilUs  art.  lib.  M.  th.  B. 

S.  29.    P.  n.    B.  iii.    U.  71.  241 
K  Andreas  Epistates  alias  probst  Delitianus  cyclicaruiu 
arliom  professor  ponl.  dt  caesar.  ior.  B. 
H.  60.    8. 9.     P.  43.     B.  60.  134. 


364. 


314. 


44S, 


363. 


558. 


311 


44fi. 


187. 
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Nr.  ilO.  Anno  1514'.  Nicolaus  Apel  de  Kdnigthoffen  in  C»npofosMlo  M. 

th.  fi.  ronn.|  ma.  C. 

B.  160.    M.  90.    S.  36.    P.  34.  3iü. 
K  Woirgangus  Schintler  Cubiteosis  opUmamiD  art.  et 
philos.  M.  tti.  B.  form. 

P.  ri.      B.  67.    M.  47.    S.  16.  U3. 
4  516*.  Johannes  IUm'üi^  Bruiiopolitanus  M. 


—  III.  — 


—  iii.  — 

—  144.  ~ 

—  il5.  — 

—  116.  — 

—  «7.  — . 

—  ti%.  —  1618 


JoU.  Kuel 


S.  35.  3  4.  B.  167.  M.  H4.  350.1 
üuel  Lypsieusis  art.  bun.  M.  iur.  poul.  B.  *)  / 
11.73.    S.  19.    P.  25.     B.  105.  SfS.*l 


et 


—  tl9. 

—  110. 

—  in. 


-  111.  — 


1516*.  Aleiander  Seekler  Eadingenais  art.  IIb.  U.  pont, 
caernr  ior*  B. 
B.  167.    M.  69.    S.  19.    P.  34.  360.| 
**.  Joannes  Langar  ex  Bolkenbayn  art.  üb.  H.  (b.  B.»  b.  v.  C.  t 
.    P.  15.    B.  105.   M.  7S.    8.  49.  Sil.*) 
4547*.  Paalos  Dhym  PartbeoopoKtanns  bon.  art.  H.  ulr.  iur. 
B.  pr.  C.*) 

S.  28.    P.  28.    B.  106.    M.  87.  249.» 
Fnlniiscus  llictiter  ex  Uenicben  art.  iog.  M.  pont.  el 
caes.  iur,  B. 

M.  n6.    S.  4.      P.  7.        B.  6?.*)  129 
Simon  Eissemann  ex  Oiliuga  M.  malhemalicae  artta 
Professor,  meH.  B. 

(die  sabbul)  posl  üivi  Georgii.) 
B.  106.    M.  94.    S.  23.    P.  13. 
Joannes  Langius  arl.  lib.  hl. 

P.  iS.     B.  48.    M.  40.    S.  6. 
Arnoldat  Wofl«tereides  tündauiensls.  *) 

S.  43.    P.  45.    8.  444.    11.  81.  113.) 
^  Andrea«  BpisCates  alias  pnrtwt  Delitianiis  cyclicaram 
artfom  Professor,  ponl.  &  caesar.  inr.  B.  secnndo 
eleclns. 

M.  36.    S.  5.     P.  6.       B.  18.  75.' 
4  516*.  Petrus  Hosellanns  bonarum  ülteranun  in  alfM|ue  lin- 
8ua  proiessor. 


1<6.| 
406.1 


463. 


672. 


571. 


376. 


352. 


198. 


V  Die  Ueb«rscbriil  fehlt  in  9t'  pnm  ;  der  Name  ist  uns  dem  Columncülifel  in  9C  entnom- 
men,  der  Titel  aus  der  Ueberschrift  in  'A' ,  wo  nur  der  grosse  AnfangsbuctksUbe  fehlt. 

t)  Wie  4640^  Ist  io  IT  fOr  die  i^ute  Uebenebrift  Pials  selasseo ;  der  Name  ist  aut  dem 
Coltunneatitei  eulnommeD,  die  Tllel  aas  IT,  wo  nur  fllr  deo  greaaen  AnbngslnicliataiMO  Plals 
t^latlen  ist. 

9)  llicnach  die  Notiz,  gross  geschrieben  :  'Anno  iSil  (anfanps  stand  4  516)  Rector  elecius 
MlQeorgius  Schillel  medicinae  artis  D.  clarissimus,  qui  propler  causas  satis  praegnaotes 
maclatralaiD  per  ttniewD  tantoin  dlem  nataralem  adminlilraTlf .  Eigenllicb  war  dieior  Raum 
^  dai  J  des  folgenden  Roctorates  bestimmt. 

*)  Wie  i5iS>  und  1'17«  tlcr  Platz  für  die  Ueberschrift  nicht  ausgefüllt.  Hier  ist  aber 
aoch  in  Platz  «relnssen,  und  daneben  geacbrieben;  'Rectoratus  1"*  mgri  Araoldi  Woestefel- 
^  tx  Liadauia  becjuilur  . 
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596  Fa.  Zarnckb,  ubk.  Queu.bn  z.  G.  d.  ü»iv.  Leipzig. 

B.  H6.    M.  78.    S.  36.    P.  33.  *63. 
Nr.  223.  Anno  loiO  .  Martinus  Titius  cx  Jauer  M.  phÜ.  \  itl. 

P.  22.      B.  68.    H.  33.    ß.  3f.  ISI.| 

—  tti,  -~  1514*.  Paulus  Thoniea«  elc.  Parthenopolitanns.*) 

S.  S3.    P.37.    B.  4I3.    M.  65. ' 

—  tSS.   ~        ^  Beinriccw  Bberahattsen. ')  }  Sit. 

'  H.  33.   S.  9.     P.  13.     B.  48.  10t.« 

—  136.   —  1333*.  Nicolai»  Apet  de  Königshofen  in  Campofotsato  art. 

IIb.  M.  th.  B.  feno.,  raa.  C.  (secnndo) 

B.  86.    H.  67.    S.  31.    P.  35.  308.1 

—  337*    —         K  Andreas  Franck  Camitzcnsis  Bf.  >  S8i. 

P.  18.    B.  31.    M.  «6.    S.  12.  77.1 

—  338.   —  1533*  Poims  Mosellanns  hon.  litteranmi  in  utraqae  lingna 

proft'ssor. 

S  :!9     P,  iO.    B.  28.    M.  n.  84.*j 

—  339.    —         ^  Chrisfopi  lurus  liogcndorffinus  bon.  litt,  professor.     t  t26. 

M.  6.      S.  H.    P.  C.      B.  19.  42.1 
— •  230.    —   Iö24\  Jobannös  Reuschius  A.«?rl)eiib;ichei)sis. 

h.  il.    U.  iö.    S.  il.    P.  3.  63.^ 
331.   —        \  PSanlna  Sttoflheym  th.  P.,  ma.     ingenuae  Hisnensisl 

etBodisnensisecclwtaramek'noiiicDaiUitte  «boeDs.j 
P.  3.     B.  10.   11.13.   S.  3.  39J 

—  333.   —  1536%  BennIngQS  Pyrgallias  Hildensemeotis»  dnc.  C. 

S.  30.    P.  13.    B.  16.    M.  16.  63.^ 

—  333.  — -        ^.  Caspar  B^rth  Oacbatianna  bonaram  artiom  D.         l  102. 

H.  16.   S.  4.     P.  6.     B.  13.  80.*) 

—  334.        1536\  Fanlns  Pelaor  Norlingensis  bon.  aii.  et  phil.  M. 

B.  4  2.    51.  M.    S.  H.    P.  9.  46.| 

—  335.  *.  Joannes  Weys  ex  ScnfTlinbergk  M.  iur.  B.  r 

P.  7.      B.  12.    M.  i.      S.  12.  36J 

—  1^6.    —  i&37*.  Joannes  Slenhoff  Lubecus  arl.  et  phil.  H. 

S.  28.    P.  tu.    B  ?6.    M.  II,  90.1 

—  237.    —         \  Petrus  Scorlenis  Griiumeiisis.  /  116. 

M.  10.    S.  8.      P.  10.    B.  8.  36.1 

—  ü3ä.    —  1528'.  Joannes  Sawr  ex  Winssheym  art,  ac  phiL  H.  th.  B. 

B.  i3.    M.  ii.    S.  17.    P.  1«.  68. 

—  339.    —         \  Ludowicus  Sartoris  Gorlicius  th.  P.,  duc.  C,  ingenuae I 

Hianensia  eeclesiae  canonicos.  (secundo.) 

P.  6.>    B.'6;     M.  14.    S.  6.  33. 

—  340.   —  1639*.  Georgias*  a  Zode  Hanoverensis  bon.  liU.  in  utragae 

iingua  piofiossor. 


91. 


«00. 


1}  Wie  461  SS  IS17%  4519*.  Nur  steht  in  81"  zur  Seile:  Hectoratus  secundus  doctom 
Pauli  Dhumei  PartbeD|»politaoi.* 

1)  Wie  beim  TOrigen  Beelorate.,  Zur  Seite  lo  W :  'SequUiir  reetoiisttts  Heorld  Eb««- 
banaen*. 
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Anno  1619^  Iouidm  Pfeil.  l  93. 

N.  45.   S.  a.   P.  13.   B.  Ii.  45 J 

1530*.  Joaiuietlla8l«rat  CMiagnMis.') 

B.  JO.    M.  H.    S.  H.    P.  <9.  7<.| 
~         \  Martinus  Titius  Jawrensis  in  phil.  H.,  b.  T.C.  (denuo  j-  100. 

P.  9.      B.  9.      M.  9.      S.  S.  29.1 

—  <53r.  Jotooes  Stmmburgus  Goltingensis  boD.  Utk  profetfor. 

(in  ipsis  divi  Galli  feriis.) 
S.  ii.    P.  iO.    B   H.    M.  25.  90. 
*.  Joannes  Prytzsch  Oschaiiarius  üb.  ari.  M.  iur.  B.      \  14t. 
M.  19.    S.  9.      P.  (5.    B.  9.  53. 

—  GoUfriiius  Sybolt  PatteuLiiigensis  iog.  art.  M. 

B.  37.    M.  53.    S.  13.    P.  14.  407. 

—  K  Fetnit  ft  Pracottendorf  «Km  diDtai  irodiaidorff,  in- 

ditaruiD  artimn  M.  et  Qtr.  {ur.  D.,  b.  v.  C.,  amba-}>  150. 
rom  aoelesiamm  YralialatUeoala  caDonicas. 
P.7.     B.  14.   11.30.   S.  tl.  5t.i 

—  I633\  Arnoldos  WotatanfeMet  Liadantonaia  M.  Ib.  B.  flinn., 

ma.  C.  (tartiom) 
S.  9.     P.  14.   B.  19.   V.  3t.  64.1 

—  \  Paalot  Lobwaaser  de  niveo  moote  art.  ac  pbfl.  M.    \  417. 

H.  tt.    S.  7.     P.  7.     B.  17.  53. 

—  1534'.  Fridaricua  Peypus  Forcbemius  art.  et  phil.  M. 

B.  31.    M.  3  6.    S.  20.    P.  (8..  fOr).| 

—  ^.  Valerius  PS^ter  Ligaiceosia       lib.  M.  et  iur.  uu-.| 

^  D.,  b.  V.  C. 

P.  «0.    B.  <o.    Bf.  17.    S.  17.  69. 

—  153ö\  Henncus  Godtscüalck  Bodeowerdereosia  art.  et  phil. 

M.,  pr.  C. 

S.  f3.    P.  31.  >B.  33.    M.  24.  401 


'1 

I.J 


a.  Id.     r.  >0.  «9.     AI.  Z4. 

—         ^  Erbardus  Newpar  GrSytzensia  art.  lib.  M.  th.  B.  fonn.l 
M.  16.    8.7.     P.S.     B.9.  40.J 


1536*.  Uddiicoa  Stendlen»  Caraiolaniis  art.  ac  phil.  M.,  pr.  C. 

B.  31.   11.47.   S.  It.   P.  tt.  Ilt.t 
K  Ghrialophonis  Montag  Grandofcensia  art.  IIb.  M.  Ih. 
B.|  b.  T»  C 

P.  6.     B.  16.    M.  t6.    8.  il.  6I.N 


4  537*.  Chriatianna  Piatoriaa  Weslerborgensis  11.  pr.  C. 

S.  t6.   P.  16.   B.  36.    H.  57.  ItS. 
\  Laonhardua  Badabom  mananaia  art.  Iit.ac  pbilo8.M. 
M.  13.    S.  4.     P.  II.   B.  37.  35 


174, 


f44. 


473. 


^)  Anfangs  war  zugesetzt:  'et  anaiori«  at  ninoria  acbolaa  modarator',  döcb  aiod  dlasa 
••He  txieder  ausgestrichen. 
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B.  89.  .M.  77.    S.  S6.    P.  51.  tiS.'j 
—  Sil.   —        ^  Georgius  Zeder  Silerios  SprotUviaoQS  b.  r.  C.       |  »4 


—  17S.   —  I54S\  Joaehinos  a  KneiUlngen  tar.  vir.  D.  ele. 

8. 13.   P.  61.   B.  U.   M.  «1.  t4«.*: 

—  173.  \  Leonbardus  BeMiofii  MiMMumte  «li.  et  ior.  vir.  D 

pr.  C, 

H.  79.    S.  7.    P.  Si.    B.  64.  I(4.*j 

—  174.  — >  1646*.  Joacbitnas  Camcrarius  Pabnbergenst». 

B.  di.    M.  77.    S.  30.    P.  55. 
^176.    —         \  Constantinus  PHüger  Silesioa  de  maiori  Gl060via,arl. 

ac  ph.  M.  b.  V.  C. 
P.  13.    B  8.     M.  3J.    S.  8.  f.r* 

—  S76.    —  f  £47*.  Paulus  ßusüiuus  MagdebiuigeDsis  arc.  Ub.  ac  pfaii.  M 

nec  QOQ  ma.  C. 


Iii 


Nr.  368.  Arno  1638*.  GeCMdm 

iiia.C. 

B.  St.    M.  37.    S.  18.    P.  16.  87  * 

—  169.    —         \  Gliristopborus  Mootag  Graudnicensis  tb.  B.  m.  C 

P.  14.    B.  t6.    II.  17.    S.  5.  61. 

—  160.    —  1639*.  Gbristianuc  Pistorius  Westerbargeosis  M.  pr.  C. 

S.  13.     P.  <2.    B.  20.     M.  2C.  7«. 

—  361.  — >         K  Caspar  Bornenis  Hanensis  M.  in  coli.  laax.*}  \  Iii- 

M.  i9.    S  8.      P.  II.    B  14.  51. 

—  362.    —  1540*.  Udalricos  Sleudler  Carniolanus  ma.  C. 

B.  35.    M.  61.    S.  JO.    P.  16.  132  | 

»  263.    —         ''.  Geur^ius  Zceler  Silesius  SproliavlaDus  M.  b.  v.  C.    i  !(i 
*  P.  8.     B.  13.    M.  40.    S.  II.  7lJ 

—  164.   —  1641*.  Heoniagus  PyrgillqeBildestanw  pbiloeopbiie  imla  ac 

Ibeolecas,  nec  um  aia.  C 
8.  13.   P.  10.   B.  30.   M.  68.  441. 

—  966.   —        \  Caipar  Bemerns  Baneosit  II.  Ib.  L.  na.  C* 

11.46.   8.17.   P.  19.   B.31.  114. 

—  166.   —  1641*.  iowHiee  Seweros  Wintbeauiii  aitdi1b.ll. 

bcaltalis  decanus,  pr.  C.  ecci.  Cis. 

B.  84.    M.  38.    S.  22.    P.  S7.  171. 

—  167.    ^         K  Chrislopbonis  W'  it/ok  n  Zelewicz  Boearas  dac.  C.  ] 

P.  19.    B.  25.    M.  57.    S.  7.  108. 

—  166.    —  1643*.  Paulus  Bussinus  ex  MagdeburgV  nrt  Ub.  ac  phil.  II 

S.  G.    P.  fi     B  .-^9.    M   ii.  Hl.* 

—  269.    —         ^.  Caspar  BorncruÄ  Uaiueusii»  Ib.  D.  et  ma.  C.  (e  col- 

legio  maiori) 

M.  22.    S.  3.    P.  9.      B.  18.  52.* 
— -  270.    —  1544*.  Joacbimus  Camerarius  Pabcbergeosis 


ISS. 


IIS. 


I;  Cutu  i>«i»Us  saevirel. 
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5.  U.   P.  te.   B.  S7.   M.  39.  106. 
Adoo         Wol%Higiis  Mflorarat  AHaohtr^HUi»  uU  üb.  M. 
uoQt  d«  oorport  in»,  eolligii. 

11.97.    8.1t.   P.  19.    B.17.  U9.* 
— >  I549\  Jolmnas  Sioapins  WeinDOnMiiit  boo.  art.  ac  disei- 
pUoamiD  ao  philosophiae  M.  pr.  C. 
B.  49.    M.  128.    S.  46.    P.  3S.  255.^ 
~^  Donatus  CzÖIner  Camiiianus  art.  6l  phil.  M.  pr.  C. 

P.  H.    B.  »8.      M.  42.    S.  24.  <05 

—  1549*.  Joachimus  a  KnciUmgea  iur.  utr.  D.  Mtsn.  et  Merseb. 
ecci.  canoniru«,  itlustr.  princ.  duc.  Saxoo.  Mauritii 
electoris  consiiiarius  publicus. 

S.  34.    P.  37.    B.  31.    M.  U8.  250. 
<—         ^.  Blasius  Thammulleraa  Lipsienais  art.  öl  med.  D.  pr. 
C.  etc. 

M.  91.   8.  IS.    P.  19.   B.  19.  109.^ 

—  1560*.  fleDrici»  Salimü  SiMiophordiBOas  opt.  art.  M.  th.  B. 
pr.  C. 

B.  69.   M.  119.   8.  99.   P.  41.  149. 

—  \  Paints  Tbomaeas  SanllanbergaDsis  art.  lib.  9t  pbil 
P.  17.   B.  99.      11.46.    8.  19. 

—  1651*.  Haoricua  Coerdes  Bniiiswigeiisis  opt.  art.  de  phil.  M. 
pr.  C. 

S.  2).    P.  33.    B.  34.    M.  94.  173. 

—  \  M.  Caspar  Landsidelius. 
M.  n.    S.  n.    P.  8.     B.  8.  44.J 

—  1652*.  M.  Joannes  Humnielius  Memmingcnsis.  * 
B.  19.    M.  56.    S.  9.      P.  9.  93. 

—  \  Georfiius  Celerus  Silesius  Sprollaviaaus  Ib.  D.  ac  P. 
caiionicus  ecciesiae  Misnensis  et  b.  v.  C. 

P.  4.      B.  4  3.    M.  32.    S.  18.  67. 
Bartolus  Richius  Holtscbmidensis  H. 

8*99.    P.  14.   B.  16.   11.430.  494 
MaiiiBQS  Oorila  Mersebiifgeosis  M.  bon.  diaciplina- 
mm  atque  artium. 
M.  79.    8.  II.   P.  19.   B.  19.  137., 

—  1564*.  Joannes  Meyer  Bsigenstadiensia  ior.  nlr.  D. 
B.  49.    V.  99.   8.99.    P.  16.  194. 

—  \  Pkanciaeos  Kram  Saganos,  Ub.  art.  et  Iur.  nlr.  D.  ac 

prof.  publicus,  illastrissimorum  dacom  alqae  ele- 
ctorura  Saxonia«!  Iboritii  piae  memoriae  et  Au- 
gusti  PP  germanoram  eonsttiarios  ma.  C.  absena 
electus. 

P.  19.    B.  f4.    M.  35.    S.  10.  78. 
S9S.    —  1565".  Alexander  Alesius  D.  prente  Srolus^  patfia  Ediobur- 

geoais  otc.  (s.  o.  S,  571,  u.} 
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8.  t8.    P.  43.    B.  41.   M.  64. 
Nr.  t93.  Anno  I555\  BgiiiiQ»  Morcb  Lipniiste  iur.  utr.  D.  }  tll. 

11.70.    S.  13.    P.  fli.  B.90. 

—  394.   —  I5S6*.  Andreas  Knaueras  SoDodbergenait  Ih.  L. 

B.  i?     M.  I?6.    S.  45.    P.  40.  153-1 

—  196.  K  Sigismiiodus  Prüfen»  OtogOTiMiais  b.  t.  C.  et 

demiae  NoUiriu?. 

P.  Ii.    B.  15.      M.  50.    S.  15.  9J. 

—  296.    —  4557*.  Ernestus  Bock  Cellcnsis  art.  dl  pbii.  M.  coUesii  Bar- 

dovicensis  canonicus. 

S.  32.    P.  21.    B.  29.    M.  147.  «9.| 

—  397»    —         \  Hieronymus  Zynaus  Lipsensis.  >  3tl 

11.49.    S.  20.    P.  9.      B.  21.  99.1 

—  198.   —  1633*.  JoadliBiiis  Gtnmtiii«  Pfebepergeoiis. 

B.  34.   M.  137.   S.  36.    P.  31.  337.1 

—  399.   —        ^  AndreM  Ffoihobe  Sprottavieosis  Ih.  D.  b.    C.      l  W. 

P.  36.    B.  31.     X.  67.    S.  30.  134.) 

—  300.   —  I669\  Anlonioe  Glininsos  Acaras  BeritaieiMis. 

S.  19.   P.  80.   B.  37.   M.  87.  153. 


III.    LIBRI  STÄTUTORUH. 

Den  Namen  habe  icb  entnommen  aus  dem  Bationarius  fisci,  wo  das  Slaloleoba^ 
'Uber  slataloram*  genannt  wird.  Wir  haben  für  die  uns  beschäftigende  Zeit  drei  ver- 
schiedene in  der  Zeit  einander  folgende  Abfassungen  der  Statuten  zu  unlersdia^ 
Die  beiden  erslen  sind  auf  Pergament  in  Quart,  das  dritte  Bocb  ist  vertoren. 

I.  ÄLTESTES  STATUTENBUCH. 

Daesetbe  enthUt  die  Blleeten  Statuten  der  UnWeraJllt,  «ber  ntcbt  im  «nrri# 
chen  Original»  «oodem  in  einer  Absohrifl,  die  nicbt  vor  des  Jabr  1 440  fUIt. 

GegenwSrtig  l>e«tebt  daa  ^vSUig  lerfetete  Buch  ans  3  PergamenllagMi  ▼«>  je 
(docb.  acbeinen  die  6  mittleren  Bl3tter  der  zweiten  Lage.ap3ter  eiogenSbt  an  te«, 

aie  nicht,  wie  die  losaem  BlSlter,  die  Linierungsalicbe  entballen),  von  denen  dre 
len  4%  BlSlter  unbeacbrieben  geblieben  sind,  und  aus  drei,  nur  tbeOweiae  Iwicbnebe- 
nen,  einzelnen  Blättern  ;  mehrere  Lagen,  die  zweifelsohne  leeres  Pergament  enthielw- 
sind  ausgeschnitten.  Die  t>eschriebenen  Blätter  der  beiden  Lagen  sind  von  derselt«) 
alten  Hand  beziffert  2- — 2t,  indem  das  eine  der  losen  Blätter,  weUfio«  «len  Xnfmi^ 
Evangeliums  Joliannis  orilhliU,  als  erstes  pezäliM  ist  Sümmrürhc'  Iil;ilirr  sinil  sehr  f*- 
schmutzt  und  abgetrriirLMi,  was  niclit  Wunder  nehmen  kann,  <i  i,  ausser  der  häußgccE-^ 
nutzung  von  Scilsn  der  Kecloren  zu  ihrer  eigenen  Instrurtion,  die  Statuten  aacbinj«- 
dem  Semester  zweimal  öffentlich  verlesen  werden  musslen.  Man  !i at  an  mebrem 
len,  um  die  Schrift  wieder  lesbar  zu  machen,  deu  Schmutz  mit  dem  Messer  abzudH* 
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two  HnoäiL  Durch  spStore  BMcImeidtuig  iti  Manebes  aa  äta  Band  Notierte  verletzt 


Die  erste  Hand  ist  mit  grosser  Wabrtcheinlichkeit  zu  erklüren  für  die  des  Joh.  de 
irep,  der  auch  die  Matrikel  abschrieb ;  er  hat  von  Bl.  2*  bis  1 6*  med.  geschriebea, 
iehr  gross  und  sauber  auf  Linien,  ii  Zeilen  auf  die  Seite  bringend.  Das  Geschrieben© 
ii  sehr  häb«ch  rubricicrt,  die  grösseren  Abschüttle  abwecbselnd  mit  blauen  und  reihen 
^nfangsbucbstalieii ;  zweimal  finden  sich  grosse,  über  Zeilen  uehende  blau  und  rolli 
.'eaiatle  Buchstaben  (BKS'  das  1  in  la  oomine'  und  fil  .6^  das  U  in  Reclor  iufraj.  Der 
kfAng  lautet : 

'Incipiunt  Sta(ui.i  viu^ei  -^aalis  Lipczcnsis  (rolh,  dann  »cbwarz:)  In  nomine  patris 
M  6iii  el  Spiritus  sancli  auien.  Anno  incamacioois  domiol  noslri  ihü  xpi  millesimo 
^uadringentesimo  deoirao  lo  rectoratu  Magisiri  iohaDols  de  MoosUrberg  8»cre  ÜMwIo^e 
profeuoiw  ooDelntt  ftMrant  ftalQla  sulwcripla  in  coiuSlio  vniattriilatis  lipczeiuit  «I  per 
qniMr  nadeoes  eimden  vniversttatis  coooerditer  ■pprobata. 

leb  luee  «He  Obenehrilleo  der  einseliieo  Capilei,  die  vom  Rabrfeitor  eingeCregeo 
liod,  Mgea: 

1.  'Qualis  debeal  esse  persona  eligibilis  in  «Hmmoofe»,  die  aflerdlngs  mehr  als  die 

bis  daliin  zum  ölTcntlichi'n  Vorlrn^'o  pe- 
reclorem.  eignet  sind  ,  ül>er  die  liniversitülsver- 

1  De  modo  eligendi  rectorem.  saromluogen,  die  SItteo  der  Scholaren' 

-  ...   ^.         1         .        .   •      .  und  das»  Niemand  ausserhalb  der  Bur- 

3.  De  publicatiooe  eleclionia  reclons  el  lobea  »oiie,  der  nicht  ein  bexügü- 

intimaliooe.  ohes  Signet  vom  Rocior  habe. 

4.  De  recommeodafiooe  et  rebue  sibi  prae-     **      iariedicttone  reclorie. 

aenlandia.  4"'^  teneaotar  reelorf  auppoeila 

3.  De  iuramettto  novi  reclons.  universilatis. 

6.  De  aitha  e(  rebua  nniversitatis.  *  ^-       nationibas  uoivenitaleni  consti- 

7.  Ad  quae  rec  lor  tenealur.  tuentibus. 

^  lo  der  Mitte  dieses  Abschnittes  beginnt    1 1.  De  modo  eligendi  consiliarios  et  iudi- 
••to  neuer  Absatz  mit  dem  oben  erwähn-  ciales 
ten  fjrnssiMi  Bucfisl;d>i'ii ,  uiul  dariiljor 

Steht  rolh : 'primum  le^jatur  d.  b.  wie  die    12.  De  iuramenlo  servitorum  aüiversi- 
Slatnteu  von  4SM  lehren :  hier  beglnoe 
der  Reelor  vonoleBen.  Ba  folgen  Ba- 

8o  weit  beben  die  ureprSogUehea  Saloloi  geraicbt.  Wae  nun  folgt,  ist  lanl  dem 
l^terina  liaci  Bl.  3*  fg.  unter  dem  Reclorate  dee  Jacob  Rodewics  de  Jheols  Ult* 
btozogemlst;  «s  sind  die  aeit  Uli  beretbenen  Gesetee  in  Beireff  des  WaBtatregene, 
i^btUcben  Schwirmeiis,  Splelens  u.  s.  «.  vgl.  Belioneriua  fisci,  Bl.  I^fg.  Bi.  3"  heiast 

?s  ausdrücklich :  arlicaU  subecripll  qni  et  in  statuta  (et  pro  talibus  de  cetero  oonaer- 
«^andi),  plena  deliberatione  praebabÜe,  concorditer  redacti  saift  et  in  libro  slalulonim 
^niversitaiis  de  voluntate  et  consensu  oroniam  praedidorum  conscripti.  Sie  ecbUesaen 

Sl  II*  mit  den  Worten  :  'defendere  el  lotaliter  exbrigare*. 

Wann  dir  mm  folcendeii  '.i  Paraer.iphen  (*llem  si  prnn,  Item  (|uilibet,  Item  rector'; 
ik'r  den  Amlieil  des  Heciurs  an  den  Slrafgeldem,  das  L  nieisuchungsverfahrcn  und  das 
■^whl,  die  Strafen  über  das  in  den  Statuten  aripepebene  Maass  zu  erhöhen)  zugesetzt 
••Od,  hid)e  ich  nicht  in  Erfahrung  bringen  können  ;  da  sie  unmittelbar,  ohne  Absatz, 

Item'  angekijupfl  sind,  nji>€hle  man  j^lauben,  sie  seien  mit  den  vorhergebenden  zu- 
""iinan  beschlossen,  widerspräche  dem  nicht  das  Fehlen  derselben  im  genannten 
(aUooarias. 
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Von  ntu  an  taoA  di>  Zotllie  datiert: 

BI.  II**  von  betchfosien  den  i.  Julü  und  publicierl  den  6.  Sepleobwrii 
gfoenli  coDVOcaiionc  mngistronim  univenilalis  specialiler  ad  hoc  fiwlaf  tt  fuernntpcr 
quatuor  nationes  eiusdem  universilatis  concorditer  approbata,  inaopor  MXU  die  acmk 

Septembris  eiusdem  anni  fuerunt  in  generali  convocatione  totius  universifatis  pnhiif*« 
tae;  Verordoaoseo  Über  GowalUbSUgkoitoo,  Auagchweifungeo,.  unscbicklicbe  iMu^ 
Citation. 

Bl.  ii'  vom  Jühr  1432,  den  19.  September:  concluüuiu  (uit  at  penprsli  ron 
flune  magislroriim  universitatis,  specialiler  ad  hoc  facta,  et  per  qualuor  iiaiiaues  eiu>'?i 
universitatis  concorditer  approbalum ;  dass  Niemand  langer  als  einen  Muuai  aus^u? 
der  Collegien,  Bursen  u.  s.  w.  wohnen  solle. 

Bl.  IS*  vom  Jthra  1440,  d.  18.  Juli:  facta  plana  eoogregatioae  naivanililiiln; 
et  poblie^  fimnint  «tatiita  sobacripta  pw  domlnoa  r^nnitorfli  intor  eaien  pnaa 
edita  et  per  qoatoor  natioDea  oollo  eeatiadicenle  condoea  et  adniaea;  von  derlWtai 
der  Ooetoreo,  Magialer  und  Sicholaran  beim  Baauch  der  Meaae,  ven  dan  bd  IM»- 
oan  in  den  3  bohern  Faeulllten  an  die  bnrali  BDiversilatf*  in  zahlenden  GebilnB. 

Bl.  vom  Jabr  I43i,  d.  II.  Januar:  De  redditibiM  vHIarom  (ceodnsiffMla 
generali  eeovoeatione  magietninnn  vniveraitalia  specialiter  ad  bec  Ikcta  et  pcrquMr 
nationes  eiusdem  universitatie  eoneorditer  conprobaturo ;  der  Einsammler  der  fr- 
künAe  aus  den  Dorfsciiartcn  wird  unter  den  Schutz  der  Universität  gestellt).  Da«$  W 
ein  früherer  Beschluss  einem  spSteren  nachgesetzt  ist,  Hesse  sich  dadurch  erUürer< 
dass  im  ursprünglichen  liber  statutorum  die  Nachträge  an  verschiedenen  Stellen.  ntchJ 
chronologisch  unmittelbar  Inntereinander,  ciiigescbrifhen  waren,  wofür  sich  ein  mc 
Beweis  gleich  unten  ergebt  n  wird:  oder  sollte  dennoch  in  jenem  Datum  ein  Ff 
enlbalteo  sein?  Besass  die  Universität  vor  {438  Einkünfte  von  Dorfschafleo? 

Eine  andere  doch  gleichzeitige  Hand  schrieb  noch  auf  Bl.  I  6*  eiocu  kuneu  b- 
lUuterungsbeschluss  zu  dem  Statut  über  die  Kleidung  aui  bi.  15'',  wozu  hierwieln 
Yerweisungszeicben  angebracht  sind.  Die  ursprüngliche  Linierung  (zu  22  ZdaD)«* 
nodi  lörtgeaelit  bie  BL  nV  Die  Ulnde  aber  weehaehi  von  nun  an  jedaeauL 

BI.  16^  1458,  d.  80.  December,  in  generali  coovoeatione  universilati*  tpeciili 
ad  boc  faeta,  ut  diaaolutl  mores  et  perienlosae  vaganciae  qnorandam-atsdMiiimidB 
anli<ina  etatata  magia  apecifloe  areeantnr,  qni  per  aUqnod  tempos  nimima  invdiNi^ 
eoneorditer  conefaiamn  fkilt  etc.  ^ 

Bl.  17^  1466,  d.  4.  September,  de  qaiboadaro  eriminaltboa,  bomiddlii  eit"4 
aiefat  wobl  In  Besietaang  an  den  TorfUlen,  die  damale  die  bekannten  CoapMWr4 
d^  Rath  herbeiführten.  ^ 


Bl.  18*  1470rd.  2G.  Januar,  über  die  stantia  extra  bursas,  theilweise 
atimmcnd  mit  dem  Gesetz  vom  Jahr  4  432,  und  über  die  Visitation  der  Börsen.  j 

ni  19''  KTt,  in  die  aancU  Thomae;  Exclosion  derer,  die  der  fielegatioo 
genau  Folge  lei.sleten.  * 

B!  ^ft'  H90,  d.  4.  Jiiiiii,  ut  discordiarum  seditionum  ac  insolentiaruiu  0»l«4 
qua  couimunilales  plerumque  non  niediocnter  turbanfnr  perirUtantiir  dissolnintw^' 
destruuntur,  salubri  quodaro  remedio  quaniurn  lien  potent  tollatur  inipedialor  »elf* 
tem  praeveniaijr.  i  olgen  die  Beschlüsse  gegen  die  coospirationes  und  coofcalic4 
und  die  libelli  famosi.  ' 
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Von  dea  drailMgaidiiiMteiMiiFeifiiiiMiilbllHeffn  «oddtt  das  erste  sof  seiner  Tor- 
imeitoswel  BsseUHsse  vom  Jahre  1 4f9  (ioBetrsff  der  Inoareerlenrng  von  SeifeB  des 

jd»  md  io  Sachen  des  Pacek)  y  und  einen  vom  Jahr  1168  (ebenfalls  in  Beireff  der 
MMterierung) ,  auf  der  Riclueile  eioea  vom  Jahr  4430  (dass  der  Rector,  ohne  das 
(ttsil  zu  fragen,  cUieren  und  arretieren  könne).  Dies  ist  also  ein  Blatt  aus  dem  ur- 

jrünglichen  Statutenbuch  (wenn  auch  diese  Beschlüsse  nicht  eigentlich  ru  den  Statu- 
iD  gehören),  auf  weiches  nur  die  Notiz  vom  Jahre  (458  nnchi^efrnqen  ist.  Das  zweite 
ialt  enthSK  einen  Beschlus«;  vom  Jahre  I  470,  Im  (n  fTond  dir  Iiiiinatriculation  Erfurter 
ludenten,  die  nur  mit  grosser  Vorsicht  voi genommen  werden  solle.  Vom  dritten 
alle,  den  Aui.iJig  des  Evangeliums  Juh.uaus  enlhallend,  ist  schon  oben  die  Rede  ge- 
«6en;  in  welche  Zeil  es  rälil,  wage  ich  nicht  fest  zu  he^tiuiiuen,  glaube  aber,  dass  es 
I  Sebwurhlall  bereits  zum  ülfesten  Statutenbodie  gehörte.  Ueber  den  Bibelworteu 
dt  liii  doppelter,  mehiftoli  dordi  Hali^larsise  eingetbeiller  mid  tlieilweise  rotb  ao8~ 
«iiiltor  Kreis. 

2i  l»eaeliten  ist  flbrigens»  dass  aof  dem  iweilso  Blatte  der  BescUiiss  von  I  Ado  allef^ 
Sgl  veo  dem  danealigen  Reetor  eigenblndig  eingetragen  Ist,  ebenso  derBesehtoss  von 
llt,  niclu  aber  die  beiden  BescUfisse  von  I4S9,  bei  denen  Ich  vidmehr  die  Hand 
•Job.  de  Brega  wicennen  mSchte.  WabrsobejoUeh  cassierle  derselbe  das  Original- 
Hl,  um  nicht  mehrere  BtStter  mit  zerslreolen,  nieht  eigentlidi  vu  den  Statuten  gebA- 
I  n,  Bemerkungen  zu  erlialten. 

Der  Einband,  starker  gepresster  Lederholzband  mit  Hessiogbeschlägen,  ist  niclit 
jcbzeilig  mit  der  Abschrift.  Schon  seine  Art  weist  ihn  einer  spätem  Zeit  zu,  noch 

herer  aber  der  Um^t^nd,  dass  manche  Randh»>merkungen  durch  späteres  Beschnfei- 
D  Wüllen  haben.  Aljtr  vr  fiilll  vor  das  Jahr  (  47  6.  Auf  dem  innern  Deckel  nämlich 
^ome  der  lateinische  Eid  un(i  hinten  die  deutsi  he  Ueberäelzuiig  desselben  geschrie- 
n.  höchst  wahrscheinlich  von  derselben  Hand,  darunler  sieht  mit  rolher  Tinte  von 
n  Hubricator  der  beiden  Eide;  Anno  domrui  i47tj  dominica  ante  Georgii.  Demnach 
I*  es  die  Hand  des  Peter  ilofmann  1475'',  was  ein  Vergleich  mit  seiner  üandschrifl 
kr  Mtlrlbei  ^eatttigt. 

Es  acheint  demnach  aoch  dieser  Einband  sosammensuidhigeo  mit  der  Berrtellong' 
t  bessam  Ordnung,  die  um  dieselbe  Zeit  mit  der  Matrikel  ond  dem  Uber  concln- 
m  vo^eoommen  ward.  Sollten  doch  vielleicbt  alle  diese  VerSnderungen  dem  Tol-> 
i  aod  auch  bei  der  MatriM  nicht  dem  Lampert  von  dem  Hoeff  verdankt  werden  t 
Uaod  stimmt  biesu,  dass  auf  dem  vordem  Deckel  unten  ein  M  T  eIngsSUt  Ist  (Ma- 
tt  tdhopfT),  was  indess  wohl  nur  ein  Spiel  des  Zufalls  Ist,  da  Tolbopf,  wollte  er 
f  eia  Anderer  seinso  Namen  besonders  nennen,  wohl  andere  Mittel  gevrthlt  haben 
de. 

Das  Blatt,  auf  welchem  der  Anfang  des  Evangeliums  Johannis  steht,  ist  anfangs 
der  andern  Seite  geheftet  gewesen,  wahrscheinlich  enthielt  das  dazu  gehörige 

den  Eid,  der  aber  selir  beschmutzt  war  und  desshalb  abgeschnitten  ward,  wohl 
las  8uch  seinen  Einband  bekam.  iMnn  schrieb  ihn  dann  auf  den  innern  Deckel, 
'r  diese  Absciuiii  hat  dieselbe  neuere,  ziemhch  unsichere,  Hand,  die  auch  zum  Liber 
u  Paulinaruij»  mehr  n  liand^'lossen  üi'^ie,  geschrieben:  i^tatuta  üniversitatis  Anno 
>.  Ich  li.ilte  die  Hand  lur  die  J.  J.  Vogels. 

b  dem  von  Horn  mehrfach  erwähnten  MS.  biblioih.  Pauliaac  waren  auch  die  Sla- 
I  «llhalten,  jedoch  scheinen  sie  nur  gegangen  au  sein  bis  fil.  1 4%  also  die  Zusätze 


I'n.  Zahncke,  IHK.  Qlellem  z.  G.  d.  Lmv.  Leii-zig. 


von  H22  norli  mit  timrasscml,  noch  iiiclit  aber  «Jic  von  U.1S  (und  1130.],  «^ 

ni^'vleiis  .schlipsst  llr<rn  dort  seinen  Abilnick,  uline  /u  saj^cn,  dass  die  Statuten  noct 
weiter  giengen.  Uli  ntxi  hie  J;ilier  xermutlien,  dass  die  Absclirill  in  jenem  SIS.  btU. 
Paul,  iinmitlrlbar  aus  dein  Oriixinal  und  zwar  vor  I4S9  enioomiuen  sei,  also  weilte 
vor  iinsiT«!  Alwflirifl  oittstiiml.  Oilei  lii'sclirünkte  sich  Horn  absidillirli  .nif  die  Z  ir  ji 
well  licr  l'rie<lriili  n«nli  li-lilf  l  liSj?  Auf  nlle  Fülle  müssen  in  seiner  \oriJi:eau 
/.ii>al/.e  den  itrsiM-üiifliiht'n  Statuten  von  diesen  scIüiTer  getrennt  gewesen  seinib 
n  in  tinssrcr  Absclirifl  der  Fall  ist. 

Uic  ll:indl>cmcrkiin,i:en  sin<l  aus  versrliifilenor  Zeit;  Iheiis  Leslelicn  sie  ;n  In- 
deul«ii;:en,  was  nii  der  bclrellenden  Stcllo  im  Text  cntliallen  sei,  (heils  entlulleo  at 
aiii  li  Anwcisunj:cii,  was  b«i  der  üirenilichcn  Vorlesung  der  Statuten  xu  lesen  mint 
au!(7.ala«!«cn  sei,  nicii«!  inil  den  Worten:  'Non  leselur.  Bei  den  Zusätzen  seil  lUtii- 
ileii  .sie  sich  ni(  Iii  nu  hr.  Zuweilen  finden  sich  aucb  HJtnde  ao  den  Rand  gemM 
die  auf  iie.«onderä  Wiclitij^e'i  hinweisen. 

Der  Abdruck  bei  Horn  ist  uidiraucbbar  wegen  der  vielen  Fehler  in  wicllligeBlli^ 
gon,  wie  'priusquani  stall  'poslquaiu  u.  A. 

S.  STATUTEN  VOM  JAHRE  ISOO. 

Diese  sind  nocli  vor  der  Keformalion  unler  Georg  von  Henuig  a  llajuis  IW^ 

in  si'ini'Mi  rrslon  lto<  l<ir,Tli?  an^;i"lL'i;t,  uml  mit  eiiirtn  iiliiiliclK'ii  EiiilMn<k»  vorsehen,»!' 
spliter  die  Matrikel  und  der  Liber  nulariatus.  Genannt  bat  er  sich  auf  dem  EioliuJe 
niclil,  aber  seine  Hand  auf  der  Innern  Seile  des  vordem  Deckels  ist  unTerkenabw:<> 
Alisvhrift  der  Slalulen  selbst  ist  wohl  v«»n  dem  scriba  unirersRalis  gefertigL 

7f>.  wiilil  von  Ilrimi:-;  sctluT  piv.'ihllp,  lV'ri;.init'nlMI. ;  ;iiich  ili<>,  einen  LurifDi^ 
idiabotischon  Miilerieninüev  enili.dtende,  iniiore  Seite  des  liintern  Deckels  iAtakBLT? 
mitgexäbll.  Das  erste  Blnll  ward  leer  Kobssen. 

Das  Boeb  serföllt  in  S  Ablbeiluni;en. 

t;  Bl.  i' —  27,  avif  wcMi.  ii)  lei/rlcrii  ein  Ite^-islcr  über  diese  erste  Abllwlmi 
Itoahsirhiigl  ward,  d.is  alier  nidit  ausj^efiihrl  worden  ist.  fil.  1'  beginnt :  'StatuU  «oi- 
uersitalis  Liprxensis*,  dann  folgen  die  Eingangsworte  der  allen  Slalulen  *(n  nosiiW"« 
approli-il.i',  worauf  es  weiter  licisst :  'Sed  per  egresiuni  virum  masislrum  Jolua"* 
lli'iiiii;-:!,  eil-  li  iv  Iiis  .*>.ut;ii;  liiooliiLiine  profes-iDrein  in:iioris  collogii  rolle.L'iutum  rt 
si^nis  i'i'i'lesi.i<<  MiMieiisis  raiioniruin  in  .su<>  reiiuratu  anno  doiiiini  mitiesiiuu  quio^'f 
lesinio,  vigcsima  secunda  die  menais  Februarii  in  generali  convocalione  univ«ist^ 
spe<-i.-diler  ad  hoc  r.icla  renovala  et  in  ordinem  suliscripluni  reJacta'.  Dann  Mp^o^ 
Capitol,  (;anz  wie  in  (I<mi  ;illeii  Stntiilen,  nur  d.is'j  die  2.  Iliilile  von  Cnp.  7,  unJ 
Ca|>.  K  u.  9  ganz  fthlcn ;  daran  .s«  hliesseii  miIi  Cap.  Ii»,  II  u.  Ii.  Dann  fehle«  * 
tili*  zugesetzten  Beschlüsse,  es  folgt  unmittelbar  der  erste  der  3  PüFagraphea  «»^ 
jenen,  jetzt  mit  rothwr  IVIterschrlft  verschen:  'De  pena  collecta  per  rectorem.«''" 
einer  mil  der  IVlierx  lirill :  'Ail  <pios  ppeclel  di>clarare  iluliia  in  statutis  einer?"*'« 
ein  l'aiaijraph,  der  hi  den  .nlleii  Statuten  auf  I«l.  13''  stand,  zu  den  tlii  lup««!*" 
Beschlüssen  gehörend,  sodann 'de  rcdilibns  villamin  (Zusatz  vom  Jahr  IfSi'.'de^ 
liono  et  arrcKto*  ,'Zusalz  vwu  Jahr  tlM».  'De  prophia  exhibenda  famulis  uiiiv«r5ilJ^ 
a  rapiontibns  iiwji.iii;i  ducioralus'  (Znsatz  vom  Jahr  14(0}.  Bei  diesen  ZusjUcp 
die  iiu  alten  iUiclie  (  iiiliallcncn  Eingangsformchi  forlgelassen. 
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Dana  foigt  von  späterer  UeiKl  'Stoletutn  de  ambitu  prohibilo'  und  'De  cowilii  de- 
oreti«:  et  reiegalis ;  eine  RaodbemerfcQtig  IQgt  binza:  'Sub  Langto  Lembergenar,  also 

1518''. 

Hiemit  scbliesst,  61.  Sl*  obeo,  die  erste  Ablbeilung;  die  folgenden  Blätter  sind 
leer  geblieben. 

2)  Bl.  18*  bis  Ende,  cntliült  diojoiiif^ct»  Ücslimmungen,  die  tlcr  Hoc  tor  Ülfenllich 
i  mal  im  Semestür  vorzulesen  baltc,  diu  statuta  ki^iijilia',  wie  das  Rcgtsler  Bl.  64' sie 
nennt;  diese  Ablheilang  beginnt  daher  erbt  uiil  Capilel  7''  der  alten  Statuten  (da,  wo 
das  attsgemalle  R  staod,  s.  o.)  und  enlh91t  alle  dort  folgenden  Bestinoiiingcn,  die  zum 
ToHesao  beetiaimt  waren  und  die  dorl  alle  die  Bandoole  'Legetor  tragen,  wSbrend 
die  mil  der  Note  *Noo  legelor*  versehenen  aicb>  schon  in  der  ersten  Abtheilmig  Onden. 

Uebertchrlft  roth :  *ln  noorine  donrini  amen.  De  tempore  lectioois  stalttlortun. 
Statatom  prtmum'.  Folgt  Cap.  7^  (zweite  Uälfle).  Bei  dem  Fkragrapben  von  der  slan- 
tia  atelil  am  Rande  *vide  tt^ltttum  iB\  was  aof  die  S5.  Unterabtheilting  dieser  1.  Ab- 
theihmg  selbst  verweist,  deren  einxelne  Capilel  'slatuta'  überscbrieben  sind.  Dann  folgt 
Cap.  $  und  9,  überschrieben  wie  dort,  ottT  dass  noch  hiozugeselzl  ist  (bei  Cap.  9  Ton 
späterer  Hand)  Stat.  II  und  lU.  Zu  Anfang  von  Cap  ^  steht  ,\m  Rande  'vide  extra  in 
libro  actorura  et  conclusorum  universitatis  sub  recloratu  M.  Andreae  Wunsidel  fo.  30, 
et  M.  Christophori  Bircke  fo.  47'  (Rectorcn  t482'  iinrJ  l  iBl'*),  womit  A  gemeint  l-^t. 
Der  letzte  Paragraph  von  Cap.  0  fehlt,  er  lautete  in  den  ällcrn  Statuten:  'Item  reclor 
lenetur  facere  moilis  quibus  [lotest  quoiJ  omnes  se  [)ro  slutlenlil)u«i  f;eron(cs  et  omnes 
familiäres  eoruuj  nc  omnes  lihrarii  slacidnaru  pergauienii  scnplorcs  illumiuatores  cor- 
rei  tores  rasores  carlarum  et  librorum  iigatores  et  eorundem  venditores  et  omnes  qui 
vivufil  per  universitatem  et  eorum  scolare^  subdili  »int  (es  stand  sunt,  der  eine  Strich 
des  ft  aber  HA  ausradiert],  roetori  et  iurent  eidem,  et  inlitulenlur  et  quod  uuicuique  ve- 
lint  facere  similtter  seu  ratlonabiliter  et  articolos  Infrascriptoe  de  ipsis  velinl  observare*. 
Dieser  Paragraph  peaste  also  fär  die  TerbUlnisse«  wie  sie  1 500  waren,  nicht  ooebr. 

Hiernach  folgen  die  Uli*  zogesetzten  Beschlüsse,  unter  den  Ueberaehriflen:  *0e 
delaloribus  armonim  5ta.  Oll;  |  De  noctivagis  Statutam  V;  |  De  lusoribus  Stat  VI;  |'Be 


eztorslOfie  peoamm  Sta.  VII,  bis  Bl.  1 0^  med.  der  BItem  Statuten.  Am  RaQde  des  ei^ 
sten  Abaehnittes  isl  hinzogeHigt:  'Hoc  slatuturo  de  armis  usilatioribus  est,  verum  de  ar- 

mis  insueUs  et  rarioribus,  ut  globis  blumbeis  et  reliquis  id  genus  videanlur  conclusa 
(d.  i.  Liber  conclusorum  A.)  mh  rcctoralu  Magistri  Petri  Eyssenberg  (1503*)  fo.  IIS 
et  magistri  Petri  Herren  (1  483*)  fo.  43.'  eine  andere  flüchtige  Hand  lial  noch  ein  paar 
Notizen  über  die  bctreOenden  Straftüi  hinztiprfiigt. 

Von  nun  an  wird  eine  Collation  schwieriger,  weil  die  verschiedeneu  Zusatzbo- 
Schlüsse,  namentlich  die  über  dnc  FU  iiagen  der  Studierenden  u.  w.,  zusammengezo- 
gen und  einer  neuen  Redaclion  unlerworfen  worden  sind.  Fcli  begnüge  mich  ,  die 
Deberschriften  mii/uila-uen.  Nacluli  iu  m  dem  zuletzt  genannten  L.ipifel  ein  paar  l'ara- 
graphen  hinzugefügt  sind,  folgt;  'De  molestantibus  reclüreui  Stat.  VUI;  j|  Quomodo 
suspecti  se  «xpurgare  tenentur  Stat.  IX;  ||  De  pena^  excessuum  in  stalulis  non'expres* 
sonitt  Sttitttoffl  X ;  I  de  impedienlSMis  reekwem  in  lurtedictione  .^t  correetione  axcM- 
auum  Stat.  XI;  Q  De  oIRmdenUbus  Stat«  XII;  |  be.hijs  qui  violentiam  allcni  inferunC 
Sla.  XIII;  fDe  ininrioeis  Sta.  XIIII;  |  De  satisfactione  parU  laesae  Stat.  XV;  |  Di»  con* 
;;Versatione  cum  mntieribus  suspectis  Slat.  XVI;  |  De  lionestale  habKui  Slat.  XVil;  |  De 

AUindi.  d.  R.  6.  Gw.  4.  WiMaoieh.  III.  43 
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iiti?-.>  uiiiK  j^,  t.iii-.  Wiil.  l)f  null  loiiijfk'iilibu!*  i't  iioil  li.il)i;nlil)u>  IwtiijifS 
Siiil.  II  Dtt  visiiüiiiihiis  I:tl»em4»  Slal.  XX ;  |  l)e  coiilinue  morantibus  in  pfHit- 

}nit<i  S(;i.  XXI;  ||  D«.'  iiii-orri-il'ililui«  Sl;i,  XXII:  |]  Do  pMOsciiInlKnit'  puinloniin  «uH-ii- 
11  >ii   WIM:      l'i    '  |  II.  ;     litis  iriiiiinilius  Si.i.  XXIlll;      De  s(aiitw^:.l. 

\.W     liav.u  ..III  suiL  .^i.iUiliiiii  |iiiiiiuiii,  uiul  vuli  ullüercr  llaati:  (^>u» 

lU'i'lu  st.-iliiluiii  iUull  exlcmlaliir  rtljiii  in  cf>8  «]ui  vfiürontur  cslra  Iqcji  probata  Tiife  in- 
ri.t    U  l  i  :  '  I  <■::.  iiiiljriN.)  ||  Ik'  iioii  iiililul.il ^IM  XXVI:  {{  De  publica! loiir  lur.mKDli 
-1  '    \\\tl        li     '•  i-.i1.i1;i>ln;  liU(->  iiim  Sl.il   XXMIl  .    ihil  c'iiaT  HiiiullteiiuTkilii--  liic 
>Uil         vii  .i.  iv»  ,  li'l('_i:,4ti'-  iiili,iiililiU.>  <i\ il.itfia  llifl.i  lflii{>U5  SUt. 

Dl'  < i»ispir4iliofuJiu>  < on^eiilii  uiis  et  lii>cili!>  faniosis  Slal.  XXX;  |  Do  rocedenlibo«  1^ 
iiK-re  cx  jitri*>l<t  l'-.  '  I'i  resijjiiaiitilMis  (uivilr^-in  iiiiixcr^it.ili^  Slal.  X.WII- 

Iliciriil  •.<  Idi.  :  Iii  in',.  i  I|.  iKii^-'k  \urgciioiiiiiM-iii-  iioiif  lli-iLicliiui  nuf  DI  i  . 
ZU  cicicil  <:ii<irj(.'icii-.tik  il.i>  Mii;.'fUii.'ilie  gt'iiüifeii  uir«l.  i^l  übrij^oiis  nicht  blu>ieiDe 
roMikik'  VL'iaiMti't  uii}:,  ^  ii:  <lic  Treiiruiiif;  in  zu  losende  und  nicht  so  lesende,  die  Fett' 
I  I  i-:  I  l  i;i,  .ii_  1  .:mi.  In  !  i  ,1, n  Ziis.il/l)fM.lilii>-eii,  Zii<.iiiiiiieiizi<.<Iiuii!:  iin'tirpw 
soltltor  licv>«.  l>iu^>l*  Hl  LiiK-ii  l''ii.>.:;r.i{tiivil,  Auliioiiuic  «Jcs  Eiiiesloniiularif  uiiIlt  ib»  W* 
/,iil«>*elMJi<.  soiuWti  i'ü  i»l  iiiii-ti  iiiiii(>rii>i|  Mi*»*«»,  w«iin  auci)  nur  weniij,  hiiizugcliooinufl, 
z.  fl.  Lei  Slal.  in  wif  d  jei/i,  tiiu  ein  <>i;:neluni  de  slanlia  zu  criangon, ausser  «lerEiiHift'b- 
liiii;^  ili?s  Im'Ii'oII'l'II'Ioi  ii.  11  ~  1  11  >'i l.iii;;l  ;  liiincii  i|iiiid  voleiis  lial>t'i'e  >i::iii;i  iD 
4.'\iiti«ei«t  niL'lui  i  ri'i'K-iiiiiiiiK'iii  i  uiitoiiiuri.s  sub  i]uu  Uispulationem  vi«itel  et  m'i..i-(n 
4'utu»  rcsiiiiipliviKS  uuiImI  . 

>i  ii  I     i  l  .lui'ii  liiiilcr  (Jii'st'ii  Slaliileii  Zuialzbem'lilüaiie  hin<W6<>fügL  GleicliJui 

iii.  i'U    l)>-r;ililil ; 

l'i  «{iiiiiitri  ^•■llll|;l^|j(nlN  [ir.iccct>t<ircin  iuibcal,  «I  eine  eo  nallus  iascribalw  «i<i- 

tutuiM      :    iiiiii  HL  fii': 

I  ■  •  Ml  I.  -.1  .  I  1 1  .tir i.'i  1  -  I  ii     [  ». 

LiiK'  lt.itiiiif(.  iii.'i  Kiiii;;,  tu  tit  ,  i<  lirl  iliu  /cit  ketiiicii,  «iiu  übri^cii<)  sclioii  dielliidii' 
Kclirin  viTi'älli:  'Anno  duiniiii  iM7,  sub  reetoratti  inagistrf  Langer  ex  Bolkntlui'B 
( i  r>  1  liiiec  diiii  xUliit.i  |>oi  lot.iiii  uiiivi'i'silnlpni  sunt  conclusa  per  <)tiatluar  on* 
«  (•!  ■  ■-  1  iiii  11:1 I  .|  .[.1 1  |.  .1  1  i  Ii,  -t.iiulis  liic  iiisL'it.f '>\  >''>tiiiiiui)i  Ullix  ersilali^^lqa^ 
Ii  i;ivi»iiiii  l  i.i-iJi'iii  iIiLi«.;.!  ui  l.  (i.ri  l  A  i'omliisis  >ul»  ]>r.ii'itn lo  rcctuidlu'. 

I>i«sc  bt'jiim  itosvlilüsri«  binf;oii  wohl  mit  «l«m  im  Jahre  ISIG  statt  gerundnm 
Tuiiiiilli*  s!us.iii  1  1.  I.  iK-r  |ic«:t<»r  (riii;  xujtlcivli  i-iii''  w.iriKMid«  Diiiierkiiiig  in  Heir<:I  J" 
pmccirplofcs  iii  liodJ«'  M.ililki'tii  i'iti  o  Nun  hier  iiii  \\.ii«l  ,iii.  h  ,  iii  «•ti.-cinT  L i^r 
|irii<'Cf*plOruin  iMif:<'lc'^'I,  .Jt-r  |i«ii!i>r  Mdoron  |;egiini;fu  i^^l  Aue  Ii  jene  HinwfisuUj  .ii*^ 
<|on  LiJ'iT  i'Oliciusoinni  isl  für  uns  iiiclil  niclir  nuUbiir,  da  dieser  (Bomer's  B}  ebrntaE» 
vtfriorc'ii  i.<i. 

IM  (•  r  r  ilr-l  '  i>i>  .tiiiloior  li.iiia  .  lle  libellis  l'aiuuM»  staluluiu  35',  und  eine  Kji*^ 
bcui^>ik(iiiK  sclzl  liiii/u:  'Anno  iUii  sub  Ticio  Jawrcn^i'  (1320^ 

Bl.  ü\.  ' Il4!j{is(runi  Staliiluniiii  ieiiiliiliuin'  (»iso  über  die  zweite  Abtheiluii$'.  ti 

I'         I.    'Ii''    Ii'.'      i'.rl    ,1^    ijr  ~|l  i;',-.l.  ;i.  11.  Ullll    <liT    i  /llL;i"St'IZlL'Il  Sl.llUlen,   i(J.ii-:i  "1  *  '•' 

IU  I  ll.inti  ilo>>t>ii,  iU  r  aiji  Ii  >i-iJ»st  gi^st  lirivben.   Uarunicr  hal  noch  Düriit  i  ^e- 

siIiih-Ih'Ij  :  '^joiTdii  vonsiliorun»  n'Jti  rovefundii  B.  8 1 .  b  ,  welcbes  Cilat  für  un>  ebeiH 
fiitJs  ietilci'  iiulzlüN  iai,  liiciciti  nun  Iii.  l>.>''  uabcncbriebeu  geblieben  isl,  folgen  ein 
Iiiclil  «'igenllivli  /.u  d«n  Staluien  iji'livrige,  obwolil,  wie  es  »cheiiil,  mit  vorfeksfn« 
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Stücke,  die  der  grSssern  Sicherheit  wegen  hier  ahechrifüiob  aafgeoommeo  wurden, 

nSnilich : 

Bl.  66* 'Priiiilepium  Illuslriss.  I*riii(  ipis  Georgii  Saxoniae  ducis,  I  niversitati  da- 
tuiu,  super  novaai  scpuiluroin,  rectorc  luiic  cxislonle  uiagislru  tdalricho  Sleuülero  Car- 
uiolano,  principis  Collegii  eollef^ialo.  anno  etc.  XXXVI  Mense  Maij'.  Dio  betrofTeiidcn 
VerliaiKJ langen  vgl.  im  Lih.  Acloruui  D.  Auf  Dl.  66''  beim  BeK"'»')  de.s  eif;eiilln  lien  Er- 
lasses s(«ht  als  Kiiuübenierkuiig :  'Uic  incipc  ledere*.  Am  Scblus^u  Iii.  Oi  ;  Originale 
reperielar  in  fisco  uoiversilatts.  Es  ist  Nr.  23  des  Urkanden Verzeichnisses. 

Bl.  €7^  Ut  xiir  HStfle,  Bl.  68— 7i*  völlig  leer,  Bl.  90—73  eiod  MSgeritsen,  mit 
BL74^  beginnen  ein  paar  Bestimmungen  iRBelreffdes'signetamconservatorn  :  'Quando 
admiUator  alumnus  huios  universilalis  all  copsenratorio;  |  De  Signelo  dando  vel  ne- 
gando;  |  De  iuramento  praentando;  |  Quantirai  debet  dari  pro  Signelo;  .|  De  parte 
reclona'.  Voran  steht  Itiww^  Xgmthq,  am  Schluss  7*cAd;  W¥  Biyl,  Die  Hand  ist  die 
des  Sebastian  von  der  Heide  1619^  von  dem  aneh  die  Bezifleniog  des  Buches  herzu- 
rühren scheint.  Auch  in  der  iMalrikei  liebt  er  griechi$ct)e  Floskeln.  Am  Bande  steht 
gleich  zu  Anfang  von  Borner's  Hand:  'Vide  Copiaie  fol.9.b.*  (wo  dieselben  Bestimmun- 
gen abgeschriebeu  stehen). 

Auf  dem  Innern  de:^  hintern  Deckels  als  DI.  77  gezählt)  ist,  wie  gclion  erwähnt, 
L'in  kurzes  alphabetisches  Matcrienre^^istcr  über  den  aweiten  TheiJ^auf  die  Nummer  der 
Statuten  verweisend,  versucht  werden. 

Auf  der  Rückseite  des  vorflerii  I)e('kcls  ist  von  Seb.  von  der  Ueide  (1512'') 
pin  Verxekhniss  über  die  dem  iieiieu  Hei  tor  sofor  t  zu  überliefernden  Gegenstände. an- 
gelegt: OtTorenda  novo  liectort  stalim  puil  elecUoueiu  per  aaliquum .  'j 


4)  Ein  spuleres  Verzeichni»s  dts  Inventars,  von  Boroer  angelet,  vtird  bei  fie»precbuog 
der  Indlces  mllgetheiU  werdeo.  Hier  wird  ss  eicht  ohne  Intereisesein  susammeasasfeHea,  was 
der  Rationarius  fisci,  der  leider  nur  io  der  ersten  llülflo  des  4  5.  Jahrhunderts  ausführlich  ^e- 
nug  ist,  an  Inventar  der  UniversitHt  erwähnt.  Ks  >,inil  :  baculi  argen  te  i ,  von  allein  An- 
finge an ;  sigtWuiu  argeoteum  seil  44t(}'\  auch  'üii^ilium  rcctoratu<!'  genanal  und  seil 
4  44  9* 'sigUlum  minus;  cla  vis  ad  turrim  civitatis  pro  carceribuä  uoi  versitatis 
(die  Stadt  hatte  im  Aollinge  der  Universitit  eioeo  Thurm  lUr  ihre  Getongenen  abBetreten),  so 
44tt^,  4  4l5i>,  mtß;  in  Jahre  1443*  worden  nach  langem  Stillschweigen  wieder  erwähnt 'da- 
ves  ad  turrim  pro  earceribus  universitatis,*  zu  dieser  Zeit  besass  ot)er,  wenn  ich  nicht  sehr 
trre,  die  Universität  bereits  ihre  eigenen  Carcer  io  dem  Thurmc  des  grossen  CoUegs.  Zuerst 
4419*  wird  erwllmt  sigiilum  magnum  ttnlversit<etis,  auch 'aigilium  uoiversitalis  et 
maieetaU^  genauit.  Im  Jahre  444t«<erichelnt:  taoea  arge  Ate  a,  quam  pro  lionore  oniver- 
silatis  dooavit  dominus  praepositus  Brandenburgeosis,  später  genauer  :  praepositus  canonico- 
runi  regularium  ßrandcnluir'jerisnun,  nomine  Petrus  Klesk.  Dain-lipn  die  foIj.'endeii  liuclicr . 
matricula,  schon  erwähoi  Uio'';  die  Anlegung  einer  zweiten  .Uainkei  um  die  Miile  des 
Jahrbondorls  ist  Bieht  aoadrtt<AliBh  arwlbnt,  die  Bechouegsahleguagen  slod  um  diese  Zeit  ia 
Beeng  auf  das  Inventar  aOhoo  kn  allgBmein  geworden ;  llher  statu  torum,  luerit  überge- 
hen  4H3»;  libellus  papirens,  gemeint  ist  der  Rationarius  fisci  selber,  der  urspr'ini^lich 
tine  weitere  Hedeutung  halle,  und  dem  entsprechend  sich  auch  nennt  "libellus  con- 

üu^ionum'.  Üauebeu  kommtio  auch  Pfänder  vor,  ntohl  bloss  Bücher,  wie  4435'*  psalte-^ 
r  i  V  m  Irapigneratnm  (pro  9^1.)  ued  1 44S>  P  h  i  s  1  e  a  1  e  Impignoratom,  welche  beide  aoch  1 4M 
gemeint  sein  werden,  wenn  es  heisst'dao  libri  in  pignoribus  pro  20  gi.',  sondern  auch  andere 
r,c;;cnstände,  selbst  Kleider:  1435"  tunica  Henricl  Himmelriches  viridis  coloris  ;  f'«*7  io- 
pula  impignorala;  4455  ciogulus  parvus  argenleus ;  4  456  scatula  cum  iwino  aurato; 
149g  uoa  tunica  nigra,  duo  capuoia  nigra  et  cultellum  eum  etegnlo.  Zur 
AolbewehniDg  dieser  GegeosUnde  ward'anbngs  eine 'parva  eiste*  oder  dataUe  aogelcgl'cum 

43» 


GOR         Fr.  Zarkcek,  urk.  Qpbllbii  z.  G.  d.  Univ.  Lbikic. 

1 .  Dno  sreplm  in  reposilorio  cIaQga. 

2.  Duo  scyplii  .-ir^'cntri  in  Ihecis. 

3.  Pliinln  nif^enlt'n  in  lliocn. 

4.  Si^tllum  Ueclor;\tus  argenlcum. 

5.  Altera  m.-itri(  ul.i  prius,  posl  altera  [altera  in  ßsco  est,  von  anderer  Haiui.j 

6.  Liber  Sldiutoruni. 

7.  Decrelales  in  Perganieno  [liber  istc  est  in  fisco,  von  anderer  Band.] 
.  8.  Liber  de  copiis  censoam  uniTenilatia. . 

9.  Glaves  ad  Sceptra. 

10.  Claves  ad  Tunini t 

. .  ,  i  {famuli  Universiiatis  habent,  von  »pälorer  Haiid.j 

14.  Claves  ad  corraiiii ' 

(cooclutorum  1  „  

Liberi    .  >  a  scriba  Universilatis. 

y  laclicaloram  1 

Eine  andere  Hand  bat  hioler  i  1  geschrieben :  *llonorariom  poculum  atannean  n 
leslamento  docioris  Grcgoni  Konilz  cum  rcliquis  servalur .  Noch  eine  andere  Haa^. 
und  zwar  die  desJoli.  Reuse  Ii  (ISSi*)  lint  das  Ver7:eicbniss  des  Inventars  cn^eitertaaf 
Bl.  I*:  'Formulare  inslrunienloruni  cum  S:  Fiisco  (?)  in  Hsco  est  universilatis;  |{  Libt^ 
romptifi  anüquus;  "  Liher  romputi  novu»;  |  Scriniuni  cum  literis;  ||  Liber  suppo«i- 
tonim  cum  praec»"!)!'»' ifui-; ;  ||  Uber  actorum  Rectoris;  j|  C.imp.mu!.T  :  |]  duo  inslru- 
mcnla  ferrca'.  I)c>i-.(  lic  Uil-'l-  /u  lil)*'r  roiiclusonini  hinzu:  liuu  Mint'  (.1  ufid  zu  der 
Rj'inerkung  nhov  (l,t?<  lujiioriinuiii  [»ficdluni :  nou  adest  iioo  jiot'iiliiiu  ;  uiui  ausserdem. 
'Jjhor  soppDsitorinn  nequam',  was  ich  nicht  versiehe;  der  Uber  inulctarum  kann  doch 
kaum  tl  iinil  gemeint  sein.  Eine  andere  Uand  schrieb  ferner:  'Curet  sumrooperc  do- 
minus Uocior,  ne  faeilis  sH  ad  conaervatorii  osnoa  «ioncedenduni,  praccipoe  in  cessio- 
nariis  causis:  ad  vilaiiJa  uulversilalis  pericula  et  inquielationem*  El  in  printsaalei 

Irtlnis  clavibiis*,  ncUcu  derselben  1 4iO'>die  "nova  cisla  universilatis',  auch'cisla  masna'  i;«»n<!Oftl 
(auch  sie  scheint  3  Schlüsseigehai)!  zu  haben,  vgl. '4417'') ;  in  letztere  wurden  die  trkunJeo 
und  Gcgenstiinde  gcthan,  die  man  niclil  eben  aar  Hand  aa  habta  braucbler  daher  man  »it  bei 
der  RechnangMibleKung  niehl  ledesmal  autlgAsofatoaMii  an  beben  aebeint,  sie  faeiaat  datier  aack 
'ciallcola  non  reclusa  in  ffsco  universllalis,  sed  apiid  rcctorem  reservala*.  die  parxa  d^ta  yttti 
dem  cPLcnübcr  pcnnnnt  'otniicula  reclusa'.  Noch  lits**  werden  nnr  diese  beiden  'ladutae'  V' 
wahnt;  4  483  ward  eine  nova  cisla  angeschafTl. 

Das  groMe  UniversilSlasI«^!,  welcbes  im  Laufe  dieses  iabriranderls  nnbegreUliehcr  W««i 
verloren  gegangen  iai  (soUle  es  1809  bei  der  Feier  des  iMjvbrligen  Jubiläums  nooh  voHuinici 
gewesen  sein"*  ,  ward  nur  hei  sehr  scltmcn  fielepenhcilen  angewaiull.  Als  e«;  154s,  um  i,t 
Zeil  weil  ige  Verlegung  der  l'nivci>;itat  nai  Ii  Meissen  bekannt  zu  fnacheii,  gehraucht  v,tii<1f».  W-  j 
richtet  der  Ratiunarius  Qsci  hierüber  ausfuhrlich  :  4  5i7>'  insuper  accepi  inaius  sigillum  univcr- 
sitaM •  ad  sigiiiandQm  invitamentum  saper  translaUone  uDivertilaUs  lempore  peilililati».  mi 
4548*:  Item  antcccssor  mous  Mgr,  Henichcnn  itcrum  reposuit  sigillum  niaciunn  ad  >  iiwa« 
iintversltatis.  Ob  auch  4  546,  bei  abermaliL'or  Verlegung'  der  l  rii\ersilttt  nach  Meissen  <iff  ' 
Kricgslaufle  wegen,  das  grosse  Siegel  benutzt  ward,  darüber  enthalt  der  Rationarius  fisci  Nicti^  > 

Ich  benutze  diese  Gelegenheit,  um  eine  nicht  unwichtige  Notiz  oachxaholeu,  die  idi 
S.  fitt  ansnfitbren  unterlassen  bslM.  Im  Ratienarltts  Asel  heisstesnltmlichl419*:  'Otnaass 
plocuit,  quod  trcs  cednise  per  ma^istros  de  fac\iltate  pro  reformatiois 
trium  racultaliim  n  n  i  ve  rs  i  t  a  1 1  s  pracdictae  deberent  sucre<:sori  domini  rectons  per 
ipsuni  rectorcm  praesentari'.  Ks  ist  von  grossem  Interesse,  dass  hier  die  Magister  der  piuio- 
sophiscbeo  Faeoltttt  Slatulen  ealwerfen  TUr  die  httbem  Fa«iiltilen.  Leider  aind  diese  Doca- 
mente  verloren  gsgani^. 
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legal  (juaeque  condiUD  iu  pcnuKimam  cartam  libelli  hujus  ex  Ubro  Diaiori  (welches 
Blieb  iil  dast  M  kann  doch  nur  die  Nalrjkd  tein)  traoacriplA*. 

DaruQter  schrieb  eine  ander»  Hand  reih :  'Sic  monuil  fierl  domloun  subcomer^a- 
tor  et depiitsU  per  universtlaletn  in  causa  conservalorii  Iternm. ...  (uniesbar)  sie  rece- 
perunlAnno:  4516*. 

Schliesslich  bat  noch  auf  BL  76*  Job.  Reusch  eine  Reihe  Bemerkunt$en  gesclirie- 

ben,  die  er  selbst  betilell:  'CensusUnirersitalis  noslrae  Summa  est -4 8  florini  qoos 

rector  colligtt.  |  Quinque  longos  canibaros  Ynhieniilalis  cuslodiont  famoli  iiosHi  in  va- 
poiwio  majori  coUe^i  maioris*. 

3.  STATUTEN  VOM  JAHRE  1643. 

Sie  sind,  wie  schon  erwähnt,  verloren;  sie  waren  es  sciton  zur  Zeit  des  Oberhof- 

{<r»ri(ljtsr.'ithos  Bfüfifr,  der  In  seiner  Abschrift  iler  siimmtlichen  Sl.iluten  die  von 
MoritiC  ^cnehMiii;U-n  uiul  prorl.iiiiierten  iilit  tT^ing,  und  zwar  slillächweigend,  obwohl  das 
Vorhandengewe.sensein  iJerscIheii  niiht  nur  ;itis  sonstigen  rrkuiiden  der  Universillil 
hervorgolit  (vgl.  z.  B.  Nr.  deä  Urkundcnverieicliuisjscsj ,  sumieni  auch  die  spätem 
Statuten  vom  Jidire  iOiÖ  sich  geradezu  nur  eine  neue  Rcdaclion  der  von  Uoriiz  gege- 
benen Deuuen. 

6lDddi«Aerweise  sind  diese  uns  abschriftlich  erhalten  in  J.  I.  Vogel's  handschriA- 
licben  Leipziger  Annalen,  Bd.  V,  S.  67S  fg.  (Leipziger  Raihsbibliothek  Rep.  Vf^fol.  1 6.), 
woraus  ich  die  nachstehenden  MiUheilungen  entnehme.  Vogel'a  Abscbrillen  sind  nicht 
gerade  genau,  und  namentlich  in  der  iltem  Eeit  bat  er  oft  sdilecbt  gelesen,  aber  es 
ISsst  sich  erwarten,  dass  die  in  Frage  siebenden  Slalnten  sauber  und  deullicb  geschrie- 
ben waren,  und  daher  auch  die  Abschrift  Vogel's  znTerMssig  sein  wird.  Ueber  das 
Aeussere  des  Originals  $<igt  er  Nichts. 

'Statuta  rniven^italis  scholasticae  Lipsicae  renovata  Anno  AIDXLII  ijalutis,  iUuätriss. 
Principis  ac  domini  Mauritii  ducis  Saxoniae,  Landgravii  Thuringiae  ac  Misnao  Narchio> 
nis,  domini  nostri  clemcntissimi,  jirirrio  Rectore  II.  C;is[);iro  Bornero,  Ilaynensi,  theolo- 
giae  Licenttato,  a  qiiatunr  ii.ilioiiilnis  <  iusdeiii  \Ul  Cal,  April,  publice  derrefa  et  postea 
principis  eiu.sdem  autorilate  coniprobata  iu!)SU(|ue  puMicata  d.  IG  Cal.  Muij  MOXLlll 
pnaeipiiius  II.  Moruin  igilur  Slatutoruni  usiiiii  et  conserv.itiurK  in  florente  ecciesia  Christi 
et  repuhl.  diuturnaiu  et  feliceni  esse  veht  Filius  dei,  qui  Redens  <id  dexteratii  p;iliiä 
aelcrni  dat  düua  hominibus  et  ccclesiu;>tica(U  ac  civilcm  adniiniätrulioneiu  cuälodil  augel 
et  ornat,  cui  sit  gloria  laus  hooor  vidoria  sempitema.  Amen. 

FkOOBMlSM. 

Nnlla  respnblica  euiuscunque  corporis  sine  legibus  aut  inatitui  aut  durare  polest. 
Didunfque  est  boc  praedare  ordine  et  lege  rerum  universitatero  gubemari.  Non  autem 
latia  modo  legibus,  veram  etiam  interdum  abrogalis  et  mntalia  opus  est,  cum  res  et  . 
lempora  Ibrte  alia  facta  fberint.  Non  enim  simpliciler  leges;  sed  convenientes  et  aplae 
leges  laudantor,  vel  haa  potius  solae  pro  legibus  habendae  sunt. 

Cum  igitur  illnstrissimtis  princeps  ac  douiinus,  dominus  Mauritius,  dux  Saaoiiiae 
etc.»  princeps  noster  clementissimus  animadvertisset,  Universitäten!  scholaslicam  suam 
Lipsiae  quondam  a  maioribus  ipsius  divinis  principibus  coliocalam  et  fundatam,  et  ve- 
teri  fama  dignitatis  atquc  splendoris  celebrem  hiscc  teniporibus  instaurnlione  indigere, 
tiatim  ubi  coaimissa  summa  ipsi  rerum  fuil,  nihil  prius  oeque  aultqutus  duxit  pulcber- 
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rina  bac  el  salnberriina  cufb  aniveiBlIalMn  scbohalicaiii  auam  noD  soluin  cMtmmi, 
sed  eliam  amplificandi  et  fn  mdiorem  aplendidioreraqne  fonnam  radigandi. 

♦ 

8ectitu»  cat  io  hoo  optimma  el  praeatanUaauni»  prinoef»»  voltmlaleaft  el  HaAn 
divioae  menaoriae  paiHs  aui  fortiaaiiüi  el  celstealmi  j^ncipia  Benrici,  qai  ataleiMäl^ 
ctrioae  ac  bonanmi  aitivm  ac  atttdioruro  humanilatfs  cuUom  in  praedpaa  nipMem 
parte  ponendum  esse.  Ilaque  ad  neccssartaa  impenaas  locupletala  uoivenilale  idM- 

laatica  liberalissinie  jussit  illustrissimus  prinonps  noster  Mauritius,  ut  de  optimn  ^ich 
dam  ilia  statu  suo  dcliboraret  ipsa ,  et  laudabilis  administrationis  ordincm  ri  rei  - 
nem inirct,  et  dclihcral.i  ac  constiiuta  principali  cognitioni  olTerret.  Quod  poslquici 
factum  fuit,  curn  rede  et  in  prnesentia  utiliter  ouinia  coasuita  el  statu!»  esse  perspev  s- 
set,  retnisil  universilali  liia  scholasticae  confirmata,  autorilale  principali  ila  demc«]» 
servanda  exsequenda,  pmesfanda  ncc  non  novis,  ul  fit,  casibiis  eiiiercentibus  insup« 
augeiida,  i  ui  iigciida,  cxplicauda,  de  coniitiuni  omnium  et  unaimni  ludiciu  ac  scotentu. 

Iii  quibus  cunctis  saminam  diligentiam  ac  6dem  adhibendam  sibi  scirent  pro  eo, 
atqae  Deo  prinam  ipei  deinde  principali  expeolalkioi  aatiafadaros  ae  aperafeoL 

Haina  aoleai  ordioatioois  el  alatatornm  expoeilio  aeqaiiur,  ealqoe  hmtc. 

Dano  folgeo  die  Slaluteo  aelbat,  hier,  wie  f  600  in  t  Theile  geaonderty  daita 
flier  iiacb  Gapitela  xSbleode  die  'ood  legibilia*»  der  zweMe  nach  eimebien  8lalel«o|e- 
slldte  die*legibilia*  eiilbSII. 
Gap.  I .  De  rectore  nnirenitatia  aeliolaalieae  deqne  iis,  qui  reetorea  Aeri  poHoak. 

—  S.  De  ratione  aervanda  in  fadendo  redorem. 

—  3.  De  rectoris  novi  declaratione. 

—  4.  De  laadatione  rectoria  et  qaae  Uli  tradi  committiqae  aoleant 

»    5.  Jusjurandum  rectoris. 

—  6.  Do  arca  seu  cista  pul)lica. 

—  7.  De  ofticio  rp/Moris  et  ad  qiiae  oxsequcndn  tenealur. 

—  8.  De  receptioue  novorum  et  profcssione  nomiooin  apud  rectorem. 

—  9.  De  asscssoribus  consiliariis  et  adiunctis. 

10.  De  iureiurando  minislrorum  publicorum  uuiversiiatis  schoUsUcae. 

—  1 1 .  De  multa  cxacla  a  rectore. 

11.  Quae  prioris  semeatria  reelor  reliqueril,  ea  ad  anoeeeeereoi  eiwimn*» 

pertineaot. 

— >  I3i  De  inapacliene  aediam  cellegionin  el  eontubemiofqiB. 

—  14.  Si  de  aentenlia  atotnU  dubitolur. 

—  15.  De  pagonim  reditibua. 

—  16.  De  citatlonibos  el  arreato. 

—  17.  Quid  donare  debeanl  miniatris  pnbiids  ii,  quibna  lioaorea  dodonlae  ean- 

feninlur. 

—  16.  De  examine  oeglectuum. 

Sequuntur  statuta  ad  morea  inprimia  el  aludia  disc»- 
pulorum  pertioeolia. 
Praefatio. 

Stat.  i.  De  vitanda  |  luldniiu  m  üictis  et  lacli«. 

—  2.  De  iniin  i  LS  Olli  Iiis  geueris. 

<—  3.  Do  tuiimtluatiunibus  et  violeotiis. 
««^  4.0«  luiuriis  verboium. 
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—  6.  De  molieroai  tuipi  coiMaeUidiDe. 

—  7.  D«  divmaoldbiM  io  locam  (t) 

—  8.  D«  vUaodis  laboniis  al  locU 

—  9.  He  DOctivBgie. 

—  10.  De  eleateribtis. 

—  4  f .  De  conspirationibus  el  convcnlicuits. 

—  12.  De  iis,  qui  airestum  deteniehol.  , 

—  n.  De  libellis  f.imosis. 

—  14.  De  relegatis  inobedientibufi. 

—  i">.  De  ciiusis  crimiDalibus. 

—  16.  De  vcslitu. 

—  17.  De  iiiiiljiiu. 

—  i  B.  De  puijiicatione  iuriäiurauUi. 

—  19.  De  Qon  inscriptis  in  albo  rectori:». 

—  SO.  Neminem  eine  praeoeplore  vivere  operiere. 

—  Sl.  De  iariedietioiiA  rectofle. 

—  St.  Ne  qais  aieodeta  el  aoctoritatem  reeloris  delreclel. 

—  S3.  De  redori  eshibeotibos  molesUem. 

—  Si.  De  luapeclie  el  de  ptuigaiieoe  Hlonim. 

—  SO.  De  peeaie  iD  alelolfe  noa  eipraMle. 

SO.  De  oeopooenlibui  ee  in  ioriidictioiie  exeroeoda  aol  animadversionibue. 

—  S7.  De  consilii  decrelis  et  relegatis. 

—  18.  De  iis  qm  privUegioruin  iari  renuntiaverinl. 

—  S9.  De  iis,  quorum  improbi(atem  corrigi  desperatum  fiieril. 
~-  30.  De  conventibua  qaatoor  in  anno  temporum. 

—  31.  De  funeribim. 

—  32.  De  nou  edendis  ollis  scriptia  in  bac  scbola  ei  oppido  iioti  pi  ius  itispectis 

et  probaIrs. 
33.  De  teniporibus  vacatiuuum  et  feriia. 


Die  Ferien  aind  folgeBde: 

FHmum  alngnfia  hebdomadibtts  dierum  nnivenia  uno  die  interroittere  opeiaa 

docirioae  snae  eonceasnm  esto. 
Secundo  omnibua  diebua  dominteia  el  üa  feriia»  quae  in  lemplo  aolemniler 

^  celebrantar. 

Tertio  a  die  qui  ante  Pabchalos  festum  et  quatuor  post.  In  Pentecoalea  feati» 

vilale  (jualri  hitHii  servabitur.  ^ 
Quarlü  caniculac  meuse  uno. 
Quiuto  nataii  Christiano  triduo. 
Sexto  (ribus  mercatibus  diebus  denis. 
Atquc  hoc  geiioralitcr  cu.slodietur.  ia  aioguiia  autetu  facuitatibut»  quid  Ueri  conve« 
lüal  iu  lüorum  stalulis  explicari  debebit. 
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i.    STATUTEN  YON  I6S0. 

Diese  gehören  iiicbt  mehr  in  die  uns  gezogene  Grenze,  dennoch  gehe  Ich  In» 
Buf  ihre  Besprechung  ein,  einmal  weil  es  die  letzten  Statuten  sind,  die  ^t  liriniicli  ab- 
gefasst  sind  'Müller  in  seiner  Absclirif!  nennt  sie  'statuta  novi&sima*},  sodano,*?*!  l 
auch  sie  jct/t  verloren  /u  hem  sclieuien,  indem  sie,  ausser  in  der  en\'iibnlen  Ab«iljr 
Müller  s,  mir  nicht  bckuunt  geworden  sind,  endheb,  weil  sie  nur  ciue  neue  HedactioD 
der  Slalulen  von  15i3  enthalten. 

Das  Stotuleobucb  enlbielt  nach  Müller,  der  die  BUUlenEabl  genau  aiigicbl,  50  Ittl- 
1er  ausser  dem  Raster. 

Der  Titel  laotele: 

'Statata  ttoiversilatis  acbdaslicae  Lipsiensis  deouo  revisa  ae  correcia  el  ad  no- 
res-  casoaque  praeseDlia  saeculi  commuai  totius  Acsdemiae  censeDS«  acoommodala  »• 
rum  potente  in  boc  electenta  Sasonico  Serenissiino  el  Celaisaiaie  Prioeipe  ae  DoüäM 
Domino  Joanne  Georgio\  etc.  eto.;  auf  der  BOclEseite:  'Bectore  Acadenlfae  Vinetflitt 
Sdunndcio  Smnlcaldeosi  etc.  etc.  Anno  Chriali  1 610*. 
Bl.  2:  'Ad  memoriam  posteritatis'. 
'Id  non  practereundum  in  hoc  (rontispicio  visum: 

Prima  et  antiquissinm  Statuta  mo\  in  ipsis  Academiae  prtmordiis  coudila  ä 
communi  ronspnsu  natiojium  comprobata  fuisse  rectorc  primo  Joanne  (Müiooe  Muottcr- 
bergensi  Silesio,  magisfro  ac  professore  sacrae  Iheologiae,  Anno  CIiij--[i  MCCCCX. 

Haec  deiiide,  usu  el  necesüitale  sie  exigenle  recognila  et  m  [iiclmroin  MrJmero 
ac  furmam  redacta  Tuero  Anno  Christi  MD,  rectore  Joanne  Uenningo  iiaiueust,  magistn» 
et  professore  theologiae,  canonico  Misnensi. 

Duravil  inde  Siatulorum  isloruiu  usus  el  oLservalio  ad  annum  usque  MDXUL 
Quo  tempore  nova  iterum  correetio  et  descriplio  Slalatorum,  snacepta  quidem  päd« 
ante  sub  iaudatiaaimo  et  optimo  principe  Heinrico,  at  denom  perfecta  et  abeeiola  Wt 
initio  gubwnationis  (brtissimi  ti  iociyti  principis  electoris  llanritii,reelore  id  tempail' 
Caspare  BSmero  Hainensi,  s.  tbeol.  licentiate. 

Sed  com  denoo  post  tanlmn  temporis  intervallom  nostra  haec  memoria  nt 
Academicae  qoandam  in  isto  genere  emendationem  flagUarent,  res  coepta  quidem  muhs 
anperioribos,  sed  itenim  deiode  relicta  et  demom  hoc  anno  vertente  HDCXX  {qood  ff 
lix  [Bl.  9]  faustumque  Sit.}  perfecta  ae  oonsommafa  fuit,  dentis  adiectis  mutatis  ooih 
nullis  prbnt  ratio  hemm  tempornm  suadere  ac  Conslitntio  serenissimoruro  principaBi 
eieclorum  praccipcre  ac  iubere  visa  est. 

Horum  igitur  statulorum  usum  et  conservalionetn  Horenle  errlcsia  Christi  cl 
rcpubiica  diulurnam  et  felicem  esse  velit  lilius  Dci,  qui  sedens  ad  dextr  un  aeterni  paihs 
dat  donn  hominibus  et  ecclesiaslicam  ac  eix  ilcm  adinini^^tratiooem  CUStodil,  augel  ^ 
ornat.  Cui  sil  gloria,  laus,  honor,  vicloria  äeaif)iten)a.  Amen. 

Bl.  i.   Pro(ji!mium.  Dieses  f?timmt  mit  dem  Prooemium  von  1543  genau  uber- 
ein,  nur  zum  Schlüsse  heissl  es;  iluius  auleui  otdiuutionis  el  slalutoruni  evposilio pJ8- 
eis  in  bac  nova  descriplione  de  communi  totius  universitatis  senlentia,  exigentibus 
rebus  et  praesenli'  academiae  statu,  partim  aactis  pleniasque  expUcatis  partim  etianift- 
sectis  et  coutractis  sequitor,  Estqoe  baec*. 

Nim  folgt  die  erste  Wime,  die  nach  Capiteln  süblt,  völlig  übereinstimmend  mit  der 
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Fa^suiii^  von  4  543,  mit  Ausnahme  von  cap.  '6,  wo  eut  neuer  Eid  uebefl  deni  tdlcn 
aiil^Qommcn  itl.  Der  xw«jte  Tbeil,  desMO  prooeoDium  mü  der  praefiitio  voit  (543 
stimnit,  weicht  doch  in  der  ieiheofBige  ond  dem  lohalle  der  eUixelneD  Stetuleo  nicht 
sdlan  beIrSehlliefa  «b,  so  daM  eine  Cotlatioo  hier  xa  weit  IQhreo  würde. 

6.    A  N.U  A  N  G. 

Copia  veteris  reformetionis  aDivereiletie  eoiiu  originale  contiDelur  in 
fiico  rectorit.  Anno  I6ÖS. 

Am  Or^jnal  zn  diesnn  DoeaiiMDt  eobdot  dMfifaHs  verioreo  gegangen  zu  sein ; 
«halten  ist  der  lohalt,  so  viel  ich  weiss,  Our  in  I.  J.  Yogel's  handsehrUllicben  Anosien 
Bd.  r,  BL  566%.  auf  der  Ralbsbibliolbek  Rep.  VI,  lU.  16,  und  aus  diesem  Gronde 
widme  ich  ihm  hier  eine  ausflihrlichere  BrwShoun^  die  es  ubrigsiis  auch  schon  seiner 
Wicbllslieit  wegen  verdient;  denn,  abgssebeo  von  der  wenig  dnrchgrsifandeii  Beihrnia* 
lion  von  ti38«  und  der  nnr  zum  Schein  angeumumenefi  von  1 446,  hat  auch  die  Tilo's 
von  1 196,  wie  schon  das  baldige  Nacbrolgen  dieser  beweist,  lange  nicht  die  Bedeutung 
(ördie  CFniversiittsgeschiclite  erlangt,  welche  der  vorstehenden  von  1601  zukommt. 

*Za  oaerken  wie  diese  lobliche  Universität  alihier  Zu  Leipzig  in  allsn  fscultSlen  soll 
roformiret  werden . 

I .  DIB  FACULTÄT  DBB  U.  SCHRIFPT. 

Die  Randbsmerkungen,  die  kurz  den  Inhalt  angeben  (dass  sie  schon  im  Originale 
staedeo,  ergiebt  sich  daraus,  daas  Vogel  eine  Anzahl  Abkürzungen,  die  er  nicht  vei^ 
^d,  in  ihnen  nachgemalt  hat],  lauten : 

Ttieologi  canonici  rcvocandt.  Salariuui  resumlorum. 

Bevocalis  de  ampliori  stipendio  providen-   Duo  fratres  praedlcelores  in  de.  Iheolo- 

dum  si  legant.  gicam  recipiendi. 

Ordo  ledionum  theologicaram.  Singolfai  menaibus  semel  disputsndum. 

i,   REFORMATION  DER  JURISTEN  FACULTÄT. 

ICli  habentes  praebendas  ab  academi a  revo-  Collegiom  nevom  lacultatl  extruendum,  inb- 

candi,  iisque  de  accessionc  providendum.       pensis  Senatus. 

Ooae  collegialurae  in  coliegio  magno  iClis  Oomus  ordinario  ^.ttmenda  u  Senatu. 

addiccndae.  Praepositus  S.  Thomae  ooittribual  Senalui. 

Paedagogitim  ^c.  Juridicae  pro  iuris  stu-  J.  Breitenbach  c.  (lor.  dabit. 

(liosis  iiKiuilinis  tradenduiii.  Parocbus  Dresdeosis* 

<  jinfiensatio  facullali  arlium  pro  paeda- 

goyio. 

S.   RfiroRMATION  DER  ARZNEY  FACÜLTAT. 

Bedici  in  diutoma  praii  absenles  revo-   Disputaliones  habeaiit  in  roalerils  quae 
candl.  publice  leguntur. 

4.    KEFORMATION  DEK  FACILTXt  ARTILM. 

I>erani  electio  quoiiiodo  ficri  debeat.  Semei  dccaous  qui  fuit  amplius  esso  noii 

Eiectores  decani  per  sortem.  polest. 


r>ii 


Fh.  Z.invrKE.  i  iik.  Qi  Ki.i.K.N  /..  (1.  n.  Umv.  Lp.ii'Zir.. 


|)criitiii>  cl  clorloies  siiil  exccutori's. 
Iii  <ljflk-illinii!>  cauisis  ad  lulaiii  liicul(:il<>iii 

»c  scniorcs  reciirrniil. 
Sliiii'-niliiiiii  iIciMiii  2(>n. 
I)i'<Miiii>  iii>ii  toiiclur  ail  jiraiiiliuiii  cxlii- 

liciKltmi. 
L<M-liiMios  ijralis  IpgiMiilac. 
l\liirl(»n'S  |nofossores. 
Mii.ui'idis  i'Mriionliti.'iric  pro  nierccilc  {tnie-    l'i'.ihiliiiiii  AriüUiicli 

lc};ere  libertiin.  I'raiiJiiiiii  I'lalonia. 


KuiiKMMis  iiiii^istroniiii  in  i  oiisilio  Ucvi- 

(;itU  XXIV. 
QiiiiiiiJiii  iiigr.  in  facullate  reliiiciiilu«. 
Olli  rccipii'ntJi  ;iil  f.icultali'rn. 
Ilifiinii  i'oiiiploliu. 

Mnileraiin  sitiiilmirn  in  i-ocnts  et  |iriiiJits, 
Coonn  qiiüillilieti. 
Proiiir)liimf s  duc-lorudi. 


Diiiin  ful^oii  iiucli  fiiie  Ueilie  .iikIitit  Desliiniiiuiij^cii : 

(jiiosiiovtis  reclorronvivioe\rip«Tc<l«*licat.  Nomo  npcric  liabcat  pcncs  so  «'om'ubi 

Canili<lali  e(  harr.  iiiri<c  ulritisr|U(>.  nani,  poonn  ilerctn  llorori. 

A<1  rtlinncs  ot  cuinpiilaliunos  qui  rcqui-  CnllcKiati  lopaiil  tirntis. 

raiitur.  Duo  iiicurixirci  in  rullegio  principU. 

Contpuliis  lliculii^'ictis.  ICtuniiii,  raciillMlis  Convoiitor. 

aitiunt.  DispnlMtiones  scrolinae. 

OiioillibHnrii  elivL>niIi.  I.;ilinil;is. 

r.la\i-s  ml  sini{iil;iniiii  raciillaluni  aunria.  Moii.-.io  i'uiiimiincs  in  bursis  et  collegu«. 
Sahiriali  &  rollc^^iali  alisvntvs  ail  ro»i<K>n 
liain  vwanili. 


Detrarlanlcs  pri\cnliir  collo^iaturis. 
S.ilariali  aheiiiiles. 
A  princi|>c  avocaliis. 


Olli  ail  (  ollej^iaturas  ai'cipiendi. 
(Juatiior  excoutores  ex  <iiit;ulis  facull.itifiB*. 
Si  adiiioniltis  suai)  tliligcnliac  pror(?>or 
iiiili'iii  Iii  aiilea  Iccliones  sua:i  neiiligil. 
quill  raciiMuluin? 


llaniacli  die  l'ublic-aliuiisruniiel :    Wir  Geoii;  \.  ü.  G.  II.  zu  S.  u.  s.  w. 
Leipzig,  l>ieii!>lag  iiacli  Lcouliard  Conreü^oris  I50i. 


IV.    I.IHKLI.rs  FOn.MULAlUS. 

Mil  dio>i'in  .Naiticn  lie/en  liiiel  (;a>])ar  Börner  das  naclisti-lieiiil  zu  lie.<pret 
liucli ;  Ji>li.  Keiisi'li  nenn!  es  im  Lih.  Arlurtiin  Ü  DI.  5''  lil>ellii.s  n  Ol  .tr  ia  I  u$.  Jc^ 
Muster  elicnda  Kl.  i3'  lilii  llii«  iKil.irii.  l'nriililii::  bezeichnet  e.<>  Perlz  im -4r* 
(iiiv  (),  m  als  ...Slaliil.i  riii\ersilali.'<  I.ipsieiisis".  Es  war  eins  der  wirbliirsli'H  B--"" 
i:her  für  ilcii  Ui'clur  und  den  nolariiis  universilatis,  weil  es  eine  Saniniluiif;  von  loniia- 
laren  für  .M.ind.ili'  jt-der  Art  enthielt,  die  im  t'niversilälslebcii  siell  einmal  nöthii:  ifza^ 
liaticii.  Daher  ^iehl  es  kaiiui  ein  zweites  liurli,  tias  einen  .so  gründlichen  Einblick « 
d.is  {jesainiiili-  aiMdciiuM  Iii>  Li-bcn  und  Treiben  cewälirl,  wie  das  iii  Rede  •slehciiJ*« 
und  selioii  aus  diesem  Grunde  winl  eine  ein^^i-liendiTe  Krürterunf;  am  Platze  sttn- 

Ge^enwUrli^j  ist  es  der  I  niversitäl  enlTremdel.  Ks  beniiilet  sii  Ii  auf  der  BiÜ"* 
bibliolhek  Itep.  II.  i".  1.31.  Aul  dem  Innern  des  vordem  Deckels  »leht;  Rep.  II.  E«. 
II".   Sullleii  die>e  WkiIc  liedeuleii,  dass  daü  Bucli  mit  Ernesti's  Bibholhek  *u/ J* 


Google 
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KaUisbibliolbek  gekommen  sei,  so  würden  wir  hier  einen  jener  FSIto  foriiesend  haben, 
doreh  di«  ao  viele  Bfieher  der  UidversÜSI  vertoren  gegangen  sind,  indem  eie,  wem  sie  « 
•ich  beim  Tode  eines  Uiigllede  der  üniversillt  in  dessen  Hanse  befiuiden,  mit  dessen 
Bodiem  zerstreut  wurden. 

86  BN.  VgfüL  1(1.  4*,  von  neuer  Hend  gssildt.  Ten  Bl.  7  bis  84*  liat  eine  Band 
des  1 8.  Isbrhunderls  die  Seilen  bezifliMt  I — 188.  Des  Buch  ist  gdranden  in  geiHvasten 
Bolzlederbsnd,  «enan  wie  die  Velrikel,  mit  der  es  in  demselben  Jsbre  und  auf  Veran- 
lassnng  desselben  Rectors  gebunden  ward.  Darüber  belehrt  die  Rückseite  des  vordem 
Deckels,  aof  welche  die  Hand  desHennigkde  Haynis  geschrieben  hat: 

Vt  faceret  sese  deelor  Wördes  Cinenlem 

Gymnasio  noalrot  contulil  limKce  libmm, 
Qiti  quamvis  latuit  jam  sex  sbsconüilus  annis 

Allamen  in  lucem  prodiil  e  laiebris. 
Junior  haud  passus  Werden  latere  libelium 

Cui  fuil  .tdilirtus  reddit  Acadcmiae, 
Haynetists  ciirn  iaiu  doctor  Idatüieus  honore 
Recloris  sophiae  claruit  atque  sacrae. 

Tdos.  *506. 

Walirscheiiilioh  halte  Job.  Fabri,  als  ihm  das  UnivcrsitStsnotarial  genommen 
wird,  r!i  vot)  ihm  angelegte,  Buch  nicht  mit  ausgeliefert.  Bald  darauf  starb  er  und 
nun  ertiiilte  der  Solin  diose  miclif. 

Der  eigentlic  he  Inhalt  des  Ihn  lies  beginnt,  wo  die  alle  Bezitlerung  anßngl,  mit 
Bl.  7*.  Noch  jel/t  beweist  das  starke  Abgegriffenge  in  diese«  ersten  Blalles,  dass  der 
Einbatul  und  die  voraufj^ehcndea  DläUer  ursprünglicb  nicht  vorhanden  waren ;  voran 
gebunden  ward  (SOG  eine  Lage  von  8  BU.  (von  denen  aber  die  beiden  letzten  ausge- 
schnitten sind),  um  das  Regisler  aofeunebmen,  welebes  jedoch  erst  1514*  von  dem 
tblligeo  and  ordnungsliebenden  Job.  Beuscb  eingetragen  ward  und  unter  dem  Titel 
*fodex*  Bl.  3* — 8*  einnimmt. 

Am  Ende  scheint  eine  Pergamentiage  ausgeschnitten  so  sein;  desgleichen  sind  von 
der  letzten  voHaandenen  Lage  I  BII.  abgeschnitten,  und  aocb  «acb  Bl.  68  sind  ein  paar 
BIStter  entfernt  (s.a.}.  Aof  dem  hintern  innem  Deckel  stdion  unrein  paarPederproben. 

Bl.  r  enlhllt  oben  'Acta'»  onten  von  derselben  Hand,  des  18.  iahrbanderts : 
Autor  huios  libri  est  M.  Johannes  Fabri  de 
Werda,  Actuarius  Aead.  Lipslottsis. 

Auf  der  Bfickselto  steh»  von  spSterer  Hand : 

Ex  coostitulioAe  Academiae.  in  Copiali  fo.  9.  b. 
Item  Magister  gratis  babeat  signeturo,  Bacc^.  vnä  grs,  Simplex  studens  acta 
praesens  det  Q  grs,  abses  IQ  grs  dabit.  Daneben  am  Rande  links;  Tasa 

sifineli. 

Bl.  2*,  ebenTalls  von  späterer  Hand,  wohl  aus  dem  Ende  des  1 6.  Jalirhuiiderts, 
wenn  nicht  erst  aas  dem  17.  Jahrhundert : 

Res  magna  et  prorsus  divina  est,  noscere  se  ipsim. 

Qui  qnent  hoc  ntagnum  noverit  üle  Dciim, 
Quiqiio  Deum  novit  ;>imilis  repiiLitur  eidem 
Est  simiiis  qui  tit  Uignus  ubique  Deo 
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Digooa  ubiqne  Dee  est  qui  nil  coimiiiserit  iiMimiB 

Quod  queat  iadignnm  dicler  esse  Deo»  . 
Non  terrena  sapit,  coeli  Mpit  omni«  mtra 

Qoaeqne  aapil  loqirilar  quae  loquitorque-faeO. 

Joh.  Fabri's  Hand  geht  von  Bl.  7" — 62',  und  7'  oben  slehi:  iiör,. 
'  Die  Oeberscbrinen  der  «inselnea  SfQcke  alod  rotb,  das  erste  Wort  des  Textes  je- 
desmal etwas  grösser  und  dicker  geschrieben. 

Ich  lasse  ein  Verzeichniss  der  DeberBctarifien  folgen,  um  ein  Bild  des  reiebcB 
Inhaltes  zu  geben.  Die  vorgesetzten  Zahlen  rubren  von  mir  her. 


I.  Aland.ituiii  Hecluris  pro  oligendo  novo 

Kectore. 

t.  Jiaodiitum  pro  recotniucadandu  uovo 
reclore. 

3.  Mandtthim  pro  nilssa  universitatis  ce- 

lebranda. 

4.  Mandatttm  pro  leetione  statutorüm. 

5.  Forma  citationis  alicHjus  stadenlls. 

6.  Forma  monitionis  ex  officio. 

7.  Ad  instantiam  partis  monilio. 

8.  Mandatum  notificaloriiun  relegationis 

alituius. 

9.  Mandaluin  cxclusioiits. 

(0.  AHud  mandatum  exciusionrs. 
II.  E&hürtatio  pro associaodo a'q"  (tj  dnö 
Licentinlo. 

<2.  Hürtaliü  pro  funerc  aiicuius  suppositi 

coiiducendo. 
13.  Alundaluiii  pro  fuuere  maj^islri  condu- 

cendo. 

Ii.  Mandatttm  dm  rectoris  pro  suspeu- 
sione  actaum  schölaslicorum. 

15.  Relasalio  suspensionfs  actuum  scho- 

lasticonim. 

1 6.  Uandatum  de  beanis  non  vteandis  vel 

iniuriose  offendendis. 
n.  Handalmn  de  non  recipiendo  non  im- 
matriculalos  vel  aliaram  universila- 
tum  studentes. 

18.  Maudalum  de  froodibus  graminibtts 

etc  non  abscindcndis. 

19.  Mandatum   dccani  pro  intcrcs^iciidu 

missae  ante  quodliboti  üicepliouem 
decantandac. 

20.  Maudutum  de  nun  vagando  cum  armis 

post  pulsum  campaaac  praeturii. 


21.  Maudalum  prü  (riumplioroganJo  ^weuo 

der  Fürst  in  iJlmi  Krieg  ziehtli. 

22.  Mandatum  pro  missa  universitatis  ob 

novum  principem  geoitum  decao- 
tauda. 

Uandatum  de  sntoribns  bcem  Hallen» 
sem  deferentibns  non  ollnitodis. 

14.  Mandatum  tempore  delationis  caoidda^ 

rom  magistrandorom  Intimendom. 

15.  Mandatum  pro  sallario  coaveolomi 

lignaläbus  et  puct)  (?)  solvendis. 
S6.  Mandatum  de  non  oflendendo  aliquai 
'  per  curiam  paedagogli  perlransewi- 
tem. 

17.  Mandatum  de  vestitu  indeeenti  naa 
portando. 

28.  Maudatum   de   conspiratiODibus  vd 

ronvontirulis  non  fnciendis  (abo 
verbotene  Sludenteuverbindunpen 

29,  Maudalum  exciusioiiis  (|uorundain  n- 

Icgalorum  infra  tempuä  relegatiooiä 
rcdeuntium. 
3ü.  Mandatum  de  stände  in  locis  appn>- 
baüs. 

31.  Mandatttm  de  non  interesseode  dis* 
pensationi  morumbaccabriaadisfo- 
ctum. 

81.  Mandatum  de  non  vagando  nodtires 
tempore  vasallis  princ^om  ecdr- 
culatoribus  non  offendeodis. 

33.  Mandatum  de  non  ascendeodo  Ca- 
strum, parietesqoe  ejus  neu  detor- 
pando. 

Das  Scliiow  lag  bereite  damals  ui 
der  Stelle  der  jet^gen  Welaiieelwi. 

Dns  jffit  i.  B.  hervor  aus  einer  Ver- 
orduuug  des  Herzogs  Geoig,  wwü 
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lim  der  imtangifsM  TwhiMeli  byii- 


bilu  non  malaiMlo  ludisquc  non 


non 


II.  Mwidataiu  do  non  ineedendo  larvata 
facie  clamoribusque  non  excitnndis. 
3i,  Xondalum    pro   conduccndo  funus 


ac  doniinae  etc.  Ii84. 
H.  Mandatum  de  fatniliaribus  principum  et 

aliorum  magnatuui  uon  oflendendis. 
17.  Huidalinn  pro  obviaiido  «MtioCMti»- 

que  .tliquem  legatUBI  papM* 
31.  lUDdalau)  nc  aliquis  nootnrnn  lom- 

P<m  Tagetair  aliquid  illiciti  pcrpc- 


Haikiblaai  n*  »Kqu»  oppoiiciiicm  vel 
rcspond«nlem  etc.  in  serolinadiapn» 
Ution«  impcdial  etc. 
4(.  MandaliiiD  pro  miam  anivefsitaiit  pro 
salobri  «laiv  mnnii  pontifieit  cflle- 
brnnda. 

il.  Eibortalio  doiuin*  recloris  pro  inier« 

eMeodo  pfonalgaliont  prinleglo» 

mm  aiiciiju.s  ordinis. 
42.  Mandalum  )iro  iulcrp^sendo  promul- 

gaiioui  quitruuiiaia  iiidulgenliariun. 
13.  Bortalio  pra  bilarMwndo  •ermoDl  ihr» 

rollniioni  etiitiadam  protonotaHi. 
!  l    Maridalum  pro  bursac  posiliono. 
iS.  Mandalum  pro  soluUone  duorum  gro«- 

•onMi  ad  candalai  dandonun. 
iC.  Kaiidalain  do  relagalii  v«|  exchnit 

non  recepl.mcJig. 
*.  Haudatuiu  de  beanis  non  voxandis  ia 

proeenkNW  coiporit  C3iri«ti. 
$.  Mandalum  de  puiigatoribiu  cloMsamm 

mm  ijfTpnilcndis. 
9.  Mandatuui  (eiupore  carni.xprivii  insi- 

nuMidiia  IM  hrvaliM  qui«  incadat 

0.  Mandatuio  pro  ooDaplniioDibat  mm 

fiendis. 

1.  Uaodatum  de  collegiis  serolino  lem- 

por»  dflbiila  horit  cbndandis  e«  non 

vagando  jiost  (.lausurarii  coruin. 
t.  Mandalum  de  anai«  dod  porlaudis  lia- 


B3.  Mandalum  d« 
dendo. 

64.  Maodaton  d«  niriiliii  pnndii  AHMq- 
t«lid  non  impediandia  toI  othnden- 

dis 

56.  Mandalum  de  non  oOendeudoconvivns 

M(  «oram  minlatroa  poal  Tecperin. 
66.  Mandalum  do  non  conduccndo  cum 
armts  vol  rlnniorilms  rcccdcntes. 

57.  Forma  cilalionis  alicuius  suppositi. 
66.  Maadatinn  da  non  ladend«  in  campii 

pro  paeoiiia. 
ü9.  Forma  r<>roiftio«cendi  .iliqwem  lihrum 
auteniicum  cx  archivo  receplum. 

60.  AMa  foirma  neoenoscmdl  tibram  «i' 

lenticuni. 

61.  Hortalio  decani  pro  honesto  modo  >«- 

dcndi  in  prandio  Arisloleits. 
66.  Porma  citaQdi  magistrom  Heinricum 
Ho^  Iilitz  ad  aadisodinn  legi  lilteras 

principis. 

66.  Mandalum  noliftealoriuiQ  rel^liopti 
alleaia«*snppoei1i  vel  MippoeiloruiQ. 

Ci.  Mandalum  de  slanlia  el  honeatate  lia- 
bilas. 

66.  Mandainm  alienim  aappositi  peram- 

plorie  cilali  «I  eonlamacionis. 

6G.  Mandalum  ne  aliquis  hastiludia  cxcr- 
cenlea  vel  circa  paticralium  pugoan- 
le«  in^Mdial. 

67.  Mandalam  docani  pro  intrando  dili- 

genler  Jisputnliiiiirs  urtlinnriain  el 

serotioam  latiniiateque  ob»orvanda. 
66.  Forma  eilaüonia  doorini  daeanl  ma- 

uiätro  Nicolas  Thoin  de  .N.  misaae. 
69.  liort.ilio  domini  rectoris  pro  exc<{uila 

nationis  Bavaricae  cclebrandis. 
TO.  Vendalnm  daeaoi  pro  nibfaelmdo  . 

laxatoribn»  pro  lociionibao  «t  «xar- 

cilHs. 

71.  Maudalum  de  non  elTundenda  urioa 

ant  preiidendia  pnivaribof  de  do- 

mibüs  pamlagogii.* 

72.  Mandalum  do  olamoribua  aoo  siuci- 


Iiis 


/.Ari\<M:.  I  Mk.  z.  (1.  i».  L'm\  .  Ll;if/.i(i 


73. 
Ii. 


77. 


80. 

81, 

Hi. 

H3, 


Hi. 


»5. 


tiindis  iirniis  iioti  |ii)rliiii<)is  <>t  iiim»- 
li'iiriis  ijuihiis<-iiiii|UL'  null  |>er|iv- 
Initiiti.«. 

Pioi-ossiis  «-t  fot  iii.i  cilaliullis  iilicuitis 
sluileiitis. 

I,)uiiiiluiii  Ires  civilülüs  üuhsn  iplac 
sttiverp  (:i>.:;;inl(ir  uiiixiTsiliili  XN  ci.'i- 
SfiiTols,  T<ii(:.ivv,  MilIvvcyJ  . 

Möllns  .scrihciiüi  iinicl.iiC.iiuiii  civita- 
luiii  cuii.Mililtii:*  |irn  ccn.-iibu.s  uui- 
versilali  (iLTsulvcittlis. 

Littenic  i|uit.iiitiiil<'s  pnsl  >olulioneni 
i-oiisuuiii  ilicli-i  ctv ilMlibiis  iliiiiJae. 

Forma  :ipo»luloniiii  iiiiiiiislris  Nicolai 
ScIirciUT  «Ic  Kuiiiii^k  et  Aiulrc:ie 
ri'isiiLTtic  Wuiisi(K-l  .1  r.iciilUtli.- Ilioo- 
lof^jca  e\«'liisis  il.iluruiii. 

Funiiii  4i|iuslitloruiii  |iia<>nilis  iiia}:islris 
«l.iluruiii ,  <|uaiiilu  a  iu<lii-il)us  per 
priliripcs  datis  flixulo  appi-ll.irilllt. 

I.illi'rac  ti'>limi<iii.il«'s  n  l.icull.ile  ar- 
liuiii  tili  Iii  .1  (I  h  ,1 1)  II  i  l'.iltri  ili* 
Wunloa  iiiiivi'r.-ilali.«  iK>luti<i  d.i- 
lac. 

Lillci'.ie  U'.tliinoiiiukvs,  t]Hi»l  i|(iis  jxT 
Iriniiiiuiii  loiiliiitie  in  üluüiu  .stfli-ril 
ilii>loiiii|(ii'  pliilfisiiplii.li>  fi  iiiiiiiiiii 
{'uiivei'saliiiiii  opiTiiin  iiiipriiili'i  it. 

LilliTao  Icsitiiiuiiialo'i  ile  vi  .<iiipi>r  h.'- 
(-oiicilialiuiic  .iliciiius  exclusi  daiulai'. 

Li(loiai>  ti'stiilioliiali's  ik>  l.iiid.iltili  iiki- 
rtliil  i'iiii\er>.ilioli«'  et  liai'r.d.iriallis 
III  artiliiis  adi-pliiiiK-. 

ruriii.!    {.x'iicralts    et  loiiimiiiiissinia 
<'iiiiipl<*liiiiiis  prii  L;radii  baccalai i.i- 
tiiN  III  aili|ju>. 
(Si  >oro  ali<|iiis  ^Taduiii  bac«Mlarialiis 
in  aitibus  mlcptus  sit  addatiir  in 
pracscrifita    roniia    ante  M-ibuni 
.»Ouare  fli^"  h.ioc  «.-Liusui.! 

Alia  fomia  spci-ialiur  liltoinruni  i-ntii- 
pletiiini.s  pro  i:radu  liaicilariatiis  in 
arlibu-s.  iSi  est  piuiiiutiKs  addaliir 
h.iei-  clau.«iula 

Alia  forma  litferaruiii  roiiiplulinnis  pro 
gradu  baccalarialiis  in  arlibiis. 


'S  Ii.  l-'nrnia  liticraruiii  complelioiii«  pn- 

baci  alario  sacrac  Ihculo^iac. 
N'.  Alia  furtiia  lillerarum  pniniutoriAliußi 

pro  li.ii'ralaiio  saerao  |Ik»>'I"Ji,h" 

füniialo  Mdoiile  proliri»ri  a<l  ler- 

ram  remulaiii. 
«H.  l  oriiin  lillprariiiii  comiilelioni«  et  )  r— 

inollonis  pro  iiiai:islro  in  .-)r(i|ju> 
K9.  Alia  r<>nna  lillfrariiin  i-oniplcliuiiL<  et 

promotioni«  pro  inaj:islroin  artit  a«. 
'.tO.  Forma  reco^'iiitioiiis  rhir(i^ri|<li<[i< 

(tro  r  oita  piHUiiianiin  ^umm.i 
'J  I .  Copia   lilltTaniin  iTi'donli.ilimii 

e(>isi'opum. 
9i.  Alia  roriiia  lilterariim  credeiiluliurj 
Copia  vulgaris  |d.  Ii.  ücmiImIic  lille- 

rariiiii  (.Todeiilialiuni  ad  cpisropMin 
Ol.  Copia   litlorarum  crrdcnlialiuni  *i 

principem  aliqiic-iii. 
9.'».  Copia  liliiTaruin  pa$su$  pro  iliKt'  ic 

\i>l  iiiaLii^li'o. 
90.  Alia  furiiia  lilleraruin  jiassu». 
9~.  C.iipia  lilliTahini  paiäsu:«  iiiilii 

Iiaiini  Fall!  i  de  WcidcJ  i'  - 

riiiii  )|ijaiulu  Tut  mi^siis  .iilutl-:ii- 

1491. 

9M.  Ciipi.i  littorarum  rliii'ogta|ilialiurii 
9i».  Forma  si^iieti  de  slaiido  e\tn  lo'i 
apprubala. 
(Uli.  Forma  siirneti  de  rilanilo aliqiieni ri- 

göre  fonsicrx  alorii  unixersil^ti.«. 
im    (!upia    soiilenli.te    fonira  AnilriJH 
Frisiier  de  Wiiii^idi-I  aitversariiiffl 
doiiiiiii  episcopi  Mersebiir^Cli!!-«  Ü 
uiiitcrsilalis  in  iirbc  per  au>''<«<-'<^ 
rotao  l.itae  anno.  1  495. 
Foriii.i  iiiaiiiloli  contra  hirreli'riiiu 
alioriiiii  liabituiiiii  iiidecetitiuni  >'''' 
Kilores    pi-r    domiriimi  rcftuii'iu 
proiiiiil^ati. 
Seqiicns  forma  \aoal  el  jupsrili:* 
cum  in  elTocIu  sil  eadem  runi  c'J^ 
codenti. 

(I)iis  darauf  folgende  MaitJjt  4*- 
sirictien. 

»OS.  Contra  rcoeplaulcs  aut  sccum  J 
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scripta!. 

105.  Intimalio  pro  aula  doclorandorum. 

t06.  Pro  salLirin  roiivcntorum  paedagogii. 
107.  Copia  liUerarum  promotorialium  be- 


deilo  universitalis  sanctom  Jaco- 
bom.  visiUri  volenti  datarum. 
108.  Copia  exrlusioiüä  cQiu«:d<'iin  rotc^ati 
qui  infra  tenipus  suae  rele^jationis 
redire  j>raMiKDp«it. 


Hier  «efaliMaS  das  von  FabrTs  Hand  Gefichriebene.  Es  folgt  die  Hand  des  J oh. 
lleaseb  (ISSr): 


4  09.  Copia  littcranim  a  Jo.  Reuschio  luoc 
Roolora  eoneoptarom,  quibos  d. 
D.  PmIds  SehwoOheyni  «bsens 
reclor  designatos  advocatos  aal. 

Darüber  am  Rande  faatSchwoff- 
heym  geschrieben : 

Ittoram  litterentm  lenor  noa> 

quam  ad  mo  Paulum  SuolTheyrD 
pervenit,  neque  oh^iaales  uoquam 
vidi.  Ideo  neu  posrani  per  eeadem 

advocalus. 
Bgo  Paulus  Suoffhcyiii  iiipr. 


110.  Forma  citalionis. 

111.  Forma  testiniODil. 

I  II.  Formula  pro  fiMnmeodaodo  reelore. 
113.  Forma  pro  vicecanoellario  ad  epi- 
scopnni* 

I  ti.  Formula  ooolra  libelloa  famosos. 
I  Itt.  Forma  Mandati  io  dio  Joauais. 
116.  Forma  de  staotia  et  de  annis  sie. 
I  (7.  Aliud  io  eadem  forme  fortna. 


Dann  (nach  Bl.  58}  sind  6  BUUer  aiu«ssohniU«H  worauf  M,  St^  hinweist  mit  den 
Worten :  'Sequeniibus  foliis  quaedam  fuertuit  nolala  qoae  nihil  ad  Voioertilalem- pei^ 
tinabeDtt  ob  id  delela  .sunl'. 

Deraitf  folgen  ao(  3  AlüUem ;  1  IS.  Beschreibungen  eines 'prandium  Um» • 

Dann  weitere  Formular»  aus  den  Jahren  1533  und  34  von  der  Hand  des  Georg 
aSsoda. 


i  19.  De  pace  tenends  fonnula. 

Ito.  AUa  formula. 

iU.  Alia. 

fSt.  Biosdem  ergumenli. 

i  1 3.  I>0 clamoribos  neu  eieilandis  vesperi. 

124.  Mandatum  de  supplicatioo^  in  die 

115.  Quarta  Pentecosles. 

tt6.  Corporis  Christi, 
il'.  In  vigilia  Joannis  Buplislae. 
115.  ExtraordMuriae  suppliQationis  for- 
mula. 

129.  Lilerae  Univor^itatis  ad  episcopum 

Mursliurgeuseiii. 

130.  Ad  reverendissitmini  Cardinalem  Al- 

bertuu  A!cliii.j)i.scupuui  Mugunli- 
nam  et  &l<iijUeburgenscm  Prima" 
tem  GermanlM  etc. 

131.  Gonunendalioiae. 

13t.  Formula  leslimonii  pubUci  de  com- 
plüiooo  trieonti. 


133.  Ad    decanum   Mersburgensem  in 

caussa  eitatlonis  culnsdam  sacer* 
dotis.. 

134.  M.  qnod  afOgittir  com  eaodelae  Ma- 

gistrandonun  defenintnr* 

135.  De  prandio  ArisloleliB  fonnula. 

136.  Formula  credentialium  ad  illoslrissi- 

mum  principem  Geoigium. 

137.  Formula  litleiwum  ad  Episcopum 

Mersburgensem. 
«38.  Quitantz.  (Deutsch. ) 
(39.  Copei  eyner  vorschriUl.  (Deutsch.) 

140.  Darauf  B1.  S2'  em  LtecJeutzbnef,  mit 

weicUcm  die  UnivcrsitUt  den  Wolf- 
gang  Meurer  und  Joach.  Camera- 
riaa an  Cbumerstad  deputierte, 
1551. 

141.  Bl.  83*  fg.  noch  6  Briefe,  darunter 

ein  deulsdier,  aus  den  Jahren 
1551  u.  1551. 


Digitized  by  Google 


6t0         Fr.  Zakrckb,  tni.  Qobllbn  z,  G.  i».  Univ.  Lkipseig. 


Ich  thcile  die  rolgendon  Mandate  vollständig  mit,  um  zu  zeigen,  welch  ein  reicher 
Schatz  von  Au{kiäri]nt:r>n  fiir  dio  G(><chichte  der  Studien  nie  der  SUten  io  dicaeii  For> 
mularen  und  Verordnungen  enthaüen  ist; 

1 4.    Mandatum  domini  rectoris  pro  suspensione  actaum  schoiasUcoram.  ;B1.  !••) 

Nos  N.  etc.  rector  ex  decreto  communique  consensu  coocordi  deniqnc  sententii 

mngistrorum  et  dociorum  antedictae  nostme  universitatis  orones  actus  scholaslicos 
propter  ccrtas  violentias  et  molestias  iamdiciae  oniversftali  et  suis  suppositis  iiiiuno<< 
illalas  siispendimus,  in  liiis  scriptis  mandnmus  omnibus  et  singulis  inagistris  «locionhu» 
lirenliafis  et  haccnlariis  quarumcunqiie  facultalum  iic  aliquis  iiiatilca  nliquem  actum 
srliülasiicdtn  rnrnm  nostrae  iun\ ( r>italis  supposiiis  piiliüce  exerceal  donec  aUod  p#r 
universitateiik  lui  rii  dirfinitum.  Sub  poeoa  periurii  carcneiae  libertatuui  ac  tuitiooii 
universitatis.  Datum  etc. 

'  18.  Meodtfaiii  de  beenis  non  veiendis  vel  iniariMe  o0tadendi».  (BI.  40^) 

Mandat  omnibus  et  singulis  nniversilalis  einadem  loppositis ,  qualeoos  oolbi 
ipsorum  deinceps  allquero  ex  lilis  qai  sese  in  praesens  oppidom  et  lianc  almaoi  acade- 
miam  sladii  causa  contolMiint,  quoa  norniolli  beaöoa  suo  nomine  compelKtant,  in  fen 
plateis  vicis  Colitis  borsis  alilSTe  qoibasliliet  iocis  et  signanler  in  praeseoti  colkpo 
qnando  ad  ipsnnik  imraatriculationis  cansa  Ingredienlur  vel  post  immstHcnlationem  cgre- 
dientur,  verbis  initiriosis  oflendat,  verberet,  capillet,  aqua  seu  urina  perfnadel,  pd«e* 
ribos  atque  »Iiis  immundiclebus  proiiciat  vel  defeedct,  flstnlando  subsannet»  borrenifis 
vocibus  acciamitet  vel  modis  quibuscunqoe  corpuraliter  alqne  enormiter  motestare 
praesumat.  Sub  poena  t  gl.  oniversilali  irremisstbililer.  elc. 

St.    Mandatum  de  sutoribus  facem  HalleDsem  defereatibus  non  ofleodeodia. 

(BI.  48*,  vgl.  auch  IIb.  A.) 

Mandat  orimibus  et  singulis  universitatis  eiusdem  8iipi»ositis,  qualenus  hoc  »ti" 
diebusque  ac  noctibus  sequenlibus,  dum  Tutores  iuxla  rituiu  suum  faces  ardentes,  qua 
lumen  Uallense  vocitant  per  vicos  et  plateas  huius  oppidi  circumfereut,  in  suis  babitt- 
jionibus  et  slanliis  sese  eoniineant,  ipsostiue  in  suis  oonsuetts  soUemnitatibos  tfve  be» 
drcumferendo-sive  cboreas  ducendo  nequaquam  impediantperlurbentsivequovIsDOd« 
rodeslent,  Teram  potius  eoe  ipsos  bttinseomodi  snos  ritns  pacifice  et  quieie  penffcie 
permiltanl.  Sub  poena  unius  seiagenae  novae  elo. 

tS.  UaDdatuoi  de  doo  offendeodo  aNqoem  per  euiam  peedag^l  peitraoaeuDteD,  (BI.  i*'' 

Cum  ttnivenis  et  singulis  boins  oppidi  incolb  ae  eliam  exteris  ius  libere  eood 
per  ooriam  praesralis  paedagogii  baclenos  ooncessnm  esse  dinoscatur,  ideoque  H.  eic. 
rector  uihndat  omnibus  et  singulis  lern  gimdualis  quam  non  graduätia  suppoeitis  pne- 
dictnm  paedagogium  imraorantibus,  qualenus  ulluni  ipsorum  qaempiam  ibidem  p«r- 
Iran^euntem  aul  die  noetuque  pcrtransire  volentem  verbo  vel  facto  oflendat,  urina  »d 
aliis  liquoribus  perfundat.  pulveribus  aut  aliis  iuimundiciebus  proiiciendo  defoedet  M 
quovis  aiio  modo  molestare  vel  offendere  praesumat,  sub  poena  uüus  seiagmif 
novae  etc. 

fy-  BlasolcberFUltiats.B.  ein,  wann  der  Bath  und  die  Stadt  vom  Bisebaf  eseamnait- 
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ai.  üandalam  de  noa  Meewiendo  castram,  pviatetqm  «Im  aoa  detorpando. 

(M. 

tfandat  omnibas  etc.  Qualenas  ttllom  tpMrain  deincep«  sine  rationabili  et  legitima 
caoMi  eastrom  praeceotit  oppidi,  ubi  iamtam  illwiriaifaiH  doces  Saxonfae  resident  alque 

morantur,  ascehdat  neque  parietes  domuum  murorum  sive  Iiabitalionum  praeftiti  casfri 
inirm  «el  o\tra  Qganndo  scribcndo  vel  quovis  modo  pingeodo  foedare  aeo  delurpara 
pneaamal.  Sub  poeoa  nniiia  floreni  uoiversiUti  etc. 

t9.   Mandatom  ne  «liquis  op|>ooeniem  vei  reüpotidenteiu  elu  la  »eroUna  dispulaUooe 

hnpediat.  (Bl.  18^} 

llandat  omnibys  et  singults  suppositis  praesens  coUcgium  vel  paedagogium  immo- 
rmlibiB  vel  iUttd  atndii  aed  ali«  qmoanqiie  oauM  viailaatibus,  quatenua  ttUmn  ipsoram 
in  diapotaliooe  swolina  opponealeni  rwpondeDteiii  vel  a^oeolea  patealioniboe  clamo* 
rib«is  «ubmiirainratioDibas  coo&botalionlbaa  irrisiooibi»  vel  quovia  alio  modo  tarbara 
aea  impedbie  praesanuit»  oeqae  aliiiin  vel  alloe  ad  aoleas  docat  ant  dtid  fliclat  vel  aie 
dneeolM  quomodoUbet  adlovel»  Sab  poeoa  v  groaaorara. 

47.  Maudatum  de  beaoi»  iioa  vexandis  in  procesaioo«  corporis  CbmU. 

Mandat  etc.  qttatenoa  ullnoi  ipeomm  cos  qui  in  pr.icscn!;  oppidum  studii  causa 
adveniunt  (quos  siio  noraine  beanos  appellant)  in  foro  plaleis  vicis  alilsve  quibuslibet 

!ocis  el  signanter  in  stalione  seu  processione  craslinn  !uce  per  Christi  fidelos  vcnerabi- 
li>simuiu  corporis  dominici  sacraiiirniiim  rorxiucemio  vcneraluros  soilcuiniler  (lenda 
palam  vel  occuUe  uioleslel  cootumcliis  aut  iuiuriis  aflirial  seu  modis  (juibuscunquo  cor- 
fH.raliter  off«*ndere  praesnmat  nec  Ipsis  ii  iuc  alicui  isloriim  serin,  si  qua  innre  lauda- 
biii  in  capitibus  dctulcntil  .luferat  dcpoiul  sou  laceret,  aiil  aliquid  illiciti,  prupler  quud 
Chrisli  Odelium  devotio  vel  miouatur  vel  perlurbclur  aul  eliam  scandaluna  ioter  eos 
suboriatur,  pfOlttDC  eiereero  pneemnal.  Sab  poeoa  uaioa  floreoi  ualvetiHali  etc. 

49.  Mandatuui  lampore  caroisprivH  iosinuandoib,  oe  iarvatua  quia  iDcedat.  lU. 

IbQdat  ooKiibae  ele.  qaaCeans  nolloot  ipforooi  boc  caniaprivBli  tempore  lärvio 
tnl  veHdnw  rosticie  seu  babün  notato  taduHos  per  viooe  plateas  aal  domo«  civMatiii 
hlociiide  vagando  diacomt  neqae  elamontf  horriblte»  aol  canlos  elamorosos  el  ioeoU^ 
los  in  eiadem  soscitel  aut  globoe  aereos  gladios  vel  cuspides  aea  qaaecttnqae  aüa  antia 
aecom  deferat  neo  aiiqaom  verbo  vd  facio  iniiiriose  offendM  aut  qoaecunqoe  atia  ilUcita 
propCer  qiiao  onivereitaa  loqoielari  ppsset  perpetrare  praesnmät.  Sub  poena  triuoi  llo> 
reoorum  ete.  mA  lQcarcemli6)>ts  per  oouni  menseoi.  Datum  etc. 

SS.   Maodatum  de  ^cmis  non  portandis  babiiu  nun  luulaodu  kidiMiue  aua  e^ercendis. 

(Bl.  tt«) 

Mandat  omnibus  etc.  Quatenus  ullam  ipsorum  deinceps  iii  il  :^  vicis  liuius 
opptdi  gladios  cuiloUos  pugiones  aut  quaecunque  aliü  arnia  deferat  vel  mutato  habilu  seu 
facie  velata  praediclis  in  locis  vadat  vci  ciauiorcs  borribiles  more  onagrorum  noctumis 

eiert  worden  wann.  Das  ist  im  15.  Jalirhandarl  mindeatena  Ein  IM,  wahrsehelnlieb  aber 
ooeh  tffter  gascbatea,  vgl.  die  unten  wetler  lu  hespraohende  Handi.  der  Uipsigar  HalliablbUo- 
thek  Xep.  IS*,-«;  m.  t9*. 

AbML  4.  K.  S.  G«t.  d.  WliMaadb.  III. 
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^  temporibus  excitet  Nec  ludos  iUicilos  cxeroeat  trel  io  tabernis  praesentis  oppiifi  aut  vil^ 
lamm  scu  »uburbioruiu  eidetn  oppido  circuminretUium  latitare  aut  quaccunque  illiciij 
inibi  perpetrare  Student  Nor  etiam  incoias  buius  oppidi  aut  quoscunque  alios  vel  in  per 
sonis  vcl  rebus  molost  )n>  <;ou  üauiaificara  proesumat  Nec  ioiuhis  quibu«cuiique  aflkerc 
audeat  sub  peiia  uniuä  iloreoi  etc. 

5S.  llandatatn  de  suspeneore  non  ofliBndend«.  (Bl.  tP^ 

Wandiit  omnihtis  elc.  qiiatenus  ulluin  ipsornrn  »leinrefjs  exerutoi em  iustiriao  quem 
licloris  nomino  ([uiiinti)  appellarW,  dum  rcmu  aiiquoni  per  senleiitiani  moiii  addidum 
pena  iniuncla  aflicere  lenlavent  lu  exerntio  actibusquc  suis  quüvismudo  impedial  Vcl 
si  fn  •  e&equendo  opus  suum  uegligens  aul  imprudeas  reperlus  fuerit  percutere  becc« 
vulnerare  vd  oodder«  praesttibat  Nec  ipsani  iwUeaoditin  («i  caau  anfogerH  vel  «eiMril.» 
daCBadere  condocere  protegera  vel  reeefilare  eladeal  Sab  peoe  reteselioob.  Man 

■ 

Mandetam  de  mUiüilria  praadii  Artotelelia  oon  iavedieodis  vel  offeodeodie.  (Bl.  tl^} 

Handat  oinnibus  etc.  Qaatenas  crutioa  tnee  post  adttin  recommeDdalionit  doin- 
noram  magietrandontni  in  collegiie  ac  bureis  suaiuiQ  habilatioDum  sive  slanliamm  um 
contineant  Nee  convivaa  prandil  ArisloteliB  ec  ipaorom  mlnUlros  in  vel  exlra  Iocqid  idii 
dlclin  babebifur  prendlmn  quovis  modo  irapedianl  tnoleslent  contorbent  »eo  «erbi» 
attt  factis  inlariosc  qiiomodolibet  ofTeiidant  Nec  etiam  dfetis  miDialrie  fnter  apportandoB 
et  depoiiandam  cibaria  et  potaji;!»  nliquid  o  mnnibus  scalellis  eeu  pocuib  Tiolentor  la^ 
lere  ripereque  praesumant.  Sub  pena  unius  floreni  etc. 

65.    Maodatuni  de  noo  ollciulendo  conviviis  aul  eorum  iiiiiiislros  posl  vpsp^rijis.    Bl.  iV] 

M;mdat  oinnibus  etc.  Qualenus  hoc  vespcri  posi  aclum  vcspenarum  pro  douimi* 
Sacrac  Üioologiao  liceiilialis  in  leciorio  ordkiariaruni  dispulalioniim  f^llegii  N.  iarni*»»» 
celebrandnm  ad  collegia  vel  bursas  suarum  habilationum  sivc  stanliaruin  sese  recipt^tit 
El  ibidem  sesc  conliiieanl  Nec  magistros  doclorcs  aliosquc  bospilea  ad  dictaruai  vespe- 
riaram  collationem  invilatos  in  vel  eitra  ttabaoi  N.  ubi  taUs  c<rilatio  vd  refecUo  habd)»> 
tur  qttovismodo  impediant  moleateal  seo  ofltodaat  Nec  etiam.  miaisliis  eonuidMi  he- 
•pitom  inler  ^portaodom  et  d»porlandolD  oOtaHwtionea  et  potagia  aUqoid  e  lancHww  v<l 
pocoNe  tollere  tea  rapere  vel  quomodolibet  ininriiri  prieanmant.  Sab  pena  «oiw  Ii- 
fe&i  etc.  ' 

56.    Matidaluiu  de  nun  coiiduceudu  cum  arruis  vel  ciamonbus  rocedentes.  (Bl.  ik*) 

Mandat  onmibu.s  fb".  Qu.ileniis  ullum  ipsorum  deinceps  sludpiilcm  vel  .sludpnlc* 
ex  liDC  oppnlo  repatriandi  \el  «In  f -tit^a  icccdenlein  scu  recedeiitos  futn  ^ladus  cuspi- 
dibus  1^  irmis  qnortiiiiquc  iiuuiiiio  ca  ap|ioliari  contiiiorit  Ant  velala  facie  coodu- 
coro  v<>l  uilei  (  nndiicciKbun  clamoirs  horribües  excil.ire  .seu  c.inldenas  inhonpcta«  per 
MCüs  et  plateas  vagaiido  decantarc  Md  (piae<*unque  aiia  iJhcita  iodeceotiaque  extunc 
perpetrare  praesuinat.  Sub  pena  uniuü  sexagenae  novae  elc. 

,  '  •  " 

0t.  Handatnm  ne  aliqnls  baatiludia  exarcentes  vel  circa  paocrattom  pugoantea  impediat 

(BJ.  «»•) 

Quia  nobiliwn  conveatoB  camponun  pugnam  die  Luoae  proiim«  eeqiientibiwqoi 
diebos  ioxta  pancratiom  in  Ibro  coottmctmn  publice  domoostratann  luMrasqm  dbw 


Üigitizu 


«is  armis  et  defamUMlit  ialar  pagMüdoB  hidendumque  ulelur  quibus  incautt  spcete* 
Itres  tiuiusmodi  pancralio  appmpinqiiantea  aut  eliani  ipsi  pDgilibua  facile  (prout  veH* 

stmiliter  limenduin  esl)  laedi  polcruiU  et  oiTeiidi,  capropter  M.  etc.  reclor  mnndal  Om- 
nibus et  siogttlis  UDiversitatis  (Mü^deni  suppositis  Quatenus  luillum  ipsoruni  pr.io.scriptU 
liiebuä  praefatum  pancralium  lu  li  huiusmodi  speclandi  causa  iiigredt  vr!  ii>-^r  lüuüs  ap- 
prupinqucire  sicque  pugilibus  ipsis  impedimauto  esse  aut  sesa  ibidem  penculu  expouer© 
vpI  aliquern  p\  ipsis  ludenlibus  verbo  ve\  facto  moleslare  seu  ofFendore  praosumal.  Sub 
udiu»  Hüreui  peiia  univcrsilali  irreiuiiKsibilitcr  pcrsolvcnda  nccaon  iocarcerationis  per 
drcnlalores  ad  hoc  depulalM  fidtHlar  exequeuda.  Datum  rectoratus  etc. 

89.    Litterac  testimonialcs  quod  qui»  per  trienniuin  Continus  in  studio  stclerit  iliidemque 
philosopbiae  •!  moram  «oavemttoni  operaro  liiipeod«rtl.  (Bl.  t5^) 

Conm  oomnis  et  süigttlU  Moclae  matris  ecebsiM  filiis  praesooles  Jitaraa  viauria 
leelaris  vel  audiluria  Noa  N.  elc.  Reclor  tenore  praeaeotia  pwblice  recognoscimtta  pro- 
fiteoten  validejn  N.  praefatae  noatraa  unhreraHatia  et  membram  esse  adnodom  graluin 
io  eadeaiqae  univerailato  nostra  aliqaaoidia  boaanun  aftium  diaciplioia  et  aignanler 

praeclarorum  iurium  cxercijaliootbus  virtntumque  ac  bonorum  morum  aclibus  operam 
impendisse  diligenicin  [Insupor  post  Icmpora  complelionis  leclionum  exercUiorom 

:lii»rurnquc  acluum  scholasticorum  baccabriatus  et  innpistorii  in  nrlihii<  j^radus  conccr- 
if ntiuui  in\f,T  n<Ktr;»»»  nrnversilatis  pmodiclafi  rituin  et  cunsufludiiiom  rigorosis  exa- 
ruinibus  coijsueiisquü  .suienuitatiitus  [iraeliabitis  eo^deiii  gradut»  succvssivc  pnlain  et  so- 
ieniiiter  {)roiiiniiijiiis  laurea  adtjplutii  fuisse  taiidcmque  post  adeptum  magistorium  in 
diel;»  uuiM'räilale  legende  disputando  aliosque  actus  scholastiros  (lilijj;eiü<  r  t  vcKciido 
per  bieiiiiiuin  et  ultra  cODtioue  stelisse  Moribus  dcnique  laudalissiiuis  etc.  />tox'  W  orte 
am  Bande  von  FaM  ae/ftal  naehgtlrt^m  und  mit  Verwei$w^g9»ekhm  versehen.]  Ibi- 
dem quoque  per  triennioiD  et  alm  atudü  ac  in  pbilosophia  exerdtandi  oanaa  eeotfnoe 
aletiaae  maglslris  docloribua  licentiatia  aliisque  aoia  meioribaa  ibidem  degenfibua  boDO- 
rem  et  revereoliam  debiloa  exbibuitae  aioqae  moribua  laadalisalmia  vilae  quoque  meri- 
tia  praealanlibiia  plurimum  conuDeadabUeiD  «es«  raddidiaae  ut  baud  immerito  in  yir- 
ttioeorom  ouinero  baberi  compotariTe  debeat.  Qoare  praenneinoratom  domtoum  N. 
Qoelrae  praelibatae  univeraitalia  membrum  et  alunmum  dilectain  oninibua  et  aingoUa  ad 
qiKM  praeaeotea  noslrae  perveoerint  litterae  fideliter  recomrocndamua»  quam  sioceriter 
TOgaiites,  quatenus  eidem  domino  N.  nostrae  oniversitatis  inluitu  suorumque  raeriloruoi 
conlemplationc  favoris  bcncvolentiac  ronsilii  promolionis  et  auxilii  bencßcia  in  suis  re- 
bus causiä  et  negotiis  actis  vel  agondis  favorosius  impertiri  dignentur  Nos  per  hoc  ad 
consiniilia  iramo  longo  maiora  coniplicenlinrura  gcneraliter  constringontes.  In  quorum 

'iiirtiuixi  et  singulorum  praemissoruiu  fideia  rubur  ac  evideus  lesltmonium  rectoratus 
Doslri  sigiilum  praesenlibus  duxiqius  appendendum  et  appeodioius.  Datum  etc. 

m.  Forma  MaDdati  contra  birretoram'ac  aUoram  babilnam  indeceotium  dalalorea  per  d.  ' 

ftectoreaa  promulgati.  (Bl.  49«) 

Cum  aecandom  ioriacooaulloraiii  aeBteotlain  b  qai  illicitia  inaignibus  aot  vestibna 
svo  atatui  minioie  ooagnieotibua  utitar  crimen  falai  (qaod  legea  pro  admiaai  qoolilate 
grafiarime  puDiendom  ceoaaenml)  eomoiitlare  non  anlHgator  Et  birralqm  babitos  ait 
Don  4|iiidem  acholarim  wwmm  potkia  dooConm  conditioiii  atatiiiqiie  congrnena  Ideoque 
ne  acbobraa  bniua  abnae  milvtiiilatia  birrala  soia  ataUbM  band  eongraaniia  daferenlea 
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penam  Talsi  el  slgnaiiler  penam  statuU  birrelorum  nc  nlioron  ^toonnDlib^  iod^eeiNMai 
habiUium  delationem  probibentis  incidant  N.  de  N.  Redor  Mandat  omnibuit  «t  «inpdi* 

biiccahiriis  et  stiidend'bus  univorsitatis  eiusdent  Quatenus  tinus  ipsonim  deinrep«;  binr- 
lum  seu  qucmcunquo  aiiuin  indcrmlf  rn  habitutn  publice  deferre  praesiinutt  Sub  jieiM 
\  ^Tossorum  univprsitaii  tociens  quocieiis  coolrarium  facere  praesurapsit  irreoüssibili- 
ter  persolveodo  etc.  UaUitn  olc. 

Ans  splUrer  Z^it. 

iii.    Formiila  loslinioiiii  publici  do  complelione  Iricnnii;  (Bl.  74'») 

Universis  ac  siugulis  praescutes  lilleras  nostras  visuris  iectiiris  alquc  audituns 
Fridericus  Peypus  Forchouirus  artium  lilteialiuiii  ac  Philosophiae  Mag.  inclylae  Univer- 
silatis  stuilii  Li|)siensis  Hccior  SahiUm  o|)i.imns  in  domino  scmpilcrnaru.  VenerabHe* 
ac  buiiiaiiiäsimi  viri,  ^ii^nilicaiuus  \olm  et  certiores  vos  reddiiiius  bis  liUcris  noslrisqaod 
ante  dies  paucoa  stufliosus  ac  nobilis  adolescens  Joannes  ManiboUb  Beclesiae  Halber- 
slatensia  Matoris  canonicus  ad  iios  veneral  orana  atque  obsecrans  ut  qiri  in  hac  noifat 
Universitale  iam  Iriennio  versatua  esset  et  bohis  stttdüs  ac  moribns  dedissel  operan  et 
iam  a  suis  in  patriam  revocaretnr»  quo  anleadae  vitae  et  meritum  stndionim  suorwa 
tostimoiiium  a'nobis  acciperet  Id  quod  Uli  negare  nuila  nilione  potainaus,  praeseftiB 
cum-eius  rai  testes  idoneoe  se  nobis  datunim  proonitteret .  quod  et  fecit.  Naoi  hesienn 
die  hora  post  roeridiem  duodecima  venerabiles  vires  ao  dominus  magislros  festes  addil- 
xil  M.  Joan.  Mnslerttm  sub  cujus  cura  hic  vixit  Lypsini»,  M.  Jo.  Fritz  Collegii  Maiiuls  eot- 
legiatüin  et  M.  Georg.  Iluslenim,  qiii  omncs  el  singuli  coram  nobis  in  babilatione  iMMtn 
a  iuralo  üniversilatis  nostrae  notario  sub  inrnmento  rorporalilor  praestito  .«cor«Tni  re- 
quisili,  ul  veritatem  absque  cnjuKfpiijm  gratia  dicerorit,  roiicorditer  tpst  ifi  sunt  pn>i»- 
dirltini  .loanncm  Marnbolth  conliiuio  Iriennio  bic  in  lui M?rsilale  nostra  semprr  fut5>e 
el  mm  t.nilum  bferis  bonis  strennatii  jnipendisse  operani.  sed  eli.ini  iJa  vixisse,  ut  nihil 
uuquaiu  iialioucstt  in  illu  deprebondcrinl.  liaque  iws  testitnoiiiutn  iliorutn  acccptanle>, 
praesertim  cum  per  omnia  cum  Fama  et  libris  noslris  congrueret :  Siquidem  invenimu^ 
itlum  ante  trienniuni  anno  MDXXX  sub  recloratn  ven.  ▼irt  'Dn.  Mag.  Martini  Titii  in  »*- 
tum  üniversilatis  nostrae  raiatom,  neque  ulla  unquam  vitae  aut  momm  raacnia  aspei^ 
sum:  publice  bis  literis  nostris  te^tamnr  saope  iam  commemoFatum  lo.  Mar.  liie  Dobts- 
cum  per  integrum  trienninm  et  vixisse  incolpate  et  bonis  literis  sie  incnbnisse  vt  iflsai 
pro  huitts  untversitatls  nostrae  membro  nequaquam  poenilendo  libenter  agnoecamofc 
Quapropter  enndem  eliam  in  ontversum  omnibus  et  privatim  singulls  ad  qnoscunqoe 
boc  scriptum  noslrum  pervenerit  diligenter  commendamus,  orantes  interim  ut  ubkon- 
qne  potuerint  et  honorl  ipsins  favorabilitcr  pro.^[}icerc  et  ulilitali  ac  comtnodis  bojas 
nostrae  petitionis  respectu  benigne  conaulere  velint.  Td  quod  nos  vtcissim  iti  similflMis 
et  maioribus  ctiam  ubicunquc  occasio  sese  oslentarit  de  universis  de  sinpttlis  bcne  tne- 
rendo  in  omni  loro  et  tempore  atque  omni  officionun  genere  reconipensare  somp^r 
studebimus.  In  cuiu?  rei  fiiioiii  ac  e\idens  festimonium  has  literas  piibiico  iiuivensita- 
tiä  nostrae  üigillo  appcnso  conHrmandas  e.\i!»timavimu9.  Quae  dalae  sunt  Lypsiae  anoo 
MDXXXlIIj  etc.  Georg,  h  Siode, 

leb  füge  noch  die  Notizen  vhw  das  'prandinm  loei  von  Bl.  49  fg.  bei,  die  m  ia 
splterer  Zeit  verfasst  sind,  ^ch  aber  aof.eln  praesorlpCnoi  antiqania'bei«- 
fen.  Sie  sind  sebr  gross  und  saqber,  ja  splendid,  geschrieben. 
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Aano  XStuM  MDC VH  acadtmiae  UpMiMis  raolore  Andrea  BnmieDio  BudiM.  med.  D. 

dto  \Xn.  Febr.  quae  erat  dominica  Invooavtt  llltielris  et  GenerMoe  pilnceps  ac  domi- 
OOS  do.  Theodatus  Solemireczki  Prahdium  quod  Loci  vocamus  iaetruxil.  Ad  q«od 
iovitati  ruenmt  iuxia  praescriptum  anliquum:  (Bl.  59^) 


Academiae  rector. 
Qualuor  facultatutn  decaai. 

Ontnes  professores, 

Guinea  t  u  uli  iiucu  äupcriorum  doctores 
(seu  (|ui  iiifmbra  faculUlis  alicuius 
superiurU  suut). 

OflHies  oottegiati. 

BMllorie 
Bxecatores 


(niai  vd'  pnofiMeor  v«l  in  aH- 
qua  bcuIlaUioi  eoperiomai  i 
v«l  oollegialae  elc.  fiiieeel} 
Nolano  aoademtae. 


Praeter  esscntiales  bospites  academicos 
jj;ratios;io  priiicipis  volunlati  liberum  fiiil  re- 
liclutn,  nn  de  äena.lu  oppidaoo  aliquos 
iQvUan  i  hicerot, 

Invitati  auteiii  suul 
Tres  coiuules. 
Duo  AedHee. 
ScebiaL 
Praetor  el 

Qoaeelor  Blederalii. 
toTilaloree  erftot 
illnelr.  prinoipia  praeoeplor  dn.  Haxen^ 
tioe  et  M.  Petrus  Wernerus  J.  U.  can- 
didatu.s  elc.  Invifabant  die  Satorni. 


Domioica  praedicta  bospites  academici  omnes  fere  circa  horatn  deciroam  eoDv»- 
ßiebanl  rectorem,  eiindemque  honorifico  comilatu  ad  aedes  Sebastian!  Scbilert  in 
Pnilelo  sitas,  ubi  Illustri-^  domintn  !*iiam  liabilalioneni  hnhebat,  dctJin  .  Cumque 
iafn  pr<jpL'  :u\  fores  aeiiuirn  \  lmjIuiu  essel ,  libicin*»??  ui  l  ici,  inslcuaieiiloruiu  muäico— 
run»  rriiitii  Aiaderniani  e\(  ip  t  liaiit.  E\  oppo^ilo  illni  uiii  sLabat  Illuslns  Princeps,  qui 
stip  i(n-^  aobilibus  ali(piol  i'ulunis  porrecla  uiaau  i,uigulia  Acaiieoiicis  adventum  ^rulula'« 
iMiur  ÄHoondebaul  bospiles  in  bypocauslum  Priiicipis,  in  quo  oblooga  tabula  c(  duae 
mens  ic  ui.>uuctae.  eraol.  Lolie  lOMiibiie  aMidiBiaMia  otdiae.  Friooeps  prosiiwmft  « 
desto»  raetoria  leooni  oeeopebal.  Fercola  odo-deeim  (siDgulia  vidbui  ler  repelllis) 
MgDifice*  penla  apponebaotiir.  Vioi  henorarii  per  oetariom  Academla  oflbrri  ownivic 
cembaroa  vigwiL  Pro  qua  oblalioiie  Ultttlria  principis  nomiiie  (nlianiiD  a<i|lioiiem  inaci* 
tnebai  H.  Weraems.  Paulo  pMl  aHeram  HDnnam  ferouIoniiD  appoaitani  Uloafris^no-^ 
eorgana  ipee  entdila  e(  eornla  oratione  graliaa  Academiae  agebatt  cni  reapoBdÜ 
Aeetor.  Quibsa  poraeU»  poeiria  aliqoel  in  Balmdb  priocipi«,  Blectoris.noatrl,  lobeoolS' 
Georgii  —  (bicr  iai  leider  eia  Blatt  herausgeschnitten). 

BL  $1.  Qui  sint  ad  prandium  comitis       Do  MansfeldL  (Am  Baude  steht  nach  einem 


aat  baronis  aut  domint  alicuius  invitandi. 

Invitandi  autem  sunt  Magnificus  domi- 
nus rector  cum  «uis  consiliariis,  quatuor 
deraui  et  cn-  i  riioies  universitatis,  otuncä 
Joctores,  omnes  salariali  el  collofjiati  cum 
notark).  (j|uiiii>et  dominus  del  lauiuiiä  .j.  ll. 
FeceruDt.  . 

Oamini  gratioti  de  SlniHrtdMrclt^ 


Punct 'Philippus'.  Noch  weiter  rechts, 
scheinbar  ganz  fijr  sich  D.  ä  Pirck'.) 
Domini  Schlick  et  £Ub(>geii.  > 
Dom.  ai)  Anliaidt. 
De  Stolbercii  .  MDXXVf. 
El  vocatur  ciusniodi  iirandium  loci 
p  r  and  Tum  y  quia  biuc  proximus  a  reclore 
loeo»  danll  cediL  *   *  ' 


De  Valdeck.  • .  • 

Bs  felB^n  noeh  die  Rämen  von  deoeöi  di»  fMierbln  'prpndiä  ieci  gpgeben  von 
16dl  —  lua,  DlR.*Jbarenea  a  Zanieka*  ^;  u.  lib^  D.)  aind  nicht  'darnnter;  ee^eint 
dieeoD  alse.wirldidi  geliingen  sa  Min,  sieb  um  daa-pnndiom  weg  zu  echleichen. 
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V.    KATIOXARIL'S  FiSCI. 

Jiii'ic.  vt,i,  lii,fijir  an  linii  x  L  u.  K  iitil  iiic>*-iii  N.iiix'ii  ItPiiantJl,  von  Arj.i.:rii 
iiiit.Ji  l(c um  ii(:r<-|>(ontiri,  in  ^rliiiul  ifhror-lieML'in  Pnito.  <Mwa  ISO  Bll-  P<i|iior. 
ij|j{>f-i  l>fiiu>  i)  in  l'.-ri  irii'-i.ii.i:is' hKi-  .I.ri,  [  jirl.w.n.l  «  "it  Ftorner  iticht  nn'  rui  nt 
fi'j' I'  i  ■  I  'S  iir  ht  in  Ai'iiiv-  ^''lllll•rll  iti  ili'ii  l'i^rii*  fcliorti»,  !■>  I  > - 
V.iiiii  ii.it  ■!•  iu  <  i'»M!i-  lii V  i(u  i.itliu^  (jniia-r  I  4  I  ir  die  fr>lc  Atjfzi'i«  tiniina  fj^ii  m- 
J.tJti  I :  M ,  iiriii  <l.kliiT  -l'.-lil  J:ihr<>>x.ili]  auf  (Jnu  Tiussitii  Deckel  und  jselit  udud- 

I  i\'t'.'  i]  ;  .  '  I  ■  -  /II  '  Jir  Mrifr  I  -  I  i.ur  in**  frIjH.Cj»  i>l  -il  T  il^ifür  i'it)  woUne* 
Iii  i'i    •  I  I— '  ji  .    It.-r  L  tiif  Ii.-  lit  -  Ii  )■        i-i  /II  \or^f!ii''iIfiii-ii  Zcilrii  ilnn  h  \m:"'.'  I; 

{.•riioM-rrwi  F«M  ic-  zu  \«T\vmi<li-n.  ßi^s^-hriolicn  tni  Aüe»,  iiiil  Au^iiiiliinc  einiger  leerer 

S'rilrii,  iitj'l  v'<';-'<'ii  I'ii'l''  "i>  ii  «'iiiiL-  r  l>  <  ii  i  bl.iilcr;  bczilFcrt  i»!  nur  bis  61.  Iii,  uiiJ 
vicIlKirlil  HM  hl  von  •'iii>-r  tiiul  liirrscltteii  llinid. 

ItUm  BiM-li  oitlliält  il»  >ler  Ib(i|il>;ii-Iiv  «Uc  kiim>n»  od  nur  wenige  Zeilen  c>)tui«<if 
uifttHlcn,  Noli/on  iüivr  iIm«  l'i'lH'rf;:ilie  <l>-s  Fiscus  von  Seilen  des  reclor  anli«|uti$  »n  il^-n 

m  (()r  iimii«  lli  i  liiiiiiiL  -  I  I  i'.<  li         L'iiiu  «l  iljci  liiuiilcr  liiT.  v^:l    Iii».':    it  'n 

|tro  ni;ii;isti  iii  <'oiu(iiiiii  vM«i4>niitiii^  e\|»<iit(-l<.iiiUii'  sniiiia  iij^ru^si  i|uo!>  iHTLilit-mii!,. 
biel«!)  i'iH  iiielti  fiiclies  liilcrenso ;  «c-lion  ilie  Nnlii:rn  über  die  versebicdeiicn  Aii!«^ abni, 
sio  kurz,  »in  simi  'z.  II.  <litt  fscschenkc  Jin  itie  i  uri^lcii  uml  ihre  iUillie,  an  ilie  BiikJicfe 
Von  Mi'f  srliPii  L.-  uml  N.iumlMiii;  \iifu  «iiil  für  <lii'  Ali;.'(>(>riIiifl<>M  li.ii  Ii  Consliitiz  iiinl  It>- 
si'.l,  oal«-r  dir  (jc-iuullu  liri  licMitiiieiii  (it-li-^utilu''ilt'ii,  wie  uiiler  Gi.-i!«lo  iJo  ^^IH■(M  tii'ir 
liisi'bnf.  iliiiin  ine]irr;ieli  niu'li  Itoiii,  viie  in  der  AnttelciiCiilicit  niil  Wun^idcl,  fernerdi» 
M«'rsi'linr;iL'r  i'iKiiiilp  I  M  ^.  dn'  ihiikv.iIh)  |iri\ilrL-i<iriiiii  unter  Leo  fX.  u.  A.  lielrelldid: 
ilu!  Till In\ Tiliri  iiilrii  (ii-lilv.MiiliiiiL.'cn  nu  ll  Iti'iii,  si'li.iM  ni.iii  (li>il  clu.i«  crLurpi'n  «■ 
tiiixl  1»  <<t>u<l<'is  iiil<-i<---.tiil,  ,  mrJir  IHM  Ii  «lif  ji'.losm.il  skIi  entuumtde  Aud.jlmit  -Jt^ 
Iti^i'iil.-irs,  ditf  s<i  ^enaii  .iNS!.'i'liilirl  zu  wercirn  pllei:!,  tht^s  {«clhsl  lib^r  praesens  0(l<r  !«• 
iil*r  Im'  |>i|>M'i.-  riii  Iii  »iiui'viii  u  ird.  Ans  .lii-sen  \  i'i /ri<  liiii->t»ll  IcmCII  i' 
nur  Air  iIIhi;iIi:j.-  |:ia\.-,Ii  iiii>l'  ili'^  IiiMnii.irs  l^i-nin-n,  sdh  Iitii  wir  können  .lucli  — «^f 
il.i-.  m  U4»ii  oIh'ij  S.  .'i  l.'  i^i  -s,  liclii  ii  i.-i  —  nailt\vci->on,  w.«-;  an  L'rkuudcu,  nol.irirtle« 
rii<>rrtitiiiMili'H,  i:<ipii'(i.  Rriffcn  ii.  s.  w.  nrspHin^lifli  vorbnndcn  war,  was  biso  fpVtt 
CiM  M'ili.rvri      jiii^i'ii  i-t.  iiml  \\;i>  iiii-  i'ven  zu  -ein  m  lu-inl.   So  winl  \oi]  ti-f 

IkhI  i  <  iiilirn.  I  ni^  von  v«>riH-hi.'rciii  nur  ilii'  (-0{)ia  <j<Vr  «l.is  iMnssunijiliini  genawii. 
il<-i  I  iiiid.)ii<>n--L'ikiiiMle  K«'-sH»i>'lil  trMr  kintic  i-'rwiibniliig,  sie  is^t  Mso  !:leirii  in  dm  tf 
nIoii  .<fmosli'r  ahlMinien  (!<*lkMn)in<*<i,  »der  nie  lI^^e«ve.<(ell.  s.  o.  Neben  dem  »r^üluio 
I,  i\i:l         IS  I'I  «Iis  ••i-.lliiiM  iiijiiis.  (iiirr  »i^illiim  (jni\ (>r»il.ilis  >cii  ni 

Ii.o.  und  von  il  i  .in  Mi>iini4l,  t:rii.iniil,  wo/u  Ireiiu  Ii  iiu  lil  j^lnnml,  d.iss  auch  M<it>»- 
bereil«  in  iUmi  iilri^sien  Sliitiihit  um  1  i  10  erwUliiiI  wirtt.  Mit  der  Zeit  werden  die  An- 
$!:dien  tiiii:4<ii:iiier;  HKtii  liesrlträukC  sielt,  xil  t-uiiüldtiemi,  «Imss  der  fnhiill  der  c:^t^ 
si  .iiil.i  ...Iii  |.in.(  liilül.i  lii'lili-'  iji'w  r-i'ii.  r;<-ii.ii)i'r>>  He»  U.r*>n  \  crji  n  v;  : 
«l.iiiii  wi.lil  wifiliT  ffcn.iu,  wie  /.  Ii-  «loiii.i.i  Ihjini'  l»4t.',  .luf  Jen  »uli  Jiiiiii  .1 1  f'  " 
i:>M«d><ti  beinifen.  Im  iaiirt'  ITtOt  Wüid  ein  besömierex  Verzeichnis  anj^li?;:!.  undJ«-' 
h:ili<miiriii!«  bei^eluj;!,  wa»  dann  f«ljseiide  lie.  lurtu  .hm  Ii  eiini^e  Notiren,  <!•  <  Ii  n  v 
\'j*AjS,  erw'i'ili-ik'n.  l-ndlicli  JU«M  nun  die  Aulutü Uiii.-  de.«  Iiitenlatt  ganz  bei  5cite  »ui 
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lMigiM%i  siob  mit  4tr  Bechngogiablfgimg.  Schon  «eil  dem  Sode  der  40ger  Jahre  dee 
1 6.  Jahrbooilerle  wird  jene  «ebr  aellea. 

Bei  der  SUeeleo  lleher«»be  von  Helnold  (1440*)  an  Vioe.  GrSner  (UIO<0  laufet 
die  ATfryH"?e  des  Inventars :  'Ilem  di\i(  [domiooa  aoliquus  reelor]  eundeni  [Johan-* 
Dom  de  HOMlerberg]  adliuc 'habere  librum  stalutoruai.  Idem  magisler  llelinolilus  in 
recoromendatiene  novi  recloris  pruesentavil  baculos  argenims  et  sigillum  argenteom  et 
malriculam  oaiversitalis.  Itom  facto  computo  praesentavU  videlicet  parvam  ciatam  can 
iaatrumcnto  subconsenratorii  ot  bulla  couservatorii*. 

Bei  der  zweiten  \  U  i']  heisst  es:  'Item  eodem  die  pracsentavif  rectori  novo  st- 
giiiutu  argeiitoum,  b^uulos,  initricnihim,  hullam  conservatorii,  lilleram  äigithlain  dü 
5ubconservatoribos,  item  coppi  iiii  cuiitirniationiü,  ilem  aiiicuios  composiÜonis  inter  re- 
geln ßuloaiäe  et  douiüius  de  Prui>i>ia'. 

Bei  d^  dritten  (i  41 1**] :  'Ilem  pracsenlavil  eodem  die  novo  rectori  Ifullam,  litte« 
ram  sigillalam  de  Miheonaenmtoribiia  et  eopiam  buUae  et  liltei^s  (|uasdaai  da  domiDia 
nmeaiae  et  rege  Folonoruai.  Sed  algillum  ar^enteain  praeaenlavil  in  üi»  «tieetionie  noti 
redoria,  ■Mtriculam,  baculos  argenteoa  in  recommendatione  recforia  novi  ei  poatea 
cMoJam  qmätm. 

Bei  der  vierten  (I IIS*):  'Item  praeeentavit  idem antiquua reotor novo reefori  buU 
lam  Gooiervalorii,  aubeonaarvatoriiuD«  ^yiaadaie  copiaa  et  cedulaa.  malriCDlam  iiniver- 
eiteti«»  libellura  Iiunc  praeeenlem,  aigülem  angenleum  rectorettia  et*  baculoe  afgenleea 
cum  una  ciaUiia  elo*. 

Der  sorgsame  und  accurato  Job.  Hoffmann  de  Swidnicz  verzeichnet  4  413*  das  In- 
ventar folgendermas&en :  'Ilem  idem  antiquus  rector  prnesentavK  novo  rectori  hacculos 
argenleo«,  sigillum  recloradis,  iiudriculam  univcrsitafis,  librum  slatutorum,  pracsitnilem 
librum.  i't  wv,it\\  <  i^ii ul  im,  m  (|ua  contioebatur  bull.i  conservatorii,  item  inslruinentuin 
in  quo  coulinetur  copi.i  (  uiitirmaiionis,  iliMii  uiiani  lilteram  sigillalam  de  8ubconji>ervato- 
rihus,  item  nrticalos  couccrnuntet»  douiiiius  Pruiiiaü  et  regem  Poloniae  in  volgari'. 

Statt  copia  contirmationis  lieisst  es  späterhin  auch  mehrmals  'copia  fundalionia', 
wonit  Iceineswega  eiu«  Abacbrift  der  fürstHohen  Fondetlonaurkimde  ^OMint  iat 

Im  Jahre  1469  ward  ellea  Geld  dea  Fiaeaa  gaatohlen,  etwa  497  Rheneoaes  beli»^ 
geod  (eo  berechnet  M.  Hieconymua  Zyoaoa  in  einer  Bandbemerkung  vom  Jahre  1 576). 
Oer  Bationarina  erwBlmt  dtee  folgeodermaaaea.  Zaeret  von  der  Hand  'antiqni  rectoria', 
.  adgenaebeinUdi  eilig  und  baattg  geachriebeo:  »Anno'dDminimiileairoe  CCG^lXfXaexIa 
Mo  ,poat  penleeoalen  %vnt  die  menaia  IWi  in  praeaeneia  eonaOU  unlveieilatia  et  oobf- 
niorn  dootorum  per  dominum  rectorem  ad  hoc  vocatorum  reperimua  Jn  ladula  parva  xi 
ütleras  in  pergameno  .sigillalas,  item  sigUlam  universitalis  et  maic<;tati5;,  itcni  librum 
conclusionum  universitalis.  Tola  autem  pecania  fuit  furtim  sublata,  demptis  4  gr.  in 
pixide  repertis,  praesenlibus  computaloribus  antiqui  recloris,  videfiret  domino  doctore 
Weysse  el  !TK»i?islro  Cristotfero  Kr<  ^  ^tnr!  vi  antiquo  reclore,  videlitel  maf;istro  Stanislao 
PcciiMian  de  Sweydnilz  el  compulalonbus  novi  recloris,  videlitel  domino  doclore  Slef- 
f.ino  Forluuae  el  domino  doctore  Johanne  Scheurleyn  etc.  Ilem  eodem  tempore  et  die 
(|uu  äuyiä  praesenlavi  domino  rectori  successori  meo  ...  "  Für  den  Keclortiscus  aber* 
begann  eine  neue  Periode.  Das  bezeichnete  man  auc|i  fiusserlich,  indem  der  iieue 
Rector  mit  einem  neuen  Blatte  daa  vorhergehende  bat  gana  leer  laaaend,  fortfuhr. 
,^nQO  dhmini  eülMDoqoadrin^teaimo  aeiageihno-nono  In  craatino  viaitallonia  hea* 
taa  Virginia  Mariae  ego  Bichardua  Karatena  d«  Taellia  arciom  magialer  aacraeque  theo- 
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luiii.io  li.'M'i-.iLiriii«,  f.K  i:i  iii-nii.i  l  OtniMiiioii''  <iuniiiKiri)n)  rornpuldlonim  prnplor  furliiin 
rirr';i  lis>iiiii  cointiiissiiiii,  pfrirlfi  coiii|nil:iliotii-'  niitiqui  roctoris  ...  cum  sui<  coiiipiil;i- 
lorÜMi«:  niiii  tiK'i'i  rom|Mil.-ilriril)us  . ..  rcjiDrinius  in  |>i\iile  <lu^l.'<^.1(  qualuor  ;2r.  in 
.'iiitir]iii<  iii:ili'>  <''itifr:ii  li<  j'f .  otiinihiis  .'ilii'^  p<>('(inii<s  auri  ol  nrf;i-iili  furtiiii  suM.ili:«  per 
rupliir.iin  ci-ii.ic  tiMiotj«  H  I.kIiiI.k«,  in  f)ij;i  [ii-ruiii.i  lisci  rt»stT\iih;iliir.  Reperimu.«  »iclu- 
liMiiitiiis  )lo  ri'lii'li«  sivilliiiii  iiiiiieslnlis  iitiixiTsit.iti^,  ilem  Iriiiissuinpliiiii  super  pr.it.>l»eii- 
fli*  in  <><-c|«>?iii*  Mi'iMU'ii'^i  <■!  Niitiilniri;<'ri<i  ol  Ci«'zciisi.  ileni  ron<<onatoriuiii  univorsila- 
(i<  .\li'\.iii<lri  p.ip.M.'.  it<-tii  Ir.iii-viiiiiptiitii  siiptT  pr;iebi'n<li>  in  Morsjbiir;;.  it<^ni  l)ull3ni 
.M.irüMi  p.i|i.ii-  \''  super  priir-lx-inli«.  Horn  liiilliiiii  JuImiiihs  i3  super  pmebeiidis  elc.  ut 
.«upri  in  reclüMlii  nt:i;;i'ilri  llitinc  cl  nliorunj". 

AI»iT  <lii>s  Miis<'lM-itili.iri>,  S4'lili'r'lit  iiriil  llüt  lili;:  poscliriphoiip  niiclileiii  UM  für  »h> 
rrii\('rsit;ilspi-st'liir)ilL'  mih  Ii  riwu  weil  lir>lM>rti  W'crili,  iil.s  iiiicli  dein  \'<>rsldttfii<leii  iiiiii 
/iilvoniiiien  wiirile.  Iis  is|  ii:iiiilir'h  für  di«  eisleii  J.dirc  de.«  Jlo.sicliens  uiisercr  l'm^or- 
sit;it  iiielils  <'ifritii;en?s  gewesen,  iils  :iusspr  einem  ll.ilionnrius  lisri  /Uf^leii  ti  der  Mivsle 
Liber  ;irl«iniiii  et  ronflii^oruiii. 

Scliim  «Icr  linif-Miiv  weis!  d.ir.iiir  Inn:  'Anno  dnniiiii  .M"  CCrC"  X"  in  die  Miifli 
Luene  fuil  eli-clus  in  reclureni  nlin.ie  unixersil.ilis  sludii  Lipczensis  Vinrenciu«  Grüner 
ni;i(."i<li.'r  in  arlibus  el  s;irr.ii"  llieolovtae  b:icrMl.iriiis,  de  narinne  Mi->nensiurii.  In  niiti* 
rei-lonitti  infni  srripl.i  a«-t.°i  stint  el  roni-lusa'.  l'nd  nun  rol;.'en  .ius>t>r  den  auf  die 
l<ei'ltntin^-<alde^iMi;;  bi-/ii^-liclicn  Verordnnnuen  um!  Waiden  auch  nu-lirere  Besi  hlij»se.dic 
.Ulf  K  in/  andere  Verliältnisse  sidi  beziehen,  das  Leben  in  den  Biir,<en,  die  cunventiTiS 
derselben,  ilas  \<Tbi>l  WalTiMi  /ii  Iraveii  u.  s.  \v.  I'beiiso  unter  den  Tolgentlen  Rci  lorrn. 
die  vielleii-lil  nur  nii  lil  alle  ^jeiiaii  aiir};<<st'bi  ielieii  haben,  am  au$fiihrlirlislen  unicr  Juli, 
lloirmaiin  von  Si-Ii\vpii|ni(/,  \vn  jene  conehisa  über  4  ensseschriobeiie  Seilen  einiiHi- 
ninn.  Ja  Iiier  neliiiien  die  Atir/eirhiiun.i:en  einen  pan/  nnt.-iriellen  Charneler  nn,  z.  B. : 
'lleiii  in  lei-d.ralii  «|ii<>  sii|ir.i  ...  die  niensis  .Se|ilembris  facta  ronpreg.ilione  rfuisilii  mii- 
versilatis  Sil!»  hat-  (uriiia;  Magister  revereiiile,  silis"  rl<',  (s.  u.  die  aus  dem  Lib.  ronclii- 
sunmi  iiiiti.'etlieillen  .Slelleii!.  Tnis  Jahr  II  20  werden  diese  Auf/.eirhnun.uen  $cJlfmr. 
obiileieli  sie  .ttieli  da  keineswegs  panz  »ufliüren. 

Ilicsi'  Aiif/.eii  linntm-en  nun  sind  für  die  liieiinabelzeil  der  l'niver»illit  von  dem  in- 
li'ii-.i\-ilen  Inleii'sse,  einiire  sind  selbst  in  die  /iisäl/.e  zu  dun  St.ituleii  iiber}{eL.MnCf». 
W  ir  eilan;:en  hi>*r  selbst  niis  ileti  nur  dürren  Nolizen  ein  Dild,  namenilirh  davon,  «k> 
schwer  e*  wanl.  den  durch  «lie  Vori-'äni:«!  iles  Jahre.*!  I  li>9  etwas  /iiyellns  gewdrJtTioii 
f'ieist  der  Slitd.  iilen  wieder  in  die  pc-||<iti.::en  (irenzen  einziidiiinnien,  die  Ge-^etziMler 
nnr.sen  zu  reL-eln,  ja,  wie  seliW4T  und  wie  /ii^-ernd  ni.iii  sich  zu  eiierf.'iscben  Ma.i<*ri- 
aeUi  vor.«land,  walirselieinlieb,  weil  jierade  die  den  Biiehern  am  wenigsten  Geneijjton  m 
il6r  Zeit  des  .\u*zuf.'s  die  hervi>rrayeiid>le  Holle  ;:es|>iell  hallen.  Erst  I  $13'  unter  Ji  h. 
Ih'ITiiiann  enl-ielilnss  man  sii  Ii  dun  lizii^reifen,  und  exeludiorle  <lann  :  Joli.  de  .V:ipUii«ij. 
.hili.  Trulman.  uinl  Itallliasar  ile  JiiliTbock. 

.<u  kann  es  nii'lil  aiill.dien,  dass  I  1 1 . i '  unser  Uueh  geradezu  hber  papirius  crm- 
clusiiiniiiir  }:en.iiiiit  wifil,  wulil  aber  wenn  ilie»  aii.ur'ii^rbeiiilirii  in  der  olien  iiiilie- 
Iheiileii  Stelle  noch  im  Jalire  I  S)'>'.i  i^esrhielil :  denn  dass  dort  nii  hl  ein  anderer  )il><!f 
gemeint  sein  kimiie.  liegt  auf  der  Hand. 

Kaum  i.sl  es  glaublieh,  dass  von  I  i  I  (>,  \i>n  wo  nn  ilie  Aufzeichnung  der  eiwlufJ 
in  unserm  Ruche  so  stalten  wird,  bis  |  (7  1,  wo  ein  eigner  Über  cunclusonjin  an^diV* 
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«ird,  gar  keine  conclusa  sollten  niedorgeschrioben  sein.  Sollle  niclit  die  Yunnulliung 
tehr  oabe  liegeo,  da&s  man  scboo  fnibe  ihre  Aufnabme  in  d«n  Ralionarius  als  störend, 
tic  bMIr  ab  m  nmlliiglich  «ricannt«?  PretHeh  find  aodi  oodi  144S  %.  w«illliifige 
TertiafuJtuiiBoi)  und  conclusa  aurjifstliricben. 

Die  Benutzung  dieses  Buches  ist  schon  vor  Bomer's  Zeit  trefflich  erleichtert,  durch 
■an  Mbr  »orgutam  Index  auf  deo  ersten  beiden  leer  gebliebenen  Blättern.  Leider 
irt  dciwÜM  mir  MTM.'S«  (Mino  IS»)  «afllbrl,  Börner  mUmI  ImI  Meli  ffir  ai«  Jahi« 
vor  «einem  ersten  Recloratc  und  für  dio^<-s  srlhst  ft539^)  ein  paar  Verweisungen  hin- 
lagefügt.  lob  Ibeile  zur  Cbaraoteriatik  desselben  den  Anfang  des  Index  mit,  welcfaer  der 
MMMgß  dar  BeedwnboKaD  sidi  amebUeait,  mit  PortfanoDg  der  BlUtMbleB. 

Cotnputus  reclorls  fnfra  mensem  a  fine  recloratus  fiendus. 

Pulwiia  Ire»  Mto  fiebeU  in  praelorio  et  peat  tarUom  pulnin  yagaliooei  iahifai- 
tae  et  Ifininm  acoamionaa. 

Fauiuliiä  uiiivei'sitatis  assumptut  et  pro  uo  ndciussil  plel>aDUS  ad  S.  Thomam. 

Carceres  et  potestas  appreheudeadi  supposila  impctralur  ab  episoopo  Mersa- 
bttisenäi,  ' 

Statola  plura  edita  et  conclosa  et  postea  in  libnim  slatatorum  scripta. 

Roclorem  et  aliquoi  magittros  citavit  magister  qaidam  ad  alios  iudic««,  ol  buic 

HkUIiu  pÖMia»  *" 

U.S.  w. 

Auf  eineni  io  Quart  gebroeheom  Bogen,  von  dem  5  Seilen  beschrtefaeo  lind»  und 
der     n.  S«  flin#iknUllen  ist»  Iwtoa  «ich  etwas  enden  fenD|ilierl»,S«eliiiiiiiiHlili||eo 
ricn  Jnbreo  1441 —>UBt.  Deasleiclieo  flodei  «idi  «in  Re^ungnelM  aas  de« 

JalirelitS. 

Auf  dem  arsleo  leer  {sbliebeneo  Blalt«  endtlcb  aind  von  %  HSnd«»  in  dw  libi«n 
tr,3i  und  1335  ein  paar.  GeldTerUlMiase  zwiidMO  der  DniveniMi  und  dem  inwseo 

Cpllegio  betreflende,  Notizen  eingetragen. 

Auffallend  ist  es,  dass  die  im  Jahre  4  440^  in  den  BÜGbeni  der  Uuiveraitüt  vorge- 
Knmioa«  Verilndarung  (Anlegnng  einbr  nanen  Hatrilwl,  oaiM'  Abtehrift  der  Slatuiao)  ■ 
licr  gar  nicht  vermerkt  wird.  Freilich  ist  gerade  die  entscheidende  ReiehnungsabliBBang 
»eb  Job.  de  Brega'a  Reciorate  aebr  fläcbiig  und  ohne  Aafdbhing  des  Jnvenlaf«. 


VI.    LIBER  ACTORUM  ET  TRACTATUUM  INIBR  SENATUM  ET 

UNIVERSITAXEM. 

(Von  Homer  C  geqannt.) 

18  ungezählte,  2S6  gezSblle  und  3  ungezahile  filällcr  lol.  Papier.  Auf  dem  Pcr- 
HMotufttsebbge  si^t  'Beglalnmi  tmaeisttaila  pro  IradaUboa  cum  clvibiM  babaadfai  ae 
•rti.<  aiiis  geslis  consignandis.  1494.'  ITaruntor  .C.  nod  eibe  Iksl gani  «bgetdiaiwrls 
if  den  Inlialt  bezugliche  Notiz  Borncr's.  Enthüll  : 

I)  18  umgezählte  Blätter,  die  i  Lagen  ausmachen  von  jo  10  und  8  MI.  Davon 
l«.  f  leer  geUieben,  da« loIgMid«  BL  eniblll  In  ^mt  SobriB,  too  Job.  Fabrl  da 
'erdo*  gaadiriebaii: 
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Aiiiix  «loriMiii  \  i'M  siib  rocionilu  iloiuiiti  nia^islri  Udtliiae  Fraweii<lieu»l  it< 
Swi.-iiliiilz  Cijlli'vii  bi'iiliic  \ir^iiiis  ci«llo!.'i,iti  i-raesens  ri'^'islriiiii  pro  cun*i|.Muii- 
<Ji»  Iii  ei»  fcriis  iiclK  Ol  fiotis  vi  si.::iiiiiiU>r  lrarl;itilni>  ciiiii  ci>il)ii!'  liiim»  cji- 
{•iiii  li.iltoriilis  Ol  >|(iil)ii«<l.iiii  ;iliis  acliciilis  (uil  ci:iin|>nr<iluni. 


Darunter  ein  Strich  uinl  (l.uiii  von  ilvrselLfii  llaitJ.  doch  zu  anderer  Zeit  I  i"6. 
>.  u-, : 

In  linc  li<il>cnl(ir  iii^iiiin.i  »uppuMlnruiii  ab  uiiivcr>italc  n^trg.'iloruni  et  ei- 
ctusoruai. 

Itütkät'ilL'  leiT.  D.is  füt^fiidr  DInll  cnihäll,  iiiil  .urosM-n  Ducli>laben : 

Anno  liuiiiini  Millo^iuio  i|iKidriiii:iMit4.-xiinu  nvn<ii;csiino  i|uorl<>  liie  vero  Vt>> 
nrri».  \  i|').irla  incn^is  (Jc  tnbris  siib  rccluratu  liuuiini  in.ii:i»1ri  MiiIiH*" 

FrawemliiMi.-«!  de  Swcidviiit/.  rolle^:ii  bisitac  virfiinis  collivi.di  fuil  per  toftri- 
liiini  uiiixer?-i1ali:i,  prolunc  sni»  poii.i  pi-riurii  i-onvocatuin  el  coni:ri;;il'ini, 
ruhi  Ml  iliiiT  i'oii(:lu!<urii,  Oiind  iii>lariiis  nni\<>r>ilj(i>,  xidoli'-ot  Jirluniio«  r:<t'n 
ilf  W  iM'lf.i  :iut  aliu'«  pro  loinpnro  PNi^lens'  dobiTol  tra<'latus  .imi"  '[«J 
»iipra  i.'tirii  i'un.>'Ulil>us  huiiis  upjiidi  li.ibilos  cl  in  ruturuiii  iLibcmlos  in  <|U".i< 
d.ini  iivi^lruni  di'novi»  c-ani|i.ir.indiMn  liili-tiliT  L'on.<LTibere  av  roii>ij;nj'i: 
-alvo  -nn  -alliri"  i'i>ndi^'ii'>.  Iii  pi.-itiuis  ex  huiu«niodi  rcf:i«lralis  cl  rim»i.iiij!;! 
actis  i'l  acli«  ali>  ali<piid  ni.inudni'tioiiurii  inr<.)rnialii)iiuiii  el  e.xporieiiliaf  reltn* 
ipurrolur,  di-bL-reli|uo  in  priii(;i|iirt  i-iiisik-iii  ro^islri  specilice  ronsii:n:irc  ui>u- 
rias  cl  \iolenli.is  .1  rivibu»  nul  coruni  sulidilis  illalas  vcl  in  ruturuni 
absil  inriTciidMS. 

hiisc  't  Itlätit-r  >;iiiiiiit  di'ii  ila/ii  i.-o)iiiri;:i'n  3  Icorpii  Itlallcrn  waren  ur$prüni:fii°!i 
.dli'in  \(>n  den  jH/ip'ii  is  vnib.indi-n,  als  iT>le  L.i.ue  iles  fiurlics:  iwei  der  UücklUl« 
»i  lii-ineii  so-leji  b  ab.i.'<'»rbiiillfn  /u  sein,  «in  zwix  hen  ilen  Titfiblällcrn  und  dem  D'kIm 
M'lbM  iiirht  3  loiTi»  ItllilliT  /II  l.i>si'ii.  ."»püli-r.  niiil  /war  ei>l  \iin  liuriKT.  sind  J  Ailin- 
.>tüi'ke  c'in;:>'iiälil.  iiliiiiii<  Ii 


«1  L'nniilli  lbar  bint.  r  di-iii  l.ni.ille:  Des  Hadls  A rl i k e I.  6  Bll.  fol  . Jerrn 
Icl/tos  und  die  lliii  ksfite  des  ei>lcii  leer  *ind.  Die  Vorderseile  drs  er^va 
enili.ill  ausser  jenem  'lilel  ikh'Ii  foliiende  Worte  Borner'>:  't  S94.  .\rliciili  <e- 
■  piiiiiliir  «pierel.irnni  niutuanini  inter  110$  el  senatum  eorani  prineipis 
liariis  iiii|insiti,  et  ex  liscu  liuc  adle;;ati.  (Juid  vero  Sil  eonseeutuui  non  e\«l 
aiiipliiis'.  Soilann  ist  .i\<  bai-e  für  sirli  liinlcr  der  ursprünviielien  Lape  eircf- 
lietlet,  .dier  in  d<-ii  eben  .inj^eliilirleii  'I'ileiwoileii  Dorner'>  inilbe^'ritToii. 

h)  Der  \  n i  11  e rsilo Iii  Anlwurll;  ei^entlieli  t>  RH.,  deren  iel/ie 
nur  auf  der  lliiekseile  des  let/.lrii  uiilen  slelil  verkelirl  der,  wieder  .niv<^ 
>lrirluMie.  Aiifan^'  der  Aiih^'iilt,  \\ie  er  urspnini:li<-li  eoncipierl  werden  y>A'M 
lind  ilie  l(ü^'k>eile  d>-s  er^li-n  leei'  >ind;  in  sie  liinein}:eiiälil  ist  imeli  ein  B<'><')i- 
der  jeilüeli  wohl  xnii  Anfaii};  an  /.»  «liesein  Aetensiüekc  i:ehorte,  da  mx  li  J"'*- 
i'abri  de  Werde.«  ihn  besebrieben  li.d;  llienaeli  xulgenn  ellii  li  vbertrdiiW 
diiri'li  die  biir^er  2<'u  Leipc/k  mhI  die  Irenn  Widder  die  Miiuersilelh  \D>iln 
KÜt-dinaN  >;e\bet,  die  doi  li  iii>  Iii  ueslralTl  wonleii.  Aueli  den  vorlcUtcU  kfia 
•ibtr.i;;  adir  j{ennf;llioii  beseheen.       D.iriiai  h  bi  f^innl: 


ij  Ü.iS  Voll  Jidi.  labri  aiij;elej;te  Diu  li  .si'lber,  ge/äliH   wolil  vuii  Börner  Bl  • 
—  IJJH ;  CS  zerrälll  der  ubi.:;cn  Angabe  Joli.  l  abri's  gemäss  in  .1  AblbciJiiiii^eu 
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o)  BJ.  < — 35.  'Seqnantar  noonallae  violenli.i e  et  excessus  per  rir- 
culalores  buius  oppidi  conira  supposila  noatrae  uniTereitalis  perpetrali,  quibus 
mo  hodfe'pro  hnimaiodi  bilorih  Mttehctam  Ml*  Job.  Päbri  mUmt  bat  ge- 
schriebea  bis  U.  6^  (von  U9t*  —  Ii98\  wo  Pabri  seines  Amtes  entsmi 
ward),  voo  da  an  sind  öber  rollende  ReclorateAufzeiphniingon gemacht.  1 499', 
I500*S  ISOlS  <50*',  4506',  1Ö07"\  i508*S  1509*.  4540'\  4ÖH*, 
ltlt^  l»IS*\  151»^  (lutrdM  Reelorat  ooUeit,  ohne  weHere  Angeben).  Di« 
jeUl  in  der  Ooschichte  der  UuivereilSt  eiotretcnJe  Lülimiing  ie'v^\  sich  ;>iicli 
bier  dadurch,  das«  fortan  eine  lange  Beibe  von  Jatireu  bindurcti  Nichts  auf- 
notiert  isl.  CrM  ml  dem  Redorat  1S30*  beginnen  die  Aofkeicbnungoo  von 
Neaem,  und  vaa  den  ursiirBogMelictt  Cbeneter  verlasaend,  nimlicb  io  eiae 

Frz^hliing  tlnr  fjpssmnUen  VrTlnnrl'i]tii;*>n  mit  dem  Rathe  ausnrtend.  Durch 
don  Tod  des  Doctor  Toclder  ward  die  irage  'de  bouis  ab  iuleslalo'  von  Neuem 
angeregt,  Dt.  IS^— S4*  haiiddn  VM  diewn  Pklle,  und  von  Bl.  18^  en  bat  der 
Heelor  eellMt  geiebriebeA,  baaplilchlieb  w«hl  in  der  Ibsiofal,  eieb  tu  tiedil» 
fertipPT,  da  afl(>rlei  verdSchllgende  Geröchic  ctcp^'n  ilin  Inwl  p^wortfen.  t53<* 
liefert  noch  bis  Bl.  t6*  den.Schbiss  der  crwSbnIen  Angelegenheit.  1533*, 
l»36'^  n99\  mV,  I8«l\  f  B«3*  (*oo  Boroei'«  Hand,  obwohl  er  damalt 
»iclu  Iteclor  w<ir.)  I5i(\  Seil  4  530  sind  die  Aufzeichnungen  inci>ion8  von 
den  jedesnioligcn  Rectoren  oigenh'Jndig  nieiioi geschrieben.  Bl.  3t>''  licissl  es: 
'sub  setundo  recloraln  Leonhard!  Badehorn  (tSiS^)  aiuio  UDXLYi  dioXXIUl 
FebnwrK  Iradntae  babltm  est  cmD  aanatein  babiMion«  raetoria  in  eoltegi« 
prineipis.  Qiii  adfuerint  ex  utraqaa  ptrto  et  qnae  acta  et  transacla  sini,  ha'> 
bentur  in  libris  Actoritm  u(  in  Uteri?  iransiK'lionis.'  Damit  war  daa  für  diese 
erste  Fartic  bc4i(immlo  fapier  zu  Ende.  Ei  folgt : 

i>  Bl.  t6— t6l.  'Saqnontur  Iraetalna  liablli  enm  dvibus  hniot  oppidf, 

diC'^  souic  <Im.>  Tr.icl.ite  vom  Jjliro  (  tOi  von  Job.  l-'ahri's  naiiii.  D<iiin  folgcir 
noch  Tractale  vom  Jahre  4  501,  die  aber  nur  1%  Seiten  cionehmeu  (bis 
Bl.  39')  nod  netten  in  einem  Satt»  abbraeban.  Börner  sofarieb  daaabalb 
damnier 'llniiloa  ble  traeialatf.  Bpüer  bat  Htemand  w«ttara  Traelaia  «bife- 
trngon :  als  man  daher  4  5i6  mit  der  ersten  Ahthcilung,  in  die  obenein,  wie 
ungegeben,  manche  Tmetete  aufgeoomuten  waren,  tu  i'lnde  war,  begann  uim 
•Qf  daa  weiMe^^Papiar  dieser  Ablbeilimg  Sbenuspringen,  docb  nicht  gleich, 
sondern  erst  1 56S  Wllor  -Aegidius  Morch  (bla  BL  ii*).  Aber  fernerhin  ist 
Niehls  weiter  eingetragen,  so  d.iss  Bl.  tS*" — fSi  völlig  unhcsrhriebeti  siiirl. 

c}  Bl.  153 — 1S8.  'Sequpntur  noiuiua  :»upposiloruni  relcgHloruni  et  ex-, 
elusoritm  rab  univertts  recloratlbu.  Ab  anno  domini  IM« in4i|pl<ndo'.  Mi 
dahin  halle  man  diese  mir  irt  die  Matrikel  i'iiigetnigon.  Das  vorli^cnde  Ver- 
2oi(  hnt.ss,  mit  geringen  Ausnahmen  von  der  Hand  des  Jedeümalijjen  Universi- 
l<itsnotarius  geschrieben,  geht  bis  I  ü55  unter  Aegidius  Horch.  Einzelne  ganze 
und  halbe  Seilen  Innerbalb  deaaalban  ^nd  leer,  BL  t6il — IBS  vülltg  nnbe- 
sohrteben. 

3)  Bl.  489  —  iii,  letztes  Bl.  und  Bückeeito  des  ersten  leer,  wurden  erst  von 
leraar  diesem  Bande  hinzugefügt,  wie  unter  anderm  auch  der  Biiciccn  dos  Einbände« 
arrtUb,  der  un^ngiildi  IBr  «tai  dilnnat««  Bueb  beadmait  war.  BieraM  mviabl  atf:!! 
aeb.  daa»  di«  BoidbranB  v«a  Banier^  Band  iai,  dar  ObarfMQpt  dl«  maMan  BBcbar 


Fk.  Z.tM!ti:KK,  i:ilK.  Qli6l.l,BI«  ü.  G.  II.  U!«IV,  LkII'XIU. 


Hir«i  ilficulcil  li.ibeii,  li.i  ilcr  Ulattzaliluit^  tiii  ücüieii  Iixlev  iiullmeadig  beUurr«;. 
Usruer,  «Inss  er  Jeu  Einbiind  besorgte,  nadulcm  er  mit  «einer  Orduuim  iiihI  Exiraliimng 
tlcr  bücllitr  liercits  l'ei  ti:.'  war«  deoii  in  soinfii)  Itocht'nsi'lKiflstierK'bt  m  <i<'n  lc).la>'>!>i 
i's  cr.-t  ii.u  fi_i;<'lrri;,Tii,  il.s-s  im^cr  K:iiul  ;ni(  h  d.is  \i>rlroj;fii<K>  Sliji  k  ri.lli  illi',  l  ■  I  rii-i  ii> ' 
ei'i,;iebl  äit'li  tlica  bei  aiKloi'ii  ÜÜL'beni  uucb  üiKlunii,  ilasn  üoincr's  ei^cin.'  ii:iiitlii'>luen 
liiil  und  wieder  dorcli  den  Einband  gelitten  Italien ;  früher  ward  dieses  Actenstutfc  im 
Viacvs  aulbewalirl-  Z(i,:;li'i(  li  inll  ihin  Iii  —  n miit  .hu  Ii  <li«  beiilcii  sub.  •  g.-ii.itihien 
AciPiisttickc  voirift  ciabiiiUen,  bei  dcHci»  er  diiuii  Ircilicii  aurBezilTeruujider  BläUerver- 

illlltcu  IllUiihlc. 

Der  Titel  lautet: 

Inf<itiii.iii<tiK-s  iuris  cl  fjicli  (por  S|H'(.l.>bi1eiii  ol  ei;tc|^itii)i  virum,  (töimtiiin 
Jnliaiiiiciii  tir  n  t  f  i  t  lo iib^  c  ii  tili  iiis<|iii'  iuris  (locluroiu  .ic  |>raenlarae  luriüiCiC 
Jiicullaliä  (loreiilisaiiia  stuüii  LiiiUoii!>is  urtliuahuiu  cuticepla,  anno  domini  MMiri 
millcxinio  i|uingente«imo  prinio,  de  nienso  Novombris,  mit  anderer  TM*. 

ilitcli  >i  ulil  run  </(•!  v!'/6<'/(  Ihmd,  iIk'  i/as  'junzf  .k/cr,  >.''/■  /  i'  i.  j.J' •"- 
tratjm\  <|iiud  CoiHorÜM,  su|»cr  caiisis  cnniinatibus  »(udeiiliuiii  iiilcr  nurfi<it>' 
siinaui  univenilatem  ex  uno  et  praociarain  civilalem  Liptzenseni  partibus  t:\ 
altera  inila  ac  acee|Hala.  «it  iuri  cl  aoquilati  natural!  eonfomiis  ac  «t  iufii 

r >liiin -f.iHs  i  <  :i>'ini.i  uinuitiu  sor\.in<l.i. 
D.ii'uiitt'r'  srlifi>-li  Iji>riier.  äuper  cuinpactaliä  et  causis  ci'inim.ilibu:»'.  L:>  iji«>n 
von  Bruitenbadi  rcrrasstes  Gulaclilcn,  das  im  Namen  der  UniverslUII  an  den  Ht'nvs 

Geurg  gc-  Ii  w  n.l.  /um  Theil  dculs.  b   wohl  zur  sihriollcn»  loluMsichl  ftir  den  f  ur- 

sl«Mi  ,  /Ulli  IlK'il  ;;otrlitli'r  ;nisL;i'lülir(  in  l.ilcimschi'r  Spr.ii  ln'  imt  rr  ii  I  lii  fi<  ii  Cit.ilcii  Mi 
di  it  GL'*ct/.liuL'bt'ni  uiid  .|iiri»lis(  ln-ii  Werke»,  iitil  fuud.iiacnliiler  bi'nifuin;  auf  FrieJ- 
ric'h'j»  I  Auteulii-a  'Ilabilii'  vuni  Jahre  1 1$8. 

l)  Kl.  ii!»  u.  226,  denen  zwei  leere  Blätter  folgen;  zwei  hier  eingeheftete  Ac- 
tciiälücke.  je  1  fiopi-n. 

a'i  Wrordiiiui.i;  ^Cn-ori:.-«]  iii  Üclrcll  der  Naliuiicn.  Bumcr  sclirieb  an  den 
Itaiid:  'Nationum  nova  partitio'.  Auf  der  Rüekseite  dci«  zweiten  zugebD(i|ien 
Ul.iitcs  steht:  '1922.  Heforiuatio  novi^sima  principi«  Georgii  in  omni  f»' 
t'ultule.' 

b)  Urkunde  Rudolf»  ron  Maaw  und  Cbrtslelllt  von  Taubenbcym  über  ikre 
Vermittlung  zwisclieti  Rath  und  Univcrsitül  in  Bolrelf  der  'corpon  occtMirao 
et  bona  ab  inicslato  cl  sine  berede',  Leipsig  1531. 


Wcnijfe  MitlhcilmijEen  werden  xwr  Chiiraclcrlstik  dieser  t>oellen  genügen. 

Aus  den  Arlikelu  des  Uatlis,  und  der  Antwort  der  Universität. 

^ .  Aus  den  Klassen  «le.ii  Halhs. 

.  .  Hcm  NolZtM^ren  iiw  der  I.cwlc  riioyde  Als  il/l  In  Vigilia  Trium  Rcswi-^ 
ciiicr  iiiavl  bogaii^'ciin,  dio  bi^  Culicj^iuiii  i^durcl  wurduu  i&t. 

Iicin  dt<s  gleidien  Haben  sie  eins  golt«mides  uuiyt  vf  domstag  nach  Felieb  \v 

ili's  |{.il>  Ki-lk-r  .ils  >iL'  l.i\r  fiolniii-l  .iii^rrilloii  vii«l  lijiiwoK  furcii  wollen,  iIjss  li'"-' 

vibcbc  fruuiiiio  Ivutliu  j^esctivii,  äic  aiigcdclirehcn  vnd  das  cr^crcl  babcuu.  ^iubctniu- 
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um  «ia  aolebi  ZqnoricMmaen.  mj,  «od  Ap  es  nidrt  geidMlM»  nmä  dlMciben  of  der 

HillMgriffenn,  wie  das  geslraffl  werden  sali. 

Ilem  So  wil  dtp  vnitifirsftet  allo  Buchdrucker,  Buchliynder,  Rubricyrcr  [tv?f.  die  allen 
SiatuUn ;  in  denen  von  <  SOO  blieb  der  l'aragraph  fort,  vgl.  iS.  606.j  die  weib  ^und  Kyndt 
«nad  Mch  «fgeo  Iwwm  raltelteiMi,  oaeh  sich  sIImdii,  dm  die  der  freybeyt  (Mdiwie 
joder  Studenten  gebrucben  sollen,  dadurch  vnsonin  gncdigen  hemn  dem  Hathe  vnnd 
IHwyDer  Slat  Ire  pflicht  ontzcogao,  Ist  Ireon  gnaden  noch  dem  Ratho  nicht  leydeiidr, 
nutd  ist  nelb  darein  zusehena  vnnd  tiiiioroidaiiii,welelie  maon  vor  Studenten  heldemi, 
der  ftvylwyl  flabreinlieim  sottenn»  Neehden  oOtabv  ict,  des  eich  dar  vll  Jiid  oeHe- 

p«a  Barsen  vnnd  bcwoylen  Inn  mithusem  alhir  enihaldcn,  keyne  srhtilhendell  ader 
icctiMKS  hören,  Sich  auch  vor  ätudeoteaa  eioteiJaa  lange  Zceyt  gehalden  haben,  vnod 
dndl  doch  der  vaiaenitet  ■iehle  «orwaiidt  neeb  fmiialriculyrt  gewesst,  vood  Svadei^ 
Bei  iet  vir  die  eMeoteo  Sntraehtea,  die  baweylann  lo  bncsan  adar  Coir«gieii  aygn» 
dyroen  andern  Zu  Bossen  boyspilf'  h^i'ilprm,  welche,  dyrnen  dann  dädnroh  daa  liati 
«traOi»  vor^beoa  vood  dem  Haie  Zu w  Uder  ent^aldeoo  werdeon. 

JlMD  dl«  Gallagia  werden  nidit  la  laebler  Zaeit  geeohlaMaiui. 

Ben  ...I.. 

1.  Antwort  der  Universität  hierauf. 
. . .  Der  Eilflta  vnnd  osweliß«  AriickeU  bemekienn  von  Nolzcagen  der  mcyde,  wie 
knadi  Tflrimn  Baflnm  vimd  auch  deroaeh  vff  Peliela  geeebeen  aeyn  aolle  ato. 
AnMrart  die  «ridanilalb  Vnd  sagt,  Dar  br  nicht  bewusst  sey,  das  soliiche  tnissebande- 
hnjf»  von  yrgcn  eynem  sitidentcn  peuehcth  adir  In  warheil  vorbracht  vnnd  mit  irah- 
raena  aogegebenn.  Uirvmb  lian  sie  dorynne  ane  i>ewoi8Surige  keyn  richter  geseyo, 
Ttand  «00$  domabami,  daa  der  Baiii  deaa,  so  «a  eeeebeenn  ««ra,  «yaa  verDamllelie 
Oersache  seyn  solle,  Der  halbenn,  Das  sie  geslaleon  Slobeti  fn  den  [niwchnebcn  fleht 
io  der,  aber  es  ergiebt  »kh  unten,  das»  den  2u  le$en  ül]  weynkelleron,  dorynne  sich 
soliiche  büOen  vnnd  vnczucbtige  dyraeo  zcu  samcn  fynden,  vnod  dn  wd  ander  irel^ 
Kebe  vnftire  «omebinenn,  daa  dann  a|l«yn  biMwig  «awalir  ader  ftmllbnhan  Jaran  bl 

vflVomineiin,  nicht  anders,  alss  sio  vornicrckf'ft  fii>nn  ZCU  czweitracht  vnnd  pnzt^cnrke; 
das  vnod  anders  vill  mehr  hat  bey  den  aldenn  horrn  keyne  oott  dorfll  haben.  Das  abir 
die  Zewens  AIn  baccalaarana  Johannas  von  Redielcrn  Ynnd  Hetinandiis  StralbcfBer 
<on  nranckfonb,  byodarB  Rath  synt  vssgefauftenn,  Sagt  die  vniuersilclh,  das  die  vor- 
nunflt  vnnd  ouch  das  recht  fordfrth,  dns  sie  nicht  hcilorfTen  yre  Jurisdiction  nach  des 
liiiths  willen  ordiniren  vnd  halden,  Sünder  die  weile  sich  die  ccwene  vorpeoeih  haben, 
das  sie  «ynom  ydsnnan  wullen  reebta  aiehan,  vor  yrem  geardenton  ricblar.  Sollen  «i« 
nidll  fanier  adir  weither  gedrungen  werdcnn,  das  sie  denn  vfT  loonlag  Scolastice  Im 
vier  vnd  newnUigsten  Jar  Fn  kc^enweitigkoyl  des  fiecioris  vimd  de»  Helba  der  vniuar- 
Mtetb  gnugsaanilich  espurgirt  haben. 

Vir  den  dreylnhaden  Articfcel  Sagende,  daa  «a  «ninarelMh  wil  alle  bndidfoahor, 
Bid)ricir«r  etc.  die  do  weib  vnd  kindl,  hauas  vnd  hoff  habcnn,  vfTlinldcnn  etc.  Ist  die 
vniuersitelh  nicht  In  willen  die  seUx-n  ;idr  ander,  wie  sie  heyssenn,  die  do  nicht  »lu- 
diren  adr  leclion  boren,  ouch  nicht  in  bewerten  Bursen  edr  Collegieo  stoben,  Tnod 
sieb  Mcb  der  vniooialieflk  eiataten  vnd  aalcslingen  baM«o,%yiiiebirl«yo  wdMe  v«r  ab»* 
denten  zcu  vorthedingenn,  Alsso  das  denn  der  vniucntilclb  Statut  rli^rlich  In  sich  hr<l- 
den  vnd  vssdrucken.  Ouch,  alss  der  selbe  Artickell  an  seynem  Ende  vorheldl,  vir  die 
*cu  trachten.  Die  bey  weylleno  eygeoc  dyrnen  lialdea  fn  buraeik  »nnd-Colie^eo,  t»- 
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dcrn  /<  u  LossL'iu  liejspc)  olc,  So^l  <ltc  viitutiMu  ;.!,  J,i>^  .vollklis  sUjIlen  In  wtii 
Stsidileii  vMuiü»!::»!»  vor<inri;i>il)  kI  oh:  wie  woll  docli  {jcmeynlicli  alle  iliilJiewnor,  dem 
Ii.iili  will  n.  ,1    1:^11.      ;,,is-i  deitri  ursprünglich  die  gro«leii getccncU 

vijii  vnnireiit;  ci« u^^M  .-i,  u  |,.rwirii  [.'OIimi  I(>(jricssioiiii. 

Yll'dcn  »wrUchiKit'ii  ArlakcH,  «li  r  do  liilii.  die  Cullonia  wcnlen  iticlit  ztu  rnU;« 
Üccit  ^esvJiloflüscun  etc..  AnUorl  die  vn»(i«r.<«U«11i,  tl.is  ir  iiiclil  aiiilt^r»  bevkusl  hr.  deim 

lli-    ilh-  Ci.li:'^   ■    .rn<>    U.l<|it    M.  ii[,M-   /■  vi"  vr^ii  U  I .  ^  ^  r  i  1 |i<'|i ,  IjfV  «Icp  ürosloii  l'otii  iWs 

l'.uiL>>  u  <  l.lo>»i!«.>;Mi  wi-iil..'nrj ,  Suihit  r  «les  Ii, tili.«  Ijur>.i,  AN>  Ijurs.i  Mi<i)i'HM<.  M 
il).<7.«-n  vori:.iiiL;i'iKi  Soiiitiior  vnml  wiiUcr  nyc  z<  u  retlilcr  zccit  i;est  lilo<-j;cn  VMf  h  w- 
invlk-hkctt  vnd  iJ>W4T«cn»  de!«  redtlcii  coiivriilntls.  nvni  hat  ourh  nk'lil  dbiinllrH.nii-bl 

'<  ni;,;.'  ■.  ii.l  l,.-M  l.i.T-.-  h  it  ili'i  si       y  .-ii  villi.il.li  Vml  •^(■lil  ii.inl/  Mii-r- 

iK  uIilIi  ikii)i»iie  iicu.  «iicj  iIolI)  un^'  /cctkii  dio  njuili.i(llii.i>i(>  ljursa  der  lere  iultfcii 
VTM  honiirenii.  Des  (jlek-heii  die  andt>rn  luirscri  der  ßuri.i?r,  Al»is  bursa  Ilctirici,  Soli« 
elf.  wie  sie  ^tMiiI  «cyn.  w;is  vcssciis  dorytiiie  gc^cliiell,  oucli  was  ere  vnod  tedelirb- 
-i:-  it-rlit^  ]-i  rl.iii, 'i  vrii;;l  in  Ii-,:.  Hii'aii!<s  imheyiil,  WCS  drescbüMMi 

Suhr  gcdcliirkl  wendet  <Jio  rniver^iCil  ihre  Veranl«  ortiiug  zoni  Schlufse  ttocli 
direcler  iti  die  Form  cinor  li  ii    ,\r.,  i  ,  n  um  AldiüUe  ilirer  Beschwerden: 

Mrini  sU-U^vj  IhK.  I..!'.  ,1  IS  Ic  x'ir^rl.  iii-ii  u  .-.Ii.  d;is  «>\\  r«'  l)ur;;on»  Die  «!■.■•■!'• 
Ijowsac!  uui;  lijn  hjiili  ,ib(  itiliL-iiii,  die  kusli;cH^:i.(  im  hl  tiilüeiiii  MUiil  ulso,  der  »uiu-r- 
Aitcili  reu  vorlerpnyss.  r.c»  sich  zeu  zeylien  nirlii  fto^lallen.  Oaeh  die  faurscn  der  biir* 
I  ^  -  ll  nin  i.  Suli-  Miii  i  lli.nimcJssh^yii  ahezeulegeni),  De«  l(;i>ll>  Üurss  inil  eyntlt 
k'fifln  licii  vU'iss-si;.;«'!!  •  .-Lliir ,  i!,!  \  niii' i'.  IrtI,  /■  ii  F.l«'  Mi<l  c'-iIcn  Oll.  Ir.iv\  liiii /;.a 
vorsuriieiin,  Ourli  die  Slobcii  In  lUn  i\  <  \  uki      im  alii'!,ldloijii,  dodunli  viiukser<tu- 

denlcn  Vnd  oucii  nnderc  zcu  tili  .ir«eti  }:oorsadil  wcrdenn,  . 

Cohri^i';!-^  /i,  in;  ,\.,-,  -'.itili,  l,r  lu  '.iv..  ,  |  ■iiii  ,.i>Ilt.  niil  wcitluMll  diT  H.illi  ;i;if- 
riicklc,  der  Li>ivet>i(.ii  .i  ij.mh ni  n>  (,  I  . n  ,  un  l  IicslIiIoss  il.ilior,  .•»iicli  itircr- 
Seil»  ein  sulehcs  anztlk-};«.'!!  ucnl  es  zu  NCTiuclirrn,  uui  ilaiuil  j^cei^iictüii  l"aJU  Iter^ux- 
Irclen  tu  können.  Die  erste  Atd^Me  <-iiics  sutciten  isl  das  neben  deo  beiden  AcKo- 
'-'  '1  i  iri-'''ri :i:i'.-,  Iii^-rll.-  \  r i , |, i . .  ki  liri,  iImm  <i-liun  bi'i  woiloiu  N oriiielirl  unJ 
nusi;.'-<  liiuiii  kl,  \vic<lor  Iii,  ;)  1^.  :  Hie  volg.-nii  eiin  ijc  k  wlzsclie  Arlu  Uel  vnd  Cljge.«luil 
der  >  niiiersiletli  widder  der  Erbaren  Kadi  rnti  die  Iren  Zcu  Liptzk'.  Das  voraufgehtolt 
ile);i<ti(>r  i!«l  blciniscli,  Gcwijhnlieh  iuindeti  es  sieh  um  Mord  und  Todlfchlag,  SehB^ 

t  '-irli,  tiii_-  i  i',  |il;"'  I  flir.in  ,'V  IT  ;ii   :  ,]ri  S'-.j.l,-i;tMj    Mitl  J^rlL'H   'li  r   ;ipp.tnloreS  OJ'"'' 

>  M«  ul.iii/ri  >.  L.L'\i,iltili.iii;^l,cikii  i;cj;i.ij  oic  Lvitcj^icn  und  ilic  Durscu,  Llis^i^keit  in  i)«- 
.stratnot.'  <lcr  IMirirer. 

A  IS  I.  -II  Vcrzeicliiiiiiic  zu  tlt-n  V<-|pn. 
Iii  1,1  I  -  I.  :|,i  ;iii  Ii,-  I,,-  !  III  .,  :-  .  '  I,  ii,,)!  sii.,iriiii'ii  Iii  einem  liauss  bey  sant  pf'f 
p:ik>;t  !i  tiio,-.!,'  .i^eu.tl;  i.1  liioii,  \ii  in;  ij.iriii.iciuii  gL'>(ii iiicl,  sie  luil  i^ewalt  las&eo  lo 
!jerenekni»s  ficren  t»  •mci)  llirc  vnd  berede  sie  Tn  der  habitatfon  pehtibl  abbM- 
dtg  t:eHK)cli(  vnd  spolion-i  Nmi  i,l  jIm,  liu.il  ilrti  M'iM-fii  s1u<U>i.Iiti  .:ii;(1i  mmuit- 
mIt'IIi  Vir  -ii.'ii  fir  .:r'A  i Ii -.n  .,•  Ii,.,!  |,>sl:rr-  k,-iri  ,il)(r.i,;  l)e>>i-lioon-  S.  Ii,, bei,  Tilenianu*, 
Liu_\)is,^iJuiH  Ji^il  Liit  n^i^Ji  '•^■^-f'.'"  tJ"  ^u".  iJvii  li'j  hey  ^cwcssl  Mid  vorueiulttJ»  ilof- 
zcii  ^eiirtiiren. 

.  .  fli  iii  P-.  i-i  •  \ii  ;riii,  r  sliidcnt,  lies  b.iderd  Son  von  C/filz,  In  dem  :;r\niiiii>- 
aciton  lliore  ciniurilui,  der  llictlicr  isl  yii  de$  soyler«  liawsse  vor  deni  «eiben  Uior«  ^ 
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west,  Vnnd  mit  gut^r  musso  dor>on  geg;iiigon,  cn  hnl  nymant  nacbßefolgvib,  mwa  bat 
ooch  keyne  slrafl«  don  nno  u:\ch  nholroi;  /ru  ihun  vorgeuommeii. 
1}  aas  dem  lateinischen  Kou'istor,  DI.  4  fg.' 
....  Anno  quo  sufir.i,  die  vero  Veneris,  nona  mensis  Januarii,  praefali  famuü  ci- 
viUilis  nocturna  lotupuro  quosdam  studcutcs  in  ixirsaui  Missncnseui  Tugavenint  et  Ici  - 
tianuiu  cfoodM'e  e«ndm  bumiD  «otanlem  percusserunt,  ciispidibusque  sca  gladiis  in- 
ter  jamMn  «iotdaai  bome  et  pttriaton  mfM»  claumcMB  liri  problbueront,  sicque 
dielae  bome  'violwittaiD  fntulaninl  nee  volvenriteti  pro  hoigsmodi  Wolentia  haeleoii« 
ntiiüMSQronl. 

....  Anno  quo  sopn»  dto  vero  Mutfs»  terfte  meneis  Febnniii,  praodio  Arislotelis 
peraelo  cirenlaf oret  dura  die  bor«  veeperantm  amiata  maiiv  oom  gladiii  vMelicet  et 
cospiübtts  bumm  Softe  iotrivenurt,  sieqM  dictae  bHrsae  et  eoppotitie  iniirf  slantibas 
immo  toti  aniversKaii  ooo  modfcam  intaleniiit  Tiolentiani  et  iniuriam.  Nec  ipsi,  nee  hli 
qm  eie  hiDC  mandaverant,  animadrerterant  prhrflegia  bainsmodi  locis  et  laibi  elanlfbuB 
coiumsa,  nec  etiam  indullum  domint  principts,  quo  eipresse  inier  cetera  eavelar,qnod 
"ivfx«  htitti«?  oppifii  nnt  portim  fnmiliares  dHnr^ps  nuMi  bitrsnirim  «sive  collepiorum  vio- 
<  ii(idm  iuferre  et  sie  ea  armata  manu  circttuvallare  au(  ingredi  aul  baUslis  sive  bom- 
ttardica  jacul.i  irntniiterc  debeant 

V  nus  ijptn  deulsclien  Repisffir,  Bl.  3  fg. 

Item  vor  t  tlicben  Jar«n,  als  ein  peckenknechl,  der  ein  irslochen  hat,  vnib  sicher- 
)eyt  willen  Inn  das  fürsten  CoHegium  gevlohen,  Hat  der  Iladl  den  selben  vor  vnnsern 
;ncdigei)  berren  von  Sacbsen  swerHeh,  als  man  &ugt,  dargeben  vnd  beclagt,  vnd  alss- 
lann  sein  vbelthal  vor  Iren  furallieben  snaden  beswart,  das  fr  f.  g.  ZcugelaBeemi  das 
:ie  den  delbei  mdrder  iD0cblen,aQss  den  Collegio  obberoelt  nebme»  vnd  wiewol  dem 
ladt' die  Zoeit  bewasst,  «o  wellicben  enden  vnd  In  welNeher  babilalfon  sieh  bemalter 
leekenkneeht  entbiell,  glefcbwofU  aein  sie  Inn  der  CoHegtaten  do  selbst  fcammer  vnd 
tnben  vngealienaicUich  gangen«  Iren  baosIHde  geprochen,  sie  genötigt  Ire  EannneM 
nd  Kastenn  ancb  andere  geniai^  2ca  ÖfTen  vnd  anf7.cu$perren  vnd  also  Ir  beymllcbeit 
•  ollen  irfaren,des  sie  doch  die  Zcoit  Inn  i^evelbe  nicht  gehabt.  D^oas  ZCOnormereken» 
^ie  grossen  gewaH  sie  den  bemelien  Collegialen  vnd  .ilso  In  trenn  personenn  der  vni- 
ersitelh  pethon,  so  yn  wo!  bpwusst,  jnn  wellicher  li;d)iln(ion  vff  der  er  denn  sich  die 
ceit  enthielt,  derliaibcn  yti  nicht  oot  gewesst,  die  bemelien  Collegiateo  dermass  zcu 
ueben  vnd  gwall  zcu  Ihon. 

Itorn  Es  haben  der  »Indtdiener  vufT  ein  zccit  elliche  pfcil  Inn  das  grosä  Colicgium 
^»clio-'^scnn,  Auch  den  i  ndi  n  do  dess  hofmcislers  sönc  die  zceil  gestanden,  als 
enri  pedago^  oder  Baccalario  den  sie  die  zceil  hallen  wol  bewussl.  Ist.  zcuuormuoten 
is  &ie  sulcbs  on  bevelhe  nicht  gethon  heUen.  Das  docb  weder -dem  Radtnocb  den 
«n  xca  tbnn  ton  alebt. 

Deoeglelohan' beben  sie  ancb  mit  pfeflen  In  dar  fiirslen  CoUegiom  geeehoaaenn, 
oofa  Ina  die  meiaener  borapb  vnd  also  den  selben  belk«yten  Stetten -Iren,  friede  vnd 
»lireyan^  geprocben.  Suliebs  ist  geelagt  worden  ibir  vngestraOl  belibenn. 

p . . .  8ab  Kectonta  dictl  Magiatri  Jodod  Engerer  {Hn% 

Vff  Sonnabend  nacb  Natiuilatia  Hariae  sein  des  itadt».diener  des  nacbles  inn  die 
artmem  vO'demBarfMeer  kircben  dem  stifl  zcu  SantGeorgenn  gehörend  freuelich  vnd 
(U  wobren  gegangen  vnd  baben  einem  magislro  von  gribisswald,  der  die  zqeit  In  be> 
liier  borscb  nicht  geweait»  sein  habitation  vffgeslofaen  adir  v^gebrocfaen  vnd  also 
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ilnriiiii  srli.iilen  f:otlion  auch  ftlii-li  <vin  fjcrcde  durauss  ^elrn^en,  vnd  eni  do  dir  Um 
nlilraj;  nocli  waiuli-l  ^•i'llioii.  Atiili  der  Mii(icr>ilcll)  sidclis  nicht  mil  w.iiidcl  aligHi-i^-eii. 
[Am  l(.iiiil<*  Miti  K'jtiicr's  lliiiid:  'itursii  MiiKirilaruni  viol.ila.'  Ausser  süh-hcii,  Junli- 
yelieiiilei),  l(;iii(hiuli/cii  rii;;le  Horner  hie  und  4l:i  N crv\ eiauageu  auf  den  L<ber 

conclusurutu  ,  das  'cut»»iliinn  Üreilenh.ichii'  u.  A.  hinzu.] 

Vun  BI.  i  I  .ui  r<il;.-i-n  mehrere  Aiir/eiehniMi;:en.  ihe  ni«'hl  in  die  bezeirhiielc  Eäle> 
porie  faUen.  Dns  i>l  .hk  h  M>n  splilerer  II.mhI  '.Vellcr's'  ;iin  Ramie  bemerkt:  'Diese  Re- 
|L;i>lraliir  Iiis  f.  I  3  scheut!  nicht  hieher  zu  ^cliiiren,  weil  sie  kein  ^ravamen  wiJer  der 
Kalli  enlli.dlen.'  —  Hierunter  Ihidel  .'■ich  i.  D  auch  zum  Jahre  1511  an}:en)erkt: 
luiiilellh  wurden  von  eviier  schulen  aull  S.uit  Nii'la^kin'huir  aulTzurichlen.' 

Schiiii  dies  scheint  ein  etiles  Zeichen  der  geordnetem  Verhältnisse  und  der  ^ir^i" 
Sern  Eintracht  zwischen  llalli  und  L'ni^er^^lät  zu  sein;  von  4">I3''  an  bis  1030  ist.  «i« 
aii^oiieheii,  gar  Nichts  notiert,  vielleiclil  olfeidiart  uns  die  letzte  AuTzeichiiung  den  cr- 
frculichiMi  (innid:  'i.'>l3  et  14  l>t  all<<  c)  iiikc)  t  /cwuschen  der  vniuer>itet  vrid 
p'wesen,  Aull'  die  liu<-hz('eit  Zu  iJur^.iw  de.s  durchlaiichln  liorhj;elii>riien  K.  vnd  lierrio 
ilert/ogen  Jüansseii  vnd  autf  Dischollhche  Lronun^e  des  huchj^eborncn  Fürsten  Zu  Ad- 
halill  Urauen  Adulll  (.-claden,  Zu  Merseburg  in  evncr  berbri^cn  mil  eynaiider  gilc^ea 
IVeunlli«  lien  keyen  eyn  Ander  K'  barl  vnnd  hcuii  i;erejset.' 

Das  Verzeichniss  der  Ite  I e  ^  i  er t  e  n  u  n  d  K  .\  c  I  u  d  i c  r I e  n  ist  üiifan^s  zieiukli 
.itiüfiibrlich,  luit  genauer  Ati^'abe  der  Gründe  und  nUhern  Uedin;.>un;^en,  z.  B. 

Sub  Itcctoratu  doiuini  Mai;i!>tri  Jodoci  Hn^crer  de  Lcwlorssbawscn  vlrlui-^ 
<|ue  Juris  li.icual.irii  Amin  doinini  |.1<JK. 

Anno  quo  supra  du-  vero  Jii\i>  di-cima  se\ta  iiien>is  August!  bnccalarius  Bjrtlj  l.- 
ineus  Zccnieii,  Johannes  Kschcnbacb,  iVIriis  Aldenbur;;k  et  Leonbardus  ^\  ild  de  Nuni- 
ber^a  |iro|itcr  (|uoiblaiii  bomi<-idiuni  de  <|uo  suspecli  habelMUtur  nec  sc  de  eodeiu 
ciisarc  jotteraiit,  per  uiiiversitaleni  ielef;.ili  rueruni,  i]uous(iuc  se  cx|>ur(;are  vel  |ifiiivi- 
|>;dein  <>c<  isureiu  d<Mii'>nslr:ire  vel  de>i^iiaro  |iolerunt. 

Sjiäter  wei  den  du-  Noli/en  sehr  kurz  und  lic»  hranken  sieb  zuweilen  auf  »iit 
Idosse  Aii;;abe  des  Namens.   Auch  ist  das  Verzeichnis.s  keineswej.'s  vol Island i 
Walthejm  s  Uelej^alion  und  Lxclusion  .v^l.  Lib.  I))  ist  f;ar  nicht  erwähnt. 


VII.    I.inill  CONCLUSOllVM. 

(Vun  Börner  .1  u.  B  t^enaiiiil.} 

So  hies>en  die  Bücher,  in  vm;Ii  he  die  Beschlüsse  der  Universit8ISversaiiiDilL.t4! 
eiliJii'lraxen  wurden.  ICs  sind  pKitocolle.  die  alle  ;;1eicherweise  im  Eingänge  die  Kuriwl 
der  Citation  und  d.mii  die  Beschlüsse  der  4  N.itiaiicn  rei:islrieren.  Die  Ansele^pntpt- 
uni  die  es  >ich  haiidell.  lernen  wir  nur  aus  jener  Cilation  und  den  Beschlüssen  >fil** 
kennen,  eine  eigene  lAposilioii  wird  ihr  nicht  (Lrewidniet.  Nur  in  den  onMeu  J.iiifO 
sind  zuweilen  wirkliche  .\cta  verzeichnet. 

Der  älteste  Liber  ntnclusorum'.  den  wir  besitzen,  begiiiul  erst  mil  dfiu  Uiit 
I  i'i  i*  unter  .loh.  Tn|ho|iil.  dessen  Ordimii);  liebender  tüiin  auch  in  der  Gescliiciilc  Jf' 
Matrikel  liervoitritt  (vgl.  oben  ^.  o<iii,. 
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A,  Fol.  P;if)ii>r.  \Hi  fseziiljitc  Bhitler  {woM  von  Börner  ge/'alill,  indem  die  hier  und 
da  k'cr  gelassenen  Blliller  ungeiäiilf  pebfieben  siml^ ;  voran  i«(  ein  rerframcnlblatl  ge- 
biniileri  mit  der  A'i'V-'-hrifl'L  t  be  r  r  o  n  c  I  u  s o  r  u  m  e  I  a  c  l(i  r  u  m  !t  i  u  e  rs  it al  i  s'.  Auf 
lim  PergiuuenUMusdikige  slehl  CON'CLVSA  und  unten  AB  ANNU- ÄIClXCLXXIH'l-  VSQVE 
AD  MDXVI*  Darunter  hat  Borner  gesctiriL-lieu  N  uuque  aii(«a  conclust^rum  nibil  super  est 
amplius*.  Eine«  wie  es  scheint  spütcrt;,  lianii  lidi  in  die  Glitte  des  Blattes  ge^(  hrieiien 
Uber  conclusQTum  Yniuersilatis  anliquus'.  Dor  Umschlag  faiamint  wohl  vun  Dorner, 
iler  daim-  aach  das  Buch  nea  betehnttideD  liass.  Er  Ihat  dl«a  ent,  als  bereits  das 
Sueh  mit  Handbomerkiiogeii  verseben  hatte«  döm^aii  den  voo  'ih'm  seihet  am  obern 
Bande  GescliriebeRea  ist  Einiges  beim  ^Besehiieideir  verletzt  und  Bl.  119  ist  eine  Be- 
meitong  am  untern  Rande,  um  nicht  abeeschnitten  zu  werden»  faineifigekniffen.  Auch 
isU  am  Ende  des  Bandes  ein  Bogen  Papier'  einganlht,  der  erst  Bomer's  Zeit  ange- 
b8rt;  s»  dsjM  der  jeUige  Ehibabd  ünd  auch  woM  das  PergamenlMatt  su  Anlknge  sieber 
von  Börner  herrShren.- 

Die  Niederschririen  sind  nicht  eigenhändige  der  Recloren,-eondera  rfihren  von  der 
Hand  der  UnivcrsilOlsnolarien  her,  deren  Namen  sHminllich  zu  constatieren  bei.genane> 
rem  Fingehen  nicht  schwer  sein  wird.  Anfangs  wechsehi  die  Hönde  häufiger.  1474* 
nii  '  sind  von  derselben  ihuid,  deren  Inhaber  sich  Bi.  8*  'J  o.  Branndt  notarius* 
iieunl,  von  andenr  UTo",  wieder  von  anderer  (475'*  —  1477"  fehlen  ganz. 

SolUo  eine  L;igo  ;ni?^gerisaen  s»eiir^  Ireilicli  m  Imti  die  Auf/.eichnungen  im  Jahre  1475'', 
ijtfluiien  k.tuin  eine  Seite  ein,  und  dies  wird  crkl  irl;  ob  poslis  epideiiiiae  vigo-» 
reu)  aullu  vc'l  uiudica  ncc  muUuiii  nola  digna  fuerunl  haec');  4  477**  Job.  l  abri?), 
«478*  (nicht  Fabri;  1478'' fehlt),  1479'  zeigen  vcrschiedt'ue  Uande  ^t  479"  bind  die 
eingeschobenen  deutacben  Briefe  wieder  von  anderer  Band  geschrieben},  1479^  und 
U80*  sind  von  derselt^D  Uand  gescbrieben  [sicher  der' Branndt  !»} ,  1 480^  wieder  von 
uidefer.  In  diesem  Semestef  .beginnl  md  Bl.  tl**  oben  die  Hand,  des  lohanoes 
^abrl  d'e  Wördes.  Viell^ieht  war  dies  der  erste  von  der  UnhreasitSt  angestellte  und 
losreiclnnd  besoldete  Noter,  wie  msn  im  folgenden  Semester.  4461*  unter  Oislo's  von 
7psel8  Bectorate  den  Beschluss  fasste,  einen  eigenen  Sifndious  ansustetten.  {A  tS^),  oiid 
wie  man  fiberhaupt  damals  auf  gruMlUchere  Ordnung  mancher  TerblitiUsse  bedach! 
var  (vgl.  die  Acten  der  philosophischen  FacuU3l}<  Fabri  nennt  sich  A  ii^:  'iusigBM 
iludii  Lipsensis  notarius'.  Seine  Uand  bleibt  bis  1498^.  Da  ward  er  seines  Amtes  ent- 
ietzt  und  trotz  aller  Anstrengungen,  die  er,  zur  grossen  Belästigung  der  Universität^ 
uachle,  blieb  es  bei  dem  f;efassten  Entschlüsse,  t  490''  bat  theHw eise  eine  andere  Hand 
eschrieben,  UJid  f  19 1*  ist  Nichts  Mifi-esclirieben.  Letzteres  hatte  wohl,  wie  «ms  der 
.iber  formularis  Nr.  97  zeigt,  darin  seinen  Grund,  dass  Joh.  Fabri  d.^r^als  nach  Rom 
picfnckt  war,  vielleiclil  setzte  mau  die  Versammlungen  bis  zur  IIih  kkehr  des  Nutars 
u?,  oder  die  Prolocolle  gingen  verloren;  nucb  das  Eintreten  der  andern  iland  liOO*" 
ird  bereits  in  der  Abwesenlieit  Fabri  s  i>einen  Grund  haben.  Die  datin  folgende  Hand  hat 
is  f  500*  geschrieben;' da  das  sttlelzt  von  ihn Gescbtiebene  die  neue  Anstellung  ehiee 
otars  belrifll,  so  war  sie  vielleicht  nur  eine  ipterimisiiscbe.  Pabri  wsrd  dun^  mtfijlster 
randenus  ersetzt.  Für  die  Hectorale  1509^  und -1591'  sind' mehrere  Blltter  frei 
etaeeea,  doch  olchl  aosgefOllt.  Vit  1691^  beginnt  eine  neue' Hand,  die  bjs  4596^ 
abreibt  (etwa  die  Brandaa*s?).  1906*,  wo  Sixtus  Pfeffer  de  Werdea  Reclor  war,  tritt 
:oo  andere  Hand  ein,  und  am  Rende  sieht  *roanus  prDpria  domini'doctorlf  Sixtf  von 
»rselben  Hand,  die  das  üebrige  geschrtebeh  hat.  Doch  bexieht  sich  diese  Biemeitiing 
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wir  .in(  'In-  «rliiifl ,  ilif  in  .|.-r  lli.ii  miii  .mmIitiT  II.ukI  i^l.    iK-r  ruMn'  Ährn- 

Ih'i  III."  1i(i>  |.>iiir  Üi.'iii'-ikiiiii:  v><ilil,  Weil  rr  x'IIht  jt'iie  \\  orlo  «auboror  uii>l  Mliiiiier 
«iii'l'-  ;.'i\'rlirii.'|.i'ii  Ii.iIk'Ii.  uikI  rr  lue  hl  \\  i.Ilti-.  <l.i»'.  nun  ilii-so  l.'cl>M*<  lirill  f;ir  >rln 
cr>li'>  rr<tlit.-'ti°i<'k  It-illiMi ''••Iii*.  ll;iiiil  iliiri  li;i(i>  Ni>l;itiul<'lintiil  .«rliroii'l  hi'^  löM>'. 

•III  Jiihi  li<-;jiiiiii  uiii«.'  iH'uo  ll  iinl,  «•hfiif.ili»  ili«'  i'jiK><  f.'i'l(.'iiitoii  .iltor  imrli  rclil  >'.'nii- 
|ii'tli-illiJli,  llli'l.         iii)>r|il(!  iii.iii  ;:l.iiil<i<ii.  liK'lil  n-i  hl  L:<k-iii  \l•^^ll.'lK'll>lcll  ^(  IirrilKT' 

iiiiti.-ii  <li<-  iiiiIlt  Nr.  (  iiiit;.-<-!li'  tii<Mi  rr>ih>r.ulli< .  \ii<  I  .'i  I  l'',  il.inn  tiilt  <lif  «othef- 
P'lii-iiil--  IIiikI  ui<-i|i-r  «■in  |ii>  I  r;  1 riiK*  ix'iio  vr>ii  il.i  \<\-  l.'il»'.  I'ur  1315  uni' 
•.iiiil  l(  l.-<T<'  l!l;iil<T         •••i'.  -i-  itiT  iiii  lil  Hii-'jfliilll        :  die  L'l/U' Ibnil 

li.il  I  ">li.' p<-.<  liii'  l.i'ii.  iiiiilrh  im  S.it/i-  hiii  lil  III.  \>ii^  n\t.  Viflli'irlil  uiiiit  i^i  Mlfl 
ii]»-i,  \Mi-  riliiil:<  Ii  lloriiiT  <>■<  \'>ii  Ij  /<i  /,  tiui  Uli»  >,  u.  .  \'»T  (-'ilG'  li.il  B'iriu'r  mit 
Vl<t»>«-r,  ili'-  •^■m/f  lti'irk»<-il>«  riiili'-liiii.'liilfl'.  Stliflil  i:i>>(-|iiid>«.-ll  :  'Oll.ii'  liic  im  ipUül 
;i|i|'i<-  >til>  li'K'  iri|>ir.tl>i  roiiij^i'iiiiil  Ull  i  |>iiiii.ti|ii«-  Mint  :ili|u>>  rut'iuiil  ruiii.i<>  uiii»er>i' 

rxTii-i.i  II. Uli  ..lii'i;i  .ii-i  c»»!!  |)i>-ii-i'i<ii  .  ."»Ii'  ul  in  iisi|iic'  tlicin  luiic,  iil  cjl  (5t0. 
in  |<«"'li'^  -<•■.  '  iiii>ii-.  null  rriAi-iil.  hl  «••ji>  M-rimi  r^ji-  niiiiiditi  x'io*.  Loiih»r  i?l  li-i? 
<<ii-li  liii.-r.iii  >rlilic>^<'ii<l<'  lltii'li,  ■l.i-i  n<><  h  Ilitriicr  %oir.iiii|.  iiiiil  d.is  er  mit 

// h<-/fh  liii>'li'.  ;ini  il.K  "iili  iihi-nlit'S  ili«'  r|i:ik-iii 'l.iliii  Ai  loiiiui'.  .«ollol  diitf 
iiii'iiii:i^'i-ii  in  ih-ii  Sl:iliili'ii  liliiili^  hiM'iif(.-ii,  ji-t/l  «ciliirfn.  Uli*  l'chi'rscliriflcn  der  no- 
/r-liioii  (h'i  hii  ili-  l.iiili'M  iiici«!  A  i-tii  .11' I ii-ii I  :i  <■  <i ii r  I  ii s.ii| ii c>',  j.i  n»<  Ii  |i;iiirii:<'r  Mo<* 
AiM.i  .1  (' I  ii.M  1 .1 'I  ■!  <■  ii.iiiH'iillii'li  S4'iiivil>l  JmIi.  r.ihri  f.isl  .iii>ii,iliiiislo-^  s>i>'.  —  I^il"! 
>tiiiii.il,  wi-iiii  !•<  iii  .l  Iii.  U>',  I  i H  t'  l»»>i»Ml ;  'dl*  ;iri-liij>rci>l)\li'io  |ihicct  ii.itituii  ruluiionifli. 
<|iio<l  ai  lii-;il.i  in  r.nis.i  ip^iii-t  .sc'rih.iiiliir  in  |>ri|ii-tii.iiii  tci  iiiciiii>ri  im  rid  lihruiii  ]'>- 
piii'uni  a  r  I  i<'ii  I  <)  r  II  in',  h.iiinl  i'>l  in  <l<-i  lli.ii  .1  srlhi>i°  }:i'int;iiil,  x\  ii^f  >i('li  il.irau<rr,:u'tl. 
d.is<  ^h'ii  li  il.iraiir  ciiii'  Ahsrlirift  drrbii<*K*  idn-r  dii«  |H>ro;:li;  .\ii;;oli*,::etilH'il  Kil^l-  Si'liH- 
liir  fi>rinii  litlcnriiiii  iloraiio  M«'i>/.«-lMirf.vii.si  riHilia siniiii  iin'lii|iro.'<li)lcruni  «>l  $er\raii- 
il.i-ii  t<it.:i<  iihiMT-il.iti-i  |ini  «•<iiii|H"ic<'iii|.i  CO!  lim  |>r.ii>trn>a  lemoritalc  ac  iiidii-'iiJ ''up- 
(»o-iioruni  (iniv<'r>ii.iii'>  iii<i|c>l.itioiio  iiii<>ariiiii,  ail  |irr|>(>liiaiiii|iic  i'ci  nieniori.ini  lu'*' 
liltru  :icli(Ml<iriiin  iiiscilariiiii'.  lictim»  1«  i>l,  wiv  >ii'li  i-ii^i-lMMi  \vird,  ih<r  i.  'Libcra«!'* 
('alf)iiinr  's.  o.  S.  0(1«;  nii'lit  zu  »crwrrlisi'lii  mit  dic-^fin  'Lilu'r  fitniliisonir«.' 

Oh  si'litin  \nr  1171  "I.ihri  «'oiu-lii^ornni'  luslaiidcii''  ilios«?  Traue  wiis^lo  iVli  i.nli' 
/u  ImmiiIxmhIi'ii.  fihwulil  irli  o<«  mir  iiirlil  driikcii  kann,  d.isri  man  die  Bo>rlilii?>i' 
t  iiittii>irüls\('rsaniinliiii^  iiii  lit  >»llii.>  aufj^fox  iirichvii  lialn*ii.  Der  'Kulioiiarius  listi  U 
diCM'  Aiir^ah(>,  wio  aii};o;:i-lioii.  .^rlir  haiil  r.iliri'ii  l.isscn. 

In  di'ii  Cclx-r.srlinhvii  wiTiii-n  Snimiior-  und  W'liili'i'M'iiiosli'r  uiilorscUiodcii  du'''''- 
'lüiiipiiri?  c.<liini,  l)>ni|Hiri;  hyiiiali,'  hciiialu»  imcli  hliul'^i'r  abor  diircli  'iiiuUl'iw 
csliii.ili.  iiMil.ilii>ito  li\i>mali\  \M>  niaii,  wie  i-l><>ii!><)  in  d<-r  .M.itrikcl,  bei  doii  Winter;^ 
iii«>sloiii  auf  si'iiuT  lliitli  si'id  niiis-<.  Moil  liiiT  ufl  d.is  J.ilir  ;:i.-naniit  ist,  in  wrirlie»  il>< 
/.wrilu  lliiUlu  des  Si'iiirslors  liid :  lliril^  i'lii  Zfii  lifii,  d.is!i  lu.in  auch  diese  rro1>'<^li< 
nr-«!  am  Kiide  dos  Somcslor«  in'.»  Iloini!  xii  srliioilioii  iiflcL'U«,  llii'il.s  waren  ubtT  »Utk 
wirklii'li  dir  Vi'r.>>.ini[iilmi;:<Mi  \fi  li'illni>isiii:i*>.i^  .iiii  liliiiliysti'ii  t;oi;<'n  niidi«  di-*  Seiii*?!«"- 

Die  >ii.'lon  hodi-iil<<iid<Mi  i>ir<'nlli('lii-ii  \iii.;::ii;ii>^  ,i.  B.  fitrlwähroiidur  Kaiiipf  uai  ii» 
l*ri\ilni.'icii,  die  Aiijji'legt'idioiti'ii  mit  Kohur^  iiinl  \Viin>iih-l,  Duscliius  und  n.iiiieciiii't 
Ua;;iii«  AL'<liiMiii|iianiH,  ihi>  lt<>ri>rm  iiimi  dci  l'iiixorsiläl,  iiiaiiclic  Slrcili^kvileii  lail  tlrn 
Discliolo. ,  dif  ui.iiii)i;^ri<-|i<'ii  Mniiii^-cn  Ai'Us>oruii^iMi  dos  unne/üpclteii  Gcisle?  Jf  *' 
Zeil  slolleii  sifli  in  i!i'.«si'iii  'LihtT  i'oni'lii>oriiin'  anscheinend  /ieiiilicli  IrocLen  iinddi^"'* 
dar,  wer  .iher  >ii  li  in  dii'-en  Aclvil-Slil  hincingclosvil  hat,  und  ciliitic  KoOlili'i"  ^''^ 
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VerbSItnisse  besitzt,  dem  entrollt  sich  seibor  aus  diesen  spSrliolien  Andeutungen  ein 
lebensvolles  anschaulic  lio  Bild.  Ich  wShIe  zur  Cbaracferistik  derselben  die  Protokolle 
ein  p^ar  Versamiuiunj^eii  aus,  die  ich  absichtlich  aus  weit  von  einander  ^legeneD 
teilen  eotuehme. 

i,   Litteraa  defiflatorfae;  Chartae  incendiarlae. 

Sub  rectore  Job.  Tolhopff,  t  W4*.  Bl.  5>>%. 

Abim»  quo  snpra  die  Tenerls,  decima  nona  mensts  Angasli  bore  vesperorum  vet 
^gai)  dominos  dodor  Johannes  de  Raliapona  vicereclor  diatis  omniboe  supposiliftstan- 
tibtti  in  barsa  Saxonum  ininncluin  fttit  eis«  quod  se  exporgarent  iuramenlo  tali :  ,,Ego 

„H.  imo  vobis  etc.  quod  non  proicci  lapidibus  in  drculatores  buias  ci?ilati8,  nec  acio 
„aliquem,  qui  fecit,  nec  eliam  audivi  fainarn  volanlem  de  «iliqao,  qui  builisniodi  feeisset. 
^  me  deus  adiuvet  et  baec  sancla  dei  evangelia/'  Et  omnes  iuravemnt  concorditer, 
qood  non. 

Anno  quo  9upra  etc.  die  sn\\<,  vicpsim.i  orl.ivrt  nicnsis  Au^u$ti,  clnminus  doctor 
iobnnes  de  H  ilispona  babuil  lulius  unisersitatis  cinvoc  iiionem  in  c.ius  i  «juorundam 
dpplicanliuni  liiu>ras  defidatorias  [d.  i,  Fr/i  f'  hriefe]  de  inceiiilio  collt  i^iorum,  (otiiis  uui- 
versitalis  alquc  civitatis.  Tonor  cüiiVOtMliuiiis  fuit  istc ;  ,,Roveron<li'  iiKigister,  siiis  lio- 
,.(iic  itora  duodccitna  iu  stuba  facultalis  ad  audicnduiu  Ic^^i  «{uaudaui  pcriculosaui  uiti- 
„miicioncm  in  lectorio.  ordiuariarum  vel  janua  ejus  hodie  repertain  et  consulendum  su- 
,  per  eadeoii  lob  poena  periorii.  Detur  omnibus."  Inlünalio  aotem  seu  lenof  banna 
liUefaraiQ  ftul  HIq:  „Bximii  danini,  scilis  quaJiter  actam  est  (eria  secunda  de  sero 
tisole  eoUegium  prtndpl.8,  qaomodo  frivole  et  furiose  dreulalores  invaserunt  sladenles 
„Ibidem  cain  colteltis  et  balislis  io  illoa  sagittando.  Igtlur  si  non  resislelis  et  praecipne 
»ineareeratom  stadentem  non  dimiserilis,  tunc  usilata  veslra  egregietas  a  pericoKs  fa- 
nliiris  evenienübos  stodeal  se  praecavereV  qooniam  nos  io  bonis  vestris  et  totius  elvi- 
„tslis  cam  straminis  incendio  io  brevi  vidcbitis.  Quoniam  divina  lestante  pagina  '^uo- 
„qium  vidi  hominem  iustuni  derelicloiu'.  Proplcrea  animo  vestro  Hr»Iiberate  etc."  No* 
mcii  autem  studentis  protunc  incarcerali  fuil  Heinricus  Sclieszlitz.  Antea  autcm  intima- 
tuiD  similitcr  fuil  vulgaritrr  t  dl  modo:  „Allcnn  den  dt«;szpnn  brieff  scbcnn  tbut  vnnsor 
„gem.nynn  kunth  etc.  Öas  wir  denn  storm  vngororlicnii  nichl  wollünn  Iri?«ent),  der  do 
pist  gesciiecnn  an  der  wttwocbcnn  des  nachles  vonn  den  stadlknccbtenn."  £l  modo 
iofra  scripto  coiu  liisum  fuit  per  nationcs. 

Placel  iiationi  Polonorum.  ul  ille  dctentus  cautius  servctur  «t  per  coiisilium 
utiivcrsitatis  rigidius  examiiielur,  ut  de  se  et  suis  complicibus  Talealur  veritatem.  2"pia- 
cet,  quod  it^ii  moniti  sl  non  companierint  exdudantiir.  3*piacel,  ut  in  omoibos  coile- 
is'ti:»  et  bursis  diligens  scrutinium  babeator  de  vagis  et  suspectis,  quibus  hoc  scelus  vel 
aliod  constel,  ul  hoc  ad  noticiam  domtni  rectoris  pervenial,  et  ot  aiixilium  bracbii  se- 
cuiaris,  pFaecFpae  capilaoei  et  magislri  civium,  iniploretur,  ut  ad  disdplinam  et 
obedientiem  plenam  ducantar. 

Placet  nationt  Saxonum,  qnod»  quia  plures  in  hoc  iado  sint  suspecti  et  prae- 
MTlim  citati  et  moniti  per  doiasinum  rectorem,  quod  tales,  qualitercunque  eos  habere 
potent,  dominoft  reclor  examinct  cum  suis  assessoribus  diligenler  et  si  simpliciler  io- 
terrogaU  veritatem  dicere  nolucrint,  incarcerentur.  Et  qui  iam  inrarrcrntti<5  est  arcius 
teoeatur  et  debfte  examtoetur.  Bt  si  isto  modo  verüas  inquiri  non  [ujU  lii,  quod  luoc 
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Jwiiiimis  ivil'ir,  iiii|(i.iitUiui  üIhs  |>l.i<'uiTil  ii.ilioiiiüiis,  iiidiireretilcr  <>iuni;i  $u|>i'i»iii  ri> 
M  succi^i^e  vi  eu  «saiuinet  ctitn  «uiit  »««»(«ssoribus  tlili{;«>ntor.  llacet  eliani  iitlMni. 
quoii  (loroiiiu«  reclor.  cuiiveiitiini«*  cum  civibuj:,  focbl  iiiciitiuncm  ite  om-vssu  suMvm 
f.innilMriiin  e\  |i.irlc  Iclunini  colli'pk  iiniiii>vi>riiiii  cl  i|tir>r|  ^l(l>ll■lll(Mn  pi^r  eo>  r.^|i|iiiD 
priuä  ml  locurii  inhniicstUiM  contra  coiKoul.iia  uinvorsiLids  et  i  iviiults  iiitluuTurtl. 

(Juia  vclieiiicns  8tiü|>ii-i(>  hboriil  rimlni  iM-hi>isHit]!  ifirm-cmlnin  cl  alioi  fvatttito- 
tiT  ril.iliiN  t'i  iiioiiilus,  iili  lux;  ii.iliiiiii  .M  i >  Ii  o  Ii s i  u in .  <|uoJ  ililigoiis  iial  inqui<i- 

Im  .i|iii(l  illtiiii  et  ,ilio<  -I  li.iliei  i  |»i..>iMii.  ))<<  iiioilo  aulcni  Cl  ordiiic  liclidU  in  Üb  üi* 
<|ui:'itioiiu  xiik'.il  iloiiiiiiiis  i\*clcir  cuin  miis  oliii  i.ilibus. 

ri;icel  iKiliiMii  Davaroruiu,  ifuoii  diliKCiiler  dominus  rcctor  pxniniiicl  illosTdie- 
iiieitler  snspecio«,  de  qiiibus  {iran^umiliir  c]uod  «itil  caus»  illiuü  inliiii.icioiiis  rumcsf 
iiiiiin  iiicuri-enili.  El  ifiiia  ni.i^MlrU  iialiulii.s  :i|>|i:if'el,  <|iii><I  Hijin  insoliMili.i  io  iiiiiter^ 
j>il;ilc  Oiijjiiicin  li;ibiMt  i'\  iiiubediviiliii  cl  iiidciPiilKi  iKibilus,  {il.icct  iialiuni,  ul  .<ul>ia* 
flilTerciilid  il(»riiiiiu$  rcctor  otiiiics  puiiiat  iuxia  statuluin  desu|ier  ronr«ctain,  qtiod  caril 
de  disriiirliiiiic  el  m|iu(-iis,  riili-ois  roslnitis  cl  ccIrrM. 

Anno  i|uii  Mipia  i-li*.  «iic  l.iii):u>,  xiivsiin.i  iinnn  monsi»  Aii}:iisli,  duniiiius  «Iwl« 
JoImimica  de  llalisiKniii  .vu  r.io  llit'ului^i.ie  inüUssor  xucreilur  ril;i\il  oiiiiiia  d  sinjuh 
.siipIKisita  cotlc{:ii  iiviiori«  in  facio  cireulalonim  proicctoruiu  et  cliain  rvrlaruiu  scedab- 
riiiii  aflixariiiit.  Bl  i«ini\cruiil  onitios  ronronliler ,  cjuod  nullu»  eoruin  qnicqaamitr 
f.H-t<i  illu  Dciiwl. 

AiuKi  elc.  die  Mcrciirii  [*},  Iricpiiinia  iiiciiüi«  Auguifi,  dctuiiins  docior  Johanoc«^ 
nali«{i«iia  \icorcflor  ruiivoravil  ccrtus  barcaiarlo^t  cl  socios  rolleftü  principis  d«  iHli» 

<  oniiiiM  Ii  i,  r|iii.i  iliijiiiiin  ii'cl'iri,  fjlluil  liffiii.'cisNOliI  in  t  imil  iliin-s  vcl  .ill(i<,  »upt'fW 
li.>Ui(.iSM-iil  M'l  t'<i<.  Mib>.iii;isM-iii .  doiiuiw'lMli  fucruiit.  Kt  2",  quod  iioii  älliv»$(iit 
hccdulaii)  |>ru|>i(-r  <|iiiiiii  univcr^ita»  fuit  iui|uii>Uila.  Et  iuravcrtint  omnes  ad  sanrlaM 
c\iiii.:.'cli.i,  '|iM>J  milliiiii  honini  pracraloruiu  fc<'i>scut. 

AliiiD  iIiiiM.iM  <'!(•.,  «Iii-  .McK'iini,  iilliiihi  iisrii-l-;  Aiiii^ii'-ti  \ut  m.)pi>lros  de  roiiriU 
ThoiDiiui  W  iTiiliori  klv  iiriiuiii>pcrf;k,  N.  Sl^iiii>l.iuiii  ol  AiKlrcuii  Dlieiie  de  SolJiu  iutrr> 
rogMius  cl  GXiHiiiiialuM  biwralarius  YszIcLeuitig  in  lurri  roli<*jiii  ntaioris  iini%er$il*tit>* 
audiiiHscl  aliipiiJ  ile  lilli-ri^  iiiliiiialis,  cl  rcspoiitlit,  m'  aii<li\i:>.'«c  a  raiiiiilo  ni.i^i>lri  Priri 
ll'iM'iniii  i|(>  Soi'.iv i,i  [ifnliiiK.'  dt'i'alii,  <|iii  ilivi-'-ci  silii  cirihiiii  illitis  ililiriialiuiiis.  ll<il> 
ullcnu>  inten o>;altis  an  auilivis^ct  Jo  sti>j>iriiiiii'  ülicuitis  4111  iiiliiiiasiiel,  rc5|>onJit.<](ic<' 
priuii  iura«sel  rcctori,  tpiod  non,  ante  introiluin  lurris.  Aitquc  quod  rOH^ocioI1l  mmb 
Scbcs^tili!  intcrrogassut  Je  büs,  ijiii  iiiliil  rlcliTniiiialo  sci*is.scl,  siciil  nee  ipse,  seil 
suspicali  fuisai'iil  siipn  l>.n  <  .il.irin  AiiJum  l.iiuli-iKT  de  /iiirLati.i,  i|ui  die  s.il  .ilLi  <if 
sero  MTuin  et  socio  mio  :>^\e<.'i>  in  ltijr>a  Sa\iiiiuni  dui'iiii\i>»el,  quem  de  avro  ncoia- 
divis^sft  surgttrOjSed  sorius  muiik  Swcciui  Icriia  fcria  «io  scro  in  lurri  »ibi  relalisjciqM^ 
idcm  baciraiarius  Limlfnor  d<<  sero  Mirrovisset  il  0  (•r>incr>o  cubalum  fui»««!.  Hw 
dixit  ultra,  quo«!  baa-alaiiiis  Liidouiins  Jiiii.::nic-k«'il  de  Ziiickavia  codciu  die,  qiuo^ 
cedula  fuil  iitliiiialu,  de  mane  riTessis«(>l,  el  ob  id  cliain  cum  liaLere(n]l  [t}  Sitfl<«taB. 

Eodem  (litt  Mewnrii,  ultima  utonsis  Augusti,  citata  fucraiit  omida  suppo«ita  roScp 
prineij'is  in  < m^  i  tiiii\er.«italis  <  !  l  ixii.iiis  e\  (Mite  iiMiibiisIiünls  «I  »imililcr  CiniiuaMCti' 
aliaruiii  bursaruiii  !>u|ipoMla  iura\cruitl  quod  tiii  de  hw  scireut. 

Anno  quo  supra,  die  Vcneris,  S*  mtmuh  Scptoinbris,  dominiu  docior  Johann«  i* 
Kalispona  vicercctur  cilatil  oinnia  et  singula  sup|)Osila  collegü  boalae  i-iii;ini.-i  et  eü^ 
paodayogii  siinid,  el  Herum  oninia  iura%ci-u»t,  quoii  nihil  de  illo  facto  scirent,  «)e:B|<9 
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anoy  Müieel  Pancratio  Fabri.  de  HiNspevsV»  4«  »n  coltegio  beaUte.vir;giiiiB,,qai  et 
ifepmoil,  quod  aiidiviM«!,  quod  Johmnes  Brandeoborgk  aompoBuiaaet  et  dictassel  ace- 
diiJaoi  et  quod  bacealarioe  Andreas  Lindener  d«  Ciuickavi«  iotiiDawel. 

Aono  qdo  eopra  die  lunae,  quinia  mensie  Seplembrie,  dooiious  doelor  JohaDfieade 
BalispOlM  vieerertor  ti  ihito  ronsilio  universilalis  congrogalo,  baccalnriiis  Jslebensis  eoil- 
ffssus  foit,  quod  in  domo  Tratippitz  in  liahlt.itione  Friderioi  Schlaitz  ipae  Jslebensis, 
StefEinus  Aycb,  baccalarius  Johannes  Schutz  de  Zuickavin  noc  nou  Fridericus  Schlaitz 
rnsptrntionrm  fecissent,  quod  circulatores  itedere  veUent  ob  Fridorici  Schlaitz  intui- 
tum  qui  cos  rogassel. 

Eodem  anno  die  Marlis,  sevl.i  incrj.-is  Seplembris,  Friiierinis  Schleilz  lur.mt  «io- 
iiiino  doclori  Jolitiriiii  dt»  Ralispona  |u<»iünc  vicereclori  in  pra«'se!iii  i  coiusilii  et  consilia- 
rioriuti  praesens  iuranieiiluni  suhscnpluni  relegationis  et  non  MiidKiitioni^  incarcera- 
c\on\s  atquc  dcteiUiouis :  „Ego  Pridericus  iuro,  quod  oec  per  lUC  nec  per  aiium  nec  üi- 
„recte  nec  todirecle  vel  quevia  alio  nnttdo  velioi  me  vindioare  io  UDiTereilalefla  el  ciyi- 
„lalem  el  penona«  et  JbniQlos  earnodem»  oec  per  viani  iurie  nec  facti  super  ineweera- 
frCioftibos  et  deleodonibos  de  me  faetls;  llermn  Iure,  qued  veUoi  me  infra  duoe  dies 
,tiialorales  cum  amicis  meis  ab  hae  civltale  et  looo  studii  absenlare  et  recedere  et  infra 
„quadriennioBB  non  re?ertt,  sab  poena  exclnslonis.  Sic  me  deos  adiuvet  et  haec  sancta 
„dei  evangelia."  Ditra  tarnen  illnd  iuramentnm  babuit  tres  QddusBores,  quod  bu- 
insmedl  iuramenfcun  et  cantfonem  oniversitati  et  ci?ilati  teuere  d^eret  et  vellet,  scill- 
cet  N.  Qoosse  concivis  in  Jbenii  et  quidara  du»  alH  sororU  ipstoa,  untis  nobilista  et  al- 
ter coocivis  Nomburgensis. 

Eodem  anno  die  Veneris,  nona  mensis  Septcmbris,  dominus  rector  tnagister  Jo- 
bannes T'^iIhnpfT  hahito  consilio  untvorsrfntis  cum  suis  a^sessoribus  conclusiirn  fuit  con- 
>  orJitor  per  omucs,  quod  StefTanus  Ayeh  a  !  ork»  Friflrrirus  Srhp<zli(z  ad  (jualuor  aii- 
iios  et  baccalarius  Isiebensi«*  nl  ununj  onnuin  rt  li  ^  i;  i  1  iirrenl  p?  relegali  fuerunt  eo- 
dem die.  Sumpsit  liirnon  dommus  reclor  iuraraentum  bulL-<  i  ii)iu:ii  ab  eis:  ,,Ego  N. 
iure,  quod  nec  per  nie  u.  ä.  w.  wie  oben,  nur  heisst  es  hier  itifra  utium  diem  natu- 
ralem si  ßdeiussores  habere  possum,  vel  ante  occasum  soiis,  si  non,  ab  bac  civilalc  et 
Qco  studii  absentare  et  recedere  et  infra  (octenoinm,  primoa«  quadriennium  1"*,  uuum 
innun  3**  inraWt}  continuum  non  reverti.  Siib  poena  esdusionts.  Sic  me  deus  adtovet 
st  baee  sancta  det  evangelia." 

Eod^  anno  et  die  quibus  Immediate  supra  coram  apectabili  ac  egregio  ma-* 
{islro  lolianne  Tolhopfl'  etc»  reclore  in  ambilu  collegli  maioris'prQpe  babitatkniem  prac" 
*eü  domhii  rectoris  bora  vesperom  vel  quesl  Piidericos  Schesslits  cum  suis  fideiusseri- 
>ae  lohenne  Adam  de  Crosssenn  et  FHderico  Hot2elmann  de  Calmbach  artiom  bacce- 
eiiin  pmmfserunt  manu  stipolala  rectori,  quod  principalis,  scilicet  Fridericus.  debet  le- 
iere pacem  abiquc  in  civiiate  et  universitatc  nullam  exorbitationera  faciendo  et  scrvare 
urata  in  consilio.  Testes  Jacobus  Gisziawcnn  de  Swecla,  Nicolaus  Orosie  de  Swecia 
irtium  baccalarii  ad  praenjissa  vocati  atquc  rogali. 

Similiier  eodem  anno  loco  die  et  liora  quibus  supra  promlsil  Jobannes  YslebenS 
rtiuni  baccalarius  cum  suis  fidciussoribus  similiter,  scilicet  Jacobo  Gfsslawenn  deSwe- 
i.i,  Nicoiao  Orosie  de  Swecia  arlium  baccalariis.  Testes  Johannes  Adam  de  Crosszeiui 
i  Fridericus  HutzelmaDQ  de  Culmbacli,  ariium  baccaiaru  ad  praemissa  vocati  pariter- 
|ue  rogati.  •  ,  '  . 
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Eodem  anno  etc.  die  Lünne,  3'  mensis  Oclobris,  hnbila  cougregslione  tolrus  aoi- 
versilatis.  Tenor  convocalionis  fuil  isle:  ,, Reverende  m.igisler,  silis  hodie  hora  ande- 
„ciina  in  sluba  facullads  ad  inlerloquendum  el  consulendum,  qualiler  compescendi  et 
„qua  poena  sint  afliigendi  hü  qtii  lingwas  suas  (in  latibulis  magiälris  de  conftiiio  tl 
..rcctori  mordacilcr  obloculionibus  sui<;  dcirahendo)  in  conftisionem  lolius  universiutis 
,,noo  verenlur  refrenare.  Item  ad  concludcndum  in  facto  Jotiannis  Branndenbun;!, 
„quod  remissum  e»t  a  magisCris  de  consilio  ad  univeri^ilalem.  Sub  poena  periuhi.  De- 
„tur  Omnibus."  Et  audili  fuerunt  pro  tuiic  coram  Iota  universilate  Johannes  Oilincrr. 
Fridericus  Forchaim  famuli  universitalis  iuniti,  baccalarius  Lindener  el  baccai.irius  Apt 
de  Zcuickavia,  qui  sub  iuramento  ipsorum  dixerunt  et  deposuerunt,  quod  nunquam  i»- 
lellexisscnl  quod  baccalarius  Jungnickell  oplasset  prcsbilerium  atque  sacramentum,  dp- 
que  uiiquam  exitum  carceris  postutasset  occasione  suae  aegriludints  nee  alias.  Sed  ta- 
rnen magisler  Lanszpergk  ait,  quod  cum  eius  aegritudinem  perceperil.  statim  domionn) 
rcctorcm  vistlavit  cum  quodam  baccatario  Erfordensi  nomine  ßrandenburgk,  petenies 
dimissionem  ipsius,  aegritudinem  alleganles,  prominentes  caulinnem  lideius^oriaiD,  jut 
qualemcunque  reclor  liabere  vellel,  praeslare;  quod  lamen,  cum  dominus  rector  intel- 
lexisset  aegritudinem  rtlius,  nolens  exigere  ab  eis  lantam  caulionem,  sod  in  nuda  pro- 
missione  magislri  conlenlus,  quia  magister  slipulata  manu  promisil  rcctori,  qiiandocun- 
que  requirerelur,  quoJ  eundem  ad  iudicium  vellet  praesentare;  qiiaro  dominum  redof 
annuil,  et  ipsis  commisit,  ut  famuhim  univcrAÜatis  nccederent  eundem  incnrceralum  Ii- 
berandi.  qui  cum  faiuulo  universitatis  carcerem  ingredienies  eundem  mortuum  repe- 
rierunt.  Et  conclusum  fuit  per  nationes  modo  subscripto,  proponeiilc  reclore  quatiter 
cert»  de  universilate  cavillarenl  processum  habilum  circa  incarceralos,  magistris  de  con- 
silio reclori  et  toti  universilati  delrahentes. 

Placet  nalioni  B a  varorum ,  primo  de  oblocutionibus  faclis  in  causa  currenle: 
quod  dominus  rector  faciet  inquisilionem  et  si  aliquos  deprelienderit  qui  plus  quam 
decuit  suam  lingwam  laxavcrunt  in  huiusmodi  delrarliones,  quod  eos  una  cum  suis  a<- 
sessoribus  puniat  secundum  exigentiam  causne.  Et  quod  dominus  reclor  ntandct  «mb 
ccrta  poena,  quoJ  omnes  ponanl  cuslodiam  ori  suo  el  a  lalibus  detraclionibus  absli- 
neaiit  el  factum  hoc  favorabililer,  quoad  valcanl,  excusent.  De  2°  placet,  quod,  e\  qw 
Johannes  Brnimdenliurgk  quater  moniius  esl  et  nunc  praesumitur,  quod  in  fraudt^tn 
aliquau)  petiit  saivum  conduclum,  quod  maneatit  prius  conclusa  per  universitatera  el 
quod  exciudalur. 

Placet  n.ilioni  Saxonum  quoad  punctum  primum,  quod,  si  dominus  reclor  po$t 
avisationem  iam  faclani  senserit  aliquos  delrahcnles  dominalioni  ^uae  el  suis  consitiariiiii 
in  facio  cunenli,  quod  contra  illos  insliluat  processum  iudicialem.  Quoad  placet  na- 
lioni, Uli  prius  placuil,  quod  proccdalur  secundum  statuta  contra  Juhanneni  Branden- 
burgk.  Si  tamcn  placcrel  aliis  nationlbus,  quod  (ierel  gralia  Johanni  sicut  aliis  princi- 
palibus  per  rclegalioncm  Odo  annorum,  tunc  n.rtio  se  in  hoc  conlir  [lies  for]  inarel. 

Placet  natjoni  Poloi^orum,  ut  dominus  reclor  diligenlem  farial  inquisilionem  Je 
hiis,  qui  sibi  et  magislris  de  consilio  universitalis  delrahcbant,  quibus  inleliectis  et  <-a- 
lis  cilenlur  ad  assessores  el  poena  puniantur  condigna,  aut  prohibeal  aliquo  roaudalo 
special!,  nc  in  futurum  delrabent.  Quoad  3"'  nalio  manet  in  voto  priori,  videlicel  qood 
procedatur  usquo  ad  exciusionem.  si  lamen  placueril  aliis  nalionibus  sibi  dari  sal\uiD 
conduclum,  placet  el  nalioni,  salvis  lamen  coosueludinibus  el  slalulis  universitalis. 

Nalio  Kilian cnsium  non  arguil  sed  approbat  processum  domini  recloris  el  suo- 
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na  oneitUiHn  iiablliim  eina  inetireeralM.  81  «pii  vera  taxarent  v«l  ImmmbI  Ibifwat 

ittts  ronira  processuin  habiluin,  plarel  iialinni,  qnoii  t.iles  rigide  probibeentur ;  qiiodsi 
i  iiUnit  obiocHÜoinb««  noa  cessavcriot,  placet  nalioiii,  quod  puouiüar  «ocimdaai  su- 
Mm  miTvnitalta  snper  boo  edHbn)  de  po«nis  hrfUgsmlis  «1  domunuD  roctorein  in  hoc 
I  inpedienlibus.  De  salvo  vera  oooduclu  praeslando  Johaniti  de  Drandenbtirgk,  ai  plg- 
'■\:m\  iViis  nationibus,  nalio  eoDMOlit,  qqod.  daiar  ei  aalvus  eoaduclM,  nltri«  tanen 
»uiutis  univeniUlia.  /  ' 

PfaMCet  nationi  Pol  »o  orum ,  al  poena  •xeiHtioiili  In  poemn  rale|$atl«iii«  •dniniM 
Mio  aononim  cum  venia  nia^na  conimulclur. 

jtacel  iiati<wi  Öaxonuai(  tit  iobajinet  Bnindenburgk  mauea4  rele«atus  ad  oc4o 

Nalio  tfattari»ran  eaafamuit  se  aliis  naiionibtis. 

Placel  nationi  M  i 8  nons i um,  quod  Johannes  Brandeopursk rebgetor  Ml  MiO  an« 
DM  (»ropUsr  iuagoaiu  suapkioitom,  quae  de  co  faiiialur. 

Anno  donloi  cte.  die  lunae^  daelma  mensi«  Ooiobria,  in  InbilatiofM  domini  reclo- 
ns  Johannis  Tolbopff  promisil  in  mei  nolnrii  tcsllumque  infrascrip(oruni  praesentta  Ja- 
robos  llaudhaapt  de  aaoclo  VMo,  domiuo  praefalo  rectori,  sub  poaoa  euluMonis  et  p<>r- 
mni,  quod  idraa  tenpiw  italele  domiiil  proxime  Tenlanun  veltl  eolrara  maniilro  Jobanni 
Spiel  vel  proinintori  soo  priori  ad  noelitn  Paolum  ordtoie  pwwdlcitonini»'  In  Lipidt 
deceiu  cl  noveni  (loreiios  Reinenses  el  duodecini  .;rr>ssos  novos,  ficul  et  manus  c  ym- 
grapbatis  eius  propcia  ad  boc  sonal,  per  dominum  reclorjem  psr  praefatum  Jacobum  pe- 


Anoo  quo  sttpra,  loco  el  tempore  quibus  et  supra,  impetilns  Erasmus  Schonnofell 
eeslrae  uuiversilalis  suppositum  ab  Axnbrosio  Scbultis  solore  coocivi  LipcteoDsi  ex 
parte  eeftofwn  caleeoron  tibi  penblvendoram.  QkI  Bnamtia  pro  ii&e  proniialt  de>. 

mioo  rerlori  sab  porn.i  pcriiirii  et  cxrlu^ionis,  quod  abhihc  usque  ad  foAlum  Uarlini 
proxime  veulucam  vetit  cundeui  sine  omni  mora  ac  protraolipne  ulteriori  pertolvere. 
Joi.  BiWMMlt  (de  koiennbiirgaj  notariue  ad  baec 


i.  Acta  Actlcata  Geneliraaltte  8  ub  ■«c«ndo  reetoratu  venorabllifl  virl 

o)at<islri  Martlui  Für  man  da  Knuil/   «acrao  theologiae  buccalarii  nec 
noa  collegii  principU  collegiali  Anno  graliae  1483  («1.  i.  UU^)  la mpor« 
biemali  aabseripla  llaao  fvare;  * 

Anne  domini  ele.  LXXXlIj*  ipso  die  eoDtenieoia  Qaneli  Pholi  facta  pidna  eonvo- 
calioao  universilalis  magislrorum  alque  dociorum  sub  hoc  lenoro:  „Rovercndo  nta- 
,,f;t<5ler,  sitis  liodie  liora  \it  in  »IuIki  in.ipstrortim  collegii  maiori«  ad  Iractanda  univcrRi- 
„tiitis  npgncia  ab  illusiriüsimis  prmcipibus  ooviler  commi&sa  el  eonauleoduoi  super  bis 
,,el  alile  bonrnn  «oiTeritlatie  tangflnlibus.  Snb-poMO  periurii.'«  Pbil  per  nallones  anb' 
ecrlpio  moJü  votalurn. 

Placel  nationi  Pulonorum:  do  primo  (quia  proposila  fuerunl  in  Castro  per  do- 
miiHiin  gratioamn  principcm  Braeeluni  kia  punela)  Tidelioei  de  obedleoUa  eorvioda 
conuniHit  dearino  reclori  el  eius  ofTicialibus.  S"*.  videlicot  do  vendilione  collegialunH 
rtjni  el  Iccluranim  rommiHit  rn!te<>iia.  t  l  ibi  Ciill(?eta  proviilcant  no  in  fuluruni  lalia 
«OuUo^nt.  De  'i*  vidclicel  de  reforraaliunc  tienüa  placel,  quod  unaquaeqile  faculiae 
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mfr^r  l,.iH-  .1  .l.,ri.ii,i.  .1»  Lvf  .rc  (.itn.  In  tY.i„  j,,i.,(.  per  .jniic  univcrjil..s  aJ  pri<ii;ium 
|...^Ml  ,,.,|,r,.  s|.,i„.n  ,.|  |,r;,.>,.rtini  f:inill..*  ;.rliiiMi,  ij,j..o  »mil  in  lu.ijrjuin  l.i,,>uru.  hho 
'1'""'  'l'li^-i'KT  |.ro\i.l.-;.t.  Im  (  (.iisorx.ilwio  |.|.ice«.  <|ii<.d  r.M cri-iilul.i.-r 
'f  iili.il  ir  illi<i  itriiirij.iliii».  «i'ii  iiiiuiiliir  iii.rH-.Iiri»  i*.n<crvjilorium  el  priiilt-gi.i  uimfr«!. 
l.ifi-f.  Do  3",  rl..        >r  ilir.  I  Im.  .  :,|.,rii<.  >|ui  fiTcriirit  .li^MirMuin  nriie  .l-i.inoi 

r.r:,'/i,,  fjiii.i  ,.iiii>  I  li.iiii  piitiiii  Mii.l  )'|  ».ii|M'  .Icnuncliali,  qm»!  n  liwuliir.  De  i  .  «i- 
.t-)i.  r|  ,(,.  5iil.«;di..  piMul  itu  p.  r  Mtii.  ..s  r.Tl..<i....  pro  r.hrica  ori-Miii.  f.l.icci.  .(w.i. .juii 
li.r-.i^  uiiiv..rMl.iti,        ,,or  prnpii.M«  r>.ir  u.,|iis       <p,o,!  ipsi  p.icienli..m  il'.iur 

•"'  l'i"^-"""       f'.tliin.im  il.-v.  ri.-fii.  \h-  i^lo  TiKU-noil  |.l.i<  pI,  .j,io<l,  si  l,..hucril  J<xu- 

iiicitl.i  v.-l  suspiiioii-  .1.-  tlohiii»voi,l        .l,,„„„„„  iiiuJ  iniulisse.  <iuo.lir.? 

cl.-imi.fi.-l.  .,,1..  r.„  I.,  r.T|„r  cos  ( ..iiipolLif  .i.l  >;.li,f.Kioii.l.iin  pro  d.tiiiiio  iIIj"». 

Ili.  ,.|  n;,(i..i,i  s.i  N  c.niim  .1.-  priinis  .|<,r,|„is  puruiis  xi.li-li<rl  super  sl.itu  et  i"!.- 

>vr\Muri',  iiniv.T>ii;,li,   I  pn.pior  .liflK  iill.-.t.-iri  t-l  .J.UT.Ml.ilein  .  oi,*,,!.-!!.!,  suporr.,- 

.1.1.1  <  omiinll^iliir  ..im.il.us  s..ll.,rMli<  qui  .|.lif.vi,|pr  rv-iniiiieiil  H  r  ..n.  ipi,,hl  aiii.  ul«> 
»r>f.,rm;.n.l..s  i,i„,  riljii<.iM,  ...1  |..|.,.ri  iiiiitft^ii;,(,Mii.  li.Mii  .1.-  ii.Milln  f...lo  nnle  .l..ni.:ni 
<;r,i./ii  |.|  ,1,.  I'imI.tw.i»  i||;,t<i  ph,.c|  iiniioiii  ,,,„„1  .K,ii,i,„is  roi  loDii»..  tum 

•(uihiisil.im  ,1,;  »..ti-ilio  li.L.Ml  li.i,|;,|„s  riiiii  ri.ill.,i>  p:,rlil.ii<  j.m.'sciiI.J.u*  et  luM.i 
ImI;.  et  iillfjiiil.1        .p.o.l  iuris  osl.   I>e  siil.>iilio  pri.rsUmlo  pro  orf:.iiio  5;iricli  Xicol^i 
II  iliii  sr-  :iliis  li;ili'i(iilitl>  i'niiforiii.il. 

I'l.i<  H  ii.-iii..iii  Misiu-nsiiiin  priiii»  ,U-  r<-l'..iiiwlioiio  li.  it.(,i,  .|(k>,I  iin.v|in.>  (ue 
».ir-iilii.s  s..  ip>.'.iii  in  piiiiclis  ru.ff.riii.ui.lis  irf-riiiol.  S.I  .  tim  ccil;i  >wl  roforiii.m.l..  n- 
v|.i.  i.  iiti;i  l.>t:.iM  i.tm(TMi.,i,.„i  snli»i.|  .1..  |,.il„lu.  sLiiilM  el  posilioiip  hiirsac  cir.  pUr.l 

ii..li..rii  .pK.it  .l.-p..lei,lur  vviW  .lo  .p,.,|,|„.t  i,.,ii,  p,i  .|o   ,„l,„s  Iiis  pro»  i.l.-jut .  i.tn 

i-l..li.,iN-  l..iii..|i  ;,.|  uiiiv..rMl..l.  „,.   1»..  i  -  pun.  t.,.  .lo  n.i,sorv;,|ori«  ,niiv.TMl.- 

U>.  .|uo.l  sul«-..ns..rw.l..r  pro«|.,|.,|  ,,m.».«nic  iurv  .-xp.-ri.ilur.  nn  piiwicsiinni  nlloi:.i"ly'" 
t...>ln.  pr.i.-iii.lir.  l .  .,11.,  ,  o.„poil..  i.nivcr:*il.is  |,„u-  hiliu«  iiilril<M|,ielur  ac  prov..UH 
l..rl.-  s...l.-in  ..pns|..li,-.„„  ,  <,|,.,il.-ti.l...  |><.  >ig|..iiliisel  .l.iiiiiiis,  <pi.n.  praplciiJuntur  il- 
I..I.I  \ii.|.-rin..t  rl  t:t;,-s/.n  ^,l,n^\  nMwui,  .pi...l  .l..ii,in(i«  n..  |..r  inia  cum  ju.lin..hl.u.< 
;i<sp,s„iil,„s  .i.linii.i^iri.l  iiHiiii.im  ol  si  .pii  iip.-ri.iii(iirnilp;il.ilfs  j.uiii.nilur  jiiM.i qwi:- 
lil..t.-iii  .|,.|i,  ii,  i.ioxi«.  Km,,.,,  p,.r  <|..iMiiiiiin  nTl..i.>ii,  quo.]  s:,l.sti.il  Lh-so.  Ho  or^Mii.Ml 
i-..m|.;ii,a  |.I.m-.-I  ;,„|i.p,,,  r..,iMi,.(uil..  ..|.M'rAL-liir,  iio  .lotur  o.  rasir.  soruiLlum  t-oni!» 

lil.iliiin  ali.pii.l  al.  miivorsitatc  i-Mor.pioti.li,   |  i„„s  rcclor  l  imcM  lioncsto  sc  erp>  ti- 

lii.  ns  t  rolo>i:io  o\<  iis,-|  a.l  <lc,i>„,li..|,c,ii  uiiiUM  iiiiis.pio  siii-posili  roiiiillonJ.). 

n.ii.i  .l..|.,i,.u.i  iM.slrr  vraliu-ilK  iiil  ij,  la„ti,i„  r.-.larüuil  liin  in..l.i-ilie,ili.iiii  i-ulM- 
riiiii.  «pia..  ..X  „.III  ..{...lAanlia  slaliili.nn,,  .l„,oMi|„r  »oiiiro,  place!  iialioni  Ba  var..riu.i, 
'pi.M.I  [.riiiiiiii,.  .pi<..|  .l..ii,i„„>  rr.  |.,r  Im  ial  f.j.sortaii.  sicul  e\  iuraiiivnlo  suo  loiicliir. 

f.nitiia  Malul^i  iiniuTsilalis.  |,  sl.,11,  lial.iliin.  ol  al.a  rospiciciili.i.   De  I.Ml.iiis  cl  f.lU-- 

Cialuris  pla.Tf,  .pio.l  il.i„,i„i,.<  rwL.r  r.-.).nr..l  oiiiiuiin,  racullaliiiii  iLvauos  et  rulli-?'.- 
niiii  pnioposil..«  Iii  ,lc  si„^-i,|js  .k-l...  lij.us  pr.jw.loaiil.  De  roiiscrvatorio  ui.ivcrjit..<iJ 

pl.icL'l  <]<io.l  pr  laliir  so.'iiii.liiiii  privil.-j;ia  uiiixoisiialis  4|uoiis.pio  priviloKii  mii«n 

oviiiln-aiihi,'.   Iii  si  Ullis  ii.ili.iiiil.iis  pl.u  ucril  iil  »lOsira  firiAilopa  ciinnniicntiir  vol  iiot> 

iinpolrcnlur  iialiu  se?  eis   ilorm..!.  Ih,  insuPu  |.„  lo  ante  il.iinuiii  Crasz  plact  .juni 

ilomiiiiis  roclor  f.racli.il.ili>  .lili»oiili  oxamiiin,  si  «ptos  de  iioslris  reüs  compprerit,  puniil 
i'OS  iiiMa  ci.ii.liL-1111111  f.M  ial.jii..  ii..s(ris,  si  -jui  iiiiiiii.ini  passi  siiil,  realem  el  ».(T.  cl.ul«*« 
assi>l,.„iiaiii.  Iic  pr..pi,ia  r.i,  ioii.la  pm  ori;.ii,o  plarol  <|iii,.l  ali<|ui<l  dolur  iu\l.i  dWUiof« 
coiisilii.  Do  kljniim  ili  .i..  Vi(.|..rn.,ii  p|;«vt  ipiotl  iloiiiiiiiis  rerlor  lolani  uiii\cr.*ilj».'nt  .li- 
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ligfiiier  cxamioel  in  praoseotiu  consilii  et,  si  «juos  reos  invcneril,  cogal  oos  ad  saiisfa- 
«leiidiim  «I  Ivxla  comügirain  punbi.  El  ai  ia  tlHqao  pntdkiaim^  ddnlDai  ndor  ält- 
qgod  impadiawntiiiD  habaericphe«!  qaod  iuKla  iMMmimn.  prindipi«  ui  gnlten  wmm 

JMe  hier  »ngvrasiMi  Praiea,  nunenlllcik  die  «oar  R«fonnatkMi>  liebeo  f  leb.  noch 
dufcfa  eine  H«ihe  von  SttzdoffMi  .hiiuhireb  und  ergniMii  tina  Maiiige  adlir  b^lährteder 
Dctaib. 

•    t.  Llb«r  Aclieatorom  eo.nsilii. 

Fiir  i!';     ü  n  s  i  I  i  ir  ni  unril  t-rsl  1609  (J508'')  ein  AcIrnliiK  Ii  .mgelegt.  Die  Ycr- 
tNHidluugcn  Anden  sich  iu  A,  Bl.  HZ*',  wo  die  BesoblüsM  der  Nationen  darüber  Jaulen ; 
I.  Misnensium:  De  libro  «»endo  pl^eet  ut  quänlodua  «nutar  at  «rfarlma  jaotario 
angealyr  ex  arbilrio  consilii.   t.  Saxonum:  liem  4*  do  libro  aawndo  pro  conclusis 
jc(i«  et  nclicatis  in«cril>endi8  nalio  commillil  eonsflio,  simitilor  nugmenlalioncm  s.il.irii 
oolarii.    3.  Poloiioruto:  De  iibro  placet  ul  eoiiitur  et  merces  domini  nolarii  iuxla 
comaalta  daeeroaliir.  L  Bavarornm:  D«  ollino,  aeltieal  libro  pro  coaaili»  eneodiH 
in  quo  scribsiitur  consilii  nepotin  pl.icct  oninirio  njlinni,  ut  fiat  luxlii  propo'ilioiieni  do- 
mioi  reoton«j  merces  autem  pro  «ucio  labore  »otario  uuiversilata  augeatur  ac  in  One 
racloratiM  oniindibet  loxia  decreluni  eonailii  tiutc  «lialcniisatiiictt  imgnilndfntm  ti- 
borum  pro  tempore,  cum  bi  una  tnuiatione  plurcs  vel  pamiorpa  «eoitrreriol,  dapnhilflr, 
sie  lamPt»  quoil  oinnia  signanler  et  dntKCiitrr  (lescriljrtntnr,  qtise  diiislfiMal  nliniiu«  poi>- 
der»  iudicata  fuerinl  et  in  fulumni  ad  iudirnnduiu  circa  siinilia  vi  j  «Ua  prodesto  pos- 
sint  *  Sa  den  leltlaa  Zallaif  fit  ein  NB  an  den  Rand  gneicbiiet,  and  Börner  sebriab 
hitfzu  «lio  Worle:  'Sed  quomodo'?  deren  Sinn  mir  nicht  deutlich  ist.  Dass  jenes  Aclcn- 
bacb  des  Consils  wirlcUcb  angelegt  ward,  gebt  «chon  aua  einer  Bandhemcrkang,  die 
zuoi  rolgendeo  Seaiaalar.nebea  den  Naman  daa  HaeiOra  %aatbHebeo  ist,  bervori  *^ 
primu*  poM  caidiimn  suum  ei  decrelo  ciavigeroram  io  habHaliOM  reeiofii-  pirMiiDa 

^equontis  rtc'dit  riotario  iini\ orsitalis  <cx  floronos  in  .tnlarinin  s»mes(re.  ita  ut  nolarius 
lonuatiui  ferret  ditodecini  florenos.  leid  so  führt  denn  Sebastian  von  der  Uelde  l&iS^ 
Jen  'Uber  aeliealoniu*  uiiler  dem  fuveular  der  DnivacajnU  nf  (a.  o.  S.  60t). 

Dies  Buch  M  veiloren  gegangen  und  auch  Uorncr  hat  es  iiiclil  mehr  vorgefanden. 
■Is  i«t  keinem  Zweifel  unterworfen,  da$s  e*  der  I5S4  in  dem  'über  aclorum'^als  ver- 
ureu  (^rgangen  genannte 'Liber  aelicatoruni'  ist.  Daun  HÜrde  daraiu  auch  folgen,  daM 
Ii«  fkirklieban  'tibri  ackmini  erat  Ifiti  angelegt  wurdm.  Nur  Eina  acbaint  blergcgeo 
.iprcrltt'r)  Nach  den  Vcrhimdltin^en  von  15!i  u.)  vvjtr  f!:is  verlorene  B^icli  jr- 
lesnial  in  den  HSodcn  des  dpraeiligen  Rcclors  geweaeo,  auch  wird  erwübnt,  das«  die 
iectoren  eigenhSitdlS  hintttgesebrieben.  Da  aber  nacb  dem  Obigen  der  'Uber  coniUif 
om  Notar  sollte  geschrieben  werden,  so  möcltte  man  glauben,  dass  dieser  ihn  auch 
.  «Tile  in  Verwahrung  belialten  haben,  wie  z.  B.  Job.  Fabri,  als  er  entsetzt  ward,  das 
oTk  ibin  Geschriebene  in  Ilünden  hatte  und  atiaUafera  musate.  Vgl.  Bl.  iQ9':  'p'^cct, 
uod  cDOgislar  Wwdaa  raqniratar  do  «nnibaa  conaeriplia  •i.eieo|iiatia'per  «mn  in  oC- 
cio  iiot.Trintti'i  rrrtdcnrlis,  qvio  facio  conclusum  cancelictur.*  Aber  auch  die  'I.ibri  con- 
■  iisoruni',  die  doch  elwnfaUa  vom  Notar  geccbrieben  wurden,  befanden  sieb  auch  in 
en  inindon  der  Iteelorflir;  dafür  apriebt  acbon,  im  dieao  nobnaals  die.SoBMalar(lbar- 
•larift  aelbst  gc!«cliriel>en  haben,  was  dann  gemeiniglich  der  Notar  am  Hände  boinerkl 
•t :  SO  1 479^  (wo  der  Notar  den  ruel  wiedcrfaolle),  «ftOiS  1S06'. 
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Alle  Zweifel  scheint  Sebaslian's  voD  der  Heide  151 S**  angelegtes  Yerzeichni$s  des 
Inventen  tu  l^eo«  der  angiebt,  der  *Uber  eoncloMrom*  und  'eelicatormii*  mSsse  jedea 
neaen  Reclor  vom  'ecrlba  unftrersilatis'  prSsenliert  werden.  Sidierlich  war  ^abcr  der 
Gnnfi  dieser.  Sowohl  der  'Uber  conclusomin*  wie  der  ttütl  verloreD  gegangene,  f  S«) 
angelegte  'Uber  acUcstoram*  befanden  sieb  das  Semester  Aber  in  den  TOndeo  des 
Recton  so  seiner  Bemiliaog,  nicht  xnm  Nachtragen  (was,  wenn  es  ▼oricam,  geriigt 
ward»  8.  0.)*  Am  Sdilnsse  des  Semesters,  sicherlieh  zwischen  der  Wahl  und  der  le- 
cemaicnilaiio  des  Rector  novus,  erhielt  der  Scriba  aniVersitalis  dieselben,  um  die  wili> 
rend  des  Semesters  prolocollierten  Beschlüsse  ins  Reine  so  sehreiben,  und  nach  der 
Rccomroendalio  präsentierte  sie  der  Scriba  dem  neuen  Rector,  um  sie  wibreod  $ei- 
ucr  Aint^ffihrung  einsehen  zu  köilnen.  Nun  ist  auch  deutlich,  was  das  aDgefi}hr(>> 
AiiÄtüiien  an  Joh.  Fahr!  bedeutet.  Man  verl.intrte  die  von  ihm  niedergescbrifbenen  Prv- 
tocolle»  die  aber  noch  nicbl  ins  Buch  eingetragen  waren,  eben  um  sie  einzutragen. 

4.   Slirtiuigder  Nicolai-Schule, 
s.  r.  Job.  Sperber  1 54 1*.  Bt.  1  fg. 

Anno  ul  supra  die  vero  Uartis,  terlia  meusis  [Junii]'),  facta  congregatiooe  letios 
nniversiiatis  sub  hoc  tenore  verbonim':  y,Reverende  magi^lef,  sitis  hodia  doodeciiDa 
„bora  in  stoba  facoliatis  srtiom  ad  aodiendttni  proposilionem  d<MDihonim  de  consabta 
,,soper  nova  scola  erigenda  et  ad  traclandura  qnaedam  alla  bonum  nniversiiatis  coocer- 
„nentia.  Sub  poeaa  praestiti  iuramenti  et  sicot  dUigltis  bonam'nniversilalis."  Naliones 
Qt  seqailnr  aenlentias  dixemnt. 

Nalio  Polonorum. 

Quia  super  re  incognita  «A  non  ad  plendm  haud  sine  pericirio  eliam  allerim 
reipoblicae  consulitur,  tdeo  placet  nationi  Pdonoram  tjuällnus  de  re  ad  praesens 
liiota  diligontius  babeatur  scrutinium,  ne  temerarium  factum  contra  quod  iunsperits» 
non  (aobis?)  con«:ulil  contingat  poenitert,  ijliamvis  ad  praesens  posset  plarere  naiioni. 
quod  in  eadem  domo  incolac  inlitulali  sccundum  iurameiitum  nostrae  intfriculae  hal>^ 
rent  Privilegium  defcn^ionis  a  rectore  «iruti  et  aliii  siipposita.  non  taiiieu  pnvüegiuui 
promotionis,  dontc  i)i>^ciplina  incunabiili  liiiita  sese  ad  magistros  de  oniver-it  ite  con- 
ferrcnl,  et  secundum  statuta  facullalis  artium  eiusdemque  ordinalionem  complereut  et 
sie  Privilegium  oblinerent  promotionis. 
Nalio  B  a  v  a  r  i  c  a. 

De  scolis  acdincandis  per  domiuos  de  consulatu  contcnta  est  natio  Bavarormn,  tk 
tarnen  quod  ad  evitanda  fulura  discrimina  subüselis  Ümitibos  [es  steht  Inntibw^  solle 
SU  lesen  sein:  sub  certis  limilibus?  die  Hand  ist  schOlerhall  und  vielleicht  Abschrift,  se.] 
et  punctis,  quae  quia  non  ad  priTilegiilm  (?)  proposita  sunt' sen  expressa,  placet  oslioai, 
«luod  aliqui  de  senloribus  universilatts  et  facultatis  artium  per  magnificora  domhiem 
.«eotorem  convoceotur  iuxta  quod  visuni  sibi  füerit,  qui  conveniant  cum  domhio  precee- 


1)  Der  Xamc  des  Munats  ist  verge!»««en  worden  .  da«;-;  e«s  der  Juoi  war,  gehl  daraus  her- 
vor, dass  che  vorhergehende  Versamuiluog,  die  am  i6,  Aprii  getiallQii  «acd,  auf  den  Sonn*- 
bend  fiel.iriemgemiiss  flillt  nur  der  «.  Juni  auf  einen  Diemtag.  Auch  sUmmt  hieiu  das  Ms» 
der  nUchslfolgeiidea  Versanunlong  (S5.  Juni),  die  wir  nicht  alholaoge  hinter  dieser  anaehw« 
dürfen. 
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ei  »ibi  atliuQgendis  et  iiuiu^uiodi  luuluo  et  «lili^entcr  {Mitlractcni  et  posie.i  m  scri- 
^  imiycriiUÜ-prMsentent,  reterrato»  qood  ci  Jd  fatanui  «liquid  Joteltnliile  «OMfMril 
nicbiloiuinus  emoiul  iri  pnssit.  Bi  liaec  <NDol«  fiut  cilr»  dtWiiMBliim  unlvwritatii  d« 
^uo  oUiino  eril  coiisulcniluin. 

NaUo  Saxonom. 

De  domo  iio\a  aedificanda  per  scnalores  liuius  civiuUa,  qtiia,  ut  dicitur,  Ulis  do- 
mui  debel  .leilificnri  in  lioiKirc  riui  cl  pro  inslilucndis  pucris  in  rudinienlls  gramnnntirne 
•i  mu»icalibu8,  idco  plac«l  naiiuiii  Sakonuiu  quod  p«ru)iUalur  struclura  d(HUUS  cl  in  oa 
iwtiluanttir  pueri,  qui  •iml  lilii'  iitiiiM  eivilalli  «I  tion  extraiid  eC  doBoa  privataa  inha- 
biun(«s,  ut  est  praefatuni.  Sed  volenles  cotnpicre,  cum  ad  annos  discretionis  perv«- 
iierini,  accfldaDt  lectioites  publicas  cum  celeris  complenlibua.  D«  approbatioue  aulem 
dooHtö  plaeel  Ol  magis  deiibvralur.  • 
Nalio  Misiiaaaium.  * 

In  ca(i«a  jiropoxtia  por  rftiisnindim  Lipepn<!pm  placet  nalioni  KfisnonsiuiD,  quod, 
quid  magistri  multa  pericula  suspicaiitur  Tulura,  quod  de  qualibet  uatiooe  deputeutur 
c«rU  qui  audiMit  erectionem  aeoiae  sive  paadago|it  «(  pMtea  d«  grovamraibi»  io  quili- 
Ihm  iialione  audilis  domiiio«  de  coosulalo  iiiformeot  9t  com  eis  de  toierabili  ralione 
ulrisque  cogiieal  et  Uiierloquanlur  cum  relalione  lum  ad  .uoiveraitateD  al  Natio  depulat 
ikMniuuui  doctortm  Paultun  ei  dodorcm  Haynia. 

Pwl  lioe  allaa  nalioiMa  eliam  quoAdam  depnlavoniDL 

(ioclorcm  lluiil. 

Etnutn  j  doctorem.  Tiloneui. 

ii«raffl>d^palavll'  vattigMnm  Curia. 
DM-unu  d.  Utraperg. 

mngislrum  Könitz. 

Anno  ul  »upra,  die  vero  Sfi  Juuii  incnsis,  facta  congrc)$atiouo  loUus  uiiiversilaUs 
wb  baa  exeiQplaM  (^).:  „lt«v«reiMl«  nuBlater,  silla  hodie  bora  seeunda  In  «Mim  Ai- 

,.cull.'i(i^  :irliiini  .'i<)  nu>)lGrirluin  responsuin  duininpruni  senalorum  de  eoniin,  ut  ipsi  di- 
.^uul,  b  u  rs  a  inslituenda  et  ad  traclaiida  quaedam  alla  bonuu  slaluiu  uuiversilatia  con" 
„ceciMcitla.  Sub  poena  pracRtiti  ionunaoti  et  sioat  diligiiia  boDom  univanHatis.  Delur 
„Oiuinibua  ma^Stris  et  doctoribus  huius  utii  w  r.sil.iii$."  Natioites  sub.'^iTiplu  mo<lo  soii- 
leoliM  discrunt.  -  -  Im  I  ol^^ondea  Tilhra  kb  nur  4^,  die  äcbule  belrcHieiuleDj  Vota  auf. 
Nütio  Fo lonoruro. 

De  pmoelo  priau»,  acilie«!  domo  arigenda,  piaeul  nalioni  PoloiwruiD,  qnod  in  ean 

rct.-i|iiai)tur  riviuni  ptiori  et  s<ili  'tt»  tarnen  quod  ibi  noquaquam  voniplcanl,  sed,  ittim 
Miiueriiii,  ad  universilalem  sese  converlaul  et  ibi  sub  uiii{(i$tris  iuxla  facuitatis  arltuui 
•uiuU  compleanl;  aitcnlgaoae  vero,  cum  as  e»  recaplion«  nagislii  «t  uairoraitaB  a«ii- 
liatlt  ioconimoduni,  noc  crigant  scolam)  «1  ad  proban.donec  uoiversilati  et  civilati  coo- 
Huttiini  videbilur  inmutatioucm  fieri,  et  quamcun')tir  pnriem  ex  pnrte  deniüs  ar«efit|iVa' 

rint,  quod  boc  litleris  al>  universilale  et  seoalu  reciproce  dandis  lirnietur  

Malin  Sa »ooaoi. 

De  nova  domo  crigenda  per  scnalores  huius  civitatis  pro  in'^ttlutinnr'  pueronun 
placel  natioiH  Sasooumi  quod  «rigalor  »iae  deUiraeDto  et  iaclura  uaivenitatis  el  Cacul- 
latt«  attiiim  el  toliua  rei  lifleriae  Doatra«  academia« .... 

Natio  B  a  V  a  r  0  r  u  m. 

Eo  quod  dooiiui  de  consulaia  noo  «xprieraol  particuiariCar  da  modo  el  rorma 


Tu.  /.\iiM  kK.  I  HK.  Om:i.j.i;.n  z.  <«.  i>.  LMv.  I.kii>/ii.. 


sIrlK'iKji  S<'ol:i>i  iiidMiiliiiiI,  llaliii  Diiv  jroniiii  ni'  liil  spori.ilo  poleM  diroie,  «ol  Ml 

|ii'iore  vil-f  rorittMit'i  (*st  i|ii<iil  srohii'  sini.iiiliir  ciliM  tniiicn  i>rAeiuili<'iiiiii  Ol  iJolrimi.'iiliiiit 

iiiiisiT<iiliili-i  !■!  sl.>(iili>ruiii  ciiistloin  

N;itii>  M  isiii.'  IIS i  II  III. 
Qiij;i  in  to         cl  (liiliio'.i  riTliis  iKiii  potrsi  |ir:ios4-iri  ovonlu.«  plncrt  ii.-ilioni 
iit'iisiuiii  .Kii|iiT  priiiio  [umk'Ih,  (|iiui1  i'4)ii<iiliilus  l.ipscii^is  «loiiiiiiii  pro  suis  pueii<  at-ili- 
liiTl  in  sccil;iiii  lhviii|(>ni.  si  .lulcm  lali«  iloiiiiis  ilelxMl  iiicorpornri  iiniversilnli.  «pioil  -i— 
si;:;!!!'!  piii»>  l;i  <•!  iimhIiiiii  iloliliilioiii»,  ipi.'K*  si  \ iilcliiiiillir  ossp  >iiii<"  pr.u'ioilii'io  lu.igiMr^«- 
niiii  i-l  iiiiivi'iMUili>,  L-\  tiiiic  li.iliiti  <l<-lil>er.'ili»ii<'  lii'liir  <>iiis  Miule  rosporisuiii  


viii.  i.iiiiti  .vcionr.M. 

Noll  iiiiil  ii:irli  {l'iriiiM  Ii,  I.  iiml  M  ;:ciiiiniil..' 

So  lii'isscii  ilic  Ilüflirr.  in  wolrlic  ilin  Hotlnmi  <l,i>  wiiliri'hil  iliior  Aiiililiilinirig 
\rir!.'i'f.i!lfiii'  .Kir^cirliiifliMi.  l'.<  r.illi'M  ilrci  ilorscilii'ii.  f.Mii/  rxlrr  /um  Tlioil,  in  dip  im< 
tit'/ifjctu!  (iri'ii/iv  Sur  iiiiiji'liörip'r  }.Trifcn  Sil*  ;iiM'li  in  «l.is  Gi-Iiiol  «Irr 'r.oiidiisi 

i'iIht.   Voll  «U'iii  «liiiTiMi  ollirii-lli'ii  riiiii-ii-lcr  iliosor  l'ri>(<>roll<»  iMitersrlieidfii  sio 
viirllii'illi.il)  «liiri  li  ;:riissc'n'  AD^rli  tiilii  likcil  iiml  Mil>jrrli\i'n*  I-Tnli(in^  «lor  Darsifllmig, 

n.  ACKHIVM  SIVH  l.üNSI(iNAI<iH\.M  l.llli:H.  Ml>\.\llll  {•^o  l.mipl,  von  C.  L.  rwr 
H<'S«-liiicl>t'n,  iliT  Tilrl  .iiif  ilciii  wi'jxsfii  pi'ri:.iiiiciiluiii>-i  lil.iL'tv  Fol.  rii[>icr.  iui.<ser  c-iiti- 
Kcn  U'iToii  (tiriiioni  i.l*  K'"'''''!''"-  roiilil  von  1521' —  l.lil''.  Im  Innern  stchl  als  Ii- 
ii'l :  '('.oiiiiiH-nl.irlt  it>iiimi  <pi.ii*  |{i'rl<invt  siili  suo  nia.i:islr^ilu  Ir.irt.irunl.  .\iino  M.D.WIIH 
itii'i-plj' :  iitiil  auf  (Irr  KiicLst'ili'  von  ili<r  ilaii<l  itos  er.^toii  Keclnr.s.  «Icr  in  ilas  Biu'li  (in- 
itiMr»);*«'!!  Ihil:  'll>i<i  roiiinioiil.irius  .ili  Ynivcrsil.ilis  roii«Mlio  J oa im o s  RiMiscbius  t\- 
onliri  iiissiis  csl,  lu'i'  eiiiin  foiivoniri'.  iil  iion  r'oiisrriliaiiliir,  <|iinc  in  siio  ni.'t.i:islrjtu  ft- 
i-hin-^  L'pssoriinr.  ra>par  Ilonicr  .luf  ili'ii  vui»  ihm  p-^cliriWiencii  l"n)<i'hl;ii'iii'l 
liixii  liiiizd.ui'riiKl  :  N.iiii  i-nniiii,  qii.ii*  iiiilfliac  faila  ^t>stavo,  nihil  e\s|.lt  iimpli(l>,  prjr- 
tcrqunm  in  (-onclnsis'.  AiiT  Ül.  i36''  iiiili'n  luiclil  Ii  inillcn  in  einem  Satze  :in  Bor(ii'<'« 
lU-i'liiralr;  all,  woraiil  Ittiincr  iMvi'iilr.iinlii:  auT  Hl.  i'i''  f;<'sclirii'l)on  lut:  'ndiijihi  ri.ir- 
i'.'iliu  lidiiis  ri*(-luraliis  cl  in  «•<iili-iii  .n  lortiiii  i|iiaor.iltir  purro  in  viridi  rodicc,  L  lil<:ri 
iniiul.-ilo'. 

L.   Till.  I'apiiT,  in  f:riiiiciii  IV'ri;aiinMitmiisi'lila.m'.  ohne  rnisrlilaglitel,  .lUJ^fr  «"in 
paar  loiToii  iinyi'/älillon  BMilli-rn  zu  .\iif.iiiKO.  i*JO  yivahlle  cnllialleml,  von  I •'>!!  — 
Im  Iniioni  laiitc)  iI.t  Tiii-I  von  llnincr  sjo^iliruhon ;  ACIORYSI  .V("AD.  Uf- 

SKNSiS  LIHI!»  .  i.liai  r.'iis  a  lil.ro  l>.  int  li".iiis  al.  o  CliHsli  MDXMI  circiler  iiieii*<'K 

M  irliuiii'.  (laniiilcr  lial  lloi  iuT  ilic  si'lir  ii<illiijiii'  W.iniiii»^'  posclirit'bt'n :  'Aclorum  »i*™ 
noiiiiiio  ipinl  ■-■•iiiincatiir  in  ViiiiKT-ll.ili'  i^lai-.  Iri;.iliir  in  pidi-falionc  Copialis  *  •'l'^'' 
S.  ");isr^.,.  HO.  ipioii  enon«  r.u-lniii  viiloniiis.  (.itiirlusi,  lilirrae  et  qiiacviä  alia  Krif'» 
U'tiior«  iir  j>t'rlurl>alt>  cum  K'goiili«  fasiidio  ali|uo  ilispciidin  coinniisccanlur.*  Eine  >r'>~ 
l<-ro  ll.iiiil.  ijix  Ii  vvolil  iiHcli  )k>s  1 1).  Jalirliiinili-rls.  hat  noch  zum  Titel  liinzugrrufi 
II  an  .Ii' II  Ilm- Ii,  Auf  iloi  lliii(,»i'iU'  ihs  \  ..rtlonU'ikfl--«  siclien  ein  paar  von  dor>elt<" 
II.iimI  i:;e>i  Iii  iL'heiif  Noli/i-n  für  di-ii  Keilnr.  iiamoiillich  die  Aufgaben  beim  pranJ  'J» 
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Lctreffeod,  Janeben  von  aiulurer  Uaiid:  Barotios  a  Zamckao-  inA«  p9%.  f1.  17?,  WO 
enSMt  Wird,  auf  welche  Weis«  diese  angehullen  wordmij-  dM  'prtodlUBI  pro  loco'  Mk- 
turicblen,  dem  sie  sich  zu  cnUieben  suvblea. 

Jf.  Pol.  Pipter,  In  weisaen  Pcfrfiainftnlinnaalilat,  «Ihm  Untelibglilel;  im  Innorn 
liiiirl  th-rsi-llH>-  LfBEH  ACTOnVM  ACAhEM:  LIPSICAE  INCHOÄTVS  AN:  ClirT.  M  D. 
LV IH.  seioesl.  aesliuo  lloclorc  Iii.  Joacbiuio  Camenirio  I'»be|i«rg:  Daruoter,  woltl  «ciioii 
eldcbteilig:  Bändel  Buch  (vgl.  Lib.  AM.  H.  Bl.  ii^'i»  lUihreMilet  ada  vtid  btn- 
dflUmch*},  6S0  grzühlte  BMUbt,  too  deneu  uns  aber  nur  die  ersten  iT  angehen. 
Michael  Wirlh,  der  1 578^  Reclor  war,  iial  ein  ncgi«Ier  über  Bümiullicho  in  dtciiciii  Baclio 
coÜMtltoaen  Reciorate  iute«icgt,  auch  den  Anfang  zu  einem  voUsUlndigen  IiiJi;x  ge- 
unebt,  der  aber'  nur  KasIg  •usgefahrt  M.  An  M  reibt  sieh  eine  Annbl^PorUeliungen  . 
<V,  0,  P  u.  s.  w.,  die  über  die  uns  gesteckte  Grenze  hinausgehen. 

Oer  Werth  dieser  Niederscbririen  ist  verschiedep.  Einige  Rectoren  sind  sehr  auü- 
fitbriicb,  lierichlen  selbst  alle  Kteiuigkeileo,  andere  haben  gar  Nichts  aufgeschrieben, 
so  s.  B.  gloicb  Beooiagu«  Pyrgtllit»,  der  tSIS*  Reoior  war  und  flr  den  aein  Naebfol- 

ctT  Doch  1  leere  Dläller  gf»!;is«cn  hat;  das  kam  «uch  spSler  noch  öfter  vor,  r..  B  k"- 
rade  iu  dem  wiohligen  Semester  t339*.  Bl.  91*  in  D  heissl  es:  'Destderanlur  hic 
S  netorudi  acta*,  daninlar'aobrleb  BofOflf :  *id  est  Mpuiali  «1  Valerii  Pflateri  (1834' 
bod  Sitque  hoc  foelix  ac  faLi.<iIum  eos  adeo  hthao  in  aüministranda  ro  dlligonlea 
sdeoqup  poslcrilate  sollicilos',  und  wieder  eine  andere  Hand  fügte  hinzu :  'Si  duo  prae* 
lerea  similes  schola  ooslra  lulisset  Bornen'.  D.  Bl.  9'i^  unten  heissl  es:  'Deaiideranliir 
hle-AcU  lleeUMfa  M.  Briurdi  6ralfHenaia  (IU6'')>  sab  cidos  recloralu  H.  Lneat  (Hho  in 
Sotariiim  nfiiversilatis  conimuni  ronsilii  dprrelo  susccptus  Bomcr  schrieb  hinzu 
mit  bitlerer  Ironie,  wie  schon  oben:  'Deo  gralias  de  diligentia  waxim«;  cum  tum  plera- 
que  i«  conlentiooeiii  vontebanf.  BL  69*,  wo  dar  SeUuaa  eloar  Aosaimaiiheii  von 
WidllllBkeil  nicht  mHBellieill  wird,  schrieb  Boi-ner  hinzu :  'Nec  deinccps  tarnen  aina 
causae  eventus  huc  est  insertus,  quod  maxim«  oporlebat'.  —  Andere  Rectoren  sind* 
sehr  ausführlich,  z.  B.  Badehorn  (1537''),  über  dessen  Hectorat  ein  eigener  index  an- 
gelogl  wefdao  muaata,  P.  BiiaaioiM.(IVi8*)  and  vor  alten  C.  Börner.  —  Audi  die  Ppna 

r  A  ur/rirf;nungen  ist  von  sehr  versfliifiilrnnm  Wcrthp;  einige  Rpclorcii  Ii.-tben  sich 
mil  liürreii  Notizen  begnügt,  andere  umständlich  und  lebhaft  geschildert,  am  ausfiihr- 
liehataD  von  ADen  Caapar  Börner,  der  nicht  in  ebronologüober  Folge,  sondeni  mit  prag- 
matisclier  Methode  nicht  bloss  die  Geschklile  scIiilt  dn-i  Iteriot.iie  (er  Ileclor,  so 
oft  die  Uoissniscbe  Nation  die  Rccioribililiii  ln>r,  iS^'j'',  (541'',  1543''),  sondern,  mit 
nicht  geringer  lusloriscber  Kunst,  ganz  besonder*  die  der  beiden  llauplercigittsse  jener 
S^ell  selielbrt  lial,der  ReforiDatloa  der  DDlverailit  ond  der  Br Werbung  dea 
Pau  linum.  Cr  bezeichnet  die  abweichende  Att  sfincr  Darstellung  selber:  'in  cn[ni:i 
magis  quam  temporis  Seriem  cegam  ouuiia,  ut  uuo  laboro  defuugatur  is  qui  lectione  iu- 
atg«!*  {L  Bl.  4S^.  So  griff  er  auch  in  dje  Zeit  der  AnlaOlbmng  der  frfibern  Reeloren 
suräck,  und  diese  Nachtrüge  bezewhöole  er  als  'Paralipomona,'  ja,  wie  inau  ihn  iHh'  - 
nteiii  ^tl^  J'o  ^t^L-le  jener  beiden  grossen  Ereignisse  belrachli'lc,  so  sah  man  ihn  aui'h 
als  deo  an,  der  sell>stverstäudlich  der  Uoschichtschrcibor  derMilbcji  sein  müsse,  und 
die  Beelorea'aperiMi  die,  oaaMmlieb  das  letalere  jener  boldan.Breigoiue  balradbndao, 
Notanda  wohl  geradezu  für  Homer  auf.  So  sagt  ficorg  ZccItT,  Rcrlor  tnit', t.  Bl. 9ä*: 
'  De  rarum  PaaUnarum  negociis,  Imo  semestri  multifariam  gestio  niltil  hic  quicquam  di- 
c«re  libult..  Siquideai  Ula  uU  «aria,  IIa  aiiot  tUlrieaUora,  quam  ul  »  qnequaaB  atto  lanla 


6$0         pR.  Zarnckb»  ubi.  Qoellbk  z.  G.  d.  Univ.  Lbikw, 

sedulilate  observari  poliierint,  quania  jam  dudtim  non  observala  Mlmn,  sed  MlUpIcsa 
etinm  ppnitns  rtMioPt  vir  cliirissimus  dominus  i)oc(.  Caspar  Bornerus.  Culus  soliu?  ^j- 
.üil.iiili  ("iiivi  uin\ersilali  el  donalae  sunt  aedes  islae  magnifrrac  et  pnriler  exstrui  ii«^ 
Un-i  qiii  miiir  ti.ilipnfur  ustis.  h?  pro  sua  orii-i  universi(a(em  devtoritalf,  ut  coepit,  ila 
porr  '  i  f>()»ci ipturus  est  oiiini.i  teiriporo  suo".  Die?e  in  An«siclil  i;e«>teillo  Schildf'ntn?. 
von  <  i>4  i^— 1  5ir.*,  i>l  vor  lieiii  Bt-rithl  DadehorD's  iri  i.-;')  iibcr  seine  AinUflilirun? 
fingeschallet.  Badetiorn  uiusste  mil  seiner  Aurzeiclittiing  warten,  bis  Börner  fertig:  war 
{L.  Bl.  100 — 167'').  Diese  Partie  ist  also  mehr  iiocb  als  die  scbou  crwlibnten  Purjth- 
pomena  Boroer**  ein  selbttBUndiges,  aus  der  sonstigen  Folm  '&»  Acta  ganz  beraustre» 
tendes  Capitel,  das  Borner  mit  diesen  Worten  einleitet:  'Pro  Gamererio  primuai  RccIqk 
(4941*)  vices  aliqnando  el  (otom  onus  Paulioae  miseriae  Deo  sie  volonte  bncusque  sw- 
linut.  Flo  iiaque  narrator  pugnantis  cum  noslris  conatibus  fortonae  victoriaeqiie  pl*- 
centis  hominibus  iia,  quibua  grata  est  ecclesiae  qoies  et  siudioruni  opliffiorum  ad  po«le- 
roe,  sl  ftttari  sunt  aliqui,  conse'rvalio.  Et  volueront  Herl  per  me  qoi  praeceesenmt  re- 
otores  ennmerationeoi  hano,  ne  quid  laleret  eoiiun,  quae4gnorMi  nisi  cnm  ignooini» 
non  posMOt  atqoe  damno  publico.  Sint  ilaquc  baec  paralipomena  Irium  annoruni  et 
semcslriaili  reoloralium  Colons  Kneullingi  Badhorni  in  Cnmerarii  media  (d.  i.  I5ii* — 
quibus  aedißcalio  Pauiina  in  orbem  absoluta  et  convictus  ratio  nonnibil  con/)r> 
mala  fiiisse  [lies  fuit'].  Digeretur  autem  quoad  eins  polest  in  rerum  rnpila,  fecto  ioilio 
a  Uiplornalo  socundo  {Xr.  3^  (irs  fjrkwidnirer:.rifhm'sses)  et  ejus  pariibus*. 

Borner  hat  überdies  die  Libb.  rictonuii  ü  und  L  bis  zu  t544'  fwo  er  Cnmor  - 
rius  als  Kector  vertrat)  mit  pennuct)  und  ?4ort.'5iimen,  zuweilen  lilngeren,  HanJnuten  ^ er- 
sehen. Dies  ward  auch  ^üinea  Auilsnachfolgorn  löiO''  vom  (!onsil  nnbefohlon.  i^l  abtr 
von  nur  Wonigen  befolgt  worden,  ebenso  wie  die  Eiuirat^uuf^  m  dt  n  in<icx  (j?.  u.). 

Nach  Burner  unternahmen  es  auch  Andere,  sieb  io  umfassendem  und  eingebeiid»- 
ren  Scbtlderungen  zu  ergeben,  den  Boden  der  UniversilälsgescbfAte  Yorlaoend.  Sa 
Constantfn  Pflüger,  1546'',  bei  dem  es  L  Bl.  SfO'  heiest:  'Sequanlur  de  belli  tumol- 
libos  qaaedam,  qnae  quamvis  aint  a  studiis  et  negoliis  nostris  aliena,  tnm  Qt  ein*  rai 
memoriff  apnd  posteros  extaret,  per  capHa  et  paneta  saltem  annotare  bic  liboit.  Qsi- 
ciinque  haeo  legent,  dum  res  percipinnt,  de  verbis  non  inique  indicent,  sed  noeiram 
banc  operam  qualemcunque  boni  eonsulaAf .  Aebniicbes  beabsicktigte  Bartolus  Rlcfaiiis. 
IS53%  der  i»  Bl.  unterm  13.  Juli  eintrug:  *Bumor  est  allatns'^  morte  principis 
Sazonlae  efectoris  Matiritil.  Heic  inseretur  lucnfenla  narratio  prelii  Saxonici  in  quo  p#- 
riit  Mauricius  cleclor  ot  Brunsuicenses  trcs,  item  causae  illius  «^imultas  (?)  orte  inlcr 
Hauricium  et  Albertum  ad  Frobcofurlum  de  aiiae'.  Aber  die  Aasfiibning  dieses  Yer- 
satzes  unterblieb. 

Tin  nun  von  dem  Characlor  und  dem  VVerlbe  dieser  Aufzeichnungen  ein  Bild  lu 
gewUhren,  will  ich  zuerst  ein  pnar  eitizehie  Zöge,  Anecdolen,  Schilderungen  henn«- 
grcifen,  die,  keineswegs  ausgewählt,  einen  BegriCf  zu  machen  im  Stande  sind,  eia  viie 
reiches,  vie!i;eslallii;es  Lehen  jene'Libri  aclornm'  uns  enthüllen,  und  wie  sie  uns  das- 
selbe in  seinen  indiv  iduellslen  Aeusscrungon  zu  erfassen  möglich  machen.  Dann  werde 
ich  bei  den  kunstvoller  ausgearbeiteten  Darstellungen  Börner^  beseadora  mweilBn. 
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LlOiil  ACTOBOU.  01)1 

I.   AUSZÖGE  AUS  DEN  LIBBI  ACTORUIT. 
I.   Bi»i*lnes  vut  dam  arslen  Rcciorale.  D.  M.  4*%. 
JlMlaniln»  JouMiiB  nraKMi  4ftM*. 

Aniirt  n  rp^lidila  <n!iit<>  sii(>rn  mjllr>simuni  quilicenipsimiim  vipesimo  fj»i:ir(n  ip«^o 
4e  Georgii  ego  Joannes  Kcuschius  Esclicabacliius  in  LypscnsU  Uyri)tia>ii 
UmirclHiai  «leclaa  renpoblicam  omnino  <l«Ml«toin  tnveni  paHim  «b  recenlem  Petri 
Vi><ollüni  \iri  undecunqiie  «loclissinii  ohitiim,  parliin  c>l)  loinporum  condiliunent.  Fielu» 
ttfft  principis  auxilio  slalim  quatuor  docnnos  convucilos  edocui,  liaclenus  per  aliquot 
Matat  negUgSDler  praalacluim  i$ssc,  ii(|uc  et  principe  et  ma  iubenic,  quo  qui^iqiie  pro 
st  tm  nalioae  voeala  ita  {uTentttU  conwilat,  vi  eos  piyelactore«  Mifllciat  qai  diliteater 

prjolpgt're  e!  velini  ot  possiiil. 

El  cum  Recloris  sit  diligeiiter  invigilare,  iie  quid  dctrimenti  respublica  capiat,  ad 
rftlltCiaiornin  In  coRaglo  prinefpi«  requisitiooeiQ  aalariatos  oinne»  coovocavl,  illiaque 
sinnificavi  senuturo  habere  in  anitno  duas  rrunienlarias  molas  poKt  principi«  collogium 
«n^'cre.  Uabila  ergo  una  aut  altera  consullalionc  niiMitqua  ad  priocipcm  iilleris  »ccc- 
pwnuft  principam  noD  posse  protiibora  lieuatuni,  quootinu^  in  suo  fundo  aediRcet.  De 
910  laraaUi  verlstinM  poluiascflius  principam  aliler  doeuisM,  nenape  a'analBin  alia  loca 
•nbere,  nobisque  alque  adeo  salarialis  omnIbus  ne  riirnm  tinivcnsilnti  pr.iciintiri:tl<»  id 
tue,  praoposito  tuen  viilaruiu  »cgnit«r  »g«nl«  ooinibusque  salarialis  invidiani  a  sc  iu 
ncloi«n  «vcftonlibat  tacui  pmMrttn  qood  senalw  pnMtexuit,  nolas  oil  hiels 
aobia  pnepeplarai,  adliaM  atvai  Utaraoi  raruiu  tan. 


l\»m  mot  ab  iogresau  mei  reciorattts  ad  «piscopum  Mcrseburgen$«m  vocatu»  sam 
•dhibiti«  ex  quollbel  colhsio  biitls,  toasiqn«  aumus  Martiniaoain  bMnaim  toeulare  pro 

rienn  die  Luuae  post  Yili  accersilus  iteruin  ad  gralioaum  dominum  episcopum  au- 
litvi  duo  nobis  exprobrari,  unuoi  quod  JUarliniana  nOD  modo  uoii  oppriiucrcmu«,  sed 
DOtlf*  ipaoimn  opora  «os  praalaelona  coniUliiarearas,  qoi  einaiMdi  «päd  no<  qvoqu« 

»pargerciil,  alleriim,  nos  libi^llns  dehoneslaiilc.«  il!u«tri«=!imuin  nostrum  prinripi^in  i 
culum  in  Gymiiasio  divendcre.  Excusavi  pro  mea  virili  utrumque,  falsum  cnim  id  erat 
oobiaqne  pneier  onnaem  vwllaleiii  imporitoai.  Parali  t «i  principi  pro  umvarsilato  r»- 
iiooem  reddore. 


Geuero«u»  U«nricu«  Byrck  a  Dauba  Oociorem  Ochsenfarl  pugno  ad  Caput  perctw- 
U  propier  iwgaUin  «m  praeceplori  ian  tam  in  axlrerni«  asemi  davnn,  «1  qood  ab 
iociora  'Itoröua  Bohemicas'  tocalos  easel,  non  c^ntenius  dociori«  renponso,  tibi  p«r 
■niüium  non  licere  cuidam  clavem  communicare,  v«ram  so  deniandaluruoi,.tit.quolie* 
oUegiuni  aperiri  velil,  aperiri  dcbeal;  iucidoos  ergo  iocsDOoein  „Si  quia  •oadente  dia-> 
lolo"  a  Ooetors  pro  «uouMaunieal«  publica  aal  habiln«.  luaana  amn  a  coneOio  icai 

dhibitis  in  hacc  nomtnatis  arbiiri*  romponfre.  Ventm  propter  doctoris  inlemperiem, 
IM  noluil  in  coiuposiliüueni  coiisciiiiro,  nisi  iUe  absolulionem  peterel,  quod  boc  pacto 
b  eseoinaiuiikitioiM  libmrali  rei  InditHun  pMonmitt  dowiqyaima  •  Pyrek  in  aDimo 


(1.1:? 


I  n.  ZvllVChK.  (  Rk.  (jLKLI.tN  l.  G.  II.  L'.MV.  Leil>/M>. 


li:il>ot  ins  siiuiii  |irn«-<|in.  N.ini  lioiloreiii  cilatioiic  defixuiii  liübel:  fiiil  .lUleui  ciUilu«  in 
Ihtc  rcciur-itus  IK-itciMloi  lliiii. 

Dui'.inic  inco  iiingistralii  Qesarcuiii  cJiduin  pruiniilj.Mliiiii  est.  iil  in  nninibiis  iini- 
vtM-sil.itiliiis  ilo  ro  LiitliiTniiii,  iiuac  tiiiii  iihiNinie  iiicreljueml,  publn'O  iiisfi'|it.ii'flur.  ul 
li<ii-  iiK-lius,  ijuiil  riTi'ii<liiiii  lollrtiiliiiuxe  in  Lullieto  csm*!,  dinosci  (>«i!->il;  iiriiurps  ilj- 

ni>ster  illustri.>.>iiuiii!>  nii^>i.s  uJ  (ini>ei';>il.ileiii  liltcris,  quje  adliuc  b|>iii{  orJiiianuin 
tli'liiit-nliir,  noliis  <lonviii>):ivi|,  iit  pcrloclis  Lutlivri  u|>iis<'uli<;  boMinu  a  niülo  screriierf- 
inii*.  No-i,  10  iniivcr.>il.ilcin  Ir.mNl.il.i,  t|ii.iluor  lulimium  c«jiisen>u  ira  decreviiiiu*. 
ul  iil  iMuncris  TIk'uIoki  *-'(  liirf|ierili  »ubirenl,  ul,  quici|uiil  .<lalui<rcnl  |>rMui|ii<|iie  olfer- 
rcnl,  r.Kullalimi  su;ir«iii  nomine  non  vciu  univur.oil.ilis  |>i  jcIl-xIu  iJ  fucercul,  ul,  i|iiu- 
<|iiiil  syA  I;iuilis  \k\  i.ictunc  o.i  e\  n*  ulxuerfliir,  |iiTSun.ile  noii  universelle  ii)  essot. 

OrK^inicen  [l;  ajxid  divuni  Nicül.iuiu,  in  praiidiu  Arislotelis  pioxiiuo  inier  in^iloii* 
liirni  ni'jiledus,  pro  unn  t;r.  in  iiiiss;i  univei'>it.ilis  iudt-re  in  urg<ino  i'ecusj\lt.  Vituh»  ("T 
ni>s  e\  sfiitonli.i  cumilii  no>lri  in^lilulu»  alj  in>lilulo  rosiliii  uiio(|uc  accoplu  ;:r.  «vit- 
li-nlii-'t  .'d>i«il. 

hl  liiic  iiiiii-i.slmltis  iiuslri  cum  in  dei-.muni  »i  liuin  elecü  es^oiniis.  un<i  luiu  lo- 
rlccltii  ilius  iiii^lris  in  f:\iiui.-iNii  rei'loii'ni  t.la^i^^ilnum  »ii  uin  iViulinii  Si  lnxoirucxm  fli'. 
idisenloui  l.iuxpi.ini  pr:K'>i.'nti'ni  i-l<*K<imi-i,  cui  v.\  fiMiii,!,  ipjiie  in  iiütiiii.itu^  iibelluui  |-i.'r 
nii«  rcl.ila  e^l  ««In-n  S.  CID,  Nr.  lO'.l,  auch  6.  ri'JC],  uiaisiMraluni  iidluliuius.  \«- 
riuii  tlle  n  nuiilii-^  nun  inscnUis,  scd  imsii  Lipsl.ini  icxorsus,  diu  unilliinii|ui'  tii^ii:i>iidiuin 
rrt'iis.ins  id<pie  sig'U'o  .<il.iluli,  taiidoni  scnIu  die  jio»!  Galli  in  priiicipis  al(|ue  ndco  iu  uiii- 
XiTsitalis  (.■r;ili:iin  .-ib  i-iciiuiibus  M>i-(iiid.iriu  ruipii>itus  provinciaui  subivil. 

hl  llne  iL'i'lor.itiis  itiNl.i  ei>iit-|<i>uin  inii\crsil;itis  ad  üinf^ulos  decano.<t  bunc  Iciiv- 
reni  : 

„K\iniio  diuiiine  dcrane.  per  lotam  uiiiversilJlciii  conchisuni  esl.  ul  cum  $in^uU 
,,do«.'.inis  dl!  ricull.iliiiii  di'rorlibiis  et  sluilii  resliiuralinnu  nos  auere  opuilcal.  Pro  inJf 
,,>e>lraMi  ctMmuMlc  r.ii-iill;ilotii  aUpie  «le  corriyenilis  sluihis  consulile  el  ijuicquiJ  (»t 
..ve.stios  eM'iissHin  rneril,  nubis  hodie  ab  oetiduo  signilic.itc  sub  poenn  periurii  vlc." 

AUpio  nrdinc  »in^'uloä  <|Uf)rundaiii  defccluuiu  connuuncfeeiniu«,  prini'i|iio  ut  ll.r<>- 
Uii-i  nnn  >eniper  e\  circulo  s<>d  pro  Icinpniis  roinbliiine  eu:>  praeleclores  !>üb»lilurrifiJ 
qiii  pr.K-ii'iiiTC  i-t  vfllent  et  pus.^cnl ;  ul  iurc|)erili  diii^enlius  suos  cnrurenl,  ul  lut-Jici 
iuNia  principis  reruriii.iljnneiii  aiiatuinicen  cclebrnrenl,  ul  pbilo.soplii  mo<li$  omitibujcu* 
laronl,  ne  pbilusopbijc  sttiduiin  pr<siiiii  irel:  ut  coiüu^alis,  si  iikinei  forerit,  lectioO'^ 
a-tsipn^irentur.  Ad  ovtieiituiii  ul  in>i;^nes  bn;;ii.-iniin  proro$>nreä  obtinereiiiiis  stqur,  ia 
<pi<i  feiiiie  onines  lai-uiiiiiis,  ut  prliii-i|iii  nuslri  benij^nissiini  auxilio  apud  cjiiiluli'''* 
eci'lesias,  de  cjuibus  iiobis  t'i'rli  Mini  «Mnu[iicalu.s  adsigiiali,  apud  sanctissimuiii  iJ 
se>piereimir,  ipiod  apu>lolii'.i  bull.i  in  su  ewntinel,  nenipe  ut  in  canonicum  nemo  elkt" 
reiur  ni-i  in  univoisil.ile  e\i>lal,  cui  in  uiiiversilate  publice  prolilenli  rebqui  rjiw^' 
inle.yri  reüpniideanl,  <|iii  roiiliiiue  in  schubs  roft.il,  non  rc-iideat  nec  grad.ilim  asfeixl''' 
nec  ad  s);ilul.i  per><ilveml.i  lenealur.  in  f^yiiinnsiu  publice  legal  et  cuius  exauciopii'fi 
apud  uuiversihilnii  »ii  [Kileslas.  et  ab.i,  qiiac  in  bulla  aposlolica  exprc$:<a  $inl,  qu.ie  ptf 
uiiiver.<iUilein  ulpule  inopuui  et  ef:onain  cum  cjpilulis  locuplelissiiuis  uiinimc  iure  iraUf" 
iiii  |io.ssunl.  Naiii  priviloi^ia  nustni  [<cr  noMros  niaiorcä  laberaclala  sunt,  »pes  LUM» 


MtrfM^lkftaefpeni  nomtmto  etofMmimimiim  Aos-  iptieqiam  ^tetgul  pofse,  «x'qao  San- 
«tisnino  graiteiaiiis  est,  «t  oannonfealiis  omnes  in  eius  territoria  aitos  liabeai:  Quae 
OBDia  principi,  ai  vocjili  Aiiaaemna,  €onni  eipoftuisaemua.  Sed  d«  hiit  salla  aaperque. 

A clicdloram  Über  ferme  Iriennio  ante  roagtslraUim  noatruio  amissus  csf,  qniMii 
cum  existimaremas  non  (am  ulilcm  cpram  necessarium  esse  Ha,  qtH  rcctoratus  officio 
funguntur,  ex  concilii  no«tri  ilccretn  stimmri  cum  (iilisentia  qtiac<!ivinins  in  hunr  modum, 
u!  inU'rropiretiius  quot.juot  ante  iios  rootores  fuer.int,  progrcdientio  (anlisper,  dum  nit 
cum,  ([iJi  .Tn>iss(»  lihro  suspectus  haben  possit,  pervenirotur.  Kl  (jui.l  pro  so  (piisque 
illururn  rc.spüuiieril,  scheda  quaedam,  qone  tmiversitaüs  crq)«ulaü  inclusa  esl,  coiilinef. 
Nec  ita  miiilo  jxist  ncf,'0(  i()  ileruai  npud  concilium  e\|)caso  (nam  paene  .se|)tios  coiioi- 
liaru  noslruui  uiülcslavinius)  decrt;tum  usl,  ul  inlcr  reliquos  per  reclüiem  inlerrogalos 
duo  denuo  inlerrogarenlur,  iiiisque  susi>irioncs  aliquot  e\  celeroruin  alque  adeo  ex 
HMMrnm  [/.  suis]  rcspoosiontfoBa  colleclae  [>ropu»erenlur.  tdquod  fecUnoa  doml  nostrae« 
adhibilis  aiiquot  de  coacHio,  «I  deiode  cora^i  tolo  coodito.  Re  Uaque  fnfiMjla  ad  inil- 
veraitatem  perventnai  ea^  aiquidem  conoilinm  maioreiiS  et  intricatlorem  cauaam  esA 
pBttbtif  qoMa  qnae  per  ae  dilSoiri  ant  debeat  aut  peeait.  Ad  luec  iovidjant  senalorea 
aei  BoU  aufllioere  auf  in  «na  capila  slbi  aceeraire  notebant.  Porro  inier  reiiqua  comp^ 
tana  eei  dodoram  Hienrnymiuii  Ochsenfardom  am  ipeius  mann  in-eondem  lam  sniisaum 
Ijbmm  pro  eicaaatione  Mti'nonnQlla  acripsisae,  qood  cum  nobia  et  eoosllib  meil  rea 
exenpli  viderelur,  oflsnibos  viainn  eat,  at  et  illud  ad  nniversitniom  remilterolÄr.  Quid 
itaque  de  priore  decretum  sil  conclosonim  universitalis  Über  [B,  leider,  wie  on^Cj^aiH 
>  rrloren]  explical.  Ochsenfardiana  inscriplio  lurhau  vitandap  gracia  tndiscossa  pörman- 
sU,  pracsertini  cum  il!  »  iliccrct,  non  suo,  sed  tufic  leinporis  rccl(<ris  a!qnc  adeo  cöncilü 
iusüiu  io  eundeui  I  L  i  uin  pro  suo  lioiiorc  (Jofendendo  nonnuUa  se  scripsi^.  Auch  St.  V 
und  noch  somt  wirä  sich  auf  den  'Libcr  amiäsuä  berufen. 

«;   Johaones  Wallbeim.  (D,  BK  iO^fg.) 
Sab  recloratu  magistri  Job.  Sleabofl  de  LoJmc  1537«. 

Jlem  in  VigiKa  S.  Bartoloinei,  qoae  fnit  13  Augusti/ad  inatanliam  cninadam  eivia 
Jaeobi  Stokicel  cilatna  eat  Joannes  Wallbeim,  et  cam  dla  -eaaet  qnaeattoa  landein  inier 
prandendom  in  domo  Frans  Leoordes  oonvenH  ebD  fiandqS'6angoI|4iii8-eilane  eoin  «l 
r«otnris  ooounissione.  Tndi  llie  ae^  ferena  qood  in  prandio  cilaretur,  contomeliosia 
verbU  famolnm  exoeiHt,  In  hone  moduoi  „du  fleaeb  böesewycbt^Daa  Dich  got  lebende, 
WM  hast«  mydi  zu  eiteren  ober  discbe.'*  El  Joannes  Waldiem  non  oonp^ruit  ad  duö- 
deeidaaoa  horam.  ad  qaam  ftiit  dtatns.  ' 

Secundo  cilavi  eum  perräiptorie  eodem  die  ad  boram  tertiam.  Sed  famülus  non 
invnnit  eom  in  propria  persona,  eüaiii  non  eoraparuit,  sed  frnstra  expectabal  pars* 
advcrsn- 

Ileiij  feria  quinta  posl  Bartholornei,  quao  fiiil  i9  AnptT^ti,  ad  jtarlis  inslat)fianj  cir- 
citer  octavani  horfuii  mario  iforuni  cttatus  esl  pcremplone  et  simililer  re  el  corpore 
irestalus.  Faiaulu  Gangolpli  »  stanle  in  area  collegii,  ipso  iaceote  in  fcnestra  habilalio- 
suac,  resporidil  fainulo  iii  linn<r  modum  „ich  frapc  nicJits  nach  deinem  arrestiren  vnd 
Mieren,  ich  liah  ein  anders  zu  doen  boi  meincui  yii.  licren,  der  mer  is  weu  de  gaiic^ 
vniuersitele."  Hae«  denuncliavit.aiihi  famulu^  et  ipso  ad  vocalum  termiDum  non  venit. 

Abbancll.  d.  K.  S.  Ucs.  4.  \Vii»cnsch.  III.       '  46  ' 
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Fb.  /.tn>«  kk.  i  iih.  Qi'ki.i.i?\  z.  G,  ■»>  I'mv.  I.Kirzii». 


lUif  Snlibali  sc<)«ii>nli  rcc«>A»U  »ifw«  avi'lnritsite  et  ronsrnsu  rertoris,  ini$il  lantnt  <kI 
iiio  lilli'ras  T"""  f-<rniilii«  «uns  r.oiiutu  uHrt*  pra(^<i<*iiln\it  ino  alKccnle.  quilmü  pelcU»! 

S1»l'l'i' iIilTll   .llli'«ti.      Sril   lieh   ll.llillir    .1    IUI-   n-Udli-UIll  ulllllll. 

Iit  rii  (rii.i  I  lUi'l.i  |i<>~l  M  iuiti  ii  .ol  iii>-i.ii4li'iiii  l).  UM i^islri  (■<>ril/  et  ('flii  \oUii 
nliirc  JM:iiiiKMit  \\  i<l«lii-Hii,  Suil  ii«>i»  \ufUtH  iiiv4>iiiri,  Tamicni  iiivontuü  fiiit  a  fiininlo  in 
l<MO.  Iliiili'tii  l  it  iMl  i  Mifi  j>.n  ;ii|  it>iii-  .1  iiij  i  111111  irTi'^'i-:  ill'-  pro  -it.*>  iii-nFi nüa 
ljuii  $i|<ur«'i^  <.-l  l'aMli'^  \i-»tii->  l.iiiiiiluiii  .\iii>l.iiiiii  ('<tiii|ii>ilaMt,  iit  iMiilel  li<<  a^M  iiWr^. 
rl  iiil  «MHiMiliiliHN  li>fiiilriHin  ii«>ii  voni|iiiriiil.  Si«il  tiiisit  |;itiiuljitti  malri!«  f^xtuo,  q»ac  «lixl 
MIHI  tum  |)<Ksi>  ^»riins  )ii'<i\Htiii  lirc  hor;i  4><m>|  vonlunw.         Ikoc  iuiltiUiniti:«, 

AK.  i..  .Im  ,m|  i  hii^m  i'  mi  Ikiriiii  i]M«ii  r:Hriiiliiiii.  ■■Iii  ilc  iiF^rwIio  nihil  ron«ilalijil,runi  <|iio 

|i.ill<-<  null  i-riilil  t  iriiS<-liS>, 

Mtttia  wut  illo  Jiil  iMiliiiii»  «n«liintiiirn  i>l  «><(  nflit  io  Homni  {X'^^Hpforitt  tit.ilas  e4 
Ji>  Hill' ^  VValllii'ini  int  ruifiliiint  lllll^ '  i  >i'.  ;iii  linr.nn  iIuimIii  irnani,  verum  Jo^iiiti^ji 
U  ;t|ilii-jiii  pni  mnn*  ^itt  %uni  \fiMl,  lt<  <  liir  |>ii>|><i'^uil  luntuniaciam  suam  et  quom^J- 
tiiotlruii  }ir<ipri>i  iinlfiriUli'  «'l  4:11111  r«»ii««;i»»ii  e\  atrcsin  liui^exjii'iiil.  Eliam  auJili  »utH 
iriipi'lilni  i'S  i<l  mniiluf««  m\ . 

T.iikIi-iii,  <  •iiitiiii- II  i  1  -11.1  ijr.ii  i.lisl.itili-,  lirt  ri'\  il  I  i.tii>iliiiiii.  Ji>;iiiiiciii  .1  \^',1lIln  in 
(luiilice  H  III  i-iilltvK'i'iiiii         iiioiii'iiiiiiiii,  ut  iiifrii  iii<iuiim  uiiiter^silaii  [iro  ioii- 

ItiiiM«'!.!  snil  4'(  iTi'tlilnriims  -uilis  ticerel  soll  piwiiü  rcli'^aUoiii« :  quütl  rvl  faeltim.  Eiitü 
mfniilii<iii-  li'Ko:  <  -l  I  iIj- 

.  \<i-.  Jx.tiiiH-s  Sl<'iiln>l1  rl«  .  liri  r<ii  Ti'Miii«'  (rrni^vciilis  piiMici*  rf<|iiiriiriu>  nc  y<cr- 
..•-iiij>li<iii'  *  \  iinii'io  iii'iiii'iii  1-  jH.iiinriii  \\'.il;li<'iiii  iiiituii)  li.u (.il.iurouiii  uiii^i'i -iluü^ 
..iiiKlr;ii*  ■iulipiMllum,  qiifi  fui.iiii  ii»l>is  vi  a>«i'!«surihu$  iiilra  Iriduuni  ronipAro«!.  «Mini 
il'  .ilii-  liiiii  iinii^-iiiiiiiii  >]'•  1  niitimi  ii  1.1  «II  I  i.itDUii'tii  t i'iM'lir  Ali'jipii  trulini  <'l;lmn 
. >l.iliiii  41(1  i|i>i<i-  |>iii<i'ri|>liiiit«'i)i  ■•<'  D'lf^aliiiiii'tii,  t°<iiiliim.ii i.i  i-'iu-'i  iiou  i>L>Mjiile.  pio- 
..i.-iMliMiitts.  Iinliiiii  H<>i'loi'alus  n<»ülri  siii»  si^iUn  l^l^." 

Ih'tii  feii-i  IcKi.i  pr4ii'<'«>«ti'iiii  >|iii>il  priu.«  ilfi-luiii  ojiroiDd  i|ii.iii<li>  scotitiilo  fuil  «.'i- 

lilii-  rt  .ii|.  -rilii-  M'liil  .i  l  nie  hiil.i  <h  |,i\.i  411(11  o-i-iii  ><>lil>  ill  li;il»il,iljiitic  llic.i,  1'  r::C 
:;l.iili»  (iiiilii^,  .11    |i'<  iitu>  i'-l  li.iir  Vi'ili.i,  rli.iiti  jjL'riii.iiiii  i-  lur,  liiislu  iiIUm  .iKr 

r-iti  niiil  ciliMl  tiiil  ;iiTi<-1oil."  Kt:n  retipoiiiii  ..i»,  it'h  Fiakc  dich  CX  oNlfii)  cl  ad  pArlium 
iiiti.iMi  i  iii'M  Mi>l  .iir.  ~i.  rt  '   liiiM  ill<-  ,.\i><l''  xM'ii  |in  tiloyii  Rerlor  inclil  vere^it 

h  Ii  vm>|>Ii'  |iii'  will  aililiT  \v«>ll  p'lic-li."    I'.i  iii>ivil. 

Iloin  post  iroiisiliiirii  fiiiiis  iioniiiialiiin  iiKMiiloiiiim  pnhliciim  feriii  quilita  mM 
Üiiljiieli«  lutv»  oHiivu  iiinm-  \> mi  Joannes  Wiilllieiiii  soliis  ad  liiihilaiiottcm  nicam  el  a|H> 
{'■  II.iMi  .1  IUI'  i'i  .1  i  uii.iIki  .uI  i<ii.ii,i  iiiiixfruiMem.  AtifMdliiliiNi«!!!  aco'plavi  et  iniliHu» 

i'.-l  !•>  ili<->  .^.ilrl>HUi>  pliiMlllf  U>lillirUS. 

Alt4>ni  diiv  qiiiii.'  nrnt  sc-\tii  r«>ri!i  rii)l<>  INiHincli'»  hnn  opla\a  mono  v»ni1  «d  utf  lo 

pl(i|ili.i  pi'i«ii|iii  (  I  |ii'litl  Miluliiiiii  III  iiic-li.  |pr.ii  l<'i<ilriis  «  .III-., IS.   l-!i;r>  mto.  i|ui.i  si  i 
C'sl  iiioiiliii,  nun  •  ifil>'li;i(ii,  m-c  \i>ltii  :iiio>liiiii  i<-l.i\.ii i'.  .Seil  »liiciis  i.iiiitiiD  e^tii  afvuJ 
doiiiiituiii  doi7lr)«-i?iH  i-iitiiH-njirinii)  itliiütri'^HrMi  pi  ui' rj  is  iiosiri,  ut  prinrijkis  noiutiie  pra 
eü  iii[vit:cderei ,  ipiiod  Cl  farlutii  v>i,  iM  rfb\<itQin  cäl  arrciluiD  ad  quataor  dies. 

Pipslr'.i   fcll.i   1(11  ir(  i  p"-l  M:i  li.ii'tis  rinii;i  (>:;.>lil(ii  r>1  ri)||SiIiuill.  propo^it.i  e.«t  f  .lfl.vi 

et  (uuiiiinaL'lu  Ju^iiii<i'>  \\->ititi'iiii  uii.i  l  uiii  .ijipell.ilKjiiii.  Cuii('lii»uiti  c^i  per  lii^oiiii«-» 
Je  cunsiliif,  ilefi>ri»iidurn  esü«!  »ppell^liuiii  et  quiiiii  primuni  deb«re  revoeari  unitersi- 
liitoin 

bie  Jovi?i  pu»!  Mi«.liaelis  aiiiio  rodeni,  i|uue  fuil  lerlia  Oclobri»,  cotivoi'^tji  c>t  teu 
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universüas,  cilaUis  fiiil  Joannes  Waltbeim  et  compnruit.  0  Ueclor  proposuit,  nuod 
AmioM  «  WUdhein  inrnini  iMMriaurMia  iarMietioiri  RMtorit  conlmnacitor  conaretur 
Mse  tpbdocore  oomra  iuramemvm  soum  et  ooslni  ttitnla,  |Mm  eilclkmibu«  ptrarel  ne- 
qae  «malo»  «I  eelcm  iniaraa,  goibus  D.  Redorem  alfeeertt. 

Conefusitiii  «sl  ifittir  per  loUni  uDiverailaiBin«  iit  pnttalm  JoMines.  WaMieim 
fnpfmr  <iontiMiBiciam-  »um  «1  iniarii»  qua«  Intulit  lleelori  ad  biannittiD  ralagaratiir« 

Relegalionia  IMior. 

Si^ifical  ooMiibut  ae^aiiigolit  0iilv4rtltat4<  aufqNMltit.lanora  praesmUs  loan- 

nae  Slenhon*  Lubeci»  üb.  afllum  ae  phüoaoj^iae  ingr.  Alma«  naivarailatts 
aladii  Lypzensiir  Rector,  Joannam  a  Waltbeim  iurium  bacoalaureum  dieia« 

universiutis  suppositum  propter  varios  ac  mulUplices  exceaaaa  cooDOraiii  ac 
conrordi  toliu«?  universifatis  ac  mngistrortim  consensu  atl  biennium  esse  re- 
legatuiu  ita  ut  iiac  vespern  niitc  solis  ocrasum  urbem  banc  Lypzicam  cxeal : 
ob  id  roandat  idcin  dominus  Heclor  omnibns  .tc  singulis  huius  sludii  suppo- 
sitis,  quo  nnllum  ipsorutn  iaiii  diclurn  rele^Mliiin  aut  quoscunque  Uiles  hosf>i- 
lio  accipial,  nicnsa  foveat  aut  quovis  modo  eidem  vel  cisdem  conversari  prae- 
sumal.  Sub  deceiu  llorinoruin  tiiulcia  elC. 
Sequenti  die  Tklelicel  qaarta  Oeiobris  a  praodio  cireiter  höram  quarlam  venil  ad 
ine  JoamiM  WalÜidm  ante  cdlegifua  novain,  velait  mihi  praeaenlare  qoandam  appel- 
lattonem  aeriplain  et  eooefaMMm.  Quam  ego  reeaaavi  aoceptare,  ted  iiisai  ol  loti  uai- 
versitalit  a  qua  raiegaCoa  eaael»  praesentaret  eaDdent»,  ego  noo  Telieni  nee  poesem  aioe 
uoKrereiMlie  eonaeosa  appellatlonem  auam  anacipere.  Hoc  foetam  eat  in  praeaentia  de* 
miai  deeeoi  tecollatia  artionif  qnl  forte  forluna  voShi  Innc  astabat 

El  atatim  eedem  die  aceaaai  seniorea  de  eonailio  ul  oonaotereolt  qoid  mthi  in  bec 
CMO  «eael  faeieDdom,  Joannes  Wallheim  relegatua  eonarelur  per  frivolara  appeilalioaeoi 
ODiversitatis  senleotinm  cludere;  addidi  eliain  qood  enm  com  appellatioQe  saa  ad  to» 
tarn  anirersitatem  remisissem  a  qua  esset  relegatus.  Rem  quod  iltum  commonefecisseni 
;laluli,  quod  relegatis  ultra  pracscriptum  in  opido  mnnontihns  exchisioncm  staluit  etc. 
Dalum  est  mihi  consilium  ab  eximiis  viris  constUariis,  quos  tunr  !i  ibere  pottii,  ul  per 
i)C  qu.iTTi  prtni'im  (oi,i  universttas  itenim  congregaretur,  huic  <  xponerelur  ncgoliuni  et 
>t  Wniilit-iin  vpIIi  i  persoverarc  in  appellatione  sua,  posset  t  hu  iHiiversitali  praeseiilare 
•(  ab  lila  .ippuslulos  pefpre.  et  pnidenler  a  rae  factum  asseiebjia,  (juod  inscia  univer- 
>ilale  non  delulissen)  ajjpcllaüoni ;  essel  lamca  consullutn  ol  utile  diccbant,  si  per  nie 
rl  altquos  de  constUo  illustrissimus  princeps  noster  tuuc  praesens  pnmom  super  hoc 
legoUo  iofonnarelur.  Qliod  ftieere  deerevlonas,  aiyiim  die  aequenti,  et  depotati  sunt 
id  hoe  docior  Hirtsbeicg  decanos  arltum,  mgr.  OiHenem,  m.  Hegendorfinus  et  noiarioa 
aniversilatls. 

8«qiieoti  ergo  die»  qoae  fbit  quiota  Oeiobris,  niane  hora  aeptioia  m.  d.  Rector  ciun 
»nefalis  de  eonailio  pettit  aroem.  Sbd  lUoetrisaiintia  prineepa  tone  alUa  oceopatna  ia 
■ropria  persona  nos  non  andivH,  mieil  t«inien"pd  nos  eanoeHarfaim  d.  doctorem  Pistoris, 
roi  WM  aodiret  nomine  Rbiatris  graliae  saae.  Huic  expositnm  est  negotium  Jaeabi» 
Vaitbeini  et  oniversitatis,  qaomodo  ille  ob  mulUpHces  cxcesnis  snoa  et  oontumaciam 
flgigfl*™  ab  untversitale  ad  biennium  esset  relegatus,  iam  vero  persevenirct  in  solita 
ootumacia  sua;  opidum  non  exirel,  sed  pcrtihnciter  et  frlvnl«  Iniquae  appr lliiionis 
iraetextn  !atnm  conirai'  se  tnfius  universilalis  senlenliam  si  rm  ret,  quem  conteuijauiu 
Iam  et  expressa  ijostra  statuta  perpetiiae  proscrtptioois  et  exclusionis  poena  dauinaut 
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cl  (tuiiiutil.  Lor-tiHii  o>l  slalutuni  d«  rck>;:rili^  iillm  Ictiiiiiitini  pr.ie(i\iitii  permniMMitibus 
in  i>(>i«lo;  in  line  {»'liiiitiit  illuMrpni  (.Tatiani  illiistri«simi  |iriiM-i]iis  nostri,  tri  vellel  n<vs  et 
»Uilul»  iioslni  {friilirMc  liiori  cl  <k>fen<nrc.  Ilarc  ftiiiiiia  relulh  d.  lioctor  Cancrllariiis  no- 
tinfp  >mi'.  >'i ili-  il |iiiiirt|,i  |H>»I  iliiiii<li,iiii  fiTiiii'  lnir;im  ri-ilii!  i'l  r  .tu  i-l  irjii*  :ul 
ii<i«  I  um  liMi'  )'<--|ii>ii-i>.  i-^iiiiii^  |<iiii<'0|>s  iKiMur  iti\i>-t'l  miao  f:r.ili.ic  iKiii  |>I;ic«*r<>. 

Iiiiil;iin  p<>r1iiM«'i.ini  :irr».u.itili:iiii  «*t  tistutii  in  »u.ii'  uiiit'er^til.ilis  supposilis  e9j>e.  vf  iiol- 
i|iic  Iii  !ii  iii'xli^  <  ;iiiit)'i)s  r  iitii^ooiliik'  «-Inn  in  iiiiir.  alitiil  nihil  in  volis  Ii  il  •  uil 
4|iiaiit  lurliis  I'l  st-iJiiMiiiiliu«  |iai-a>iii  |>iilili<-;ini  k\  (riiiii|uilti(at«-ni  iKTluiluvr,  proiinie  |<l.i- 
«  crct  SU.1C  üratiac,  iil  «iirtu:«  J«uiiiri«<<(  Walrlioiu  i^i  »laluli«  iioiilris  oitlcnipcrare  nullel 
sltuikIiiiii  c>\i-lih1errlur,  H  illu^ilriit  finitia  .«im  veiltH  OOS  «1  Statuta  nc»$lni  i;r>- 

|:.<i-i-  liii'ti     Xi'üini    iiiipirl  il.  r  iit.  i  l  Ii  MI--  i«-iliii|>  piilicop-;  lior  iiilill'lil.  ut  i!i  i- 

;;rhl«T  jx'i (»'IkI  iIi-,  .III  i'li.iiii  .ilnjinil  Miloulii  \cl  lunlr.)  e\clu>i<iiioii)  xosit.ini  Li- 

iiiirv  |HisMl  ilii'liK  Walllitfiin  ex  liur  <|iioil  aiiinio  .tppelliinili,  priusiiuam  tcrniinus  ii)  rp- 
k'is.illwiirni  »il>i  {»raflixus  expira'^sot.  siuim  (:Mti.Hiii  .i<iil>'^ei.  <|ii.irii\i.4  sti.-t  ^r.itl.-i  in  rom-' 
iiioiluin  uiiiverMliilis  illani  appollaliaiioni  iion  arroptiixil :  lioc  ilixli  nubi»  porpoiidoniiiiin 
r.<Mi>;  t\  aultnn  Imx;  cnni  iiivarc  tum  |ios.4vl,  <|UOil  IlMlmo  c-unüulliilioiii  reliiKpicrd.  lunc 
prorcilTciiius  yociMMliini  -tlalula  nnstni. 

I"  >ili'iii  <li<'  .Iii  Iior.iiii  iliiii'li  riKi  im  fiiit  lol.i  in»ivrT>it;i>  ri,in.i:iT;,'.il.i,  cl  fii  opn^iiuiti. 
>)ucni.i>liii<iiliiiii  J'i.MiiM.-s  W.illlii-iiii  .iiliitir  in  npiJo  cssol.  rnnloinpl.i  tfli'jj.iiionv,  >■!  <|n<)'- 
nioilit  M.  il.  n«'«-liir  runi  iili«piol  de  cimsilio  riU|M>r  Imr  nvgotio  illiislrisüiinum  prinrip^ro 
iioiitnini  C'onM)lni»srl,  cl  quid  n*S|iOlidiiüü<'l  sna  illuMris  ümlia  si  i  iin-iiini  omn.  tu  f^r- 
ni.mi  sH|mri(tfi  iMin«>la1:ini.  vt  prilifqiVMii  diviiliTcnhir  nalionvs,  ilisil  4I.  iloi  ior  AinlriMi 
Caniili-iuiis,  •{iiftii  :iiM-{>pisMcl  p\  rvhiliaiic  doniini  «Inrloris  r^tt-rrcn  (?:,  ipiuii  illus!ri>>t- 
nins  prinrcp«  wtsUf  Idicnlor  \iili>rel,  nr  iiiiivcrüila«  slallin  ad  cxchuionrm  proc«Jrret. 

seil  r  i.ül.'iil  1  <  >.-i  l  in  1  i  jr^  irji .|i<>.  Iiii'  in  i  imIi  Iii  <  fi|i~:liii  1  n||ri-.rillli*r  |ipl  iilnnrs  na- 
lliiiK-s  i'-l  rollt  lnMiiii,  ul  ililiiilu  illii"!!  i^Mliii  j>iili('i|iis  iiu>tii  et  f  \  magna  (:r.ilia  Ji>.inni 
Walllii'ini  ivli';:atiu  mm  pxtoiuh'irhir.  pl  nt  adliuc  mmiiH  ok  »iipcrabundanli  puhlira  in- 
(iiiiiilimie  c*l  ciiii'lo  nt<iiirri'lnr  nl  ,iiil<'  i^uWa  weasawx  fi'riiic  5i-i'unil.ic  proxinio  voitturae 
fivilalirni  oxirvl  a(i|ni-  in  lti<-nnii  n'lc^.iliono  niancri-l  snb  rxrlusiriniü  poona  I.1I.1C  sai- 
tciitiao.  Oiind  üir  «<>l  fai  hnn  i>l  nioinitirluni  Inte  ariixum  fuil  slaliin  elc. 

Ileiiuio  fci'ta  .«prinnla  qiiae  fuil  scpliina  Oflobris  Jainnca  Wallheiui  quae»!«  il  nw 

SH'l'ill-       Slll  >'^<K  <|IM.I  >-r-|\i   llnmillllll   Ii  l'i  [  1 1 .1  II  I   cl   i  Ii '  v|  ii  !  .  1 1  II  II  I .   I  i  11 1 1  !   i  III   illsill    l»  ll  fUp 

ri>n^|i<'rlinii  illius.  I'o-Ic.i  l:iiiii'ii  tlirliuu  «■>!,  illiiiii  ii.iliiii-.x'  appi-lialioiu'ni  et  iitlkii>ili<>-' 
noni  ab  i>pi*i-opo  MtfrNt'liurginiisi,  quo)l  mihi  Inni  ntm  rortütabat.  DixerunI  eliam,  iSluni 
fnitiiiv  n|Hid  dmninns  («xcrutorcs  i  i  .ilii|i!<>i  m  hIik  s  .Io  coiisitio,  «cd  Uli  non  rciiuirvbaiit 
reclumn  ncr  iiilinijivurunt  uiiivciMiali  et  hie  inbibitio  jiraliosi  Episropi  nostri  Ufiivcfri- 
l^ilcni  plane  laliiil. 

Siipicnti  die,  quae  fuil  neuva  Orlnbris.  idein  Joannes  WalllMm  publice  el  palaio 

>.itii'  •iinlii  iiM'tii  in  <i|iirli>  i>|i  III,!  iil.ili  it.  I  „•II  .iiiti'iii  nun,  '■l;iliiii  riiiiiilis  iil  n.il  i  fiUD— 
i-li.iiilib(i<,  cik-iliJi,  si-<l  iii<ii  «Im  |<ii>i  t-liaiii  mihi  m.sus  csI  ante  iiovum  collcj;iun).  Tum 
»latini  inisi  ramulus  ad  omne«  de  ruiitiilio  cl  |iri%aliin  ronsului  siitguloü.  quidnam  nitLi 
a;:cnduni  cssel  ruin  hoc  ilc^pt-ralo  cl  ctinliim.u ü^siiit«  lioniinc.  Qui  omnes  (oriri>rililcr 
responderttnl,  non  opu$  esse  ullcriuri  cnnvo«'iili<ino,  latani  cs.<ü  ab  iinixorsltalc  srnien- 
tiain,  a  qua  itec  rccNir  ncc  coiiMliiHii  de<-liiinndi  lialMTOI  poIcsL-ileni ,  hiiiic  pcrtiD.ircni 
liniHincin  exciudcnduin  e.«i«c,  ul  tTelciiit  cti$el  cxcmplo.  Cbi  iiaec  ftccepi,  «einndum 
rnivcrtilaliii  senlenliain  «laliui  esl  cxciuMis.  Exchisionia  tcnor  fuil  eodcni  die  afbxu5 
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nhnt  eollegii  ntlori»  «1  Meundain  eoonMliMlioeia  Moalui  deiMMMliailut  Mt  at  »»d»- 
Mjs   li.iec  oniiiia  suni  Mto  sob  iiMgiihilii  umo  «I  in  p«nM<ii>in  i«i  meiDoriun  «eripla 

luau  mca  prupiia  etc. 

^    S..  Cboraa  lJaiT«r«ititi«. 
s.'r.  ioan.  Moilml,  1M»>.  (D.  Bl.  «•.) 

Chorwt  Ulios  tolaomit  eelebrUM  v^jlnti  Ins  waM,  a  dariwiat  nwdJeonim  an- 

lislilis  Henrici  Strömen  rertornlti  (150S'^  iiileniiissa,  ulciin(|ue  vom  «  iira  iiiiiiüruni  ma- 
giilroruiD  Uodem  et  nobilium  alque  studiusoe  tuveotutis  adplausuiu,  sab  uostro  roct»- 
nM  «ic  nsiMai  eoepil,  nt  in  pnlilieo  pmdonlisciiDl  «aniliti  ibeMn»  doctoraB»  ooIhIn« 
mgbtri,  ctudiosi  iuuenes  cum  honeslissimis  ol  lepidiagiinis  magnatum  senatorum  etci- 
rium  niiabus  cborcas  ducUmit,  bciic  dcnuo  coepla  stibsccuturis  niagiiiliccnliu«  cxor- 
oanda  reJiiiqueates.  Uuie  iflclilalo  cum  odiose  reda^rc^ir,  fonuula  sd  divi  JODoni« 
fieatniD  puliiiau  maadilo  a(lin  iMi^lrom  iliad  iDstUaliun  «ceorate  luWi  tümoBf  quam  in 
iibello  iaio  Motwil  Tiibro  coivia  liceWc.  (*:  obm  S,  it9  Nr,  Ht:) 

«.  Da  daelamatoribut. 

sab  eod.  ibid.  Bl.  4lK  ^ 

Uic.[ia  cooailioj  praeter  aiia  de  uMUieribus  propoaeodi«,  quibus  luveouin  aoimi 
ad  rfadainaoili  aiaivillB  iovMarl  poMWot»  verba  IMtniia;  id  anin  «IBcii  aludioila  poHi- 

«el^  iriiiir  in  Uta  qaidaai  oraliotie,  qua  clarissiroi  domlnf  doalaris  Gcorgii  Knauerii  iura» 
pcnli  «it  praeceplori«  observoiidissimi  laudibus  [quibus  nos  commoiidabat  pro  sua  elo- 
quenlia  hiworificeDlissime)  rcspondebamus,  adiicieoles  publice,  ouivis,  qui  sub  nostro 
Tadoraltt  dadaantwiM  aaaal,  noa  privatim  iniHiua  obtolunuB,  eatamiodi  nidta  aaptMa 

aimia  h't  tri  Ii  r;]'uli  rofcpprunl,  in  quo  temporis  spacio  ultrn  viginti  (!fpIamntorr>s  (?) 
aoüaiiDuä,  ut  iuterim  de  sex  cpmoediis  Tereatiaouj  da  (ragoedia  Euripidis,  de  graeco 
AriaiophaiHt  Fliilo  alqM  alHs  esardliia  amnUma  pabHc«  osbibitia  hie  laeeämna,  ol  na 
illoiDt  qoi  CioaraOia  onliaaetn  pro  Milone,  qui  graecam  Domosthenis  Otyntiacam,  qui 
roocionem  de  puero  Jesu  in  vigesimi  aoni  initio  hon\  orninis  gralia  in  magniflci  Recto- 
ris,  ocio  docturuiii,  vicacaocoliarii  atque  mulloruni  magntroruin  con$cssu  occ  non  et 
magna  alndioeonun  freqBenlia  prononeiabat  buaMtiieaima,  hucrelienoiiii,  4al  periM- 

Iiuii  virinm,  actionis,  prüiiuncialioiiis  <>1  memoriae  mc  autbore  facere  operao  prelium 
diueruAt.  Quaoritis  qiiaiia  fueriul  ?  Praeter  pilaoa  atque  alia  muQera  Uteraria  praecia-' 
liMlmentm'  anthamai  toImbIo«  aUquat  anrate  companta  donwvbnai.  Hia  nUdnibti» 
eam  nosiri  privatim  maltivariani  profecisse  viderenlur,  qua  poluirooa  comiuodilala  ao- 
«Iros  consiliarios  nciliorlall  somus,  ut  vcl  his  vt'I  .niüs,  si  inveniri  possinI,  coiamodioribus 
exarcitiia  id  surouiopere  procurelur,  quo  is,  quicuuque  quovis  semostri  aathagontslis 
j«cl«iattdi  pafaDam  aofiBn««,  naiM»  aonaaqneretar,  et  quo  minoa  oealri  eonaHiaia  bia 

rebus  principia  dnrc  gravnrcnliir,  me  de  meo  sub  hoc  rcctoratu  citam  ad  publicum  ci- 
Ir*  ea,  quae  sütoqui  promiaeram,  dimidiiun  prelü  addiloruai.  Uinc  Tore  coofidebaip,  at 
oan  colra  qoetnmni  lavairam  amdiaiaaqua  adalaecanllaa  aotnl  quasi  quibusdain  h»- 
OOld»  al  praamii  stimulis  e\citarentur  iostaurarenturqu« ,  verum  eliam  boc  iail|a 
ocnoium  palcherrimo  ioffPiiiorLrai  ccrtaiKiiie  proposil^i  nonnulli  f;iciltus  .iliiinde  quoque 
laao  pelikereDlur.  Cur  eoim,  assercbaui,  non  omucm  movcrenius  iapideui,  quo  anti- 
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qynm  et  tot  anriis  confirmafain  nostrac  nrademiae  authoHlatcm  quovis  parto  corrobry- 
raremus,  cum  vicinoü  nihil  inteiitatum  rclin(|iiere  quolidie  haud  dubiis  signis  romperia- 
miis.  Plactiit  dorli'^siiiiis  consilti  proceribirs  negotiun»,  qu;ire  ad  lotam  universilateru 
rem  defereudaiii  «lecrevil.  Quem  eonatum  tioslrum  cum  posl  duoruni  di^ripulorutn 
noslrurum  declamalioiics,  alloram  de  pe(J;ji;ogorum  miseriis,  alierani  cunlra  Turcani  fi.i- 
bilnm  pestis  malum  inteiluibaveril,  speiamuä  nobis  düctiorc^  succcsäure:»  haec  el  »im 
pr(j  iiebilo  adolescentiae  effedu  sedulo  Deo  voleiite  et  quidem  felicius  puraluros. 

5.  Folget  der  vu  th er r i ck t  su  gc me y  ne  sl u  d  cn teo  dem  Her  re a  rec torj  Zu 
Tülerwey suog  anfangs  ynä  endls  de«  vorlanffeiiii  Lermans  vif»  k«rls«t 

vnd  »yleodts  getlian, 

a.  r.  Araoldi  Woslcfeldes,  1533*.  D,  Bl.  84K 

Es  ist  eyncr  lobUcbeo  vninereiteU  vnnd  Erbarem  radt  noch  woU  bewarfst,  wm 
widden»11ten  vnd  vnfugs,  itzl  drey  Jar  vngeflicrlit  ti,  ?\ch  Zwischen  deo  kfir^znern  »l< 
abofeogeron  vnd  den  sludenlenn  In  ä(urrminf$  der  Colkgia  Zugetrngeiin  vod  iai  daneh 
bep  entporung  vrsacher  gewesen  Sobolt  Froschlcyn  der  fcchmeyslt  r. 

Dem  nach  Iregl  sich  il2l  eben  durch  den  seihen  frosclilcyn  Zu,  das  er%fl"\oi- 
schiiien  ßnntag  ExaudJ  fechtschule  j^oliaidcMin  vnnd  den  \-i<-:  vrnb  j.  \hr  dtirrh  die  slu- 
denten  ltsszimid  mit  frommen  vnd  pfeylTen  hartl  aji  fien  ruliegit-M  Imt  i:'f»-?re\tn  mihJ 
also  vom  iUuidischen  Hhor  (der  nehe  nach^  auffs  schluä.s  an  alle  voi luiuius  ang  ^aii::>?ri. 
Darnach  vtl  den  abendl  vmb  9  vJir  vngcferlich  abermals  deu  IVuel  heraulF  ^cdrumeli 
hym  sie  In  die  Ritterslrasz  kommen,  alda  haben  sie  sich  von  yrer  aeyteii  vnnd  geH<H>- 
licfaem  gange  Zu  dea  Colleges  gewandt,  vnd  dra  gemeyneil  landl  der  Drommel  In  eya 
lebnuDMblagen  vorwandeU,  aide  ellicbe  geMlleo,  so  vor  doo  CoIIegijs  geolaodea,  ge 
•loatenn,  das  vnnsero  gewiehso.  Dadurob  ellichs  Studentson  bewsgsl  worden  vud 
in  die  Droomel  geschlagen  vnd  vber  das  seynt  etUcbe  anss  vos  su  yneo  vff  dess 
kircbofr  dohia>si«  gowiebeo,  gsogeo,  sie  mit  solbon  worilen  geboUeao,  sie  woUen  dach 
Ifeuntlich  abscheyden,  dei)  elüch  voter  deo  kureuiern  gütlich  geantwort«  aber  dar 
fechlaieysmr  und  eyo'  tischlergesel  haben  ganls  Iceyn  IHd»  haben  woUso,  die  ascb 
duroh  yre  gesellen  'schelsn*  gesehollen  worden  vmb  yres  hodimuts  willen,  vund  hahss 
auch  entUcli  angefangen  mit  steyneo  Zu  werffeo  und  Zu  denjCollegüs  ZugodjwngeSi 
vnan^clien  vnnser  gutlich  bitten. 

Darrinth  denn  ninntafj  In  pfingstfcyerfagenn,  vmb  9  vhr  vngcflicrlich,  haben  z«eo 
sciioeyder  niil  eyncm  biiben  fiuiff  Jiinire  ^itudenten  vor  der  Apotecken  an>  Mari^ki  an- 
gesprengt,  vnnd  die  Zwene,  welciie  Zuuor  liergangen,  vngeaehl  das  sie  fremidtürh  s:e- 
betlien,  sie  weren  [  ;<  li(  Haders  iialben  da,  \vero  Inen  auch  von  yrem  liern  Reilore 
fride  inandirt  zu  lialleii,  uilciieni  sie  },'ern  naclik  imutü  uolclen:  wie  dem  alloni,  hab*n 
doch  die  schncydcr  diest'lbeu  Zvvcu  äludcnlen  lietUi^,  vnd  den  eyuca  bi:»z  auU  Jen  todt 
vonvundt,  bisz  so  lang  die  andern  drey  hiuach  kommen,  haben  die  schneyder  dia 
flucht  geben,  aber  dooh  nit  vngeletzl,  dursu  denn  entlicb  der  ffMblOMiysler  mA  Issh 
men,  welebs  alles  mit  des  Apolackers  gesellenn  gnugsam.  naebsubriogen  isi. 

Den  andern  lag  domach  seyo  sweoe  aups  vnosem  gsseÜonn  von  Ptsflo  ausi  lh>> 
ronymos  Wallers  faausi  fangen  vnd*anbeyine  gewest,  sMa  seynl  yho  vagoMulicli  kt! 
aoliten  begegnet,  volher  weldien  sie  drey  mil  idoseen  messem  «nespnmgso,  äi 
'  scheioi*  gesciuilton,  vnnd  wo  sulichs  nicht  durch,  die  Borget^  so  vmbber  geslsudssi 


Digitizer 


LiBRi  AeroiiDii.  669 

abgtsdMfil,  lMM6fi  die  ?aoMni  aoodar  mercklMlMn  sobadapn  nil  Milkomaien  ; 
vaod  wie  «fe  fort  gMigen  vond  kaum  byss  Zum  s«ch«l«n  hatiss  koqimi^,  seyntBie  wid- 
dtr  von  Amflea  vbeiiUlMi  wordena  vnd  kftom  anif  den  Nichw  kirehboff  enikoneo  vnd 

vMOr»crl  zu  hausz  gangenn. 

AufT  Dinst.ig  In  PliiigRleii  i«l  aber  von  eynem  liantwergsgesellciiii  fechlschule  gö^ 
!t;jlden  wordfi),  ;ild.i  Pi-ynl  die  vnfisern  von  dem  forigeu  fechter  mit  sclimecllciM;ii 
wortt«n  auii/yerullenn  wonlf s.ii;pnd  „haben  ulr  nicJrts  von  scripHs"*  ich  meyn  «her 
nicht  mit  »leyinverfren,  don  m  gilt  liie  nicht.*'  vnnd  bnMe  dori)acli  eynem  seyner 
geseilen  gesagt  ,,icli  wd  oynn  ni  il  \\  i  Iiier  eyneii  wernVii,  da;*  er  erschrecken  sali." 
Sulch»  haben  die  viuisert)  gt  duli.  Ul  dt-n  abendt,  wie  vns  »iigezeygl  ihl,  hat  der 
lischt  FroMjlileyn  alle  seyos  baudwerg.««,  auch  schuster,  schiteyder  vnnd  .iitdure  vut- 
manl  vod  gebellhen,  wolleo  auff  den  abeodt  entcheynea  vnd  In  die  ritlerslraszenn  eyu 
C)4h  Ibon,  roil  den  aUidenten  eyn  gengicyn  ihun,  fnod  haben  beide  domecb  eynen 
Jengen  mit  der  Irommel  oben  bey  den  Nulero  Ii»  die  gassen  lierabgeechickt  vnd  Ib- 
neon  lerbroan  «chlahen  laeaenn.  welchen  eyn  biirger  mil  namen  Blasius  Heysz  eyu 
kunzner  vff  vnnser  protestalion  vnnd.  bil,  er  wolle  sulichs  bezeugnuss  gebeo,  ym  maul 
gescblageon  vod  dem  buben  darbey  gesagt  „weresi  da  meynes  gleychen,f  ich  wolt  dich 
Leren  wie  da  Ii»  eyoer  furslKeben  etat  seHesl  lerboMU  scblageim  vnd  erweckeen." 
Balde  damoeh  beben  sie  eynen  Jungen  her  zu  vns  geschicklf  wir  sollen  vne  die  weyi 
Dit  lang  lassen  seyn,  sie  woUen  kurtzlich  bey  uns  !»eyn  \nnd  sundierlieb  mit  diesem 
rcymc  :  wer  sich  forcht  der  lege  eyn  bantzer  an.  Vnnd  seyn  bald  dornach  mit  grossen 
hauflen  auff  die  Collegia  Zugelauflcn,  vnnd  zu  allen  Ihorcn  hincyn  auflf  den  kyrcbhoir 
gedrungen,  Seyndt  aber  doch  die  vnserno  bt  y  den  Collegijs  wie  Ewer  Hagnif.  gebotlien 
hat,  hliehuii  vnd  Ihnen  keyn  vrs.H  li  KcbL-ii,  Lis/  «>  lang  acht  schustcr  vom  kyrchhoif 
TU  dfi)  CoHegien  };«'eylell.  viuiil  iiiil  (dos-sen  uiüjUivlietj  wehren  auff  die  urinseni  ^o- 
sclila{,'oiin.  ;iucli  Ilir  noch  mehr  d.m  virzigk  Im  naclidrug  gewesen,  darüljor  die  Nnii>etMii 
düsz  null  gedrungen  dem  gewallZu  widdcolchun;  dadurch  auch  eju  bchubkncclit  (odt 
blieben,  welcher  zu  andern  seynes  bantwergs  vmbher  gangen  ist,  gesagt  „wir  wolkn^ 
doch  sehen,  was  die  siudenlen  vermögen/'  weiehes  wir  von  ellicben  burgern  gezeugt 
nusz  haben.  Der  meyste  bauJT  ist  auff  dem  kireboff  blie|>en  vnnd  mit  sieynei^^zu  viw 
gewerlTeiui,  auch  mit  viel  scfamelicben  wortlefli  eis  *scbelmen,  bossWichter,  farteken- 
fieaser  vnd  bey  vnsem  eren  vns  aiigereylsl  vnnd  vir  den  kireboff  gefordert/bisz  solang 
lie  voa  dem  kireboff.  In  die.  flucht  brapht,  g^'s^  «ber  doch  ki^yner  schaden  sunderlich 
eutpfangen  aoszeriiaib  des  entleybten. 

Auff  folgenden  ^oigenf  wie  man  den  entleybten  begraben,  hai^ejner  mit  namen 
Peler  Federmacher  mil  aulTgereckleno  ßogem  geeofawoittn,  vnnd,  j^ls  etliche  sagen,  sali 
sulrhs  mit  andern  baatwerdtcrn  bey  dem  grabe  .gesclicen  seyn,  es  soll  nicht  vnge-> 
rocken  bleybenn,  sy  wollen  weder  Studenten  Mgr.  Doclor,  arm  oder  rcych,  cleyn  ader 
»;rosz,  gewapnel  oder  vngewapncl,  verschonen,  sonder  sie  Widder  mit  gewalt  nyder- 
sclda!4»Mm,  wie  dan  sulchs  yres  scinvurs  etliche  aiilzeygu'ng  an  den  vnnsern  bewisenn 
vvoiiioijii.  Dan  sie  habeun  Zvvene  Junge  gesciienn,  vngewapnet,  angeplafzt,  vnnd  den 
sthenckcn  In  vnoser  lieben  fragen  collegio,  welrluT  seynes  dinsls  halhon  Zu  niarck 
ganfjen,  sich  vnderslandon  zu  iioiuutten,  seyn  doch  vtibescliedigt  von  In  Lommef);  sie 
hüben  .Mioiij  das  doch  yhn  spollich  ist,  die  Jungen  knabcnn  mit  tiut/iu-iienn  worlen 
angesprengt.  Dergleyplicn,  als  wir  gelt  zUviobo-fn  der  procosjiou  gangen,  hat  Sebolt 
^socbloyli  dee  fiMhlmeystet-  kegea  vosy  'dr  er  nieht  mebr».konl,  dio  Zungen  auszgo- 
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reckt,  vnü  mit  fingern  auf  vns  gewe^sl  vnnd  Zuletzt  nach  der  procession  aufl*  de« 
marcfct  pewarl,  vns  begerll  tu  beschedigenn.  Zum  letzsien,  eyno  wenig  nach  «icben 
vbrcn  741  nacht  seyn  bey  den  l'aulornn  die  handlwergsgesellenn  mit  vor^juiplokn 
hauffcnn  gestandenn  mit  werhsiner  Haiidt  vnd  vorharrelt  hysz  der  richter  mit  se^^i^ 
burgern  vnd  stadlknechten  kommen.  Da  haben  die  liandtwer^^'  gewaltig  nach  befolgen, 
vnnd  wie  der  richter  für  dus  grusz  Collcgium  kuiiuucn  ist,  hat  er  an  das  tbor  eeschb- 
getXf  vud  dos  lu  zu  otTeu  begerll,  d^u  sie  waren  zugemacht,  iät  ;iber  von  MagLsIro  Got- 
frido  abgewiscn  wordeon,  Darnaoli  haben  die  auderon  mit  messem  hieneyo  gestocfco« 
vod  eyii  Uyi  nocb  eynen  u  ;igcn  gcruObn,  dmatl  sie  das  tbor  ntkam  modbSmtn,  dtr 
rtcbler  aber  die  gaspen  biDabgangen  bisz  zodwn  «^ebaoM;'iiMi«r  det  werHeo  dia 
Jhenigen.ao  bliebeoD  vnd  von  den  richter  voabgeweyel  vßwn,  mll  ateynen  loelitalbao 
gewaltig  an  das  Collegiam,-  also  das  vrenig  f^er  gans  bieybea  mooblett.  ,Wie  ankb» 
.gMcbacb,  wand!  sieb  der  Hiebler  wider  vnd  trieb  sie  aitss  der  gasseii. 

fn^Polgc  dessen  beschlossen  die  Studenten  Leipzig  zu  vcrlas-;en  und  der  Verfall 
der  UniversilSt  .stand  drohend  in  Aussicht.  Da^  wandle  sicii  der  Rccior  und  die  Uuiver- 
ailSt  an  Hcrzag  Georg  und  an  den  'capilaneus*"  auf  der  Burg  in  Leipzig  und  baten  um 
Abhülfe.  Beide  Schreiben  vgl.  a.  a.  0.  M.  7 8^  fg.  und  81.  80* fg. 

C.  Lilterae  llbri  moaumenta  acta  et  scripta  naiveraitatis  compesila 

'atque  digesta. 

«.  t.  Casp.  Bomeri,  «mK  D.  BI.SQtr 

„Prima  coocione  folius  univcrsitalis»  qua  de  reformanda  atque  dit.inda  univ  t  r<ii  '  - 
dcque  canonlcalibus  agerc  coopi,  retuleram  iina  efiam  hoc,  quod  de  uiiivcr.«5italis  publi- 
cts  srripti?  nc  ütferis  .iiile.i  sacpe  nudicram,  eas  inditiestas  ac  dispcrsas  iacere,  dequc 
eanun  ordinc  ron^liluciulü  iaclatum  neque  coiifei  luin  (amen  fuisse.  Placuif  id  ut  qnam- 
pHrnum  per  ine  fieret."  Dann  folgt  eine  genaue  Beschreibung  der  von  ih(n  (nornT; 
vorgcnodimeiien  Ordnung  und  Bezeichnung,  und  eine  Anweisung,  ^^ie  es  fernerliin  7ti 
hallen  sei.  Durch  besonders  genaue  Randbeiaerkungcn  machte  er  auf  Alles  aufiiurk- 
sam,  schrieb  am  oberu  Rande;  'Lcciu  nccessaria  hacc  futurls  recloribus  et  nolario', 
und:  *Diliget)iissimc  tiaec  observanda  deincops.'  SpStor  aber  schrieb  er  auf  den  0»- 
fem  Rand:  'Quin  magis  baec  coguoscünlor  praefatioHe  In  copialem,  longe  enra 
ejtactins  'quain  hie  expreest  oninia*.' (üjir'- o^m  5. 537/]/.}' 

7.  Aclorum-ac  iDODan&entorum  oniversltalls  traditio  per  doniDviB 

Ctsp.  BoriiarvB. 

'    •  8.  r.  Georgll  2celer,         D.  Bl.  tU\ 

Quanta  confusionc,  uullo  ordine  servalo,  libii  lilerae  acta  atqiic  adeo  oninia  Vm- 
vorsilülis  scripta  neglecta  et  pemiixla  duduiti  iacuoriul,  noiunt  '-innes  fjTfolqwot  »Bit 
annuiu  ML)XL  in  publico  iAetpublicae  huius  literariac  m^tgisLialu  consUluU  fuerunt.  (^usf 
onjnia  et  »ingula  nunc  eximius  vir  dominus  magisler  Ca$panis  Bornerus  ex  universita- 
Iis  decrelö  proquc  eiusdem  srnnma  oeeesalStiite  anb  sao  roctorata  in  iustiun  otAm 
redegit  digesait'dt  coanpo^k  •  ' 

.  ConVoeatis4ittten^tsnb  mee  nwgMralii.in  viglUa  coocepliQpi«»  qme'ent  VII  Oe- 
cembris»  pcaeslanGssinds  et-  clarisMs  dominie-  quatuor  dpcani»  reliquiaqiie  i«idie* 
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■e  meiHcM  lacttitilw  dooMribos  ae  msgMrto  In  boe  oooforipli^  eibibait  palani  laborii 
ni  ae  digMlidnift  «vUeiitiMiinaai  rationem,  qaae>  rogalit  iioguloraai  aoHngiis,  probäta 
est  ooMribfiSy  adeo  vi  quidam  non  quinquaginta,  quidam  noo  canliMii  anreoa  aa  acoaplu- 
raa  diearenl  lantiiinque  vellc  laboris  subire.  Quare,  licet  plora  promaraerat,  plnmii 

omoibna,  af  immi  kbori  cortdigna  tameii  aliqoa  ipsi  rererrctur  graeia,  atqae  ex  Iriginla 
:>r  frihos,  qiios  tum  e\  recloratu  sao  universilali  debebai,  aureis  ipsi  condonarentiir 
iriirintri  relicjuis  Iribus  scptcm  aJiicereiitur  ex  fisco  scnbne  ipsius.  Verum  dominus 
ÜofiH ni-  sriens  iiniversitntis  fisci  tenuilnlem,  pro  r.axlore  suo  noluit  inde  «piicqtiam 
dvsufiii,  r.tiii-1  »ilii  s.iii^  i'-'-f  vi^inli  Ires  aureus,  Jt'itquos  vero  ilcrrm  sc  daUirum  scri- 
bae  suo  uitro  poUicebaiui     Id  quod  univcrstlas  grati&siuts  e&l  amplexa  animis. 

Repeciit  praelcrea  lioruiu  virorum  ccIcberrimuB  ctMisensus  decretum,  quod  ptKiem 
universiias  tulii  de  bac  librorum  et  literaram  scriptortimque  custodia,  ut  detnceps  rector 
rcdori,  clavigari  darigarit  oiDOia  tknll  magisler  Bomam  faTrfidiaairt,  tum  emn  viaila- 
tor  fiaeoa  at  nomarairtiir  pecaniaa  «laelam  taliooem  amniam  librorom  lilannmi  at 
acriptoniin  io  arebi^o  al  aHbi  inlar  ae  aon  flBbma  quam  pecwilaniin  raddaot  aaeoadum 
iNmeiii  et  leooram  libri  eoplalia  at  alaoebDiB  qui  iodieibaa  £  et  IT  praanaillitiir« 

DeeravaranC  aüaan,  «t  anoaqaiaqae  Aaelor  aoi  nasialralua  acta  aimilitar  oolia  aMr« 
Smaliboa  tHaaliara  el  ea  iotar  iodleaa  MhKwm  meda  refam  at  aam  nfjuhin»  qoae 
in  eopialia  libri  praabeiona  praamooatrato  eat  per  onmia  aequi  faoeatttn 

t.  Tria  anlua-saaiattris  homicidia  et  sathaaicaa  ioaidiaa 

iaaumerabiles. 

8.  r.  Gaorgii  Zealar  ilerum,  4fi44^  l.  Bl.  S5«. 

Aruius  XLV  prinripium  dedit  universilali  ni)^lrne  non  modo  turbülentum  sed  fu- 
iir^siurn  eliüin.  In  cuius  slatim  itigressu  vidimus,  proti  dolor,  tri.i  oplinioruin  iuvenum 
iioslrorum  mif5eranda  funera.  Non  vidimus  aulem  neque  etiani  inlelligcrc  potuirnus  se- 
DaUis  Lypi»e()äis  aliquam  sallem  in  iuquireiidis  bomicidis  diligeuliam  fuisso,  wullo  uiiuus 
in  aiadem  puoiendis. 

PHnoa  bonictda,  qui  in  die  Inooeantom  aaei  dadarat  bacealanraimi  CaapamiB 
Kalben  Qlogovienaemi  nenint  non  erat  nottaaimna,  nomine  Nicliel  venn  Sailae  peHio, 
sed  ia  poat  caedem  parpelraiani  clara  inca  vidantiboa  aliqnot  honeatia  civlboa  altera  die 
aacarna  diaeaaait^.nostria  inlerin  oaaala  ae  aanoUa  In  carcerem  cooiaelia. 

Leonbardaa  Bucker  atodioaua»  cuiua  ^adio  periefat  Adanraa  a  Tzchwita  dominiea 
poat  Bpipbaniaa  noetn,  ab  nniveraitate  pdnUna  eM  ea  qaa  puniri  potoit  ae  dd>ai|  ra-*. 
Itane.  (vgk  L.  BL  90^  fg.  Rucker  ward  relegiert  in^centum  et  linum  annum.) 

Tertium  homicidium,  qqod  Sabhatho  poat  Benriniicere  bacrnlmircandum  eodem  die 
praescwitatum  Johannem  Leyaenn  Gorlilzensem  extra  civitatem  deainbalanlem  abslulil, 
pcrpelravcrant  duorum  ex  vicinis  pagis  rnsficorUBI  filii,  qnorum  altcri  nomen  Valien 

Rosrho  dr«  Rtrhfrrs  sonn  tzu  Naundorf  et  alteri  des  Richters  son  tzu  Schonfell. 

'Jdi  illico  signiticüii  confsuH  et  quo  abiissent  pervenissent  latuissentque  biduum  in- 
loirrum,  lani  i  f^nipn  res  ix'i^ü^^cnlia  agebalur,  «t  futo  inlerim  aufucrercnt  homicidao 
«tmbo.  Quae  (^  un^utis  conni  i-i  ii  i.i  cum  iam  clarius  quam  auka  uinjuant  a  pclliumbus 
et  abieclissimiä  quibusdam  nebulonibus  intelligerelur,  \oluit  illorum  quisque,  ut  vel  au- 
daculns  vel  nequissimus  erat,  gratificari  Wtdmanno  [so  Amm  der  eine  der  Bürgenm^ 
Her).  Atque  ita  aperto  Harte  noatroa-  prevocabant,  irrilabant,  blaai^ientia  appellalioni- 


(102  I  n.  Zakm  ke.  I  nK.  Qi  i:f.M;\  z.  (j.  i>.  IMv.  Lf.ip/ig. 

hiis  proscinJob.inl  in  f»rn,  in  (tlalcis,  in  ropinilorils,  in  rl  c\\ra  i'i\il.ileiii  ciIiNiiiiii  <|ucii- 
qui!  :i|Iatr.-inles.  uhiqiio  loroniin  ilii;l,iilii'iiJi  cum  noslris  cos<|uc  occidonJi  ootM-ioinMn 
vcn;ii»les  Ol  iiuii|(iiini  nun  sireiinuo  iiiilil^irtlu.'«  c:ictliui)i  aulori  »c  diici  sun  Dl.ibol». 

lluius  g«'iM.'ris  qucrt'l.ii-'  iiiimnuTiiliilps  ctiiii  oolti<lic  ferc  npuil  lleolorcni  <le|ioii>— 
rfiihir,  c.ii!cli'uii|iio  lontimin  si^ni(ic.ircitliir  coiisuli,  <]ii»  i)l»>i^iii>  Ire!  .ii-  <oliil>trt.'t  iiolm- 
Idiiiiiii  iiii[>ui'ii>iiiinruin  miiiiliH,  ;il(|tiL<  illc  in;i!:iia  «eni|icr  j>r(iinille(is  iiilrriin  (vr<-::ie 
ili-^-iiniuLircl  (iiiini.i.  hucr  l.iiiiU  iii  cr^-.i  no>(ros  pcilioiniiii  \ioloiiliii  sccul;i  est,  ul  ilio  M.ir- 
l\<  |iosl  Misrrionlia  iloiiiini  siib  vt'sprniiii  liura  sc|iliinii  iuiii  botnhurJis  |>rOMierei(l  e\ 
lin>|ii(is  sui  iii'JilnK  in  Iliiilolo  ^lidMiin  in  noslros  «'Xldniiieiiles  linniines  «ili:>>iini.  Soil 
iliviii.i  |>r<il<vi:<Mitu  i'l>'iiu'nli:i  cvcidit  lioiMbiinl.ii*  irliii,  .-iilolc!<cciis  iiiei  lianit-iis, 

liHii  fülle  |ir.'ic(ercunilo  nustris  roiiiuiK-tiis,  alioquiii  poriturus  luiserriiuc ;  sed  uJeo  p  i- 
riKii  :ihi<rr;i\il,  u(  kI"''»'^  lliunx  cni  adtilesrcnlis  penctrarcl,  sicuti  cutn  ii)i:otiti  oiimiuiii 
sliidio»oruni  coni-iirsii  ;ic  dolure  rorlKri  cistriidflciliir.  Quod  liorrendissiinuiri  insolrn- 
(issiiniiimpu-  fintuin  «  um  iloniiiiiis  C.iiii<>r.)riiis  ipsi-nii-l  rcfericl  ad  Wydnianiiuin  cunsii- 
Iciii  prttTflipiu  .sludiii<ir»ruiii  nomine  ut  pcllionuin  liospüs  Andres  U.ibc  qin  ideni  c\ 
biMidt.ird.i  ^ll>buln  oiniscrat  iiii:t  cinu  ><iiis  ni-liulitniliiis  lr;iticreliir  in  rnrccris  rnslodi.itn. 
rcsjMitidil  pro  Stilila  sii.i  Wiilrnanncilalp  „Ks  iiiti'isi'ii  die  ■■iiinn  slolls  r«'«  Iii  li.iln-n."' 

I.iin  resialial  nnivcrsilali  iiiliil  nliud  quam  ul  nialurarcl  lepaliuncin  wl  illn<(riMi- 
inuüi  prinripiMii  M-iiiritiinn  pro  laiili  tn.di  reini-dio.  —  Dir*  i/i'^i  liivtil,  rv  er/'uhjt  vm  Eihct 
i/fv  lli-rztii/y.  ih<-  .Vif/j'i/«'«  ft(•^)  lilii-s\i-n  'ul  liciel  rollDquiuin  «.'«in  senalu".  i/'<a  /-Jiluf  ti  it-l 
jiiililo  ii  i  l. 

l'Mic  Iii  i;;ihir  illuoltisslnii  priiiripi.«  puhlire  iain  nliqiiolio«  .1  iiuLis  c\  a  üonatu  \*ri>- 
niul^.ilo  ipiinii  iiosiri,  quod  ip-ios  ilffobal,  r.ircreiil  adpie  ab  araiis  absliiicrrnl.  piiuiuni 
oiiiiiiuni  enonniliT  a  ppllionibiis  Di.ibuli  assiduis  iidviTNUrn  luislros  salellilibu?  pei-caluin 
esl,  qiinnnn  uniiv  ll.ins  vom  DunliEell  i|t«o  <lie  renlecostes  anic  |H>rliUU  Gr\nimeiifetu{ 
unillis  i>1  vid<'nlibu<  i'l.iri-isimi  viri  (leoriiii  Si  liillclii  niedicinne  dm'loris  filium  e\  palorno 
ruic  in  iirbeni  rodi-iinlciii,  ad<ilcs(-enteiii,  Uli  omnilius  tonslabal,  innocenlissiiiiuiu  .«.Iri- 
rlo  .ul.idix  ailoi'ius,  i-ique  iniio\ii),  quod  se  »luiliosuin  prollterottir.  bracliium  ^ini^lrmii 
r<inriid)en<.  Kl  iiisi  <pii<laiM  .<iliiili><sus  eM*xtiKiu  veluti  Dei  angelus  ul  pulabalur  in«\- 
spccl.itus  ad  iiuno  uii'^lrum  a>silii>s4'l,  oplimmii  pueruiii  liaud  dubio  occi.surus  etat. 

Oitod  fa<  iiiiis  quia  j«i>l  prim  ipi.s  cdii  tum  recrns  fuil,  iiulli  parsorunl  operae  »lu- 
diosi  in  liiquiivnd»  Pl  in  inv<>.stji:anilo  reo.  qiii  in  aedes  N.  Meysenn  pellioiiis  in  iiiaions 
ri.lle}:ii  virinia  ronfn,:;eiMl,  doiiec  codriii  iVnlerosIcs  die  seiialus  salcllilibus  veluli  in 
iii.inus  a  ni>slris  olVi-rrehir. 

IiileriM  dum  liaec  liiiul,  suliilo  cxorilur  noslris  ulia  a  quibusdani  niililibiis  iui  irij, 
qui  c\  eiuMlein  ptdliunis  . . .  Meyseii  aodibus  pnisilicrant  aruuli ;  \eruiu  et  bii  illii  ö  aJ 
ciishiiliam  aiTi'pli. 

lU'i  li>r  audilo  qiiorundani  si'uioruiii  ronsilio  mpavil  poslridic  ut  in  niaiore  ludcpo 
silii  a  ooiifiiMtc  adessciit  d.  duil.  Caspar  Ronu-rus  el  Seba<>tiaini«  llull,  quo  iiijliiriU5 
a.unrcUir  super  novis  hisrc  facinorÜMis  rum  aiiiplissiiiiu  viru  durlori  Fachsiu  ordiiunc» 
Cl  ronsuli'  ad  lio«-  rniiato,  quod  Iuih-  noimiliil  iiiibci-illinr  cssc  diccbalur  roii$ul  \\  id- 
iiiauiiU'«. 

Ibi  |»o«l  brevem  rei  perpetr.ilae  narralioncni  peliil  a  consule  Facbsio  univerwialis 
mmiine  rot  lor,  ut  i>le  pflli<i  qui  dodoris  Scliillolii  lilio  prorsus  icniocenti  coiifpJi«cl 
lirat  liimii,  puiiiri'lur  a  Soiialu  criiiiinalilcr.  idquc  ex  uriiiio  ludicis,  noti  quod  uiiitersi' 
tas  acliunein  ndtersus  reuin  iii»liluerel,  sed  ul  salleui  oflieii  sui  adiiioncrclur  soo.iiu$.  el 
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adoram  «tM  in  lue  emm  pat^NUir  IIHiilrjMiaii  .prioctpi«  cdictum.  Ad  quod  stiilia» 
ioter  Mtara  Facfatitif  dIedMt»  aeeetie  fara  ül  rap«'  Itn  ^nvi  §c  imnl«  tecioore  pro- 
iMMicÜariaot  Mabioi  Lypwnaet.  .Gonfalnit  taroeo,  ui  Inee  ligBiacareiildr  (^toqoe  Wld- 
nanno. 

Quo  facto  adhibuit  scabinos  ooosul,  qui  de  pellione  ex  iudicis  ofticio  criroinalilcr 

puniciido  aKeriiiilive  seiitcnliarn  sir  prcuuinclinsse  nohis  sigtiifirabatur,  xsl  UVt  amputa- 
relur  vel  inanus  nitera,  vpl  virpis  publice  cae*5?!s  rele^arelur  ad  deceoiiium.  vel  ccrie 
manui  inurer«  lur  -Iildui,  quod  esboi  insnus  amitlcndac  .siyniim,  et  proscriberelur.  At- 
que  haec  i(a  ad  üus  referebaUir.  stfiUeuiia,  seoaUtm  oobüt  potesUlefu  (acero  eligendi 
(K>enaiu  mtlioreiu. 

Responsom  est  aulem  seualui,  iion  licere  huc  in  re  utiivcrsilali  quicquiRu  agere, 
qiHHii  a  prU«:ipio  pcnniaiaiot  ram  «dvinui  offldo  iudieis,  iiaque  penes  seuatum  slare, 
ul  aacoodwa  illtnlriMiiiii  priocipfr  mandaloai  in  iUo  «smpliiiB  alaliwretar. 

Atqoe  omni»  buo  llatMat  inin  qnlnque  di«rm  qnliaai. 

Seqoaoli'YMMris  die  palus  sonidM»  maus  eracia  erat  in  fere,  Ironoos  ad  maonm 
aoipnlaodani  porilua  el  vk^ae  colügalae.  Qni  apphJfalns  enm  pdlioolbfia  aliquante  in- 
Mlentlor  el  crnddior  viderelar,  aorsumqua  ae  deoivuai  concurNiin  est  ooq  aolum  a 
pellionibiis,  aed  omnis  eliain  geoeria  oplficiboa«  quI  apud  seDatam  pn»  reo  inlercede- 
rentt  ftiilqtie  magna  et  a?lda  omnium  ad  aliquot  horaa  exapectalio  ob  rei  novilatem. 
Yidt  lamen  hoc  die  inlcrcessorum  aiuKitudo,  ut  nusos  a  foro  removerentor  omiiia, 
qoae  remissio  excilabal  intcr  nostros  plurimutn  muraiuris. 

A  prandto  eiusdem  diei  veniebanl  ad  rerlorcm  ex  peflionum  numero  civcs  tms 
seniores  su{ipliciler  et  obnix«  rosanlos,  quo  sun  inlerceji.sione  utiiversitas  apud  sennltmi 
pffircrct,  ul  |)oena  rriminalis  pelliont  reo  in  eivilcin  conuuularelur,  ne  saJtem  vciiirt-t  in  < 
ii);irius  rarnilicis  Hoc  si  iinpelrarenl,  poilicebantur,  se  reutn  iiilor  ipsns  taula  alrocilalo 
Mrgis  caesuroi,  quaiila  ne  carnifex  quidem  facturus  essel,  si  iliuin  vel  ter  caedorel 
publice.  Eiusque  speclaculi  ut  a&äistereul  speclatores  et  ex  universitate  quidam  et  ex 
senalu,  se  permissuros.  .'        '  - 

Reependit  raelor»  tSUt  eaae  In  aaa  potestate,  ut  quicquaro  promllleret,  sed,  qvtii 
laitlofiere  peleranl,  ae  coneeUnroan  uniTerrilatia  oonsilimi.  Sabalo  aeqnentf  propone- 
banlor  beee  ceneiHo»  aed  enm  pntarefnr  baee  cooaeltaCie  ad  nnlTeraoe  pMina  quam  ad 
peuoiBa  periloer»,  in  univeraitalla  confrefatleneni  reieeta  est.  Die  levis  a  doraltiica  TH- 
mfslia  cegebeior  ex  eonailil  deeralo  nniveniiae  et  per  nationum  diTisionem  aio  didae 
sqnt  tenleatiae. 

HACIO  POLOROami. 

PNipter  &ehioris  atrocitatem  natio  Polonorura  eeoeet,  minime  consultum  esse  nl 
pro  pellione  reo  uUa  fiel  intercessio.  Sed  rem  universam  ut  antea  permiltit  iudicis  ai^ 
bilno  ita  ezaequendam,  ut  reipubltcae  pax  et  (ranquiliiias  in  posterum  cooaervetiir. 

SAXONIM  NACIO. 

In  causa  peltioiüs  propositi  per  Magtiificuin  doiiunuin  Iii  clorem  placot  natiotu 
:)axonum,  ne  reus  ille  evadal  iinpunis  sed  rausa  illius  nrliUnu  iudicis  reliuqualur.  Yt- 
(ietur  eouu  expedirc  oe  iQulU>rum  scelera  uiancaid  luipuuiia. 

NATIO  BAVAAICA. 

Alagtälri  iii  »alioae  Bavarica  muUiludine  suflragiorum  vincunt,  noo  coDaenles  pro- 
i>tcr  mult^  ratiooaa  uoivenileti  pro  reo  inleroedendvei  eaae,  aed  plane  eanaaoi  oom- 
"^Üimffff  kidicii  qui  tnlil  oenleiiliaBi  pro  gravltate  delicti. 
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Dircciliil  toliiiii  liiinr  i-;ius:iiii  rfJii)<|uc'nilntn  ossc  iuiiirio  seiialus,  ijurrDuiliiioiliiiii 
all  iiiilii)  cliaiii  inl  eins  olliriurii  rem  tliMiilil,  til  iic  iioslris  pro  |ii-lli<tiio  li.il  iiih-r- 
rt'ssio,  8hhI  n>^«|MiniliMtiir  |irlli<iiiilMis,  .-ii  '>«.>ii.iliis  |>r<>i>lt'r  \ari;is  |»rc<'Cs  cl  iiilerccssitii»««« 
a  <|ujl>us(J.iiii  |>ri<  pi'lliotiu  facta«  vi-lil  iiiili;:arc  |>uonaiii,  ilu  vi>  nun  re|iu^n.ilur.ini  iiix- 
\i*rsi(al('tii. 

ru<>loa(|iiani  c\  tiatioiiiitii  (-onritisis  «k'iiuo  coii^lahal,  roni  oinnein  tit  .-iiiloa  c*i^ 
|ii'riiiill*-ti<l,ini  imlii  is  oriirio,  Mtluil  rnrlur,  no  quaiii  lial><>aitl  lioiniiifs  luljrici  vol  cl.i- 
licnili  vcl  <>i'rasiiiiM>ii»,  <'i)iii'c|ilis  vi-rliis  roponderc  polliuliihiis,  hoc  modo;  ,.Ei 

N(  <li-nii  liL'iMi  ikTf  viiiiHTsiIrl  cur  iiilllicli  \li'>s.>i^'«  aii.-iui-liuii  rür^elialleii  woitli'itii, 
viiihI  iii<N.'lit(>h  ili'iii  f:i'r.iii^iii>ii  kurs^ner  woll  ^imiimmi  das  t-r  tieilcclilixcr  gcwcsl  vrid  «o 
^roliliiii  n  iiliT  d.is  riir><llirlt  p-lioil  Mir)il  siiiisl  wiilrr  rcclil  nicht  f^chandeltt  hetto,  viinJ 
uil  (hl!  yniiiiTsilrl  ilicst.'  >a<  lu'  i'incni  iüli.irn  Itadt  In  allor  iiio!«7.,  wie  vur  i^i^st  ht'lii'ii. 
hoinigi'siclh'l  lialicnn,  ^nd  l/wciMcIn  nicht,  Es  wcrdi'  sivli  ein  Erbarr  Kadt  yii  detiie 
aller  ;ii  |iiir  dctn  fin  Nlhi.licnn  Maiid.it  .ucnicsz  t/ucrlzoi.ycn  « isscnii." 

S.dialo  |iosl  l'rinilalis  t.inluininodo  .sti};nin  ainillLMtdao  inanui  inu>tuin  i'sl  et  ^Ic  t.i- 
ril«  |iruMTi|>lns  pclho. 

9.    I'  r  .1  ml  I  ti  III  p  r  u  I  u  c  i> 
!«.  r.  Joacliiiii  a  kiicvtliliiccii,  (."((.'i'.  /,.  III.  97''. 

SH  Si'|il«'Mil>i is  «pi.iluor  ilocani  a  roclore  «onyiicali  conchisorunl  Polonos  d.  Sl.i- 
ni.il.iuin  vi  Allicriinii  fi-ilrcs  hanines  a  (]/arnka\v  <;\  l'alaliiioruiii  l'ustii>iiicn>iuui 
raniilia,  i-uin  hicnnt  po.<l  Kcclorcni  silii  vcndicarciil,  horlaiidus  i:l  nioiii-ndüs,  ul,  »\  Iim  uiu 
iMnni  olilMit'n;  cniiorcnl,  pro  consiictudinc  olinni  anli'iu.i  puldituiit  praiiditini  fji  ull.iti- 
lius  il.ircnl  all!  •imniiio  lucn  h.iriiiiuni  cl  coniiluni  alislincMcnt,  <piod  cum  per  il.  Cjinr- 
laritiiii  priiiiuni  alipic  ilcindc  per  ina^'.  .NKdlainii  .\.  Poloinnii  et  coiiciuiialorcin  ponit— 
riilianiiiii  iiissti  rccli»ris  indicatiiin  illis  cssel.  M'>pondiTunl,  cotnia,  quam  apud  Ani.'u^tl- 
nuin  \r>|ckinanitii  iiivini\crant,  coiisticliiilini  nnivcrsitalis  s'ili.sfacluni.  lanion  .<<•  puMi- 
cum  iiniKpic  pr.indiiiin  pm  loi'o  ilatiirus,  inudo  illis  leruiiinis  el  teinpus  quo  coinii«iile 
id  facen*  pos:<ciil  «oncedeielitr.  Ad  iliem  iiaque  natalem  IJIiiisti  induciae  «id  hiK'  fj" 
riüiiiluiii  illi.s  pi>r  rectoreni  ciuicosao  fucruni  ca  Ir^e,  ul  nisi  iiilra  id  teuipus  prandiuiu 
pro  jiicn  pnlilice  dari-nl  locus  il!i>  den<viri  neitue  cos  in  posleruiu  ad  publica  prandu 
Ut  baioiic:»  in\itari  debcro. 

10.    .N'<i\aiiini  Ni' h  i>  I  a  r  II  III  iura  cniiiiiiissa  u  ii  i  v  c  rs  i  t  a  t  i. 
ü  r  l.cohh.  liudcliiirii,  fH&'-.  /..  Iii  I7i'-. 

Eieiiit  ul  tccior  a  pircntibiis  in  palriani  vocarelur,  )|ui  iinpelrata  venia  .i  consiliii 
iinitcrsiliilis  \ru\i  >lisii.iiii.  Veiiil  co  cl  doctur  (ieor^ins  (Junierstad  illu!>lris«iiui  priiio»- 
pi<  citn^iliariti«  siminuis.  Ille  inlcr  cetera  reliiht,  iu*si<se  illustr.  priiicipeni.  ul  rcflur 
assuiiiptio  duoliii«  nia!:i«ltis  ifUiH  .«ecum  haberet  liahebal  autem  M.  ^Vol^^allf:uu)  Meu- 
rerurii  rt  M.  Ill.isnmi  Taniiunller  alipie  cliain,  si  ila  placercl.  assnni|)lo  Ritio  rt  MCi» 
praefi'clo  nec  iion  seiialii.s  (  (insule  iimrcdereliir  scliolani  novani  nupcr  per  priii'  ipttii 
ilii  m-liliiLiiii  et  l  oL-nosccrel  <pioiiiodo  siii^-iij.i  halierctil,  indei|ue  Droi^dain  tenieiis  f<nu- 
cipi  rem  evpuncnl ;  dolcrii  cnun  indies  ad  principein  v alias  et  niulli|ilices  utullorum 
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qu«rabi%  qnod  wm  «o  modo  ot  nliooo  onrraliir  oi  oipodiraDlar  onmlo,  qua  «eqoniii 
esset  quaqae  oporteret  corari  ^M»,  si  ooui-  Adooi,  od  quem  laMttala  osoeDt,  eOMequi 
aliquondo  doberent.  V«llo  foni  onmino  cognoscere  principetn  cmD  tdlra  deccm  milia 
aoreiHniin  in  illam  Misnensem  simui  ac  Porten-^orn  .-tcholmm  annis  singulis  inipenderet, 

eo  Ttntmo  et  pro[>osito,  ut  ibi  fovprcntur  ol  erudireatur  adolescentes.  ila  ut  aliquando 
Imu  s.Tcris  tum  aiiis  rebus  recltj  praee.s<o  et  rebus  publicis  consulorp  opiimc  possenteic. 
Refragati  aliquaoidiu  ruprunt  ro  tor  ot  duo  fuagislri  cum  ob  alia  (um  ipiüd  [)r»^propere 
\[>§h  ad  Ar»demiam  rodeuudum  esse  dicereui.  Sed  obaequeodum  fuil  principi  et  prin- 
ciytis  (  Onsiliario. 

Aä;»uaip((ä  ergo  Ilocior  arcis  praefeclo  et  »enatus  syndico,  quem  consulo.s  in  sutitu 
iocum  cuQSlituerunt  (Rivium  autem  podagra  domi  conti nuit)  iogreaat  acholam  qua  po- 
laeninl  ftdo  dilfgoblia  ot  iodpaliia,  tarn  ox  ipsis  praeceptoriboi  lum  discipolis  atqno 
oecoDomo  qooo  potoomnt  perquItiironiDt,  Ol  pablico  ol  privolUn  dbeipoloo.oinoos  ot 
«(ogalos  eninioanloo  ia  graecis  lalioiaqao  Iflleris  prooa  ot  eannine  aoriptio  opialoUs 
alüoque-ooroni  oxorciliis.  übi  oomio  OdeUtor  ol  dUigaolor,  quonltun  oquidoin  liofi  pai»> 
cia  dioboa  poiati,  OQgnovoruot,  vooalt  Dreadaro  ad  prioaiponi  arnit  rodor  ol  duo  ma- 
gialri ;  Ibi  ipoi  prlnoipl  oorafli  aiiigula  rotnloraiit  Ol  eipotaoiiint  fidoHlor.  Roganloa  io-> 
lariaa  qvoqso  aab  flaom,  cam  clementer  et  attcnte  eoa  aadi^l  'do  nunori  aehola,  di* 
cooles»  m  aoam  BMiorem  qaoqoo  scholam,  AcadomianDi  Lipaonsem,  commoodatam  habere 
vcllct,  quao  de!  bcncficio  nunc  indics  quoqoo^magia  ac  magis  florescere  atque  ipsiaa 
ciemenlia  et  rauTiinccntia  cresrem  iiiciperel,  quam  invidt  et  tiinlevoli  nunquam  dcsine» 
rpnt  rmpedtre  ei  oppupnaro  varie,  ul  ipse  oam  ab  illnnim  iniuriis  et  violenlüa  viodicaro 
alqoc  <l'*ri™nH«»r«\  siculi  fecisset  bactcii'i«,  «»mIuIo  porro  porpere!  efc. 

C  ijutiilit  -ii]icr  bis  Omnibus  aliquaindiii  cum  ooiisiliarii.s  princeps,  postea  itcrum 
voratis  lih»  e\posuit  per  Comcrsladium,  prinujui  ijuid  redeunles  per  Misnam  ilerum  ibi 
scolain  ingreUicales  Iura  praeteploribus  timi  discipulis  dicereiil,  deindc  ut  poslhac  il- 
lius  setncl  et  Portensia  scbolae  omnem  curanf  univcrsitas  gereret,  postremo',  quod  ad 
dofimfioiiom  Aoodonioo  portioorol,  ian  nuper  pabHeo  odicio  oaleiiAsio  prhicipom  aauin 
aninmn  orga  Aeadomtem,  ut  ofoo  nlhwom  babora  morilo  doboront  advoraarii,  ot  ao 
acripoiooo  nopor  ae  noAc  ilomm  aeriptomoi  ad  oonalum  ol  qpiaaeiinqao  haboal  cnm 
Acadomia  eoolrovoraiaa,  oaa  atttdoant  oflivoreao  bmfUari  eoHoquio  eum  «alvoraitalo 
eomponoro ;  quöd  niai  fadant,  d'oboro  Acadomiam  rom  reforra  ad  prioeipom,  faclurom 
o«in  omnino  «t  probolaniA,  vi  iatotttgaal»  oom  ooDoorvalam  ol  mm  TtoUlam  aut  dfail- 
Dolan  ood  aaclam  ot  ampliflcatam  Acadomiam  voNOh  Oraliaa  ogit  roetor  nomino  Aca- 
demiae  ao  coliola  oa  oo  sie  in  Academia  oipooflurom  alqoo  publice  eliam  sludioala 
nmoibua  enarraturum  dixit,  sine  dubio  omnea'  de  hoc  laelaluros  et  gavisuros  plurimum 
atque  per  hoc  in  cunctis  suis  offlciis  promplinrcs  ac  alacriores  Tuturos,  delndo  quod  ad 
sehohirum  curam  pertinct,  ahs((ue  dubio  Acjidemiam  fidem  et  operam  adhibiturarn,  iil 
ru-  quid  lomere  negligereiur  vi  rpjae  in  Misncusi  schola  nunc  in  redilu  per  ipsos  o\po- 
diciida  t\sscnt,  cos  fidcliler  et  diiigeuler  ita  ut  mandatum  esset  executuros.  Sic  disces-> 
»um  est  a  principe. 

Redeuntcs  ergo  Misnam  ibi  ca  quac  in  mandaliä  hubucrunl  cxpedivcrunt.  Deiiide 
üpsiam  reversi  et  quac  ad  Scholas  et  quae  ad  senatum  pertinuenint  quoque  explica- 
nint,  in  bia  omilibua  principis  praoclaram  T<^anlalain  praodicaDtcs,  quam  rector  Inaa- 
por  pttMioo  acriplo,  doiodo '  in  bration»  laolionlo  alalulorain,  taodom  in  iotlna  pnivoni* 
laiia  coneraealiooo  aolomoiler  quoqto  eolobnvM,  ot  uoüroriitaa  gratani  aiM  oaao  ot  ro- 
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%4?miler  rol«Hi«I:im  in  rnncluiMS  d«cl.-ir*vit.  atqwe  <l«um  precandam  uC  lienignc  liunc 

|iriu.  I  I  III  ,>(  i>iii'>  v(i|»n!.iffm  «n  lUiiveivilalciii  tKiisrrv.irc  xrlil,  «M  opcnim  (l.ind.iiii  <fii- 
üMii  II),  4|ii»L'  «ici  cl  |iritici|>iä  l>eiji$»itlatc  acrcd.int  Acaüeniue,  ca  dilicenler  el  lidcliter 
curciilur  ad  gloriiun  dvi  el  coniinuncni  oainiuro  «alHttin,  ul  Inbeiilur  ha^c  ia  eius 
roiiclusiü      i.  in  ilcm  rerlormnt  H). 

Lili'i,ii>  xii|)(>r  <  tu.)  <rl)ii'  lüi-ii 
yiioil  .Iii  .»ctiul.is  ulliia-l  e^eiiit  ul  n-tlorc  ruvur-'i  Li[i<i'ini,  prius'|u:tni  .idliuc  l'ui- 
«orsilalctn  congr<^};ftrct,  prfiK>(<|t<  i|>«c  adliuc  «fttoquc  Lipsfam  venirel  darelqu«  lilcm 
eius  inaiiü.ili  (|i)ml  hn-iilao  i  ii.  Ill.it*  iTpo  sinml  Icrlni«  in  uni^erjsÜaCc  fuerurit  cl 
posica  ad  liscniii  ro|><i>it.K>.  Cu'Iituih  (-(iiiiiininiliii'^  r>iiiiiiu[n  suirmiiiis  n.ilionuin  vi«iil<i- 
lores  srliularuiii  elvcli  sunt  Büincni»,  L:auii.>i.anus  el  Meurcrus,  ul  bjbenlur  in  con- 
rltiMK. 

M.   VarU  aclo  *  r.  I..  Kadvliurn  «355*.  L,  Bl.  1"s''fg. 

I  it'Tiir  Krjiliunln'iiMiini  Mipcr  liliis  •.;»  eiiloluiii. 

A(bt,)C  fuonmt  iilvr.ic  l;r|thurdicit.«iuiii  super  liliis  saccrdolum  coniugalorum,  .ui 
iidiiiitterciklur  iiii  apnd  iio«  ad  Kradnit  llaKMlorii  et  Baroalaurealii«  d  respofuuro  dalum 
o«!  ipiiHl  lialiL'ttir  in  cpislobiri  (•/.  /.  dem  nrlnrnm  Libtr  li]^ 


riiro«  lij^noruin. 

Civp«  «piiduin  liahitaiilpji  iuxia  riiiHtoriiim  Nicolai  deniriiclis  antiquis  aedibu«  pa- 

i.ii  iiiil  ii<i>  I-  iiii'li'  cl  Mili'pj.i  rl  ij'i^.i  f.ilif  it  .Iii)  .1(1  «Iriirliir.ih  in  i  iinilL-rio  i.it  t'i  :i> 

hdbiivruiiK  liiiiu  \>-i»  I  iiL^ri^  valuni  ^ivdillcij  repcriuiil  ablala  iitulU  iion  .iiiii<]ii.i  i.m- 
lum  smi  Hwa  iiuixitn'.  qn.iü  ui  collegia  di«-unlur  cue  ablata.  Yeninnt  et  lonqucruniur 
»c  pcluiil  impdi'i  cl  ic^iiiui  li;ciiu,  <|uil>us  noo  queaiil  iani  in  Ipso  operc  et  stru<  tura 
.K-Jiiiii»  ;il>><(Uc  ui  iMiiiH  ili  lnmciihi  r.in-ii-  Missiis  i'Sl  fiimilis'  iiiiiv or-iilalis  .id  oinno« 
ioiueuluic:«  el  cuulnif.'.  culii-^iiDiiiii  »\  iii>|uti\-ii*iil.  Nova  iiiilla  rciiiTl.i,  sed  qu;te<i.t!i) 
aiiliqua,  tiua«  inw\  iuüüi  sunt  rcMlituor«';  praclerpa  piinili  «unl  cx  senlenlia  as8«»»orttB] 
jn  dlJnidius  flurriii.-,  V  .ilniiiiiius  llt-lteiccliiis  .'i  K'>iMic:>lii>f>'ii,  Jo.idik's  WrriilifTus  <J'> 
Culniba«-Ii  l)iiliiiaiiir>  n»  spcra  rulle^ii  1».  virKtiib,  Joaiiuci»  Vcnatorius  el  Pelru«  Bor>- 
dorfer  in  ct>llp;:i<j  i|»iä,  AHd>r<MtiiH  Aauin  UanMiüis  in  acdibus  Hiasbaickin»  llcnrii'u» 
Xcidharl,  Voirgaugu«  llillcbninl  Dornen»!«  in  novo  foro.  .S«d  et  Bnrltiolomeu«  Bamiu» 
in  i'olli'^iu  l>.  \iri;iiiis  Ii.iImI;iiis  i;sl  iit  <|ii.iilr.iiil*>  11.  <|ii<i(l  scii-iis  ^i|m!-I       <!<  j.k- 

sild  c*^m;  liKdU  luitBa  |i.i!-»us  Tuis^vl.  lU-li<{iii  (uiTUiil  iioii  iiiscripti  beoiii,  (juuriiiii  itu- 
iiiiitii  o)il:riii  xinit  ludiina^'islro  Tliouiiano.  El  admonili  siiiguK  ul  loeiDor^s  slatulonmi 
nun  l<<\ci<'iil  ulti.i  iiiciix  iii  .i|siii!  iKiii  III«  ri|i|<i^  [iropler  iiuill.i,  consiiti'r.iTeiil 
utii^rr»il'is  dum  huiusiiiodi  »t.iluludi  condiduril  et  eliani  in  rtrformatione  iiilegruin  rt- 
iiijueril. 

Lusercs. 

M:ii;l-(i>f  J<i:ii)iii'>  Kiti. Ullis  (  iii.it<j|-  in  l'.iutiiio  mllfiiio  .itlJuceits  uniim  e\  di<ri;tii- 
lis  .sui^  Judiiiifiii  iJil/.,  i-Miii|ia>slu;>  fuil  «(und  iiiagitaiii  pecuiiidiii  el  vc»les  et  libro»  lu^u 
p('rdidiü!«.>t  et  qiiod  ron.<  pentoclarel  aliatjue  iiidigna  roiiimitlcrcl,  petiii  examinsri  d« 
t-i>iii|ilindnis  ddhrii  et  pmiiri,  oiihskis  .<iii|j.i-ibu$.  Hi^prrti  .«unt  ili'ioin  eiusilfm  J<-i>  i> 
COiiiplicos,  quorum  priiniis  (^isp.ir  \Viiii-lv!>'r  (Jir-i'iisis  m-\  flc>roi>os  cnin  .iliquot  libn* 
en  sc  cvicissc  coiifo^j^us  fuil,  rclji]iii  niiiiu:>,  i|uuf  uiti  ülik  .ihis  jdus  iiiiim^vc  lioxii. 
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fosgQin  exarnen  primi  duo  Joannes  Mts  «4  Ompw  Winekler,  per  mm  praeceptorM 
emendati  virgis,  Iradili  sunt  carceribas  non  aroplit»  quam  diem  et  noctem  propler 
mnximn  fn^orn,  pomtoa  ilcrum  dimissi  rcdditr  snnt  praeceptoribus  amplius  casligandi 
f^l  «MiiOiKlandi.  Holiqiii  ita  puliili  uf  primi  flfto  B;Ulliasar  WetgatU  de  BfcMerstal  et  Gre- 
s:uriti$  Eiieiiberg  Misncnsis  solvorcnt  sm^uli  diiiiKÜos  ilorenos,  reliqui  sex  singuli  qua- 
Hraoleni  R.  Et  onines  et  sin^uJi  quisque  allcri  rodderol  id  loturn,  quod  ab  allcro  evi<- 
w^et.  Mvo  do  pecunia  sive  tlo  tibris  «ive  veslibu8  »ive  aluruin  rcrum  quodcunque  fo- 
re(,  i»ub  poeoa  carceris  aul  eliain  rciegalionis. 

Alii  inobedieotes  disoipuli. 

PMtot  idan  M.  JoiOMt  XiHsBw  eddnxil  trw  itioe  adoleteeol«»  diseipulos  qui  ea> 
pereol  ab  ifpM  diMedsM»  Cwmduai  üui,  UriMMom  Krug  et  Cuparuni  Sebilling  Rocb- 
licwweBL  Aodili  emuam  fiwteiD  BulbMi  van  htberant,  foMi  sunt  maoera  id  adveoUdn 
paranlm».  Q«od  prini  du»  ppOieitt  mot  Aware»  taitiw  obüinalu  imtas  «sl  ire  ad  car> 
cefw,  obi  aedil  in  alienin  am  larttmn  dlem,  dooee  ideo  promiUerel. 

Simiilar  per  dodoren  Berolurdaiii  Ziglertm  aocutaliia  eaC  Beinbirdtte  Tanner 
quod  eeiQlra  vohmtalM»  parenlttm  tiganlvr  «ioe  praeceptora  el  e(mTieia.dieer«l  ac 
aeriberci  in  bonoe  virae;  eorreptaa  gmviler  conmendatua  est  pra^eoptori  M;  Anbraifo 
EoTidofier. 

Scoiiatores. 

C  h  ri  s  to  ph  0  ru  s  Jordan  IJp^irns  ;\cctis;»lus  per  qucndam  nnncium  Aiidream 
Bude,  quod  misisset  cum  iti  Bohoiiiiam  et  nunc  iniMcodetn  plonani  snivore  recdsnrnl, 
frari<ac!um  in(f»r  eos  ut  darel  ad  priora  adliuc  .'»  W,  (|uos  dedit.  Sed  inlerea  ci  expro- 
bmvit,  quod  ini>i-^«»'(  pum  ad  inorclriceoi  imo  vcro  ad  adidleram  et  eam  litorij;  rogasset, 
ut  huc  redirel,  cum  lani  anlea  pulsa  hinc  pro|)i»M-  lior  jpsum  fui^sd,  quamvis  liic  nega- 
rel,  ille  tauluio  non  convicit,  cl  quodaiimiüdo  confilcri  adegit,  quod  ipscmet  liinrng  bu- 
iuj»  ad  illam  et  tUius  ad  hunc  se  legisse  (ipsa  sie  iubenle]  coufilerelur.  Polix-ilus  läc 
eil  ae  Uten*  ffietorf  montlraUiruni,  sed  postea  rerersus  ae  amieitfe  aaa^rult.  Correplus 
▼eibia  gravUer  et  aeerbe  Ibit,  promisit  perpetuo  ae  poitbae  Togere  onne  malam  valle. 
GfliiaeiiaeniQi  asaeteoraa  qI  bae  «iee  {pai  hoc  coadonarefor. 

Postea  idem  accttsatt»  iüit  per  lileras  M.  GeorgTi  Mnaleri  ex  Vienna'pft»  oeto  Fl. 
ex  omliio,  dedit  chirograpbttaa  in  praeieotia  asaessorttm  qood  vellet  ipai  itatisfaoere 
»pacio  dttomm  oanaiani.  Nod  fiscil,  neqoe  paler  pro  eo  quieqnam'tolvere  vohifl. 

Tartio  aeeasBimi  AiH  a  trfve  Ambrosio  Stephan  pUtore  ante  poriam  Hailensem  pro 
precio  locali  equi  et  freno  fraclo  atque  Inauper  de  coovieHa  et  violenlia  quam  ipsi  stricio 
pugione  inferre  voloisset  dum  debHom  oioauissel.  CÜatus  non  venit  primo,  secando: 
Icrtio  tandem  coniparuit  de  pretio  et  freno  salisfecil,  convicia  et  violentiam  prinium  ne- 
iravit,  postea  cum  hie  jirobarc  vellet,  confessus  fuft ;  uissus  est  atTorre  pugionem,  oblulil 
non  cum  i'iocuia  vim  inferro  voluerat.  conviclus  de  falso  rdioiii  allulil.  Tussn*;  pfr  as- 
-L  >!>orcs  ire  ad  carceres,  renuil,  landein  ivit.  Ad  preces  parentum  mo\  ilerum  diuus- 
sus  fuit. 

Qiiariü  accttsatur  a  merclriril)us  ex  lupanari,  prinnim  ab  una  ex  uuiUiu  unius  la- 
leri,  dcinde  ab  ipsa  domiaa  lupanaris  pro  i8  gr.,  quos  deberel  pro  cercvisia,  ilem  quod 
a  quadaiD  alia  volueril  ennere  capilios,  et  ClMos  prinrara  venil,  poslea  non  aniplius  fsoni- 
pajuil.  flater  iKiociKTft,  «e  soliituraiii  peeaoiaa,  petere  vero  ne  quid  dttriua  fo  illain 
iMiterelor*  Aaaeasorea  primtnn,  detode  equIHav  propler  b»ee  et  elia  et  quod  iam  aoiio 
ciapeo  propter  aioilMa  deHeUi  omtla  ad  miilto»  meoses  in  c^roere  «aditaet,  decreveninl. 
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iiiiiiiiiio  nunc  rolcKanilntn  esse ;  sod  proplcr  prcccs  niniris  et  fdmili.ic  rclogamlum  (.aitc 
.Iii  trcs  iinnos,  <|u(hI  ita  faduiii  Tiiil  et  per  nolnriuni  mniri  üenunciatuin. 

Tres  Wnlfiinn^-us  llilloltranl  Dorncnsis,  Erliariiii;:  Rü(;er  et  llcnricus  NciJh.irt 
li.iLilantes  iti  novo  furo  in  aeWilms  ciiiiisd.ini  viilune,  rix.ili  intor  ^e  üuo  ex  iiii«  aJ  re- 
rlorcni  vcniuiit  invicem  sc  jictusanlcs  ile  \(.'tliis  cl  vcibcribus  et  quibu<tJ.iin  debili*  t\ 
voiitblis  et  iJitii  sciltilis  veslibtis,  et  Icrtiuin  in  lo>leiii  nilJuxerunt :  res  inter  ipso»  coni- 
ji(isii,'i  csl.  et  r|iir)il  <|iii>>|iic  allrri  «Icbuil  iuasiis  est  SdlMTo,  iniuriae  reniissae  i-t  mulcta 
(|iio(|ue  rcmiss».  Caeleruni  üiini  »llcrranlur  i|i.«i,  protlutil  rixns  ortas  fuis$c  super  lue- 
ri'liico  i|tia<l.ini  si\e  eli.iiii  adullcni,  <|u;i  oiiines  Ircs  se  iisos  fuis^c  ileniuin  et  ci^fi^in- 
c  iitiliir  et  falonliir.  Huare  Ju  ta  illis  pucna  seciiiiduni  slututuni,  ut  singuli  sol\erchl  Ire« 
llorenos  aut  t^eJercnl  in  carcerc  per  niensem.  llenricus  ingrciiitur  carccres  seJcns  per 
iltius  Jies  et  norlos,  propicr  tiiaxiinii  rri}:<trn  pelit  «liiiiilli,  et  s-oUU  ailiiiic  i  Ii  et  dinii- 
iliiini  H  pDipli-r  rurlutn  lii^noniiii,  ut  »upra.  lüli.iribis  mto  Iluijcr  soI^ il  3  R.  \Vuifr::in- 
iiiis  llilli.-brant  Durnensi'i,  aulitr  i|iioil.uiiui(j(lo  eontiu  oiuitiiirii,  priniuui  proiniltil  sohrre 
poenaui,  JcintJc  dam  nbit,  ducreto  assessunuii  eitatur  publice  per  edicia  prinio,  sccunJo, 
terliii.  Taiuleui  VLMiionles  cum  co  c<>i:u.iti  nudiunt  scntenliaiu  asscssoruni  ut  ad  piiorem 
poenaiii  dct  aJliui-  [iro  tiibiis  cil.itiond)ii3  Ires  diiuiJios  lloreuo.«,  (|uodeius  nomine  pro- 
n)i:«ennit  cl  pracstilcriint.  Quibus  arecsüit  diniidius  llurcnus  propter  rurlviiu  bonorum, 
ut  supia  ilu  Turibus  ji;:n(irtnM. 

IJiialuiir  alii  Joannes  DapÜNla  Si  liemk  Au^iiislanus,  Taulus  Eücb  Leubeii-is,  )i:d>i- 
Uitles  in  aedilfus  ßl,i.->iialLin,  et  Juannrs  CcIit  et  l)a\id  Faber  b.ibiliinleü  in  |irin<i|<ij 
c<ille;:iu  inlrudu\crunl  dun  üi-orla  in  prinripis  eollcgiuin.  Deprclien:»!  allere  die,  c\cuo- 
tibus  scurli$,  et  convieti  et  cunfessi  poenas  dedcrunt  iuxln  slalutuui  sin^uli  3  lt. 


Susj)erli. 

Magister  Lu|»ulus  el  Joannes  Kcrlscb  babitanics  in  rutlesio  Peiri  delali  sunt  de 
sus|»pclis  uuilieribus,  pur^.iruiit  se  iu\la  »laluluni  ile  SKspeclis  et  expurpatione  corum. 

Siinililor  dolatus  Saebanas  Dauin.^arlcn  de  slupro  aucillac  l'aulini  collegii,  5e  pur- 
it;i\H  iuranienlu. 

Violenli. 

Lucas  Sclivxailz  ilc  Gülerbai  li  ebrius  vospcri  ipia^daui  \irf;ine$  obviani  sibi  vcuiec- 
tcs  i'ouipeihtns  et  coniprebenden$  cnnalus  es!  adducere  secum  in  collei;iuui  Borntiar\:i. 
Aceusalus  conieclus  dl  in  carcereni  per  dies  cl  nocles  quintpie.  Tatilem  reconciii^luf 
ullensis  iuipelravil  iil  ipsi  cum  mullij  aliis  ]>ro  ipso  in[ter]ccdcrcnl.  Sic  diniisiUii  ftul 
iudiriu  asses.suruiii. 

Ore^orius  rfeirerkont  Lipsensis  ebrius  coniii  iens  lapides  in  feneslras  el  parietf* 
acdiuru  pr<'\iiu.iruin  I'.iuliiiu  collc^in  el  conviciis  ]>rov(>cans  viciniam,  ilem  inleruLiia 
abripicns  cx  pruxiuiis  aeddiiis.  iusstis  est  re^lituerc  inlerulam  el  darc  pocnani  I  R. 

Misil  lunc  sub  illiid  ipsuui  lempus  ad  Reclurem  consul  scribam  civitatis  5i{:nilicjn- 
tcMi  ex  iVtii  ciillci^io  iaclos  ruisse  l.ijiides  el  pluinbalas  in  praecones  ferenle?  libn.^*  rt 
acta  ex  praetiirio  ad  doiiiuni  scribac  scabniurinn  doctoris  Muilestini  Pistoris,  pelcrecou- 
sulem,  ul  beeret  illos  qui  feeisseiil  eaperc  «•!  ad  reclorctn  aildncerc.  ResponJit  reclür, 
convcnire  non  ul  capi  inlur,  scd  ul  arcuseiilur  el  nuniinenlur  qui  fecerint;  universiu- 
leiii  baberc  blalula  secundum  quac  et  bos  el  alios  delinqucnles  punial.  Quare  reftoreai 
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petore,  ne  quid  teoMM  CsDlaret  consnl  contra  privilegin  et  comp9cl8la».quQ<l  diseordiat 
el  lumultus  concitnre  fNMteti  Reyerstis  scriba  di&A  ContolMB  ignornro  noiniaa  eorum 
qoi  fecissent.  Celernm  cum  ex  Petri  coUegio  factum  esscf,  passe  inquiri  in  eos  qui  ibi 
h:»hjleril.  In(iui>i!uin  liiit  et  ropnitum,  qtiod  factum  fuis^et  per  ptieros  qui  osBenV  apod 
rectoreni  nun  insorif»*  'ftinnim  iiumina  jkt  nolariom      cohsuIimd  ftieruttt  niissa. 

PosltM  (  Ulli  ;i(lt.'s^fl  |>i;u»ser)S  ipse  in  nn  c  priiiLe(>s  f.u  luni  fuit  Ut  vesperi  sub  llO- 
raui  ijoiiüm  lüfbii  cujicUaretur  cum  t*quiiihus  cl  rnililibus.  Vlti  quoque  lapidcs  primum 
e  collegio  proiccti  fuisse  dicebuntur.  Qiiae  ornnia  cum  per  pneros  tale»  facia  dicereii- 
^üI,  qui  noDjioa  sua  apud  reclorem  neu  cssciil  prufcsbi,  atgre  lulil  uitiversiJus  foveri 
eiaMDodl  pooM  eoalra  Statut«,  qui  p^r  uoiversitatcm  punirt  uod  possent  i^i  deliquis- 
s«iil.  Qiiare  deeretoruol  primm  •MMtores,  dainde  quatuor  facallaiuiB  dflcasi,  potlat 
aniferaa^  coQsiliam,  ekiamodi  puaroa  naqitaqiiaiii  rellnendoa»  aed  pnniaBdoa  aavaiiter 
oamar  qaioviiqoe  apud  ae  «oa  ^varanl  proptar  nwlla  al  magna  perienla  el  kMoomioda« 
qitae  is»d«  oriranli»'  et  orin  a«plliis  poaaenl  nlai  pnecaveramt  Sed  qaia  in  oeanibtM 
ooOegüa'  Pairi  el  Pauli  et  Mainri  et  Hinöii  principodi  fdiqaiaqne  eiuatnodf  pneri  repe- 
ritbamur  plarea  quam  credere  aliquie  heile  peluiaaeC,  plaeuit  «l  prtBNin  adhnc  pnblico 
aiandato  tnonercntgr  ad  observandoia  atatalom,  deiode  nt-in  oivtiooe  lecltonia  alatoto- 
ruoi  fieret .  aliqua  eina  esplicttio  et  oomaMmoraUo  gravior,  peaimno  ut  «tngulorum 
ciiam  coll^ormn  eooTentorea  singulos  suos  incolas  bakia  eoaunooeCMweDl.  Et  poslea 
(joicunque  rcpnnrenftir  eius  transgressores,  illi  sine  uiora  et  sine  uila  venia  gravissime 
plnrtoreniw  eliaiu  ^rnviori  pocnn.  Et  rnm  in  Paulino  npufi  Anlonium  RucliammÄ*  re- 
perirolur,  qui  discciJcre  polius  quam  iiDino?)  darp  rl  iurarr  academinc  \ eilet,  ilico  fuil 
nie  ovf'tjlsus  si\L'  fliniis.sus  t'l  ansaiu  pracbuil  lüu  ul  uiatiis  sevrrc  vellct  observari  hoc 
>ijiiiii  ^lalutuni  uiii\crsila!i,  ue  eiusmodi  obslinali  et  malovoli  aculeniiae  suh  uuibra  et 
iiii>la  acidemiae  in  eius  perniciem  et  pericuiuni  fovereulur.  Quo  ergo  maiüii  auloritate 
IOC  firiuaretur,  pJucuit-  assessoribus  ut  ad  consUiuut  referrelur.  Constlio  placuit,  ut  toti 
iRiTetvilati  pru^)Oiiareliir,  que  howa  cnratfi  el  obaerratiooeoi  adioliclia  eeomiatt.  • 

♦  . 

Ii.  Mendala  iiieatrfaaimi  noatpi  prlncipis  Maerielietc.  a  aula  caaiili^ 
riia  eeram  raetor«  et  aliia  qalbaadam  prinaeriia  aspoeira.  ^.  BI..M7^|g.  • 

i.  r.  Constaat.  Pfluger' 

XIX  Octob. ')  (wnliL  XXIXj  quao  fuit  altem  post  Simonis  et  Judae  nobiiis  et  doctis- 
iiiius  vir  CliiLslophoruä  i  CarlDwic/.  praefectus  Lipseiisis  per  raiüistruui  suuin  mihi 
(Liiuficavit  [es  slclil  ge^f  lirieben  sjcauitj,  sc  el  douiinuiu  ordinariutu  doclorem  i'ach- 
iuui  ab  illuslrissimo  priiu  ipe  no$lro  accepisse  maiidala  quaudaiu  uuivcrsilalj  expo- 
cnJa.  Quare  petercl  ut  accersilis  quibusdam  ex  uiiiversilate  uoslra  viris  primariis 
)50s  convenieoli  loco  audiremus.  Couvocavi  ilaque  slutim  io  collegiuro  PauUoum  que- 
lor  facBnatum  decapoa  et  aliea  quo;sdain  viro»  primarioa.  Bio  ubi^conveniaaeoiua  et 
ooaediaaeiaas  exhiboit  nobis  ampliasimiit.  vir  Ludovicu»  Fachaiua  i.  ü.  dedor  el  or- 
ioariua  Htteraa  credeolialea  principlft,  ut  vocant,  bac  qua  aequitur  romia  peracnplaa : 
.  Von  goltia  gqadea  Morita  bertaog  sw.Sacbaaea  landgaff  in  Doringan  Harg- 
graae  Zw  VeyasMi. 

yniero  gros  zuaor.  Wirdigen  Hochgelartan  lie^  Andacbtigen  vnd  getreuen, 

4 }  .\fü  :itf .  Octob.  war  Carlowilz  noch  ia  Prag,  auch  siad  ja  die  liUerae  credentiales'  vom 
I.  ODiob.  datiert»  ond  acbliaa^b  wird  ak  der  folgaede  Tag  der  l».  Odobr  genannt. 
Abtau«. «.  K.  8.  Gm.  d.  WtoMWch.  Iff.  *7 
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UM-  Ii.iItii  U.  llieii  Mi.l  liflicn  j:olreiiin  Cliri.stolli-n  von  Carlowilz  lipuiilnianiK- 

Miel  Ili-Tli  LikIi»« im'ii  r;irli<s<*ii  «li-r  rcriil  Dwloni  ^u^^  Ordiii.irifii  i\v  t.r>i(it/k  l>t/li'li'- 
iiiuiiilUiclic  vvcrlmii;;«"!!  »'iii'li  /.ulliuii  lu-fulcn,  wie  ir  von  inen  vvonlol  vornolimon. 
i.«l  Ji'rli.'illi<-ti  MisiT  );iicilii;c<  ln>>:orcii,  ir  wullel  ilcrselhen  werbun^rn  f;iilliclH-ii  iiiilirt- 
rvri.  iiHMi  tli-/Mi:ils  uU-ii  ii  \ii>ei'cr  >cllt>l  por.'ion  .vl.idl  vml  ^l.iiihrn  ^.'olien.  Kik  Ii  »ucIi 
ilor.ttiir  ^■ovdl.i:),:;  cr/ci^cnn  \ii>l  da«  iii<'li(  .iiiilcrs  li.illon.  Poiaii  lliul  ir  vii:  j.'nl''  .i:<'f.il- 
lens  in  ^'iiatltMi  kepoii  ciR'li  zueiivniipn.  U.tluin  l»n>.<ili>n  Din.Maj!»  ji.icli  Vi-*ul;»e  l>cii 
ü.'i.  Ui-lr>ljn>  Anno  cir.  XLVj.  >l :  II.      Sachsrn  i 

M  ppr  ssc.  ' 

Di-ti  \\ji<liL-<  n  \nil  lionlipnli>i'lpn  vn^crn  lirhrn  andorlilijseii  vml  ;!rtreucn  nerioro 
Ma;:isk'in  vimI  lioi  htrii  vnstT  VniiicrsilvHi  Lri|>l/I>.  | 

I>fiiiili>  ani|>li<i!>iinus  vir  duniiiius  onlinarins  oialione  qiiadain  lurulonia  sulist^rutu« 
f|ii.-i  iiobis  voliinl.itcni  ilhi>li-i»>iini  |irinri|iis  cloniiiii  iiosiri  beiii^snissiiiii  expoiuit 
«'tun  aicnlinne  ilclnla  rii|ti<lilalis  <>\iiiiiac  viii.i  |iatriani  cl  nos  illius.  et  «ialiiloriuni  con- 
FiliortJin  e\|ilu'aliiin)-.  in  lian«*  fcro  scnlrnliani.   ..Copnosi-orp  illuslri.«'iimnni  priiiL-ipem 
nnmtii'^  »|iar;:i  in  vul.:.-n.-.  <|iiii>i  a  vcrilalo  vcrai*  roliKifiiis  Ol  piclalo  Clnisli.iiia  'cwtl 
ipsc  ül.iiTiIrr  ».«sonsn«  foct,  et  ijuani  <l(M-eri  i-\errci itf uc  in  $un  «lilinno  voUii$«t'l,  nuiv 
m't^iN'i (•  fl  niiilaio  volunl'ili'ni  Miani  infipoiL-l.  Il.inr  su.<|iii-M)ne[n  en  ipsuni  fi'rrc  nio- 
le-iliii-^,  <|iiu  Ml>i  iiilutorahilins  viiji'ivliir  nun  nioiin  ail  lininnios  inünt.iri  rt  inron^loitlu« 
4'i  inmn  su:«linpri',  srA  qua«i  curani  «Jeu  (iui>«|iji>  runsrionliain  aniiiti  $ui  ilefeclioni.«  mU- 
riac  nrrusari.  Oii.nnvi«  aiilvm  iiinorcnlia  ip>c  Min  Irclus  rnnlomnorc  fa<-ilc  poi^sel  i^vi- 
lalt'in  i't  nifhil.iri.i  lioniinnin,  volle  (.iinon  <|u:i>i  <K■^(■n^ione  (|ua<lain  Uli  aptid  sno<  et 
illo«  curlioro.-i  n-iMi  de  «-on^lanli.i  cl  pcrst-viTanle  nniinn  suo  in  cullu  ac  propa^-alioii* 
Vera«  rvli^iunis  i'\  evanj;i'lii,  <|uitil  ani|>ii>\us  fiiil,  <•!  in  suis  cccicsiis  Joceri  prardiran- 
quo  viiImI.   II. IS  niilnn  snspioioiies  indo  uriri  opiiiionein  t-säo.  qiio<J  iltustrissinius  priii- 
('(■p>,  rxcil.itu  ac  coinniolo  r:il.nnil<i>i>..iinin  LoIId,  ftoriinn  aditinpcrc  .si>  illiisln^siiois 
prin('ipiliu>  pr<i|iini|iji>  .«nis  vi  arina  i-ontra  ('apsaicain  niaipslaloiii  c-apere  noii  polurnt 
ciHii  ntaviinas  el  pniviii.oinia.s  al<pic  inslissiinas  in  liac  re  rau^us  »ilti  iinpeiliincnlo  t>it 
alipi«>  r)li>laiir  (■»•rnerrl  ac  >fiiliri'l.   (Jna  ipii<li-m  veliili  lenipeslale  inlu)rrt'>cenle  iiicre- 
iliWili  >lu>lio  ■■■  in.iMini)  l.ilioit-  annistiin  rui^>M>,  ul  lanluni  iieiicnltnn  i-l  ha.s  cl.iilcs  jver- 
li'rrl  Ol  palriat-  niinain  ruliiivt.   l*ra<'li>i'<|no  ca  vi  lioc,  cum  obslil^rinl  pliira  coniun- 
rlioiii  i>li,  i|ii;ii'  iion  p.iii-ionKir,  iil  lioMein  (lacsan-ao  innic.xlalis  spf^e  prorilereliir,  (]uoJ 
linr  sibi  ßravi'i'.iniinn  fort*  indi<-aiil,  conlra  ordin.iriani  poleslnli'ni  adversus  inrjtneiin 
>ui  ratiiHirni  quicquain  inoliri,  [irao>«Tlirn  cmii  in  |>roxiniis  coniiriis  Ilalisbonae  cclcbr»- 
lis  illnslrissimo  principi  pracsenli  anininm  suum  aperle  doclararit,      nolle  r«'!i.:ion«m 
oppti^nare,  posto.i  rliatn  pnr  lileins  .'iil  illn<^lroni  suam  ^raliam  et  ad  ordines  toiitij  »u*e 
dilioiii.'i  inissas  confirinavciil,       iioIIl'  tpncqnnni  ('<inlra  roligioneni  luoliri  cl  quidcD 
lianc  ip$ani  qnain  prolilonnir.  N%<<]Ui>  illnsltcni  .«nani  praiiani  «ufricicnles  bic  raitsj!^  vi- 
di'iv,  qiioiiiiiin«  lioc  ipsinn  (;af>airai'  M..  lain  Hanch*  afliiinanti,  fiilern  adliibcrp  di'l'crrt. 
niaxiino  rnni  hör  Ipsinii  iiiliT  qti.iiilunivi<>  mcilinnis  Status  liüniines  optinii$  rjlionitu» 
iniroducluin  sil,  qnrnl  c<>nlrahi>nlos  alios  aliis  crcdcre  oporteat.  Neqiie  illitis  illu^ltwu 
(.■raliain  coin|itfri<sc  liaclenns,  quo*l  Caeiiarpa  M''"  fideui  sibi  suisque  ninioribus  djtJin 
ullo  in  loco  aul  iii'::n<-lo  froscrit.  (Jiimisi  vcro  rrli.;;ioncni  coclosli*  tloclrinae  pell  mlel- 
ligercl,  lunc  ila  .scniper  fui-ssc  i-l  iiiitii-  l!^^c  aniiiialiiiii,  ul  noii  modo  nulli  polciiliae  aJ- 
vcrsuä  baue  obcilire,  ücd  vil.nn  cli.iin  conrcssiuiii  liuius  inipenderc,  conlirnuul^  i* 
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Christo,  velte."  Hmo  »pila  sunt  oratioiüa  tlnginU>  M  oopiosaa  consiliariorum.  Post 
quM  yii  ralolMiiiit  „cum  huius  belli  progressionvs  pMi  omnes  pacis  faciendae  irrifoi 
conatus  eo  pervencrint,  iit  vis  et  impelus  externoniiD  hostium  iauniiierel  regionibut 
et  locis  subieclis  ditioni  illustrissimi  principis  elecloris,  cumque  hoc  maluin  princif»is 
-  liaiii  noptri  difioncm  altingercl,  quanujujini  mit'-no  rum  dolore  aiunii  aspcclurus  esset 
wciDiae  popijlalioneni  ac  moleslo  laluruü  coiuuiuueiu  domus  Saxoiiicrie  hereditatem  la» 
cerari,  cum  sua  qiioque  tiuc  pliirimum  interessel,  (amen  ne  quid  cuntra  propinquum 
5^uum  moliri  viderotur,  r;icluruia  luis<:e  principem  noslrum,  ul  (iiisi  peruiilleiite  et  vo- 
leole  boc  electorey  peuilus  abäliucrcl  ah  uuiversa  dilioiie  lUius.  SeJ  cuu)  non  modo 
ad  ralicM  comitiarioa  ▼«ntoi  «LUm  «vocatos  ex  lou  diliooe  sua  ordines  bac  de  re  re- 
taüsset,  non  ferondum  vtsun  tni\  bn  r«gionaB  peranistai  inUr  m  el  OMdiociitor  dti  b** 
neficio  florentM  extornorum  bMlium  ferro  et  igni  obiicere.  Bt  placoit  poltns  prineipem 
oostmin  baec  loet  vicfna  et  impUella  aub  oeeopore,  qoioi  petf,  nt  ab  exlenia  geote  col- 
locala  In  cemcibos  noslris  iovadecenlnr.  Aliquae  ea  de  re  KUerae  ad  elecloreoi  iniaaae 
fesmot  premi86ttOM|tte,  rebus  inier  Caeearem  el  electorem  eompoailia  et  boe  belio  fioifo 
istad  negotiom  ad  «rbilriam  ordinnm  ditioni  renlasom  In,**  Haec  com  eeaent  ooram 
nobis  coptose  et  diserte  cxposfla,  responderant  qot  tnm  ex  nniversilate  aderant,  paoeii 
praefati,  se  tem  illam  ad  tolam  untversilalem  relatoroi.  tfiqae  otim  eins  rei  causa  al- 
(cro  stalim  die,  nempe  30  Oclobris,  universilas  a  me  convocata  esset  et  convcnisset,  ibi 
(um  clarissimus  el  doctr^sirnus  vir  Johannes  Stramburgns  J.  U.  doctor  syntiicus  iiniver- 

nostrne  el  consiliariiis  principis,  cum  Uli  dicendi  partes  prooflirin  tjo  cotumissae 
essetit,  rem  iiriivor<arn  lüiii  uiii vcrsil  ili  r(i()i()sa  rl  luculenia  ora(ione  expcisuil.  Ihi  tum 
dictis  üLMiieiitiis  j  ciaiissimis  viris  postea  Kingulac  ualiones  more  maiorum  scorsimcoa- 
scntientia  dccrela  fecerunl  in  hanc  fcre  senlentiam: 

Primuin.  Etsi  uuiversitati  nostiae  iiiuliis  claiissimis  argumcnlis  cognita  et  per- 
^pecla  esset  constaAi  et  firma  inustrisaimi  principis  erga  veram  et  Chrislianam  religio- 
flem  alque  pietatem  volunlas  et  afTeclto»  neqoe  diibilasset  onqoam  quin-fn  boe  aanctit- 
simo  proposilo  tuendaa  conservandaeqae  verilatls  et  defendendi  ao  protegeodl  eodesiaa 
pias  barumque  paslores  imaiolabili  anlmo  sit  perseverafoms,  lamen  aignifleationem 
baue  et  babitam  orationem  copiosam  atbi  fulase  Iveundisibnam,  etodiomqae  m  latod 
iilttslHssimi  principis  in  partem  tlogalaris  cleoientiaB  alqne  bentgnitatia  Interpretari  ilU' 
qoe  boc  nomine  anbmissas  agere  gratiaa.  Qaantttm  «ntem  ad  ilioMtrissinil  prindpia 
eoQsiiia  atdncrei,  persaasum  esse  universis,  ea  pradenti  et  exquisite  deliberatione  esse 
suscepta,  dcque  Iiis,  qiiac  rommeniorala  essent,  ea  submisse  approbare  et  cavere  velie 
onines,  ne  quid  (juo  i  c'uu(rarium  sit  illustrissimo  principi  aut  quo  fama  ullonim  lacda- 
lur,  :i  sc  fial  aul  dicalur,  ncvo  alius  qui  facere  aut  docere  ausit  adiuvetur.  Et  in  summa 
IIa  sc  h'Mpro  of  c'orere  vv.Uc,  n!  siihtnisse  conßdanl  diligentiam  fidem  Studium  el  obse- 
quium  suum  niuslrissimi  pcin   j     benignitati  probalum  iri    Vide  in  libro  coochisorum. 

llaec  cum  in  cooventu  universitatis  ngilala  et  traclata  essent,  piai  uU  tum  diam,  ut 
studio:»!  de  \(jiuulate  principis  publice  ccrliures  ücrcol,  ut,  quid  sönlna  de  priucipc  de- 
berent,  cognoscerent.'  Iniunctum  autem  mihi  fuil,  ot  id  oratione  quadam  composita 
praedicarem.  Qaod  feci  quidena  sedalo  et  aaxbno  atttdio[8o]riiiB  conventu,  qui  expO» 
clatione  rei  excitati  frequintiores  cooveneranty  coin  et  bonoria  causa  magisiri  et  docto- 
rss,  etsi  antea  ean  rem  in  congregatiooo  oniversilatls  cognovisienl»  tarnen  tum  etiam 
cooOaxemnt.  Ut  aolem  ckrlor  et  illaatrior  eine  rei  memoria  et  expitcalio  apnd  poiteroa 
axJarel»  visim  eil,  ot  libeUum  germaniee  editom  (quo  se  iilostrisrnmiie  prjnoeps.adver^ 

47* 
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BUS  liiiiii$lnocli  nrmone»  alque-  oblfceteUones  bominuro  defendil  et  Tolnntalen  sm 
eximicini  crga  religionein  et  nmvitm  iwm  erga  |»alriain  declant)  ihm  cuni  aliisqvta' 

dam  libeilis  fcrvandum  sepoiicremus. 

flluslri^simus  prinrrps  nosler  nb  omni  sibi  tempcrrnil  injuria  et  raptna  qtiantum 
fipri  fjöliiit,  dum  elecloris  t  ivitnlcs  pro{)ler  irnniinpiileri!  Mussernoruui,  qtii  inm  in  VoJ- 
hiiKÜ.i  <;;ieNiri"  t't  gra<5Sf»ri  (•oopt'r.irit.  \tm  alipie  iiiipcluni  el  |;;ravis«imuiii  eli.irii  ihukI^- 
tum  Caes;iris  in  potc&Catt'rn  redegil,  nisi.  f)Oslqnam  eius  consiliarii  et  Ici:nli  a  Wil(.iil,«r- 
gensibus  comprehensi  el  Witcnbergan»  m  cuslüdiam  deducli  sunt,  lum  emm  Mcm-f 
quosdam  pagos  circa  Witeubcrgam  populandos  et  depraedaados  equiübus  bus^er- 
'nis  peftmisit.  Naro  ea  tut»  po^atMaram  spreverat  pHocipem  «I  sola  dedar»  ae  tpv  no- 
loeraly  cam  alias  shie  vi  io  polestalem  suam  recspiasal. 

la.  Palila  oonfirmalio  prlv^legioraat  Cassaraa. 
8.  r.  P.  Bussini,  1847*.  L.  Bl.  1M^ 

i  die  Seplenibris  per  conciliuiD  universitalis  com  lusnoi  ul  privilegia  Ac^dembe 
noslrae  al(|uc  fundaliones  dei^cribercnlnr,  alque  iraasaiiUcientur  ad  Caesareaui  Mateste* 
leoi  pro  coiifinuatioue  eorjjodem.  Idque  (actum  est.  Dcu9  forluuet  omoiat 

44.  H.  Caspar  Gasiia,Poioniis. 

8.  r.  Egid.  Morcb,  L.  Bl.  40$«%. 

^  ChrUtianus  Strobeck  Saxo,  bora  oooa  to  siiam  babUaliooem  se  recipere  ^olcaSt 
io  coemilario  Diui  Nicolai  a  Iribus  Polonis  striclis  gladiis  insullalus  et  graviler  sine  cmoi 
culpa  et  provocatiooe'vulDeratus  fuit.  El  quamvis  eerto  sciri  Don  potuit,  qui  foeiiat. 
laoien,  «um  Steocsslaus  Warzkv,  Joannes  Jordan  el  Barbazky  Florian  a  mtillis  cum  ar- 
mis  ea  nocle  conspecti  fuisseol,  illi  tamquam  auspecti  dclali  sunt.  Erat  autem  saltea 
Stenccslaus  Warlzky  co  tempore  inscriptus,  alii  vero  duo  non  dcderanl  noniiaa  Stt 
Academiae  uostrae,  quare  Steiizeslans  solum  arrcsto  conslringebalur,  non  aufem  reÜqai, 
sed  per  oolarium  cousuli  hoc  todicabalur  el  ut  in  illos  aniiuadverteret  pelebaUir. 

Cilatus  est  Stenccslaus  Wartzky  qui  comparuit  armaque  obtuHl.  Sed  cum  Cbn- 
stianos  Strob^  prupier  minus  finnam  valetudiiMm  apparcre  non  possei,  in  principafi 
negoiio  nihir  agebatur,  sed  ad  lempus  restitulae  sanilalis  diifordtalur.  Mandabalnr  ta- 
rnen pax  snb  poeoa  relcgatlonis. 

Chrisiinntis  Strobeck  et  Cbristopliorus  Babsl  accusabantar  a  POlono  firidio  de  H- 
lala  iiiiuria.  Sed  recoociliati  inter  se  dimissi  sunt. 


Sloiiiceijlaus  Pulonus  couquerebalur  de  pclulanlia  el  ioiuri^  quorutidam,  ofleree» 
sequeotes  versus  de  Polonica  nalione  coiiscriptas: 

Ore  luo  decerpe  mihi  de  podice  ficus 
Atque  mibl  madidas  ünge  Polone  nates, 
-  *       'Haec  quia  conveninnl  peteiaott  pbftrmaea  linguae 
Oblors  ism  lingnam  slsreöro  more  soom. 
Rogahsqoe  summopere  nt  In  IHos  anbnsdvertere  el  enrare  veliireetor,  ne  postee 
alia  flerent.  Reclor  recepit  se  boc  facluram  dummodo  eolor  indicaretor.  FostaMtal 
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qnoque  roclor  ab  ipwi  aroui,  qoM  Mp«rioribiit  di^ut  gettovei.  Sed  non  «lluUt»  ideo- 
foe»  coB  aaUa  qiwque  citatw  codtamciler  «iwayiMfl  «t  conln  prohibitiooem  sub 
poeoa  relegalionte  raraiw  am»  poiiare  ausiis  fuiMel,  ad  coiisiliHin  rererondum  exisli- 
■lavit.  Adferebat  Mitem  ea  potlertf  di«,  praemissa  mcnsafiooe,  quam  ailmisit  rector. 

M.  C.i-spar  Gnska  gi^jiiific.ibal  I'nloiiurii  Slciizcslaum  supcriori  nocte  vel  a  Stolzcnn 
vel  Vdeii  vel  Struboc  k  gr.iviter  vuineraluui ;  quarc  staliin  sin^uli  ;irres(a(i  iuerc.  Et  cum 
e\  nlii«  non  mnlln  posi  inlelligereni  Christi.innm  Strnlwck  ca  (piorpif?  norlp  a  M.  Gcska 
viiliHis  accepissc,  i;i  t;liam  arresladis  esl  cum  Sleii/esl.to  Puloiio  inullftniiii  tirrhaniru 
juiure.  Eodem  quoque  die  arrestatus  Jeremiaa  Schrciuugeli,  ad  {leuiioucui  Gabrielis 
Scbeockeno. 


ComUea  da  LiatäUta  coatamaltMis  vaedMM*  at  fvrioao  Armoram  «trepiiu  provocali 
el  fores  coUesii  nocta  Airanler  oflhiclaa  snat,  ulaeifaat  illonim  praccepior  V.  Oedcai 
oam  attlem  rea  afc  ae  habuerit»  aub  iudieo  lia  aal.  Nam  illi,  quoa  huioa  üidnoria  reos 
H.  Geaka  ddnlarat»  rab  loraineDti  religioii«  raqiriaiti  legUima  se  pinganiDt 

Perado  prandio  AristoIcUoa  eum  hoapilea-  fara  dinisai  aaaanl,  cirea  boram  qoailaaii 
treapati  illoalriaaiiiiiia  prioeapa  Ugnioanaii»  a  masitlria  novitar  craatia  {QvHaliia,  niiuni 
at  ministria  toia  poculo  anreo  palüt,  ooda  concursoa  nagnua  faelos  est,  et  paiifo  poel 
M.  Geska  omnes  pra«MO(aa  praetar  dncam  et  dominos  suos  Aingos  et  neboiooae  appal- 

\nvit.  Inlerrogatus  a  rectore,  qua  do  causa  isla  ßercnt,  rcspondit,  dominos  «^ikk  noti 
debito  tilulo  ncc  in  acta  nec  in  prandio  compellatos  fuisse.  Igilur  se  ilivissi«  et  ailhuc 
lirerf,  omnes  esse  nebulones,  fungos  et  fures,  praccipue  vero  «lecanum,  qoi  erat  U, 
f'nifer,  et  M.  Adainuni  S(  liiiliiii»k.  Rector  animadverteris  vello  nli(|uos  dofendere  deca- 
nuiii,  äl.  vero  A<larnum  so  ipsiuiJ,  mandavit  pacem  ulrinique.  JUüicm  yerehat  M.  Adu- 
mus  el  aiii  oiuiie!.  (»i  jcU  r  M.  Geska,  (jui  a  iiialedictis  non  abstinebat,  sed  cunsiemlpns 
laensam  alla  voco  clatuaiis  repetcbal  ea  quae  aiilea  dixerat.  Et  rectori,  qui  rur&us  Si- 
lentium imponebat»  satia  ironica  re^ondehal  et  braviter  seditionem  valdo  periculotam 
eicHabat.  qua«  Jamen  benignrtata  Dai  opara  doclairia  Ri^mmii  et  damlAi  Joaebimi  atda« 
balur.  Cum  aiHam  abdoceralar  prioeapa,  qai  cnm  Palonia  el  illonmi  pfaeeepippa  bi 
simuDO  erat  pericnlo,  roagnua  aonaurana  61  aoatforoiB.  El  Uuranliua  Zebenar  a  Joanne 
Zobelio  fitio  d.  Zobalii  miaare  at  gravilar  vulnaralar  at  ab  eienbtloribua  qualnor«  globi 
in  colle^  noo  afne  parlaalo  cooliciantur.  Wana  belo  veoit  ad  rectorem  docior  Seba- 
irtianoa  Hylgar,  ab  UlaatriiaiBiio  principe  Lygnicaosi  abJegaloa  cum  heo  mandato,  cre- 
dare  edaHodlneoi  aoam  donabioa  oomHaa  da  LMalMs  ele»  per  iniuriam  in  faeatarno  acta 
baronea  appalirtos  eaaa,  quia  saepe  decano  et  aüis  signfflcalum  fuisse,  quod  sinl  coniv- 
les.  Petere  itaque,  ut  curet  luiiversUas,  do  quid  postbac  dicatvf  eiusmodi  quod  ad  con-> 
'umeliam  dominorum  pertinere  vidaatur.  Dixit  rector,  se  velle  hoc  atl  coosititim  ra- 

Icrre  et  quamprimum  respondere  Nun  folgten  Entschufdipun^en  an  die  beiden 

Grafen  von  Seiten  der  rf)i\ ersiläl,  die  ziemlich  übermülbip  aiif^i nunimen  vmrden, 
l  uauf  ein  langer  Process  '^c^i^M  M.  Geska,  der  in  iihnlichcr  Weise,  wir  l  'l'i  WalHu  im, 
rtuch  er  pesliilzt  auf  hociiddliciio  Pioleclionen,  Rector  und  Universität  /u  verhuiuien  be- 
strebt war.  Die  Verhandlungen  zogen  sich  diir(  h  melii  ei  e  Semesli-r  in  die  Lüni^e,  und 
die  Universität  hUlle  vielleicht  ihre  Ehre  nicht  vollständig  behaupten  können,  >venn 
äich  otebt  der  fürsl  eiogemiscbt  und  die  ihm  uobequeiuo  Appellation  an  den  Mut&c- 
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I<iii;:<?i  tti-^i-lixtl.  ii.it  lii-r  M.  Ge>k.i  mii.!:inp,  Iiiiilerlrii-Leii  und  suli  zu  eriisicii  >ri-^rc 
P'lii  }:cf:<'n  (jcska  mt;iiiI.i>sI  vi'*i'li''ii  \t'MU>,  Nun  f:;il>  dieser  kleiit  Lei  und  aurli  ilu;  (ird 
fi-n  Miclileii  sii  h,  «iliiic  ilin  r  \\  ünic  /ti  vei;;olie»,  aii>  der  Alf.iire  zu  ziclieii. 

\j.    V  )■  r  i:le  i  I-  Ii  iii  i  I  iIi'  Ii  \  o  r  wa  iid  U-  Ii  eines  E  rsc  Ii  I  •     Ii  o  n. 
S.  r.  Aul.  «.Uliili:.-,  1359V  .V.  DI. 

l).  WVIII  A|iiili*.  Ciniiin  d.i.  d.-ciinis  D.  D.  Joanne  Meiero  «-l  0.  Joarliitno  Cime 
niiin  in  ri<ll<-;:io  l'aulinu  ni.inc  liora  <i«'l.uu  üinicninl  nisll<-i  cü^'iiali  e(  uxor  ooci>i  Mer 
loii.i  AuiK'is  i'l  .H4|uii'\fninl  in  ti;ni>.n.li»>no  f.irla  inier  se  et  Joncliinium  U'cii.iU3n  ol 
(K-i-i^iiin  M'-rli-n  Auiut.  Trjns.i<  (nini>  fnriii.i  liaei:  e>l. 

KiMidl  vnd  nllcnlKir  >ei  nii<niii;:lii  li.  Na<  lidcni  mHi  OsU-rdinMag<t  den  28.  M.iii  die 
si-s  ÖD'  "  J.iies  zii;;<'li.iKeii,  d.is  J.mi  Iiiin  Wi  ii-inaii  Mtt\  PiTlcl>i'r;;V  oiii  SUident  Z' 
Loi|il/is  \i'n  Mcilni  Anenor  i-iin-ii»  It.iiircn  Zu  Z>tliütlicr  aus  dorn  das  dcrsflljijLie  ihr 
;»t-/.  p-iiaiilon  Doilfe  >l>er  diu  liiiii  L  Iiis  ins  Lniidlijericlil  nacligefulizel  \iid  nicht  natb 
|.i.-.i'ii  Wullen,  vnd  diiien  also  bcnoldran^l,  das  elir  nicht  vmb^elicn  können  Zu  errel 
luri.ü  seines  Irilis  ^nd  li  hens  vii  Ii  /ur  ui'l'.  ii vvelir  zu  siellen  vnd  s:eiuelleii  Merten  Auiie 
mit  einen  vmier>el:eidii  den  .-Ii.  Ii  vrivvuinll  das  elir  fidjjeiides  l.i>;-i  ):e!>tiiiLen.  .-il>ose!ri 
IVeil.i(:s  ii  n  Ii  JniuLile  \i»r  il.  i  Miiiii  i>ilet  zu  Leiiizig  |>vr^ionlM■ll  er.scIiiLMien  Geitrauu 
Merten  Aniiers  n.ii  li«i.|.i..><  ne  \Villi;iv%  .saiiiU  Gewalt  Scliinn.ui  ilireiii  Viiler,  Ai:(ünti 
Auner  lies  ver.MnrI.eiien  niaiii  llnidiT.  vinl  elliclien  andern  iliren  liieriu  eilieteiiri 
freunden,  vnd  li.ilii  n  alda  and  nplirli  den  /.ui;eirai;eijen  f.d  aiij:ezei(it  vnd  von  üligeniiii- 
ten  Juaeliiiii  U'ei^iiian  alilra^  p'lielen.  Darauf  .«k  Ii  Joaeliiinus  Weiilniian  durc  h  seiiiei 
anwall  deiiiia»en  voitienien  l.i->i'ii,  wiewol  elir  ni<-lit  ZweilFelt,  Do  recbllitli  vviedi- 
ilinen  vurfaren,  er  \vi»ll<-  seine  mim  iiiiU  »iid  ilas  ehr  vnn  Merten  Auener  deriiia.-..-eii  Im- 
noldraii^i-l  u\>n  dailhini  das  ehr  an  licsvveruiii,'  vnd  entfielt  losz  i;ezclct  werden  soJl 
JdrK-li  weil  ehr  lie<l.irhl.das  ni(  hl  allein  vIFdie  retliil'erti«un^  vnd  lieweisnim  vit  l  prlitn 
sondern  sieh  auch  dadiwrli  «.ein  p-reiifrlii  h  enthalten  Imiii-  verziehen  inoeht,  d.»  m«  sul 
mit  einer  zindii  lirn  aiifuideniiii;  veiiienien  liessen,  vngeacht  das  ehr  gar  nichl.«  »er- 
niocht,  vvoll  er  darauir  licdadil  sein,  doiiiil  dem  Handel  in  der  (iutl  «b/nlieliron. 
Ilieraull  isl  nach  I.e>cliener  aiifoi  dernni.'  ik  r  cU^er  die  s.ieh  mit  beider  p.irt  w  i-Ncii  *i..l 
willen  zwischen  inen  dunli  die  lieren  der  vniuer»itet  folijeiidei^eslaU  zu  i^runle  vrr- 
lra;:en  wurden. 

Mr>llicli  das  Joii<-|iiniiij  Weielinian  bedniitcr  sieb  mit  den  ^erlebten  vorlni^rru. 
auch  dii'  ^erictilskiisten  erlejjeli. 

Vor  das  andere  des  Auner  fraweii  vmi,  so  sihe  swanper,  ihren»  Lindtlein  zu  *r- 
vezuii};  ihrer  aiiiuil  i-'i  alte  M  liock  vol.uender  yeslall  enlrkbleii  Kol.  Nendich  vi.J  an- 
fen^lich  VI!"  si  hitst  kaiiieiiden  freil  i«  Ii  i«  h  Caiitale  8  ahe  ^ihoek  vnd  nnir  kuniriii^u 
Wichelis  niarck  aber  S  vn<l  lel/licli  and"  den  OMerinarck  vber  ein  Jar  9  all  schoil.  J./ 
mit  also  in  Jares  (rist  ilie  alt  wliock  volkondicli  bezahl .  Weichs  ehr  aU«  zu  ltun.| 
auch  dei  halben  pdiurlicln«  versiclieruni;  vnd  des  entleibten  weih  für  s-iili  vnd  in  ir<?n 
Mid  ihrer  fieuulsclialll  nameii  ihr  valer,  dess.uleichen  N  N  iies  niannes  bnider  djrfi)  i 
allenlhalbeii  vor  ihre  anluidi  lunj:  bet:nii;:et  zu  sein  mit  liaiidt  vnd  mundt  dfn  Ura 
fieclor  »n>;elohl.  Mid  dasselb  Mehl  vesl  ziih.dton  bewilliget  vnd  zugesajil.  Auib  daraull 
becl.igler  mm-  allerlei  ferner  Zuspruch  weyen  ir  vnd  ihrer  freunde  quiel  ledis  niJ  K«** 
i;i  s|iroi  hi  n.   Des  alles  zu  iiefflaubijiuni:  isl  die>er  vertrag  gezwif.ichl  vnd  d.irum  ii>i<:r 
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'ftrffi  vfTsain  bitt  einer  zugeslalt  vnd  dan  leizlicli  vmb  loehrer  •idMrheil  wiUcii  in  der 
viiM9f«il«t  acta  vn(f  itaudeUMidi  0ettchri«bM  irordeo.  OMcboen  am  lag  «od  jar  wie 

•inganges  gemeldet  etc. 

Eodem  Jre  uxori  et  cogtiniis  (raiiiii  «cirnt  8  sexngenao  anliquaa  ei  in  Mercata 
Mk'lueli«  ttoüUter  S  sexaigeoas  Ihiler  occifti  accepil,  aimo  &  69. 

Die  milgetheillen  Auszüge  können  nur  annähernd  einen  Begrifl  gewUhreo  von  der 
.  awacrordwliicliea  Beichbaltigkeit  de«  in  den  Libb.  Aet  «Dlbalttoen  Haleriate;  kaum 
'  wild  Mch  in  ihoaa  «Hm  Seite  fiinkgi,  die  oicbl  werllivolte  AoCMhlüiee  uiul  Binblicke  in 
du  Lebea  und  Treibea  j^ner  ZeK  bace,  oicbl  bloea  iD  das  geiallge  und  toeiaie,  ton- 
dem  aueh  In  das  dcofloolsdie  und  technipdie.  Sdl  Caspar  Börner  (1 13$.^)  werden  in 
Au&eiobnungen  die  *e«vsae  publica«  gelrennt  von  den  *eeusae  privatae*  nnd  ihnen 
«enngenteilt.  Jene  b«ric!iil«n  «ine  Heng«  von  CriminalfUtlen  (ee  vergeht  kaum  ein  labr 
ohoe  Mord  und  Todltebleg)»gn»!b«  Widefse|sliehkeilen»dte.nicht  endenden  Slreiiigkellen 
nul  dbm  Balbe  und  den  BSrgenMislem,  mehrfach  SelbsioiorJe,  dann  die  aUgenieinen 
Verwaliungsangelegenheiten  (liervorzuhcbcn  i<:t  die  Erwerbung  eines  neuen  Bcgrüb- 
iiiijplatzes),  die  Bauten,  die  Hassregehi  in  Betreff  der  Lutherischen  Seele  ('causa  Luteri, 
causa  Marliniana')  ,  die  traurig«  Verfassung  der  theologischen  Farulllil,  die  Besetzung 
der  Gaiioniriile,  die  Vprh»ndiuugen  wegen  eines  ailgenieinen  Conciis,  die  zu  verschie- 
denen Mult'U  versuchten  Hefornialionen,  das  Verhällniss  zur  Leipzieer  Schule  und  spä- 
ter zu  den  Fürslensehulen,  die.  Hel;(£><!runt.'  Lei{)/iK  !>,  die  Böw.iiiiuuig  der  Studenten, 
dm  Auszug  nach  Meissen  uuU  Ute  Uü^-kktiir  nach  Leipzig,  Pasquille,  aufrührerische 
Placate  u.  s.  w.  Die  causac  privatau'  behandeln  meist  'scortalores,  vioienlo^,  iniurias 
verborufD,  transaclionea,  cotnposiliones'  und  vor  Allem  Schuldforderungen,  von  Stu- 
denten gegen  Studenten,  nameotlich  aber  von  flaud«rerk«m,  Sebostem,  8cbneid«ro, 
dann  Von  Pferdevefieibern,  BordeUwiilhen  u,jL 


II.   CASPAU  BORNER'S  AOrZBiCHNÜNGBN. 

Em  i«t  sohon  oben  (S.  649)  aof  den  bftbem  Werth  derselben  und  auf  die  ihnen  söge- 
wandte  kttosivollefe  B^andlongsweiie  hldgewlesen  worden.  Börner  wer.  dreimal 
Rector  I439\  1441^  t443\  er  bat  über  die  Vorginge  wibrend  seiner  AmUlBbrung 

berichtet  i)  D  Bl.  I9J''— ^08^  I)  H  t33*~L  18*.  3)  L  II»— 63'.  Dann  vcrlnil 
er  1444'  den  Joachim  Camerarins  eine  Zeitlang  (vgl.  die  oben  S.  650  milgctheille 
Stelle)  und  da  die  Berichte  des  Camerarius  von  der  Hand  des  Schreibers  Borner's  her- 
rühren un  f  von  B.  mit  Randbemerkungen  versehen  sind  so  hatte  er  vielleiciil  auch 
,iiif  diese  emiLt  n  I-.iDnuss,  obwohl  «ie  von  seiner  Eitjcniljumliclikelt  nicht  eben  viel  ver- 
raihcn ,  aber  die  Ordnung  und  Aufzeichnung  alles  dessen,  was  das  Paulinum  betraf, 
war  Borner  als  Monopol  überlassen  (  quem  et  voluntas  iltustrissimi  principis  et  omniiini 
lacitus  coosensus  et  ipsius  Gdes  praefecerat  curationi  aedilivalionis  huius  L  66*  ).  Die- 
ser Bericht  findet  sich  L  1 00* —  <  67^ 

Börner  Ql>emahm  anfangs  ((539*'}  das  Kectonil  nur  ungeme.  £r  sagt  das  beim 
BegiDO  «einet  eitteo  BSriobUs,  und  ich  IbeU«  die««  Singang»worte  mit»  w«U  schon  ste 
dte  leiHmdig«!«,  anschanllcben  DarstolinngBweise  seiner  AuAteiefamuigen  verrathen. 


676         Fa.  Zaikckb,  vsk.  Qlkllbsi  z«  G.  9.  Univ.  Lbikig. 

i,  191^  'fix  thermii  CaroUois,  quo  «nie  manw«  duoi  -iftcbi«  ttmniam  — ■gai 
iinpensa  profeclo«,  iQram,  reverteiis  sobuMrcala  autumoi-pestilenlcin  LijMiam  ci  «c»- 
demiaiD  fügt  «teseriam  rep^rio.  Sobtiitens  igitur  io  saburbaoia  agria  a0  mox  ritm 
quacdam  oppida  uon  ob  paaleo»  ioä  radoralirai  dadioandtun  et  uegolia  qoaeda«fe  rite 

conflciunda  ctrcumvchor,  ac  nibHo  nriima  poat  deciiaain  diam  a  diverticulo^  sexlam  ^cn 
n  GalK,  refleclcns  Reclor,  quod  nunquam  volui,  salulor  a  tnagislro  Chrisliano  Pistorio  et 
cüllcgis  elpctoribus  in  nomine  domini  *   Als  ober  die  Reformalioii  der  üniversitiU  wohl 

zu  unterstlioiilcii  von  der  Rcforninlio:)  dor  Kirche)  begann  und  diese'}  wie  die  Ord- 
niiii|,'  der  AngelegenheiUni  dos  Paulkier  CoHegg  seine  ganze  Thüliykcil  in  An<iprucb 
naiim,  war  iiiui  dio  Würde  sof;ar  erwnnsclit,  weil  «de  allein  seiiipii  IJ<'riiiiluiii;;en  deir 
nÖlliigen  Nachdruck  zu  verscliatieii  im  Sl.iuJi'  war.  Er  t^ai^t  das  L  ii'.  llunc  reilora- 
tum  proplerea  non  u(  pridoni  re^puit  Boriierus,  quod  in  eodem  laoien  et  profuodiore 
Inlo  nan  rector  haaaiaset,  ex  quo  ut  levkis  emorgeret,  magistraius  pmcsidlo  sUn  «aMit- 
tendudi  cenaebal.' 

Sowohl  daa  Straben  nacb  Ordnung  und  Vpllaliiidigkeit,  wie  das  oacb  Abrvndiaig 
fD  der  Daraleliung  bawog  ibo.  Ober  die  Orensan  aeinea  Rectorats  lurOckiaigreifea,  noch 
Hiebt  dAa  erste  Hai  (obwohl  gerade  in  dem  wicbligeo  Semeater  163»*  Nichte  00%»- 
leichtiai  war),  wo  er  in  die  QewhSfte  erat  bineingasogen  ward,  aber  das  «weite  und 
drille  Mal.  So  lieferte  er  1541^  'hiraUpomeoa  rectoratda  Pyi^lliani  per  C.  Homemai 
{D  SSJ**),«!  dereo  Scblasae  er  sagt:  *l]aee  -mihi,  onm  noo  putarem  omitlenda  foiaae, 
in  publicum  tisum  ut  eodeni  tenore  qiio  sapcriora  perdlligenter  coilrgeremus  adnotare 
placuil.'  Umninglicber  sind  die  beim  fahre  ISIS**,  wo  vor  ihm  allerdings  sehr  schlecht 
aufgezeiclinot  war,  'Paralipomcna  triuro  proximorum  Inmostrium,'  hegirmend  :  l!prt.n^ 
.sul)Ioi,'imn-^,  si  qua  iiu'Ommode  prnclerila  a  secundo  recloratu  nostro  hucusque  aiiiniinj- 
verlitnus.  .Senliet  mecum,  scio,  qui  est  benevolens  et  inteUigens.'  Diese  Naclitr%e 
gehen  von  L  Bl.  ?5' —  it**.  Borner  schJiesst  sie  mit  den  Worten  :  "Ad  liacc  m»^  para- 
Ii|»oiiiena  cocgil  rerutn  uiagniludo,  aliquoruui  brevilas  et  in  exleras  i,'erites  falsa»*  uor- 
raliuncs,  a  nonnullis  herum  ignaris  et  lemerariiis  tarnen  ac  nialib  aiuiciü  coii scriptae,  et 
Ut  cootextu  Q^Iius  noscerenlur  sequenlia.' 

INeaer  Wunsch,  einen  wirlcUch  konalvoilea  geschichtlichen  'eonlexhia'  berzoslel- 
len,  iaC  bei  Börner  überall  hervortretend.  Darum  trennte  er  aaerst  die  'prtTalenun 
caoaae*  von  der  Ertihinng  der  dffeotHchen  Angelegenheiten,  und  theille  Allee  aorgsaai 
in  Qbersicbtliebe  Capitel.  In  aein  eratea.Becloral  Oelen  die  eraten  zeratienleo  Aoftnge 
der  neuen  Bewegung  innerhalb  der  Uni?er8iilit,.über  die  aicb  ein  geelalleiul«-  Ccbec* 
blick  noch  nicht  gewinnen  liesa ;  davon  gewlibrao  achoadte  einaelne»  Capitel  Bemer's 
ein  Bild :  'Canonicalus  Mianenai«  el  Üniveraitalia  inatauratio  lentala.  RefiBnaatie  misus 
Icntata.  Inslauratia  univeraitalis  ilerum  Icnlala.  Canonicorum  coniugiuoi.  Caitaa  tlMH 
logica  confessioni^  et  apologiuo.'  Es  über  wiegen  aber  noch  Frn^en  der  Universilätsver- 
waltung,  die  Ordnung  des  Archives  u:  A.  Das  i.st  schon  1441*'  anders.  Hier  uird  Bör- 
ner der  Gesrhichlschreiber  der  Reformation  der  Leipziger  UniversifUl.  Mit  kurzem  Vor- 
wort Alles  Uebrige  abtbuenU  oder  zurückschiebend,  eilt  er  aul  diesen  Uauplpuact 


1)  Gleich  anihngs  Übertrag  maA  aie  dem  Paulus  Lobwasser  und  Caspar  Borner,  'quonua 

posterior',  s.iu-t  Zctcr  t '40'', 'lotuin  pacne  onus  subiit,  cnoi  in  excmplaribus  nil-irtiaiKÜs  U:m 
etiam  in  couciniiandis  diliicidc  nc  brcViter  ei^planationibus  el  expositionitm»,  quibus  maxiflit 
indigcbat  uuivurailas  I.  Ul.  üä^^  *  -  •  ' 
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iuuuber.  'Quae  aü  svnalum  peilinenl  scUiccl  de  Leute  sive  du  trausaclioiiu  de  bouis 
d  ctdatwiliM  eawonm,  qipae  Nem  de  poal  morfem  doeloris  Tilodis.  wwbX  ia  lUlm  C 
M.  3?.  Rcli(|u;i.  s!(|iiH  puM!c-;i  ot  ad  iitil« orsliatcn  portlnenlia,  proxiiiM  liic  aaqwinlar» 
priraiorum  autcm  iiies  posterios'.  Dann  folgt:  '  ■ 

RKFOrafATlO. 

Si  longior  ero  cogel  me  negocii  difficuilo«.  Nec  obscurum  crit  cordato  lecion  pro- 
hiiMlt  «oniliiMb 

In  rectonitu  ineo  priorc  priiiius  'fol.  193),  sub  Zelero  .sccniuius  ;rol.lSäl,  hic  ior- 
iNtt  aiibi  cum  bac  bydra  cooflicUis  firit.  Ab  inilio  petti«  et  priticipalus  UenrK  i  noviio«, 
Üeroai  Mqawtratlo  baooram  nwnulieonim  obMifit^quoaiittat  omnUMwnfiiquc  dircpti* 
de  raicis  domtaMnMi  |lascerelur  bk;  Lazarus.  Sed  nemo  illi  dabat.  Prima  congrcssift 
hnr  rrferit.  Iii  <ip^ne<i  nmi  videroDttr.  Sasunda  patsbdt  univenilalii  iuopiaiD  «t  lidein 
aiii|uaiii  iiiler  aulico«  peperit. 

IborMtw  priocep«  ei  -nmia,  quo  loci»  per  indigaaliotteai  otAo  mens««  «gmi» 

^tiiiileritibus  |intiiorihii«:  in  Atisuslo  rcvoc.iliir  .id  ]>atrem  Hciiiricuiii  ul  priocipiiliiii) 
porcupro  aegro  et  iiiultli  ad  omnia  set\c  invenis  .idioinistraret.  Pistoriu«  ex^ea  re  or- 
dmariita  csncellariatoni  priatinün  receprt,  coopialo  in  aauB  loctui  doelorb  Iiodovieo 
faithsso  consubii  ui  j  consiliis  prinripi. 

{(i  itiio  et  (iTiiiis  (loctor  Georgius  Kummcrsladius  in  linr  n>rum  mulatione  tum  ab  , 
Ueunco  patro  tum  a  novo  principe  Mauhlio.ot  pnnioribus  repcrta  occasiouc  1700  ail- 
nonm  aanaam  d«  Twtigialibw  monactiei*  nimmun  acadmitaa  huic  ot  promillaraliir 
tanlufii  intpelranl.  Cogilatum  erat  d«  primario  tbcologo  in  aurvos  300  et  alio  iu  du- 
cenJoa»  de  priMtaali  iuris  profefsora  aliuodo  acccrsendo  in  tolideiu,  uiriuaque  liogoae 
pnifaaaorem  in  HP,  ia  Apianvoi  oialiimiMiieoin  doceniu,  Utbrafnm  199  R  a(  li  foid 
täte  ampliaB.  Babetwiil  «tma  sfipendia  qyaedam  conslitni  paopefilnw  io  Haum  lIiMlo» 
gk'iiia  parophiarum  }>«»r  ctvitafes  qiiae?  illis  vel  nunc  careanl  vel  (»liani  auiptius  carilurao 
esse  viüeanlur,  Quae  oninia  sie  splendide  ul  soleul  iactata  mulloruu  ora  et  oculos  in 
ipcai,  ne«eio  quaiMam,  eraxennl.  Et  varie  qindem  a  variia  omnia.  tuiteliam  In  avh 
qvi  bbce  1700  R  nihil  aliud  quam  thoologoi- Doe  «llod  iIvdiOMH'iiin  hominum  piom 
eoiiduc«nduu  esse  polarit. 

Ai  nol>ia  bic  agentibtts  par  iatoa  modos  a.  Gcorgii  principis  morlc  sie  quid^m 
eorri»  poluisao  tcholaa  credebamaa.  iDSnmni  nr^  poollia«  et  invidlae  plarnim  consi- 

iurt<  ripprirphnl,  si  (oli  deiiireps  rorpori  non  per  oiunes  suas  portrs  ncrpiP  «iubipntn»- 
ur,  scd  aliquot  lantuin  sludiis  tarn  opima  eaque  pauca  fiereut  slipcndia.  Id  «ero,  quod 
fauriciai  prineepa  bia  eonailiariit  froli»  Joachhiinm  Camarniiun  es  Tablnga  bao  ac- 
>Cf<TBi  et  Api.'Huini  ('\  Ingobtadiu,  magnuin  optimac  volunlalis  documi-ntiiin  orat.  Et 
oarhimus  quidem  medio  mcnso  Oc(ol>ri  com  Iota  Tamilia  liuc  commigravit,  Apianuf 
ero,  etfii  longo  posi,  condilionem  taaum,  qnia  a  suis  di«clli  uon  poteral,  et  bic  respuit 
«  isUo  meliorom  quam  pridcnt  Kperil  sibt  bae  via.    '  -'  .  ' 

Qu"  f  i'r'iniiss;»  vert)  nobis  summa  prortil  nmni  spe  adhoO  quidaiB 'ObAlOri^  Vli 
olet  lc{jat  el  »i  inlelligere  nolit  manibus  pulpando  sonlial, 

Hectonna  pmebidia,  sequitur  suscaptoi  labor. 
nil  onn  folgt  eine  vortrolflidie  Schilderung  der  Hin-  uiiJ  IIcr-VorloildlaRSan.  ina 
meo  hAt  ich  di«  taii  der  jiiristiaclMD  FacollMI  bervor.  L.  BL  4*. 


I-'ii.  Zaii.\<kI':.  n;k.  (Ji  ki.i  kn  i.  G.  i*.  LMv.  Lbii'ziti. 
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Sliilulu  i(iri<licuu  rjctillüti!:. 

AIjsciiIc  in  S|>irt:iisi  i'uiivoulu  il.  r.n  lisu  onliii^irio.  tl.  Aiiil^rOüiu.s  Khik-Ii  Joi  tur  S, 
lli'iiii.x'  |ir:ii>|i(i>ilii>.  SL-iiior  f.K  ullalis  cial.  Ail  liiiiic  ri*i.'lor  cli.irlaiii  liic  |>ro\iiiic  con»e- 
•|iifiiU-iii  |icr  iiiMliini  r.iiiiiiluiii  itiitluiis,  iiil<l>Te  inssil,  iil  facultas  iuridiiii  »Litiita  su-  ul 
iiihdiiil  ileM'ii|i|.t  i|is:i  ciiiriui^n-t  iiN|uv  re^iiJorcl,  id  >|iiuil  in  cliarta  forluitu  oiiiisi^uiii 
fiioral.   Arltiiii  Vfiiori*  i>o<l  lU-iniiii-iforn.   Si'"|iiiliir  <-li.irta : 

..i'rat'Maiili.vsiiiio  liotiiiiii'  iliK'lur.  \'.\  ri>s(Ti|>li)  illiislrissiiiii  |ii'iiK-i(ii$  «Jvcrv^it  uiii- 
MTsila«  ul  utia<|ti.ii>(|iii!  f.K-iillas  sim  »laluta  rcctori  Irailila  per  iiiiiver&ilaleni  ruret  iii- 
>|iii-i  rexiilori  el,  si  (ipiis  y'A,  c-orii.ui  in  itirliiis  iiiiituri,  ar  lantloin  sie  uJ  priixi- 

|ifcn  cfIfrikT  rcmilli.  Ciiniiiiie  iaiii  in  ipsius  ai-ailcmia«!  jjlaltitis  ••xtifinlciiilis  Oi'i-ii|>j|i 
sint  ail  hoc  «loiccli  et  famllalf"»  lelcrac  vcl  iaiit  IrailiJt'iinl  et  sul»  cxamcii  iniscriiil  !.u.i, 
aiil  lioJii;  !■(  rias  iiuIIj  rnin  ilillii'ullale  .«i-il  ul  üt-bent  liiheiiler  faiiurac  »int,  poi^cit  uiii' 
\cr->il.ili<  iioiiiiiKr  lei  lur,  siio  i-liaiii  pHciis,  (ira<*>(.iiili>siinac  \cslrae  facultntis  statuta  »i« 
niililvr  ihlra  l>i<l<Mini  <'\liili»-re  ac  imlirio  iHiMii'it  );<>niini  ilrli'i'liis  el  lolius  postea  iiiii- 
\cr:>italis  •iulmiiltero  \elil.  Qu»  s.inu  rc  fanillas  iiu  litj  i<t  »uo  oltlrio  bene  fuiicla  fuiTlt 
itc  «Ifitilo  sc  ■•Itnlit-ntiae  tAolsoril  M-iiii|tii<  rli'nu'iili.ie  |<rini'ipis  iliuiiain  praestilorit." 

Diiniiiiii'a  0<'uli  roctor  ajuiil  prafpi».sitiiin  forluilu  a^i'iis  hoc  arO('|iil  farultalis  iu- 
riUiiML'  iiiMiiino  K'<|><>iivi.  Jlliran  farullalein,  rci-tor  po^ccrc  uu<I«.mI  statuta  iuriJiO. 
ijuat;  iif^jaln  >iiit  quninJaiu  piitii'ipi  Ii0(»rpu.  NVi'  ipsuni  enini  princ ipein  nec  uni- 
\iT>it:ilcni  sr<l  facult.itfrii  ip>:iiii  üua  rouiliilis.«)*  >tatula.  Mutaturn:i  sixc  eiirrct  Itiroi 
aiiHijui!  iiiilii-i,  et  jiriiiripi  rmii  aulcni  ni>l»is  Jaturos,  ul,  <piac  volol,  mutet  aiit  corrigal. 
AJtloltat  jtraeli^rL'a  in  nuniern  quu»Jaui  suu  es»«,  qui  diraiil,  rcsrriplum  principi$  lioc 
iioa  nintiiiiTi',  (piac  iios  au^licntcr  rn'iaiiuis  iiiinsM.  IVaolorea  canrellariuni  5tm  iio$<c 
uninia.  NVr  si>  ipiiirpii.>  ail  nianutn,  si  niaxiiue  vi-llviil,  rodiccni  i'urn  haborr,  soJ  itktn 
arraui  TiUmi^  iiiijK'r  mortui,  rpii  soiiior  fui^sol,  ailluic  ronclu<n  t-l  ob^crnta  iacete.  KA' 
i1i4lil  pm  iu  Tirultali-i  iKJUiiiio,  a<liuii<'lu>  roi  luri-i  ilisporlissc  »^tipiNKlia  lui  ls  sibi  et  aiiii 
contra  viilunt. itcin  et  instituluiu  luipi-i iini  piinri|ii>  et  contra  tlcrus  schnlao  Jiirisfiento- 
i'uni  ail  rcpcriiniiluni  aliipu'in  rpii  alioipii  cau>i<  a.v:cn>li»  furi«  non  orrtipclur,  •<:cc-  aul 
■|uaili'in^'cntis  coiiiluclus  lo-ioinlo  scitolain  onu'l  hocque  curcl  uiiicum,  orJinaria  «•! 
(iriütina  siia  -c-  aurco«  uppitsuisse,  <pii  nc<pio  lc;:ci  il  no<pic  vclil,  nec  per  noj^otia  pi.i»sit 
iii.'ipic  ctiaui  uii<|naui  sclic'da  in  lioc  alliva  sc  Iccliinini  si.L-nillcaril.  Praeterca  di»i.*i>r(f* 
aiJdiilissc  stipcmlii:«  aiiti<]uis  -«.-  aurcos  cum  piiilcni  eurum  aliquis  x\x  quinquagiiii^^e 
llurinis  (onlcnti  pcrhibenler  ilnclini  ruissenl.  Fl  oninia  hacc  principem  nibil  plaue 
«'aclatiims  sc  cssc.    Il  icc  illc. 

Hui  iiitorl'uoruiit  ron.oc-i-ni  aiit  sauo  rti.iui  fainuli  conim  fons  ante  lurum  pruLra 
«piacilani  et  arnaros  ioros  in  rcclorcin  et  Sirauilmivuni  iactatos  amlissc  üicuntur  al<jue 
sonuinitii  in  iiiiiiurcs  iloctoro^  sminiiiata  spars.i,  i'ui  lanicii  cviicilio  Valerius,  Straniliiir- 
^u<  et  Mi>ilc<s|iiuis  hon  iiilcri'ucrint.  Nec  tlcsunl  <pii  j-iniilcs  .scniiones  per  conxixia  is-^ 
l<.>lantiir.  f^Uiin  (:ra\ i>>iiiiU'<  vir  ipiiilam  auili\it  in  cuoiia  tpiaiiain  ununi  aliqueni  cliti 
\uci'  ilivi^'^c,  nri-;  <-iMii  islai'  paititionc  plane  ofiisse  prudilorie,  idque  sie  audituui  rccton 
|icr  inili;;nit;ili<iii  fioslca  >laliui  Ic^ralo  rcniuicialiat. 

Nec  «icluil  Ildes  prunii:«sis.  P(>sl<|uaiii  cnnii  prineeps  iuridica  statuta  inter  alia  noa 
xi«lis»p|,  scripsissctqnc  postul.ms  ea  soorsini,  farult.is  ln>iiestissiiue  decre*it  respondeu- 
duiii,  cur  non  dedi>üctit  piiileni  Universität)  neqiie  potuissenl  dare,  quod  aniio  superiore 
llcniico  prliicipi  iubcnli  obtulis>eiil,  Pistorio  adliuc  ordinario.  El  si  adhuc  velirt.  ihhi 
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dffuturoä  cl  cetera,  quuo  ego  paiuai  aeslimo.  iluuc  stc  dccrcla  lilleruruin  coiiceptor 
•crf^i  ifuidem  III«,  nee  («cuit,  a1  bi  p»renlli«i  quadim  i«e((M«fli  «I  adiuaelM  iwn  f«- 
niin  p<<rstnri\il  ot  senior  fiiciiluiis  si($iilo  < inni  iiiniorihus  oliter  quatn  decreluoi  Ornl 
«biignavii,  tertius  vero  legalu«  fuil  Ortstlaiu^  co  pcrroreiis  liloms  el  qua«  volebal  niiti- 
liMM  in  MnaroB  f«riis.  * 

IImcc  icctor  4|iion)odo  rOMlW  poluissot,  si  Ipsi  Ucuissenl  arlifice«,  aat  ai  cancd» 
Uri»  per  indignftntom  rei  «ilere  per  onuiLt  poluisset !  Quid  cogilaril  autcm  cum  »diun- 
dis  suis,  coii^cius  sibi,  quam  nii^cre  iluiecla  annos  pluK  vigiiiti  &chola  iacucnt,  quatn 
iMM  nbjqoa,  nt  «soMionilNM  invenlis  luvaratur,  maatmi  til  aduolilftt  yd  ob  laliMn- 
Klülcm  vcl  quia  ciiiquo  suae  ningis  quam  ronmiunes  ti  s  i  Ii  iroe  fuisseiil:  ciituquc  rc- 
«osarel  auleoi  reclor  gemiui  seoiMlria  priores  labore«  fruslra  paeae  cxl)au»toR,  et  l<tr- 
liimi  aggrauos,  ope  dsnum  eoelilua,  Bp«ai  csrtan  «mpoiwvt  oane  poUuodi  iiMvIla- 
hm  nomcoto;  nisi  cupila  suecedorciit,  inira  pawiillulos  MbiUssimam  qaoBdMU  acboiblll 
vj  vMiHalem  hauJ  iliibio  redac(um  iri,  sc  sie  praeheosa,  ul  dici  solel,  nn^n,  ruin,  quos 
luimme  oportebat,  autorilale  docUina  loco  piiniarios  e(  amici&siuius  nec  non  etiain  sibt 
boiHadtoto  M  vcleri  notiob  MUieliaaitDO»  vidMl  in  obacuro  lalia  mmlllaata*  aaoMio 
riitii  in--<launiliüijis  pcriculn  ii|niil  juiücippin  iineiicm  inlcr oiolus bollicos  rarie  flucluaii- 
lem:  quid  cogUartt,  iiiquam,  reclor  cl  eius  adiuucti,  repalanlea  aUlolonim  publicoram 
teoorrai  Offdin*  et  cum  buiuscemoJl  gesiis  OMWla  eenpODMilaa,  pFqeaeflim  p<iatninaiB 
Icgalioneib  bclioui»,  qoae  eliani  slatuiis  praeserUln  nniVanilalia  io  anlaai  raiiaia»  quo- 
rum  roniprobalioiicio  suffragii:»  suis  iuvcrant,  et  |»arlilioiie  ^liprndinnini  n  principe 
coiUimtala  po&lcrior  erat,  luiversa  haec  cl  multo  Iiis  aiaiora  sobrio  lectori  iudicaiMla 

Zo  diMMA  Abaeiinilt»  gebSK  «iieb : 

Joaeb.  Camerarii  sessio  ac  lood^ 

nprior  anitnadverlcns  sibi  soli  absquo  scnioiilujs  scliobe  non  ess«  pofe^fatom  to- 
caiiili,  qualuor  dccanos  consuluil.  Doiuiaus  ordmiirius  id  totius  roiisilii  esse  dixil. 
R»nailtani,  qaod  Joa^ifflua  aU  a  piinclpa  liiic  accerailtia,  quod  «IriueqiM  linguae  ail 
dtM'lis^ifiiiis,  Luius  opfra  grurtp  laliiie,  corminc  jirosa,  \crli;ndo  praef.uxlo  el  ooinino 
«US  noluea  in  Germania  et  cxteris  nolum,  eliaui  ob  uisigiteui  pielaleni  et  doctrinam  se- 
rretlansn ,  eiua  etiaro  atlas  gravior  el  atiia  reruni  expromplus  per  mulla  publica  gy- 
otoasia,  quiqae  anlea  in  hoc  Lipsensi  gyiunasio  suorutn  sludioruni  prima  ruqdiimenta 
ieri*Tl  el  farliis  b.icc.iJ.uireus  Sil,  cuius<pjL>  ctianj  eximie  probala  crf,M  Imnc  acadeniinoi 
lolunlas,  qui  d.  Hiilippo  el  omnibus  ubiquc  doclis  sit  graliasimus:  Iiis  ac  talibus  lilulia 
iiMtigncm  (praelerquam  roagialer  arlimn  att)  cenauil  reclor  eain  eonailio  dandimi  buie 
(fl  lioli  quidcm  lali  ac  lanto  locum  u  ilec^in)  ;irlium  post  lireiilialos  oiiines.  Qaod  cum 
tpKi  dcsignali  s«a  liceittiali  vidiaaent,  sua  sponle  cesseruol  eliam  »eiic«  ul  el  ante  ipaoa 
Camerarius  poal  deeanttm  alarai  et  aedorel,  aul,  cum  abesl  ill«,  poM  doetorae  mediei- 
nae.  Qood  iameo  para«nale  eaa«  vcdueniDt  atqw«  lotiva  aeademut  nomine  m  pablieis 
libria  inaciiberet  -hoc  redor  cooeordibiia  «odhigHa  dacrefenmt. 

Noch  selbststündiRcr  absenincJel  »teilt  sich  die  Schildcning  der  Moritzischen 
Scbeokungen,  nameallich  die  Erlangung  ondEfnricblung  des  Paulinuois  dar.  Nacb- 
den  Merten  bereite  in  den  t^iralipomenea  L  Bt.  31^ — il^  gebaadell  lal.  beginnt  die  el- 
i<enliicbe  EreSblung  L  DI.  (t**  mit  einer  eigenen  'praefaüo.*  Dali  Borner  Alle«,  was  das 
'CoHnsion  Pauiiaaia  und  die  übr^D  OetoUunea  dee  Heisog»  bettaf»  anaaer  io  den 
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Al  len  ■lUi'li  III  oiiK'iii  ri;:>-iifii  L  i  Ii  v  r  i  t;  r u  in  l'.i  II  I  i  ii.i  ru  MI  /us;iiiiiiiciii:t.">i<'lll  li.il 
wini  wcilfiliiri  iincli  cr\\;ilinl  witiIimi. 

1)1«' Krwi-i Iiiiii.::  uikI  iIit  Aii->Imii  des l'.iuliniiiiis  uihI  liio  l'lnillnuiii;  lU'^  Coii\i<'l>  w.i- 
ri'ti  Hill  ^i'»-si>ii  Iti-x  liwiTiloil  ilii<l  .Si-ti\\ii-ii::ki'iti'li  \i-rkiiii|>ll.  Neiil  und  Mi'><::iiiisl  >mii 
Si'iloii  H.illii'«.,  Tij^ln-il  lind  Kiir^>i"  lilij;l«'it  .mf  SHU-it  si'lli'il  iii.iiirlici'  .Mil};li<'tkT 
di'i'  l*nivrrsii:il.  dii-  liii.iii/iflli-  It.illi-  iiiiil  Il(ill1ii>i^'l.<-il  dor  Icl/Iorii  lliürnilen  ili.'rs(>lt>oii 
Sil  »Irl  l|jiidiTiii--<'  ciili;«'!!!'!!,  d  l--«  lliiriiiT's  ■ivllt'iii's  (»r;:;ini'i;il(iiiM  lies  Tiilrnl,  iiml  "••ine 
uniTiiitidlii  lii>  iiiid  iiiii-i^'i-hiiiil/iMc  LiclK'  tu  diT  An-^l  iU  d.izii  };olii>rlcn,  um  sie  nlli-  zu 
iilii  rwiinlon  und  liiiini'ii  »i  ihiillni'oiii.is'^ii;  kiir/i-r  Kri>l  der  l'iiiiersil'.il  ilic  lirworhun;: 
r.U  •ili-liiTii.  Ji*  iiIiliiT  iii<dinii.il.'<  iliu  G<°r.ilir  l.i^',  d.is  P.iiilinuiii  uirklicli  vcr«'lil<Midi'rl  /u 
si'lifii.  Hill  >ii  liii||fr<>  Aiiorki'nniin^  Mlmldi-I  in.iii  drni  \ i-rdicii?.!«'  Horners  fi'ir  die  Pr- 
li.dlun.L-  ilif'-i'r  ll.iii|il<|iii'lli-  lies  |{<'ir|illiiiiii>  d<T  l-fiii/riinT  l'iiiMT.^iliil. 

Unrni-r  s  |».ii>(f|liinL-  ■.••l  liowi'i:!  uml  liddi.in,  d.ilu'i  kl;ir  uml  .iiiM'li.iuliili,  sie  »t- 
!irl/|  uns  iiiilleii  in  jene  aiir^ere^le  /.eil.  Nur  verriilli  sein  Stil  nfl  die  Srliiielii^jtteil  uiul 
Milfi-rli^kri:,  iiiil  der  er  zu  M'hreilreii  u'eii<>lliirl  war,  er  ^\illllllell  \(>ii  An.ii'idtillien  und 
(■enihiiii<>iiien :  il:i/u  kuninil.  duss  iiielireie  l'.irlieii  ;d>.:.-i"ii'lirii'lien  sind  und  der  Ali- 
M-ln-eiiiui  lioriK-f  's  llunil  nirlii  iiiHiior  li;it  lesen  küiiiieii.  -  li-li  llieilc,  um  \oii  der  Ait 
und  W  ei^e  diT  Kr/üliliin,:;  einen  lle;;riM  All  ^-ewaliren,  jiiieli  Iiier  ein  |>ii;ir  Miellen  tinl, 
iiliiie  ite«>ii.ileie  Aiisw.ilil,  iIh-  |ii-i  iKt  Meliui-  des  Inleress.iiilcn  srhwer  ililll. 

VorJiiiI  sende  irli  i'iiie  SeliililerunK,  weleh«  .illeiii  mjii  -dien  lol^jondcii  in  den  U- 
l>er  ■■■MUH  l'.inlni.iruiii'  iiii-iil  Aurii.ilinic  gefunden  li:il. 


N'rrii  e^l  [iraekTcunilns  (iiinullus  i|ni  exeiliiiiidur  Dussino  rreti»re  pcssiinn  prorsiis 
H|ti>rie  r-l  siiiiiiiin  cniii  |ifi iriilo.   Is  si'iiiiii.i  i|iiiilo(ii  ;i('i'o|iil  de  iiiiiluis  iiiiuriis  iiilcr  .ip- 
|i.nil<tres  et  ni*.«ti>>s.   rilm  eitr<"|iii!  |diis  inio  iiienso  nihil  *|ii;iin  ruiiiores  et  <|tierel.ie. 
Iiis  diiin  ntedeii  uni»ersil>is  Mudel,  »reidil  iii\enein  i|ueiid;iiii  iHiisiruniiii  or^.iiioruni 
r.K-liireni  |iiii  |tur(.i  lliilleiisi  dinii  tindiiMie  sltidel  iniuri.uii  iicseio  eiii  illalaiii  Ij.ii  uln  fi- 
lil  in  reieiiti-tii  ad  leiii|>iir.i.  I!<iiiridil  is  |ir<>  si'iiitiiiurluu.   l-'(iuil  in  niiiiiis  ciilletriiitii  i>i 
lioiiiiTi  r.iiiiiilnin  Mt>i  iMiti— <iiiiiiiii.   Alr>>\  riiil  di'iiiini'iiitio  ,i|iiid  leeliiieni,  iil  ti.ideieUir 
Ikiiiiii,  ikiii  |ii'r  iliiii>  ji'.ii.ilos,  Iii  sidt'l,  si'il  iii>iili()se  |)er  lies.   Lolterus  ciiiin  |ir«>iii'ii-\ 
er.il  tertius.   Is  i  ridis  apud  rei  tineiii  |(ii|iienlditis  ipse  se  subducens  cum  .'i|>|>.inl<'ri.' 
(e\|i|iir,il-.it  aiiteiii  lormii  antea  r.iutiiis   liue  e^il,  nl  liulliinem  in  cubicuiu  reperltini 
ruslodirel  i|i'>i*,  iniiiistni  iiilere.i  tiii>->i  ,id  Nienlailanum,  ulii  ealei\.i  liclorum  in  5ul>si- 
iliiiiii  iil»  i|i.'<i»  lueala  rr.il    ll.tee  dum  a^ilat  ardenlius,  Iii  ul  Iloriu-rus  fürte  furtuna  nai- 
cLui!  siMini  evieiis,  \idt'l  a;i|Mnl"ris  terriiin  et  ai.-n<i'>i'i'ns  ascr-ndenleiil  ad  suiumm 
aediuiii.  .idntiialit«  im  laiii.it  iii<!utiii'  t-niii  MK'aiis,  <|ini|  liic  sil  illi  negotii.  |{e-|<iirKK'l 
siiliiiiis'i.i  Mm'  iiiili(fiii  ascciidere.   Iloriienis  eoiiserulus  ili(-i>  Lollorum  »idet  $ui  ip^iu* 
r.iiiMili  eiiliieiilii  pri'jMii  |ii.in(t-ni  et  nonnihil  teniliiui  .illi>i|iu'iis  .mdil  tiarrationrni.  Ac 
fulliler,  ijuae  Itiiii  polnil  liM|iit,  ni'.uaxil  e'>-e  ilii  i|iieni|iiaiii.   IJikmI  ul  lii.ii^is  rrederelur 
ait  se  ilesifiisni  Ulli  alipii-  e\  aiUersu  in>lii  i  ■«  i  ursuriiiii  per  i  uliii  uluin  »iv,  ul  Lullen.-s 
»idiMi  adi'>>i>  neiiiiiu-iii.  iiiliil  eliam  «piirtpiani  sijspieans.   Ilaec  dum  voejiius  iliruiiliir 
uliiii>|Ue.  riijilivii>.  ipii.i  pi'iAia  »iilrt  ea  Iimm.  Iraiiipiilld  se  aliinio  Mliidlieil  per  uili-rii'n 
H'iiii.-ii.in.io  dulae,  ntilli»  li<iiiiine  xliMii  ni-<|ui'  in  pi>ila  rulU'Liii  neipic  ut  i'i«il.iti> 
proMiiia.  Hoc  lanluin  ermii«  «•» i  iu  i.il,  ul  «pn.i  Lulleius  per  riniam  pilco  el  fcladu»  «  <•••- 
"l'Oli-    p.i;iiili'  laiii  pi  r  lliiiiirii  neMiisiiiii  ul  <  «niveniebal  culiirulo  nio\  aD.il.i  »II 
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animadvcrlebat.  Suspicionc  itnqtie  Boraemm  doRravons  redil  ad  rectorom  snopquo  rnl- 
k»g.i8  oxrandesren«?.  Vellern  epi^set  f:r:ilins  quo(\  itjverrtnii  Borneru'?  ftau(l»Mi)  eins  r»on 
.if>on)ii,  <|ii.'ie  (niti  frequens  scik'but  in  .ludiicriis  ;  fuissel  enim  eu  (iie  sie  hahilus,  ut 
IIIS  loci  cl  Ii.  i  ücinpor  meminissot.  Pr.itierea  slullitiain  suam  accusasset  potiiis  qiii 
aWiUs»  niiiHSlns  in  lempiuin  oninia  liomiui  pervia  reJiqncril.  Terlium,  si  esl  ei  ius  auf- 
ferendi  e  eolle^io.  cur  \d  aniolo  dolo  non  esl  assecutus  ordine?  Vi\  auleni  aLieral  Lot- 
terus,  cuia  Icgali  ulii  vuaiuiU  ;i  consüle  Facliso,  aut  homioem  reddant  aat  Senalam  ii- 
lum  vi  erepturum  esse.  Alque  bic  rector  aoeeraUifl  prirooribus  colloquio  liabiki  obiicii 
loci  priTilegiani  el  pelit  M  vim  rMnant  elc.  BediiI  t«rtia  legalio  «troi  quklem  MÜS,  uA 
«inanoiii  lamen,  nt  scroliok»  famutonmi  Mut  conlenta,  «pparitoribBS  miiliia  inlerim  e 
MtOegii  regiooe  eooslitutis,  si  iUe  ferte  ali«aiide  AiSlUtnis  esddsrst.  Post  sonitiDiooi 
oeoiüie  invenlo  Borneros  rectoris  nomine  'apparitores  benigne  compellaos  abire  iubel 
ae  renuDliare  a  nobis  acta.  Vis  aalem  miseri-decem  passoa  ieranl,  com  ab  ima  platea 
nescio  qiii  sirictis  gladiis  daemoiram  in  morem  advotanles  lotam  iuventutem  nwmeoto 
aocendebanly  nt  cmieti'tnpidibus  arreplis,  qui  tum  ad  manum  acervis  iacebant,  itlud  ge- 
nus  hooiinum  petiiWnt,  nisi  se  montli  quidani  iMMnioes  obiecisseot.  So  die  solem  vi- 
dere  desiiasenl.'  Fugiunt  igilur. 

Vesperi  ronsurgil  lola  wivnntiis  et  ipsf  elinm  pueri  in  plateis  undccunque.  Civifns 
in  iirina  coDCitur  defciisioniii  iiaud  dubia  catisa.  ScU  ropertum  fuii,  efiam  ab  ipsi^  coii- 
Miltbus,  eam  armalioiicm  non  tain  Ar.idemiae  quam  ipsis  fiilurani  poriculosam.  AJ  (  <>l- 
ie^\.i  rctrai^iaius  noslros  siiigul.in  sluilin.  Et  ad  oninia  nos  ohiccinuis.  Postridie  con— 
«^'piutuni  est  colloquiuiu  el  prudenter  ab  uiraque  iium  iis  m(Hlis  utt  narravil  d.  £u6si- 
itUÄ  in  Acliä  toi.  it. 

iiaec  ioeireo  repetivimus,  at  eluceal  Teritas  et  malae  arboris  froetitt  agiM»soere  di- 
icaat  exemplo  buius  tediporis  postcri,  scianique  debere  se  conatü-cnrai  defendere  col- 
legia  et  r»llone,  qua  de  postbac  fbains.  Nun«  aofem  dolus  senatorios  Lotleri  vei  e«ii- 
siilis  polias  veritalis  amanli  oiiniQtt  otlandus  erat.-  'Nee  Ailt  ilie  easds  dintorntis,  ppst 
ailernm  enini  ant  tertiom  diem  pulsalus  revaluit.  Et  ineendimn  tamea  ideo  non  rese^ 
dit,  nisi  pesle  mox  in  oppidam  ooeiiias  sed  mediociiler  tarnen  ImmiaBa. 

Die  nra  folgenden  Stüclic  sind  von  Borner  auph  in  den  'Lib.  rer.  Psalinarunai*  (s. 

n.)  aurgr^nommen,  ich  füge  gleich  die  Blatizahl  dieses  Bttcbes  hinzu. 

Nach  einer  liurzen,  Vergleiche  aus  dem  allen  Testamente  anziehendon,  Prn  cfn  t  i  o 
beginnt  im  *Lib.  rer.  Paul.*  dio  Erzählung  selbst  BI.  f.  In  L  gehört  der  Anfntip  norh 
zu  den  PamMpomeaen  BL  S^Tg.,  uoU  die  'Praefalio'  stebt  zu  Beginn  vou  Börner  ä 

Heclorafp  B!  t?^. 

MCCXL  annum  saluliluii  itartu.s  cuiisecratuin  aroipiimis  PauJuiuiu  donatuin- 
i|iie  fralribus  cogiioinenlo  Pracdii  alorihiis.  Mira  loci  forlujia  luil.  NuUuiu  vidiiuus  uius 
lacliuuis  uionaslcrium  ucc  ainpliiudine  malus  uec  aeaißciis  splendidius.  Uenricus  paler 
Mauritii  et  Augusli  inilo  principalu  sUeutium  saeris  eofundem  Imposnit  VDXXXIX  mense 
Augusto.  Insequentis  annl  ver  eueoUis  exuit,  triboto  gravavit  in  ministeria  eooleaiae. 
Gemiao  tempore  pleriqae  alibi  sedes  «iperilabent  aversati  ottltom  reeeas  bis  terris.nt 
pntabatnr  aüveotam. 

Ae  Sic  hMtenos  duabus  inspeeliOQibits  imperio  eoclssise  el  veslitu  spoliati,  ot  el 
boob.  «snerenlor  monaohi,  posMm  sequestratio  coepia;  Toringlaea  aostate  eadem  anni 
qga^ragesiini  monachos  el  eortun  abbalss  prorsns  oieolt  partiarits  iinpOBilis,  llisoeDsis 
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\ero  i't  iiiolionltiis  viris  «■!  lo^ihii«  sti<(-i'|il.t.  Iiirnic  lol:i  »ei|iioiil«!  el  acsl^te  quiür^irc- 
siiiii  priiiii  r|iKi<i|.iiii  jii  ,iiliiiiiH>tr.ilii>ii(>,  snl  a^l  r;ilioiii.>s  Iniiieii  aiil  |ii>i1ioiiej,  rcliqiiil, 
pr:iol;il<i«  ilico  ;  viilv.'ii'«  iii<iii,ii'lioi  Hin  .nil  aluil  aiil  <liriii>il  )iijia>&to.  Cui  s.iiic  roi  KiKlie- 
nis  \ir  o|>liiinjs  pnofiiH.  In  e.i  si'qiiosirntioiie  (|uii'(|uiJ  iiilrj  fiiies  hiiiiis  priiiri|iAtu< 
reililtiniii  o<-cli<-.i.i>iK-oriiti)  cl  <li|iluiti.'iliiiii  <i>u  inoniiiiieiitonini  U!i')ii;iiii  fuil,  conscriplum 
;n:  n-Liliiiti  .'i<l  prjiiripoiri  est,  <|iii  liiiii  üiTDiiilifiis  iiiliil  ijuaiii  iiiorli-iii  el  >ucro^sorfni 
Mauriliiiiii  e\>pt.-i.'(.il>.il. 

U  «'Ulli  ro|»cris<i'l  plus  iiiipuMulii  4|iMni  fruclus  a  inci'ceii.irii«  pnicrciii«  moiwslerio- 
rum  cssi'.  iiiilo  ciim  priitiurihtis  c<>it<iliii  priiire|>s  iiomis  \ciiJiIioiiciii  pro  reiiiedio  re- 
puri(.  At<]<ir>  liiiic  i.iiii  alihatiiiii  aul  foriiiii  <|ui  pr.iopu>ili  vocaiilur  nulli  liini.)  po<se$jiO 
(K'liiiii'  niii|<liii5,  iiiiiii  üiiiiic«  ad  annua«  pciisinnis  snliltus  oiiiMcliüiilur  ut  quasi  «acuum 
rrliiMpiciciil.  * 

Lip-on>os  roiisulis  siioniiii  (-r>i<iMiliioruiii  pussussiuiiviii  in  iitcililalo  hahrhant, 
pracscitini  lilcri-t  ricuri-ü  priiii-ipi-^,  rpii,  üi  uiiipi.'iill  ><.-llalij  furciil,  prima», 
l.niiiMi  si  iK'C  ip«e  iicc  li(<ri.'iii\s  liiauli  vrllcnl.  asi^i^iinvcral :  iiiliil  cx«[iccUibaiil  prius  nr- 
(|iio  furlius,  ipi.iiii  li.iiT  «.■<•(>  sii:i.  Ac  iios  cerU',  <piil)us  nihil  lale  eorurn  quac  e\enrrunl 
in  iiioiilcni  ^oiior.it  i  i i'>lrl>.iiiiii>  cnij'lioiifni  aiil  iani  fadani  aiil  quae  facl.i  riun  e>>rl  ■■■ 
propinipi»  riiliirnni  r-i«!'.  Nani  S<>naltis  snh  PoiiIrcO'iliMi,  ipiod  Dro«J>ie  coxrrjnl  .mit 
l'iincijM'i  in  llini;.'ar<i'<  aliituitnnn.  ara.<  «iiniics  Patilini  sicul  et  ti<inf>loruni  alloruin  mo- 
nionlii  [/»'v  inoniiiiionla  "]  iK-ui<>lii.'|iantur  alulucti«  in  suus  ii-^ns  saxis  cl  laU-nbu«.  Solu 
>latiias  i-l  talmlas  prcriliii«  \iii<licas<-i<'il  ij.  Vuir^an(:iis  [Si'liirnieisleruä  am  Itamle  idr 
ilrr  llaml  J.  J.  r«;yrr«J  <pii  ailliiic  4'i  Idco  [iiawrat  l'ri«iiiä  anliquo  nomine.  I,)uiii 
arcani  tliiiMnitorii  cl  inloriDmii  r.iliiicilioniliiis  »ii'  oi°<'iipa\erant  iil  foro  aut  %icoiH>a 
«-ociioltio  siinilis  c<sel.  iTaUilxiü  iloin,  si  «piihiis  plariii<st'nl  [Urs  platuisicl],  abliionetn 
roilonicruiil,  parliin  e\  nost  ii»  tpiilius  pecuniis  [laitini  c\  sii|)elleclile  Pauliiia,  suo  qu'>- 
«iani  niuiln  divoinlila.  Ni>c  oli«ciirc  iarlabaliir  anno  XLII  sub  liicnieni  tentpli  Paul  iii  d 
ipiariiin  ncM-io  .>-(ib-lriii.'lii)niiin  roi:ilala  all  c\<  iluin')litiu.  <.)uoquo  ul  locum  exiii'^nireiil 
lialiil.ilitrc,  .-ioli  rpialiior  ac  I//i->  ailliii«  ]  rvlupii  rialri>'i  .»pi'ni  accipifbaiit  abuioiiiae  cl  lii- 
bilaliunis  rüininudaü  alibi,  si  (ii-><*i'iii>!iOiil  ul  ip>i  «'uoiiübiiim. 

■S;il)  iilvni  leinpU'«  iarl.ili;itiir,  t-l  iiobili-s  aiiibirc  cum  in<lii,-iialiüii<i  tani  nobili>  loci 
spai'iiMii  bona  siiniiii.i  prrcii.  priqtleroa  ipiixl  audisscnl  conlciiiplibileni  suinnuro 
diinita\al  iiiiliiini  Lip<icn»tfs  oblulis>o.  St-il  princi'ps  lliingarica  cxpeditione  iin(<la'i!Ui 
cflurilcr  atolaral.  Cum  iiMerea  in  Eilt'nbiTv'i'nsi  ilinorc,  quo  de  supra  meininiiDU^, 
prima  nobis  iariuiilur  somina  politnnli  liuiiis  cuenobii  anno  Xt.II,  dum  niox  rp<J>luniJ 
e\  perii'ulu  .«perabatiir  M.iuricuiji.  Ac  cum  mj>lerii  buius  soll  paenc  le:<les  »iiuu«,  pro- 
tiluinur  (anli  liuiuH  doni  sulum  divino  bcnclicio  autüreiii  fulsso  Gcorgium  Cuuioiersi«- 
diinn.  Pui-navit  tum  aoi|uo  M^irto  in  aninio  no.>tro  ntotiis  ab  initio,  si  potireiiiur 
forct  ill<!  ^acxitiinis,  iloni  a  falsis  fialribus,  (piibns  paruni  grata  duum  miliiini  nup^ 
politoruin  rccotdalio  .sii;nilicaliont'in  darct  ini;cnlinm,  qui  nos  iiiciibituri  esseril,  bt'"* 
ruin  et  invidiac:  contra  baoo  {.Mudiuiu  et  spes  ob  conimoditatcm  loci  et  niatcriniu  k)- 
crenicnli  scolac  nliaquc,  do  quibiis  nunc  noii  est  iiarraiidi  s^pacium. 

Nocliirna  cura  1  ibore  diurno  oniniqiic  i-ontcnlionc  animi  nostri  urgobatur  rf^  J'- 
hitic  Semper.    E|iislola  .supt-r  ciiiMolaiii  Mibiit  icbat  curreiili  Cunmier.xtadio  «limulv^«' 
praelicrisus  csl  et  Salurninii-«  ille.  ipii  dcbuil  priniucn.  [quis  ille  Saturninus  am  ifjr.i^ 
rv  ist  Vciters  llami.]  Exfoplus  est  c  bello  priiiiis  diebu-'i  Oclobris  princeps  r*»«''«* 
respondil  cvcnlus  vulunlali  nuslrac,  addixil  aliqua  cx  parte  slalim  masnaniiiius  iuier* 
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Sed  IM  adhtic  qmdeai  lamolgiinduni  hoc  fbH  indigats :  qtiin  exspecltbalvr  ol  in  publibo 
riMveoiu  declareiur.  Pugnavimiift  itaqoe  UA»  d«hiiic  [biemet],  ut  qui  pro  aris  et  foei«, 
»guaiBotM  ft  raliooilKi«; 

lö  öiMeiD  klaren,  energiseheD,  tchoell  auf  die  Haoplaachea  eingehenden  Stile 
ßbrt  Börner  rorl»  seine  Bemühungen  und  die  sie  kreuzenden  des  Leipziger  Magistrats 
zu  schildern,  die  Hindemisse,  die  seiner  basligen  ThStigkeit  namentlicb  die  ÖAere  Ab- 
wesenheit des  Pursten  in  den  Weg  legte.  'Cummerstadio  obstabat  tumultus  rerum 
apwi  bellis  deditum  principem«  et  quasi  in  subsidiis  ponebatur  Pfeylus  inclylae  memn- 
r i  te  vir,  qui  illi  et  monilor  et  instigator  addebatur.  Bt  biinc  obmebamita  epiatolis  et 
dcpietionibos  totis  hisee  sepümants  et  nenribus.* 

Endlich  erfolgte  die  Uebei^abe  durch  Gbrislofonis  Cariewidua  Lipsiae  arti^  prae- 

fecias ;  aber  nun  begann  eine  nicht  endende  Reibe  von  Cbicanen  von  Seilen  des  Ratbea 
der  Stadl  Leipzig.  Bezeichnend  war  gleich  die  eisle,  welche  den  Reigen  eröffnete. 
Accessil  his  aliud  foecundius  roalum,  quod  Fachsus  consul  idcmqoe  Ordinarius  pn'die 

ac  terlio  di»>  cum  Irnditioneni  Paulinnrn  nifnram  srirel.  ainhiciose  rni<sn  magno  mura- 
riorum  ininn  ro  o^tium  el  meatuni  ttirris  lalriiuie,  quae  seculis  aliquot  principnm  bene- 
ßcio  monasterio  »dhaeserat ,  oxinitam  illarn  aliquot  uliiis  crassis  obslnixpril  at(|iio  ifa 
u»um  eiusdem  vi  doloque  inierciuserit..  {^umu  oecasionem  ei  (raditionis  niora  pe- 
pererat* 

Aii«=f'hnilich  ist  (iio  Schilderung  des  Zustanden  des  Kiosters  hei  und  kurz  nach  der 
Ueberlicterung.  'Et  stabat  coenobium  vasla  ampliludine  in  possessione  iiostra  iliud  qui- 
ilem,  sed  taie  quod  cuivis  cxistimabatur  furiis  et  expilalionibus  nium  variaruni,  quae 
hinc  iode  neque  pridem  divendllao  cl  a  monachis  ab«un(ibuä  relictac  crant,  cxposilum. 
Nee  obstabat  rescriptum  princtpis,  ne  (juicquam  distraberetür  venditionibus  posthae 
aniplius,  spe  oninis  supelleclilis  per  diploma  mox  adscribendae.  Verum  banc  spem  re- 
ciderunl  moltorum  impudenüa  furla,  qui  hunc  ociose  pro  voluntate  locunii  ioslo  regF- 
roiae  adliüc  non  consiituto,  inambulabant»  aut  veterum  cullöräm,  Id  est  monachohim, 
Haodestina  quaedam  sludta,  a  quibus  Ibngo  vix  tempore  ciaves  omnium  locorüm  ex- 
torqueri  poleranl,  'dolentibus  posses^ione  exai  qui  nondua  demenstfm  vitae  annuum 
recepisaent  a  principe,  quemadniodum  Caeteri  aui  geoeris  monachi.  Omnium  vero  poe** 
niteodom  .maxime  evenit  et  rcpugnanle  huius  scolae  fortuna:  non  in  reliqna  Universi- 
( ttn  mo(lo,  sed  el  inter  X  viros  fuisso,  qui  donalionetn  hanc  tarn  muniRcaiD  limis  aspe- 
ciabant  oculis  et  condolebant  veteribus  profeasoribus.  Nam  quid  a  Senatoriania  dictum 
factiimve  mox  narrabitur* 

Man  sieht,  wie  viel  StofT  zu  Vcrdriesslichlteifen  vorhaqden  war,  von  Seilen  der 
Stadt,  des  Publicums,  dcrCollegen,die  die  Last  der  neuen  Verwaltung  scheuten;  Cliira- 
nen  und  Klatschereien  nalmiPii  kein  Fn(!e;dazu  kam  die  Beschrünklheii  der  Geldinitlul, 
Ii''  riiivcrsität  halte  wenii:  rrciiil,  mditmals  niusste  Börner  es  eflebeii,  dass  die  Ilaiid- 
wtiki  r  ihm  aus  der  Arbeit  gingen,  dass  drängende  GISiibiger  ihn  bis  zur  Verzweillung 
quditei),  iass  ihm  selbst  mit  Processen  gedroht  ward  von  einniissreichen  Professoren. 
Die  Eijin«  iiluny  der  Convicltischo  schob  sich  immer  weiter  hinaus,  und  Uoruer  halte 
i>choQ  eine  Anzahl  (14)  fetter  Ochsen  gekauft,  die  nun  einen  auffallend  kalten  Winter 
hiudufcb  zu  erhallen  Ihm  viel  Sorgen  bereitete/denn  kis  er  sie  verkanren  wollte,  ballen 
die  Scfalicbter,  tnt  die  Erricblung  des  Conviela  scheel  sehnnd,  sich  gegenseüig  das 
Versprechen  gegeben,  sie  nicht  zu  kanitn,  und  erat  scbr  spSt  gelang  es  Benier  mit  be* 
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IrächllifLoni  Verluslo  die  ThisM<^  \o<  zu  werdeu.  Aber  er  ermüdele  niclit,  un<l  küli* 
ner  Suiii  erlebte  nock  «Icu  Tnumpli  im  Sommer  ITiiG  ilos  CoHeeium  für  «üe  Zwefie 
der  UniversiiUl  völlig  hergerirlifet.  1  < w  ilml  und  leidlich  yeordnoi  zu  sehen.  Wenif:? 
Wochen,  nachdem  er  in  inusd  i haiier  W  eise  die  Or^.iiiij^ation  \ulieiulel,  raflte  ihn  der 
Tod  iiiü.  Mil  Recht  (gewährte  luan  seinem  Bilde  einen  Platz  in  dem  Chore  der  l'ao- 
linerkircbe. 

'  Ich  fahra  noch  fort  in  der  Millheiluug  einiger  Sielien :  ■ 

♦ 

Profeasores  (L.  Bt.  40^  Üb.  rer.  Pftul.  Bl.  8*.) 

Ad  cognoscendum  Academioe  s(:ilum  posteris  coromeraorare  littet  in  seol-im  rw4i- 
lueixl  irn  quosdam  viros  evocafos  perc^ro  post  Cnmer5«ninn,  cuius  advenlus  venit  belo 
online  in  4  51t  luense  Oriubri,  iüque  a  prineij^e.  Georgias  Jonchimus  liliedcus  Matbe- 
ni;ilicns  Vellciuiensis  i.uniii.ie  a  Porris,  eonsenliente  d.  Philippo  et "Camerario  in.bi«que 
adniienlibus^  cum  Vittcubcr^'cu  slipeiidiu  mcrcrel,  uccersitus  a  facuUate  artiuui  huc  ve- 
uit  eodcm  mense,  sed  auno  1542,  nee  muJto  post  exautorato  SeUengkio  Alexander  Ale- 
Bios  Scolus  per  priiicipem  ope  F^cbsU  suggereote  Pfeftingerö.  PhilÖ60f>biae  grucae 
Professor  quesitus  est  el  per  Pfeylum  inventne  d/Jacobits  Tacheg^as  Tubiogse  phile- 
sopbiae  profeseor.  Mlssae  buius  el  Camerarii  liUerae  illuc  rogalu  cotnmuniUlis  aclim 
15(1  aeslivis  mensibiie.  Respondtt  hemOy  a»  addixisse  suis  aimum  altam.  luqne  tnm 
exspectandas  esset  ad  paeDe  Iria  semealria,  Canerarios  a  <loUegio  arliwii  roigato*  fiee* 
subijl,  DOD  voleiis,ac  ob  id  (aolain,  qobd  verebalur  Irruplionein  ab  alüe.  Noo  btoM 
eoim  qoorondaai  ioler  se  cerlaoiiQa  circitor  annt  sequentis  ioicium  iater  pFBeserlin 
medicos.  Postremo  ex  tribus  sen^estri  tertio  Tschegkios  oon  obscure  apud  JoachiiDiiiD 
explorans  facit»  ut  ci  iussu  facultatis  sil  a  Camerario  et  mc  scriptum,  qui  oum  ocul» 
nunquam  videram.  Quare  nihil  profeeimus  aliud  quam  a  Tubingensibus  maiore  stipeS' 
dio  retineretur  Tschegkius.  Philippi  vero,  Camerarii,  item  Pfeili,  nostro  qtialicunTue  io- 
dicio  ex  Italia  Volfpririuns  nostcr  Meurerui  o\ocantlus  erat.  Verum  liuius  fortunac  faetio 
qiiorundam,  quos  nonunare  non  est  utile  adtnoduuj,  diu  obslitit,  douec  taitdem  rc  int- 
rabililer  ad  Pfeilum  revoluta  res  processerit  ut  infrä  oarrabittir.  AcU  baec  poslrein« 
sunt  1543  aostivis  nieusibus. 

El  Brealius  ex  llaU  sua  emoveri  non  poluil.  Ardeutissime  prii^oeps  Slramburjy-uiu 
el  Börner  um  cofumissarios  fecit  pnncipio  anni  i543.  Caoierarius  sununus  amicus  dos 
lebCavit  omnia,  Lutherus  Philippus  Zciglerus  omnas  scripseront  ul  solius^eoni  spacio 
soi  daret  ukum.  Sed  iUe  booeslis  rationibttB  abnuit;  literae  soiil  apud  aanioos  io  medio. 
Utinam  el  Sabino  buc  perlrahendo  el  aliis  ab  üs,  qui  debebant,  diligeatlus  aussei  6S|i' 
taluiD.  Prigebatar  aulem,  iccirco  eomm  viromm  usus  ad  meliores  recIdU. 

SpSler  komml  der  Befehl  vom  Pursten  'vt  Meurervm  aeeersamoft  e&  Iialia  ad  pio- 
fessionem  pbilosopbia«  graecae.  Qua  in  re  sludtum  illis  fait  libertalis  nostrae,  pOlesMt 
vocandi  illius  artium  comniunilati  mere  permissa.'  Dieso  Stelle  hat,  schon  seil  dem  !<• 
Jahrhy  die  Aafknerlcsamlieil  der  Leser  ^aa  besonders  aul  sich  gesogsu. 

Dresdensis  legatio  {L.  Bl.  53',  üb.  rer.  Paul.  BI.  48.] 

Deledus  legatos  faclebat  redoram/Slranbwgum  syndicum,  el  Camerarinm  eodaa 
die  Veneria.  Sed  Striinibnignm»  qui  in  anfimgando  non  aderal«  lector  tarn  aegre  avfa> 
menlis  precibiu  el  obteala|ionibiis  penriDoere,  quam  Orpheus  ab  inferia  BorMjeea  rs- 
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Jucere  potuit,  ut  tuuies  idneris  ©l  <\u\  verbi  licret.  Quae  diflicullas  \  r-ln  [ii<;nter  con- 
tmtabal  animum  rerloris.  Accedebal  ul  Camer.inii-  Inbonret  oculis  neque  raoveri  loco 
ilibebat:  haee  altera  dolons  no^lri  portio.  Hoc  laiueii  ai^ti>aiur,  ut  nryiimentis  undique 
colleclis  praeirctur^Slraiiiburgo  ad  scriptum  perficiundum  quod  luiu  Sabbalo  cocperal. 

Die  Dominico,  quae  coepit  etfse  anni  quarta  hebdomada,  reclor  et  Strambargu» 
mK  aeeriiiMiiiio  frigore  quod  ea  hi^m«  aüoqui  plus  boKIo  «Mviebat,  iter  arriphinl  ac 
DresduD  die  Ibrlis  aole  naridiem  parvaoiunt.  Atqoa  hic  oiM'  aguot  quam  qood  In 
bMpieii  lilabrti.  Tola  ea.  diaa  «oolIcioDda  aapplicatiene  eonaorapta,  nox  inaagnaoa  per 
maoeoaea  daaerfbendo*  Barn  aapplieatiooaiii  acri  dülgantia  oondilam  Epiatolari  in* 
leripsitta»  io  rei  ad  poataroa  manoriam.-  Naaa  ex  ea  eegmMcatur,  quo  in  elal«  raa 
Msliw  taai  fnarfait  altqoe  id  acripli  taatimoiihiai  illina  Sl  IN  IIS  BSSBT  FIDES  IN  QTt- 
BVS  BSSB  DBBEAT  NON  LABOHABBIIVS«  Qui  lagil  intelliBat.  Cotatiiiel  aa  sammam 
legaiionis  foicqoid  poalalaiidatD  aaael,  et  refblabat  aooMna  aom  modaatia  maloniin  ca- 
lantoias. 

Mercorii  oMSe  feddila  est  per  Interpretern  principi.  Audivit  ia  parlem  eius  legi. 

Wiqua  iussa  sunt  summatim  referri  per  Ciimersladiiim  sicut  accepimus. 

loris  postquam  iiinxit  fadem  per  Slratnhnrcum  tradila  proceribus,  et  nihil  quam 
ifadila  est.  Nam  mullis  irLiuinenlin  siippressa  (f  li  lur.  Miltilius  euira  et  Ebetetrben  re- 
ditos  DOslri  et  duces  et  coiuiles,  qui  pnmi  debet)ant,  banc  se  uon  vidissc  Strainburgo 
*<tati  sunt,  ex  eodem  fönte  iu«?liciae,  qua  pridem  lamiiini  correcluni  (?)  divimus.  Coena 
4<i<i  tum  apud  ainicum  fouebamur  spem  dabat  ufHiiuaiu  et  ({uasi  luccm  rebus  nostns 
inllidit,  praesertiiii  iie  tenendo  Pauiiiio.  Stramburgus  iussus  est  una  cuui  Chrislophoro 
Gtrlnricio  adesse  priucipi.  « 

Teneris  igltnr  erat  llle  diea  boni  ooiiaia  Paoli  eoiiTeraioiii  dictoa  ex  more  In  ec- 
cMa,  cum  primo  dilocnlo  Strandiargaa  abit,  Uli  voeatna  priaa  fverat.  Tixdom  nooa 
ent  hara  cum  exapeclanlaa,  quid  porro:  GArniuioa  aDhelanten»  Stramborgimi  ravarti, 
tdMtttem  dari  ientaeulom  cttmim  aubilo  iuDgi,  ut  aa  nocia  MvgaKI  dsaeiniia:  ae  enioi 
l<8rtam  cderiter  avolare  ioaattm  onm  allla  tribaa  ut  mandata  priocipia  axaeqoaraotor 
MerHboigi  ad  ImpediaDdam  alacliooem  epiacopi  in  doaiioicuiB  diem  contra  tuterdictmil 
priocipia  inaUlulan.  Oaodebat  vero  »lue  rixia  aUaae  lagaUonem  banc  Doatfam  e$  ia 
mmo  silentio,  dlxlaaeque  adao  pHocipein,  aa  oraoia  ^e  scripsisset  et  dixisset  VW- 
^ersitali  ßdeliter  semtumm  esse,  et  polsalo  pectore  Strambargi  addidisse  haec  verba 
^'>ce  iolenta :  leb  will  mich  dermasseu  Icegen  der  Vniuersitel  ertzeigen,  das  Jdennan 
spuren  sali  das  sie  mir  Liep  <5ey.  Haec  iactata  praesenlibus  d.  cancellario  aniböbus 
CaHwiciis  et  Cumerstadin  Promissa  tum  qwoque  Honfitio  Ifiternrum  prccii  milie  aureo- 
rdüj  ad  instauraltonem  n  li  fuani  Paulini  colleyii.  El  iussum  est  a  bonis  nunc  sileri  de 
^rri  atque  cereuiäia,  reiujua  enim  omnia  cessura  nobis  pro  arbitrio.  Ac  sie  post  dec  i- 
mam  avoianle«  multa  nocle  Mugelium  miiia  seplem,  poslridie  matiire  Lipsiam  recurrinius. 

Haec  est  illa  vere  nilens  legalio  quam  umicoruia  coasilio  et  in  Acadenita  dehiiic 

retulimus,  sed  indiclum  reliquimus.  Adeo  parum  tuta  fides  credebiitur  et  in  silen- 
io  carltor  victoria.  Bad  nibit  in  posleruni  de  labore  urgendi  priatlua  omnia  dimipütum. 

• 

Saweri  discessio.  (L.  Bl.  114'',  Lib.' rer.  Paul.  BI.  49\)  ^  ' 

D.  Joanoea  ^weraa'Th.  Dooanua.  Gamerarto  rael€ire..ciam  omnibua  modaiibua 
HMer  ODO  eoUegil  prindpia  pliioem»  diaceaaerat.  P«nlo  anle'oantculam  poat  bebdo» 

AbhM«.  I.  K.  8.  Gflfc  4.  WiiMiMh,  III.  48 
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inadas  diquol  in  Bohemfeo  Uioare  mox  etiam  Pngiia  coospeetw  et  apnd  Petdinite 
pr»  eoociooe  aadMiis.  £o  quod  in  amllis  clem.  prineipi^  noelri  ooosißisafcttiipi 
Ihaologo  aadiaael,  ab  hae  toli  Aiga  dacrelas  [uniT]  faarat  a  vieariia  prinoipis  otennri 
ea  mioae.  qwaa.iacet  in  ITCmcIciiIo  Capsula  . . .  TUuhis  SAWERI  lijpGOTlYM.  Bedtr 
io  «lUoreai  parlem  decUoata  ra,  posi  radHom  ciub  ao  livölat  qua«  ooQMri|Mil  iU  loci 
Äccaiait  huc  expoalulalio  doctoria  PIMIagari.  Qaare  vir  alU  apirilos  «neabibii 
ileruQi  lalere  incipit  et  a  merealtt-aulttmm  rationibus  relalia  abUi  oemioe  conscio , 
tum  io  aoimum  (?)  crento  secondooi  reeenlia  slaluta  decano,  relinquens  nihil  quam  clur- 
tulam  «cnsuum.  ficctor  Celer  appctialus  mcnse  Januario  Hallim,  ubi  exisiimabalur  (x<n- 
sisiore,  per  epislnl.im  po^rit  acta  itiomimpnta  et  qiiicquid  es!  ralionarioni ni  et  codiruni 
facullatis.  Nihil  ille  rescribit,  neque  venil  tteque  nuDciat.  Hoc  (anturii  fania  rojcnoM- 
miis  circiler  Palmas  Icciiini  cum  hie  liiissi',  (.  onvenisse  neriiiiieiii,  admisisse  nullius  rol- 
loqutum,  praeterquiini  pinct  riiae  cullogii  el  vi\  parum  doctoris  Schirmeisleri.  Mi^ 
iiaque  maxima  l'\  pailc  abiku  lis  sie  evaunit.  Non  praopdüiitus  collejiii,  iion  qoisquam 
vidcrc  liuiiiiiieiu  aul  ao,  ubi  esset,  pei  vadeiü  poluit.  Pragae  dicebalur  regiiiae  sliffa' 
dio  merere  pro  concionibus  fiedereque  apud  olias  caraiiuu,  faclus  anno  sequeaü  Vm* 
.naMis  ecdaeiae  praoposüiii.  Et  baeKpt  hveusque  ppMwaaimies  tum  et  cmonieiiaiCi- 
censis  tum  et  principalia  collagii.  Uaeo  ego  ideo  Uuc  inaoripst,  quod  nemo  deUocai* 
relur,  qui  ractuitt  sU,  quod  Saweroa  Paidini  CoUegti  rebua  parain  lavaril.  Ae  tibi  V'*' 
piam  animo  illud  poetiouin  inaeribat :  Nil  onquain  iovita  dicaa  faclaave  Minern. 

[L,  Bf.  143*.  Ub.  nf,  Pb«1.-B!.  68.  a.J  Coelum  pridie  qua  proficiscerer  IntilifiB 
memoriae  ür  II  ARTIN  VS  LVTBRVs,  buc  forte  Eialebio  ac  Meraeburgo  traiisieoi>«iC»- 
merarium  bospitio  divertil,  persuasusque  timi  ab  hoc  tum  ab  amioia  ooncianeia  ia  ac^ 
Pattlina  maximo  cum  bominuro  concurau  Venerebllis  aenex  iam  efledia  ficttw»  oi*^ 
parebal,  M  praelongam  babebal  in  Evangeiü  illud:  VIDBNS  Jeraa  civitaf am  Hanl.  Q»» 
et  mox  edita  füll. 

Hacque  re  Paullnum  verbo  domini  in  aimilea  usus  conaecravil. 

Averaatlones  in  aulumno  et  biame  [L.  Bl.  144*.  Ub. rar.  Paol.  fil. 69'.] 

PergQi  em  ad  rcliqua  et  adusque  linem  inslauralioniä,  ui  pusl  rediluiu,  quem  u*^ 
dixiinus,  acudemiam  gravius  excepi^üel  cdiüs>,  a  minislrorum  publicorum  ia  aod*^ 
peifilantia» 

.  Eodem,  enim  Dominico  (reveraionia)  Exallalae  cracia,  dum  oooaul  paitloiale,<^ 
qae  aliter  quam  ex  qflicli  forma,  latemaa  aeqenaaa  in  ptateia  ferro  ioasisiel,  «otc 
oetavam.ex  noatro  notnero  obruun|ar  pulaaotur  et  aaociaotor  IKoo  et  trudualarff«^ 
bidine  bia  diebua  immcreolea  in  custodiam.  j 

Ociavp  poal  die  qoidam  equeap  quia  boapea  erati  colnitem  anum  aludionn.  cm  i 
verbfa  nequU,  educto  gladio  nitilur  defendere.  Sed  quia  in  foro  id  factum  ambo  fai^ 
arriinunt  in  re^ionem  circa  collegia.  Hioiatri  aodacter  ao  cnrsum  evecti,  »  oo$tn$  t^' 
cipinntor  clanioribuf  el.saxorum  miuis,  cumque  fugere  tufo  nequennt,  se  ioGrioB'^ 
nae  porlao  proximaro  aediculam  abdunt.  TumuUu«  et  damor  ingcns  oritur  Ob'^^ 
per  iibidinem  prodirc  ausi,  uniis  iactu  lapidis  provocat  promiscuara  plebis  et  puert^n:3 
multrtudincm,  alter  in  conferf  uu  sludiosorum  stalioncm  audet  bombardam  t\i£^ 
quae  Dci  benoGcio  aversa  latereni  p.nieli  aediura  vicini  Steinbachii  e\tus>orai 

Duarum  borarufu  inlervailo  et  longius  duraote  periculp,  uoatrisque  booonuu  vir^  ^ 
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um  upera  mature  placalis,  ducibes  lioncstis  quibusdam  cripiuntur  lietores,  ac  quan- 
um  ad  oostros  ailinel,  quidem  inladi  ac  in  proiuiscua  tarnen  puerorum  et  vulgi  Uirba, 
[Qöd  paUn  vidil  dirilM»  tMilatr«fi«Hit.  Raeo  nos  ooinia  «oran  vidimus. 

äMt  Ittae  ii«a  initiria  est,  ccmolvente  (et  primoribas'de  noatro  ordine  in  ardora 
inaoQiU  pheidi  in  curia  respoodarat)  connivaiito  ioqiiam  wotnUf  ad  princlpem  res 
«ftreada  Visa:  nslkioi  laoMii  reperit  legatom.  Subito  aotani*  inventos  oobiliiuii  ad 
«DgoasinU  svbscHptiy  noniiiilnirsopplicatioiiwii  ioatruMnit  Coastgoata  etlam  longa 
eiMlMitM  et  dara  laalaiioina. ' 

'  Ad  luec  prolixa  adoodom  Aeadomioo  Darratio  atqoo  auxtlit  priocipoH«  invoeatio. 

Sic  instruclus  et  obsecratus  a  primatibus  ibat  Bofuenis  tompore  snpra  modum 
itempestivo.  Bis  eoim  belHcosns  iovenie  impediti»  «nl/ gravininio  morbo  paritcr  et 
^pedilioiie  in  Brunswiceniem,  per  dies  nöclesquc  invoratus  a  socero  Landgravio.  Se- 
erant  in  longos  dies  legatione^  muttorum.  Noster  post  «ej^tttoa  vix  dieai  Oispeclabsl, 

odiri  «p  ah  iis,  qin  post  prinripciii  relnis  pr.icerant. 

Audiius  est  luulta  riocle.  Postridie  terlioque  dehinc  die  cogijovi  hoc  cerio,  prin- 
ipetQ  quantumv)^  aogrum  legistio  lauiori  nubilitatis  noalrae  lib^llum  et  queriaioi}iam, 
utlissc  cliaiii  rerilari  caelora  patienter  ordine. 

Ex  quo  in  ea  diffieullate  consecutuDi  est,  ul  rescripla  diio  allcruni  ad  Senatum 
iienim  ad  academiutu  darcntur,  digna  ambo  principis  gravilate  alque  clemencia,  quao 
U  io  actis  publicis  uoa  cum  suppUeaÜoiie  cOoUoentar,  habet  nihilo  minus  Paalinns 

Sed  Vniversitaa  nostra  pro  solila  remissimie  deitieeps  haeo  nihil  proseonta'  de- 
nk. Badiit  a  priaeipe  legatalos  tnnee  in  mereatn  anlomnaJi  post  abitionis  diem  XI. 

Consot  interaa»  eisi  vi  et  talibiis  gressatipoibos  abstinoit  uteuoqae  tarnen  non  re- 
nÜniHgüiali  et  Goeinlteflo  vexare'inoroeisdinis  inteipdiationibns-acadrailam. 

Am  den  mitgetbeliten  Stellen  gebt  auch  das  genCgend  hervor,  dass,  wie  schon 
■  tid  hemerkt'ward,  nicht  nur  Börner  selber  sehr  fluchtig  und  oft  fehlerhall  geschrie- 
9  baiy  sondero  das»  auch  seine  Schreiber  sebie  Hand  nicht  immer  haben  lesen  kdn* 

wodurch  eine  Herausgabe  seiner  Auficeiehnongen  und  selbst  das  Yersllndniss 
^  «rachwert  vvird. 


IX.    REKViM  PAVLINARVM  LIBER. 

♦ 

Fol.  Papier,  etwa  986  nur  tbeilweiee  gexlUte  Butter,  ton  denen  die  3  ersten  and 
w  die  letzten  1 00  uobeachrieben  geblieben  sind,  (n  POrganeDtaBischlag;  gegen'Bnde 
l^geh,-woU  a«r  wdeses  Pepier  enthaftend,  bertusgerfssent^  Der  genaAnte  Titel 
*l  von  aller  Band*  auf  -dem  Voi4enIeckeI.  Signiert  tat  der  Band  jetzt  Qq  auf  dem 
tdem  Deckel  wie  euf  deoi  ScfaniUe.  x 

Der  Inhalt  betrifll  die  Erwerbung  und  Verwaltung-  des  PsuHnums  und  zerflUlt  in 
illtbeilongen. 

( ■  Geschichte  der  Erwerbung  und  des  Umbaues  des  Paulinums,  in  swei  Abscbnit»' 
a>  Abaebriften  der  Relation  Caspar  Bomer's  im  'Liber  Actorum  L,'  von  zwei  Binden 
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I"lt    ZUIM  Kl      IHK.  (^)llll,l>   /.  (1.    r».  l.MV.  I,EII>?IG. 


'.-•.■«'Iiriclx-u  Wohl  (Iciieii  cle>  0:in',il:iui'(>u<  F|j;i<liiis  Mei'^tu'r  uiitl  iie$  Ill.i'^iii'^  N^u- 
iii.inii.  «it'mi.  :\U  BiiriitT-.  hiii^;iiliriui-ii  Aiit;iniiviisi'ii.  Lih.  \vl.  L,  Bl.  JJ8*  ftttrihiri; 
\'>ii  Börner  «elh'^l,  ah^r  nur  fliu-liti;:.  iJun-hk'seii  und  luil  l<iiiiilt>«;in<>rkunuoii  «crsrhiii 
linriDT  til.  Ol"  (li'ii  fiili.ilt  iiinl  ilii'  TiMulrnz  <lu>srr  hi-iili'n  Abschnilto  so  i\mm- 
iiii'ii .  I'.iuliii;i<>  <luii.ili<iiii>  niip>,  i'<iii.ilii> ,  |tii>f:ri><iiiii<i,  (m<-iiIii>,  prii«|>crn  et  .i<ht'r'» 
«•t  (|iio  r|iiir<|ui4l  leinporp  i:*''''*!"*-  i»'ilili<Mluiii,  lacluin  nnnis  iluoLus  c-l  sc\  nionsibii* 
ilviiiil<>  Idiii.-iU'*.  I'ii^it'irim)  i'ur.iruiii  t-l  niisi'ri.iruni  plontis  «-»lo  ille  catalogus  pro  por^t» 
ritall',  III-  iligr.ili  l)i'r>.  inali-<Jiri  aiit  >allfiii  rri.u'i>ii  laiiilaluros  pcilKipis  el,  nihil  i|iuil 
propna  serlanlrs,  h<'iiflii'ii<  laiiti>  iitiliu'iii  riii'<'>i.'  \ iiloaniiir. 

II   bl.  r — ii'  \h>  Oslcrn  154  i  n-irlipiid,  xoii  <ler  Hand  eiiics  (jelelirlen 
«('lirii-hi-n  iiiiil  zwar  «lor'^clliiMi.  <li<-  ili-ii  i-iil>|iir<'hi-niji'ri  AI'M'liiijlt  im  l.ili.  Ai  l.  L  Rl.i! 

—  lid'  M-liru'h.  Ks  i>t  Iluriit!r''>  [li'iii  lit  tii'l<v*'nlu'il  ><"iiii'.->  diillfii  KiM  lorales  l-'iii' 
mit  eiiiip'n  Altvvi.'idiuii;;«'!!  in  ilcr  Anonlnnn^,  indoiti  liier  die  Paralipoinena  hinirr>ti 
l'rnefalifi  pieslflll  >inil, 

b  Bl.  i-'l'  H«»'',  \<iri  OstiTu  irijl  |ii>i  in  des  Jo.-ii-|iini  CanuTariii« 
lli'i.-lorat.  SniiiiiHT  läid.  reichend.  oiil>preflii'nd  Itl.  Ilm'  —  lOi''  im  I-ili.  Act.  t.  Db 
Hand  i^i  «Iii'  eiiii><i  vi-lernlen  Srlired>er>.  der  kein  Laleiii  vor^land  und  daher  eft  ni<m- 
würdig:  (alsrli  la*.  (iliirkllclierweiM'  i»l  ilii>>e  Pailie  im  l.ih.  Ail.  /.  %i>n  Börner  eU''ii- 
iiändii;  ;;e-i'lirielM'ii,  mit  Aii>iialiine  tier  er>len  2  Seilen,  die  aueli  Iiier  \oi\  ileiiiseifc«! 
Si'liredier  hei  i  iiliren,  i>l  ilies  liiiriier's  Bei  ii'lil,  den  er,  oliiie  Itcclor  zu  ^tib.  n 
Veranlassung  und  Kitte  der  Keelnren  mhi  151  (' —  1540)'  verfavsle,  und  der  initie.Uta 
iler  Iterliiri'ii  aiif::i'iinninien  ward  s.  n.l. 

Iiie  l  eiten  tn-liiiiiiiiiiit:  dieser  AliM'liiiiile  III)  Lih.  A>'l.  und  im  Lib.  Her.  1^ 
itielil  immer  w«irllii-li,  <■>  hedarf  ilalier  hei  etwaiger  Herausf:.ibe  des  einen  txier  .iiiiitTi 
ilie-er  Düi'lier  (.-eii.iiier  Cullaliun  beider  l'arlivn.  Auch  die  Keiheiifolge,  wie  angeih't)» 

slillillil  liitlit  i:enail. 

III.  "H'— I  I  i*  C.  I((.iiier>  eiu-enliiindiije  Niederschrift. 
Ii;  Ul.  91'  —  4  0i\  Srhilderunc  aller  Gebäude  und  Häuiiilichkeileii  des  P>^' 
liiiiiiii,  inil  be<.iinderer  BürkMchl  aul  ihre  (icreclilsaine  und  die  beste  W  eise,  sir  lu  ^^ 
li.illi'ii  I  receiiseaiiiiis  iirdiiie  et  sei'Uiiduiii  Seriem  uti  adeiintitius  occurrunl  jeaihiu 
liK'a<|ii>'  iioii  t.iiii  Uli  niiilala  el  niMie  pOüila.  <|uniii  <|uae  eoruni  iura  el  coiiMn^i^ 
Rilio'). 

b;  Bl.  Iiii'-  I  I  r,  Mensaniiii  et  l'aiilini  viclus  instilutio. 
.t.  'Ada  raiiliiiuiii  Colle^iiini  ntliiieiitia  .  ei^icnliUndij^e  Uericble  der  Hrck--'« 
über  die  Verli.iiidlun;:en  des  heeiMii«  irnlei)llpj.-s. 

II   neu  t;ez:ihll  Bl.     —  tl*.  aus  den  Semestern  ir;49'' —  1550',  Ij»^' 

-  15:«'. 

6!  iinf  15  unp>/iilillen  Bliillern.  von  in:»''  —  I59J*. 

Zwi.selien  dem  Besi'hriebenen  iiiehrracli  leere  .Seiten  und  Blüller. 

Nr.  i  und  H  bedürfen  imeli  i'inii;er  Worte  zu  ihrer  rji.iracterislik. 

Nr.  :*  ist  der  llauptsarlie  iia<  h  allerdm.ys  xon  vorwieneiul  lo<  alcm  bileresf-*" 
aber  ist  wejren  der  anscliaiilieben  (ienaiii;:keil,  inil  der  Börner  Alles  erSrleri.  ein  s*** 
;;rossi's  Von  be-onderiT  Wichti^keil  ist  liier,  was  über  die  Gründung  der  Bibli*'"'' 
nii(;;ei|ieilt  wiril,  für  die  Boliier  unablilssi^  lliälii:  war,  iiiiiherreiste,  fremde  Bih.'u'ih^l* 
ruiisipnierte.  lausclile,  aussuchte,  urdnele,  Cataloj^e  entwarf  und  ihre  Ausfülinin^  Jf 
Hau  .infjab. 
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Nr  1^  b»l  WMder  ISr  die  SHIaogescIiiclile  aUgemeiMren  Werth,  tumal  weoa  «tr 
tt  j«lst  colworflRMii  SUIulMi  v«i||l€ielieo  mit  de»  in  Ift.  iebili.  fOr  die  andern  Col- 
agiMi  nnseailMflelen.  IMe  einseinen  Capilel  dieae«  Absobnille«  sind ;  OBConoitfra,  Loca 
ansis  c(M«seiivANDfs  XmiBOTA,  OisoMAToais  tnxra,  Famcu,  Lscrofe,  Piaroa,  Pahulak, 

ha$  virgines  et  honeslae  religioaac<|ne'1^iine  copimua,  demuaqae  opcrani,  ul  ab  omni 
aiurai  atqae  ladibriia  impuris  Semper  aint  Uilisstmae ;  ne  sinantur  ioculariler  egrcdi 
»eis  el  fieri  petaees  procacesve,  ne  admittantur  invones  qiii  aputi  ipnes  noslros  coqiiartl 
ul  torreanl  illiquid,  ai^anlur  prorsns  ex  praesrripfo  h'4,'uni  P.iuliii;iruni  '.  ürdo  et 
iisciPLi.>A  MENsAntM  F.  .  .  Toia  iiivfr)tus,  qiiicqiiii]  queri  hoiicste  poHsit;  seiiioribus  de- 
erat  neve  foras  trariucat ;  ne  ((piod  primo  seriies.tri  fiebat)  paiien»  partim  cibarium  aut 
ariiis  trudiuscula»  :iut  pidtem  aut  Laie  ali(piid  hinc  eiaium,  in  oppnlo  \u  academia  cir- 
umfenint,  oslentent,  verbia  exacerbenl,  plauhuni  el  sannas  apud  iDinncutn  oxsuspilent. 
....  Lector  ue  Icgat  aliud  quam  quod  ei  praescrtbitur  ab  Iis  qui  prausunt.  Voceiu 
ntoQal,  ciare  dical,  distiocle,  serio,  erudite  et  quam  polest  suaviter,  jje  audiendo  poeri 
■IMr  null»  aal  moliebH«  oris  vidi  ......].  Uwm  coiiWBvain»»  «mtte. 

Nr.  V,  .weiehee  altein  noeh  in  den  mir  voi^eseidinelen  Kreis  OUity  ist  geriag  an 
ITiidn^  aber  doeh  wiebifg,  w^l  erst  in  den  hier  veneichBelen  Aden  die  Organisation 
iMPattliner  College  vollendd  wird,  durch  die'BestelloDg  eines  obersten  Aufsehers,  im 
dire  jleo  Camenrins  der  slodierenden  Jugend  prisentierle.  Vannigfaeho  Slö* 
«ogeo,  die  gewissenhaft  aol^esihlt  nnd  berstheii  werden,  naditen  diese  Massregel 
eUiwendig»  Ygl.  Bl  7f^.,  denn  acboo  BL  3  wird  die  ZOgellosigkeit  der  Studierenden 
rwibiit,  1.  B.  *D.  Wolfgangus  Sdiinneister,  cum  habeat  donHmculain  illav»  qoae  pon- 
eoi  special,  ex  perroissu  Xvirorum  rectore  Meurero :  verum  ea  cum  longe  commodior 
!»$et  obsooatori  el  is  solus  cum  uiore  et  ancillis  islic  lutius  babilaret,  remolus  ab  ado- 
(NenUae  noslrae  conversatione  .  .  .  stc  igftur  cum  doclorc  commutatuni  ost* 

Die  Jefinilive  Coinplelieruufi  des  neceinvir>i1rol!fgs  und  die  förniliche  Einsetzung 
ii'-'s  Bibliothekars  hi«!  «!aliin  war  die  Vcrwaltui)^  dem  guten  Willen  iin  l  ilrr  [jehha- 
«rtit  Ein/einer  üheriassen  gewesen)  auf  eine  von  Camerarius  entworfene  instruclion 
IQ,  sind  die  telzleu  Acte,  die  in  die  angenommene  Grenze  fallen  und  sie  gewähren  ci- 
eo  schicklichen  Abschluss. 

Burner  beabsichtigte,  um  eine  dauernde  Ordnung  für  die  Verbültnisse  des  Pauli- 
en  zu  begründen,  noch  die  Anlage  einer  Anzahl  anderer  Bechert  die  ebenfalls  fort- 
cfiihrt  werden  sollten;  er  siblt  sie  als  bereils  «ingeridMet  auf  Im  Lib.  Act.  L.  Bl.  161, 
ad  im  Üb.  Ber.  P^ol.  Bl.  87,  aber  sie  kamen  nicht  zur  AuslQbning,  denn  Bocner  be- 
izte, hone  Zeit  naobdem  er  den  Lib.  Bor.  ^ul.  geschlgesen,  seine  Liebe  sur  Uni- 
Mslllt/and  zum  PsoUnam  besonders,  mit  dem  Tode*  Ais  im  Winter  iiit/n  die 
ladt  Leipxig  belagert  ward  und  die  Universillt  raeist  nadi^Meissen  auswanderte,  blieb 
onier  mit  nur  wenigen  xnriick  (darunter  W.  fichirmeister)  um  IQr  den  Schutz  der 
nirersflitsgeblude  llillig  zu  sein»  Ton  denen  namentlich  das  Paulinum  bedeutend  litt, 
•islige  Aufregung  und  körperliche  Anstrengung  rieben  .hiebet  die  Kriifte  des  reizbaren 
^mes  auf:  kurz  nach  Aufhebung  der  Belagenmg  brach  er  zusammen  und  starb  am 
Mai  (547  an  einem  hitzigen  Fieber.  Schön  und  treffend  sagt  Conslantin  Pilüger, 
er  1546/47  Reclor  war  und  Borner'«  Tod  in  dein  I.ib.  Act.  berichtet:  'in  Pauli  no 
ollecio.  h  n  r  s  t  i  s  ti  o  monumento,  sepullus  esl  (Bi.  ItO*).  Trot?  aller 
iierkennung  und  Lobi-  tThcbungen  betrat  man  aber  doch  den  von  ihm  vor;-;*'/» k  [me- 
'n  Weg  nicht,  und  Blasius  Thamuaülier,  Hector  1 549/00  begnügte  sich  im  Lib.  Her. 


llüU  Fit.  /..\I:M  hl  ,  I  liK    Otl  l  l.  N  /.  (',    I».  I.l.ll'/K. 

I'.iiil. /.u  .i>.-iifr  Aiilziiiiliirii:  iJor  «•iii/iiriiliieiulcii  ßiirluT  liin/it/iifiiucii :  I'iiimt-  ii.i 
i^UifUiii  liliroriiii)  ]>:'i<il:il  iiwlltis,  ijnoii  hihi-  iiii-\-[it'i  i  ii  i  <',  KorntTi  üuti  ob>UlioiK-  urli 
Li|'suti»is  l->i7  li'i.  itüj.i'ilicrit. 

Villi  ün'iii'  T  II  »••HUT  kli'iiioii  Sclirifl  üIut  C.iipiir  lionior,  Loi|>zi^  wir 
mis^^cr  ikiii  l.il».  !l  r.  i'.itil.  tii>i  ii  ri:i  Lllti:LL\>  PAM.INVS  ;;(>iiniiiil.  Mir  i«l  ilet-vib 
lliriil  l«.>L.ililil  i.-**\\i»|ili-ll,  llllil  ilii'  riiirlili^kril  uii<l  l'li.:.'4-li.iiiit.'kiMl.  Illil  ili*r  \vi:v  bi'^<» 
|>lite  /iisimiiioiij.-'.'-'i'lincl'Oii  i>r,  iM'rrrlitijl  k.iuin,  joiic  Aip^Mho  Tür  /iivorKi«!^!.::  zu  \i.uht 
ii<iriii>r  "i-lli^l  iK.'iiiit  ii.iDilirli  uiitl  «l.iliiT  1)1.1^  Ihi'iiiLT  si-int*  Aii^mI'O  liiiljeti  im  Lt 
HT.  I'iiiil.  ciiRii  'lilicilti>  I'iiuliiius,'  iJi<-<>LT  aliiT  srltciiit  ZU  «Ifii  lliit'liorii  /u  {:eli<<ron  di 
■III  Iii  zur  Aii>liilirin>.-  .'.i!iii-ii.  I>i<*  ViT\\fi»iiiiL:<'ii  im  Lili.  Ar-Iiiniiii  z.  lt.  L 
liliiuiii  .iliiiiii.  l'.iuliiioMiiit  jrlurutii  litiiiis  rei  (»riiliis,'  |:olu>ii  Jie  drille  ALiIh-iIuo 
ili->  l.il>.  iU  r.  l'jiil. 

Miiii>  Al>»<'liiilt  ilur  l)in<li>ii  fiMrii  AI:liii*iliiitL'<-ii  <li-s  I.ih.  |{4-r.  I'.iiil.  rnt4lcl  >!>  Ii  .iW 
in  (li  iii '  Aif'iiMiii  lihcr  r.i|.i.i|i>  >.  u  Ul.  In  ,  M',  fi:.,  39  1  f,' ,  au«  »k-r  Mi"*  ilf 
17.  J.ilitiiiniilurls,  tiii'll.-  .lu»  lii-jii  l.>li.  Ai'tur..  tlivii»  aus  Jeiii  Lil>.  Her. faul,  ciitiiuniiufc 


X.    iJoHMütS  INDICKS. 

'Wi.  1.1..  :i  s. 

I .     Ii.    I  II  <!  •'  \    I  II    I  i>  1 1  II. 

nnltll.  ftil.  \i»ii  ;illi-r  ll.iiiil  v:<'/'*lill.  ^«ll  Bl.  i  (' >  an  tiiil>es<-lit  u-lii'n,  in  |Vr;:.ui.i'i> 
ntn'>i'lil:i^.  Ii.i-'  [liK'li  v..ir  in -priiii-'liiii  iin^'i^loiil,  utn  Al*s<'iiririfn  ilor  Itrii-fo  iii<r'' 
ilor  L'iiixi-rsiläl  f.»  z.iliiciMli'n  Zin>rii  .luf/inicliiiii'n,  wolil  «la>  in  «loin  \  t.'rzcitliiii>*  ifc» 
lii\c[il»rN,  wcli-lu  -i  Jfili.  !'i-ii»r|i  :iiilc;:li<.  .ils  rfti^ntiiii  li|j<>r  ;:i'n:iiinlo  Kik  Ii  .s.o.i«  i«'' 
|l<-iii  «'iil>|ir<'<'lii-iiil  l.iiilvl  ilcr  ur~|iriini:li<  Iii!  Iili-I  iiiif  ilciii  MfiiiiTii  Üi'ikcl  €i'(>iW- 
ni'n<i>iiin;  •  Viiiun -ii.iiis .  I.iji-i  i»:'  uml  c-  vnllLill  tdii Itl.  I — 7*"  ilit^  foljiondfii  Ci'|i»ii 

'{.  r.i>|ii,i  liDi'i.iiiini  lllti>lii!>siiui  ]>riiu'i|>i»  l>ui  i<  (icur^ij  etc.  jitipor  l!t.-(i«>t'U' 
Dclilsrli :  \v  llun-n. 

i.  r<)|>(a  lilli-rariiiii  ioiim-iimis  lllii-lr.  |iiinr,  Diiciü  Gt'orgii  cir.  Mi|>cr  ii'iifil'i^ 
rivit.ilis  l.i|i|/(*ii. 

ia  liili-i.iMiiii  rcn>ualiiini  rmisiilatus  i-ititalis  Li|ilzen>is  sufjor  nv  iWeun 
(.  4!i>|iia  lili'i'aruiii  i't'iiMinliiiiii  III.  ]inii('.  d.  Gcorvii  elr.  .•■ii|itT  «'ciisitii?  U> 'ir>* 
Li|i<  /i'ii>i. 

■'i.  (I<i|>ia  iilleraniiii  (ililiv.iliuiii>  iiiav'isiri  l'firi  lllirisliani  in  Nuinlxir;:  <ti]icr 
silii  iiiiiliin  •l.il<i->  all  uriivcrsilali;  (ItiiriiiT  i^i-liiii'li  all  «ii-n  Hainl :  '.Solvil  oraiii'.  ■'"''''^ 
niilliii>  i'-i  iiiitiiii-iiti  liaec  <'<>|ii,i'!. 

C  Ti!>liMiiMiiuni  Imlii  is  «-l  s<  alfinoruiit  ilililom. 

7.  (!<>i>i.i  der  l»e\\ illiijiinvi;  Er  CtvoraVt  I  i<'\ia};'s  Allarislon  /.cur  Niimlar^' ^ 
gülden  zcu  ciilplialii-n.  [zu  G  und  7  .»ilirli-h  buriuT  an  den  Hand:  l;\|iiravemul  l»"^ 
oninia.J 

«.  Co|iia  der  t:unsl  vnnd  iM-willipun;;  Eyns  lühaiii  H.idls  ziiir  .Vucnibiinr  "** 
Kcn  der  .\L  tuldcii  Miapstnini  Piliiiiii  Cliiisliaiii  lii.'bn(:fiid  (Börner  .im  It;itiJe  M-j*^ 
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«A  nri  b«enM',  und  m»  ScbloM«  aebrid»,  kh  vemulli«  die  Kaod  VmA  F«lMr'«  (I  Sl«*) : 

Hiw:  pecuni,!  a  loagislro  Peiro  Chrislanni  est  soIuUi  iiniv  iTsilnli  ?uh  rm  torntu  nuigislri 
Cai|»wis  Barth  Oschatzenaw  (ISse**),  ul  inUicat  regcsluoi  acceptorum  (d.  i.  der  ratio- 
wiiH  liwi,  wo  die  arwibnl«  Stell«  Bl.  9i*  ttelit)  nib  reclofMu  «loadeiu.']. 

9.  Copia  Chirograph!  Salloriatoruin  omniuin  super  aMOO  44  floraDoruni  in  caim 
lillarom  ob  uniter^ilnlp  nocepto  (ein  Tlicil  durctistrifhonj  an<i<!prdem  nocli  schrieb  Bor- 
Kr  an  den  BaDd  :  ist  alles  todU  OuiqU  sopiia.j.  Auf  Bl.  1^  folgen  dano  eio  paar  No- 
ten Ober  SebaUvetbiilDiMe,  zu  deoen  Börner  biwraiebrleb:  'Onoia  aoluia.* 

S(Ni3ni1  liiittc  man  anj;er<irigcit,  von  DI.  ST  an  aucli  nnderO,  dio ' QiinvertiUt  UOd 
itt  Fhvile^a  belrefleodo,  Urkuodeo  absuüchreiben.  So : .  . 

I.  IHo  Afaichrill  «iiMl  TmMSimiiteB  vom  t9.  April  1691,  weleber  «ntbllt :  die 
Bile  Aletaodei'B  das  CotMerratoriuni ,  die  Bulle  Johannes  Will,  die  Prübenden  io 
Meissen  Zeitz  tim!  Naumburg,  und  die  Bullo  Mnrlin's  V.  die  beiitoii  rrrbbcndcn  io  Her* 
»läarn  und  die  Aufgabi»  je  einer  Pdibciude  io  Zeitz  und  Naumburg  belreüeod. 

t.  Bl.  96*  'Copia  anbeomanraloiil  (Adolfs  yw  MaraebniB)  iMI,  ^doD  «.  Janinr. 

3.  Brief  Adolfs  an  den  Probst  so  SLTbooas»  worin  «r  ibm  aeioe  Enieimiuig  vm 
«icooaenrator  anzeigt.  ^ 

4.  'Sobdalegatio  nova,' (Adoirs)  vomlihre  4614. 

5.  'Snbdriecalio  aMifw,*  (Tlio's)  voB  lihra  1491. 

«  ncüßlcirhcn  die  des  Bt<!chors  Vioceulius  vom  Jahre  i53l,tllldeiltf  danuf  aM' 
k'iteheude  gescbicbllicho  Notiz,  wohl  des  damaligea  Redora. 

7.  Deagleieben  dla  das  Sigisaiiind  vom  Jalm  ISS7,  und  ProlMoll  Hber  die  Ad- 

tahmv  der  Subdelegation  von  Seiten  des  Thomancr-Probslcs.  * 

8.  'Littorarum  incarceralionis  oopia,*  rem  Jahre  1537. 

9.  Klagschreibeu  der  üniversiUtt  an  den  Herzog  Georg  über  deu  Ra(h  der  Stadl 
Idpdg,  und  Antwort  Gsoit'a.  Borner  schrieb  hiesu  an  den  Band:  'Die  Hisaiiian  sali 

twn  Itinfurt  sHirothen  in  ein  oißon  buch  nomine  II.' 

So  war  mit  diesem  Buche  ein  ziemlich  planloser  und  unvollständiger  Anfang  zu 
daemCoplals  §i«maohl.  Börner,  der  dasselbe  niebt  weiter  benutaen  konnte,  gebrauchte 

leer  geblii'lioiu<  r»rlie  von  Bl.  8  —  8G  zu  eiiiein  Index  Ober  die  gesainmle,  zu  sei- 
»w  Zeit  noch  vorhanilt'in-,  hriniiiiip  üehprl;rfprung.  Den  urspriin-IiLluMi  Tit"l  juif 
ItQi  Umschlage  antiquierte  er  durch  ein  paar  Bemerkungen  (Imme  vix  paucoiuiu  icii- 
nai,  quae  res  crnnmodbis  qaacranlnr  in  cepiali*)  vnd  eine  Notis  über  die  neue  Be- 

>liniinung  des  Bufhcs,  mnl  dnss  ein  dopprllr";  Kx('n)|itnf  iIcs  \orli.inilpii  po;.  Im 

aoem  des  Buches  Liebte  er  vor  DI.  I  zwei  Blätter  eio,  deu  Titel  der  neuen  Beatim- 
BBQg  enthaltend: 

'Index  omnium  l  erutu  cau^  imm  et  scripioruin  >|üofaaivia  uuiversilatis  Upsen« 
sis,  conditus  M.  D.  WXIX  >A  XL  [icr  C.  Boi  ncrum  reclorcm.' 
Illeben  die  Bemerkung:  incipii  auteiu  lulio  oclavu,  und  darunter  die  auf  A'bczüg- 
itke:  'Hie  geminns  est  et  dvplieatus.  Mam  parem  bebet  In  fiseo'  Derselbe  Tilel  nebst 
Ifr  letztem  BeiiiLTkiiii^  wictlcrliüll  sich  Bl.  8';  Bl.  8*  folgt  das  Verzeichnis^  Jlt  vom 
l«ctor  seinem  Nachfolger  zu  überliefernden  GegeosttMie  (s.  a.),  doch  halt«  Börner  den 
Iris  bis  XV  dem  sehen  an  selwelben  begonnenen  Index  nicht  genau  abgemessen ; 
f  kam  zu  Inws  ond  nniSSte  ein  Blatt  ankleben,  weichet  aber  .im  Laufe  der  Zeit  ileb 
«leder  gelöst  hat  und  jetzt  verloren  ist.  Hit  fil.  1 2'  beginnt  der  Index  Kclbst. 

Dieser,  in  t  Columuen  geschrieben,  ist  ein  Werk  erstauolicheo  Fleitses  und  er- 
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-staunlicher  Genauigkeit.  rOr  den  Geschichtsschreiber  der  UniversitSl  too  unersetdvta 
Werlbe ;  die  UiUbeiluog  des  Anbogs  des  Bucbslebeo  A  wird  genögco,  dies  cfkoMi 
zu  lassen. 

A.  Liher  est  conclusnniin  prior,  foliis  <84. 

AbsenUae  Saiari«loruui  quomodo  permtUaotur,  Copial.  iO.  b.  2f.  i. 

Absenles  eumes  ed  Univeniletom  mecendi  inss«  priacipis.  B.  b. 

Aelor  eipectandus.  A.  4tt.  a. 

Actorum  über.  B.  11  b. 

Acta  diiigeotcr  conscribenitn   0.  91.  a. 

Actorum  Uber  uous  sigoatus  ^er.  D. 

Adornai  noWeniUlis  Über  primus  D  Htlera,  «  Reaaohio  primyo»  leetora,  «tu  qM 
antehac,  omeia  sunt  amissa  per  oesdo  qnes,  habet  fblia  W, 

Acta  diltgenl^r  coosi-'n^nria    Scatnla  «sorunda  ae  UniversiUtis  litten  lt.  SoslA 

gesta  una  cum  oninibu^  scripiis  D.  20  3  j06. 
iuter  AdolfTum  per  nos  Tractatus.  B.  39.  b.  1 
AdoMB  Epi,  sopfriteatio  contra  nevum  ooeservatoriiMi.  Scatnla  secvads.TitflM') 

ser\-atorium  litler.  4B. 
AdvooHtti«  Ktr^nicnto  pnstufnndus  universitati  in  causa  Norici.  B.  M.  a. 
Aediutn  uppugnatores  in  civilate  relegaodi.  B.  Ii.  a. 
AesUoampiSDO  diceoda  dies.  A.  444.  b. 
Aesücaflspianvs  aaooendns  ad  professtoiieaB  libelli  sni.  A.  «45.  m. 
Aesticampianus  relegaftdos  ad  X  annos.  A.  146.  a. 
.\p<tira(i\piani  causa  rptmU      rnn)mi>:<,irine  apostolica.  A.  457.  * 
Ae»licampianus  recopciiian  nou  potuit.  A.  147.  a. 

Ae8tteeii9laal«aiise  porro.  A.  IS.  b. 
Aesttoamplaal  caosa.  C.  4  t.  b.  Aela  iacent  in  arehlTo. 

n.  a.  n. 

Das  ursprfingliehe  Regisler  scbliesst  roit 

'ab  Aulicis  principis  duo  vulnerali.  C.  iO.  b. 

Dsrunler  bat  Borner  eigenhändig  einen  Strich  gezogen  und  die  dann  folgvoiic 
Zosatzverweisungen  eingeleitet  mit  den  Worten:  'Quicquid  sub  linea  cirra  siogulas l^i- 
teras,  est  a  Rertoratu  Bornori  f!439'';  et  deinccps,  ronfusis  consniinntihu«.*  Genau  f'^* 
getragen  sind  seine  eigenen  He<  torato,  dann  bat  eine  spätere  Haml,  der  Iteroiis  V  40 
Acta  vorlag,  ausfiihrlich  nachgei ragen,  sogar  zurüekgreifentl  in  die  .srlion  von  h^rotf 
excerpierte  Zeil,  besonders  fleissig  bei  ü  verweilend.  Es  verdient  heai  tiiei  /.u  wrrieri 
dass  zu  ihrer  Zeil  W  noch  existierte.  Ein  paar  spätere  ^Hände  hüben  dann  nucti  a»> 
iV,  0  und  1'  cxiialiiet  l.  Sie  alle  haben  einspaltig  geschrieben. 

Was  von  A  gesagt  ist,  gilt  von  aHen  folgenden  Bucb.Htaben,  nur  dass  bierustff 
dem  Striche,  der  das  ursprüngliche  genauer  georAiele  Register  von  deo  rdgeodsa  Zs* 
silseä  Ireant,  einfach  siebl:  *ab  I6i6  et  deinceps.' 

Bs  leoeblet  eiu.  wie  wichtig  diese  Uebereiebt  ist»  um  so  mehr,  da  eisige  dar«' 
trabierlen  Bücher,  wie    H,  F  seitdem  verloren  gegangen  sind. 

f.       index  in  gebrochenem  Polio. 

Doublctlc  zu  E,  ursprü[)glich  für  den  Fiscus  bestimmt,  Tür  den  es  sein  dCB'i*' 
tionarius  fisci*  entsprechendes  Format  wohl  passUcher  erscbeioen  Hess  als  £,  dis  dar 
spgter,  weil  es  fdaer  geeobriebeD  imd  aostreogeoder  «i  lesen  war,  in  den  Flsc«  ^ 
wiesen  ward,  wo  es  ja  atcht  Itenolxt,  sondern  nur  IBr  deo  Fall  eines  etwalgeo 
losleo  von  K  ufbewehrt  ward. 
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Ava  SiO  QDftxihHe  Bllfltr  io  ichnuitoni  Folk»  (wie  der  ebenftills  Im  Fiecue  auf- 
iMwihne  *ralieoeriue  redonim*),  in  PeügameoUiineeblagr  tum  Zabkdeii  dogerichtet. 

Der  Tild  gute  gleich  dem  in  f.  euch  die  Note  Ober  die  Antage  eines  doppelten 
Exemplares;  doch  hebeD  die  enlenBttUer  «ebr  too  Pevebtigleit  gelitten  mid  die  Schrill 

ist  \a<  uiileserlicli. 

Bl.  3*  beginnt  das  Verzeichnus  der  vom  Redor  seinem  Nachfolger  zu  überlicfem- 
«ien  Gegi^nstände,  Bücher,  Schriften  u.  8.  w.,  hier  voHslSndig.  während  in  E,  wie  an- 

!;'i,et)eti,  mindestens  ein  Blall  felill.  Aur  h  sind  auf  dem  tnncrn  Perganu'ntumschlage 
eiii  paar  iu  £  fo!t!fnrlo  Rrrncrkungen  eingetrapon  s.  u.j.  Desgleichen  findet  sich  un- 
mittelbar vor  Beginn  de>  Uegisters  die  Notiz:  E\  nigro  poen.iruin  nif)i!  »'\lraxi,  idque 
consulto,  neque  ex  vulgari  rationario'  td.i.  oicbt  der'rationarius  den  Börner  wirk- 
lich excerpiert  hat). 

Der  Iudex  selber,  so  weil  Borner  ihn  ursprünglich  angelegt,  cutspricht  dem  in  E 
*9llillodig,  desgleichen  die  später  von  Borner  eigenhändig  nachgetragenen  Zusllze. 
Dmd  hat  denelbe,  der  in  nmteaaeiidem  Ilaaialabe  Miktlf  bloehi  eitnhierie,  audi  da- 
Iw  goMMBt«  daee  seine  NachlrSge  fein  and  sanber  in  K  eingetragen  wordeo.  Damit 
abtt  aebliesst  K,  was  spSter  in  E  swiscbet^Mchrieben  und  nacfagelragea  isl,  lehlt  in 

Iq  K  eingelegt  findet  sieb  ein  intereaaanlea  Coriosum,  nlmlieb  ein  Anscblsgset- 
tä,  flQlballend  eine  Anflbrderung  xu  einer  Sch  ligerei  s&it  den  'lictores'»  wshrscheinlieb 
dm  beimlen  Ttimult  imiabre  1543  (s.  S.  681}  betreifend.  Aber  den  in  den 'Actis' 
weUllefig  veAandelt  ist.  Der  Zettel  lautet : 

'Oratoe  voe  omnes  volo  eptimi  atque  nobiles  adolescentes  ac  Studiosi  ul  ad 
boram  sfotam  statim  a  eosoa  in  cimiierio  Divi  Nicolai  convenire  [velijtis»  ibi- 
qae  ad  defendendam  nostram  libertotem  cum  hcloribus  congrediamur* 

Detia  bene  Terut.' 

leb  theile  nun  das  von  Borner  in  E  und  K  gleichlautend  aufgeführte  Verzeichniss 
Im  fatreotars  mit,  es  ist  in  £^  am  vollsUodigsten^  nicht  Btir  weil  E  defect  ist,  sondern 
"^€il,  wie  angegeben,  auf  dem  ioneni  Umschlage  in  K  noch  ein  paar  Bemerkungen 
oachgetragen  sind.  Ich  lege  daher  E  zu  Grunde:  (vgl.  hiezu  S.  607  fg.) 

«        Rector  AECTüRi  haec  trudel  niature  alque  tideliler,  neiupe  .* 
Mox  a  creatione. 
Sigillum  argenieum* 

Libram  slatutorum  quo  iituntnr.  Nam  alter  iacei  Hi  fisco  velas  inntills.  (Börner 

selbst  sebrieb  in  E  dameben :  'immo  utiJissimns  ob  mulla/  und  eipe  andere 

Hand  dazu:  'Laude  correctionem.'J 
Quatnor  matriculas,  duas  veleres  ab  initio  nnlveraitatis  usqne  ad  magUitri  Cbri- 

stiani  Weslerbufiii  reclonitum  et  oovas  duas  a  Westeittor^o.  [Börner  am 

Rande :  *Duo  maneiit  in  flaeo  Semper.*] 
Sceptra  dno  argentea  eniils  nota,  in  oblonga  arcala. 
Phiolam  argenteam. 
Scyphos  duos  argenteos. 
Campanulam. 
Compedes  ferreas. 

llem  duns  arcn<s  ligueas,  velerem  et  nuper  empfnm  4  54  2  pro  usu  librorumuiii- 
versilalis  ad  man  um.  [Diese  Angahe  ist  von  Börner  spUter  eingefügt.] 
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Bi  stgilloin  univenHatis  aeream  maxinram,  sed 

net  in  fisco.  [So  von  Boroer  io  EamHanäe  nachgetragen,  in  A'steblblo^^c 
'Et  sigilluni  universitatis  ioauratom'  am  uotora  Rande,  die  Adgendn  Worte 

sind  möglicherweise  abi^escheuerl.] 
Nam  quinquf   -^irrth  iri  maxiuii  et  bo^pitalo';  in  tbeca  vaporarii  OMxiaii  fvpn 

fornaceni  hi  custodia  famtiloruin  pendeiil. 
[Novein  tapeta  in  cisla  acadeiniae  vaporarii  ruaximi  colle^ii  iD.-iioris  prop€  fof- 
nicem  repcrtn,  snnlque  in  custodia  faiuuiorum,  von  späterer  Uaod,  dod 
noch  des  16.  Jahrii.,  nachgetragen.] 
UBRI  UNIVERSITATIS. 
Nec  mallo  poal  Uucriplis  Actis  et  quicqnid  inacripttt  opus  fuit,  tradet  ttmtmi 
Vetos  reclor.' 

A.  übram  eonchisoraiB ,  qa  inoboat  ab  anno  Cbristi  MCCCCLXXIIII  doralque  ad 

M.  O.  XVI. 

B.  qni  inciptt  ä.  XVI.  duraiqua  bune,  dorn  heae  annotamos  M.  D.  XL. 

C.  hoe  est  Itbrum  actomm  et  caosaram  sive  tnelatnnm  biler  anivonilalflni  stMH 

tarn  Lipaenaam,  coi  adbaaret  seotoris  Brellenbaebil  conaMinm  super  tmftr 
datis  et  cansis  criminalibus. 
J>.  librpm  actoraiD  quorutnconquo,  et  in  hunc  ioscribi  non  dcbent  conclnsa  {si  ac^ 
veteres  sequi  volumas).  lactpit  autem  a  rcctoratu  D.  Joann.  lieoschii  Amio 
MDWIIII.  N.im  quac  Imiir  praprcssenirU  ilesyileniiitur.  C;ivcat  finf^r» 
reclor,  iie  epislolas  et  liUeras  huc  inseral.  Verum  has  .H.  libro  rommendfl. 
Praeterea  ne  per  iiiviiliam  praeter  prius  annolata  alienis  actis  annotct.  '^'"Sff 
alle  diese;  Erinalinun^oii  (ii)det  sich  in  den  libris  actorum  häutig  verstv»en  i 

E.  Indiceru  oiniiiuin  rerur»  et  causarutn  scriptorumque  Universitatis,  qui  prius  t^n- 

suum  libcr  diclus  füll  vano  lituio.  Hic  index  duplicatus  alterum  sui  siroil^t 
ad  verbum  usquc  liabet  in  fisco  .K.  littera  dcnotatum  [am  Rande  in  A'  (üf^ 
Börner  hioza:  Sei  si  plaeei  reKciatnr  K  extra  focmn  et  Imponalar  ^,  mi  la 
£:*ifnmo  E  relegetur  ad  fiaeotn  propter  quod  obacttrins  est  scripti»  et  m»' 
tius.'J  iiü  UDO  pereunte  aupersit  alter.  Hic  per  singnioa  rectoralus  augcriie- 
bet  quo  infra  dicetur  modo. 

F.  Libnim  praeceptoram  otilissimo  instiluto,  ut  in  Tiailationiboa  aingoU  «diobslici 

auos  praeceptores  et  nominar  profiteantur.  ooepit  ab  anno  HDXTII  wb  liil' 
kenban.  , 

ß.  Ilationariam  accepti  et  expeoai  universitalia  Domine,  quem  tenetor  redderecfavi- 
geria  post  commcndalionem  veteris  rectoris. 

Bat  aller  rationarius  qui  hunc  praecessit  iani  refertus  et  corio  auhrvflo  laiu* 
neque  uUa  littera  dcsignalus.  (keiner  von  beiden  i-^t  der 'rationarius  in  ß>it' 
Novus  est  codex,  dictns  EpistoLARIS  in  quem  inscribi  debeiit  nmnf":  ppt.«'^Jj' 
supplicationes  et  quiccjuid  universitatis  nomine  for;»s  [;ii;iitur  liUcns  mitiUii^ 
sed  lilulis  luculeniis.  iiir  cautio  Sit,  ne  quae  a<l  iios  «.cnbaiil  iiiseral,  sf^  *• 
in  scatulas  repo^Üa  iiunieris  insifjnint  in  fascicuiis  coili^at  itidii ibos  ad.*«!- 
Nisi  sint  praeter  niuduiii  gravissiuia  aul  laliu  quae  iei,M  ab  oiundius  ob  liOff*" 
rum  obscuritalem  ncqueanl.  Neque  libros  absquc  causii  scribendo  opplM* 
Sie  fiel,  ut  ne  vel  digitale  foliuna  ex  oomibus  no6tri»  dMrtis>  ptreal.  E* 
et  Providentia  et  diligentia  magisUralom  deoet. 
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Biernach  bat  Börner  «m  Rand«  0acli§Bmgea : 

.Neo  praetereundtia  veoit  NlG^ß  ille  poenarum  sive  mulctarum  Uber)  aü  for- 
aaain  ralionarii  absqoe  nota  ulU  lilton». 
/.  Liber  et  hie  reeeos  coolioat  raformalionea  aliquot  vel  taotataa  vel  peiÜKlaey  et 
acadeotiae'  VimiMiieKxsis  nnpeniB  fundaUooeai»  es  qua  diKgciilw  expenaa 
'forte  aliqqUI  ettam  noa  «omniodi  capere  posattmus.  Ani  Bande  von  Börner 
nachgelragfen :  'Iiem  Breitenbeehiaoaui  iofeRDOtioDeiii  de  dpobiia  üudeotiboa.' 
K.  Index  simiJiler  respondens  omnfno  .E.  iodiei.  Hie  ergo  vldmdam  est  ot  in  aper- 
tione  fUci  et  pecuniae  deposilione  vetos  rector  .B.  tndice  aecum  adaumplo  aui 
rectoratus  adposita  .K.  iiidici  aiinimer  ioscribat.*  Quo  per  singula  semcslria 
pari  gradu  ulon)ue  elenchua  sive  repcrtorium  'wcp(hL  Alioqui  inutilis  et  ri- 
dicula  men  fuisset  opera,  et  uno  ninisso  nihil  forct  in  altero  praesidii.  [in  E 
schrieb  Borner  an  den  Band:  'vel  £  vel  if  ad  fiscom  ponalur  perinde  est.'] 

(Hier  ist  in  K  von  der  Hand  TbanniifilleKa  (t)  am  Rande  naohgelragen : 

M.  Liber  novus,  in  quo  con0tribon1l.11»  sniil  rationes,  seu  potius  numerus  ac- 
ccpti  et  e\pensi  in  quatuor  facuUalo^  de  iOOO  f1.  annuis.  Angelegt  ist  dies 
Bucli  also,  nachdem  L  bereits  existierte,  und  bevor  man  M  für  den  dritten 
'Uber  Mtorum*  verwandte  ] 

COPIALIS  sive  monimantoram,  et  bic  per  omnia  novus,  quem  redor  et  consilittm 
diligeiUer  adservalom  ad  manam  habebll,  neve  archetypos  ei  Bsco  crebra  al- 
trectatione  polerit  delerere  aut  fraode  ut  quondam  amlttere.  DIflbrI  autem  ab 
Episiolariquod  bie  obiter  iocidentia  et  temporaria,  quae  aiio  et  foras  scribon» 
tur,  copialis  vero  öompleclilur  fundamenta  vectlgalta  ac  perpetua  iura  univer- 
sHatis  et  totius  scbolae,  easqoe  litleres,  quas  flscQS  continet ;  Idcirco  dispieiat 
etlam  bic  reelor  caute  (ne  qoemadmodum  in  (isco  vulgares  lillcrae  magno  nu" 
mero»  qtias  ego  sccundum  tenorrai  schedae  in  fiseo  iaccnlis  eieci,  veris  et 
Optiuiis  inipedimeuto  fuerunt)  quo  vicissim  hic  copialis  et  epislolaris  libri 
iustuni  Hat  discrtrncn.  Hic  cnim  honor  et  ad  academiae  utilUatem  et  rectoris 
providain  ililigenliani  abiinJe  redihil. 

RAHONAKIN  S  V\>Ct  poslreujus  omniuni  est,  qiii  e  fisco  nonquam  eximilur.  Cuiua 
cgo  ca[)ii;i  rolecia  in  indices  E  t't  A  pruplerea  rcdegi,  cum  caeteris  rebus, 
qui.i  iura  el  Luuäuoludincs  plorasque  quae  m.ipnns  sacpe  contentiones  exri- 
l.ireiil  ii,notae  inier  roUegia  facultates  Nos  el  ?oii  ilum  super  aed»üciis  el  col- 
latiotiibus  ille  solus  ob  autiquilatcm  si  requiratur  consopiat. 

Hiernach  von  Börner  mit  rothor Tinte:  'Appendix  huius  indicis sive  cnfniogi  quae- 
raUir  in  proximn  folio  ä  Z  liiicra  in  codicis  huius  calce  (ähnlich  wird  in  E  auf  Bl.  138 

wo  nucli  zuyeliigl  ist: 

L.  über  Actorum  Acndemiae  viridis,  incipiens  in  medio  II  rectoratu  Bornen,  conti« 

nens  libros  diarlnr,  X.  IHi?  mensc  Apriii.  Von  S  andern  HSnden  darauf: 
M,  Rationarins  do  2  000 11.  in  quatuor  facultates  distribulioue,  welche  Bezeichnung 

fi  dorli  i  '>  ;7  nicht  respeclierl  ward. 
lY.  Index  iiupubcruui,  qui  dum  in  albiun  universilalis  inscnbcrentur  ob  aetalcrn  in- 

telligentia  dericienles,  iusiuranduia  11011  dixerunt.  £s  ist  dies  die  iland  iham- 

müUer's  (tö4i>^). 


1 


6^ 


Fl.  Zairckb,  vis.  QoBLLBff  z.  G.  o.  Univ.  Lbifzig. 


UTBBAB  miVBRSlTATIS. 

Quae  in  Asco  roanent,  earam     catelogus  in  princlpio  librj  oopiali»  el 
flodsm  flsco  sive  aenrio  aempor  nuneote  enaraerattia  ordine.  Caalera  omoei 
•rant  lUterae  aole  meniD  Borneri  redoralonn  diapoailae  aont  io  Y  capaola»  si*e 
noD  qoa  piDdianuit  aarie  aed  qvaei  in  loooa  qvwdain  nnnqiiaiii  aola  al  loctf  «I 
dimotaodie.  Hain  qnod  aob  et  poat  ma,  taligni  erit  ehartatimi  sienti  vanil  IIa 
situn  coU^abitor  in  ttaOam  et  aeqnenlea  acalnlaa. . 

ScatuU  sive  Capsula  priiua 
rarum  magoa  ex  parte  ecdedaalicaniDi. 

* 

Syoodi  Basillensia  et  qnoromdam  smiiino-   Appeliatio  vatua  Poivenilalla  ad  ooaciiNi 

ram  FoBtilcttin  fülerae  ad  Univeiaitaleni      BaaÜieoae  ob  exconmranicatioaM,  nn* 

antiqualaep  numaro  XIII.  mero  ü. 

Indlelio  Condlit  Maotoani  etc.  HIterae  011.   In  eanaa  Lotheri,  namero  X. 

ineat  ibi  bullae*exemptttm.  Di^potalio  Lipaica,  ouinero  VI. 

Plapalia  quaedam  obaolela,  ot  indoi^aotiae,   Corraclio  Kalendarii  iiballaa  el 

lUleiM  lacticinioram  et  similia,  na-  tarae. 

mero  IX.  '  faacictili  auot  per  oonia  Vni. 

Grunebergionim  auliconnn  qnondatn  Si- 

gismuudi  el  Yenceslai  regam  depostli- 

dae  liUerae  donaliooia»  nuniero  VIII. 

S  c  a  t  u  1  a  II. 
FaacicuU  sex. 


Univeiailas  iiiteria  XIL 
Reformalio  Kliefia  im»  Tilooia  Bpiacopi 
149«. 

loter  Senalum  et  UoiTeraitatem  duplicatus 

fasciculus:  prior  enim  tumullutim  tilu- 
lus  ütteras  ronünel  Yll.  Alter  tit;  idem, 
id  est  inier  Scoatum  et  Uoiversitatem 
lilteras  liabet  XVI. 
Conservalorium  Universitalis  el  quae  quo- 


aitalen  qoequo  modo  a  principibos  om- 
aae  hac  pertlnent.'  Bat  bic  manipoiai 
geminoa»  altera  pars  de  canenwatttlt«- 

seburgensi  amisso  lilterae  namero  X 
Altera  XI,  sunt  autem  commend"»ttf">^ 
principum  pro  caaooicaodis  et  «im  prx- 
sentalio. 

Collegialia,  nescio  quae,  pauiUula,  üUene 
numero  IUI. 


quo  iDodo  huc  rcferri  possunt  oumero  Ad  pagos  universitatts  aliqua  luioutula  ^* 
XVIII.  que  uiutila,  numero  III. 


Canonicatus  et  si  quae  Üllane  ad  univer- 


Sunt  autem  fere  UDiversitateub. 


5  c  a  t.  aea  oapaa  T  e  r  I  i  a. 

Bt  In  ea  quinque  bsdenli. 

LiUerae  causHnim  rarroris,  litteris  XVI.  civium  violf>nloruui  el  boStiUID  UflivW- 

Manipulus  pertnagnus  liuuiiini  captivorum       sitalis  liUerae  V. 

in  Barbei,  litteris  XXXIIll.  Sunt  chartao  De  testamcnto  et  transcriplion«  boow« 
principum  et  urbium.  doctürii!  \S  a^^ken  elc  . 

Quurundam  iiuius  oppidi  uumiue  Sloiken  Wuo&idel  el  RoburgU  duorum 
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vfliiiiiiia  tM^ttawnut  atntn  qmwtom      potlifM  eKempfi,  ItUeris  nnaiero  XVI. 

reliquiae,  causae  iiiquam  pessiroi  ad 
PRAETER  haec  [hier  bricht  E  ab]  inest  et  Capsula  minuscula,  lo  <|iia  clao(|ttDtar  aive 
ionutt  iodutia  niper  oareera  ab  episcopis  MataebargaDsibiit  IUI. 

LOCVLVS  ET  Capsula  QVARTA 

'   Fasdcttüs  siv«  littararum  manlpolia  X. 

Slupri  \&Uis  ciusn  el  (ic  en  litterae  V.  Praesontntiones  el  cooimendaÜOQes  ac  sti- 

Fasciculus  itigcus  ebitrtoriiiii  de  siogulU        pcudia  XV. 

rebus  e(  causis,  lilteris  65.  Famoai  libelli,  XII. 

AoUmii  Maigarilae  Hdind  ecHumandatio-   Cavliooes  <|oiolaiiya«  at  tiniilas  syngra- 

OM,  nil.  pbaa,  Jiltaria.  39. 

De  qoodan  valtieralo  ab  Logawl  Invltationaa  ad  imatiooM  siv«  coronaUooes 

InMraaMDiaoi  da  quqdani  •aiMno.  episooppmai,  illl. 

LÜma  aliqaat  da  iapoHora  Dopar  nala, 

iiltaiia.  VU. 

gvlNTA  capaa, 
Odo  laataipttli,  aati  ia  panlmo  OaivaMftatla  toaipora. 

Creil.  6l  Pfintzinger  quotiJam  baec.  III.    Hedersdorrili  Iii. 

lUterae.  Joaniitö  Buiieiui  Zclüutly  Xili  litterf^. 

Wabheymiana  magno  Dtimero  ax  levisai*  Biiabergü  UI  iiUerse. 

mif  iniciis  lilaraa  XXXII  al  flopplicali<K  SalUingari  IX  lillaraa. 

naa  ad  Caesareoi  aliquot  ioprasM^.        Huooldi  alqne  Aroaldi  Vlll.ltitarae. 
SpiHüQaaD.  XIII.  at  baccatarioniin  iaria. 

Rlamiil  acbliaaal  der  umprOnglicba  Index.  Schoo  Bomer'a  Nachfolger  schhigeo 
«lle  seine  BnnabBUDgao  in  den  Wind,  arsi  ala  Homer  anm  sweken  Male  Redor  ward, 
irng  er  das  bia  dahin  Bingalanfene  wieder  yasamman,  ordnete  ea  und  veraeichoeie  ea. 
Socntaland 

SEXTA  SCAT. 

FatcfcsQltts  prinos,  iitteramin  XVlil,  Rect.   Qnartöa»  Pyrplk»  6  litt. 

Horn.  Qninlns,  Boroaro  iteiWD»  9  liUeria  oltlibui, 

SecQodos,  Staodlero  fteclora,  litt.  VI.  cateri  extranei.- 

Terliui,  Zoelero  XI  cnn.  quibnadam  exlra- 

neis. 

sBrniiA  CAPSvu. 

i  asciculus  primus,  Rect.  Born.,eorurn  quae       alphabeli  ciectmi. 
ad  Reformationem  sunt  insignitn  lilleris 

Sicher  ist  mit  dein  letzten  Fascikel  ebenfalls  Borner's  zweite«,  wenn  nirlii  ^ar 
sei«  erste»,  aber  keinesfalls  sein  drittes  Rectoral  gtnieiiU.  Nach  seinem  zweiten  ist 
Nichts  wieder  eingetragen  worden,  er  selbst  scbeint  bei  scioem  dritten,  vielleicht  we- 
gen der  ihn  auch  ferner  noch  beschäftigeoden  Angelegeoheilen  das  Panliooms,  nicht 


r.os 


«lic  Zeil  ilnzti  gcriinJcii  zu  Italien,  urnl  keiner  seiner  N.iclifol^er  ist  ricr  Eltren  gewesen, 
iltin  narlizualiiiifii.  Trei  gelassoiie  P.ipier  isl  unbenutzt  (:eblielien.  Ob  man  viel- 
lei<-bl  in     niii'ii.!:t.>lr.ip:cii        IHssl  sirli  leiilrr  iiicltl  «-ittsrhi-idcn. 

Auf  (loiii  lll.itio  \iir  Ji'iii  Dc^iniie  des  Index  selbst  si'lthel)  Dorner  itucii Ku1i.'ond«.'$ : 
Iiis  il;K|iii.'  buiir,  i|u<'tn  (li\i,  ninduui  <Ji}:estiä  in  titeeiiin  a  coiisilio  ad  hoc  decre- 
Inti)  4-t  ;■  tnn  in<>lriii-l.'int  In  \.ipor;iriu  [n;i\iiii<i  '.'t|i|>elleli|ue  si  votot  Aniiariuni  Archi- 
vunt  :iiit  Tiil'tihiriuiii  ijiiibu>i  doiiti  et  iti.itiuni  i'unliiiiio  noii  eget  ob  periciiluin  rc- 
|»iii,-it,  srilicet  tres  niiitrit'iil;i^.  t]iii)v,hiin  liliros  et  ontnes  üratul.i^.  [niti  Ibnite  \oii 
Dorner's  Hand:  imtno  iniilriiul»«;  duae  ni.ineisl  seni|>er  in  fisro.'] 

Iteddal  |>r,'ictenM  ralioiieiit  univcr»iniin  luni-  riint  (isciint  visilnl  successori  et 
claxipTi»',  lidoiii  iideo  suatti  et  sus|iiri(ineiri  niitneni  lilifiel. 
S(><|uilur  nunc  alplialx-licus  reruni  or<lu. 
Al|ilt.ibetiriis  index,  *|ui  M'iiuitur.  seniel  reliM-lu>  ex  |iraedicti<>  iulellii:elur,  ut  .1. 
vcl  It.  ^il  lilicr,  nuitierus  foliiiin,  11.  \vi  b.  I.iIuk  |iriiis  aiit  posleiiiiis.  scat.  r^ratuKi. 
fasr.  fa<i«ii'iilus,  >ive  ad>it  itninerus  epislolac  sive  eliatii  litulus  alinuis  reiu  i|i.sani  in- 
dicnns.  co|i.  t-opialis.  ralion.  fisri  ratinnarius  lisi-i,  et  sie  deineeps.  Qua  sanc  ra- 
liotie  <{uir(|iiid  ulii>|iii<  i-.-t  iti  pnblicis  et  iioslris  Itisce  libii»  \el  .>i<'i'i|>lis  >me  ojHTa  ulla 
li<;.-ciilis  orcurral.  adon  rerto  ac  si  .<tl  vel  i'linii  vel  Sidirii  Cainertis  index.  Ucle|i.<nlur 
bi.t  itentntw  liluli  sraliilis  iiisrripli  et  imlex  (diiter  a  ret  lure  pereurralur,  qua  vidcliivl 
asuetudiiic  ruitcta  liaud  diriicdltcr  inli'lliKCt. 

H.irutitiT  Noll  iltT  ll  iiid  Tli  iiiiiiiiiller's    l.'i (<)'']  : 

Niila.  h<l  iliiloruiii  ltl>er.  <fui  in  Ik»'  (>rne>onli  indio*  alle^alur,  is  est,  non  qui  iioiiic 
tiulii<.  fi'il  itritxiino  saenilu  fuit  in  iisii. 

Aur  deiti  inttern  Deekel  von  h  bat  llortier  noeb  gescbrieben 
Ndlarius  l  iii^ersitalis  a  n-d'iru  acripit:         t°<)rtiiulat'ü  Kerinaniciini  iinprcssuin. 
Libi-Iluni  fitrniiil.irein  W'erdeae  <juiii)d.itn    l'unnularc  iiistrunienloruiu. 
domini  el  opu». 

L'ikI  darunter  in  <len  üeken  aiti  itaiide : 

in  der  einen ; 

ÜeiTet.de  anti<piutti  ia<:el  i?^  in  aii  biso  ....      uitiversitati  per  (?)  le^atum  ("t  Jir 
Worte  sind  fast  putz  ab,i;estbeuerl. 
in  iler  andern ; 

lis.1  et  arra  niedio<-ri'<,  ijuaiti  itn.i  cum  libris  rei'tor  sueeessori  ....(?; 
l'tiler  iletii  oborii  Itaiide  sieben  ausser  ein  paar  vullig  ab^cuisclitcn  Worten,  i-'f 
denen  nur  imrli  'XLVIll  Ii'  zu  erkennen  isl: 

.\IV(?;  II.   ex    arce  Delilzsili   tnercalu    V|[|  11  WalpurKis  ex  Senatu  Lipsensi. 

ante  ...  I\  Ii.  l'elii  I'.uili  e\  arce  Lipseiisi. 

I.V  Ii.  e.\  arce  Lipc/cii.si  Mitiilttcr.  Mll  Ii.  Midiaeliä  ex  Senatu  LipsenM. 

tiarunler : 

Uector.ilU'«  [driibcr  schrieb  Börner:  'ininio  ip.%tus  recloris  ]  oiunes  proventus  quaennlu' 
(V  iibro  To),  i . 
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XI.    ANONYMI  UBER  CüPlALlS. 

S»  iwnne  ich  ein  auf  dem  l'niversitüUarchive  aufbewahrtes  Buch,  urcprünglicb 
'IS  geiShlle  Scili-n,  Fol.  Papier,  von  dcneit  jpJ/t  <Mp  tTsIcii  H  Si  it«'ii  od<'r  $  Blültcr 
ratuDiBl  (icu  beideu  Deckeln  ab^ehssen  sind.  Es  ist  angelegt  um  die  Milte  des  17. 
Jahrb.,  indem  das  JQDgato  DocnmanC,  weiefaeB  abadiriftlidi  in  Um  eallnll«!!  ist,  das 

jAltr  <6i5  auTwcisl. 

Es  enlbSit  Abscbrinen  von  ürkundeo,  Briefen,  Acten,  Cooipaclalen,  von  Tilo'a  Be- 
femailoo,  üMl  den  tanxen  Inltall  des  'über  renim  nmlinaFpai/  aber  ai»  den  'Lib. 
klonoi'  abgeachrieben. 

Dif  Auswahl  ist  von  Interesse,  Hoch  scheint  sie  nur  von  einem  Prlvaluianne  für 
rrivaizwecke  veranstaltet  zu  sein,  weoigsleos  iikt  es  mir  nicht  möglich  gewesen,  Mo- 
Btal»  aalkufioden,  aus  denen  geaeblwaan  werdoa  (dinnle,  dat  Blieb  bab«  «ner  Fkcifl- 
tSl,  einem  Collegimn  oder  sonst  einer  Anstalt  oder  Behörde  angehiirt. 

liier  habe  ich  auf  das  Buch  um  deiwillen  ausdhicidicta  aufmerksam  gemaciii,  weil 
Mcb  Diber  zu  coostatiereo  ob  «■  nicht  AbsahriAan  von  DoenoMiilen  eolhalte,  die 
<(|«NdMig  vnriomi  aimt. 


XII.    DAS  HAUPTSTAATSARCHIV  IN  DRESDEN. 

Iln^  flntiplstnal^nfchiv  cntliiHI  das  Material,  welches  die  UaivenilU  Loipiig  bt» 
tnlB,  wiler  folgenden  Kubriken  geordnet  und  verzeicbnet: 

i)  DC«  Originalurltunden,  in  welcber  Abdieilang  Jedoeb  andi  Coneepl« 

und  Abschriflea  enthalten  sind.  Sie  sind  der  Reihe  nach  numcriorl. 
1)  Die  Urkunden  des  Witten  borgor  Gesaain\tarcbivea  (nnr  bto 
,  2010  Jabre  I  iii  reichend),  in  weicher  AbUietlung  die  die  UolversilM  Leip- 
tfg  betfodboden  Üriktindeo  eine  elgtiie  OnlenblbeUnDg  Munaeben  (W.  A. 
rntv.  T.pipripl. 

3)  Die  ActenbSnde,  meist  Briefe,  Gutachten  und  Coucepte,  doch  aus- 

nahmsweise avcb  Urkunden  geringeran  Werlbes  enlballrad.  Seit  dem  Be- 
ginne der  Regierung  des  Herzog  Georg  sind  die  Acten  sehr  vollständig 
.  aidbewahrt,  und  sp'Jler  in  Folianten  von  massiger  StSrke  »oaammenge- 
bunden.  Es  wird  von  jener  Zeil  an  kaum  etwas  Erwlbaeotwerlbee  vei^ 
iono  gegangen  Min;  die  JHUMre  Zeil  dagegen  ist  nur  sebr  aptriieb  vei^ 
Ir('t<-n.  Eine  Roitic  solrlirr  Acleiihündc  Irltpt  dieselbe  Nummer,  die  ntif 
iliren  Standort  weist,  z.  B.,Loc.  I0&31,  es  ist  also  noch  ausser  dcrsel- 
bei|  der  Titel  des  bebeffenden  Bandes  kurz  aauageben. 

4)  Die  Ex  trade.  Diese,  erst  in  neuerer  Imi  mit  grosser  Sorgsamkeil  ange- 

leRl,  erstri'ckfii  sich  /um  TIhmIo  ;uif  da-;  sclion  in  den  obigen  Abtheilungen 
EiUhalteuc,  aber  auch  auf  andere  Quellen,  wie  Copialbücbcr  u.  A«  Ans 
dieeem  Grande  bebe  idi  es  IQr  das  Angemeflsemte  gabelten,  den  die  Uni- 
versität Leipzig  betrelTenden  Thcil  dieser  Auszüge  volIstSritlig  mitzuthcilen, 
um  so  mebr,  da  die,  Aiuwalil  des  Eimbiortca  eine  sehr  angemessene  isL 
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I'h.  ZutM  kK.  Mik.  QrF.u.r.N  /.  (i.  II.  IMv.  Leipzig. 


Die  an^-oriilirtcn  >  iTwoisiiii^-cn  gciiü£:vii,  um  tij«  Ducumeiit  uu  ll.iii|it- 

^iln.lts,l^«'hiv(.>  aur/ulititlfii. 
Irli  li<ill<>  versichert  soiii  zu  kunncii,  dass  il.is  Il.iupUtaalsarchiv  nicht»  die  l'iii- 
vcrsitiil  Leipzi}.*  in  ilor  hior  Lchamh^llcn  tVrioil«-  rii-tn.'ironiJes  i'iithüU.  wa»  niilit  uu 
Hach-ilcheiiilfti  VrMeii'liiii!<s<«  aur^^cFührl  wärt-.  Wenn  mir  «lies  in  vcrhältnissmässifj  lur- 
zcr  /.i'il  fi'sl/:ii>l<.'IU«n  inoi^hch  wanl,  so  habe  ich  das  nichl  Idoss  der  Vull»läi)di;.-U-it  und 
SorK*ainkeil  dor  Verzeichnisse  lies  It.  Sl.  .\rctu\es  zu  danken,  sundern  auch  der  Gefal- 
lti:keit  des  Direclors  de>selben,  des  llerni  Minislerialralhes  \un  Weber,  dem  ich  für 
die  mir  Kewalirlc  Unlersliilzuiig  zu  besonderem  Danke  \erpllichlet  bin.  na*li- 
.«lehend  Ver/ei<  Imele  habe  ich  selbst  eini:e«elien. 


I.  abjiii:ili:ng.  ohiginallhklnden. 

I.    tiOU.  V  idiis  .<e|ilcniltrls.  — .\'r.  SiTI.  KMvanieiit.  I.al.  Ongiual. 

BlUI.  V  <:i>.NKIIlMAi  lOM.-.  Sil  Uli  AtMAi:   IM  VE  RS  IT  AT  IS  LlP«  /f:>M«. 

Ha*  lileiorne  Sie;;el  isl  al>p.Tisseii ,  an  der  Eclitlieil  der  L  rkunde  ji-.J>.-cli 
niclil  zu  /v\ci(ehi. 

i.    1411.  Sitniialioiid  \  raliii.  —  !»clieiiit  cassiert  zu  sein.  I'a|>  .\t>schrifl  .oder  0»iicc|it?  . 

Cupia  eun's  Si-Iiiedcs,  darinnen  Krieflrtfli  und  Wilhelm.  Gebrüder.  LinJ- 
Lsrafeii  in  'Ihiinn^'i-n  und  Matjjv'aron  /u  Mei>seii.  die  zwischen  der  r</liii- 
sclien  und  Meis.sniselien  Naliiin  zu  Lei|)zii^  also  beigele^en,  d.iss  künHIj:  iSie. 
welche  im  McissiiiNrIieii  Disllium  und  aus  der  Landgrafen  Fürsleiitlium  sitid. 
zu  der  )leissnisi-|ien  Nation  ;;ehoren  "iollen. 

;i     mi.  d.  7.  Octidi.  —  Nr.  700*.  I>a|iier.  I.nl.  lämcepl. 

Lilerarum  per  i|uas  Juaniies  S\vi>kaM',  decretoruiii  ductur,  reiiur  .iliu  una. 
sl.  L..  Mers.  dioec,  prolitelur,  honoraliilem  virum  Gisskeruiu  Passlogol  di<">f 
uiiiversilalis  es.se  mciiibiuiu  bene  luerilum  al(|uc  dignum. 

i;i'iicepl  oiiies '■.isiueliini'  zum  Zwtvl>  eim-s  l'mzosscs  j;ci;cn  eine  Iteiliv  «'  B 
l'erxMU'n,  ilir  uidaii<^'s  nn  lit  ricliti).:  (:e>elii'iel>eii  uiinlen,  \M>riiuf  ci>rrr::ii'r1 
iiml  iMidlirli,  <l.i  <la-  lljiizii;:i'vclirM>lieiie  selir  unleM-rlirti  \kai'it.  liiiizii.«-''Cit 
wunle,  iinleii  iiiifli  S<-Iilus>  dc>  Si.:iteluii)  'Sie  dcl>et  stare',  »or.iul  ilaiai  o.e 
lli-ilie  ili'i  .N.iiiieii  ric  lilii;  liil::!. 

Auf  Jei'  lliickMMle  »teilt  iMi»  .lohes  d'  \\er4ler  decinu!«  in  .Mer»i.  »ul«Jel(- 
gacun». 

4.  U39.  Soniitiiu- >ur  lieopjü  dos  heil  MiirUrcrs.  —  Nr.  76*9.  1V»H  Deutsch.  Original 

Driel,  d.iriniien  die  Colle^iaten  iles  grossen  Collegii  auf  d.  l'niv. /u 
L.  bekennen,  dass  sie  \nii  llamisz  Mutizmeisleni,  Bürgern  zu  Dres2d<-ri 
Meisler  I'ulicoiiis  llf>i-l.  in  der  .\r/tu'i  .seel.  Test.imentario  und  Seeleiiwirlef. 
eil.  innen  beiiieiiite  Bücher  empfangen,  '.siib  sigillis.' 

5.  Hin,  Nnnis  Marl.  —  Nr.  7993.  |Vrj:aiiieiit.  \M.  OriKüial. 

Bulla  Pauli  |>apae  II,  in  >|Ua  venerabili  fralri  Episcopo  llisiiensi  et  dilfrtu 
lilio  Praeposilo  Kcciesiae  Cizeiisis,  Numburg.  dioeccsis,  uiandal,  ut,  cedenl»- 
bus  vel  decedentibiis  simiil  vel  succe>sive  tribus  iiiagistris  ex  duodeciiii  oi- 
gistri.s  e  olle  (HÜ  maioris.  ijuod  Lipsiae  est,  quarla  pars  redituuru  mi- 
liislriiriiiii  eiiisdem  m.iiuris  crdlegii  pro  legeiitibus  in  iure  civilirtO- 
cedatur  et  .i^signetur,  iisque  pro  suis  cedat  stipendiis  et  dictum  ctdlegium  iJ 
iiovem  duiilaNat  niagislros  reducatur :  iio»  obstantc  priniaeva  in.«titutiiiii<'  if 
terisquc  contrariis  (|uibusi'uni|uc. 

I;\liibila  iii>|ii>  .  .  .  diicuin  petilio  criniinebat.  quod,  licet  a  |iiin<'ip:<' 
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tameD  dIeU  Slodii  per  illia»  nnirenitattt  Ihndtlores  pr»  doctorflMs  in  Ivn  d- 

vili  nnlln  «itiprndia  onlTnatn  \  d  assignaLa  sunt,  sed  pro  le|^eDtibui  in  triilNIS 

liUsiaUbus  C4!rli  lutic  ttxpieis»!  redditus  pro  viginti  magistris. 

i.  a.  ISOi.  Donnersta'^'      nach  I.eonli.  —  Nr.  Pap.  Deutsch.  Conccpt. 

Herzo;^  Gurgen.s  za  S^chszeo  neue  Urüuuog  und  HefonDatioa  der  hoben 
Schulen  2u  Leipzig. 

■  Ein  Foliohogen,  von  dem  nur  4 '  •  ^«^itcii  iMMtchrieben  sind.  Bebandelt  nur 

die  Kinsflziuiu  der  K\e(Milorcs  Kicciio  Vt-rordiiung?  Der  AnfanK  lautet :  Such 
deme  auch  Keyoe  ordeounge  ane  .  .  .)  Aotangs  war  wohl  etwa»  anderes  auf 
den  Bofren  beslinmii.  Mit  regelfnisstgeren  Zügen  steht  darüber  geschrieben 
'Rr>f(irTTi!ilinn  der  FaeuHet  Artiit  '  l'nd  dann  der  Anfang"  Al<  vmh  wale  Fint 
Uecliaulti  viel  Irtbumb  v  (damit  bricht  es  ab,  ist  nicht  weiter  gehibrt  aber  auch 
nicht  autgeetriehen.)  Vgl.  oben  $.'«<,  n.  unten  S.  707,  3  fg. 

1.  II. ohne  Datum.  —  Gegenwärtig  in  Loc.  I98SS.  Pap.  Cüuccpl. 

Ai>jecl  so  einem  Vergteicbe»  welchea  Herzog  deorg  tu  Sadiazen  zwi- 
schao  B iscboff  Adolp^eD  zu  Merseburgp  Fursleo  zu  ADbalt  «inns:  Rectori 
MngiBlrif  und  Doctoribue  der  hoben  SchnJo  zu  Leipzig  aadem  Tb^ls  we- 
geo  eioea  Privilegti  erriehtet,  der  PHpstl.  tteiligiteil  gedachter  DniversiUt 
iD  <po.  mibcoiMWvaKnit»  der  soccesaloo  ab  iutestato  und  des  Gerichts- 
Zwanges  ertheilet.  Wohl  vom  Jahre  t5l9,  vgl.  S.  Iii,  Nr.  199  fg. 

1  Bogen  Polin,  f*/,  .Seiten  liox  Ii  rieben,  viel  ausgestrichen  und  oorrigiert. 

.^n  einer  Stelle  von  anderer  Hand.  • 

*•   tSil.  Am  Tage  Iriun»  re'^um  —  .\r.  iO.idi.  Tap.  Abschrift. 

Matlhi.is  Law,  Heyne  und  Slt-phan  Alcmiuiii,  Bürgere  von  M.i^^Jebiirg 
als  hierzu  gcxoUmächtigle  Gewalthabere  quittircn  wegen  eines  Haupt- 
Briefes  iiU)cr  820  fl.,  so  Jacob  l.awens,  Vicarii  zu  Leipzig,  Fundaliao  und 
Testament  gewesen,  welche  als  auf  Gregorii  Vorbecks  und  Thom.  Uauritii 
Doctorn  gedachten  Lsyrns  lestamenlefien  Befehl  von  Decband  und  Dd,  der 
theol.  Facoint  zu  Leipzig  gefordert  und  empfangen. 

Abgeschrieben  und  collalloniert  von  Egid.  Meissner,  welcher  sich  nenpt 
'offenharea  schreyher.'  Er  war  Börner  s  SchrettMi^  derselbe  der  das  'CUipiale 
Magnum'  abzuschreiben  angefangen  hat. 

tS48.  Donnerstag  nach d. h. Christag (d. h.  SSDecember^?}.  — Nr.H93:t.  Ferg.  Deutsch. 
Orl^nal. 

Ver8{»hreihttng  Moritz'ens  Bersog  zu  Sachsen  Karfürat,  darin  er  den 
Stipendien  der  SO  Studenlen  der  heil.  Schrift  zu  Leipzig  6000  Fl.  Haupte 
summe  mit  300  IL  jUbrlich  wiederlcVuflicben  Zinsen  auf  dem  Closler  Buch 
bewilligt  und  verschreibt. 

Die>ie  rrt.nn:!e  word  «83i)  cassinrt  und  pcsicn  3prnc.  landsch  Obligationen 
ausgetauscht ,  doch  ward  sie  nicht  vernichtcti  gemtiss  einer  mit  Bleistift  auf 
denelbM  notierten  Anordnung :  Die  Brbaltangdieser  Urkunde  wird  gewttnsobt. 

4.ISS.  Sonnnbend  naeb'  U^re^l  d.  It.  Aog.  —  Nr  IISI7.  Peig.'  (Mginel. 

H.  Hierönymi  Zynausz^bns,  kais.  N otarii,  Jnsimment,  darinnen  er  be- 
zeuget, dass  der  -Syndicus  der  üniversittt  Leipzig»  Dr.  Paul  Lobwasser, 
dem  Capitui  zu  Merseburg,  als  Sieg«nunden  von  Undenau  Decbanten, 
Moriz  tloseo  Senioin,  Lic.  Jobst  Mahlem,  Ue.  Phibp.  Arbogasten  und 
Georg  Scblegeln,  D.  Job.  Beifschn eidern  .anstatt  des  verstorbenen 
S^astian,.  Edlen  von  Flota,  im  Hainen  der  UnlversHIt  zum  Canonico  no- 
miniert und  pr'dsentiert,  dio  iDstallatlon  aber  von  den  Capital  bisz  zu  kfin^ 
tigen  Generat-Capilul  diflferiert  worden. 

AMMBiL4.||.8.CM.d.W{iaaaadl.liI.  4tf 
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I  n    MUMM".  n.K.  OiKiir.v  z.  (1.  n.  I'nu.  I.r.ii*/ii.. 

:i  .1  r.i  ><>|i(oniliiT.  —  Nr.  in'ii'J.  —  r>'r-,:.  Oripnal. 

M.  tlii-rriiiyiiii  Zj ii:tii-/.'i'(i<.  Niil.  jiul»!.  In<^ti'iini>^iil  üIxt  ili-«  hwii lOii 
Si>«j:i'i''!''l  >  »'»II  Liii'li'ii.iii  w ii"'li'ilii>llu  Vor-ii  liiTiiii-.  t].i<*  iT  ertt  iiiii1>* 
l>r.  Ki-ilV'ii»  itiici.liTii  .Ulf  küiirii^ci»  (3cnoniI-Ci[it(ul  Nicltls  voiwi>ii:i'riiH"il!» 
Ii     1.r,x    «'.I  -  Nr.  nCiu.  IVr,:  «irr:iii.il 

M  ltii-ir>ii\(iii  Zui;iii»/.Vii-.  NijI.  I'.,  Iii>>lruiiici)l  über  «lio  .lul  «i'  iii  lr~ 
lifr.il-(I.i|iitiil  xikii  ili'rii'ii  <'..i|i:l(il>lifm!ii  ;ib^-<>»i'lil.i^'i'iic  Iiistiill.Uioii  l>r.  ßi'.- 
f»'i>«!'ltiM'iil«'r's. 

Ihf  (i»l,--;<ii'!  it  l'rl.MiKli'n,  ili<'.  wii-  Nr.  9,  \xM\  i>ii<!^i?l.iu<rli)  wunlen.  Miiil  »^-.f 
\  iTtiii  litiiii'.:  i'ii:>,M!i.4i-ii.    Ich  nüir«'  iiiii'li  ili'ii  Yer/i'it'liiiiSM'ii  <los  ll.iu|'t-li.i!i' 

::rrlii\s  'j  i!iri-ii  Ir'I..  II  : 

1  ;mv.  :.  II.  a;.  J.i<-,.|.i  —  IVii;  r.-ul-icli  'irijin.il 

r.  iilirrii  ilioii  li<T/f<j;  Ci'i.r;.-'.«  /ii  S.n  li<i'ii  •K'f  Sliftui!;;  lio*  CirJiii.i.- 
V.i-l'  hi»r,  IIi-ii'li<'IN  /II  llriM'ii.  iiluT  ili*r  Sl.i-ll  KrMiiiiil;t  auf  ciiipn  U'>iin- 
•Ii  . ■■II  Uii-ii<-il.ai!r  Ulli  IdOli  Ullilr.  .il>;.vkaiillf  .MMi  lUlilr.  i:il>ili<'1)i>r  Zm- 
-i-ji,  nie  ||:ii(ti-  riir  lirrli.ilil  iillil  Itnitlnroli  il.  Ii.  Sriililll  4l»'r  l'lliiiT?ijl 
;'u  l>i'><.criiii^-  ili'i  I  iiniliU».  »hl-  i:iiik'n'  lllilfio  dir  (•  M.ui-I'T  «i 
>!(.-(' Iii  ili-r  linni  Kiiii-Ii>  „Aiv  i.'ruj'.-'li'ii  LcilintiL'H  zu  K'Ku"  "J 
!■••-<  II. 

tii'vii  :-i'lii.fti'  ilii<  riil'.fiifli*  .M>><-Iirit'l ; 
•     oliH-  J.i.ir  ii.til  li.itiiiii   —  .\l<vi  liiin, 

|ij,.  .     )|\\ii||io  lUtlitiMiiiti'  il<T  Slnill  Kciiiiiilz  MTkniiflcn  niil  Hw-i 

ti<  I.. /II  S.M'lis/i'ii  l'iiixs  illii-iiiiL'  |)fi'li;inl<-ii  iiiiil  Dortor  Jcr  l-tit- 

Si  linll  .!  T  l'ihl.  i:iii»<'rsii;i(  Li-ip/ii;  iOO  iKIilr.  jaulH  lior  /iiim-ii. 
■i!*cti  il.x  h  Sl.iill.::iillioni,  \rir  SüUO  Kllilr.  .-iiii  Guide,  wu'ilciL'iul1»>b. 

:!  ii:i.l  I).' ri:.iiiiilrii  Vinn  Jiliro  l-'iOS  iiml  \T,\r,,  ilio  ohefi  S,  ."iJ  iinr> 

!.n;!«l-i!- i-i/firliiiiss  ili-r  riiiM'isil.il  luilrrNr.  II  iiinl  19  auf::oliiIiil  mI* 
Ms  lilii:.  ..i-i>  ilmi  iuii/ii^vlij^l  si'iii  S'illoii,  iliiss  sie  <  «3'j  i.»?«trt  xi 
» .•iiiirlil.-l  <it:<l. 

reiilli'-!i  .  .-.tl  .VMlii  iliinu  <li-<  ll  itiiilslaatsm-liivns  n»r|i  .\h<c!iril! -ii  w 

.III-  Milii»        Ii..  J..!'ili-iiii;i'it.-;  i:i'(i'rli;:t  i!<t  l'ilpi'i:rlcn  I)i'iiiiiu'riti' : 

I.  .J..-r  Üiiir-  'h-s  :  JmIi.iiiii  .Will,  ^..ul  Jiliiv  IJUI  (ulioii  S.  "lil.N  • 

.'.  .|.T  Ulli!.'     -  l'..,'..>i.>s  .M.ifliri  V.  xotii  J.ila-  Ml!»  .•Li-inla  Nr.  ».) 

3.  «ler  lliilli'  wo^ii;  i  ;i  Mihi  .l.ilu  I  iJI    <  Ih-ikI.i  Nr.  '.t.i 

^    D.imifi -l.i;:  II.  II.iilli.  «!.■- II    •■  ;..'-.I.  U  I '>  ii    VlI.  .ilxMi  .<  Nr. 

Vcilr.i-  /wisilicii  lU'il.  .M:i5;islii-»  »iml  l'il-  <I<t  riiiversiläl  I.oip'i- 
l»)  <  li  ,  Si'i:   iiti.l  Capit.  .I.  r  Slin>.kirilio  ZU  Zciz  I.  Tlioiles ,  zu  uililif-r 
•I.n  lile  t  iiitfi.^ilal .  ii.iih  Itr,  llioriMi.  Duiifjorslioim   lüdliilioiii  Al'pnr'  ^'•* 
Juli.  .S.iw«  iii  iiiiiiiiiilM't  iitiil  iir:i<oii1iret.  wi-iciior  sluii  abor  das  towilifc^  -- 
Sl:il>ri'ii-(ii'l<l  .11  rrlivii  ;;«<\\«'i^'cil. 

1  S,ii;)::il:ui:.  <]t.-r  •  ■• '.\;irli.'  iii  i.i'l>raiu  li  ln'.iii"!liolirii  Vcr/i-ii  liniTiSC  ul>or  ib«  i  * 
>ta«UJM  lii'.  im  'mhiih'vii''  nh  Ji-'-i  .      1.  .Mitli  Ori:::!!  ilinkiiiiilfii.  4i.  IIJ  V,  Iii 
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Ii,  ABTllEILÜNG.    WITTESlUKItGKK  GESAMMTABCHU . 

(W  A  Uiiivors.  Leipzig.) 

äanoU^punUc.  Maria«         —  Nr- 4.  ^»p.  Deutocb.  Concept. 

DritnDd«  Xr.  Friedrlcb'ti  ni  fiwbfl«a,  «-«darck  'den  ProfMwreo  su  Uiinig 

jlfariicbe  Einküiirie  au  <tO  Schock  Groschen  mf  ilfe  SUdU- W«iMenfob  unl 
Torgnu  flo.  tiht-rwiesen  werden.  Vgl.  8,  ö4J,  Nr.  H. 
Soouabeiid  in  der  l'fingstwocbe  Ut6.  —  Nr.  i.  I'ap.  Iteulieh.  Concept. 

SdiMibeo  Hz.  Wlhahn  lO  befeMO  an  Itaalor,  MeMer,  DdklorM  und  di« 

^•niii'e  Uijivorsii'it  Jes  Sludii  zu  Leipzig,  woilurch  sie  wppeit  i\p<  ntir  Jahrcsrvii- 
(en  von  der  Sladt  Wcüi8«a(üU  geiuachici)  Aiis(iruciui  auf  rccbihche  AusfiUmiu]^ 
vflrwiawn  wordcil.  ^    •  '  • 

MoDtag  nach  Trinilali*  <).  J.  —  Nr.  a.  Pap   UlliUlIj   (  inginal. 

Schreiben  d«jr  riiiviT>il;il  I.riii/i|--  iltocicir,  MolsIlt,  Docior«»  und  ganze  Uni- 
versität zu  Leipzig  h.  Gii.  Lapeilan)  uii  kf.  Fnedncli  m  6.  uiu  Verwendung  im 
Vt.  WiUwIn  in  S.  w«||ien  Annabhnig  ibfer  Jabrasraolan  bei  dw  Sladt 
VVcisscnfels. 

JMaMttlug  nach  Klliaai  44U.  —  Nr.  4.  Pap.  itautaob.  Original 

VwweBdunpambwfliBB  dar  Tarwiltweten  Herzogin  Uargarelhe  n  S.  an  Kf. 
Bmal  und  Bs.  Albrcclit,  ciuo  von  doii  Bi^chöftiu  zu  Naumburg  und  zu  Merse» 

bürg  gemnr(]tc  ih  ir'  Einrichtung  bul  dem  Studium  zu  Leipzig,  uümlich  Niedcr- 
<  »etzunij  von  Examinatoren  zu  Prüfung;  der  ueueo  BaccalaureanUeo  betr.,  ncbsl 
,  GlüokwudM))  Mir  Blickkehr. 

Es  halle  »ich  ati  lüi^  j;i:nvainll ;  ()ie  gantz  (acuilot  Jos  studiuiim  zu  I.iptzk. 

tili.  —  Mr.  5.  tap.  OciUscIi.  lebersutzung  dar  oben  S.  199,  Nr.  5  BOgefUbnea  tat. 
Orkwide. 

Sriircihoii  iles  Tiip^tPs-  Paal  IV.  an  den  Bi^r  f'.or  zu  Mlmssiti  ninI  ili'ii  Prtih-i  zu 
Zciz,  dass  die  üocloron  der  wclllicbcn  Itcchle  auf  der  Uni\er»itUl  Leipzig  mit 
dem  vierten  Tbeil  der  Slelleo  h»  dem  ^RMien  CoHetium  varaebe»  ««rden  tol- 
len, da  die  Sliller  dar  DnltM^t  Ihnen  kein«n  Oebalt  angewleaen. 

übn»  Dalum.  —  Nr.  6.  I^p.  DcuUch.  Oripnal. 

Durstclloiig  der  Beschwerden  der  Univcrüiläl  Leipzig,  in  Biuicbuog  auf  «täd- 
tiarbe  Verwallun«,  fraieu  n«iacbnnrkt  nnd  den  neiachteffcaof  fibarhaopl. 
Backen,  Woinvcrkauf,  Bier  u.  s.  w.  betr. 
Soanabeud  mflli  LaureoUi  I47S.  —  Nr.  S.  Pap.  üeulacJi.  Ori;;iiial. 

Beriebt' dar  UnivaraHll  Leipzig  {Rector  und  liuiitter  desx  rala  der  hoben 
'Scholen  zu  {.eipslg  Ew.  Gnaden  Kaphn)  an  Kf.  Brnat  und  Ua.  AJbrecht  an  S. 
libtT  dieselben  Deschwyrdpn. 
Freitag  Caeciliae  4414.  —  Nr.  10.  l>ap.  Oautacli.  Coiivepl. 

ScbreOMn  (Kt  Bmal'a  und'  Uz.  Albreclit'a  an  die  UniveraiUit)  um  Verfagung, 
dsm  ihr  lll1|)lied,  Gabriel  HlOlDas  von  Luckan,  den  gegen  diu  bn'ider  II.  und  B. 
von  Torgau  Ileini  zu  Zu!>sen  vor  dem  guisllii-lien  Gerichte  erbubeu^U  Process  . 
einstelle  und  sich  an  die  ordentlichen  Gerichte  weude«  ■  • 

aa  Tage  ViaceaHi  («.  Junij  4471.  —  Nr.  44.  Pnp.  'Ueutoeh.  OrislaaL 

Schreiben  H?.  lleinritli's  in  S,  i,;.  -ioii  ;u  (.Iüi:;iu  etc.  an  Kf.  l-ni^t  und  llz. 
Albreclit  zu  S.,  worin  ui  iu  BezieliuUr:  auf  ciu  au       CU>iieguilen  zu  Leipzig 
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aater  Androbang  d«$  VotIimIm  ihr«r  Coll«giaUiren  ergaogenfft  Gdbol.  wk  n 
Leipzig  aufzahallen,  um  Dispeivation  für  leioen  Ant  0.  Gregor  BiUeM 
biild. 

19.  .vom  selben  Datirm.  —  Nr.  41.  Pap.  Deutsch.  Original. 

Schreiben  desselben  ao  dep  ObennaraciMiU  fl.  v.  SchleiDits,  worin  nmtelMide 

,  '  .  Bitte  empfohlen  wird. 

II,    ohne  Delura.  —  Nr.  as.  Papier  Deutsch.  Concept 

Antwort  fKf.  ErnsCs  um!        Alhrcclil's)  an  \\/..  lieiiiru-li  in  Sclilesien,  «onn 
die  gewürist  lilc  Dispensation  iUis  Mei.slers  Gr.  Hilbrant  von  der  V erpflvcblun^ 
wegen  se  iner  Collegiiitur  sich  zu  Leip7!tg  aufzuhalten,  ahgeschlageo  wird. 
•   Ii.    Sofiiilag  nach  Andrcii  U7S.  —  Nr.  43 .  Papipr.  Doulscli.  Concept. 

Schreiben  Kurfürst  Ernsl's  und  M/..  Albiechl  s  an  den  Probst  zu  Leipr(£ 
den  gege»  llai»  von  Polenz  üuf  Kluge  eines  Studenlea  zu  Leipzig,  Gregor 
Bichau,  terhaogeoen  Banu  bis  zu  Austrag  der  Sache  aufenbebeo. 

43.  Millwoch  nach  JuUaoae  M76.  —  Nr.  44.  Papier.  Deutsch.  Concept. 

Urkunde  des  Obermar^balis  H.  von  Schleinitz  und  des  Kanzlers  J.  ScfcalK 
Ober  eine  Abrede  zwiscben  Gregorioa  Bicban,  Stodmleo  tu  Leipzig,  und  Hau 
von  IV>ienz  zu  GoJi,  wonach  aie  ihren  RecbtselreU,  wdeber  von  enm 
dem  Probsl  zu  Leipsig  ab  pgpsttlchem  Bichler  der  DniversilBI  aogebieckCiW' 
den,  vor  den  sicheiecfaen  FQreten  zu  Augeburg  lEOminen  hiisea  woIUd. 

44.  Dienstag  nach  eoncept.  v.  J.  —  Nr.  18.  Pap.  Deufaeh.  Coecepl. 

Sehreiben  (Xf.  Broaf «  und  Hz.  Albfechi'e  an  H.  v.  Polenz)  eflaaecne  T«r<«- 
dung  in  der  Sache  dee  \elatem  mil  Gr.  Bichau,  und  ein»  erfi^gte  BahuÜH 
feines  Bannes  bis  Faelnachlen  belreflend. 

48.  Dienalag  aaeh  SIephani  prol.  147S.  —  ^r.  46.  Papier.  Deutach.  Goncepl. 

Schreiben  dersdben  an  denselben,  worin  ein  ihm  aiq^eselzter  Tag  zu  Ufnt 
mil.  Gr.  Bicbau  zuruckgenomoMn  wird. 

45.  ohne  Datum.  »NT.  47.  Pap.  Deutacht  Cooeept. 

Schreiben  (denelboi  an  die  UniversiUlt  Leipzig,  die  Bnrtreckung  eioMTjgu 
zwiflchen  Gr.  Bicbau  und  H.  v.  Polenz  betreffend. 

■ 

47.  43.  Mai  1470.  ^Nr.MS.  Pap.  Deiil^ch.  Alwchrift. 

Ladung  des  I'robsies  zu  St.  Thoinä  in  Leipzig  an  J.  Apilz  zu  Lobda  auf  ^ 

des  Magister  N'icola«,«;  Grobit.<5cIi  von  Lobtin. 

Die  AbacbriA  ist  voo  JobaoDes  Brandl  de  Roteoburga,  not.  pubUcus.  V(l. 
S.  W7  und  MI. 

48.  ohne  Datum.  —  Nr..M.  Papier.  Deutsch.  Original. 

Biltschrei|>en  fl.  Aplix'ens  um  Schute  gegen  N.  GrebiUseb'ens  VoteniekBei. 
ihn  vor»  das  geistliche  Gericht  zu  Leipzig  zu  ziehen. 

48.  ohne  DatUfO..  —  Nr.  ff.  Deulaeb.  Paplkr.  Original. 

'  Verseichulss  abwesender  H ilglieder  des  grosseu  Colleglum,  dee  FurMft^ 
.  legium  upid  des  Frsuen-Collegiuro.  Es  gehört  vielleicht  vor  Nr.  9. 

Es  lautet:  Die  jNachgsiehrBtn  sein  afasentel  zu  dem  Brslenn  In  dem  9^ 

cotle^o.  ,  »  '     . ' 

Doclor  Chriftofortts  Tbyeme  von  der  FreyeatadL 

Hgr  Jobaones'Forchcym  probst  czu  Mulberck. 

In  dem  furslmn  CoUcizio. 
Doclor  Marcus  Sculleti  vonu  Glogaw. 
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Itt  TMo'  lk«w«ini  GoU<«io.. 

Meisii  r  1  [t'itit iciis  Tliyeme  voim  Fn-vonsladl. 
Mebter  Gr«goriu«  Hilbrant  vona  Cross9o. 
HeiKter  BrtMMit  tMtnt  'vonn  Preitow. 

Ihe  a\\  sein  absontes  gewest  vber  eio  Jar  Also  das  ulzlich  tzuQy  Jar,  elzfich  trew 

Jar,  elzlicb  vier  Jar,  ct/Hch  dor  vber  »n  «in  ander  sein  vopn  der  vniu'si^le  g^esl. 

M.   Sonnabend  nach  OnoDium  »and.  —  Nr,  ä.T.  J'ap.  üeulscli.  Cuncept. 

Schreiben  an  die  Universiliil  Leipzig,  die  Abnahme  der  UniversiUit,  die  Ab- 
wesenheit der  CoUegialen,  welche  bei  Sirafe  einberufen  werden  sollen,  den 
Mangel  nüUücber  und  lleisi»it$er  Vorlesungen  über  Aiitronuiuie  uud  Halbenialik 
«.  $.  w.  betreffend. 

Aar  dar  RttcknUt  ei a  ihollidiet  Sohraibra  («enebltdwMM  ConoepQ  obm  Detuni. 
t«.  MHtwoeb  des  h«U.  Kraosef  Briladanf  1  «S«.  —  Nr/  49.  Ptp,  Deutach.  Orl^^ael. ' 

TerweadnagMcfareibeo  des  KOnIgs  IhlfaiM  tu  Ua^an  an.  Kf.  Emst  and  Bz. 
Atbracht  für  doo  Attrologeo  das  erstem,  Haus  Tolhopf,  dass  ibm  die  BiBkiinlle  . 
seiner  CoUegialor  bei  der  Universitlt  zn  Leipzig  gelassen  werden  vaiSgito,  . 
II.  üuooerstag  nach  Exaltat.  crucis.  —  Nr.  10.  Fsp.  Lat.  Ori^toal. 

Scbraiben  der  Ooiversüra  Leipzig.(Reclor,et  universiias  stodii  Lipci)  an  den 
Canoniku<t  und  Kanzler  II.  Loubing,  dass  auf  gewisse  Forderongen  die  Oniver- 
s'HTit  ihre  Meinung  durch  Abgeordnete  eröffnen  wird.  * 
ii.  ohne  Dutum  — Nr.  i4.  Deutsch.  Pap.  Concept. 

Schreiben  au  die  Ifeislor  d'^s  Raths  der  UniversiliU  Leipzig,  gewisse  Imingen 
laetreffeud,  worüber  nichlü  Naiiereis  sich  ütidct. 

Auf  der  Rückseite  steht  eia  Schreiben  au  Peter  von  Resseaberg,  vorgeiallepe 
PiaciceNleD.belrefl)Bnd.  Vgl.  S.  711,  Nr.  SS.  (f)  ' 

U.  ohne  Datem.  —  Nr.  H.  Fspier.  Deotscb.  (foncept. 

Schreiben  nn  Rertor  und  Bleiater  der  hohen  Schule  zu  Leipzig,  einen  Recbts<- 

streit  zwischen  K.  Zcecnau,  Biirgem  zo  Bain,  tind  Tbimo  Kitzseber,  Mitglied  der 

Univenitit,  betreffend. 

UI.  ABTUEILDN6.  ACTBNBANDB. 

I   Die  folgenden  Bände  eiithniten  nur  einzelnes  die  Universität  Betretliende. 

0,  Loc.  1053  I,  Leipziger  llUniiel  1505. 

Enthüll  i.  (Bl.  53.  ni  fH.  G2.).  Churfiirsl  Ernsten  und  Hentog  Albrocht  zu 
Sachsi  ri  \erlra{;  zwisclieri  der  Tniversilät  und  dem  Rath,  tiiui  ihr 
Schreiben  wegen  Aufruhrs  und  Aufläufe.  Anoo  H68.  Concept. 
Vgl.  S.  bit,  Nr.  «6. 
t.  (Bl.  63—- 66.)  Der  Universität,  RCclors  und  Hohen  Schul,  Schreiben 
wegen  entstandener  Ünrobo,  Kleidertradit  mid  Andres.  Aneb  Be- 
scheid daraof.  Anno  1481.  Besp.' Original  and  Concept. 
3.  (Bl.  106.)  Verordnung  des  Herzogs  Georg,  die  Reronnation  der  Uni^ 
versilSt  beireffend.  Anno  1i98.  Concept. 
Hierin  findet  sidi  auch  abermals  eine  Absebrift  der  Bulle  Johann'»  XXIIL  vom  J.  I4U. 

h,  Loc.  10408,  der  Pörsten  Schule  zu  Pforla  Einkommen  efc. . . .  1544 — 1896. 
EntfaSIt;  Der  Univeraitil  a«  Lelpng  üDSpeotion  Cnn  und  Ordnung,  die  Cbur- 
IQrstlidio  SAoto  mr  Plbrtteo  1>elaiigende,  gestellet  Im  August 
Anno  1848.  Ygl.  8.  548,  Rr.  40. 
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t.  Die  Mgeoden  ^Sode  dagegen  entbalteo  eine  grotse  Venge  von  Adenstueln. 
die  die  Unlv/ersHSt  betreffen,  so  des»  eine  Verzeichnung  der  einzelnen  Stücken 
weit  führen  wurde. 

a.  Loc.  10^32.  Leipzigischf  Händel  .tnlangende  der  Clöster,  Univorsitaion,  Farulii- 
leu,  Prabcudcii,  (jeslitlle  Privilegien,  Ordiuiiiycu ,  5laluk-,  Refo'- 
raationen ;  Slutlcnleo  Unlust'  und  Tuniull,  llandwergker,  Fesliwt^ 
Baa  gemeiner  Stadt 'und  italfas  und  andere.  Sachen,  II!!)} 
1507.  I54l<-I55l.  I6ft3. 

fr.  Loc.  1D534.  Leipsigiscbe  Handel  anno  I46S.  I  $06  —  I  »39,  belrelKnd  derCai- 
veraitttl  ZInszen  zu  Torgau»  deegleicben  dereelbea  Anfang,  Aefeeh' 
men  omd  PrSHienden,  auch  Canonioate  in  den  3  Stifltem,  4»r  Stufe 
Religion«  Angelegenheiten,  Weichbild  ond  Gericht«,  Gleit  aldi  wi 
zn  L^en  u.  s.  w./ 

e.  JiOC.  I0S31.  Lelpzi^isdie  Hilmlel,  Anuo  M46.  1510.  1539-^AI. 

d.  Lo6.' 10538.  Lf  lp/ii;isrlie  ttiindel  anno  1619^36  betreffend  etc.  ImmBeack 
der  Univorfillät  unter  sich. 

c.  Loc.  t0832.  LfMpzigische  Hlimlel,  Anno  «oiS  —  3t. 

'f.  Loc^  10538.  Irrungen  zwischen  dem  Bis*  holT  zu  Worsebur^  und  derUniuM:! 

Leipzig;  wpj»!mi  (Ip^  StihrrtustTvatoris,  der  Succession  ab  jntesW'' 
und  des  Gericht '</vv;uil:i  <.  Vgl.  S.  70t,  Nr,  8. 

p,  Loc.  10538.  Acta,  die  Irrunf;en  lies  lUiths  zu  Leipzig  mit  der  Universiiäl «i«^ 
piiiK  to  der  Juristli(  lion  1.531  —  t64l. 

h.  LüC.  10534.  Üie  der  üniversiläl  zu  Leipzig  von  duin  Rothe  zu  Torgau  von  4» 

HainL  Pach^-Geldern  verschriebenen  Zinsen  belrcfl'end,  higlwl« 
.  die  UnivemifSt  zu  Leipzig  {jegen  den  Bath  zu  llilweyda  e-  >•  * 
1533  —  1581. 

i.  Loc.  10535.  Die  Beatellung  derer  Professorom  Tlieologis'zu  Leipzig  betr.  IS3)& 
k.  Loc.  40535.  Abschied'  zu  Naumburg,  1540,  betreffend  u.  s.  w.  die  den  PraGw^ 

llOnchen  zQ  Leipzig  «orenthaKeneTermfaiey  HSuszer  zuEilfobon;- 
Boma  und  Grafenhaynicben  u.  A. 
Loc.  10538.  Joachimf  Camerarii  Beförderung  nach  Leipzig,  dessen  tddtlicb»  ili- 
gang  und  Wiederersetzung  seiner  Stelle  1541 — 1574. 
m.  Loc.  1053tf.  Die  Ersetzung  d^rer  Professionum  Juridicarum  auf  derUnivenüB 
Leipzig,  1 546 fg. 

n.  Loc.  10538.  Die  Universität  zu  Leipzig  gegen  thm  Rath  daselbst,  betreduM^  «i*^ 
Steuern  und  andere  Irrungen,  (55(1 — 1  633. 

o.  Loc.  t0635.  [liindlunu  helrelTend  die  der  Univ(?rsit:is  zu  Leipzig  habende  pnn«^ 
£,'irle  CniioiiicatP  7U  M»  rsel)Hrp  und  Zv'u,  t5o8 — 1.j65. 

p.  Loc.  i0535.  Acln,  die  Corrtinunilät  oder  das  Convictohutn  zu  Leipzig  beUeSi^ 
(nocli  vor  { r,f,ni. 

q.  l.oc.  10538.  Die  Kiiilwiriltr  und  Irruii.^eu  auth  Prolessioiics  bei  der  pbilos.  f  tc«^ 
liit  zti  Leipzig  I4G5  — 1700. 

3.  Von  allen  BXnden  der  für  die  UniversilSilsgeschichte  wicliligste  und  reirtiK*!- 
tlgsle  ist  der  folgende,  der  in  der  Hauptsache  die  R«"f(itiitatinn  Georg'-;  »^nif  'il' 
theile  seinen  Inhalt  nachstehend  voUatSndig  mit,  soweit  er  die  Universität  betrim. 
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Loc  10581.  Leipsig,  OnlversilSI,  Rilhs  aQd  «ndero  fiSode] .... 
Anno  lan —  IÜ37, 

3.  [Bl.  3)  Vorschlüge  zu  RcForniatioii  tier  Uiiivi-rsitäl  zu  l.eipzii,-,  naili  Ordnung 
itt  anaelaeo  f acaltlten  —  beireffen  haupUSchlicb  die  Verbindliclikeit  der  Profeisoren 
nrilnvewnilwit,  die  zu  balteoden  Vorleeutigen,  Ale  Zahl  der  Pmfessomi,  ibr»  Beml* 

duiig,  Ab:slelliin(;  cowi^srr  Rcbrnurtilirhcr  M.Thl7ci1e!t,  \V:th\  des-  pliilosopliist'hei)  De- 
am,  fii'slelluüg  des  acaJcmi'H'lieri  CoiicilitJUis  u.  .h.  w.,  Wabl  der  Cullcgiatcu  u.  s.  w. 
L^i|i/ig,  Dionst^ig  nach  Leonardi  ITiOS. 

i.  (Bl.  i]  Ein  .inderes  Exemplar  derselben  Voracbiitge. 

S.  (Bl.  13)  Schrcibun  odor  noricYit,  .....  uoHtv  die  Gravamlna  der  pbiloeophi- 
K&'n  Kacullät  vorgcli  i^L'ii  \vcr<1t'ii :  l  iiii  r  iln  iilüi^isi  lii'n  FaniiUäl  Anui:i».«ung  der 
Wibi,  frelcbe  bisber  der  philo^ophiiichcn  FnculUil  zuge>i(nnilen,  und  2)  da&  Ueobl  der 
UceoIhteQ,  Vorleaongeo -zb  balleo,  die  zu  der  pbiloso|)|itsclica  PacuIlSl  gebUrao,  belr. 

t,  (Bl.  I  i)  Fin  .indcres  Exemplar  der  Vonielil'djic,  Nr.  3. 

7.  *6)  Gemeine  grnvamina  (aller  Pacultütcnj .  \sorin  gnbeteo  wird»  den  Slll- 
kiiM  das  Wohnen  in  liUu.scni  itor  Qürgor  und  düs  Tragen  von  WaffCO  Sit  vnlcna- 

desgleichen  die  besondere  Salarieruu^  de»  Ueclocs  belrelTeud. 

8.  'Ei.  ts)  Aursals  .  .  .  worin  über  die  einzelnen  Puncte  der  Befonmilioa 
Vf.  J,  in  wiefern  «io  beobarhtc!  \vor<lcii  oJcr  iiir!i(,  sowie  über  die  fsravamin;!  tdrils 
ler  pliilosopbischen  Pacultät  iu  betrcll  der  hecepiion  der  Donenlen,  ihrer  Priilungen, 
V^'^talioncu  u.  s.  \v.,  iheils  der  ganzen  L'niversilül,  über  das  Beiragen  der  Studenten, 
Iber  der  jiiogeii  Docenlen  uqd  der  Studenten  unaMtlndige  Kleidung«  VerBäoami«»  de» 
SoHcadfemtee  and  die  Vemaehllssigung  des  Stadiums  der  Philosopliie  Naebriebleo  ge»> 
ri)oii  werden. 

9.  iBI.  ilj  Kufsali  .....  vMjLhe  Puiicle  der  Reforniatiun  Nr.  3  bisher  lücht 
vul>Di'liiul  worden  in  Ansehung  der  IbeolOgleehen  Facullät,  die  Residenz  der  Collegia- 
n,  BeaoMang'der  Ibeologtacben  PcofcMOMa  ant  den  KUMem  und  die  GaUuogen  der 
'arfesungen  betreffend. 

H».  [Bl.  liO)  Zusätze  zu  dor  Rofonn-ilioti  iln  Universität  zu  Leipzig,  worin  ver- 
Tiliipi  wird,  duss  die  Docenten  der  Medizin  ihre  Vorlesungen  selbst  hallen,  bei  Exanii- 
tUu»  Flciss  verwenden  u.  s.  w.,  dass  die  .Studenten  ohne  Erlaubnis»  nlrhl  atiüüerhulb 
ff  CoUcgien  wobqen  und  keine  Gewehr«  tni|;en  aoUen,  deigleioiMMt  die  fiartelhmg  des 
cademiaeben  Jninoinnia,  Berechnung  der  FaeaUMen  flegen  rinandcr;  Ineeripihm  der 
luiJvnien  im<i  <i<>ii  I  ci  B<  ^tniriing  der  SladeotOD  1«  mtcIieiMlen  Unterficliied  nach  ih- 
er  liisherigeii  AuUulining  bcIrelTend. 

•  t.  IBI.  64)  Vorschrift  der  zu  haltendtm  juristischen  Vorlesungen. 

12.  (Bl.  56}  BiUfififarill  der  nMdiciui«chen  FacOlHit  (an  Ueaog  Georg  von  &.)  um 
«rardbung,  daas  heineni  anderq,  als  einem  promovierten  Arzle  erlanbl  sein  «oHe,  su 
nctirioren,  d^^s  mit  den  Pr.mdii.«  eine  Aendcruii.^  > '  r^onOuimen  werde,  und  daas  die 
eM>ldung  der  i  Colle^ialeo  aus  ihrer  KacaitM  «rböbt  werde. 

iii  (Bt.  57)  Gufachlen,  wie  kfinfUg  die  Promotionen  In  allen  FacnlOilen  eiincu* 
willen  seien. 

Ii.  fßl.  59)  Verzeichniäs  der  Vorlesungen  der  philosophiscluni  Kacult^üt  luii  «icn 
«iien  der  Docenlen  (reclorc  Cjunitfaiio). 

1 5.  (Bl.  60)  Aufsatz,  wie  es  roil  de«  froQioUooeo  der  Ibeologlscben  Faculllt  ge> 
■Ken  werden  sollo. 

IC.  (Bl.  61)  AnraaU,  wie  es  mil  den  Promolioneu  in  derinrislenibeollltgielmllon 

«rden  soll. 

I".  Bl.  63)  Verzeichnis*  der  von  den  Üocenlen  der  philosophischen  Ficoimi 
ob  Mipendio  ex  leatainento  Cardinalis  zu  balteoden  Vodesuogen.  Vgl.  S-  70t. 

(9.  (Bl.  66)  Necbcichten  über  dl«  S  auf  Collc|sialui«n  fundierten  Vorleningnn 
er  nadkinilwhMi  FaoultM. 
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■  19.  (131  i  Aninorkun.sen  zu  mehreren  Artikeln  (einer  Reformnlion  der  Ciwi^ 
sität  Leipzig;  cnilialten  die  Erklärungen  der  j^rofessorea  auf  jene  Artikel. 

SO.  (Bk  69>  Ifemorial  (der  philosophischen  FacultSt  zu  Leipzig)  an  Herzog  Gern 
zu  Sachsen,  woriD  gegen  die  dem  Yernehniej)  nach  beschiosseoe  EolsebniQg  der  Col- 
legiaten  und  Senioren  im'collegio  facuKalis  artium'  Vorstellungen  gemacht  werdrn 

21.  (Bl.  70)  Anordnung  .  .  .  .,  die  Besolziinf;  des  Concilii  Academici  tuii  J«a 
Retlor,  dem  Decan  und  4  Docenlen  aus  allen  Facuiiülen  und  Naliotieii  belreffeiiii. 

)S.  (fil.  7S)  Veneichnias  der  in  allen  RacollSten  za  haltenden  VerlesaogMi. 

13.  (Bl.  76)  Gemeine  Artikel  der  Universität  —  die  Disciplin  der  Studente, 
di*«  R'icherconsur,  die  Vertheilung  der  F)'»sn!tliinpen  nach  Nalionf'n  ,  rruversüTiic - 
richl>i>arkeit,  Promotionen  und  die  Vorlesungen,  sowie  die.  Residenz  der  Docenleii  U- 
treffend.  "  * 

94.  (Bl.  78)  Gemeine  Artikel  (einer  Relörmation  der  Dniversitit),  die  AabiA 
über  die  Siu(^enien,  Besetzung  des  academiadien  Goneillams  o.  a.  w.  betreBoiiI,  i 
ans  Nr.  10  entnommen. 

.  %B.  (Bl.  m)  Verzeichniss  der  Vorlesungen  in  der  medicinischen  Faculfäl. 

f  6.  (Bl.  it)  Anfiiats,  1t^ie  es  künftig  mit  den  Promotion^  in  der  mcdidaiKba 
FaeollSt  gehalten  werden  noWe. 

'  ?7.  (Bl.  83^  Vorschlüge  der  niedicinisrhen  FcicuflSl,  wie  die  Vorles^unsrn  <I-^1- 
hen  einzurichten  seien,  nebst  vorausgeschickten  Nachriciatoo  über  die  bisher  Iminf' 
teil  V  orlesungen. 

tS.  (Bl.  96)  Vorscbllge  (der  JttrislenraculUU}  zn  Veriindenvigen,  weicht  n><i(r 
Universität  vorzunehmen  seien,  nebst  Nachrichten  ober  das  Raus  im  ndagogi«. 

59.  (Bl.  89)  Auszug  aus  der  Emencrunp  imd  Vermehnmp  dor  Rpformsti  f  /^r 
Universität,  die  Promotionen  in  der  philosuphi.NcUen  Facuilät,  Vorieü^tingen,  li^dt^ 
and  Betragen  der  Docentcu  und  andere  Anordnungen  in  der  philosopbiscbea  FaaDi 
betfvileod;  die  Artikel,  welche  die  ganze  UniversiUt  Bberhaapi  betreSm»  itDl  ^ 
in  Nr.  lo. 

30.  (Bl.  95)  Ein  anderes  Exemplar  der  Zusätze  Nr.  tO. 

31.  (Bl.  98)  Verzeichniss  der  zu  hallenden  Vorlesungen  in  der  pbUosopbiscIis 
Faculiat. 

'  3f.  (U,  100),  Aufsatz  (der  Joristischen  Facoliit)  Gber  die  Vorlesuogeo, ■ 
dieser  FacultSt  gehalten  werden. 

33.  Bl.  tO?1  Verzeichniss  rlfr  Vorlesungen,  die  iu  der  tbeologiscben  FicsSi 
nach  der  neuesten  Hefornialion  gehalten  werden. 

Bi.  (Bl.  t03)  Terzeicfantss  der  Toriesungen  die  in  der  theologischen  FacnfeBp' 
halten  werden  sollen. 

35.  fBl.  10  (i   Bericht  der  medicinischen  F.ieuttfif  (an  Merlos  Geor?  ru  SacliSfO 
worin  sie  das  Guiaducn  fallen,  dass  mit  ihren  \  orlesungen  ^ohi  keiqe  Veriodeft»? 
vorzunehmen  sein  möchte,  neb.<t  Verzeichnij^s  dioset^  Vorlesungen. 

36.  (Bl.  105)  Yemeicbniss  der  in  der  philosophischen  Fscollft  zn 
Torlesungen  nebst  .\nmerkungen  über  ilie  dabei  /n  beobachtende  Methode. 

37.  (Bl.  106'    N  er^'eif  hniss  der  l'nkf»-t  II  bei  Promotionen. 

38.  (^1.  107)  Verzeicliniss  der  in  der  Iheoiogisoben  Faculläl  zu  baltcuda  ^«r- 
lesongen. 

■  39.  (91.  108)  Verzeichniss  der  Vorlesungen  in  der  medicinischen  Paenltli. 

iO.  (Bl.  <09)  Aufsatz  des  Stadlrathes  zu  Leipzig,  worin  die  Ursachen  sn?^^« 
werden,  wndnrrh  die  UnivprssjtSt  in  Abnahme  gerathen,  Verwaltung  des  riiiversiti'?" 
fouds  und  Collegiaturen,  Vernachlässigung  der  Vorlesungen,  Einrichtung  der  Esarou» 
u.  s.  w.  1»elreffend. , 

.  41.  (Bi.  f  16)  Bericbl  der  mediciniscben  Facoiat  (an  Reneog  Georg  zu  Sacbn») 
worin  sie  ihre  Gravamina  in  Betreff  geringer  Besoldunc.  Unwissenheit  der  .*^Jöclentfß 
bei  ihr*>r  Ankttnfl  auf  der  Dniyensilät,  und  Ausübung  der  Arzueikunst  vou  Uo^i^ 
cheru  vortragen.  .  .  •  j_ 

it.  (Bl.  HO)  Bericht  der  tJnivetsitSI  (an 'Herzog  Geoi«  za  SadMCoJ, 
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itoMi  Anw^mng  gowiuer  GebKiMi«  ihmI  wA^ttr  ffnoMBtlM  und  ISnMiiiB«  feMan, 
sobei  sie  sich  über  ilie  ibeolmitclw  PacoUSt  liMdiWaiMi,       dlMt  «II*  GolhclatiiraD 

in  sich  zu  zieheti  smiie. 

ftiiciplm  und  Stipeitdian  der  StudenlMi.  . 
II.  (BL  ItC)  Bericht  der  philosoplifwbeii  FaeaMt  (»n  Herzog  Georg),  worin  sie 

•k!i  über  iler  jungen  Magiüler  iinil  Sluilcnlen  Betrsgeci,  Kltidiiiif,-,  Fülirutiy  von  G«;- 
»dif,  sowie  über  <Jas  Fortgehen  vieler  SUidcnleu  von  der  Ujiiversiliil  wf^geii  Nachläs- 
»igiL«it  der  Docenten  beklagen,  desgleichen  die  DniversiUlsgerichlsbarkeit  bcIrefTend. 

13.  (Ül.  119)  Gulacbten  des  Ordiurius  über  die  Gebrecben  d«r  JuriMaollwaMI» 
btlnlll  lii«be«ond«r*  die  Diseiplin  der  Studenten  und  die  Vorlesungen. 

i6.  ['Bi.  t.lS]  Eitizpliit!  Arliki"!  einer  Onliuing  für  ilio  üiiisfrsllät  Leipzig,  die  Ge- 
ndiubarkeit,  den  Wolinort  der  L'niversitüuverwüiidlei),  der  Sludenlea  Yerbiiidlicbkeil 
Dlipalaliooen  beizuwohnen,  Verbot.  WiifTcn  zu  tragen  und  der  BxMS«^  Kltidnng 
ikrDoointMl  und  SludeoMo,  die  Promolioneo,  Abwesenheit  der  ProteMOWB, Coilegia-» 
tarin  pnd  der  GoHe^almi  Besidenz,  Aufsieht  der  Professoren  Ober  die  Stodrötcn  (vgl. 
^'  il),  Gaslniale,  Concubinen,  Bererhunng  der  Facultüu-n  untcn  iiiandcr  und  die  Ver- 
^hlienjung  des  Fiscus,  endlich  die  Bestellung  des  academischen  Conciis  betrefTend. 

t7.  (BI.  141)  Ein  anderes  Eieniplar  der  vorstebeodeift  Artiltcl. 

44.  (BI.  1 45)  Punlcte  aus  der  Ordoung  für  die  OaiversitM,  die  juristische  Facultät 
indwionderB.  betralRnd,  und  zwar  die  Wohnung  der  Studenten,  die  Voriesun|;en,  di« 
ksl«llong  der  FaculUiis:i>>pssoroii,  Dis«  ipliii,  Kleidung,  vorn  Orditi.irlii!,  za  beitoHMldM  . 
Coiisi.<(orium,  Disputationen,  Promotionen  und  Vorlesungen  betredend. 

49.  Ein  ferneres  Exemplar  tu  Hr.  4B  und  47. 

50.  ißl.  iB4)  Bwriebt  der  nie&t  sur  PacultUt  gehörigen  Magister  (an  HenoB 
Gsofft)  Sber  disTTnuichen  dea  Verfutles  der  Uiiiversitäl,  das  Betragen  dier  Sladenteo, 

ihr»  Vorii.-ici'n  ;'.-  L-  ing  der  I.deimsi'liLMi  Spr;u  lic  iiiu!  tlor  l'lulüsopliie,  prwisso  Bcsrlnver- 
<i<n>  III  Aa8«bung  der  Vorlesungen,  Vorzug  der  sSch&iäcbco  und  polniücbeii  Nation  vor 
ien  beiden  aodMll,  BcieiztuiB  der  CoKegialurKn  and  YertheilaoB  der  Ütneoicate  b«- 
Mted.  ^. 

8t.  (BI.  160)  Aubatr,  wie  die  Vorlesungen  der  juristlacheii  FacultSt  geliallen 
werden  sollen . 

5t.  (BI.  163)  Aufsatz  —  gleichfalls  die  Vorlesungen  der  juristischen  FacultSt 
balreffend. 

63.  (BI.  1 64)  GülaeliUia  der  pbitoaophticbea  Fecuiiat  Ober  die  Eioricbtung  ihrer 

Vorlesungen. 

5t.  (BI.  167  i  ArlilirT  —  enthiilleii  a.uii  Lur/.c  ,^iis;ibeii  der  mit  der  Ciiiverntll 
Itipäg  iib^haupt  und  den  einzelnen  Faculläten  zu  machenden  Veründerungen. 

OS.  (BI.  171)  Statuten  der  mediciiNBcbBn  FacultSt  zu  Mp<iB>  M>e  den  »Nea  Bta- 
laieo  in  Ordnung  gebracht  und  erneuert  und  von  der  FacalÜit  aogenoONIieii:  loaere 
liaikbtang  der  FacultSt,  Promotionen.  Verwaltung  des  Fiscus,  Vorlesungen  ii.  a.  w. 
katrefland.  (10.  Mai  1503) 

SO.  (BI.  18t)  Aufsalz,  enthlll  eine  Sammlung  einiger  Statuten  der  philosophi- 
idien  Faeoltlt,  die  Verhältnisse  der  ansserordentlicheii  Professoren  0)^  die  AnBiahnid 
0  dieee  Faeoltlt  und  die  Wahl  und  das  Amt  des  Decana  betoeffend. 

57.  (BI.  187)  Erneuerte  Reformation  der  philosophischen  PaealUt  su  Leipsig, 
lie  Wahl  di-s  Docans,  dessr^ii  Dcsoldmig,  ausserordenlliclie  Vurli-sunpon,  M.ihlzeilen, 
^ncubinen,  Berecbnungeu  der  Faculiülen  gegenaeitig,  i^&aincn,  Vorlct>uiigoii  und  Wahl 
ter  Professoren  uitd  enderar  DniTersititspersOoea,  Proroolionsliostcii,  Mcecanzellarial, 
Ittfsichl  auf  gehSrige  Besuchung  der  Voriesuiigen,  und  aof  die  Studetlten  iiberfaauply 
md  Berechnung  der  FacultSlen  belreireud.  (vgl.  Nr.  46] 

58.  (BI.  (flii .  Dit^selben  Artikel  lat<  ihim  Ii.  itur  luii  WcKla.sfuiig  dos  letzten. 

59.  (BI.  SOO)  Gutachten  über  die  Gelirecben  der  Univorsiläi  und  die  Ab- 

üeHaiig  d«i«allMB,  die  Wicbiliicb«  bei  den  GoUogirtvreA  «od  CaiMolcaleii,  die  Toi^ 
OQnBBO  der  eimelneti  FecuttBten. 


Iii.  /.\i:M  kl.,  i  :ik.  <  h      !:\  z.  (i.  n.  I'.MX.  [.r;:i'/.l";. 


<;«.  'Bl.  20(1;  llriM'Uoriiii;;  «Jt-r  ll<-((>tiii:ili<>ii  ilt-r  Jiiri.xlourncull.il,  \\ic  Nr.  is.ijii-^l 

alcii.  ilin  I.'niNorsiCit  jiii  .MIltiihmiioii  l>i>lri-l1V-niteii  Arlikclii,  wi«  in  Nr.  1 1>,  wu7u 
iKii'li  eiiiii;i;  .Nilü.rl  fiinl,  ill«-  iit  Nr.  "Ii  «k-ii  Aiir.iiiu'  »n:irlicn. 

Iii.  llll.  \or/.i'irliliis<  iIiT  Vii|li'-iiiii:i-il  ilrr  j(iri-^li>i'lMMI  F.irtilUit. 

1.2.  llll.  2)«.)  .\iii«r'lnini:j.  \vu' (lie  LtHlitfiteiMltT  |>liil<i.'ii»|ihi>rlitni  l  aoultlU  iji'lii.- 

ICII  MCflll'll  Slllk'll. 

(13.  in.  21*);  Aiinnhmii.i;  iiiul  yiTüinloruiiv  ciniser  \orlosun.i;cii  «ml  Wmnp-ii 
III  iIiT  i'liilijlKi^'if, 

Iii.  'III.  iiii  .\iiiir>liiiiii:-'.  ii*  <lii-  |>liilos>>p|iis('h<>ii  und  nmlcni  Vorlc>un;:fn i:t> 
li.illoii  wiTiliTi  :<i>llrn.  iiirlil  |:li-i<'lil  iiitcinl  Hill  Nr.  Oi. 

II'».  III.  iii:  Annriliiini.i;  iiluT  ilif  \orli'-iiiii:«*ii  III  der  i»liilrtsoplii.<cl)on  FirulGI, 
•■Ih'IiI.iIN  .iliwfioliciid  von  Nr.  112  iiml  <<{. 

i;r>.  llll.  lH]    N ifr/<-i"'lniiss  <lcr  \fi'li<'>»i'niii^i'ii  ilor  jiirislisrlicn  K.iciilini. 

<•'.  iltl.  iit,'  (.iiil  irliteii,  \vi<><-t  kiinfli.i:  Hill  il<-ii  I'noiiolliiiii'n  ^oli.iltoii  \\oril(>Q«i^if 

»>N.  (Iii.  i  'Xj    Kit!  aiiiloiv«  liiil.'it  lihMi  lil'iT  il<Mi>C'lli<'ll  (.ic;;(^iist.i|i<l,  ^(iii  «lom 
lH*r^'i-li<>lif|fll  :i!)\vci<'lirii'l  iitnl  iiif        1"  >  ii!i:i(i'H  >i>  Ii  li<'/i4'li<'li*l. 

Ci'i  Iii.  2.tü<  liiil.ii  lih-ii.  \\i>'  <.'S  Kuiilli:;  mit  ileii  iVniiiulioiicit  in  'rurult:ili>  .irliiiik 
r'fli.illi-n  woriU-n  sollo. 

'ti.  i|!l  'J:;|;  ViT/i^iIiiii-i-,  \v:i>  ,1'^Miiiipli  <Hl4>r  «-ursuro?!,  sciili'iifi.irii,  LKHitijD- 
ili'ii  iiml  |ii>i-|i>i.iiii|i'ii li'cinii  |iti<  •ii>|'cns.itiiiiio  ,  ili'iii  l'ruitiolor  iiii')  iloii  iiLriAii 
lliiiloii'n  /II  Iii'.mIiIi-ii  ImIh'ii. 

71.   Hl.  J1?    i-jn  .iniloii'-  l;M-ni|il.ir  zu  Nr.  f-s. 

'li.  llll.  i'.li'  Mi»  ("'iiii'ri's  l-MMii|il.ir. 

Tl.   IM.  i  li;    Atil^il/.  —  nilhrili  Vdisrliiillni,  .Ion  nnnä<  «Iit  llicolof.'istlH'ii.jif 

rl>li-(rlicii  tiiiij  I  Ii('uii><'licii  limlDmi,  ilii'  Iii^ri  i|il:i>ii<-ii,  ('ullcjji.iluroii,  Vorli"««:« 

iiImt  lliirliirik  iiii-l  l'iii'lik  iiinl  ilii*  M\.iiiiin.i  l>ctrt'ir<-iii|. 

71,  'Ul.  J37'   Iti-rii  lil  iIiT  ll«'<»l.i^i><  lu'n  l  iiciillal  ;in  IIitz«»;:  Georv} ,  woim  v"*" 
•Ai^ti  ilie  niMio  riiiviT^iriNoriliiuiiL;  l''.iii\\  i'niliiiiv«'ii  .i:<'iii.'iriil  witiK'd.  ilii-  Aiiwfi»ims 
jiirisli<;r|ii'ii  .S|iiili'ii(i-n  .111  i|i-ii  Oriliii  iiiii'i,  iiihI  iliii*  W'olnnin.:.'.  ilii'  r.iiillitMtiiii.2  der  l»^ 
\iT»ii;U  ihirli  N.itiniii-ii,  .lio  Vi-rllii'iliiiiL-  iIiT  n<i!li'vi,iliin-ii,  ilrii  K.iml'  ilor  jiiri«lisrN 
ll:ir<-.il.iui'<*<Mi,  KIi'kIuii;..'  iI<t  Iiui-Uirt  ii  iiikI  <I.i-<  'i-i>ii<-iliuiii  Kcaili'iiiii  iiin'  lM*lrrn<'ii>L 

7-';.    1:1.  iit,   lli'iiclil  .  .  .  (an  lli«r/iv  (»nirf;  .  worin  j:oj:«mi  tlit»  tilhril'i»!: 
r°.iillcvi.iliir<-ii  an  Slinlfiitcn.  fi-riifr  uol-i'h  il<»r  l'inllioiliin;:  nai-li  .N;itiiMii*ii.  Wt^liimUf 
juii^liMliiT  l>iH'i'iili-ii  im  I  iir>l<'in  i'IIi'.ii;iii.  unJ  ;.:li  ii  limli'>sij;i'  \  itIIrmIiiiii;  ili>r  I'pH«"' 
iiimi   m  li-l  Narliriclili'ii  iiln.T  iln'  Ijiirii  jihiMi;  ilcr  0»llepaltin'ni ,  Vor.«lp|liiii2f" 

III.K'lll  \V(T<I('II. 

"•».  irtl.  iT>*\  Em  ahiliT«'.*  Iaimii|iI.  r  .Ii".  Aiis/ii^s  Nr.  ifi;  «lodi  liei  ili»v»t"iii 
liintcii  «■ini.i.'i'  Arlii.!'!  iiimI  mv'.i'  siihI  ihi-l- •«Im  In  n. 

77.    III.  i'ix    All'-/«::  .tu«  (ItT  ri  iii'iinlcii  Uoiniiiialioii  »lor  l'nivcrs'iläl.  «In*  l^*" 
!'.i:i<(  li.<  r,i>  iiliüi  tiii<l  /w.ir  ili<*  lli'»ii!<'ii/.  iU-r  r.<i|li'i;i.ili-ii,  dir  IU'>ölilun;.:  /«i'ierPr" 
l.-<..^i>i,-ii  .111-5  iliiii  l'ic.|i;;<  ikl  <'i|«T.  Slicii.:  »"        l'roiiKtlioiK'ii  tiinl  ilio  Vorlosmir' " 
(i'>-ll.-iiil. 

7H,  Iii.  Jiil  :  hl hi-iiiTiiii!;  «Ifr  (Milniini:  «Icr  .liirisl<«i)r:iriilini .  L-ti-iiIilju'«"' 
•  ji'ulsfli.  wi«'  Nr.  \s  I.iJi'iiii'ii'Ij. 

7''     Itl.  ii,",    AiKinliiuii:-*,  uii-  <•<  i,  iiiili:4  in  «l-T  Jiin-Ioiif.ii  iili:»!  niil  W*Liiu. 
•Irr  ."^liiili'tili  ii,  ili'ii  \i>rlcsiiii;:<'n,  iSi-n  |tc>»|,|ijii};i'ii  <lor  rri>fi"i-"i' ii.  iK-n 'arhlm- r""  ' 
ris.'  ili'iii  vim  «loiii  (Inlin.iiiii'i  jiIIp  Vii'rlolj.iliie  aii/uslHIi'mk'ii  Coii.'ii'itoriiiin  u.s  « 
li;;lton  wpulcii  >(»!!. 

Sit.    jii,  »i:":!  Kiniiii'  Arliki-i  ;>ii.-i  d-  r  llrronn  di-r  llieol  tiiisthen  Karultül. 
nisrii.  «lio  ,illi'  in  Nr.  77  ni'.it  iIi«  ii  -.lul. 

•sl.  ;|!l.  Till  luii!.  T.  s  r\ri!i|il.ir  ilff  Iw-fonii  di  r  JuriMi'nf.iriilliiI,  «i**  Nr- •*• 

IHM  d.i»>  In-i  .lii-M'üi  liiiilcn  iiin  ii  liii  Arliki.1  wiv'cn  iles  ll.in^os  der  Üoifiilon  BUl" 
«■iii.indcr  :iirjfr.in;.'<-ii 

Iii.  r.i    (J.-iii.-iiiL"  Ariii.ll  .Icr  Kcluriu  dur  rni\i'r.<iim,  dio  ;ille  in  Nf 
'■ '.  t.:..i  i:.i  oiiilMlicn  .«iiid. 
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(3.  (Ol-  S*i>:  Artikui  der  Kelonu  der  medicinischcn  Facultftt,  in  Nr.  10,  zu  An- 
ftog  (■dulloii,  jedoch  lnlotni-;c)i,  .uicli  ist  >:ulelzl  iioiii  i^ilt  Altiliel)  Ai«  GagamnA  <tCT 
IMWMI  «qd  Ucealiaim  bei  'Mtibiu  pablicia  batrafliend. 
DiMdbm  Artikd  drolseh. 

85.  Bl.  ilH)  Eilt  anderes  Exetnpbr  zu  Nr.  8J. 

9J.  {Bl.  ?87)  Verlrafj  zwisclion  dem  Hiscliof  von  Riscnbcrg  an  einem,  der  l  iii- 
<iTsii5i  und  dmii  StaJtrallre  zu  Leip/ff;  am  andern  Tlieilc' w(>gcn  4  00  Kl.  jührlit  lier 
IuuH,'«eld)6  der  Oiacbof  Job.  v.  Rismbefy  für  iQOt  FL  gbkMtft,  md  weiibe  ta  Slif' 
img  diiM  Collegiuma  bMlimiDl  gewesen.  1803. 

»i.  (Bl.  SB8)  BiM  andere  AbeobriA  deseelben  Vertragt  (Soaitfeg  nadi  fpipba* 

iiu  J503\  •  • 

95.  fBl.  SSO)  Oerrel  Herzog  Gccrtr's  über  dicscibo  Irrung,  in  welchem  Decrelo 
jtdocb  über  die  streiti)>en  lüO  Kl.  jährlich  Zinses  anders  bcsUmiM.  wird,  als  io  vor- 
iMwadani  Vertrüge.  Leipzig,  Freiing  d«<r  heR.  S  Kttnigo  Tafi  1 5§3. 

99.  (Bl.  iö9)  Urkunde  Herzog  Georg's  zu  Sachsen,  worin  dem  Stadtrnihe  zu 
Lapzic  für  die  Abiretuog  des  sogtnannlen  alten, llarsUlis  auf  der  Kiltcrstrasse  an  die 
l^ittsopbische  FlscDlNit,  welche  dereuf  das  PelerscoUegiuiD  an  dle  Jarlstenfieiilnt  ab» 
rir«tL>n.  d.ns  Hnit<«  hei  der  Pe(erskirr!i.->.  welches  bisher  der  JtirteleillhcaiCSt  gebSrle, 
■  r  .-.'iricbcn  wird.  Leipzig,  Dienstag  tÜlU. 

(Ol.  'Ht  30J)  Urliiinde  H<!rzoi;  Georg'.'?  zu  Sacti.sen  über  eine  üebereinkunfl  mit 
'iea  Collcgiaten  zu  Lcipxlg,  vermöge  dessen  stait  der  beiden,  rwet  Jurisien  zu  erlhoi- 
ImleD»  Ceneftfaiuren.  damli  die  Juristen  roa  den  andern  getrennt  sein  mBgen,  jibriich 
'0  S'Awi:  ?o  ;;r.  für  7  juristische  ProflMseireD  gBtahlt  werden  eoPen.  Leipaig«  Den- 

lersl.!!;  n.icii  GaÜi  I50i. 

II. T.  (Bl.  .■)?!)  Urkunde  Herzog  Gcorjj's  zu  Saclisen  darüber,  das^  tl  i>  Kloslcr 
H.  ThoDiae  zu  L<:ipsig.cu  dem  Bao  eines  Hauses  fiir  die  JuristenfocuttSt  200  Fl.  beige- 
necn.  dagegen  diesen  Klofter  von  dem  bi!«ber  darin  gehaltenen  Juristischen  Auifilorhmi 

ffr*t(  werden  soll.  Donnersta!:  nnr!,  Oionysii  IS08. 

III.  Bl.  Verschreibun.^  Umog  Georg's  zn  .Sailisi-n  an  die  CntveniiUl  ZU 
■"■pi'if  über  1  5  Fl.  jührlichcr  Zinsen  zius  ileni  Amte  Delilzi^ch,  uelrhe  er  an  dieielbe 
ür^OO  FL  auf  Wiederkauf  verkaufU  Am  Tags  der  beil.  3  Ktinige  «."08. 

♦  !5.  (Bf.  'StO)  Srhreibcn  fRerzn«;  Georg'a  zu  Sach^onJ  an  dem  Er/bi.fchof  tu 
J.  ■  '  :ir_.  woiiM  ilhMT  -i  lii  lni  .11  veiinilteln,  «Ins*  der  Abt  zu  Zinne  von  SCl- 
I'  1.1  Vorleben,  zu  Erbauung  eines  nt-urn  GctMudus  auf  <icr  Uuivcnilät  xu  Frauicfiirt 
»izolragen,  absiebe,  weil'  dadurdi  der  UnivcrsillU  Lei'psig  Aßbriieb  geschehe.  Leipl'ig, 
^nlag  nach  cirt mncis.  (150)8. 

131.  (Bl.  :5{S;  .^ufs-ilz  Her  nirlil  /.ur  pliilD'iopliischcn  PiKUiIti.t  Keliörenden  Ma- 
;:»I>T,  uoriii  sie  über  Anmnssuii;;i  n  tli-r  i'acullisli'n  >er.«  luiHlfiie  B(■s<•h^^e^dl■  lüh- 
"m,  (lavi  dtv»(,-lben  nicht,  der  Vorschrift  geinii.<is,  nach  13  Jahren  au.«  der  Facull^t  her- 
<t<:;;ahen,  die  Uahnng'dcr  Disputationen,  das  becanatsamt  n.  s.  w.  belrelTaid. 

m.  IBI.  ."J.'IO)  fii  ri  ;  !  'Ivr  lliooItJpiscIuMi  Faculliil  an  llcrzo;,'  (icorg  zu  Snclisi  ii, 
rann  .sie  ihro  {^ravauniiu  \nrlrnj;en,  die  Allt-nsM-hwüclie  ihres  jel/.iguii  Decans,  die 
[«cUonen)  eircut^ifem'  und  andere  Vorl(>sun}.'en,  die  .N.ichüi^.st^dieit  der  Cursoren  wnd 
«nlcnliarien.  und  die  Unkosten  bei  Pruiiiulionnti  belii'llend. 

I  ti.  (III.  351)  ZeUel,  ,iuf  welchen  die 'grav.iHii»n'  der  einzelnen  Nalioncn  ganz, 
orz  anpegebi>n  .>.iud.  , 

137.  (BL  356)  (smvamina  der  s^ichsiüclien  NalkMi,  die  DiMiplin,  die  Redorwahl, 
<•  Kleidong  und  Gewehnrasen,  Vorwaltung  der  DniveraiateeinitOnAe,  RegjoruDg  der 
hifi>sop]ii$clien  Fucultitt,  llispiilatiunen  und  da^  aoadcrnisi  Iie  Coniiliuiu  hclreffend. 

•  4i.  IBI.  36*)  Bericht  des  C.ipfll.in  s  .  .  .  an  Her/'  ?  Georg  zu  Sachsen  über  die 
efarechen  der  üuivcrsilüt  Lcip/i^;,  ilie  iir.t  nd  lirr  Bertoren,  die  I'roniovieruni;  unge- 
■hiter  Leute,  and  dass  Niemand  zugleich  beides,  Faetülist  and  Collegiat,  sein  sollte, 
eirellbnd. 

IIa.  (Bl.  3«5)  Heriog  Geonfsi  ao  Sschaen  ConllmaUon  einer  8<iAnng  dea  Car- 


I'h.  /.»hm  hK.  («1».  0«  KI.I       /,.  <I.  II.  l'.MV.  I.KIP/1(. 


tliiialbir<cliof$  Melt-Iiiur  zu  Brixeii  :in  iOO  Fl.  jüljilirlier  Zinssc  /uiu  BcMcii  «ier  liiitvr- 
siläl  Leip/i;:.  \):\.  S.  "Oi. 

144.  DI.  'i*jH;  Beridil  der  Juriäloiif.icultiit  un  don  Ilerzo;;  Geor;:  7U  Sath^eii, 
wfiriri  die  ihnen  /.iij;<'S.niidto  Ordmin.i:  und  ni-ftiniKitiiMi  ifur  rnisfisItUI  Ein»eti- 

diin^eii  ^rin.'K'lil  nrrdon,  div  Ci>lloi.'ialuroii  und  .iiicIltc  Eiiikünfle  und  die  Bc^ti-Iliuij 
di's  cwllegii  ac.idciiiiri'  l>elrt'llcnd. 

li't.  UI.  3*11  llricf  .  .  .  .  :in  l>.  Dirlrirh  vuii  Wcrllierii  über  die  An,  wie  litt 
llii'ido;:isrlie  und  jiiri>li>che  F.icultiil  diircli  eine  aiulerc  EinriL'hlun^  der  C(>lles:.;ilur<ft 
vfr.uliilien  Werden  kiinnten. 

t  ir>.  Ül.  .17  ä,  Itcriclit  lies  Sludlr.illis  zu  Lei|</i^  iiii  den  Weriun  Geor};  tu  Stih- 
scn  .Ulf  der  Studenten  Üosc-liuerde  'Nr.  I  17)  vve>:on  ilirer  IIUndL-l  mit  den  H.inJwfrUm. 

Ii*.  Hl.  .1*1.  Auf>;itz  —  enllr.ilt  die  Hestliwerden  der  Stuilenlen  iu  Lfifiif 
über  ilirc  lliimle!  niil  den  ll:ii)il\\crkerii  und  d.i>.s  ilihen  keine  HülTe  fiesch.iin  neriW. 

ri3.  UI.  3*11;  U<Tirlil  dnr  Universil.iC  /n  Leipzig;  .in  llerzoy  Georj:  zu  Sachsa 
VI  m  in  über  die  rniver.sii;ilsj,'eliäude  verschiedene  .N'.ii  brii  liten  tje^-cben  werden.  Lej- 
ziit,  l)icn>(a^  ii.u-li  Martini  1513. 

ifiTi.  ni.  lOli  l'rkuiiile  ller/.os  Georii's  zu  Sachsen,  «orin  der  ^iliilosopliorli«: 
Faccilläl  /u  Leipzig  d.is  neue  ll.iti»  neben  dem  ^rci.<sen  Colle^iuni  Nerschrielieii  «iid. 
Lcipzi;:,  Munt.iu'  narii  Caiit.ili'  1515. 

IliO.  'DI.  iOö;  Bericht  der  Culle^ialen  TiiHer  lieben  Frauen  Cullepien  zu  Lri|<t$ 
un  Herzog  Geors;  zu  Sachsen,  worin  >:e};en  die  Vemnlnuiig.  da.<.<  ally  >;eiueiii<ilia'Ui- 
«•heil  Acte  der  l'niver<itlit  in  "collei-i«)  tnajitri,*  uml  aui  h  alle  Promotionen  in  ei«« 
Hause  gehalten  werden  •»idleii,  .statt  dass  sonst  ilert;leiclien  in  allen  r.ollei:ieii  {.vkiiidl 
Wurden,  V<inilellun;:eii  .cemaeht  werden.  Leij>zi^',  Dienstag  narli  Maurilii  1315. 

•  6".  |UI.  it)«  Aufsatz  —  enthält  verscliieilene  N.ichiicliteii.  wie  es  bi>lH'r  «il 
den  rroniolions^eldern  zu  Leipzig:  geliallen  und  wns  darüber  Tür  Verträpe  auf^en»"^* 
worden.  • 

(Bl.  409/  Bericht  der  Crdlepalen  des  ^-rossen  Collegiunis  zu  Leipii;; ' 
Herzog  Georij  zu  Sachsen,  worin  sie  zu  deducieren  .suchen,  ilnss  die  philosopliiMb 
Facull.it  \orbuiiden  sei,  .in  keinem  andern  Oitc  als  in  dem  ^Tos.sen  ('ullegium  die  E»* 
inina  /u  hallen.  Leipzig,  Sonntag*  nach  Viti,  l.'tlö. 

H>9.  (Bl.  ill  und  illj  Auf.salz  —  enthält  Namen  %oii  Büchern,  «her  »^'i* 
Vortesunpeii  zu  halten  seuii  oder  gehalten  werden. 'pro  liacoalaure.ito"  odcr'fn)»^ 
j:islerio.' 

4"0.  DI.  Iii)  Schreiben  ....  worin  Vorskhliijjc  we^eii  Uefornialion  Jor  Lui- 
versitäl  Leipzig  irethnn  werden,  die  I'rofessoren  um  ihr  Gutachten  zu  frai;eii. 

171.    DI.  Dillo  breibeii  Malliiiis  und  Paul  Law,  Studenten  zu  Leip^is:.  * 

ller/o;;  tieorj;  zu  Sachsen  iiiii  HiI.ks  der  Anhörung  ^e^\i^se^  theolofiischer  \<irli">'"'* 
jjen,  welche  den  Percifiieiileii  des  \ou  Jacob  Law  i:e$tiftelen  Stipendiums  »erL-unJ« 
.seien,  unter  Üescliwerden  über  die  Art,  wie  diese  Vorle>un};on  ^ebnlten  würden- 
wocli  nach  Kranci-Sei,  ITilC. 

173.  Bl.  4IH}  Schreiben  leines  Professor.«;  der  Tlieuloj;ic)  an  den  Bi-clw  J« 
Fiiivcrjiiliit.  worin  der  tliecdo^ischen  I'.k  ulläl  Meinunt;  über  fowisso  mit  den  Vurlff»!»" 
}ien,  insbesondere  tier  Sententiaricn  umt  Cursoren,  vorzunehmende  VeriiiidiHf^"' 
eroirnet  winl. 

17  4.  iBI.  419)  Aufsatz,  in  welchem  diu  Descliwerdeit  der  einzelnen  Fai'uW'* 
|;anz  kurz  \ery.eichnel  siiul. 

47i;.  (DI  4ii>)  Verzcicbniss  der  von  den  Conipelenten  pro  mnjzisleriö  uoJf'*' 
liaci'.d.iiireatii  zu  liorentlen  Vorte>uii:;en. 

Uli.  (Bl.  Lin  anderes  Lxeniplar  der  Beschwerdon  Nr.  147. 

n".    UI.  4i4)  Uerichi  der  polnischen  Naliiin  (an  llerzos  Georp^  über  {»••''"f 
mit  der  l  iiiveisität  \ orziiiiehinendc  Verändeniii^en  :    I)  das  'iudiciuni  aradfU'»"*' 
i]  du;  iCinfübrun.!;  bes.serer  Sitten  und  die  llmdel  iler  Studenten  mit  den  Bijrserii. «" 
3  die  Verbesseruni;  der  Studien  bctrellenil. 

I7S.  iDl.  IJti,   Beiichl  der  deputierten  der  philosophischen  FaculUil  «l  H*"* 
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dmf  zu  Saclisen,  worin  verschiedene  Bescliwerden  geftihrl  werdeit,  den  Rang  der 
rlilMO|iiii«clwii  YorleaODgHl,  Aufnibme  der  jungen  Ma^al«r  in  di«  FacnMtf  KMdlNlg 
und  MreiMl  derwlbsn  iind  der  Studenten  belretTond. 

179.  (Bl.  ii9)  Zollcl  —  ViTüiiJerungen  belrelTend,  welche  mit  den  Vorlesungen 
liiT  besoldoieii  Ooceiiten,  and  mit  den  Disputationen  uad  dem  Oecanate  der  Iheologi- 
irben  FacultSI  vorzunehmen  «eien. 

110.  (Bi.  430)  Terzeiebpiss  von  Voriesuni^n  am  dar  Üwologiacfaea  FaeoMlt 
't«t  Cardinal  nnd  Btschof  von  Brixen  unterzeichnet.)  ' 

181.  (Bl  4  Ii)  Vi>rliallunß  der  (lirsllicheii  Conuuissarien  an  die  gesammle  Uni- 
ver«ii3i  [lu  Leipzig)  auf  des  Sladlratba  daselbst  Be&cbwerdo  über  die  von  ihnen  gealif- 
Mm)  Bändel  und  Schlägereien. 

111.  (Bl.  i3i)  Memorial  (der  philosophischen  Facultat)  zu  Leipzig  an  llerxog 
Ccorit  ni  SsehKMi,  worin  am  ein  Slipcndium  für  Rieb.  Crocus,  Prof.  disr  grieobiadieii 
^fncht,  gebeten  wird,  in  DeziehMOg  auf  einen  Huf  oieh  MRmwn,  welchen  denaft« 
ertülirn.  Leipzig  IS.  USrz  v.  J. 

(83.  (Bl.  436}  Bericht  der  Univerailll  zu  Leipzig  an  Henog  Georg,  worin  die 
iMchwerden  der  Studenten,  als  ob  ihnen  von  den  l*rofessoren  zu  viel  Unkosten  ge- 
MCk  und  Strafen  auferlegt  wQrden,  beantwortet  werden.  Leipzig,  Sonntag  Jubilale 
»Ii. 

IM.  (Bl.  4001  Hescript  Iler/og  Georj^'s  zu  Sachsen  an  die  L'niversiUl  zu  Leipzig, 
amluib  aoberohlcn  wird,  Acht  zu  h;il>(>n,  dnsA  die  Jeder  einzelnen  Facultat  aof  tlve 
IPniOiaa  eilheHten  Resolutionen  beobachtet  werden.  Leipzig,  Freitag  oaoli  Ulaiw  I  Sl  B. 

(M.  (Bt.  ISO)  Rejicript  Herzog  Gcorg's  m  Sacbseo  «n  die  tlwologiMlie  PtMullM 
IQ  ittpn,:,  diu  mii  ihren  Vorlesungen  vorsiuMlunenden  VerHadefangMi  tetivfltmd. 
ftrevdea^  Freitag  nach  LStare  1519.  •  '  ' 

Beilage:  Vonchrift,  wie  die  Torlemmgen  fai  dar  theologiadicii  flMBlHto  ge- 
halten .wwden  tollen. 

194.  (Bl.  45B)  Reecrtpt  Herzog  Georg's  zu  Sachsen  an  die  juristiiclie  Paoalllt, 
{leichralls  die  mit  ihren  Vorlesungen  vorzuiieliniendcti  VtrlindoruiiKea,  deegleililiaB  die 
Besoldungen  dafür  bolreflbnd.  Dresden,  i-'rcitag  nach  Lätare  <&<9. 

195.  Rescript ....  an  die  medicinische  FaculUit  ahnlichen  Inhalts  ibid.  eed. IBB^. 
IX.  (Bl.  454)  Peegieicfaen  an  die  philosophische  FacaMt  ibid.  eod. 

t>7.  (Bl.  488)  Zettel  . . . ,  einige  Anmerkungen  übe*  die  Tertesungeo  (der  Iheo- 
•nschi-n  K.ieuliüi;  und  die  K-iiiien  (!■  r  1'r  ifi  äsoren  eniballend. 

198.  ^orscbrin,  wie  die  Vurloäuiigeu  ia  der  theologischen  Facultäl  gehalten  wer- 
)n  Sofien  (wie  die  Beilage  zu  Nr.  193). 

199.  (Bl.  457]  Schreiben  des  BiediolB  Adolf  zu  MersebiKg  an  Herzog 'Geoig  SO 
^MteiQ,  worin  er  sich  erbietet,  vor  deai  Herzoge  gütliche  Verhandlung  mll  der  Un<> 
frsilil  zu  Lcipzif;  we^inn  .^ieirier  Irrungen  über  die  von  derselben  crLinplen,  .sriiicni 
■IKI«  nachtheiligen,  PSpstlichen  Privilegien  zu  pflegen.  Merseburg,  Freitag  nach  Jacobi 
419. 

100.  (Bl.  458)  Antwortschreiben  des  Herzogs  hierauf,  worin  der  Voiwlitag, 
■0  dieeer  Sache  eine  gütliche  Unterhaltung  zu  hallen,  angenommen  wird.  DrMdeo, 
emabeod  nach  Vinc.  Peiri  ISIS. 

10.1.  (Bi.  4S9]  Execuliousurtheil  des  Probst««  de  peira  sancia,  Bartholomaus 
ipalioe,  in  Sachen  des  Bischofs  Adolf  ni  Hetaebag  uikI  der  Universität  zu  Leipzig 
^en  der  Anwendung  des  von  don  ab  iflleelalo  verstorbenen  Stadenlea  nreckgelae- 
men  MobiliarvermSgens —  1549. 

«03.  :BI.  iC,{  ]  Bi-rirlii  des  Ritters  Cäsar  Pllui*  m  Herzog  Geo.'f;  ni  cr  verschie- 
»e  Verhandlungen,  die  er  zu  Merseburg  gepflogen,  gewisse  Schuldforderungen,  den 
ustauscli  des  Dorfes  Lltttlenaa  gegen  ZAcher  an  den  Biiebof  zu  Merseburg,  der  medi- 
nischen  Facultat,  Noricum,  seinen  Stand  zu  lealitiiferen,  die  Rechnung  der  Stadt  De- 
■awh  oud  gewisse  Privat-  und  Schuldsachen  betrefl^nd.  MonUg  ValeaUni  4St9. 

i04.  Bl  46t)  Rescript  Herzog  Georg  .s  an  Cäsar  Pflug,  worin  auf  alle  Piincle  <Ies 
»ntefaeiiden  Berichtes  Resolulion  erlbeiJt  wird.  Dresden,  Frcilag  nach  Jubilale  1519. 


Iii         Fr.  Zarkckb,  urk.  QuBLLBif  z<  G.  D.  Ukiv.  Leifziis. 


IV.  ABTHEILÜNÖ.    EXTRACTB  DIE  STADT  LEIPZib  BBTREPFBND. 

4.  1410,    Mnntncr  nach  l'rbani  2j.  Mnil 

Ordnung  zwischen  der  Universität  zu  Leipzig  und  dem  Halb  dasdk 
wegen  des  Bierscbanks. 

Univers.  8.     ,  Vol.  75.  fol.  69^. 

5.  im.  Montag  na«h  Urbani  (Sfr.  Iki). 

Ordnung  xwiscb^  ^er  UniveraiUll  und  dem  Rath  zq  Leipc{g  wepikto 
Biencbunkfl. 

Univ.  8.  Vol.  75.  fol.  C9''.  (Hier  w  ird  \^obl  ein  Versehen  la dei 

Exlracten  vorgegaogco  sein  und  Nr.  i  nichts  anderes  sein  als  Nr.  4  .) 
♦  •  * 

3.  I4<9.   ohne  Datum. 

MnchtspnjrU  elc.  bclreOcnd  elc-  4)  die  Guide,  5u  der  üniversiläi  : 
Leip^ig  aul  der  Sladt  WcissooCeU  versobrieben ;  5>  die  von  Leipzig  «v- 
des  BieixoUs  zu  Weissenfels,  elc.  17)  dae  Geld,  dafür  sich  die  veoUp' 
zig  gegen  die  von  Erfoit  wegen  Herzog  Priedr.  und  Wilb.  zu  Sacbsea 
Mliriebcn  elc. 

Uiac  AUerbaod  irruogeo  und  Gchreobe«  iwi«cb«a  Iw'Mi 

•  Friedr..vDd  Herzog  Wilh.  zu  Sa^ibson  1447-54.  b.  fol.  14^.  Loc.  87tt. 

4.  U5i.    Mnnto,^  2  Aolon.  (n.  Jan.) 

Kurf.  Friedrich's  Scbied  zwischcii  der  Universität  Leipzig  und  dem  W 
daselbet  in  Jarisdiclions-  und  anderen  Irrungen*  . 
Buivers.  St.        Vol.  95,  fol.  i8i>. 

8.   445«.  Mittwoch  fiaeb  BrloQtt  (18.  Nov.). 

Herzog  Priedrioh's  zu  Sacb.scn  Verschreibnng,  kraft  welcher  das  1^ 
gogium  den  Nnmcn  %'üll(>i:;iuin  pri;iripis*  erhalteii  und  das  kleine  ODlhF 
das  Paedagogiuin  geti.uint  WL-rdon  soll, 
Univ.  28.         Vol.  <6.  fol.  9. 

$,    4456.    ohne  Datum. 

Die  Meister  der  bob«ui  Scbule  zu  Leipzig  conacntiereo  iu  di«$t 
Schreibung. 

taiv.  87.         Vol.  48.  foLlS. 

7.  1466.    Sonnabend  n.  Omn.  Sanct.  (4.  Nov.) 

Schied,  welcher  zwischen  den  Heistern  der  freien  Künste  und  den  Ik»- 
slem  ausserhalb  des  Raths  zu  Leipzig  abgefasst  worden. 
Univ.».       VoLI«.  lbL7i.        nscr.  loL  44. 

* 

8.  «46K.  Sonnabend  nach  divis.  aposl.  (48.  Joli)'. 

Oer  üniversiut  und*  des  Raths  -zu  Leipzig  Ordnung  wegen  des  AnÜ«^ 
ünlv.  1099.        Leipziger  H&ndet  . 1918-^908.  foL  53.  (s.  u.  S. 

9.  1468.   Mittwoch  nach  ad  vinc.  I'etri. 

Kurfürst  Ernst  und  Herzog  Aibrecht  ooosentiren  deshalb. 
UbIv.  4400.        Acta  «ad.  fol.  98. 

■  * 

40.   18...   ohne  Datum. 

Dnr  S(udfMi(en  zu  Loi|)/ig  angegebene  Aiticul  wicler  den  IWt^**^ 
iüglcii'heri  des  Halbs  Lnlsciiuldigungsschreibon  dei^lialb. 

Lniv.  63S.  639,         Leipzig,  Jüuiver».-,  Raths-  und  andere  liaadei'**'" 
4887.  fot.  499  und  fol.  879.  878.  (Vgl.  5.  749,  Nr.  448.  147.  176.« 
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M.   IS.        oiiiH'  Dctiuni. 

EinkoiuüR'M  und  UiiriJen  ties  prn?«;on  (!n||c,:.ii  /.u  Leipzig. 
Univ.  725.         Leipziger  ilUndel  ii48— 1541.  toi.  453. 

r 

\i.  4S. .  .    ohne  Datum. 

Register,  w  ie  der  Uath  zu  Leipzig  das  neue  Coliegium  bai^eo  «oU. 
Iniv.  790.         Leipziger  Handel  Ui9— 15^6.  fol.  89.  30.  . 

J.   1S03.    Freitag  Irium  rog.   I  J.in 

Vrrfme  /\^t«rli('ii  ilcm  lüschof  Jol)  zum  By.'^rnberg  eines-  und  der  Uni- 
vcrsiiai  und  dein  Uaili  zu  Leipzig  andcrnihcil.s  über  3000  f>.  wicdorkäuf- 
lieber  Hauptoonune  uid  d»  Ünsrnvorwendung. 

Tnivers  «05.  .\ct.  Leipzip,  Lniversiialg-,  Raths- Wld  «nd^re  lUndel 

U67— 1537.  (Ol.  189.   (V|jl.  S.  7H .  Nr.  95.) 

I.  (504.   IHonstag.  Pootii  {S.  Uän)- 

ft(T7o?;  Georg  rifiirt  und  vrrcrbl  dein  Kalhe  zu  Leipzi2,  welcher  den 
allen  Alarstall  auf  d«r  liilterslra.sse  »ier  Faciiltül  der  freien  Künste  abgetre- 
ten, das  ii\  dum  Ordinariat  gehürendc,  bei  der  Sl.  Peterskircbc  geiegeue 
Haus. 

Qöiv.  609.         Leipziger  I  nivcrsität«-,  Raihs-  ttod  ander«  Handel  1907— 
1537.  (ttl.  m.  (Vßl.  S.  741.  Nr.  •».) 

4K07.   peol  Pascha. 

,  Der  11. Ith  Z  I  I.'^ipzi;:  M-rk  tiift  «einen  Bürgern  Mordeisir»  ihk!  Ileinzen 
Wiodt'tki  lir,  Prohsl  -riuuinl,  <  00  Ii.  jiihrliciier  Zinsen  von  tirr  S(  iJt  Leip- 
zig Emiiünften  für  iOOO  Gulden,  weiche  loo  Ii.  zu  einem  Almoscu  für 
f  a  Stadeoteb  der  Theologie  verordnet  werden. 

.    Oniv.  «SB.        LOifniger  Händel  anl.  155».  foL  SSI. 

6.   4515.    Montag  nach  Cantate  (t.  .\pril). 

Herzog  Georg  eignet  unter  Conscns  des  Rethes  zu  Leipzig  der  FacuUül 

der  KüiMle  daselbst  das  neue  Haus 'Zwischen  ddtn  grasseo  maA  FQrsten- 

cottegimn  sslegen. 

Coiv.  649.         ! ,,       <  niversitäti-,  RaUas-  and  andere  Httodel,  ia«7— 
4587.  fol.  402.  ;Vgl.      .U,  .Nr-.  465.) 

!.   4584.    Mittwoch  nach  KjkI 

Commi.ssarIic  h<;r  Bericht  an  Herzog  Georg,  Irrungen  zwischen  Universi- 
tät und  Rath  zu  Leipzig  wegen  des  Bicrschanl^s  im  grossen  CoUcgio,  we- 
gen Verabfolgnng  iler  OebelthSter  und  wegen  des  Aofnihrs  «wischen  Stu- 
denten und  Handwerkern. 

Cntv.  778.         Leipsiger  ÜJüidel  4ft40>-45SS.  fol.  ft. 

> 

).  IUI.  Freitag  nach  Leenhardi  (S.  Nov.). 

r>es  Ratlas  /II  Leipzig  seinen  Bau  I>ei  dem  Coltegio  Bemhardo,  worüber 
sich  der  Abt  zu  Zelle  beschwert,  betrefTiMuI. 

Ldiv.  7»0.         Leipziger  Handel  täta— «6.  fol.  16. 

i.  4UI.  Sonnabend  nach  Praacisci  (4.  Octobcr  • 

Anzeige  Herzog;  Goor^'s  Uäthe  an  Universität  und  Halb  zu  Leipzig,  wie 
es  mit  dun  lodtgefundeneu.  Körpern  der  Univcrsitälsverwaudteu,  ihren  fie> 
grSbnissen  und  Nachlassen  künftig  in  hallen. 
Mise.  f.  SB4  0 .      .  Tageietlel  Hiehaells  4  5S4 . 

».    IW1.    bounabenü  noch  Franc,  confess.  ;3.  Dcc.). 

.Vertrag  zwischen  UnIversitSI  und  Rath  zu  Leipzig  wegen  Aufhebung 
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todter  Kdrper,  un  I   wegen  vncaiil«p  NachlKue  der  Uniffcniai  Tv- 

wandlen.   (Vgl.  S.  543,  Nr.  2?.) 

Uaiv.  303.         Mscr.  fol.  45.        .Act.  Irruagen  zwiscbea  der  linivemiw 
and  d«iii  Raths  zu  Leipzig  wegen  Aufhebung  der  gefuodeoeB  lodtta  foper. 

4531.  84.  s.  f.  ■ 
S4.    45SS.   Freitag  ih  der  Pßngstwocbe  uod  Mittwoch  nacA  Trio. 

*  Berichte  der  Universität  zu  Leipzig  und  des  Raths  daseINt  wegcate. 

Tumults  zwischen  Studenten  und  Handwerksgesellen.  (Vgl.  S.  658.} 
tJniv.  W;  M7.         Leipziger  Händel.1 468— .IStf .  fol.  4«.  (1. 
«1.  16S4.  Uittwoeh  oach  JabM.  | 
Varirag  zwjiKiun  der  jUoiTeraitil'  und  dem  Balh  ta  Lelpcig  mgeote; 
Maleflcabteti  Unter  det  Rath»  Gerichten,  welche  eich  in  die  Collflii»  p- 
flücbtet. 

Mise. 3487.        Act.  Gebrechen  durch  Herzog  Georg'»  zu  Saduea)»- 
(be  im  Leipziger  OtterrJahnnaitt  ao.  4M(  abfefaandalt.  e.  Cni. 

S9.  48t6;.  Mittwoch  nach  Job.  Bapt. 

Herzog  Georg  leihet  Ifelchior  tod  Ossa  I  freies  Um»  *n'Lei|ni|iMka 

der  Juristcnscbule. 

Örter  L.  1334.  Vol  N.  fol.  97. 

14.    1536.    Freitag  nach  Himmelfahrt  Cbrtöli  (5.  Mai). 

Herzog  Georg  verordueti  dass  die  UoiversiUil  Leipzig  die  BegrSlnUieu 

den  KIDatera  su  Ei.  Paul  oder  Barfiüfera  n  wihled  Mwht  bab«i  Mih 

Univ.  976.        LeipBiger  Himdei.  1 4S9    St9.  foL  t4S.  (VgLS. Mt, Xr.ü 
und  S.  697.) 

iö.    4S89.   ohne  Datum. 

Herzoi>  Heinrich  leibt  Melchior  von  Üasa  ein  frey  üaus  zuLeipiigBe^ 
der  Juristenschule.       ,  ^  '  . 

Orter  L.  f  949.        Voi.  V.  foL  1 M.. 
S9.  4599.  Freitag  nach  Jterthol,  (94.  Aug.)  .  \* 

"llericbt  der  Uoivefsilit  Leipzig  aq  Heimg  Heinriibh'iliMr  den  Pnvdii 
Handwericegesellen  gegen  die  Studenten. 

Oniv.  690.         Leipziger  Hfindel  1 246— 1541.  foL  4. 
II.  -4589.    Freitag  nach  Agapili  und  Sonnah^nd  narh  Barihol. 

Zwei  Berichte  des  Raths  7.11  Leipzig  in  es^dem  causa. 
Univ.  691.  692.  Act.  cad.  fol.  8,  4. 

.  98.    1589.   Sonnabend  nach  EgidU. 

Berlehl  dei Raths  wegen  des  Waflbnverbols  gegen  Bürger  undSla^MWi 
Univ.  699.        AttL  aad.  IM.  5^ 

99.  4549.  Sonntag  naeh  Krames  Brbtfhung  (44.  Sept,L  .  ' 

Herzog  Heinrich's  Verordnung  an  die  Collegiaten  im  grossen  Ctiipt'' 
Leipzig,  die  Wahl.  Dr.  Saucr's  zu  einem  Collegiaten  betreffend. 
Univ  724.         Leipziger  Händel  1246—1541.  fol.  144. 
80.    1540.    Dienstag  nach  Jubüate. 

Vertrag  zwischen  der  Universität  Leipzig  und  dem  Capitul  zu  Naoffll*? 
wi^  des  CanoolcalSp  welche«  die  UntversiUlt  zu  Naoniliorg  eihiHn-  • 
.  Mise.    9575.        Leipzigiicber  Tsgeiseltel  voh  4549—45.  1.  M. 
51;  4549.  Dienstag nnch  aai.  Mar.  (45.  Aug.). 

Artikel  des  Pfarrers  und  der  Kirchendiener  zu  Leipzig,  die  Bfslf'-* 
'  eines  6uperinleqd«Ateh  daselbst,  die  Reformation  der  Universitit  d-  ^  * 
betreffend. 

Univ.  795.       LeipiigsrHfndellM«— 4544.  IbL  49t. 
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11.  Iii«,   die  Darlholom«!  {U.  Aug.). 

ilorzog  Heinrich's  VerordnuDg  an  den  Sup^rintendeilt  •UMBOSCr  iO 
Laipiig  wafan  eiiulweiU|«r  Fortal^Uung  tmtm  AmiM. 
Univ.?«?.        Ad.  Md.  M.  IM.. 
Ii.  IUI.   Miltwoch  D8cb  Pe(ri  Pauli  i»9.  Juni). 

,  Om  Awimtm  zu  Leipzig  B«riehi:  t)  des  Prob«to^  za  St.  Tbanua  feo- 
dcrwtile  Bahaiuang;  1)  die  Bxlradilion  der  SchrHI«n  und  BQclier  des 
Thomasklosters  an  den  Rath  zu  L(;i|>/iK;  3)  die  Schulden  Jes  St.  Georj;- 
kh)8lers;  i)  die  Eiorlumnog  der  Gebäude  des  Pauloi  Kio- 
•  tert  and  d«r  SDörTer  des  Thomasklosters  an  dieDoiver- 
sitat;  5)  den  gemeinen  Tiscb;  6)  die  hmninr  der  fiiblioihokea  io  dem 
Tbomas-,  Pauler-  und  BarfOsseroKliMlOT  und  Tramferirung  iu  dai'PavIw^ 
Uoster;  7}  Verzeichniss  das  Paalerkloslerbol/  beirelToud. 
Mise,  4698.  Act.  Klostergutor  zu  Leipzig,  s.  foi. 
II.  WS.   Sonntag  am  8.  Tage  oonv.  Pwdi  {35.  Jbo.)- 

Die  üuivcrsität  Lei[)zi^-  verfcAuR  wiederkltdÜdi  d«n  ColtagitlaB  tm 
potsM)  Collegio  1 0  fl.  J.  Z. 

Wie.  Y,  n«.       GaHsdi«^  Ui  Htnog  MorttMa  tu  Saehm  «aiafluigM, 

•o.  tSIS— 4S4T.  M.  M. 
IB.  4SiS.   Oboe  Datum. 

INaadba  v«ricMft  Dr.  SiraiM«^  Witw«  S  d.  J.  Z. 
Mkr  /,  747.       Aol.«ad.  M.  m! 

i:.  <&46.    d.  «6.  Uart.  . 

Herzog  Morilz  verkauft  dam  Halbe  zu  Leipzig  das  alle  Sdiless-nH  Zm- 

gebörangen  wie  ntich  da«:  Dernhardinerbaus. 

Univ.  496.         Leipziger  Hfiadel  t4il-45St.  fd.  S7S. 
n.  ms.  ohMDatam. 

yer/cirht)!s-<i  der  üaivafälit  SO  Lelpslg  UfAr,  iirelclie  tBH  die  Bib- 

huldigung  gottian. 

Mise.  X.  $m.        BiUmUUgnngilHicb  lU«  i.  M.  ^ 


Xlll.    PRIVATQUELLEN,  ODER  ABSCHRIFTE.N  OFHCIELLER 
QUELLEN  IN  PRIVAIBCCUERM.  . 

Es  sind  die  folgenden,  auf  der  Universitätsbibliotbek  und  der  Ralbsbibliolbek  in 
!.eipzig  betindlicbeo,  Handschriften,  aus  denen  irh  h"r\ürhelje,  nus  in  ihnen  für  die 
Jtsdiichte  der  DoiversiUU  voa  directem  Werthe  i."»!,  wobei  icb  den  Handscbriftenkalalag 
»  Grand»  lage^  den  Hanih  Leyaer  mit  eiaslcfbanflr  SorgMt  aogafarligt  bat;  aar  ihn 
«Tieben  sieb  die  Ordnungszilfern,  welche  die  R(-ili*<i)ruli;i;  <?e^  fnltiilies  der  Handscbrif- 
ea  angiabco.  Aber  auch  bi«r  habe  ich  Nichts  verzeicbuei,  vou  dem  icb  aiCiH  selber 
Ibislebl  gtMHMiimeq  und.  die  Richtigkeit  der  Aagiban  Leyaer^  «MtMiert  biHe.  Indifaet 
ind  noch  ein«  groffse-ADzafal.  anderer  Haiidaebrtllen  wlditig,  nimlieh  alle,  welcba. 
V'erice  von  Lpipziger  Cniversil^ltstelirern  piithnKcn  und  nUc.  W(»!die  niis  den  allen 
tibholbei&eo  der  Colle^ta  und  t-'acullälen  stammen.  Namentlich  wird  sich  aus  ibiian 
i«i»  AulkMrang  gewinnen  Jeiseo  über  die  Art  qiid  Weil«  der  Stodioli,  besoodaim  der 
•bilosopbiscbeo.  Maocbea  werden  «ndi  noeli  dte  lUtadMihriflea  bü  BriefliaraMilirm 
AMmUI.  4.  k.  a.  Om.  d.  yomwA.  tu.  SO 
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eingeben,  üeber  die  Herkunft  der  Handschrifteo  aus  den  Bibliotheken  der  vewckiifc 
MD'Goltesla  find  F^MHeo  belehrl  ausrelelMiHl  I.  Fell^.  in  seinem  'Calalogns  coü- 
cum  mssciorum  bibliolheoäd  Paunnse  intaeademia  Upsieusi*  (i  68 6),  der  die  HanMirit* 
len  ihrer  Abstammung  nach  bei  eloandet  ^lassen' und  so  verxeiehnet  bat.*} 

Üniv.  Bibi.  MS.  l76ro1.Pap.>333  peo  g«dblte BU. and  ein  paar  unbetehriebcae 
zu  Anfang  und  am  Scbluss,  desgleichen  f  Pergsmentblatt  vorne  und  desgleidMaUs- 
ten.  lUsceU^nhs.,^  doch  schon  im  45.  Jahrb.*  in  dem  jeteigen  Biobande  vefein^mbil 
an  mandieii  Psrilüen  die.  BandbeaierkBDgen  bedeutend  UdierC  sind.  Dies  fljH  nd 
von  fast  allen  Weiterhin  zu  erwähnenden  Handschriften.  Auf  der  innem  Seile  du 
Riickdeckels  steht :  'Johannes  Wetterhan  Prutenus  Ugavit  hone  iibrum  in  studio  Uf- 
czcnsü'  Auf  dem  obcrn  Schnitte  steht :  'Acta  ab  anno  <  I"*  usque  ad  annum  48".  Das 
Buch  gehörte  dem  Job.  Wyse  aus  Rostock,  der  U40  Abgesandter  der  UniversitSi 
dem  Baseler  Concil  und  I  i  13"  Reclor,  4  —  li46  Deputierter  zur  Refornialion  de 
Stalulcn  war,  eine  der  bedeutendsten  Persönlichkeiten  an  der  Universitüt.  Ein  gro»sfr 
•Theil  der  liiindschrift  ist  Autograph  Wyse's  und  die  Bemerkungen  über  das  BL^elrr 
Concil  sind  daher  besonders  wichtig.  Joh.  Wyse  nennt  sich  DI.  29**,  wo  er  das  an 
BclrefTende  mit  der  ersten  Person  einführt  (er  war  in  Ungnade  heim  Fürsten  gefaliai 
und  suchte  das  zu  rcdressicreu),  dann  Bl.  ioü'':  Item  xv  maii  in  profcsto  peotecoSd 
intravi  primitus  Basileam  anno  domini  4  440.  .Jo.  Wyse.* 

Aus  dieser  reichen  und  wiohligen  Handschrift,  die  von  Leyser  nicht  vemi^ 
ist,  betrelTen  die  folgenden  Stficke  die  TerhSlInisse  der  Universität: 

Bl.  \%\  Ada  in  studio  Liptzensi  anno  domini  1446— U50,  d.  i.  quaedaanfi* 
naoio  sub  ttomine  refbrmacionis  duoum  Saxon(ae  contra  universitatem  Lupcstausa..- 
Besonders  die  Reformation  im  Jahre  1446  und  die  Obor  sie  geballeoeo  Vrr 
Sammlungen  betreffend,  dann  auch  noch  einiges  Andere,  wie  die  WilsnackerWi- 
fahrl.   Bl.  35*'  enli)alt  nur  die  IJeberschiill :  'Acta  in  terra  Missnensi  anno  doici« 
.milleäimo  cccc°  quingentesimo  ui  Jubileo/  aber  die  beabsichtigte  Erzählung  ist  k- 
terblieben. 

Bl.  37*.  Acticuli  et  r^licae  natlonis  Polonomm  et  msgistri  Johannis  Kraliebcfd 
replicantis.' 

Beide  Schreiben  sind  gerichtet  an  die  'domini  arbitri  arbitratores  et  ainirab*'"- 
compositores  in  causa  compromissi  etc.'  Kratzberch  ward  aus  der  polnischen  Ni- 
tioD  >auüge«tossen,  weil  er  bei  Besetzung  der  CoUegialurea  sie  ihrer  Ansidit  t*c^ 
um  eine  Steile  iof^  grpssen  CoUeg  gebracht  hatte,  ausserdem  wurden  eios  AooU 
Beschwerden  gegen  ihn  vorgebracht,  nn  Gänsen  19,  gegen  die  er  sieh  aaslBMM 
vcrtheidigt.  Diese  Verhandluqg^  I^Ueo  nach  1441  und  vor  {4  46. 
DI.  S.3\  Improb.itio  dictorum  magistri  Joannis  Has.  Wohl  eine  AbedHUItei* 
'Halio:ianus  fisci'  zum  Jahr  1427*"  genannten  Aclenslücks.  vgl.  S.  634. 

Bl.  34".-  Liltara  trium  nalioaom  directa  Wenonlao  regi  Bohemiae  in  Rr»ga  (iu^ 

< 

I)  Interessant  ist,  was  Feiler,  der  eine  selir  genaue  Kauntaiss  das  gasasualm  b"'^ 
sehrlAttehea  - Bestandes  der  llnivenUilsblbiiolhek  besaas,  am  Seblasae  saiiiir  'fmtim 

schreibt :  'Constitui  itaque  penes  animom  id  laiwria  (die,  Herstellung  von  'Annales  Acdmü* 
Lipsiensis',  die  4  609  Joh.  Fi'iedrich  versprochen,  und  z\i  wefcher  er  bereits  betrüchtliche  G<M" 
summen  von  Seilen  der  Universität  erhalten  hatte,  deren  Ausführung  aber  durch  seiixa  T<J 
unterbrochen  ward)  susclp^re  tn  me  perflcereque,  posteaqUan  ts  aoeutata  USStorunth*^ 
ffwn  eaeuMeae  in  tot  oionuineBla  ad  statttro  Academlae  aewealis  atipe  aduMte  iMi*"" 
ineldi.*  Aber  auch  er  sHsi«|aaiditsttrAyBfllhrang. 
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AdM  Dorolhaae  j(f « Jebnür)].  Duu  der  Eid,  durch  d«n  lich  die  Mitglieder  der  3 
lÜMMO  verpflicbleten,  fUle  ihr  Geraeh  ebgqecblegen  wurde,  Prag  x»  verlasaeD.  - 

Bl.  61*.  Cio  paar  BrieÜB  des  Johannes  de  Salieta  als  Subeooservaler  der  üni?6rai<- 
\  U&fmg,  aus  dem  Jahr  1 4i5  (in  Sadien  des  llegisler  iam  gegen  Nioolaos  nnd  Nickel 

«P»).  ^      ■        '  ■ 

M.  M*.  Conoepla  pro  reformatione  universilalis  et  facultalis  arüooi  stodü  Uip- 

amis. 

Als  Specialüberschriflen :  61.  65*:  'Concepla  univerSilatis  Liptzensis,'  und 
ßi.  66' fg.  von  anderer  Hand  'Ht^ronnalio  in  facultate  arlium  anno  e!c.  XLIII"  (also, 
vor  die  lieformation  von  1446  fallend,  6t.  65*  gehört  vielleicht  zu  letzlererj. 

Bl.  67 fg.  die  bekannte  Präger  Chronik  von  1311  —  UH.  Dahinter  nodi 
ein  paar  gesciiichtliche  Notizen.  6eLannllich  ist  diese  Chronik  eine  der  Hauptquel- 
l.'ii  für  die  Geschichte  der  rr.ii>er  MisshelUgkeiten  im  Jahr  <4Q9.  Die  Deberschrift 

der  Cbronilf  i.sl  leider  abseschniftPii, 

Bl.  69"  begiuut  wieder  liulurmatio  in  facultate  arlium  aniiu  etc.  XUm°.'  ' 
Bl  70*  beginnen  von  anderer  Hand  neae  COQcepte  rar  Hefbnnation  der,Arti<- 

slenraculliitf  Briefe  von  und  an  den  Bischof  von  Merseburg.  Darunter  Notizen  über 
die  Ahstinimung  der  einzelnen  Mitglieder  in  der  philosophischen  Facultät  (es  wer- 
den i9  genaunt,  die  wohl  alle  zum  'concilium  facultalis  gehörten).  Die  drei  bisher 
angeführten  'reformationes'  werden  als  'modus  primus,  S"*,  3"*'  unterschiedep. 

Bl.  74*  ein  Rechl.sspruch  in  Sachen  des  Nie.  Winter  (s.  u.  Bl.  ?97fg.). 
Bl.  204^ fg.  Briefe  des  KOuigs  Friedrieb  und  des  Ui-scliufs  von  Meilsen  an  die 
dvmiiii  Leipzig.  '  . 

M.  W\  Lillera  universitatis  Pragensis  [super  reenscitattone  studli  privUegiali  in 
>>Pngefisij  vom  Jahre  1441. 
Bl.  107*.  Statota  nationis  Pdonormn  in  Lfipczk. 

Bs  wird  gesagt  däss  diese  Statuten  die  vom  Jahre  I4B^  ersetsen  seMlen  Zu 
den  vorliegenden  wurden  144t  die  ersten  Schritte  gethan.  Dabei  whd 'nationis 
matricu  la'  erwähnt. 

Bl.  ili*  (leterminalio  provinciae  mysczensis  et  universilatis  Liplzen.'^is  super  ma- 
adhaesionis  in  causa  universalis  coucUii  su()  rectoralu  docloris  Job.  ZwoSbeym 
nodomini  1444. 

Bl.  ?S3*fg.  Schreiben  der  Basier  SyTiu  if  an  die  Univerailät  Leipzig  (vom  Jalune 
ij-  \  \  Calcndas  Junü  und  13  Cal.  Nüvenibris  <iiöj. 
Bi.  iti*.  Concilium  universitatis  Liptzensis  datum  duci  Saxouiae  in  causa  ecde- 
1443  in  aestale  sub  rccloralu  M.  Job.  Wyseu. 

Bl.  SI4''.  Brief  der  Baseler  Synode  an  die  'orateres  universitatie  studii  Liptzensis 
eoovantione  Nurenboigensi  ani  FraneCordenii  eonatttnti.'  [1446].  . 

B].-tl6*fg.  Briefe  nnd  AeledslOeko  aoa  den. Jahren  I44<f  und  I447,  daninler 
Brief  des  Pipetes  Nicolaus,  seine  Brwlblnng.betrefltond^  an  jdie  Üniversilit. 

Bl;  13t*.  Sequitur  Jittera  ambasiotomm  cooeiitt  Basttiensis  cum  informationibus 
isota  onlversitati  UplttnsL 

B).  m*  swei  Briefe  (om  U47V  an  die  UniversitBL 

BL  197^  bis  333*;  Veraehiodone  (von  versehiedenea  üindea  geaohriebene  nnd 

«t  mssnmengebundene)  Actenstücke,  Briefe,  Appellationen,  Citationen  (auch  meilrare 
>r  das  westpbSüscbe  Gericht),  die  Universität  oder  einzelne  Glieder  derselben  betraf- 
VIS  den  Jahren  1 443  —  1 447.  Das  Inbaltsverzeiohniss  hebt  t  Sacbea  beiyindett 
irvor,  doch  sind  es  noch  eine  Reihe  anderer,  nicht  minder  interessanter. 
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f.  In  causa  Nicolai  Winler  $eiUen(iao  |>ro(essus  cilaliouis  hmc  nn\c  el  3p|>e!f»li*m»« 
t.  In  causa  Burttardi  et  Jolianuis  Scbetf  scripta  ex  parte  uuiversiUlis  elepiscfi{n 
Älerseburgensis.  *•  * 

.  Da  die  Sammlung  von  einem  Uaivert>it9lsmitgliedc  au.sgchl,  so  sind  auch  di«  die 
Coucilien  betreffenden  Pürthieo,  namenllich  die  vom  Jahre  HiO  an  von  Wyse  uieder- 
geschritfbeiMiD  Notizen,  genau  dvnelüiigelMap  weil  noch  BinigM  iDdireel  nf 
UniversiUt  ßesüglicb«  darin  aleckeo  mag.  Jlil  gtviaar  Wahnebeiolichkeit  kunm 
iiamentlieh  aDnebmen,  dass  dieae  HaodacbriOeD  alle  im  'Ratfonariua  flsef  vmeidM* 
teo,  fm  Original  verloreo  gegangenen,  das  Baaeler  ConcH  betreflenden,  DocnoMaleib- 
aebrifllicb  erhallen  hat.  Vgl.  S/534  au  den  Jabreo  I«I7^  im\  Iil3*. 

Die  die  Univei^iläl  bell  eifeiiden  Auf/eic  hnüngen  dieses  Buches  siiid  voo  graaa 
Wichtigkeit,  nicht  bloss,  weil  wir  für  jene  Xei't  sonst  ohne  alle  Nacbricblen  sind..««* 
dern  namentlich,  weil  sie  mis  ausführlich  Bericht  crlheilen  von  einem  wichligra  W»- 
(lepunktein  der  Gc>chichte  der  Universilll,  nämlich  dem  ersten  Coofltcte  derCoipao- 
lion  mit  der  H«'t:iei  uiif^'. 

Die  I  ürsiiMi  Iwiikii  der  Universität  bei  der  Gründung  die  grössio  St- IhslstSodifi?^ 
»md  Frcilieil  i;('\>;Uirt,  selbst  zu  der  Fnndiilion  und  Doi^tüdu  \oui  2.  Drceniber  »rJ 
auädrui'kiK'li  liiic  ZusliuiinunK  uin^cijolt.  Sp&ter  Ii«. kuuiuterte  man  sicli  lauge  sog^ 
wie  gar  nicht  um  dieselbe,  übwuhl  man  sich  das  Hecht  zu  Veränderungen  aosdrüdi^ 
vorbehalten  halte,  und  man  liess  sie  mit  dem  Canzler  ihre  Angelegenheiten  abvitlib. 
Diese  auf  der  einen  8eke  für  die  Ansläll  sehr  be4|ueme  UnbeitümaierUMU  un  dicidk 
hatte  aber  auf  der  andern  Seile  aoeh  eine  hedenidicbe  Folge,  man  ward  aocli  Um'*', 
der  Zahlung  der  augesicherlen  Zuschüsse.  Daher  miiaslen  sieh  die  Vfiriten  Il3t  «i- 1 
schHessen,  dieae  Summe  sidierer  zu  fundiereii,  aber  augleicb  fingen  sie  aecb  aa,  «m 
direelem  Binfluss  auf  die  Dniversiliil  ausOben  au  wollen.  In  der  FtfndaliiNisnrini* 
swar  noch  kaum,  aber  Wenige  Wochen  darauf  erfolgle  das  Decrel»  weiches  t  GoAfü* 
turen  4ao  lle^ioinem  anwies  liod  noch  eine  Ifeihe  anderer  llelbrmationsbe«liwMO|* 
enthielt.  Dies  ward  die  Yeranlassung  an  Nissatimmung  und  UnaulHedenheit  oot^r 
Mitgliedern  der  üniversilSl,  worüber  uns  freilich  nur  Andeulungen  in  unsem  Oiipf*^ 
aufbehalten  sind.  Bald  darauf  scheinen  die  Fürsten  und  der  Biseliof  mit  der  Auflor<ii^ 
rung  zu  durchgreifenderer  Revision  der  Statuten  der  Universitit  im  Ganzen  uod  i*' 
einzelnen  FacullUlen  aufgetreten  zu  sein;  Wyse's  Buch  zeißl  vom  Jahr  (ii3  — I»*' 
drei  verschiedene  Conceple  und  eine  Abstimmung  über  dieselben.  Es  w  aren  ci»  p*^' 
Docioren  vom  Fürslen  ernannt,  um  die  Refornialionsvorsrhl?ii;e  in  Empfang /u  aebmft> 
diese  aber,  ansfall,  wie  man  erwartet  halte,  die  vuu  Pürsten  zurückkoniniftiden  Sut-r 
ten  abermals  an  die  ünivcrsilül  zur  definitiven  Besrhlussfassung  gelangen  za  1*«^ 
prociamiertcn  dieselben  am  i  Januar  t4i6  als  Gesetz.  Jetzt  entstand  ein  htigdsvei^ 
der  Kampf,  in  welchem  es  von  grossem  Interesse  ist,  zu  verfolgen,  einmal  die  Te* 
wirrung,  die  unter  den  Mitgliedern  der  Universitit  edtsland,  die  eral  alhnalig  des  if- 
thigen  Taet  erlangten,  wie  in  dieser  Angelegenhell  sich  ah  bendraien  sei,  dsao  ditOi' 
fenbeit,  den  llttlh,.ja  die  Sohroflbeit,  mil  der  sie  ihre  Ansprüche  dem  Bisten  iaVO^ 
Sicht  veHtochlen,  endlich  die  Menge  persönlicher  Htteleiefl  und  PeibdachaOeo^ 
den  letalen  lehren  unter  den  öliedem  der  üni? eraiisr  steh  etaigeelelll  ballen.  I)ie&* 
werd  scheinbar  materiell  su  Oonalen  der  UnlfWBMIt  «rledlgl,  fimnell  aber  »i  GoaiM 
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lerFSnt^t'imd  dto  war  fiir  dfo  Pol0eMl(  die  RavplaMlie:  die  17n{v«t«itU  nSmlich 
Du.«s(e  sich  die  Annahme  der  Slataten  gefellen  lassen,  bekam  unter  der  Hand  aber  die 
■rlanbaias»  wie  in  Urnen  ihren  Rcchleo  ond  FriTilegieo  xawider  »et,  veAndera  su 

(äooen. 

Ich  theile  aus  diesem  interessanten  ersten  Conflicle  des  mittelutlerlichen  CorpoM- 
ionsgeistes  mit  der  immer  mehr  er,«f,irken«Ion  Regiernngsgewalt  ein  paar  Stücko  mil,  im 
veji*-nllirhen  auch  hier  zur  Charatierislik  der  Oiielle,  wie  dieselbe  zwischen  subjecti- 
er  Darstellung  und  ofRciellem  Gesrhäflsstilf  die  Mille  hält,  und  sich  aiirli  so  als  eine 
tivat^rbeil  de«  in  die  bereglen  Verhällnijise  vi»'lf.Trh  verflochtenen  Joh.  U  yse  zeigt. 

Nachdem  die  ProclamieruHf;  der  neuen  Slalult  u  lani  H.  Januar  tilfi'')  und  die 
Ernennung  der  Execulores  crzlihll  i.>t,  und  der  InbnJi  jener  wie  die  Nantett  dieser  niit- 
iMliiDd,  Hihrl  Wyse  so  fort:  (BL  ii^)  ^ 

Utm  eMiem  anno  XV  «MMisis.eiiiidMi  Jennarii  praepodtotf  Bnipdenburgensis  [Jeb. 
Qeik,  caoooiconiB)  regolarium,  consilferiat  der  Fflrtten,  der  om  dieselbe  Zeit  der  Oni- 
«liiU  ein  *lacee  ergentee'  eeheokte;  er  bellj»  die  Binladeogsrede  bei  der  Prociemie- 
«fdcr  Staloleo  g<b«llen»4iberiMn|it  aoheint  er  in  jener  Zeit  eine  einflnaweiebe  Per- 
iloKdikelt  -geweeen  an  sein] ,  decanna  Hiaanenala  [Conrad  TbOne«  damAla  Redor]  et 
«Maaijoa  inria  [Tlieod.'BiMfcilorr;der  dieSlatnlen  prootamleii  bette]  aeefaabant  docio- 
N  fl  aMgialroe  aeniorea  aibt  congtegatoa  in  cnliegte  nwiori.  de  boc,  qood  non  aerra- 
ini  baec  nova  atatala.  Qnibna  raapondH  inagisler  Siepbanua  de  Pretyn  94pnia  theolo- 
i^c  profetsor  tone  Wisareclor  nagifttri  Conrad!  Thonen,  qaed  nanqoan  aatumpsit  Ula 
latuia  ut  rector»  aed  aolom  ad  praesentandum  vero  raclori,  nee  aaaunierfi  vcitet  nisi 
hu«  lola  universHas  approbaret  el  ideo  pelivit  modicuro  inlerloqtiere  eum  doctoribus 
f  mneistris.  Rofäpnndit  praepositus  qood  benigniter  expcdirent  interlocutione  prae- 
abita.  HesporKÜl  Prelin  ex  concordi  onuiiom  volunlale,  (fuod  necessario  opurieret  illa 
latula  masticari  per  totam  universilalern  5;pecialiter  ad  hoc  congregandam.  Quo  re- 
ponso  andilo  praepo^lus  Brandenburgensis  trntus  vlaluta  nova  recepit  de  manu  vice- 
jctori-:  in  sluba  cüllcyii  niaioris  iioicus  quovis  tnodf»  permitlere  ut  deUurerenlur  ad  to- 
itu  uiiiversitatem,  subiungendo,  quod  inlenderet  adducere  domini  principis  marestalem. 

tarnen  slatiai  in  curia  collcgii  uiaioris  compulit  minis  cxecuturcs  ^uatuor  et  super» 
rtcndeotem  Caspar  Wigel  ad  exeqnendum,  qui  id  facere  promiserunl,  licet  aoA  oannea 
Mpnliler.' 

Uem  ^Mdeo  anno  nona  die  menaia  Pebraarii  in  die  adnclae  Apolloniae  magiater. 
Mtwr  Wigbl  vicereclor  Hagietrt  Contadi'Tbttnen  tone  abaentia  quamvia  non  eix  api^ 
«Ii  Hcantia  nniverailalia  aot  conailiariorvro  eiua,  aicuti  pifuaf  cenvocavit  totem  unirer- 
tatem'  magiatronim  ad  andiendam  penonalem  re|ationem  domini  docü  Saxoniae  in 
tRotio  alatntontm.  Quiboa  congragalia  in  oollagfo  maiori  pla<;ait  magialria  ut  prina 

ftriiaet  deliberatkr»  dicc^te  magiairo  lohanne  Entoenriic  de  Gorliaa,  qood-  pMm 
^hatar  anireraHaa  per  quatuor  nationea  et  bene  regebator  Nunc  vcro  regitur  per  duos 
:1  trcs  et  male  regitur.  Sed  tarnen  vicerertor  et  doctörea  dissimularunt,  dicentes,  quod 
i'la  nobis  daretur  materia  ad  deliberandum,  ideoque  magiatrta  omoibua  accedenlibos 
aesentiam  domini  ducis  Saxoniae  et  suorum  consiliariorum,  praepositirs  Branden- 
•^rgcnsis  priora  facta  innovavit,  qiiomodo  stalula  deberent  raagistri  lenere  et  quod 
•'uci  es^nt  qui  conir nin crent  ffiio«  vt>Nei  dominus  princeps  sineulariter  audire,  quod 
'  factum  fuil.  Quia  priruu  dominus  doclur  Angus  (?)  ibpolnpinr  [  rdfessor  fuit  eXaminatus 
satis  irrevereoier,  ut  asaeniil,  a  praeposito  BranUeuborgonsi  verbis  coolumeUosis 


Fr.  Zab.ygxe,  vrk.  Qobllkü  ^  G.  o.  Uxiv.  Leipzig. 


pertractalas,  ex  posl  qualuor  vel  quinque  alii.  Quibas  privatim  examioal»  radiit  pr» 
cpps  cum  sui*?  conciliariis,  intcr  quo«?  pracposifus  Brandenborgensis  reqaistTU  eierai»' 
res  et  snporiniinult^nfcm,  ut  promissionem  verhrilnm  prius  factnm  iara  in  pne^ertt 
dornini,  ducis  t'pismpi  .Mersol  iirgensis  et  consiliariorum  iuranictito  confirmareni  Sic 
quo  Sle[)hanus  F'rellyn  doctor  thcolügiae,  dominus  Johannes  Wille  doctor  decreJOfua 
Andreas  Wagner  cl  Caspar  Wigel  msgistri  arlium  et  baccalarii  formali  Iheolog»?  \m- 
veriint  publice,  velle  exeqiiere  st.iluia  po^iilis  realiter  digitis  nd  evanj^elium,  licei  liOi- 
versiUs  iiondum  assumpseril  statuta.  Verum  tarnen  addit  Pretyn,  quod  lüjere  Teiiei» 
rare  exequi  (?)  si  Universität  assumeret,  sed  non  posset  trübere  noagistros  percntts^ 
Groatate  aatem  tano  ftiU  absens.  .Sed  Gaepar  Wigel  tunc  vioereelor  reeilavit  qMcta 
de  diaputalione  ordioaria  magistroram  anbiungeD?  in  fine»  qnod  Iwe  dienat  pro 
aona  aya^  et  si  aliqui  «vellent  aliqua  dicere  pro  perflohia  aomoif  ei  iMaa  pheinl  ij 
aie  feoit  slare  ttniversilalen  aoephelam  al  in  bagna  coraoo  piloei|»e  et  avis  eaatam' 
qnod-  poeiea  (31  Marcti  am  Bande)  tpagiater  iöb.  Wise  eldam  Caapar  impopftwil 
plana  oongragaliona  fotiaa  aiiivarBilati».  GogDOaeaoa  aoten  at  vidana  aie  anivmlM 
acepbolam  iQaglstor  loh.  Bnuenrick  da  Goriiaa  aaorao  Uieologfae  .baoealariosünHa 
oaininoi  sanfor  ax  'aoa  cooscienUa  motaa  capta  [et  petita  übergesohrieben}  a  dnai 
duca  et  episcopo  benevolantia  et  licpnlia  panier  et  obtenia  dixit  aka>oce,  qood  ^ 
Dova  statuta  vergerent  contra  honoreaa  univerailatis  et  lotius  provinciae  et  eiiAtu  otntr. 
primaevatn  et  perpetuam  fundationem  quatuor  nationum  et  sigiianter  boc  stalulunt 'i  '^i 
quilibet  in  iiatione  deberct  siio  suporiori  obedirc.  Natu  ex  hoc  non  manerel  libertis " 
conciliis  universitalis  et  fnrtiltalis,  sed  mni*  posl  aliuin  ab  universilalo  expellwtar 
uti  novissime  expulsi  siinl  dno  pr()l)i  ri  Ii  aesli  niagislri,  sciiicel  Pplrus  f'irnerlbrwfr 
gus  et  Job.  Krazberg  medicus.  Addidil  idem  magister  qnod  gratia  doniini  dweisni* 
quam  ila  frivole  el  seriöse  se  exhibuisset  erga  universilalem  j>icul  modo.  K\  quy  K'' 
fuit  delibcratio  super  &lalulis  uovitcr  oblalis,  ul  omocs  magi&lri  claniaverial:  Sk.^ 
Tarnen  denegabalur.  Praepositus  autem  Breodeoborgeosis  replicavit  magistro  Joh* 
Bmanric,  laliter  quaKlar  potaMative  praeloaidi». ' 

Item  aodem  anno  die  VP  Marcit  donaioica  qua  canebatnr  lavocaTtl,  Goaiw* 
primo  UMa  nnivaraitale  io  coHegio  malori  tagabantor  coiam  doeloriboa  el  ma^ulM^ 
lala  nova  aub  balia  maiaalatla  doeiioi  dnoia  Saxoniaa  al^maiori  algillo  eplMapi  Io*' 
boi^tjsis.  Bx  poat  diviaia  nalionlboa  placuit  natio^i  Saxoniun,  quod  darelttrcopi^ 
iorum  totatonnn  ut  ipaBistri  cdkn  avppoaitia  ooanibtia  iüina  nationia  poaaeol  •■p'^ 
delibarai«;  ftam  <qood  aviaaretor  domhiua  dux  at  iniligftrelur,  oam  (9)  Uta  atalolt  vidcRA' 
lor  cviitradicere  privilegiia  wiivarattalis  et  apoa|oliaift  foDdatioDi.  -*>  Nationi  BtTtrt^ 
plaouU  Idem-to  affeotu.  Nalk)  Polonorum  voluil  slare  in  diclamine  nalionit  lÜfsoMM 
mala  tali  ralione,  quod  in  natioae  Missoenai  asaant  plures  doctores  cognosceoic»  r'" 
rius prfvliagia  universitalis.  Natio  Missncusis  .  .  .  .  slelit  in  volo  nationis  Saiontim  ^ 
hnvarorum,  demptis  tarnen  duobu.^,  scilicet  Tbeoderico  da  Bnkatorff  ordiuaho  et  ök***^ 
iuria  ulriuaque  et  magistro  Petro  Sehusen. 

?•  convoratio  ploua  tolius  universitatis. 

Ileni  XI  Warcii  in  causa  novoruui  slahiloriiin  utiiversilatc  et  <.oiipre}:.tla  cl|ÄMtw* 
tionalitcr  io  quatuor  parle.s  divisa  placuil  naliuiii  öiixoiium  quod  statuta  uova  KCtfU- 
rentiu  ad  probam  ,<;ub  liac  prolestatione  el  condilioue  dunec  universjias  melijßsi^^ 
raverit,  et  eliain  übt  eL  in  quantum  haec  statuta  uon  vergant  contra  privile^i« 
liea.  Natio  Polonorum  acceplavit  alaluta  aimplicitar.  fflatio  Bavarorom  aiNili>S*' 
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uensium  reprobavertmi  ill«  sUtola  simpUciter.  Ei  ei^o  donuntu  reclor  pro  ilU  vice 
oichil  conciiisit.  '  . 

3'  convoralio  non  lanien  pleiia,  totiiw  universilalis  in  causa  «Uitutorum. 
[ti'in  Wllf  ilarcii  dütuiuus  redor  convocavil  doolorpfi  ot  masrisfros  <:a>hriato«  H 
iTts  nia^i-^ir'iv  lii-  concilio  facuKalis  non  sallarialüs,  st  ilicei  n).'igisirurn  lUuIisscm,  Joli 
Wysen,  Con.  Wetter  nuh  hoc  tenore:  'Reverende  roagisfcr,  sitis  )iodie  hora  iioiia  in  stuba 
magislroram  eollegii  maioris  aci  audtendum  quaedam  ai  tiud  i.iLluiii  relurmaliunis  el  bo- 
Qum  aniversitatis  concerDcnlia,  cl  ad  cpnsuleudum  super  cisdeiu  sub  dehito  praesliti 
•■raiDenli;  delur  nomicatis  taDlum.'  In  qua  quidtm  eoDVOcatione  pra^o«i(ua  Branden- 
borgensis  proposuil  ptHmä»  Dt  OMigistri  MccplanDt  nov»  stolola  H  ulUra.prooiisU,  quod 
Qoulia  qnae  vwyrept  *coirtrm '  pdf tiegia  apostolie«  Mcreol  nodertn.  Rtaptiidit  do- 
akm  raclor  pratbabtta  migislNimiii  ittlibMtlione  qood  oporlsrti  liöo  nefollandadaei 
«I  Mam  QoiverailaUHB  proal  ptacnit  maiori  parIL  El  «ddidil  rtolor  quod  äotUmB  et 
iWgMri  teoioret  velleot  llidiicare  iuoitras  ul  aceaplart nli  quanvia  hM^  non  placoit 
nlori  paiii  doctorooi  et  magiilroraiD.  El  ecca  fuit  quarlu«  error  commi^ßiia  ib  negolio 
Mloloroai.  Qnia  prinu»  error  iailt,  quod  vicertdor  domiDua  dodor  Slepbanni  de  Pns- 
ijn  convocavii  per  edielOBi  publieom  lotaip  univenilateai  in  inagistris  et  suppoaills  ad 
lodiendum  nava  statata,  dod  convocala  prius  tota  unWertHale  HiRgiflUromm  per 
quatuor  nationes  nec  etian  oonsilio  OQiversUalie.  2*"  auteoi  error  fuit,  quod  executo- 
res  et  superinlendens  iuraverunt  in  prAesencia  princrpis  velle  exequt  sinlula,  quae  la- 
nmn  iifiivpr«itas  iiondtim  a^snmpsit.  3"'  vero  error  fuit.  quod  rcrlor  Con?af}us  Thune 
absens  sine  speciali  liceiitia  universitaü';  rnntrn  !Dmen  statuta  uiiivfrsilalis  apprtiljala 
MibftiluH  magistruni  Casj)ar  Wipel,  qtii  nec  luii  ir  iKitione  rcrtoris  uvr  de  (  Oiisilio  pro 
'linc  universifatiä,  qui  in  praesentia  domiui  docis  loquel;aiur  tanlum  pro  se  et  persoii» 
iUa,  Jans  libertntem  aliH  Inqui  TolenUbtis,  et  sie  Stare  universilatem  acepbolam  in  per> 
maiiroam  eiusduiu  cuuluüionem. 

Jelal  aber  saiDiDel^  maD  aiob,  und  aoD  begann  dae  Binfen  .der  ftrlheten  von 
beiden  Selten  niit  HartnScIiigkeit.  Von  besooderm  Interesse  ist  biebei  die  Rede,  welcbe 
Joh.  Rone,  derselbe,  der  gegen  den  Wilnacker  Scandal  predigte,  vor  dem  Fürsten  hielt, 
>ii  der  anter  andern  die  folgende  Stelle  vorkommt:  'Item  nostra  oniversflas  e^t  fbndala 
ad  instar  universitatis  Parisiensis  in  privilegiisi  et  libertatibns,  ad  qoas  nulius  se  habet 
iütromittere,  nec  rex  noc  cancellarias,  sed  per  «?(•  condere  harc  statuta  mutarc  emen- 
dare  secundum  tcmporis  p-Kiepfifinni  et  negotiorum  qualitalem,  et  oh  hoc  dicitur  uni- 
VTStfas  privilef,'iala.  Si  rruo  duo  vel  Ires  ex  capilibus  eorum  [>roprii<?  retro  universita- 
kui  et  sine  scitu  eiusdem  dcberent  el  possenl  facero  statuta  secundum  quod  nunc  est 
uichoatuni,  tunc  nos  essemus  praecise  sicul  pueri  sub  virga. 

Noch  einmal  erschien  der  Fürst  in  der  Univcrsilälsversammfung,  aber  man  scheute 
sich  nicht,  in  setner  Gegenwart  Grobheiten  und  S<  lnuaiiungcn  gegenseitig  uuszu- 
»tossen:  'Sicque  (heisst  es)  dominus  princeps  ins  auditis  reoessit  cum  suis  consiUariis 
et  similiter  universitas  absquü  mutua  salutatione.' 

Endlich  ward  der  schon  erwaholo  ^usweg  gefunden.  Kone  aber,  wie  auch  Juti. 
yse,  zogen  sich  die  schwere  Dagnade  des  Porslen  so,  von  der  aie  noch  länge  zu  lei- 
dankMIen. 

üebri|ene  teden  licb  dieae  Steinten  nirgends  eingetragen,  nicht  einael  Aeoes» 
«iOflaooDciuM  «ind  in  djesem  Jabre  logesetzl.  Und  doeh  beint  an  in  der  Tefsamnlnng 
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Mfiu  1o.  Mji  I  ii';  ;iu5ilriicLlirh  als  De«<lilu«'*  ilcr  N.ilioneii :  '(Juil»«,«  [slalutiO  CHiiif 
fii.ili«  [.t\>  i'pi^i  npr»]  .«i'cili.'iiitiir      liKniii)  sl.iltiluruiii  uijiver«il.ilt< ' 

SdlUe  «lie  U«'si:Hi^ni».2  niilit  eiii;;»iri.iriii  .-ein*  sollte  die  paiize  Ant:elegenlieil  jich 
olino  Hi!>ull;il  »liLiuIVii  li.ilirri?  uiliT  lijii|.:t  \ieileK-1il  .ir-ir  iiirniit  zusatiitiipn.  Jaf$  um 
diese  Zeil  diu  .Suiuloii  der  Lnivci-^ilät  neu  ul>^-e$chriebeii  [dber  »chwerliili  iii  v«ijii- 
dcrler  l  orin]  winden?  VjjI.  S.  600. 

l'niv.  Hlhl.  MS.  Hn*;.  P^p.  Folio.  15.  J.ihrh.  fMHle\  zweisp.illi»  ce^rh^ip^e^. 
'Liher  niaij'i-lri  J.irf>lii  1  lix  fi'ii:i\v  i|r?  Pretliii,  rjupin  ips.«  propriis  mariibu«!  conscripäetJl 
ipsiiiii  aeslitiiat  in  \jiIi>io  M  Il<ir.  dorh  fori'ii:i(.Tlj  rrcii-n>iiiii)  in  aiiro.  Met.ipiiiru'ta 
i|i!5i'  t'\  Arisliilelc  roHo^it  rr.mkeitfitrdis  iliidcin  prolinic  lo<Mlus*cc'clesi;islicus  *).  Jlif* 
siliurn  in  Lipc/k  pronunri.ivil  cl  piriinmci.milo  <lc  ri>ii<rripsil.  Orem  super  niplhenrn 
illlcnditu       pro  pci'iitiiii  <-uirip.'ir:ix il.' 

f».  l{c*pon*uni  doniini  liitsenii  super  si-ripl.n  uiiiversilatis  sliidii  LipC7Mi5>9M« 
;iniio.  III.  J70*. 

.Mi>^<iv;i  Duni'ii  Aposlxlir  i      nKi!.'i-itro$  cl  <locl<>re$  iinivcr.silalis  studii  Lipr/cn*». 

Iii. 

I.  nanueii  in  Ciiiv.  I.ip«;.  Itl.  27'*. 

'I'rnij.i  ui.ilor  ;irliiiin  pTPSLin«  in.<uil.ivil.' 
Ileriiusficvclieii  «Oll  I.exsiT  in  den  Jiericlilcii  der  Dculsclicn  Ccseiklol 
Ih4I,  .S.  Si. 

i:ni\.  nilii.  .M.s.  il:).  r«il.  P.ip.  ir,.  J.JiHi.  [wohl  Jlille  <los  J..lir]iuiidi^rlä.  Sjm- 
nielliiiiid.  'Nliiiii  liliruiii  ley.nil  tiin.::i>ler  Joliniiiics  Kleiio  de  I.<ili;i\v  pro  liber-irij  i'ollr» 
priiK'ipis,  Cuius  uiiiiii.i  reijuiesrni  in  pare.  1490.'  Liilhiill: 

.'i.  De   ('«iiH'iTlalioiiL-  super  cruiirc  in  Wi-lsrn-iro.   Der  Verr.is.<er  Irill 
den  Aberiihiulicii  .luf.   Irh  fülire  die-^en  Trail.il  inil  ;iuf,  weil  niclirere  der  Leip;  i*f 
Prüfess<trcn  duirli  ilir  Auftreten  j;e;ion  jenen  Scandol  in  Verwitklungen  pcricthcit 

Uni  V.  IliLI.  M.S.  1519.  loi.  P.ipi.-r.  15.  Jnlirli. 

0.  M.  Joli.  de  ILili«]>on.i  rlioluricii  >iv(<  ars  did.iiidi  DI.  50*.  darin  als  Bei$|<ifl: 
Epi>lol.i  pro  iii-i:otio  uni«L-r.<'il.ilis  Lipsieiisi^«  ail  pap.im. 

I I.  I>u.ie  i'pislolac  l'iiivorAilalis  Li|i.Mcn$i$  ad  Niralauu)  (Vlj  p.-ipani,  J-  Lip^i'' 

alten  t.\  die  ui.  Jiilil  (aitiius  deest>  allera  MI!  m.  Julii  aniiO  <15l  ii 
tausj  iurisdirlionis  (Wcriieri  Glieverdes  cleriei  Breuicnsis  et  corijiiiJ'* 
oppidi  Lip.«  y  UI.  it<l\ 

i:ni\.  Üii.l.  M.S.  niS.  Papier,  i  .  I"..  J.ilirli.  (Mille  de.s  Jalirliundorl.«'.  Mf 
liliL-r  iiniipnr:itiis  est  .<uh  dnanalu  ina{:iMri  Melrliioris  LuJowici  de  Frcyiisl.iJt  anf 
dnniini  LXXWIIj.' 

4.  (ju'idlibcliini  anno  domini  I  Söll  Teller  la-;  nilsililir  li  I4"9}  in  Lüpcfk  Ji<- 
pnlaluiii  I  von  TM  Mnp.slern ,  wie  Feiler  .i»{:ie|il)  in  i|u:ieilioiiil'«' 
aiuipxi<  i'oiictusionil'US  t-l  l  oroliariiü  [1  t.e\ser  las  »  orrelitlvi»;  Bl.  H*  • 
/lern  Ou.ieflioiie.-«  Lipsiae  el  trfordiac  (H5.S;  delerniinalac  (in  0"«"''''^' 
Hl.  IOC. 
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Unter  ilir^^rn  beiden  Rubriken  führt  bereits  das  gleichzeitige  Iiihaltsverzeicliiiiss 
uf  Jem  erslen  BlaUe  den  Inhalt  von  Bl.  i  I  0' —  4  95'  an.  Uebereinslimmend  der  Titel 
u/  dem  Backen  der  Handschrift,  Felier's  Catalog  und  LAyser's  Verzeicboi»s.  Dennoch 
alle  ich  die  Angabe»  nicht 'für  tüchtig;  allerdinge  enthUt  diese  Partie  der  Handechrifl 
achriehten  voa  mehreren  'Quocllibetis*  die  in  Brftirt  und  Leipzig  im  Laufe  der  ftOger 
iiiro  disputiert  sind,  aber  gerade  jene  als  Qciodübet  angegebenen  Sl  *qtiaoetlones' 
;beiaen  mir  keine  quodlibclarischen  zu  sein. 

9.  Quaesliones  quaedam  philosophi«".!"   Bl.  538;  inier  f|uas  (juaestio  Helmoldi 

de  SoltwedeJ  [Bl.  274*j,  quam  dispulavit  Prfgae  et  creatus  est  doclor 

Lipsiae. 

II.  Aliae  quaesliones  breviores  di<ipulatai>,  Bi.  3  i  6*. 

Namentlich  diese  letztem  Qufi^iionen  sind  von  Interesse  und  gewähren  einen  Ein- 
lidc  in  die  Pminalittten  bei -den  DiipulaMonen  derBaocalanreaaden  nnd  Vagtatranden. 


UniT.  Bibl.  MS.  i09Ö.  Fol.  Pap.  (zweite  HSlAe  des1S.lahrh.)'Iste  Uber  perlinet 

lybranam  collegä  maioris  sludij  Lipon*.  Enibilt:  'De  negociis  ecclesiae  universalis 
t  d«  Bohernis,  Ab  anno  US?"  usque  ad  annum  1475",'  wie  die  Üeberachrill  des 
eiclueitigen  Registers  lautet.  Darunter  sind  auch  Briefe,  die  die  Leipsiger  ChiSTersitlt 

iinSea.  Feller  hebt  heraus ; 

Dietherri  Mogtintini  episcnpi  eipistola  ad  Universilalom  sludii  Lipczonsi'«. 
Rudolph!  episcopi  Lavatiui  et  sedis  apostolicae  iegali  lilerae  ad  Uoiver8Uaten) 
Lipczensem. 

Bulln  Sixti  Papae  ad  L'niversilalcm  Lipczeiisem  de  processiooibus  tenendis. 

(I47i.) 

Femer  ist  zu  beachten  :  Bl.  358'fg. 

Uitera  dUBdationhi  tatonun  adveraas  imlvenUeteBi  Lnpciensen  anno  1471*. 
Littera  pnncipum  cooira  diflldalores  sotonnn,  aimo  Ii7r. 
'  Cilatio  eontra  difBdalores  univertitaGs  prljrile^tae  vi  (abgeechnitteo,  wohl 
Tigore)  Xarolinae,  anno  1471*. 
Declarstio,  anno  1 171. 17  MareiL 

Diese  Abschrifteo  sind  von  besonderm  Werthe,  da  die  Originale,  obwohl  sie  im 
-cm  iiiinieri^ptof-f  wurden  's.  o.  S.  53'i  zum  Jahr  I47<),  verloren  gegangen  .sind,  und 
I  (itxh  a.  a.  0.  verniuthen  musste,  dass  die  Absdirifl  in  Vo^cl's  Annaicn  jetzt  die 
in%c  uns  efballene  sei. 

Amaerdeni  finden  sich  vt  dem  Boche  noch  einige  Formulare,  .die  aof  VerbMtnlsse 
r  Universität  nach  Aussen  sich  beziehen. 

In  Bcznp  auf  diose  lland-scbrifl  i.sl  ein  Fehler  vorgekom/nen  in  Feller's  Kata- 
log, der  die  zweite  Häifle  dieser  Handschrift  unmittelbar  an  den  Inhalt  von 
Nr.  176  anknüpft,  otwie  auch  nur  das  Betreten  einer  neuen  Nummer  kennlNch 
zu  machen.  'Bbert  In  aeniem  handschriftlichen  Verzeichnisse  hat  Feileres  Ver- 
sehen nachgemacht,  sich  also,  wie  auch  sonst  meistens,  auf  ein  bl().s.<;e.^  Ab- 
schreiben  des  gedruckten  Katalogs  beschrtnkt.  Leyser  hat  diese  Handscbrift 
nicht  verzeichnet. 

Rathsbibliolhek.  Rep.  11,10*  Fol.  [Naumann'»  Katalog  S.  H  9.  Nr.  fCClXX  VII.] 
6  Bl.,  von  dpiien  I  .  ?  H  — 15.  76.  89  S?!?''.  37S  und  SSa"*— 386  unbeschrieben, 
1^1  und  hmien  ein  Pcrgamentblatt^  Alter  Hoklederband  des  (5.  Jahrhunderts.  Anf 
^  innero  Seile  des  bialern  Deckels :  ^ 
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'iaoobus  gotdeiieck  da  Komgasberch  ligauit  lo  Lipczk  Anoo  diü  1471*.  HiK»' 
▼embri  pro  Xlf  gr.  argenteis  seu  1 4  gr.  noue  monet«.' 

Auf  dem  obern  Schnitte  ist  geschrieben  :  'In  practica  iuris  vtriusqae  Ab  mo 
HIR"  vsque  nd  annum  <47  0"''  Ir!i  v*»rmulhe,  dass  nuch  (Jiese  llaridschrifl  dem  M 
Wyse  gehürtc,  (ier  erst  M  iri  ,  und  dass,sie  «ich  ao  Nr.  (7 6  der  Uaiveraii^ 
bliolbek  (s.  o.  S.  7t8j  unmiitelbar  anscülos». 

Dies  Bucb  iiat  eigene  Schicksale  gehabt.  Ursprünglich  gehörte  es  dem  gr(«»o 
Fürstencolleg  (dessen  Coilegiat  Joh.  Wyse  war),  aus  ihm  kam  as  md  den  übrigen  Mi- 
nuscripten  desselben  auf  die  UuiversilUtsbibliothek,  in  deren  Kalaiug  es  Joacb.  iTii-^ 
S.  38(,  Nr.  841  ziemlich  geoaa  beaobreibl.  Wia  iai  aa  von  da  auf  die  Ratbsbililioilift 
gakomnant  NIdit  diract;  darübar  balahrt  viia  ab»  loadirifl,  dann  aof  dw  kUn 
Pargamanlbtotta  alaht  von  naoar  Hand:  PMaaaaor  Jacobna  Staahliii  Vanniopaa 
Sollte  daa  Bacb  wirklich,  nacbdem  aa  dar  Univaraitatabiblidlliak  eolfremdet  mite 
aina  ZaHIaog  in  SUddaotachbiiid  gewaaan  und  dann  pacb  Lalpaig,  abar  nicht  amnä^ 
nttaaigan  Baailzar,  zarfickgakebrt  aain? 

Dia  üabarachrift  Bl.  8*:  In  iato  libro  continanlor  malariae  Inridieaa  aeffiedp«* 
dieaa  citationaa  aseaptionaa,  pfacaaaua  al  aanlantiaa  dilBnitivaa  tarn  condeaioilgräi 
qoam  abaololoriae.  Item  conservatoria  uniTarailatam  ganaraliom  (nicht  *qDinadaii' 
wia  in  Naumann*«  l£alalog  gelesen  wlrd)  'atadionim.  Itam^copiaa  lilaramn  BNeliai^ 
liom  aiecuioriülium  et  declaratoriarom. 

Danach  folgt  ein  mehrere  Blätter  einnehmendes  genaues  Register  von  aller  Hioii 
Ich  hel)e  nur  die,  die  Untvcr8i(;it«^oscliichte  belrcfTenden  Stücke  heraus,  d^be,  Sjo- 
mann's  Caialog  folgend,  den  ich  uur  bie  und  da  um  einige  apeciellore  Aogabeow- 
mehrt  habe.  ^ 

a.  Bl.  6'—  I0\  Quidam  actu  studens,  non  rlerieus,  rapius  fuii  I  r  Ford uic  et  c- 
carceratiis  a  iuiHce  seculari,  in  loco  privilcRialae  universüatis,  nec,  ul  i(tiiium  .'ufrv. 
iraditus  sed  morti  addictus,  ob  crimen  furti:  Quaeritur,  num  iure  boc  factum  fuerii,« 
vero  minus?  Ao.  1463,  nicht  1443,  wia  im  gedruckten  Calalöge  steht,  aberonra 
dan  Rand  gaacfariaban  und  nicht  von  daraaUwn  Band,  dia  daa  Üebrige  gesehrieb» 
Vgl.  S.  63«. 

/.  Bl.  3r — Inalramantiim  viaitattonfs  at  irefbimationia  eanoniconnn  Rfib- 
rium  ad  5.  Ihooiaa  in  Lipczik.  —  SaquiUitor  variaa  aliaa  citationaa,  appaliatittni' 
papa  male  tnfonnato  ad  malioa  infonnanduoi  cat.  in  caoaaa  WHhehni  Thooiae  d«  Inv 
danbarc.h,  monaatarii  S.  Thomae  Lipaienaia  .cat.  CiUtua  praadpua  Jo.  GrandMOttiPW 
positus  canonicorura  regolariom  monaatarii  8.  Tbomaa  apott^i  in  Lipeaik^  aid.  S.  Ir 
gostini,  ad  instautiam  vanaFabiHs  viri  domini  Wilhelmi  ThonÄa  da  Brandaboick|n^ 
poaiU.,(U67.) 

Vielleicht  von  Iptarasse  auch  für  die  UniversitStsgaachichte. 

n.  Bl.  SS***.  Citatio  cum  inbibitiona  contra  ractoram  onivaraitatia  Lipcnw»f*^ 
Joannem  episcopum  Mer!?eburörensem. 

0.  Bl.  54* —  63*'.  Hermannu?  Molitor,  abbas  raonasterii  S  J  uh  mnis  B.ipti^iäf  i" 
Berga  extra  muro«;  rivitntis  llagdeburgensis,  ordinis  S.  Benedicli,  exeeuiorem  agit  t'*'' 
larura  papae  Johannis,  quae  hic  integrae  inseruntur,  et  ex  iisdem  repeli»  alquest***'- 
ut  a  nemine  permitlatur,  proconsules,  consules,  cives  civitalis  Silacdohurgen8is,»ulefll* 
aliquem,  in  quibuM  unnjue  causis,  ad  quodcumque  eccieisiasticuni  (orum  ingtacrt*^ 
io  specie  Iralti  vei  evocari :  coram  solo  enim  arcbidiacono  suo  se  sistere  op« 
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;ii5l).  Sequuntur  eiusdem  Hermanni  Uolitoris  liUerae  eiMNItQrisles  priviJegii,  de  quo 
modo  diclum  fuil  (1460).  Additur  contra  idem  privilegimn  appellatio  universitalis  Lip- 
czeQsi!«,  in  cau^a  Jo.  Bolle  de  Berlin.  Subitingitur  cinsdfrn  universitalis  ad  Magdebur- 
genses ojin.»\  cpislola  Germanica.  Sequilur  in^lrumenlum  appcllnlionis  ad  sedem  apo- 
«toltcam  e\  parle  uuiversitalis  «tudii  Lipczeosts  (I  ,i65j.  Addunlur  deoique  varia  in 
causa  repre.ssaliarum. 

I.  Bl.  75**. .  Joannes,  episcopus  Mer»©bnrjj;i'nsis,  cital  el  excornmunical  quosdam 
Lipczenses  studenles,  ob  conlliclum  ubi  quidam  Iclaliler  fuere  vuloprati. 

t,  Bl.  7** — 87*.  Varia  docunienta,  quae  novum  sludium  Gripswaklcnse,  Cauii- 
nensi«  dioeceseos,  concernuDt  (1.456).  SliAun^-  uod  Dotalioosurkuoden ;  daruoter 
antdiaf  liitarMsanl«. 

tt,  VL  87^^88*%  De  novo  itttdio  BMiliensi.  (Briefe  des  Reclon,  Oeorias  de  An- 
ddo,  eine  AufforderoDS  enthaltend,  dort  su  atudlefen«  vom  7.  April  U60.} 

1^.  Bl.  Itl^.  De  novo  studio  lAkolstaden»!.  (1471,  Briefe  des  LoSewicus'dei  gratis 
eiNiies  palslious.)  ^  . 

Iliemaeli  S  Seiten  frei  gelassen,  mit  den  Uebersehrinen : 
*De  novo  studio  in  Treveri  prope  Mosam.* 
*De  novo  studio  io  Maguntia  prope  Renam.* 

w.  BL  90* — 91*.  De  studio  Roslocbiensi.  (Cooserralorium  Caliiti,  v.  i.  I  i57.) 

y.  Bl.  9S*'  94*.  Henricum  Wille,  RevaHensen]  clericuro,  cum  cansa  sludii,  a  la- 
ribus  paternis  ad  universitalem  Lipczenseni  ire  voliiisset.  quidam  armtcjer  et  cerii  eius 
'  fMnpliccs  in  itenere  invaserunt,  rchusquo  suis  et  bonis  spoiiarunt,  ipsum  caplivarunt 
ac  ppr  plurcs  nicnscs  cnptivum  detinuerurit,  adco  iil  illorum  manus  evadefenon  potue- 
nt,  nisi  priu.s  bons  sihi  nblata  repelcre  nori  velU  nee  eos  super  imuni-  ^lb\  iüatis  co- 
raio  quocunque  iudice  vocare  iura«;sct.  Verutii  dicius  exponens  a  uhiuiLu^  in  to- 
rum  tiberatus,  altendens  iurameiitum  per  vim  extoriuui  non  esse  obligaloriuin,  prae- 
dictos  iiivasores  corain  compclenle  iudice  convcnil.  Absolvilur  deiiide  a  perturio  per 
Phiiippum  Cardinalein,  proviso,  ut  &i  diclum  iuraipenlum  licitum  fuerit,  ad  eios  obsei^ 
vaiitiam  redeal.  Tandem  ab  episcopo  Bevaüensi  pleoins  ebsolvitnr.  fiequitor  eplstola 
Jo.  Gnindemsnni  praeposill  monasterii  8.  Tbomae  Lipctensis  ad  marcbionem  Bran- 
deob.  in  eadeni  caasa.  (U8t)  . 

dd.  Bl.  f  Ad  Romanam  coriam  cilalurlo.  Busbacb,  ex  parte  Henrici 

Ibawemick  decani  CiseoeiSt  super  ptaebenda  et  canonicato  buius  ecclesiae. 

M.  Bl.  Ii 3* —  I  Epistola  doctoris  iuris  Hilarii  ad  rectorem  et  nnivusitaleoi 
Lipzcenseni;  in  caosa  BaUbasaris  ouiusdam,  baecalaurei;  ubi  simnl  de  prlvitegiis  ci- 
viom  academioomm  agitiir. 

ff.  Bl.  (U***.  Slonitorittm  contra  Witheltmim  Thon»,  de  Brandeoborcb,  qui  cita- 
lar  Lipsiam  a  Jo.  Grundomnnnn  prneposilo.  (1  458) 

gg.  Bl.  H5* — ^.36^  Variae  citaliones,  nppt  ll  ilionos  ccf.  in  causa  Petri  Slarkii 
Caminensis,  studoiilis  Crypswaldeiriis.  Te^tirijouium  roctoris  Clirislopbori  Thyme  de 
Fryenslal  pro  M.  Heiirico  Ivllnilz  de  Stendal,  in  decrclis  l).-ir(,il;iureo.  Absolutio  pro  do- 
miuo  Wilheimo  Tbomae  de  Brandenborcb,  et  alia  in  l  adetii  c.ius.i. 

M.  Bl.  149* — ^49^  Processus  in  causa  CJitisioferi  de  Rotinbnrgh,  iu  decretis 
ßdccalaurei  clerici  et  acolili  Misnensis  dioeceseos,  qui  U>laliter  vuineralus  fuit. 

rm.  Rl.  168*  —  t&O'*.  Varia  instrumciila  iu  cau.sis  Lipsiensibus ,  Wralislaviens. 
LuoeburgtiU»  Prägens.  Die  Universität  Leipzig  betreffend,  t.  B. : 


728         Fr.  Zabucuc,  oik.  Qoellbh  z.  6.  o.  Univ.  Lbvzig. 


i84\     Caspar  Weigel  betreffend. 

<85*rg.  Epi^ioli  rivitatis  Wratislavieosis  in  SIpsia  ad  univers.  Lypcc: 
I87*fg.  Epiätula  Uylahi  decani  —  ad  rectoreru  uoiv.  Lypcz. 
H87^.    Intimatto  pro  croce  slgnando  stodenUbus  coolra  Boheoios. 
198'.     Processus  incausa  c.ipellae  beaiae  Hariae virginis in  praekmobLifcik. 

ISS'Tg.  Signetum  rpctnris.  si]l)<lc>legatiO|  Cilalio  elC. 
SOI'.      Exrf»ptif)  contra  lii)ellum. 

209*.     Lilura  ducissae  i>eniort.s  Saxoniae  &iargareUe  de  domo  Auslriae.  (i4(^. 

Vgi.  8.  TOaVNr.  4.  .  • 

S09^    InstrumcntuiD  iospriptionts  magislrormii  in  Lipczk  in  catua  UmL  \ 

(U68) 

1 1 6  fg.  Verhandlungen  den  Job.  Wyse  und  eine  deanseibt^u  zueikbeutle  ha- 
bende belreffend. 

f  «8^%.  Den  Magister  Werner  de  GostfUiBa  beireifende  Actenetadce.  (UM) 

244.      In  causa  Henrici  Witten  dß  Revalia  (s.  o.  Bl.  92*). 
Ausserdem  noch  manche  ActcnstiM  I.e.  die  rnivorsilütsmnfilieder  zum  GepenvtjrjiS'  ' 
babcn.  Zu  beachten  ist  hiebei  besonders,  dass  in  dics^ben  otl  Urlcuuden  toU^Uü-  | 
dig  mit  «tiljsenownen'  sind,  die  dt«  Cnirersittt  bemflim,  nod  et  «ire  nicU  mu^ 
lieh,  dass  sieb  unter  denadben  audi  nocb  scHdie  linden»  die  sonst  verloren  ppt- 
gen  sind. 

II.  Bl.  298**  —  300*.  De  diversitate  viamm,  anllquae  et  modemae  in  l^nsi<M 
universitate.  Sentenlia  dilBniliva  regis  Franciae  super  modo  dootrinali.  {MM  Lnf 
wig's  gegen  den  Noniinalisinus,  vom  r  Mhp?  147  3.) 

vv.  Bl.  302' — 318''.  Varia  Jo.  Brevti  iil  achium  concornend.i. 

d.    Bt.  .173* — 382*.  Varia  Lipsiensem  universitalem  concernenlia.  | 

Der  ganze  Band  ist  der  genauesten  Durchsicht  :^um  Zwecke  der  Geschichte  dtf 
Universität  zu  empfehlen,  da  er  mindestens  indirect  noch  viel  Inlereisanies  zu  liefert 
verspricht  (z.  B.  Bl.  298'  die  Abschrifl  eines  Anschlages,  durch  den  Jemand  $idr  k 
Lcclionen  in  der  GedSchtnis&kunst  erbietet,  der  bereits  io  Padua  und  anderswo  mit  Er- 
folg gelehrt  habe,  vom  St.  Jopi  1 474).  Das  ausfahrliebe  Register  auf  den  enuo  IK-  ' 
tero  erteiefatert  den  DebeiMidu  —  Aueb  fSr  die  polKiscbe  OesoLiehte  der  «Oger  m1 
70ger  lehr»  Ist  Interessantes  in  der  ^ndscbrlft  erballen. 


Univ.  Bibl,  MS.  95t.  Fol.  Papier.  15.  Jalirh.  (zweite  HälAe).  ' Jobaones Cni»  ■ 
ligavit  anno  doiniiii  70  in  studio  Luptzen  pro  \  i  gr.  novis  seti  misnen«.* 

Enthalt:  Bl.  238"  fg.  In  causa  Erasmi  Rogken  contra  Nie  Winter,  vom  Jahr  Ui3 
Wohl  dasselbe,  was  in  Nr.  i76,  Bl.  74'  und  Bl.  297  fg.  enthalieii  ist,  vgl.  S.  7(9. 

20.  Deterroinatio  universitalis  Erfford.  an  index  secularis  [)ü«sit  studeiUeui  döb  . 
clericum  criminaliter  iudicarc  (de  anno  1463).  Bi.  27  6*.  Vgl.  S.  535  u.  7i6. 

21.  Fridehci  Imperaloris  Aulhentioa 'Habite*  Bl.  180. 

S4.  Informationes  hiris  per  doelms  univers.  Brffoni.  et  Lupts»  et  de  testelt  to* 
ridica  super  qaaeslione  an  indes  ecclesiastietis  possit  de  iure  dtare  monere  et  trn^ 
municare  lalenm  ad  Instenliam  Isict  in  causa  pecunisria.  Bt  t84*. 

88.  Determinatio  doctomm  iuridicae  faculteUs  studU  Lipczeiuis  atl  pcficiiNMa 
Brandenburg,  de  anno  1463;  Dentseb.  Bl.  888*. 

88.  Scripte  varia  in  causa  Johannis  Kannemann  (KaTemano)  ordiniSuHiBoniv« 
defensio  ipsius  contra  scripta  üniversital.  ErfonL  et  üpe.  Bl.  301.  (K.  balle  leMH»  ' 
dass  die  geistlichen  Ricbter  nm  Oeldscbuld  nicht  in  dop  Bann  IbnQ  durften.) 
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DoiV.Bibl.  MS,  i^  Pkfiisr  tS«  Jabr».  (UTO— 14810,  Sunmelband.  Auf 
dtm  vordeni  Deufcel:  *lf|nni  UbniQhlegftvil  latsfstor  Jo^ddm  Ckme  d«'LolMw  (Redor 
Uli')  pro  lUwraria  Co1l«gv  priiici|NS.  Caiiis  anint  nguieaealio  pac«  .1.4.9.0.*  Da 
n  dieien  Bocba  Vialaa,  dia  Groirtwtldar  Dnivaiaitlt  Batrallaidis  eofbaiIeD  iat,  ao  mtt- 
gcit  auch  einig«  der  techfolgend  verzeichiMtan  StOcka  tidi  naeb  aof  diaae  besiabao. 

4.  Dispulaliooes  el  orationes  in  libram  sapieoliaa  babilae,  habitae  in  pvblieia  aeti- 
bus  academiae  Lipsicnsis.  —  Die  genanulen  Namen,  z.  B.  Heoricus  Frcyensladt  ood 
llei)ri(  US  Thyiiic  (beide  Namen  beaaichoaa  denaalban)  iiod  dia  von  Laipiigar  Lehrern. 
Be&ooders  habe  ich  heraus : 

c.  Oriiliu  h^ibila  in  recturalus  assuiuplione,  Bl.  20''. 

g,  Di^putijiio  habit.i  in  alrnac  iiiiiversilalis  Lipczensrs  sludin  de  ppdlius. 
Bl.  50*'   DtT  Verfasser  erklärt  sein  Thema  Bl.  50'':  de  {)edibus  ;  de  uitiino 
sUitu  iiiuiidi,  Ac  e\tremo  iudicio,  de  statu  beatorum  et  daronatorum  posl 
iudiciuin.  quae  dicuulur  pcdes  dei,  quia  inter  opera  Dei  soDt  poslrema. 
3.  Oratio  habila  in  feste  pascbaii  de  verbis  llarci:  Surrexit  etc.  Bl.  97*. 

5.  Orationes  babitae  in  acadämb  Upaiaori.  Bl.  (BI^ 

6.  Quaestionas  Iheologicaa. 'BU  Iii*. 

7.  Oraliooas  alc.  Bl.  It9". 

8.  Racninmandalio  llcaDtiatorani  pro  oagialario  BL  1 48'.  Diapnlatar  bac  ooca- 
tiona  foaa  de  lapidibus  proliosia,  qaibna  comparat  orator  llaanlialoa. 

9.  Racommaodatio  magiatri  novalK,  Bl.  1 56". 
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19.  Eihorlalio  ad  uDiverailateoi  prosima  dominica  ante  faaluoi  Kalbarinae  if) 
Bl.  160'. 

H.  Recororoendalto  novi  recloris.  Bl.  4  61**. 

tS.  Oratio  exhorlaloria  in  dorn.  Jadica  die  Gregorü  ad  universitatem.  BL  i64\ 
15.  Recommendatio  liccnlialorufn  pro  roagisterio  Bl.  I7S*.  Dahinter  die  Bemer- 
'        Cr-A^  liora  B""*  mag.  Joh.  Wvse  de  Ro.stock  8.  tb.  prof.  aobacriplam  diapulabil 

wiiinarie  quaestimifin  in  lectioiiario  theolo^orimi.  • 
17.  Recomuii  II  I  iiio  baccalaureorum.  BL  184. 

SO.  Gratiaruni  i  t  a.  Bl.  I9S*.  \  geboren  wohl  beide  nach  Greifs- 

11.  Recomtuciidaiio  baccalaureorum.  Bl.  (93.^  waide. 
5S.  Recommendtitio  itovi  recloris  electi.  Bl.  306'. 
53.  Oratio  pro  assumplione  recloralus.  Bl.  307. 


Univ.  Bibl..ll^.  1478.  fapier.  FT)t.  IB.Jabrb.  (iwaita  BIIBa}^  'faliUD  librum  la- 
lavH  magiatar  Jobannaa  Clane  de  Lobaw  pro  liberaria  oollagii  prtncipia.  Cuiua  ania» 
«quiaacat  in  paaa  .1.4.9.0:*  • 

f.  Orationaa  acadaniicaa  babilae  in  magialrocoin  et  doctonim  conaaaau  solemni. 
U.  V,  (Recomoiandalionea  promovendornoi  et  racommandatlonea  novi  redoriaj. 

S.  Beqiiiliir  appellaUo  a  aeotentia  lala  a  doctoribua  Bverenhusii  el  ian  a  iuntori- 
>us  Bagislroniin  nacionis  Polonoram  inlarpoaila.  Bl.  I6^  DnvoUslSndig> 

II.  Rer-ommendaUo  licentiatorum  anno  14Bfl  per  doclorem  Georgium  Morgen- 
stern apud  8.  Tbomam  praedicätorem  in  eccleaia  Sli.  Ibomae  praedicata  in^ie  Priscae 
'irginb,  mit  noch  andern  Roden,  Bl.  77*^. 

19.  Statuta  et  coacluca  academiae  Lips.  divarsis  temporibus  facta  per  Se&atum 


Fr.  Zarncke,  tRk.  Queller  z.  G.  d.  Univ.  Leipzig. 


«I  principet  tooaiie.  BI.  W:  (Tom  Jahre  U7«,  daDO  AbuMl  des  Eiogaoges  der 
Matrikel  und  dei  lIltttoD  Uhrarveneicboiasee  ans  «"/Absdirm  der  Slatalm  oacb  der 
mdi  ▼oriiandeoao. alten  Abeohrift.  Dabo:  'Fonna  litlerae  recogniUeois  w  preiMio- 
Dis/  vgl.  8.  65«  ans  ST). 

20.  Bullae  poDtificom  et  diplomata  ductmi  Sazootae  ad  acad0iniaraLlp8.|Mrtiim- 
tia  cum  allis  conclusis  academiae.  ^1.  «01  «fg.  Abedirift  dar  von  Job.  de  Bngi  dir 
Matrikel  ^'  vorgofügten  Äbschrillen  und  ihnsr  PorteetzQOgen.  Daruch  aber  fel|n: 

io\  BI.  206'  — S08*.  Acta,  Cooclosa  und  Briefe  aoe  demlabr«  I47S.  SiiaU 
von  grossem  Interesse,  weil  unsere 'Libri  conclusorum*  erat  nit  dem  Jahre  Uli  be> 
ginnen,  und  die  hier  behaodelteo  Gegenetlnde  für  die  Üaivenililegaecbichle  von  Wieb- 
tigkeit  waren. 

2f.  Reclores  academiae  Lips.  inde  ab  anno  I  .i09 — U74,  cum  aliis  noUtis  id 
a  a  i  n  ull  pertineotibus  BI.  209''.  Diese  Notate  sind  von  Wichfiskeif,  sie  enlhalt« 
Manciius,  was  iili^  eigeotUcb  io  den 'Liber  cooclueonim'  bStte  eiogetrageo  weite 
sollen. 

SS.  OraHooes  qoaedam  magistrales,  Hj.  ^{0*. 
S8.  QaaeslioiHW  Job.  de  Raliepona  de  anno  1 47S. 

Ausserdem  noch  hfe  und  da  'qoaestiooes/  die,  namentlich  im  Laufe  der  iu^tr 
iabre,  io  Leipslg  diiputtert  aiiid.  * 


üniv.  Bibl.  MS.  62.1  eminelt  nach  Keller  a.  a.  0.  S,  ifi:  'Quaestiones  variae 
disputatae.'  Genaueres  k;inn  ich  darüber  nicht  angeben,  d  \  tije  Hanrlschrift  gegenwir- 
tig  vermisst  wird,  und  auch  schon  vou  Leyser  nicht  mehr  vorgefunden  ward. 


Do I V.  B ibl.  M  S.  tm.  4*.  Fapier.  16.  Jabrb.  («weite  Mlllle). 
<(.  Sermooee  ^dam  publice  babitl  (ii  aeademia  Lipsiensi. 
Ii.  Quaeetiooea  pbileeopbicae  pro  et  contra  disputatae. 

üniv.  Bibl.  MS.  i3b0,  enlhiell  nach  Feiler  (S.  390} ; 

'Ledarae  poblicae  lectorum  quoruadam  Lip$ieu!»iuxii  \<jnae.' 

GegODwSrtig  wild  diese  Bandaebrill  ▼ermisst  und, auch  Leyser  »choii  Uodst 
nicbiTor. 


Univ.  Bibl.  MS.  t380*.  Fol.  Papier  und  Tc  rgainenl.  t&.Jabrh.  QuoÜihel  Bibe- 
nicz.  Conslat  46  quaestionibus  deleruiinalis,  mit  Index. 


XIV.  ANHANG. 

leb  noch  einige  Notizen  aus  J.  J.  Vogel's  Colleolaoeen,  die  icbgou" 
durchgearbeitet  habe,  bei,  da  ich  den  von  ihm  abgeschriebenen  Origtoelen  aiflhii*' 
gegaet  zu  sein  gtavbe,  dleeetben  atso  wabrscbeiolidi-  veriorea  äad. 
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T«ria  «I  bisloriam  ofbis'et  nniverailaUt  Uptiaoti«  tpeetantaa 
•  Joanne  Jaeobo  Vogdio  coltoeta  at  aeripta. 

(Raihabibliolbek,  Hep.  U  fol.  I«.) 

?ol.  VM. 

•fil.  14*%.  0«  privileglw  ttndioaomiD  Lipaienais  a^damlae  ad  dooen  Gaoiigioni 
Saioniae  principem.  (Anfang :  Aaff  daa  B.  B.  6. . . .  aambl  B.  B.  G. . . 
itUie  cUrlieh  abnahonao,  in  aich  bilden  etc. . .) 

?ol.  IV. 

M.  81  l|t.  In  gratiam  reverendissimi  in  Cbrislo  petria  et  domini  Helchioris  S.  S. 

AÖmanae  aedia  cardinalisEpiscopi  Brixeosi.s  ...  in  aede  diviThoraae 
....  oonm  universitaic  atadii  Upaensia  per  Magiattuni  Conraduin 

Wimpina  .  .  .  Ao.  ISO.'yn 

Eniliiilt  auch  roail^^  ^eschichtlicbe  Netizeo.  Giebt  es  biervoo 

elw.'i  einen  gleichzeiligeo  Druck? 

Bl.  465fg.  Kecinr  rnngistri  doclores  auguatiäaiiDae  Lipsiensis  academiae  bonanm 

arliuni  aiumnis  salutem. 

Nach  einer  gescbichllichea  Einleitung,  die  mit  Lobeserhebungen  auf  Herzog  Georg 
tbiiesst:  'celenim  .  •  Georgias  .  .  .  malnro  consilio  optimas  legendi  docendiqoe  ratio- 

^»  in  ainguÜa  ßicottalibus  in>tihiii,  ul  singillatim  infra  e\plic;iLinuis.*  Dann  folgen  die 
'n1e?unpen  tlcr  versrhieilcntMi  Faculläten,  iTiif  \Tip;ibe  der  Tageszeit,  zu  der  »ie  ge- 
illen  wurden.  Ära  Erjile  der  |)hilosophischen  F.ic(di;it,  mit  grossen  Buchstaben :  'Om- 
ibua  omnia  gratis.'  Zum  Schlüsse;  De  iliuätri^äiiui  principis  Georgii  «»lipendio 
TMca  Tbeodorl  Gaiae  Grammatica  interpretabilur. 

Anno  domini  4  519.' 

Sollte  etwa  noch  dies  gleichzeitig  gedruckt  worden  j^pin'  Ucbrigens  ist  es  wohl 
iciil  auf  ein  Semester  berechnet,  sondern  legt  den  volisUtudigen  Cursus  der  verschie- 
Melk  Wlaaenschafteo  vor.  Also  ein  Schulplan  nach  der  neuen  Anordnung.  Die  Na- 
leo  der  Lehrer  aind,  dieaem  Zwecke  gemäaa,  nicht  genannt;  auch  die  Binteiteng  enl- 
jxicht  dieaem  allganeinaren  Zweek. 

Daaa  eine  Abscbrift  der  vom  Herzog'  Georg  gegebenen  Reformation  und  der  von 
loritz  1843  gegebenen  Statttlen  nor  in  Vogefa  Abscbi^ft  sich  erhallen  haben,  ist  oben 
•  489  nnd  613  gesagt  worden.  Uebrigena  hat  Vogel  keine  Quellen  benatsi»  die  nicht 
udi  mir  bekannt  geworden  wlren»  während  er  von  Vielen  angenacheinlich  keine 
iantoiM  gehabt  bei,  ao  groaa,  im  Allgemeinen  ^Ine  Umaicbt  und  ftdhrigkett  im  Aof- 
Bchah  von  Qnellen  aogensebeinlidi  geweeen  iai.  Zu  den  Docomenten  aur  Geschichte 
er  Schosterfehde,  die  ich  noch  S.  885  nur  aus  Vogara  Collectaneen  Ikannte,  habe  ich 
eiidem  die,  auch  von  Vogel  benutzten,  BJieran  Qnellen  kennen  gelernt,  a.  o.  S.  788. 
>as  HaqpiitMtMvehiv  bat  Vogel  nicht  benotat. 
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B.  ZWEITER  ABSCHNITT. 

DIE  EINZELNEN  CÜRPORAfföNEN  DER  liNIYEASilAX. 

I.    DIE  NAUONEN.  ; 

Aus  den  Archiven  der  Nationen  ist  uns  so  gut  wie  Nichts  erhalten,  ausdemitf 
Sächsischen  und  Ueissnischen  in  der  That  Nichts^  au<  dem  der  fiainscttn 
und  Poloi sehen  nur  wenige  Fragmente. 

A.  OB  iAIilSCHB  NATION. 

I.  Libcr  nacionis  bauarorum.  So  steht  der  Name  des  Buches  xwMiiI 
auf  der  iiussern  Seile  des  vorderen  Deckeis  (einmal  kleiner,  das  andere  Mal  mit  grt»«^ 
Schrift)  und  einmal  auf  der  innem  Seite  desselben  geschrieben;  die  kleinere  St 
der  Aussenseitc  un«!  <lie  der  Innenseite  scheinen  der  Anlegung  des  Buches  gleicbrv  • 
zusein,   fm  Innern  wird  es  ein  paar  Mal  raalricula  pennnnt.  Auf  der  iooero  i«;^^ 
des  htjiii  rii  Deckels:  'Anno  ab  incamacione  domini  Slillesimo  CCCC""  XII"' ileiisr? 
Zahl  stellt  auf  Hi<:iirl  in  rcctoralu  mgri  Jacobi  Jenis  iuris  canonici  doctons  pnm<j 
Jobs  Hilden  ncc  n  ii  mgr.  engilbertus  de  Cruce  diocesis  Ireuerensis,  Consiliarii 
nacionis  bauarorum  Cuniparauerunt  librum  praesentem  pro  IIU*"  grs  pro  malricubiv- 
cionis  praediclae  pro  inscrlbendis.'       Worte  'nec  uon  —  treuereusis*  sind  dwriai^ 
gestrieben  und  dafOr  ist  vor  mgr.  Jobs  HUden  gesobrieben  *Hermsnaas  de  JäK/Mü 
Der  Zttsatt  'primo*  zo  Bodewfes  von  Jena  Rectorate  weisi  aof  ein^  Zeil,  wo  dcnet* 
bereits  zam  tweften  Male  Reelor  gewesen  war,  also  auf  die  Zeft.  oacb  ll<9^  Kd* 
anmSgKcb  Isi'es  aber  aucb;  dass  primo,  welche«  am  Bnde  der  ZeUe  siebl,  spVirbi»* 
zogeselzl  ward,  und  das  üebrige  wiriKlieb  vom  Jabre  iiifl  Ist.  Man  möcble  di«  Ldc 
tere  glauben,  w,eil  unmitlelbar  darunter  von  anderer  Band  eine  AuJtf bfamg  4« 
bairischen  Nation  gebiSrenden  Under  folgt,  *Ad  nacionem  Baoarorma  alme  miscni*' 
tis  Slttdii  Lipesensia  Supposita  de  infraseriptjs  regionibus  pertinere  dinoscuntor.  m 
deren  Schlüsse  es  beisst:  *Anno  domini  UCCCCXII  etc.* :  Dies  kann  nicht  vor  drc  ii: 
Rede  siehenden  Worten  geschrieben  sein,  da  sonst  der  Schreiber  der  untere 
höher  hinauf  angefangen  haben  würde.  Aber  aucb  die  Zahl  HCCCCXII  siebl  ^ff^ 
Ende  auf  Rasur,  und  es  hat  anfangs  XX  oder  gar  XXII  gestanden.  So  muss  die  *'' 
nähme  die  Oberhand  gewinnen,  (!it«s  alles  auf  der  innern  Seile  des  hintern  t>-^^^'' 
Geschriebene  aus  der  Zeil  nach  dem  Jabre  IIIS''  stamme,  und  dase  6citttt»f 
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Mio  Miebtoiw  UaMlito  bei  iliicabe  der  IfaaMn  derer,  welebe  das  Bueb  «fQaecbafll, 
iroraof  dann  «kie  Gorreetor  eHSo^gen  muate,  die  ton  anderer  Haiid-ao^llitarl^aelieinl. 
Wtlneehefnlich  achrieb  ao^  der  erde  Schreiber  verBebenClicli  die  fabrenabi  von  dea 
Rodewics  sweitem  Reelorale,  deren  Terbeaaermig  aber  wobl  von  ttua  aelbat  berröbn. 
Aiicb  die  Zahl  XX  oder  XXII  uoter  dem  LioderreraeiebBias  Wird  die  «nprüngliebe 
•ein.  Haa  VeraeichBiaa  weiobt  Dimtidi  ab  voo  dem  anUiealia^bea  ana  deai  Jahre  1  If 
welche^  gleich  zu  ^rwIhDeo  aeio  irird;  ein  Corrector  aber  bat  durch  BinlügDog  von 
Namen  und  dareb  Verlndemng  dar  Reihenfolge  uittelat  vorgeschriebener  Racbataben. 
dies  Verzeichniss  jenem  vom  Jahr  Hit,  wie  es  scheint,  crlcich  zu  macbeo  gesucht,  und 
Imn  auch  wohl  die  Jabteaaahl  XX  oder  XXII  in  Xlf  geändert.  Vielleicht  sind  die  Cor- 
recturen  beider  Partien  von  demselben,  der  noch  eine  gehauere  Kenntnis«  der  frühem 
Verhältnisse  hntte.  Ganz  unten  am  Harjde  steht 'Mgr  Johü  de  nun,'  was  ich  1e««? ;  Jo- 
>i  iiuies  de  Nurenberga,ohne  doch  äber  eine  Person  diesem  Namens  etwas  äicherea  bei* 
bnngen  zu  kennen. 

Gegenwärtig  ejilhail  das  Buch  (übrigen»  uuch  im  urspt utighcben,  mit  weissem 
Sthweinsleder  überzogenen,  iiolzbande  mit  Slessingbuckehi]  nur  noch  Ewie  Lage  von 
S  Doppelbiättern,  die  ich  I  —  <0  beziffert  habe.  Die  übrigen  Lagen  sind  ausj^rissen. 

Bl.  4  "Ad  nacioacm  Bauarorum  Alm«  vniuersitalis  Lipczciisis  Supposita  de  infra 
scriptis  Regionibus  portioere  dinoscuntur,'  von  alter  Haad..  .Daronter  folgen  die  Namoi 
derUnder,  von  anderer, 'doch  ^Iticbfelfs  alier,  HandL  Am  tfnd9'*inno'domint  MCCCC* 
duodecimo*  An  der  Richtigkeit  dieser  Angabe  wird  nicht  zä  sweiMn  sein.  *  Anfangs 
Mbeint  die  Beibe  der  tSndemamen  links  von  der  jelzigeo  gestanden  au  haben;  aber 
sie  ist  viHlig  ausndiert,  nur  von  der  j^ubricierong  sind  einige  Spuren  fibrig  geblieben; 
nebis  steht  eine  Notiz  über  die  Verandeningen,  die  Herzog  Qeorg  in  der  Eintheiltmg 
der  Na^oneii  anordnete. 

Bl.  S*.  Ad  honorem  et  glorfam  omnipotäniis  dei  Hoc  non  pro  Incremenlo  nhcio- 
nis  Bauarice  Anno  ab  incamacione  domini  nosCri  ihu  xpi  Millesimo  quadringentesimo 
vicesiino  quinto  In  recloratu  venerabilis  viri  Mgri.  Johannis  Wcycker  de  Röm- 
hüt  (dSi**)  plebani  in  Helpnrg,  Herbipolcnsis  diocesis,  Iiiscripta  snnt  hoic  matriculae 
QOmina  dominorum  et  rogrorum  Nacionis  etosdera. 

Dann  folgen  die  Namen :        '  :  , 

Item  Mlt  Johinnes  Weycker  ut  supra  pruiiMir  rector 

licui  donnnus  Thomas  comes  in  Werthem  canonicus  Ecclesie  Bambergensis 
ac  bcaie  Marie  virginis  in  Teweretad  extra  ^urum  bambei^ens.  prae- 
positus.  •  * 

u.  s.  w.  .  ■ 

Die  ersten  24  sind  von  derselben  Hand  eingetragen,  die  dann  folgenden  von  ver- 
schiedenen, doch  so,  dass  meist  m^rere  Namen  von  derselben  Hand  geschrieben  smd; 
lieber  ist  die  Schrift  daher  nicht  die  eigenhSndige  der  genannten  Htlgliederi  Neben 
den  Namen  stehen,  apnter  nachgetragen,  vielfiicbe  NoÜien  fiber  das  epVtera  'Leben  der  ' 
<i«nannCBn,  ihre  Wörden,  ihren  Tod  u. 

.  %  '7*  scbliesst  das  VerzeiobnisSy  etwa  nms  Jahr  1 690,  mit  * 
Fridmricbitt  Peypbsz  Forchemius 
Nioolahs  Scbuhelios  ATeslebensis. 
Auf  . der  BfickselteRl.?''  sind  Notizen  über  Ausgaben  aas  den  Jahren  4464  U.J460 
ood  die  Namen  der  Colteoloren  der  Nation  aoa  den  J.  4633, 1630  u.  1636  eingetr*geki. 
AMndl.    R.  a.  G«.  4.  WliMMch.  III.  M 
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bl.  «'  lir^-iiiiit  xwfili-  Alilliciluii;:  di-r  iir7(iriiiij,:lii  lioii  Aiil.i^:o  :  'W  Itnnori  lu  rl 
L-Iomni  rMiiiij|i«iloiiti'i  <lci  tii-<;  ri'xi  |irit  iii<:i'i-iii<-iili>  N-ii'ii>iii^  lUu.irii'o  Aiiiio  al'  iiKiii.i- 
noii"'  II.  s.  w.  uii-  1(1.  S'  Insi  ri|>l.i  >imiI  Iniii'  iii.ilrinile  »l.itiil.»  -••(iiu'iili.i.'  l>.iiiii  h  i.vii 
t  M.iliilcii  \oii  ilor-i-liirii  ll.iiiil.  iiii'l  il  ir.iiil  iiiii'li  >:i'l>i>ii  \<>ii  2» ei  Oller  ti:fi  ll.i>i.l"ii 
llit-ruil  Ilfx-lilii-i-iv  ik'f  N.ilinii  .wi-  ilcii  J.iliu-ii  Ii  10  il.  21.  M.iit.  1453.  Ii'.».  Ii'». 
It*.";.  litn,  HM.   lliiTtiiil  .xlilf^^t  il.i-  l;>i<li  Itl.  'j'  isiiti-ii.  Iii.  lu  i^l  Ker 

Auf  il.T  \<jr<lLTs.iU'  voll  Iii  I  liifit'l  »kJi  Ii'U<im1l!>  II.  i;o!rj;;i»i .  li>»J- 
iiiiiiKM  |iu*l  coijiifti^  Cliri>li  riu.'iiiiil  .\.ilii>iii  |'|i>ii<*  riiit;:riv->l<ie  |ir.i«.*M-iilJli  Mil'M'i.ji: 

lihri  >\\Mi  \ciieMliili>  \ir  M;.'r  li;iil<i|»ii  s  il<>  (Uliii-nrtiil  ri-(<>r<l.ilit<iii>  K-.vi 

N:i<-iiiiii  li;iiiiir<ii lim,  xmiimiiI'  <I,i->  \'i'i/i'ii'liiii->s  ilrr  \'.\  WciLi'  in  Ii'  biiliJell  In!;.!  uio 

l|l>t-|l  1  IIIhllTlT  Wrrkc.  liil*  IIIH.'!!  Ilil  Iii  JI'l'tllKll'II  \\.tii-ii. 

Auf  iler  iiiiM-iii  Seile  düS  \<inliTii  lioi  kcl<  >.ii-lii'ii  jiii«siT  ilfii  i>l>»"ii  anyPfi-li'ii''. 
Woili'ii  iKM'li  cm  |i.i.ir  rfili>r|.|<i|.cii  uii>l  fino  >|iälL'ti-  Notii  iiii<T  'Ii»;  U»'«)lihmi:  -Ii: 
OiIIitIki  I'II. 

I>ic  Sl.ittilfii  III.  X'f^-. .  iM-ln-lU-n  <l:e  CitiiMihiiieii  >ii'r  N;itii(ii.  liie  Zui'uiumeiiküiifx 
il'T'^rlliril.  <liir  >'l'>il.ilii>ll  il<T  |iill'-»'ll.  ilt  ili'licli  ll.iii>ril  li-lifll,',  die  Kilis.ttiiliilui.f  <<^ 
li<'l<|iT,  ilio  .Vu-il  i<'litiili^'  \oii  Ili-;;r:tl<lii^'-fll,  l'litiTsUil/iiit;.;  der  AruiOtl,  doli  I  is  ».•■  <^'< 
lt<>('liiiiiii;;<^idi|.i;:r>,  Verliiiliiii.::  di-r  1  niiiLi'iilu'il  :iiii  '1  ii.::v 'ruifiiti i»  Clirii'li  ii.it  Ii  ;;('i'li>k' 
ler  l'iwfiMiiii,  die  licsoliliin;:  »Lt  Kcr/eiiliüvr  ln'i  p-imIiiiUt  l'roi'«.'s>i<>ii  ii.  .\. 

S.  I'l.u  il.1    liiitiuiiis  Bii\ ari(-.i<>.    Iii'}:i'livt;irli;:  luv'       ''ein  uliUT  I 
li;iiiiili-ii  lJu<-|iü  iiiirli  cme  Li^i-  mhi  .1  ri'r}::»iin-iilili>j>|ielliliillern,  /"  dor  »icllfiiLl  »'•n 
Tlntil  fiiH-r  di-r  iiii«  jeiHMii  lii'riiii<i;;<'ii'>«i'it'-ii  L.iki'Ii  ^orwoiulfl  vviiid,  wi-lclif  tic-W 
der  iMiri-irliini  N.iliuti  in  einer  lli.'il>i('li<iii  Av<  .luli.  l-'iibri  vniii  J.iliri.'  I  iUil  eiiilijl'. 

Mlt'l  \<i||  Jiili   r.iliii  <-i;;eiilril|ili^-  p'sciu telii'll, 

H.ici'  |il.ii-il.i  olt^eiAcliI  diK  liitis  :ili|iie  iii.i^islli 

Ijii'is  find  in  >lii<lii>  lio<-  .N.ilio  luNnrliM 
ri  (iw^e  ('oiirifide.'»  iniiT  so  %i»eri'  jio.'^siiil 

Li  i^riilit  iil.iiiliir  Ihm;  sudatilii 
I  i  (|ii<ii|iii>  (-i>iiiimiiiii^  ii-s  ali|(ie  iM'pjoli.i  dicii 
Ti.itiari  j>i>->>ii:l  ri.iiiiiitidinre  iiiodu. 
I|.ii>-  \\  erdi'.i. 

hie  vfir.nif^'>'lioiidiMi  Woilr  n.lli,  d.i*  r«il;;»'iide  M-|iwar/; 

Cum  iiiill.i  r<  iiiiiil.io  ;il.v,|iic  Lc;;ili!i<t  >l,itulis  |d.irilis  cl  latioiialidihus  nnl"-^ 

lioiiilius  lii'iie  l.nid.ihilileri|ue  diiip  >:iiln;riiiiii  ac  in  esse  « r»iisor»nri  «lueal  .VJ  b"i  ■" 
rem  niii('li|»i>li'nlis  tiei.  iier  iimi  |>ti»  ini  reiiienl«i  f.iiii:i  cl  Imiia  L.niil.d)ili<|Ui"  diw"" 
Nalmliit  U.KIaric.ie  Amin  ddlliilii  Slill>v<iiiii»  i|iiailMiij;eiilcslnio  ii(>iiu}:esiiiiu  tula»0  <l  '5»' 
lili  a  lA.iiidi  liadi'lll  N.itio  D.oalir.i  >iili>rri(ila  |>l.irila  aill  ordill.ilioiios  ci>ii«'«"rJi'ff  " 
liiillo  Iii.ij4i>lrnriini  ili-x  rrfianle  appKilhiiil  rntilieutil  nr  |>cr  nie  Joliaiinoiii  T-ilin 
Wi'rdea  el«-.  In  liiiiir  Idx  lliini  («•i;::.ii»-iii'uiii  ri.ii-i  i  dii  fuluri»  <|iio<|ne  loni|n'iiU- hJf 
lili'r  c\i'i|iifiid>i>  ac  iit.iiiulviifiida.s  fiiiL*  deirevil. 


I  :  AiiHalli-iiiI  iM  lin'i- ilor  \iis<lru(  1.  cl  >u|ip«silii  imii  ili»rinitii  iiiHlriciilae  i«»'"' 
Ha**  i"i  auch  ln-i  ili'ii  .  iii/.-liH-u  \ii(i..ii.  ii  Mali  ikcln  fur  s<iiiiiiillii  lie  >lii.li<'reri.Ie  il^r-i  V 

yolMNi  lialie.  ilavon  i-^l  mir  •.«msi  Nu  IiN  Ih  I,.  t    Viellci<lil  wtinlen  iln»  Nuineii  niiriuf' 

i:i>^rhi iK'licii,  die.  «eil  sir  mir  M>iulici;:elii-iHli  ii  Wcrlli  lialU-i>,  hold  »leiler  ««ffslurl 
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Nun  folgen  dio  nacbsleheoden  Bestimmungen,  die  Tilel  roth  geschrieben : 
I.  De  Bxequtis  Natioots. 
t.  De  Caleulo  per  eaiMlelarioe  raddeodo. 
S.  De  eendelit  pro  mlsea  UDivenItetis  dispoDendii. 

4.  De  pemniie  e  rappoeftle  pn»  eaodelanm  rafonaalioM  eolH^^ 

5.  De  megielito  Mholem  snoe  id  eolf esdmi  does  gr.  pn»  eaodeHs  fndneera 

debeotiboe. 

6.  *  De  Masifltro  BsamiAtlore  fkota. 

7.  De  epelio  et  fltodelii  eoneedeiidie» 

8.  De  0KO  eustodfendb.  * 

9.  De  peeunia  ßsci  eroganda. 

10.  De  praescriplis  placitis  pabUcaadie.  * 

{ ( .  T<^nor  Convocationls. 
fS.  Tenor  Exliorlalionis. 
Zum  Schlüsse  wieder  lat.  Verse  des  Job.  Fabri  : 

Et  qfuoninm  cx  iustis  Bavarorum  nalio  cainis 

Feoit  et  instituit  hoc  pietatis  opus 
fixpedit  ut  protunc  pietatis  opus  peragendo 

Quilibet  hiis  Bavarus  assil  in  offitUs. 
Haec  Werdea. 

Hiemit  schliessen  BI.  5'  unten  die  Statuten.  Dann  folgt  Bl.  A**  und  6*  noch  ein 

iescbluss  vom  Jahre  iö39  : 

Statulum  coiidilum  pust  obitum  Pniicipis  Georgii. 

Quando  in  Lutberanismo  eo  perventum  esl,  ul  neque  corporis  Christi  festum  Ce- 
ebretur  amplius,  ueque  NatiODis  candelae  circumferaiitur,  Placet  Näliuoi  u.  s.  w. 

Bl.  6*  ist  zur  HSlfte  und  6**  ganz  leer  gebliebeo. 

B.    Dil-  POLNISCHE  NATION. 

1 .  Zurückzuweisen  ist  auf  die  oben  S.  7 1 8  besprochene  Handschrift  der  Leipzi- 
i'^r  Universitätsbibliothek  MS.  176,  worin  mehreres  die  Polnische  Nation  Betreflcnde 

■litliilien  ist;  besonders  hervorzuheben  sind  die  Statuten  (BJ.         s.  oben  S.7I9), 
iie  dem  Jabre  14  42  angehören,  mir!  die  die  Statuten  vom  J.  1413  ersetzen  sollten. 
1.  In  originaler  Gestalt  eriialien  ist  uns  nur: 

Liher  Nation  is  Polonicao  vom  Jahr  1557,  ein  in  f;epre«stes  Schvveins- 
eder  gebuiuieuer  (juartant,  it  i  von  aller  Hand  gezählte  und  vorne  i  unbeschriebene 
Uid  ungczShUe  PergamentblStter  enthaltend. 

Bl.  I — 9^  enthalten  die  Statuten  vom  Jahr  1557,  hauptsächlich  ntir  Anord- 
>ungen  die  Geldeiooahmen  and  Ausgaben  der  Nelioo  betreffend : 

Bl.  I.  Id  nomiiie  Sanctae  et  iodividiiae  THoitalis  Fatris  Pilfi  et  spiritna  sancli,  eat 
*t»  honor  et  gloria  in  perpetuum.  Amen.' 

Anno  a  nalo  Cbrislo  Dei  Blio  noigeiiilo  redomptore  nostro  lilleslmo  Quingent»- 
iinu»  Qauiqttageelmo  aeptiino  die  Dominica  Canlate  bora  dnodechna  a  Domino  Valerio 
^tar  Artiom  et  Jwia  ulrinsqiw  Doctore,  nalo  Silesila,  civitalia  Ugniceosis,  hoc  tempore 
seniore  Nationis  poloDicae,  convocati  aunt  orooes  et  ainguli  Hagistri  et  Doctoree  Natio- 
<ü*  Bt  in  aedlbus  praefali  Doctorii  senioiia  oonveDerant»  atque  ibidem  Divino  implorato 
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auxilio  coosuUaruul,  Quibüä  modis  ot  viis  Fiscus  Nalionis  vires  rei  upenre  et 

paaUttm  accrescer«  possU,  ne  e(  Natio  prae  ceteris  ob  ioopiaiu  coDteniiiaiur,  oec  pau- 
peres  d«  Natione  spe  «c  Mdwidio  Dec«68ilatis  d«stiliuDtiir  u.  «.  w. 

Von  Bl.  9^  an  folgen  Rechonogsablagco,  die  erste  vom  lalire  1561.  Dkf  loA 
fahrt  sie  bis  sum  Jahre  I6i7,  mit  gleicher  mtwtorhafter  Sorgtamkett  ansgeÜÜirt.  Dtna  j 
schliesseo  sich  Doch  t  Oaarlanton,  die  bis  zum  Jahre  174a  reicbeo. 

Anf  der  InnerD  Seite  des  voriJero  Deckels  steht : 
'Gomparatus  est  hic  Uber  i  II.  13  gr.' 

3.  Besoodere  Erwihnung  v^erdient  ein  im  llairascript  auf  dem^Doivenititeutbiit ' 
aufbewahrter  umfangreicher  Aufsatz  des  Oberhofgerichlsralhes  llüUeir,  der  ausführiid 
mit  juristischer  Geiiaaigkeit  und  umfasseudoi  Konnlniss  der  Quellen  wie  der  Genohih 
heit,  die  Gerech Isnme  und  Sitten  der  Polnisclien  Nation,  und  zwar K 
besonderer  Rücksicht  auf  ilirc  Geschichte,  behandelt.  Dies  Manuscripl  verdient  um? 
grÖsf;erc  Beachluf>g,  da  dein  Verfasser  augenscheiolicb  üoch  viel  Alaterial  zu  Gdx* 
Stand,  das  gegeiiwirlig  nicht  mehr  vorbanden  ist. 

C.  Dlfi  MfilSSNISCHfi  NATION« 

Erhalteo  ist  gegenwärtig,  wie  bereite  erwShnt,  Nichte.  Aber  von  weoigstfmEl- , 
oem  Actenstücke  haben  wir  Nachricht,  dass  die  Nation  es  besessen  und  in  ihf«Bl^  | 
chive  aalbewahrt  hat.  Das  ist  der  Brief  der  Ffirsten  vom  Jahre  4411  inBelnffItr 
neuen  Eintheilung  der  Nationen,  auf  den  das  an  die  Universität  gerichtete  Docoaot 
v«weist;  s.  oben  5.. 64 4,  Nr.  t.  Dieser  ward  der  Meissniachen  Nation  ubeisctai^ 
und  ums  Jahr  1730  befand  er  sich  noch  auf  dem  Archive  derselben.  Das  «n^ 
Horn  im  Leben  Priedrich's  des  Streitbaren  S.  3(3,  und  Hefert  S.  769  einen  Abdred 
nirh  dem  Original ;  desgleichen  erzählt  dies  C.  E.  Sicul  in  seinen  Annal.  Lips.  Sectio 
XXXI,  S.  544,  auch  er  liefert  einen  Abdruck,  ferner  eine  genaue  Bescbreibuo^- 
Pergamenturkunde  und  einen  Kupferstich,  welcher  die  beiden,  der  Urkunde  aoban^ü- 
den ,  fürstlichen  Siegel  darstellt.  Wohin  die  Urkunde  gekommen  sein  mag, 
ich  nicht. 

Bei  Gretschel  'Die  Univerbiliil  Leipzig/  S.  ii  und  45  und  sonst  findet  sklieii-' 
Urkunde  des  Herzogs  Georg  vom  Jahre  t505  orwtihnl,  durcii  weiche  die  Verbdiims?' 
der  Natiuijen  geoiuDet  seien;  eine  derartige  Lrkuinie  von  die.seiii  Jahre  aber  eiisiiff' 
nicht;  auch  ist  jene  .Viigabe  vvolil  nur  ein  Versehen,  denn  die  in  Schneiders  ChrtS- 
Lips.  S.  290  abgedruckte,  auf  welche  sich  Gretschel  beruft,  ist  die  undatierte  Uriuofc. 
die  oben  S*  6iS  Nr.  31  und  S.  633  unter  4,  a.  aufgeführt, ward,  die  nach  einer 
der  Rückseite  ins  Jahr  1633  zu  setzen  ist.  Der  Fehler  flUt  jedoch  nicbl  Scbneidsrat 
Last,  der  ebenfalls  keind  Jahreszahl  angiebt,  sondern  Gretschel,  der,  weil  auf  dar  w 
beruhenden  Seite  von  Ereignissen  des  Jahres  1504  die  Rede  ist,  angenommen  in  b' 
Iwn  scheint,  da»  auf  der  folgenden  Seite  ErzSblte  kdnne  nicht  weiter  herabiariicfco 
sein  als  bis  1605.  Freilich  darf  nicht  ausser  Acht  gelassen  vrerden,  das»  auch  dielS' 
gäbe  1533  sehr  ungenügend  bezeugt  ist. 
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,    II.    DIE  COLLEGIA. ' 
I.   DAS  GRÖSSE  FORSTENCOLLBG. 

1.    DIE  URKUNDEN  UND  DAS  COPiALBUCH. ' 

Ohne  alle  BeaeDaang  Cdoeh  in  Inoem  flodet  ^ck  'Jiber  oopiaUs  genaool)  eni- 
tiU  das  Copialbnoh  109  geslhll«  und  einige  imgeslhlce  BUlter  folio,  io  $riioea  Ferge- 
nwfit  gebondefi,  von  Börner  mit  Bandnolisen  yeraeben,  die  balif  mit  wrtfaer  Iwld  mK 
scbwaner  Tinte  geacfirieben  sind.  Es  gellt  bis  1716.  Die  die  Zeit  bis  I55flf  beireffen» 
den  Uftonden  hebe  ich"  hervor,  wobei  ich  die  Reiiienfolge,  die  im  Copialbucbe  eine 
'ehr  durcheinander  gewürfeile  ist,  verSndere.  Manche  wichtige  Veiünderangen,  die 
das  Colleg  betrafen,,  finden  in  dem  Urkundenmaterial  desselben  keine  Vortrelung.  weil 
ilt  angeordnet  waren  in  Urkunden,  die  die  gesaBHUtO  Universität  belreOen,  so  die 
Veränderungen  von  U38  und  <502  in  BetrefT  der  resp.  den  Medicinem  und  Juristen 
7  '7i]weise(tdeii  Coilegiaiureti.  Alle  Urkundenoriginale  scheinen  verloren  gegangen  zu 
itin,  mit  Ausnabme  des  Testamentes  des  Wilhelm  Aldcoboff. 

I.   UrkaaieB,  41«  Btehl  GtUvwIibBlM«  wmi  GMlifta  bctaA*. 

1.  Uli.  feria  sexta  postdiem  Sanclae  Priscae  virginis.  —  BI.  70*.  Lat. 
Sdbconservatoriom  praepositi  Thomani.  ' 

Gehört  zur  Uoli^rslUtt  flberfaaupl,  niebt  speelsU  lum  grossen  Colleg.  Vgl. 

S.  55i,  Nr.  97.  .  » 

ä.   U45.  Dieastag  in  den  05terhpiH?;en  Tagen.  —  BI.  25*.  Deutscli. 

Cauponalio  cerevisiiiria,  Seiialu  obliganle. 
J.    146e.  Sonnabend  uns>T  \tchen  Frauen  Al>enil  purilicationis.  —  BI.  öi--.  Deutach. 

Commi.ssiuns-Abächjed,  entstandene  Streitigkeiten  wegen  einer  CoUe-> 
gialur  belrelfend. 

(Auf      Churfttrslen  Emst  und  der  Frau  Margarelha  von  Oesterrdeh  Ver- 
mitleluag.  Vgl.  aueh  8.  7et.  Nr.  4.) 

^*  UM.  MiUwoch  naoh-Si  Jobannes  Tage  des  heiligen  Täufers.  —  BI.  iS'.  Dentacfa. 

RevA^alis  super  coliegiatura  MeHerstadii  .ad  normam  TOtisris  seooli. 

I4»4.  den  <9.  Junii.  —  BI,  64«.  Lateinisch. 

Reversales  Nicolai  Heiners  de  domo  Uenrici  pincernae  qoovis  modo  oon 

atienanda. 

<404.  Donnerstags  nach  Galli  Abbalis.  —  BI.  2i».  Deutsch. 

Exemplum  lilerarum  a  Principe  fGeorgio)  CoUegio  de  collegiaturis  tor- 
natilibus  jurisperitorum  Sbrogatis  d  [.inim. 

•■  •    Abermalige  Ab.srhrifl  derselben  Urlvunde  bl.  G6': 

Verordnung  Hcrzot;  Georg's,  warum  die  70  alle  Schock  dem  Scbüs.ser 
vom  Praeposilo  'ex  distributione  secunda'  (anfangs  bei  jeder  dislribulio' 
die  Hälfle)  müssen  geschickt  werden.  (Die  Abfindung  der  zwei  juristi- 
schen Professuren  belrefTend,  die  Wiederherrichtuug  der  ooUegiatarae 
'lomatilea*  in  ^nationales.') 
*'  ms.  Montags  uaeh  Gantete.  —  BI.  Dealseh. 

Copia  lüeraram  dalanun  Facullati  artinm  de  nova  domo. 
Börner  schrieb  daneben :  'Archetypus  est  in  feoottatis  artinm  Itsco.* 


738         Fb.  Zarkckb»  du.  Quulbh  z.  G.  d.  Umiv.  Lbikio. 


ft.  1 51V.  Soantag  nw^  Nattv.  Mariae  vicginU.  —  Bt  VI;  Dentaeh. 

De  examfoibus  promoUonttras  prandkr  Aiistotelia  'el  tlHi 

■ 

41.  -ISU.  <.  JanL  — Bl.  17^.  Lat. 

BpiäiDopi  Hen^borsensls  arbitralio  de  eodeo. 

44.  1(48.  DonnenOtg  Dach  Clnmmdaionls. —  BL  I«*.  Dentieh. 

Explicatio  duainiD  arfoilralionnin  de  praadlo  Arislolelis  emataibDS « 
promolionibi».  , 

4t.  4844.  den  4.  October.  —  Bl.  40i>.  Denlsch.  - 

Doctor  Job.  Pfeffingen  Reveml  wegeo  baidf dier  Yertedemngen,  dfe  a 
an  seinem  HauM  neben  dem  Hofe  "des  groasen  Cottegs  ▼oDgeDomawa. 


II.  UrkBkdcd,  GcUf'erinilaitie  aai  G«clilte  beireind. 

4.  149t.  Montag  nach  Piancisot-  ^  Bt.  94\«])e'atMh.  * 

Consena  dea  Probates  za  SL  Thomas  über  5  Fl.  wiedeitiofliche  Zete 
des  Mag.  Laurentii  Mfintzere. 


t.  44'7B.  am  Freitags  flaidi  Crüds  asaljatioois.  —  Bl.  4*.  Denlsoh.  ' 

Johsnnea  Tyrolt,  MfiUer  in  der  TboniBsinQble  auswendig  der  Sladlmiaer, 

verpflichtet  sich  deu-CoIlegiaten  zu  5  rheinischen  Gulden  jährlicher  «ie> 
derkSuflicher  Zinse  zu  Stiftung  eines  geistlichen  Lehens,  für  400  rheir-' 
acbe  Gulden,  die  er  \on  dem  Collegium  wolbezall  empfangen  md  ioK»* 

nen  merklichen  Fromm*^n  L>o\vandt  habe. 

Cooseoft  zu  Vorstehendcta  vom  selbeo  Datum,  von  Seitea  der  AeUt»«. 
Priori  n  liod  der  'fantsea  sampouDgr  des  'langtranenlüoslerB  Sankt 

von  denen  Jnfi  Tyrnlf  sein  'Jrur' f^^filck  zu  Lehen  halle. 
C.  Börner  schrieb  hinzu  :  Abulltae  sutit  bae  et  translatae  inGeorgiumUni 

S.    4546.  am  Tage  sancti  Hieronymt.  —  Bl.  51».  Deutsch. 

Uebertragung  der  vouJoli.  Tyrolt  j;ekauften  5  Fl.  jährlicher  wiederkäD'* 
lieber  Zin^e  auf  Georg  Lurlz,  Bürger  zu  LeipUk  (aü  lecfioncin  theologicJUD 
Borner  schrieb  drunter:  'Hi  5  Fl.  ceiisus  transhili  suui  ui  C»rti;ür Sciwr 
selfelder,  vide  f.  43  obUgationcm  eiuä.' 
Dazu: 

Consensus  der  Aefatissin«  Ptforin  Qr  s.  w.  des  GeofSM  Cleslsfs, 
selben  Datum. 

4.    <545.  am  la^e  Dionysü.  —  Bl.  49'*.  Deutsch. 

Gregor  Sdnaselfelder«  dier -Georg  Lurte'ma  GrandMOck  von  deascoB* 
ben  erstanden,  versprichl  die  schuldigen  106  Fl.  auf  Mkibaelis  I5M  n 
beuhlen. 

t.   451S.  Hitt^voch  jiach  dem  Achten  derbeiligoo  drei  Könige.  —  Bl.  30i>.  Deutsch 

Melchior  I.otfcr,  Bürger  und  Buchdrucker,  verkauft  dem  Coiieg*''^ 

jährlicher  wiederkäuflicher  Zinse  für  eine  H;iuplsumme  von  2  00  R 

Drüber  schrieb  Borner:  X  Fl.  leclioui  tbeoloj^icac.  und  au  den  Rauti.^ 
4  3U  diese  Verse  In  ciiiung  abgelegt  sei,  und  dass  die  HanptsiunaM seff 
CoUegiam  versokriebao  worden  sei. 
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i.  1S4C.  Sonnabends  nach  Agathe.  -  ßl.  41«.  Deulflch. 

Das  'Colle^itirn  ütcernvir  ilt)'  bekeDot  iO  Fl.  jährlicher  Zinse  schuldig  zu 
sein  für  iQi)  Fi.  iiau()l«uinnie. 

Borner  schrieb  darüber :  'X  Fl.  ceat.  e  Paolino  pertin.  ed  lectiooem  Ibeo- 

Jogicam  ' 

Dazu : 

ConMiim  firliidpl«  (Reno^s  Moriti)  vom  Sonolajge  am  achlea  Tage  der 
Beisabnug  81.  MiU. 


7.  fH9.  den  n.  März.  — Bl.  t".  Lal.' Ori^iinal  nuf  dem  u'nireräit&tsarehiYe. 

Nolariatsinslnimcnt,  enthaltend  das  Testament  des  Wilhelm  Alden- 
ho  f  f  (Haidenhof!  de  Thoronia,  durch  welches  u.  A.  ein  Capital  von  1 400  Fl. 
zum  Zwecke  der  KrTirliliifif?  von  Stipendien  vermacht  wird.  Der  Schlus«? 
dc>^  Tesfrrraeutes  lautet:  'sigillonim  rectoratus  almao  universitatis  stiidii 
Lypczensis  ntqoc  collegii  maioris  ein^riem  stndii  a|>f>ensione  roboratuin  est 
atque  communifuiii  in  (idein  et  rubur  omnitmi  et  sintrulomm  praemisso- 
rum.'  —  Das  Transsumpt  ist  von  Paulus  Miuüla  s  m  lie  Goi  iiU;  das  Testa- 
ment selbst  ist  datiert  von  'l505  quarta  feria  posl  divae  virginis  genetricis 
Mariae  assumptionem.' 

Blein  geboren  A)lgeikto  Qritiuideii : 

8.  im.  tm  Abend  Geotfii.  ^  BLI6*.  Denboh. 

RUbibitio  iMt  Tllbalfiiianü  —  Ratio  praea«ilaiidi  aC  aocipiendf  III  Pru- 
^  'tavoa  studio«»  Uflofarain.  Aoagaalelll  voo  Burgaiveialar  imd  Ralbman- 
nan  der  Stadl  Tbom. 

9.  149S.  Hootag  aadk  lüeroaymi.  —  Bl.  8*.  Deulacb. 

Piirgermci.<!ter  und  Ralbtaoto  der  Stadt  Leipzig  bekennen  sich  dem 

Wilb.  AKonfioir  schuldig  zu  zweimal  47% Fl.')  wiedaritättflicber  jlbriicber 

Zin«:e  für  7  00  Fl.  Ilai]{)tsumme. 

Daruoter  schrieb  Boraer :  'Cooscnsus  illuslrissitni  principis  Georgii,  nomine 
patfto  Albertt  ad  datum  14*8  iunae  a.  Hteronymi,  et  1407  a  Jubllate  ad  M 

&  (?)  to  R  sunt  in  fisco.  Neque  lanlopere  buc  desccibi  referebat.' 

tO.   1504.  den  <s  Muilil  am  Dien>tii;<  der  zebentausend  Ritter).  —  Bl.  «O«.  Deutsch. 

Bur}icnn«istcr  und  Rathleuto  der  StiuU  Delitzsch  bekennen  sich  dem 

-  Wilb.  Ilaldonhotr  .scliuldig  zu  zweimal  XY  Fl.  wiederkäuflicher  jährlicher 

Zinsen  für  .'iOO  Fi.  H.uipfput. 

Der  Cüuscns  des  llerro^s  ist  vom  .Sonntag  Cantale  ^'60i,  und  verbürgt  die 
Zahlung  des  Mauplgutes  und  etwa  aufgelaufener  Schaden,  Im  Falle  der  Inanl- 
venz  der  Stadt  Delitzsch,  aus  seiner  Kammer.  Dieser  Conscns  ist  von  Borner'a 
Bobralber  ■acbgelragon,  und  Boraer  aelhat  achrieb,  doch  uo^seoau,  darttberi 
'Adaenaua  principia.  quo  novo  modo  eoU^o  cavet  de  praestando.* 

4«.  IMS.  Freitag  naeb  der  beil.  drei  Könige  Tage.  —  Bl.  13*.  DcuLsch. 

Bürgermeister  und  Rathleute  der  Stadl  Delilz.wh  bekennen  sich  den  W. 

HaldcnhoefT  schuldig  zu  Sä%  Fl.  (zweimal  M  Fl.  I  Qrl.)  wiei|erkAuflicher 

jährlicher  Ziose  für  450  Fl.  Ilauplsununa. 

ti.    4504.  Dienstag  vor  aller  Heiligen  Tnpe.  —  Bl.  1  S\  DeutsLli. 

S4^ban  LicbteDhann  und  Frau  bekeaueu  sich  den  Wilb.  lialdeutioeff 


V  Ich  kann  hier  eine  Frage  bejahend  beantworten,  die  ich     .'77  unten  anfLcworfen. 
mit  einer  Schleife  unten- versehene  j  bedeutet  wirklich  %  ,  Börner  schreibt  dio  Zahl  17% 
•o:  XVUi.  Aiiob apHlsr  badmtat XXiii »  n%,  n.  s.  w.  • 


740         Fr.  Zakkgkb,  obk.  Qubllbn  z.  G.*  d.  Univ.  Lbikeks. 

schtiliiig  zu   5  Fl.  jährlicher  wtederküiiflicber  Ziiue  wegen  100  FL 

Uau|)(gut. 

4Z;  Abermalige   Abschrift  Bl.  86'.  —  Börner   schrieb   hinzu  CleniLn 

Schwarte  hodie  pendit  pecuDiam;'  eine  aoderc  Uaad;  Scbwaiü  m 

der  lleuslniss. 

M.    IftAS.  Dienstag  nach  Michaelis  des  heil.  Erzen^eLs.  —  Bl.  UV  Deutsch. 

Hans  Weslval  verkauft  deiu  \\i\h.  Ilnldenhoir  27 '/^  Acker  Landes  für 
iOO  Fi.,  und  auüuil  sie  dauu  unter  beslimmlen  Bedingungen  wieder  ia 
Mietbe. 

AoecMtricheD  und  darttlMr  geBchrieben :  *Hm  dostemiit.' 

IS.  Itit.  Freitag  luch  Agcetielonli  ^omiid.  —  Bl.  •tK  Denlieb. 

Woiff  PrawMr.  verkauft  10  PI.  jibrlidber,  wiederiLlttflicher  ZiOM  ft 
SOO  n.  Bavplgul,  die  mm  Nachlasse  des  Wilbetai  Haldenlioff  TsnIlMt  i 
gebttren. 

4S.  im.  «mTageG^^.  ~BI.  SiK  Deateoh. 

K.  Heinrici  Cordes  obligatio  super  X  florinis  nnnuis  de  sorle  CC  Aof^ 
norum  ex  test.imento  D.  Willieltni  H.'illeiihofs  Toroniensis. 

Cordes  hatte  das  Haus  des  Christoph  Preuser  gekauft,  vgl.  Nr.  M> 

17.  464<.  am  Toco  MichRPli«;  des  heil.  Ertzenpels.  —  Bl.  84".  I)<?ulsrh. 

Sigi  riiuni  lir  cwhofer  verkauft  <0  Fl.  jShrl.  w lederliSuntchcr  Zinsen  fu 
eine  Ilauptsumriie  von  SOO  Fl.,  die  aus  verschiedenen  VernKkhttusdeu /o- 
sammengebracht  ist  (100  ex  Wilhehn.  30  ex  Allensteio.  SO  Ocb&eol. 
ex  fisco  Sax.  Heningi). 
HiesogebSrt: 

Bxplicalio  lilteraruin  el  modas  dislHlNieDdae  peeoaiae. 

18.  IS48.  Montags  Visilatiobia  Uariae.  —  Bl.  SSK  DepUcb. 

Hag.  Christoph  Watieck  und  seine  Frao  vericaufen  dem  CoUsgimii  h  FL 
jihrl.  wiederklufl.  Zinse  fiir  160  Fl.  RaQpUuinnie.  (Aus  Doclsr  Wilhilw 
sellgeD  TtotameDls  Verordoaog.) 

Borner  am  Raede:  'Tnumcriptom  Ia  mag.  Uritannm  Sehachl.* 

'  Daiu: 

Die  Gaasl  von  Selten  des  Balbs,  der  doh  die  AbUietnig  der  100  PI.  voibrinü. 

vom  IS.  Junii  1543, 

IS.    Iiis,  am  Tage  Johanols  Baptistoe       DI.  43^.  Deutsch. 

Mgr.  ürbaiui'i  Scli  Kiit  und  Fr;iu  bekennen  ein  Darlch^-^n  von  MSFI 
emffansen  7u  liai)ei),  das  zu  Micbaclis  1650  zurückgezaüU  werden  soll, 
unter  Bürgschaft  des  Nickel  Yoigkmar. 

Darunter  schrieb  Börner :  'Caatioots  hutos  expBeatio.' 

,  Mf  [Isis  Pauiinis  applicari  potoiat  haoc  centum  florinonitn  pecunia, 

Schachtii  incessabUis  faligatio  vicil.  Ncgala  vero  Uli  coasueta  permi»too«^^ 
nalustoe  inventum  est  remedit»  ut  Sebacblius  aoeepla  centnm  anraontm 
cunla  spx  rcnumerorit,  frunrum  unus  fuerat  pro  pensione  trimcsfri  a  daüJi 
noudiaai»  Miciiaelicas,  quin<]ue  pro  anno  sequenli  usque  ad  Michaelem  lo» 
quadragesimi  septimi.  ReUqui  quindecire  summae  centenariae  adsuti  qaioi  n 
aine^loa  qui  sequnotur  usque  ad  Micbaeieas  qainquagefliiiü  pro  ceiMO 
foenore  fmctuve.  Praepositus  igitur  quicunqtie  fuerlt  ante  ooadioat  9^ 
mnales  q\iadrageslmi  oclavi  nihil  exi^^ol,  g<>d  tum  tanttirnmodo  quinqae,  (ha 
inagr.  Urbaoo  aoceptilaticia  cbarta,  similiter  quadragesimo  nono  et  qnioi]»»* 
getimo.  Qoo  sane  tempore  aimvl  et  iorlem  centum  florinomm  IrreniiaiMfiHr 
cxtorqneat. 

ilaüc  coosensu  CoUegii  sie  decret«  et  niystehi  vice  tamua  vuigo  preineD^ 
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huc,  et  hoc  qooque  aanolan  placail  «d  csuiM  piM  WUh«lmi«Dl  tasUmentt 

rem  haue  pertinere. 

5o«uiab9iid  d*eli  Omvenlonis  Fkoli.  —  Bl.  i4K  D«iitidi« 

Hag.  Urban  Schacht  bekenot  dem  Collegio  auf  sein  Bans  im  Bniel  5  FI. 
jShrl.  wiederkSufl.  Zinse  lOr- 100  Fl.  Hauptgot  Bcboldig  in  sein. 
Daza: 

CooMDsaB,  Abschrift  aas  dem  Schdppeobnche  so  Leipzig,  Dienstags 
nach  Conversionis  l^K,  den  t7.  Janaar. 


MS»,  die  XXIIU  Mensis  Oclohiis.  —  Bl.  ii«.  Lat. 

Exetnpluiu  lilerarum  facultalis  artium  super  andecim  seicagenis  ad  testa» 
BMatom,llelmoldi.  Zosammeiiblngend  mU  der  Veillnderung  in  der  Ver- 
wendang  der  UniversilMagdAude,  die  1 156  vor  sieh  ging,  Dieselbe  Hand, 
die  das  Document  absdiriob,  bat  daher  hinsngsfagt: 

Anno  domini  1441,  feria  9  ante'featqm  natL  Mariae  domas  Fochssagel 
facoHati  arttum  data  est  pro  {gt  u  sum  Zwedce)  Paedago^.  Tide  Uhr.  oon<^ 
diu.  CoilegM  fol.  f  S  in  dors.  (Dies  Buch  ist  verloren  gegangen.) 

Anno  1 466  conclusum  est  de  Paedagogio  in  Cscaitate  artiam  .  vtde  Ii- 
brum  Papyr.  facudati»  artium. 
IUI.  Dienstag  oAch  l'rhani.  —  DI.  Deutsch. 

Das  Jungfraueu-K losler  St.  Georgen  verpflichtet  sic  h  zur  Zahlung  von 
H*/,  Fl.  jätirlichcr  niederküullicher  Zinsen  für  SM  Fl.  Uauptsumme.  Yer- 
pfändet  ward  das  Vorwerji  Scbleisigk. 

BbrMr  schrieb  drüber :  'Qeoi^Aa  obligatio,  adHebooldoin  spedat.*  Daran- 
ter  eino  fernere  Notiz  Boraei's,  dass  im  Jahr  4548  diese  Veraebraibuiig  ausge- 

tausciil  sei. 

Hiera  gehört  noch  der  Consensas  episoopl  Sigismondi  vom  Jahre  IBST,  litt- 

woch  nach  Jubilale.  Dariiber-schrieb  Dorner  :  'AboleriC 

•Mö.  Mootag  nach  Misericordia  domiin.  —  Bl.  H^.  Deutsch. 

Ilor/oi;  Moritz  .spricht  den  Wunsch  aus,  das  Colleg  niofjp  seine  An- 
sprüche von  ÜH  Fl.  Hauplsumine  (vgl.  Nr.  13)  an  das  vom  üeorgcuklo- 
ster  verpfändete  Gut  Schleisigk,  das  jetzt  an  Erh.  Braun  verkauft  sei,  auf 
200  Fi.  iierab<%elzen,  die  Schuldverschreibung  dem  jetzigen  Bui^it/cr  ein- 
händigen, and  dalilr  Wolffen  Wincicler's Schuldbrief  auf  tOOFl.  annehmen. 
ISIS.  Montag mcb  Sonotag  OctdU  —  Bl.  4t".  Deutsch. 

Terschreibung  des  Woiff  Winckler  Ton  Ilasfelde  Ober  10  PI.  Zinse  (we- 
'  gen  900  Fl.  Rauplgat)  an  das  Georgen-Xioster  zu  zahlen. 
■Dazu : 

Conaensus  domini,  Heinrichs  des  Slteren  zu  Gera  Sleirits  und  Loben- 
sleyn ;  von  demselben  Datum. 
USl.  Montag  oacb  Trinitatis.  —  Bl.  5S*.  Deutsch. 

Marlini  Schmids  obligatio  super  X  florenis  annuis  de  sorte  CC  floreno- 
mm  ex  testamento  D.  Ueimoldi  (äledensteta  Soitwedelensis. 


»537.  die  sanclae  Gertrodis.  —  Bl.  ü^.  Lat. 

Die  theologische  Facoltit  verpflichtet  sich  zur  Auszahlung  von  jährlich 
10  Fl.  an  das  grosse  Colleg,  bestimmt  zu  Seelmessen  (ur  Joannes  Li- 
riken  ex  Franckfordls  und  Andreas  Rudi  gor  Gorlitsen^s. 
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i7.    4fiia.  deu  ii.  Januar.  -  Dl.  33*.  I.at. 

Antiqua  N  i  s em  u  n  n  i  c  i  (f  1 5H ,  d.  S8.  MSrz)  anniversarii  formub. 
28.    1S»I4.  Doonerstag»  nach  Coaceptionis  Mariae.  —  Bl.  Deutsch. 

Hans  Hartwigk  Boiler  zu  Leipozk  yerpflichtet  sich  zu  10  Fl.  jlMidhir 
wiederkXttfllcher  Zinse  fOr  SOO  PI.  Hauptgui ,  von  denen  5  n  dn  Ir- 
gSngniss  des  Conrad  Niseniann,  5  IQr  eine  'leclio  theologlea'  bsHinalsU 
Dasu : 

Consensiis  Senatas  de  eodem,  Tom  Mitwocb  naeh  ConcepUoiwilK. 

Deutsch. 

Beide  Documeiite  sind  durchstricheo  und  schon  Börner  Int  hlanpfc0 
'Traoslatae  suot  in  Thotnam  Arnoll.' 

M.   1  ftt(.  Freitag  naoh  81.  nomas.  »  Bt.  tO>.  Dentach. 

lideni'  X  n.  Nisemannici  et  Tlieologiei  traoslali  ia  Thom.  Arooldl  k 

das  verpflndele  GrondstKek  an  deli  gebraeht  bafte). 

so.   mi.  den  Sl.  Mal.  —  BL  (6>.  DenWeh. 

Abschrift  aas  dem  Schdppenbnehe  m  Leipa^ 

Obligatio  loannis  Botiicheri  ftbri  soper  sotle  100  Fl.  ad  testaflNotalG' 

senaoni.  , 

Sl.    15S4.  am  Tage  Michaelis.  —  Bl.  47*.  Deutsch. 

Litterae  Ulrich  Richters  fabri  ferrarii  super  sorte  iOOfloreDOrauM 

tostamcntum  0.  Doctoris  Cunradi  Niaemanni  de. 

Dazu : 

Conseosus,  Abschrifft  aus  dem  Schöppenbuche. 
St.  Abermalige  Abscbrifl  der  Urkunden  Nr.  30  uad  31.  (BL  li^is-i  I 

♦ 

SS.    45S7.  Sonntags  vor  Matthci.  —  Bl.  SS'*.  Deutsch. 

Die  Srhusterinnung  in  Leipzif;  verkauft  dem  Doctor  Hierunymui  Oi> 
seufart  10  Fl.  w iederkäuliicher  jäliriicber  Zioscii  lur  400  FL  Hauptp'. 
Nach  des  Doctors  Tode  sollen  davon  6  Fl.  an  das  grosse  Colleg  gffl^ 
werden. 

Bomerscbrfsb  voran :  'Seqavntor  Hierenymiane,  ideal  Oehaenfirli«^ 
S4.  IIS5.  Montsg  nach  dem  Leipidaehen  OalermaiÜ.  —  BL  S7«.  Deulaeh.  . 

Die  TachmaclierinnuDg  in  Leipzig  bekennt,  dem  Doctor  Hieronytnt 
Ochsenfart  iO  Fl.  wiederkiuflicher  jährlicher  Zioi>c  für  ein  Hauptgvi'^ 
220  Fl.  verkauft  zu  haben,  für  die  sie  versprechen,  jährlich  grauem 
wand  an  Arme  sa  vertheilen,  namenUich  an  zwei  Studierende  der  iNifl 
theologoruin.' 
16.    ohnoDaluoi.  —      3s>>.  DeuUch. 

Die  KiirschncriiiDung  in  Leipzig  verkautTl  dem  llieronymus  OcbseÄ 
10  Fl.  wiederkäuUicUer  jabriiclier  Zinse  lur  ein  Hauptgui  von 
von  deren  HSlfle  jlbrUcb  Pelzwerk  an  Arme  vertheUt  wcu-den  soU;  A*M 
dere  ffiHfte  «^i  nach  des  Doctoni  Tode  dem  grossen  Colleg,  oder 
sonst  er  in  seinem  Tratamenle  es^  zuweisen  werde,  bezehlT  werdM. 
se.  <5t7.  Sonnlag  irer  Saoct  Uatlheui  Tag.  —  Bl.  70^  Deelsch. 

Dieselbe  TerschreibuBg  der  Künohttariiuiung  wie  Nr.  II»  M  M 
wttrilicb  ubereinstlniroend. 
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11.  IUI.  di9saneti  Bcnedicti,  don  II.  Mttrz.  -  Bl.  49i\  Lat. 

Test.Hneiituin  CodiciUas  seil  ui4ima  voluQlas  D.  Wolfgaogi  Scbind- 
leri  Cubileiisis.  . 
18.  *W4;  Di«DsUg  nach  Rdnifacit.  —  Rl  4hi>.  DeuCsch. 

Senatum  Lipsieiisis  obii^.iiio  buptr  X  tloreois  aDQuis  de  sorte  CG  tlorc- 
uorutu  ex  tä^lauKiUo  D.  Wolfgaogi  Cubitoois. 

J9.  IS04.  foria  »ecuoda  posttiioitatis.  —  fit.  67^  Lat. 

FiiiEuhtio  iiiQiT«i«aiiorum  Reinhardi  de  Tzebik»r. 

■  • 

II.   UlE  STATUTEN. 

I.  Liber  vetemin  statotorom. 
(Vom  labf«  1419.) 

Die-^cr  Titel  slt^lil  auf  der  innern  Seile  des  vordem  Deckels  des  in  Ilolztafeln  mit 
srim  einslederneiu  Uückeu  gebuodeuep  PergameolbucbeSj  26  Bll.  4",  vou  aller  Hand 

Bl.  Anno  domini  .Millesimo  CCCC  XXXIX  (1439)  Feria  len  ia  ipsa  die  beali 
Masii  cpiscopi  el  luai  tyris,  quae  füll  tercia  dies  l  ebruarii  In  praepositura  M.  Jacobi  de 
itargardia  faela  plena  coogregacionje  magistrorum  collegii  inafoiii  sab  bac  forma;  „Re- 
rereode  magisler,  siUa  slaliin  poet  prandittm  in  sloba  magistrorum  ad  finaliler  conclu- 
Imdum  de  alatotle  oollegii  ad  llbraai  perfameneam  iuscribeadit,  «fcot  ditigitis  bflnmn 
!oBegl]  et  sab  pena  noa  eoniradfcendi.'*  Ibique  fatt  eoochisom  concorditer  per  öniQ^a 
uagistiiM  tnoc  praeaeatea  et  per  procnratorea  abfendmiij  nallo  codlradioetite,  quod 
MtAt  subsGripla,  prins  iorata  et  elian  panea  aUa  de  norp  addita  ad  librwn  perga- 
Denouru  forent  ioscribcnda  et  decetero  pro  r  tlionabilibus  et  iuratis  slatulis  inronrusse 
(Dann  rolh,  .wie  alle  folgenden  Ueberscfarinen  der  Kapitel,  die  am  Rande  voD 
Iter  Baad  gesttblt  sind:)  Seqaunlur  statuta  noauln  coilegiatom  concemeacia. 

\ .  Et  primo  iuramentum,  quod  praestare  lenetur. 
.'  1.  lofra  qiiantum  tempus  lenentur  collegiatos  novus  repooere  pecDoiam  pro 

aiileces»;oro  siio  el  qunnlani. 

3.  De  sex  floreiiis  pro  struclura  collepii  [icr'iolvendis. 

4.  De  pian  li  i  nuvi  colloßiati  magistn-  infri  priiiiuiii  (ueoseoi  praestando. 

5.  De  inhahiiaiione  collegii  per  lioviiin  i  olle;.;iaUiai. 

6.  De  laboribu«  magistri  de  oovo  coliegiuui  intrantis. 
Statuta  seqoeAtla  specialiler  p  r  a  e  p  o  s  i  t  n  m  collegii  coAcanuDt. 

,  7^  Et  prinmtn  de  tempore  acceptalionis  praepositurae.  .  < 

8.  Sequilar  iürameDlttm  praqMMfti  primo  die  aoae  praepoaiturae  ooram  Col- 

lege praealaudam. 

9.  De  promisso  magistrorum  quod  feoto  iaraolenlo  a  praepoeilo  sibi  praestare 

tenentur 

to.  De  contpnto'per  praepositum  fiendo  et  pena. 

1 1 .  De  retacioae  ei^positoram  per  praepositum  ooUegio  (ienda. 

\  2.  De  tempore  inscriptionis  expositorum  per  praepositum  ad  registrum  fieodae. 
13.  De  difiposicioae  mensae  ivuUa  voiuuUtein  oiaioris  partia  coliegii 
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I  i.  De  competentibtts  ferciilis  ffer  praeposituiD  iuxU  comilhifli  wdawf 

disponendis. 

<5.  De  inolioribus  ferculis  ad  Aaensaai  läagislronim  dandis. 

1 6.  De  non  dandis  ferculis  extrn  mensrtm  prius  quam  <!int  data  nd  oMiMSt. 

17.  De  diligencia  praeposili  circo  lionostalodi  collegii  conseniandw). 

in.  De  precio  familiae  per  priu-posifum  sine  ronspiisu  coUegii  non  auj^do. 

19.  De  iuramento  seil  protnisso.pr  <  ur  iioi un  [sraeposito  fiendo. 

20.  De  bibalibus  dalis  per  novum  cuHegiaiuiii  inter  famiiiaui  cuUegii dirtdeodi». 
Sl.  De  tempore  clausurae  coUegü  per  praepositum  dispooendae. 

lt.  Infri  quantui^  tempus  teneatur  praeposKus  aUtata  coHflgii  perlegisse. 

53.  De  Tiaitattone  emnnMMioruin  per  praepositum  ei.aediUtoa. 

54.  De  exeqoiia  coUcgfi  pro  rnndatoribns  univtrsitalia  et  biBoefMlaflbastollvt 

natoits  per  pnepoeiknm  diqxHi^is. 
.  15.  QoooieiM  teneaUar  praepoaitiw  Jeg^re  Btaluta'magislriB  el  ftcobrÜMS. 

Slatttia  sequencia  respieiunt  oerviaiarinin. 

26.  El  prinio  de  tempore  duracipnie  cerulaialupae  culaeTibet.' 

17.  De  ceralsia  coinpeleoti  pro  magiatria  in  raensa  dfep^oeoda. 

18.  De  peoa  cervtaiarii  non  compotanlia  inft«  quindenam  post  floemnitffin. 
11.  De  cenriäia  per  )»raecedenteni  rdicU  el  per  seqpenteoi  ctrhduimtt- 

pieoda. 

30.  De  oegligenda  prociiraloria  circa  cerviaiam  respiieteDdam  coUegio  refermti 

Stalnla  coQcemeaoia  omnea  magistroa  indUliBreoter. 

34.  Bl  prfmo  de  aiinultate  oomeatiooia  et^e  modo  legendi  benedidta  <( *ia>fr 
ter  graeiaa. 

31.  De  bonestater  ioler.  magislroi  sertanda  ui  cqnTOeaoioolba^  el  in  wm 

coUcgii. 

33.  De  opinioiiibus  erroneis  non  sustinendis. 

34.  De  depulacione  et  penii  non  nssumealis.  ' 

35.  De  secretis  collegii  non  revelandis. 

36.  De  ahsenciis  roagistrorum  el  de  procuratoribus  per  ipsos  relinquendi^ 

37.  De  porcione  Scolaris  in  absencia  magislri  sut  per  mcuseni  bai>eDda.  ^ 
33.  De  laero  et  dampno  bibentia  per  Gerviaialaram  I|licuiu8. 

39.  De  peoa  coUegiali  meretricem  in  coliegio  re6fpientia:  ^        .  . 
4jO.  De  lecUone  ad  menaan  et  de  ailencio  anb  lectione  aenrando. 
41.  De  vigilUa  et  spiaaia  poat  obitiim  allcoina  collegiaii  per«lioe  legendis. 
41.  De  conaaetiidioiboa  laudabiltbua  obaervaodis. 

Statuta  cencenieDcie  •  e  0 1  a  r  e  a  magiatroruiD* 

43.  Et  prinio  de  modo  proponendi  defectua  ai  quoi  babont  contra  pracfM^ 

velmagisimm. 

44.  De  modo  emendandi  aoolarea  magiUrorum. 

46.  De  luminiboa  non  flgondia  ad  parietem  stubae  yeoiaüfl  et  de  inlMita' 

eiitn  per  (eoeatraa. 
46.  De  peoa  acolarium  in  mensa  publice  conlendenciüm. 

17.  De  pena  perrticientis  aliqudm  collegialuro.  ,  • 

48.  De  peoa  muUIaokia  aliqaem  in  coliegio. 
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StalQta  respici^ncia  convenlorei  al  eoliibursale«. 

49.  El  primo  de  modo  lorandi  bursas. 

50.  De  pronii-;  n  rftiiveiitoris  äeodo  praeposito  (empöre  iocnrinni';  hursanim. 
St.  De  peri  I  iiitr  iiitis  rotie|;ium  aliuiide  quam  per  valvam  aiit  j  orUin  collegii. 
Rf.  De  peiia  inlroducentis  nd  coUegiuin  meretriccm  aut  r«  i[  i.ijtis, 

53.  Slatulum  concerneus  »ipecialiler  medicos  ad  coUej^ium  recipiendos. 

54.  luramenlum  medici  cum  luagistris  in  coUegio  slare  noleotiB. 

6(.  Modus  perageodi  exequiai  fandatortim  uaWenitatia  al  banafketorooi  ool- 
lagll  maioris,  secundttm  ordinarinm  al  dtopOBieionem  bonaa  mamoriaa 
M.  Hannlogi  de  Rild. 
«S.  AUttd.  S7.  Aliud. 

So  wail  hal  diaaalba  Hand  gascbriaban.  Waa  nun  folgt  iai  von  andaran  HlndoD 
nnrachiedenen  Zeilen  nacbgatragcn. 

B8.  Modus  perageodi  exequias  pro  magiairo  Helmoldo  Gledenatede  de 
Zoltwede!  docfore  in  medicina. 

59.  (Vom  Jahr  1488)  Siaiuinni  conronions  novum  collegiatum  intrantem  colle- 

gium  et  magistris  commorantem  sub  viccpracpositura  magislri  Hiorici 
Greven  de  Gotlinpen  pro  magistro  Marlino  do  Könitz  inscriptum.  * 

60.  Anniversarii  pru  Mügistro  Joanne  Li  r  iku  äervamii  modus.  > 

61.  (Vom  Jahre  1496)  De  eligendo  cl  pracsenlando  lectore  Theologo. 
6S«  (?ofD  Jabre  1497}  Aoni?ersani  pro  magisfro  Andrea  ROdiger  de  Gör- 
litz aerrandi  modoa. 

63.  Slatntum  pro  execultoae  anniveraarii  au  (ealamenti  egr^i  qnondam  viri  d. 

Wilbelmi  Aaldenboff  de  11iorn,ai«faiai  et  UMdicinaa  doctoris,  col- 
legii maioria  ooll^iali:  qai  in  dyaconaln  oonatitntaa  ad  aacardotioni  len- 
dena  pie  deeeaail:  factum  et  inscriptnin  anb  praepoaitura  magialri  Hia» 
ronimi  Dungersheyro  de  Ochsenfart  aaerae  tbeologtee  pibfeaaoriaj  Anno 
domini  t507,  coocordUer  ut  sequitur. 

64.  Stalutum  super  celebrando  anniveraario  d.  Cooradi  Niaemanni  etc. 

(.\nno  tSH.} 

Hiemil  schliessen  Bl.  fS**  die  Statuten.  Am  Ii m  le  uoteu  isl  noch  ein  kurzes  In- 
illsverzeirhniss  hervorzuhebender  Puncle  liinzugtluf^l. 

Die  dhUe  Lage  {Hi.  id  —  26)  ist  erbt  im  Jahre  1549  bo&cbriebcu.  Sic  enthält  ein 
^  «aober  angelegtes  Verzeicbniaa  aSountlicber  EionabmeQ  und  Aosgabea  dea  grossen 
illcga,  ein  fibenna  werdivollea  and  inalraotivM  Document.  An  Scblnaaa:  'Confaclaa 
ni  et  in  bona  ordinem  conaeriplaa  hae  rationea  noalii  collegii  maioria,  anno  1516, 
»Mdia  Andraae,  «ib  praapoaiUira  M.  Halibei  Heuttleri.  In  bunc  toto  librom  con- 
B«a  Coltegii  tandem  ralatae  aub  praapoaiinni  O.  Joannia  Moacbleri  anno  iM  poslri- 
e  Nicolai.* 

Später  aind  noch,  ausser  Randnoliiaa  som  Vorhergehenden,  naehgelrageD  Notizen 
er  Einnahmen  und  Ausgaben  ana  den  Tennichlniaaen  von  WoUgang  Schindler  Ca- 

ensis  und  M.  Joannes  Homelias. 

I*^r  Hrind  nach  ehenfalU  aus' dem  Jahre  1.^49  rührt  das  auf  dem  früher  leer  ge- 
dienen  Haume  Bl.  t'  tiachgetragene  luramenlum  Pincernac.' 

Auf  der  iuncrn  Suite  des  vui  dera  Deckels  steht  ausser  ciu  paar  Federproben  noch 
le  Notiz  über  die  Visitation  der  Burseo,  auf  der  ionern  Seite  des  hintern  Deckels 
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SÜRsin  .i  M.  Jniiciiinio  Tanckio  Porleherponsi  Harcliiaco  (um  leinporis  Cunlore  \«. 
MI»I.XXXIV  Mcnso  Januar.  (3  Seilen  cii„'gesiliricLcn.) 

Bl.  .1*' :  Statuta  P'iicult.itis  Mcdicac,  piius  conru;>A,  anno  Iö03  die  10  Miii  tt\v'\i\i 
et  in  orilincni  reJacIa  sunt.  (1  L-ngffoscIiricLene  Seile.) 

3.   Collo^ii   l'rincipuni   Mainris  Slalul.i  rcvisa  diligenler  tl  tti- 
nimi  Collc}:ia(uruiii  coiiscmsu  ii  [i  |>rii  b  at  u  confirniata  anno  aeut 
Citri  sliana><  MOCWX  VI. 

l*a|ii(T,  l  ■,  133  isczrililte  Seiten,  vor  unJ  hinter  wcirlien  nocli  einige  lecr«Blir(f: 
^■oltunilen  in  scliwar/i's  LimIit  mit  viTsillicrtoii  Bc.srlilä^.-en  uml  der  ^oMj.'eilrucVtL'd  U'- 
.Krlirifl :  'Collc.üii  l'rinL'i|Miin  M.iioris  Statuta  Nr.  II.,  Dur  Eiiiiiand  :sc'liruil  Ji>diKtiij( 
urspriin^lirli  zu  sein.  weni^steiK  ist  im  Anfani^o  uielirnials  von  dem  Ge$clirifl>i-iy:.f' 
obcrn  Uamlc  etwas  alj^-c-itluiillen. 

Nach  oinciu  RIattc,  \vek-lie<  den  oben  angeführten  ausrührlichcii  Titel  enllüll, 

S.  I.  Nova  Slalul.i  ('.oll(\:;nruHi  Cullegii  P.  P.  Mniuri!;. 
Proooiiiiuni. 

(Iinups  sapienlfs  u.  s.  w.,  wie  in  der  früheren  AliTaiisiin!;. 

S.  3.  Ca|>.  I.  De  Piae[iojili  de>lgnatiune  et  niunere ;  d.iiin  folfton  »lieseUieii  W'f* 
KC'hrifteii  xvie  in  der  rrühern  Alifassunt!,  nur  iler  PaniKraph  'de  optione  lutuLilMr)* 
fehlt  j,Mn/  (er  w.ir  in  iler  friilierii  Alifa<siiiii.'  später  diirchstrielieit).  desfilciclieii  W'"''^ 
lel/te  Al',*i'linitl 'l'c  curalurc  in  Onlh-.nii»,'  d.ifiir  steht  hier: 

.S.  IT.  l'ap.  M  et  ulliiiiuiii.  De  IVtiiiiia  ALseiittac  trientialis.  Darnach: 
Gloria  Deu  Triuiij. 

S.  IK.  Il.ier  stalut.i  denuo  re^isa  uimiiuii  oniniuni  conscnsu  approbala  r>?( 
(Suii  |)<>iniiii  Colle.u-ie  siia  siibseriptiono  leitlatiiiii  faciunt. 

Nun  foli:en  die  rnlersrliriften  der  damals  im  l'ulle;;  vorliandoncn  und  ierii^ 
eingetretenen  t'i>lh'.L*i.iten.  \(m  Jidiatuics  lleiiilic  l>ini;elreteii  IßiC)  l>is  '.S.  i6.  : 
l'.i'nestti>  liuillelmus  Theuphihis  Wartisinuth,  llildoinus 

hist.  prüf.  or.l.  d.  XII  m.  Jan.  MDCCCXXVIII. 
Aiisu«lus  l-'erdiiiandus  Moeliius 

d.  XV  M.iji  MDCCCXXXII. 
Dei  den  meisten  ausser  ilcr  Ani;abc  dos  Dalums  des  Eintrittes  noch  milir'-^ 
lliii/urüKon;;  iles  Todestages. 
S.  i'  —  Ii«  sIiiiI  leer. 

,s.  fi9  Derlaralio  r.i[.lii<  V.  Dieser  erklärende  Zusalzarlikel  ist  vom  83  Apnl 
d.ilierl  und  ebenf.ills  \oii  allen  d.iinaU  torliandeneii  und  den  später  eincetrelfitecc 
lei-'ialen  uiiterscIirieLen.  um  r.liri.<-liaii  rriiiericiis  Franlienslein  .einftetreion  lü^ 
(S.  7*f  zu  den  schon  oben  ;:enannle(i  beiden  lel/leii  Collegiaten. 

S.  7a,  Explioatior  Slaluli  V  Deilaralio  de  provcntlbus  C.  Maioris  PriiifiC'Ji 
cedunl  liaeredibus  ileniorluoruiii  ('.)dle;£aruiii ,  absque  innovalionc  anliqu.n'  i'' 
tC'iCt  lAplicilioiii'«  fai'l.i.  nii.inimi  Doinliinriiin  Collegarum  roii'^eii««  apprcibüU.  »iP.»'*'' 
riiiiKpie  sub»4  iiplniiie  corilirmala,  Mense  l'obruario  Aiiiii  MDCr.VlII. 

I  idgen  fS.  s7 — xvleilcr  die  I  nlersi  hriflen  der  Collegiaten  von  Jiiluno« ^"'* 
fcld  •,ciii|:elreleii  IToT  Iiis  r.ii  den  genannten  beiden  letzten. 
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S.  94  —  <.04  sind  leer  j^eblieben.  .  •  . 

S.  105.  Appendix  mI  Cap.  I.  de  ^aepotitf  mum.* -(Actnni  IT^«.) 
S.  107.  MoDttiHn  (betr.  eoolcBctiiBi  ratrofonditioiilf  cum  Db.  hrot.  Dir.  Jnoto 
iailttiu,  vom  Jahre  1,718).  '         •  * 

5.  109.  Oberior  el  eneodttior  BtatQti.V  eaadeetfo. 

8.  117  — 116  folgen  die  hieio  gebSrendeB  Schemel«,  vom  Jahre  1797.  0eim 
«henneliie  UnteradirUI  der  Collegialeii,  von  CeroloeAdollphiieCaefer  {einflplralen  1794} 
bis  auf  W.  und.U. 

S.  131.  Decrclum  de  OrdJne  Praepositurae  a  Collegis  doinccps  suscipiendae,  vom 
Jahre  1803.  Dazu  abermalige  T^'nforschrirt  sümmtlicher  Collegiatfn  rnii  J.  G  Müller  an. 

Auf  vier  der  vorne  leer  gebliebenen  Blüllern  ist  ein  kurzes  aber  unvollständiges 
Inhaltsverzeiciiniss  angefangen,  unJ  eingelegt  ist  auf  2  zusanimenhüngeuden  QuartblSl- 
tero  von  starkem  Papier;  lusiuranduiu  uovi  coUegae  und  lusiuraudum  Pracposit».' 
.    *  -  •  . 

III.    LIBRl  CüNCLUSORÜM. 

Es  hal  deren  zwei  gegeben,  auf  die  mehrfach  Berufungen  VOrkomiDeo,  8.0.  S.74I, 
Aom.  zu  Nr.  S I ;  leider  eiod  sie  beide  verioreo  gegangen. 

IV.    VERZRICHNISS  DEß  COLLEGIATEN. 

Ich  lasse  ein  Verzeichniss  der  CoUegialen  folgen  mit  Angabe  des  Jahres  ihrer  Auf- 
nahme und  ihres  Ausscheidens,  sei  es  durch  Tod  oder  durch  Entfernung  vom  Orte; 
dasselbe  ist  jedoch  nirlil  von  mir  aus  den  Quellen  gearboilel,  wie  das  ohrii  bei  dem 
Verzeichniss  derRecioreii  und  iiulen  bei  doui  der  Decane  der  Fall  ist;  aus  den  spSrlich 
noch  erhaltenen  Leberreslen  würde  schweHich  ein  solches  herzustellen  gewesen  sein: 
es  ist  vielmehr  das  Verzeichniss,  welches  Jo.  Georg  Bck  in  einem  acaüemischen  Pro- 
gramm «789  hat  draeken  laaseo,  mit  augentdieiotteh  zoverlSssiger  Eenalniss  der 
Quellen  „Symbolanidi  ad  faMoriea  Ulterariem  Lipsiensem  Fers  II,  de  Collegio  Meiore 
Mocipen.''  Ich  hebe  auch  Bek'e^SchreflwQS  der  Bigenatmea  beibehallOB,  obwohl 
eie,  oineaUidi  in  BelreiT  der  Beinamen,  Oft  modernisiert  ist. 

Ein  Stern  vor  dem  Masieti  {»«üeuitil,  dass  der  (loiiatiiiii-  zu  ilni  rrsii-u  Gründern  der  LaivenilSl  gebSrte. 

Kr.       I4a9— 1416.    P.    »Jo.  Ollonis')  de  Münslerbcrg. 

1.  — 44f3.    P.    *Jo.  Hoflmann  Swidnicensis,  disces.sil  Jlisenam,  übt 

(t  427)  epkcopus  factus  est. 

3.  — .1424.    F.    *Nic.  S(9r,  Lignicensis. 

4.  „  -^1416.    M.    *  Viuc.  Gruner,  Zwickaw.  discessit  Ccilam,  abbas  ibi- 

dem faclus. 

'  5.      „  --llil.  S.    •HehDoMus  Qledeneted,  Soltwedeli^llarchieäs. 

6.  „  ^U3f.   M. '*  Petras  Storch, 'Zwickeoiensie. 

7.  „  — I43S.-  S.    *Hepningns  BoitenbegOiif  Hlldesiensis. 

8.  ^  — 1431.   8.    ^B«roairdus  Tun^menn,  Baliose-Sttevus,     .*  •  ' 

9.  „  .^'I439i   B.  .  *HeiiQannue  ikaum  ^  Altorr/dis^eseil. 
40,     „  -^1i3V  y,  \  *Jo.  Ubeek,  Lebepstoineoeie.  , 


4}  flo  nennt  er  aioh  in  CiknedsMö  denoii  sein  voller  Nesse  ereehelot.  nicht  Otto. 
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110. 

1  .M  1  . 

Mi-il. 

M;irliiiiis  ik^  Drcinpock,  »\.  Üremhach,  Lii»s. 

MI 

Jl. 

Jo.  lloMit'l.  Mciiiiiiiii^M-SneMJS. 

1  1  2. 

l.'iOO 

S. 

Aiitoiiiii»  GItiiih;:iiis.  [tcroliiieiisiä. 

2.    DAS  KI.KIM-:  H  HSTKNCOr.l.KG. 

Von  «Ich  hocumcnicn  Jos  'Collrginin  iniiuis'  I.ir  dem  Oberhofseiit  lilsr.iih  Jl"^ 
nofh  helräclillkli  mehr  vor  {;«»pi'nwärli(;  dii  isl.wti  von  ileii  Bürlieni  die  rilti'>H'n'»'' 
zum  Theil  au«l>  ilie  fiiuiidi-ii  iiinl  Atlcii  \erlorrn  siiiil.  Liri  so  ilatikbarcr  ist  e»  »n"- 
frkciinneii,  tl.iss  Miillfr  jillrm  iliiii  vnr liegenden  M-ileri.il  ünulxTC  AbschriH  gfi":"'' 
iiiuii  l)aJ  in  citiciii  Ouail.iiilcii  »on  J30  -+-  3fii  ln'srhiiflti-non  Seiten.  dr*sen  P^TI'* 
Ijaiid  auf  dem  Uiic  kuii  den  Tili'l  Irä},-! :  'l>olinpal.  vfAU-iiVt  priiicip.  minor."  IUe  K«'i>:- 
iii<is  d.T  Al.liir/iinmMi  in  der  Si  linfl  des  15.  Jalirli.  hat  ihm  (.ist  pan/  peHilt.  <rU< 
sich  d.iilun  li,  das.s  er  die  von  ihm  nicht  ontzifTerlcn  Worte,  so  itut  es  dini  H''-"^ 
wollte.  iiacliMudl,  zuweilen  am  Kande  seine  Vcnmithuiigen  äussernd,  die  in  iku 
sWu  Falh-ii  f  h  m  licn.  leliri(;en>i  ist  seine  Abx  lirirt  S«*«"'"'-  ""«•  f"?"" 
iheiUveise  wrioren  sind,  so  ist  es  hesonders  crwüiisrht,  dass  über.dl  die  fltfiffnii)- 
dieser  »n^c^cclieti  i>t. 

I.  Iiie  Urkunden. 

AltM-liriftluli  eih.dlen  in  Müllers  Helinealio  I,  S.  *9fg.  imler  der  lrhiT««'>f'' 
'A|>|»eii>liK  eoiilincns  A|«i^'ra|dia  Lilerarnni  authentiraruni  a  Collecio  IViniil'U"'  """'"^ 
scoisiiii  scrvalaruMu'  Ich  lege  diese  Absc  lirifl  zu  Grunde,  auf  deren  SeitenzjU     "  * 
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weite«  doch  .öliar-ibra  B^fbettfolett  «•  beobaobtea.  Wo  sich  di«  Oriffbittle  erbalteir 
hrfien,  fQbre  leb  diM  beModers  «d.  -  . . 

t.  I4IS.  DlflottoK  lo  des  OsterlieIHgso  Tagen.  —  S.  57.  Oenlaeb.  Oiigloal  td  PergeiiMiit 
auf  dem  Uoiv«rsitttUarcbive. 
Vencbreiboog  des  Relhei  xq  Leiittig,  DO  Faae  fiier  betrafleod. 

t.  Mil^woeb  nach  Briccii  Episcopi.  ~  S.  50.  Deiitoeb>  OriglBal  «of  fe^gUBeili  in 

l'niversiliilsarchive, 

Cburfürsi  KrMerici  Flackli  Diplooia,  die  PerniufaliOD  des  Collegii  be- 
treffend. '  ■ 

3.   1456.  i»onntag  oach  Briccü.  —  S.  ftft.  Devlecb.  Original  auf  Pei^meat  im  UnivorüiUte- 
«Kbiva.. 

Beven  der  pbilosopbiseben  FepultSI,  dto  PMolätkm  dee  CoHegii  be- 
Ireffoöd.' 


4.    1503.  Soi)iml>ond  nach  Francisci.  —  S.  64.  Deutsch. 

Ulleree  eeoaoum  Ooot^is  Leouardi  Meyesenbergii ,  1 00  FL-  Bbein.  • 
S  p.  Cent  wiederfclallicbie  Zinse' bei  dem  Belh  zu  Leipzig. 

iUesu  Bersoi^ Georges  Oonstbrief.  S.  Deutecb^  vom  Dienstage  natih 
Viebaelis. 

r  -  ♦ 

I.  ISSB.  SoDBabeod  naeb  Prtneisci.  — ,8.  M.  Denlieb. 

Litterae  doeleria  Joaonts  Iteyabai^i,  100  Fl.  Bb.  a  «  p.  G.  wiederidaf- 
li^e  Zinse  bei  dam  Halbe  vi  Leipzig. 

Hieau  Herzog  Georgia  Gonatbrief,  S.  137,  Deutacbf  vom  Dienstag  nach 
Ilicbaelis. 

C.   1919.  mtiworh  nach  P«Imanim.  —  S.  1t6.  Deutsch. 

Litierae  Milweidenses  de  6Q0  Ft.  Hheio,  a  6  pr.  C.  wiederl^Stt^Uche 

Zinse. 

t.    1505.  Freitag  nach  Canlate.  — S.  1S<.  Deutsch.  Orißinnl  auf  Perpnment  auf  dem  Uni- 
verüitalsarohive  ;  nc.hnn  S  5.11,  Nr.  84  habe  ich  os  verzeichnet. 
.Obligation  der  Stadt  üochiitz  über  D.  Cpb.  Cupiieri  Capital  wledcrkäuf- 
•Heb  a  3<M»  Fl.  Rhein.,  €  pr.  C. 

8.    4505.  Muatag  iiach  Misericuriliae  doiniai.  —  8.4  42.  Deutsch. 

Terschrelbong  Simonr  Pisloris,  D.  Uedicioae,  an  Christoph  Cupner  von 
100  Fl.  («»aiia  den  Actis,  einige  tbeHa  bezablte,  dteila  verloren  gegangene 
Capllalien  betreffend.«  Dies»  Acten  scheinen  gegenwSHig  nicht  nwhr 
vorbanden  zu  swi)* 

t.  mo.  a^TSgs  Slrooifis  etlodaa.  —  8.  4it.  Deutsch.  Origfaial  auf  Pergamwt  auf  dam 
UnnwcaUitaarehive. 

Knppeneri  triplex  donatio. 

Dazu :  die  biscbiUlicfae  Guoat  vom  0.  August  desselben  Jahres.  Lalei- 
niscb.  S.  133  (ig. 

40.  IUI*       Auszug  des  Sch raderi 8 oben  (Heinrich  Schräder  ans  BrauoBcbweig) 

Testamentes  vom  Jiihre  tStt;  in  der  Urkunde:  dio  Uebemehmung  der 
testamentarischen  Exerution  durch  das  kleine  Fursteri-Collegtum  betref- 
fend. S.        Deutach  und  Laleiuiacb.  —  Diese  Urkunde  ist  noch  im  Ori* 
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ttim\  .Ulf  ilfin  riiiv<Tsi(!itsarclii\c  vorliniiilci),  auch  werden  ilie  hingeltirn- 
Hail  .\<  Ii'll  sirli  nrilil  noch  vrirliililcll. 

Ilii'/ii ;  lli  r/r»-  (J.'or^'s  'LüUt.il'  fjvKris  pro  censibus  D.  Heurici  Bmi«- 
x\  irrii>iA''  \oiii  DiciiMa^e  Kiilliariiiae  vir};iiiis. 
lt.  Ua'ii>({i^  ii<i<  Ii  iloiii  ^oiiiilii^- C.111I0IC.  .-S.TO.  DruUch. 

Lill<-i,ii.-  IVtli  AiliMii  ;i<-  IVIri  Si  IiiiikK,  '<<*  Kl.  belrcIToml. 
Ii     13:10   M<iill;i;:<i  ^iiiirli  .\iitiiiiii  —  S  '3    IK-iiIm  Ii. 

(:iMi'o^Tii|<liuiii  Wolfr  voll  Ucra,  50  Tl.  betrclTend. 
1:1.     Ij3i    Sitniil.i^  IU'iiiiiii«criP     -."».TD  Oeutsi'li. 

CkMiiL'ii.i  I  l<.<iM  lii>r  /Ii  ll«ll/liaiiM-ii,  50  Ith.  Guhicii  betrclTend. 
Ilio/ii:  Oiiii«(|pii<-r  <!>■.<  Pruli.'tlf.s  ^ti  Sl.  Tlioiiiri:«,  S.  ISS,  Deiil$<'li. 
MiHil.i^;  iiiirli  l'riM  MC  \  irpiiiU. 
tt     Ii37.  .Noiiiit.ip  lui-li  \  iMlnliuiii's  II.  M.iriiii!.  —  .•>.  KU.  llculscli. 

t:iiiri>i:r;i|>liiHii  (iri'ptr  Aiiiiii,  100  1-1.  Ith.  Iielrcircnd. 
Iliivii :   <iiiii>lltrii-r  di-r  Afl>liÄ>iii  di-s  Kh'.i|rr>  Sl.  Gcors;«'!!.  S.  Ii». 
DfulM-li,  MIHI  |)ii'ii<.u^  iiiK-h  Vi'^iliilioiii.s  .Mnriiif. 

0  1j:is.  .Suiiiilii;;  iiai-ii  l.aiiri'iilii    --  .S  M' 

Andre*  J.ihii,  ItiirxiT  zu  I,i>i|i/i}jk,  100  Fl.  heIrrlTeiid. 
Mi«"/.!! .  (>iiii>llirii'r  diT  Aflili-islii  des  Kli>sli<rs  Sl.  (iPort;en,  S.II*. 
Dnilsrli.  MIHI  'l.ii;»'  |ii<iti\v|j.  li.iiii-licii  noch  /.wui,  rcsj».  Guii:>lhrii*(  unJ 
Zeu^'iiis.>  d<>r<<<*ll>i'ii  .Vidiiissin  vom  J.ilir  I53K. 
Iß.     15S8.  .\lii  AIh  ihI  l   I.   V  l.i<  hlliinv<^  —  S  St  Ih-ulMii. 

l'lrli'h  l'VfV',  liiir}:)^  /ii  L<*i|>/i}:L,  Vcrst-lirvibung  über  4  30  Fl. 
IT     I5U.  Moiiliiv;  ii:irh  Juliiiliiir.  —  S  95.  DciiIm  Ii. 

I»f>  It.iilis  /II  ll.tlli-  Verschreiliuii^-  wegen  50  Fl.  jlierlicher  PciiäionD 
Jiili.'iiiii  ."^.iiiLT  uf  .»ciii  Leiten. 
IM.    IJtl.  M>>iiliij<>  ii.ii'li  .liili.iiiar  virvini».  —  S.91.  Dcutsi-Ii.  Orijiliial  auf  l'cri;anirnlau{i!M 
I  iijvprsiltils.iri'lihi-.  »  «ilicii  S.  j53,  Nr.  (04.  Ks  iil  »Iso  mrin«  dort  "i** 
(:c>ti-llti.-  Vi-riiiiilhuiih'  lioliiligl. 
Alberli.  t'.hurfürülen  zu  Uayiilz  und  Ivr/.bisrliolTs  zu  Mugdcburg.  Diptoini 
I).  Jidi.iiHi  .S.iiicr'i  ;,-eliiihlc  lloiii-Prohsley  zu  Halle  belrcfTend, 
I!».    Ij'i'i    Kii'vlii^'K  iiiii'li  W  alpiii'^iN.  — Ii'ii.  |lfiil><-|i. 

Cl-Miss  W  iilir,  Bürger  zu  l.eiiuiijk,  3jO  Fl.  Hb.  betreffend. 

3.   I>  i  e  .S  t  :i  tuten. 
I.  AHlesle  .Slnliiten. 

Sie  »iiid  nur  erballen  in  Müllers  Dilincilio  S.  I  —  *!»,  iinler  dem  Titel:  'Liber^** 
Ins  «  oiiliiii-ns  .Sl.itiilii  Colli  Milioiis  rrlm  iiiiiin  Meinoriiiida  qil.ied.iiii  \  otiisla  t-wS' 
.-ib  aiiiio  li.iO  Hejiistruin  \ eins  Libroniiii  Cidle^ii.'  D.i*  Bticli  sclieiiif  !l  Bljll'f  <•'!'• 
ballen  /.u  h.ibeii,  "^o  viel  vveni};<lens  \v.in>ii  besehiiebcii.  Wiihr^clielnlioh  bcsl.iihlf*'"'' 

1  lieil  iiiK  l',i|tier.  denn  in  den  Slalulen,  die  WenkM  .nnlegle,  w  ird  bei  Auf/.'dilm«  J** 
liivenl.ir>  juf  der  innern  Seile  des  hintern  lleckels  neben  den  Sl.ilulen  .luf  Pfrptiu'«'* 
jien.iiinl  über  pa|iyriiecus  eliiini  cum  sLilulis  el  cum  censibiw  et  concliisi«  •lu'l'"'^'''" 
<'olle;jii  V^rl.  .S,  Tiil,  Nr.  9.  V.in  s<ili  lii-s  Ilm  h  wird  es  .iiich  gewesen  sein.  **^<^'^ 
d.is  t{rii>.«e  Fiiijieniulle^  m.s|iiiiii>;In  li  bes.iss,  und  weU  lici»  es  1139  durch  I»''-'* 
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menlenes  er^lxt«.  Das  alle  Buch  selbit  tofaeint  i|iir  d«u  Titel :  'Statuta  Coliegii'  gefübri 
ai  babeD,  den  Müller  seiner  Abechrift  amnillelbar  vonnstelK. 

Dem  dien  «ngelUhrten  Titot  erflapracbend  tbeüt  lläll«r  den  Inball  in  3<  Tbeile. 

a)  Slatula  Coliegii;  dieie  Mieging  Im  Original  von  Bl.  I^i*  inol. 

£•  iiod  «oeMl  18  Pan^raptien»  obne  Deberscliria  nnd  Betifl'ecuog,  die  mit  Aot- 
oabme  de»  «nton,  der  den  BId  enIUUI,  iiivinttidi  mU  'item'  angeknipft-  sind  opd  Bl.  I 
und  2  füllten.  Ob  sie  zu  gleicher  Zeit  und  von  derselben  Hand  geschrieben  waren, 
darüber  sagt  Müller  Nichts.  Die  gleirhni'.issi^'e  AnkruipfuDg  niit'Hem'  ISsst  es  vermu-» 
llioD,  doch  ist  zu  beachten,  dass  der  dr  lllo  P,ir.ii;r;ii)li  vom  Ende  beginnt :  'Item  anno 
Christi  i4t2  Omnibus  magistris  ad  hoc  coiii;reK'l's  ooncliisunj  fuit  in  die  conversionis 
sanrti  P.iuli,'  was  ganz  wie  ein  sp?iterer  Ziisaf/  nussielit.  Ist  dies  Letztere  d^f  VaW,  so 
würden  die  vorhergehenden  SUUuloii  tinmiilcll.  ir  n.u  h  Griindung  der  lTni^ ersitiU  ent- 
standen sein,  wo  nicht,  so  ist  die  ganze  NiedcrM-hrift  erst  nach  i  i  I  2  zu  setzen,  doch 
noch  vor  1423,  aus  welchem  labre  ZuMtae  m  den  Statuten  nachgetragen  sind. 

Bienach  folgten  81.  S*"!*  des  Original»  ZusMze  aus  den  labren  U30,  14^3, 
1138,  II 40,  dann  waren  BL  6*  and  S"*  leer  gelassen.  HU  BL  8*  begaifn  eine  neue 
Aofkeichnong  voQ  ZnsatsbeschlQsseo  vom  iahr  1140  m,  aug^meheinlicb  itnmittelbar 
an  die  fr6bern  anknflpftnd.  BBÜer  fSbrI  sie  besooderi  aitf: 

b)  Momo^anda  qaaedkm  vetosta  Coliegii  ab  anno  1410.  Ich  glaobe 
nicbt,  dass  schon  dns  ntte  Buch  diese  Ueberschritl  trug;  sie  wird  wohl  von  Hüller  her- 
rühren. nieCoiirlusa  nind  aus  den  Jahren  fiiO,  1150,  «483,  4454,  U55,  f4?)6, 
1457  ,  I  4G0  ,  H58  ,  1  459  ,  «460,  f  464  ,  1462  ,  U63  ,  ii.  s.  w.  bis  t493.  Bl.  1 1** 
begannen  wieder  ältere  NK'derschriflen ,  aus  den  Jidircn  t  438,  1  437,  1  435  (?  es 
werden  Zinse  aus  Weissenfels  erwühnt) ,  f4?5  (*],  H30,  4  435,  t436,  »  434,  U35, 
♦  459-  Heist  bestehen  diese  Memoranda  aus  Ret  hnuiiirsablapen  und  darnuf  bezüglichen 
Beschlüssen,  docli  auch  Nachrichten  über  die  Permulalion  der  Collegia,  und  dabei  ein 
inleressantes  Verseiebniss  der  WobnllehkeHen  und  Baulichkeiten  des  Collegs  nach  der 
neuen  Einriebtang  1 468.  Uebrigen»  also  auch  hier  wie  im  'Rartona'iios  flscsi'  Vor- 
miiclMing  de»  'Bationarins'  mit  dem  -Ltber  eondttsomm.' 

c)  Bienn  icbtossen  sieb  (von  BL  18*  dek  Origlnats'an)  'Begistra  libremmi 
ooUegH  pdoeipis*  mü  den  Jkhreo  1489  (Vermlebtniss  de»  Andreas  Dehene  de  SoHNn), 
Ute  (TofihBohtoli»  do»  lob.  Clein-  de  Lobew  a.  A.)»  4494,  1807  {voHslindige»  Ter- 
xoiohniss}. 

Zum  Schlüsse  eine  AufsShlung  der  'Utensil ia  Coqu-inae'  vom  Jahre  1470. 
8.  Liber  statateram      Job.  fabrLde  Werden. 

(Vm  Jahrl4l7/S.} 

Das  Jaiir  ihrer  Abfassung  ist  inclii  angegeben;  es  ist  aber  schon  an  sich  sehr 
wahrscheinlich,  dass  wir  die  Hüte  der  90ger  iahre  dafür  anzunehmen  haben,  wie  ja 
Pabri  ebenfalls  um  diese  Zeit  den  LibeUn»  ignnotori»  und  die  Stainlea  der  bairiscfaen 
Nation,  m  der  er  gehttrte»  anfertigte.  Ntber  bestimmt  alcb  die  Zdt  enf  oteb  1497 ; 
dooD  wenn  in  der  CeberschriA  BL  1*  gesagt  wird,  die  aRea  Statuten  aoioa  *por  intdrie- 
tioaem  rasa  ot  iblsi  vitlo  corrapta'  geweeeo,  »o  ist  damil  obno  (tauge  diu  Thal  dea  ma- 
giatm-  M.  Spom  1496  äad  1497  gemeint',  die  BL  14^  ond  BL  98^  gerflgt  wiid.  Da 
Fab^  4498^  seine»  Amte»  al»  Secrelir  der  Universitit,  wie  er  |icfa  hi»r  aoeb  nennt 
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(s.  u.),  cotselzt  ward  (vgl.  S.  637},  so  ist  4iese  NieUersetzuitg  der  Statutea  denoMb 
1497—  1498  entslaiiden.  '  ' 

Die  Stalutüi),  die  den  vorliegenden  \orausgingcti,  waren  mindeslens  zum  Ibeti 
aur  Pergament  (vgl.  die  Ueberischrifl  BL  1*);  dies  vereinigt  sich  mit  der  oben  geSosser- 
ten- Verttittttiung  dvhii»,  das«  die  lite^toi  Slaluieii  tbelb  «of  Pergninecit;  Ikelli  auf  Papi«r 
waren;  wie  iir  dem  Inventar  (vgl.  S.  76f ,  Ilr.  9}  ausdrQcklicli  angef^Bboi  wfrd. 

Libur  SUitutorum  Collegii  principis  Ex  commi^sione  dumiuorum  Magislrorum  Col- 
legiulorum  ei usdem  Collegii  per  Jobannem  Fubri  de  Werdea  dicti  collegii  nieoibrum  iiec 
non  generali  «twlii  Lipczeosi's  Secrelariam  transeripitis  et  Inoovalua. 

Duisque  uagistrorum  doclorum  cl  discipuiorum 
'  la  praeaenle  domo  mnc  Imbilir«  tolei»  * 
lugiter  intendal  sludüs  et  rebus,  honpsli^ 

Et  aeso  a  raciis  abatrahat  illicitis 
Subscriptisqae  libens  cnrel  pe rare  rtatuüs 
Ne  pociA  et.trialia  peija^equalureum. 
dkrius  Werdea. 

88  BU.  PergameiK  in  i  LaeeOt  die  gegenwlrtig  an^riaaen  aiod  vnd  loae  in  im 
allen  ^efHVSSlen  Schweinsloderhandc  mit  messingenen  Beschlägen  liegen,  fiesindvoa 
aller  Hand  (doch  nicht  der  Fabri's)  bezifTert :  'prrmum  bis  '34/  anfangs  mit  Zahlworteit, 
dann  mil  arabisclien  ZÜTorn  ;  doch  ist  das  erste,  den  angeführteo  Titel  enthaltende,  au( 
der  Rückseite  leere,  fiI«U  nicht  mitgezählt,  zum  ScUusse  bleiben  dann  nodi  3  DQbe- 
tiflerte  Biiiller.  -  <  ■  \ 

.Der  Anlage  nach  zernilll  das  Buch  in  mehfere  Ablheiliiiigen. 

I.  BL  <'  — 12\  worauf  Bl.  leer  geblieben  ist.  Diese  Abiheilung  euUjIiU  di«? 
für  die  Magister  bestlmmteB  Slalulen  und  Zusatzb?schki8se,  die  s.  g.  'statuta iorato.' 
Anfang:  Ek  qoo  Statuta  praeaenüs  Oojlegü  In  ^erlis  loaia  vuloiM«  dalalt  In  quibeed» 
etiam  per  fire^enlem  naminm  oontreciationem  caduca  et  sie  quodanmodo  ill^jbüii 
elTecIa  Nee  non  quoad  eorum  siluaUonem  aliquantulum  inordinala  Ouedam  elisa  per 
non  obaervktionem  et  in  melius  eommiUattoneift  titeln  lempori»  abrogala  et  allettb 
NonnuUa  deniqna  -per  interleUoneflii  nsa  et  faisi  ^Uio  conlipta  fuefimt  («gl.  oiilsa  ta 
Bl.  ii^)  Ideoque  magistri  antediclum  collcgiuai  protuoc  repraesentanles  libruBhaiM* 
modi  slatutorum  sub  hac  qune  scquitur  forma  traoscribendum  et  innovandmn  eenw^ 
diter  decreverunt  ac  Iranscribi  el  innovnri  commiserunt. 

Datin  Ad^cn  die  einzelnen  Paragraphen  mit  rotben  Ueberscbriften.  Die  Zabiea 
habe  ich  hinzugesetzt. 

1.  De  liiramento  Novl  CoHegiati. 

2.  De  Collegialoruni  Elecliono. 

3.  4)e  Habilationc  novi  Collegiati  certo  tempore  intranda  et  luco  ei  assigoaixW- 

4.  De  Coiiinimtione  seu  datione  pro  stalults.    •  ■  ■ 

5.  De  Regenha  iuniorum  magislrorum. 
^.  De  tempore  Eiectionis  praeposili. 

'  7.  i>e  non  praepoaitantibus. 
'  9*  Da  diligentia  per  praepositum  In  coUegio  beienda. . 
9*  De  Soltttione  buraae. 
10.  De  fmilia  loaumenda.    •      "  . 
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1 1 .  Quantum  et  qulbot  praepogihit-pro  novo  anno  ^te  dobMt. 

12.  De  famiiia  non  Offendenda. 

f3.  De  praeposilo  non  moleslando. 

ti.  De  Magistris  et  supposiUs  per  praeposilum  coijtfuooeodis  el  c^rrigeudü. 

10.  De  Face  procuranda. 

16.  De  Honestate  in  collogio  servanda. 

17.  De  conlribuüone  pru  lignis  tienda. 

18.  D«  aonlrilnlione  ad  sinustaram  coU«gir. 

t9.  D«  oegoUis  cellegii  expedimi^iS'  > 
SO.  De  Localione  Comodorum  colle||ii. 
'  <f  I.  De  lemptffiB  Ltclionis  «taliilomm. 
SS.  De  Viaitalioaa  Praepositi. 
S9.  De  Al^entia  danda.  * 

•  •  •■  » 

11.  De  modo  privandi  quem  CoUeBialora  ana. 

i'ö.  Quando  quis  repulctur  «bsens. 

26.  He  tempore  tix-pptionia  mutalkMiis qooad  ioicram  ceravjaiae parlioipanduu. 

J7.  De  mensa  cofumuin. 

SR  De  Kxequiis  \>ii)  iiiudaloribus  el  bunefactoribus  liuius  Collegii  cirea  Grc- 
^yfii  iipud  S.  i'auluiu  cclcbranüis.  (am  Rande :  TraQslatae  sunt  b^e  ^xequiae  ad  Slm. 
Nicobuui.) 

S9,  De  vigiUis  et  miasis  post  obitom  äUcvraa  oallegiaü  buiua  collegii  per  alioa 
iii.i^alroa  eiaadeai  ooUegii  pro  defanclia  Ic^ndia. 

30.  Qvod  ioDioi«e'Oon  regeotea«  burean  lenen<!ttr  pooere  befeamio  coqaina 
eollegialorain. 

Schoii  die  beiden  letzten  KvaBFapheo  nilgen  oaehgoingin  ^mn,  aber  noch  von 
Fabri  aelbat.  Daa  nun*  Folgende  ist  von  andererüand  Qod  iKidilig  gaadirieben. 

Bl.  9^^  Beschlusfi,  eine  Abgabe  der  neu  Stntrelendeo  znr  Verbeaaeruog  der 

Saulicbkeilcn  betiefTend. 

81.  fO',  wietJer  von  andomr  I!nnd, 'Anno  domini  Millesimo  qu.idnngenleaimo 
•esla  eic.   Doch  an  den  Rand  ist  geschrieben  <506,  was  wohl  riffitit;  sein  wird. 

ßl.  10**.  Conclusa  aus  dem  Jabre  1507  ;B1.  I  r  aus  dem  Jahre  1512  und  aus 
lem  Jahre  I5<9.' 

Bl.  12".  Beschluss,  dass  jeder,  der  sicJi  verlobe  oder  verheirAthe,  seiner  Colle- 
:iaiur  verlustig  gebe,  wie  es  die  bergebracble  Gewohnheit  und  des  Fürsleo  Briefe  feat 
«taten.  Daani 

•DI.  fS^' LHerarnni  prinetpia  tenpr.  -(DoDlaohea  Seifraiben  Heneg-  Georgia,. 
4)oeOalnin) 

II.  M.  4      i  1",  wonior  17  \  1 8 — SO  leer  geblieben  sind : 

Sldluta  Cunvenloreoi  el  supposila  praesens  Cullcgium  immorao- 
les  concemenlia  Ei  per  Praepositum  eiuBdem  Collegii  tempore  luccplionia 
aerotinae  disputationis  Legende  et  pubNcanda.  ' 
Primom  resplcil  convenlorem. 

Ea  folgen  keine  «eilern  Veberscbrineo.  Die  Bestiqamungen  sind  die  gewöboli- 
Iwn,  daa  BurBonleben  betrelR»oden. 

il.  17*  bat  eine  spätere  Hand  noch  zwei  Beschlüsse  zugesetzt,  oboeJabreaangabe. 


7;is 


Kit.  ZAKNffcK.  IHK.  Ol  i;i.i.K>  z.  (i.  i>.  IMv.  I.i:ii>/.|<;. 


III    Ul   H'  —  3  i'\  \Vii|ili.::i>  Ai'liMi  (Ivs  Colle(;s  ciilliallcnil. 

< .  Voll  l'.ilirl'^  ll.iiiil . 
Bl.  il*.  Ci>|ii.i  lii'ilriiiiioiili  ItoroiK'ili.iliuliis  MuKi^'^i  l'^lri  Piriier  cum  iii.i^i>iri> 
rulli;j.'ialis  liiiiiis  i  «)lli>):ii  (vrun  Jahn*  litö). 

III.         ('.•iiicliisiiiii       ^rii<i5n  per  iiia^-islms  Brirralnrios  (>l  .>luiietilt's  pr,ii-<"-i'* 
rolli'giiiiii  <lc  iiii\<i  intiMiilos  |ir<i  ti(i>ri<-ilibiis  roquinnc  liiir<;iliuiii  d.-iiicl<>  'voiii  J.  M'ft 
Ul.  21*.  (Iciiii'Ui'.uin  iIi*  iiiii^lMro  )l.irliii»  S|>orii  de  Fr.iii(-I>rnrdis  puiiieiul«'.  h 
<Jeill<'t•|l^i  alinii  Miitniiit  riitiliiilniiii  lii'lr.iMTtl  vel  iiiiuriiiliis  fiioril  !vom  J.ilir  I  (91 

Hl.  2l''.   Dl-  l'lM'isioiio  |>r;i<-scri|>li  roii('|ii<i  (irr  <li(-|iiiii  ttinv'i'itruni  M.^iliii-itii 
S|Mii'ii  fafl.)  Ol  iii-.iiK  |ii-o|ilcr  Uno  piiitilMiiie  'toiii  J.ilir  I  I9.'i|. 

Bl.  i'}'   Uf  I  .ilsilit  iiii<nic  pnioscilpti  Com-hisi  per  pr^eriluni  m.-ipislruiii  Mit^-- 
iiiiiii  Spnrii  fai  l.i  et  ip-m«  pnipliT  liix'  piiiii4'i(>iii'  .ir  rniiiiiiiiiMliorie  i  M9~;. 

i.  Voll  vcr.M-liii-'ili'iieii  iiiiilüroii  IIüikIcii  'das  Meiste  \»u  dur  IKiiiiI  des  M.i^tt  i' 
llimdli. 

III.  it.*.  U.fi  l.e.y.il  des  uufi.  Jo.iiiiics  Isleubcr  Wasiiifiensis  lielreireiid 

IH.  II'.  |).Ti  Lepal  des  111:1};.  Andreas  Dheiie  ile  .>Jiddln  helrellend. 

III.  Iliis  Ia'üM  des  Joli.  Ilr.iiidt  de  Itiiliidair^M  lielrelTend. 

ni.  if)'.  |-ilis('h.ift  dos  ah  iiilcsliitii  \erslorl)<'tieii  iiiap.  Mnriinus  Sporn. 

III.  tO'.  Lei.Ml  des  Joh  F.ibri  de  Werden. 

Iii.  .10'.  I.i-.i;.il  d>->  Jtili.  lliMidiarl. 

Itl.  3(1*'.  Le;:.'il  des  (Iliristnplioriis  Kii|>pei)i'r. 

Ül.  .'H '.  Leji.d       l>,  llriirii'UN  .Schrailer  nriiiisu irei).<i$. 

Ul.  3  2*.  Le^.it  lies  1).  Ilemt.iiiiui«  SlolbeiKk.  de>}:l.  des  Leoii.irJus  lley$eiibeii:t 

Hl.  3      Le|j;at  de.«  Dr.  firet^nritis  Rredekopp  de  Könitz. 

Bl.  33*.  Legal  Hc-s  l>r.  Linluwirii.s  Lii)M«<°lineidcr  de  Gorlilio. 

IV    Bl.  .11*.  wieiler  viiii  F.diri'.s  Hand: 

De  tr.iiislalione  l^ullepli  minoris  ad  pr.iosenleni  Loeuni,  ijuod  poslea  i-iilli-i.-i>'>^ 
l'hllripis  <-sl  appcll.ilUMI. 

Hl.  .'tJ'  hi'j:iniil  eiti  Ver/ei«liiii<s  der  Colle(:iaten  vom  Jahre  1456  an.  Zur>rilf 
der  N.iioeii  .sind  xnn  >pälcren  Händen  mehrfach  IlernerLun|<eii  {tesrlirieben.  den  Em- 
trill,  ila'ii  l  ud,  die  Tilol  iinil  Wörden  der  (lenannlen  lielreirend.  Narli  F.ibn  s  T<kU'i^ 
das  Verzeiehitiss  %un  \ersrhiedeneii  lliindeii  rort|:c»el7J,  fortan  meistens  mit  NVimuKC 
des  Vorgiiiinors  de.s  neu  Kiiilretenden,  bis  Nr.  H*  M.  Georgius  Musbachius  I  ?  Julii  Iii*'- 

Auflief  Inni'iii  Seile  des  \ordern  lleckels  h.il  M.igniis  lluiidl  im  Jahre  l.'iUfu* 
Inli.dtsiibersiclit  idier  den  ersten  1  iieil  der  Ülatuten  anpeleKt,  sie  mit  den  Wortfii  f"* 
leitend:  '()uatenus  iiirnla  slaliila  faeiliiis  iniieriiantiir  .subsrnpta  tabula  per  ■Iw'i'"* 
M.i}:niiiii  (nsignls  ecrle^iae  Mis7iiensi.s  Caiionieuni  e»l  Annotala.  Anno  1513  in  «u*«!^ 
diui  Frliardj.' 

Auf  der  innern  Seile  des  hintern  Deckels  sind  die  'OlTcrcnda  novo  Praepoiil« 
Antiqiturn'  anftje/äldt,  darunter  die  frdgendrn  Diieher : 


Liber  Slatuloriiin  collegii  nienibrancu.s  iste. 

Uber  I'.ipxrareus  eliani  eun»  slalutis  et  runi  censibus  el  conclusi«  quilnixu'» 

l  olleiL'ii  das  Hitesle  Sialutcnbuch '  s.  o.  *56U 
Kalioiiarius  liber. 

.Xreula,  in  <\ua  li.ibctur  liscu$  cvllegii. 
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3.   Slaluleii  vom  Jahrü  lli  ii. 

Pergamenl,  ^*,  9!>  be^iirerlc  Seiten,  denen  ä  unbozifferte  Bllller  vorniislelteti. 
bcr  Einbaod  wu"  urtpiDnglicti  reicli  gcpres»«,  Holzlederbaiid  mit  Messingbesrbl&gcu ; 
im  M  itrWkkm  Mhr  rak  «rmdM.  Hl« OoldbuctetitM  tUtA  nt  4«r  Iumh«i 
Mto  das  vOftflarn  Occkels  eingcdrurll,  am  '^h^rv  nand«: 
'Slalula  Collegy  Priuctpiä.' 
am  miteni:  ••|»5««»4*' 
Eine  alle  l'eberschrirt  sieht  im  Innern  nicbl,  erst  eine  neuere  Hand  hat  auf  das 
xwoile  der  vor^e  uabeziffert  gebiiebmen  PefguneolbUUcr  gMCiiriebeo:  '^UiU  Colte« 
IW  ptioeliiit  minor,  d«  ao  <  ftsV 

1.  8.  t—W,  wmiacli  S.  S8— 8»  Imt  «AM&bn  liiHl. 

Bnlhni  Ibigend«  KwplM,  daran  DabenchriftMi  rolh  BamaK  sind : 

n<"  Flpcir"!)''  novi  collpjrae.  Slat,  I, 
Da  Pui)lit;altoue  novi  collegae.  Slal.  IL 
D«  Aaaanliana  n»vl  ooNagaa.  Slai.  III. 

luramonlum  novi  coüegae  St  \i  (III.  Diese  rebersclirifl  nimmt  die  ganze  Vor- 
derseite de«  fitaUes  ein,  worauf  noch  der  Aotang  des  Schwüre«  '£go'  als  Costo«  folgt. 
Dar  Scbwvr  aelbal  «laiil  anf  dar  WidMalM  and  8  MIaa  noch  adf.der  Verdanail«  dea 
fal8ei>dcn  DIalles.  Dnrunter  ein  Mldior -senwilcs  Bikl,  Cbri«tlu»  atn  Krt>uza»  danaban 
ein  kniender  Gatobriar  und  daaatn  Wf^ao,  «wibar  0. 1.  8.  (wobi  Or.  ^aauiaaSlna» 
pius,  9.  u.)  ' 

DnawmlltaänMivi^oollaeBa.  SM.T. 

De  onenbus  novi  cotlegae.  StaL  VI. 

De  eoamodis  c(  •oiolutneDtis  novi  coU«^  et  non  saiahMomm.  Stau  VII. 
Da  »dmlariana  nwt  <»Ua8aa>  Stet  TIIL 

ne  eleclione  hab«tatlonis.  STI  i!  I\. 

De  ordine  et  sessiaiMbas  collegiatonuo.  Slol.  X. 

De  RonaaMa  efccQlanda.  8ut.  ZI.    '  . 

De  iriiurils  omni*  Keneris.  Slat.  XU. 

Üu  absenlibus  collegis.  Slat.  XIJI. 

Da  UabilalioQibus  ahaenlium  Slat  XI?. 

Da  Btodo  privandi  qam  ooUagialura.  Slat.  XV. 

De  ilignitate  et  iurisdiotione  praeposüi.  Slat.  XVI. 

D»  elecliooe  pr»epo»lli.  Slat.  XYll. 

Da  olBeio  praaporfli.  Slat.  XVIIL 

De  Ralioiiihus  pra.^positi.  Slat.  XIX. 

De  iuspeclioue  collegii  a  prseposito  celebrauda.  Slat.  XX. 

Da  etKnocallonlbm  praapoiili.  Stai,  XXf. 

Da  poenis  dislribueiidis.  Slat.  XXII. 

De  lacdona  Slalulomm  at  coenuia  4  Plna|HMilo  aftbUienda  collegis  et  Annivar- 
aariis  dividendis.  Slal.  XXHI. 

Da  aaiariatorum  praefeclo.  SIbL  XXIV. 

Do  rerrisiario.  Slai.  XXV. 

De  curatore  collegii.  ölst.  XXVI. 


I  ii.  /,\HN<  hK.  I  Rk.  On:i.iK>  /.  <1.  i».  IMv.  Leip/iü. 


|imepOMlo  vill.iniiii  ^ir.iiloiiiiac.  Sl.il.  WMI. 
!>.•  (.iiiiilii  ri-llnii.  Sl.il.  XXVril. 
llii-iiKii'h  S.  3i  \oii  »|i",ilcror  llninl : 

h\|ilk'iilMi  Sl.ll.  I.  I».'  Kli'clioiio  Nuvi  Colli-gae. 

II.  S.  i  1  — 57,  woriacli  S.  '■'<» — 6.1  k«er  ^i-blivboll  Mlid  iS.  ">')  —  Oi  Ivlilt'H  t.iii' 

äl.ilul.i  iii<|uiliiioruiii. 

Up  |>cisoi(,i  ii)(|Uiliiii.  St.il.  priiiiuin. 

I)U  r(iii<li|('<.<ilill>  ii.ilill.irioliihils.  Sl;il.  II. 

I*u  iixi  liiiliilalioiii«.  Sl^il.  III. 

Du  li'.iii(|uillil;iri>.  St.il  IV. 

I»c  i-ushiiji.i  i-l  nir.t  iiiiiiurii.  äl.il.  V. 

iJi!  miiiiilili.i.  Sl.it.  VI. 

De  liiiiii-l.ili<  <■(  siis|M-i'li>  niulioiiliii«.  SLiI.  Vit.    Ni  ^|i|il<.T  ilurclistruli«*!!. 
Dl.-  \i  thiuiiiii  <>l  iiiiurii-i.  .Sl;il.  Mll. 

Du  ili>pul^iliuiiilitiü.  Sl.il.  I\.  i  lsl  .«pülcT  ilurclisIrK'lioii.j 

D).<  «'l.niMini  njllc^ii.  Sl;il.  X. 

De  ai'l/ili'^ii'ii.«  |i»ciiis  iiil1i.;;<>iiili>.  St.it.  XI. 

III.  C:il;il<i^'iis  rulk>).Mriini.  Ab  >'irini>  li'iG. 

Die  iT^li!,  M'lir  sauliCTC,  ll.iinl  fiiM»s  i'i.'lfriileii  ScIircilHTs  h.it  bis  Nr.  "6  N.  Iti'in- 
liiinliis  H-i^i-lioni-i,  eiit^pliclnn  ^<■^('h^il■ben,  den  N.nncii  <lei  Magister  Joanne? 

.Siiij|iiiis  \V<'jMiiiiiii-ii.>.is,  diT  im  J.ilirc  iTtT,i  l>r:io|ii.>.<itus  war  is.  unten),  iiiil  Gol<l>rlinfl 
licr\orliolien<l.  Von  Nr.  'Ii  an  halieii  vur^rliicdene  IIüikIo  gesrlincben  bis  Nr,  tfi". 
Anno  17 JG.  Jo.  Caspar  Küclilrr.  Die  AiifiiliriHiK<*n  wenlen  nach  uiicl  nach  initi>er 
ausfiilirli(-|irr,  sii  il.i-s  /iilrl/l  nur  /.wri  Oillcuialen  auf  die  Seile  koniincn. 

VtiT  ilur  Hiiclkseile  vor  ticiii  licKinnc  diesem  Calal»;:)!»  bat  die  Hand  des  An<iri''> 
ili\inus,  der  liiOD  Ueilor  war,  ein  Verzeicbni.«»  der  Collriilaten  \or  H">6  angelegt. 
Nomina  IVisconiin  Colioi^ialoruiii  in  &Iinuri  Collc({io 
c\  anli)pil>  MotiiinitMilis  et  Itf;:islris  culleola, 

lirwälinl  zu  werden  \erilieiil  norli,  d.iss  die.s  Ver/eirliniss  wie  aurit  der  Calal«>^u>. 
naiiienilirli  in  der  iiilern  Zeil,  von  Vetter  inil  sehr  .«cliiilzbaren  Rand-  und  Interliiie.ir- 
Nolizcn  \  ersehen  i*i. 

Auf  dem  eitlen  der  bpiilci»  ZU  De};nin  tU's  Iluelies  unbc/.ilTert  gebliebenen  PiTti- 
iiieiitblaller  ist  ein  lte;:ister  über  die  Kapitel  desselben  angelegt  worden,  doch  in  >["- 
lerer  /.eil,  ,ils  die  .Sl  it.  VII  und  IX  der  /weilen  Haifle  bereits  auspeslrichen  waren.  -Iif 
hier  iiii-hl  niebr  iiiil  aufgeführt  werden. 

Zu  diesen  Statuten  gehört  als  eine  Art  Aiiliaii;:  das  Toli^ende  Buch: 

I    K\p<isilioncs    Slaliitorum.      II.  Conrlu-Ha    et    Decreta  Collfi!:'' 
III.   Übservationes  (|uariindani  eonsuetudinutn.  Anno  .M.  D.  LIIII.  'i" 
banne  Sinapiti  VVeisniunenMü,  Hoiiarum  Arliuni  et  i.V.  Do  et  uro  ii 
sccundo  Collegii  Praeposilo.  B. 

Dies  Blieb,  in  i",  wie  wir  »Us  dem  unten  norh  anzuführenden  Inventar  «ein  J.itr 
17  24  wissen,  ist  jclzl  \erlorrn  iinil  nur  in  Miiller's  Al>s<-hrifl  'II,  177  — 199  >cuM'f  1'** 
luie.ilio  erli.iltcii.   11$  iiiuss  sehr  iinirän(;lieh  (.-cwcsen  .«ein,  denn  Müller  giebl  mehr  )i> 
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177  BBU«r  «n  'Mttr  t97  tuqiM-ad  eilMin  vaeMt*  D«  4m  lonwilar  niebi  wngUbi,  dass 
M  aof  Pjrgaawt  irar,  ßo  War  A«  wolü  auf  fapter.  UabrifiM  wir  m  nur  im  alJerge- 
ripgMo  Tbaiie  beaohndMo,  an  fOwillaJeaap  SlaUeo,  irobai  lUlera  ond  jOofera  Be- 
acblösae  durch  einander  folgten. 

Der  erste  Zusatz  war  Bl.  8*  tu  Stat.  III  vom  Jahr  159i.  BL  U*  stand  ein  Zusatz 
zu  Stat.  V  vom  Jahr  töoi.  Dann  folgten  lauter  spätere.  Bl.  K'  zu  Stat.  IX  vom  Jahre 
1568.  dcsgi.  Bi.  36*  2u  StaU  XUI  von  demselben  Jabre  und  ebenso  auf  fil.  18'  zi) 

stai.  xvn. 

Bl.  t3C'  begannen  die  Conclusa  mit  einem  Beschluss  vom  Jahre  t560  in  Be- 
ti  eil  des  Schrader'schen  Stipeuds.  , 
B).  t76'  folgten  die  ObserTatiobei. 

De  fonle  prope  Collegüim  (vom  Jabr  I509J. 

De  aoa<sa  (toid  Jahr  iiU,  1811.  1SS8  u.  s.  w*  bis  1633). 

•  * 

4.  SlalQteD  ▼om  Jahr  1710. 

Sie  führen  den  füllenden  Ti(el:  .  '  ^  .  • 

Stitota  Collegii  Hinorii  Prineipaoi  ia  Aeademia  lapsienai 
revica  ei  lam  diolumo  oan  qbam  itefalo  aUfue  naanimt  eoniamii  cdleganim 
etSniprobala  anno  reparalae  aalutls  1I.DCCJ(X,  Praopoalto  Dr.  Ludowico 
Chriallano  CrelUo.S.  ibeologfae  lieenlialo,  logicae  el  melaphysleae  Profesaore 
'  publice  ofdinario,  collegii  hnius  cotla^  et  sc^lae  NIcolalfenae  raciore. 
Pergament,  gr.  4%  aauber  erhalten ;  enthält  ausser  den  Statuten  noch  die  Namen 
sämmdichcr  Collegiateo  von  den  lUeelen  Zeilen  bia  134«  (derjeiste  iat  M.  PHd.  Aug. 
Gttil.  Spobniua). 

Ausserdem  eolhUt'die  erwKbnIe  peKneatio  VflOer^s  II,  S.  1 63 : 

fdVentarittm'Collegii  Prineipa'm  Mlnoria 

de  Anno  1722. 

Das  Original  dieses  Inventars  ist  mir  nicht  bekannt  geworden; icb  be))e  aus  deoH 
selben  die  Bücher  hervor,  di^  für  die  Sller«  Geachichle  von  Interesse  waren:- 

In  folio : 

I.  Copiale  coeptum  A.  1537,  in  Schweinsleder,  (ist  verloren.) 

In  quarto: 

3.  blatuta  collegii  per  Johannem  Fabri  sub  fuicm  saccuit  <  6.  scripta,  auf  Per- 
.    gament  in  Schweinsleder,  (s.  o.  S.  755  fg.) 

4.  Statuta  Collegii  de  A.  1554,  auf  Pergament  in  rolh  Leder,  (a,  o.  8. 753 1^, 

aber  der  Binband  ist  vertnderl.) 
(5.  ExposHioaes  statutoron  elo.  de  a.  «odem,  in  grün  Pergament  mit  dem 
Bochslaben  B  beieicbnet  (verloren,  aber  in  Ufiller's  Abschrift  gerettet). 
In  Begister-Porm : 

9.  Slatata  Collegii  tempore  fiiodalionis  condita,  tbeils  auf  Pergament  in  gelb 
Pergament,  (jetzt  verloren,  aber  durch  Müller's  Abschrift  gerettet).  . 

10.  RTiionaritis  Pracposilurae  coeptus  A.  tSiO,  in  dito,  (verloren.) 
'    14.  Hatiduanu.s  Anuiversahomm  coeptus  A.  1555,  in  weiss  Pergament,  (ver- 
ioren.)  *     *    ■     .  * 


ICti  Vtt.  '/..KKSikv..  IHK.  QrEM.EN  z.  (».  i>.  Tmv.  I.KIP/.ir.. 

lij.  A|>ocli.ie  s.ihirijitoriim  coepMc  anno  |.'>l9,in  ftriin  Perj^.'inient.  .verloren. 
<H.  Apoi'li.ie  niiMlicoruiii  cocpinc  a.  rU9,  in  iiriin  i'orpaiiienl.  (verloren.^ 
il.  A|iiM'ltne  .<slip«'nili.Horun)  Funnaiininnoniin  vi  Cupcnerianoruni  (-ocptM 

;iriii(i  l  'i  iS,  III  Ji(o.    \  criorcii  j 
t1.  H.ilionnriiis  «luruiii  Innini  ('ollupanini  coeptus  A.  I5i-i,  in  gelb  Per^Aineiii- 

(verloren.) 

Ilicmn  sHiloss  sii-li  : 

dp  II. 
An  voluiniiiiliiis  ,\<-lnriiiii 
Boi  diesen  sind  iiipistPiis  die  Jiilircs/.ililen  iiit  lil  anfjoKPbcn,  es  iSssl  sich  alsonii  lit 
iTsHu'ii,  <il)  sie  in  dii'  Zfil  vur  I  .■»•"19  f.illoii :  die  wcnijjon.  bei  denen  cm  Dalum  *uh 
ver/.<'i<  liiiel  lindcl,  f.iileii  in's  18.  Jiiiirli.,  und  mich  bei  den  übri(;en  i^l  wolil  aiuuneh* 
mcn,  diiss  sie  erst  der  Zuil  nucli  l.'i'iS  iingeliüren. 

C.ip.  fll. 

An  Vcrsolirriliiiiiurn  «iWr  alle  erluscliciie  Zinse» 

i.  Pein  Ad.iins  und  Peiri  Sihiiiidl's  xoii  :,0  Fl.  de  n.  \r,il.  (s.o.S.  754, Nr.  II 

S.  Utilir.-;  von  OiT.i  von  50  H.  de  :i.  Lno.   s.  Xr.  it.] 

.1.  Cleiiieiilis  Heisihers  von  'Ui  I  I.  de  a.  I Ü.IO.  (?  8.  Nr.  1.3.) 

i.  GrcKorii  Aninis  von  luO  Fl.  de  a.  I.")3*.  l?  s.  Nr.  U.) 

T).  Ulriih  Kleyens  von  KiO  I  I.  de  a.  I.HH.  (.«.  Xr.  16.^ 

f..  Andrem'  Jalin's  v(in  lüO  Fl  de  n.  I.-.3K.  (s.  Nr.  15.) 

7.  Alberli,  Cliurf.  zu  M.iinI/,  0.  Joliaiiii  Saiier's  Pension  von  SO  Fl.  belrriM 
de  a.  1511.  !s.  Nr.  I8.| 

H.  Des  H.itlis  zu  Halle,  dieseliic  Pensiun  iielretfend.  (ii.  Nr.  17.) 
9.  Claus  Wollk-n's  von  .iriU  Fl.  de  a.  I5ii.  (s.  Nr.  19.) 

Cap.  IV. 

All  Vcr»olirei1juiii!Gn  ulier  annoch  gangbare  Zin.scn. 

I.  Desltatlis  allhier  vuii  100  Fl.  ex  lefjalo  Mcsenbergii  de  a.  1.103.  i's.  o.S."''- 

Nr.  1., 

i.  Ilcr/iig  (leorj^ii  Conseiis  d.iiüber  in  Copia.  Papier.  >.  clhenda.) 
3.  Desselben  K.illis  vnn  lon  Fl.  ex  ie^Mo  Heinhanii  de  a.  IS03.  (».  Nr.  .1  i 
i.  Ildiiseiis  besaf;len  Herzogs  in  Copia.  P.ipier.  (.•!.  ebenda.) 
5.  Desselben  K.iilis  von  AOO  Fl.  cx  legal»  Schräder!  de  a.  I5H,  in  ropi'-  ^ 
Xr.  10., 

C.  I.amlesfiir.'illieher  Conseiis.  Papier.  !«.  ebcnd.) 

13.  D('$  Raths  zu  .Millweyd.i  von  .*>00  Fl.  e\  lef;ato  Cupneri  de  a.  ioOTj.  <.  Nr.« 
tn.  (tlitißalion  der  Sl.-idl  Horhlilz  über  300  Fl.  Ilheinisch  ex  legato  Cupnen»»« 
de  a.  i:n>!i.  Ist  aber  abgethan.  (s.  Nr.  '.} 

Cap.  V. 

V  on  sillcrliand  andern  Itoeunienlon . 

I,  Des  Halbs  Verschreibuiip,  sn  Fass  Bier  bclrcfTend  de  a.  14  4  5.  's.  Nr.  <• 
1    Churfürsl  Friderici  Plaiidi  Diploiiia,  die  Permulation  des  Collegii  iK-lrfffenJ 

de  a.  I  I  'IC.    s.  Nr.  ?.  • 
3.  Der  pliilosopliischen  Facullüt  Revers,  bcsagle  PermuUilion  belr.  de  i  Ü^*' 

IS.  Nr.  3. 

i.  Cupiier's  Doiialio  -id  pi.is  caussas  de  a.  1509.  \S.  Nr.  9.) 

.1.  Des  rolli'uii  Revers,  die  Si  liraderische  Sliflung  bclrcllend  de  a. 


Co 
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lal^DfMni^Ii;!!!— I)»:*'' 

Acrepia  et  Bxposila  ordinaria  annaa  Coli.  Princlpis. 
Wm  beginnt  iwar  erst  oiit  dem  Jahre  1 6 1  i,  Ist  aber  aocb  för  dl«  früberen  Zeitea, 
«rfdii  a  riota  nttfOhrneh  beruft,  von  grosser  Wichtigkeit.  IBl  IflOfel.lwM  Mar  aiiell 
1*11  Job.  Golllieb  Hardt,  der  damalige  PrSptwillll»  auf      Wtt»  ÜaH  satdirieben : 

'Hunc  lihrutii  Repcrloiiuiu  diccre  posses  r  Nain  in  eo  varia  et  allis  anli- 
quioribus  cbartis  colivcla  parliio  de  monumenli«  Coliegii,  partim  de  reditibus 

ajuadem,  pwtlin  qooqae  de'  aliiMDdioruiv  JtoodalioaihM  tapariontiir.* 
hl  i  r  Tiini  iat  es  Itfr  dl«  KaiMitobi  dar  «oanoBiaclMn  VatbUiiitea  daaColia|a 
twe  uiiM:baubare  Quelle. 

hm  Sebiiiiaa  iat  «in  Tanaiehiite  dar  In  Piaoqa  aulbflirahrlao  Doewnaiila  von 

/ahr  1 609  geiieferi,  aus  wolcham  Idi  barT«fhalM,w8f  aebflo  in  daiD  Inventar  van  t1%i 
okfaCmebr  aufgefOhrt  Ist: 

a.  Daa  Raths  zu  Leipzigk  Conseiu  Ober  den  Gerten  aoir  der  Altenbarfsk,  wegen 
tb|idachler  {Claus  WnlfTcns)  3B0  Fl.  Capilals  de  a.  1554. 

b.  Consena  dar  Epti«chin  des  Junkfrauen  €lnslt>r!<  /u  -S.  Georgen  über  G.  Amm'a 
rasahnlbaug.  de  a.  1S37. 

a.  AbacbriAatudanBaUMbacbitiLeipsigli  de».  Ififift  fol.  148, neuer Comaoa. 
dl.  Abschriflt  am  den  RalliBbaeba  da  a.  1>S4  ibi.  If  t,  wapen  Gragar  Zahnani 

MMO  erlangten  Consens. 

e.  Loren(z  ronidcrs  zu  Tauclia  Vcrschreibung  über  iOoFI.  Capital  wiederitüuf- 
ichao  de  a.  I  ü3 1 

/.  Berabard  und  Heinrich  von  Lenlaob  geb rüder  Cooaeas  de  a.  1 59  i . 
§,  Tbanas  HämUan  Vanebryibang  Sbar  IHR.  «iadaitlnffidw  Summa,  da 
. isai. 

*.  Hans  Spigels  nau«  yembreibung  über  obgedacbte  1 00  Fi.  HaupUumme,  de 
.  Iiis. 

i.  Des  Raths  zu  Leipzigk  Conüens  Cesaiun,  aus  dem  HüllTebach  zn  Leipzigk  da 
.  1549. 

ä,  Gal.  Harmaoa  über  ISO  Fl.  benähen  Sgan.  Ueraianaa  Varlra|a.l  i.i.u--» 
I.  Caaper  tafebenbaeha.  ^manarr 

m.  Sitiig,  AbscbriOl  aus  dem  Soböppenbacba  m  Laipiiil  da  m.  86. 
n.  Reformatio  Georg.  D.  Saxon. 

Privilogium  Colleg.  Principis  in  ptitiiendis  "TcciiUmi  aauwdentian. 

f.  Charta,  in  qua  coneigaala  sunt  IV  capila: 

,  1.  Oc  polalioiiibus  et  comaililioallWM. 

Jl.  De  Conia  prop«  Collagliim. 
m.  fla  doaea. 

IV.  De  stipenJiariis  Collef;!!. 
9.  Rationariua  in  Üclavo  pro  Qaco  paralus  ab  anno  1598. 

Aocb  die  Dommanla,  dfa  HüHer  aua  dar  apllafa  ZaU  abgaadirialMa  bat»  vardla- 
»  ■Mcbtuiig,daitoaBnebaninDbiiilalreffdarlHBiani>aitanaadwltaii.  .' 

S.  Verzeicbniaa  darCollegiaten. 
dladi  Eek'a  Symbol,  ftn  III.      «baa  8. 74».) 

■  *  »  • 

«la  aaei«  wr  am  Hrnrnm  tHaafcl.  dws  <hr  tlaaiMt»  aa  ifca  amaa  Otieiii«  iar  Oai»irtllll  giUm. 

ir.  I,    im-^l4M.   M.   * PetTM Storeb,  Zwiecavienalij, Mai Colaga «abtrl pritta- 

piMB  ndaeripliia,  diiMMtL 


~<U  Kn.  ZviiMki:,  ihk.  <J( z.  fl.  n.  I-F.ii»zir.. 


«r  ». 

Iii:. 

B. 

Voli|iiiiuis  de  Aacli,  ni.-iioris  Cullegii  CoiletiMtu«  brlti« 

3. 

-i   

1  1 10. 

P. 

*l..itiroiiliiis  ile  lleiUberg,  in  Maius  C.  cooplalus  </<V>'»i(. 

i. 

^   

P. 

*Tiiiiolli<MJs  de  Mi'r^-oii.-iu. 

5. 

♦  

•» 

S. 

Niiolaiis  ScuItcliH,  Kraiikoford.  ad  Viadr. 

C. 

V   

1  ( i  1 

M 

Aiit:u<linus  de  Clioiiiiiilz ,  iii  colk*}.'.  maius  fOopIMuV 

*  1 

i  (.'•G. 

M. 

Juli.  Gro-i^e,  Gcraiius. 

K  . 

D. 

Ilorrnatiiius  d<'  ilfMl>iirK. 

V, 

1  1  i  1. 

P. 

Nie.  Wrij-cl,  n^t•t■.■^-^llo»,  III  cülloiiiun)  iii.tius  rc'i'UVj^ 

i  Mf 

«0. 

1  516  — 

* 

1». 

Fridi-ririis  Sc-iiiiiicdvi,  F.^T.-intts. 

H. 

1  iH  — 

li.lK. 

V. 

Jciilucd!«  Uirckainiiier ,  llurti^.sus,  in  r|ii$('u()uiii  l).>il-<h- 

M*iii  surrojj.itu!»  fUneiSil. 

1  i 

1  11". 

Ii. 

J*ili.  Laiulsrlircilior,  Sleiiicn.<i!i  (de  LnpiJe) ,  in  rollfi:!»!!! 

ill.lillS  CUO|llutUS  JlMCSiit. 

1  i 

1  i27 

1  l  IH, 

II 

l'iU  \\'üti!>L'liclb(.-i'i.'.  in  Üiivariain  Jitctifit ,  ibiiiue  iu.m- 

ciilis  lirlis  forlili*!'  <ijipusui(. 

1  1. 

1  l:iH- 

V 

II. 

Ilciii'it'iis  Kode,  Maihiir^oiisi«. 

ir,. 

)  i'lM  — 

V 

P. 

Pflius  Piriier  de  No\0  fofu. 

■i 

M 

Joli.  Giiliiii  Jobiii). 

IT. 

«  Hl»  — 

I  i  IT, 

M. 

Joli.  ■Srlii|ini/,  Weydensis,  nuioris  ('(d!t*;:ii  rollrj:  l,i.  i  .- 

1  H. 

1  l  — 

II. 

Ilciiririis  SlfiiiLacli,  Nuriiiiber{;ensis. 

1  l  \'  ', — 

Ü. 

lleiiririis  liillorniniiii. 

•f 

•> 

IK'jnirii'ds  du  ilolris. 

i  1. 

Mi';  — 

P. 

Nirolaii.*;  Mel/er,  (ilujjiiviensi.'i. 

SS. 

1 1  i:;  - 

s. 

Ji>li.  de  M.iill>iirj,'k. 

i». 

9   

1  (81. 

D. 

('<jiir;idiis  l>eiiiliard,  WcKer.iiius. 

i  i. 

1  (CO. 

s, 

Ileiiric-us  F.llin!;er,  Slendaliensis.  in  collegium  rii.iiu«  ^- 

('o|itti.'<  ihs(m,ii. 

s;;. 

-t 

s. 

NicoLiiis  Siiiiluw,  llainburgeiisis,  Bergniii  prope  Mj. 

hurKtini  Jiüccsni. 

2<>. 

1  t  i7  — 

M. 

Midre.i-    Itudiger,   Gorlicio- Lus.il. ,    in  collcg. 

< ouplaliis  iliscrs»!. 

J7. 

9   

* 

P 

Job.  liri-.'tlauer,  Elbiiij^ciisis. 

2M. 

liliS. 

D. 

Job.  lIvLercr,  Baiiiber^cii^is. 

J'.l. 

UoG  — 

M. 

Juli.  'lii.ivinül,  NiiiiiburgiMisis,  Jitcn-sit  Nuiiibui^uiD- 

3U. 

V   

1*7.1. 

M.irrus  .Srulleli  Gli>gu\  ieiisis,  c/j.vcwif. 

*   . 

P 

Tbünus  Werner,  Brauiisberjja-Bonissus,  in  colli'):,  m*-^ 

raioptalus  <liy-  (fy*it. 

ii. 

1  jr.o  — 

Pelrii»  Ibide  (Kodi'is  .  Liiiieburgeiisist. 

.11. 

>   

1  171. 

s. 

Iloiirieus  KuU'k,  Sieiid.ilieiisis. 

•Ii. 

1  i7i; 

s. 

Job.  Ilasenrvld,  Franrof.  ad  Viadr.,  locum  in  coli. 

adeptiis  f/urmif, 
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ftSft.  im— I Sit,  IL  UoBlMurdiit  MelMnbwgit,  liplieiMit. 

36.  lies — U80.  B.  Job  Spies  de  Rolenburp.1,  i/isrcvn'r 

3i.  1 47 1  —   ?  P.  Stanislaos  PechnuDn,  Swidnicensis. 

M.  im^tM«.  a.  Etehsrdiif  Ganten  CeUaaaia. 

39.  1*73 —    ?  P.  Gcorgiiis  Voigt,  Aii«sigio-Boh«nQ«.  ' 

^6.  1476 — 1489.  S.  Andreas  Obene,  Solilioefwi». 

II.  im— B.  Job.  Bitadt  da  Bolcnbttrga. 

ii.  UHi-r>n.>.  B.  Job.  F«bri  d«  Wardea,  Saevas. 

43.  i4«S — U9S.  P.  Mariiaas  PubnnanD,  Coaitaio  BoruiB.,  oleetp«  in  colleg. 

maiua  rfwomH, 

44.  im— UM.  P.  Waoeadaua  Fibri,  Bodwaiiio^BidMiniit.  io  ooUag.  muna 

cooplatus  discessil. 

46.  i486 — 1486.  S.  Beoriciu  Greve,  GoUingen»ig,  colleg.  maioru  coli,  olectus 

16.  U86  — U9I.  8.  Erirus  tlc  <  ;  ^I 

47.  1487—1506.  M.  Job.  Reinharüi  de  TUebiker. 

48.  14*8-149».  P.  Job.  Kleine,  Ubavianaia. 

i9.  1489  — U90.  S.  Marlinu.s  Spora,  Francof.  ad  Viadr. 

50.  1490 — 4S00.  P.  Wiibelmus  Hallaobof,  TboninenRis,  in  colleg<  ouius 

cooplatus,  dkeeuiL 

51.  I49t— 1198.  S.  Joh.  RulofT.  Tangemnündensis. 

52.  1  493 — 1606.  B.  Job.  Scliow  ring,  WemJiiigciisif;. 

53.  1495 — P.  Slepbanus  Gerdt,  (tegiomont.  Boruss.  diKeuil. 

54.  im— 1510.  8.  Haiirieiia  Schräder,  Branawicaiiaia. 

55.  1499  — 1519.  S.  Magnus  Hundt,  Ma^dcburppnsts. 

56.  1503 — 1509.  P.  Martinus  Meendoni,  Uirscbbergensis,  coli,  inaioris  coli. 

alMliia,  it$e0$»U. 

57.  (506 — 1608.  B.  Sixtus  Pfeffer  do  Worka,  SuLmis. 

58.  1506 — 1537.  B.  Gaorgiu.«  Dollanius,  HeiningeosU. 
5*.  1807 — 1808.  M.  Hannannas  Keyser,  Stolb«rgeiuia. 

60.  iSCiH  — (r>S9.  B.  Aegidius  Morcb  do  Werdoa,  Suevus. 

61.  1509 — 1511.  P.  Cbristopliorus  Kuppener,  Lobaula-BoraatlM. 

69.  iSIO — ISIS.  S.  Petras  Etsenbergk,  Halcnsis,  </M»Mtf. 
63^  IBf  I— f8M.  M.  WoIfgaogUS  Peillck.  renignaril. 

64.  15(1  — 1518.  r.  Sflj.-islinntis  von  Ipp  Heydc,  Regiomonli  BonmOi. 

65.  15(2 — 1538.  M.  Sebasti.mus  SyLardl,  Alücbelcnsi«. 
BB.  I Bit— 1815.  8.  Bartboloaiaiia  Bpiai,  Halanaiff. 

67.  (5(4 — 1519.  P.  Gregorius  Bredekopf,  Conitzio-Borassu». 

68.  1545 — 1514.  S.  Paulus  Tbum  (Tbymej  Magdeburgoiui«,  io  coli,  maius  re- 

Mplna,  dSMaalt. 

B9.  IBI8— rBSi.  P.  Wolfgangus  SoUodlor  CnbiMMia»  in  eoll.  nnliw  raoaptDa 

äüeeuU. 

70.  1819- 18«8.  8.  AnKddna  WbaatelWI.  ttadavtanota  Vareblotta,  In  «oU. 

malus  rccoplus  disceasit 
7  1.     1520—1536.    M.    Ludowicus  Sartoris  (Lingschneider)  Goriitzio-LliaatlU. 
7f.     ISSO — 1531.    S.    Magnus  Huiid  Hagdcburgensls,  cfuc«wt(. 
AfebadL  d.  X.  8.  Gm.  4.  Wlnaiot.  Hl.  SS 


766         Fr.  Zarhgkb,  um.  Qobllbn  z.  G.'H.  Univ.  Lbipzig. 


73. 

*ÖI4— 

1638. 

S. 

74. 

1529— 

(537. 

P 

7B 

1529  — 

(u3  l. 

B. 

<o3l  — 

(337. 

P. 

I63S— 

1637. 

s 

78  - 

1634—1640. 

B. 

7». 

I5S6— 

t638. 

IC 

80. 

4  637— 

1646. 

P. 

«1. 

1537- 

1  5  i  S . 

n. 

8S. 

(537  — 

(545. 

s. 

81. 

!."37  — 

(548. 

p. 

84. 

(Ö3H- 

1  544. 

s. 

85. 

i538  — 

(547. 

H. 

Henningtis  Pyrgalliis  (Feuerhahli)  HiktesiMMte,  ia  cdL 

maius  rcc(»pli]:s  Hisressit. 
Joli.  Hasonhcrg,  Bohemus  discessit. 
Paulus  i-elzcrus  Norlingensis,  rm'gnnHt. 
Petrus  SchwofTheim,  Gorlitzensis,  Jucmt/. 
NeoHcufl  GoUscbaIck,  ßodenwerdereosis. 
üdalricus  Sleudlen»,  CamiolaDiu,  in  «oll.  flnii»  eiaciw 

diteetsU. 

Caspariu  Born«r,  Hainanais,  io  eoHagiuni  mains  coopü- 

lua«  düeuriu 
Cfarialopharna  Walzeek,  Bohanaa. 

Joannes  Sauer,  Winsemuis. 
Christinnus  Pislortus,  Weslerburgensis. 
Joannes  Sprombere:.  Vratislaviensis,  ditceffit. 
Matlliaeus  Metz,  Noriihcn)ius. 

Wolfgangus  Mcurer,  Aitenbergensis ,  in  coli,  maios  re- 
ceptus,  discessit. 


86. 

1538— 

1587. 

M. 

Leonbardus  Badeborn,  Miscncosis. 

87. 

1640— 

-1646. 

B. 

Johannea  Erateoberg,  Biachofaheniia-Fraociia. 

88. 

1644— 

1673. 

S. 

Urbanua  Sahacbl,  Nagdeburgaoaia. 

89. 

4646— 

4668. 

P. 

Donalaa  Zoelner,  CamUfanaa. 

90. 

1646- 

•1669. 

s. 

Henricaa  Cordea,  Brunawicanaia. 

91. 

1646— 

4661. 

B. 

JoaDoaa  Siiiapiua,  rmgnaoU. 

94. 

(547— 

1553. 

M. 

Blasius  TliarninüIIer,  Lipsiensis. 

93. 

(548— 

(563. 

P. 

Simon  Gerdt,  Braun^herga-Borussus. 

94. 

1648— 

-1874. 

fi. 

Uenricus  Salmuüi^  Sweinfurt.  in  collag.  inain 

disre^^if. 

95. 

16ÖS- 

1554. 

M. 

Wolff^angus  Sybotl),  ^irnsis. 

96. 

(554— 

(559. 

M. 

ßernhariius  Rascher,  Muhlberg.,  discessit. 

37. 

1559  — 

(676. 

M. 

Ala&imus  Geriiz,  Merseburgensis. 

3.   DAS  COLLEGIUH  BEATAB  HARIAB  VIRGINIS. 

Die  Documenle  des  Frauencollegs  konnten  von  mir  nicbt  so  volIstSndig  md » 
ungehindert  bonulzl  werden,  wie  sonst  alle  der  Universität  und  ihren  Corporalioo« 
angebörigen,  iheils  weil  das  zioiulich  umRingliehe  Archiv  desselben  sich  nicht  in  erneffl 
ÖlTenllictipn  Locale.  sondern  in  Privathlinden  befindet,  theils  weil  ein  grosser  Tlio  l  der 
Bücher,  IrkutitJen  und  Acten  gepcnwiirlig  wegen  eines  sclivvebenden  Bechlsslreites  dea 
Händen  des  Gerichtes  übergeben  ist.  Da  demnach  eine  vollständige  BenutiuQg  ^ 
Matarialea  im  Augenblicke  aaf  keinao  Fall  au  armSgliclieD  war,  es  boffantticb  «Imt 
batd  aeiD  wird,  ao  baba  icb,  um  äen  Uebarbliok  ttbar  die  QuelleD  niebt  au  diMha» 
mich  biar  auf  die  wicbtlgstan  Uiiundeii  und  daa  Varseidioiaa  dar  Collagiilaa  to- 
acbrinkt.  Die  Qbrigen  Qaailan,  die  SÜatalen,  die  Acta  und  Conolnaa,  die  U6aoMi» 
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tj.  s.  w.  werden  ohne  Frage  von  vorzüglifhom  fnleresse  sein,  da  die  Slellung,  welche 
das  Fraucncoiieg  einnahm,  von  jeher  eine  besondere  und  oU  angefochtene  war, 
wesshalb  man  auf  sorgsame  Aufbewahrung  der  Documonte,  auch  auf  utnfiinghchere 
Niederschrifl  des.  Vorgegangenen  immer  Ai  ht  $^ehabt  zu  liahen  sciieinl.  Da  ^etienwiir- 
tig  die  Verhdlliiiüäii  auch  dicseä  Collegs  wesentlich  andere  {^ewoideu  äind,  so  steht 
vielleicht  dem  Wonsche,  den  jeder  Geschicblekuudige  hegen  muss,  ferner  Niehls  mehr 
enlgegen,  dats  das  Archiv  des  Prauencollegs  mit  dem  UniversiHltsarc|)iive  verbuDden 
und  der  Benotzung  der  Gescliichtsforscher  zugänglicher  gemacht  werde. 

I.  Die  Urkandeo. 

Auch  hier  ful^o  ich  dein  (.(ipialbuche  des  Collegiums,  welches  freihch  erst  iiu 
Jahre  4  719  angelegt  tsi  und  folgenden  Titel  führt: 

Absobrifll  aller  DocameDten,  so  Iheils  in  Originali  Iheils  ia  vidimata  eopia 
Bey  dem  College  Beatae  Mariae  Tirgiois  aaff  der  Dniversitaet  Leipzig  befind- 
licb,  wobey  zugleich  alle  an  deoeo  Originalien  Befindliche  Sigilla  Dach  ihrer 
GrSsse,  Faiben  und  Dmscbrifll  ingleichen  Bey  denen  Vldimirten  Copien  de- 
rer Nctarien  Sigfia  accurat  nacfageieicbnel.  Leipzig,  I7t9.  Vea  H.  Wilhelm 
Illmnnnen,  Sleinaviä  ad  Oderam  Silesio,  lur.  Praclic.  Imatriculat.  Lipsiens. 
Das  Buch,  in  folio  auf  Papier,  ausser  dem  Tilelblade  G  i  gleichzeilig  bezifTcrle  Blät- 
ter enthaltend,  neuerdings  in  Pappe  gebunden,  doch  weder  früher  noch  jetzt  lie.<clinit- 
ten,  ist  nicht  von  dem  auf  dem  Titel  f^ennnnlen  Notar  eigenhändig  abgeschricl)en ;  die- 
ser hat  die  Abschrift  nur  corrigiert  und  BeuiKi künden  liinzugcfügt,  auch  zwischen  lilalt 
il  nrjtl  54  zwei  Bogen  (BI.  SS*"  bis  53*)  mit  einer  ausführiichea  Hrürteruny  nachge- 
tragen ;  auch  auf  dem  Titel  sind  nur  die  Worte  hinter  17i9  von  seiner  Hand.  Nach  je- 
der Abschrift  folgt  eine  sehr  sauber  ausgeführte  farbige  Zeichnung  und  ausführliche  Be- 
schreibung der  anhangenden  Siegel.  Ich  behalte  im  Allgemeinen  die  von  Illmann  sehr 
sorgfölUg  angeCpcligten  Inhaltsangaben  derDocumente  bei,  denen  ich  nur  Einiges,  durch 
edcige  Klammem  kenntlich  gemacht,  hinzufüge.  Dahingegen  habe  Ich  die  Ordnung, 
die  weder  eine  chronologische'  noch  eine  sachliche  war,  gelndert,  und  habe  voran  ge- 
stellt alle  das  Collegium  direet  betrelfendO  Urkunden,  darnach  die  die  Einkünfte  dessel- 
ben ongehenden,  und  zwar  auch  hier  wieder,  die  verschiedenen  Einnahmequellen  be- 
sonders aufrührend.  Die  Zahl  vor  dem  Datum  bezeichnet  die  durchlaufende  Nummer 
meiner  AufzJihlunp,  <lie  römische  Zitfer  nach  demselben  giebt  die  Nummer  an,  die  die 
betreffende  Urkunde  im  Archivo  des  Frauencollegs  führt,  die  Blatlangabe  bezieht  sich 
auf  das  eben  erwähnte  Copialbucb. 

I.   Urkunden,  das  Colleg  direet  betrelTeDd. 

«.  den  7  April   -  Nr  \V  BI  :U    Vcr-^.  t.atf'inisch. 

Ein  auf  Pergament  Lateinisch  geschriebenes  Dokument,  in  welchem  ge- 
meldet wird,  dass  vor  dem  ^otario  Andreas.  Guntzcl  ,iii  comiuodo  [d.  i. 
auf  der  Stube]  beati  viri  Johannis  Ottonts  de  Houslirberg,  Ugri.  in  artibus 
et  siicrae  thcologiae  professoris  in  dem  grossen  Collopio  gelegen,  erschie- 
nen Job  HofTniatin  von  Schsveidnitz,  Mag.  in  attilms  et  sacr.  tbeoi.  prof., 
Job.  Czach,  Mag.  in  art.  öl  baccaL  in  eadem,  und  Job.  Frankcnfurt  de 
Freyensladt,  mag.  in  arU  et  baeca|.  decretorum,  Wralislav.  dioeces.,  tan- 
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quam  lestainoiifarti  Attivi  dicti  piae  memoriae  Joh.  de  Monslirberg,  und 
babeu  augebracbt>  nachdem  AI.  Job.  de  Mooslirberg  das  gute  Yertraoeo  zu 
ibneo  gehabt,  dass  sie  uinea  leteten  Willmi  esequieren  salton,  als  wallco 
sie  seine  hinlerlassene  Sachen  ansebeo,  da  sie  denn  oahe  bei  des  s«d 

M.  de  Monstirberg  Belle  io  una  laduln  parva  sein  Tf  t  unpn!  gefunden,  «o 
verschlossen,  unverletzt,  in  altem  richtig  ganlz  ohne  Fehler  und  nichis 
ausgestrichen  u.  s.  w.  Welches  Mag.  Hoflmann  in  Gegenwart  derer  u- 
dem  und  des  Nolarii  Zeugeo  laut  mil  verständlicber  Sprache  von  Wort 
zu  Wort  abgolo^on,  wovon  der  ganze  Inhalt  in  das  von  dem  Notario  pe- 
ferlifilo  Inslruinoiit  f;t'tirarbt  worden.  Geschehen  i-^i  «lies  in  der  Stadt 
Liptz,  den  1.  April  HiG  u.  s.  w.  in  praesenlia  testium  rugatorum,  booo- 
rabilium  et  scientifioorum  Tirorum,  domini  Hicbaelis  Nosliti  de  buBfü , 
art.  mag.  Wralisl.  dioec,  Joh.  de  Waldaw,  archidiac.  Lubotzans.  ac  dia^ 
Ces.  eiusdem,  Crisfofüri  de  01<.naw,  Vmti«!.  diocres.  —  Ad  niarfiirr- 
penna  piclum  sistilur  Signum  Notarii  cum  inscrtptione  nomaüs  eiuäileai. 

Eb  existiert  von  diesem  Transsumpt  eine  vidimierte  Abscbrill  des  J«o» 

Neaiidcr  auf  Pcrtiamenl  vom  Jahre  1540,  in  wflchorn  Jahr  dem  HereogHw* 
rieh  Abschriften  der  Docnmciile  ite<-  Traueocollegs  zugestellt  wurden. 

*.    tl4M?J.  —  Nr.  XXX.  Bl.  5:i.  l'apier.  DeuUfh 

£in  auf  Papier  geschriebener  Befehl,  in  welchem  Friedrich  Land  Grau 
in  Tharingen  und  Harg-^rave  zu  Heiaaen  der  Aellere  an  die  Erbain  Her- 
ren Uerlorrn  und  Meister  der  Universität  der  hoen  Schule  zu  Leipzig  re- 
scribireii,  dass  das  Hans,  das  man  nennt  Collegium  unser  lieben  Fmj^n. 
vor  ein  Collegium  gehalten  werden,  auch  alle  Freyhciten  und  Gerecbiig- 
keiten  als  die  genannten  zwey  Collegia  haben  solle,  und  solle  solches  ini 
aller  Würdigkeit  ond  Freyheit  als  die  andern  Collegia  angesebeo  wcHol 
Gcfiebeti  /u  r.rimma  am  Montag  nach  Luciac. 

üer  Brief  ii>i  tiiiiiä  Jabreszabl.  lUwaon  versucht  das  Jahr  zu  besUmmeo  uod 
meint,  es  sei  zwischen  14tS  —  ltS8  ausgestellt.  Ich  aber  vermuttie,  daai^ 
I5rief  eine  OripinaIal)scbrifl  der  im 'Rationarius  fisci*  heim  Jahr  USl''  s.  »i 
S.  533  u.^  crwabuleii  l.ittera  principis  pro  libertatibus  coUe^n 
beatae  Virginia  ist.  Letalerer  Brief  war  wohl  auf  Pergameot. 

«.   444t>.  den  «.  ApriL  —  Nr.  XIII.  Bl.  i8.  Pcrv  Lat 

Ein  auf  Perpnmenl  Laieiiii^cli  t;eseliriel)eiics  Documcnt,  in  weldiem  Jo- 
bannes Bischoir  zu  Meissen  bekennl.  dass  er  sein  Of(i<  ial-\\  olinhaujs, 
er  in  der  Stadt  Lypzen  Merseburgischer  Dioces  gegenüber  der  Capelk 
Set.  Mariae  vinglnis  gehabt,  und  von  dem  vorsichtigen  Peiro  Scbabeokaie 
vor  eine  gewisse  Summa  Geldes  angeschaPTet  und  insgemein  vordasCol' 
Icgium  St.  Mariae  virginis  gehalten  worden,  denen  venerabilibus  N»gi$th< 
und  Collegiatis  ibidem  pracsideulibus  in  perpetua  lempora  de  certa  sckü- 
tia,  mit  Consens  der  liluslrium  domtnorum  principum,  Priderici  et  Gaii- 
helmi,  Landt-Graffen  in  Thüringen  und  Marg-Graffen  >o  Meissen,  gegeb«a, 
gcschenckel  und  assigniret.  Zu  mohrer  Festhaltung  nrnl  Sicherheit  über- 
giebet,  schenket  und  assigniret  er  mit  allen  seinen  Hechten,  so  er  gehaLt 
und  haben  sollen,  gedachtes  Hauss  vor  das  Collegium  Stae.  Mariae  vir^iais 
in  gedachter  Universität  Lypizen.  wollende,  dass  es  auf  solche  Weise.  <b 
es  zu  recht  am  Iiesländigslen,  gehalten  werde.  Gegeben  auf  dem  Bi^ohf^fll 
Schlosse  Stolpin  I4  i0,  den  I.  April.  Unten  ist  das  fiischoOlicbe  W»{ipea. 
in  Wachs  eingedrucket,  angehenget. 

4.   4t45.  INewtSf  in  den  Ostetbeihgen  Tagen.  —  Nr.  XVIIl.  Bl.  38.  Perg.  Deutsch. 

Ein  auf  Pergament  Deutseh  geschriebenes  Document,  in  welchoe  Isf- 

germcister,  Rath  und  Goschw  orrie  der  Sladt.Liptzk  bekennen,  dass  durrb 
Interposition  des  \vürdii:en  Herrn  Dietrichs  von  BureksdorlT,  Lehrer  bo  iT 
Rechten,  Thumhorrens  zu  Nuemburg  und  Urdinarii  des  Geistlichen  hec»- 
teos  zu  Leipzig  die  Achtbam  und  Würdigen  etc.  Meister  und  ColicfiaM 
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des  Colleg{i  bey  unser  lieben  Frauen  Kirche  der  hoea  Srhnle  zu  Liptzic 

mit  ihnen  dem  Rathe  zu  gedachlem  Leipzig  vereiniget  und  verglichen  wor- 
den, und  ihnen  der  Hath  daselbst  zugestanden,  dass  jährlich  sie  in  allen 
sechs  und  viertzig  \^^aumburger  oder  ander  Bier  zu  ihren  und  liirer 


ist  dieses  ta  Leipzig  1445  am  Dicnslngc  in  <icn  Oslcrhciligen  Tagen.  — • 
An  Jiesom  Briefe  hfnpet  ein  in  Waf  i^i  iriK  ktos  Sit^tiel,  ftlirhn  Tliiirme 
mit  einem  uflenen  Thorc  vur»(ellend,  uiil  der  tmschhft:  Secretuu  con- 
solam  opidi  Lipixk.' 


Mes.  Frey  tags  den  U,  Juoil.  —  Nr.  XXIIL  BL  4B.  Pei«.  Ut. 

Ein  auf  Pergament  Lateinisch  geschriebenes  Doeament,  in  sidi  hallend 

BischolTs  Johannis  zu  Merseburg  als  einigen  Cantzlers  der  Universität  Leip- 
zig Confirmalion  [einiger]  derer  Slalniortim  der  I^niversililt  und  des  Col- 
^egii  B.  Mariae  virginis.  Gegeben  in  Merseburg  iiüö.  Freylags  den  14. 
Janii.  Unten  hanget  das  Bisehofliiche  SiegeL 

1475.  den  4.  September.  —  Nr.  XXIV.  BL  47.  Perg.  Ut. 

Bin  auf  Pergament  Lateinisch  geschriebenes  Document,  in  welchem  De» 

tanus  und  übrige  M:i:,'istti  Tu  ult.itis  .irlirmi  zu  Erfurth  bezeuticn,  da<;s  Va- 
lenlirius  Cleynsmidl  bey  liuien  llui.ssig  studirel,  dnlifro  sie  iliiii  die  Lil(M;is 
Coinplelionis  ertbeilet.  Geschehen  1475  den  4.  September.  —  Das  daran 
gewesene  Siegel  ist  verlobren  gegangen. 

(I48ef]  —  Kr.  XXXI.  Bi.  8«.  Perg.  UL  —  Abscbrill.  vidinieK  von  Jonas  Neander. 

Bin  auf  Pergament  geselirii-l'ono*;  Doi  iniirnl.  in  welchem  Andreas  Wai- 
ner,  C.mtzler  und  Caoonii  iis  im  [<t-(  lininimm  Bresj.ni,  denen  Collegialen 
unser  lieben  Frauen  zu  Leipzig  l>erichlet,  was  es  mit  der  fundatioo  und 
Errichinng  besagten  Collegii  Bealae  Mariae  Virginia  vor  Bewandniss  habe. 


Ohne  Datum.  Der  Brief  kann  aber  erst  nach  i480  geschrieben  sein,  da  er 
gericlilet  ist  an  Jubannes  Osten  als  l'raepositus,  an  Thoms«:  Jawcr  als  Collcgia- 
tcn  des  FrauencoUegs  und  an  St.  rechmaau  Collegialen  des  kleinen  Fürsten^ 
colle^s.  Galen  ward  4465  Collegiat,  PecbnaoQ  l471,TboBias  Hertel  aus  Jawer 

;ilier  erst  HSO. 


<S40.  bonnabend  nach  Conversionis  Pauli.  —  Nr.  XXXII.  BI.  58.  Papier.  Deutsch. — 
Original  und  vidimierte  Copie. 

Eine  do  dato  Leipzig'  etr>.  von  Martine  Pisloris  Scriba  Lipsensi  ausgestellte 

Versclireibung ,  in  welcher  gemoIJet  Nvird.  dass  die  Collegiaten  Tollcgii 
Beatae  Mariae  virginis  zu  ihrem  BegrUbniss  bezaiitet  einen  Schwibbogen 
ZU  St.  Johannis  vor  dem  Grimmischen  Thore  sub  Nr.  3i. 

II.  Urkunden,  die  Einkünfte  de»  Coll^  belreflend. 


U06.  Mittwoch  nach  Stephsni.  —  Nr.  VlU.  BI.  SO.  Perg.  Ut. 

'  Ein  auf  Peri^Bienl  Lateinisch  gesdufi^nes  Doeuaient,  in  weidiMii  Ni* 
colaos  Abt  des  Klosters  Grissow  Wratislav.  Dioeces.  Cistercienser^-Ordens 

-  nebst  allen  im  Dncuincnto  genannten  Cnn\ onlualen,  weilen  sie  mit  vieler 
uncrträgUcher  Seluilden-Lasl  bescliw  ehret,  und  aus  üusserster  Nolh 
dränget  gewesen,  ulleutiicii  bekennen,  dass  ^ie  ihr  Guth  Tyntz  mit  allen 
Pertinentien  etc.  im  Liegnitsiscben  District  gelegen  denen  bonorabillbus  et 
scientificis  viris  Magitilris  de  nalione  Polonorum  studii  Pragcnsis  et  eorum 
successnrihn-;  vor  fiinfTluindert  und  ^wantzig  Mark  liaarer  I'rafiisrher  Gro- 
schen nuiiiori  Poloiiici  et  pagamenti  verkauQel.  Und  bat  gedachten  Kautf- 
Contract  Martinus  Abt  in  Reynrichaw  ratificierL  Geseheben  ist  dieses 
Mittwoch  nach  dem  Feste  Stephan!  ti06.  —  Die  sonst  daran  hangende 
swei  Siegel  sind  veriohrm  gegangen. 


Glieder  Gebreoch 


Geschoben 
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%.   HM.  den  3t.  Julii.  —  Nr.  IX.  fil  ii.  Perg.  Lat. 

Ein  n»jf  Perr'.imf'nt  Lntritr^rh  pf'«clitic-I)OMe>  Dücument,  in  welJi-  ui  it: 
Abi  des  Klosters  Gryssovv  Wralislav.  dioeces.  nebst  allen  in  Docuraeoto 
genannten  ConvenliMlen  dem  religioso.fratri  and  Priori,  Augustino,  volle 
Macbl  und  Gevalt  anfnrageOt  dass  er  an  ihrer  statt  eoram  illiMlri  prindpe 

&  domiiio,  doinino  Ruperto  duce  Sfpzirtp  &  domino  Lcgnicii,  das  Gutb 
Tyntz  in  oinuus  suas  re>iL'nirt\  .uu  h  anlialle  und  Lille,  d.is<  solches  mit 
allen  Pertincnticn  denen  honoraLiiibu^  und  discretiä  \irii>,  ^dgi^Uis  deo^ 
lione  PoloQoniiD  stodii  Pratensis,  nach  Vassgebong  des  deeebalben  enidi* 

loten  Kauff-Coniracts  in  Li  lien  gereichet  werde.  GescliLlu  n  in  dem  ge- 
d.irhten  Klo'sler  die  Sabbali  anle  fr?tum  n(!  viiiciila  BtMli  F'elri  Apostoli. — 
l),m  d.'»r.in  tii'hanRene  SieEjel      .ibi;eb/ucli<-ii  iiiu!  verlcliron  gegangen. 

i.    14«S.  am  läge  .Maua  OeLuit.  —  .\'r.  Wh.  Lal.  —  \  idiinus  des  Kector»  der  Leipitgrr 
Uriivei  sitat  vom  Jahre  I  Bl.  SS.  Pergam.  Deutsdll,  doch  das  ia- 

Ein  auf  Pergamthl  Deutsch  abgela-istes  Vidimus,  mit  Lateinischem  Idsc- 
ral»  den  von  Uertzo^  Ruperto  dem  ersten  in  Sehlesien  wegen  des  von  des 
Able  und  Convenlu  des  Klosters  Grysow  an  die  honorablles  und  discfclu 
viros  Job.  de  Monsterberg,  Nicol.  und  Joh.  Hoffmnnn  7.u  Scbweidniti  ^or 
fünfThundert  und  zwanizis  .Marek  Pragisriier  drosc  h<*n  Pitfriischer  Zahl  ut- 
kaudlen  Gutbes  Gros.s-Tyntz  ertheillen  Lande.sfürsll.  Consens,  gegeben  u, 
Olhmuchaw  1406  am  Tage  UariS  Gebartb,~betreireud.  Godacbles  VidianK 
ist  tlUter  de«  Rectoris  Aradeniiae  in  Lipzk  Caspar  WeigiU  Nahmen  gi-rfri;- 
gel;  geschehen  zu  Lyptzk  t  iit  am  Domn  rstage  vor  der  heiligeu  ZwcL'- 
botben  Syiuonis  und  Judac  lag.  — _  Unten  lianget  das  Rcciorats-Siegel  tki 
üniversilSt  Leipzig. 

Ist  das  Origtoal-Docaanent  seitdem  verlereo  gegangeD? 

4.   1(49.  den  B.  November.  —  Nr  XXXIV.  Bl       Abschrift  aiM  dem  s.  g.  grttneii  Backi 

Originn!  ni<-ht  vorhanden 

Ein  in  dem  grünen  Buche  Sub  liltera  G  befindliches  ÜocunieDt,  la  ««I- 
chem  Bischoff  Johannes  Zu  Meissen  die  ihm  an  dem  GtMbe  Gr05^-Tp!^ 
zustehende  IHilfie  dein  doUegio  Beatae  Uariac  virginis  abtritt  und  öIm^ 
giebt.  Geschehen  ist  dieses  zu  Slofpen  den  5.  Nov.  I4it. 

ft.   1447.  Dienstag  nach  Jubilale.  —  Nr.  XXII.  Bl.  (3.  Perg.  Deutsch. 

Fin  auf  Pergament  Deutsch  !;e«rhri»^hpiH'S  Doctimcnl,  in  welchem  nafb- 
stehende  MeLüler  der  boen  Schule  des  Coltcgii  unser  lieben  Fraueo  m 
Leiptzk  Brbherm  scum  Tynls,  Doctor  Johannes  Wewerer  von  Crasscn 
Probest,  Meisler  Johannes  von  Brege,  Meister  Martinus  Kurlz  von  Bres^U». 
Mni«tfr  (üirislofonis  Etneri*-!i  von  Li^cnitz,  Meislor  Nicolnus  Betjeui!;  be- 
kennen, dass  Hannes  Eyser  Molner  zum  Tyntz  mit  seiner  Frau  and  üui- 
.  dem  die  in  Tyntz  gelegcno  MQhle  mit  der  Teychslafl.  Holtz.  Weydeo  an^ 
aUen  Zugehörungen  dem  Erbarn  Manne  Swarlzc  Bernhart,  Burger  zu  Lcf- 
nitz,  Margarnthrn  seiner  chel.  Ilaussfraucn,  iliren  Kindern  und  ehelicbeu 
Nachkomeiuigi  n  und  Bernhart  Cainparn  untergesessenen  zu  Tyntz  ein«* 
Theil  so  viel  w  ic  dem  andern  zu  haben  und  zu  besitzen  verkaufR  und 
getreten  haben  etc.  Dess  zu  ewiger  Krall  tmd  Sicheriieit  haben  oben  p- 
schriebene  Erbherren  diesen  BrielT  uul  ihrer  Sammelunge  grossem  anhar>- 
genden  Inge.-iiego!  versiogplt.  So  pcschohen  1447.  —  Unten  haogj  «b* 
grosse  in  Wachs  gedruckte  Siegel  Collegii  beatae  JUariae  virginiü. 

* 

S«  Di«  PfrOaitA  in  4«p  Kirche  aepoleri  doBinld  in  LIcgalli. 

«.  1406.  den  8.  September.  —  Nr.  X.  Bl.  83.  Perg.  Lat. 

Ein  auf  Pergament  Lateinisch  ges(  litiobi nos  noc  utnent,  in  welchennl^r 
Bificboff  zu  firesslau  Wencesiaus  bekeuucl«  dass  vor  ihm  ersdiieoeo  ^ 
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lionorabiles  und  scienliG<:i  viri  Magi»(ri  Johannes  de  Monslirberg 
und  Jobdnnes  Uoffwann  d«  ScbweidDilx  in  ibrem  und  Nicolai 
HoAmu's  Biigm  foo  SchwtfniU  NabnwB^  uaä  Muco  Mgebradu,  wat- 
cheitMUll  sie  das  ju«  pcirmatm  «on  den  Gute  Mejori  Tynteia,  «elebes 
der  Bischoir  wQssie,  das»  es  Ihnen  aowebl  wie  andere  Reclilc  und  Nuiznn- 
von  gudafliiein  GuliiL'  ziisl"indo,  dem  Illusiri  pniuipi  .ic  noiiiiiio,  do- 
niitio  Huperlo,  duci  SIi^iwü  ol  dominö  Lcgnicenst,  Tr^y  willig  gcgoben  und 
abgetrcicn,  hierauf  aber  bocligcdachlor  Herzog  au$  Dankbarkeit  gegen  die- 
ses Geschenke  varordnel»  da«  zu  Jeuigan  und  könfU^n  Zeiten,  so  oOI  als 
In  Tyniila  najari  die  Vaeanz  steh  eretsnale,  auch  wenn  tu  gewissen  Zef- 
fcn  der  Cül!o;;iatkirrhen  zu  Li(?f;nilz  ;i  d  so  ji  ii  1  c  h  r ii  m  dowini  diese 
l'r!lbende  iiicorpuriret  «iirc,  nach  Mas-sgübunf:  des  Ilurl .möglichen  Bcfclilcs, 
in  fted.ichieui  Dorlff  und  bei  besagter  Präbpiidc  i'iner  von  der  Polnischen 
NalioD  [profesKor  sacrae  tbeologiae  vol  baccalarius  eiusdem  facultalis]  prti- 
aanllret  werden  aolle  ele.  Olmuchaw.  DoUn  Irniget  das  grosee  Bnaal< 
BischoOl.  iDsiegcl  in  pclb  Wachs  gedruckt. 

•  407.  narh  dem  Feste  der  hitx'huoibe. — Nr  XI.  Bl.  »5.  Perg.  Lal. 

Ein  auf  Pcrg.inienl  Laleiniürh  gcsrhricbcneü  Documcnt,  in  welchein  der 
Bresslauische  ^schofl  Wencv.slaus  mit  Consens  aller  Capilularen  ad  aonam 
campaoae  eapitnUiriter  rongrrgiitorum  belennl  und  raliflciert,  das«  die  bo- 
nurabiles  und  sf  ipniifii  i  Mri  M:ii:islri  lohanru"'  Miiiislciln'ii;  und  Jidiaiim  s 
HolTmann  vor  sifli  und  i»  Nicidai  HolTnianns,  Biir^'crs  m  .Scliweidüil«,  Nali- 
nien  das  ihnen  zti^t(>hende  lu.*  pntronatii!^  in  vill.n  Tyniz,  Legniccnsis 
dioec.  seinem  leiblivben  und  lieben  Bruder  Ruporlo,  Hertzogen  in  Liegnitx 
gegeben  «od  gesdranket,  und  dass  hiereolT  eoff  Ansuchen  Hechgedacble« 
Hcrtzogs  die  Parocbialkirfhe  in  Tyntz  rfem  Cnnonii  iitui  niul  der  praeltcn- 
dae  ad  Sanctum  Scpulcbrum  Domiai  in  Legcniz  incorponrel  und  uuiret 
worden  cic  DfUk  bangte  das  gross«  Bisehsniehe  und  das  Siegel  des 
CapiCels. 

lUt.  Wllwedi  verMsrlini.  —  Nr.  XVI.  Kl.  S4.  tmg.  Deuteh. 

Ein  auf  r>_'r;.Mmeiil  j.'csi'liiiebf'nes  Deiilscli'-s  I)iii  iniu''iil,  «ririiiiii'n  bi- 
schoir  Jcih.iniK's  zu  Meissen  und  Mi'tslere  des  Coilegit  uiis<tfr  liehen  I  rituen 
der  Düliiisn  lii-n  Nalion  des  Studiums  zu  Lipzk  den  Hochpebomen  Pürsten 
Ludwigen,  llertzogea  in  Sohlesien,  Herren  tu  Briege  und  L^itz  ersuchen, 
weil  durch  Absterben  de«  Brbarn  und  WOrdiRcn  Mefolers  Franizen  Crht- 
wil/  die  Tliuincrey  und  ]n  .n-Iiei,itj  in  diT  Kirclicii  des  Rc;;rnbnuss  unscrs 
Herrn  zu  Le^^aiU  ledig  wurilcii  und  Ibaen  dus  iicvlil  zustünde,  einen  an- 
ilern  hierzu  zu  benennen:  Als  benennen  sie  einlrürbtiglicben  ilen  Ersa- 
men  Meister  Niclauss  Wigel,  des  geoannien  Collegjums  Meisler  und  der 
b.  Sebfilk  Bsocalaur.  und  biKen  Bw.  Uebo  und  Gnade  wollen  Dach  solcher 
Ordnnng  die.sen  mit  BrielÜMi  dem  BischufTe  Coiiraden  zu  Breaslaw  zur  Be- 
•ilzung  anbcfehlco.  Gegeben  zu  Stolpin  1431,  Millwocbe  vor  MarfinL  — > 
Daran  ■bnnfii'ii  zupI  In  W  ji  Iis  gudi  ui  kle  ."^i«-;.;!'!,  d.is  ^.'russer«  de«  Bischoffs 
ZU  Meissen,  das  kleinere  der  Poluischcu  Nation  des  Collegii  unser  lieben 
Finnen  in  Leipzig. 

t.  Blh»ta;>lfMiiinrf. 

IHt.  an  St.  liier  iiyini  Tage.  —  Nr  XII.  Bl.  »7    Pi-rj;.  Deutsch. 

Ein  auf  Pergament  Deutsch  geschriebeuea  Docuoieol,  in  welchem  llert- 
sog  Jobannes  und  Ueiorieb  in  Schlesien  und  Herren  zu  Uonslcrbcrg  be- 
kennen, daae  vor  Urnen  «sefaieoeo  Barthotomeas  Winizig,  welcher  vier 
Karek  Jerilober  Gffide  tn  und  auf  selo  Vorwerk  zn  dem  neuen  A  Itma o  n  s- 
dorff  vor  viertzig  Marek  Pruj^i.M  her  Groschen  V'oliiisi  In  r  Z.ihl  und  \Ve- 
runge  ao  den  Ehrwürdigen  Herrn  Meister  Jolianues  Monslerberg  verkauin, 


I  n.  Z\hN<M.    IKk.  (JU  IILN  /.    <j.  II.  LM\.  1,IJI'/.IG. 

.iiii  Ii  .>ii  <l.c.  <|.  n''ri  «t  Ix-j  «i-ineiit  LiLcii  oJor  ii:«<  Ii  •■«•iiifni  lu  iv  J  .- 
■<  wi'lilii  li<-ii  iiiiil  £.->ti>ili<'lioii  Leuten,  iiiit  di'tii  Dt-Jini.-';',  Jj«« \i-f- 

k:i'i!V'r  f;<'i'<?n  l'.i  U-;.-iiii.::  <Iit«t  iii  M.trrL  Prai-'isrljcr  ljrc)><lien  in  >«-lh;er 
/.•Iii  iiti'l  V\«>riirii'<'  ilii!«c«  wji'iler  finln^eii  iluiftc.  I)iescii  KfitilT  uinl  Wu- 
■■•■ili.rill  lii*>i;iti._-<>ii  si'llii>.'<!  mit  ilirriii  fiir>'ll.  nricirc.  der  ^■e^ebcii  iM  tivü 
(j.-liiuili  Ilm  .'III  .<<Miii*  Ji.-i'iiiiriti  T.i.s  des  lieil;:cn  l'riejier«.  riiWii 
li.>iiV'°>i  /«e\  III  U'^K  Ii*  ;:i'ilrui  lvte  >ir.-'cl. 

l.   li<T  Mi.»r  Hl  Ii>*ii*ir*-Hk  S.  nr-i-  imhi  Kjih.iiiiM*-     (;4Til»,ir  in  .Srli«ri4liitr. 

•Ich  C  .V<»\i'iid.iT.  —  Nr.  I   1:1.  1.  TiTiV  Lal. 

Kill  nur  l'<-r^.iiiii-iil  Liilr-iiiisrh  (.•••»cliriel/unes  Docuiiienl,  eine  Sclienkun^. 
SU  Tmu  M.iri.Mr*.-lli»,  Si«-ol.ii  de  S.ii'liiiiil.irclic  W  iltwe,  iielwl  ihren  iiiii«i 
licii'iiiiiloii  S<iliiii-ii  il'T  I'.iroi'lii.il-Kiri'lio  zu  ScIiwridniU  [ad  ^dt.^re  qui"l- 
(l'iiiij  in  liniKiiciii  S.  ,\iidiiMi'  \ij>i»ii>li  HCl'  iioii  KnlliiTinjc  &  (tecili.ie  ^ir- 
;:illiilli  |<«mI.i|UIii  iI<'  Ii<i\u  rilliil.iliilltliij  i«-liidll,  III  »ich  li.ilUMid  üLiel  /•liil 

iii.irr.-i<>  «■Ilm  >f|>l<-in  m-oUü  \  dimiilm  jjro«so  ccnsuuiii  .-iiiiiuoruiii.  —  Cw«- 
llriii.itiii  rK'l.i  fiiit  .dl  .\.i:iiHi>,  iMici't-a  SK<zi:i<>,  in  SxMiliiit/  niiini  i|i<iuiii 
tri77  dMiiitiiH'.i  aiiliTfilfitli  S.  (i.illi ;  siili-cciila  f>l  foiilinii.iliu  t-l  iii>'i/r|'i>- 
i.iIdi  ;i  <;i|iiIiiI<i  Wiali-l.ixii-n-i.  mmIu  \a(Miil<*,  iniilriii  anno  \  III  IJ. 

Nf»\«>nilir.  U'i.ilt-I.i\ i.H'.  —  ,\|ij>«'ns.i  csl  luill.i  ioiim  ruiii  insipmlius  (.i|>'- 
hili  U'rati'<l.itii-ii<-is,  r.i|iiii  Jitli.iniiis  lt,i|)ti.->lai'  r<'|ira<^M'iiUiiilibtis. 

,.(■(  in-.  |>.itMiii.ilu'>  .<i'ii  |ir.io^enl.iiiJi  eiii.-ilcin  ullaris,  «luoliciis  i:l«<l 
,.do  IHK*  \i-l  fat'lii  \.ii  ,iic  1  iinlij^cril,  apiid  dielani  Uiitiiiiuni  M.i>.;.'iU'- 
,,lli.iiii  t(rli<  laiii.  i|»iii«i|iii-  liliii^  >u|ir,i^*  I ijilos  i-l  i|>!>(iruiii  liacreilo?  i! 
.  >u(  <-i'»orcN  li'^iliiiios  iIi'i'ciiiiniiK  |>it|>oIuo  rctuaiicre." 

.siiIiiiIm^  vor  >>li.  liulli  —  N,  II    III  ;i    l-iMp  l.al. 

Hin  ,iiil  l'iT;.Min<-iil  l.ali'iiii»  Ii  ;:f<'rlii ii'l>ciii-s  Doritiiioiil,  naiiilii'li :  Vriv 
A-iir.«,  Ili-it/i>;:iii  in  SrIili'Mrn,  I  laiirii  \i>ii  I  iii>lrlilii'i i:,  in  Sc-|i\vo:Jl.i:t 
iiiiiI  in  J.iiiwiT  l)ii};iiial  ('.onsi'n«  iinil  Limloliir.sll.  Dcv\illi;:iiii;;;  in  die  m* 
M.ir}:arolli<'n,  NiciiLii  du  i^ai  liiiikiiciu-  W'illvtc,  und  dcivn  Siilitifii  j^flLtu' 
ilitnatiiiii ,  \%  ii>  .-iiIcIm*  im  (■l>k'rii  lliiriiiin-iilc  an^erülirel ;  so  }:(.■<<  Iiflmi 
S<-li«ridiiil/  llt**,  wie  xni'  or«lililil,  den  Siliiilii;;  \or  Sl.  (Jalli.  —  A|i- 
(itMivi  liiill.i  t  rriM  ii-|iiar'«'lil.iiis  Mil.i)iiiii.'ni  A^liclis  Ducijtsac  cum  efi- 
^i'.i|i|i<<  cl  iii'>i;:nil>u>  diiralii^  Silf.->iai>. 

MilIvMH  Ii«  M>r  >iiii»iii'>  JikI.ic  IV-lc       Nr  III.  KI       Pcrj?  I.nl. 

Min  auf  l*i'r.i.Miiirnl  l.ali'iiii^i  li  vi'*<"IiHi'Ik>ih'S  Uiicitnicnt.  in  ^\cl<.li''lii  iJ( 
llfrl/<>!:iii  in  Stiiloirn  A;:!!!'-  mui  l'iir.'Nli'iiLpr^  in  Stiiweidiiil/  nii<l  Jj«'< 
III  du-  \iiii  l'alM'lK'ii  \V.i«^riT.il><'.  atus  ilii'li  de  Cl/esl.i,  .luf  Seifol'Mfiirll 
Nii'iil.iiiiii  ■!•'  i'./.iii/..  Ali.iii-Ii'ii  [-I-II  iiiinislMnii  all.nis  de  novo  fuiiJ.iü' 
l'.iriK-lii.il-Kirt-lio  in  Si  liwoidniU  in  lioiniroiii  lioalao  Marino  ^  if}:')!'^-  ^' 
AiiiliiMc  |iii-c  Holl  K.illieiin.H-  cl  <°.oriliao  \ii>:iiiuiii  Lc.itariitiij  xor  it'  .V.<'l 
l'i'.i^i«rliiT  lini-rlicn  M-ikaiil11cii  Jährliclieii  /iiison  MWi  2VK)>%fll  .M.iiiL<" 
iliri'ii  l.aiidc.sMi^llK  li>-ii  ('miM'n-'  ciltioilel.  iKituiii  St liweidiiit/  u.  <.*  •- 
I  nu  n  i>l  da.<  ^-iiLsSf  Siivi'l  inil  doiii  yil<liii>9  der  llertzogin  ti.  s.  w. 

..Iia«'rcil<'>  cl  Mir<v-">.<iro>  in  dicti*  lioiiifs  |irac.*i  riplas  (Iti.i«  in.iri  J« '« 
..i'cli'iillli  i'l  icilitilll*  cci!cMa>lii'iis  i|>si  Iloiiiiiio  Nit'olai.i  ?i;}irJ<f-  ' 
,.cl  i|i>iii4  in  |>r.icdi<  In  .Mt.ni  mjc«  cssuribii*  k>i;iliniis,  qiii  prutciifii^ 
..luoiinl,  daro  miUciv  oI  in  S«cidnilz  |iracsi'iitjro  Icnol-ontur. " 

—  Nr  .\XI\   \r:l  W  "lul 

Kill  linier  tli  n  Aii-|iicien  des»  HiHMors  l  -'n!  \«ii  Fridericus  Pc;) r" 
fiTliLicr  'liMii><uiii|ii  .'.>  IUI.  lVr?aiiicnl  S"  »on  '  lioiuiiit-nlen,  K'ji'iiii«« 
dl-  j.l  ajlarc  in  Swidnil/  in  lii'iiureiii  S.  Aiuliojc  cW:  ciictiaii  l.iMLiI.rWC 
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Schenkiiogui  betreflenü.  Es  enIh'JIl  die  Nr.  II.  10.  (8.  f  I.  IS.  II ;  ferner 
üie  folgende,  im  Origftial  srhon  1728  nicht  mehr  vorhandene  Drktinde: 

uns.  d.  4  0.  Septf-mber.  —  Vgl.  Bl.  62». 

£ine  Urkunde,  worinnen  vor  dem  Nolaho  Theodorico  in  laberna  Viilae 
Siffridistorf  anno  138t  den  10.  September  Pelrus  genannt  Wasserrabe 
und  sein  Sobn  Jobannes,  Herren  und  Erben  dM  Ibeils  in  Sefersdorff  nebst 

elliche  zwnntzie  J  iscihst  genannten  ihren  Unferlhanen ,  Rnunrn  iitnl 
Ackefsletiilit'ti  orschicnen  urui  sich  asu  verk.nilfuiin  gewisser  inncnbe- 
luiunler  dem  Allare  B.  M.  Virginis  St.  Andreae  Aposloli  wie  auch  Cuthari- 
oae  undCeciliae  gewidmeleD  Zioseo  bey  derFteroebial-Kircbe  in  Schweid- 
nitz bekennen. 

14.  ISSt.  den  20.  Januar.  —  Nr.  IV.  Bl.  7.  Perg.  Lat. 

Bin  atif  rtTpnmciil  L;ileinisch  geschriebenes  Doninienl,  worinnen .  sirh 
vor  Petro  de  Nyssa,  canonico  Eccl.  best.  Mar.  Glogovieni^is  et  vice  ofliciaii 
Wratislav.  und  Nicoiao  de  Czanz,  Allarislen  der  Parocbialkirdien  in  hono- 
rem Beatae  Mar.  etc.  (s.  o.)  an  einem  Tbeile  und  Stephano  Scbulizen  vor 
sich  und  procuratorlo  nomine  Peiri,  pcnnnnl  Wasserrnhcn«,  pon«t  de  C/.isla 
pennnnt,  [und]  seines  Sohnes,  derer  Herren  und  Krben  des  Giillies  Seif- 
fndsdorlT,  ingleichen  aller  im  Documenl  genannten«  Bauern  und  Ackors- 
leule  am  andem*nieile  durch  ein  vom  Nolario  ati%ericbteies  Instramen- 
tum  poblicum  %or  sich,  ihre  Erben  und  Nachkommen  erklären,  da.ss  sie 
sich  der  Kirchen- Jtirisdirlion  mit  iler  llerizogin  Agnetis  Landesfursll.  Con- 
sens  unterworlTen,  und  bei  Strafe  des  Kircbenbanncs  und  Censur  zwei 
Mark  Pragiscbe  Grosclien  numeri  PtNonicails  zahlen  «rollen.  Geschehen 
Bresslaw  den  SO.  Jan.  1383,  com  appensa  bulla  cerea.  * 

15.  IS9S.  den  II.  Januar.  ~  Nr.  V,  Bt.  H.  Perg.  Lat. 

Ein  auf  Pergriment  Lnleini^rh  trf srhriebenes  Portmienl,  in  welchem 
NN'enrcsl.uis  Biscliolf  -'ii  Bres--Kiii  hckrnnol,  dnss  Johannes  genannt  Wu- 
thendorü,  Bürger  in  Schweinitz,  zehn  Mark  jährl.  Zinsen  vor  den  ersten 
Allardienst  [snb  honore  et  voeabulo  Symonis  et  ludae  aposlolorum,  Enaml 
martyris,  neo  non  Dorolbeae  virginis  et  mnrtyns  bcalorura]  in  der  Pn- 
rochialkirche  St.  Stanislai  d<isell)^t  gesclienkt,  dagegen  besagter  DischoQ 
ihm  Donatori  und  dessen  Erben  das  Jus  palronatus  t>ci  gedachtem  Altar- 
dieost  voriMbalten.  Bresslan.  — -  Appeosa  est  bulla  ctrea. 

fS.    MIO.  dea  4.  Hartii.  --Nr.  Vi.  Bl.  It.  Pcrg.  Ul. 

Ein  auf  Pergament  Lateinisch  geschriebenes  Document,  in  welchem 

Goorpe  Rulschussil  [oder  Ful'^t'Iui-.sil?]  cnnoniens  Othumuchomonsis  und 
t)fti(  i.dis  \\'rnlisl.TV.  ex  ron)jirnnii.>.so  intiMio(|uire{  wegen  der  zwi'ichfi»  .Ni- 
culai  C/ans,  Aliaristen  in  Schweidnitz  an  einem,  Schultzen,  Bauern  und 

inwobnem ,  in  Xlelzkow  am  andern  Tbeil  entstandenen  Klage,  gewisse 

jährliche  Zinsen  an  6  Mark  Praglsch'er  Groschen  n:ich  Schweidnitz  zu  be- 
zahlen betreffend.  Datum  in  consislorio  Wr  iii-Iav.  diversis  diehus,  den 
S5.  Februar  ö(  ultima  dicli  mensis  und  4  Mariit  UOO.  Cum  bulla  cerea 
appensa. 

17.  4tOi.  den  II.  tl.  und  tS.  Oclober.     Nr.       Bl.  IC.  Perg.  Lat. 

Ein  auf  Pergament  Lateinisch  geschridMues  Document,  in  welchem 

Leonhard  de  Franken.stein,  Praepositus  Wratislavicnsis,  weil  Gtorfje  Ful- 
'  schussil,  Officiiilis  \Vr;ilisl;i\ ionsi.'«  krnnck  pewe-ien,  nuff  .•int:eln.n  lile  Klage 
Fraucisci  und  Nicolai  der  Gebrüdere,  genannt  Czesch,  Bürgere  tu  S<:hwcid- 
nilz,  KISgere  an  einem»  wieder  Nicolaum  Czans,  Allariiil«;n  der  Parochial- 
kirclie  in  Sciiweidnitz,  Beklagten  andern  Theils.  jiiliriiclie  Zin^^en  von  6 
Marek  und  septera  scotis  hetrefTend,  decidircl,  d.is.<;  Bekl.i.i.ier  zu  absolvi- 
reu.  lu  cousistorio  W ratislavieusi  .  .     und  hat  dieses  alles  maioris  fidel 


Fm.  XAiiM  KK.-i  iik.  Qi>:i.iiv?(  /.  U.  lt.  U>iv.  Lkipziu. 

rrifi«  'iiiiiwfli  iinlcrsrlirii-lioti  l'tiiirmlits  V./t\>*.  Noiar.  Publ.  Apo^t.  &  rint— 
riiil.  A|>j»eii«!i  est  bull  i  •  •km, 

■tili  rreilMiEC  iiAi'ii  ci'U'.'i)».  —  Nr,  MV.  Bl.       l'vt^.  i»eul»cb. 

l-üii  auf  IVr;;nrii<>iil  UimiUoIi  pi>«fltri«l»eiic«  Docimiertl,  iit  weliliorii  Ilm 

In«  Kii  Iii'iiiiiii-|cr  MHi  Kmiiul.  <»fv\  /u  lloliiiiii.  Ilriii|ilili.iiili  m  1  i,r-'  - 
iliiim  li«<-hliijl/  iiihI  J  ivmm'  iirl>-1  ln  ii:<'ii.iiiiilcii  I  J  A~><  <<«m'ii  l  i  ktm  ' 
«fn*«  \i'T  iliiii  >  i -i  Iii. •III-II  iIk'  Ii  Ij  iiii  iiiiil  W  i  lsen  Wci^i-I  Z.ii  lniikiii  Ii.  I'  i  - 
.^wr  zu  >cli\\«.>iilinl/,  luit  eiciiit'ii  Xcitcrii  iiiiil  Itakeii  vorgelr.'ig«Mi,  vkie  J  i« 
sii>  \i.>rlnlir(ii  Ii:iI)i-h  a'iticii  Fiii>ll.  Brittlf,  «Jcr  <l:i  »pridit  ub«r  »«irh»  N<'n<i 
ßHilo«  llllil  .«iclM'll  Sl'uI  .i«'riirln'S  llixl  i-ut-.-»  Ziii»(>s.  iiinl  ■-•oIiLtlii-n.  <l.i*> 
lO.iii  iliiioii  ii:m'Ii  UoyMiTS  Liiiil  iIi'-^tMlhcii  fiiu-ii  ,<iiil>»ni  Utii-i  •.-.I  ii 
...III,-,  vwl.  tir>  .nu  ll  Ii. II  Ii  ;:i-Ii,iIi|i-|'  I  i lU-l'^iIrlnltli:  Mili  .i.  ii-  i  i  A-'»--  ' 
II-II  Ulli  lii  -»  Knitnilit  lu'ii  II. iiijiliii. Ullis  I  .iii~<-(i>  f;i->(li<.-lii-ii ,  < Ii 
>(  li%\i-iiJinU  iiiii  Freylujjo  ihh-Ii  (juris.  I  i(  i  l  nt'-n  i->l  Ki'iiiv;  Woim-  • 
\tv.\  KoitiaiHMiiiiij  iiulT  <b>iii  J'liruiic  siIzimhJ  üi  Koiiigl.  Orn^il  iiill  li<ilHi..* 
si  Ik'ii  uikI  .^i'lili^^Uf-bcn  ^>';i|i|h'ii  imiik<'I<vi>,  iii  Wachs  uuf  ein  j^tofs  Siv»! 

■.■iill  Iii  Ift ,  .kiltIh  iii;''l, 

<k-ii  iü  .liilii  —  .Sr.  MX.  III.  4».  Ivo:,  l.ul. 

liiii  auf  l'i'rpiiiK'iii  Laicliii<«'li  s«>üchnr|i««n«<«  Dorumcnl,  in  wckli^ni  ''i* 

iK.  iii  I  'Ulli  .V.ltiimi-Ii.il'iri-^  I  <  •  Ii-m  h-  \  i  ;iti-.|.iv.  i  nnsi-iiliroii,  il;i»>  !"  } 

rii.lli-li-1    \  II  .«11/   ll.'l  iifl   ln'v  rjl.  II  |i|  .ii  Ik-IIiI  i  Ulli!  Illl  it   |i.llt  <)ll.ilu^  i"  ;  J.' 

|';in«-lii  ilkiii  Im'II  /ti  ."'<  tiv\ i-niiin/  lU-in  ii  M.ll:l^llls  ili>s  ("<jIU-^ii  litViLif  \ir- 
is'utiri  .M.II  Mi;  ii.'itiuii;-  l'ulouoi  Ulli  III  L,ci|>/i{i  alioiiialil  fr<>y  stehen  »••lli>. 
IM'II  !U:>Ki»tniH>  elc.  mlfi'  iiikIi  jiivoiimi  cc«»liircin  iibilom  cl  idoneuni  Sl«t:- 
'  Kill»        Ifcic'tMliir.,  weicki'r  drei  Jjibr  sUuUret,  zu  bewißler  Kirdirit 
liriisoiitiD'ii.  (»ovviH'ii  in  Biv:<^l.'iu  (li'ii  IC.  JuU  Hi5.  —  l*nl*'n  isl  Min- 

IKI  Villi  ikIIi.  II  -riilr|i<-||  l'.nli-li  /li.-.iliiliii-lii.;<'fii.K  lilcii  >i  lilllllf  «1  isW  r 
ilr>  i,.i|il(illt  vuli  lir<>>.'-[jii  iii  Wailis  ciitKL-dnickl,  uli^ellClikl,  lliii  livi  t>r." 
M-lirün ;  Slgill  Ailriiii]ii«lra1i>rutii  in  S|ijrMuiilibiis  m'biiine  Wrati^M.' 

„<iooi(:iiis  ra]>iAiiiiK  d  Nivolau-i  rriitros  SiM-lii-kirrliO  ...  de  faim^'j 
,.|>  iii'lilliiii  ilis|K>sili<iiii>  (Iti.-«  |i.ilHiii.iliis  ;illiiij>  •iiili  littilo  b«-.il»>> 
,  viiyiiii-    S, HU  Im  um  ,\iiiiii-,u'  n[u.>|i.|i,  K;tllu-riti.n-  t  l  l  -  ■' 

.,t  jii;iiiuiM|  III  ,  .  .  III  i^i-liDs  ii.iciiiiiis  IViloDuruill  ....  tidli^tu  ^r  i 

„at"  eLsilriH  iiiii.i^i-ilrjs  ilfilcninl  d  ilfinavcrillM,  prtnA  *iJili«iS  l*  t'-* 
..«'iiin  iiiüliwtiviiiuiu  ib'i^uiHT  i'iHifiu'iuiii/' 
lül  OiiM  hwr  4.*rwiilinkHirijiin»l(li>cu«ieM  verloren  rscgauseii'* 

ih  n  IC.  Juli.  —  Nr  NX.  ttl.  41.  IVrs;.  I.at. 

Kmi  iiiif  tVri.-a)i»«*nl  Lik'liiisi'li  (scjschtipbciu's  Docuiiirnl.  in  »clito« 
-it'liiilV  (rrillt.i<l))4  Villi  Urc-i-ilnll  ill  <lic  tJP.«clli'lit"ho  Hi->i;.'ii,ili.)ii,  It^h^i««' 
iiiiil  lii  ii  iiiiiii  .Ii  -.  Iitii--  |i  i(t  IUI  ihi»  vuti  «It'iii  All.ir  in  lioiior  i 
Ihm).  <;.i(Ji.  (.\  Cci'ili.it*  III  ilui'  r.ir('r|u.ill.ir<  lii'ii  in  .'^i  Ium-uIiiiU  'M" 
Colb'^iali'li  C.ulii't'li  3liimo  vjrjjliils  wie  in  vorsleiiiMKU-in  I)<m  uim  i  i' 
luditi'l.  (iiTiM*!  Ii  irren  «JorNoii,  voutieiiUrcl.  Ovgcheti  in  tlrc»«l.iu  >lt'"  '' 
Julii  iM?t.  Mit  i*tij,>«^ltiiiij^ononi  i;iO!9si>ii  in  Wnrtiä  |!i><lracktc>n  Iti^l-^' 
flu'ii  -Sc^fl. 

.'roiiii.'iliiiiKl  vul-  .>(,  l'vK-i»  'lag.  —  Nr.  X.\l.  Ul.  <i.  IVr;;.  Di-ut^ch. 

Kill  auf  IVi  LMiiu'iiI  hiunst  li  }:rsvliiii*ln'ti<«<i  PiK'unienl,  in  w«»lrln'jn 

l  ilii.iii  iiiiil  Nm  l.i  l      -i  lit  iikiirl  I.iiiilore  licki-iilu  li.  li.i--         "  i'''"'- 

liul--  Kl.-;-,  hk.iu  \i>r  -l.-.-  M.I.Ii  Si  li\M-i<liii!/  L.-l.^'-ii. /.I  il.<m  Aii  i-  -^l--*"" 
ilio.ii'  iiiiil  Sl.  r.il^j  Ii  in.ii-  i'l  ('.-.  iliji-  iiiiib  \i.-ii/i,'  M.iii  l.  iiiii-..  !  ■  tl  '  '• 
.Moni/  l'i>liiiM'li)-r  Xalii,  \\cr  M.iri^  <iiHitf(  tiiut  cui  Smllii  n  lirr-  I  i 
ÜcIk!  Uariiltin  ;iuir  t'iiiiin  WinterLauff  verkanin  liaben  an  don  K  - 
MuK.  Jvbanij  l'rcilH'r|j;,  Ihud  der  Iniil.  Sdirifl  und  nni'b  d(>«iH*ii  l*"^"" ''' ' 
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BbnMi^n  Hottt)  M.  Caspar  Weigil,  «ocb  Baccat.  dor  II.  Scluim.  iinü  ror> 
bas  nach  seinem  Toile  an  die  Ersnnicn  Herrn  tmd  Mag.  der  lioeii  St  liule 
der  Polüischcii  Naciou  zu  Lypizik,  iiacb  Inliullung  der  Incorporalion,  diu 
von  denkwürdigen  Herren  Anwalden  nnd  Handreichern  des  Biscblhums  ru 
Bressl.m  gegeben  Ist.  Geschehen  io  Schtveidnilz  1146  am  Suniubi'rKl  vor 
St  Pi-tri  Till,',  (1<M>  man  beiben  fryort. —  Hieran  banget  ein  klein  in  Wachs 
gedrucktes  Siegel  derer  Sadienkirclie. 

8iM  TW  KfcM  ia  Bmilk«. 

ii.    1448.  am  Feste  derer  Heiligen  Canciani  und  Caneianillae.  —  Nr.  XXVI.  Bl.  SO.  Perg. 

Kol.  —  Tran<;«:tiii^pt  vom  Jalire  ♦.'565. 

Ein  auf  Pergamnnl  Latriniscb  geschriebenes  Viiiiinus,  in  welchem  Iteclor 
Magistri  und  Docloreü  Aciidcntiae  Lipsicnsis  bekennen,  daKS  Praepositus 
und  Collegiaien  B.  Hariae  tlrginis  vor  ihnen  erschienen  und  gebelben,  weil 
sie  ein  Documenl  hallen,  welches  .sie  nichl  gerne  oft  in  Origiuali  produ> 
eieren  möchten,  iitid  tinhrrr»  solchrs  licbfr  in  vtdimala  copta  haben  vvol- 
teu,  OS  mochlc  soichcs  vidinnrel  und  in  forma  probanle  ihnen  geferligcl 
^werden»  welches  aach  unfer  des  Reclorata  Inaiegel  durch  ihren  Öffeutli- 
cben  der  Academiae  Nolariiim  mit  Beyioahlung  seines  Notariats  Signets 
geschehen,  in  Leipiig,  die  Hillwocbe  nach  Lociae,  den  1^.  Dec.  t565. 

D.T^  Dnrtimonf,  so  vidimirt  worden,  ist  von  dem  Bi«rho(T  tu  Rres^l.iii 
mit  Consens  des  (].i|tiluli  ausgpstpüt,  in  welchcnj  gcdaciilcr  Dischod  umj 
CapituI  bekennen,  dass  sie  denen  Praeposito  und  Collegiaien  D.  Maiiac 
vifgiiifs  in  Leipzig  vor  40  Harle  Groschen  Polilnisclier  Zahl,  so  der  BiscliofT 
zu  Einlösung  des  Schlosses  Olmuchaw  angewendet,  4  Marek  denariorura 
dalivorum  jMhrlirhrr  Zinsen  derer  .Srliweidin'tzischen  Bii^rltofniflieri  Col- 
lecten  verkautR  haben,  so  jährlich  Martini  zahlbar.  Geschehen  zu  hrcssiau 
1148  am  Feste  derer  Heiligen  Canciani  und  Caneianillae. 

a.  Da«  HtrCelMk«  StipendiitiB. 

tS.    1497.  den  8.  Martii.  —  Nr  XXVll.  Bl.  51.  Parg.  Lal.  —  Vidinierle  Abschrill  des  Origi- 

nalinsttumeotes. 

Hin  auf  Pergament  geschriebenes  Lateinisches  Instrument,  in  welchem 
gedacht  wird,  dass  vor  dem  Nolario  Henrico  Kaleveshusen  die  Veiierabiles 
viri  Cbrislophorus  Thyme  de  Freienstadt ,  Johannes  Hennig  de  ilainis, 
Sacr.  theol.  professores,  und  Johanne«;  S<  ul(«'!i  de  Lipzk  Theol.  Lirenlinl 
erschienen  und  durch  gedachten  0.  Johanne.s  Henning  vorgebracht,  wie 
M.  Thomas  Hertel  von  lauer  B.  Mar.  Virg.  Collegiatus  seinen  Garten  nebst 
S  HXttSem  ausser  der  Stadtmauer  bei  St.  J  icob  gelegen,  in  seinem  Testa- 
mente vor  einen  geschickten  Schlesier,  der  hier  fstudiorcn  soülc,  (lcrf^e.<(a!t 
vermacht,  dass  er  zu  St.  Nicolai,  wie  die  andern,  so  die  boras  privalas  ex 
fundatioue  M.  Marci  Scultett  de  Giogovia  singen  soltc.  Und  solle  hiezu  ei- 
ner aus  seiner  Blulfifreondscbalil,  der  geschickt  wire,  genommen  werden ; 
wenn  keiner  vorlianden,  .solto  ein  Schlesier,  aus  was  vor  einer  Sladt  er 
auch  wliro  solrlics  verrichten,  und  könfilo  solcher  von  Ti  Jnhren  bi«z  wie- 
der zu  5  jaiiiL'u  dem  studircn  Im/,  /.ur  Magisterpronioliun  hierbey  obiie- 
gen ;  wenn  er  diese  erlanget,  solle  ein  anderer  hierzu  prüsentirel  und  ge- 
nommen werden.  Diesen  Garten  und  daran  gelegene  HHuser  hüllen  sie 
vor  350  Fi.  Misx.  v*'rk  mjITI,  d;uiii(  sie  (li-iii  Testamente  in  alfen  tinchkom- 
ine,n  möchten,  und  zusammen  wohlbedUchtig  beschlossen,  dass  iIh>  prae- 
sentatio  und  nominallo  des  Schlesiers  zu  diesem  Beneflcio  bey  ücui  gan- 
zen Collegio  B.  Hariae  virgin.  und  bey  den  votis  maioribus  stehen  solle. 
Goschclion  ist  dieses  iu  Gegenwart  obbesagten  Notarii  und  Zeugen  1491 
den  8.  Martii. 
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776         Fit.  Zarkckb,  übe.  Qübll£n  e.  G.  to.-  Ukiv.  Lbipzig. 

M.   1508.  Dt«08tags  nach  F^irii  -  Nr.  XXVIII.  Bl.  64.  Paptor.  Oeilltcll.  —  OsmIim  «io 

Transsuiupi  auf  Pcrgamook 

Bin  auf  Pnpier  geschriebenes  Oeulachea  Docamenl,  worionen  Borger- 
maisler  und  Ralhrnaane  der  Stadt  Jauer  bekennen,  dass,  nachdem  Prob>l 
und  Magisiri  CoIIcgialen  unser  lieben  Frauen  Collegii  zu  Leip^ii  I  e  Ordi- 
nation und  Testament  weyland  M.  Thomae  Hertels  von  Jauci  hurtig,  so 
dem  Collegio  zuständig,  gantz  und  gar  aul^ehisseo,  und  durch  ibre  Briefe 
und  Siegel  gedaehtam  Raihe  überaniwortel»  sie  angesogenes  Tesbmeal  io 
gutem  Aufsehen  behalton,  verbessern  und  mit  i  Rcinisclien  Gulden  \  h- 
nielireii  wolten.  Solclies  solle  ;uieli  zu  Leipziji;  in  ob;uipefiilirteni  Coilepio 
verbleiben  bey  der  Nationi  Folonuruin,  uU  wohin  sie  »uch  den  Gesellen 
von  ihrer  Sladt  bärtig  aaaantworlen  und  schielten  wollen.  Und  wenn  iet- 
selbe»  dass  Gott  vor  scy,  sie  h  uDOrdentlich  und  unehrlich  halten  wurde, 
so  wolte  <l"r  ilh  verpfliclilel  seyr».  einen  andern  bequehmen  Gesellen 
dahin  zu  schicken.-  So  geschehen  Dienstags  nach  Egidi  lö03.  —  Das  Sie- 
gel ist  verloren  gegangen;  e$  war  auf  grünes  Wachs  abgedrnc^kl. 

7.  etil«  ia  Benikiiir» 

tS,   Ifia».  am  Sonntage  Invocavlt.  —  Nr.  XXV.  Bl.  «8.  Perg.  Dänisch. 

Ein  auf  Pergament  Deutsch  geschriebenes  Documcnt,  worinnen  die  Her- 
ren Georg  Ernst,  Uudulph  und  Woldeniar,  allerseits  Fürsten  zu  Anhalt  mi 
Gravcn  zu  Ascanieo,  iuglcichcn  fiürgcrineister  und  Rath  der  Stadt  Bero- 
burg  bekennen,  daas  sie  denen  würdigen  und  achtbaren  Herrn  Probüe 
und  Collcgiaten  unser  lieben  Frauen  Collegii  in  Leipzig  vor  hundert  Ilun- 
gerscher  an  Müntz  Gulden,  ic  28  silberno  rirn<rhon  vor  eintMi  Hnncff- 
«cheu  üuiden  gezahlt,  sieben  ^ute  Guideu  Uuini>cii  erbiicli  vcrkauüi  iu&eo, 
80  sie  jSbrlich  am  H.  Neuen  Jahre  besahien  wolten,  zu  deren  Zahlung  sidi 
insbesondere  Bür^^omicister  und  Rath  der  Stadl  Bernburg  verbunden.  Ge- 
scIm^Ihm)  i<\  fiieses  Dernburg  I  soo,  am  Sonnlage  lovocsvit.  Unten  haosM 
füntl  m  Wachs  gedruckte  Siegel. 

S.   Verzcichniss  der  Coliegiateu. 
(Nach  Eck  s  Symbol.  Pars  IV.) 

Mr.  4.    1440 —    ?       Silvester  de  Thoren,  discessit,  magistri  ordinis  teutonict  cao- 

rellarius,  dcnique  arrhiepisCOpuS.Aig^llsiS  factus. 


1. 

>i 

t  i4  4. 

Nicul.ms  Weipel,  Bcgensis. 

3. 

»» 

Nicnlaus  Maseliko,  Sprottavicnsis. 

i. 

II 

9 

Andreas  Wagner. 

5. 

»►  ~" 

t 

Jobannes  de  Brega. 

6. 

tt  *~ 

T 

Stanislaus  Auriss. 

7. 

1445— 

T 

Cbristophonis  Emerieh. 

8. 

?  — 

> 

T 

Jodocus  Vogilstein. 

9. 

T  — 

t 

Nicolaoa  Golau. 

10. 

U6B^ 

? 

Job.  Osten. 

II. 

t  47?  — 

1464. 

Henriens  Thyme,  Freysiad. 

\i. 

4480  — 

t 

Thomas  Elerlel  de  Jauer. 

43. 

9   

4482. 

Martinus  Fuhrmann,  Conitiensis.  dusressit  in  coli. 

U. 

9   

9 

Petrus  Brockendorr  VraiisiavieDsis,  disceait. 

45. 

4  487  — 

'} 

Melchior  Ludwig,  Freysiad. 

16. 

?  — 

U99. 

Thomas  Werner,  Braunsbergensis. 
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»  - 

-t5t6. 

niOMMu  %MW,  wnanviBiMt. 

IS. 

1494— 

•  530. 

Halthios  Frauendicn<;t,  Suidnicenstoi 

1499— 

.  t 

NicoUku  Ftbofi  GrUßlMrgonsU. 

ISft»— 

I5U. 

ungor.  DreHKopv  uooii.  MicMiiii  Memi  in  con.  innon  i 

II* 

colL  electus. 

u 

SS* 

rvurw  scofnuiiinn,  ujogov. 

ii. 

«509— 

? 

Job«  Martini,  Saganensis. 

1510— 

(Stf. 

reirun  winii,  i«&0Dcrgcnsi9  otsccssu  noni9Q|> 

Id. 

1515— 

■  t 

jouannos  ii^ongcr,  iwiiiouiuuietisi«. 

1»H—   t  - 

JOB*  ■Mlf  TUOnilMIWW. 

1813— 

.  ?• 

L«4i9par  iieiciisGi,  LODcnsiVi  QlfCMfi5> 

is- 

t930— 

■  ? 

la 

isaa— 

155«. 

UlrlBiDpn  ■Ollle^f  VnWlQWII* 

♦   

t56<. 

1 1 

4543— 

1653. 

M 

IS44— 

t 

vUuKUlimvu  rUUfCBry  ulO^vv. 

33. 

I5SS— 

♦ 

Bartholomaeus  nfinlMurn,  J.iuer. 

31. 

,  t  — 

T 

Slaniiiaus  Saurius,  Lcoborgeneis. 

9«. 

1553— 

« 

Cas|>ar  Jeschke  (Geschke)»  Cooit.  äiscessii. 

H. 

1555— 

156«. 

SigismuDdus  Pfükff  GlogOV. 

.n. 

1556— 

♦ 

Caspar  Fulirmann. 

38. 

1557  — 

1568. 

Andreas  Freybube,  SproUav.  duc^srn  ia  coUog.  maius. 

I6K5— 

Balllmar  Glller,  UobeqMsli,  moiliiitt  aeUlte  aniu)  9t* 

C.  DRlTXüK  ABSCHNITT. 

DIE  FACULTÄTEN. 


I.   DIE  FACULTAS  ARTIUM. 

Das  Archiv  der  ArUsleDfacultSl  i«l  nicht  nur  unter  den  Archiven  der  vier  Feeidlltae 

bei  weitem  das  bedeutendste,  sondern  es  ht  auch  amfassender,  besser  geluüten  und 
von  jehor  gründlicher  geordnet  als  das  der  Universität  selbst.  Schon  so  zeigt  sich  ad 
den  ersten  Blick,  wie  das  akademisclic  Loben  im  Mittclalior  sieb  ganz  wesentlich  cod- 
centrierte  in  der  ArtistenfacuHäl.  Ich  heh.illc  dieselbe  ReÜR'JifoIire  hei,  \velche  ich  b^^i 
Characterisiruog  der  die  Uaiversilät  im  Allgemeinen  belrelTendeu  Quelieo  gcwäbtttuix- 


I.   Difi  URKUNDEN  UND  DAS  COHALBUCH. 

Das  Copinibuch  ist  im  J.itire  1551  .iDgcIcgt,  eUva  iOO  Hil.  Folio  Papier,  nach  Sei- 
ten luvitfert,  nur  so  weil  geschrieben  ist.  l>is  3  17  lim  Jahr  IC85j,  starker  Holzband. 
mit  reich  gcpresslem  Schweinsleder  überzogen  und  mit  sauberen  Messiogljescb^^ 
vereehen,  sehr  gut  erhalten.  Auf  dern  vordem  Deckel  steht  eingepresst: 

MonumeiUa  Comniuuilaliä  Optimarum  Artium 
AuDO  1551. 

Bl,  3*  (Die  ZlhluDg  nach  Seiten  begioot  erst  mit  der  Rüdneite  dieses  Blattes): 
M.  Andreas  l^iauer  SeiiDaebergensis  com  esset  Decanas  CollegU  PhiloM- 
phiel  Anno  L  et  LI  semestri  bybemo,  de  sententia  et  volonlate  consilii  hone  liliran 
Aeri  eurauit»  in  quem  monumenta  Conmonitatis  arthim  ex  literis  seriplisqoe  origii»- 
Itbus  et  «vro/^Mfpoiff  referrentur,  vt  Authentica  exempla  eonmi  essent  in  pronto,  vtt 
heberet  Decanus  necesse  ad  aerariom  recurrorc  neue  literae  ipsae  freqoenti  unt  ei 
contrectatione  quid  detrimenti  caperenl.  —  Moribus  anliquis  slat  res  Romana  Tiri<que 

Die  R(Mfienfolgc  des  Copialbuchs  habe  ich  beibehalten.  Wo  die  Originale  noch 
vorhanden  sind,  h-ibe  ich  die^  ausdrücklich  ani.'f'L'.>h<>n  Bei  der  L-ro^-^nn  OrdnuDfi,  d'« 
augenscheinlich  stets  in  deui  Archive  derFacultal  geherrscht  hat,  r  i  sehr  aiiffslicnd- 
dass  so  niiitichc  Originaldocuineutc  verloren  gegangen  sind.  Feh  bt  /etchne  die  nuch«- 
lialtenen  mit  den  Buchstaben,  mit  denen  sie  bereits  VVolfgang  tusius  (s.  u.}  (551  be- 


Digitized  by  Google 


Fac.  Art.  — Dik  Uuhndkn. 


779 


zpichnel  vorfand  oder  selbst  beseichnete,  aod  hebe  sie  doroh  den  Druck  mil  CapiUl' 
cheo  dealUcher  hervor. 

4.  im.  deal9.  Mai.  —  s.  1   i.at.  Origioel «iir PeifaiiiMt (A)  noch foiikMdeiimtt «Dhan- 

geadem  Siej^ol. 

RecOCNITIO  IVRlSTAlirU  DE  PAKIBTE  ISIKÜ  CoLUBGILM  MI>C8  ET  ACUlM  1l- 
RISTARCM. 

Abo  bewtt  aehoo  demali  dta  Joriatonkeullit  eine  aala  oebeo  dem  Colle- 

gium  minus  in  der  Pelersslrasse  ;  von  4  456  an  pohürte  dieses  letztpre  hekannt- 
lich  der  philosophi<»chen  KacuitUt.  Untersiegelt  war  das  Dacumeot  mit  dem 
Siegel  des  Propstes  des  Thotnaskloslers  lin  welchem  die  Joritlen  ihre SOleDüen 
Acte  SU  balteo  berecbüf;!  waren) ,  'quo  (siglUo)  ad  praeaeoa  proplw  proprtl 
dereetnm  ntiranr.* 

i.    153i.  Freilag  oach  Erbardi.  —  S.  i.  Deutsch. 

Recognilio  Rectoris  de  eomma  Sf  0  Florenomm  etc.  a  faeultale  arlium 
nuineraioroin  el  Collegiali«  Goliegii  Matorfs  traditorom. 
Vgl.  anlen  Nr.  U  1$. 

i.   MM«  deo  U,  October.  —  S.  4.  Lateinisch. 

Lilpmf»  dp  nrca  Fudiszapt-I  appcll.ifa  Taculiati  artium  (rndila. 

UeberlraguDg  der  auf  deoselbea  rubeodea  X(  aotiquae  aexageose  (sum 
Zweck  der  AonivefMrl«i  des  HeliDold  de  Sdtwedel  bei  den  Pattiiqern}  auf  das 
Paedegoghioi  ia  der  Petersslraiee. 

4.  1508  am  TSgeder  heil,  drei  Köoige.  —  S.  7.  Deutsch.  Vgl.  Nr.  48. 

Vorschreibung  des  Rhals  zu  Saltza,  über  ftO  Fl.  jberlicber  Widerkeofli- 
cher  Zinse,  vonn  (000  FI.  Ilaiihlsutnma. 
Im  Originale  steht  versehentlich  4 408. 

5,  1465.  Sonaabend  nach  Allerbatlifeo  Tag.  —  S.  40.  Deatscb.  Original  auf  Pergament  (E) 

noch  vorhanden  mil  woM  conaerrierlein  Siegel. 

CBVltPÜaSTLICBBB  VOETKAG  ZWISCHEN  DBK  ÜAOISniS  In  TM»  ACSSBa  DEM 

CoBsiiio  Fachltatw  Abthw  avposuc«t. 

S.  44SS.  Montag  nadi  VJsUaUonls  Mariae.  —  S.  IS.  Deatscb. 

Vonrag  Bwisohen  der  Paeultet  nod  dem  Glellxman  aufgerichtet  etlicher 
gebew  halben  neben  dem  PSdagogio. 

(Von  Reimbertus  Reimbertl  vidimierte  Copie.) 

7.  44n.  in  Vigiüa  Jac ol.i  aposloli.  —  S.  49  Dculsrh. 

Scliied  ilurth  die  Scheppen  zwischen  der  FacuUct  Artium  vnd  dem 
L(  inlii  gkor  etlicher  Fewcrmawro  TrauiT  vnd  gebeud  halben  auffgericbtet. 

8.  44W.  den  23.  Fcftniar,  —  .S.  t4.  Lat. 

Copla  Instrumenli  coiupromisäi  et  coucorüiae  inter  Epis^copum  Merse- 
burgensem  Vniversitalem  Lipsensem  el  Doct.  Andreaoi  VVuusidel  ac  litis 
consortmn  faetae  et  initae. 

9.  4499.  Dienstag Sixti  des  hnl.  Papstes.  —  S.  t4.  Deutsch. 

Rertsog  Georgen  etc.  Guoslbrief  Ober  viersehnhunderi  Reiaiscbe  Fl. 
dem  Rath  Zu  Dresden  mit  siebenBig  Fl.  suTOnineen  geliehen. 

Am  Rande  von  gleiclizpiti^er  Hand  155t)  •  Gilt  itzt  nicht  mhcr.  Daher  war 
auch  nur  noch  der  Guiisthricf,  nictit  mehr  das  eigeoliicho  Document  erhallen. 

tS,    4&02.  Dienstag  nach  Leonhard!  Confessoris.  —  .S.  36.  DeuUch, 

Copia  Veteris  Rcformutiunis  Vuiuersitatis,  cuius  originale  contiiielur  in 
fisco  rector». 

Ohne         entnahm  hieher  J.  i.  Vogel  seioe  Absduift»  s.  oben  S.  «ts. 


/SO  l  lt.  /»HNi  kK.  IHK.  l^)rKM.I-:\  /.  (j.  I),  LM\.  I.EIPZIii. 

tl      I 'iOi   Soim.ilx'iul  nucli  Jaci'lii.  —  s.  Kctilseli. 

Ilorl/oi.'  (•(■»irui'd  pliv  V^irscIirfibutiB  über  fiininuinndcrt  (juMeo  .Su  h- 
i'ull.-is  Artiuiii  S.  F.  (i.  f,-oli«>livD 
Ii.    IjOI.  $«nnn|ii-ii<l  nach  M.iiiav  Manlnlciiac.  —  S.  47.  Dvul^rli 

llor/o^-  GtMiri;  crsurlil  «tic  l-'aciillUI  uiit  eilt  Aiili-hci>  \(>u  .'>00  niililrii. 
n.    ir>tij.  Mitlwot'lt  n.icli  .laciiM  —  S.  39.  DruScIi 

niiiluii^  lifo  ItfiiliiiciNlers  uiiJ  Aiiiltiiaiiiis  zu  Leipzig  'George  ton  ^Vk 
ili'ltnc'li  lilior  iJi-ii  |{inpr;iii^  der  dein  ller/oj;;  gclielieiien  Suniiiic. 

14.  i'M'i.  Suiiii.iIiCikI  ii.ii'Ii  lnv-"'.'i\il   —  >  00  DeiitM-li. 

Iliiiis  I'lliiveii  /II  Zx'lirirlior  Vorsrlireilmng  \ber  10  Fl.  Jlierliiher  Zm» 
xoiiii  jOd  Kl.  Il:tiilil!>uitiiiiii.  Sdiijpl  lies  Fürsten  Guii.«tbner  'von  deniH'llM 

(».lIUIII  . 

i:^.    I  'ii'l.  I  roil»;;  iiii4 Ii  l.aiirculii  ile'i  heil.  Mürlirars  — S.  66.  UcuUcli. 

|k-i  lllhils  zu  llresili-ii  Vorsi  lireibiiiig  \liiT  riiiiruiitltiPlill^ig  Rh  ^iuM'l' 

Miiiii  Nrtiii/i-li<>iiliiiii<li-il  Kiilileii  ilaiililMiiiitii!),  Saiiipl  des  Fiir^lcii  ruiii^l- 

lirief  Min  deniselbcn  tKiliiiii;. 

IK.    (."«II.  <lie  riiili|>|>i  Ol  .I.K-i>lii  n|Ni>i<i|i>niin.  —  S.  70.  I.a(  Original  auf  i'er(:anieiii  i<  im'<;. 
Mil  li.iii<li-n  Hill  ::iit  rrlialli'lKMii  Sii-Kel 

I.III  IIVI    l\ill.MII>  illi:<iL<M;ii  vi;,  iih  iiram>is  Viciliis  r.J  ÜH^ts  n»  ÜL. 

IV  .Mi:i.<  iiiiiiii:  \  Mi:i.k\w  i: \iii>i.\ u.i  i;r  F|'Im:(ii>o  Bnixi>KN.>ii  ku«viG'«*I' 

I.IA.    it>(>  Kl.  von  iOO<i  Kl.  III  opidii  Keiiiiiil/.i 

lAtvu  S.  7wi.  Nr.  I  und  i,  und  <07,  .Nr.  17. 

4T     ir>(iV  »iif  liorn>liV- l'ixili  *'"i>t<'i'oiiiiii-i.  —      7i.  OcilUcli.  Ila$Orii:iDal  ward  im  .Mirjc 
Is  'iii  ;in  da«  llfiilaiiil  alip';:<-livil 

Hill'.  Filiaiii  Kli.it-.  /II  l.eip/.i;j  Vorjiclireibung  vbcr  60  Fl.  Jherliche  Zui^ 

vitim  I  IIIIII  Fl.  il.iulilsiiiiiiiu. 

15.  Miltuoiii  na- Ii  l'riM  iie  Mr^iini«.  —  .S.  79.  Ileulscli.  X^l.  Nr.  *. 

Ilerizii.u  Ge<irp»ii  zu  S;ieli.<en  Giinslbricr  iber  funIT/ig  gülden  ilictUvUr 
w  i<U'ikfiil1i<  her  /.iii>e  «oiiii  lOIWl  G.  Ilaulitsiiiiiiiia  toiii  Itlinl  zu  S.ilUa 
19,    ITtth.  SiHiiila'j  ii.it'li  Nali\ilali>  Munae.  —      sl.  lleutM'li. 

Viirtra;;  /wisrlien  der  Fariilicl  Arliuiii  nn  einem  vnd  den  ColIc^)i«s 
de-i  LTiisscii  i:i>lle;;ii  niiders  Tlieilus  die  Fxaiiiiiia  vnd  Pri>iiiolioiie.-i,  \i><  <i>< 
•.ollen  (:eb.illen,  und  <lie  Proiiioveiideii,  Wiis  von  ihnen  doniselbii:en  Ci'- 
loj:io  sol  gegeben  werden,  durch  llerizog  Georgen  Zu  Sachsen  aulfgenth'f' 

iO.    (-',15.  Monliij:  na<li  C.aiilale.  —     s.i    lieniscIi.  Original  auf  Pergament  00;  oochvor* 
haiiileii  Hill  zwei  «ulilerkalleiioii  ■'^'ie^oln. 
ilcnr/oo  GKuitr.F.N  zc  S^ciiüsrn  clr.  v.\d  np.s  Rhats  u°  Leipzig  tmpiii''* 
\Mi  .VK.I  NU  iiKs  Ni:wi:>  ll\i  vi:s  v.nd  Collegii  so  vo.^^  J.  F.  G.  \>d  iii>f* 

KVI  ILT.\1I   \nTII.M  AIGC.\rill.VIILICU  \uenr.EDEN,  ZIGEAIG.NET  V.\D  EI.NOtUl" 

i-^T  uiiiiiii;.\. 

S<'<]niiiiiar  tniijr  liirriM-     nuu  ■■•■aimi rr«»  ialcr  furullttrin  «rlwai  rl  ci>llr|Ml«*  Coli.  Nawri«. 

it.    t.".l6  den  14  Och'Ler.  —  S.  s».  |  .it. 

Copia  Lileiarnni  Ak'v.iiidri  Se^kelcr  Recliirls  super  dc|>osito  üdFl 
lllieiieiisiuiii  elc.  Ii  r.icull.ilc  arliuiii.  ;s.  o.  Nr.  i.) 

Ilai'r'  lileraniiii  i-..|iia  de'.rriiila  est  per  ML-mi.  Chrislianum  WojIrrNfj«" 
.«eni,  fa4'iillali<.  .irliiini  Ue<'aiuiiii,  aniKi  llomini  1335,  die  vcro  <6  Jiinii  — j** 
liai;  caii>a  rei|iiiie  sii|ii'.i  fol.  i  literu»  Joaiinis  Krltz$cli  Reclori»,  in  i]i:il->» '-i* 
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.  teliir  banc  pecuniM  sumiiMm  Colle^inli'i  nuuicrttUiii  IraililiirnqUL-  caa  Anno 
iiit.  —  Am  Rande:  Rpquire  j.  bl  H'*  tj-dn&aiU&ueitt  tu  ca  cause  (Actara.) 

Ii.  ISK.  d«aM.  iannar.  —  S.  »0.  DeiiUcli.  Orij^inal  auf  )'cr|2ainenl  [\)  noch  VOdiaiMl«!!, 
mM  woblerbvItMeni  sigilhiin  maioaUlis  el  uoivenllal». 

FacixTAS  AKTIlü  BM;Ulti?(t>l!iiT  tilLliEN   NIDRBGBLEGT  VM)  (il-/ALt,  ^10  DA- 

Dtmcu  sum  r»Ei  gbmacht  z^^vkk.nk  cmoschsk  youn  &vtBM  ikdbn  PaoiiovBN- 
DCrt  oi>N  CoLLBGiATE.<«  lu.  Guo<«SB.\  COLLKIO  SO  anBITfWlUaB  MB  RteiOft 
etc.  FiMO  10  RDLWiBtr  SCttCkPIO. 

lt.  »Ii.  daaa.'ltnl.  —  S.'M.  tat. 

Ausgcsckiiitlen  Zedel  hm  MdntAmitß  fariiaD  lidMQ  IwiMbrn  dw 

Faculiat  Viid  Cotleg.  Maj. 

H.    1516.  Donnerstag  nndi  nirrumcisliinis  —  S.  98.  beulsch:  Ori^jina!  i)iif  Pert;aMient  :Xj 
110«  Ii  crliallcn  rml  uohlcotisirvierien  Siegeln. 

Seqnuiitur  litbiuk  declajiatoriab  Dixis  Gkomu  ir  badkm  cacsa  tbucb 
inMUM»  PkdiGif  H  B^nooN  BT  Vnvmmmau,  comaiuna. 

ptae  amit.) 

Se^ovsnr  Mpb*  ««ffaiwi  Ulaiam'ab  «plnapli  Min  wAmfMwIbmtwi  fhcaiMM  «fIIib  atiiiimi 

U.    iöii.  Miltwocb  uacb  Uiuisionis  apitstohirum.  "     <0I.  Dculsuh. 

BpisooiNis  (AdoU)  mUtit  ftHinaiB  «MMniiae. 
M.  4MI.  Soaoabend  nach  Vincula  PelrL  —  S.        DeuUcb.  r 

fipiscopus  r«3quirii  ut  comproinittot  factillu. 
17.  ttm  Itoatagt  iMeli  Uumttf .  -  S.  Owiwb. 

fiischoffs  Vorschlug  zur  BioigttllB. 

n.  IMVSoBiitags  Dscb  AwumpUftDiiltoriao.'  — S.  llt.  Dmitoeh. 

'  BioBdem  io  eBd«ffl  cauu,  -  '  . 

W.  .4B$S.  d«B  i*.  Jona.  ~  S.  «0».  DMriMli. 

Brirf  ilos  BiichofH  Vinrrntitis  to  Uerscbun;. 

W.    f  598.  DiensUg  nacb  Exallatioois  »«ncUiu  Cruci«.  —  S.  Ii«.  U«uUcb^ 

BiiHdein  ia  «Bdeot  flaun; 
tl.    191$.  Domicr^b^  iiacli  Vllerheiligeß  —  S  l«j  n>-ulscli. 

Eiasdetu  iu  eadeoi  cauu.  Der  Sireil  solle  auf  dem  Wege  Rectileas  ent- 
sehladBn  werden. 
t.    *CIB.  dea  4  0.  Februar.  —  S.  4U. 

Copia  proicslationi«  a  Decaoo  arliuin  faclae  praepofilo  Maioria  CoUegii 
tapor  prandio  (Platouis)  in.  novq  collcgio  oelebralOb  (b  ael  BBr  der  Feat 
wegen  teaelwlwn.}  ' 

$.    4ABB.  Senoln'..-^  nach  -Sünonis  und  Judac.  —  S.  Dciil»ch. 

Litcrue  incrcpaloriac  priucipis  Gcui^ii,  ad  faculUitem  arlium  de  alio  De' 
caao  »Ki^endo. 

4,  Oorn^laK  nacli  sitti'vrtts  tm  l  .Itidjie.  —  S.  M7.  Deutsch. 

Ucrizoj;  Gcori;eri  Schreiben  ma  den  BUchof  Zu  Merseburg,  Inn  sacben 
racQllBlie  el  coli.  anj.  belaoBBnd« 

i.     IBM.  den  <5.  Juni).  —  S.  DU.  IM. 

TramacUo  el  aiuicabilis  cvinposilio  causae  cotilroversae  toler  Coli.  M. 
«I  heflUalam  SBper  ceoilbBS  de  Poehaiagal. 

ABfcaatf. 4.  IL  8, Hrn.*. Wiiiianb.  III. 
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96.    494(.  auf  Vipilffi  Thotnac.  —  S.  ii8.  Doutsrii. 

Andres  W;i!purgers  Vorsclu eibuiij^  \Ler  100  Fl.  Haublsumraa  mit  (  PL 
Jliurlicheii  zuuorzinscn,  so  Ilwue  faculti^s  gelüicu  auf  füiif  Jhan 

Hiezu :  I )  Der  Herlzogin  zu  AochliU  gunstbrieff  darab^r  (am  Tage  Nt- 
cokii  1911).     «  ^ 

t)  Aodres  Walporgers  ehelkdieD  h«tt»fniwen  yorwillisans  daniber  w 
dem  Rbat  to  deltlban  geachebeil. 


« 

Lilerac  a  principe  Matiritio  facullati  et  cidom  ab  eadcra  scriptae  in  C«QU  iL 
tazaris  Klein,  pelentis  ul  pro  Joco  reepondere  iicerel.  Anno  l5iS. 

17.    4641.  den  n.  Mftiz.  —  S.  431.  Deutsch. 

Brief  des  Herzogs  Moritz. 
88  ohne  Daliiiu.  —  s  Deulach. 

KcapixisiKu  siil  nissc  dattim  principi  a^.facullalQ  artiuiu. 
89.    im.  den  30.  Mörz  —  S   rir.  laniiHCh. 

äcliiesüliciiu  Aulwort  det>  Her^ogü  Jdorilz.  -  ,  . 

40.    4543.  im  Monat  Januar.  <^  S.  137.  Lat. 

Syiigrapha  Doclorif  Bomeri»  qm  ttt  Collegli  Maioris  praeposilit«  Metnr. 
kaibedraro  in  Yaportrlo  comnuini  efasdcm  Collegfi  propriam  «sse  fteulia- 
.  tis  artium.  .  * 
44 .   1 84  7 .  deo  4  7.  Jaanar. 8.  '4  88.  Lal. ' 

CoutribttUo  ad  fontem. 
Ai,    4884.  Donnerstag  nach  Kilian).  —  S.  4  89.  Deutsch.  ' 

Johann  Kallcn  Apolc^lcer  vnd  hurgcrs  zu  Leipzig  Vorschreibung  ^b«r 
300  Rhein,  goliguldcn,  so  line  raoiillaa  artium  geliehen,  Jberlich  roll  I6fl 
aun  (ioliie  Rcinisoh  ztiuorzinsen. 

i'ol^t'l  die  Abschrift  aus  dem  Scljejii>i>n!>»di,  das  solche  vorpfenduiij 
vnd  reiiuticidtioD  wit  gunsl  eins  Erbarn  fihats  geschehen.  (Mittwochs  an 
Tag  Kiliaui.)  '     •  ♦  ' 


S.  4  49  und  160  folpt  dio  notarielle  Vidimierung  aller  voranfgehenden  Abschriften 
durch  'VoIfp;angus  Fusins,  bonarum  artium  atque  philosophiae  Magister,  sacra  Impemb 
.luihunUiiL'  publlcii.s,  et  Aeaüeniiao  iunitus  nolarius,'  der 'ad  pelilionem  Speclabtlu»  ^in 
U.  Andreae  Kuawcrii  etc.*  das  Voraufgeliende  Alles  selber  ubgescbricbeo  habe.  M 
der  Coliatton-(onler  dam  folgonilem  Dacanate  des  Mag.  Bartoldua  Ricbius)  seien  ibfliba- 
hSlflich  gewesen  Mag.  Chrisro()fioraa  Montag,  Mag.  Caspar  Landsidelioa,  Hag.  TSudoi 
Buaainiia  and  Mag.  Andreas  Kna^reriuii. 

S.  IS4  ist  leer  geblieben.  Mit  $.151  beginnen  eine  Reihe  Abaebrifteo  von  Adso- 
8iaeken,dje  niehl  eigentlich  aurFaicuHSl  gehSren^entnomiDen  auadem  Copialbocbe 
d  e  r  U  n  i  V  e  r  s  i  1  ä  t,  nSmlich :  Pundatio  Uhlversiiatis  Lipaienais,  De  erdinalione  naHoaii 
Mianensia,  Articuli  servandi  circa  u.sum  consenalorü  etc.,  Nova  rntionum  divi^io  pff 
Georgium  principcni  (auch  hier  ohne  Datum).  Daraur  folgt  eine  abermalige  Vidiiiiienir^ 
des  Notars  Fiisius,  4  'i52,  unter  dem  ftectorat  des  Joannes  Uummeiius  und  dem  Dcca- 
nal  des  Maximus  Geriles. 
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Aach  di«  dann  (8.  IM)  folgaiidM  Abfobrülen  haben  es  nicbl  nnmUteibar  uod 
direct  nait  d«r  phOMOphladlMI  FMaMlt  Iti  thun,  aüch  sie  sind  aus  dem  Copialbucbe 
der  Oiiif«niiat  cntnnmmerv:  Partitio  duain  milliuni,  Befel  an  die  Von^alter  der  Klösler 

Pegaw  und  Petersherg,  Rocens  diploma  «If  hi<  fnilh«  el  300  Fl.  etc.,  Rcfscriptum  de  V 
p.igis  IrafiiMKÜs,  Rt'^rripfuni  oiusdem  priucipiä  Maurilii  nd  varia.s  cau.sa.s  Acadeiniae  ol 
iMuguiarum  lacuUaiuru  .spedans,  Tublicntio  novorum  statutorum.  ~  Hitiruacü  folgt 
S.  200  eine,  abermalige  Vtdtinierung  de»  Voraufgeheodeo  durcb  deoselbeu  Notar. 


D«a  mu  Folgend«  iat  ntcbc  mehr  von  der  Bend  des  W.  Fnsias. 

4t.  4SSS.  den  M.  Aprtl.  —  $,  MI.  De«iliob. 

■aaerlplani  Oloetriaeinu  principie- AugoaU  Bleoloiw  Sex*  quo  etelot« 
nove  fecollatis  artium  ooDflrmata  rant: 

(Vidimiert  durch  Caspar  JuagarmeB.} 
4(.   lAlft.  Mitl^ociis  nacli  Divi^ionin  Apostolorum.  —  8.  960.  Deatacb. 
Revers  derer  Medicorum  4e  loco  Anatoiniae. 


Am  finde  des  ßacdes  /ulgt: 

Index  primus  omnium  eorum,  quao  in  hoc  libcUo  Copiali  Nonumentorum 
oODtiDenlDT,  ao  nfmiraai  ordine,  quo  scripta  atiDt.  (Von  Foahis  angelegt  und 
nur  aoweil  fortgeführt,  aU  er  aelbst  geachrieben.)  . 
Weilorfain  iA  ein  alphabeliaelier  Index  mit  groaaer  AueCahrlicblEeU  und  Sorgaant- 
keil  angefertigt: 

Index  alter  praeeipnoruoi  capftum  in  hia  monnmentw  contentorum,  aectin- 
dum  ordinem  alphabelL 
Er  ist,  da  er  aiicb  Nebendinge  gans  genau  berückaichligt,  für  den  Gebrauch  der 
Ürlittndeo  von  anaaerordeiHlicbeia  Nutzen. 


II.    DIE  MAlHIkKL. 

(ia  Ardiiv  der  Faeiütlt  Nr.  1  üu4  II.) 

Ka  IKerer  Bektg  fiir  den  Gdmuch  dieaea  Namena  iat  mir  nicht  xnr  Hand,  dodi 
liegt  ea  nahe,  ihn  aehen  fQr  die  Sliörten  Zeiten  anzunehmen,  wje  ja  der  Name  'Malri- 
cola  nniyentialia'  von  Anihng  an  eracbeint.  Bei  Reataurierung  dea  Binbandea  im  Bo- 
ginoo  dea  18.  lahrh'.  iat  auf  den  Rücken  aller  Binde  der  Name  *JlatricuIa'  gepreaat. 
Der  Titel,  den  man  beim  eraeoten  Binl^ande  dea  eralen  Bandes  (485  dieeem  gab,  lau- 
tet: 'Liber  decanatuum  et  promoloruni  in  artibus,'  und  dem ent.<;precbend 
der  des  zweiten  Bandes  vom  Jahre  IÖI6:  'Uber  secundus  Decanatuum  et  in  Arirbus 
promotorura.*  Auch  dor  Name  'Album'  erscheint,  z.  B.  im  Jahr  1619*  und  i.'jJO'', 
lesgleicben  von  Tharnmüller's  Hand  i  to46*)  auf  der  inncrn  Seite  des  untern  Deckels 
lies  ersten  Bandes.  Zur  Zeil  vor  dem  Ijuliamie  im  Jahr  1485,  wo  es  auch  diu  StatU' 
ten  mit  umfasste,  hicss  e.«« 'Liber  fncultatia,'  vgl.  Drobisch,  neue  Beiirago  S.  103. 

Nur  die  ersten  beiden  Bünde  gehen  uns  hier  an ;  ich  nenne  sie  6  und  i^. 


7>!i  I  ii.  /.\l(N<hl     <  Hh.  tJlllMN  /,  Ii.  Ii.  IMv.  I.KIf/.ir.. 

(<,  ii'i  IUI.  I'('rL:.iiiii'iil,  l'oli'i.  iltuli  xi'ii  \\v\l  (;oriii'f:i'rcr  firiiss«»  al*  ilii?  M.ilriW 
iIiT  UiiiM'r.Mlül.  rii'(ir<>s>i<>t'  ll<i|/|i>i|i>rli.iiiil.  xvolil  orliiilloi)  iinl  slitrkeni  Mes>jti):l>i'<4lili?e 
iiiiil  Mi'^-mi-.'Imh'IioIii,  itiT  Kürlioii  onipul.  Du*  B<*/ilTi.Tiin^  \on  mir,  recht»  am  an- 
lorit  ll  iii>li\  ItiK  Ii  niiif.issl  ili«  J.ilirc  I  iii'j''— I.II  .1'. 

?,  Isi  IUI.  l'f'i>:.iiiK-iil,  im  l'°<irtii;il  iili<-ii-iii>liiiiiiii'l)il  tiiil  E;  pcprosster  llol/leJft- 
li.iiiil  mit  sliirkiMii  Ml'— iiii:ln--;<'lil.iL'i'  (Hill  M<-i'>iii^-liii<'k<'lii,  ;iiirli  hier  ilor  Ittit  krii  crii'-ut. 
l>ii.<  llivilli*riiiiu'  «'III  nur  n-i  liN  .im  iiiili'rii  K.iiiile,  riiirii>st  «lio  Jahn*  I .ü 1 3^  nuiil  ISH, 
WIM  tli'i  lii-'l  :iiil  'l''iii  IImi  l.<-it  il'-''  ImiiIi.iiiiIi><  ,ini:i«.-lilt  l>is  ir;<;5\  Da*  Seiue-ster  105!'' 
M  IiIku^I  III   4  !■  r 

L'i'lii-r  <lif  ICi II  r  i  >' Ii  t  (1  II ^  i-l  iii>'  Ii  •I.i'>  IiiIkoiiiIo  Gi'ii.'iiiore  zu  l>i>.-i(-lilon. 

(<  li.ii  <l>'ii  i;.-^.'ii\i'.iili:,-.'ii  I  Uli. .Ulli  i'i<l  im  J.ilir  I  is.>  erh.-ilton,  wie  nuf  der  in- 
iicrri  Srili'  «h'*  liiiili'rii  iKvkch  licincrkl  i>l .  .\iiii"  iloiiiiiii  ]m;cr.r.LX.\X<iiiiiilrt  Stti' 
ihM-.in.ilii  M>ii:i*^ln  Nuitl.ii  'llf)ii  ilo  lliltiiiri;li;iii.>'eii  liccüti  liHi''  li^altis  e$l  |>rt>$i-n< 
hliiT  IHM  '  iitii  lilii»  .Sl.itiilnriim  T-u  iill^iti-i  .iri  iiiiii  ii.iiii  aiiteli.ic  or.il  iiiiiis  lilier.'  H^  Ij-^^ 
M'  h  iiMi'h  ii.irhwi'iM'ii,  III  wi-li'li'-r  \i>if.i'<Niiii.u  tl.is  llii<-h  Iiis  ztimj.ihre  I  iH.">  sl<'h  Ix-Cirnl 

|)ii<  i'Oli-  r.iriK'  piit^  |ti«  III  flü,  ihr  «  nr.!  ii  1'  ;:iii^cii  <li<>  'illcslfii  Sl:iliilcii,  ili<!  »pü* 
U*r  .)li^<-lr<-iMil  wofili'n  «iinh  iI.iIm-i  k<iiiiiiil  <l.i>«  ^-o^i'H^-irliK  ^'leirli  die  Vocilrr- 
>4Mlc  ilf*  i'r-tcii  lll.illi-s  ilii'  :illc>li-ii  liiiiii,ilriritl.<ti<im-ii  eiillinil.  iihiie  il,i.<s  ein  $rliütieD- 
iles  IVrLMiiiciillij.id  il.ixur  v<'li»-<'ii  i«l.  |in--i-  l'.irlii'  iiiiif;i>-l  ili«'  Jiiliri'  I  lilC 
\iif  iIiT  |.'t/li'i>  Seil«'.  IM.  Ir'^ie  ii<  m  fiii  \  i?r/i-ii-liiiis!i  der  Keslla}:c  iiu,  ilie  J»' 
.\rli^l<-iil.ii  iill  il  li-iiMli'  Hill  ili'i  l'i'licr««  liiili  'l  i'^l.i  <  n!l>-:;ii.'  I's  sind  dio  fols^etidi'n 
uIm'ii  '    ."».iiiri.ic  A  jiH'li-..  (:■lll^•■^M<l  s.iiirli  l*.iiili.  S.iiirliii*  niinitlio.i««,  K.illitslrj« 

^.iiii'li  l'elii,  S  iiu'li  IIkiiii  m'  -Ii-  .\<|iiiiiM,  iiM'i:iirii  lii  di'>lriliiili(t  Uviiiiiiuiii  ordinari^irvtit , 
iViiiiiroNÜ,  M.iiri.  Jiili.iiiiii-^  iiiil'*  |><>rl.im  l,.itlii.iin,  ik-i.iva  Jiiaiiiiis  D.i|iiislae,  M.iri.Mri>l!i>'. 
Diti^ii)  .iiKKtul'diiiii  .  S.inrI.ii-  Aiiii.m'  tiLilii«  Mi^iiii-  M.iii^io,  viin-ulonitii  s.imti  P«'n 
l)oiiali,  Saiii-li  ,\ii'>:it>-Mlii.  ttfi-nll.ilin  •'.iiii  Ii  JiMiiiii«  l>.i|ilisl.ii>,  l'°^idii  luiic  oli.ini  Iii  iJi^in* 
litilio  It'rliiiiiiilii  iildilMii.iiHiii,  M-iiinui.  I'i»iii.ii*  cl  n.imialti,  Saitrti  Joniuiliii,  LiK'J' 
i;waiip-liM.ii>.  iiiidiviiii  miiiiiiii  <ir;;iitiim,  \iiiiii.iiiiiii  .iiil<'  praiidititn. ',  l^li/aiiflli.  P.tiKi- 
I.Dt  vir::iiii->  r<iiiri-|itlii  «iiv'Hii.'-  M  Hi  ll'.  liiiMirriiliiiiii.'  |)ic  <-iiii:fi.laiiiitiO) l<>ii  F<'<lo  vtnl 
i'iil}:i'wli<il«'ii.  diH-li.  Hill  \u-h.iliiiii-  wvlli-irlit  d<'.<>  /.weilen,  wohl  allf  iinrli  xm  •l'''>i"l" 
lii'ii  II. Hill,  ilie  il.i-»  ri-l>ii>.-<'  i:i*-<  Ulli  |ii-n  lial  oh  tlii>-  iln-  di-.-i  lleiiirich  IIltiiIi  i^ci-ii  d'« 
cr>l"'ii  D.ir.iti.'«  lilM*'',  »i'i.  w.ikii-  H  Ii  iik  IiI  /II  i'iil><  hi-iileil.  dorii  halti'  iili  o«  llir  »jl'f 
•>i'hi*ililii;li.  —  h.iiii'lii'ii  ist  im  J.ilii  I  i  Iii'  •■III  \or/i'irhiii$ü  der  Mil;;lio<ler  der  l'.HuUiI 
alli^eli-ul.  wi'Uhe-.  xmi  ;iiiili-ri'ii  ll  iii.li'ii  Ini l^ctidiil  i»t.  Her  lel/.te  N.itiie.  uiUon  li.irt 
am  R.iiiile.  i-l  lii'im  lli'si  |iiici.|i>ri  lliirhe.«  In»  /iir  l'iilesli.ii'Keil  zer«lMrl,  <ler  vorWi-' 
i*t  'Mieli.ii'l  Kniiiii'  de  Jiiieii'Ujk     l>|i'-  \er/ei<'hiii»i«  isl  Sehr  wirhlif:. 

in  den  Aiilam:  der  /w.iii/i^er  J.iliie  i»l  iiiil  «rossor  N.irliläs-ijkeil  onii-eln;*» 
wriiden.  Iii>t  nur  .iii-inalilii'i»<-i>ii' ;  iii.in  M'i^li'iehc*  iinlen  d.i<  Ver/.oieliiiiss  der  Do'JO' 
und  Vioec.iii/Ier.  V.rs\  iml  dem  .'^•■iiiiiii<t>em<'stor  !(;'•  lieKiiiiil  ^r4i'i>ere  ItriJii'ics. 
Meistens  ist,  wo  Decarialu  Iflilen.  di'i  /iiiii  Na< lilraL:eii  iiullii^ie  llaiiin  itel.isseli,  zuurt« 
leii  .«her  am  li  nirhl  h  li  iikm  lile  |i'<lo<  Ii  nu  hl  iiniieliiiieii,  das«  die  lietrelTenJrt)  I*^ 
e.Hic  iilier  ihre  Aml->M'rwalliiii^  ;;.i(  Nirlii»  nii'di<i°i:<-M'hi ieheii  liaheii  solllen,  «l""'' 
hi'ii  fdiiH!  I'raue  Alles,  was  in  ihr  M.ilriki'l  nii/ulrageii  war.  /iier.-.!  und  \<.ir  AHfU' * 

»    Uiiriiiicli  i>l  ilie  .Mikiirzuii'.-  •■l|^^lllllll^Oll,  ■lic  S.  .j5S.  Z.  I  \  .  ohoii  unaiifj.eli'Sl  r"''»'*' 

hi  n 
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J«u 'Liber  papyrens'  und  IruRon  es  erst  aas  dtmw  in  di4-PkllBMDaillaitMkiI:  dl6M 

ibcrniatige  Ri'insclirift  min  hnhen  Viplr  unlerlasseo ;  man  sali  un»er  Buch  weseDlIich 
als  Stalutanbucli  an  und  liii^lt  dos  Verzeicboiss  der  Mitglieder  iu  ihm  (ür  Neben- 
■dwb  LaMor  tot  dar  lllml»*{.flwr  papyrmu'  verlonDf  aber,  Am  imii  In  1«.  labril. 
fn  einer  Zeit,  wo  er  noch  vorhanden  war,  im  St.inile  war,  eine  vollständige  R6lh8  dBT- 
Oecane  herzustellen,  ist  nur  zu  erklEren.  wenn  memo  Anoaboie  ricblig  isl. 

JolMmm  WfH  it  RoMoofc  (Deean  1147*),  deaMn  bedentoml«  PtavteKdiliclt  mR 
dem  Anf.inp  der  iOger  Jahre  im  Leipziger  Universilliislebcn  in  den  Vorfierfjrund  trat, 
war  ea,  der  der  M»l(ik«l  eioa  oeo»  Gaalall  gab.  Was  er  biasuitbat,  ging  wobl,  uaoii  dar 
GJeicbhaH  4ea  Parganaataa  so  unheitan,  bis  Bl.  ts  Md.;  dl«  dann  folgandtoQ  Lagan 
bis  iL  IIS  incl.  sind  von  schlei'hlerem  Peri;amenle  und  scheinen  nachgenShel  zu  seia. 
A'yse  liess  die  Slalulen  ans  Ende  binden,  wie  sich  hc'\  Erörterung  <liescr  ergeben 
wird.  Schon  beim  diesuMtigon  Einbinden  ward  der  iland  der  vorderen  Parue  nicht 
««Dig  vartaM. 

Bis  liSS*"  reichte  der  von  Wyso  ancplcpte  TheU,  zu  i!em  jedoch,  wie  erwihnt, 
die  letzten  BIStler  btozugeiiShl  sein  mögen.  Dn  aber  kam  Uarüii  Furman  de  KonfU 
M  in  dl«  Bnga,  daaa  ar  atoan  Tball  aaioar  AnbaMlioongen  aaf  die  Sllnieeil«  dae  BMlea 
ciotragen  inu<;M(!,  auf  dessen  Rückseite  schon  die  Statuten  le^.uinen.  Man  enlsrIilo$s  üicli 
wähl  scbon  jetzt  zu  Antegang  einer  ganz  neaen  lialrikel.  Kumiau  versuchte  daher,  die 
ganze  Softe  wieder  aosnikrataeq,  was  Ibm  jedoch  kaum  mit  ein  paar  Zellen  gelang. 
Alles  was  er  auf  .sie  geschrieben,  trug  er  aur  ilio  Siirnselle  einer  neuen  La^e.  Doch 
zum  Einbände  selbst  gelangte  nun  noch  nicht,  auch  noch  nicht  der  nach  ihm  folgende 
Decan  Hanrteas  Beydeler,  sondern,  wie  die  Bemerkung  am'Bnde  des  Biichea  angfcbt, 
enrt  Nicoiaus  Thein  am  Ende  fieincs  Dccaiials.  Beide  lelzlern  Dccane  babep  Nichts  ein» 
i;-i>lra((en,  doch  liess  man  einon  R.ium  von  rScilrn  für  sie  olTi'ii.  Tlicin  iii>ss  die  Sta- 
tuten in  ein  eigenes  Buch  zusammenbinden  und  gab  der  Matrikel  die  Stärke  und  Ge- 
stalt, die  sie  noch  jetel  bat.  ' 

Auf  der  inneren  Seite  des  vordnm  Derkcls  legte  eine  Il.iiid  des  ausgehenden  15. 
Jahrb.  ein  draispalUgea  V«rzeicbuiss  der  Dccanb  an,  kam  aber  nur  (in  %  Spalten)  bis 
t  Mt*  {pjoByrioi  Flag  de  Beniia) ;  dabei  beBahl*  der  Sebreiber  nor  dl«  {■ensaiMiibDa- 
Irikcl,  liess  niso  die  Dorntie  (ort,  die  in  dieser  fehlen,  doch  liess  er  Raum  zum  Nach- 
tragen ihrer  Namen.  Es  fand  sieb  Nienuod,  der  du  Verzeicbnisa  fortgeseut  bMleb 
bis  ent  laeDm»  Beglua  SUssfonfianiis,'der.ig4S*  Decan  war,  darauf  curüelkkam  und 
SS  uulernahm,  das  Vcrzcichni'i.s  bis  auf  aieli  lierab  rortzufüliren.  Er  füllte  die  drille 
9|ialte  des  vonleni  Deckels,  und-  v'ttcliquos  require  in  fino  buius  libri'^  noeb  andertbalb 
»paflen  aaf  dem  biotern  Deckel  bis  :^um  Schlosse  der  Uatrikel,  womirf  er  auf  dem  bin» 
:»wn  Deckel  der  nMlaa  Halrika^  IbrtlUir,  deeb  ohne  am  Sdituaae  «ler  enrteo  deranr  tu 
.erweisen.  Dies  that  ThammöHer  (1 516*!  mit  den  Worten:  'Oxiacre  in  allero  eoque 
luuo  AUk».'  Hegtus  fiiilte  auch  die  vom  erxtcn  Zu^^ammonsteller  leer  gelassenen  Deca- 
lal«  aus,  tieber  aae  den  sa  seiner  Zeit  neeh  verbandeuen  Liber  pa|»yreiM.  Deaglei- 

liei»  w.ir  fiesius  es,  der  61.  in''  und  I  1 1**  die  Niinicn  der  beiden  Dec.ine  llcnricus 
|«y«Jo>er  und  Nicolaus  Tbeiu  ciulrug,  L'ebrigcns  beging  Rcgius  in  dem  Verzcichntss 
|«r  Deoane  ein  Veraellen  tu  der  ZSbhmg,  tai  der  MÜte  der  figger  Jahre,  «oa  wo  an  alle 
oll^eodCO  Decane  um  eine  ZiiTer  zu  hoch  gezUlill  sind.  Ein  mit  rolhcr  Tinlo  ßeschric- 
ii>OM  1^9  von  späterer  Hand  scIieiDt  auf  diese  VerzShlung  aufmerksam  zu  machen. 
Anf  dar  letzten,  leer  gelüiebatien  Seite,  Bl.  t^i\  sind  voll  mabran  Hlodei^etaie 
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Reihe  Naiitcn  ciiii^flrj^cii,  o.«  51  lii>iiii  solilirr,  dio  voi>  ihrer  Promotion  her  der  Facullöl 
noch  sHiiililolen. 

T  li.ll  i'liiMif.itl«  ilirlil  ^-Ifirli  im  J.ihrn  I 1 1*  «lie  Gcsl;>ll  crianpf ,  <lic  es  si-irfn- 
würti^  hiit;  nnriui^s  lii\::iiii^li<  iii.iii  .«ii'!)  ^luf  riiiv  eiii/i'liit!  l..i^c  ricizulrn^icii,  rr><t  Ju.iiiiifS 
L.'iii|;fr  Ik-riiii         p->:<>ii  KihIi-  »eines  S«'iiii''slers  lätC  ilie  iiotii;  M.ilriLet  au- 

Icj^cti,  wie  eine,  siiiilx-r  ;;4.'o<-lii  i*-l>oiu'.  f.i«!  die  ^mmc  Seile  eiiiiieliniriuii*,  lionictLung 
iMif  iIiT  itiiioni  .'«i'ilo  ili'-i  VitnlrrdrrkfN  :iiis$;i;;l:  'I.iltcr  islo  Seciiiuliis  Df^raiiatiiiiiii  rt 
iit  .\rliliij>  |iri>iiiiiiiiriiiii  Slmlii  l.i|i«('iisis.  <-oin|>a;:iii.itii«  esl.  atib  Ofcanntu  N.i;:i''tri 
Jo.iiiiiis  L.iii;;frll<>||,i-nli.iiiieii<i'<.  Anno  «louiiin.  Millcinioijuingentesiiiio  ilccinioSol«.' 

Auf  iIiT  imioni  S*  il.-s  lliiiU-nlcf  kris  fuhr  He,!;'"S  fwl  is.o.)  in  zwei  Spallin  em 
Yerzcirliniss  iIit  l)cr;iii<'  In-  auf  >i<  Ii  :in/nl>'i;i'ii.  Niicli  iliiii  ist  es  \oii  nu-liriTfii  forlc*- 
M't/.t  Iii«  xiiiii  Sclilii-i<  iIiT  .M.iiiil.1'1.  DiT  /.:ililuiiK-'r<'liler  ühriiiciis,  den  Regiiis  Legnd; 
(s.  n.),  i*(  »itii  K<>inriii  r<irri.i;ii'i t  wofih-n 

|i(>r  7.\\  «M-k  tU'v  M  iiiiki'l  >-\ 

I;  ilio  Wahl  und  den  N^nni*n  des  liccan.s  anzii;:clien.  *|  Die  üMesle  Fr<rn.(< 
Inuftir  Ul  wio  iMil>|>ri>i'lii-nil  in  der  Ki-rlorcnnialrikel :  'Anno  Juniini  ....  c.ddi.ilo  .mir 

|p.<linii  .  .  .  rli>rtii<:  fiiit  iii  di'iMiiiint  m;i^  de  n.iliiine  '    Iti(*>e  Furniti 

LIeilil  wiilireiid  des  I J.iliili.  zii'iiilii  li  nn\ei'ändi>rt,  nur  hin  (M»d  wieder  %\ird  djs  rii>r 
oder  »iiderc  Glied  derst'llioii  inrhr  au-<}:i'|iiil/l.  Mil  driii  <C.  J.ihrli.  wird  3il>i*r  nut  h  hi'T 
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')  Uns  Ver/fifliiiiss  der  Uhler  ileiii  eroii'll  Itecanal  imnialriculierlen  Mnsi^tcr  uiiil  D'«-'- 
mlaiirron  linl  (lernlurf  .i.  a.o.  .s.  .n  iilulriii-ken  ia-^spit.  Hme  Vci^lcieliun:j  mit  dciii  <'ri;iu.); 
eivlil  mir  zu  ein  (iniir  l>eri<-tili.;:eti<leii  |ti-iiiiM'k<iii',-eii  Veriiiil.-issiiiv.' : 

I.  helioii  l)rnliisrli  111  iloii ' Ueili .i.'eii'  hnt  it.ir.tuf  iiiiriiierks.1111  prinnclit,  da««.'«  .Ii  nxK 
Matf .  IVIni«  .<liircli  .iii'^vefallen  ist .  M  v  V  II  0  11 1 II  tu  II  i  I  il  c  n  « i  ni ,  iiiul  «lii-^s  als»  lirrMj<'ri'< 
in  Aiiiii.  »iiryO!>iellle  Venmilliiin^.  Cuiirailus  <le  llililtüi.siiii  >ci  wrsLliriebon  lur  joiira  N'- 
liieii,  der  lliiinde'.  Piillx-Iut. 

i.  Ni'lil  lii'lili'.'  isl    l'etriiiii  ile  l.n  lia  « ,  es  sielil \ieliiielir  ):e<clirielieii  tie  l.ocka« 
anrli  « iirtle  jenes  l  ler»d"iT->  ei-.-ener  in  Aiiin  i'.l  j:eiiiis»ei  (er  Verniutluiiii;  enti;ej:cn.<tcli*ii  Jf* 
l'clrus  C<i>)>elilnl.  der  nliite  /.ueifel  pMiieinI  i»l  er  er>elieint  ;:tpieh  in  den  njclijitcn  S*in»«1fn 
alü  Rxainiiiiitor  ii.  i-l  <  ils'  jiei  ati  ,  w:ir  Mi'i-'siier,  Mio  jineh  hier  von  splilerer  Hand  zur  if^ilt 
des  N.inieiis  nulieil  o).  |  ii|..n\  di>jei;eii  ^elnjrte  /»V  l'oliiiM'iion  Nation. 

3.  Mir.  .lo.  Ilaiiiiiie  i>.l  nneli  Iimt  n  a  i- Ii   e  t  r !)  p  c  n  ,  wie  (:lcii.'hcrwci>e  in 
RcrlnralMit.-ili'ikel,  niiil  /u.ir  nui  li  liier  /wl-rlieii  Nienl.  Fal>ri  iiinl  Jo  Hilden,  iiiclil,  vtrÄ'r 
Alulruek  aiiaii'M,  vor  <*i»liTeiii  ^V;;!  id«en  S.  ö.%"«,  Ainri.  ä). 

4.  /vkisrheii  Mailiii  Kriiiiueli  iMidlieor;;  l'eliitt  |i»l  die  M.ilrikp|  M  v' r.  T  *  d  f  ruat 
de  Rr  II  nii  \\  la  und  d.'.rinili'r.  dwii  ii,H-ti.:«|ra);i'n.  .M.  T  licod  r  icus  v  red  I  o  nd,  die  \(^<" 
lliielistidien  sind  liejin  lU-x-li neiden  d»  l!ii<-|ie-«  ali-.:e>elinilleii.',  eine  noch  »jiulcro  lUiid  t«'^ 
ilen  ersten  N'iiiiieii  liiiiein<»iii).>''rl  l'iedland,  dorllnriolor  liielt  also  heide  Niiiiion  fiif  iJ«"' 
Iis«  Ii.  .\iirli  lier-idoi  I  M'lieinl  ilies  ;;i  ||i.in  ZU  hallen,  iteiin  ilii  \hduiek  •lielil  er  nur  »n 
TlieiHlen''iint  vredl;i.  ■•Iiiie  die  ili>|>]ielle  Ni^iiiiin.'  in  der  M.itrikel  ntieli  nur  /u  erw.dmfi  ni- 
ohn«  'de  Rruiiswi;;'  liiii/n/iifiueii   Aher  (iervlorf  kmnnil  inil  sich  sellis.1  in  \Viders|>ni<l>. 

er  lici.le  N;inieii  hir  j;l  •ichl.edeuli-nil  h.dl,  er  >cll>s|  weisl  Anm.  »H  einen  Twiericii»  Hori;Jil«T 
niis  Iti aiinsi'hwei;:  iiiir).,  d.T  II"'«  ll;i>'<',il.iui'>'iis  und  ItO"  Ma'^etler  ward,  und  .Vom  iOr.cw 
Tliidoiii  IIS  ile  \  redldiid,  der  ti.ii  llai'eal.iuieits  und  1 1(17  Ma>;i>ler  war  ,  durnaeh  ».iwn  l'"' 
verieliieden.  /u  heaclileii  i-l  heiheli,  d.iss  ein  1  lic.>ilerirn>  de  Viedlainl  reriiethiii  in  <!tt^>' 
Irikel  liield  ^eiiiinnt  wird. 

S   Im  Veiveii'liiiiss  der  llaeegd.iiireaifleii  i»!  der  lleinanie 'de  \Vii;lil,:ina  I  i'i  .Vi'' •'J'^* 
Nai.il  kein  ►[•.derer  /u-:ilz,  iiinl  zu  dein  lel/len,  .Maitiiius  »it.  ist,  spater  zwar,  doch  ll'-."fc 
UeroliU!.-eirs  llaiid,  hinzu^i'lujl  Wjenn. 
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Jie  BliMinigraHigkoit  pross,  znmal  seil  ilcm  Aufkommoii  der  neu  erweckten  classisrhen 
SiuJien.  Ihm  Aiies  im  Eiiuelneii  zu  vorfol^on,  würde  m  weil  fiilireii  und  aiienilicii 
Uttlzloä  .sein:  ieli  l)egiiüge  mich  lutl  der  Aitfiiliruiig  einiger  al>wcMcii€udcrEinführiii)f;ca  : 

Aono  d<  iniiu   »abhnlo  ante  fesUim  Snneli  Galli  confes.^iorii»  quae 

fuit  niensis  Octobris  Magister-  ulriusque  laris  fiaccalaurius 

beatae  Mariae  Virginia  CollagiakM  d«  mliooe  In  ■niiatiton  fivn  decaoam 

laAoMafiA  wtiiini  (artialieM)  rite  at(|iie  emßorik  (unuiimi)  maiMromai  cUgwüim  .«oa* 
•eoM  et  Tolo  («IqM  aaflhtgila)  eladiit  apt.-  Sab  eoiiw.  «toeaiiala  oJBoialM  fiwoUalte 
liaaniiiinlMU  SolMeripli  HasiMri. 

1917*.  fl«iiiiiii8oa  Pyi^Wiia  HyMooMiDansit  pliykisopbiaa  profMaor  eleclu  IM 
in  DManmn  fecoI^tiB  artlnm  atodii  LipMoaia  de  natione  Sasoiurai  iociyta,  anno  poil 
aacrosanclum  intetn«ralae  virginis  Uariae  prtrtum  Millosimoquingeiilesimo  septiroo  de- 
cimo  die  Satanii  (so  slatt  *8nhbato'  zuerst  l  iHs'  )  aiiic  celebritalem  Sancli  Georgii  mar- 
ivr'is  gloriosidsimi  ufv  non  Equitis  aurali  slrütiui'^  imi,  qiiac  fuit  decima  QCiava  Aprilia 
Sub  cuiti^  mn^slratu  sequenles  magistri  muneni  ubiere. 

4  54o'\  Jo?ir>ne8  ErslenbergitH  Byscbofüheimius  arliotn  ingenuaruni  ac  pbiloso- 
(iliiae  niagtster,  uoilegiique  ducalis  Coiiega  uiiaiiimi  eieeturum  conftensu  in  lilerariao 
fscultatis  decauum  electus  est,  anno  a  nato  donioo  lesa  assertore  generis  hMmani 
II.D.XL  die  rero  menaia  Oetobria  noner  anbscrfploe  in  ömnttuia  negoliia  hone  mn- 
§^«tnitoni  jconeeriienlibua.l«ni  aaaiduoa  qoaoi  Meies  eoediulores  eeu,  nt  vocanl»  olBci«' 
les  babaü.  ... 

I94i^  Anne  aakuiferi  partu«  ]I.D.XUin.  III  id.  VOibria  Praefecloa  eal  curationl 
Mndil  optfflMraiD  dIacipNaarain  et  artiom  el  decanv^  feetna  aufbna  l(|iius  conaiKi  vo- 
Itmlale  Joaebimva  Cauierarius  Pab.  Cuius  semesiri  studia  et  ab  fia,  qttoram  nomini 
sobiecta  suirt,  el     ratione,  ut  annolavimus,  aduiiiiislrata  fucroot* 

Diese  letztere  Foniiei  erscliotnt  mehrfarli  variicTt,  z.  B. 

ITiSfi''  Anno  a  iialo  Clirislo  servalore  MOL  Hie  tinderinio  mensig  Or(f)hris  An- 
dreas Knaiierms  Souucberyeusis  bonarum  ariinni  atque  phild^ophiae  in3!L:i>if'i-  (  i  ^:]cr:\o 
iheotogiae  baccalaureus  summa  tolius  eonsfiii  voluni.ih»  1 1  (-onsenticiiiil)us  hIicIoi  tmi 
8uff^agiis  praefeclus  est  cura|iopi  sludii  opliinaruni  discipiinnrtini  el  {iecanus  faclus 
Collegii  pbilotopbiei  attaealii  hybenio,  qui  quldem  el  cos,  quonim  nomine 
«obieola  eupt,  adiuocloa  (quoa  elBeielea  voeaol)  babnit«  et  stndia  ila  jiA  infra  «nnelalnr 
adminislmvil. 

Wteige  oorilod  io  kwt,  wie  s.  B.: 

IB3«^  Pridericaa  Feypna  FdrcbMnins  «111001  eiagiaiv  deeanua-egil  anno  saluUa 
1530  ad  hyemeai.  ^  Hier  flodet  aleb  wohl  zum  ersten  Hale.daa  Forlfallen  der  An- 
gabe dea  Wahltages?  ap9ter  wird  es  gewÖhnJicb,  nur  das  Datum  anzugeben  ohne  Be- 
ziehung auf  Georgii  und  Galli,  nnmenllicb  von  1640  an.  semesiri  aestivo  findet  sich 
1548*.  <r>50\  ad  hyemem  aoch  153G'',  IB3'7\  Nor  UÖS**  kehrt  Prüfer  noch  einmal 
ganz  zu  der  alten  Formel  des  (5.  Jihrh.  zurück. 

Femer  wurden  in  die  M.urilvel  eingclra^'eii  die  übrigen  Boamlen  der  Fa- 
cultSt,  von  allem  Anfang  au  Exauiinalores  baccal.mandorum  und  Magistrandurum  nebst 
dem  .Vicecancfellarius  (übrjgens  bereits  1546*  procancellarius  und  so  fortan  meistens 
gekannt:  seit  dem  Jsfaie  iBS«  Ward  dieser  letslere  Name  offisleU.  IS6S^  u.  ig.  stehl 
noeh  eimdsl  vioeoapeellarius),  sfüler  auch  die  Cläflgeri,  dann,  so  lange  sie  existierten, 
die  Bxecttlore»  staloloram,  di«  Viailatores,  die  Olspensatorvs,  die  Taxatores  paslos,  die 
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ße&unipJores  u.  s.  w.  Bemerkt  zu  werden  verdient,  dass  mehrmal»  statt  roatiisler  »ias 
deutsche  Wort  muistcr,  niay$ter  gebrnuchl  wird,  z.B.  4  474%  im -Plural  sogar  Lateimscfa 
dcclinierl:  maystri  (vgl.  ebenda).         '  ' 

3i.  pie  Namen  der  nach  bcstaii Jener  Prüfung  aufgenommenen  Bacea^arei 
(bteeolsrlMidi,  ifierM  45a7*jMccal«iraaDdi)  und  Magitlrl,  oft  iiiil  Hiosofügung  dw 
Natura  der •j^rSfidieMaden  Magister  (b«i  den  BacealaurMMdoD  t  dMarnioavH-aab  magMr» 
Dt  M ,  JMti  deif  llafialrandeo :  iocapit  aob  mag.  N.  N.) oder  «mit  Angab«  daijMiigHi, 
wfllcba  die  Pacolllit  aü  Pramotoreii-  beal^li  haila  (a.  8.  iihl*  Hi  mnnee  iooepmal 
8ub  daobus  aenioribiia  facottati«  ittxta  or^aebmen  eiuadeiii;  llgt*  Hg  oaUMaiac^ 
peniot  aob  qualuor  magisirhi  facuHalis  iuxta  5H*dfnacioneni  eiuadem. .  Deo  Audnai: 
'prooioti  sunt  sub'  mit  lora  Namen 'des  Promotor»  finde  ich  toerat  1545*);  zuweiiffi 
wird  abör  in  lotztcrer  Beziehung  auf  den  'Liber  papyreus'  verwiesen  [t.  B.  146t^ 
delcrminaverunt  sub  mapfslris  do  natione  eorum  secunduni  signaturam  lihri  papirei*  u. 
8.  öf»er).  Es  ptlegt  kurz  an^'pgi  [)on  zu  werden,  wie  viele  durchs  Eiumeu  lielen : 'wiu* 
reit'Ctus  post  (enl;im<»f»  et  iinus  posl  exatnen,  ovio  reifCli,  6  reiecli,  7  reiecli  u.  s.  w. 
Auch  itonsHgä  Bomerkutigcn  stehen  dabei,  z.  ß.  t4S.&*:  Qui  promoii  iiierani  ocnne^ 
a-dec^nö  duabas  promolionibus/  und  beim  zweiten  Eumen;  'I^j  omoes  promotifoe- 
rant  a  decano  ona  promociene,*  u.  a.  ttfier. 

i.  Die  Nanaeo^der-von  ausw]irla  in  dio.PaeullU  Aufgeiioiiimene»  (aacbdcr 
delermin^toraa  der  Ml^nche  aeit  f  ^88^  «nd  der  ana  den  weitem  Kreiae  der  Facnllit  ia 
daa  'cenailittfli  facultalia'  Reciplerten.  I  ii8^  ^ndet  sieb  suerat  aogefuhrt,  wer  in  d» 
*eonailium  facbttatisr  aufgeneaiinen  sei  and"  an  wessen  Stelle.  Di^  dbeb  eonat  noch  jo^ 
teressanlen,  WQrte lauten:  'Item  anno  quo  supra  (!ie  vero  XXX  mensis  iaoMrti  Elecii 
ac  vocati  fueruot  ad  consilium  facullatis  mag.  Johannis  Frankfordis  ad  iocum  mag.  h- 
hrmnis  Mnrborg  Item  mag.  Johannes  Ilolieiier  de  Bnhenberga  ad  Iocum  mag.  Johannis 
Mcirichstad,  Mag.  Nicol.uis  Smilow  ad  locuiu  mag.  Wilkini  et  hoc  absque  pr.it- iii  liaf» 
illorum  duonim  praediclonim.  Nam  quandocunque  mag.  Johniines  M  e  I  r  i  e  Ii  >  i  .ui  e( 
llag.  W  i  I  k  i  n  u  s  se  expurgaverint  sccuudum  decretum  facullatis  sinl  in  consüio  facul- 
latis ul  prius.'         ,    .  ...  ,  ■ 

S.  Seit" der  Besoldung  der  Leetienen  vjkl  Seifgen  der  PteoliU  werden  auch  Vf 
wellen  die  voiuibr  ernannten  Lectoren  mit  Angara  dec  ihnen  aullget^ageDcn  terisna- 
gen  anC^eführt. 

8*  Auch  einige  wichtige  Beacblüaaei  önterhandlungen  und  Tor^nge  wwdta 
in  die  Matrikel  eingetragen.  Eigentlich  war  für  bliesen  Zweck  der  'Liber  papyreus  «a* 
gelegt  worden,  und  auf  diesen  wird 'daher  in. den  meisten  Fallen  auch  verwiesen  (sdl 
1540  meist  'chartaceus  liber  genannt).  Selbst,  wenn  die  Matrikel  auafäbriicher  refe- 
riert, pflegt  sie  sich  noch  auf  jenes  Ducl)  zu  berufen,  wo  nodi  Weiferes  zu  finden  sfi. 
Besonders  ausführlich  sind  die  Millhuiluiigf^n  itu  Semepfer  1.^19  ',  wo  sie  mehrere  Sei- 
len einnehmen  und  dessenungeachtet  nocii  auf  den  "Liber  papyreus  >frwie';f'n  «  ni 
ir>20''  beruft  mnn  sich  auch  auf  <len  'Liber  actorum'  (s.u.)  und  l.'jit*  auf  den  l  i- 
ber complcnlium'.  Ich  lasse  eiuo  Anzahl  dieser  Mittiiciiun^eu  und  Cunclu^a,  Jiv 
besonderes  Gewicht  haben  und  auch  (Cr  die  Beurlheilung  der  Quellen  von  Werth  Iis'» 
nachstehend  folgen: 

j|i78'.  Nachdem  die  Namen  der  Chvi^rl,  Bxeciitorea  und' Taxatores  gsosaali 
und  etoige  Aaevmptioneo  'in  die  FacullSt  berichtet  sind,  helH4  e^»  weiter  ^Vgl.  sana  ' 
daa  Vemichntas  der  Oecane  zu  diesem  lehre) :  •  ^ 
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IlCD  ■UM»  donlni  qoo-Mipra  pnolnn  fnit  qvMa  p«8t  f«iiMn  luwlannD  OMirU- 

niai  ner«y  acbillei  pancracy  qni  fuit  XI  dies  meosis  roay  facta  plenaria  congrefsciono 
üHgutrurunr  de  cAisiKo  füCuluUs  arciuo)  per  oiiociam  iuralum  univeruUtlii,  Cedulam 
■an  soliio  per  decaaum  «IW  Irtditnn  naniliüc  Ml^e4  flwgMra*  de  ebosilio  fseiitteti« 
i;inc  dofotonlem  t.ili  tenore  conscriplam ;  ..Resercnde  magisler  »itis  hoJie  liora  Xf  in 
t^tuba  taculislis  ad  audieoduni  petkiooe«  duoruiD  dootorum  de  naciooe  Saxooum  El 
„ad  eoiMiilUiiHlan  dewper,  sab  peo*  non  oootradlcaQdl  «I  dcul'dillgilb  booum  liNvJla^ 
„Iis"  et  »udila  proposilione  et  peticione  (rium  dominorum  dociorum  de  naeione  SexO" 
PHD  nooHne  lociut  aeciODi*  Et  ca  exaudila  conrliuium  fuit  lunc  cooeonliler  per  ma- 
CMros  de  consilio  fiiculutte  quod  salius  pro  clecüone  tuM  deeaol  tectvs  de  nerione 
Bavaromai  »d  oacioaem  Polouorum  praetermiflaa  oaeiooe  Saienum  idebeat  «M«  Sim 
{»reiudicio  naciotiis  P.ixonum,  Sic  quod  per  mularionom  hypmnJrtti  proxime  sequeDlem 
eligalur  decaiius  de  naeione  Savonuai  El  quod  fxpo»i  in  ordine  suo  prUiiuo  et  priori 
aKioSaiaoom  |Mr  unpliiM  in  eealale  raliaeat  deewatniD  Bt  quod  l|a«Q  concefdia  acrl- 
bjiur  ad  libruin  faculiuiis  Et  copia  buliia  cooeordiae  dotur  per  Baiiuiii'deeBni  hevhalia 
•eiktori  mcioai«  Sas^nuiii. 

,  Anno  deminl  meiiH  el  die  qua  «upn  In  enden)  cenvoeaGione  qm  pMlelo  Iriom 
ÜDClorum  de  n^icione  S.ixontiin  nomiiir'  du  i^giis  ciusdeni  fr;i(  per  ni.i^i^iros  de  furul- 
Ute  exaudiia,  t  onrlustiiu  luil  concordiler  per  decMum  el  maglslro.«  do  consilior  faculla« 
Iis  Si  aliquis  vel  aliqui  vetlet  aiil  veilent  magislmm  lobaonem  de  Spyra  in  ipiUeltMi 
trahere  aul  quovis  alio  modo  moleslarc  pro  eo  quod  ralioiie  sui  dccanalus  olHeii  eua 
pluralüalo  voloruoi  in  cleclione  novi  dccani  einissoriitii  et  cum  mai^ri  parle  pro  novo 
decano  lunc  eiccto  conclu&crit,  exluiic  f.tcultas  vutl  et  dcbeal  per  syndicum  suum  tunc 
«DmliiuenduiB  et  ooniinndaii  ab  ilio  vel  itlit  impeteiili  vd  bniietenlibiM  liioleataDli 
3iit  molc^tnnfibus  consinntcr  defensarc  et  prcdictuni  niagiülruro  indcmpncn  vanilW  et 
litetn  eidem  molam  ac  niovendam  tub  espeiuis  eius  facuIlaUs  esporlare.  - 
4iSt*aiiiSeUaaae: 

Anno  domiiii  Mirtosiiiio(|iiaJriiipenlesimo  octoagcsimooctavo  (fio  vorn  f!erinirii(ii;\tia 
nctuis  Fcbruarii  Comparuil  coragi  dccauo  et  senioribus  facullalis  artiuin  veiierabilis 
ioiDlnaa'  IMUiaiar'de  porta  areiom  detenoinatar  liieolo|iae  licenciatua  et  provtoor 
M>llcgii  beati  Beroiiardl,  propOMns  Quomodo  patres  el  domini  abbates  ordiDis  Ci- 
t  e  r  c  iensium  obnixc  snpplrcarent  facullati  arci<iin,«i  ma^atri  in  eadeiii  dignarcntur 
ui«  deleraiinaloribuc  ioxta  ritum  ordiuis  cUlerciensiom  pnnnolia  Inler  nostrae  hcuHa- 
ia  raagUifia  In  nnivarailata'isla  praiwXU  locuiu  in  Icciorio  assigtiare.  Decanus  el  ma- 
istri  «oniores  niidifn  pelirtonc  rtictr  provisoris  beali  Beriili.ii  Ji  liii:ililrr.  t  um  hm  ad  eos 
Ol)  pcriineal,  nihil  conciuscruni  Üed  ipsnrn  lauquani  novain  ad  totatu  (aculialem  de- 
olvar».  tat  aliquot  tanpaa  deeaaoa  pco  tampore  «iciäiMiia  videUeat  nucisler  Nieolana 
indener  rnrivocn*it  totum  consilinm  fnrullali^  <;rxla  tlie  mensis!  Srptpmhri«  sub  hnc 
»Dore  „Kevereude  magisler,  äilif  bodie  bura  duodccima  in  »Uiba  facullalis  nd  audien- 
tfam  petiiionem  doninl  piovlaoria  in  eoilesio  beali  Benibardi  et  ad  caDralandam  a«- 
per  ««dein  Sub  pcna  prae«lili  iuramciili  vtc."  firofufsiiit  et  turc  [dcni  (toniitiu»  ifeca- 
oa  peticionem  priorem  per  proviMretn  coram  douiao  decano  el  senioribus  (aclam 
4i  tooollali.  Atädila  deaopef  IteuMate  tola  placnit  ttioe  onmibna  magislria  de  oontUlo 
i;altati8  concordiler  et  conlradicenle  nemine  Quod  dictit  determinaloribus  bio  pro» 
Otis  locus  inier  magislros  iuxta  seoiain  «Migoari  deberet  Si  articuioa  inliaBerjplOt  tÖ- 
ei  titl  assuuiere  el  obücrvare.  '  ^  * 
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PHmom,  Oijod  deteraiinatores  debent  essp  ns^^lricti  ad  faiicndum  prinJimn  pro 
soI.Tlio  mafTistrorum  tempore  eoruni  determinacioiiis  el  proaiucioni-» , 
quod  omnes  et  stugulos  in  consilio  facultatis  inagisli^s,  nemine  pr^tekr- 
misso,  vocare  debcanl  el  solemniter  iiivilare.  El  si  quo&  alios  dodom 
•  seu  luagislros  ad  idem  prandiuna  vocare  voluerinl,  stet  io  »Mrio  «t 
opdon«  diotoraiD 'dektriBiD>l<»niiii. 
Secandum,  quod  delerminaloniin  quUibet  post  suam  promoeioiMin  «1  «ipci» 
lum  pmndiöm  cmn  «i  par  facaltatom  locus  Msieoetur,  dtt  «idcn  fcdrfbii 
'  tres  ftorenot  In  anro. 
Terlintn,  quod  oo  tempore,  quo  detenninaotes  suas  qnaastiones  more  c«m 
delemlnant  certos  facullafis  seniores  nna  cum  facallatis  arelvm  dccaaoaJ 
saam  eollacioneiD  com  missiona  cedolarum  tanclasarum  vocare  ddmt 
.  esaa  obli'sati. 

QuartuRi,  ad  lectlODaa  et  axarcHia  dielt  detennfnatores  pro  gradu  tarn  magiaimi 
quam  baccatarealus »  na  jnagislris  per  racullatem  proroolia  praeiudkios 
aliquod  et  damnum  infaretnr,  nmiqoam  admitlentur,  Nac  eiiam  ad  coesi- 
Ihira  facultatis  quovismodo  aunmantur.  Si  aulem  aliquis  delerminaloraB 

ordinariara  disputatiooem  argumentandi  causa  ingredi  volucril  idem  eWm 

in  SUD  ordine  inter  rnagistro«;  nssignalo  ad  dispotandum  ordioarie  KU 

opponetidum  debel  esse  asstrictus. 
Item  quod  tempore  promocionts  dicti  dr  torüunatores  uudccüs  sive  lamulis  ooi- 

versitatis  medium  cxsolvaiil  etTeclualitcr  florenum. 
Supradicti  articuli  omnes  et  singuli  divisim  et  coniuncHni  exj)Ost  per  facallatis  ar- 
tium  saepedicluni  decanum  diclo  doniino  provisori  el  liceni  ali  dnntino  B.ilthazar  de 
porta  fuerutil  ledi  el  proposili  Et  eliam  ut  deliberarel  melius  cum  ^«ui^^  painbus  cl  tio- 
minis  abbatibus  ad  legeodutn  in  itcriplis  iraditi.  Post  aliquud  tenipori.s  lüU  i  ^dlluiri  co* 
ram  (o(a  facuiiatc  praefatus  domious  licentiatus  et  provisor  comparutl  el  äupradidM 
articulos  vocalaDiis  omaa«  cam  «ralnrmii  aeckma  aaanmpaiL  Quo  bcio  raagisln  de 
coDsilio  focallatis  arclnm  diclit  detarminatoribus  locom  inta  aaiiium  prpmociooisHr- 
vatfs  aiüealis  ot  aopra  aasignaranl. .  Haac  etiam  ut  ioTiolabiliter  obsenraroolor  MIM 
ad  Jibrum  pargameneum  alatutorum  ioaeribi  daerevit  alqua  demaodavil. 

1 500*.  Anno  domini  quo  aapra  aaxta  üaria  aole  panlbacoilan  CooYoeajtto  »■ 
gialria  da-conailio  ftcullatia  aub  hoc  lenQi«  ,,Ravarenda  magislar,  ailia  hodie  bcra  da»> 
„dacima  in  stuba  faouflatia  ad  dtopanaandum  com  baccabriia.alc.  Ilemad  irtaria^aw 
„dum  flnalitar  et  coneordaoduarqnid  Tieri  dabeal  cum  1  i  braria  fac uUatit."  Cm* 
ctusum  erat  post  multas  intarioeutione!;  hinc  inde  Imbitas  quod  facultas  aniuin  ftit) 
annuo  cemu  doheret  conducere  ambas  hbrarias,  Sin  qood  per  mulaliooem  unaiD  d»tti 
domiiiis  de  Collegio  M  »inri  sexagirita  orto  gro«<;o«i  pro  censu.  Vbi  et  conclustira  eni. 
quod  deb«rel  tieri  extensju  iibrariao  Sic  quod  ex  ambabus  (icrel  utia  el  lala,  »ic  qood 
libri  facultalis,  qui  plurei  «?unt  et  in  dies  spor  niiur  ex  localis  augeri,  commode  el ben< 
Jocari  posseul,  AUenlo  eo,  quod  haec  librana  iorei  ad  uiafinum  decus  honorem  H  uti- 
litalam  facultalis  artium  nac  non  (olius  universitatia,  Et  ut  lalis  e&teoüio  buiu»  libr^ 
dabite  fiarat  at  'dacaotea  pro  hoooM.frcollalia  praebla  faenltaa  daputavk  ad  hoew* 
aadttnoa  f  idoKcai  magislnim  HanrloKn  Grawan  al  Jl^m'.  NieoIMm  Klain^iiNlbt  d« 
ria,  qui  dilisaolam  in  oommissis  faceraol  axacnllaiiam. 
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Taxatorc«  pattot  ftnn  hnhcbanlur,  qaia  facuiüit  liMtHtliV iHnoM  lectioncs 
legi  gralis.  Darauf  folgen  diim  di«  für  die  einzelnen  Vorlesangen  depoliarten  Hagi.ster. 

1503*.  Anno  doroini  quo  supra  facultas  artium  quinia  feria  postCanlate  fecil  nuH 
dum  comploiidi  in  artibus  tam  pro  Magislerio  quam  Baccalaurealu,  quem  bnccalarpus 
l|i»rhipnlen.sis  iinprossit,  rui  fiiciillns  dedil  uiiUDi  norfrmm  l;iboris  in  sublev nnion  et  ex- 

l> 'ns  ^nim.  — ■  Anno  quo  supm  sübalo  anl  ■  !',iit{h.'d<»nr)is  f^riill.i«  I  i  il  ter  con- 

gregata  iuit  cl  conclusit  qtialenii.s  perspecliva  communis  inipnuR it  iur  pio  ruiüs  ovpe- 
ditione  Magistri  in  facullale  muluo  dederunt  baccal^rio  Herbipolensi  Irtgiula  nort^iios 
Rmantes,  quoram  retittationem  promisit  in  aimo.  Aete  mmt  tia«o  die  qno  nipni. 

-  1517*.  C«tflnini  ipso  die  Ciriaci  qni  fuil^vni  Augusli  hon  vii  intenieridiaDa  in- 
ceple  est  Mmctara  oovae  donoe  fbcnilalit  platetm  veraos  et  positos  est  primae  lapie  in 
praeaentla  deeani  el  aeditnoraon  foenllatis  qnl  fnere  magislri  Lalteeplialiia  Conltius  ef 
loennee  Coeiia«  Lipsiena. 

Ilem  ipse  'die  Bgldii  Abbae  in  leetione  »tatutornm  faciillalis  magislroa  concernen- 
tiqm  epprobala  aonl  per  lolum  consitiui»  sta'CnIa  domum  Acullatis  inhabitänies  con- 
cenienlia  et  p'raetcrea  atatulum  de  assuinptione  domua  elusdcm,  ftiitque  decretum  tri 
Iransscriberclur  ad  Librom  slatulomm  facullalis,  quo  potteri  acirent,  unde  dorous  illa 
ad  facullutcm  devenissct. 

Statuta  i  DlIegii  facullalis  artium  tussu  seniorum  px^cripta.  Alquc  ron- 
clus.i  ciuädem  facullalis  pro  dccanulu  uiia  cum  Anuiversario  ac  refonualioue  Lectiouum 
oQenduntur  In  Libro  oori(  Itisonim  p,d)irPo.  VV/.«,-. 

1519".  Aniio  dümiiii  quo  supra  el  die  vij^-tvsima  oclava  Apriüs:  Coacio  consilio 
facultali-;  nlque  (]ocr«luin  est  uiiaitiini  sufTi- afjaiiliuin  coiiseiisu .  Nu\um  niodum  seu  for- 
uiain  cuniplcadi  per  tunc  deputalos  concepluni  et  congesluiu  rocipiuiiduui  esse  ad  pro- 
bam  a  facultatc,  quem  videre  poleria  in  tabula  completiooia. 

Praeterea  conctasom  erat,  qnod  Bxemplaria  LIbrorum  AristoteBa  in  nona  tralatione 
(qnaje  tum  recepla  erat)  imprimerenlar  aumptlbue  ef  expensis  facullalis,  si  per  caleo- 
grapbos  alia  via  et  ralione  babep  non  possenl. , 

Bei  den  Baccalaureanden  hinzugefugt :  *propter  peslililalem  pauci  tum  erant. 
'  '15t  4^.  Sub  hoc  decanato  coficluauoi  eat,  quod  staliUonim  codex  aliterrcddi  de- 
best,  id  quod  maguo  Laiwre  el  nosfro  et  totius  facullatis  laclum  est.  «-^  Dann  aiMh.  er- 
wSbtil 'Papyraceua  actorum  codex/ 

IStS**.  In  hoc  -meo  magistraia  alalula  facullatia  per  Reiiscbium  qooquo  modo 
emaculata  oorrccia  sunt  ad  calccin  usque  dcputatis  in  boc  Iribus  exeCuloribttS  priuis 
cooaignalis  el  duobus  alioqui  seoioribus  M.  -Virgilio  et  Ji.  Arnolde. 

1527*.  Item  sub  boc  Decanatu  velus  slalutum  a  senioribufi  et  executoribus  facul- 
latis renovalum  est,  ne  lincat  ulli  dorano.  in  lihros  fncultatis  et  in  istucl  praecipue  quid- 
quam  referro,  quod  non  .miIim  seuioribu*  Odo  el  exornioiibus  probarii  el  nsionderil. 
Cum  vidcreiil  iionntdia  vel  uegligeniius  omissa  vel  asperius  scripta,  (piam  ul  lioc  facul- 
tati  conduocru  ai bili aronluc.  fdquo  e^o  suni  secutus,  cum  inslitiierem  .seniuruin  ac 
execulorum  conviviuui  piu  laboiibus  aiucum  iiabilis  in  line  Mngiülralus. —  Eine  andere 
Hand  schrieb  daneben  'vnnd  bat  (bält?)  dacb  schire  niemand«.* 

15S9\  Sab  eodem  decanatu  conlribuil /acuilas  artium  cerlam  summam  pecuniae 
conln  Tfircam  traoalenüesftnum  Cbrielianae  fidd  hoateni,  qui  praecedenli  .apoo  »  die 
Üalthaei  aposloU  osque  ad  üBStum  GaUi  Vieooem  Aoalriae  urbeoi  nob'Uisiliiiaili  cnide- 
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Kwima  obsiüione  tenuit  sed  expugnarc  WO  potnil.  Sub  codein  decanato  «MeliHaai 

Ml . .  .  Quae  oniiiia  ifi  lihro  Conclusörum  papyracco  Sub  eodom  decanatu  reperies. 

1530*.  Sub  eodoni  «iecanalu  conlribiiit  fac  ultas  arlium  conim  truculenlissimom 
Crislianae  fidei  expugQalorem  Turcam  jtMH  (d.  i.  ditnidiam?)  pecuaiam  posi  faiias  pa>- 
leoostes. 

1532'.  \uno  olc.  quo  supra  Circa  ferias  Bartholomci  vcner.iixles.  viri  donmia« 
magister  Welleudorffer  Saltzburi^cnsis ,  Henniogus  Fyrj^aiius  Et  Joaitites  lld:»cnber^ 
oxecutores  mei  AniniailvartenlM  muUiftriam  reroni  facuKaiis  arlium  iacluram,  suppo« 
taruDt  onoea  provenlus  et  expeosaa  «iiifdaiiip  et  liivenenint,  ad  ducanlos  anraoa  ihn 
aall^  miDUB  in  lectioooia .  praelectorea,  ceolum  et  septemdecim  in  olBiisilea  aomnliii 
erosari»  ifoae  anmma  facit  ireeentos  deeena  et  aex  anreqe;  proveotua  aulem  fitfuHalis, 
iam  ex  ceosibua  quam  aIHa  aecideolibuai  ioxla  aeqailaleoi  calcolali  ad  Irecentoa  al  de- 
cem  aureos  ae  exlendunl.  Cum  ei^o  non  saiisraciaol  expensis,  Alleutt)  quuJelalia 
muUa  decanua  expeodere.Jiabel,  et  quu J  facuJlas  in  septennio  in  ducenlis  aureis  uliro 
omnes  proventus  eiiisdein  in  üsco  suo  dcfeccrit,  futurum  est,  ul,  si  üsci  ratio  non  b»- 
hcbitur,  in  (ju  tluordi'ciri)  annis  fist  tis  f  i  iiliatis  deHcial.  Roqursivcrunt'  ergo  desup^r 
U10  domini  e\  uiures  ut  id  propoiRrein  senioribus,  qui  aUeudenles  cauMe  graviialen 
III  deliberalinueüi  ulteriorem  susceperunl. 

^'6^'6\  Coucluüuiu  dtt  praeceplortbus  ordiuariis  iiaLtMidiü  cl  circumforaneis  iUu 
ingcsloribtts  vilandfs.' 

Quia  io  viailatione  Coltegioruffl  publica  llagDifici  D:  Rect:  nulli  aUidioai  soal  re- 
perti  adeoque  fere  infinito  quodam  numero»  qui  Baccalaureos  praeeeplorum  Joca,  ne 
dittm  nt  vix  noviclos  qoosdam  studioseSf  citm  iudicium  cooplariot,  oon  alia  de  cann 
quam  Ol  tUia  aub  eiusmodi  aai  ordinia  praeceptoribua  liberiua  in  omne  facinoa  llecii 
vivere,  ac  sub  iis  polissimnm,  qui  et  ipsi  praeeeplorum  cnra  cldiiigenti  aniniadver^iuoe 
adbuo  egcnl:  Itaque  no  coecus  coeco  dux  <\l  pritnuni,  deindc  nc  perturbatio  qu>eda(u 
ordinutu  et  adininislrationum  cpntra  vetus  Bi.  D.  RectoHs  simul  ac  totius  Uuiversitatis 
statulnrri  roimnittattir,  cx  qua  deinrTe  innumera  (imodam  mala  snppullulaiil.  Dedit  hoc 
negocii  M.  D.  Ueclor  mihi  Facull.  art  Decauo,  iie  <iuid  lale  porro,  in  doirinunium  p< 
conteiuptum  Doctoruro -et  Mapistrorum  arlium  e.\  isla  negligentia  cvenirt't,  Vi  fiiii.niu<ii 
praeceptoribus  interdiceicm,  a  non  cüiniuissa  aduiinistratione  cl  nouJum  data  doo«aiR 
aactorilate.  Sed  cum  haec  mea  auclorilas  ia  bac  rc  minus  praesiarel.  Ex  coocluw  b- 
ctttt.  art.  referendum  boc  ipsum  olBcium  in  M.  O.  Beclorem  cenaui»  ul  publice  ehielt 
interdieerelur,  aimut  ac  cegerenlur  ainiguH,  quibus  «ecundum  Univecsilatla  Malnli  nea 
Ncel  e'ntdire  pueroa,  Ul  oranium  diseipuioram  •auemm  nomine  darenl,  Quosoperti 
pertiftacia  conaiiium  communilaiis  artium  decerneret,  quibua  et  quanläm  aingolis  ^ 
'  posaeti  praeaerlira  lü,  qui  ainejMedagogia^  aiqna  ea  vel  domeaiica  vet-oniua  ael  ^ 
suinmum  alterius,  hic  degere  non  possunt,  nec  sine  cunsensu  cortoque  iudicio  cocd(du- 
nitatis  pcrmitterctur,  nc  <"\?f7>i()a  illa  maiora  bac  occaaione  intercidercnt,  uisi  habita  ra- 
tionn  illorurii,  qni  suis  sludiis  et  sudoribus  ad  alliora  perrenisscnt.  cuius  quidem  m 
quotidiaiia  ar  plura  ox(;u\t  <»xt'r!i|>!;i.  Hoc  quicquid  est  negotii  jiriipler  c  orlas  occasio- 
nes  quae  tuen  iucuiubebant  sequenti  doniino  Decano  oxequendum  relinquitur. 
1546  nachdem  die  Nanion  der  Magislranden  angpführt  sind: 
Sed  quia  boc  ipso  die,  quae  erat  iü  Decembris,  cum  ceusura  et  iudicium  difc'K 
mm  ingenüa  farendum  eaaet,  tmo  bac  ipsa  hora  qOa  teiHaiben  auapicandum  Miew- 
pil  lilgalliseiffius  pfiiioepe  Maoritina,  fhix  Saxobiae,  maeeeiiea  ac  patronoa  boaler  dr- 
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mciilis5in)u>;,  nrhpm  hanc  snani  Lipsinm  convocatis  militihti«,  omni  commeatu  mititari 
luunire,  idquc  proph^r  futuruin  ptTiciiluni  ol><;iilinni5;  pf  .tr  iniri.i«  devaslattonis 

cuiusdam,  ipsius  Elocloris  Friderici,  i|ui  luuc  in  bicnnio  lulain  Ivrnir  1  tiiirinsttarn 
niulique  oollccla  ocruparat.  Pust  (liligontem  igilur  (iL-litjerationerit  »  tuisiltum  Coniiuum- 
idUa  arliulu  iü  ueguliuiu  scoliiülicuui  de  coufereaiiis  buiioribuK  in  Iiis»  lumultuntionibus 
ffifferendum  esM,  in  tumma  eliam  Bnimoram  perturbalioac,  prudeoler  constiluit,  siqui- 
dem  mox  sequeuü  die  iussu  principis,  peleale  hoe  tpsam  Magoifico  D.  Reclitre,  Aea- 
demiatt  slalus  llianain  Iraosiatui  etl  et  cadi  maior  para  profeMonim  da  lato  loce  cod- 
solcret»  ooonallis  hic  mocaolibna»  pauci  eo  Reclorem  .comilali  miol,  qui  noo  gravatim 
«liain  in  maxima  raritato^  diacipalorain,  ioTentuti  ordinarias  opem  praeBÜlerunt.  Bx 
dinlornilate  vero  belli  hoc  aeaiMlri  huius  mngistratus  nec  sumiui  bonores  Hagialrales 
nec  primi  Baccataurealus  in  arlibus  tiluli  courerri  potuere.  Quod  oe  detrin^to  et 
fr.iijili  forel  his,  qiionim  nomin.i  stiperiu*?  rolat.i  sunt,  Intet*  pntitorcs  bonorum  magistra- 
iuiiii  l  onlrovor^i  i  vpf  nrdinis,  <jui  sinf^ulis  rprio  et  iin[>oslorum  tlesitinalus  sit,  vel  iactura 
'-iirnitiurn,  quos  in  dispcntiones,  ui  appellilaut,  coaluleruot  nec  ab  eis  ii  exigeudoSi  hoc 
locü  aiiiiolandum  et  »ignificandum  fnit. 

ISi^**.  Quod  seinel  atquü  iteruiu  sub  nieo  magistralu  videram  mm  abhorrere  a 
puUwia  deelamatiOBiboe  aenleatiei  Macielrofttn  in  Cominaiiitalis  noslrae  Se> 
nato,  libutt  experir^  poaaftne  inatiloi  ea  ratio  el  deincepa^  adhibilo  qaodaiii  itodio  ap- 
peltandi  lani  magietros  lonn  aludiosoe  buitts  Academiae,  reüneri :  üiebus  Satttcni,  hora 
prima  pomeridiaoa.  El  de  qtialieumque  euccesaa  in  eam  spem  veni,  nt  plane  confidam» 
si  idem  placeat  speclabllibos  dominis  Decanls  seqottittris,  posae  eam  pertrabi  in  ntum 
cl  subinde  fieri  faciliorem  non  sine  magna  omniudn  uliiitate.  Id  in  banc  locuu  referre 
teluij  ne  ipse  v;icaret,  nulli  a!io(|ui  rei  rulurus  ila  magno  asoi.  * 

1557*.  Niicli  AulTiIhniDg  der  Ciavigeri; 
f>orlrina  Publica. 

III  Id.  M.iij  Ca  luandnla  accepit  «oinnunnias  iioslr.i  \erbis  Illustriss:  prinripis 
iiüith  [»nncijiis  Flecloris,  iit  lioc  sfiiRsiii  iisitaia  l'rofL'ssonitii  olectione  supersedenduin 
fuerit.  Ideu  ouiuibu^  äupuriuri:»  mtii  professoribus  pute^iUis  facta  fuii  prosoquendi  ope- 
ram  decirioae  ordinariae,  suo  cuiquam  loco  diUgeolia  et  stiidio  debile.  Plura  de  Ina 
demonatranlur  in  coocloeoruni  libro. 

1658*  nacb  AufkSblgog  der  olOciales: 
De  proreaseribu«. 

Owd  de  slatHtoram  mnlatione  anlebae  deliberatom  et  susceplom  foeril,  de  anpe- 
rionini  decanoram  annolationibua  et  adie  repeli  polest.  Muiatorum  aalen»  coofinoaetio 

^de  qua  alibi  perscriptom  est  eopioeius)  el  iocoatio  incidit  in  initium  semestris  nostri. 
Sf>cundum  iUoruni  igiliir  quandam^ralionem  efleclum  esl,  ut  ila  parllretur  doctrina 

publica  : 

Ulriusque  linguae  professor  maosU  Joaehinms  Camcrarius 

Arislolclicae  doclrinae  D.  Woifg.  Meurcrus 

Matlicmaticae  M.  Joan.  Homilius, 

qui  cum  saepe  lUusirissimi  principis  voluntutc  abesse  cogeretur,  inlerim  subsliluU 

sibi  M.  Vdent.  Drqsonem. 
Ilbelorieao  profeMor  electos  est  M.  Gasp.  LanlsUel 

Poeta  remansit  H.  Maximat  65rils ' 

Pbysictts  faelus  est     ,  B.  Leonbardas.Lyciw. 
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1  o">3''  am  Schlüsse: 

ifONSi  J:0(J>S2  dlh  f/Sl  SESl  JIA  IU20T  XPi^QT  £IUL\01 
TIMH  KJI  JO^A  Elz  AUiNAX,  AMHN.    -  ' 

lo57*  liehen  dem  W.ippen: 

J llh  T  \()  \  T/  BIH)  TSl  KPAIUNOI  MAKA  PE£  TEALbOHL 

1659"  neben  dem  Wappen  des  Ernestus  Dock: 
ESUrUXi^L,  NATALWM  81GN0RUM, 
und  dann  fast  dieselben  Verse  die  in  der  Rectoratsmatrikel  am  Scli!ti*;«:e  vön  Sip'in 
Prüfer'«  Rccloratc  1556*'  neben  demselben  Wappen  in  ®"  stehen.  Oben  S.  57!  .<inl 
Wappen  und  Verse  für  die  Prüfer's  gehalten.  Diese  Aniialime  ist  zu  lierichtigeD,  da> 
Wappen  gehört  zu  dem  oacbfol^eadeii  Aectorate,  das  1557*  Ernst  Bock  bekleidtie. 
Hier  lauten  die  Verse  : 

Harc  mihi  siyna  pater  de  patre  accepta  rdiquit  Est  qmbus  itsa  ^nun  »«n^r 
nvHa  (luinus  i't  tncmor  antiquae  laudis  viriuie  luerer  Ex  liuius  dictum  posteritate  ^t- 
Hua.  Ei<j(j  iithic  rapido  eeler  hircus  ut  aequora  curm  Traiicit  el  ßureivs  in  nmtu  r- 
get  iter  Sic  opus  et  labor  est  Stadium  decurrere  Musis  Quod  patet  et  magnae  praem 
Untäi»  kalbet  Quin  tt  uti  flammi»  adomat  itwiam  «f  mt»  BMao  in  parte»  m»fm 
ruptus  M  Sie  nUki  üffdU  virtut  «ofeto  kAort  Dat  faeäe$  ttutUt  in  ma  r*gM  /am 
Denifue  laut  «KmIiimi  favH^  ut  Imwl  iifii5ra  Uborm   St  vittute  vir^gkuria  fmdewam. 

In  B«siig  auf  die  Zferllcbkeit  der  lassern  Biiiriehtang  veiliSU  sieb  diatli- 
Irikel  ganz  so  wie  die  Rectoratsmalrikel.  Auch  sie  iat^anf  zwei  Spalleq  «ngdcgl.  w 
die  eingetrageneD  Conclusa  sind  meistens  dardiiaufend  ges^brieben.  Seit  der  liBe 
des  16.  Jahrb.  wird  es  bei^ebradil,  nur  einspaltig  sa  sobreiben,  zuletzt  fast  ohn?  Au.>- 
nähme.  —  Bubriciert  ist  von  Anfang  an,  sowohl  indem  man  einzelne  Buclisiab«  roJu 
anstrich  als  namentlich,  ind^m  man  die  Angabc  des  Decanates  als  Columnentitf !  widw- 
holfe.  Horli  {iiebt  es  auch  nicht  wenige  Jahre,  denen  die.>«er  Schtiiuck  fehlt,  und  in  Jf- 
nen  üu  Coiiiimieuüberschriflen  entweder  schwarz  pesohrieben  oiler  ganz  foiljjelassf: 
sind.  Seit  der  Mitte  des  15.  Jahrb.  sind  die  Coluainentilel  oft  mit  grossen  uimI  ati^ 
putzten  Buchstaben  geschrieben.  Beginnt  ein  Decaual  nicht  mit  dem  Aufaoge  eintf 
Seile,  so  pflegt  seit  Ufi7*  der  Colwnnentitel  auoh  In  die  HUI«  der  Seite  über  toGt- 
föhrungsfon&el  geselzl  aar  werden^  sodass  dann  bier  die  Nennung  des  Decans  ziweir 
unmittelbar  binter  einander  erfolgt.  —  1471*  ist  soerst  mit  blauer  Tinte  gesdificte. 
1476  mit  blauer  und  rotber,  1478  desgleicben,  decb  Itesooders  prseUvoll,  1191*  »i 
grüner  Tinte.  Aucb  imConteale  wird  seit  1 6ltl^  tnweilen  dorck  TenobiedeolubigBl^ 
ten  leichtere  rebcrsielitlichkeit  erstrebt.  4185*  bei  der  ersten  Eintragung  in  das  oe»- 
gebundene  Buch  ward  zum  ersten  Haie  ein  6  Zeilen  einnehmender  bunt  geataii^rua^ 
vergoldeter  Anfangsbuchslabe  gesetzt.  1 497'  findet  sich  die  erste  vergoldete  CoIub- 
nenüberschrift  und  in  dem  urossen  Anfangsbuchslaben  ein  sehr  sauberes  DiMcheß 
Hervorzuheben  sind  we-^en  ihrer  besonders  piächltgen  Ausführung,  ihrer  reiclieu  ^ff* 
goldungen  und  Malereien;  t  499'',  I500\  (tSOf),  I50t\  1Ö02\  flO.r.  150i',  I50«\ 
4öiO\  1511%  (lölV),  l{)ll'''j  (1513''),  lötö'-,  15t«»;  darm  horeu  die  fetat» 


1)  I)ics  Bild  (beim  Decanal  des  Joannes  Tuberious,  dessen  Epigramm  lu  vergWdM'' 
verdient  baaondeVs  bervorgaheben  an  werden.  Bs  ntmoit  die  ganse  obere  Hälfte  dar  ralu«* 
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WdcbeD  auf,  :ilso  um  dieselbe  Zeit  wia  in  der  RectoratiButrikel.  Gross«  vergoldete 
wad  verscbnörkellti  ßucbjttabeo  kommen  noch  hBufig  vor  und  auch  gröbere  doch  sehr 
eros«;e  Bild«»r,  so  und  namentlich  töi2'  u.  s,  8.,  doch  hört  die  Lust  an  derarti- 

ij»n  Verziorun^i  n  rnrrklirh  riTif.  1*32''  kleble  nurh  hier,  wie  f'benso  in  der  Hectorals- 
malrikel,  Job  Musli  i  f  ip  n  rolfn lerieii  Holzschnitt  ou^  Das  hal  uiau  später  für  so  ;in- 
slössig  ^; 'li  iltcii,  da^s  mm  rl.is  sj^mze  Rüd  mit  .schwarzer  Tinle  überstrichen  hal.  Mit 
ausserordetillicher  Pracht  tial  wieder  üaiJehoru  to38*  die  Eiiiluhrung  seines  Decanates 
io  vergoldelea  Bucfaslabea  malen  lassen.  Job.  Süupius  WdBOumeosis,  der  aacb  in  den 
SMoleobilolMNi  ätm  ktoiiiMi  PlAttaeollegt  als  Frftaiid  von  Saobtrfceil  tidi  xeigl  (s.  o. 
&  U%)t  Yerwendeto  auf  di»  EiniShrang  1  Seilen,  Uolie  in  groBseon  ve^goidelen  Babnen 
die  BinJeiUmgeforniel»  recbls  ein  graseee,  die  sanse  Mte  einnebmendee,  rekli  vergoß 
Mm  W^pen.  Bbenio  werden  t  Seilen  In  Anepnieh  genommen. IJS66^  und  4557*. 
Seit  lltl*  Icomnil  ee  eolkr  oft  rWf  data  IQr  den  AnHuagaboeheiabaii  ein.^iMser  freier 
Rattm  gelaeeen  wird,  um  ihn  naoiilffl^liefa  iiinetnnialen  ca  ktfnnea,  wat  dann  meiatens 
aicbt  ausgeführt  ward. 

Die  Reibenfolge  der  Nationen  bei  der  passiven  Wahlflhi^kcit  zum  Decanate 
i>i  nicht  so  schwankend  wie  bei  der  AectoribiJilil,  ea  i«l  viebnebr  oonstanl  die  Fonnel 
aufrecbt  erbaileii :  • 

S.    P.    M.  b. 

Hieven  madit  nur  der  ente  Tomoa  1 41  l*)  .eine  Aiianalune,  wo  die  Na- 

tMNiM  ao  folgen:  S.  M.  P.  B.;  dbnn  worden  Ii  17'  die  Balem,  daa  leiste  Glied  der 
Beflia,  überaiiningBn  ond  derTormta  begann  von  voine.  Bis  dabin  waren  die  Decanate. 
der  Sachsfa  ond  Neissoer  in  die  Winlecsemesler  gefallen,  sie  hatten  also  das  Vorrecbl 
der  MaglslerpnMnoltooen  gebebt,  fbrlan  ^eo  dieae  den  Polen  und  Baiern  ansschlieae- 
licli  au.  Absiebt  mass  bei  dieser  VerSadenuig  gewaltet  baben,  denn  sie  mit  zusam« 
uieo  mit  dem  Forlfall  des  BaccalaureandeiHBxafnen  Um  Luciae,  des  1416^  noch  gehal- 
1  II  ward.  Seitdem  acbeint  das  Somaersemester  einträglicher  gewesen  xu  sein  als  das 
Wiulersemcäter. 

ti48''  und  1449*  weehsellen  Sachsen  und  Baicni  für  dies  Mal  ihre  Stellen;  in 
der  Matrikel  wird  über  den  Grund  Kichts  erwähnt;  aber  Misslielliglkeileu  und  üngehü- 
rigkeiten  waren  damals  vurgefailen,  es  wurden  z.  B.  mehrere  Magister  aus  dem  Consi-» 
lium  der  Facullül  ausgeschlossen.  Vgl.  diu  oben  nütgulhcillcii  Conclusa. 

Bbenso  wecbsdten  t475*  und  UTS**  die  Polen  und  Sachsen  ihre  Stellea;  aber 
«bs  veranlagte  weillSußgo  Verbandlungen,  vielleicht  gar  Prooesse.  Vergl«  die  Anmerkung 
in  Tenelebniss  der  Decane  xa  diesen  Semestdm  und  die  oben  inilgelbeillen  Conclusa. 

VEHZBICHNISS  DBB  OBCANB,  TfCECANZtBB  UND  PBOMOVIBBTBN. 

iu  dem  naclifolgenden  Verzeichnisse  bedeuli-t  ein  '  vor  dem  Namen,  dass  der 
Genannte  noch  zu  den  ersten  Gründern  der  Universität  gehörte;  die  hinler  dem  Namen 

«in  und  stellt  die  9  Musen  dar,  die,  bei  verschiedenen  musikalischen  Instrumenten  beschUfligt, 
in  dem  Bas<iin  eines  .Spi u)f,'finjnnens  haiioii.  Pie  c;oldKematten  Inschriften  lauten,  auf  «Iflm 
lUode  des  Bassins :  'Hyppocrene,'  ub«r  den  Musen  ;  n^ia  itvfati(/K  fityaiov  dto«;  unten: 
fiftf  tham  h69.  Oben  und  su  beidso  Sellen :  'Nympbae  NosIm*  Amor :  Ab  love  Prlocipiom 
Bati«:  Dulccs  ante  omnia  Musae.'  Für  den  Umschwung,  der  gerade  In  jeoen  Jabren  in  den 
"Studien  vor  sicli  ging,  ist  aacb  dies  Bild  charaotoristiseb.  Vgl,  meine  Ausgabe  de»  Narren- 
bchiffcs  S.  XXIV. 

Aldiudl.  d.  K.  S.  Um.  d.  WiMciiMli.  Itl.  'iö 


I  n.  /.»liM  hl..  I  nk.  <Ji  i  ii  KN  /.  Jj.  i».  L'mv.  I.F.IPZI1".. 


III  Kluiinii'ni  j<->-lz1«?  Z:itil  vnn»-pi<t  .•iiif  ilie  Aiimprkiitis  «los  iiiehrf.nli  ■  i»i.-rt.i» 
S<  liridi  li'riis  \<iii  iiiT<'<l>irl,  vnt  \iiu  il«'ii  Lpli«."n'iiiiii-iitiMl<'ii  il<'<  Gciiiniilfn  i:*'l>'''"i<'ll 
wir.).  lJ>'i  >U'r  Aii;.m|i<>  il<*r  Z^itil  <l<'r  B.i('<-nl:iur?nnil<'n  wni  M.iL'i»1ratidHii  nohti.-rr  Bir- 
c':il.iiiri-fii  iiii<l  Mi^ri'^li'r,  ili'iiii  nur  ilii'  \^irk[i<li  rir.i<liii>-it<.-ii  ucrJon  i:oii.itiiit.  tml  Ag>- 
|.t><.iiii;:  il<M  rrif'ii  liil.c  n  Ii  <li"  lir)ibi«i'li  m  ili>ii  N'i'ui'ii  Bcitr  ii:oii."  S.  Ol  (j.  ^ir- 
ii'|i<-ii»'  T.ilii-Il<'  /II  (iniiiilf  i;i'l''-'i.  lull  iIht  in  •■iHfin  riii-lii  iiii«c»fnlli»Iion  Piiiii !<• 
iliiii  .il>'j<'v\  k'Ih'ii.  |lr<ilii<-<'|i  :,-ii>|*t  ,iU  Siiiiiiii<>  ii<>->  J.ilirt.^  liio  ili'>  lMiri.'tTlii'iiPi)  J.iliii^, 
w^iliri-ii'I  iiifiiMT  Alf'ii'lit  iK'ir  h  Ihm  i|<t  .'^I.iIi->IiL  il«*r  riiivcrsilülen  nur  xnii  ^IU'llfll|Jll• 
ri'ii,  il  Ii  'li'r  Zeil  von  U«tiTii  Ixt  U»lcrn,  liic  ili-<tc  >oin  Lmin,  iriileni  ilcr  fieirinii  i'iw» 
iK-ta-ii  l>iirv<*rlirlipri  »<lrr  Knlonil^T-J^ilire«  für  <I.ih  riii\<>rsildl«lt.'tieii  ein  >olir  ^Ifirlvi'- 
li;;i->  hri'ii'iiK«  w.ir.  ;nif  <l.i-  -«i  ^iil  wie  ;;.ir  l>firif  Riirksiclil  goiKHimK-n  \*aril.  Die  ZftI 
von  U  filiii.«  Iih-ii  l>is  (Nlerii  t.'<'li"rl  iic»  h  /.uiu  \<irliPri.>i-lM>iiil<'ii  Sluilieiij.ilire.  Aurli 
vsinl  (l<'r  l'.ir:illi<li»iiii|H  in  li«'/iii:  niif  ilic  liiiiii;ilrii.'til.ilioii4>ii  |:t*slur1,  «lenn  aurli  die  iel'- 
liTii  il.iiii'r1<Mi  .illi-r  W.ilirvlK'iiiliclikiMl  luirli  /loiiilirli  ^■loirliiiilis«^!};  bis  Ostern  Inn  iScr 
Iliv'iiiii  iliT\<irli;<>iili;:<-ii  \\.ir  j:i  uk'IiI  fiii  ;:li-icli/.<-ili;:iT  zu  AiiTjuv  <lu<i Soiiioster.«.  sumlfm 
iliu  MT'ii  liip<|i'ii*'n  Vi»ili'«iiiiiicii  |>4>;:.innen  zu  ^tan/.  viTsrliitvlonen  Zcil«>n  «les*olhi?n . 
iihon  S.  .'iriTi  uiiicii ;  fn-ilirli  «iinl  wir  Iiier  fiicliscli  ;iu*''"<rSl.iiiili' (weil  <i.i<  Datiini  iIit  Iii>- 
lihilMiMil  iltiiii  III«  hl  liiiiirii;:i'si>l/l  M;iril  ,  ili«>  liiiiiMlrinil.ilioiieii  jiifd.is  bür^erliclioXihr  7U 
r«Mliiri<>ri'ii-  Sil  vvi-irlicii  il>*iin  ilio  J.iliro«<iiiiiiiivii  ilcr  B.i>'i'nl.iiinMii<li'ii  lii'i  mir  <Ii.t  i- 
.U'^lioiiiU  »Ii  villi  «li'ii  von  [trolii-rli  a.  a.  O.  L;i>p>lii>niMi.  Fiik'  Vi>r;:leicliting  ili<.*«rr  >uiti- 
iiK-ii  liilirl  iilirr.-i-ii'<  :iill  -ii'lir  li'limMi  lic  riilrrstirliiiiiptMi.  -  I)it'  riirsiv  ^zoilnirklcii  \> 
nii-n  >iiiil  ilio  III  ilii-  M.iii  iknl  iiirlii  einv>*lra.::oii(*n.  sio  sind  ntis  «Iimii  Vcrzoii'liiii?iSo  (Jor  I''- 
caii«»  auf  ilrni  Drüki»!  ilprsi-llicii  or^iin/l.  Wo  «Irr  Tiiü  «lor  Wahl  nirhl  l>i>!i<>nilers  m-"- 
;;p|ipn  isl.i-il  «'S  IUI  .S<iiiiiii<'rsi'rin"i|<T  ilor  5<iiiii.ilirii<l  vor  r;p«ir^ti.  im  \\'iii(erseni<'*lt'r 'ivf 
S<ii:M:ilM-iiil  Mir  (i.illi.  |)ie  Aiip.ilit'  di'.s  MagisliTgiTiilc»  ist  nur  uu  besondere  Vi'i.iu» 
l.i-i<<iiii>:  «<irh.iiiil«-ii  u.ir  «'iTnl^l. 


Ni  I.     ISO'*''.    S.     *  lli'inrifiis  It<'iiih.ii:>'n  ,2  2  ,  Cilciili  unr.in^s  i  i  iiia^. 
iV  ift  l>.'ii'r.  iiitituliprl. 

«|iiinla  fcria  ante  ri'sliiiii  .Sancloruiii  Svnio- 
iii>  Ol  Jiiilac. 

Nii-iil.ii:  ii.  in  «-.ip.  iciuii.:  II.  Bar«'.  I'. 

ri<miNi'. .-  *  Ji>l)aniM-s  de  Moii>lerb«M>;.  i\.t  Mac.  I'»- 

i.     Iii«'.     M.     '  \  iiiri'iitiiiN  liiiiiKT.  (Iii 

IVnlliec. ;  !i.  u\all.  «Tiir. :  \^.  . 

:\  '■.    r.     MI  «ilhi'iis  «Iß  M.irpMinvv.  I  Biuv,  51 

Lui'ia«>:  ITi.  cap.  u'inn.    lü.  j 

Virrniii,.:  *  Villi  ■■iiliil'i  (iriliiPr.  flß.l  Sl.is;.  ^. 

i      lill"     |{,     '  lliitiltiinl  Tii'ii :  Dum  ilf  Hiiliii'irn.  (IT.' 

'  I 

,■;  '•  '  lipnii.iniiii«  Si'hi|iiiiaii.    Ii»  1  I.  Bat-c.  * 

i.uriai' :  *.  i'<i|<.  iiMiili.  :  lU.  | 

IVmir'".;  *  Lauroiilius  «le  llf\ Isbi-i'j^,  Iii.  b.  .12.)    >J  * 
I.     III.'      r,     •  J.ih  iniiei  H/arh.  l« 
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ftr.  7.    141 1^ 


1 


Baee.  T 
Mag,  t 

Bacc.  r 


10.  UU'.  P. 
H.    "    *.  M. 


il. 


I 
I 


nmlMe.:  7.         eaM.  omo. :  V. 
*Miif  SMb.  (18.) 

t  t 

Ftcecofi«. ;  ? 

?  T 
9.         \   S.    *Joannet  Emme  Li^eau,  (35.) 

?  T 

Vicccanc. :  *neimoldus  Zoltwedel,  doct.  in med.(8.)    Hag.  7 
Augustinus  Mottsterb ergius . 

t  ? 

?  ? 

It.   IIIS\   B.    *JteroArAi«  ife  Batti^m.  (f 7.) 

t  t 
U.         ^    S.    •Eemufßt  Büdetitmm,  (f  i.) 

?  t 

Vicccanc. :  ? 
U.    1416*.    P.    Jeronimus  de  LÖbaw. 

Penihec.  :i.  sti.  Hicbabelis:  H. 

15.  ^.    11.    Augustinus  de  Kempnitz. 

Luciae  .  3.  cap.  ieiun. :  i. 

Vkecanc:  derselbe. 
16..  t4l7'.    S.    Bdrcbardua  PloUe  de  Suaden. 

PeDtbee.:  IQU         exall.  croc:  6. 
17.         \    P.    •nmotheitt  de  Mergmaw.  (13.) 

f 

Yiceetme,:  f 
IS.    1418*.    M.    «Ptoftiit  (7ossai6lHl.  (49.) 

?  '  ? 

19.         \   B.    Andreas  de  Weysaensltt. 

sab.  post  diem  cinerum.'  16. 
Vicecanc:  *Joh.  de  Heyldeo.  (36.) 
IQ.    4419*.    S.    Ludolphus  Uotfifum, 

T  t 

\    P.    *Nicoiaus  de  Legnics.  (5.) 

t 


Bacc.  T 
Mag.  t 

BacG.  T 
Mag.  r 

Bacc.  ft. 
Mag.  i. 

>  Bacc.  1 
Hag.  t 


Beoe. T 
Mag.  9. 


Bacc.  ? 
Mag.  T 


f )  Es  wird  avr  das  Vagfaterexamao  aDgettthrt,  eiogalailatmil  der  gawDbnIleheD  Pormel : 

lleni  eodera  aoDo,'  wohei  erst  nachtraglich  dem  Schreiber  oder  einem  Lesor  einfiel,  dass  ja 
vorn  Vorhcrpnhendcn  Nichts  cin^ctro,i;cu  war  ;  er  setzte  also  hinzu  ;  'videlicotMCCCCXlIl/  doch 
könnte  man  auch  XHij  Itsäen.  i>er  Name  des  Vicecanziers  wird  mit  folf^oder  Notiz  liegleitet: 
BodeaiqBa  anoo  lalMlitvtQa  erat  par  dooDlnuiD  episeopom  Maraebarfenataa  ia  -vfoecaaoeUa- 
riutn  Mgr.  Helmoldus'  elc.  Am  Räude  'prius  setnper  vniuersitas  habuit  eligare 
hon.'  Oaaa  ward  wieder  mebrere  Semesler  hiodarcb  oicbl  aalgatcbrieben . 
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Fl.  Zairckb,  otK.  QosLLBit  z.  G.  D.  Vmy,  Lkiki«. 


Vr.lS.    44aO'.   M.   moknu  BüA«r  d$  KeHmUM, 

■  ^  1 

93.  ^    B.    Yolquious  de  Aquisgrano.  M.  l  Bacc  T 

cap.  teiun. :  II.  | 

Vicecanc. :  Andreas  de  Wyssenstayi.  Hag.  8. 

14.    Ufr.    S.    *Petrus  Wei/wj^  de  PremUum.  {9.}^) 

Penthec.  9. 

^5.  F.    Andreas  de  Crossen.  .Bacc.? 

T 

Vteeeane.:    T  Mag.  ? 

S6.    l4tS\    H.    •Joannes  Lobeke.  (II.) 

T  ? 
17.         ^   ft.    ^Htmummude  AUorf.  {16.)  ^Baoe.f 

tS.    UM*.   S.    AifawJ^  Sdiito<<  fWMc/bnfou«.') 

T  t 
19.         \   P.    Micofaos  WeygeL 

In  ietooio:  16. 
Vktcane,:  Andr.  de  WeyMOCtad.  B. 

30.  1494%   H.   ik^ttiuf  dfJKMIi.  (•eewirfo.) 

t  ? 

31.  \   B.    ^ooNM»  Fof  de  JfotMiferio. 

? 

Vicecanc. :  ? 
3t.    M35\    S.    B«rtoldus  ZegUebereh  de  Lübeck. 

Penthec:  6.  eiait.  cruc:  19. 

33.  \    P.    fiurbartlus  Hoseoaw  de  Nebraw. 

cap.  iciun.  33. 
Vicecanc:  * Joh.Lobeke.  (M.) 

34.  I4S6*.    M.    Jobannes  fyrosse  de  Gera. 

PeuÜiec. :  5.  exalL  cruc. ;  25. 

35.  %    B.    Yolqainus  de  Aquisgrani  (in  locum  Petii  Puehoer 

de  Narambefga  ferto  VI  aole  deAioctf). 

die  wadae  Kafherinae.}   cap.  ieiun. :  36. 
Vimane,:  Pkedericoa 'Snydd  de  Bgra,  pralaoe 

lemporis  raofor*  Hag.  IS> 

36.  1491%  S.    Bennantins  Wölke' de  Fhwikeiiferd* 


I 
I 

I 

I 


T 

Ibf.  H. 

Baoc.f 

Mag.  * 

Bacc.  ii. 
Mag.  43. 


] 

>Ba0e.6f 


V  Aus  «üesctn  Si»tnestcr  sind  nur  die  Namen  di^r  n;ircalaureandeQ  beim  'eitmeo  pcv 
mum  aufgezeiohnttl  und  zwar  nicht  aa  dem  gohun^a  Orla  der  Matrikel,  aoodem  vor  M 
AeMelmiioBra  de«  Deoanala  444 

t)  HieroMhwirdanrdemDeckelderMotrikeliiediain'Gonradus. .  Deiabardf  au^efoii:^ 
Doch  ist  hier  wie  bei  den  vorhergabeodea  Naieeii  oorrlgleii,  aJto  wohl  eis  Fekkr 
kommea.  Y^l. 
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».S7.  HilK  P. 

31.  Uta«.  M. 

41.  1419*.  S. 

41.          \  P. 


13.      ^  B. 

44.  1434*.  S. 

45.  *  P, 

le.  uss*.  M. 

41.         ^  B. 

40.  1433*.  S. 

4«.  P. 

BO.  4434'.  M. 

51.          ^  B. 


öS.    1436*.  ä. 


Praliwc.:  It.         «mIi.  «nie:  II. 
Malheaf  Lobdtw  dt  MoMttilMfg. 

in  cap.  ieiunii :  30. 
Vioteano.:  Nie.  Weygii. 

JohaiiDM  Thymooii  d«  Gobtn. 

PeDthec:  7.         raaU.  cmc.:  S6. 
FHdtrüm  SehiM  de  £^  * 

T 

Vicecane. :  ? 
Jacobu«  Schulteti  de  Starpanlin. 

Penther.:  9.  pxalt  croc:  SO. 

Johannes  Placwicx  de  Lctnlior^'. 
Sabbato  Quadrageüiniae :  9. 
Vic$canc. :  Job.  Grosse  de  Gera,  protuoc  redor  oui- 
versiUUs. 

Siepbanu«  de  Prellyn. 

Peulbcc. :  8.  cxait.  cruc. :  4  3. 

Jobaones  Weycker  de  Bömhilt. 

•ab.  Quadrag. :  1 4. 
Yieeeane,:  Jec.  Meseberch  de  Stendal  protooe  reelor. 

Jacobi»  Meseberch  de  Stendal. 

PtMMbce.:  4.         cxalt.  qmc*:  II*. 
Procopiu  de  Ctedrub. 

Qnadragea.:  SS, 
IlbMe.:  *Job.Lobeek.  (II.) 

Stepbanos  de  Pral^  (seoundario). 
(io  vigiKaPaaGhae.) 
Peotheo. :  ft.        eialt  enana:  13. 
Boekeroa  de  Lnterborg. 
Quadragerimae:  IS. 
Ftbeeone..'  denelbe. 

Nioobw  de  JolirbuB. 

Paolbee.:  6.     '  eull.  enieia:  IS. 
Mm  Pirntr  da  nooo  /ora. 

^  t 

Vicecane. :  ? 
Jobannes  Ermebeicb  de  Oortibc. 

Penthec.:  47.  exalt.  cmds:  9. 

Johannes  Lnndsrhreiber  de  Lapide. 
(in  crasliiH)  siuicti  DyoQtSÜ.) 
Quadragesiniae :  26. 
Vicecane.:  Jodocus  Bir^ainer  de  Noerenberga. 

Uermaonua  Wulkn      Fraokeafordis  (secuodarie). 
«(in  vigilia  Paschae.) 


Bace.  59. 
Ma«.  13. 


Mag.  7 

fiacc.  38. 

Mag.  6. 


3g. 
Mag.  6. 

Bacc.  41. 
Mag.  7. 


B«».  31. 
Mag.  9. 

Bape.  ? 
Mag.  T 

BaCA  51. 
Mag.  fS. 
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Fii.  Zaircrb,  dbk,  Qcbllbr  z.  G.  b.  Uxtv.  Lbipzw. 


Kr.  53.    <436S  P. 


64.  4436*. 
56. 

56.  1431«. 

* 

57.  \ 

68.  i486*. 

5».  ^ 

60.  1439«. 

61.  *. 

62.  1440*. 

63.  ^ 

.64.  1111% 


H. 

Ü. 

s. 
p. 


67. 


S. 
P. 

U. 
B. 

S. 
F. 


66.    4441*.  M. 


fi. 


63.    U43*.  S. 


Penihec. :  f  4 .         exall.  cnic. :  86. 
Johannes  de  Brega. 

Quadragesiuiae :  2  6. 
Vicecanc. :  Hermanous  Wulko  de  FrankeuXordi». 
Petrus  de  Budissio. 

Penthcc. :  7.  exalt.  cruc.;  9. 

Hermauuus  de  Ilellpurg. 
Qiudragesimae :  9. 
Vielem»» :  Job.  GroMe. 
Cristoforas  de  Hdmis. 

P^lbec.:  4.         eult.  emcis:  14. 
Berohardus  Rosenaw  de  Nebraw  (secnodario}. 
•ab.  ante  Invocavil:  10. 
Vkeeane. :  Johannes  de  Praga. 
Andrea«  Grüner. 

PMitbec. :  8.  exalt.  cnicit:  8. 

Henrieua  Lor  de  Kirchberg. 
Invocavit:  4  0. 
Vicecanc. :  derselbe. 
Jacobus  Zetleler  de  FrancLefordis.  *} 

Penihec:  8.  exalt.  cruc;  40. 

Caspar  Weypil. 

üi  avit :  7. 

r 

Vicecanc. :  Paulus  Dusse. 
Johannes  Weyda. 

Penthec. :  9.  exaltal.  cruc. :  5. 

Heynricua  Steynpach  de  Nttivnberga. 
Invocavit:  5. 
VtecottM.:  flMepphanoa  PoHimae. 
Nicoläus  Gareden  de  Gryfenhagften. 

Penthee.:  47.         exalt.  eru^:  If. 
Caspar  Weygil. 

in  cap.  ieiunii  .-32. 
Ftceoofic. ;  Jacobus  ScuUeti  de  S4argardia. 
Johannes  Scliyramelpfenning. 
(ipso  die  Georf^ii.) 

Penihec. :  iO.  fest.  stae.  cnicis:  83. 

Johannes  Breitrurko  de  iUarporg. 
QuadnigesiMiae :  43. 
Vicecanc:  Job.  Schyinmeiplcnfiig. 
Jacobus  Sculleti  de  Slargardia. 


1 


BaocSI. 
Mag.  6. 


♦  i  Bein»  ersten  Examen  sind  die  Namen  der  Fxaminotorpn  nicbl  genannt. 
S)  Auch  in  diesem  Semester  sind  die  Namen  üer  Exaauuatoreo  nicht  genannt. 
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10. 

n. 

IS. 

u, 

77. 
7f. 


1444'.  H. 

B. 

«44.V.  S. 

\  P. 

1446*.  M. 

^  B. 

1447*.  9. 

\  P. 

1 448*.  M. 

»  Ä. 


n. 
»s. 

•4. 


PentiM».;  fO,         euh.  eruei«:  44. 
Andreas  Wagner  de  Nuntlotvia. 
InvoeavU;  43. 
Vkmma.:  Cup&r  Waigil. 
Joh.  Wey  da  («ecundario). 

PeDlbec.:  S6.  eull.  cruci«:  23. 

fohanoM  Jtollipooa. 
IbvocavU:  31. 
Viceeane. :  Ueinricus  Steyobacb  d«  Märemberga. 
Nicolaus  Gardoii  de  Giüfcohagn. 

lMftM.itl.         feflt  ftM  cruda:  Sl. 
Johannes  Metjrcr. 
iovocavil:  47. 
Pieemc.;  PMriM  SdniMll. 
Nicolaus  Pisloris  de  LipczV. 

PmÜmc.  :  t9.  «xall.  crueis:  35. 

Coondu  DtyalMrdi  de  Weiter. 
laVMavil:  S6. 
Pmmmt.:  Nicolam  GryfBobageo. 


tf.    144t*.  B. 


•I. 


1 450*. 


t4»l*.  8. 


e  Ta 


MmuMt  Wyiea  de  BMloek. 

Ppnthcc. ;  n.  oxalt.  crtic. :  SS. 

Andreas  Wayner  de  Na4DsIavia. 
intecavilt.lO. 
Viceeane:  lli^liiriius  BebirstoyiU 
BarUiolomeus  Franke  de  Lipezk. 

Paolbee.:  IS.         «utLcraciii  it.. 
.  Binrieus  Colhoff  de  Braille.' 
Invocavit;  13. 
yicecanc. :  Cuoradus  Wetter. 
loiiiaDes  9wei1mao  de  Fkvaäftndie. 
(Johannes  de  hatispona  viredrran.) 
Peotbec.:  10.  exatl.  cmc:  S5. 

Mteoleue  M eleier  de  Glogowie. 

Insocavil :  J3. 
Vieecanc.:  Jobaooes  EwderiUacb. 
StopheniH  Piartame  de  Preybeeg. 

Pentbec.:  19.  cxalt.  crOB.:  M.  ' 

iobannes  lieberer  de  Bambeifa. 

InvocaTÜ:  19.  ' 
PäeeaM«;  VMdto  neck  de  Bonii. 
Wcolaas  Smylow  de  Hamborg. 

Peolhec. :  4.  exalt.  crueis:  II. 

tnceleiii  Genunen  de  LemlMiii. 

InvfiOavit  33. 

Ykeeanc:  lUrtmu*  Bademussil  de  Croesio. 


Beco.  107. 
«1. 


BeoOvSI. 

Mag.  «6. 

Bwe.  10». 
Heg.  13. 


00. 
Heg.  14. 

Beco.  65. 

it. 

47. 
14. 

5t. 

Hag.  <0. 

Bacc.  61. 


II. 
He«.  14. 
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Fl.  Zabxckb,  vik.  Qdbllkii  z.  G«  b.  Um.  Lkikic. 


Kr.  96. 
87. 

88. 
89. 


U53*. 


M. 
B. 

6. 
F. 


II. 

r. 

84. 
MB«. 


90. 
91. 

9f. 

93. 

04. 
96. 


4454*. 
f45S*. 


1456'. 


P. 

H. 

B. 


I 
I 


Baoc. 


I«. 
lt. 

Iii. 


96.    4  457".  S. 


97. 


P. 


08.  *I458'.  V. 


09. 

100. 
101. 


4460-. 


B. 

S. 
P. 


102.    1460'.  U. 


Andreas  Rudiger  de  Gorlicz. 

Ponthec. :  H.  exalt.  cmcis:  38. 

Pelrus  iierb  de  Scboagaw. 
fnvocavit:  38. 
Vicecane. :  Joh.  Euderitz  de  Upkcz, 
HeDricuä  EJliiig  de  Stendal. 

Pentbec«:  II.         exdl,  cnwis:  f4. 
lohAnnes  Braalaw  (pmim«  faria  quarta  posi 
Intaiii)* 
Invocsvil:  69. 
Ykeemie.:  lob.  de  PnnclwDfoniii. 
iobannee  Baderiteiscli  de  tipesk. 

PenCbec. :  1 6.         exelt  crac* :  36. 
Beinriens  Herdl  de  Beyreol. 
favoceril : 
YkeeoMC, :  Crialofenis  Tbymonis. 
Pelrus  Hanenscbin  de  Lnbedc. 

Penthcc. :  33.  exaft.  ciHC.:  34. 

Cristoforus  Thynie  de  Freieosladt. 
iu  ieiunio :  77. 
Vicecane:  Pelrus  Manscliyo.      *  Mag. 

Pelrus  Sehuscn  de  Lipizk. 

Penthec:  25.  exall.  cruc;  39. 

Johannes  Ali  IIa  de  Nureiuberga.  '  Bacc.  Ui. 

Invocavil :  80. 

Vkeinnc:  Jobainnes  Gedaw  de  Budissin.  Mag.  'II. 

Theu(iericu.>$  Slepbaui  de  Coibergb.   (In  vigilia 
Pascbae.) 

Penihec. ;  3 1 .         euH.  cruc. :  60. 
lecoboB  Hewerer  de  Wraliielayla,  (In  vigilia 
«cli.  GaUi.) 

InvocivU:  36. 
Ykeeone.:  Theodericue  Siepheni  de  Golbeiv». 
Jobannes  Gedaw  de  Bttdissin.  (Andrees  Rndiger 
de  GorliU  vicedeceooe.) 
Penlbec:  31.         eieH.  craeis :  96. 
lobaDnes  Scbüts  de  NorcinbeTga. 
fuvocavit:  39., 
Vicecane. :  Lampertus  DysMen  de  Eymbeck.  Ma^. 

Petrus  Rode  de  Laneboreh. 

Pentliec. :  30.  exalt.  cnic. :  67.  | 

Marcus  Scultcii  de  maiori  Glogouia.  |  Bacc 

InvocavU:  64.  *  ' 

Vicecane. :  derselbe.  Mag. 
Jobannes  liiaymut  de  Numburg.  • 


tl7. 
if. 


t 


Ii. 
{3i. 
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lOi.  1461*. 

105.  ^ 


m.  uer. 

107.  \ 

108.  U63\ 
«0».  ^ 


H*. 

Ilt.  1465*. 
Mt..  *. 

tu.  1466*. 
H5. 


S. 
P. 


P. 


HO.    U6i*.  M. 


S. 
P. 

B. 


116.    U67\  8. 


Pmitliec. :  ii.         «Salt  enieit:  56. 
Wenierafi  de  Onsbuiea.  •  Baoc.  133. 

Invocavit:  53. 

Virrrarir.:  Grrgorius  Hvldebraut  dc  CfOSsyil.  Mag,  18. 
Hiuncus  Kolck  de  Stendail. 

Peohec. :  30.  exalt.  crncis:  38. 

Ttiomas  Wernh«ri  de  firauii»»bergk  (die  doiui-  >  ^teo  137 
Die«  prokioM  M)t6  ÜMt  sli.  GtHi). 
lovocsTil:  69. 

nueane. :  HalbiM  Morel  d«  G«rMli.  Ibg.  S3. 

DionisiMS  Hagle  de  Boniif. 

pMiilMe.^  17. .       «nh.  eraeiR:  63.  i 
JohaDOes  SlobllDBar,     B,  l  Baee.  136. 

bivocavU:  78.  ) 
Yicecanc:  Job.  Thaymut  de  Neunnburcb.  Mag.  37. 

Johannes  Hascnvelt  de  Franckenfordia. 

Penlhcc. :  ii.  — *) 

Stanislaus  Pecbman  de  SweydniU.  *)  ,  Bacc.  56. 

Invocavit:  32. 
Die  Magisterprüfungen  wurden  der  Pest  wegen 

erst  im  folgenden  Semester  abgehalten.  Mag.  1 6. 

Oeofgloa  Haaier  de  Lipczk. 
({ogleteb  Tieecamler;  daa  BxtBMii  der  Ma* 
giatniideo  oaebgalioll.) 
Peolbec.:  tO.         exalt.  onicia:  37. 
JobaDBee  Fabri  de  Rudeaheyai,  Hb.  B,  fiarm, 
peal  diem  icinemm  :  60. 
Vicecanc:  derselbe. 
Johannes  Curlebeke  de  Sundis. 

Penlhee.:  16.  exnlt.  rrucia:  39. 

Gregorius  Hildebrand  de  Crossio. 
Invocavit:  98. 
Vicrran. :  Lampertus  de  Goch. 
Brunu  Vlleyben  de  Waltersshasen. 

■Penthec. :  36.  exalt.  cruds:  64. 

iobaonea  Henrit  de  Kongiaabacg.  .  Bace.  173. 

post  &«OfDihi:  73. 
Fjeeeane.:  Lampertua  Goob.  Mag.  tl. 

Bicbardoa  Karaleiia  de  Tsellia* 


I 


Itecc.  116. 


Mag.  It. 


Bacc.  160. 


26. 


1)  Beim  zweiten  Examen  heisst  es:  'Item  anno  domini  quo  supra  nulluni  ftiit  cetcbra- 
luiu  ciamcn  circa  fesUim  Michaelis  propter  delcsInndoTn  epidimin  pp^lrm  que  niinium  tunc 
lemporis  in  loco  vlguit  nec  aliquis  magLslroruiu  de  consiiio  fucuiuus  arcium  preter  decanum 
tavpof»  eperttonf»  eianlnia  pnanatem  ae  eeoitllBU  quspropter  predietun  esaaMa  eaqee  ad 


S]  Die  Namen  der  execntores  und  taxalena  itod  nicfat  eingetragn.  Man  kam  wohl,  der 
Pe«t  wegen,  gar  nicht  zur  Wahl  derselben. 
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Fb.  Zarückb»  du.  Qoellkn  z.  G.  o.  Uviv^  Lbiri«. 


Kr.  117.    1467^  P. 


U8.    (468".  U. 


119. 

HO. 
III. 

ItS. 
IS3. 

114. 
116. 

lae. 

117. 

418. 
119. 

130. 
131. 


U69'. 


1470". 

U7r. 

1473'. 


U74\ 


S. 


fi. 

S. 
P. 

« 

B. 

S. 
P. 

M. 

B. 


Penlhec. :  25.  eialL  cracb:  45. 

Thomas  Hcrtil  de  JawOT. 
Invocavil:  66. 
Vicevaric. :  Johannes  Spiäs. 
Mathias  Marci  de  Gorltcz. 
(Iii  vigilia  Pascbae.) 

Holhoc. :  37.         euH.  crooto:  67. 


B.    Mutmta  Baletanachar  de^SdnwaMleiii. 


ist.    1475*.  P.*) 


loTOGBvit:  Ol. 
Yietemie,:  Baribolomeoi  OMhenfvt. 
Hinricus  Blliosk  da  StmOtl 

Peotbea.  tO.         euil.  emcis:  63. 
Lasaras  de  Schonenwed. 
lovocavit:  64. 
Vicecanc. :  Johannes  Rodissheyin. 
Nicolaus  Gbyr  de  Jheiiis,  ih.  Ii. 

Penlbcc. :  ??.  cxalt.  crucis;  43. 

Johannes  Peniietcr  de  Adortf,  th,  H.  form. 
Invocavil;  26. 
Vicecanc:  Andrea»  de  Sölden. 
AodfMi  Dlieaa  de  Soldin. 

PieDdiM.:  10.         «sali,  oneit:  10. 
Mmdum  BartleiiiilMrBor  de  BttNiseo,  tk,  B. 
f  iDYOcavit:  36. 
VioMatie. :  Johannes  UnU. 
Nieolmu  Grobiiiieli  de  Lobda,  Mo.  O, 

Pcutbcc. :  t4.  exait.  crucis:  2  4. 

JdiaoQes  Spiess  Je  Botaoborg»,  th,  B,  form, 
Invocavit :  55. 
Virrrnnc. :  Jcroiiyiiius  WuDSidel. 
Kerslianus  de  Dilmercia. 

PcnUiec.  \9.  exall.  crucis:  61. 

Johannes  kleene  de  Lobaw,  th.  B. 
Invocavit;  59. 

Yktoano,:  Beynhardw. 
Petros  Hof^maii  de  Soravia. 

Peolliec.  14.         Laniperli:  43. 
Johannes  Cappenlanca  de  Spinu 
Invoeavil:  66. 
Vicecanc. :  Reybart. 
Jobannee  Fabri  de  Craeten. 


.  Omc.  t». 

Mag.  i(. 


I 
1 


■ag.  Ii. 

Baoe.  145 
Mag.  11 

Bacc.  91. 
Mag.  IS. 


I 


1 
I 


.7*. 
Hag.  H. 

Bacc.  fi 
Mag.  16. 

Bacc  iil 
Mag.  I« 


I.  Hl 
Ma^  I« 


4)  Die  EieleihiBg  laelei:  'Aeoo  dentail  4476  Die  yaco  meeiiB  may  tfl 

festum  sancti  Jeorgy  martiris  Convocatis  magistri>>  ()ninil)iis  de  conaiUe 
elecUone  noui  decani  facUia  fuit  sallus  dccanat^s  ofni  ij  de  nnlione  bei 
SaioQum  ad  natioaeiü  Potononim  £t  tone  eleclus  fuit  per  sallum  . . 


I. 


•rctnn 
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134. 
135. 


I 

I 


136. 
131. 


13S.  1478 


II». 

UO. 
141. 

U«. 

143. 

144. 
14«. 


Penthec:  «7.  Egidä:  41. 

i475^    S.'}  Jobatincs  Lintx  de  GolÜDglMlIll. 
lovocavil :  38. 
Virernnc :  Johannes  Wilden. 
1476*.    M.    Leonliardus  Mesebergh  de  Lipotk,  dtcr.  B. 

Peothec. :  iO.  exalt.  crucis:  39. 

^.    B.    Lampertus  von  dem  HoelT  da  Goch,  m  decr,  lt. 

«c  «edMiae  bMtM  virgioitWuresADeotto  et- 
noDicuB. 

Invocavil:  t1. 
FKCsMOfie*.'  Nioolana  Cobwf . 
1417*.   S.    GoDradiM  Sdaooibordi  d«  Ptoynis. 

Peotbec.:  10.         exalt.  crndt:  49. 
K    P.    Hinricus  Thyme  de  Frcynstal,  üt.  B.  form.,  ac 
ecciesiae  Bepalcbii  domioici  legDiceosi»  Ca* 
nonicns. 

Reminiscere ;  58. 
Viceranc:  Nicola us  de  Lobda.  Mag, 
M.    Johannes  Taymulh  de  Nunihurgk,  decr.  B.,  pr.  C, 
Numburgensis  Czitczensis  Misneosisqae  eccle- 
'  siarum  canonici  et  canloris. 
Penlhee. :  f  0.         estlL  larudt :  40* 
\   B.    Pnolas  von  Wall  de  Nunnb«!^,  m«.  (7. 
iDvocaTit:  30. 
Yiuoamt.:  Johaonat  Radesbeym. 
f  479*.   8.    Patrus  Henm  da  Gottingao. 

Penthec:  15.  exalt.  crucis:  41. 

^   P.    Thomas  Werneri  da  Breiiosabergk. 
Tnvocavit:  61. 
Vicecanc. :  Simon  Pistoris  de  Lipczk. 
I  480*.    N.    Wenczeslaus  Judicis  de  Witchenaw. 

Penthec:  15.  exall.  cnicis :  47. 

^    B.    Johamies  .M;iyer  de  Nureoberga,  th.  H.  form. 
Invocavil :  50. 
FSeaeafie.  .*  nfcbt  genanol. 
1484*.   8.    Hinrieoa  Oreoe  de  Gottuigenn. 

Panihec..*  19.         exalt.  cnicts:  43. 
^   P.    Johannas  de  AUenelenn,  lA.  B.  form.  <Sabba1o 
ante  featnni  CalUli.} 

Invocavil:  49. 
KioeeoM.:  Andreas  de  Soidyn. 


fiacc.  116. 

liag.  9. 


Baoc  16. 


Mag.  13. 


Ba€c.  127. 


14. 


1 

I 
I 


Bacc.  96. 
Mag.  91. 

Baoc.  113. 
Mag.  9. 

Bacc.  HS. 
Mag.  15.*) 

Bacc.  104. 
Mag.  44. 


4}  Ot  nalto  ad  raeai  Ina  radtrel«  naqaa  ai  per  aaltean  io  pnntnio  daoaaalu  hatiUB  pra^ 

ladicaretur. 

9)  Am  Schlus<f>  der  Examinatoren  der  Magistrandcn  :  'per  quo«  admissi  fueruot  ma- 
e>&traadi  15  io  temptamioe,  ex  qiUbus  unus  reiectus  in  esamine,  qui  poatea  per  ftevereodum 
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119. 


808       -  Fl.  Zabkckb,  tms.  Qobllbh  z.  6.    Umv.  Litm«. 

M«.  146.    im*.   M.   Nicolai  Metzerode  de  Prabiss»  dwr. 

Pen(hec. :  19.  exall.  crucis:  66. 

147.  S   B.    Johannes  Brandt  de  BottenbongSp      B.  form,, 

pr.  €. 
InvocavU;  ii. 

Fictfcflfic. :  Andreas  Frissener  de  Wuntidel.         Ma^.  41. 

148.  1483*.    8.    Johannes  Lirike  de  FraiK  kenfurdiä. 

tattMc:  18.         exall.  Cfucis:  59. 

149.  ^   P.    MarlioiM  Fbman  de  KoniU.»  f Jk.  5.^  j^.  C.        }  ■■oc  ISI. 

InvoMTil:  89. 

TSmcouc..*  Felnu  Herm  de  Gettingeii.  Mas.  16. 


1 


l 


BeecTl 


450.    1484*.   M.  BenricQsHeydelerdeBocUite.') 

?  ? 
151.         \   B.    Nleobnie  Tbeio  de  RilguiigUiatiieD.  *}  }-B»oc.T 

FftMOnc.;     ?  '  Mas.  r 

1485*.   S.    Joannes  Lirike  de  FFUickeofordia,  th.  B.  form. 

(secundario.) 
(Tertia  feria  post  Georgii.} 

Penthec. :  5.  eialt.  crucis:  31. 

153.  ^    P.    Thomas  Heriii  de  Gawer.  (Secunda  feria  aale 

Galü  confessoris.) 
InvocavU:  37. 

l1iB«oa»e..''lfariiDl»  PurmaDn  de  Konili.  Hafr  9 

154.  i486*.   M.  Johanoes  WollBa  de  SaDgerhoaaen. 

Peothec.:  19.         eiall.  cnieia:  69. 

155.  ^   B.    iobannea  Fabri  de  Werdea,  io'nlroqiie  iore 

Bace.,  pr.  C. 

fnvecavit:  48. 
FÜbfoane,;  Martinus  Mellerstat,  qui  vices  suaa 
Magistro  Andreae  Friaaer  de  Wun- 
sidet  commisit.  Mag.  1' 

156.  1487*.    ö.    Matheus  Damerow  de  Premsslavia,  th.  B. 

Penthec. :  t  i  exalt.  crucis :  56. 

157.  **.    P.    Melchior  Lodewi^k  de  Freynstadt,  th.  B. 

suinptus. 
lovocavit:  68. 
l^ticeeafiö. ;  Johannae  Cappendanlz  de  Spira.  MaB* 

158.  1488«    M.    Nieohua  Undener  de  Lipka,  th.  B. 


Bacc.  Wi 


131. 


in  Chrialo  palram  el  deailattai,  domiamn  Tllenem  epiaeopam  Haneborgamea 

ut  latius  in  llbro  bapireo  continetur  * 

4)  Die  Decanate  148t*  und  1 484i>  «tnd  nicbi  aingelrageo,  aoodem  nar  oImb  nüt  Ua^" 
Buchstaben  die  Mameo  der  I>ecane  genannt. 


Digitized  by  GopgleJ 


Fag.  Abt.  —  Dil  Matmiil. 


809 


Uee.  153. 


1 


Peothec. :  IS.  exalt.  cnici$:  41. 

9U.I59.    U88\    I.    Nicolaus  Scbreylter  de  Kobufigk.*) 

Invocavit :  Oi. 
Yieicme, :  BaHbolomeus  Apt  de  Czwickavia  qui 
vices  suas  mag.  Heorico  Grewe  de 
Gottingen  coiniuisit.  liag.  S3. 

UO.    U69\    S.    Hartiiius  Sporn  de  Franckeufordis. 

(In  vigilia  Pascha e.) 
MbM. :  ao.         MMiv.  Maria«:  77. 
I6<.         \   P,    Weneaabua  Pabri  da  Budweyss,  med.  B.  .  Baoe.  186. 

lavoeavil:  79. 
ficeetmc, :  Marlto.  Funnao  de  KODilxqtii  vieea  aoaa 

US.    1490*.   II.   Nicolaus  Heyner  de  Dresdeon,  ib.  B. 

Pcniliec. :  18.         Nativ.  Maria«:  93. 
163.  \   B.    Thomas  Fabri  de  Uerrideo.  V  Bacc  170. 

Invocavit:  59 
Ktcaeotic..'  Doctof  juhunnes  VVildow  de  Triptis, 
qui    vires  suas   mat^isiro  Juhauili 
Brandl  de  hutunburi^a  commiiit.        Mag.  15. 
I6i.    1491'.    S.    Gherardus  Bissendal  de  Osterborcb. 

PaDlbae.:  19.         exalt.  orada:  78. 
145.         K  P.    Crialofaraa  Temrioh  de  TelhaoheoD,  tlh  B.        ).  Bacc  181. 

lovocavfl:  84. 

FÜMMMc:  Heiiiricaa  Oreve  de  Gottingeun.       Mag*  S3. 
156.    I49r.   M.  JobaiiDeaMaUaelideNaQiial,eoclea.bealae  viiti- 

nis  in  Fretberga  caooDicua. 
(lo  vigUia  Paaehae.) 

Penthec. :  18.  exalt.  crucis:  68. 

167.  K   B.    Mioolaus  Kleinschaid  de  ScbawenatoiD,  Ib.  B.     .  Bacc.  177. 

Invocavit:  9t. 

Vicecaric:  Pascha  Alvenslei^'n  de  Ma^deburgk.    Mag.  4S. 

158.  1493'.    S.    Jobannes  Huloir  de  Tangeruiundiä,  pr..C. 

Penlhec:  4  9.  exail.  crucis:  82. 

159.  K   P.    Nioehaa  Cieler  de  Wnüalavia,  Ib.  B.  form.      \  Beoe.  177. 

Invocavit:  76. 

Ficeemc«:  Heiarictta  Grave  de  Gotiiiigeo.         May.  16. 

170.  1494*.   M.    BarlhoJoineiia  Wecbenalolei  de  DreadeDD. 

Pealheo.:  7.         exalt.  cracia:  60.  | 

171.  \    B.   <:Miradtta  Coci  de  Buchen,  dicliM  Wimpiaa,  th.  I 

„         „  .  /  Bacc.  \  4b. 

B.,  Bia.  C.  I 

Invocavit:  79.  I 

FtcaecMo..'  Paaeba  Alveaaieue  de  Magdenboigk.   Mag.  16. 


\ 


\ 


4]  Hier  sieht  weiter  Nichts  'Saquitur  decanatus  Mgri.  Nicolai  Scbreylter  de  Koburgk.' 
Uic  Eitiiichrprhungcn  selber  folgeo  erst  nach  Fubri  s  De<  aoale.  Bchioiter'a  NacbüBlgar  ttbersah, 
dass  sein  Vorgltoger  noch  gar  oichl  eiogetrageu  bHlt«. 


i 
I 


Bacc  Ui 


SfO         Fa.  Ziufcu,  DiK.  Qnt&Bn  z.  6.  d.  Ümv.  Lttni«. 

Hr.  I7S.    1496*.    S.    Sdbasllanas  CZiaunarman  de  Brandebargk. 

Pcnthec. :  9.  Ae^miipt  Mariae  :  6i. 

173.  \    P.    Nicola  US  Czeler  de  Wralislaoia,  tb.  fi.  form.        ^  Baoc.  91. 

Iiivoc.ivit .  iO. 

Vicecanc, :  SiKisratindus  Aiimao.  Ma^  U. 

114.    1496*.  »M.    Gregorius  Hewne  de  Görlitz. 

Penihec. :  9.  exalt.  crucis:  Sl. 

47B.  **'    fi-     Petrus  Deubtcheo  de  Miltenberga.  ^  Bacc  5*. 

lovocavit:  S7. 

Heeeone..*  Jodoctis  Breczler  d«  CobHo.  4. 

176.  (497*.    S.    Hagnos  Hundt  Magdeburgeosts. 

Puiüiec.:7.         eialt,  emcb:  46. 

177.  ^   P.    Mallilat  FrawendiiMt  de  Sweydenitet  th.  B., 

b.  T.  C. 
InvocaTit:  68. 

Viceeane.:  Nicohnt  Beadel  de  RealeidniiiBk.       Kif.  Ii 
I7B.    1498*.  M.   Bembardn«  Beler  de  GSriils,  Ib.  B. 

Pentboc:  9.         esall.  enieii:  61 .  \ 
479.         \   B.    Jebaonei  de  Prigido  Foole.  {.Beoc.  MI. 

Invocavil:  94.  ) 
fkeeane. :  Conradus  Cori  de  Wimpifui.  Ibg.  Ii. 

180.  1499*.   S.    Heoriooe  Greve  de  Gcttlogen.  *)  | 

Penihec. :  f  0.  exalL  crucis :  66.  \ 

181.  \    P.    Nieolaus  Fabri  de  GräJMObersk.  lBaoe.13» 

lavocavit:  73  :  f 
Fic^onr .- Georgius  iDoltaniustjdeMeyniDgeon.  Mag.  II 

488.    (&00*.    M.    Jobannes  Peyikk  de  Czeytz. 

Penihec:  \i.  exalt.  crucis ;  49.  \ 

483.  ^    B.    Virgiiius  Wcllcndarfler  de  Sallxburg.  iBacc.  ii' 

lovocavil;  56.  j 
Vicecane. :  Petrus  Dewbinger  de  MiUenbergk.      Mag.  It- 

184.    (50  t*.    S.    Henricus  Raleoesshusseo  de  Einbeck.  I 

Penihec:  (5.  exall.  crucis:  54.        \  I 

186.         K   P.    Meriinos  Meeodorn  de  BifMbeiBli.  iBaee^Hi 

•laTOoaTit:  48.  | 
Fifeecon«.:  CooradiM  de  Wimpio«.  Hif.  II- 

IS 6.    460)*.   M.   M ichaben  B»w  de  Uipeiigk. 


4)  .  .  fllectus  fuit  in  decaaum  facullatis  artiuni  Mgr.  tlonricus  Greuc  de  Uottia^es  & 
haec  elaotto  caaaela  et  irrUa  fait  ia  die  aeacll  Marct,  ila  teraea  qood  tnagiaUi  ootiid  «fc*"' 
real  deeliooeni,  eligeraniqae  praebtum  Megiaintm  Meorieein  vel  aliem  de  oaeioee  Snmv» 
ydoneum.  Convocata  tota  facullate  arcium  qaoad  magistros  de  consilio  ciasdem  eodem 
bora  prinf^  (  nncorditer  praefatus  mgr.  HeDricosOreve  neUo cootnidiceote eiectoa  flf* m*^*^' 
io  decanum  lacuitalis  arcium. 
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I 


•  Bacc.  116. 


Bacc.  179. 


PbhIIüc.;  11.         Man.  erncii:  €1. 
(r  lS7.   I50«\    B.    SiitM  Pfeffer  de  Wcraea.  i  Bacc.  «17. 

Invocavit:  54. 

4  Vieeeme.:  Conra(lus  Coci  de  Wimpfna,  Ih.  dorlor, 

qni  \\cpt  siKTs  nuigislro  Gomio  Brey- 
tokoplf  de  (ionilz  comn)iäit.  Utin-  15- 

188.     <i>03\    S.     Joiianites  Spoihcr  HeiJigenslndonsis. 

Peolhec. :  18.  Naltv.  Mariae:  54.  ^ 

IS9.         **.    P.    Joh«now  HoDorint  Cubitensis,  th.  B.  (io  die  divi 

Criisli.) 
InvoeavH:  44. 

Fieceofie. ;  GragoriiM  Bredekoph  de  Konili.        Xag.  19. 
190.   1504*.   M.   PMflin  SooibMiD  de  Ooriln»  th.  B.,  eecl.  Budls- 

•ineaBie  prlonu  oaocelltftae, 

Pen!hec.:l5.  exalt.  crucis:  71.  i 

I9f.         ^   B.    Georgias  DoUanius  Meyniaeeoii«»  Ib.  B.  fonn.    1  Bacc.  161, 

Invocavit .  "ß.  f 

Virrrnn-'.  ■  Mriirtins  Mündt  M.i^ilcburKcnsis.        '  Mag.  ^^. 

192.  (50$'.    S.    Bai(  >i<jri^  Hüiuuieusleüe  de  Oandersbeym,  Ib.  B. 

lorrn. 

Penihec. :  iö.  exall.  cnicis:  101. 

193.  \    P.    Gregorius  Breylkoph  de  KooiU,  Ib.  B. 

lOTOcaTÜ:  63.  ■ 
VIenmte,:  Henricas  Greue  de  Gotlii%en.  Mag.  17. 

494.    1606'.   IL    Pein»  KüiiygB,  aHaa  tkUxu  de  ZwOsacheDderiT 

(ScheaachaBderif)  eltaHaqae  omnipDi  beaferonr 
afKialoloraDi  in  teoleaia  aaocil  Mioelai  in  Liplik 
vicarius  indignos. 
Penihec:  U.  SixU.«S6. 

195.  \    B.    Conradus  ImhofT  de  Lor.  l  BaCC.  78. 

ipso  die  CHlUedrae:  8, 
Vicecanc:  Grpjioriiis  Brcytkop  de  Könitz.  Hag.  5. 

196.  I507\    ä.    Pctrgs  Eisseabergk  Hailensis,  th.  I).  form. 

Penthec. :  8.  (f.  Sept.  i9. 

197.  \    P.     Pelrus  Schorcuan  Giugoviensiä ,  th.  B.  forin.,  j' 

.  .  l  Bacc.  98. 

b.  V.  C.  / 

Invocavit:  41.  / 

HMeane.:  Geoi^ot  DoUanioa  Meyoiogento.      Nag.  15. 

198.  1508*.   N.   Lttdpvieus  Sarlorls  GorUcenai»,  th.  B.  fonn. 

(In  vigilia  Paachae  ante  fealiioi  aancti  Geergii.) 
Penihec. :  16.  exalt.  crucis:  71. 

199.  \    B.    Nicobioa  Apel  de  Konigiheren,  th.  B.  fonn.        \  Bacc.  149. 

Invocavil:  61. 

Vieeeane,:  Hienmynnis  nuni:fr««shpym  «le  Och- 
,      seiifatt,  Iii.  I*r.,  qui  vicp';  siiri-;  roni- 
.  misil  iliarico  Greve  de  GoUiitgen.      Mag.  23. 


I 


l 
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I  Bacc.  Ui. 

1 


Xr.  tOO.    1 S.    Araoldus  Wöcstefeldes  Lindauianus. 

Penthec:  20.  Naliv.  Mariae:  19. 

201.  ^    P.  Joan 

Iiivocavil:  48. 

Vkecmic.:  Georgius  Dottaini  Meiuingensis.  itag.  2i. 

SOS.    I6f0".    H.    Egidkis  Uorch  Wer^ensi«,  pr.  C 

Mhec.:  19.         S^dU:  88. 

505.  \   B.    Alexander  Seckler  de  Enltogeo,  ulr.  ior.  B.      \.  Beee.  ISC. 

Inveävjl:  66. 
Ykeeane.:  duistophOrvs  Cnpanerins,  qlr.inr.el' 
pbil.  doctOTi  qai  vicee  eoas  oomniieil 
Aadreae  Hoodl.  ll«6' 
SOi.    1614**   8.    Andreas  Hundt  Partlieiiopeius,  iur.  Studiosus.*) 

PenJhec.  :8.  Nativ.  Mariae :  5 1 .  | 

506.  ^   P.    Wolfgangus  Schintler  Cobsletis^  (h.  B.  fono.     >  Bacc.  10». 

lovocavit:  46.  I 
Vicecanc  :  Grcugortus  Breitkopf  de  KMlilS*  Hag.  't- 

106.  1512*.    M.    Sebastinnus  Sibart  Uachlcnsiss,  pr.  C. 

Penlhcc. :  iS.  Psaiiv.  Mariae:  53. 

107.  K   B.    Joeooee  Merians  Erytbropofitiinus,  vulgo  Bo- 

lemborBeDeii. 

lovocavit:  47. 
Yieeetme, :  Arehigrammalem  aive  vioecanceUaritts 
d.  doolor  theologiae  Ibrtiiuis  Heea- 
dora  «K  Hirtdibeni,  na.  C. ;  •aflbctos 
M.  OoUbardaa  Liideri.Balleiisis.        Hag.  II- 

108.  1618*.   S.    ioannee  Boggbe  de  Brunswick. 

Penlliec.»  IS«         exall.  erucis:  64. 


Baoc  Iii. 


}  Bacc.  idf. 

108.  \    P.    Petrus  Wirth  de  Lemberg,  Ih.  B./b.  v.  C.  % 

Invocavit:  &3. 
Vicecatte. :  Magnificus  vir  dominus  doclor  Pasca 
in  Magdburg  qai  vires  suas  commisit 
domiao  luagislro  Golbardo  Leuderi 
HaNeoai.  Mag.  1> 

110.  I5f4^   M.  Johannee  Kobell'Lipsicus,  deer.  B.  (sabbato  ante 

Qttaiimodogenili.)  • 
Peolbee.:  8.       '  Nattv.  Mariae:  88.  % 

111.  ^ '  B.    Nicoiaas  Apel  de  KoDigshoTen,  (b.  B.  form.,  ma.  | 

C.  (aecDtido.)  ( 
Invocavit:  50.  *  ' 

Vkeeane, :  Joannes  Koel  de  Liptscic.  Mag.  tS. 

4)  starb  wührend  des  Decaaates,  so  dass  das  ia  die  Malrikal  Eiagelragra«  aicM 
seiner  ttaod  berrübrt.  «  ' 
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Bacc.  JS8. 


I 


%.ftl.    1515*.   S.    Gothard  Ludefi  Hellmti«,  Ih.  0.  fonn.  (»bb.  a. 

Qflasia.) 

Peiitee.:  8.         Nalir.  Hariae:  84. 
tIS.         ^    P.    JoaDoea  Länger  BolkeDhainentis»  b.  V.  C.  }  Bacc.  f  66. 

pOSt  Ciocruni :  6i. 
Ykteatte,:  Gregorios  Breidtkop  de  Kooits.  Vag.  17. 

f  1 4.    1516'.    M.   Aagiwlinus  Tabernaloris  de  Kircban . 

Pentec. :  10.  exalt.  crucis:  67, 

tl6.  ^    B.    Couradus  ImhoO*  de  Lohr,  (s^oodo.)  ).BaC€.  (28. 

po*t  Cinerum  :  5 1 . 
V'iceranc. :  Alexander  Scckler  du  Esstfngef).  Mag.  19. 

Si6.    fgn*.    S.    Uenningus  Eyrgallius  Uyldeoaemeiiais,  phil.  pro* 

fessor. 

Pnntcc. :  H.  exalt.  crocis:  64. 

in.  P.     Marlinus  litius  Jnwerus. 

püst  Cincruiti:  53. 
Fieeeone. :  Aleiaoder  Gzeckler  Bsslingensis.        Hag.  IS. 

S(8.    1518*.    M.    Laurentius  Hcltiigk  Fribergeasis,  th.  B.  forni. 

Penl^.:  7.         exall.  crucis:  SO. 
tl9.         ^   B.    StmOA  BiaaeDinan  ex  Dtlinga.  J.  Bace.  90. 

post  Cinenun :  33. 
'  Fi««eanc..' Nicolaat  Apell  de.Koniasbofeoo.        Mag.  16* 

St  0.    1 5 1 0\   S.    PittliiB  Dham  ParlheaopoIytainM,  lar.  nlr.  B.,  pr*  C. 

Pentec.:  7.        . Bartboloiiiei<  46. 
SSI.         ^.   P.    Gr^orittt  Bredekoph  et  KonMz,  tb.  B.  fonn. 

pr.  C.  (secando.) 
allera  die  Cinemm:  16. 
Yieeeane. :  Sebaslianus  Sybart  Mucbeleo^ia.        Mag.  ö. 

StI.    1 610\  ^  M.    Franciscus  Richter  Beoichensis,  iur.  utr.  B. 

Pentec.:  II.        tertia  septimaoae a  natali 

Deiparne  Virginia:  40. 
}13.  **.    B.    Laurentius  Apell  ric  Koni{;shofco,  med.  fi. 

altera  die  Qiücrurn  :  ^fi 
Vicecanc.:  Magnißcus  mi-  uoühhus  dociur  Johau- 
nes  Frondinuä  Waiiugcu&is,  qui  vi- 
ces  suas  commisit  domioo  magistro 
Alexandro  Seeckeler  de  BsMiogeoD.   Mag.  10. 

St4.    1521*.    S.    Magnus  Hundt  Parlheuopeus,  doc.  C,  med.  8la- 

dioene; 

Pentec.:  5.         Nativ.  Mariae:  36. 
.  SSS.         \-  P.    ioannea  Matz  Thorunienals,  b.     C,  eccL  Si. 

Jacobi  Thoniniae  curalns. 
.  altera  die  Cinen^:  IS. 
FicMNMc:  Gregcriua   Bk-edekopb   de  XmiHz 

BmasttB.  Mag.  18. 

AUtnM.  i.  K.  B.  Gm.  d.  WiMcSMb.  III.  56 


,  Bacc.  69. 


Bacc.  77. 


Bacc.  53. 


Bacc.  it. 


Bacc.  U. 


814         Fl.  Zabncib,  .vik.  Qoellrn  z.  G.    Urw.  Lbipzi«. 

Rr.tse.    ISSr«   II.   Xoadneg  Nlcolaos  Sei])e8pntii».«x.Wylie,  arc.  «t 

pbil.  mag.  et  medicas. 

Penlec. :  7.  exalt.  crucis:  %9. 

1S7.  \    6.    Joannes  Gro  Fc  kclsshemius,  tb.  B. 

p.  E!?foiiiiI)i ;  1  S. 
VVct'C(i/<c. .  Leoniirdus  Schacht.  Mag.  S 

128.    4  52a*.    S.    Georgius  Grause  de  Borck. 

-Pehtec. :  4.         tempore  HicbaelU:  13. 
199.  ^    P.    Casparus  Deychssd  de  LÖbeD,  b.  V.  G.,  «ede- 

siae  Legoiceoaia  Caoonicus,  Ih.  B. 
p.  Bstomibi:  7. 
Ktaeoofiü..' Doctor  KooksUc  Bfedekop.  Nag,  l 

130.    I  594S  '  M.   Leooharduft  Schach  Zwiekauianua. 

Pentec. :  3.         exalt.  cradcrS. 
931.  ^    B.    Joannes  Reuschius  FonlaouB.  }'Baoc.  14 

V  Non.  Marcii :  5. 
Vicwonr. I.ponhnrrhis  Schacht.*)  Hag.  4. 

93 S.    4525*.    S.     Matiheus  Metz  Aquanus  Norlheyroensis. 

Pentec:  2.      '     exalt.  crucis:  3.  \ 
933.  P.    Joannes  Hasenberg  Bolieuius  Horack (in  ipsis  I 

oninium  sanclorum  feriis).  I 
a  Dyoaieüs:  11.  ' 
Vieeeani. :  Caspar  Barth  OacbaciaDtt*.  Hag. 

931.    IS9S".   H.   Caspar  Barth  Oschatxianaa,  bon.  arl.  ac  pUl.  M. 

'posl  TrinUalis:  5.         exalt.  crucis:  10. 
93B.         ^.    H.    Joannes ^Sawr  Calvos  ex  Winsheym,  th.  B.        \  Bacc.  iO. 

II.  Harcii:  ü. 

Vieeeane, :  Leonardus  Schacht.  Mag.  (• 

930.    1597*.    S.'  Georgius  a  Szode  Haonoverensis,  bon.  litt,  et 
i  phiMf: 

(in  vigilia  paschatos.) 


1 


1 


circa  Trinitatis:  i,  exalt.  crucis:  4. 

937.  P.    Joannes  Weyl  ex  Senfllenbergic,  iur.  B. 


Bacc,  II 


lüvocavil :  5. 

Vieecanc:  Arnoldiis  NVustefeldis.  Hag. 

938.    1698*.    M.    Petrus  Scorlerus  Grimmensts»  art.  ac  pbil.  M„ 

iur.  utr.  B. 


i)  PecR  hlc  lemiioniei  iahnia  ut  vicecanceltario  aliquandiu  careremos.  ad  «ttmw 

tomen  M.  Leonliordus  Schnchl  nb  Morscburpon';!  Fpisrnpn  in  virprancnllarium  snfTrrJus  d^ns 
nach  den  Magistranden  Mut  um  coinineiidutioncm  cuiu  iure  «iuchIi-uii  sibi  dontHius  P^^'"^ 
SchwofTbeyni  Iudc  Gytnnüüiarcha  vendicare  vellet,  ab  universitate  pro  decauo  cünclu»uiu(Ä 
(fuemsdmoduin  über  papyreos  «xacte  eonttnct. 

i)  Angabe  des  Decans  heisst  es  ausdrücklich  :  o\  rcformatione  atqae  adco  it^^^'^ 
principis  illustrtssimi.  ririncipii*  Gcorpt.  (Sollte  biemit  die  !U«formnftniT  fk>r  Nationwi*»*'»* 
sein?  dann  würde  die  Verlegung  derselben  bis  Jahr        sehr  aa  Hall  gewinnen.) 


Digitize 


Fac.  Akt.  . —  tiiE  Matrikel^ 


815 


irr.m.  f»18^ 


UO.  ISS»*. 


245. 


iiC.  1532*. 
«47. 


S48. 
149. 

2Ü0. 


1 533*. 


HS.  1530'.  N. 
«43.  B. 

144.    1531'.  S. 


4  534*.  M 


«51.    1535*.  S 


'  •  PMitbac.:  S.         «Salt,  croete:  1.1. 
B.   .FanltM  Fttstr  Norlmgemit. 
16.  F«braftr:  6. 

Vteecanc:  — 
S.    Joannes  Slramburgus  GoiÜiiogensfB,  bott.  art.  «c 

phil.  M. 

(Saturni  diü  post  llisericorJia  domini.) 
Pfingsten:  3.  Mkli.Telis:  7. 

P.    Matllieus  Boih  Hirsbergeusts  art.  et  pbil.  M. 
Faslet) ;  2. 

Vicecanc. :  Joauucs  Stramburgius  Gotlingeasis. 
H.   Lampertos  Braxatoria  tipslctis. 

,  Pfinf^lan :  -8 .         Hichaelia :  4. 
B.    Fridaricua  Paypea  Forebemiiia.  . 
Päaten:  7.*) 
Vi^eane. :  Joanne»  MualeiiM  Ottittgensla. 
Henrfcus  Gotacbalch  Bodenwardaraosia,  boo.  Iii 
ac  phil.  mag. 
POngsten:  S.  Micbaelis:  8. 

Franciscus  Conradi  az  Sorauia. 
Fasten :  9. 
Vicecanc:  Joan.  Muschierus  Ültlngeasis. 
Joannes  Fryt/5(-li,  h.  a.  ae  pi>.  M. 

Pfingsten:  4.  Michaelis:  8. 

loaonas  MttBlaroa,  im.  u(r.  B. 
Faalan:  IS. 

,Vieeeane. :  Ca^iar  Bomerua,  io  cuina  tocom  aub^ 
'  fllitaiua  AtU.  H.  Sebaalianna  Much»- 
/  liua. 

S.    i<>achiiiiiia  ab  Heyda,  art.  ing.  M. 

Pfingsten:  4.  Wchaalia:  5.  ' 

Christophorus  Moolag  a  Oraudioca,  b.  v,  C. 

F.i.«!en :  8. 
Vieri  anr. :  Jnailnca  Hasenberg. 
Paulus  Lobwasser,  arc.  iog.  M. 

Pßngsten:  4.  Michaelis:  II. 

Laurcniius  Sibcneielier  Fiiüingonsis. 
Fastens  45. 
Vieeeane. :  Prldariana  Feypia.  • 
Cbrislfairaa  Piatoria  Waalarbui^iiia. 


Bacc.  II. 


P. 


M 


B 


P. 


Bacc.  4  2. 
Mag.  7. 

Bacc.  19. 
Mag.  6. 


Bacc.  49. 
Mag.  9. 

Bace.  97: 


Mag.  II. 

Bacc.  SO. 

* 

Mag.  5. 

Bacc.  36. 
Mag.  7. 


Vi  Bnmeit  Magitlraadorum  nullum.  Erant  enim  soluin  duo  .Magistrandi  pracsentes, 
t  rtim  unii«;  cum  defectu  complelionis  nnn  vidcrettir  «;alis  osse  surficien?,  maluit  facultas 
•amen  lo  scqueutetu  aoaum  prorogare,  quam  cum  paucis  uod  sine  summo  labore  ioslituere. 

S)  Darnach  von  anderer  HaDd:  'Nomina  caadidatorom  pro  Baccalariata  bnlosdecanl 
aDlbi  ailant,  es  RaUoaarla  lamea  pereepto'rom  ap|»ant  AdaM-candidatoB  Vf|  alqae  es 
>rttin  Qomara  IHI  panpar.*  ' 

56* 


I 


^16         Fr.  Zarnckb,  cbk.  Quellen  z.  G.  u.  Univ.  Leipzig. 

Püngsteor-e.    •     IliclMelto:  8. 
Kr.  fS3.    15^5^   P.    Petrus  Sdiwolllwyn  6orlilieinl«,.pr.  C 

'  Fa8l«ft:  IS.  • 
Ftlefooiio..*  Caspanit  Bom^r^  qpi  view  siits 

niisit  domino  HagislroSebaBtiailoSy» 
barth  ex  HucheL  Mag.  Ii. 

SSI.    1536*.    M.    Caspar  Kegeler  Lipsicu«;,  ing.  a.  H.  (Vicarins:  Se- 

bastianus  Sybardl  Uucbelius.)  - 
POngsten:  4.  Micbaelis;  13.  | 

S65.  ^    B.    Nicolaus  Säbel ius.  i  Bacc  II. 

Fasten :  J I .  I 
Vicecanc. :  Jobannes  Sprembergius.  Mag.  3. 

556.  1537*.   S.  '  Aolhor  a  Snaltonburg  Bruwutoepsls. 

PfiAgalen:  S.  '      Hiobaelis:  IS. 

557.  '        \   P.    Joannes  Sprembargina  VFaÜsiattiaoaia.  \  Baoe.  )3. 

Faalan:  16. 

Vketane, :  Vicecancellarios  -arai  M.  -  Joannaa 
Sprembergius,  liine  Decanos,  sed 
propler  ollHium  vicea  auas  M.  Pyr- 
gallio  commiseral.  Mag.  (I. 

158.    1038*.    M.    Loonhardus  Badeboro*)  llisnefwis,  art.  lib,  ac 

ph.  M. 
(pridie  Pascbatos.) 

Pfingsten:  3.  Miclinolis  :  20. 

S&9.  ^    B.     Udalricus  Stoudlerus  Caruiulauus,  pr.  C. 

Fasten:  SO. 

Vkecone.:  Leooardatf  Badeborn,  pr.'C.  Jlsg.  M- 

S80.    IB3«*.   S.    Joannes  Girswoli  Bämalensia,  ing.  arl.  M. 

'  (ante  domhiicani  Miserieoriila.)  ■ 

Pfingsten  »9.         Vtcbaelis:  16.  • 
SSI.         ^   P.    Jaeoboa  Lohetgeben  Lobensii.  ^Baoc.  3S. 

Pasten:  10« 

Vicecanc. :  Johannes  Spremberg.  Mag.  I< 

SOS.    1540*.    M.    Wolfgangus  Meurer  AUenbergcnsis,  ai!t,ac  pbil.H. 

PBngsten:  f.  Michaelis:  4.  l 

563.  B.    Joannes  Erstenbergius  Byschofsbeimius,  art.  iog.  l  _ 

ac  phil.  M.,  duc.  C.  I 
Fasten:  17.  ' 
Vicecanc. :  Henningus  Pyrgallus.  Mag.  ^• 

564.  1541*.   S.    Paolna  BaSsinns'Magdebargenais. 

.  Pfingsten:  4.         Michaelia:  SO. 
S05.         ^.    P.    Donatus  Czolner  Camittanns. 

Fasten:  14. 

  FtMceiie.:  Henningas  Pyrgallus  Sax.  Mag.  7. 

4}  Da  Badebem  fttr  das  niehale  ^emaslar  lem  Viceeanclar  geMhIt  ^rd,  so 
es  siebt  untwlassen,  sucb  dies  sebon  liie#  selbst  eiostilragen. 


Bacc.  U. 


I 


|Bace.». 
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Bacc.  16. 


Bacc.  57. 


Fag.  Alf.  —  Du  Matmesi.-  6f7 

».t6ft.    ISit*.   M.   Ambroticu  Lobwuier  ^ST60lnd(lrt■ll1lSy  fib;  «rt. 

■e  ph.  H . 

TAngstcn:  iO.         Micbtelit:  6. 

SBQinntTim  Dbcani  hmt  HBPontAnoiotH  hovaii.*) 

161.  B.    Leonardus  WoliT  Caroiolanus. 

Faiteo:  10. 

Vittemc:  Domt—  Zotawr  R  Maf.  7. 

16«.   IB43\   S.    IMmdus  Schacht  llagdebaiigensi8. 

.PfiagBlMi:  S.         Michaelis:  I».  I 
169.         ^   P.    Gcortioa  Zcaler.Sileiim  SprottaTiCDsi»,  b.  v.  C.  >  Bacc  17. 

Faaton:  19.  I 
Ftcfcanc. ;  Henningus  PyrgaUus.  Mas*  i. 

S70.  II.    Melchior  Wttloar  NivamontaiMis,  opt.  diac.  alqua 

art.  M. 

♦ 

(sabbato  post  ferias  PaHchatos.  <  , 
Pfinpsten  :  H.  Michaeüs :  30. 

t7<.  ^    P.    Joacbimus  Catuerarius  Pab. 

Faslca:  <3. 

Ficeesme..*  Ajnbroaius  Lobwassor.  Vag.  14. 

171.  8.    ioanoes  B«gjda  Slasfordenaia»  madicua  oee  non 

rerum  DAturaUnm  atqua  aimplicium  raadicina- 
nim  indagator. 

'  PflnealeD:  11.  Michaeli«; 

173.  \  .  P.    ConslanUovs  PDOger  GlogouiMiaia,  b.  v.  C.  -     \  Baco,  63. 

Faatan:  18. 

Fic^cane. ;  Blasius  Tbammüller  Lipsicos.  Mag.  14. 

174.  1546*.    M.    Binsius  ThnmmüUer  Lipsicos,  Paolini  coilagii  cu- 

ralur  primus. 
Pfingsten:  16.  Michaelis:  4*. 

176.  fi.    Jobanneii  Siiuipius  Weismonensis,  pr.  C.  J.  Bacc.  43. 

Keine  Exaiuina,  der  Kriegälauflü  wegen. 
Vteeeane.:  Wolfgangus  Meurer  (s.  u.).  Hag.  6. 

27b.     ioil*.    S.     Uciuricus  Coerdes  Brauuswi($eüsis,  l>oii.  art.  ac 

ph.  M.,  pr.  G. 
(Ba  wurde  die  im  voiaoi^faenden  Seneater  der 
KriegaHoAe  wegeo  abgaatelUe  MagtalerprSfoog 
jeUt  ersf  nachgeholt,  vgl.  8.  791.) 
Pfln^leoiplieiD  Exameo.        Michaelit :  16.  i 

177.  ^,   P.    Matthaeoe  Henslenia  SUesliu  Jaoeranns.  l  Bacc.  31. 

Faaten:  17.  I 
Vieeeme.:  Chrialopborua  Htnilag.  Mag.  10. 


lichaelic;  13.  | 
uienaia,  b.  v.  C.  -  i 


I 


1)  Diese  Angabe  Iii  ntdit  gans  geoe«,  deao  die  Relorasattott  fiel  erst  in  daa  folgende  De- 
anat  Diese  Worte  sind  aber  ein  namr  Beweis,  daie  man  etit  em  Bnde  des  Decenala  die  ef- 
■ciellea  AubctchnDogea  enfiBitigte. 


818         Fl.  Zaiücke;  cu.  Qkellbx  z.  G.  d.  Uüiv.  Lufzic. 


Bace.il. 


tst.  278.  •  *BM\   H.   Caapv  UndMideliiH  Uptieü,  qoi  eqiB  ib  ioMp 

raagistrato  mos  suscepisMt  prioMriani  admi- 
ntslrationein  scolae  Porteosis,  sufTecil  9ät»  II. 
Ambrosiuin  Lobwasserura  Nivf>montaoDilL 

PJiijü^!  f!    «  Michaelis;  J3. 

i'id.  ^    ti.    Georgiu- J  >  I' hiaius  Kbeticu5.  ■  Bace.  Ii. 

Fasten    ')  i . 

ricpcanc  :  Ambrosius  Lobwasser.  Mag.  IT 

280.    <5I9*.    S.    Aotonips  Gliaiogus  Beriineusif. 

PfiDgslen:  tS.         Nicbadis:  31.  > 
881.         ^    P.    Simon  43erlh  Braoosbersieiui  Phrtenos,  lib.  art.  ' 

ac  pn.  il.t  pr.  C.  I 
Esloaihi :  tS. 

rieeeme. :  Maxtmas  Gerils  Menpm^ßom.         Ibg.  Ii 
88 f.    1550*.   Bl.   Wolfgangns  Sybolos  üpsicos  ctvis  einsdem  nrbis» 
•  o{>t.  art.       poeliees  professor,  ocvi  eollegn 

aedilis. 

183.  ^    B.  And 

pliil.  M.,  th.  B. 
Invocavit  .  58. 

F»c<7r^c. ;  Ambrosius  Borsdorflus.  Mag.  il 

884.    1661*.   5.    BaHolui  Bicbiuf  HoHsehmiodeiuis,  opt.  art.  II 

Pfingsten:  8.         Michaeli«:  18. 
886.         ^   P.    Pelrus  Tbomaena  Seöfllenbergiiis. 

Fasten :  6. 

¥b!€eaüe,:  WollTgangas  Füsios.  Ibg.  ii. 

886.  1668*.    H.  llaxiraD$6erilallerseburgensis,bon.art.«cpba.|i. 

Pfingsten:  6.  Michaelis:  12. 

887.  \   B.    Johannes  RomiUus  llemmingensis,  bon.  art.  ei 

phil.  M. 
I  .islon  :  6. 

IVrccinc. ;  Barlolus  Hi(  liius.  Hag.  14- 

288.    f653'.    S.    Slcpbanus  Schpnbücli  Magdcliui^>«mis,  bon.  art. 

ac  phil.  M. 

Pfingsten:  9. .       Miebaelie:  6. 

889.  \   P.    Caspar  Geschkaw,  bon.  att.  el  pbU.  M.,  b.  v.  C 

praepositos. 
Pasten:  88. 

Fioseone..'. Joannes  Hoftnan  Bavania.  Mag.  Ii 

890.  1681*.   M.   Berahardus  Rascher,  MÖttwstnaiS',  lib.  art.  ac 

phU.  M. 

PQngstcn;  8.  Michaelis:  13. 

891.  ^    B.    Joannes  Uof[nannuaForchemiiu,lib.art.  SC 

Fasten;  (0. 

Vkeeanc. :  Maiimus  Gehtz  Merspurgeasis.  Mag.  ^ 


|bsoilI1 


Ii. 


Baccli 


pb.M.  |b80c3I. 
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I  Bacc 


Bacc.  33. 


Jft.  S9t.    1 566*.    8. '  G^orgius  Lüders  Brunswigensis. 

Pfiijfistcii  ;  7.  Michaelis:  <5. 

193.  ^.    P.    Sigismundiis  Fruferus  Glot^ovieosis ,  b.  v.  C.,  . 

^cad.  Notarius. 
Fasten :  4. 

'  Vicecanc:  Hieronymus  Cihenaus.  Mag.  19. 

194.  ,  1556*.    H-    Mauricius  Steinaietz  Gersb. 

Fflogslen!  i.         MicfaMlta:  4  t. 

195.  ^   B.    L^Mbirdaa  Lydit^  opl.  art.  et  phlt.  If.  f  Bacc.  94. 

Paaten:  8.  ' 

F«;M«iM>.:  llasimi]aGeriu;  '  Mag- .13. 

19  6i-    1557*.'  8.  Ca8|NirJaii9arinaQC«rve8lenafs,optarl.acpbil.ll. 

(pridie  Paaobatos.) 

Pfingsten:  4.  Michaelis:  1t, 

197.  **.    P.    Andreas  Frethube  Sprottaviansia,  Sileaiua,  Ih.  B., 

b.  V.  C. 
Fasten:  H. 

FtcecoJic.;  Hieronymus  Zienaus,  rcctor  illius  i»e- 

meslris.  Ma^.  19. 

298.     I558\    M.    Michael  Barth  Annuebergensis,  opt.  art.  el  pb.  M. 

Pftogslen:  4.         MiehaeHa:  14. 
199.         ^.   B.    Thomat  HofmaD  PorcheiDius,  opt.art..ac  pbil. 

Paaten:  II. 

UMMne.;  Brne^tua  Bochfoa.  Hag.  13. 

309.-   1 659*.   S.    Braeatos  Bock  Gallaoif«,  opl.  art.  ac  pb.  U.,  coli. 

Bardowioenaia  canonicua,  propter  af  ocationam 
in,  BranawicoDainoi  et  Lunebang.  princij^  ma- 
gistratu  abiens  mense  Jalio,  raliqiü  tamporia 
curation!  \ icari.-io  M.  Caspanim  JoogermaD Cei^ 
'  •  *  .         bestensem  praefecit 

Pfiogslen:  5.  Michaelis:  7^ 


U»  MS» 

1.  M.  |'  Bacc.  19. 


'  *  III.    UBER  P.APIHEÜS. 

(\r.  X.) 

Neben  der  Matrikel,  dem  'Liber  facultatis/  der  anfanga  die  Slatotap  und  daa  Par* 

i^onenvcrzeiehnisa  der  FacultSl  zuglciili  enthielt,  ward  vopi  Dacan  noch  die  Ffibrnng 

fines  zweifon  Buches  verlangt,  des  'Libcr  papireiTs'.  wie  es  im  Gegensatz  zu  jenem, 
^^'•Ichos  aus  Pergament  beslatid,  {genannt  wanl.  Diese  hcideii  Biidier  in  Sland  zu  er- 
litiileo,  war  des  Decans  Ftlicht.  In  den  Zusätzen  zu  den  Statuten  heisst  es  im  Jiihre 
'liem  quilibel  decanus  Icuubilur  per  sinßula  conclusa  et  statuta  couscribere, 
Conclusa  ad  librum  papireum  cognomioatiiO),  ätuiuta  ad  iibruiu  iaculUiUb,  sub  iura- 
Dento  8U0  quod  fccit-facullali.' 


I  d.         KK,  ntk.  /.  G.  1».  U.MV.  Lcipzic, 


ii  ivs  wii'iiJji  Ii  III-  '  ^iiiri  -.s Uli.  II  .Iii'  iiuz:;lili?en  Venn'etstttute« r.\if 

•li'ti  LiitiT  ii.iiliroiis'  <m|<')'  Ij.ijrv  roiis,  ilii-  in  «Irr  Malrikol  vftiiotiiinen. 

AIht  «I  i*  Itii  Ii  i-tiM«!»'!!  iiH-hl  I<Uks  CiiiicIh«».  msM  scijik'h  In  <faü!wtt>c  vidmclir 

AKi  -.  Hv  i«  Iii  11    I.    Ii  '  P'TL!  >iii<'nliu;itiiki*l  i'lx-tif.ills  aurniihin.  nur  nocil  au<?cr>Jftii  J  - 

OlKilll-l    Cll'l     1  !•  Ii    l."   'i    liiirpih    \  il.nH.  il;.-   Iliilljrl'  \\  Ii  1,1  1^'    U.iH'll,  \\  Ii'  ■  1 1  Iii  ,.J  -  ■ 

N.tiiii'ii  J'T  |.;.i-i'li  ti  11  M  i^i-ii'i.  iln-  .11  ili  r  .M.il)ilk<  l  «rli.>!  nur  luo  unJ  d.i  • 
fiihi'l  smkI.  J.I  iirtl:iiiji-i  lM>;irni$:li-n  t-icU  cii;iii4-lt(!i  ni'c.-iiii«  il.iHiM,  ilit'  l'Dr-^r)»»!!«!)  und  C«i;- 

ii'ii-.i  'Iii  />il  ilii.r  \ .  I  u  ,i!liili,-  IHM    III  ili'li   Lil'iT  (i^i]"!."!»  <  'i,/ii[r.i,.;rli       :  • 

<  iki.ii'>'ii  "K-ii  ilio  LiK  l.^'ii,  >li<'  MI  it  Iii  iIi'!)  ersU'it  14  J.ilircii  tlor  l'iiiMjrsil.it  in  lii-r  X - 
lnl.«'i  liiHlüit,  iukJ  iI;iss  iii:ni  «li'tuMK'li  nnvh  im  I  €.  Jiiltrii.  (101-%;  u»  !>t.-tii(lar  «xr,  i-n 

^<)Us|iilnli^^,'l»  Yor/rk-lilii '!•  .  Ii  !»■  Ih  ;/ii-(i  i;.'ii.    y\.ii>  ciitnalHU       .m-  <ii':ii  Lit'f 

]>n|iir  i-irs°.  <|(T  iliiiiiil«  ti<"  h  vi>li>l.iiMli;j  ■■ili.ilti'41  u.ir.  Gi'Ki'nu'ürli;:  »1  Oer  c>r»te  ftiU 
<Jiu  Zi'il  liU  tum  Jniiev  i;>«fl  im  l.  i-nlliiiU.-iul.  Vi>ri«roti  jfCfjaiijfcn ;  «r  war  es  li««l«i; 
Jiilirc  Ifil-'j.  \\ . Ii  |t m  r  l.iii  ki'ii  Kl  ij.  r  M.iiril.Li  walirt'iiü  Jcr  ^ilteslcii  Z<-ii  d<-$ 

>Il'lllll''   r.ll    1  I.IV  i'!  -lllt     isl    illT    \(llll-t  <|i.J.|.i;i    /II   lll-kl  IL-.'ll,      |l.l<   lllli  1>   «  tillil-  <  IIIL 

vvu  litijj^d'ii  <Jui  ;;.  ii  li.r  liii'  Di'ui lli<  .!iiii-'  .Ii--.  Miiilifiili  Li  u-i  u;i!iri.'i<il  dc^  I J.i„ 
«eil»,  <]i>r«Mi  Miiiii'i't  jVl/l  «Nim  Ii  Nh  IiI«  anch  iiair  nnti:i]imiti{!!)tvMsi^«i'M>l2l  «verd«tl>.in 
ErJmlii'ii  Uli _  IHM  : 

b-iiiil  II.   I'.i|->i  r,  I  iiiiir,  ;:s7  Will  .illct  il.iiiil  {;e/iiliile  lil.ill<.-r  .«Jiiili  iiii'lil  ^kv'I- 
tv'ai'A  tiiK  AtiU-Kiinv  'U'*  lliK-lic«, .  in  i'i'r!.Miupiiliiiiisc-hla!:,  mif  il<!$$«n  Vor<l«r<i»i1<>  <!» 
II  Ulli  il>->  All  Ii  I  I-  I  i    li  il'i-    l>i'   III  I  ..i"      ilcii  IUI  Ii  iii/cti   WOllis   p.i vscmli  li  Ti 
M'liricli .   .Nrinns  i,<iiii'lu>iu  um  Liiier  l  Uüs  Bucli  iiinfiiiiil  tlic  J.ibrc  <>'<v< 

-  iririt(\  Am  'tl"«rH  K:irMli*  der  ornlfi»  Seil«  »(clit  geschrieben;  'In  iionHii«'  <l*iüii» 
niiimi.  Still  ilri  in  iIii  Mi-Ti  Mstrliiii  ile  iliricxlH'r^li.,*  «loch  sclK  iiit  lin'-^  iww  Ii  iii'lil  von 
i)i  I  ll.iiil  ii'>  Iii  1  Hl-  -1  II -I  .i'-i  liiii-ln'ii  /II  <>ciii,  dir  vrsl  iit  Ucr  Mille  ilrr  Stile  »Ii 

Dl'i  iiiiituv  M^r;  lii.utilii  li-;  lli;-!irl<k  l<i'^ililll. 

AiM-li  ilu*><  Du«  Ii  eiilliiilt  Alles,  Wiis  «Ite  Miilrikcl  ciilliüH,  auch  Iiier  eisenhämli^  urt 

it;-|l  l»i'<-.irir||    .  illii  ll-lt  '  ll,  I  !l    l'il.  l.iU    Mll'i    llll-.llllil'r,  <<((    mit    1:1  n-^lT  (iiMl.llli;jii  il  inJ 

Aiiwi'ii.luiM  H.-iJi>»  vvi -i  iiii  liciii-i  i  iiilt'ii;  l-).<ij  viiul  .-«,^.11  M'lir  s.iuluTc  ilalerficii  .m- 
K^bi-M-Iil.  iiiiii  Im  fiil'^fii«l<-ii  .S«>ini'>l«>r  i>t  lür  s«i>che  Pliilx  pelii«i$cn.  Maiirli«)  J.tlire  «it- 
liült  «'S  iiUi'ii  Iii' I.'  Uli  In  ij-  i'iii'.  i.l'ii  II--  i-(  iiL'^liiiiiiiI,  ii'kIi  .iti>>i-i  ili  im  ilii.'i  ':• 
«■Ins»  .-lur^iiiii'Unii  ti,  D.is  ^<>> liii'iil  Ulli  vdllcr  Ati>lijliilM'likeil,  si>lh»l  AbscIirilUiin^i 
Brii'ft'n  wi-nloM  Iii«  nnA  «In  eiiis<'ln'fti'1,  ImLiiilb  tl«?r  zwi«nzi;j«»rl;ifMe.:ik  diel-iiivor«.^ 
■^(1  (Ii  !  il  iriii<-il<>r  Inj;,  W!i"l  in  iill.n  li  llii.  Ii(i-i  r  \.  if.iiiicli.  «i.m/f  Diyan.ile  folilwi.  l'' 
il -1  1,1  -  Ml  Ji  Hill'-  I  I  \  I/-.  Ii,  Hill  rcln-t«i«'lil.iL'Hiijj  uu'ltuTer  DlüMcr,  «uf  Bl.  I5!>'  tJ- 
injui-  Hi'ili«'  ili  i  N('-.li-i--i  liiilti-ii. 

Iviii  lii-ii>iiil«Mi-ii  ltil«'(i  'M-  }>ii'iel  ilios  Ihi«  Ii  itm  b  i);i(iiireli,  dsi&s,  seit  im  J,ilir  IS«'* 

ilu>  I..',  I;   ii.'ii    ril  Ai.uilin.;.    .-ii.,!   i,  iih  r  Iii' -i.t  In  li.,-  .Iit  I  ,i,  iiIi.;1   .L;r.ili^  .•.-li.iltili  ««• 

di'ii,  III  jc'l'  iii  i>cnii'-lcr  d>f  .ini.;i  <.tiiliii  ii  »»  \  m  ii'su)i,;<-n  uiul  «Ii«?  Männer,  Jc-iii-ct  ■-■f  1"^'' 
ii<7lr.-i^<.-ii  wiinicii.  t;i'ii.iiiiil  iiiiiid.  wir  ;«l>i>  für  «liisc  Xi-il  ein  uiiunlcrl)! odieiiei!  unJiti»' 
.•.l.iii.:i_i  -  \i>r/i'ii  Ii  Ii  I  -  -  ili'i    I.  r  '  !  1  ih  11 1- ~  1, 1  il  I  II  .1 1  1 .1  o    III  <!i.'r  Arit>lriii  •  ■  ■ 
aiifeustolleii  im  St iii<iL-  mihI,   Iii  der  l'erKKiiu'nliiMdikcl  leliicn  lii«;««  Anf^abfii  tS'Ctri 
diirl  virA  auf  dcn'Lilioi  [1  .|i  \  n  ns  verwiesen. 

Auf  der  ilUKTII  S.^Hi-  iJos  vciolom  |H*fkl'l>  -l<  In  n  i'in  (  i.ir  Noh/i'U.  dn'  li  ■ 
llli-.i  ;ii:<.  r|  l-i'^i'll  -ii  Imi  iili'  \\  ,M  lillll^  TllllllllUllli'r'.-.  Nl<  Iiis  III  liii'  .M.illikcl  iU  »cbf*'' 
i,i'ii,  '»».i--  iialil  vijiliii  .|i  il  l.\' '  uli'i'  ii  uiiii  Scuiuti'li  »uriielt'ijeii  IwLc  [^^l.  j. 'äHf-"* 
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Jahre  1527*),  dann  eine  Notiz  in  BetrefT  des  Legales  dcä  Cardinais.  Auf  der  innern 

Seite  des  liintcrn  Dtu  kcls  findet  sieb  eine  Noliz.  dass  <r)39  die  FacullSt  das  Haus  des 
I  unrdii?:  G.'m'jolitfi.u'i  iif>hon  dem  Reriihardinercollof;  habe  mit  BesoliI.it;  ln-logen  l.is- 
n  ti.  wfMl  der  verslorbene  Besilzer  ihr  Geld  gesclmldel  h.ibe,  uud  dass  sjiüter  ricblig 
U'Zdlili  worden  sei.  (Dem  Sohne  des  Gaogolpbus  eriicss  die  Facullät  spüler  die  Pro- 
oiolioiisgebiibren.)  ■  • 


IV.    LIBBl  STATUTORUM. 

(Hr.  XVIII,  XW,  XX.) 

Die  Facuität  besitzt  eine  vollständige  (doch  s.  u.)  Reibe  ihrer  Statuten.  Ich 
habe  lange  gMchwaokt,  ob  ich  der  BrSrlerang  denetbeii  die  YoltoUlDdiglceit  geben 
»Ute»  tu  der  ich  mich  sehliMaiieh  habe  beslimineii  lassen/  naoentiicb»  ob  ieh,  die 
CebersdniHeo  aller  Capilel  mittbellen  sollte.  Allerdings  sind  ja  einige  anter  ihnen 
fiichtesagend»  aber  bei  Weitem  doch  die  weni^ten ;  viele  von  ihnen  erseUen  einiger- 
massen  den  ganzen  loball  des  Capilets,  aodaim  sind  durch  sie  alle  tennini  lechnici 
wahrt,  ferner  gewährt  die  nno  sehr  leicht  nnd  Gbersicbllich  gemachte  Verglelihung 
>ler  verschiedenen  Redactionen,  auch  ohne  duss  der  Inhalt  ^ollslUndig  milgetheilt  wird, 
ein  sehr  belehrendes  Resultat,  endlich  wird  die  Schilderung  des  in  den  Uebcrschriften 
nur  ani^edentptcn  rnhaltcs,  wenn  mnn  dio  niirlis'tehenden  genauen  Angaben  voraus- 
-ntzen  darf,  sehr  erleichlorl,  zugleich  ;d>or  aufli  uiiler  eine  umfassende  Controle  ge- 
"«ii'lll.  Dazu  icommt,  dass  keine  noch  so  genaue  Schilderung  die  Anschaulii  hkeit  zu  er- 
setzen vermag,  die  die  unmittelbare  Eiiiführung  in  den  hihali  der  Quellen  gewährt, 
UQd  dass,  6ü  lange  der  vollständige  Abdruck  nicht  htsvirkt  ist,  durch  die  von  mir  mit- 
IMheillen  Angaben  eine  fast  hiordcbende  Grandlage  gegeben  ist  für  eine  Vergleichong 
<er  SlalQlen  und  Statotenverlndeningen  anderer  UniversKÜten.  Selbst,  wenn  eininal 
«in  voIlslSndtger  Qoellenabdruck  vorliegen  sollte,  wvd  man  sich  aus  den  nachstehen- 
den Angaben  über  Manches  g^ner  und  leichter  orientieren  kSnneo  als  aus  jenem 
selbst. 

I.  ERST£R  BAXD. 

Er  i^t  im  iahre  1489  so-  gebunden  worden,' wie  er  noch  gegenwärtig  sich  erbal- 
(tn  bal.  Bis  dahin  waren  die  Statuten  samml  der  Matrikel  in  Einem  Bande  vereint  als 
'Uber  faculfaiie*,  Nicolaus  Tfaein  Hess  beide  ParUen  von  einander  trennen  (s.  oben 
S.  784)  und  auf  gleiche  Weise  einbinden.  Das  Format  ^rie  das  tum  Bekleiden  des 
Deckels  verwandte  gepressle  Leder  ist  ganz  dasselbe,  wie  bei  dem  ersteu  Bande  der 
Balrikel.  Eine  hierauf  aufmerksam  machende  rtemerkung  ist  im  Slatutenbuchc  nicht 
zu  lesen,  wenigstens  jelzl  nicht  mehr;  möglicherweise  stand  eine  solche  auf  der  in- 
"prn  Seite  des  vordem  Deckels,  die  spJiler  neu  iiftcrklebl  ward,  um  eine  Bemerkung, 
*he  Antiqutprting  dieser  Statuten  betrcITcnd,  aufzuiu  hiiien. 

Ich  habe  Kirfi  dies  Buch  rechts  am  untern  Räude  mit  filcistift  bezifTert^  es  eothall 
65  Bij.  Pergament,  lol. 

Nie.  Thein  liess  alle  Statuten  zu^amiucnbindeu,  die  bis  zu  seiner  Zeil  nach  un«! 
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nach  gegeben  waren,  doch  nicht  in  chronologischer  Aufeinanderfolge,  sondMri  uni?-- 
kehrt  so  dass  die  noch  in  Geltung  .siehenden  voran  gebunden  wurden«  di«  äbn^eo 
hinterher.   Vf^l.  l>rn})is(I)  in  den  neuen  Beilrügen  S.  78  fg. 

Wir  liabi'ii  du  i  il.iupi|>.ii  ht'n  zu  unterscheiden,  die  schon  durch  die  Pergameni- 
lagcn  als  iauuiltcü  unabhängig  von  einander  sich  darlegen. 


Altbbtb  zusahhenhanqende  lagenrbihs. 

Dies  ist  diejenige  Partie,  von  der  wenigstens  der  erslere  Theii  von  Anfang  an  mii 
der  Alatrikei  zusamniengebundf>n  war,  und  zwar  vorne  vor  den  PeisonalnoiizeD.  E> 
liegt  der  Deweis  nahe:  das  von  Bernhagen  aii{;elog1e  Verzeiclimss  der  liö'J  zor  F>- 
cult<it  Recipiertdn  beginnt  oiine  Scbmutzblall,  die  Statuten  beginnen  erst  in  der  Ui* 
der  ersten  Lage  von  3  DoppelblStlero.  Wir  beben  in  dieser  Partie  zu  trennen: 

A.    ÜIE  ÄLTESTEN  STATUTEN  VOM  JAHR  no9  MIT  ZÜSAT^BESCüLCSSfiN 

BIS  Zl'M  JAIHIE  <44ö. 


BL  46".  In  nomine  aancle  et  iodioidue  trinilatis  feliciter  Ameo.  Anoo 
niillasioio  quadriogentesimo  nono  electiis  fait  in  decanum  facullalis  arcioai 
Lipcxensis  prinHim  Ugt  Hlnricus  Bernhsgen  sub  cnltu  decanatu  aubscripta  stirtola  ntf 
per  magiatros  facultatis  arciom  atudii  praedieti  edita  e(  conclusa. 

Nur  so  vfd  alebt  auf  der  Vorderseite  unten.  Auf  der  Rückseite  beginnen  die  m- 
zcinen  Paragraphen,  deren  Ucberscbriften  mit  rother  Tinte  gescbriebeo  sind,  an  tänit 
mit  schwarzer  Tinte  gezttbll,  doch  nicht  fehlerlos: 

I.  Rabrica  de  tempore  eleciionis decani.  II.  De  inrameolo  bacealaril  alteriwisi' 

I.  Qualis  persona  debeat  etigi  in  de-  versitatis. 

cauum.  '  ^  '  12.  De  careucia  loci  Don  determioaotii 

3.  Quiindeeaidelecliraevocemhabeant.  13.  De  iorameDto  licentiandi,  qood  uif 

i.  De  modo  eligendi  decanum.  dimissjonem  ab  examine  deem 

5.  De  turamento  decani.  praeslabtt. 

6.  De   iuramenlo  bendo  decano.    Am  14.  De  licenliati  iuraiuenlo. 

Schlüsse  ein  Zusatz  von  späterer  15.  De  disputationibus  extraordioarüci^ 
Hand  oachgeAragen.  gistromm'. 

7.  Qui  debeant  esse  de  consilio  faculta-    16.  In  quibus  aclibus  magtstri  ii 

tis.  (Beschlossen  1409»  in  die  in-  bus  debeant  apparere. 

uoccntum.)  11.  Qui  et  quot  debeaol  esse  in  compoi' 

8.  De  conelttsione  facuUatia.       *  facullalis. 

9.  De  bursa  baccalarionim  solvenda  fa-  18.  De  cxpcnsis  in  compuio  fiendis. 

cultati.  19.  De  modo  extorqaeodi  pastuoi. 

10.  De  iuramento  baccalarii  tempore  prae- 
senlallonis. 

Bl.  48*'  folgen  die  Zusatzbeschlü'^M  aus  dem  Decanate  des  Viuceulius  Grüß* 
(t410*),  mit  der  über  t  Seilen  fortlaufenden  rolheo  Üeberschrifl :  'In  decanat»** 
gislri  Vincencij  Grüner.' 

Anoo  domini  1I°CCCC"X  In  die  saoctorum  Feiicts  et  AdaocU  in 
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ViDCCOCit  Graener  facta  picna  congregacione  aii*gi<;tronrm  de  consilio  facultalis  statuta 
infra  «cripla  de  libris  ordinaric  It^fiendis  et  disthbueinJis  unanimitor,  iiuüo  contradi- 
rente  sunt  concliis  i.  —  Hinsruireten  Be^cblUsM  vom  Tage  Jeroaymi  und  Fraocisci, 
doch  oboe  besondere  Einleitung. 

I.  De  di0  dtstribttlioDiS  Ubrohnn.  14.  De  viailatfone  dispulaiionis  ordinariae 

S.  De  modo  diütribuenc^.  por  b.irrulanos  (bescblossen  in  die 

3.  De  libris  primo  distribueodis.  saiicti  Franciaci). 

i.  De  cootinuadpne  ordinarium.  15.  De  visilatione  dispulaltonis  ordinariae 
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De  vacantibue  ordioariis  facullaU.  per  siudcntcs  promoveri  volenles. 

6.  Cum   quot    aadieottbua  all   conti*  16.  Quotient  tencbilur  promnvrndus  or- 

uuandus.  dinarie  et  exlraordiiutrie  rt>.<«pondere. 

7.  De  recepciüue  ordinarii  in  habilu.  17.  Quando  non  dubet  fieri  dispulatio  or- 

8.  De  qiialitate  eumiaatorain  (beschloe"  dinaria. 

seil  in  die  snncti  Jeronimi).  48.  Quod  tioii  debent  fieri  nlii  actus  infra 

9.  Qtii  libri  po6£unl  audlri  pro  lercia  dispulacionom  ordiiiariam. 

lectione.  '  19.  De  respondentibus  per  dispulantem 

10.  De  lenniois  lectiooüm  Daximo.et  mi-  ordlnandla. 

nimo.  *  SO.  De  Torma  pelicionis  pro  dtlacione  vel 

I  I    De       is  ad  gr;»dus.  dimissiotio  Itursap. 

11.  Libri  ad  gradum  baccalaureatus.  21.  Secuutur  tortitiiii  Muximi  et  luinimi 
19.  Libri  ad  gradam  magislerii.  libi'onim  ad  grndus  et  paslos. 

Nun  folgen  (Bl.  51*")  10  nicht  rubricierte  Bf^chlösse  aus  dem  Dfr  rnnt  dos  Ilennan 
Schipmann  (44H''),  wie  vor  dem  zweillel^teu  Para£rraplic  t,'i'>ii^:t  wird.  BeschtoWn 
^vurüeu  sie  feria  secuiida  ante  festum  sancti  Gregorii,  und  die  beiden  letzten:  'sabbalu 
ante  feslum  sancti  Slathiac. 

Bl.  51*'  folgen  II  fieschlüsäe  aus  dem  Decanat  des  Borchard  Plötze,  1417  'f^ria 
quiota  aote  Djoni^r.  Darunter  nur  einer  nibrielert:  *De  tolotione  paslus.' 

Bl.  M\  Deeeoatus  llgri  Nicolay  Hueler  de  Kempnit»  (ani  Bande :  Kola).  9  Be- 
schlOsia  voitt  labre  I  ISO,  'sabbalo  ante  fesUun  exalUUonis  «anotae  erucis.*  Von  die*» 
Mn  find  nur  iwel  rubriciert: 

lo  quo  looo  prandioo  Aristotelfs  fieri  debel. ' 
In  quo  loco  convocalioiiea  faciiltatis  fieri  debent. 

Bl.  54*:  3  Beechifisse  aus  dem  1>eeanat  -des  Petras  de  Prerosstavia,  vom  Jahre 
Utl,  'sabbalo  ante  festnm  sancti  Johannis 'Baplistae.' 

In  quot  ezerciciis  magistrandus  Stare  tenetur. 
Ad  quantom  tempns  quivis  baccabriorum  ordinarie  dispulare  tenetur. 
Quote  hora  cena  Herl  debet. 
BL  54^:  10  Bescbhisse  aus  dem  Decsnat  des  Nicolaus  Schuheti  vom  Jahre  I4t3, 
'in  die  saoctorom  Philippi  el  Jacobi.*  Durch  Rut»ricierpng  ist  keiner  hervorgehoben 
worden.  »  • 

Bl.*55^  Eine  Rdhe  Bescbifisse  aus  dem  Deeanat  des  Petrus  de  Bndissio»  1436 
in  die  sanctorum  Fclicis  et  Adaucti.'  Sie  handeln  von  dem  Eide  der  Examinatoren, 
dessen  Form  vorgeschrieben  wird,  die  Namen  der  ihn  Schwörenden  .sollen  aufgcschrie» 
^»•n  werden;  d;dier  also  stammt  die  Namenreihe,  die  am  Schlüsse  der  tir^priinglichen 
M.Urikel  (Bl.  38*',  s  o.  S.  7^4)  angelegt  ward,  deren  Ueberschrifl  abge.<<htiillen  ist. 
l'aun  bandein  jene  Beschlüsse  von  den  Ansprüchen,  die  die  Faculllil  an  liie  zu  Gia- 
«iuiareodeD  wache,  darauf  Du  modo  aduiiiiendi  exauiuatos  elleuiptiHos,  De  lurpi  faoia 
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magistraniin*  —  Bin  iernarer  Peschlan  vom  Endo  desselben  Semesters  (II.  Odober] 
bcridil^  dwiblls  von  eiDem  nenoD  so  leistendeo  Eide  der  Vi^isler. 
Bl.  66*  BescbIQste  aus  fDehrereo  Jahren,  naeblissig  eescbriebeo. 

a)  Vom  iahr  Ilid,  aus  dem  Decanate  des  Andreas  de  Namdavi«,  io  vigilii 
omnium  sanclortuu.  {Assnmptio  ad  ooDslliina  iMnIlalis  debel  «ssep»- 
ciosa  etc.) 

6)  Vom  Jahre  H45,  feria  (crcia  post  festum  decoll  itionts  saiicti  Job.  Bapt.,  un- 
ter dein  Derannte  des  Nicolaus  Garden  de  Grifenbagbeii ,  Betcblüste 
über  die  Vorgünge  bei  ilen  Promotionen. 
Der  IpIzlPTf  Sct;rritiLT,  <]r's>r[i  Hund  zwar  tnit  drr  ^■o^aufgehen«^pn  'a^  Afhtilir-h- 
keil  hat,  aber  doch  verscbiedcji  »cliemt,  fand  die  Uückseüe  des  Blatte-  1  i  r^  iis  bescline- 
ben,  und  musste  daher  bis  unten  an  den  Rand  schreiben,  so  das.<;  beim  sjj  id  i n  Bescbnei- 
den  des  Buches  uiindeslens  eine  ganze  ZuiUj  verloren  gegangen  ist.   Auf  der  KücikSaic 
aber  folgt  eine  neqe  Redaction  der  Statuten,  die  demnach  vor  1145  za  setiea  tt. 
Bevw  ich  aber  ta  ihnen  flbergehe,  moss  loh  nodi  etwas  naohholaa. 

Von  der  erslea  Lage  waren  die  B  ersten  BlStter  (43— (S)  gatas  firei  gebUebeo;  it 
Stirnseite  des  ersten  (BL  43*)  benutzte  man  spSteri  um  oben 
luramentum  esaminandoram,  tmd 
Ittramentum  terapluidonMn, 
unten  aber  den  Aofong  des  Evangeliums  Johannis  einzuschreiben ,  so  dass  es  ab 
Schwurbintt  benutzt  ward,  wo7u  auch  seine  Lage  zu  Anfange  des  'Liber  Cicullalis'  ts 
gut  eignete.  Wann  dies  pescheben  ist,  rä>st  sich  nicht  mit  Sicherheit  sagen,  in  »Jer  ei- 
sten Zeit  schwerlich,  niiudeslons  i-t  die  Hand  weder  die  Bemhagen's  nocJi  VifK  Gru- 
ner's;  aber  sicher  vor  1436,  denn  der  oben  erwShnte  Eid  dieses  Jahres  ist  auf  <l«i 
leeren  Raum  oberhalb  des  Anfanges  des  Evang.  Johannis  eingetragen,  zus.iiiiaieu  mit 
nucii  i  andern  Eidesformeln,  die  wahrscheinHch  schon  etwas  früher  hingescbriekD 
waren.  Ich  glaube  nicht,  dass  einer  dieser  Eide  viel  Slter  ist  als  vom  Jahre  1436,  dock 
kdnnen  wir  darüber  nicht  sur  Sicherheit  gelangen,  da  der*Liber  papireus,'  der  disCue- 
elosa  enthielt,  verioren  gegangen  ist.  Noch  spller  ward  um  die  Lage  von  3  Dspfid* 
blättern  ein  viertes  Doppelblatt  (BL  iS  n.  49)  geschlag^,  deesen  zweite  Bsifte  sich  mÜM 
unter  Grüneres  Nachtrige  einschob,  so  dass' diese  zwischen  Hr.  7  und  8  jetzt  dardi  öi 
uobesehrieben'  geblidbmes  Blatt  getrennt  sind.  Der'Grund  dieses  Eioheflens  war  der 
man  wollte  neben  dem  Sqbwurblalte  auf  BL  43*  noch  Platz  gewinnen  (ur  S  oessSdi 
luramentom  examinatoruro  qu'oad  Magistrandos,  und 
luramentum  examinatorum  quoad  bacculariandos. 
Beide  Eide  gehören  nicht  zü  den  oben  erwihnlen,  sondern  sind  aus  dem  li^ 
(8.  u.). 

'  Hiernach  kehre  icfi  zurück  zur  Hückseite  von  fil.  56.  ; 


'B.   NEUE  REDACTION  DBB  STATUTEN  AtS^  DER  ZEIT  VOR  l443;NBISr 

BESCHLOSSEN  BIS  ZÜH  lAHRE  1i65. 

(Bl.  M*-64« )  •  •  . 

Drobisch  in  den  neuen  BeitrSgen,  S.  80  fg.,  hat  die  Momente  zusammeugestei^" 
die  sich  gewinnen  'lassen  zur  Festsetzung  des  Alters  dieser  neuen  Hedaction.  Er 
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als  Qreozea  die  Jahre  U3»  und  1443  t^;  ich  «erde  weiteriiiii  die  YeraiiiUitiiis  auf- 

sielieo,  dass  sie  wobt  richtiger  ins  Jahr  U37  falfo.  Da  der 'über  papireat*  verloren 
i6t,  so  wird  rann  nucli  hier  schwerlich  je  zu  völliger  iiewiasbeit  gelangen. 

BJ.  äö''  oben  roUi :  In  nomine  domini  Amen;'  von  elwn?  spHleror  Hand  schwarz 
Zü  beiden  Seifen  danoben  'Statuta  ||  Facuttalis  Arcium.'  Dann  bef^iiiiiL'ii  die  einzelnen 
Paragraphen,  mit  rolhen  ruliersc  hriften,  auffalleuder  Weise  gleich  der  crsle  mil ' lleoi/ 
Die  Bpzifferuny  im  J-'ulgenden  taf  \  ou  mir; 


i.  De  tempore  eleotionis  Decani. 
f.  Quafie  peNona  debet  eligi. 

3.  Qui  io  decani  electiöne  vocem  habet. 

4.  De  modo  elipendi  decanam. 

5.  De  iuramenlo  Decani. 

6.  De  iuramenlo  tieitdo  per  assumptum 

ad  coneiiiain  facollalis. 
1.  Qoi  debeot  aeaunii  ad  •oonsiiiuoi  fe* 
cultalls. 

S.  De  modo  complendi  bienoium. 

9.  De  modo  eoncludendl. 

40,  hl  ({uibuK  aetibos  magialri  io  habili- 

hus  (lebent  apparcre. 
Ii .  De  lapardis  pro  honore  facuUalis  ob- 
tervaadis. 

<1  In  qoof  diapulationibusordfDariispro- 

roovendi  ad  niagisterium  in  habili' 
btis  fenenftir  coraparer«* 
De  die  üistributionis  librorum. 
De  modo  dislribaeodi. 
De  libris  primo  dislHbuendit. 
Do  eontimiacione  ordinarij. 
IT.  De  vacantibus  ordioariia. 

18.  Cum  quotaadienlibaaeelooiitlnuandiu. 
<9.  De  receptione  ordinarii  in  babita. 

10.  Libri  ad  f^mdum  baccalnriatoi, 
H.  Libri  ad  i,Ta(liiiii  uiagisterii. 

it.  De  teriiuuis  inaximo  et  miuiuiO  el  de 
.  -pastu. 

S3.  De  exercitiis  ad  gradom'  baccaiariatoi 

perlincntibus. 
^4.  De  exerciüis  ad  gradum  roagisteni 
•  pertiaeiitibifs. 
De  modo  lei^endi. 
Modus  audiendi. 
De  modo  solvendi  paslum. 
Qui  libri  possant  audiri  pro  tercia 
lecfione. 

19.  Ouando  poteat  qiiis  iacipere  aliqnain 

lectionem. 
30.  Quo  tempore  posäunl  hert  examina. 


13 
II 

15 
16 


25. 
26. 
27. 
18. 


3<.  De  loco  examini.s  el  aliarum  convoca- 

.    cionum  facuUatis. 
39.  De  loco  prandii  Ueenclalonim. 

33.  Do  quahtate  cxaminatornni. 

34.  Quando  examiualores  magistrandorum 

eligi  debent. 
QvA  posaoDt.  admltti  ad  exemen  bao- 
calariatus  et  de  tempore. 

36.  De  responsionibi!^:  ordinariis. 

37.  In  quot  disputacionibus  ordinariis  ma- 

gistronim  promovendus  In  artibus 
leoirtar  coroparere. 

38.  fn  qiiot  disputalionibiis  urdinariis  bac- 

caiarius')  promovendus  ad  gradum 
magislerii  lenctur  comparerc.  ^} 

39.  De  mcdo  admiUendi  ad  examen  vel 

templamcn. 

40.  De  aetate  lepttimilale  et  de  moribua 

promovendorum. 

41.  Qaoroodo  promoTendoa  in  artibua  le^ 

nelur  stare  in  borsis  vel  collegiis. 

45.  De  iuraiuL-nlo  promorendi  in  artibua 

vel  examinandi. 

43.  De  modo -inücribendi  baccalariandos. 

44.  Qaod  nullus  dcbet  indiicere  aliquem 

salteni  inhabilem  ad  intraudutn. 
44.  De  iuramenlo  cxaniinatorum  et  quos 
facultas  reputal  diguus  pro  acqui- 
retido'gradu. 

46.  De  modo  admittendi  examlnalos  et 

examinatores. 

47.  responsionibus  ccrtis  per  deca- 
Dum  pronoveodis  toon  asstgnaodis. 

48.  De  pena  molestantium  examinatorea 

et  de  as^istcntia  facultatis  eisdem. 

49.  .Quot  gro&si  tempore  examtaia  a  pro- 

moveodla  recipi  possunt. 

50.  De  iamoito  bacealariaodi  pn»» 

Stande  tempore  admissionis. 

51.  De  iuramento  baccalariandi  tempore 

praesentalionis. 


I)  Fälschlich  spilter  eorri^rt  in  *ba«eBlarionim.' 

9)  Fhr  'comparere'  bat  ebie  gletebzeltige  Hand  mit  echwafiarTinte  geichrlebeD  'arguere.* 
3]  Der  Rabrlcator  hatte  diese  11  ebersehriA  xa  aehraiben  vergeaseii.  Eine  ipMere' Hand 
h»i  sie  mit  schwaner  Tinte  nachgeholt. 
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St.  De  inramento  praestando  per  baceiK 
larium  allerins  univorsilatis. 

53.  De  iuraineolo  liceiiciaodi  tempore  ad- 
miasioois  ad  lieeneiam. 

51.  De  roramenlo  magislraodi  tempore  in- 
co|icionis. 

5H.  Do  c.irenria  loci  iion  delerrainantis. 

56.  De  uiüilo  el  forma  peteiidi  dilacionem 
Tel  diibiflsionein  bursae.  (Die  leb^ 
tere  Hälfte  dieses  Paragraphen  sieht 
auf  Rasur,  doch  von  gleichzeitiger 
oder  wenig  jüngerer  Uaud.) 

67.  De  dispataciooe  ordinaria. 

58.  Quiindo  non  dabei  fieri  dispatatio  or- 

'liniria. 

59.  ijuud  tempore  dispulalionis  ordinariae 

Dulli  actus  scolaetici  fiant» 

60.  Qtti  leaetHr  ordinarie  dispatere  et  de 

pena  non  dispulanclum. 

61.  Quod  quilibet  (iisputaiis  ordituirie  (e- 

uelur  sibi  de  respoudcuubus  pro- 
videre. 

51.  Quot  ariicula  sanl  propooenda  per 

alios  mnsi-^tro?. 

63.  De  hora  incipiendi  disputacionem  or- 

dinariam. 

64.  Qttod  decanus  tenelur  interesae  dü- 

putocioni  ordinariae  et  (|e  pena  non 

intrantis. 

6ö.  De  dispulutione  baccalariorum  et  de 
pena  non  disputancium  et  arguen- 

lium. 

66.  De  snlario  baccalariorum  praesen- 
tiuin  et  arguenlium. 


67.  Qtti  baocalarius  tenelor 

dinarie. 

68.  DediaputacioolbusexlraordioariiaBi- 

gistrorom. 

69.  Qttodena  promovendus  in  artflnsle- 

netur  respondcrp. 

70.  Quis  diht't  esse  re^ommeodator Dk}- 

gtsttaiidorum. 

71.  De  liabilu  coroperaodo  per  bieab- 

riandos  in  artibua  vel  magMnoAlL 
"7  2.  De  actu  rpgenfia. 

73.  Cum  quot  iibns  et  tractalibus di!»peih 

•atorea  facntialis  poaauDt  dispeosart. 

74,  De  diapensaliontbus  faciendiioUBn* 

sponsionibus  vol  non. 
15.  Quomodo  cum  aetate  potent  ditfor 
sare  faculus  et  cum  esercilio  i 
leettone. 

76.  Quomodo  promotu.s  in  alia  unirer^i- 

täte  ad  facultateio  arcium  mm 
debet. 

77.  De  peCunia  racullatis  noo  diiapidand^ 

78.  Quando  decanus  tenelor  eoniMliR. 

79.  Quot  debcnt  es««  in  computo. 

80.  Qudndo  possuul  (ieri  propioae  de  ft- 

ctiQita  facultalls. 

81.  De  slattttis  et  coodipsis  perdactonn 

conscribendis. 

82.  De  executoribus  (von  anderer  Und 

mit  ;schwarzcr  Tinte  gescbii^ 
da  der  Rübricator  den  TilaI  aafp- 
lassen  hatte). 

83.  De  slalulis  facullati«:   per  itctam 

publicandis  sub  peiui. 


Hicmit  schlicsst  die  Redaction  der  Statuten  auf  Bl.  63'  in  der  Mille   E«  (>:>l-('* 
nun  Zusatzbeschlüsse.  Zuerst  ein  sehr  sauber  gpschrieboiier,  doch  wcdoi  rirtricio-'^^^ 
tiocli  dftlierter,  BescliUiss,  der  später  wieder  ausgestrichen  ist.  Ich  setze  ihn  gaoitt' 
weil  ich  splitcr  auf       zurückkommen  uiuas. 

„Item  qiiiliueL  Magistrorum,  Icgens  vel  disputans  aliquem  librum  pro  graduBac*- 
larialus  vel  Magisterii  {n  artibit^  poet  Biaem  laboiis  soi  h»Ara  qniodefuini  ad  mixiai* 
sub  pena  carenciae  pastus  Aonom  incamacionis  domtni  et-  diem,  in  quo  ineepit  «I  Sv' 
Vit,  et  noroina  'ilJoram,  qui  aibi  sub  tempore  bboris  per  pecuniam  pignas  soflicins**' 
cantionem  fideiussoriam  »iiuta  teuerem  »latoti  satisfeceroni  vel  eufn  de  soa  paniaW 
saffleienier  inforoMvenint  lldeKtor  sine  dolo  et  frande  ad  libmm  papireum  per  faruiu- 
iem  areium  ad  hoc  speciatiler  depulatum  mann  propria  conscrfba^  qol  sie  in$cripci  3^ 
examen  'vel  temptameo  admiliantur,  Alii  vero  oisi  talem  leclionem  vel  e^crciuuic 
iterato  audiant,  tarn  primo  legenli  vel  disputaoti  quam  cciam  secundo  pro  .«ui«  I^Nr^ 
bos  satisfacluri,  nisi  cum  eis  vel  aliquo  eonim  fueril  per  racultatpm  arcium  ilispcosä- 
tum  satisquc  fnctum  pro  eo,  quoii  pelivit  iu\(a  aiitiquam  laxaui  eiilmn  facull.ilt  " 

Dann  folgen  3,  von  derselben  Hand  geschriebene  und  ruhricierte  Be«cbiiis*«' 

De  honeslale  Hagistrorum  in  vita  et  conversatione. 
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De  honasto  Iwbiltt  HagiMhHram. 

De  bnni^sto  habttu  baccalariorom  ot  siinpltciiitn  8up|>oailorum. 
Darauf  eta  fieachluaa  in  BairaCT  dar  «on  dao  PromovaiKlan  tu  wibicodan  Promo» 
Ihm. 

Bl.  6i'.  drei  Bescblüsso.  * 
a}  Vom  Jahre  I  i Ct.  den  11.  April.  0«  Baagiatria»  die  anatlndig«  Kleidung  der> 
aelben  betrelfend. 

t)  V«a  daoiaelbea  Jahre,  in  prafeato  aanctt  GMf|ü,  De  soppoaili«,  danaelban 

Gegenstand  betretTend. 
cj  Vom  Jahre  U6S,  Oe  magidtris  quoad  iogresaam  ad  facullatem,  Beacbi^okaog 
de*  Contil«  auf  H,  ana  Jeder  Tialieo  g. 
Auf  der  Kiklseiie  folj^l  iiocli  eine  kurze  Notii,  die  nur  auf  früher  schon  Bestimm- 
itt  aafawrkMm  maclieii  coli,  der  ilbrige  Baum  ial  leer,  ao  dass  also  ia  dieaer  ganien 
iMie  tUV.       U  mi  At,  4f,  14"  ood  «»  udbaMMeben  geblieiiea  liiid. 


ZWEITE  ZlüAk^ME.NIIANGENßE  UGE.NREIHE. 

Bl.  ai— ti. 

Die  bkl»er  be«procbeiie  l'jrtie  bat  nüiide$tens  aofsogs  vorne  vor  der  Ualnkt-I  di~ 
tn  Plitt  geiiabt,  apSler  lat  aie  ana  Bode  geaoiwlieD  worden,  «b  acbon  enfer  den  Oe- 

'31. j!  (ie^  Job.  Wyse,  als  der 'Liber  facullalis'  pine  neue  Gesi.ilt  erlili'll.  o<ier  ob  spSlor 
Mcb  einmal  eine  Veriodening  erfolgte,  iet  nicbl  zu  etiUcbeidcn,  nur  das  wird  uuzwei- 
MaH  sein,  und  aleli  noeli  aiclierer  heranaslellen,  daaa  aie  In  Jalire  <  484"  an  Bude 

•Und. 

Die  jelzl  /u  erörlemde  Pnrlie  dagegen  D.tt  von  Anfang  .tn  .im  Bnde  gestanden,  sie 
aaelUe  zweifelstiline  den  Sclilu$s  des  von  Job,  Vi'yse  neu  ani:ebundencn  Pergamente« 
■»•  Uer,  aaf  die  lelsieo  Blltter  dee'Liber  faenitalia*,  gelrennt  ven  den  dgeDlKelien 
katiilen,  wurden  diejenigen  Statute  eingrtr.ippn  (etrerpiairt  aus  den  volUtüodipmi  St:i- 
M«uj,  deren  <>lTeuttiche  Yerleauug  angeordnet  war,  vgl.  g  83  der  neuen  Statulcn- 
«heiien,  S.  SS6.  Alao:  Stalula  legibilia,  vgl.  S.  «gS. 

Wann  diese  Eintragung  erfolgt  sei*  sicher  ntdil  M>r  deni  Decnnalc  des  Joh.  Wysc, 
kdi  TOT  der  dritten  Statuienredaction, denn  e«  kommen  spliter  oachgetragene Raod~ 
*naeritangen  vor,  die  am  dem  Deeanat  dea  lob.  Kemgiftsberg  herrflbreo  (UflCN,  und 
Se  eich  sogar  auf  ebenfalls  schon  splilet^!  NnrhtrHge  beziehen.  Ja  eine  Reihe  von  Haud- 
lemerltungen  gelten  an,  data  da»  im  Text  stehende  durch  die  'Statuta  nova'  modiHi-iert 

Hierunter  ist  die  dritte  Sutulearedacüon  gemeint.  Vielleicht  veranlasste  der  uid- 
«Bgdiebande  Joh.  Wyao  aettwl  dieae  Abiehiill,  als  «r  den  'Uber  beuilatii*  orweüeite. 
'feilt  unmöglich  schcirti  p<,  («s  dieTtcIlie  H.ind  ist,  die  die  9l(e"<ti'ii  rt»iv<>rsiin(<»(  i- 
ilen  abschrieb.  Drubiscli  iu  den  neuen  Beitrugen  S.  79  meint,  sie  könne  niclht  wohl 
über  ah  eona  Jahre  1484  «ein,  „denn  daa  erst«  Mall  zeigt  auf  der  Vordertdlle  daa 
fr/oichiuss  iJer  im  Tnvnr.is  itfx.imen  dos  gcnaimli'n  Jahres  admillierten  Baccalarinnden 
od  War  ursprÜDgiich  für  die  philosophische  Uatrikel  iiestimml,  in  der  aa  sich,  von 
aiielben  Hand  gesebrfeben,  wiriilieb  eben  ao  Vorfindet."  Der  Scbinaa,  den  Drobiaeh 
•Iii  dieücm  Verbültniss  zi^bl,  ist  dniicblig,  es  iindvt  Gegenihril  statt,  die  NIederscbrin 
iner  alelularischen  Bealigmiwietn  intMa  liier  sein  als  von  Jahre  1484,  Sie  atan» 
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den  am  EU'lo  iltfr  Mnirikot,  un«l  »1s  <lio  Inscriplionen  dasselbe  erreiohl  hiMfD.  ft\mA 

i|.'t  l'i  i  in  Hill  Ii  Ins        >lii'  Slnii-rilc  «Ifs  .uif  ilor  Hiiil,»cile  fx'ml«  l'iit Ii'- - 

umi  '  i  .Nun  w.ir  ille  Aul.ii^e  cukt  neuen  Malnkel  iiichl  mehr  htnau>iu>diiciifii. 

iltnl  <l;i  Olkl»r-Itlo<i«  riMII  »ii-U.  'Iii»  5l:ilu(r(l  \m  der  ST.tlrikel  :ib/u«niidcrn.  So  tau-«!^ 
di  r  Si  lliums  il»!r  |i>l/U'ii  Ijt*«'ri(,:i  ii  'ti  mt  .lijr  i  i -k-ti  >oile  ilc-  d.T  M.iliik'.l  Ii ;  n.-^ 
fiijLiUMi  l'i'iiMiin-'Hl«  lioi'li  ciiitii.il  .ilii' -.i  Li  ii  l.i'ii  wi'tilcii  Auf  «lor  Sllriiscili'  licr  r  '  : 
;i|mt  lilicli  «liL'  cislc  Nicilorsflirill,  Irol/  Je-.  \ci>ulIi>.  doii  mau  guiiijcht  lut,  liio  ^i!;' 
Seil«  iiiisxtinMli<>r«ri. 

Ikr  liil  ill  iIi'  -iT  scljr  >>  i'il"T  ^'i'-rlii n-iii  iicii  uiiil  sehr  s.miIht  riJirn'rriV  [: 
iit'<^>i'ii  tiiiiiti.ill'i^i'ii  llu<  ii»l.tliL-ll  liul  jctlclii  lbu|itdb:»c'iiiiillc>  bej^illllCliilcii  butulci 
der  r<iL<*iiti«.  Wus  RrtHToriiiii:  Ul  von  mir. 

I.  Iii  l (:.•.  >iili^ci)iu-iii  I  I  Ii  :.-i>iKh  suni  proniiiNori  volonlifuis  -.ui  pradum  l'*,'» 
<  .1 1 ,1  r  1 .1 !  n  -  III  .iTiiinfi  ti'iii)ii>ri'  iii-;irii-.i(  ioiiis  et  i-li.iiii  li'rn|>orc  iiilniiliis. 

t.  hl' !il>ii-.  i'l  -i.iiliiiu  l;:ii  <-.il;in.!(i)s  jici-  S .        jil.ilc  UviU-iii'lilL' el  lin^rii:' I'- 

ti       il  Iiis  iiiin  L-inloi  um. 

i.  Iii' 1  M-ii U  lis  |irii  r-i^i4lii  l>,i<.'i  ,i|,)rj.)lu«.  y.  QuuiiiuLla  praiuwveiidus  len«lur  «^'t 

!>■>  tuii<l4>  :iNilitfiiili  tertHitiCj.  iit  bursi^  vcl  COlltJgiiS- 

i.  Ii   II Ii»  sulveiiili  |M.«riiiii.  10.  Do  iumiBvulo  prouiovendt  io»U>.' 

Olli      sunt  iuliiiilti  ml  oxniiicn  Uirci-  vdI  «xitmitiandl. 

I,ii..iri:-  rl  i|||  Ii  iii|iiiM-.  i1.  l)e   |h-ii:i   itiiilL'-t.ilililllil  ev.iuiij  > 

I»«'  U'^|Miiis|i.riiliiis  ur  liii  iriis  tl  dt  ,i»>taii:iicia  faculUil«  t'i.-u.uj. 

~.  Iii  «fiiirt  ilisj>iil,itliiiiiljiis  iiriiiii.iti<s  |iru» 
luowodui»  III  ii.K'cal.knuiu  (vuctur 
<-4»in|Kin>rt;. 

Si'ldus»c:  'll;ior  «»nmüi  sii|inilnrl;i  .statula  ntillo  pndM-nnssio  lenolurdMjnu 

li  iii(iiiri-  iti-|"'lis.ilii.iiis  rl  (riii|ii>ri-  iiiiil.iliiniii  .iii  «■X  inicii  iiilr.iri-  \oIc>iitiliir^  i'  u 'r 
lius  l<v<-ii-'      |iulilu'.ue  Ii  uuim-.i  Il'iiijiuk-  iiilitiilu»  ^iiiifilluliiik  rctjuiierc  ui  ui.K-t  " 
«fuc  sub  cuiiH-iinK-1.1  üiLi  dical  sc  lila  »crvassi'  el  sorvarc  relle.' 

Uamavli      diTücibvii  ILimi  Ii  im  (..ii  iu  l: 

1 1.  l»f  .i|ieili*  p-ilkM«. 
finnn  ful'^l  ton  andoror  Hand  <>in  li«!solila<$,  d«n  Nachwc»  ein«.«  gehörig  ^ 
i4eiili*ln-iis  Villi  Sriii  n  i|<  s  l'ii .(iiini'nili'ii  |)<'(ri.iri.'iii]. 

III.  :i  r.  .Suljs<T)|>Ui  k-.u:*.-itd.i  sunt  ailmi^sisad  atiqucm  gmduiu  in  arlibuiowii^ 
cuniiii  adiiiissHiiHMiu 

Sc«|ui(Mr  iurainvntuin  dcDbi'dieiicia  et  revorcitcia. 
Du  Miln.  ijii--  liiirsii-;  ••iiii'  Si  lin u!f<iriiii-'l,  /u  der  an  >tfm  Hancle  l'i'i 
wird,  das»  Mt!  uiiltir  kun^i><^berK  :i  UecaitdCo  ^1  SijO''^  .ibi;e*dwlJl 
Subiicripla  li'Ki  dobcnt  lci)i|iorp  pracsciitalioiiis. 

I.iiir  ^1  lnMiiliiiinrl  lur  lioii  H.ii.-r.il.niro.iiiileii,  worin  vr  ru  lili."'" '''' 
luiiii  sciiwr  tii'luihrcii  M'i>pru  la.  Am  .Sciilu«»«  iH  \m  »pätew'»^ 
«in  Salz  hinz(ii;(>fii^-l. 
DI.  35'   I  ti.'  sind  IccT 

Jl«  81.  3a'' Iii.  i>uliac<iuolina  JeKi-'t«  lenctur  qudibel  Uecanu»  promoveri 


1.  Il.is»  ■»•III  aiil  der  l(tii-W>ciU!  nicht  atiü  .Nulii,  Siinü«r(i  ati»>jchUich  bc^aiiu.  it'r'" ' ' 
ltaii|iliili<ichniili?  di«4er  5>'4aliilcii,  die  Kamnttllcb,  aclbtt  mehrere  S«lten  welu  rrniiaMet  ul<: 
spriii^-eiid,  mit  der  Ruckwilo  bfuinnra. 
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bus  [ad  gradum  magitterii ,  mit  schwarzer  Tinte  hineioeorrlgieifj  In  ailfbas  tempore 
^S^penncioite  el  leoipore  imcciptioiiis  aea  iotl^ilat  ad  aiaoneii. 

I,  In  qiiot  Hi«pi]tririnnihii>  nnlinnrii^  pro-      S.  De  aefaln  I(?gitlimifate atlllOritNli|MrO- 

movpndi        nKigisterium  io  arlilMis  moveiiHorum. 

leneutur  conipar«re.  9.  Quümeüo  proinoveodus  iu  arlibui»  te- 

1  Libri  ad  gradom  magiaterii.  iMfbir  atara  in  bureia  vel  eollagiia. 

3.  De  cxcrciciis  ad  gradum  magiaterii  per-    10.  Do  pcna  moleslanlium  cxaininatores 

liKoiiiibus.  et  do  assisienria  facultatis  eisdom. 

*■  De  modo  audieiKÜ  Icclioues.  ,    H.  De  disputatione  ordinaria  baccalario- 

B.  Da  modo  aolvandi  paistaflB.  rain  et  de  pena  nott  dfapatanciiani' 

$.  Io  qnol  diapulaolOilibaB-ordinariis  b^c-  et  non  argoeodiim. 

rnl,-in<j{nim ')  promovendus  ad  gradum    It.  Quocicns  promovendus  iu  magistrum 

uagislerii  teiietur  arguere.  ,  io  artibus  teiielur  respondere. 

7.  Iu  quot  dispulacionibua  ordinariiS  ma- 

gistroraiii  protaiovendiM  inaritbuste-  .  * 

^alor  eompaiera.  , 

Praascripla  legi  debenl  iategre  MagiatraDdis  tempere  aperliODls  lempfluDiiifo  et 
di^ensafionia  Teoetarqne  decaaus  quemlibel  aeorsim  reqairera  pt  aob  aaa  eonadencia 
dicat  se  omnia  praemissa  servasae  et  aervare  velle. 

Aach  trier  folgt  ooeb 

(3    De  apertis  palicis. 

Von  späteren  Händen  siud  2  Artikel  hinzugesetzt,  in  Bezug  auf  dif'lectio  tercia' 
uad  de  baccalariis  de  alt,*)  univcr$>italc  venieotibus  vel  qai  in  alia  aDivcrsitale  audive- 
ruiit  loetiones  vel  exercicia."       '  .  •    '        •  ' 

Bi.  39''  leer.  .  • 

Bl.  40*.  Subecripta  le|i  debeut  magialraiutfa  IcSupore  MfaBMoDia  ante  Anein 

lonunootnin  de  obedientta  et  rever^tia. 
De  larupeuto  leinfK>ro  admlasienia. 

De  luramento  .nagiatraDdi  tempore  petictODis  Ünvoreiii  incipiendi  a  facnltale. 
Hieroach  von  apSterer  Hand  ein  paar  Zttrttie,  und  dann  die  Bemericui^  daaa  ei- 
ner der  letzteren  unter  Kongiadbei^a  Decanate  (1166^)  wieder  abgeacbaSI  a^i.  — 

II.  41  ist  leer  geblieben. 

Die  bei<icn  eben  besprochenen  Lagenreiheo  {Bl.  32  —  41.  und  41— C51  sind  von 
»iter  H.uid  durctilaiifeml  paijintert  H  — 107,  SO  dass  die  weissen  Bliitter  mitgerechnet, 
■ueistens  aber  nicht  njil  beziilerl  «ind.  Drobiscil  irrt,  wenn  er  in  den  neuen  Beifrüpcn, 
5-  80,  angiebt,  die  Biälter  57  (i3  Iriipen  eine  neue  BezifTerjiti},'  50—57;  nictil  eine  ;> 
itehl  geschrieben,  deren  Gestalt  in  jeuer  Zeit  andern  ist,  buiidern  C,  d.i.  4 00,  und  dies 
HsUiesat  aich  an  die  voraafgebende  99  genau  an.  Die  BezifiTeraag  iat  richtig,  aur  sind 
ieildem  S  weiase  Pergamentb]]itter,8l  and  8t,a(t8^scbnittett,tan4  88  ist  TersebentKeh 
iberachlagen. 

Woher  aber  kommt  der  Beginn  der  Beiifferong  mit  71  ?  Kann  er  sich  auf  das 
etil  noch  Torgebondeue  bexleben?  Daa  aber  aind  ja  nm>  31  BMiter,  bexiffeit  I  — 16, 
ind  der  Einband  ist  noch  der  ?on  U85,  acbeinbar  durcfaaaa  fest  und  wohlgefligi  Und 
'ocl>,  uomSglich  w:irc  es  nicht,  denn  in  den  HSnden  de*  Buchbinders  ist  der  Band 
i  499  gewaaea»  in  dem  Jabre,  als  die  neuen  Statuten  angelegt  wurden  (a.  n.),  und  das 


1)  So  musü  e<(  heissen.  Geschnoben  äleht'baccalarius.' 
AUuadl.  d.  K.  S.  Gel.  d.  WiMeoKh.  III.  57 


H'Mi 


V»,  Zak><:ki:.  vhk.  Qi  rllen  z.  G.  d.  IMv.  Leipzig. 


IjHler  vom  ltii(  kcii  s<  iM-int  mf  dw  Si-ilcnw  ;inilt?  do  Butlif»  liinaiif^oscliohen  zu  <(-.> 
W  M'  \m\  lU'ti  Hüi  koii  s-  lmiiikT  /.ii  iiia«  Ihmi.  Sullte  ni.iii  1409  eine  Parlit«  iV  r::  uiioiil  au» 
iliT  Milto  lic'riiu>.u<'nniiiiuoii  IihIr-ii  .  um  d.tr.nif  den  nmn-ri  StiitiiJenlMiid  an/ul» ' 
SkIIIc  nirlit  ilcr  l  all  sfin.  >u  ki-nnl»'  man  nutti  iliv  UAiii.iLdv  \ cniiuliiuni;  luljM- 
l(>ti  !»<'r  unter  Joli.  Wvs»^  /um  Lil»oi  fatulluli-s  liin/Ui^ekoinnienc  Thcil  eiilliiilt  l>i>  ;u 
(lern  iUattc.  auf  (Il'>-.i>ii  UuLksciic  Jiose  .Slalitleii  begaiinefV  etwa  70  Bläder.  E$  sißii 
lin  paar  «Jriil.cr;  aber  (»s  ist  srlinn  wc^cii  der  UitgleidihcH  des  Pergamcntü  ge^cn 
Kiidc  wahfsclieiiijit  h,  diisstfitic  L»j:ü  L'ingchoftet  ward,  dftjjogcii  wurde  wieder  eine  in- 
zahl  UliUlcr  »usgesHiinllvn ,  so  dii^s  man  nivlit  ^ciiau  rechnen  bann.  Nun  h«^>Dii 
vietlüii-lit  die  Xiihliiiiß.  das  vornufsteliende,  für  die  Inscriplioncn  bestioimle  PergimeDt» 
dessen  ne/ilTcrunii  uiinölInK  erschien,  voniii^sctxend  (wie  auch  später  die  weiiseii 
Biruicr  milgcrecbnet  aber  in  dor  Kogel  iiirlit  hc/iflert  werden)  mit  Bl.  7*,oief 
richtiger  wold  mit  7  2,  denn  die  71  »Ii  s  iM«;(en  Ülattcs  slelil  auf  tlcr  die  er:ite  Seilern» 
ni($cn  wollenden  llasm  .  Daraus  Pd^ie  dann  mil  Sirherlieil,  dass  schon  vor  liS".  ' 
rrülier  \orue  I».  lindlirlien  Slatuten  an>  llmie  ^^ehunden  wurden,  was  auch  die  At.- 
-nllenlieil  des  lel/U-n  I{lalle>  IM.  und  die  f;erii)-er<'  AhLfct^rürenheil  Mm  B!.  41  wM'- 
M  lieinlirli  marlil.  Alter  vor  l  kimnle  die  hivillt  r  iiiiL;  in.  hl  ciluliil  sein,  donu 
Ml  diesem  Jalire  w  urde  der  l'id  l>«  st  li|i)»en,  des>eiil wi  ;;«'n  »iio  liliitler  4?  tmd  uui 
die  iillesle  L.ij;e  i:e>f  Iil.i.ji'ii  sitid  (s.      S.  man  licdienic   sich   ai>o  .iiirii  t.;  ■ 

der  ilriilen  Ht-ilariion  der  Sl  ilutcii  noch  deti  SrliwurblatteS  der  aHen.  —  Ucbritjon? 
wuiui  durtli  das  S.  «H.j  fg.  Erwähnte  die  crstcre  Vcnnulliung  die  liöherc  Wahrscheia- 
lielikeit  und  dann  niiichto  i<  h  annehmen,  dass  die  Ultesle  LagenrcÜie  liiutcr  die  z««tie 
erst  bei  Aide(fnng  «Icr  drillen  Slatuicurcdnctiotj  gebettet  sei,  die  BezilTcrttiig  selbst  al« 
erst  aus  dem  Jahr  1  iKo  herrührt. 

imilTE  /U>.VMMi:MI\N<d;M>E  LAtrBXItlilWIi- 
itl.  3  31. 

C.    DUinU  HKDAtniON  I>1:H  STATlTtN. 
Aus  «K'U  Jnhroii  M6~  -  f  4Ti,  mil  /u$ialzl>C!ichluä.seii  bis  ums  Jahr  4  490 

All»  Ii  luei  ist  e*  l>i  "bis,  Ii  en>  \  erdtensl,  die  Zeil^iroiizen  besliiunil  /u  Uaben.iiir''' 
h  dli  .lerer  die  Anlc^un.-  dieser  neuen  Statuten  erfolgt  isl;  vgl.  die  neuen  Beitrüge S.*' 
Sie  nullten  nielil  bloss  die  altpcmciiten  Slalnleii.  sondern  auch  die  legibilia 
Von  alter  Hand  be/iilort  I  —  iH,  it-b  bebHile  aber  im  Folgenden  meine  Beziflerun^  i^- 

Bt.  y.  Ordo  stalulortnti  lUctdtalis  arlium:  folgt  die  Aufzahlung  von  10  Capi-t^ 
unter  denen  der  i^esamuite  folgende  Inhalt  zusammenzufassen  sei. 

Ordo  et  di»tinctio  leu>|ioris  in  fjuo  cxpedil  k»gere  statuta  iuxia  prae^crr'  ^ 
ordinacioiiem  cum  assignarione  fulioruni:  folgt  abermalii;e  AufzUblung  der  (O  < 
mit  Anfsabc  dcrBliittzahl  uiül  mit  Noü/en  d  uid.cr.  oh  sie  \or/.ulc!>en  seien  oder  m  '  '^"^ 
bei  welcher  Gdejicnlusl,  —  Die  foi.uondou  10  llauplabsciniitte  sind  am  Rande  K/  '^^^"^ 

I.  Statuta  res|M<'icnlia  [llecanandum  sive]  elerlionem  decani. 

I.  De  tempore  elc<  ti*>iiis  novi  decani.         3.  ^»ui  in  eleelione  decani  vocein  IiaI"  ' 
3.  Qualis  persona  debet  cliiri.    et  iniis  sil     i.  I)e  imsdo  eli;--entli  decmufu. 
aclii  rcireits,  sthwat/.  zuiiCM  lmcben,]    H.  Ue  luramento  novi  decani. 


Digitized  by  Google 


Fagv  Air.  —  .Umu  .STATirraiuii. 


831 


n.  Stitota  cantetia  0«e«d«fli  Ihcollatis  ariton'et  tpMiia  otleiim. 


t.  (Villi  der  Vemnunlong  zur  yerlheiltfng 

der  Bücher.) 
}.  De  executoribus  statutorom. 
3.  De  ftlatutis  legeodis. 
I.  De  coochisis  scribeodis. 

3.  De  modo  concludeodi. 

I.  Quando  decaiuis  tpiipliir  corapiil.tro  <•! 
de  sollacio  suü  et  pecuoia  facullatis. 
Quot  debent  esse  in  cpmpulo. 


9.  De  penn  decanl  qbl  n^gligll  dispula« 

iionem. 

1 0.  Super  qaibas  decanus  debel  iodacare 

et  concludere. 

11.  De fabardi9  pro  hoDore fecuUalis ob* 

servandis. 
( ?    He  illis  tiui  examina  respicioDt. 
4  3.  De  librts  facullalis  arlium. 
1 1.  De  fonnuli«  dandis  suppositU  ab  uni- 
wrtiiale  reoedeDifbt». 


t.  De  propUito  fieodis  per  decaauin. ' 

Hl.  Statola  «ondttMeia  naflililroa  v«lleiltea  asiooi^  ad  eontillnln  fMUllalia. 

K  (AOgemetiM  Bestiiiioangen.) 

I.  lennientniD  aaaomendl  ad  feenllälia  cooailiiiai.  ' 

IV.  Statuta  eancerooDcta '  apecialiter  niagislroa    in   conailio  faculüdla 
■exiateDlea. 


I.  De  ooDsesaleiie  inägMroniin  in  flvDoailio 

facullalis. 

I.  De  ceddlis  iiuponendis  tempopeelecUo« 

Iiis  examiuatorum. 
.  De  eiaminalorlbiia  eNfeudls. 
.  De,  luramento  examinatoruin  et  quo* 

facultas  repulat  dignos  gradn. . 
.  De  examine  morum. 
.  De  reeommendaeione  magistrAndoratn. 


[et  actu  regentla,  achwant  naebge» 

Irngen.] 

7.  De  modo  aduitteodi  exaaaioatos  per 

exaiuitiaiores.  > 

8.  De  votia  pouglllvia  non  dandl«. 

9.  De  dispensaltona  in  .tempore  et  aetate. 
1 0.  De  dispensatione  auper  oon  COOipl^ 

tione  biennii.- 


Statuta  omnes  lAagistros  j^cneraliler  concerucutia,  quae  legi  debeot  per 
decanum  in  receplionc  ordinarii. 


(Vom  Vorleseo  der  Slaluteo.) 
De  coropleeione  bietanii. 
De  habitibus  portandis  quando  vel  tibi. 
De  disputatiooe  ordinaria. 
Quaodo  disputaos  iogredi  debet  lecto- 
riom. 

Qoendo  non  fieri  debet  diapotacio  or- 
(fin.iria  Eine  Spätere  Hand  (nach 
ii8  2,  s.  u.)  schrieb  gleicbfails  roth 
hinzu :  'Stalulum  ionovatum/  Drü- 
ber ocMi  «n  Rande  adielDt  ale  dae 
nenn  Statut  geschrieben  zu  haben, 
doeh  iat  dite  apSter  wieder  ao^« 
dfert. 

Qai  teiMDtar  dispniare  ordinarie. 
De   dispnSatione  jeztaacrdlnaria 

gistrorum. 


9.  De  lectioaibus dislribuendiset legendi». 

10.  Jiodaa  legendi.  | 

1 1 .  Modus  exercendi.V  Diea&üebendiitf- 

15.  In  canicularibns.  j 

len  sind  mit  schwarzer  Tinte  ge- 
aehrieben. 

13.  De  pronnnciationibni. 

14.  De  actii  roponciii. 

16.  De  examimbus  et  locis  eoruni  et  coti- 

vocationibus  faoultatis  et  prandie 
ArlakHelia. 
16.  De  magislro  aKenioa  ontventtalia  aa- 

üumondo 

IT.  Quuü  nuiius  debet  se  invitare  ad  ali- 
qnem. 

fi.  Qol  debent  eeae  participii  emolnmen- 


Hiernach  hat  diesolbe  Hand,  die  schon  oben  ein  .SUitutuQ)  iaoovatum'  hiueiazucüirigie* 
'.  Yeraocbt  batte,  eine  Raiite  Zusalzbtiäcülusse  oach^etragen : 

Statuta  Dova  gtaarailtar  omoee  magtotrak  dsBcanieatla  qnae  eüam  kgl  debent 
per  decanum  tempore  receptionig  ordinarii. 

i)  De  dispatatittnihus  extraordinaHla. 
i)  De  modo  enercepdi. 
•)  De  mede  lagandl. 
i)  De  modo  raismendl. 

57» 
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19.  De  c«iia  obfenranda  el  lalioitaie  et 

di^putalione  scrotina.  . 

a)  De  Cena,  .  ^ 

b)  De  latipilale. 

50.  De  bulfsa  coDventoria. 

51.  Da  paedagogio. 

it.  De  honectnic  et  liabitu  magislrorum. 
S3.  De  taxatoribus  et  quomodo  deberet 
taiare. 


t4.  Qai-paYiperaa 

!? 'i    Do  luranionto  paupcnini. 

^6.  Taxa  lecliotium  rf  tem[iu>  miximuo 

et  minimum  inlra  quoii  üniri  ^ 

auDt. 

17.  Taia  exercicioram  cmn  lempon  ioln 
qaod  flniri  possdol. 


VI.  Sliiuln  magislrandorum,  quae  audire  el  facere  tenenlur. 

dispensatiunis  et  in  aperliooeeu* 


{ .  De  liabitibua  el  apparitiolie  maijistrau- 
dorum'. 

5.  Lihri  ad  gradam  magisterit. 

3.  De  exercidis  ad  gradiun  tuagisterii. 
A.  De  modo  audietifli  lerfrories. 
ö.  [Quae  lecfio  pro  lercia  auiliri  poterU, 
der  Titel  schwan  nachgelrageii.] 

6.  De  modo  solvoiidi  pastttm. 

7.  De  ()ispiit;icionibuS. 

8.  De  staniia  iiiagistraudoruni. 

9.  De  responaionibuB  [magislraiidoniiii, 

Dacbgelragftu]. « 

10.  [De  alieuis  baccalarii«,  Titel  nachge- 

lrageii]. 

H .  De  dispulalionc  baccalariorum. 

11.  De  nooribua et aelale promoveiulorum, 

quod  in  examino  morimi  legi  debeL 

13.  Dö  habil'!  h.tf'r;t!:(r!ornn) 
M.  lurameuludi  leiupUinUuruai  tempore 

Forlan  ist  die  nnfiiiiijlirh  bonbsii  iitii^'U?  Auordnuns  der  10  Cupilcl  iiii  hl  nuV  Sf- 
nau  restgelialtcii,  auc  h  hat  man  von  nuQ  au  die  Verweisuugen  der  Uebersutit  aii 
dem  ersten  Blallc  forlgelassen. ')        .  '  ,  ' 


minis  proponendum. 
16.  De  pena  moleetantiuiii  exaoiaMmi 

et  inipeditoros. 

16.  De  cxnniiiie  inorum  [ad  ImpediHilL 

schwarz  hinzugefügt]. 

17.  Sttbeeripla  legi  debeot  magSrinofc 

poat  exanaen  lampora  adnnni«i» 
ip«5omm. 

Iqr^iuentum  prinH>4egaturdeobedieD- 

t|a  et  reyMvncia  et  posl  baec  tlia. 

Damaeb  ist  last  eio  ganzes  il^ 
leer  gelassen,  wohl  um  Nachini? 
auCcunebmen,  die  Dicbt  erfolgt  si^t 

48.  Deassumptionebaccataripraaialitfii» 

nniversilatis  El  de  disputalioae  tl 
boneslalc  bar«  mI.i Horum  ooftnc 
luiiversitatis  el  facullatis. 


4)  Der  Inbatt  der  4  letalen  AbdieUtngatt  wird  auf  H.  S«        dar  allea  Zlhlaki) 
gegebea: 

I.  Im  'Ordo  slatutorvo^  (za  ergAoxen  ist  das  rotb  vorangeschriebenp :  SMu« 
reapiciun^) :  •  ^ 

7*  baocalarloa  arelam  n'aalrae  ■aiverallalia  el  aliande  vanieatittai. 

8*  baccalariondns,  quoc  tcncnttir  amfire  rt  inrare 

9"  paupcres,  qui  voluiit  pelerc  dimi>si<ioein  \el  ililaoioiiom  Imivie 
'      4  0**  Promovendos  otnnes  quoad  iiia  quao  audir«;  et  übt  stare  ilcbeiiietfi^ 
aaodo  ooaaplere  pro  grado. 
II.  in  dem  darunler  stebenden  'Ordo  et  dtaliactio.' 

7*b8ccalarins  concernentia,  quae  sunt  eis  legende  tempore  di^peuaiK** 
facultatis  cum  aliis  tribus. 

8*  baooalariandos  langeoUa  debeot  Ic^i  per  decanom-tenapore  diqMa»!)'' 
nie  et  eeospedionia  penouarum, 

9*ponuntnr  aliqua  statuta  qiiao  e\amcn  morum  respicitint,  (juac  tuncftn"^ 
per  decanum  $unt  iegonda,  ibidotn  habcntirr  etiani  ca,  quae  l^f^»^ 
sunt  admissis  posl  eiLanieo  tempore  prae^eiitationis  el  iavodsec*' 
pleadi,  post  boe  poouatiir  statuta  qnaedam  quae  reapieiBRtpaap*^ 
▼oleoies  petere  dbubsiooem  et  eciam  lUoa-  qui  petont  dilaeioaa» 
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VII.  SbbMifpl«  (lebcnt'la^i  'baccalä riandis  tempore  dispeDtalLfrois  Et 
tempore  iotroitas  seo^coospectionis  penonarum.  - 

\.  El  iurabit  subsoripla.  9\  De  morihus  bacciihirü,  quod  oürirn  (!••- 

t.  De  excrciliis  ad  gradum  baccalarialus.  bet  legi  nnlo  exaineti  moruin  ( um 

}.  De  modo  auüieudi  lectiooes  [et  exerjci-  .    sequenlibui^tt  ibusi^uluettite,  äciiwan& 

Ii«,  scbwan  biozogefügt].  ,  bincuge(il«t)> 

i.  De  modo  solvendi  pasturn.  10.  De  peiia  moleslanliuDi  examioatores 

',.  Dp  if^rnpnre  baccalariandi.  et  ln)peditores. 

i.  De  respoiisionibus  baccalariandi.  II.  [De  cxaiuine  raorum  quoad  impedien- 

7.  De  disputaliooibds  proiiMtvMdofiiBi.  IOB;derTitelacbwa»nacbgetrageD.] 

I.  De  fltaolia  in  bants.    .  • 

*  VEI.  Subscripta  legenda  snnt  baecafariandift  post  admisaiODein  lenipüre  prae- 
sentatloniä  eoram. 

t .  De  obedfenda. 

IX.  Subscripta  teaiporu  juk .sentationis  et  etiam  promolio&is.  baccaiariaodi  io- 

rare  debeot  i>t  lencnlur.  Folgt  der  Eid. 

i.  De  carencia  loci  Don  üeturaiinantis.         4.  Paupertaa)  queinodo  ciebet  prubari. 

9.  Volens  potere  dimisstoncm  iurabit.         S.  Dilaclonem  borsne  peiens  iurabiL 

X.  Statuta,  quac  onines  prouiovendos  ecneraliter  conceruunt,  ^pac  per 

(Jecai)Uiu  legeoda  sunt  in  lectione  si  iiatoruni. ') 

I.  iVüin  Vorlesen  der  Statuten.)  \i.  De  slaticia  prooiovendorum.  , 

X.  Libri  audieodi  pro  gradu  baccalariatt».    43.  De  appariliotM  bacealarti  tD  tcampoia. 

3.  De  esiercfcila  pta.grada  audieodlt.       Jll*  De  moribiia etaeiate'proioovecidoniin. 

4.  Libri  audiondi  pro  magistcrio.  15.  De  habitu  si>pposi1oruin. 

5.  De  pxnr«  itiis  prü  ma^'istcrio.  4  6.  De  ilispulatioqQ  baccaUrtorum  or<fi-> 
b.  De  nioüuaudiendtex«rciliaetleclioaes.  uaria.  •  -  * 

7.  De  modo  aotveodi  partum.  17.  De  diapatatione  extraordioaria  bacca* 

8.  Qui  libri  pottant  «udiri  pro  tercia  lariorum.' 

lectiuiic.  18.  De  leclionibus  baccaiariorom  tempore 

Do  tempore  promovendorum.  .  caoicularium..  - 

10.  De  responsioriibus  promoveodoram. 

II.  De  dispotationiboa  magiBlBomm  et  . 

baccalarioruiB. 

Hiemit  ecblicsst  die  dritte  Redaotioo  der  Statuten.  Dieselbe  Hand,  die  achon  fitiber 
corrig^erte,  hat  mit  rother  Tinte  drunter  geschrieben :  'Post  duo  folia  invcniüntur  sla- 
tota, quae  eciam  sunt  publicanda  et  legenda  in  lectione  statutorum  per  dccanuni.'  (s.u.) 

Bl.  30'.  Statutum  novum  de  rigore  in  examioibna  practicaodo  ex  aqliqao  iono- 

Zusatzbesc  hluss  vom  Jahro  4  476,  den  SS.  October,  der  die  Eide  enthält,  die,  von 
derselben  Hand,  neben  dem  alten  Srhwurblatte  einj,'oheftet  wurden,  ».  o.  S.  8S4. 

Bl.  Sl*.  luranicntum  subsciiptuui  lurare  debent  examiuatbres  statiui  poät  ooruiu 
electiooem,  ein  faat  übereinstimmender  Eid»  von  anderer  Hand  Eingetragen. 

Statutum  respici'ens  ma|:lslros  et  baccalarlos  aliarum  univetailatam  petentes  as- 

t0^bdi>eutur  statuta,  quae  omueä  pn>movchdos  concernunl,  quao  debent 
legi  bis  per  qucmHbet  decanutii  omi^bus  suppositis  facultatis  artium 
publice  la  leelorio. 

V  Eine  etwas  spiilere  Hand  hat  mit  schwar/ei- Tinl»  darüber  jjcschneben  :  'DecaOUa 
subscripta  statuta  publicare  et  legere  tenetur  In  lectorio  ordinariamm  dispatationuin.' 
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Mrai  nJ  grcmtum  f  icultalis;  ZusatzbescbltiM  aOft  daoilabre  1461,  deo  Ift. 
—  Besonders  win)  i\r>c]i  hervorgehoben: 

Slatutiii;j  r''spicicns  baccalarium  de  alia  univf^rsifnie  assamendum. 
Respoiisione  Uvla  lunihit  assumeodiis  bäcculariuft  infra  scripta  staUik 
(Folgt  üie  Eidesforuiej.) 
Bl.  2t*.  Hier  fol^'en  die  Be»ttiniuiu»gen,  auf  die  am  Schiasse  der  Statateo  (^i 
vorfiel^.  S.)  dieseJbe  Hand,  die  das  folgende  gescMbeo  ha^  hinwies .* 

Slalttla,  qoae  ounes  promovendoa  generriiler  coneemiat,  qoae  eciam  per  de> 
caouiN  tegeoda  sunt  in  leciione  slatalörum. 

De  reaamptionibtts  visilandis,LaUnitaler<to  8lancia,dedispBlalisiiswilM 
De  modo  visitandi  lediones  el  eiercicta. 

De  modo  satisfaelendi.  (Dieser  Faragrapliistsplter4iirelistridMn«wfa. 

De  responsioDibuü. 

Ilioni  II  ti  ist  ein,  zwei  Drittel  der  Seite  einnehmender  Zusatz  völlig  ausgeknlzi 
Bl.  i  V  r^^.  Miicn  eine  Reihe  von  ßo^chiiisseo, die  tod  derselben fiand  gsachriela 

und  rubriciert  siik],  ohne  Ari^abf  der  Zeit.  , 

1.  De  modo  legendi  et  disputandi.  H.  De  dispen^talionc. 

2.  De  diligenti  modo  audtendi.  I  %.  De  seedula  complelionis  promaveir 

3.  De  modo  execolioni«..  dorom. 

i.  De  tempore  (;i\;it)(Ii.  13.  De  lattnilate  obserranda  el  semän 

5.  De  modo  satisfaciondi.          -  dispulatione. 

6.  De  modo  taxaudi.  14.  Pro  Grmiori  execoliooe  otuntum pnc- 

7.  De  tempore  diitriboeadi  pedaniam  ie-  cadentluoi. 

gentib[us  et  exerceotibns  debilam.'  I S.  De  modo  reoipiendl  «serdlia. 

8.  De  modo  distribuendi  peouniam.  16.  De  ladula. 

9.  De  vigitalorihus.  17.  Dp  modo  quo  debcnt  audilores  »iJrt- 
<Ü.  De  60,  qui  ad  iuscribendum  deputa-  gislra  magistrorum  inlituian. 

tos  est. 


Dann  fol^n.  BI.S'Y*rg.»drei  von  derselben  HandjWobt  der  eines 
beirs,  sehr  sauber  emgelragene  BeschlSsse,  deren  aweiler  die  labressabi  1 490  iHül: 

I.  Itiramentum  seffuens  per  facnllatem  arlinm  radonabilüar  CMidiliua,«t|Nr 
senlores  doctorea  traiTersitatia  examinatum  et  apprabaUm»  Neo  non  per  epiM|irt 
•  llersseburgcnsem  ratiScatum  et  confirmalum  Inrabnnl  omnes  et  singvH  magiatri  tenpotf 
reeeptionifl  ad  consilium  diclae  bMllalls  arUom  Ac  omnes  Ikendali  ia  artibos,  4« 
pelenl  licenliam  incipiendi  in  eisdem. 

S.  SlatüUim  contra  deletores  aut  falsificalores  stalutorum  vel  conelosorocs 
libria  facultati«  arlium  non  sine  rationabilihns-  nn^i!?  inscriptoruin  factum  Anno  etc.  lif 

3.  Siiiiiiuni  Contra  decanos  et  laxatores  pecunias  seu  pästus  legeocioa <>^ 
exercenlHini  imbursanles  vel  reservaulcs  cditum. 

Der  Beat  von  Bl.  28*,  dann  28\  29,  30  und  31  leer. 

Anfangs  bediante  man  aich  auch  nach  ikrIhilShrung  derneuen Stalateorodteli» 

noch  des  Schwurblattes  der  alten,  noch  1 47 6  nähele  man  die  damals  bescfalos^r- 
nen  Bidesrormulare  an  dies  an,  obgleich  es  damals  aller  WahrscheinlichlKeU  nach  be- 
reits ans  Ende  des  'Libor  farultatis*  geheftet  war.  Später  jedoch  legte  man  ein  n???* 
Schwurblatt  an,  und  heftete  es  zu  Anfang  der  noti^ii  Statuten  (Bl.  I  und  2  meiaer  B - 
ziflerung).  Ob  dies  erst  im  Jahr  f486  bei  Gelegenlieit  des  Einbandes  der  Matnlci -"^ 
der  Statuten  geschah,  oder  schon  früher»  iSsst  sich  mit  Sicherheit  nicht  entecAeiairü, 
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ater  ni  beBchtin  ist,  d.is<>  ein,  alljährlich  wiedertehi'ender  Anschlag,  die  Bac^alaureats- 
Vorlesungen  während  der  liuiidslage  helrefTend,  dessen  Formular  auf  BI.1*  aiirgr^zeich- 
nel  ist,  die  Jahreszahl  1  480  trügt  und  es  wahrscheinlich  rnnchl,  dass  boreils  damals 
die«!  Blatt  vorgeheflct  war.  Wie  sollte  man  später  dazu  geikOrnraen  sein,  das  Formular, 
bei  dem  die  Angabe  eines  Jahres  ganz  werllilos  ist,  xnriickzudalieren.  Vgl.  hiezu  die- 
s;elbe  Foroiel  in  den  Statuten  von  4  49  9,  wo  siu  von  diesem  letzleren  Jabre,  also  aucli 
dem  der  Ni«derschrifl  des  Formulares,  datiert  ist. 

Die  beiden  Blätter,  deren  beide  Rückseiten  leer  sind,  enthalten  : 

VL  1*.  liUMimliiBi  «XMntaindonni  t  [tarn  pro  bacetlarMo  quam  pro  nia-' 
giflerfoi  «Maie  aiifltaigUdi  nith  Mmr'  der  Zoll«  fMe^iriebeiwii  'Worte  eiod  dann  «lit 
•diwarier  ThNe  eniylriehen,  and  deffir  iel  geieM:  'pro  baecalarfalH.']  0ie  Zahl  S 
iat  ebenfalU  otisgeMridieD. 

laramentvin  tempbndoram  I  (Auch  die  I  iit  etisgeetriolien  und  delQr  ist  ge- 
schrieben:'pro  magisleno'). 

Ewangelium  Johannis.  (Folgt  ein  beträchtlicher  Tbeil  des  Afifingefl»  womot 
die  ersten  Worte  nochmals  mit  rotber  Tinte  und  unter  Voraufsetzung  eines  Kreuees 
wiederholt  sind  In  Folge  der  vMen  BeräbraDg  Seiteos  der  Schwflruiden  siod  sie  fast 
ganz  mit  Schmutz  bedeckt.) 

BL  i\  Forma  pro  Ipoli  'in'  statutonmi. 

Forma  pro  iiilruiEu  baccalariaiHlnruin. 
Ausserdem  liuch  ein  paar  Nulizuii  lur  die  Dec<ine  und  zwei  Formulare  zu 
SliBOtliehen  Anschlägen,  darunter  das  sctioa  besprochene  von  1480. 

Dfeeer  Stalatenband  ist  ausser  Kraft  gesetzt  im  Jehre  l<99,  wie  die  fassenden 
Worte  auf  der  Inoem  Seile  des  vordem  Decltels  angeben : 

Sab  Decanatn  veoerabilis  viri  ae  dominl  magfslri.  Renrici  Grave  de  Gotlingena 
amboram  iorinm  baccalarii  maiorU  Goliegli  CoUeglaU,  Heioe  codiei»  slatala  «nnl  In  nie- 
üorem  ordiaem  attine  tbnnaai  Bt^teannani  oMgislrortiiii  de  conellio  iMoKalls  consensu 
Iransposita  atqae  ordinata,  resecalis  supcrduiR  sive  inaodils,  Necessariis  ttt  videbetar 
Tacultati  toti  supor.idditia.  Quemadoiodttai  in  Novo  slalaloniiB  (acottatls  Hbro  iläbetur 
c^mitur  et  invenitur  etc. 

Dass  von  den  beiden  Deranatcn  des  Henrtcus  Greve  \iS)'  und  1  409'  nur  das 
it  i/ien^  gemeint  sein  könne,  liegt  atlf  der  Hand  und  ist  schon  von  Drobiscb  io  den 
neuen  beitrügen  S.  8  i  festgestellt. 

Das  Blatt,  auf  welchen)  diese  Notiz  steht,  ist  auf  ein  früheres,  welches  allerlei  No- 
(anda  der  Deeano  enthielt,  iiberf;eklebl.  Man  konnte  annehmen,  es  sei  dies  allein  zu 
den  Zwecke  geschehen,  um  jene  Nolls  anihonehmeD,  aber  das  Folgende  madil  dies 
Qldit  wabracfaefaneli. 

Aof  der  tnoereo  Seile  des  hintern  DecIcels'-nliDiich  fand  ich  onlerdem  l^ieraber- 
zug  eio  Pergamentblalt  geltleht  und  eiogeniht,  welofaes  enthielt: 

'Stalata  respioisoeia  Decani  eiectioneni  qaae  legi  debent  tempore  electionis 
t'iusdem'  Doch  ist  nur  die  erste  Seite  beschrieben,  auf  der  zweiten  nur  noch  wenige 
Zeilen.  Die  Handschrift  ist  s6hr  saul>er,  schöner  eis  irgend  eine,  die  uns  in  den  sSnuat- 
liehen  Slatutenbüchern  begegnet.  Dies  nun  sind  die  Statuten  vom  Jahre  1499;  also  un 
dieselbe  Zeit,  als  man  vorne  ein  Blatt  uberklebte,  Ibat  man  dTicolhe  auf  dem  hintern 
l>ecLel,  wozu  die  Venirt! :!<;'?tin;:r  nirhf  H  ir  ist,  wenn  tnnn  ik(  Sit  annimini:  bss  das  Boch 
damals  überhaupt  den  Händen  des  Buchbinders  übergeben  war,  zweifeisobDe,  wie 
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oben  vermuUiet  ist  (S.  839  (g.),  um  das  PergamanV aos  der  MiUa  beraaMHUMbineD  lud 
für  die  ueu  anzalegendea  StaUiteo  zu  ^erwend^.  ■  ' 

■       '  I 

2.    ZSVKrTI^R  BAND  DER  STATUTEN. 

ataloten  voin  Jabr  1 41)9  mit  ZiisttUeo  bis  tarn  Jefar  4  SSl 

,  •  »  *  • 

Er  isl  im  iebr  1 499  angelegt.  Oer  Blpbönd  .iai  gam  denelbe,  des  im  Jahr  liN  i 
die  zweite  Redaclio»  d^  DnivenÜSIfStbluIeD  erbie|t-(8.<o.'S.  604),- das  FomMtfliaMi 
§BOZ  lu  dem  ersten  Slatülenbande  und  ee«  iM  ^li  dadordi  oidtt  onwahndiHBlkh, 
das»  das  Pergament  au  diesem  Bande  soiif  TheÜ  «benpsgenommeo  ward  ans  den  «Ir. 

Der  Band  {49  nur  iheil weise  'Vod  aller  Band  beKiflerto  BOUer  Perg.  Uni.)  niflII 
in  3  Partien. 

<}  Scliwurblati  und  Register,  4  Bll. 
Das  Scliwurl)I.itl  euthült  ein,  die  ganze  iiückscite  des  ersten  BIaU«s  einoehmeo^ 
sehr  sauber  gem  tll^'s  Bild,  Clirislus  am  Kreuz,  danchen  M;(rt  ?  iimi  Johannes  il.trslell-Ei! 
Darunter,  roth  geschrtebeu,  der  Anfang  des  Evan^elunns  Jübunnui  und  etu  kretu 
'    Die  Vorderseile  des  zweiten  Bhttej»  eulh^U  3  Sciiwurformeln : 
I.  luramenlum  examinandorum  pro  Baccaianatu. 
1.  furftmentom  Temptandorum  pro  tfagislerio.  * 
3.  Inrameiilum  Templatomm  et  exaoinapdorum  pro  Magisterio. 
(eine  andere  Band  bat,  ebenfalls  rolh»  binsttgelügt:  Quod  eclam  lurabunt.pest  eunmt 
dempta  isla  clausula  *Ad  examen  no«  admillar.*) 
Auf  der  RuoJtaeile  stebt:.    ^   •  ' 

Registrom  onlinis.  oapitulonim  statutomm  facuUatia  artlum  El  conlinsl  opilnii 
decem  et  seplein.  1  ^  ' 

Auf  der  Vorderseite  defl  dritten  Blattes  beginnt :  ' 
Rcgistrum  statutorum  omnium  totius  veluminift luxta  ordipem  alpbtbed 
bldicans  folium  et  numerum  statuli.  > 
Die  Vorderseite  des  vierten  Blattes  iüt  (»nl  ganz  frei  geblieben. 
Auf  der  Vorderseilä  des  ersten  Bkillcs  sind  aucb  hier  zur  DequeoiUciikeU  tle> 
Decan^  ein  paar  Formulare  aufgesehrieben : 

l .  Forma  pro  lectionc  statutorüm  per.  dccanum.  ' 
9.  Forma  pro*  UHn^ttt  magistrandorum. 
,f    8. . Pari  modo  poteal  formari  iorma  pro  itilrollu  baccahriaodonim  ssd  m 
est  bo4te  in  uso. 
'4.  Forma- lempoäe  taxatigois  ioUmanda. 

5.  .Forma  pro  lectionibus  l^endls  tempore  caniculaiiuiii  per  beceabti»  - 
.    (datiert  voos  SIpmmer  4499). 

6.  Forkna  signcti  pro  magisicrio. 

7.  Forma  sigueti  pro  Baccalariandis  admissis. 

H.  Forma  intimacionis  pro  hursn  dunda  ppst  malaciooem  aestiTaleo). 
Auf  der  Ilückseile  des  vierten  lil.illes  stellt : 

StatutUQ)  de  duinorum  norar^m  adepcioue  et  propnelale,  eiogetn^  ^ 
Jahre  I5«0.  Vgl.  S.  7  9t,  I.HTV 

S)  Die  Statu  lüu  belbi>t,  32  ßil.,  von  alter  gloichzeiliger  iland  doppet 
zifferl,  einmal  schwarz  am  oberu  Räude  rechts,  dann  rolh  mit  grossen  fömiicben  Za^ 
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len  in  der  Mille  det  «bero  Rradat»  w«leh«D  in  der  Mitte  des  obern  Btodaa  der  fiiick- 

Mite  eio  'Polio'  entepricbt.  Sie  ]aiiid  von  derselben  Hand  uno  teoore  geflehrieben  und 

rubricicrt.  An  ein  paarStellen  wurde  der  Raum  mehrerer  Zoiien  frei  gelassen,  wohl  iiD 
.Vacblräge  nio;.'Ii(  Ii  zu  maclion.  Solche  h.d  eine  sehr  ähniiche  um!  d.ilier  leicht  mit  der 
ureprünglirlien  zu  verwechseimle  vielleiclil  in  der  That  dieselbe^  H;nid  wirklich  hie 
und  da  einf,'efüyt.  >fan  erkennt  sie  am  Leichtesten  daran,  liass  die  rolhe  Tinte  blUuli- 
cber  ist.  Zu  diLvseri  Na*  lilrfiacn  gehört  auch  einer,  der  die  Hefünualion  Georg's  vom 
Jahre  tö02  crNvalmt.  An  den  iUtud  sind  oft  Bemcrkuiigcn  gcächriebcn,  die  naiuenllicb 
Verindemngen  aus  dem  Jahr  (520  luid,  doch  seltener,  1522  notieren.  Spätcrc  hubo 
ich  oiebl  bemerkL  Es  eritlSrt  sich  dies  durch  des  oben  S.  791  Ausgehobeoe. 

Die.  Steinum  serfelleo,  wie  des  InbaltoiteraeichDiss  (s.  o.)  augiebt,  io  17  Capttel, 
jedes  wieder  in  einzelne  Rabriiten. 

I.  Statuta  resptcientia  Decani  elecUooeiD,  quae  legi  debent  tempore  electioius 
eiusdem. 


I.  Tempus  electionis  Üecaoi. 

1  Qualis  persona  eligi  debel. 

3.  DecsrtaDdus  qualiter  ingredi  ddbet  di»<- 

potationem  Ordinariam. 
i.  Qiri  in  electiooe  Decani  vocem,  habet. 


5.  De  modo  eligeodi  Decanum. 

6.  De  inramento  novi  Decani  [qaod  per- 

sonaliter praeslabit»  tUgeMtzt]. 

7.  Senior  racuIlMlis  infrascriptttip  StetUlum 

leget  novo  Decaoo. 


II.  Steinte,  DecanaiD  facultmiis  ardnm  et  ipeiofl  olflcium  coDceraqncte,  qme  per  se 
legisee  lenetur. 


I.  Quando  Decanus   debel  distribuere 
lectiooes  et  publicare  magislris  ste- 

luta. . 

f.  Quod  Decanus  tenetiir  com  suis  exe- 
cotori^os  manuleoere  flietdte. 

3.  Decanus  non  tenetur  ncquiescere  rc- 

( j  ü  i s i  I  i  0 [ I  i  u  I )  i  uscuiusque  &e4.  maxime 
execului'um. 

4.  Exeeutores  lenentur  sub  sois  iura- 

mentis  requirere  decanum  quando 
aliquem  defectura  in  facullate  vident. 
ö.  Quando  debcnt  eligi  officiales  facultatis. 

6.  Quando  decanus  debet  distribuere 

ezercieia  inter  magislros. 

7.  Lecliones  pro  ceocttrrenli  quando  de- 

bcnt distribui. 

^.  Quando  decanus  debct  statuta  publi- 
care omnes  promovendos  in  artibns 
concerneuiia. 

9.  De  cotv-hi'^is  et  statutis  ioscribeudis 
per  dccaiiuni. 

0.  Qood  decanus  super  Ingressu  alicuius 

ad  consitium  f  i«  uliatis  debet 
prirno  lol.'ini  fji  i'i  iti  in  convorare. 

1.  Üa  niodo  concludendi  iu  consUio  (a- 

cultatrs  per  decanum. 
1.  Quod  decanus  nQn'coneludat  nisi  su> 
per  hijs;  qiiao  in  sceduls  COUVOCa- 
cionis  sunt  cxpreasa. 


f  3.  Qualem  penam  Decanus  in  tenorecon- 

vocacionum  debet  apponere. 

14.  De  propiois  fiendis  in  peccunia  per 

decanum  inter  magislros  de  coosilio 
fecallalia. 

15.  De  prnpinis  ßeodis  honeslis  hospitihus. 
1 6«  De  propina  Renda  per  deqaaam  circa 

festum  pusi  cumputum. 

17.  Quando  et  qualiter  decanus  tenetur 

compulare. 

18.  Quot  map;! Sti  l  dL'beiit  esSC  in  COUipute 

Et  quantum  eis  üetur. 

19.  De  sailario  Decani  pro  suu  labore. 
99.  Peccunia  facultatis  qustiter  expendl 

debeat. 

K.  De  formulis  litterarum  suppositis  re- 

Cedentibus  per  decanum  dandis. 
tt.  Decanus  tenetur  ingredi  disputatio- 

nem  ordinariam. 
S3.  Di  raiMis  intoresse  debet  dispatetioni 

oidiiuriac  baccalariorum. 
14.  De  libris  fiicultotis  et  qoeliter Decanus 

circa  eos  se  habere  debeal. 
35.  Decanus  cuin  i  I.ivi;,'eris  lenefur  eom- 

parare  tibros  utilcs  pro  bbraria  fa- 

eultetis. 

96.  De  eomniodatione  llbrorum  extra  lib- 
rariam  facultetis  Bt  de  ceusu  Jibrs- 
riae. 
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in.  Stalota  eoncemiaaoia  amf^Mtim  vdaates  aiMoif  ad  coanHaai  foeidMii  i|iih  ä 
legi  debeirt  lempor»  MsumplioDlit  eortaden. 

f.  Qoalis  debet  esse,  qui  iielit  atsami  ad    4.  furamentum  seqaens  ßicultatis  per  s^ 
consilium  facultatis.  niorp«?  nnivorsilatis  ;ipprobatum  et 

t.  Yoleas  quem  impedire  proingreMU  fa-" 
cttllatia  debet  allegare  eansain  a«^ 
Hcientem. 

3.  luramentum  magistri  nssumendi  ad 
coDsilium  facultatis,  quod  corpora- 
liler  praettabit. 


niorp«?  iinivorsilati« 
douiuuai  Episcopum  MereetMUfes- 
aeei  coofirraatam  lucaboat  obni 
roagislri  tempore i 
ailium  lacullatia. 


danda   et  habilum  m»- 


IT.  Statuta  conccraeotia  bonestutem,  Session^,  vota 

giülrorum. 

j)e  coosesaione  inagütrorum  io  cooailio 
facultatia  aitium. 
9.  -  De  volia  puogitivie  non  dandis. 

3«  Magister  contra  quem  in  facullate  ali- 

qiiid  proponitur  praecipiiP  per  doca- 

num  tempore  discretionis  per  fa- 

eallateiD  lenetor  eedere. 
4.  De  Tabardis  pro  honore  faeidlatia  per   9.  De  qnodlibelo  diapolaodo.  *) 

dectfuatM  obsenrandia. 


5.  Du  honesta  conversatiooe  magiitrofw 
obaenraoda. 

6.  De  decenti  habilu  nagialranmi. 

7.  Slatutum  cunceniens  rectores  PaeJ^ 
gogii,  quod  ci?  legi  debet  lempoR 
assignadonis  regentiae  eiusdcm. 

S.  De  Ceaa  in  oolIegUs  en^xonkmok 


V.  SCatata  eoncememia  nagialree  de  coDitllo  ihcollalis  qoae  tempore  difpcoMfii- 

nis  pronoveDdorum  legi  d^beoL 

I.  QuaododebeDtfleridiqieiiaatlooeepnH  ficientias  promöveodoraoi  «le.  • 

movendorum.  prima  dispcnsalione. 

t.  Qoaliter  circa  auditionem  lectionum  et    6.  Qui  debent  esse  participes  molimeo- 

eKerdttorani  debel  df^»eiisail  lornin  laeahatia  io  dtspansiM» 

3.  De  diapeoaatione  in  lempore  et  aelale  ei  ilHe  oomrocallonifaaa. 

certo  ca*  (cavente?)  facienda.  7.  Docnmis  ipinpore  dispensalioni«  r^f- 

4*  Quod  maf,'istri  spe  lucri  vel  quaostus 

protuovendoä  ad  examen  uoii  lui- 

peltaot  nee  aliiciiQt. 
6.  Qaod  nagisirl  teoeDtur  revetare  ioauf- 

VI.  De  h^a,  quae  cooc«nituit  examiaa  promoveDdoram  io 

eaamioatoret.' 


rere  debel  omnes  coiivenlores  se- 
per  iälo,  an  sui  bursaies  pro  oik 
promoveiidl  fee«riat  iMiendaitiri- 
veriol  aolf  eoda. 


I .  Quando  debeol  iochoaii  exatnloa  fih-   6.  Decanoa  et  vfoeeaoeelbrios 

movondonim.  foacribant  tempore   cxamiDts  ^ 

I.  übi  dehent  fii^ri  examin^  et  generales  temptarainis  nist  prius  iaravpnL 

convocalioneäac  praiidia  publica  ftt~    6.  De  i>ceduii8  imponendis  tempore 
cullatia. 

3.  Decanoa  et  vioeoaoeenarioa  non  debent 

promoveodos  tempore  examinis  de 
materia  asstgnanda  .cerciores  red- 
dere. 

4.  FMNDOveodi  quaKler  ioacribl  debeol 

tonpore  examinis. 


clionfo  exao^oelonid^  Bt  i 
primo  eligeodia. 

7.  De  niorln  pügendi  examinatorcs. 

8.  lurauientmn  subscriptum  Jurare 

cxaminatores  ad  maous  decaoi  ii>* 
tim  post  eoram  eledionco^  i 
Yicecancellarius. 


4)  Hierin  wird  erwlhot :  'reforoiatio  lUiialria  priadpia  ducia  Geetigfl  et  Domiiif 
Merssbui^casis.*  Damit  ist  die  RefonDalioD  Tllo^a  vatti  Jalira  1499  gaaaAnl,  die  i«oBe*( 
Georg  beatatigt  wanl,  a.  o.  S.  H9. 
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9.  QoM  faeiiHas  münm  rtpolil  di^iioi 

b.'iccalariatus  in  artibus. 
iO.  Quos  facuIUs  repulat  dignos  magi* 
äleriu. 

H .  De  secrafk»  iodicio  el  modo  adinittaodi 

cxaminalos  baccalnriandos. 
II»  De  nmdo  »(ImiKeiidi  (emplalos-Otexa- 
mii)al06  pro  magisterio. 

13.  Quando  candelae  debent  mitti  admit- 

sis  magislrandis  post  templanaeo. 

14.  Pr.indiuin  Arislotelis  principnlffpr  per- 

tinel  ad  decaoum  et  facuiiaieui  ar- 
tiuiD. 

Vn.  Statuta,  omnes  magistros  ßencraliler 
nuiii  in  receptioae  ordioarii. 

» 

< .  Ouitiulo  (lebet  fieri  di^tribalio  laolioonoi» 

I.  De  rompletione  Bicnnii. 

3.  [)ti  ijjbilibus  porliiadiä,  quaiiiio  et  ubU  • 

4.  Qttaliler  magialri  apparera  ddMnl  In 

dispiitatisne  ordineria. 
ä,  Quando  disptitans  ordinarie  debet  itt- 

trare  lectorium  et  iiicipere. 
6.  Quola  hör«  decftiius  ingredi  debet  oi^ 

dtiMritm  dbputationeniBtqaodiiia» 

pi>tri  ar^iiendo  sint  breves. 
"i'  Quaiilcr  se  habere  del)eal  maf^islor,  cui 

dispulatio   ordiiiaria    quoad  suao) 

MMioDon  eompletioDia  compatari 
debeat. 


16. 
17. 


«8. 


19. 


Do  |0uidk>  Arisloldio 

Quod  tempore  iudicli  eiamioaloniai 

luibeiitur  nioiJeratutu  conviviuin. 
De   comuieodatioue  magL(4raodoruiu 

«te  inliiiiaiida  per  vieeeaaeelbriDin 

sub  exameit. 
liagislrandi  non  debent  5e  nbsentnre 

tempore  licenciaturae  a  commenda- 

done  eorom. 
In  qoibuf  locit  promoitooes  fieri  de- 

beent.  • 


eooceriMDciap  qua»  legi  debeot  per  deoa- 


8.  Quol  et  qui  maglslri  recipiant  peccu- 
niam  in  dupalalMMie  ordioaria  ma- 

.  gUtrorum. 

9.  Qoi  magiatri  lenentur  disputare  ordl- 

narie. 

10.  Dispalans  ordinnric  tenetur  aibi  de 
respoDdentibus  providere. 

11.  Quando  non  debet  fieri  dispntatio  or> 
dioaria. 

II.  Snb  rücpittniionc  ordinaria noadelient 

Herl  nctus  *^rolaslici. 
(3.  De  disputalioiubus  extraordmariis  oia- 
fiatroram. 


VlU.  Statuta  subsequenlia  conderouoi  lectione«,  OMrcicia  et  resnnpliones  publicas 
faeullalifl. 


<■  Mudu»  distrihuendi  leciioiies  pro  ordi- 
nario. 

t.  Qnof  lectiones,  exercHla  ant  resuiiiptio^ 
nes  una  vice  habere  quis  poterit. 

3.  Quando  lectiones  pro  gradu  uon  de- 

bent Uicboari. 

4.  De  adu  regeneia  et  quando  leeliones 

debeant  loeboerl,  ubi  legi  et  coo- 
ttrni.iri. 

De  modo  legendi  et  promii^j'O  magistro- 
rum  redpteotiinn  leetiooee  pro  or» 
dioario.  '  • 


6. 


7, 


Ordinanum  recipieos  tenetur  per  se 

ipaoin  legere  et  conlinaare. 
Habens  ordinarittm  cum  IrlbM  leoe- 
tur  ipsum  contintiare 

8.  De  ieclionibua  in  malLeinattca  le- 

geodis.  » 

9.  De  leeiionlbaa  eoncnrfentibus. 

fO.  Ubi  et  qno  habita  lecliooee  legi  de* 
beant. 

Lecliunes  aliquae  pro  gradu  iu  cani- 

>  cularibus  ad  temptts  debent  suspeodi. 


IX.  Modus  disputaiidi  exercitia.  ^Uae  legi  debent  tempore  distribuiioais  eorundem 
inter  magistros. 


<-  (Allgemeines.) 

Exercitia  in  canicularibue  uon  debeat 
suspendf. 
^.  Qualiter  exercitia  debent  distribuL 
4.  Ubi  exercitia  diaputari  debeant. 


5.  Bcsutn|)lioiies  piiblicac  fieri  non  riebent 
,        ml)  hon»  depulaliü  pro  Icclionibuset 

exereieiia  et  de  pena  ooolraihcieDlia. 
•6.  Pronuncialioncs  publicäe  iodifleceoler 

(?)  fieri  oon  debent. 
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X.  De  rarampttoiif  bus  pobltts  per  fiieiUlaleBi  vnkaa  depnlatlc. 


I .  De  maleria  resttmeada  et  tempore  fr* 

niendi. 

t.  Üe  siillario  m.i^istronim  resumeiiliiun 
ex  commissione  facultalis  et  paslu 
seotariom  eos  audieDllmn. 


Hieraach  ein  Zusatzarlikd  foo  dero» 

'  In£ra  muUiUoneiu  resuiDpUonem 
fapulUilis  quilibel  magislroruai 
Anire  debk. 


*    XI.  Slatata,  laxitores  faciiUatis  concernencia,  quae  eis  legi  debent  tempore  lau« 

cionis  por  ilecaiuiiii,  El  lempus  fiiiieiidi  lectiones  et  excrcicia. 

4.  Qualiler  laxatores  taxare  debeot.  4.  De  tempore  laxandi. 

5.  Taxailores  hebeant  ladulam  ad  quam   tt.  Slaltttum  cootn  decanoe  et  lautaRi 

reponaot  peccuniam  eolleclam  de  peceunias  legeDlium  ac  axerccBlin 

Inxa.  consumenles  vel  reservantescJiluiD. 

3.  Taxatores?  non  debent  recipere  rccogni-  6.  Taxa  lectionum  et  oxercitiorura  ettea- 

ciouei)  sed  realem  solucionem,  El  pus  fioiendi  pru  mdgisterio  el  W 

de  paelu  eonim.  ealarialo. 

Xll.  De  vi<;itatonbus  lectionum  et  exi  rritiomm  facuUalis  et  eofum  ofiieiis,<]oodai 
legt  debet  post  epruiu  electioneui. 
I.  ( Allgemeines.)  fecerunt  per  decanij[ra  vel  altumad 


S.  De  inscriptione  complentium  qui  satis- 


registrum  facullatis  faciendi. 


XIO.  Decanus  subscripta  statuta  publicarc  (enelur  in  lectorio  ordinarianim  dispo- 
tatiomiru  infra  primum  Mien<?('m  post  eiuN  «'Iccliouem  Et  infra  menseni  jni? 
Giiem  8ui  decaoattiat  Coucemuutque  omnes  promoveodos  generaliler  lo 
artibus. 


(0 


1.  (Allgemeines.) 

S.  Libri  aadiendi  pro  gradu  baccalariatus. 
3.  De  exerciciis  pro  grada  bacdHariatiu 

audiendis. 
I.  Lil>ri  audicndi  pro  m.i.tjisterio 

5.  De  exerciciiä  pro  magtälerio  audicndis. 

6.  De  quetttor  resomptiooibns  poblici« 

facoUalis  audiondis  ante  pronoUc- 
nem  gradus  bacralari.iln* 

7.  De  modo  audiendt  lecUuues  et  exer- 

cicia,  Et  quol  iiiia  vice  qaie  aodire 
poterit.  '  . 

8.  Qui  libri  poaeupt  audiri  pro  tercia 

lecttone. 

9.  De  recognitionibus  super  stantia  et 

responaiooibQe  et  aliie  habeiidis 
temporeqoe  dlfpenaatUioie'pfeeteo- 

tandis. 

Promoveodus  in  nrlibus  iorabtt  nul- 
lam  iotegrain  lectloDenr  totale  «xer^ 
cicinm  vel  respoostonein  ordinariaiii 


1  f .  De  modo  sotveodi  pastuni  pro  lectio- 
iitt>itt  eMTcicns  et  raaumpüonibua 
focoltatis.  (Hiernach  ein  Zmats  der* 

erwUhiitf'n  71  iiid.) 
IS.  Quaulum  temporis  quia  in  iata  uui- 


versitate  ante  promocionem  bacca- 
l^riatua  stare  debeaL 
13.  QuantoiB  temporie  extraoeiä  änkm 

adveniens  <intc  baccnlarialneiiBiMi 
unrversifate  .staro  (k'beal. 
I  i.  Quantum  tempert»  baccalarius  aU&itf 
iiniversitatie  in  iata  etaredelwataiiiB 
saam  magisteriam. 

16.  De   responsionibiis  promovendorun 

lam  magistrandüruiu  quam  iactf 
lartandoram. 
4  6.  De  ntiinoro  dispaiacioouin  iaipiüi* 
baccaiariandi  tenentur  cooiparert 

17.  De  numero  dispulalionum  nat^ 

rum  quibus  baocalerii  leDeolar*' 
teresee. 

fS«  Quociens  baccalarü  diebus  dooiiiK* 
teneantur.ordinarie  arguisse, 

19.  De  apparitione  magistranJontiD  i' 
•carnnis  aub  dispuletione  ortoni- 

50.  De  actflte  et  noribus  promovendoniSL 
i\.  De  fiabilu  Mippnsifonim  in  arlibu? 
SS.  De  stantia  promovendorum  in  bur»i$- 
ta.  De  latiikilate  in  collegiis  et  lefs« 

atrieteobiervanda  perprooena^ 

51.  De  modo  extorqueodl  mmoi  a 

ganzantibus. 
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tft.  De  scrotin:»  disputarionc  bncca!nrio-  t$. 
ram  et  sociorum  diU^epler  obser- 
vaoda.        *  29. 

H.  Dt  diapnlaUoiie  ordinarit  baccala- 

riorum. 


De  iecMonibus  logendis  per  baocala- 
rios  in  diebus  canicuiartbus. 

De  nuraero  baccalariorum  dispulan» 
ciain  diebot  dominicto  et  babenlium 

inde  emolimentum. 


S7.  De  dispulatione  eUnordinaria  bacca-    30.  De  Cena  obaarvanda  in  coUagiia  el 


lariorum. 


bureis. 


XIV.  Slatola  coacemancia  niagtstraDdos,  qoaa  hgi  dabaot  tempore  diepenaacionis 
eoracD.  « 

I.  (AUgemeinea.} 

1  De  apparilioue  iuagiati«Ddoram  in 

scamnis  cum  h^ibitibiis. 
i.  Libri  aadiendi  pro  inagi!»lerio. 
I.  DeBsendoüapronmialeiioaadieadia. 

5.  De  modo  aodiendi  lecliooes  el  exer- 

cicia,  Et  quod  suh  uoa  hora  non 
audivit  plurea  lectiooea  vel.  plura 
exercicia. 

6.  Quot  lectiooea  et  exercicia  ona  vice 

andiro  quia  polerit  pro  grada  ma- 

gislerii. 

7.  De  stancia  promovendorum  in  barsis. 
S.  De  reobgoieionibaa  ailper  afaotia,  re- 

aponaioiiibus  et  aliis  habendis  tem- 
pore dispensationis  pracseninndi«!. 
9.  Magistrandus  in  arlibus  iurahit  nullam 

inlegram  lectiooem  loti|le  execci- 

cium  vel  respooaiooem  ordinariam 

negk'xisse. 
9.  De  modo  soivendi  pastum  pro  lectio- 

nibus  et  exerciciis. 
I.  De  cespooalooibaa  magielrandoram. 
t.  De  -nafloero  diapatationam  magistro- 

rum,  quibua  inagistraodi  tanenlur 

interfuissö. 
3.  Quotiens  magiatrandi  diieboadoinloicie 

tenealHur  ordioarie  ai^ais^c. 
i.  De  (1i>:putacione  ordinaria  baccaiariO' 

rum. 


15.  Oe  Baecalariia  dieoia  voleittibiia  in 
isla  univeraitale  promoveri  in  ma- . 

gistros. 

Uieraach  ein  Zusatz  von  der  er- 
wihnleo  Band:  Baccalarü  to- 
nenlar  aadire  pro  grada  re- 

sumpiioncm  in  phisica  naturali. 

16.  De  actate  et  morihus  magisiran  l  inim, 
quod  eiiani  in  exaniine  tuorum  cum 
quatoor  sequenlibua  alatolia  legi 
(lebet. 

(7.  De  habitn  Bnccnlariorum. 

18.  luramenlum  Magistrandorum  tempore 
diepenaatiooia  el  in  apeitione  fem- 
ptaminia  proponapdinn. 

19.  Do  pcna  aiolestantiam  examinalores 
seu  impedilores. 

SO  u.  Sl.  Quod  in  exaniine  morum  ma- 
giairi  lenentur  reveUre  exeeaaua 

ll^gislrandorurn. 
ii.  Subscripta  lei^i  (iebenl  lirenciatis  in 
arlibus  tempore  petendi  favorem  in» 
cipiendil  < 
t3.  loniores  magiatri  slalim  post  eoruni 
promolionem  non  habent  faculla- 
lern  promovendi  Ne(;^uot  perleclio- 
nea  qoaa  Inno  legnnl  aclo  regentea. 
ti.  De  diapenaacione  magistrorum  super 
non  conplecfone  biennü; 


XV.  SiliMelipla  alalula  legi  dejMnl  beecatarividia  lempore  diapeOMlfonia  el  tennk 
pora  introilua  aen  conapeclionia  peraonaran,  qnae  iorabuot,  niei  cmn^eia 
diapenaetnr. 


Libri  aadiendi  pro  grada  baccalariatus. 
De  exerciciia  pro  gradu  baocatariatoa 

audiendis. 
De  quatuor  rcsumplionibus  publiets  fn- 
cultatis  audiendis  ante  promocioaeui 
gradus  baocalarietiia. 

De  naodo  audiendi  lectiones. 
De  rpcop^nicionibus  super  stancia,  re- 
sponsionibus  et  aliLs  per  b^ccala- 


riandos  (empöre  dispQnaationia  prae- 

aentandis. 

6»  Baccalariandus  in  artibus  iurabit  nul- 
lam  integram  icciioncm  totale  exer- 
cicium  vel  reaponsionem  ordinariam 
negie^iaae. 

7.  De  modo  soivendi  pastum  per  baccala- 
riandos  pro  Icctionibus  oxcrcicUa  et 
resumptionibus  facultatls. 
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8.  Qunntum  tempus  quis  in  isla  univer- 

81  Uta  ante  protuottooem  baecalaria- 
tos  Stars  dsbeat. 

9,  QiitDluiii  tMDpu  nlrioeas  advMlens 

ante  baccalariatuiB  in  isla  DOivaral* 

täte  Stare  debeat. 
fO.  De  respousionibus  baccalariandorum. 
II.  De  oomaro  dispataeioaum  io  quibos 

baccalariandi  teneanlurcompaniisM, 
4 1.  Baccalariandi  debeot  atatissa  ia  looia 

approbalia. 
4S.  Da  aatale  at  moribna  baoealariando- 

mm  qnod  atiani  lagt  dabat  ante 

examen  moram  com  aaqaanlfbns 

qiiatuor. 

Ii.  Decanas  annom  bacoalariaadum  in- 
soribera  dabet  pro  axamlna  niql  fa« 
earit  Infraaeriploni  lofamantum. 


15.  De  pma  moIeslaneiiHB 

et  impeditorea. 

16.  Magiatnin  axamim 

riandomm  toüaotar  ravalna 

excessus  vel  insufficicncias. 

17.  De  celantio,  qnod  lee»  debet  td  CU- 

mioc  murum  magistns. 

18.  Subaaqaantia  lagaoda  aant  baeob- 

riandis  admiaai«  tempore  pTum- 
talionis  eorum  nd  f;)rtilU)teTn. 

19*  De  carencia  loci  adiuissi  baccalaruodi 
statnlo  tempore  noo  datormiaiiiliL 

10.  Dilacionan  bursae  petens  iarabil. 

Sl.  Volens  patanrdiniiaaiaiialiibanaaii- 
rabit.  . 

Paupertas  quomodo  debet  probarl 
IB.  Da  diapanaatianabaocaiafionaniip» 
nao  aomplationa  Uannii. 


XTI.  Statuta  respiciencia  magiRtros  aliartim  UDiversilalum  cupientes  assumi  id 
gremium  nostrae  facultatia.  . 


1—3.  Ad  qtiac  obligare  füe  debet  magister 
extraneus  apUd  decaniua  voteo« 
assumi. 

I.  Slatalmn  magiaiffiiiu  aiaomandom  poat 
aioa  reapoDsionain  ooaoaniana,  qnod 


legi  debat  in  praeaenda  totioi  fa> 

cultatis. 

6.  Sobscripta  iuramenta  praeslabii  m- 
giater  assamaDdna  qaando  pdüiD' 
■coiporaii  granlo  focuKalis. 


XYII.  Statuta  concernencia  baccalarium  assumeodum  de  alia  oniversitate  ad  gre- 
mium  DOstrae  facultalis. 


4.  (Allgemeines.) 

5.  Assumendus  baccalariua  reaponsione 

faala  lurabit  inlirascriptoa  arUcoloa. 


•Zu  den  zu  beschwörenden  Artl- 
kela  ist  von  späterer  Hand  nodi 
ain  wailarar  binsogalügt. 


3)  Neue  Redactioo  eines  Tbeiles  der  Statuten  vom  Jahr  tSd*. 
13  Bll.  unbeziffert. 

War  die  Redaction  von  t499  wohl  hauptsächlich  hervorgerufen  durch  di^  Befor- 
matioii  des  Btsctiofs  Tiio  vom  Jahr  1496,  so  ward  diese,  jener  so  bald  folgende, 
atimmt  durcb  dia  ftar<nmalioa  daa  Serzog's  Georg  von  1501.  (s.  u.)  —  Diasa  Badacfi» 
die  ich  übrigens  anflailendar  Weise  im  *Libar  paplaens*  nicht  arwibnt  flQd^  leiflk* 
■9  Hauptparlien. 

I.  Decanus  subscripta  statuta  publicare  ienelur  lu  lectorio  ordinariarum  dispat^ 
tionom  infra  primtira  menscm  postt  eins  electionem  Et  inira  laenseni 
finem  sui  Decanatus  Couceruuntque  omnes  in  artibui»  promores* 
dos  generaliler. 

(.  (Allgemeines.)  •  ö.  De  exercicns  pro  magisterio  autl»«*|- 

9.  Uhti  audiendi  pro  gradn  baeaalarJalus.  6.  Qui  iibri  posaoot  pro  conannaoti  iodi^ 
9.  Da  axerciciia  pro  gradn  baccatarialus   7.  De  mudu  audiendi  lectiones  et  evern^' 

audiendis.  Et  quot  sab  una  liora  ffüt 

4.  Libri  audiendi  pro  magisterio  suui  isii.  poterit.  ' 
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i.  De  stanti.i  in  loci«  tMi  buraift  «ppro«  11*  De  apparitionp   Magigtrandorom  in 
batis  babeod».  scamois  sub  dispuCatione  ordinaria. 

9.  De  execDtione  et  observanlia  praefati  18.  De  aolale  et  moribus  promovendorum. 

statati  SeWcet  de  Sttanlia  el  menaa  19,  De  habito  suppositorani  io  artlbus. 

in  tocis  prob.itis  habenda.  SO.  De  lalinilatc  in   collcgiis  et  bursia 

10.  De  leclionihiis  et  oxerciciis  diligenter  stricio  per  promovendos  observanda. 

audieiidiä  a  proiiiovendis  in  arlibus.  S I .  De  modo  ei^torqueodi  penam  a  vul- 

11.  Qoanto  (empöre  quia  in  bac  univer-  garisantibai. 

silale  aol«  graduä  baccilariatOB  000-  St.  De  serotina  dispatacione  baccalario- 
seruiioiiem  «itarc  debeal.  nim  el  aooioniBi  diligeiilar  obeer^ 

II.  Quaoto  tempore   extraneua  studeos  vaoda. 

advenieoa  ante  baooalariaUnii  bic  S3.  De  dispntadont  ordioaria  baccala- 
atare  dabeat.  riorum.  ^ 

13.  Quanto  tempore  ^lterin<;  universitnti.s  S4.  De  diaputntiooe  extraofdinaria  becca- 
baccalarius  ante  suupt  tnagUlerium  lariorum. 

in  isla  stare  debeal.  S5.  De  lectiouibuü  iegendis  per  bac«ala- 
U.  De  reapenaionibaa '  promoveDdoruni  rioe  diebua  eanicnlarinn  ad  free 

lam  magistraodontm  qoailllMOOak-  seplimanas. 

riaDdortini.  %Q,  De  jtumero  baccalariontm  (!i«pn(an- 

15.  Disputatioiieoi  urdinariam  l^in  raa-  iium  dominicis  diebus  el  habcutiuin 

gislrorum  quam  baccahrioruin  pith*  inde  emoliraeDtura. 

noveodi  diiigenter  sub  suis  iura-  S7.  De  cena  obaervanda  in  collegita  et 

nif>r)t;<«  Avqtieolare  debeot  et  buraif. 

nenlur. 

16.  Qttotiena  baccalarii  diebua  domiDkia 

teoeaDlnr  ordinarie  arguisae. 

'Riemacb  eine  spiter  geecbrlebene  Yerweisyag  auf  den  ISIS  eingetragenen  Be- 
«ehlusa  am  Bode  dee  Sandes  'Addatnr  atalatum  posilum  in  fine  posi  slaluta  magialroa 
eoncernencUi  qoed  eai  de  eo,  quod  acbolaaticis  et  bäetuilaiiriia  et  quiboadam  aliia  pu- 
Uiee  lettre  non  lioeat.'  Vgl.  die  folg.  Seile. 

II.  (DieMaglstef  besonders  betreffend.) 

I.  Cenira  delFselorsf  Faeullatis  «Hium  nova  adiicitur  praechni  (t)  causa 

vttiaiitis  sua  slaitila  et  coodenlis         finalis  Infrateriplorttm  slaluiorum. 


Das  interessHDlc  Capilel  lautet; 

Non  drl)L>t  ab  aliquo  IMni^islrornm  vel  ScboIaHum  reprehensibile  iudicari,  si 
<iuandoque  ex  causis  rationabdibus  variantur  statuta  antiqua  et  inducunlur  uova,  prae*- 
wrtim  cum  urgcns  necessilaa  el  evidens  ulilllas  id  exposcti,  quod  eliam  apud  priscos 
•f^^islalom  SMpenuniero  eomperivm  est,  ot  ea,  quae  rite  el  recte  statuta  fuere,  ante 
nalta  teraiiora  iuste  visa,  bodiema  die  in  usu  non  sunt,  oec  pro  If^ibas  tenentur,  Te- 
ran  eeleetia  dominus  quae  in  veteri  teslamento  slatuit  nonnulla  in  novo  mutavfL  Nimi- 
nim,  quod  facultas  artium,  meter  allarum  facultaluoi,  aliqua  reformat  in  melius,  qapa 
plurima  antiqua  statuta  in  dissoeladinem  abiemnt  BCnovissima  ülustris  principis  ducis 
Georgii  refonnacio  huiusmodi  ordinscioni  praestilit  occasioitem.  Nec  penilus  nova  Ta^ 
culias  ipsa  cudit  slaUiia,  Sed  vetera  potius  (quae  soleol  plerumque  videri  nova)  partim 
rcnovanlur.  Et  ut  dcbit«  lalia  possint  executioni  demandnri,  por  certa  nova  statuta  non 
irr  itianabiliter  (ul  optimus  fints  indo  sequatur)  providetur,  Quod  mii^isui  et  scholares 
uostri  Rvmnasii  in  doctrinis  <;l  disciplinis  srholasliris  bonisqtie  arlihus  melius  quam 
priuji  pioficianl,  Ouisque  eliam  Magistrorum  iuxtu  suos  laiKjres  diynain  recipial  nierre- 
dem,  Scbolastici  post  peractum  Studium  et  prowotiones  in  artilius  cum  hoitore  tarn- 


Digitized  by  Google 


844         Fr.  ZARKCig,  oti.  QoEUtit  z.  G.  d.  Univ.  Lbips». 


quam  benetnerift  et  littemti  patriam  propriam  repetere  v.-jloant.  Quippc,  ot  aeqiuUt» 
in  praefatis  s{;iluUs  editls  ab  unü(|uoquc  aperln  cernatur  Magistri  de  consilio  farufefo 
arfiutn  se  ipsos  quemadmodum  et  celeros  slatutis  suis  asslringi  dccreveruni,  Oa«fa  sibi 
ipsis  maiora  quam  prius  unquani  iiupoiientes.  Praefati  eli.iiii  maj-islri  sua  stalola  !'in<' 
ab  Omnibus  aliis  äubditis  cuslodieuda  el  sorvauda  existnuüiit,  cpKuidu  et  ip&i  alii^ 
gislHs  at.aois'sappoailit  bonnm  'nnaplum  et  rectam  viam  praebere  dicuolur,  nee  ii 
86  damnare  velint  qoae  in  alia«  tibi  soblectaa  personas  cfMistflaere. 


2.  Quando  dfranus  dobet  convocareMa- 

gislruä  Li  legere  slatula  omues  Ma- 
gistros  cooceraeooia. 

3.  Tempore  Leclionis  stalutoram.  laoio-' 

res  magistri  iuxta  an ti quam  consue- 
tudioem  teoeolur  solvere,  divistm 
*  tmm,  deeMU  grocMM. 

4.  De  fnaglfllrif  •eugenarUs  qooad  acta 

reLTDciam. 
6.  De  actu  regentia  Hagislrorum^qui  diu 
bieonium  compleveninU 

6.  Qnaliler  Magistri  dod  babeoiea  publi-^ 

cam  ordionriam  lectionem  poi^sunl 
ßeri  actu  regeotes  et  eomplere  bieo- 
nium. 

7.  De  acta  regeotia  absenllnin  magtstro- 

nun  tarn  iuniorum  quam  seniorum 
aive  compleveriol  soum  faieDDiom 
sive  DOD. 

8.  Qualiter  magister  per  aliqaam  leclio- 

nem  ordtnariain  poblioam  rasam- 
plionem  ant  exerelduDH  eomplet 
suum  biennium. 

9.  luniores  magistri  sedecies  extraordl- 
.  Barie  diepntare  teneMnr  inlra  smuiii 

biennium  anle  rccepiionem  eomm 
ad  consilium  facuitntis. 

10.  Quibus  boris  magistri  extraordiuane 

resumere  poCenut. 

11 .  De  exerpenlibas  magistris  ßl  exerci*; 

ciis ;  primum  de  distribtttione  exer^ 
ciciorum  per  sorlem. 
IS.  De  magislris  qui  nondom  bienniam 
oompleverlol  Bt  de  pestn  exerel- 
cioruro. 

t3.  De  leclionc  el  cxercicio  Llhicorum., 
Ii.  Quibus  diebus  exercemhnn  est. 


Ifj.  De  modo  dilipentor  evorceodi. 
4  6.  De  solulione  pastus  eiercenütm  e*. 
legenliam. 

17.  Ifagial^  redpiens  aliquod  exertäie 

Decano  promitlat  de.  diligsotia  mb 
statuta. 

18.  Qaaodo  «nnrilia  fnehoari  et  finiii^ 

beanl. 

4  9.  De  boris  ad  exercitia  deputnir«. 
SO.  Magistri  exercentes  in  locis  poblx« 

sua  debent  exercicia  disputaie. 
tl.  Magistri  lectoraa  abaqoe  eamanti»- 

nabili  suas  non  negtigant  lediooe» 

55.  Lectores  et  exercentes  rnnMi^sti 

veris  audiloribus  debenl  dar«  rt- 
oognllieaes. 
S3.  De  dispateflene  ordioarli  naejik*' 
nun. 

tl.  Qualiter  decanus  se  habere  debcti 
circa  quaestionam  titukM  s3ii  ]■(»' 
sentates. 

SK.  Sub  dispufalione  ordin  iriT  Magi^tfi»- 
rum  et  Barcalariorum  oulk  <leW 
ficri  publica  lectio  Resumptio  al 
actds  riioi  sdboiestiens. 

56.  Quali  babitu Lectores  ordin:in:i;  Irttc- 

nes  legere  debeant  et  disiui.Hf« 
ordinario  et  extraor<^inarie  aii  df- 
-beeilt. 

57.  Decanus  cum  suis  execoleiibai dd' 

habere  diligens  scrutinlum  super'' 
ligcntia  per  leclore»  el  exerc<t^ 
fienda  Et  de  acturcgcotia  ma$>>^ 
nm  ne  dolos  el-lhras 

58.  De  dubiifi  occasione  | 

curmotibos. 


Am  Schlüsse:  A(i  i  n  fem  dei  amen 

1507. 

'Hiernach  ein  Beschlnss  vom  Jalirc  154  2: 
Oiiihus  in  arl  11)11«  piihliro  legere  Uceat. 
und  an  dessen  Schlüsse  von  anderer  Hand  die  Notiz:  'Quaudoquidem  teste  esperia«» 
fiaccalarii  iam  nunc  longo  pauciores  sunt.' 

•Auf  der  innern  Seite  des  Vorderdeckels  steht: 


Dicr'' 
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I)  Forma  rcco^niriont';      pauperos      quoad  «taDliam  per  Decanm-«!  suas 

seniorcs  li  iuiia-',  Ex  reformalione. 
3}  Eine  Anzahl  \oiueii  tar  den  Reclor  und  Yerweisungeo  aul  tiuiges  in  <l«ii 
Slaluteu  Beslinamte. 


3.   Dlirn  i'H  BAND  DER  STATUTEN.  '  ^ 

*  • 

Statttleo  vom  Jahre  1558'}  und  1594. 

91  Bll.  fol.  Perg.  in  gepresstern  Schweinslederband  (worauf  die  Jahreszahl  1558) 
mit  Messiogbescbloge.  Nur  1 49  Seilen  sind  beziOert,  soweit  das  Buch  beschrieben  ist. 
Dm  Format  ist  ein  wenig  grosser  als  bei  den  frOlierMi  BSadMi.  Ursprünglich  balle  der 
Baad'eia  ]iaar  lUtler  mebr,  ilenn  unten  recbts  auf  der  innem- Stile  des  rordem  Dek* 
kelssieh^  dIeNolix:  'fol.  sunt  ouinero  fOO. 

Über  Novus  Siatotorom  Comparalus  sab  ßecanalo  M.  Michaelis  Barth  Annae- 
berg.  Quo  tempore  baec  ratio -atqaci  adminislraiio  studioram  ab  illustrissimo 
principe  per  Hieras  confirmata  esi  etobservari  coepla,  anoo  a  bato  Christo 
1I.D.LVI1I.  scmestri  aestivo. 

Landamus  veteres  sed  nostfis  ulimur  annis. 
So  steht  der  Titel  des  Boches  auf  fier  Kückseiie  des  Vorderdccltels.   Es  war  also 
aiifangä  nur  zur  Aufnahme  der  Slatuteu  von  1558  besiiuKiit.    Später  sind  aucli  die' 
von  t59i  auf  den  leer  gebliebeneu  PergaoieiilbläUero  ia  der  Mille  des  Bandes  einge- 
tragen worden.  ■  ^ 

Statuten  vom  Jahre  1558. 
Die  Redacliun  derselben  ist  von  Camerarius.  Es  heisst  davon  zum  Jahr  4  557^ 
im  *Uber  papireos *  • 

Sab  decanalu  Magislri  Casparis  Jungenuanni  ioterdictum  Commuoitali  (ut  est 
äupra  in  Decanatu  ipsiua  annotatomj  futt»  ne  quae  matatio  flerat  doclrinae  publicae, 
donec  melior'stodionim  ratio  invenirelor.  Re  Itaque  saepe  mullumque  a^tala  et  delibe- 
rata»  tandem  certa  qnaedam  forma  praeseripta  fuit  commnoitati  a  dariasuno  viro  domino 
Joacbimo  Camorario»  quamvis  id  ab  eoaegre,  vel  qiiia  so  abborrere  a  mutatioolbiis 
dieeret,  obüneri  potait.  Ea  forma  cum  approbala  esset  a  tota  communitate  tranamisaa 
est  ilUistrissimo  Principi  Domino  domino  Augasto  ele.:  Sed  sub  meo  0ecanato  confir- 
naatio  ilHus  ad  communitatem  noo  prolata  fuit,  successori  iinque  meo  id  ncgocii  relin- 
quere  coactus  sum,  qäi  statim  sub  initium  sui  magistralus  a  principe  coDfirmala  statuta 
recepit. 

ünd  (558*:  Eo(!em  tempore  quacsivi  elinm  num  D  JoTrh.  Cnniornrio  honorariam 
aUquod  decernerc  vellent  pro  laborc  irnpeiiso  in  descnbepda  retonnatione :  cum  cen- 
sueruiil  hoiiurilicuni  el  poculum  esse  donandnm.  Enii  igilur  de  Communilatis  pecunia 
poculum  arlihciosum  inauralum  pro  tribus  floreuis  el  grossis  3  (?),  eique  CummuDilatis 
nomine  obtuli. 


<;  Sehr  aufTallend  ist  es  (lass  die  Reforination  des  Herzogs  M'irit/  vom  Jatir  1  543  keine 
neuen  Ötaluleo  hervorgerufen  kal.  Vergleiche  darüber  üeu  Antiang  zu  diesem  Capilelf 
ttoten  8.  M4, 

AUmdL  4.  K.  8.  fiM.    WImmmL  III.  SS 


I  r.  Zahx'ke,  I  rk.  (Ji  Ki-i-EX  z.  Ct.  n.  IMv.  Lripzig. 


S   Im'?  !fOr, 

^.  ;t.  Ah>rlirift  <lor  Bc^tlili^mii-stuluiiaf  »Jos  Cluirnirsteu  Augusl,  votu  26.  Apiil 
\r,:;H,  vul.  S  IHI,  Nr.  41:  tli'*  Rüclsfile  14?  Iter. 

S.  "..  Quo  ojiJiiie,  qu.itiiio  ratione  administriiri  hoc  tempore  sludia  oplimanun 
ciis(  ipliiiarum  el  artium  pl«cueril  romiimiiilati  professionis  iiuius  in  Academia  LipsfnM. 

Cum  adtnonilionc  IIUK<ifrissitni  priiicipts  et  Doiiiiiii,  Domini  AugusU,  Ducis  Sixwm 
cl  priiicipis  EWclorts,  palroni  cl  Patris  clemcnlissimi  Communllas  Sludti  bonarom  arliani 
adiriinistralionis  suae  dili};cntem  crwraiii  cl  ro^ipcctum  »tisccpissel ,  re  deltberala  Cl  con- 
sidvnil»  diligenlcr,  quacdam  inulare,  quavd:«m  eorrigcre,  quaedam  disertius  expontrre 
Visum  fml,  ex  iis,  quae  liaclenus  vcl  desn  ipt  i  .sl^lutis  vel  coiisuetudine  senala  e?5ent. 
Alquc  illa  suis  lemporibus  apt;i  fiii^^e  o\i>iiiii.iinIiJrn  esi ,  Sed  iiostrae  aelali  plaeraqu«; 
minus  iain^lndum  congmcrc  aijiiiia<iv*'rli(ur  Oniiiiuin  nutrn)  renim  sotundum  veler  :.! 
Poelam  niliü  (jiii<''|'i.im  pcriitMuo  cimIcih  pcrmitiH-t  lot.o.  N  ni  i,:jilur  de  prioribus.  (jui-; 
iion  ( iilp;inliif  ,  itiinr  (li»piil.i[iiliim  t>t  ,  -»'d.illis  ro|iosilis  ,  o|ieri  J.iml.i ,  itt  oflu -u'-^ 
pr.ic.sleliir  iti  si<.  qn  it'  \i>i.i  i-l  icrla  «1  uliiia  e>s<'  iiiilicanlur.  De  tpiibus  puatiil  i 
piihliro  l  Oiniiuiml.itis  limiis  isi  i  r  ileceriii  el  caetera  lidei  cl  induslriac  siii^ul  - 

nun  piMiiiiUi.  (hi.w,  illll^lri^:^lllli  principis  clcmentissimae  cognilioni  oblala,  ClemeDtrae 
ilhus  pl  i.  iK  rmil,  Ol  iussil  llluslrissimus  priiiccp* ,  eascrvari,  donec  viderctur  aliqnid 
mulaiidum,  litoris  ;id  Coiiiniiinitaletu  iitissis,  quae  dalae  scribundir  Dresdac,  die  XXVI 
Aprili«;,  Anno  MDLVfll. 

Nun  ful.^cn,  S.      f^.,  «Ii<>  «  inzclocn  Capil«!: 
De  publi«*n  Consilio,  C  I. 

Oui  l(  >| II. tili  niulli  publicum  coiisilium  complero  dcbcant.  Cap.  II. 
Qui  idonei  iudicandi  sint,  ul  in  eonsilium  publicum  legantur.  Cap.  III. 
De  cligcndo  Dccano.  Cap.  Uli, 
^        De  Dccaiii  promi!»sionc. 

De  ExcculoribuÄ  cl  Cla\ii:f  ris.  Cap.  V. 
De  Doclrin.i  imhlici.   r.;ip.  \  f. 

Pid»lir  ap  (l(»i  lrinae  t  l  ordiiiariae  modus  el  ratio  servahilur  tdli«. 

Iie  surroyandis  m  loci  \;iriiri  I'tihücne  docirinac  professoribus. 
De  publicis  dispulatniniliiis  v\  dci'lamaUüiiibus.   Cnp.  Vif, 
De  assidiiitatc  et  diii^t  iiiia  ac  ftde  in  Publica  doclnna  pracslanda  et  Ubc:-> 

horis  illiui:.   Cap.  \ 
De  Grudibus  bonorum  scUoIaslicoram.  Cap.  IX. 
De  Renunctialione  iciilimonii  gradoum  et  tilulorom.  Cap.  X. 
De  Vicccancellario  XI. 

Do  examiiiibus  et  collalione  litulorum  scholaslicarum  dignitalum.  Cap. 
Promissio  ab  examiiiatoribiis  exigcnda.  Cap.'  Xltl. 
Jiiramentum  petitoris.  Cap.  Xlfll. 

Do  oxlcrois  (pii  alil^i  liotioies  $uhota«ticos  conseculi  fuerc  in  nostnim  naoie- 

ruin  lefert'iidis   Cip.  XV. 
De  auCoritatc  Decani  et  lionsilii  pubiici.  Cap.  XVI. 

Kecilanda  iiü,  quI  Bacalarii  iieri  Cupicnt. 
De  petentibus  jiradum  Magislerii. 
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.  l>e  ftUminaiMl«. 
Da  bi«ttiiio  novoram  Ibgistroram  «I  quid  cxigi  di  hi«  mImI»  al  ad 
dodrinaa  Pvblieaa  mnnan  aapirapl,  al  in  commmiHalam  Pv 
bliei  aonailli  recipi  velipl. 

Recilanda  scholasticis  et  discipulis  optiniarum  discipUnaruin  al  arlium 
singniis  semestribus  publice  a  Decano  teDipori>  Uiius. 

Oportere  sludioäus  bonarum  arlium  tarn  pielati  el  houcäUli  vilae» 

quam  bonis  lileris  et  artibus  operam  dare. 
Quid  discerc  debcaat  ii,  qui  Bacularii  ßeri  aliquando  volent. 
CufMia  atadiorom  confieiandtM  Ws,  qui  llagislif  Iteii  völaDl. 
Da  attantiona  in  dlaeando  al  In  aedfbtta  eoUagioniiii  Yiabitalloaa. 
Da  ailamls.  '     '  -      '  • 

Qqid  fatiara  eonvaniat  Palitoraa  hononim  aciHrfaalioaram  in  diapirtadooHraa 

'  poblieiä. 
De  aelatc  et  conditione  pelilorum. 
Da  iis,  quae  Bacularii  aiaqvi  et  obire  debent. 
De  professoriboa  bonaruni  artiam  In  gaoara. 
Conclasio.      .  ,   

Da  diaÜDClioDa  lampenim* 

Uiamit  aebUaaat,  S;  51  obao.  dar  arata  Thail.dar  Slatoian,  es  folgan  dann  Zttaa(x-> 
baaehloaaa  van  1569  tind  dan  folgandan  lahran. 

Dar  iwalta  Thai  1  dar  Slalutan  baginnl  $.  119. 

Da  aadibua  coNagii  novi  qua«  aunt  propriaa  corinmunilatia  alui|ji  bonaran 

arlium. 

De  ciiralionc  hanim  aediom  ot  habitationibus. 
Statuta  pcrtinenlia  ;id  inquilinos  aediuni  collegii  novi. 

(Folgen  13  Capitel,  woiuil  S.  H9  Uie  Statuleu  schliessen.j 

Das  in  der  Mille  unbescbrieben  gebliebene  Pergament  liat  man  159  4  benutzt,  um 
die  neue  Redaclion  der  Slatuten,  wie  sie  von  Herzog  Friedrich  Wilhelm  als  Vormund 
confinnierl  wurde ^  eiuzutrageo,  S.  63 — 102.  Ihre  Erörteiuij^j  gebort  nicht  mehr  bie- 
lier.  Zu  beachten  ist  aber,  dass  die* Stat4iten  diesmal  in  den  ConOnnationsbrief  selber 
au^enoiumeu  sind,  nicht  mehr,  wie  noch  4öö8,van  demselben  bloss  begleitet  werden. 


V.  Ußßl  AGTOKUM  DECANl  ET  CüNGlUl. 

(Sr, 

Dar  aral«  'Libar  actoram  dacanl  at  conciliT  ward  im  Jabr  1 610  angelaet ;  wir  baban 
aina  Raiba  von  BSndao,  doch  t^it  acbon  dar  arsla  flbar  dia  una  gaatackla  Gransa  hin» 
ana,  ar  achtiaaal  im  Jahre  wShrtnd  dar  folgende  mit  dem  Jahr  1669*  fortÄlirt. 

Diaser  erste  Band  enthält  gegenwSrtig  nur  noch  74  VIk.  Pap.  Fol.  in  Pergamantom- 
aehbig,  auf  daaaan  Vordardackal  atahl: 'Libar  actorun  daoani  atcuucilif,  aaf 
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dem  üiblerdMkel:  'Acta  Facaltatis  philotQplifete:  AaflIpgKdi  aberiMd» 
Buch  mindesleos  dreimal  so  ttark  gewMeo ;  die  nunnigfectien  Onordnongnii  die  ia 
AaftwiebiMingen  voreekoninen  waren,  verleidalen  ea  viellelclii  den  Splleraii,  aad  mn 
eofschloss  sich  1569  <6r  AoleguDg  eines  neuen ,  das  liemUcb  Ifiidkenlos  fortpllihil 
ward. 

Auf  der  Vorderseite  des  ersten  Blatts  sielii  'Liberaeloram  eoneilii  Ftesi' 
tatisartittm  el  decanorttm ,  Anno  iStO  insiiiutus*. 
Aof  dem  iweilen  Blatte  die  folgende  Notiit  flt>er  die  Anlage : 

Deeanatiia  mgrl.  Konlla« 

Qttandoqnidem  Faenltas  artiom  oooeiliiun  seniores  atqm  deeani  interdmo  •»  que 
fn  praelerito  acta  sunt  yel  semiplene  leiuni  vel  oainino  Ignorant,  Vnde  negfipan» 
vei  error  In  agendis  contingere  possit,  Ob  id  Anno  domlni  qningenteatmo  vigesimo  pn* 
mmn  per  aemores  dehinc  octava  die  Fcbruarii  coDclasam  est  per  totam  FacoUat^D  Doia 
controdicente  Sub  secundo  decanalu  mgri.  Grcsorii  Bperfekoph  de  Könitz  «acrac  lh?o- 
logiae  baccalaurei  formati  atquc  coüprü  principis  colleguc  Quo  ad  hunc  librum  praeter 
conclusa  et  slalula  ,  quae  suis  pro  consueludine  locis  scributUur ,  oliani  concilii  et  li^ 
cani  acta  et  acticata  copnitii  l.imcn  digna  8crU>antur,  ul.ex  praetentis  quid  restet  qu>d«e 
agendum  expediat  cliri  (lossit. 

Anfangs  ist  hclir  reu  lilii  h  aufgeschrieben,  selbst  viele  Briofropieti  sind  aufgenotB- 
mcn,  von  1527  —  154i>  aber  ist  so  gut  wie  Nichts  aufnotirt,  erst  mit  Coiisianiin  Pflü^ 
beginnt  wieder  Ordnung,  die  fortan  nie  Wieder  vollstündig  gestdrt  wird. 

Der  Inhalt  dieser  Acta'  ist  freilich  nicht  ganz  su  mannigfach  und  werlhvoti,  «ie 
der  in  den  'Actis  reclorum,!  aber  doch  ebenfalls  sehr  belehrend  und  oft  nicht  obnsle 
bendigkeit  der  Dar»lellung.  loh  wihle  tar  Cbaracterisljk'  ein  paar  Beispiele  aas  «e^ 
scbiedenen  Sellen: 

1.  Prandium  Arislolella. 
s.  d.  mgri.  Keniii,  ISIS. 

Anne  (|iif)  Mipr;»,  cum  post  ilehtlioiiem  <  .iinli  larum  magistrandi  pro  consueluJirif 
ad  seriBdini  pro  pelenda  rerevisiae  vectura  fuissenl ,  acocpta  doliberalione  ^ni- 

tores  1(1  respoiisi  dederunt,  iiolle  per  aniplius  vecturam  concedere,  quaudoqutii^m 
parum  aut  nihil  ttX  ea  niagistrandis  profectos  provenerit,  sed  loco  illius  quottanoi«  irtf 
quartas  oinnino  greüa  douo  dare  veliot  In  quo  response  coHegiati  maiorjs  coli^i,  f*» 
eis  praeindielum  lieri  aestimabaot,  gravali,  flMulfat«n  totam  pelebant,  no  In  islasq«^ 
las  iam  conteolirel,  ipsi  velint  cerevislam  ordinäre.  Qttlbos-faeullas  artiom  coodsseas- 
dit,  ila  taoMii  ut  ipsi  agerent.  Com  autem  magiSlrandf  le/npore  prandH  Arisloieli(  < 
(^llegiatis  diclia  |flos  quam  quinquaginia  et  forte  6^0  cantharQS  cerevisia«  Toi|anii 
aceepissent,  illos  omnino  dono  dedemni»  nihil  pro  illis  accipienles. 

Quoniam  quidem  magistrandi  non  ptures  quam  quinque  essenl ,  ordinalum  M 
pnindiiun  Aristolelis  sine  ipsorum  gravamine,  non  minus  tarnen  soloniniler.  lioc  p3-« 
sex  eniin  fercula ,  pulmentum  connumerando  ,  <l  tta  «uiif  y>nnio  galliuae  cum  t"^'"^'^- 
S^'pisces,  ita  tarnen,  ul  ii  nou  centussiro  (?j  sed  privatiui  enjtiti  »ot.  3^  asudira. 
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4*  caro  rondila  et  niyra.  5"  piiliin^nlniii  e\  pruiiis ,  et  sexto  ex  carne  m  itunna  (?*  ;mI- 
ieclis  bellanis  et  caseo.  Fueruiit  auteai  sex  mensae  principales,  exceptis  servitoi ihii< 
qui  d«binc  couedebant.  Data  auleni  est  ad  quanitibel  mcnsam  una  media  scopa,  uii 
di^^imus,  duicis  vini,  quod  Revolium  nuncupftnl»  alque  de  vioo  reneusi  et  tcrrestri  quan- 
tan  «xptltbfttiir«  cerafteiM  «otom  amiihori«  ex  eintalis  c«Mo  «Obrebtnlur,  sicul  «I 
yinmaRMMfiM  tt  tefratlra  ex  celleriit  vionffit.  Et  biö  IbnDai  sopra  dUcaa,  nl  cniuslibel 
ÜBrendt  one  diea  foiret  sdssi  in  tras  perles,  qoahiin  ooein  caupo  vel  pincarnt,  «eenn- 
daarMfvKor  aflbrei»,  terciam  vero  Ifagieler  ad  polare  erdinaliui  haberei ,  Quo  aio  fa 
caiaaHbafpotat  allaeiODa  trea  oooaeil  foreol'el  aignareal.  Goeo  dediiott»  mam  sesage- 
nam  antlquam  et  I  gr  ad  lotionem ,  tantundeni  proeoraloii  et  qgi  iovitavU  (?)  per  sin- 
gulos  dies  quatuor  gr.  et  fetniiiac  lavanti  scuUllaa  tres  gr.  Et  aopputatiii  (?)  solveitdia 
quiltbe4  magistraodorum  qtiinqiic  iledit  fl. ,  exceplit  Ha  quae  io  aecuddo  prandio  libe* 
raiiler  in  vino  et  cerevtsia  emenint  ei  »olveruui. 

t.' UDiversilasRegiomontana. 
a..d.  ngri.  Richii,  «SSK 

Adoleeoeui  qiidain  RegionootamH  ameeplo  barafanreeius  grad«  to  aeola  retfi 
nentia  Bomaaoma» ,  con»  apod  eoa  aHquMBdio  egiaaet,  ftcullalein  publice  raapoudendi 
pro  loce  in  Baeulaoreia  noatria  obtiaando  a  noetra  oomoMiaitate  peliii':  qoae  com  dili- 
gpoU  deliheraliODe  expiiearejiOD  peaset,  an  aeola  Reg^oAonlana,  quae  paacoa'anle  an- 
not  cepi«pat  reoena  «MieD  OnWerajtalia  apnd  exteros  iure  lueri  poaaat,  nejfiifd  hae  in 
parte -leiiiwo  cooMBitlaret  fn  praeiodieinm  tocius  Academiae  Lipsensis,  IUI  Nonas  Maias 
integram  causam  hanc  ad  Rectoris  consilium  reiedt:  CHI  providentiam  conaQii  noatri 
imprimis  probanli  visum  fuit  cortis  de  causis  quae  facile  cogitari  pc^sctit  neque  mihi 
hoi-  loro  ;«d  conunemoraiiiJum  sunt  necessariae,  morem  petitioni  adole.scoiitis  üHos  f^eri 
^  jii  uportere.  Hoc  iussu  senioraai  et  Decaui«  ut  qoo  modo  actttm  eeaet  cogooscerelur 
a  posteiiSj  hic  est  aaoolatum. 

*      •     »  • 

3.  Deji.  UieroDymo  Zynanaa. 
I.  d.  aigri.  Bartii«  l»U«. 

.'Sabbalo  ante  Georgii,  quo  moiMOlo  Decanna  legiitinia  elaclione  deaignatm  et  pro- 
iHtoeialua  anm  ^artb),  aabito  ifa  excandeseena  M.  Biaronynaa  Zynanaa  tnm  tem- 
poria  adhue  Reclor»  quod  ia  mibi  «aaldena  pmelaritoa  aecuido  iaai  eaiet,  rlxMU  movit 
et  prolealetionla  vocabulo  vaque  atque  appeüetione  aed  ad  neminem  jibmloatlni  prae- 

missa,  se  extra  consilii  locum  rccepit.  Ego  autem  quaereoa  num  Commuhitas  eleetio- 
nem  islam  legrtimarn  iudicaret  et  ratam  vel  irritam  habere  vellet,  accepi  rcsponsum 
t  ile:  Non  posse  Communitalem  suspicari  quicquam  sinistri,  seii  facta  p««;c  ea  quae  -^e- 
run<liifn  eleciionis  formam  Üeri  debutssent.  Non  velie  igitur  Cotuuiunitatem  resclndere 
quicquam  nee  dubitaro  de  Gde  et  inteyrilate  eonim  posse  qui  me  elegissenl,  quos  con- 
.sUirüt  esse  viros  bonos.  Suscepi  igitur  amuio  piacscnli  Hagistralum,  quanluiiivts  oue- 
rosus  futurus  esse  videbalur.  Quo  facto  coegil  praenomtnalus  Ueclor  die  Jovia  sequeott 
quae  erat  XXI  Aprilit  Comdlinm  lotina  Aeademiae:  Atque  hio  kiter  eo^ra»  expoaita. 
indigoalkme  aua«  aoaua  eat  petere,  elBeerent  qui  adHMOt,  ut  jpai  k»co  cederem,  iml»* 
livom  Decasnm  subinde  me  hominando,  nomine  ipoi  ravera  eompeleutc.  Eleetorao-quo- 
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quo  diios,  M.  M.  üeurj^iuiu  Musbacbium  el  Casp.  JungermanDuni ,  qai  ip&uai  M^ra^.iS 
suis  (ita  indicante  Icrcio  s.  U.  Simone  G«i1h)  praelcnissent ,  pefemplorie  ciUvit,  el 
praesentM  ooram  coosilio/  nontimido  el  1|imm  |»ylatfvos»  effaiiliMiil  eauiM  |MMlen> 
(loolii  iflUut.  Qof  fiDgttli  mpoiuleniot>  m  pro  bonoroiä  vironim  ofBcie  et  fide  qn 
Commiinitell  atbliicti  ««aent,  facina  id  quod  aalulare  asislimavarhil  fera'CMaamiWi 
coias  mamlira  aaaant»  «tqua  bnioa  rai  habara  aa  pro  milia.laalibtta  bonam  oonaeitiNB«. 
Hon  oporlara  avtan  so  expooera  singttlia  aiii  coosilii  rationaa  et  oaiiaai  iüo  ia  look 
Varoni  paraloa  aaaa  bonaalaa  rationes  reddere  Coramimilali  ai  paatalttura  tSL  E^wrim 
(^i-  iiiitiria  saltero  prolaatalas  nihil  coDlonliose  dixi,  aa^lO  knbno expectans  .rei  ereotitt 
Ei  factü  seciiiidum  consuetudinein  tintionum  divisioue,  secedere  voloi  neque  iDlertsM 
sufTragiornni  lilioni.  Scd  riuu  iudicabal  necessarium  nalio  nostm ,  ut  cederem  iort 
plana ,  quod  de  aliis  polius  capitibus  dclibei  andwm  esset  pertinenlibus  ad  Ar?»ilermm 
Re  ipiiur  deliberaU  conclusum  est  ab  omuibus  et  stngulis  nn  inmhus  unanionier:  ikben 
Ructoreui  acquiescere  et  rem  istaiu  lotain  ad  facullatis  atbilnuin  rcferre  ac  illius  iudicio 
slare,  cuius  membrum  esset.  His  ita  peractis  cum  instaret  tempus  quo  ilesigiiandi  enoi 
clavigeri,  coDaulüi  aeniorea,  an  voeandi  esaaot  etiamlf.'  Zyoanaa  et  II.  SoMHiGiilh, 
ijQi  iadicabant  rem  ad  omnes  aehalorea  eaaa  refarendam.  CoDvocavi  igitur  copfyiari» 
per  (aooran,  iUia  doobua  d«  aanionin  aanteDtia.  praalarili«,  a  qaibos  ra  dalibanla  can" 
eloaam  ftiii»  vi  more  aolanni  par  lanoram  convocaram  oonaiiarios  ad  aligaqdiuD  du»* 
geroa,  aaoraim  varo  aioa  laoora  par  nHnialriiai  poUicuiii  maadarem  diclia  diialm,«! 
in  loco  consilii  se  siataraDt.  Incidebel  boc  negocU  io  diant'GaorgH.  (joo  dia  cmn  Mk 
meridiein  sotenni  more  ad  novi  Rectoris  eledioneni  vocarer  alqtte  accederem ,  ioi^ 
aditu  a  M.  Zynauss  Magislratiiin  iatn  abiluro  'Spoctabilis'  salutalüs  ftwm.  In  R&florcfD 
auteni  eligebatur  c\.  vir  Joach.  Camerarins.  Quo  Ueetore  pronunciato  el  detlaralo  i|i>i 
slatim  abitus  hora  iussus  R«t  per  faiDulum  publicum  M.  Zynrtuss  a  prandio  se  sts^ere 
facutlali.  Idem  demandatuiii  quoquc  c^^l  H.  Simoni.  Quilius  coinpartMtlihus  prinium  )i 
Zynausfl  de  senlentui  coasilii  bL»  verbis  affalua  sum:  Cum  tibi  probe  äis  conscius,  M. 
Hieroayme ,  qualem  te  his  diebus  gesseris  et  erga  me  et  erga  Communitateai  haoc  oo- 
atram,  quibua  ianunanll  raligiona  adalrieloa  aa«,  fberilqoe  pttper  in  poblico  Icadamae 
Cooailio  per  onmiam  Dationum  aalTragla  unanimilar  decretum,  debara  .te  totan  cama 
ad  boc  eooaiKuin  Doslrum  raferra  aiqua  «ubiicere:  quaero  ex  te  tlinplex,  nspoom. 
Agooacaane  me  pecaDum  legitiniim,  non  pulatfvum,  ut  Duper  pelatanier  Damiaabi, 
et  eapot  h'iitaa  CommuaiMitia  boe  tempore  el  velisiie  aletotia  et  mihi  parara  et 
eontilii  slare  par  omnia  simpliciterf  Äd  qoae  verba  cum  ambigue  respoodarat,  nm- 
paatulavi  raaponainn  simplex,  et  mecom  unn  Bfagoif,  Rector  Joacinmus,  agnoscalix 
meam  personam,  hoc  est  M.  Michaeletn  Barlli,  Decanum.  Tandem  igitur  re«pondit  h 
so  agnosccre  et  teneri  atque  co^^i  ad  p;»rondiini  his  in  qriac  iuias^et ,  ni-i  periufü* 
Oeri  vellel.  Poslea  ad  Id.  Sitnonem  conversus,  dui;  Tu  qiiüque,  M.  Simon,  cum  uuper 
vel  imprudonter  vel,  ut  suspicari  aliquis  possol,  maliliosu  occasioueni  praebueris  liU- 
gaiiiii  M.  iiicronymo  et  moleslaitdi  ac  turbuodi  coumiuuitatQui  uostraiu,  quaero  >K 
quoque«  num  ue  Decapum  agnoscas  et  dunmuDitalis  deoretis  obtemperare  veJisf  0*i 
raapondit,  ae  noivaperare,  qaod  quicquam  naUoioae  egeriC  oeqoe  babere  aaciMi« 
cur  me  Decanum  ooq  agnosceret,  quem  tbta  Pacutlat  Daeantmi  cedMIHifaaatj  mA^ 
Doo  pererel  decralis  Gommonitatit.  Quibu«  ita  peraetis,  quaesivinnm  moleia  elii|a»in»- 
ganda  bia  eMe  uidvretw.  El«!  aiitem  ram  dignam  animadveraione  aevera  iadic«^'' 
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MMM,  laBwn  «Ii»  1«aipore  da  «a  ra  rafarandaai  «aia  et  io  praeaanli  ChNfgeros 
alqne  ButnUaras  daatgmndoa  alqiie  confliinuidM  eaie  pulalNmt. 

Da.mdtetton«  Slatatimim. 
DacnavaralGoninMDilas  attbDaoMMla  aoteoessorla  mal  Praihubii  quaadam  ad  man- 
dalom  prioeipif .  Ba  qaam  ante  mai  alaelianaiD  ad  adlaiu  missa  taiaaeol,  al  aoninna^ 
nalor,  taacripail  f^vthubio  Oacano  D.  Hordiaias'CaDoallarlus,  Lipsiaa  ad  mareatoni  qa\  * 
uMtabal  post  Miaba  asaa  aiqpaelaiidan  et  raqabwidain  mpraalanmi.  Qoad  cuin  ad  ma 
iVa  raluliaaati  ioalBi  apud  Consiihrios  et  tandem  literaa  nrihi  Iraditae  sunt  ad  Decailuni 
«I  Coiiuniioltalain  scriptae,  in  qutbus  illa  conßrroabanlur,  die  8  Haij.  Nonojgitor  die 
coegi  consiliam  et  recitatis  literis  quaesivi ,  quid  faciendum  esse  viderelur.  Ibi  M.  Re~ 
clor  Joachimuä  Camemrius,  paucis  verbis  ad  veternm  iniuriarum  oblivfonem  cohor- 
latus  e^t  omnes,  iaulae  iili  im  M.  Zynauss  peUilaiilidO  igiioscenduiu  et  iiovarimi  rerum 
curain  suscipiendam  esse  puiavil ,  quem  l  oeteri  seciiti  tiecreveruiil  poslridie  profes- 
sores  esse  dcsignandos.  Convoraliouü  i-piLui  liahila,  Ue  Joachimi,  Meurori  el  Homelii  le- 
ctiouibus  ne  quiiic-m  quaesilum  c&l  quuü  optime  curatae  esse  viücrejUur.  De  eoeieris 
quid  conatitotum  ftiarit,  io  Übro  Decanoruin  pergamooo  est  perscriptutp. 


VI.    LIBER  EPISTOLARIS. 

'  Ölr.XV.) 

Etwa  200  Bll.  Papier  Folio,  beeiden  nur  bis  Dl.  8f  ,   iiiit  Ausnahme  einiger 
feerer  BtUtter)  ganz  beschrieben,  in  i'ergamentumsclilag.    Den  üben  stehenden  Namen 
habe  ich  der  Kürze  wegen  dem  Buche  gegeben  ;  mit  deniScJben  Namen  nannte  Borner 
das  demselben  Zweck  dienende  Buch  dcü  UniversitUtsarchives,  s.  o.  S.  539  und 
Aul  dem  Perg^eDtumschlage  steht,  von  Job.  Fabri's  Hand : 

Ragislnim  Jkoiilialia  artiam  pro  Copiia  LUlaräniiD  inacribandia  epinparatuai 
Anna  ale.  t491. 

Wwler  UDljBO  slaadeo  ein  paar  griacbiacba  VersaV  die  ^gauwSrftg  gaos  ver- 
iSacbtated.  ■ 

Bl.  I*:  RagiaIrtiiB  iMwItalia  ahiiini  pro  Inaaribabdia  Copiia  LttlararnnB  ad  aandani 
datartiiD  at  ab  eadem  missarum,  Ac  eciam  nonnulh's  Actis,  comparatom  et  Inceptum 
sub  Decanatu  venerabilis  viri  domini  Hagistri  Christofen  thömericb  da  Tatscbeou  Sacra 
theologie  Baccalarij  AoQO  salulia  cbriatiaof  alc.  Lxxxi^*  die  vero  Lon^  daoima  nona 
mensis  decembris. 

Doffiittelbar  darauf,  noch  auf  derselben  Seite,  beginnen  die  Driercopieu  : 

Copia  litterarum  domini  Uerseburgensis  in  causa  Johannis  Kaltbroo  necaon 
Sigissmundi  Schmidmot  magislrorum. 
Bis  Bl.  n*  bat  Job.  Fabri  geschrieben.  Berichte  Bl.  13^: 
-  Subaeripta  flieniot  et  aunt  per  Magistroa  Nieohuim  SeInwHar  da  Kaburglc  af  An- 
draam  Prisaiiar  da  Wonaidfel  in  al  az  qidbuadan  foKia  libri  papirei  conohmuin  beul- 
lalia  acNani  iabm  aiflnMia  fisandalaolar  dalata  eanoallaU  axaiaa  al  eonbUoBinando  aap- 
praaaa  Da  aaaanaiiqua  et  iaaau  aioadain  IbealUtia  in  aoodem  ae  piaaanlam  Itbrani 
retnacripia  Snb  deeanaltt  praalili  oiasialrt  Chrialofari  TataaabaiuL  Anno  donoiai  U9  i. 
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Bl.  18  <%pHii{ioij  <lic  Aliscltriltcn  gleich  aufs  Jnhr  ISiS  über  und  sind  bis  zuoiJültr 
itiiS  z;il]lroich,  d»iin  findcl  sicli  wieder  ein  Sprung  bis  zum  Jahre  1538.  Bl.  5o' 
5ehlici!<;on  die  uns  ;iii(!<>1iciiden  Abschrinpii  mit  dem  Jahr  1352;  6K  SO**  «pringl  sofort 
aufs  Jahr  I57i  Obor;  die  tet/Jc  Ahsrlirifl  des  Duclies  ist  aus  dem  Jahr  163o. 

Bis  /Ulli  .1  ilii  f.*;is  iiiol.  botrelfen  die  moi^len  Brief«'  Voili.iiuIluiii;oii  /w  im  hin  tUr 
l";iriili;i(  und  <ltM)i  ni->i  li<iir  Villi  Mt'r>rhurj:  .lU  K;ii»/ti'r  ilor  ('i)iver»ilü(.    Mit  dem  J.iljf 

l  'ii'i  lif'l«'n  U<'nifniiL:-.M  Iii l  iix'ii  von  Srilon  iloi  r.u-iillät  ;ili  aus\v;irlif;f  Gtlilirle  ;iiif 
/.  B.  an  J<Mlnru^  Wilu  liiiis  in  Ai'.uliMiii.i  l-iMnioloKlicnsi  ;tn  \\'n!fLMfii:  Meurer,  tliUiiijis 
tn  ll.iIiiMi.   —  Hl.  lo'':   Iiis  Iltens  N«M]iieiililMiv  pliiiifi.  Mel.  el  Ü.ivj  it  (Irin  i.  iitvitali  «ml 

it)  |»i.iii(li<iiii  Ar  i>l()ti  li(.  iiiii'  I.j4i<i.  -  -  Dann  lliiote  in  SjcIilmi  dos  Georg  Fllu^k ,  dc^ 
JiiacliiniUü  Itliolii  us  u.  A. 


VII.  RATION AUIUS  FISCI. 

t.\r.  XtIX.) 

Er  geht  vom  Jnhrc  1428  bis  16*  1 »  ein  piinr  hundert  Bläller  Papier  in  gebroche« 
itcin  Folio,  in  Pergament uiiiscblag,  auT  dessen  Vorderseite  die  Worte  'RATIONARIUS 
Uber  Tacultatis  Arcium/  ficztn<*rl  bis  Bl«  121  (im  Jahre  IST 4).  Der  Zweck  und  die 

Einrirlitun^  i.si  ganz  H'ic  bei  dorn  entspreclionden  Diu  )^t>  der  Rectoion  :s.  o.  S.  62€i. 
Abor  so\ii'l  icli  hcmoikl  Ii  iIh«.  sin«!  ji;tr  kein«'  wi-ilorn  DiMn*'rkuiit.'en,  ;ils  die  »lio  K.tsscn- 
\iTli  ilinis.>;o  lietrcUuuücit  tiur^cnomnion,  weder  Ada,  noch  Couclusa,  noch  liivetilarium 
der  Decrirncntt'. 

.Aeif.inj;;  Anno  duniini  .M  "('t  r(  "\\\rn"  Ipso  du«  riiieruin  .Maj:i>liT  Mnlhcus  Lol>*>- 
doNV  do  iMon.slii luTf;  driMntis  f.iciillalis  iirliutil  itit]>o-«tii1  ml  rivi  tnn  eiii-iilrm  17  tlorer.o» 
iLMirnsos  .id  \cj  lloft'nos  cl  1.1  .ut.  (|Ui  |trius  iln  fuerunl  el  mc  in  lolo  ibi  luaiient  100 
<*l  f)  noiciit  t  l  i  i  '^r.  |)ra('«>('nlil>iis  (■oin|Mil;iloril)n<  lacult.itis,  vidi'licci  M.igistro  Volquinu 
de  Aijuis  Niculao  Kiudclinan  di'  l.<\L;nirz  i'l  llciinnnnu  de  Tranrkfoidis  docaiio  anli<|uo. 

Im  Jahre  1 4?»3  kommt  zuerst  der  Ausdruck  'cum  Stils  clavigeris'  vor  statt  'e.  «• 
compulaloribus',  der  bis  dahin  »Hein  erscheinl.  l'orlan  habe  Ich  nur  jenen  gefunden. 

Anno  domini  M"ccl-c  quinquaiicsiino  soxto  Quinta  ferh  posl  uuiniuai  sanctoniiu. 
<iuae  füll  quarta  mensis  Novcmbris  nigr.  Petrus  Sehusen  de  LipczkI  anliquas  decanu» 
cum  suis  davigcris  videliret  nigro.  Petrv  Itode  et  mgro.  Johanne  Krickll  do  llartl»pitrj:L 
l'et'it  rationein  decano  novo.  mpro.  Jolmnni  llilia  de  Nurcnberga  cum  suis  elavigeris 
licet  nigro.  Uartino  Soniirfelt  ol  n»gn>.  Jacfibti  Aleurcr  de  Wratislavia,  singnlls  oompu- 
latis  et  deHdcalis  facio  compulo  In  perccptis  el  cN)>ositis,  Et  prae^enlal  quinquaginta  l?. 
renens<»s  in  »uro  duro  et  Lvii  .soxngcnas  antiquns. 

So  bleibl  ziemlich  dieselbe  Form  der  Aufzeichnung,  bis  zu  Ende. 

Wichtiger  wird  dieser  Ralionarius  dadurch ,  dass  vor  denselben  3  Lagen  geheftet 
sind,  die  Verzeichnisse  ift  Vorlf»iugfii  Hill  dfr  Eiherer  der  Art  IstenfacnltSI 
aus  den  Jahren  1438 — I4i0  enthalten. 

4 1  \on  aller  lland  bezillertc  Bllitler  Papier. 
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BK  I  leer,  nur  .bat  vorne  einer  der  Decaoe  aio  paar  Becboimgraoitteu  eioge^ 

tragen. 

Bl.  f.  L[iberj  pristiaiii ,  Äl.  Miirtiiii  de  Prelliii.  Diesi'  Worte  stehen  für  sieli  frei 
iiiikä.  Hechts  daneben:  'Anno  duuiiui  M.cccc.xxxvu.  magr.  Marliuus  de  Prutliii  iijce|»t 
legere  Prü>ciauuiu  feria  (juiola  posi  PbiJippt  et  Jacobi  et  finivU  {eria  quinla  ante  festum 
Peiri  «l  Pauli  Bt  •ubscriptös  repolat  sibi  MliafeciMe.'  Nun  folgen  in  einer  Beiiia  uiHer 
eioamDur  die  Namen: 

Andreae  Lttbek 
Uborioe  Ber  n.  s.  w. 

Beraof  begimit  wn»  andere  Habd:  'L.  de-aaiina,  M .  Nk»lki  Bercwald  de  Gdanttk.' 
Hecbts :  *Adoo  dotnini  u.  s.  w.'  Ind  so  wiederholt  eich  dieselbe  Form  bei  jeder  folgen- 
den Vorlesung.  Jeder  lesende  Magister  (acUi  regens)  trXgl  den  Namen  der  Vorlesung 
und  seinen  eigenen,  den  Tag  des  Beginnens  und  des  Schlusses  der  Vorlesung,  die  Namen 
der  Zuhörer  untl  die  Versirljcrunp  ein,  dass  er  von  ihnen  bc/  iltK  worden  sei. 

Liegt  niclit  die  Yernmlfiurig  sehr  nahe,  dies  «ei  eben  der  liber  papireuf?  per  facul- 
I  ik'tu  ad  hoc  .specialiler  depulalus,*  der  in  dem  oben  S.  82fi  -lufeeführten  Beschlüsse  t;e- 
liaiinl  wnrd''  Würde  man  dann  weiter  berechtigt  sein  /u  dem  Schlüsse,  diiss  die 
diesem  Zu>atzbeschlus8e  voraulgehenden  Statuten  vor  dem  Jaitre  iiil  niedergeschrie- 
ben aeielif  Mir  echeiirt  dieser  Scbldae  sehr  wabreohanlioh  zu  «ein.  Wenn  Orobiach 
all  terniinus  e  quo  das  Jahr  1 488  feeC  setzt ,  weil  die  demals  eingesetzten  Bxecoloren 
erwkbnf  seien,  to  ist  wobl  zu  bemerken/ dass,  dieser  NaniO  In  deraTexl^und  den  Rub- 
riken niebt  vorkommti  sondern  dess  es(Nr.  8 1)  nur  beiMt :  *Ilem  piscel  quod  CkIs  eleclimie 
decaoi  fteputenlur  duo  seniofM  de  eonsitio  faeultatis,  qni  una  com  deceno  solliciiam 
adhibeaot  diligenciam,  ut  leetiones  et  exereicia  debile  fiant  necnon  alia  statuta  faculla- 
Iis  serventur  cum  effeclu.*  Erst  eine  spätere  Hand  hat  mit  schwarzerTInle  an  den  Rand 
geschrieben:  executoribus,'  vielleicht  um  darauT  hinzuweisen,  dass  das  Ami,  wel- 
Hh  s  spliter  unter  dem  Namen  der  ezeculores  eingesetzt  ward,  schon  fräher  der  Saclie 
luch  vorfirtnffen  gewesen  war. 

Dann  konnte  man  wohl  noch  weiter  ^chcn  und  annehmen,  da  der  erwühnte 
Ztis.il7.beschlu!»s  spUter  .lusgeslrirhen  ist,  dass  er  bereits  int  Jahre  filO  wieder  aus  der 
(leliung  gekommen  sei,  denn  im  Aulange  dieses  Jahres,  Bl.  33**,  bricht  plötzlich  das 
Veradchniss  ab. 

Bl.  48^  folgt  noch  eine  luine  AulMbiong  der  'LIbrt  facullalis  ärdum.* 


Vill.  RATIONARIUS  RBCBPTORUM. 

(Nr.  M  ' 

Angelegt  im  Jaiire  «512  (in  welchem  Jahre  auch  Nr.  fX  und  Nr.  XV  angelegt  wur- 
Jen),  reichend  bis  (618.  Uiwa  150  Bit.  Papier,  gebrochenes  Folio,  in  PergamcnluiU' 
M:hlage.  Auf  dessen  innerem  Vorderdeckel : 

Rationarium  (b3ußg  als  Neutrum  gebraucht)  receplorum  ex  proveotibus  omni- 
fmis  fabulletis  artiom/in  quo  decanum  quemqae  debere  consiguaf-e  censiis,'  debila 


l'll.  ZaRXCKE,  IHK.  Qlkll£n  z.  G.  d.  ümv.  Leip/ici. 


reco|>(.i  ft  rotJiliitis  <|uoS(|iie  ilectcvet  uiit  soiiiores  sub  decanatu  mgri.  Wolfgaiigi  Siiiiiui- 
Icr  Cuiiilcnsis  sacr.  Iii.  bjcc.  (uriii.,  ad  occuiTciiiium  eis,  qui  aliquanüo  emersrruut. 
erroribus:  Sacpe  enim,  cum  esseiit  vel  posiuiandi  vel  accipiendi  census  «t  debil», 
nescicbant  deeant,  quanlum  deberel  (juUque,  aul  quando  novissime,  sive  sab  quo  deca- 
natu  solvisset  dcbi(a.  Cui  errori  baec  sigiiatura  mcderi  «alubriler  el  facilliine  consulere 
iwteril.  1512. 

Bl.  t".  Kcce|iiorutn  ex  provciitibns  faciiltalis  arlium  Sub  decanato  tngri.  Wolf* 
gaiii;!  Schindler  Cubireii<iis  SHcrc  th.  bacr.  Tonn,  consignatio. 

D.iiiii  I  i!-t  lüi-  \uf/.;ililnni;  <lcT  ebizcliuMi  I'usloii  uiul  seliliosslirli  die  Suinniirunj:. 
So  fs  ,!fli.'i<  tiiiiii.-».sii;  fori  von  Senieslcr  /u  Semester.  Zu  beichten  isl,  dass  wäluriii 
«Icr  llalionariiis  (isti,  wie  ebenso  der  im  Itet  loi  (isrns ,  nur  sehr  nüclili::  f^eschfit^heit  ? . 
SCHI  |>l1f_( ,  .li>r  \ orli<",'(Mi(li'  mit  {grosser  .Sori;s;mik<»it  und  l)eutti('bk(Mt  ausgefübll  i^t. 
(Uli  nir^t^iid»  /.Ii  Mi:>s\crs(itndnisi>eii  und  Zweifeln  Veranlassung  zu  ^ebeu. 


IX.  UATlüNARlLS  EXPOSliORÜM. 

(Nr.  XLVill.) 

l'.r  wH'i  in  demselben  J.ilir'^  ;mt^e!«'L:t  mit  dem  Hdtionarius  reueptorum;  i«« 
lt;inde  ^h••>^elbe^  fallen  in  die  Zeil  l)is  /um  Jalire  Ii).")«). 

A,  etwa  2(MI  lllatd  i  i'a|m  r,  i;t  broelienes  1  uliu,  Ul  PcrgaincntuUlSChlug  (ScllDjUCD" 
buch),  i;elit  bis /um  Jalire  1.1  lu.  (^Iine  Be/illL'i uny. 

Auf  der  ltll^k■^^ite  des  eisten  lUalles; 

(?  itnui.u  unii  i  \[i'i-i!i»riim  .  in  quo  i  odni -n.Tri  sinuulorum ,  qnae  in  re  facultJi' 
ai  liuiii  i  \|untunlur,  rmni.  i  itm  el  |»retimii  iiei  rr\ cruiil  f.n  ultalis  eius  seuiores  Sub  lii^^ 
natu  m.yri.  Wulfi^ani^i     iiindler  Cubilensis  saerae  (Ii.  bacc.  formati. 

BL  V.  <  Sl  2.  Rxposila  iii  r«l>tts  facullali«  artiuni  sub  cxpensis  eiusdem  Sub  deci- 
tialu  lUfjii.  WullVan^'i  Scbiudclcr  Cubilettöis  sacrae  Ih.  bacc.  formali. 
U.  s.  \v. 

1),  etwa  130  Bll  Papier  von  deinsdben  Formal,  reicht  bis  zum  iabre  U'l- 
irnbczilTerf. 

BL  1  leer,  BL  2-*:  Anno  Uumini  M.D.XL  cum  per  sctneslre  aestivum  ficutlili^ 
arlium  Decanu!$  esset  U.  Woirjjangus  Meurer  Aldenbergensis  eiusdem  nomio« 

posuil  

Ks  bedarf  keiner  bosondern  ErwUbnunf?,  dass  der  Halionarius  exposilorum 
der  intt  r»'S<atitr~1('fi  Otiellcfi  /tir  (Ii'srliH  lile  iler  I'ai  iiltät  ist:  liervorztihrhen  isl  ii-  -'' 
(biss  die  jcilc^  St  iii'-^iiT  Ilm-  iIu'  >  ii./rliicn  I.eftMMieu  i;iv.abilei(  Ibtiior.ire  hier  i. <*•■•■" 
aufgefiilirt  >ind  ,  wie  ili'iiii  iiitei li.mpl  jede ,  auch  die  {jcrinj^stc ,  Ausgabe,  uod  tet.'i-* 
sie  nur  I  Ffennij;,  \er/eiciinel  isl. 
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X.  INDKX  OMiNlLM  KEBÜM  FACULTATIS. 

(Wr.  LXXl.) 

41  utrflitilbite  BIttlflr  Papier  4%  in  gepreesiee  MweinsMer  gebumleii.  Vorn 
«ttf  dem  Biobende: 

Index  Oainium  Bvom  Faculla.  Ariiuni.*)  1544. 

Daaaelbe  atehl  anf  dar  inuern  Seile  dee  Vonlerdeeiwia.  Bl.  1  ist  leer,  Bl.  fl*: 
bidex  censumn,  redditanon  ae  rerem  mobHimn  ac  imnMbUluoi  fiioallatia 
artinm.  Adüo  MDXLIIil  A  llelebiore  Wolnero  ceiiseriptua. 

Zar  AnleQttQg  dieses  BQeblein»  gab  also  wobi  die  von  Monis  eiogefüHrte  Reforma- 
lien  die  Veranlaasnng. 

Voran  stehen  einige  Notisen  OberOffietuin  deoani,  dann  folgen  Censas  fiicuHalla 
artium  et  aonol  rOddHos,  Census  ex  habitationibas  CoHegü  noyi,  Perunia  a  promoven- 
(ibua,  Tubula  expenst ,  Res  immobiles  facullalis  (AufzSblang  der  Wobnungen  und  ihrer 
Mii-diproisp',  Res  mobiles  facultatis  (in  habitatione  seniorum,  in  vaporario  magno  doniiis 
poüleriorisj,  Literae  in  ßsco,  SupeJIcx  in  cnlina,  Claves  publicae,  l  lcnsiiia  snb  coiivt-r»- 
toris  custodia,  fttdex  librorum  in  bihliolliern  facullatis  artium  'nai  li  den  Kaculläten  ^m'- 
onluptV  Sdiliesslu  h  folgen  Noli/en  über  da$  Exaroeo  Bacculariorum,  mit  Nachträgen 
aus  den  SUluien  vom  Jaiir  1558. 


Regisiruoi  . 


Facultatis  arcium. 


XL  REGISTRUM. 

Ofr.XIV.) 

Mit  diesem  aligemeinen  Namen  belege  ich  ein  für  verscbiedene  Zwecke  angelegtes 
und  für  keinen  vollständig  dorchgefSbrtes  Buch,  welches  f480  eröffnet  ward»  etwa 
110  unbexifferte  BII.  Papier,  groea  Fotio,  In  Pergamentomscblag  (Schnalleribueb) ,  auf 
d^en  Vorderseile  von  aller  Rand  die  urapriinglicbe  Bestimmung  so  angegeben  iai: 

Librorum  catbenalormn  et  aliorum 

0       1.         J  pro  parlibus  in  monlibus 
Expositorum  i  Vj 

{  pro  ped.igogio  cum  taxa 

Da  das  Buch  »piiler  auch  zu  aiiitern  Zwecken  ver>*andl  ward,  so  haben  verschie- 
l<'ne  Münde  später  auch  hierauf  bezügliche  Bpmerkungeo  zu  jenem  Tilel  binzuge- 

scijrifbeii. 

Auf  tkui  ticattiit  ßiatl  stehen  ein  paar,  erst  im  Jahr  1528  an^uleglo  Notizen  in 
Bezug  auf  die  Oebitores  facullatis  arliom.  Nachdem  dann,  eine  AnsabI  Blitter  unbe- 
schrieben geblieben  sind,  folgt : 

r.  1480 

■  Reglstram  Librorum  facultatis  artium  study  Lipczensis.  * 

AnnodominiMilleshno  quadringenlesimoOdoagesimo,  Sob  decanalu  mgri  Tbomae 


i)  AolÜDglicb  belle  gestanden :  *Memoriale  Decanl/  und 'Arcium.* 
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W  criit't  i  <Je  B^ull>^^lJ('r.^'k,  Libn  rn  uK.iti.s  jrcium  .sliuJij  Lijx  zetisis  He^^istriiti  et  ordiiuli  in- - 
lUUl  Iii  lilti'r.iri.i  f.icull.ilis  »•{  In  irnf;tri;i  «'iustlcni  fuxta  riioJuiii      oriütiorn  subHrip!iiM, 

Nun  l'olji'ti  die  Titel  der  BuriHT.  >o  i;i'ot tJiiel ;  fn  TIicoIm;^!  i  ,  in  I  hc  lügia  cl  III- 
-loti.i,  t|ii>(ii;i_'  Li  Historie  1  lieidojcilos ,  F>ibii  In  Medn  luis ,  lo  Iure  canunicn,  In  lif - 
liu>,  In  Gr.ini.ilu  .1  Kl  lextti.ili.i  plii.,  Cuiniiienla  Anliquoruru  i  t  Modernoruni,  sc.  Mur.Mlii 
Üiri«liini  clc,  In  {ilnlusupliia  et  loyca,  Coiniiieiila  cl  Lecturae  In  |i)iilosopl)ia  et  loycs  An- 
li<|uoruni,  sc.  Averroys,  bcali  Vhoniac,  Kny<iij  elr.,  Ouuiilibeta  et  ((uaestione«  fn  diversi« 
uialeriis  Et  In  a:>troiiori)i^i  et  gr;itniiiulic;i ,  Libri  fncullütis  arliuiii  In  coopertoriis  lipati 
Itceluüi  In  Capsula  qua«  liubclur  in  libcrariu  üolI«{;ji  niaioris. 

Hin  und  wieder  ist  später  iiadigctni^fcn  worden  >  doch  »ehr  unregeloiSssig  uihl 
«elir  wcni(j. 

(1528.:  Inilev  liltniniin  l'aciill.ilis  atüuin  Sluilij  Li|)<ensis. 
Anno  a  Cluisi«»  nat«>  toiS  Suh  »lecanatu  mi;ri.  l'eiri  Si'orlei  Grynunensis  CoiJi:e<.!t 
et  in  otdineni  reJucli  sunt  oiuncü  libri  In  Oiblioliieca  facuUalis  arliuiu  luxia  uoduu 
suii?(  I  i|)tinii. 

Nun  fol^^en  :  (n  Iure,  In  Me«lirina,  In  I'lnlus()|)tna ,  In  Arlibus  ^iu  GriHiimadca,  Ui 
llintui  iis,  In  Üt  atui  i  I,  ui  Matlieuialicis,  In  poesi).  In  Tbeuiuijia. 

Anno  \  S33  Sub  Oueanalu  Uagistri  Cbristophori  Moutu^  a  Graudincz  de  oactoee 
Polonoruin  Vencrabilis  vir  M»Kisler  Virgilius  In  Chri;$to  defunctus  in  locum  benefici<jran 
a  biciiltalc  artiuni  pcrceptoruin  suo  ex  teslamonlo  Dibliolbecae  facultalis  artisticae  se- 
ijuentes  libros  domivit,  qtioruni  sin$;uli  ut  sequitur  in  se  conlinonl : 

Uas  Ver/.eicbni«$  nininit  nur  ein  Blatt  ein ,  darnach  sind  eine  Anzahl  BlUter 
gerissen,  worauT  sich  die  folgende  Notiz  bezieht :  'Scqtienliuni  foliorum  defeclus  depre- 
licnsus  est  anlv  dei'analuni  m;;rt.  Clirisliani  Wcsterbiirgensis  Anno  153';.  fn  .u\«iale. 

Dann  fnlpcn:  Libri  inuliles  in  cislam  repositi  19.  (Texlus  melapbysices  in  per^^- 
itieno,  Lineoniunsis  $upcr  [xisleriura ,  Coniiuenlalor  Averrois  super  metaph)ivtcaf 
äliones  llarsilii  de  ingeniis,  Veleris  Artis  scriplus  u.  s.  w.) 

I**.  Nun  erst  folgt  der  anniiiglich  angelegte  Accessionskatalog: 

tl80. 

Libri  facultalis  Empli  noviler. 
Sub  decanatti  Mngiütri  Tliome  Werneri  de  Brunssbergk. 
Anuo  doniiiii  1480  Sub  decanatu  Thome  Werneri  Accedente  consessu  seDtora» 
de  conditio  facultalis  subscripli  libri  Einpli  fuerunl,  illumuiaü  et  llgati  pro  cooioioiii 
iililifate  Magislroriun. 

Auch  VVenzcslaus  ludicis  de  Wichenaw  und  Hinricus  Gre\e  de  Gottiitgeii  h'" 
die  unter  i)n  en  Oeean  ilen  irokauflcn  Bücher  eingetragen  ,  doch  sonst  Niemand,  so 
nur  eine  Seile  beschrieben  ist. 

Der  zum  Areessionskaialoge  bestimmte  Raum  ist  dann  zufiriefcopieu  ven»^<>^' 
worden.      sind  die  folgenden: 

1.  Copia  lilterarum  <  ivilatis  Liptzensis  super  Tri-inl.i  florenis  annui  ccd-^U' 
Icrnnn«.  Mif  li.ielis  et  alii>  Triyinla  Lx  leslnnicnto  Ur.  Johannis  de  Uallis  feiicis  uumif^' 
iVgl.  Copiiillmtl»,  Nr.  17.) 
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9.  Copia  ülleranim  CMUfis  DrMdcosis>sap«r  nonaginla  quinque  normiis,  In 
(emino  S.  Donati  solveodit  (Tgl.  Copialbuch,  Nr.  15.}. 

Opir?  ChirocTipfii  'vorn  J;tfirc  f"ft3]  Baccalarii  Marlini  Herbipolensis  Super 
(rigiola  Uoreiii!»  äibi  commoUaiis ;  tenuinub  t^olvendi  niichaelis  aooi  1501.  (Isl  durch- 
•trieban.)  * 

i.  Copia  raeogolcioiiii  sallftrialonini  universilalit.  quadragiota  llorenia 
renensibiJS  in  mourtn,  ri«:rjftT!  iipr  r.icultatpm  crfditis  pI  rnmmodalis  f  vom  Jahre  t5ffS\ 
Darunter  sieben  die  Bemerkuii^üii  über  das  Einlaufen  der  Rückzatriutigaa ,  deren  letzte 
I53ä  geleistet  ward.  Daun  ist  die  Copie  durcbstricbeo. 

$.  Copia  iilleraram  Ran«  Muget  Super  deceni  Qorenis  annui  caosus  in  termino 
Wchaelis.  (Vgl.  Copialbuch,  Nr.  U.) 

6.  Copi»  litterarum  Jacobi  Turcken,  Civis  Liplzensis  sopcr  decem  lloreois 
annui  census  In  termino  Michaelis  (vom  Tage  des  *heilgen  Sancti  Uauricii'  (500). 

7.  Lilleraraoi  reTeraaKttin  copia ,  qoas  Facultas  arlittn  dedil  d.  Theologia  da 
peractionibus  (das  Legal  des  Cardinals  betrefTend;  das  Datum  ist  fortgelassen,  wohl 
VtND  Jahre  1  503).  Dazu  Notizen  oini^«;  sp'ileren  f^cr  nns  (Hand  des  Woeslefeldes?!. 

8.  Copia  Lillerarurh  Juaunis  Brelkop  de  konilz  super  duos  flurenos  et  medium 
anno!  coQana'  In  tennino  aaxla  larta  posi  corporis  Christi  (vom  Jabr  i5(3).  Daza  die 
BemarkBng:  Iste  litten  Iranslale  sunt  ad  Baus  Btatlm  .barbitoosorom  qui  modo  «am 
l'imum  possidpt.  Dann  vnn  andrer  Hand  .  Circum  (?^  Docanatum  Mpri  Simonis  Eysse- 
inan  anno  o\v.  19  iiic  litierc  sunt  Iranslaie  ml  aiiuin,  \ idelicel  ad  Kotitz  Platte.  Die  hier- 
auf bezügliche  Verschreibuiig  folgl  auf  der  Rückseite. 

9.  Copia  lilforaroni  Monialinm  Cenobli  Ante  portam  Lipcseasom  aituati  super 
quinqoa  llorenis  annoi  census  In  termino  (oannis  BapHste  (vom  Jahre  1513).  —  Da»i 

die  Bemerkung 'Redempti  sunt  hi  census  Sub  decanalu  Magislri  Ionnni<^  Lanpor  Bolkeh- 
hainensis  Anno  doniini  elc.  decirno  sexto  In  die  ronversionis  S.  Pauli.'  und  'Islud  Coo- 
iiobium  vestalium  fundilus  deraoliebalur  anno  salutis  äliliesiiiio  4]uingenlt'»ioio  <(uadra,- 
gnimo  ^uinto,  coosule  Wolf);.  Widmanno/  die  letztere  von  Tbammfiller^s  Hand. 

1 0.  SeqiMintur  Gopto  literarum  seceroenles  lilem  ac  pecunie  santmam  inter 

fifultatom  nrlium  atqnc  d.  Collcgialos  Coticgii  maioris,  quae  caussa  omnino  est  Irans* 
acla  atquo  aniice  coniposila,  sub  Kectoralu  Maynilici  d.  Rectoris  rngri.  lienriri  Gotsrhalci 
Anno  domini  I53d.  iFoigen  Abscbrifleu  der  Briefe,  die  io)  Copialbuche  Nr.  21  u.  35 
abgeMsbrieben  sind,  da«n  aber  noch  ein  dort  oicbt  enthalleDer,  der  im  Namen  des  Con- 
siKums  der  Faculttt  gesehrieben  isl,  und  eine  Notix  Ober  die  transacUo  suni  Schiasse.) 

n.  Registnim  Bxposllorum  In  monlibus  Nivis  ete*  pro  partibus  Ibidem  pro 
facollale  arciura  comparatis. 

Anno  domioi  Hillestmo  quadringentesimo  sepluagesimo  septimo  facultas  arcium 
Emit  aliqaas  pertof  subscriplas  In  Monte  nivis  et  alUs  dreanfseenlibos  sab  decanata 
Mgri  Lampertl'  de  Goch.  Dann  werden  die  eioiebien  'Kuckuss*  anfgesSblt  nnd  fQr  Jeden 
in  der  Regel  ein  ganzes  Blatt  bestimmt  (uflT  dem  Holberge  in  der  Huntcz  Czeche  und  in 
das  heil,  creutxes  Stollen,  In  der  gotes  Gnade,  In  der  harten  Klulll,  In  dem  Sittich,  Zca 
sante  Bnriholomeus,  Zcu  den  Kurfürsten,  Zcn  unser  üben  Fragen  Im  gebirgc,  Vtt  dem 
Kiilsberge).  Wurden  diese  Antheilc  violicirtil  bald  wieder  aufgegeben?  Wen^stens 
ist  bei  ihnen  allen  nur  sehr  wenig  nacb|;etragen  worden. 

Iii.  Pro  oxpensis  factis  In  montc  et  pro  partibus  Ibidem  Emendis  et  emptis 
(im  Ganien  I0S7  Fi.,  «3  Gr.  5  Pf.).  Nor  t  BlaU. 

IV.  Exposita  pro  pedago^o. 
Anno  domini  4  479  in-Aestate  Snb  decanata  magistri  Fetri  Hemn  de  Goltingen 
per  ncgligcnciam  et  incuriam  conducloris  caslri  murus  unus  lapideus  de  domo  paeda- 
SOgü  cecidit,  ratione  enius  niinae  facultas  arcium  In  sapscripits  dampniflcata  fuil.  Ad 
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quae  üainpna  reficiunda  et  nraro  de  novo  reslaurando  condiiclor  casiri  lenetar  de  Iure, 
sicuti  et  iltiid  facere  spopondil.  Nun  folgt  die  Rechnung  und  dann : 

Ta\;ilio  i»('tln.L;()L:ii  por  niutationcm  unain.  (16  PI.  Renens.,  2  Fl.  in  pec.  et  l6Cr.} 

Amio  (loniiiii  MillosiiDo  qu;i<lriiiLj(Mili»sinK)  uctuagesinio  Sub  tlecanatu  Mgri.  Thome 
Wcriicri      OcunshcrLik  liiihitatioia-s  »tuhcllalae  el  nou  stubellalae  In  paedagogio  lAxal<ie 

fueruril  sfcurniiini  iimrhmi  <trlisiTipliiin. 

Iiniiii  i\rv  itii  ('<i[iLil!mrhc  Nr   0  nlr_v><rltn>hoiio  Vrrlrag  mit  dem  Gc!cil<- 

iDJiiii,  bclitiessticli  tiüili  die  Heduiung  pro  iiuva  domo  crigcndu  in  paeUügogio  i4$0. 


XII.  IIKG1>1ULM  ÜlSPülAllOMM  ÜUDLNARIARUM. 

XXXIX  '0 

36  BII.  Papier,  gebrochen  Folio.  Der  angegebene  Name  rührt  von  mir  her. 
dem  uniij'i'niilieten  Umschlag  von  Druckpapier  seht .  doch  irreleitend :  RegislniiD 
.sionum. 

DL  1'.  Suh  decanatu  magistri  Koburgk  postquaoi  recepit  regislra  Facultalis  Tot 

niagislri  ru<-riinl  iusoripti  in  dispuliiliuiio  urdinaria  etc. 
In  disputationc  niagiüiri  Ilewn  de  Gorlicz. 

r(ili.'cn  in  einer  Hrih**  iinior  einander  die  Namen  der  anwesenden  Magister, 
und  rerlils  d.inohof)  dii'  Naiiion  ilrr  beiden  'baccalarii* 

Sit  i>I  fin«'  l i[-|)n!iilioii  nacli  der  anilern  behandell ,  jodi-  iml  W  orten  eui:-» 

fiiiirl  In  di>piilaii(jiu'  iiij-i  i.  NN.'  Wu  ein  neueä  Decanal  beginnt  ist  dies  bemerU,  J»>i^ 
nit'lil  iiimii'c  mit  An;;alie  Jaiires. 

Das  Ver/cithniss  ycht  von»  Jahre  i  iS9''  —  150  2'.  Seit  der  Älitte  des  Jahres  IWI 
werden  iiubon  den  3  ßaccalarif  nodi  4  'Rcspondentes'  (wenn  ich  das  Wort  ricblig  l4^ 
bo^ouderü  atifgoftihrt. 


XIII.    KE(.lsr«LM  COMPLEXTIüM  PHO  FACULTATE. 

uNr.  XXXIX  b  ei.I.> 

So  ist  das  Verzeicbniss  einmal  im  Innern  des  Röchleins  genannt ;  auf  dem  um-^ 

niiholen  Unisehlage  sieht  atu  li  hier  wie  bei  Nr.  XII .  Repislnim  Sessioniim.'  Di?  Ar' 
der  Kinriihtun^  i<it  panz  die»elbe  wie  bei  Nr.  XII,  auch  beginnt  CS  ZU  derseibeo  Zett 
und  ftilirl  .«»\va  ebeiix.w eil.  1180'  —  ir»Oä''Vi. 

Aiiiiiiii:.  >y:\>  tifVifKitii  M.ii:is(ri  Kobiirci(  fuerunl  praesenles  seciindum  anliiiU^'^ 
registruni  scTipluni,  (juandu  luit  convcntor  {'Ij  taclus.  In  disputationc  Mgri  ScuUeti  luei^^' 

\j  l)<i<:li  iuii>s  es  aui  li  .<;|>atiMli!ti  foi  (^.^vselzt  sein  ,  denn  wenn  olicn  S  7SS  im  JaLro 
ein  L  i  be  r  c  o  tn  pt  c  n  Ii  ti  ni  erwaiuU  un  d,  so  ist  doch  wühl  nur  vin  Uuch  wie  di&sci  ^eo^eiti- 
Man  lieachle  bei  dieser  Gelegenheit  auch  den  Verlust  der  wohl  mit  jenem  Buche  zaMOS^Ji* 
hungenden  ta  Im  I  s  c  o  ni  p  I  c  t  i  o  n  i  s.  die     791  erwähnt  wird. 
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prMMnlM.  Dann  .folgen  di^NkueB  der  llsgistoi*  und  rechte  davoii  dto  derbeid«nBace»- 
\mif  u.  s.  w.  Doch  eüid  mir  die  angefÜhrteD  Anfangsworle,  die  «ehr  flüchtig  gesefarie' 
bM  ao  «ün  acheinea,  «lieht  ganx  klar.  An  deo  RaDd  Ist  noch  geschrieben  'posl,*  wel- 
cbn  an  die  Slelle  Ton  'aeeondaro*  treten  so  sollen  scheint. 

Seit  dem  lahre  1491  erscheinen  atieh  hier  aeben  den  t  Baccalarif  noch  4  'So- 
pitislae.' 

Eircreirprt  ist  ein  Zettel  in  i**,  welcher  enthSK: 

t . .  Regislrum  pro  magistris  ,  qui  disputaverunt  cxlraordinarie  ad  facullatem 

complenlium  (gehört  wohl  liinler  Kegistrura). 
i.  Mgri.  infra  scrJpti  dispulaverunf  ordinarie  sub  decanatu  mgri.  Alcxandri. 
3.  ReMisirum  pro  magistris,  qui  dii«.pulaverunt  extraordinarie  pro  acluregentia. 
Doch  cuthalieu  diese  Verzeichnisse  nur  Namen  und  Datum. 


XIV.  REGISTRUM  COMMUNE  DISl'ü  lAliUNüM  ORDINARIAfiUM. 

(Nr. 

2wei  BQeher«  in  Format  ond  Anlage  den  voraufgeheoden- entsprechend,  doch  be« 
^b^licher  an  Umfang,  jedeaotwa  400  Bll.  stark,  in  Pergamentumschlag  eingeoXht. 

Dar  erste  Band  reicbl  von  1014'*— 1813*,  der  «weite  yoo  IS31^  bis  I5«5*. 

Aach  ihr  Zweck  Ist,  ein  Verzeichnlss  der  in  den  Disputationen  Gegpnwtrtigen, 
)wobl  der  Baceal)iareen  wie  der  Magister,  zu  liefern,  da  nicht  nur  zur  Srlangung  des 
rades,  sondern  auch  zur  Aufnahme  in  die  Facullät  der  Nachweis  erfordert  ward,  eine 
^stimmto,  nicht  unbeträchtliche,  Anzahl  von  Disputationen  besucht  au  haben.  Der 
»oantjtc  Titfl  «tehl  auf  dem  ersten  der  beiden  Bände. 

Die  üppuiiiereiideD,  <i.  h.  die  diü  Disputation  Abhaltenden,  sind  bald  fiaccalarien, 
Id  Magister;  bei  jenen  pfl^en  nur  fiaccalarien  gegeniyärtig  zu  sein,  bei  diesen  nur 
i^i&ter.  .       .  I 

Beide  BBnde  binnen  ohne  weitere  Binkitong  ond  Debersobrifl,  selbst  ohne  Nen- 
ogr  de*  Jahres,  Band  I. : 

Dominica  Lelare  Opposait  Baccaterios  Mldiael  Hasse  de  Norenberga. 

Dmna;  R^ondentes  Sophistae  (4)}  darauf:  InterAiemnt  Baccalaril  (zum  Scbhiss 
auch  t  Canonici  reguläres  genannt). 
S^bato  poat  Lelare  Opposuil  mgr.  Uatheus  Weissman  Zwickaviea. 

PailD;  Bespondentes  (!)  iMid  Bespondentes  Sophistae  (i),  darauf  Magtstri. 
8.  w.    Am  Schlüsse  des  zweiten  Bandes:  'Nunc  sequitur  Decanatus  doroini  Hgri. 
istaotini  Pflugers  in  novo  registro.* —  Alle  diese  Personalregister  wurden  wohl  vom 
iventor  des  Collcgs  geführt,  wenigstens  bleibt  dieselbe  Rand  lingere  Zeit,  oUm  mit 
1  Decanaten  zu  wechseln. 
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XV.  IJBRI  QUAESTIOXÜM. 

Die  A'if/i  itliiiuni;;  dersoihen  l>e;:if)tit  niil  «lern  Jahre  15  It,  und  ist  für  die  unsliur 
;in.i.'olion<t''  Zeit  enlli.ild'n  in  .'.  tii;i<-li[i-»*n  ntihr/i!Torf''n  Folianicn.  —  Der  drille  fijlirt 
ilfii  Iii*  !:  nn.i<">)iMiium  uljor  iiovii«.'  her  -|Mief  ;iul detii  Ku' KlI)  lii  s  Kiribandcs  jl.rr 
r>  DliiHle  i:«'>(  lirit'|.('nt' :  liisptil.  >J,iL:istruruiii  i^i  f.ilsch,  da  nurli  Jio  I)i-.putalionen  Jet 
li.»ce,il;iurccii  aiilyi  lührl  wcnjcn.  —  Die  erslen  gedrutklen  Thesen  hnden  sich 
von  (Ifl  ah  huun^'or. 

BiL  l  gellt  von  ISIS — 1537,  in  Scliweinslederband.  ] 

ß«l.  n.   „     „  1527 — 1539,  in  Leüerband.  j*  Schnallenbucher. 

Bd.  III.         „  1540 — 1 55 1 ,  in  PergamentumscMag.  ' 

Bd.  IV.   ..     „   1352-1555.  \  ,.  ..  . 

Dd.  V.  I53C-I566.  I  »••'l^-^^''^ve.nslcderbundc. 

Bei  dem  Ic-tztereri  Bande  ist  zu  bemerJcen,  dass  zu  seinem  Einbände  der  alte  Ra« 
li  iidcM  (i><r  l  acultäl,  nach  welchem  ich  mich  vergebens  umgesehen  halte,  zer« 

sdiiiili'Mi  ist. 

K.itid  [  enthüll  Mt(  der  iiaicrn  Seile  des  Vorderiieckels  eine  Nachricht  ül>er  dieAo- 
le^iiiig  dieser  Hiic  her  . 

Siib  der;inatu  M  i-.'i«;tri  W<t|fi.'imi.'i  Sehmillcr  (.'[jliili'n-i'^. 
Aniio  doriiitii.  »Iniiunn  .i  I(ich<;i  |)er  seiiiores  coticilii  fnoull;>tis  artium  ni - 

i.;)-.lro.s  ut  l<t  una  cutii  eseruloriljus  eiu.s  fai  ull.ilis  est  coiielusum  de  coinparaiuii»  Mrc. 
in  quo  ronsif^ncntur  tituli  quueslionuni  cum  sophistnalibii^  de  ouinibus  dispulatiooibus; 
tjiin  llagislrorum  quam  baccalaurconim ,  lam  ordinariis  quam  extraordinarit^ ,  pro  acte 
re{:cntia  et  pro  complelionc  biennii  factis  El  decretum  est  ut  decanus  quisque  diti$eo> 
lor  In  e:i  rt*  liuic  decrolo  parcal,  tilulos  di>;{ini*tim  cotligendo,  quo  in  futurum  videri 
v»l(*at,  ({Iii  maj<i<slri  aclu  rc$;cnlc.<«  fucrint,  qui  non :  llem  qui  biennium  legitime  copf 
ploveriiil ,  qui  non.  Qnod  non  parniu  proderit  ad  Traudcs  vitandas  et  lites  e  medio, 
hac  ro  alioqui  cmcrsiira.<$.  tollend.!!« :  Et  postrenio  ne  eaedeni  quaesliones»  crebro  rrpe- 
tantur  in  dispiitalionihiis  piihhris  litiius  retiicdü  adoitiliculo  caveri  polerit  quam  (aciliimc. 
Hl.  i  hi'i;innl  this  Ver^ei»■hni^s  : 

S  n  h  ■!  r*   ;i  n  .1 1  II  Muri.  W  o  1  f  ^'  a  n  l;  i  Schindler  C  n  b  i  t  o  n  s  i  s. 
Üisput.iiionis   ordinariae   Magiätrorum   quacslioncs  et  i^- 
p  h  i  s  m  a  t  a. 

Sablialo  in  die  Sanctorum  Cris|iini  et  Crispiniani 
M.:;r.  Uenricus  Slakeinan  Brunswiceasis  dispulavit  has  quaestione.« 
Virlii'^  rnonüs  e\  assiduitalc  operuro  in  nobis  causata :  et  circa  deleclattooc? 

:h:  InsiK  e\is(ens 
Sil  inlcr  duo  vitia,  quoruin  unum  abundat,  alterum  vero  deficit,  tamquam  toi- 
dium  resident. 

Itelaii«,  (|u.ie  ininime  enlitalis  et  tnaxime  dillicultalis  esse  asseritor:  et  Itr» 

linin  habere  l'H  iitM  inter  ptiiicl.i  ''i 
ÜC!»cii|ilive  et  thviMve  ( um  suis  i)roprielalibus  sufticienter  ab  Arislottle  «I 
onodata. 

i. ')  Ponitur  in  inodio  vitiorum  Candida       S.  Res  facit  ul  verus  ceu  fabtts  «w* 

virtus.  puletiir. 
3.  Otiine  o!  i.'ii-  iiipjo  occunibens  ma>       I.  lunior  ex  lunis  veleres  diie«  i'"** 
tiein  tenet  uiiaut.  bali. 

1  j  Diese  Xahlcii  miuI  uVtl  rolher  Tinte  vuraiijecscbrieben. 


.V. 


.V 
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M.  Georgius  Hutler  deWeUheym  disptiUvit  iu  vigili«  omoiiim 

S  a  n  c  t  o  r  u  Ol. 

SubsUiuliue  iateUeclualea  et  uicorruptibiles  ad  perrectioiiem  uiiiversi  oec^s- 

sariae:  in  «juibus  «sse  et  quOd  est  diversificätuf, 
CoDiposiiione  real)  liol  conipoÄitae:  qua«  as  ooione  aelDS  tl  poteotiad  eon- 

ßtituntur. 

Motiu;  priiui  mobilis  pprprtnii-;  exiatoos,  quo  anbbilo  eesaareol  actio  at  pasaio 

üorporum  elemenianoruiu 
Sit  ab  uoo  primo  molore  et  ImoiobiU  praecedens:  at  da  minaio  motalloiiuai 
eircularium. 

4.  Sapieiitia  dignior  est  prudenlia.  2.  Ilclativa  sunt  sitnili  natura. 

3.  Sub  pbysica  scientia  doq  nisi  mota        I.  Congrue  dicitur;  H<;t  dies  in  anno, 
caduiit  entia.  "  '   quod  feslum  Sancti  Wolfgangi  vo- 

eatar 

fn  octava  omDium  Sanclorum  Mgr.  Braaiaoa  Hoicsliater  dia- 
pat«y|l. 


Viaus,  cuius  Organum  convcnicnter  in  figara  rolundus,  Hoea«  radiotai  per- 

pcndicularHer  sirniliter  (f)  oCuIum  a  re  vis;i  oriftnft»'^,  siKcipieos 
Coioreuj  pro  obieclo  proprio  iMl^neal:  cui  lux  babiiuui  uoa  coiiTcrat  :  per  quem 
medlam  atque  visum  ait  movena. 


Syllogiamua  sifDplieiler  di<tfuB,  conaequenfia  foraiabilis:  asaentiiaUler  dialio- 

etani  a  praemissi.^  i  i>ti(  lusionem  habens 
SA  respeiiti  demrxistrativi  dialectici  et  sophiatici  ayllogiamorani  gramnalicain 
rationeiii  dicens. 

t.  Maiores  unum  Ülium  vel  iilJatn  übe-       3.  Sub  aequalore  est  locus  babitabitis. 

roa  appeHaront  .  4.  Trttqs  medita  honioea  fiari  bonoa 

S.  UnivardaUs  affisraotia  (t)<de  iibpott^  philoa^phi  probibeDt*  ■ 

bili  coücernitur. 

I'.  s.  w.  Wfilerhin  fol^'cii  die  'Dispulalioncs  orditiari;ie  baccalaureoruni dann  die 
exiraordinari^c  Magistroruro  pro  acluregenlia,'  dar.iuf  die  extraurdioariae  Ma^jUtrorum 
pro  completione  biennii.* 

So  wiederholt  es  sich  unter  jedem  Deeanata.  Die  Eintragungen  sind  meistens  sebr 
mber  nus&'-führt,  in  der  älturn  Zeit  aber  wegeD  dar  fieleo  apaeiellMB  uod  wilikür- 
iidten  Abkürzuiigeo  sebr  schwer  zu  lesen. 


XVI.  REGISTRUM  SEÜ  TABULA  PHÜ  GRADU  BACUALARIATUS. 

(OhMNMa«r.) 

"  ,       •*  ■ 

So  nwaß  idt  ein  im  Jabr»  1491*  oolar  dam  Raclorat  de  Jae«boa  GIslonia  -de 
Upaala  angelegle*  und  bia  1191%  bfa  ttra»  fiedont  dea4lart.  Spoto,  reichendaa  dttteb> 
aaa  liairloa  Baeb  (von  etwa  100  Bll.)  tn  ImperialfbUo,  welebea  baswecict»  die  Leclioaen 

und  Exercttia  der  sich  zum  Baccalanraalaexamen  Heidenden  mit  Einem  Blicke  überse- 
hen zu  kdonan.  Das  Buch  ist  gegenwärtig  ohne  Einband  und  hinten  scbeloen  Bogen 
abgerissen  zu  sein  ,  doch  fehlt  schwerlinh  Viel ,  denn  wahrsch'einlicjb  kam  mao  bald 
von  dieser  überaus  umstllndlfehcn  Wei^e  der  Controle  uirüeb. 

Die  hmrichlung  ist  diese  : 

In  dio  erste  Colnmnc  sind  nach  Nuuiuiiig  des  betreffenden  Keclurs  die  Immalriculier- 
Abbandl.  d.  K.  S.  Ges.  d.  WiMCMeli.  Iii.  59 
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len  dieses  Setnostcrs  eingetragen,  doch  alpiMbetiüch  geordnet,  in  gleicher  Zell  mit  der 
Ortlniingsziffer,  die  den  linmalrikulierton  iti  der  Rcitienrolge  der  fnscriptloni'n  derReclw- 
matrikel  zukam.  Si>  Vnnnie  man  jetieti  Naiiion  «rhiiell  finden  ,  umi  zui;loi'li  seh«i, 
welclie  Keihenfolge  melireren  sidi  MoldiMiden  unter  ciunnder  ziik;mi.  Audi  zu  vxefclier 
Nation  Jeder  gehörlo,  konnte  in.iii  l)cret:luieii ;  zu  (icui  Zwecke  wunJe  die  Zülil  der  au» 
jeder  Ndliun  Immalriculierlcii  «mgegcbcu.  Eiue  sehr  kbr  getudtetie  £inieiluii{$  äiü 
Bi.  I orientiert  hierüber  ausfübrüch. 

Denn  folgeii  neben  dnandkr  dft  ColunUMii  flir  die  *Leelio 
riatus  coiwementM,'  vod  daniardl«  IQr  die 'Exercitia  gr.  b.  cODcerneDlU'  Enten 
sinij  neun:  "Pelri  llispanf,  Ivtscianl  mioorto,  Veleris  arlia,  Prioruni,  Pbsterioniaii, Kien- 
chonim»  Phiaiconim,  De  anima,  Sphaera  waleriali« die  Exercitia  aiod  die  (olgeoA»: 
'Teteria  artis  (sweimal),  parvortMn  loyceliun,  xophialriae  vel.pervoniai  loycalhim  toeo 
zopbistriae,  Novae  logicae,  Phisicorum,  Deanima.'  Nun  ward  licabsichtigt,  <}a$8,wabr> 
scheinlich  aus  den  Verzeichnissen  der  TaiatplHM)  i  in  jede  dieeer  €olumnen  der  Name 
des  vortragenden  Sf.i^islers  eingetragen  werde,  so  das«  man,  wenn  der  in  der  enUen 
Columne  Genannte  sich  zur  Daccalareatsprtifung  meldete,  sofort  übersehen  konQte,ob 
er  sänuiiiliche  Lecliones  und  Exercitia  durchgemacht  habe  und  hei  wem.  Aber  nur  bfi 
«ehr  Wenigen  ist  dies  wirklich  geschehen,  so  dass,  mit  Ausnahme  der  die  Naiiieu  ^ff 
fnscribierlon  enthaltenden  Columne,die  durchgehend;^  s>aid>er  und  gen.iu  au-gcfütirt 
iil,  fast  alle  übrigen  leer  geblieben  sind.  —  Jedesmal  ist  die  Einricbluitg  bO,  dass  Jit 
Tabelle  berechnet  M  aaf  beide  sugteidi  aufgeschlagen  liegende  Seiten.  Die  Nameoreibe 
alehi  daher  immer  sv  Anfang  auf  derlQckaeile. 

Aof  der  eniea  Seite  siebt  awter  der  schon  erwShnten  Brfcllning  der  linricirtiiilfi 
dleaer^'Tabnta*  las  Setaema  sor  AussleUnng  eines  Zeugnisses  kam  Behnfs  derZohwiic 
zur  Präßtng.  Dies  Schema  erstreckt  aloh  noch  auf  mehr  Poncte ,  als  hier  coidieKert 
werden  konnten,  nlmlich  die  3  Vorlesungen»  die  man  bei  Baccalaoreen  hSren  kooitk 
(Donatus  minor,  Algorismns,  Rhelorica),  und  anf  die  Di«iputnlionen.  In  BetrclT  jtoer 
3  Vorlesungen  könnte  man  sich  wundern ,  warum  nicht  der  hinter  den  'fixercilia  uodi 
frei  gebliebene  Raum  von  4  Columneu  liiezu  verwandt  ward.  Aber  jene  Yoriesuopo 
waren  nicht  Zwangsvorlesungen  und  wurden  daher  ^  nl  l  w  eni^;  beachtet.  Die  ni'fi- 
tationen  (in  denen  der  Betreffende  natürlich  als  Hesp(inden.s ,  nicht  als  Opponent  i  - 
trat;  werden  eingetheill  in  'ordinariae'  und  exlraordinariae,'  jede  dieser  Arten  ^it^ 
in  principaliler  und  minus  principaliler,'  und  bei  jeder  der  letztem  werden  di«  N<i* 
men  von  t  Magistern  und  t  Baccalaureen  verlangt,  so  dass  also  der  Zuzulassende  Ii 
üel  reppondiert  haben  mussle,  8  Magisleni  und  <  Bftecaleureen,.<mal  'principaliur  aii4 
dienso  oft  'minus  principaliter/  Smal  'ordinarie*  und  ebenso  oft  'extraordinarie.' 

Hit  dem  Jahn  AW^  tritt«  nachdem  vorher  mehrere  BlStler  frei  gebKebeo  liai 
eine  Verilndennif  in  Besog  aof  die  LeelHmes  und  Esereitia  ein.  Jene  m'nd  feilm  Ae 
folgenden:  nisiconnn»  Priemm,  Poelerierum,  Vetus  an,  De  ebime,  Frlseienes»  Ch*' 
chorum,  Petrus  Hispanus,  Bpbpera.  —  Die  Exercicia:  Pblsioomm,  Znphlslrii,  f«M 
«rs>  Nova  loyca,  De  aoima,  pkrye  toycaKa,  Vetus  ars. 

Onss  diese  Tabelle  mit  dem  laliro  1491  schliesst,  steht  wohl  im  ZusaDimeiibi^ 
mit  den  um  dieselbe  Zeit  hei  den  üispatalionen  vorgenommenen  VerSnderungeo.  V|i 
liegistruxn  disp.  ordiii.  uud  Ue{^.  compl.  pro  facuh.  oben  &  S6i  und  859. 
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XVU.  LIBEK  CüLINAiUÜS. 

•  "  (Nr.XLV.)  ' 

Danettke  niU  nicht  eigeDlIich  watHw  in  die  dieser  Arbeit  gesteckte  Grence,  da  ttr 
ntrt  Im  iahr  1866^  angelegt  ward.  Ich  mache  aber  aof  fho  avAnerksam,  weil  sein  In- 
halt von  Interesse  und  Werth  i«t .  und  weil  loDerfaalb'  dtfr  mir  gezognen  Grenze  kein 

ihnliches  Buch  vorhanden  war.  Ueberdies  reichen  die  mit  aufgenommenen  Formutare 
für  Eiiiiadungsschreiben  U.A.,  die  Aofsähhiog  der  bergdiraChteo  Gewohnheiten  q.s.  w, 

in  die  frühere  Zeit  zurürk-. 

Etwa  2  00  Bll.  gebrocboo  FoUo,  doch  fest  ia  Pergament  gebunden,  unbeziiferi. 

Auf  DI.  i'  : 

Index  haiionuni  Decan.  in  p  r  ,1  n  d  i  i  s  Arislotelis,  coiiip.iratiH!  ti.  s.  w. 
Daan  folgen  Bemerkungen  über  die  Mugi^lerexamen,  das  pmndium  Anslotelis,  die  lim- 
ladungsformalUat,  die  ficb  jährlich  wiederholenden  FOnnlichkeiten  dem  fiath  gegenüber 
u.a.  w.  Darauf  erst  beginn!  die  Aofkeicbonag  des  unter  Jedem  Becanate  bei  jenem  pran- 
diiim  Ausgegebenen,  gans  genau  specHIciert,  ohne  auch  noch  so  geringe  Eleinigkoften 
n  iibeigehen. 


XVIÜ.  VOLUMINA  AC  iOHlJM. 

Die  Ulf  den  Archiv  der  philosophischen  PaculUll  aulbewatirl«}  Acteneonvohite 
«rgabeo  Mehts  weiter»  als  die  beiden  folgenden  Stücke«  'die  keinen  originalen  Werth 
bisIlMo.  • 

I.  ne|>.  Lil.  U.  Nr.  117  (Nr. 
0.  J.,  lateinisches  Concopl  auf  Papier ,  betreOTeud  Umänderungen  in  den  Vörie-* 
«QDgeo.  Dispuiationen  u.  ».  w.,  noch  aus  der  RegierungsaeK  des  Uentoga  Georg. 

i.  Rep.  Lit.  C.  Nr.  iB. 
1516,  Copia  (ractatus  h.ibili  inier  Academi. im  et  Senatum  Lipsensem  super 
exlractione  domuncularum  in  coemiterio  S.  Nicolai.   Von  WolfK.  Fusius  toöl  aus  dem 
Uber  Cond,  des  grossen  Fürstencollegs  abgeschrieben,  wo  es  bei  Vogel  V,  bL  2üo 
Sieht,  (s.  u.) 

Die  denAelehconvolnten  vorgehelletenlnhaltsiibersichlen  fSbren  noch  eine  An- 
zahl dem  Ii.  Jh.  aifgebOr^derActenstSoke  md,  doch  mit  Unrecht:  Schrift^  Papier  und 
Sprache  weisen  dieselben  dem  16.  Jk-  m.  Der  Verfasser  der  Inhallsöbereichteo  wies 
alle  Adenstfioke;  in  denen,  nnr  die  mindere  Zahl,  nicht  das  Jahrhundert  genannt  ist, 
los  15.  Jb.  Nor  in  ^reff  einer  Urkunde  bhi  ich  mejnoj;  Sache  nicbl  ' völlig  gewiss, 
und  ich  will  sie  daher  hier  nicht  fehlen  lassen : 
3.  «ep.  Lil.  Sch.  Nr.  91. 

..8t,  d,  2  6  Alartii,  Papier,  deutsch;  Balthasar  SchÖUer,  Bürger  zu  Leip- 
zig, hat  auf  2  Jnlire  100  Gulden  von  der  Fscultal  Artiura  geliehen  erhallen  und  ver- 
spricht, die.se  Summe  binnen  l  Jahren  zurückzuzahlen.  Auf  der  Rückseite:  Erloschene 
Vor-ttireibung. 

Dabiugegeu  fand  ich  in  den  Aclenconvu.uien,  wo  ich  sie  niclil  verriiulhen  konnte, 
eioeo  Theil  der  Urkunden,  die  im  Copialbuch  der  Kacuiliit  abgc^ohrieb^u  sind,  iio  Ifcil 

59* 


864         Fb.  ZABNGtB,  ubb.  QoAllbm  z.  G.     Uhiv.  Lbifziü. 


sich  ein  beirUcbIlichcr  Ttteil  der  S.  778  verluroti  geglaubten  Docuiiiente  als  iimL  >  *r- 
banden  orwipsen.  Ich  zähle  sie  nachstehend  auf  mit  Angnhe  der  Stelie,  wo  sie 
würlig  aufbewtihrl  werden.  Sie  sind  alle  auf  Papier  mit  Ausnahme  von  Nr.  3,  weld» 
nuf  Pei^ment  ist. 

Nr.  t  tt.  3 :  Rep.  IM,  C.  Nr.'  I  &.  Nr.  3S :  Rep.  LiL  D.  Nr.  SS. 

Nr.  7 :  Rep.  Lit.  C.  Nr.  17.  Nr.  S3  bis  35 :  Rep.  LiL  C.  Nr.  15. 

Nr.  8 :  Rep.  LiL  U.  Nr.  H7.(*).'  Vr,  37  bis  39 :  Rep.  Uu  D.  Nr.  16. 

Nr.  «  1  »     ,  Nf.  44:Rep.LU.  Cllr.  <8. 

Nr.  IS"»  1  C.  Nr.  10. 

Nr.  19 
Nr.  H 
Nr.  23 
Nr.  25  bis  31 

Von  Nr.  6  isl  eine  spSlere  Abschrift  vnrhander),  die  wohl  erst  dem  n.Jahrii 
ajif^ehürl  (Rep.LU.  C.  Nr.  (7.).  War  etwa  die  allere  vidimierte Copie  der  Jurislenfaculöi 
aiisgelieferl  worden?  Es  fflilen  also  ausser  den  Schuldvprschreibunp«^i> ,  die  oaliaHica 
bei  iUickzaitluDg  der  geiiebenen  Summe  ausgeUeferi  wurden,  nur  Nr.  40,  4(  nodiJ-'' 


Rep.  LR.  C.  Nr.  lü. 


Hier  wird  der  .schicklichste  Od  sein,  eines  Zettels  Erwähnung  zu  tbon, 
ebne  Jabresangabe ,  gebrochenes  Folio  Papier,  eioe  Reibe  voo  Namen  eotbill^ii 
Angebe  der  NeUonalilit  der  RelrafTeoden,  mit  der  Ujebertehrift: 
•  .Reglslrum  Exer^lcil  veleris  «rlis  Deoani. 

Er  gdidrt  noch  ins  f5.  Jahrli.  Die'  elnaetoen  Namen,  voo  VereebiedeMn  ntada 
geschrieben,  seheinea  AoUHprephen  so  'sein.  Bs  ist  dies  also  wobl  eine  ZabÜtrisk; 
wie  sie  den  Taxälores  fibekgeben  wurde ,  die  das  Honorar  eintrieben  und  dane 
Zettel  ziyiickgaben,  worauf  der  Docent  .die  Namen  derer,  welche  beiabh 
eigenhUndig  in  das  dazu  von  der  Facultät  bestimmte  Buch  eintrug;,  5.  o. 

Ich  habe  diesen  Zettel  in  den  Rsüooarius  Nr.  VU  (vgl.  S.  8SS)  eingelegt. 


XIX.  ANHANG. 

I.  Anoh  Jn  Sachen  der  ArtislenfocoltBt  finde  ich  in  I.  J.  Vogel's  Cotle<!laiieeo  l&o 
S.  7^1)  eine  Abschrilt,  deren  Original  Ich  nicht  kenne. 

1Cogel/Rd.T,BI.  S5 


4)  Von  diesen  würde  Nr.  40  aus  dem  Grun>lo  ein  besonderes  letereaae  haben.  «eiiro«ie< 
in  seiner  Ah^r-hrifl  im  Copiallniche  unterschrieben  liat:  Caspar  B örn er.  Sollte  wirkliclMl«! 
Ocigioal  el>eu»o. haben  ?  Scbwe(ltcb .  Henn  Uberall,  so  oft  mir  Borner's  Name ,  von  ihm  »Ht« 
oder  seleeD  ^eitgenoiseo  geaobnebeii,  vorg^onunea  Ist,  tautet  er  immer  nur :  Caspami)^ 
nama,  Casparos  Boraer,  Caspar  Boroer.  Ein  Fanailieeoanie  Börner,  BOmen»  eiyelwini<^ 
neben,  aber  von  einer  Verwandf.schnn  seiner  Tra-jer  mit  iJem  Rcrormafor  unserer  lnivfr»W 
Ist  keine  Spur  zu  entilcrWen.  Vielleicht  l>l  es  nicht  unwahrseinlich  ,  dass  B<)rri««r  s  V.iter  >i^^' 
Bürner  nannte ,  abersnviet  ist  ausgemacht,  dass  er  selt>er,  mindestens  seit  dem  Ut^ion  <M 
^gar  Jahre,  aldiiwr  Bertier  weihe  genaoot  wfaaen. 
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« 

A«la  EMg.  W  e  r«  «  r  r  T  e  8  e  d  e  r  d  e '  C  o's  l  f  e  I  d  i  a  cum  'faCQUato  philosophtca  ia 
Aeideinia  Lipsenfl  1460 — 1469.  Doch' Tergloitibe  ancb  «brä  S.'TSB, 

AuMerdeni  giebt  Vogel  Bd.  IV.  Bt.  i9i  fg.  ein  geoaiiet  YerzeidiniRS  der  assessoKf 
facallatis  philosophicae.  Bs  8cl|flinl  ia  der  Ulern Zeit  genauer,  als  dieMalrikel  es  herzih- 
$ie1Ieo  gestaltet ;  der  liber  pa'pireu^  war  aoch  zu  V<tgel'ft  Zeil  bereite  verioreo*  Wober 
alflo  eDlDabm  er  «eiDO  ZusammeastetluQg? 

II.  Ueberaus  auffallend  ist  die  Lücke,  wtilcbe  zwischen  derA  zweiten  und  dritten 
Binde  dar  Statute»  sich  andet.  Der  zweite  scblieasi  mit  dem  Jabr  I5t0  (a.  o.  8.  886). 
DarddUe  beginnt  ersi  mit  dem  lehre  1888.  Sind  in  der  Zwlachenzell  gar  keipeZtiaate- 
beseliiOaae  gefaaatt  Schon  die  Unge  der  Zwischeoseit  macht  dies  unwabracbelrilich, 
vollends  aber  oneritlVrlich  wird  es,  i««nn  man  bedenkt,  daas  in  diese  "Zeit  die  Befop- 
oitiOR  der  Univemittl»  die  Binaendong  der  Statuten  an  Jloritz  und  die  Publioation . 
aeear  vom  Fürsten  itovidierter  fVlIt.  Sollten  die  Statuten  der  Facultas  Arliom  von  Mo- 
rilz  gar  nicht  verändert  worde»  sein?  Bs  heisst  allerdings  in  dem  -lleecripl  vom 
II  April  1543  an  die  Rnihe: 

,,So  haben  wir  die  allen  Statuta  der  ganizen  UniversitHt  Und  dann  der  vier  facul- 
lelen  iederer  besonderen ,  mit  Hcis  uborloscn ,  Auch  die  beraf schlagen  und  erwcgen, 
(inrl  etilirhe  aufs  nowo  <itp1!(>n,  nurh  hei  dzlicben  einen  zusaLzoder  vcoranderung  liiuen 
lassen,  Dfrliulbon  ist  unser  bt'.qer,  u.s.  w." 

Also  völlig  neue  Statuten  crliicltcn  koineswcf^s  alle  F;icuinilen  (z.B.  anch  die  juri- 
«iiiiiche  weiset  licine  Spur  einer  KeforiiialH»n  von  Seileu. Älorilzens  aufj ,  vielleichl  er- 
hielt die  ArlisIcnfacuitSt  bloss  die  ihrigen  zurück  gesandt.  Aber  diese  Aunabnie,  schon 
»  sit^  auiblleiid,  da  man  nicht  ehuieht«  wie  man  die  Gelegenheit  damals  vorGberge- 
hen  hissen  konnte,  dfe  sdion  so  allen  und  mangelhalt  red^iertlm  Statuten  mindestena 
von  Neuem' Sit  rdttigieren,  wird  noch 'unwahrscheinlicher,  wenn  wir  linden,  wie  In  der 
Matrikel  selbst  gewissermassen  eine  neue  Epoehb  begonnen  wird  mit  der*llerorroatio 
Novi,*  Tgl.  oben  S.  8t7.< 

Hiei«  tritt  noch  ein  Umstand,  der  den  Verdechl  einer  Lüeke  la  dem  erhaltenen 
QueHenmeteriel  er^'ecki,  Bs  sind  obep  S.  791  Stetten  aus  der  Matrikel  ausgehcdimi, 
aus  denen  bervnri^pjit,  dass  man  seit' 181^  mit  einer  neuen  Redaction  der  Statuten 
umgieng  (der  1517  gefasste  Besetilus««  ist  noch  in  den  zweiten  Band  der  Statuten  ein<^' 
R*»tn»gen),  und  ili\ss  diese  endlich  1520**  völlig  beendigt  worden  sei.  Der  neue  Redac- 
(or,  der  geschickte  umi  gcschSftskundigc  Job.  Ueuschius,  freut  sicli  iJber  seine  Tliat  in 
vm^ai  eigenei^  laleiniücbeo  Gedichte,  s.  o.  S.  794  uuteu.  Auch  von  diesen  Statuten 
|>I  keine  Spur  erhallen. 

Sollte  da  nicht  der  Verdacht  sehr  nabe  be{j;cn ,  es  sei  ein  Band  der  Statuten ,  zwi- 
sdien  dem  zweiten  und  dritten,  verlören  gegangen,  umfassend  die  Zeit  von  1888 — 1 557  T 
Den  TerliMt  sweier  jnnde  ansunehmen,  ist  manr  nicht  genöthigt,  denn  'nicht  unmiiglich 
wsrä  die  Annahme,  dass  die  Itevislon  unter  Bersog  Moritz  nicht  in'etaer  vollst8nd% 
neuen  AbsehrMI  befanden  habe,  sondern  nur  in  einer  Gorraetnr  der  von  Job.  Beoseh 
redigierten  Statuten.  Yielleteht  gewSbi)  das  Uauplslaatsarchiv  einen  Aulsobhias. 
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II.  DIE  DREI  HOEHSBF  PAGITLTAEIISII. 

A.  iill:.()LOGISCMli  FACÜLTAKT. 

♦ 

I.  URKUNDEN. 

Ijlia  Copialbuch  bfsiizt  die  theologische  Fiiciillat  geji^cnwarlig  nichl ;  iJofh  scheiui 
'riji  solches  vorliaudeii  t-'»nvnsen  zu  sein,  wenigstens  findet  sich  auf  nichl  wemgt'n  Jfr 
noch  ^rbailcnen  Urkuiiiien  eine  Uinwcisuiig  auf  ihre  Abschrifl  im  Copialbuche ,  z.  B. 

DiisM  yet^fmngeii  |m«mii  wader  •of  du  Copülo  MagDuA.  d«r  üdlmiili 
auf  aiDS  der  iibrigen  Copialbüdier.  Die  gegenwirtig  noch  auf  dem  Artiiiv  der  hca» 
erbaltafieo  Drimodea  siod  die  Iblgendeo : 

1 ,  4  (SK.  Soanabead  nach  aller  Heiligen  Tage.  —  B.  1 .  Deutoeh.  Pi;gfiil. 

Herlsog  Bmesti  Cburfuraten  zu  SacbsoD  Schiedabrief  und  Confinnunii, 
dass  Factillaa  Arlium  in  wicbllgen  aacben  hinlar  wiaaeo  und  willa  ^ 
andern  FacultHtcn  nictits  vornehmeo  ooch  fitidem  aolL  —  Gletcfabolcnde* 
Bsenplar  zu  dem  S.  779  Nr.  5  verzeichneten. 

I.  «4«^ .  den  11 .  5aptem)wr.  —  B.  s.  Lal.  PafgaineDl. 

Nolariellea  loatrameni  in  Betreff  1 1  Fl.  perpelHonim  ceosimin«  die  Baw- 
'  cius  Cerwiiz  der  Univeratttl  geaobenlil  pro  apecialibna  diapntalioiteii 
Faicttllaie  tbeologitea. 

s.  UTI.  in  fbaloflaaeli  Lncae  evangellilae.  —  B.'l.  LaL  Pargkinent. 

'  ^er  game  Omvenl  dea'Paattner  Kloalar  bekeiml,  der  tiieilegMwi  Fi* 
ooltlii  jthrlich  I  Fl.  zahlen  zu  sollen  für  die  ihr  ao^etragene  AaC«# 
aber  die  von  Sophia  rfeKcta  mnitia  Wedeklod  de  Lob  g«elin«leA  Bxeyi«- 


4.  ises.  Iloptagi  flach  Nativ.  Mariae.  — »  B. «  Daetscb.  Peigament. 

Dea  Rattia  su  Rempnilz  Versdireibong  fiber  SOH  Bh.  G.  jährlicher  Zio* 
aen  von  100«  Bh.  Gulden  Haubisuniräe,  die  dar  Cardinal  Melchior  Biscbof 
von  BriKeo  ausgezabll  bebe.  Vgl.  oben.S.  780  Nr,  IS  u.  die  dort  weiür  ' 
cilierten  Steilen.  .  , 

5,  4Mt.  Henla^aao^NalivHaliallailae.     B.      Daolqeii.  F^t. 

Hersog  Oeorg  GnnaMf  Ober  f  lO^tti.  GM.  jlteUcber  IMm^  fk  4H» 
Bh.  G.  HanblamuM  von  den  Halb  der  StedtKenipnlts. 
i.  uaa.  d.  St.  Joel.  ~  B.  7.  Let  PergameDt. 

NotaiieBea  Inatromenl,  enthaltend:  Frocuratoritnn  aive  mandalMia te* 
verendi  in  Cbriato  patm  et  domini  Helcbtoria  Episcopi  Brixineiiais  »per 
docentia  fl.  Bh.  annoi  cenaaa  pro  'certia  leolionibaa  ei  rosnmptioaibai  m> 
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facpltatibus  AiÜlwi  M  Theologiae  Stadii  Uplzens)<;.  —  Von  diäter  Urkunde 
exiliert  ein  Transsampt,  das  im  Auftra§;o  des  Ulrich  Pßster,  sacrae  Iheolo- 
^iae  Professor  und  pmepositus  des  T!iornnslilostnrn,  angefertigt  vnd  baglau—  / 
bigt  ist  (von  CasjKir  Horner)  im  iahr  *6f5,  unter  C.  1. 
7.   fSOS.  den  «4.  Juli.  -  B.  7  Lat.  Pergament. 

Die  Ibeologische  FacullHt  v(>rspricht  ^ule  Anwciuiung  der  ihr  vuiu  L  ir- 
dinal  getcbeoklen  Somroe  und  aliUel  zwei  feierliche  Ade  zum  Beweise 
ihrer  Deokbarfeeit. 
die  Pbilippi  et  ItwM epoetolonun.  —  C  4*, Lei  Pergameot. 

'  Literae  fac-  Ttieoi.  de  cqrandis  vigiUis  el  Diseis  pro  B.  p.  Melebiore  a 
l(egluMt  Cardfoali  el  Bpiacopo  Brixineiiai  eioaque  (aniilia.  GleicbiautendlM 
BxeoBplar  xa  dem  8.  YiO^  Nr.  16  veneiobiielen. 
t.   t9t4.  aeitefnria'pott  Dionysii,  den  H.  October.  —  C.  1.  Lat  Perg. 

L^tterae  fac.  Artiam  ad  dtcullaleai  Tbeoiogleaaa  in  eadem  canaa. 

10.  45M.  den  5.  Mal.  —  C  i  Lat.  Perg. 

Notarielles  Inslrument,  in  welrhpm  Job.  üennipk  erklärt,  wie  er  die 
eigenlliclie  Veranlassung  gewesen  sei,  dass  der  Cardinal  drr  Tnivprsital  In 
Leipzig  die  4000  Fi.  Kh.  zugpwandl  habe,  nnrt  dass  er  versichern  könne, 
dass  e«»  de«  Cardinais  bestimmte  Ab.<;iclit  gewesen  sei,  dass  nur  die  theo- 
lo^ii»che  und  die  Arlit^lenfacuilal  in  der  angegebenen  Weise  participieren 
sollten.  . 


M    191 5.  feria  Mcnnda  pott  Mieiiaelfa.  »  C.  t.  Lat.  i^nil. 

Bekennlnia  der  Faeullot  der  Theologie  Iber  die  BefreluDg  barsae  paii- 
perum  (s.  u.  IV,  49}  Zorfickbebaltene  Abaebrift. 
IC.  1508.  HHtwoeb  nach  Michaelis.  —  . 

Legalum  Traburgense  (Em  Jacob  Lewen  von  Traburg  in  oborii  Kerniten), 
Verschreibufig  des  Kalbes  der  Stadt  l<eipsig  über  il  GnldoO  jibrticber 
pCinse  för  830  Gulden  Haubtsuriime.  — 

Vidimierte  Atittcbnu  auf  l'apicr,  vom  Jalu'o  4  543,  den      PeQember.  C.  7, 
f  Bogen  Papier. 
<a.  m't.  den  4,  Januar.     C.  1.  Lnl.  Pgnt. 

Ullerao  revocalorjao  ta  Bolreff  dea  TMlameptea  dea  iacob  Lauw. 
u.  4550.  den  4.  llaL  ^  Papier,  eiogelogl  io  Nr.  41. 

Bevers  der  Universität  gegeo  dem  Badt  tod  Halle  ober  1000  Fl.  ex 
teatamenlo  ttem  Jacob  Xaweo.  ' 


Folgende  Urknöden,  noefa  beatefaeojle  Sehuldverhlllniaae  belreObod»  aind  dem 
Ren  tarnt  amgeltefert  worden  ood  werden avf  denoedben  noter  der  angefBbrlcii  Num- 
mer verwahrt. 

«S.  am  Tage  Frnncisd.  —  Nr.  4.  Persameat  Daalaoli. 

Ueber  600  Fl.  lielm  Balhe  zu  Leipzig. 
46.   IMS.  Sonnabend  nach  Fraaclsci  —  \r  i.  Pergameot.  Dentscb.  - 

Ueber  300  Fl.  bei  deuiseibeu. 
4  7.    1607.  am  Sonntaj:o  Judica.  —  Nr.  S.  l'ergameut.  Deutsch. 
Ueber  iQöü  Fl.  bei  demselben. 
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48.    4507.  Mittwoch  nach  Michaelis   ~  Nr.  4.  Pcrgaooeiit.  D^t«ch. 
Ueber  JOO  Fl.  bei  dt-mKelbcn. 


49.  MoQlB^  nach  Cantato.  —  Nr.  S  Pergament.  Deutacb. 

Üeber  700  Fl.  bei  demselben, 
tl.   flltl.  SoBDibeBd  nsdi  PMtioa.  —  Nr.  6.  Pergamente  Deulscti. 

üeber  100  PI.  bei  demelben. 
11.  4m.  Monlag  iMob  Pnrificalleote  Ibrüe.  -i-  Nr.  7. 

Ueber  tOO  Fl.  bei  denaelhen. 


II.   DIK  STATUTEN. 
Die  ältesten  Stataten. 


Die  SlleitoD  Slalulen  der  theolog.  PectiMt  sind  aus  aufbewahrt  üp  einer  Abidirilt 
die  aühon  den  Sdirillzügen  o^chiin  den  Anfang  des  16.  Jafarii.,  mit  gronerVlh^ 
•cheinlicblceit  noch  genauer  ins  Jabr  1510  gesetst  werden  ronss.  Ich  werde  die  GriiDile  ' 
l&r  letztere  Behauptung  unten  entwickeln. 

,Der  Band,  in  welchem  diese  Abscbrill  enthalten  ist,  ist  in  4",  gans  ihnlidilM 
beiden  Rectoralsmalrikeln  in  gepresstes  Leder  mit  VessingbeschlSgen  vni  Mtsmir 
backelid  gebunden,  abwechelod  aus  Pergament  und  Papier  bestehend,  etwa  IMlUHKr. 
vop  denen  die  ersten  78  von  mehreren  Händen  richtig  beziffert  sind. 

f.  Statu  ta  Antiq  II  a  Co  II  c  g  i !  Th  o  o  I  o  gici ,  DI.  t  — 29,  ilie  letzten  5  BBUer 
Papier.  Hl.  1  enIhUlt  mir  den  genaiHitrri  Til!^!,  doch  kaiini  von  (j;leichzciliger  Haadi  j 
Bl. '29  ist  leer,  BI.  58  nur  auf  der  SUrnscUe  niil  weiiigeii  Zeilen  bei»chriebea. 

Die  Slatuleu  heginnen,  ohne  weilure  Bialeitung,  Bl.  S.  Die  Bezifferuog  der  Ab- 
5tchni((o  ist  von  mir. 

t.  Rubrica  de  abililalc  personaruin  ad      9.  De  luramenli)  admissi  ad  iegea<ilM> 
cursum  et  ad  Scoientias  admillen-  Sentenlias. 

darum  m  iheologia.  tO.  De  Tempore  faciendi  principiuui  m 

t.  R.  de  Tempore  praesciilandi  ad  cursum»  ^ententias  et  in  Cursum. 

3.  R.  de  magistro  aliqaem  ad  cursum    II.  Delocisetordinebacealarionimiiiltfit' 

pradsenlare  volenle.  1 9.  De  prooioto  in  alla  Dniversitafe. 

i.  R.  de  luramenlo  admissi  ad  legendum    13.  De  Rellgiosis. 
-   Cursum.  1 1.  De  Promovendo  ad  licenciam. 

5.  R.  de  eo  qni  vnit  facere  principinm  in   tS.  De  luramento  licenciaodi  in  thecthgu. 

cursum  vel  in  Sentmtias.  .  1 6.  De  modo  ^cendandi  aliqoem  io  Ihw- 

6.  R.  de  hijs  quae  spectant  ad  singutos  logia. 

baccalarios  indiOerenter.  H.  De  Vesperiandis  sequitur. 

7.  R.  de  illo  qiii  nnivit  Cursum  respsctu    <8.  Do  Uli«;  quae  fiunt  in  aula. 

futurae  {irüinulioniä.  19.  De  Tempore  Vesperiarum  et  auUc. 

8.  De  iiiaifistro  proiiiovente  Cursoren)  ad    iQ-  De  Decano. 

legendum  Senlentias,  21.  De  Senio  Magislrorum  compiitando. 

Hiermit  schlie-M  ii  die  urspninglichen  Statuten.  Eine  bestimmte  z.  li  iupbf  L-ii« 
ich  nif'ht  eotdecken  kuiiuen,  abor  sie  müssen  nicht  lange  nach  Gründung  ler  üoi^fr- 
sität  Leipzig  verfabal  sein,  Nvie  aus  dem  letalen  Paragraphen  her\orgulii,  der  slM 
lamet: 
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TüsofcOGnoiiii  Facvltät.  8€9 

QpiMbfltr  Marter  Inlh«olpgn  altarim  anivwtSlatlc  ddoMpe  ad  lacultetain  a««u- 
meniliu  delwt  babara  MniufB  tmiiM  a  tempore  acoafHSiOQto  qiioad  asaeculiooem  prae- 

beudaram  In  quanliim  slal  per  runillatcm  SimiJiler  et  loctnn  aacoodum  noorem  facul- 
Ulis,  noD  obstaritc  s'i  rnnKister  vei  magistri  universilalis  pragensis  promotUS  vel 
promoli  ail  rnayishTiurn  io  tliealogia  ante  reressum  trium  nactonum  de  prapa  hah«^al 
»el  liiibciinl  JocuiB  vcl  loca  in  universitnle  cl  ui  artihn«  Ün^ologicae  f,irii!l.tH-i  ante  ma- 
^i.-inim  vel  niagistro^  hic  pruniotuin  vel  proinolo^  ante  a&sumpciooeni  liuiusuiodi  ma— 
jisln  vel  tiiagistrurum  secundum  morem  pmedtrtum. 

Hieraach  folgen  ZusalzbeacbJüase,  aus  tieii  Jahren  (427  {i  Junii  und  Januar  [*]), 
1433  (d.  IS,  lanii),  i44l  (d.  14.  lanii:  Da  eompleeiooe  Bieonfl  ania  lotroilutn  con- 
rilii  bcnltatic^  De  »od«  admilleodi,  de  AdmiUandis^ad  liceiMHam},  II8S  (ipso  die  ati. 
heobl),  1463  (16.  November),  1466  (3t.  Oecamber),  1466  (16.  JunÜ),  1467  (in  fealo 
nodeein  miliaoi  virginum),  1 466  (8.  Pabniary  De  moiMebia  ordiAiaCyatarcianais  nee  non 
aagistriB  vdlaaübua  ia  Iheolo8ia4ireaovcri),'l466  (d..S.<Kkitob6  U74  (in  cnatino 
^tubrosii),  U7  4  (m  die  sli.  Othinari),  I49S  (In  profaaU»  aanctae  Agalae)»  .I80i  (d. 
i.  November;  gehcin  aurh  da^  Folgende  zu  diesem  Datum?:  Lillera  pro  Vicecancella- 
riaiu,  Lillera  vocarioiii>^  aii  Lieeociam,  Forma  Iniioiacionis ,  Pro  Icgendis  Saoteotiis,  In- 
jraacio  pro  resunipla  ,  luratiientum  novolli  Doctoris  in  aala) ,  |  .i8G  'die  primi  el  Feli- 
;iani;  dass  di«^  rlirnn  ilfM^isrlK«  Heihenfolt,"»'  (i^r  Züs-itr.besctikisse  nicht  einKelialten  ist, 
erklärt  sich  wohl  hwr  wie  in  der  Abscliriii  der  aliuüten  Üniversitäls;«!  ii  iU  ii ,  vgl.  oben 
>.  602.},  1455  (die  Sanctorum  Dormieuliuni),  149ö  (die  Bri&ii  confesöoriä),  1503  (d. 
II.  ApriÜs). 

Alfea  ?ora4ifj;eheaüe  ist  von  derMlban  lland  geschrieben  f  der  sehr  ähniieh ,  die 
150t  die  Abeebrift  dar  neuen  Bedadioo  dar  Umvecaltttaslalttlan  baatHfle^  -  < 

S.  Signalura  prooiolorofli  in  tfreoiogla: 
ß.  91.  60-^)7.  Die  letite  jSalte  leer.  Dies  Veraeichnisa  der  ProoMHioncai  be>. 
inoi  nft  dem  Jahre.  1416.  Bs  tat  ebenlklis  Absdiria,  doeb  von  anderer  Hand  afa  der, 
die  SlaUHen  abgeschrieben  bat.  Sie  tcbrieb  bis  1606  iod.  Von  anderen  Binden 
änldann  Promotionen  aus  den  Jahren  4  512  und  1513  oacbgeirsgen. 

6.  Mit  Bl.  4^'  beginnt  cio  im  Jahre  1510  angelegleo  nnd  von  verschiedenen 
Hunden  bis  1539  rorlgeriihrtes  Verzeic tiniss  der  zom  CurSttS  nnd  zu  dem  Liber 
^ententiarum  Zugelassenen,  bis  131.  '35'  milen 

c,  Bl.  05*' beginnen  die  nach  der  Refonnadon  vorgenoiiitncnen  Promolionen; 
-ie.crslen  belreffen  Caspanis  Bornerus  Hanensis.  Bernhardus  Ziglerus,  Joannes  Pfefßn- 
i;erus  et  Balthasar  Loy.  S.  60  schliesst  die  uns  angehende  Periode  (iö58  ,  d.  14.  Oo- 
■ober,  dann  folgen  Promolionen  aus  dem  Jahre  1567);  übrigens  geht  das  Verzeichnisa 
Bocb  fort  bis  4  643,  doch  scfaeloi  ea  gegen  Bndis  des  16.  Jahrb.  nicht  immer  vollslin- 
H  w  sein. 

3.  Laudnin  per  viäm  arbilramenll  In  eauaa  dispjalstionia  Exlraordtnariae  pn»nttn- 
Saturn  per  .  .  .  :.  Johannem  Hennigk  de  Haynis  Saorae  tbeeiogiae  profeesorem,  vom 

IB66  die  Mereorii  posl  featom  Saacloram  Pbilippi  el  Jacobi  aposlolorom. 

4.  Eine  Reihe  elgenbSndiger  Binjeeicbnun^  dert^u  Senlenliarlen  Promovierten, ' 
nii  Angabe r  wann  sie  Iii  lesen  begonnen,  angelegt  1610  ond  fbrigeffibrl  bis  1638, 
'uf  5  Seiten. 

5.  Auf  den  letzten  Bläiiern  des  Buches  aiod  ein  paar  Formutare  eingeschriei>eo, 
iereo  eines  von  i666  datiert  ist : 


B70        Ft.  Zabncce,  iib£.  Quellsii  z.  G.  b.  Uhiv.  Lbikig. 


a.  Revereodissiino  Domino  et  principi  Domino  N  Rpisropo  Ecciesiap  Mwse- 

burf^rnsis,  CaooaUario  Academiaa  Upsicae«  Oomioo  oosiro  okott- 

tissimo. 

b.  Decatius  Collogii  Theologtoi  universis  pietatis  Cbristtanae  ^  venlaUs  St»- 

diosis. 

Nach  Nr.  3  und  Nr.  4  ist  eine  betrScbliiche  Menge  Papier  onii  auch  Pci|ameM 
unboaeliriebeii .  gebUeb«ii. 

Da  Nr.  V  cwifchM  1508  <md  IB4S  tbaeielirMieo  kH,  Nr.  vad  Nr.  I  te  Mr 
IfilO  angtlagl  tind,  M  itt  di«  AomImm,  der  NtolUB  wMenprielit,  wohl  dit  «aht^ 
MiMiDKcliate/  dMi  aiicit  die  Abeebrill  der  SMnleii  aDd  -derKobend  des  Mm  m 
dem  Jahre  I  fi  1 0  herrfibfl. 

Auf  der  Rfiefciette  dee  vordem  Deeltels  ist  ein  Fonnider  in  eioeia 
Tesliaionium  pro  Baccalaureo  formato 
von  Oecan  MarÜDUS  Heyndomii  fix  Hinchbeivk  im  J«bre  4531  6iii§eecbriebeii. 

* 

I.  Statnten  vom  lehre  454S.  ' 

L[^(ib;s  AUlliOKMAlE  pnru;ipis  Mauricit  duois  Saxoniae  pro  Faeoitat«  Tbeoii)- 
gica  Ly|»8iei)sis  slodij  «ancilae  Anno  M.D.XLIII. 

ü  Bll.  Pergament,  Imperialfolio ,  neuerdings  iu  Leinwand  eingebunden.  DitA^ 
Iheilungen  sind : 

De  Doctrioae  geoere  Capol  L  Bxtemi  Cap.  XX, 

Prededores  Cap.  II.  Seeeienee  ad  loca  Cap.  XU. 

Lectiooes  Cap.  III.  -       '        CollegtiiHi  beollatia  Cap.  XOI. 

DispulBliones  Cap.  Uli.  Impeasae  PromoUoiimD  Cap.  IM. 

•    Dogmaloiki  controferaiae  Cap.'  V.  Deieckia  In  admiltendia  Cap.  XV. 

De  promolioolbtia  Cap.  Tt  Deeamis  Cap.  XVI.*) 

Ralfo  Dortrinat^  Cnp.  VII.  Ceasora  eaditomm  Cap.  XVÜ. 

Bxamina  Ca[).  VIII.  Samna  negocy  Gap.  XVIU. 

Appnmtiis  Prornotionum  Cnp.  IX. 

lurumenia  Cap.  X.  (Baccalauraaudi,  Li-> 
cenliandi,  Uoctoris.) 

III,  BATIONABIUS. 

Rationbs  Collegti  Theologtci  Ab  Aiuio  M.D.XLV.  usque  ad  Aniiuiii  M.D.U 
Diese  Rechnuiigsablagen  baben  ursprünglich  einzehiu  Fasciiiel  ausgemacht  uudtid 
eral  apller  zusammeDgebonden.  Gegenwlrlig  macben  sie  131  Bit.  Papier  Folio,  mff 
gamenl  gebunden,  aus,  denen  nocb  'i  Blitter,  den  Titel  und  eine  allgeraeine  JSAn^ 
Ober  die  VennOgensvertöttnisae  und  die  Binnabmeqoellen  derFacullBt  enlhaltaad, 
aufgeaandl  sind. 


I)  Negaol  ratlones  aliqnot  atque  exempia  anaramDalversitatOBi  SehoiaalicaraB  etT)n*- 

fiica  foedaque  documeDtajuiierlorain  lemporuin,  perpelne  nnius  Decani  iugo  racult^t>'m  pn-oi 
Iccirco  sEt  dHncf>ps  >;t;itim  constiluto  Collegio  ille  aDOttUSordine  es  pretflsaoribua  da  f*^»^ 
el  eitgatur  postridi«  quaiu  Aeclor  aoflragMS  Collegtt. 
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Wm  BMh  tntbit  MiiMn  PortMlnin|«n)  Ift  wagtb  4ar  AoiiflHiHiclikml  viid  Ge- 
MQi^eil  seiner  Angabe  eioe^in  mehr  ah  einer  BesMmng  s^r  wichfiße  Qaelle. 

IV.  PASCIGÜU  ACTORÜÄJ. 

•  ^  ■ 

p.  .3*  (AlschUch  ist  angegeben  auf  dem  Cniacblage:  Acta  1508  — 1515.) 

«Dthsil: 

1.  [Gieichzeiligej  Copia  eyns  brievs  [des  Bischoffs  von  Mersebiirj;]  an  Herlzog 
'         Jürgen,  belangend  dyspulacioneiu  tu  Lieptz,  vom  Juhre  4 öl 9. 
'    9.  Cepla  Literar an  Tbeologleae  facolfalit  «d  deminom  Melcbiorem  Heek,  v. 

J.ihre  (508. 

3.  Abscbrilt  de«  Sfadlbuclis,  betreffend  dio  Befreiung  der  Wolinungcn  der 
Suideiileu  aua  Lorenlz  Mordeyseii  und  Heiiicz  Probsien  GejUiflen ,  vom 
Jahre  rsiS.  Vgl.  8.  8«7  Kr.  II. 

I.  Aiidreas  Leb ,  Bürger  zn  Trabnrgk ,  verleibt  seinem  Sohne  das  Recht  der 
Erlhpihin::  <}f"t  Lno'schen  (L^ul^^ '>chen)  Stipen(lium<;.  vrmi  Inhre 

5.  OeutHclio  Bnofo  dur  1  estanientarien  des  Lauw'aohen  Stipenda  au  Maltliaeua 

Ueiutigk,  voiu  Jühre  iöH. 
tt.  Lateinischer  Brief  des  lohannee  Henning  an  die  FacullSl»  vom  Jahre  1 5f  6. 

7.  'Liii.  Rrief  vom  Jafire  1524  der  procur  itorLs  ol  seoiores  rratemitalis  sncer- 

dotum  in  et  extra  civllatem  Hoffe  an  JUallbaena  Ueniaa,  das  dortige -Sli- 
peodium  beireffand.  ... 

8.  Alle  Absebriftoii  aweier  deutscher  Briefe,  des  Biseboffb  von  lleraeburg  an 

Beclor  Magister  und  Docloron  der  Universiliil  zu  Leipzig i  und  des  Her- 
zogs Gcor^'  :hi  ricn  liisrhof  zu  Merseburg,  das  Auflreten  gegen  Lutber's 
Irrlehren  bPlrelFend;  beide  vom  Jahre  i684. 

9.  jLat.  Brief  vom  Jahre  15S6  der  procuratores  et  seniores  fralernitalis  Sa- 
^  eerdoloin  in  ei  ^xtm  civitalem  Boffan  Marlioa«  Hirssbergk,  dae  dortige 

Stipendium  betreffend. 

10.  Dieselben  prä«orHj(>ren  den  Joannes  Scbmefaser  zur  Verleihung  dos  lioll'- 

schen  Stipendiums. 

1 1.  lati  Brief  des  foanhea  Hennigk,  Decanue  Hianeniia,  an  Deean  nnd  Doclo- 

ren  der  EacnllVt,  betrelTeud  VerloderungeD  Jbel  den  Diapulationoi»  vom 

Jahre  t526. 

tS. .Hans  Bawr,  Bürger  zu  Leipzig,  bekennt  die  Zahlung  für  sein  Hau.s  in  der 
Ritlerslrasse  [Bursa  pauperum]  vollst3udi{;  emprangeii  zu  haben ,  vom 
Jahre'1511.  ' 
Ig.  Inslrumenlum  super  Tesiamento  D.  Andreee  Bf}dlgera  GSriUienaii,  vom 

Jahre  1496.  Ai>schrifl  oder  Concept. 
.14.  Hans  Sleytjcz  bekannt  20. Rh.  G.  empfangen  zu  haben,  Anuo  ISO?.  > 
,  1 5/  Concept  eiiier  Antwort  der  FacullSI  an  den  Herzog  oder  den  Bischof  von 
Merseburg.  Die  Aoflörderong  ziu*  Vertilgung  der  Lutheriscbeo  Irrlehren 
betreffend. 

iO.  Ein  Zettel,  wohl  aus  dem  Jahre  1453,  ein  Legal  belrelTend,  welches 
omiiino  pro  facollate  Iheologica  verbleiben  solle ,  darin  abeohrtlUicb  ein 
•  .    Revers  dea  Redor*  der  ÜDlversilM  Petme  de  Badiatin  vom  Johra  1447. 

0.  3*.  RMcrlple  des  Hertoga  Georg. 

I.  1503,  Abschrift  dea  Gunalbriefe  dea  CapilaI  bei  der  Stadt  KenpoUi  be- 
treffend. 

i.  IS03,  Gunstbrief  das  CapilaI  bei  der  Stadl  Leipzig  bctretieud.  ' 

3.  1519,  die  theologischen  Leclionen  bctreffaid. 

4.  f  gro,  die  Diapotatioo  dea  Doetor  BeUna  beiraflbnd. 

6.  1514,  die  Dnlerdri^ng  dar  BBeher  UtleKe  beMRmd.  Vgl.  oben  «f.  8. 
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I).  a**.  FürsHiclio  H<»-rnptn      Jia  Faoollll»  VOO  iMI  ~iMO, 
Die  Zeit  bis  <55d  bclreireu  iiie  foigendea: 

4.  (eiogelegt)  1561,  Dienstag  aacli  Jubilate,  Cbarrarslfichft  GaiutfiJwr  101. 
Zinse  beim  Raihe  zu  Letpiigk. 

1.  1553,  Dienstog  niirh  Vinoula  Pt?tri,  d.  S.  August;  Anfrage,  ob  die  AB4(rl- 
lung  eines  nbcr^trri  Suporatfendenteii  etwas  üoJcnktichos  habe. 

3.  1553,  d.  i6.  lliai ,  die  Verleihung  der  Leciiouen  au  Dr.  Schirmeisl« 
belreffimd. 

VjBrzeiehnUs  der  Decene.  , 
.  Ein- Verzeich niss  der  Decane  vor  der  Reibnonliop  isl  sehr  ecbwer  berzustellen, 
wenigstens  liefert  Iceino  der  erhaltenen  Quellen  ein  solches,  weder  direcl  noch  indirwi 
Anders  isl  das  seit  dem  Jahre  4  543,  wo  schon  die  Raiionarien  zur  Abfassung  desselber 
genügen.  Ich  beschranke  mich  daher  auf  eine  Aufaftfalong  der  De«ane  aus  den  Jitim 
1343  — t559. 

♦  ■ 

15  43.  loannes  Sawer.  1552.  loanne.s  prefGoger. 

1544.  Bernhardus  Ziegler.  '  1553.  Alexander  Alesius. 

iiji'6.  Alexander  Alesius.  1554.  Wolfgangus  Schirmeisler. 

1546.  Berohardus  Ziegler.  1 555.  toannes  PfefOnger. . 

1547.  Alezan'def  iUesins.  '  ,1556.  Aleunder  AImIw. 
1516.  fiernhardos  Ziegler.  l657..IoaiiiiM  FfMIiiger. 
1549.  foepnes  Pfeffidger.  1556.  Alettoder  Aleeiw. 
)556.  Alexander  Alesius.  1559:  Andreas  Knaner. 

1 55 1 .  Berdbardos  Ziegler. 
(Jebrigens  sind ,  namentlich  in  Betreff  der  Persoöaüea,  die  unten  anifübrliciMr 
zu  erwähnenden  CoKectaoeen  Vetter's  in  Betracht  zu  ziehen,  da  dteeeni'noch Qaefl« 
zu  Gebote  standen,  die  gegenwärtig  verloren  sind,  s.  onteir,  . 


B.  DIB  lURISTISCHE  FACULTAET. 

Von  allen  vier  Faciillütcn  ist  die  juristische  ifie  Urmsle  an  QueHen  zur  GcscliiciiW 
der  §lterri  Zeil;  sie  besitzt  aus  der  Zeit  vor  dem  Jahre  t  559  kein  einziges  Orifimi- 
docuiMoul,  nur  ein  Theil  der  Statuten  und  weniges  Andere  isl  tn  einer  \on  Homtfi*' 
1763  besorgten  Abschrift  crIiaMen  :  zum  grSssten  Tbeil  fSlU  der  Verlust  ei^t  «iei» 
letzten  Jahrhunderl  zur  Last,  denn,  wie  sich  ergeben  wird,  besass  Hommel  iniJilii* 
1765  aiiBser  den  erwUintea  SlQekeli  oocb  alte  Actep,  die  gegenwärtig  ebenblbvc* 
loqin  sind.  Oebrigens  wird  verhillQisBiD'Ksflg'mir  Wmiges  aowofal  an  Slalalsa  «ie« 
geschicbtticheD  Notizen  überbaofH  niedergeschrieben  sdn.  Der  geHiige  Uodteg  ^ 
FacultSt,  der  einfache  i(reislanf  der  Verkommnisse'  wie  die  iebenslSnglicbe  Daaar  ^ 
Ddcanals  maehten  schrifMiche  Aufzetehhungen  hier  minder  Qjtlhig  als  bei  den 
PaouHSIen.  Dennoch  bel^mdel  der  Verlnst,  da  die  InrlslenhicnllSt  mindestens 
Anfange  des  1 6.  Jahrh.  an  gleich  der  Arttsten/acultät  ein  eigenes  Gebäude  bcsass  voi 
es  somit  iti  einein  sichern  Räume  zur  Anlegung  eines  Arcbives  nicbt  gebrach. 

Zur  Universiliit  naliin  die  JuristcnfacullSt  von  jeher  eine  eigene  Stellung  ein 
die  Leiziger  Magister  Prag  vertiassen,  bildeten  die  Juristen  dort  eine  eigene  l'on  mit'i 
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■Ü  ürta  eiaMnii  RMlor.  Anch  iq  Ulprig  vwna^btB  am  oMlirNel»  «iBa'ihnKclie 
gpdimig  iMriMiNftHiraa^  atti  onttcbitdaiiftao  teAntaiev  ^  Jriirb.  (vgl.  das  eben 
8.710  unter  Nr.  74  aogefObiie  ActcmlOok) ;  cbaraderlstlech  itt  aach  die  Spraclie, 
wtlch«  die  Facultät  unter  Borner's  Rectorale  gegen  diesen  führte,  vgl.  oben  S.  678. 
Ueberbaupi  setzte  dio  FacaitiU  eine  bfihere  Bhre  io  'ilirrStaHaiig  als  SpraehoolleghinB 
iite  in  ihre  LeUritiUifL'kpii 

rehrl)^ens  w.in'ii  die  niurril  Verhkllnisse  Irr  I  k  till  H  (ieiien  de>  F.iciillii- 
ici)  i  Ii! ^ [»l  ochend     Sie  wiirtl  gebildet  VOn  dei)  Promovierten  (oder  Nosli  liinerlon)  und 
ergiiiule  »icli  liurcii  l'roiuujiuuuii  (odär  Nostrificaltoncn) ;  die  Protnolio  enlhiell  cntwe-^ 
der  UDmitlelbar  die  Af^iunptio  und  Recepiio  in  sich  oder  sie       nur  die  Anwarlscliafl 
20  dieser/  seitdem  nlaslteh  ei|D  eigenes  auf  eine  beslfanmte  Zahl  besebiliikles  coosilion 
faodlMis  bestand.  Die  Reihenfolge  der  Grade«  bessicbiMl  nur  die  Stafsn  bis  sor  Br- 
reiebeag  de«  eigsoUieben  oollegimB  eder  consilluoi,  der  engem  oder  Premetienshcai«- 
tll.  Blosse  Bbreolitel  wnrden  sie  In  der  jerlstisclMn  Feotiiat  spMer  als  in  einer  der 
aodm.  Erst  Im  Mira.  1724  wurde  gsstattet,  ana  proasotiereii  ohne,  wirklieh  in  die 
FacullSt  eintreten  zu  woUcn.  Hiermit  hlQgt  sosammen,  dasf-der  Widerspruch  der  ahen 
UniversitätsDrganisalion ,  weictie  auf  dem  cottegium  doctorum  noslroran  berohle,  und 
der  allmüli^  eintretenden  neuen,  die  in  der.  b:ild  .illein  von  der  Regierung  ausgehenden, 
AtHleliung  iebensiänglirfif^r  Fachlehrer  bestand,  sich  ebenfalls  nirgends  so  ofTenhar 
iviiiid  that,  wie  in  der  junslischcn  Facultttt.    Hier  kam  es  mehrfach  vor,  dass  der  von 
i'T  Kegieruiig  Angestellte  noch  nicht  Mitglied  des  Consilium  war,  also  noch  ausserhalb 
titT  Facultät  stand.  Namentlich  war  dies  bei  Jüngern  Aianaern  und  bei  Berufungen  von 
auswärts  oft  der  Fall.  Auch  dks  ward  im  Jahre  i7i4  abgeschafll,  und  angeordflet»  daas 
die  anyetemen .  Professor  so  fimer  als  solche  sor  engmi  RscuMt  geharsnjolliea.  Hm 
hat  diese  lelslerB  Verordnung  mehrfiich  missrerstsnden  und  daraus  IQr  die  frQheroGtf- 
stah  der  Faoulllt  gans  falsche  Sehliiase  gesogen;  um  vor  diesen  su  warnen  habe  idi 
diese  Bemerkimg  Toraufgesandt. 

Idi  t«be  über  siir  Characicristik  des  erwlhmso  geringen  Deberrssles  von  Qoel» 
Wa»  der  in  folgendem  Buche  erhallen  ist : 

STATUTA  FACÜLTATIS  lUniDICAE  IN  ACADEMIA  LIPSIBNSI  ex  vetusto  libro  ac- 
eurate  alque  etiam  viliis  scriplurae  retentis  describi  curavit  suis  sumtibus  el  hac  ligatura 
oriiuvit  C  .1  r  o  I  u  s  F  e  r  <i  i  n  n  n  d  u s  U omm ol  Coü^i  Ordinarius  et^  hoc  tempore  Aca- 
Jeiniae  Hcclor.  Anno  WDCri.XHI. 

142,  von  Hommel  selbst  richtig;  ge/;ih!(e,  Seilen,  Perparneijt  gross  Oclav.  Nach 
>eite  4  6  bind  1  Biäller  (bezilftärl  4G''~4tV^,  nach  Seile  9  4  aber  4  Blätter  (bczilTcrt  'J i"" 
-0 i'}  eiugu^choben.  Der  gegenwärtige,  sehr  saubere,  Einband  (rolher  Sammt  mit 
iilberboscblägen  und  GoldacbniU)  staramI  abrigens  niebt  mehr  vonlloinaiel  her,  son- 
lern  ist  dem  Boche  e^t  im  Laufe  dieses  Jahrbunderls  verliehen ,  wie  daraus  hervor- 
fkl,  dase  spUer  eingetfsgene  Noliten,  noch  aus  dem  Jahrs  4800 ,  beim  Beschneiden 
erletzt  sind.  Die  nreprfingliche  Niederachrill  rührt  von  einem  Schreiher  her,  Bommel 
at  nur  ein  paar  Bandnotisen  und  ZusUze  mit  eigener  Hand  geschrieben. 

Das  Buch  entbllt  mehr  als  der  oben -angeführte  Titel  verspricht,  nimllch,  nsoh- 
am  aof  S,  9  ein  Inhallsverzeichniss  gegeben  ist, 

-|.  S.  3  und  i,  wornach  S.  5  und  6  leer  geblieben  sind: 

Calaloguä  OHorNAnroniM  Facutiatis  luiidiese  in  Academia  Upsensi ,  quanlum 
ex  acti«  Facuilati»  coUigi  potuil.  -  . 
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Dies  Verz«ichnls8  könnte  HommeFs  Arbeit  seio,  der  io  demselbeoiabre  n&3eiM 
Geschichte  derOrdinani  der  JuristenfacullSt  drucken  lies«;  doch  igt  e«  ooch  wtbradteie* 
lieber,  d;iss  Hommel  os  bereits  vorfaml,  wie  ja  »eine  Vorhge  ein  Vcrzeichni«  derDoc- 

toren  und  B.T'calaureen  un/wrifrlhrtfi  miliifh.    Zu  dem  Ver3?eirhni««  der  OrdlnsrieT 
sind  von  dem  gugenwSrtigen  Urdinarius,  Uercu  (ieJu  imen  Ratl  c  Günther,  eiiiiKe  Adjib- 
nienta  ex  f?ehedi!?  BeatiEceii*  hinzugefügi.  Es  isl  forigef«ei/.l  bis  auf  die  neuesle  Zeil  k 
in  diu  uns  hier  gesteckte  Grenze  Iahenden  Ordinaru  »inU  u#ch  An|$abe  üiejies  Vetiekii-  | 
nisses  die  folgenden : 

Cönradus  Thus.  lobannes  Eberbjuwen. 

lacobus  de  Hadowitz  |  de  Ins  rx  actis  lohannes  de  Breitenbacli  i  484. 

Arnoldus  Weslpbat   i  Facultalts  nihil  lobannee  Soliaiitt  I60S. 

omslal.  at  ex  bieiorta  OrtHnarioe  tohaimet  Undeoiui  1609; 

fttitfe  probabile  eat.  lobannei  Hoebel  (aie)  161*.  ! 

CooraduaToiiekorp  lU».        '  Slinoo  Piilorf«  1619.  ^ 

Tbeodorleua  von  Bonglcadotf  4449.  Goo^M  de  Breteobaeh  1496.  | 

lohannea    Beheibe.    inoKaus    1419,  Ladowiois  Facbs  1649.  i 

9  Seplhr.  NodeaiinaaTtolorie  1654. 

f.  8. 1 — 36,  wonach  S.  37  und  38  leer  ge|)]teben  aiod. 
^TATOtA,  md  iwar 

S.  7 — 18  dte  eigcnllichen  Statuta. 

Anfang:  QuOTii;tm  ,  v\  nit  pliünsfij  Iii is  VI''-  poliiiit  orum  ,  non  est  lacile  pfnuj- 
nere  conimunitalcm  statulis  seu  consueludmibus  non  compostlam.  Conslitottones  ecun 
8l  statuta  dant  formam  Degotye.  'de  conati.  ö.  fln.  6(  ubi  cesaat  ordinationis  regttl*.  qw 
flolel  Bert  per  staUite,  ibi  impoeaibBe  eet  conftisiooem  poeae  «ileri^  ^ald  eoiai  eoa  ttK- 
brosum,  quid  non  incotnpobilum ,  quid  non  baberelur  absurdum,  si  non  con»tiii^'> 
discipline  legibus  omnia  regerentur  Ait  beaUis  Augustinus  de  discipiina  donius  «Jet  p'''' 
prima,  hoc  altendenles  doctores  facultatis  juridice  uniueri»i(atis  studij  liptzen:^!»  JlerK- 
burgensis  dittces.  cooalAttliones  et  atatola  ae  et  auppoatta  efuadeni  faealWb  cnM«^ 
neoli»  concorditerproii»«K|aHtir  ordinaniui: 

Nun  f'fl^Tn  : 

Slalula  pruutoveudos  ad  gradum  baccalarialu»  in  iuie  coucerueucis  iisqueF'^ 
legenda. 

De  exlraneis  hic  proaooverf  voleniibus. 

Post  ex  amen  legaotar  Baecelareo  aubacripla  eapilola  qoae  atfpulali 

promitlere  Jelx't. 

De  iuodo  diüpensaudi  cum  licenciando. 

Slatata  liceociaodis  lempöre  diapenialionia  anle  eaameo  legeoda  M  poUieMl^ 

Statuta  post  examen  licenciandis  publicanda  et  legenda.  (hodie  nihil  praelep' 
lurnmrnium  post  collationom  presentalionis  et  recoinnHMutaiioiu'in  Viiw-" 
eellarii  et  ante  licencie  dalionem  per  licendiandum.  Id  per  requisitioneiu  fauiuU  Viu^(^ 
aitatis  prestanduin.  (aMod  Httn  p.  96.) 

Statula  doolorea  hie  pronwles  conceraeoeia. 
Statuta  Liceucialos  et  Ooctores  atibi  promotos  concemencia. 
Uienacb  schliesst  S.  4  8  unteo  die  Abschrift  der  Statuten,  mit  der  io  groMeolo«^ 
Stäben  geschriebenen  Clausel : 

Saivo  Iure  corripendi  cnieiidarjdi  addcndi  elc.  prout  est  moris  aitjue  ^'»'i' 

En  fragt  sich   nn«  welcher  Zeit  sind  diese  Slituf*»?)*'    Motnmol  scheint  seglaubt 
haben,  sie  seien  fileith  beim  Beginne  der  üni\ersiUii  gegeben,  wenn  t-r  S  3ö 
'Prima  et  auliquissiiua  nostri  Ordioiä  Statut«  oum  Ip^a  Academia  ooeperuut  et  cnüuaw 
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FMuhttii  coMtiMv  iiMtp!«' iQiH»  telw» *HM<n  jqfi .  cwriB<lwll ,  mmmdtnOi^  MmäHt 
prout  noriü  est  alqtta  ftlil.'  EHmm  AnMboM  aber  itl  uiii4clili0.  Niolil  Dar  wird  mebr«) 

fach  :iuKdrii(-klich  MncORtHlgl:  *iM  lUarum',  'de  cclero*  u.  s.  w. ,  worau<;  hrrvorgplil, 
J.ISS  frühere  Besüintnungen  YOilagen,  auch  der  Slil  und  die  Orthographie  weisen  min- 
iJe«len8  nns  KikI«?  dt'H  1 5.  Jr»hrh. :  überdies  wird  8.  1 6  'Georpius  Mor  sjonslorn ,  felicis 
wordalioni«*  oi'a  ihnt,  <l«>r  um  die  Mitle  dp«;  (.%.  J;ihrh.  in  Leipzig  pruinovierte.   D;i  im 
Verzfifhiiiss  der  Doctoreii  und  Baccafaui  ten      u.l  das  Ordiuarial  des  J  oh.  Breit  en- 
lidcitoiiie  besondere  Roll«  spi«U  Mie  Docloreii  vor  seinem  Ordinariat  sind  ohiif  fiiti.iuere 
Aiigabeu  aufgeführt  ,  diu  Aufzählung  der  Baccalaureen  begiiiiil  erst  niil  deoibtilbeti),  so 
müchlt  iefa  di^  Veraiuüiuog  hegen,  die  NiedtrseUung. der  SlaiiittD' Adle  at>M  in  Job. 
B(«it«iiliacb*9  Ordimvtot.  Hitriu  sltni  AN«  foftreflicii.  J»  « IM  lieh  dis-Zell  d«f 
AbteMog  w«M  noeb  §tMt»  flwtMiMB»  Id  <}«n  Sbiliiltn  IM  mabrliMh  vofl  deo  «ato- 
riäli  die  Rade;  daa  konnia  so  Itiirswe^  «cbwerlieh  rar  dem  Jahre  lft04  geaciialiaii. 
fliana  komidl,  das«  die  erate  KBDaoere  Angabe  dar  Promotionen  vom  JabM  1504  ia| 
(i.  a.).  l^^weüer  barri)ruelteo  dQifeo  wir  die  Abdaaung  scboo  deaabalb  iriishi,  weil 
1509  Job,  Breitenbach  nicht  mehr  Ordinarius  war.   Ueber  das  Jahr  <515  dfirfan  wir* 
schon  aus  dem  Grunde  nicht  hinaus  gehen ,  weil  es  S.  1 6  heisst,  der  Piscus  solle  .luf- 
fcuMhrl  werden  'in  preposüum  Sanctt  Thome  donec  TaculUi«  de  »llo  loco  providebit.' 
Sdiwprlicli  i;»>srl!,-ih  dies  länger  ids  bis  die  Faculird  ein  eigenes  GebUude ,  da-;  I*<'irinuin 
'  ri  uigl  haU«v        ersien  tJnterhBudlungeii  literiiber  wurden  im  J,ihre  150  i  anyekiiüpft, 
M>  dass  man  ci-ini.ds  bereits  eine  Veränderung  des  Lorales  in  Aus<iichl  stellen  kfMinfe. 
Wir  werden  demnacli  scbwertich  irren,  wenn  wir  das  J.iiir  liiOi  ula  das  Jahr  der  Eni- 
Mebaog  dieser  Statttten  annehmen.  Die  lebhaften  ReformbealrdbQagen  jener  Jabre, 
ja  schon  illa  Aoordamg  swaierfialariaii,  koanten'biiiret(!heiide  HoliTe  abgeben  inr  Ab» 
üMwmg  deweibea: 

Gab  aa  aobofr  Torber  aebriftlieh  abgalbaila  Sutnlen?  lobwi^  dieaoicbl  nil 
Ssberliail  vm  vameioan^  aber  aa  verdient  docb  1»ea|^M  av  wariaa,  daea  mit  keiuam 
Worte  emer  fSribem  Kiedeiiabrifl  arwibnl  wird,  waa  doeh  aonat  atela  dflf  Fall  sii  aein 
liligf ,  und  daca  ea  S.  10  bei  AnlShrung  einer  verlnderten  Einrichtmig  heiael:  *el  tta 
pcranHlqaum  morem  noa'gravabilur»  quo  vidalicet  cogebator  elo.' 

b.  S.  1 9«— 18  folgen  dieZusatzbe&cblüsse  aas  der  Zeit  vor  Hemmers  Or- 
dioarial,  ebeofalla  Abacbrill.  Siaanid  aoa  den  Jahren  1533  (Abgabe  derBacealauraanden 
tum  pmodiiiai),  1850  (Venheflang  dtrGebttbren  an  dia  xailwaillg  abaaolaai  da  ordine 
mNnoloram)»  1667  (Terth^lmig  dar  materiaa  an  Aa.proflWBOraa  jnirfi),  1568  den  Sl. 
anaar  (l>e  numaro  dooloram  faeulialia  juridleaeel  promovandötwn  deqaa  nonnolliaaltla)« 
568  d«A  95.  AugUBt  <De  gralia  Daclorum  Qliitt  ad  bonorea  aapiranlibas  exMbeada) 
u  a.  w.  bin  aum  Jabre  1754. 

c.  S.  28 — 30.  von  lloiiimel's  eigener  li.md: 

Extra  Facultaleui  in  Daccalaureunt  proutovuii  cupienli  praete^enda. 
Airta  fiaamen  Higorosum  extra  Facutlatem  promovendis  haec  publicaoda. 

d  S.  30—35,  wieder  Abschrifl,  und  zwar  dar  BeacbWaae;  die  Hommel  (765 
I  derPacultSl  zur  Completierung  des  Slalulenbuchus  veranlasste  „oaKiia  qaae  ab  anli- 

iiis  Irinc  tcmporibus  recepla  sinl  ne(|ue  tnmen  stalnlorum  libro  continerenlnr  ...  in 
.'riptuiaiu  redigere,  hoc,  modo  quae  «aquuulur  capiMil»  supacioribus  adcreveruol," 


Diise  lii^>iiiiiiniitti:<-t)  !>(.>( rcUcii  nur  die  FaculliJl  SpruchcolIegiuDi,  von  dem  üi  «l«n 
lirspnir)L:li(  Ihmi  S(.i1iiI(mi  ;uifl.il[»MHlor\\ eise  ijiir  nicht  «lio  Ucil»'  war. 

'  .  >  '.V'i  und  36,  ein  von  llommel  eigenhändig  eingetragener  fieschiuss  \m 
Jahre  1  :«>'J. 

/.  S.  .{*J  und  »0,  fin,  wie  nur  ^l•ht'inl,  xun  noncpfr Hünd  coschriebenes Eulfjl 
mnl.ii  .  AnOuii:  :   h.:;o  iuro,  nie  I)ijct»»ris  «huinl.ilfni  st'inpor  prohilale  Miae  ....  Schlo-« 
4  uniniiinLin  udlil.iteii  et  «latus  publiri  consorvationein  directuruiu  e:>>c.    IIa  uie  D^u- 

* 

3.  S.  uDil  4r>%  ANNALES  COLLEGII  PETRINI  LIPS.,  von  Uommers  eigeiKf 
liiiniJ,  von  I  i 09  bis  1773.  Die  Sllere  Zeil  belreflen  nur  I  Notizen: 

l  idO  Comlita  Acaücniia  ultra  into^-runi  Socnhjin  Oottores  Iuris  in  \vbs£,- 
'l  liDin.ino  dispnl.iti'U!»'«;  d  |)i,ii  l«'(  liones  h.d)neruiit 

i.'ii.'i  AcL'i'perunt  lun»  cun^uUi  l'etriituni,  iintcu  a  riiilosij|ihi>  [>uv-v^>l« 
relerisquc  Jomus  sinlcriori  patli  in  plalea  Petri  iam  exstructae  cidiuoik<: 
in  poälica  parte  propc  arccm  Ordinarii  novam  habitalionem  et  tu  w 
.\udil()riun)  (»rirnutn  adorn.irunt ,  qiiod  sictit  usque  ad  anniirii  i'^- 
«|uii  anii')  inia  cum  ()rdin;irii  linlut  ititine  per  lornienia  beihoa  «jini; 
t'*l.  Sed  velus  dunm>,  ian>  ante.»  a  i*hiiu.>(iphis  possessa  aJ  vicuiüF'-'i 
Sita,  inc<ilumis  niansü  et  iÜaesa. 

i.  47  —  82,  worauf  S.  83 — 9i'  leer  geblieben  sind:  Verzeichnis»  Jtr 
Doctorcn. 

«.  S.  47—49.  DOCTOKES  FacuUatis  iuridicc  universilatis  Lipzcemis  quot-iuiJ 
ex  actis  Facultalis  colligi  potueriint.  50  Namen ,  deren  erster :  Conradus  Tbus  ulniii- 
(|ue  duL'tor  {ordiuarius.),  der  letzte :  Heiiricus  Scheibe  iunior  de  Liptz  leguni  doctor. 

Da  U!)  woIjI  nicht  zu  bezweifeln  ist ,  das«  Honmiei  dies  Vcrzeicbniss  nicht  $efi« 
erst  anleKlo»  «ondeni  es  vorfand,  sio  kann  man  daraus  sicher  zuruckschliessen,  ix< 
auch  das,  oIh:m  mit  densu)l)en  Worten  eingeführte,  Verxeicbniss  der  altern  Ordinjinef 
schon  von  ihm  vorgefunden  vvanl.  Dann  werden  wohl  alle  diese  Verxeichnisse  ebcfl- 
falls  von  Bretienbach  an{jclcgt  sein. 

6.  S.  49  l|<.  Sub  urJinariiitu  lobannis  de  Breitenbach,  Anno  1504. 
59.  Sixtus  Pfeifer  de  Werdea  iilriustjue  iuris  doctor. 
u.  s.  w. 

Von  nun  an  pllegt  regelmässig  dai;  Jahr  der  Promotion  liinzogcfügl  zu  wet^ 
Bis  l.'Wj9,  d.  C.  Ücceinber  werden  129  aufgezählt.  Die  Fortseizungen  gebn  bisNr.t'»- 
im  Jahr  1807,  auf  einem  i  in^'>  h  ulen  Papierbla»  werden  »ie  forlgeselzl  bis  Sr.  41« 

im  iidirc  Ihis;  'Jiiliii>  (ji-hhird  !( min  .  .  .  ad»ii:nato  loeo  posi  D.  GuslavuD  M 
lliinci  Lip>;.    Itn  Lanic  de*.  1(1.  J  diih  \ er>rh\vijulcn  die  Benennungen:  Icgum 
unti  decTC'torum  doctor,  und  es  wiid  >leliund:  uirtu.stjue  iuris  duclor. 

:i.  .s.        Iii,  w(.ni.  h  S.  \  ir.  -f. 10  le.>r  geldieben  sind,  BACCALAHIf 
sul>  domin o  Uoclmc  I>>fi.iiiiir  Ai\  nre\ lherd)ach  OrdinartO. 
Mgr.  Uicobu5  Koior  baccalarius  decrctorum. 
u.  s.  \v. 

D.iruntrr  llerniannus  Puscbius  Baccalarius  leguni,'  und  bald  darauf  mit  An^atv-^ff 
Jahreszahl  I  :>i>'^ 

ikij^r.  Sixtus  Pletlcr  de  Werdea  Baccalarius  ulriusque  iuris. 
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Dtno  folgt  S.  97 : 

Id  ordimrialil  «ximii  viri  D.-  loannU  Lfnimw»  Byslelwnsfs  V:U).  et  Consnlis 
Pkimarii  ab  anno  UDIK  in  baccalarios  pronuDCiäli : 
M.  AodrMB  Epistates  daUliaans 

V.  f!.  w. 

In  derselh^n  \Voi«f>  werden  die  unter  jenem  Ordinarius  Promovierten,  mit  An^;thp 
lies  Jahres  am  Hrinde,  iiuffjezählt ,  seit  4517  bis  4573  auch  mit  Angabc  des  promotur. 
[)>inn  spnii-;!  (Jas  Verzeichniss  plötzlich  über  auf  <6?0.  Der  Schreiber  liess  desseriun- 
geaciitct  keinen  grosseren  Uauiu,  aber  Hommei  schrieb  dazwischen  :  Hic  ampla  lacana. 
->  Das  Verzeichaisa  ist  forlgeführt  bis  iSOiß  :  Car,  Prid.  Chrial.  Wenck. 
4{.  S.  l3t'~l3ftVwonarS.- 186  leer  geblh^wn ;  - 

Notlro  BxamlDi  sequenfes  ex  ordine  confium  bero&am  et  a^bilium, 

atudia  «»  edbjeoeTttiit. 
Do.  Bb'erbardua  HarIqiaiiiMift  ab  Qrfla.Eqiiee  TbnrioBjae'd.  14.  Jan.  1716. 

u.  s.  w.    '  •  - 

Ftoler  Guilielmos  Cotdes  ab  Bobeotbal  Dread.  Bxain.  fiornH.  sotenlie  die  zix 
Oclob.  1848. 

7,  S.  437  — 1  44,  worauf  die  letzte  Seile  leer  geblieben: 

fndcx  seu  repertorium  speciale  slalulorum,  <aio  von  Hournel  eigeobttodtg 
geschriebenes  aJpbabetisches  Register. 


C.  DIE  MED1C1N1SCU£;  FAGÜLTAET. 

Die  Documente  der  medicinischeo  Facultät  gehen  unter  denen  der  drei  Facultäten 
am  weitesten  zurück,  doch  hat  sich  auch  hier,  ausser  den  Statuten  und  was  zu  ihnen 
gthört»  nur  Weniges  erhalten.  Das  Erhalten^  ist  von  Aussen  mehrfach  mit  Blut  befleckt. 

I.  Die  Urkunden  and  das  Gopialbocb.' 

Das  Cepiaibuch  \U  erst  nach  dem  Jdhre  4  5C(j  .mgeleyt  (denn  bis  dahin  hol  die- 
i>eibe  fland  geschrieben),  etwa  ibO  tili.  Pdpicr  in  Lederbdnd,  doch  nur  /.um  geringsten 
Theile  beschrieben.  Die  in  unsere  Zeit  ftlleoden  Urkunden  sind  die  f«)lgendi»i: 
1 .   4  517.  feria  secunda  post  assumptieaein  Iterlae  vfari^nla.  —  8. 1 .  Daiilscb: 

Copia  fttndalionis  slipendii  Hoapilal.  Medice  deputati  qui  el^ndua  mI 
a  medicis  et  praefeetia  xenodocbU;  filias  civitatis,  si  eins  copia  baberi 
pbtest,  aut  atras  si  ille  defecerit.  ■ 
t.   4517.  llittwocbee  nacb 'Cirettindsioitiä.     S.  1J8.  Deulscb. 

Der  Graden  von  Mansfelt  vorscfareibung  vber  '900  B.  BäoblsviDDa,  der 
2ins  Hospitaiis  pro  Medico.  . 
S.    4017.  «eedem  die.  —  S.  19.  Deutsch.  , 
Der  Slal  Artberon  vorsicberüngk  daranf. 

Ab4i«adl.  i,  K.  8.  Hat.  d.  WuMiuch.  III.  60 
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4.   15t4.  MittWMh  nach  Exaudi.  —  S.  S7.  Deatoeh. 

Hertzogk  Georgea  battetUguns  vber  3000  &.  M  voo  Oodor  Miriwte 

facullel  zukomen. 
6.    <53<.  Dienslai'  nafh  S  Micliaelis.  —  S.  33.  Deutsch. 

Vuihctueibung  vber  2000  R.  vfiii  KtiaulhaSn  (Andreas  Pflugeiis  GdL). 
fi.    4531.  Sonnabend  Dach  Aodreae  Apostolt.  —  8.  «3.  Deutsch.  ' 
.  *       .  .    Heiizogk  Georgen  Consens  vber  SOOO  R.  vfui  Knauthem. 


frvota  BoMiMiiBW«,  Büiger»  zu  Ujptigy'VencbMilMiie  Ober 
jibriicher  wiedoiltinflielMr  ZiOM  IBr  SOO  Ab.  HsuptramiBe. 
$.  mt,  eodaiii  dl«.  —  S,  n,  DtfotoAb. 

Coaseos  des  Rath«  tu  dam  VorattljgobMuiei}.. 


9.  IMensUg  nach  Michaelis.  —  S.  67.  Deutsch. 

Verschroihon^  Urban  ßlaskens  urob  100  Rb.  Uaup4SBlllin6.  —  Aiwtirl 
aus  dem  Si        u'nbuch  zu  Leipzipk. 
4*.    1560.  Mittwoch  nach  Joonnis  Baptiftpp  —  S  73.  Doutacb. 

Themaus  Schneiders  SLlimitt  in  der  Reichsstrasse  Yorscbreibung  ub«i 
f  60  Rli.  llauplsuniuie,  davon  8  Rh.  jahrbcher  Ziose. 
41.   4  550.  ia  vigilia  Nalivitalis  Domini.  S.  77.  Deutsch. 

WoIf  'Grosman'B  Schneider  Vorschreibung  vf  80  Rh.  Haupttamae. 
AbscbriA  aus  dem  Schoppenbncbe  zu  Letpsigk. 
II.  U50.  Dienatag  aaeh  Eundl.  ^  fi.  H.,  Deutaob. 

Michel  Herbrols  attsreulers  Hanblcttinpie  400  Rh.  —  AbsdiriftMite 
Scboppeobpcbe  xu  Leips&gk; 

It.  «SM.  d.  S.  September.  —  S.  17.  DeutMb. 

Gbrtotoir  NoseHn  fOO  Rh.  —  Abschrift  aus  dem  SohoppsnfaDdie  v 
Leipxigk. 

44.  4S50.  llittwecba  nach  GaHi  d.  «9.  Oetober.  —  S.  99.  Deuteh. 

Jacob  Rauobin  50  Rh.  —  Abtchrfft  aus  dem  Scboppenbodie  > 
Leipzigk. 

49.   1949«  Dienstags  nach  Reminiaeere.  —  g.  99.  Deutsch. 

Jacob  Gunter  ZimmermaOp  GrimmiscfaThor,  50  Rh.  — .  Auszug  ans  li* 
Aatsbocbe  zu  Leiptzig.  i 


II.  DIE  STATUTEN. 
I.  Aettesle  Slalulen»  vom  Jahre  fil5. 

.  9  Bll.  Pei^ment  Polio,  onbeziflert  (nur  Bl.f — (  siöd  Dach  Seifen:  1^6  g«'>>'' 
der  Einband,  fingerdicke  Holzdecitel ,  tat  gleichzeitig.  Urepriiaglich  bestand  das 
aus  einer  Lage  von  IS  BiSllern,  von  denen  aber  die  ersten  4  al>g^ohoit(eo  »oi 

Zweifetsohne  waren  sie  unbeschrieben;  es  bietet  sich  keine  Verrnulliwnp,  wasauf'hwfl 
könnte  gestanden  haben  und  vielfach  koount  Cs  vor,  dass  man  hei  Anlegung  <^ 
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Men  ein«  Aosahl  voraoifsebendor  EUltor  leer  liee»,  vgl.  die  Beeehreibiuig  der  CIteeten 
Allelen  der  Artiftlenbeutdil,  oben  8.  891. 

Dae  enle  der  erbeüeoeii  filitler  iel  enbeeebrieben. 
Dm  KUrelte  besinät: 

In  nomine  domiAi  Amen  Anno  NMIuMelis  eiusdeiu  Milleeino  Qoadrii^n> 
Jesimo  decimo  (]uinio  dccima  die  mensis  lol^  Conclufle  el  epprotele  eont 
Statuta  infrascripta  facultalis  medicine. 
Nun  folgen  2  5  Paragraphen,  alle,  mit  Ausnahme  des  pr«ien ,  durch 'Item'  ange- 
kntipfl .  und  dann,  von  anderer  Hand  gesclirieben ,  doch  ebtriltüs  durch  Ileni'  nnge- 
koupfi ,  ein  iinilatierler  Zu^Mitz.    Diesc-Ibeti  betruilüii  uamenllich  die  Promotionen  und 
die  Gebühren  für  dieselben,  sowie  das  lebenslängliche  Amt  des  Decans^ 

Darauf :  ,  '  • 

SeMwlv  a  1 1  e .« I  n  Inte. 

Anne  domini  M'cccMaxix')  Oeeime  die  innii  epprebeta  Aterant  per  fa* 
ettllatem  nedieine  alalale  infraeerfpla. 
Be  sind  im  Gannn  nor  5  Ariliceli  die  PromoUoiien  twtreffend.  Hienacb : 

Anne  domini  Miileeinio  quadrinQenleairao  qoadrageeiaM  lercio  viceeioMi 
prima  die  neoaia  lapoarii'  approbela  ami  per  faeuHaiem  elalote  infra- 
scripta. 

Es  sind  7  Paragraphen,  die  Promotionen  und  die  Aufnahme  in  die  Facultät  betref- 
forid.  Dann  folgen,  von  verschiedenen  Hrmdfn  geschrieben,  noch  Zusätze  aus  den 
J.ihren  M6.'),  fiC9  (da'«s  nur  P^omo^  i^rfr  pr  n  ürirr^n  sollen),  t  47 1 ,  H90  (die  Prüfung 
der  des  Aussatzes  Verdächtigen  betretktid.  Zu  diesem  Beschlüsse  scheint  der  Zeil  nach 
iu(  h  der  undatierte  Beschluss  auf  der  vorliergehenden  Seite  zn  gehören,  beide  wurden 
auf  den  untern  Rand  geschrieben ;  daher  erklärt  es  sich ,  dass  der  folgende  Beschluss 
voQ  jüngerem  Datum  ist),  H73.  Hiemach  folgen  Noliaen  über  Promotionen ,  Rospoo- 
tionen  pro  loco  and  Aesomptionen  aus  den  Jahren  1604 — IftlS.  Man  benuUle  dieeen 
Ulis,  ale  maa  am  Bnde  des  Boche  (s,  u.)  Iceioen  mehr  fand,  da  wegen  der  mHltenveile 
legebeneii  neneo  Slalnlen  hier  keine  statatarieel^en  Nacfalrtge  zu  erwarten  standen. 
U»  letxl«  Notis  ist,  dass  Georgine'  ScbflU  deeior  Booenie  promotoa  Ifilt  pr»  ioco 
leipoodiert  habe. 

Rieittuf  folgen  zwei  leere  Blatter,  und  dann  ein  Verzeichniss  der.Promovierten. 

Hi  sunt  nomina  doctorum  facuilatis  medicine  stadii  Lypzennsis. 
Es  werden  zuerst  9  genannt  (sSrnmUich  Magister),  ohne  weitere  Hinsuliigiing, 
iarauf  boisst  es  : 

Afniu  doiniiii  M   i     "X3LXI  uona  die  niensis  octobrls  in  die  d\oi)isii  ma- 
gister  nicolaus     Imlii-Ii  de  frankenvordis  el  mgr  iaeobns  merzeborcli  de 
Stendal  receperuui  lusigiua  doctoratus  medicine  a  ingro  et  ductoro  medi- 
cine Helmoldo  gledenstede  de  zoUwedel  in  ecclesia  sancti  nicolai  ciuifatis 
lyplcsenaui  el  inibi  ad  facoltalem  medicine  sludii  lypittensis  sunt  recepti. 
Bis  hierher  bat  Heimold  Gledenstede  selbst  gesehrieben,  fortan  ist  von  Andern 
acbgetragen.  Auf  der  Rückseite  des  loteten  Blattes  und  aof  der  innem  Seile  de«  hin-  - 
im  Dockais  sind  daneben  Recbnungsnolisen.der  Deeane  eingetragen.  Die  AoHBoich- 
ung  der  Promotionen  ist  wenig  ssaber  und  oA  wird  diireb  spSlere  fiintragnngen  auf 

4 }  BS  stand  snCiop  »us ,  aber  des  ente  der  drei  x  M  anarsdisri. 
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früher  frei  gebfiebenem  Ramne  die  cbronohtgisdie  Sethe  niiterbrocben.  Iba  «MM 
einem  Abdruck  dieser  Notizen  mit  grosser  SorgsmiIceU  und'KrttJk  taWcike|AN 
müssen.  Im  Allgtemeineii  g^bea  dieselben  nur  bis  1499,  worauf  sie  unmillelkar  hiotfr 
den  Slatiilen ,  wie  oben  erwähnt ,  bis  I  ö  ( ä  fortgesetzt  werden.  Ausnahmsweise  »od 
zwei  Bcmerkunc;cn,  betreffend  die  Jahre  uod  1699,  am  untern  Raode  der  beides 
vorlelzlen  Seiten  iiachppfmsen. 

Auch  Hips  Buch  i>t  eine  Zeil  lang  der  Universilul  ciittretndel  gcwps-eri.  Eioe  Notii 
auf  der  inuorn  Soilo  des  Vorderdeckcls  ijolehrl  uns  dariil)pr;  "Kx  lihris  Georgii Sdul- 
lelii  donalus  boclori  Michaeli  ßarUi  ab  Huidericho  Cancelhirio  SchilU-lii  c\  liiia  uepoit 
Befand  sich  das  Buch  .bei  Schttlel's  Tode  durch  Zufall  in  dessen  Hause  oder  eignete  er 
sich  das  Bach  äbsiebtlich  an ,  wegen  der  er^lUinien  Noliz  in  Betreff  seiner  mpon» 
pro  lOGO  1519?  ISs  wird  niebl  gesagt»  auf  welche  Weise  das  Buch  wieder  in  dsa  l«( 
derFacuIlSt  gelangte.  ^Ute  dies  bereits  4699  geschehen  gewesen  aeint  oder  wie  itt» 
aonat  an  ericliren  i  daaa  4699  wieder  eine'  den  FacuUUaflscos  betreffende  Notiz  ciu^ 
tragen  wardf  Uichael  Barth  war  •  Professor  der  Medicin  aeit  1633  and  starb  ISIt 
TielMdll  ward  das  Buch  nach  seinem  Tode  der  PacultSt  ausiseliefert ;  er  selber  vkifi 
es  wohl  nicht,  denn  er  hSlte  sicher  eine  darauf  bczüglit  he  Noliz  hineiugcscbrieiet- 
im  ^bre  157  4  febile  es  bei  Aufnahme  des  Invenlara  der  Faouliät,  vgl»  S.  886. 


9.  Statuten  vom  Jahre  4S03. 

t8  Bü.  Pnrgnmont  Folio,  iiithezincrt,  in  Holzbiuui,  mit  Scliweiiisleder  übenosei. 

Auf  der  Vordorseilo  des  ersinn  RIaKos,  d;!«!  iibri^'cns  it'or  ist,  steht: 

L  i  b  e  r  S  t  a  l  u  l  n  r  u  m    a  c  u  1 1  a  l  i  ü  in  e  d  i  c  e. 

DI.  i\  beginnen  die  Statuten,  die  sehr  sauber  geschrieben  und  mit  rollten  avi 

blauen  Verzierungen  ausgeschmückt  sind: 

Statuta  facultatis  medicinc  huius  stodii  Lipzensis  prius  ante  multi  Ice« 
.  pora  salis  confuse  et  Inordinale ,  posita  Sepius  impertinenter  rep«tiü  i» 

volumine  .^latutorum  descripla  Anno  1503  die  vero  decimn  nif nsis  Maij  >^ 
debitum  ordinem  redarta  sunt  et  renovata  deinquc  per  Coilet^mni  lioclo» 
eiusdem  facultatis  cum  nonnuiliä  aliis  superaddilis  couciusis  et  staKiAt 
rationabiliter  contradicente  nomine  approbata. 
Die  Ceberscbrinen  der  dann  folgenden  Capilel  sind  die  nachstehenden;  diel- 
Zifferung  rObrt  von  mir  her. 

4 .  Statuta  concernencia  DecanumOoctoresqueet  ^rum  oflicia  ÜKtiiufc 
medicine. 

9.  De  loco  Decani  inier  doctores  aoae  facnitatia.  • 
3.  Quibtts  Decanus  mandare  pot^rit  et  sab  qua  peoa. 

i. .  De  itiramenfo  corporalltcr  praiMlando  assumendi  ad  facultatem  meiK»^ 

seu  ad  coosilium  facullatis. 
6.  De  modo  oondudendi  per  Decanum  in  eonvocadoiMbua  Doctonua  ei  <^ 
■  minibus  promovendorum. 

6.  Do  voii$  pungittvis  et  contumeliosis  In  convocaciooibaa  dodoroBei» 

exaiiiinibus. 

7.  Nviiio  doclorum  sccrcta  consilii  debel  ad  extra  reveLire. 

9.  De  vicecancellariattt  inter  doctores  vicissim  obtinendo. 
9*  Forma  epistolae  mitlendae  ad  Episcopnm  Nerssburgenseoi  pro  ykto^ 
larialu  impetrando.- 
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10.  Quando  et  qualitcr  Jecanu«  convocaciODes  doelomm  Boper  iolarlooQcioae 

promovendorum  facere  teDealur.  ^ 

11.  SilalQta  oonceroencia  Bacealauriandos  fo  Ifadidnia  qme  eis'lcfi  de- 

bent  dum  instant  pro  fiaocalauriala. 

IS.  Baccalauriandiis  iiimbit  servnre  staftitn  fnonlinii^ 

43«  Baccalnuriandus  aiilu  sui  proniuliuticni  teiietiir  lioctürutii  iecliooes  (dili- 

genler,  hinzugefü^l)  audivisse  et  praclicam  frequentasse. 
Ii.  BaccalaurianidiM  tempore  «xamiois  aolvefe  teoeliir  aex  florenoa  jeoeoeM. 
1 5.  Baccalaunandaa  tempore  suac  promocionis  datiit  promotori  qoaluor floranqe. . 
•  16.  Peccunia  Fisci  per  Baccalauriandum  solvenHa. 

17.  Quae  tenulur  lurare  Üaccalauriandus  niediciue  io  apparatu  suae  protno^ 

cionis.  '  ' 

18.  -  Baccalauriandus  ante  sui  promoeionem  leoetur  unam  quaeslioneoi  medli» 

cinalem  (corri^ert  io  'duas' quaestiooe«  medi^inalee')  hi  aoblUdeler- 
minasse. 

19.  Scolares  et  fiaccalaurii  in  Medicini»  leneiUur  Decaoq  et  altis  doclortbus 

revereociaoi  exhibere. 
tO.  Ordo  protnoveadi  Baooalaurioa  medloiae  pat  doetorea  el  legltur  docloribaa 

fantum. 

21.  Statuta  concerneocia  Li cencian dos  in  Bfedicinis  quae  eis  legi  debent 
tempore  petend{  fayotem  super  adoiiaaione  ad  lloenciatum.  . 

55.  Licenciandus  post  Baccalaureatum  teoelur  admious  per  integrum  biennium 

(corrigiert  in  Iriennium')  doctores  diligenter  audiviase  et  praoticaift  vi- 
sitasse  (cum  quodau  doctore,  hinzugefügt).. 
,23.  Licenciaodus  tenutur  ante  admissionem  ad  licenciam  aub  atiquo' doctof e 
(ad  mioaa  bia,  apiter  eiogeachobeo)  uoaaa  quaeationean  BuedleiDakam 
dcterminasse. 

24.  Baecalaureus  in  Medicinia  per  aiiquam  leclioneoi  teuetur  ae  abilitare  ad 
licenciam.  '     *  •  '  '  ' 

SB.  Licanciairdaa  IHteraa  Vioaeaneellariataa  aois  expenaia  impetrabil. 

56.  Liceneiandaa  tempere  esamiola  lenebilar  aolvere  doodedn  dorenoa 

Renenses.  *  » 

ST.  Licenciandus  tcneiur  Mtisfacere  Vicecancellario. 

58.  Licenciatus  in  apparatu  suae  Licenciatorae  dabit  famuiis  universilatis  11  Q. 

59.  faranentam  Ue»nciat{  novelK  qnod  praealare  teoelur  in  apparatu  aoae 

Licenri.iUirae  et  per  iinum  ex  faimiüs  universilatis  pubücahitur. 

30.  Promissuin  super  iiUiigaüa  doctorali,bu8  recipiendts  et  solempnitatibu« 

servaodis.  •  ,  *  "  . 

31.  Qoi  et  quot  debeaot'  esse  promotbrea  doctoraodoruoi  io  Medictoia  el  Ira- 

dere  eia  iosignia  doctoralia. 
3  2.    De  peccunia  fisci  sulvoinla  fn^r  n^<velI^m  doctorem. 

33.  De  peccunia  famuiis  univer!>i(aUs  danda  per  oovellum  doctorem.. 

34.  Ooctor  oovellus  post  sui  protOociooem  mox  ad  cooaitium  lacnllatia  aaanmetur. 

35.  Doctores  hio  promoli  qualiter  alioa  tooo  aolecedere  debepl. 

36.  Statuta  ronccrnonria  e \t  ra  n  eos  Baccalauroos. 

37.  Statuta  Licenciatos  exlraneoa  assumeodo»  ad  .facuUatcm  medicine  con- 

cernenles. 

38.  Statuta  doetorea  alibi  promotoa  et  hie  aaaooieodoa  reapiciepcia  qnae  legi 

debent  tempore  assumpcionis  eorundem. 

39.  Statuta  conccrncncin  doctores  volenlcs  a^^unii  adconsilium  facuttalis 

mcdicae  quae  eis  legi  debeut  tempore  a^sujupciunis  eoruudem. 

40.  ludiciuro  le'prosornm  per  omnea  Doctbrea  Hedicinae  debet  ceiebrari. 

Hiemtt  schlics.sen  die  Statuten  und  es  folpcn  nachlrSpliclic  Bcslimmuncr»'n  vor- 
giicb  iu  Betreif  der  Gebühreu  bei  der  Noslriflcatioij.  Sie  rübreu  von  derselben  Uatid 
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her,  die  gegen  Ende  (ies  üucbes  i.  J.  l5Si  emgetiiifjieü  hat;  wahrächeiiilich  di«  li4üd 
Stromer  s.  Dann,  mit  Deginn  eines  negeo  Blulies  und  sauber  vergoldeten  und  getnalteu 
Aofaogsbucbstaben,  folgt  der  nachstehende,  wohl  früher  als  der  voraufgeheuJe  ZusaU- 
artikel  geschriebene ,  lieschlüte «  den  ich  seines  allgemeinero  Inleresies  «ho»  nilp 
iheUe.  ' 

'Anno  H .D.Viii.  Siib  Deeaualu  doeloris  loaoniv  Lendsperg  coin  Heinriooi  Stnaa 
Aurtiachius  Conradus  Tockler  Noricus  Arcium  Maglsiri  «t  Caspar  Kegelar  ac  lilliar 

Lotwiger  Hallensi:^  noii  Mocistri  [)C{  ieriint  Baccalaureatum  medicitif"  »luic  proplerdi»? 
non  Magislros Suborta  fuit  gravis  altercacio  inler  doctores ;  cum  ;iutem  non  possentiU^i* 
iion  Uagistros  repudiare  ex  quo  non  babebain  »itatutum  ipsis  couirarium  et  pnoi^ 
qnando  faclun^uU  (posl  promoctonem  Magistri  Renrici  Aurbachs  qui  aolos  soft  m 
recloralu  eodem  anno  Baccalaureus  promolus  fuit).  AHi  duo  non  magislri  cum  Magiitn 
Conrado  Norico  Anno  1509  fin^rnnl  in  medicina  Ba^ralaurei  pronioti    Ouare  tunc  coc* 
cordi  ore  .sccunduiu  precepiuiu  ü<iit'ni  liiin  Rande  von  anderer  Hand  :  Secundo  de  Ito 
•inMlIsca.  I.)  concloswii-esiper  mnnes  doctoras  qttod  tittllos  in  poslerain  io alii|M 
gradu  insigniri  aut  ad  contuberniiim  seu  collegtUDi  medteotmil  MSOmi  debeatquina 
Uberiünn»  Arcium  midister  quod  ibidem  conclamatum  est  per  oranes  el  singtiJos  mt&- 
cinae  doclores  Anno  M.D.xi.  posl promocionem  illorum  qiiattuornoroinaloruroquiaccrp<> 
font  60  anno  xi'  midie  Novembris  lauream  docloralem  et  poslremo  quando  Uli  qo^ioff 
roeranC  ad  faeollalem  aceepli  die  V  Novenbrts  eodem  die  approbatinn  est  per  ül«  I 
quattuor  et  omnos  doctnres  de  coltppio  ul  nuHus  in  futuriini  «d  Medirine  insigtiiaasl 
gradum  ndmittalur  nec  ad  coniuberniuni  doctorum  nut  facullnti'^  ;»«'*uin;ilar  quin  sii 
hberahum  arcium  magister.    (Von  anderer  Hand  noch  hinzugefügt:  Plalo  3.  de  npu- 
bliea  sfmfle  de  niediphp.)  —  Dieselbe  Hand,  die  die  Verweisong  auf  Galen  meXSMt, 
bat  als  THel  flbeigeeidiriebea.  *De,  Abililale  promovendoruqil  el  assvBcs-  ! 
der  am.' 

Darauf  folgen  ausführliche  Angaben  über  Promolionen  aus  den  Jahren  tSI^- 
(i)35  auf  I  Seiten.  Darnach  sind  3  Blätter  leer  geblicbcVi  und  dann  beginnen,  wi«ü(r 
mit  einem  sauber  nusgcmalien  und  mit  Vergoldung  gezierten  AnfangsbaohsiabeOi  f* 

schichlliche  Notizen.  Gleich  die  erste  ist  von  besonderpm  fnlpresse: 

'Anno  domini  1516  vigesima  seplima  die  Aprilis  fuit  doctor  Conradus  TowU» 
alias  Noricus,  vocalus  per  coUcgium  dociorutn  de  facullate  et  concordiler  fuit  a  collf^'^ 
et  facullate  et  conaorelo  eorom  suspen^us,  es  racione  quia  esset  vehemens  tuasfiimit 
eo  quod  moniall in- Hisna  debuisset  dedisse  medicinas  provocantes aborsmn »  eow^ 
plorea  fuit  per  principem  rioslrmn  Goorginrn  capliis  el  incarceralus  anno  praecedcnlM'  i 
delicel  15  prima  die  Maij  et  pro  lunc  pro.seniatus  episcopo  et  per  iotegruni  annuma$(;-' 
ad  nundinas pasoatis Lipsen&es anno  16 (non?)  dimissus;  quarenisi  se  expurgarct de 
fama  qaantam  de  iure  fleri  debet,  debeat  se  de  celero  a  collegio  et  consorcio  docions 
abstinere.  Actum  tit  supra.*  —  1521  wardTocrklcr  mit  dcf  Facullüt  wIi  iIit  au^gesob'- 
doch  ohne  sii  Ii  liinreicliend  gerein^t  zu  habeu,  und  nur  auf  Fürbitte  der  Fürsleo 
ex  comuuscralionu  facuUatis. 

Ilicrnäch  folgen  Nachrichten  v6u  solchen,  die  pro  loco  respoodierlen »  voo  ü-* 
—1546.  •      '  . 

Anf  der  Rückselto  des  Papieiblattes  am  .Bode  de» Buches  befinden  »Ich,  «oblvca 
Stromerte  Hand  geschrieben : 

Ponna  eerlbendi  Episcopo  Nersenbargio  pro  Vioecaneellario  impelraoiis, 
Idua  1616,  abweichend  von  dem  oben  sub.  9  angegebeneD  Fm^ 
mulare. 

Hosponsio  Episcopi. 
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Äui  Uer  iouern  Seile  d«8  vorderu  Deckels  slehl: 
Niool.  perot  io  fipi  

Tim  Domero  eofte^Mn  faoet«  «listintavit  Horath»  priscus. 
Auf  der  iooero  Seit«  dee  b'iDlero  Dockeis : 

SCelhjiiis  Holci  (?)  deayderauü  promoiMri  ia  dootorpni  wm  .iMbuil  lillecet 
oMBpleeioiiw  «rafmD  1 581  Smto  feri»  poit  oeaK. 
Die  Staloleo  siod,  wie  mIioq  oben  bol  denMenobriften  siob/BfgibeB  bat,  dnivb- 
conriciert  »Dabei  wird  «iob.boreite  bemTeo  «af  die  nove  alatale,  t,  B.  novo  steluto 
cMluiB  eil  Ol:  Id  dovo  libro  tlatatonmi  v.  a.  w. 


^  S«  ^tatnten  vom  Jabre  1643. 

Statuta  MEorcoHUM  Lypsiensium  ab  Ilhistrissimo  principe  Mauricio  Saio» 
Diae  duce  conGrmata  auc(a  corredaque,  Anno  Dotnini  M.D.XLin. 

7  ßll.  Pergament  Ituperiairulio,  unbezifTort  un  i  ni  lit  eobuodeo  sondern  nur  geheflel, 
wobei  das  Titelblatt,  Nicbts  als  die  oben  angeluhrierj  W  orte  entlLillend,  vorne  angeklebt 
ist ;  die  Statuten  selbst  bilden  also  Lage  von  6  Blättern,  die  Rückseite  des  letzten 
)ät  leer  geblieben. 

De  Dccano  et  ufticiis  Facoilatis.  Capol  I. 
Disputatio.  Cap.  II. 
Loooi  Deeaoi.  Cap.  lU. 

Quibtis  mandare  possit  et  aub  ^a  poena  Doeaodc,  Cap.  Illl. 

De  iuramento.  Cap.  V. 

De  coDclodendi  modo  per  Decanum  in  Couvocationibus  Doctorom  et  ekaui- 

naMS'proaMvendoryni.  Cap.  VI. 
De  Habililale  profnoTeDlioro.  Cap;  YII. 

De  Deroro  stiffrafaiidi  in  asanriotbna  coaailiia.el  oonfentibm  obaervando. 

Cap.  viri.  .  .  . 

Ut  nemo  Doctorum  secreta  reveiet.  Cap.  IX. 

VioecancellarlatOB.  Cap.  X.  —  BptMola  ad  Bpiaeopom  deelinaoda. 

Qdomodo  et  quando  convoeandi  Doctores.  Cap.  XI. 

Baccalauroniidis  praelegenda  dum  instant  pro  Baccalaureatu.  Cap.  XIl 
Ordo,  quomodo  promovendi  Baccaiaureandi ,  Idque  tegatur  Doctohbus  tau- 

tum.  Cap.  xm. 

De  Licentiandis.  Cap.  XIITI.  —  lofamenlttin.  , 
De  Doctorandis.  Cap.  XV. 
Privtlegia  hic  promotorum.  Cap.  XVI. 
De  Bxterois  [beccalaureis].  Cap.  XVII.  laranenlitm: 
LioenliaU  eitemi.  Cap.  XVm. 
Doctorc;  externi.  Cap.  XIX.  —  luramentum. 
<    Qui  ad  constlium  Facultatis  adsusai  voluot,  üs  sequealia  legaolur.  Cap.  XX. 
Communia  Facultatis.  ' 

Unter  dieser  letzten  Leberschrift  werden  4  Capitel  zusammerigefassl.,  die  ich  we- 
gen ihres  allgemeineren  Interesses  nachstehend  vollständig  miltiieile. 
DeLeprosis.  Cap.  XXI. 

CoDclusum  et  slalutum  est  concorditer  per  Doctores  de  Consiiio  Facultatis  Medica^, 
Qaod  deincep«  nidlaa.doclonim  audeat  ex  ano  proprio  capite  et  cooiilioaob»  ae  intro- 
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milterc  de  examine  el  ludicio  Leprosi  aut  Ue  lepra  sufspecti,  Nisi  de  favoreDecaoiel  loü« 
Faeullatis  si^netum  eiusdem  obtinUerit,  Sob  poena  suspeDSionia  a  coiicUioFMitllalttcl 
omi)iuni  emotumentOniin  ad  trös  aniios  si  in  consilio  fucril,  si  autcni  e\tn  dad  (miI- 
latein  laotum  a-^snmptus  est,  non  auletii  in  coiisilin  Fncullntis ,  [tunc  cius  assumptio  id 
eoositium  Facullatisj  fieada  ad  ires  annos  loco  eius  pocnac  debet  ditTerri.  (Wwtlick 
fibereJiMthiiiiMnd  nril  dar  Bestlmmang  von  'i  503 ,  atn  welebtP  dte  in  eck^  Una« 
geseUtea  Worte  ergloxt  sind.  Zuerst  gebMl  ward  der  BdscbhiM  1490.) 

Analomird.  Ca'p.  XXII. 

Curoqtie  non  tnediocris  fructus  per  inspeclionem  humani  corporis,  qua«  pcri^ 

ctioncm  fit  (avurouluv  ,i|»[>t'II.int)  nd  ilisri[)ulos  redeat,  Ilaque  plnruit  constiluere,  ut«n- 
gulis  aiinis  ad  praoscriptum  Medieoruui  corpus  aliqtmd  dii^secetur,  ila  lameDUlpuKs 
corporis  humani  pt  ufjfioflu  eiusdem  discipulis  accurate  oslendalur. 

Pharma  CO  polia.  Cap.  XXIII. 

Caelerum  cum  Pbarmacorum  i:onäyderalio  vel  praecipue  ad  Medicos  perliuti 
Doclores  Facaltalis  Medicae  singaiia  aoni^^  Pliamiacopcrfia  el  officinas  iDSiMGiaal  «I» 
reol  Ul  prohalae  Mediciiiae  usurpenlur. 

Ilem  si  fori«  composiforus  8it  Pharmäcopol  i  M'M^irin  ini  m-iliarum  partium  eU 
quam  plures  res  iugrediuntur,  quae  iua{$uae  coiupusiuoucä  iioiuiiiauiur,  iubebunl  piui* 
oiacopolas,  partes' simplices,  priusquam  conmiuuantur,  ad  conlemplaiidaai  i^uUfditi 
docloribus  proponere. 

Praclcrea  debenl  ea,  qnao  in  ofllciiinis  veoduntur,  ad  certam  peoMniain  Uian. 
et  taxala  pqnicribi  in  labula  et  propuni,  signata  sygillo  Seoalus,  si  autem  extioariAtst 
mutatis.  precils  fn  lautiona  aHqnando  gravari  Pbamiacopolae,  indicent  boc  iaiMMHi 
qooque  tempore  Seoataf ,  at  rationibus  ipsomm  malare  consatatur ,  SeeuoduD  «*• 
Ly7)sicaiii  taxalionem  omues  aliae  laxatfones  to  ditiooe  princfpis  oosiri  IlloalriMiei 
constituaniur. 

De  K  mp  t' iricis.  Cap.  XXIIU. 

Denique  qmiin  pn5>sim  ctrciutiforiiriei  qiii(li)m  cum  maximo  feimpliciuni  pericoki 
curam  Medeiidi  sibi  adäuuiaiit,  ueque  veru  uäquaiu  didicerint  arleui  Medicauj  elUax« 
absque  omiii  teslidionio  Doctoratua  litttiom  lactllenl:  vianm  est  eos  non  tantum« 
Lypsiensi,  sed  eliam  ex  nniversa  ditione  principis  nostri  expeliere.  Con^liiuluoi  e^^ 
itnque,  ul  nullus  Einpeiricus  hic  vpI  alihi  MetÜcinnm  aril'ihfiidi  eamque  vendendi  pol^ 
tilalen  babeat,  Nisi  prius  Dccanum  et  Consilium.Kaculiati»  Aul  iSledicum  illius  Urbis.  ti^ 
artem  soam  exereere  vult.  adeat  et  Teoiam  medendi  comprecelar,  qni  deiodedt« 
constituant  El  si  artem  ipsios  probaverint  admitlant,  Sin  impOSlotein  i ntellsiariut  e(>^ 
iiUcrdic;iril  illi  nc  vel  Phariufirtnn  ulhim  vendal  vej  ad  aegros  medLMuii  eos  canwaadfi* 
(^uud  si  vcro  aliquis  haec  uegh^eits  aut  qui  so  Doctoratua  liluk)  iaclitet,  nee  cert^ii«- 
cumonta  !»ive  testimouia  eius  rei  babeal,  depraebeiisus  fueril,  In  euin  Magistratos  f 
couditione  animadverlere  debet. 

Aots^rden  besiltt  das  AreMy  der  FacollSl  noch: 

I.  Slaluten  aus  der  Zeil  vor  I61&.  Diese  sind. erhalten  in  einem  Foliob«* 
aaf  Pergament  in  Schweinsleder  gebunden»  nobsl  swei  Abacbrinen  auf  Papieria  4*,  ^ 
ungebünden.  Auf  dein  Titel  der  einen  steht:  Prout  In  aolam  missa  sunt  A>  C.  IMS> 

S.  Statuten  vom  Jahre  4700,  auf  Papier  Folio,  in  Pappe  gebunden.*  Sie  »oilMr 
eine  Abscbrifl  der  sub'  I.  genannten,  so  dass  die  Einseitdung  der  Statuten  1615  lei* 
Vertlndening  derselben  zur  FotKc  gehabt  zu  haben  scheint. 

3.  Statuta  Revisa,  auf  Papier  in  Folio,  ungebunden,  doch  gut  erhalten;  im^^ 
senllichen  mit  den  voraufgehenden  übereinstimmend. 
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.  III.  UBEB  DECBETOaiM  £T  AGTORÜM. 

BIwa  tOO  Bll.  Papier  Folio,  bis  Seite  I6<»  beztlTerl,  zum  Tbeil  bewhriebeii ,  in  ge- 
preMtee  Leder  gebunden. 

S.  S.  In  nomine  .Sanelae  el  Individuee  Trinilalie  Anen* 
Anno  ,1655  Prima  lulii  Facultas  medica  cum  anlmadTerteret  qoaedam  esse  de  qui- 

biis  saepe  incideret  dubitatio  et  ( ontroversia ,  no  qua  oecftsio  detnceps  maiorcm  periat 
(!i>sensionem,  Re  diliganter  deliberata  et  in  omnes  partes  expensa,  Dnanimi  consensa 

decrevit  liaec  quae  sequunlur  In  posterum  perpetuo  ita  esse  servanda  Üt  null!  liceat 
rniitra  ea  ({uac  setiiel  reclü  constttuta  sunt  (emere  aut  quoquo  paciO  altquid  moUri» 
Sicui  id  cuiusque  requirit  praeslitom  facultali  luraraenlum. 

Nach  Erwähnung  eines  Schiedspruches  in  BetrelT  eines  Streites  zwisciien  der 
liieologischen  und  mediciniscbea  FacullSt  wegen  des  Auditorium  auperius  coilegii 
tnaijni,  folgt :  ; 

De  Di^mlaliootf,  De  Computo,  Pro  coneonlte  inlo*  Dooteres,  De  Aasiomia, 
Ratio  SUidii  ad  Scholarss. 
Derauf  folgen  spllere  AbsebriAen»  depnwqili  e&  libio  univentlalis,  die  schon 
die  Grense  des  Jahres  1559  Qberscbreiten.  • 

S.  67  folgt  eine  Abaofarifl  der  Drknnde  von  1438,  durah  welche  f  niedioiniaohe 
Stellen  gegrOndet  wurden,  vgl;  S.  5«!  Nr.  10. 

S.  79.  Partitio  duom  mUlium,  vgl.  S.  543,  Nr.  S6.  . 
S.  9t.  Recens  diploma,  vgl.  S.  544, Nr.  33» 
Alles  Oebrige  ftUt  in  spatere  Zeit. 


iV.  M^NÜALE  DECANOULM. 

Es  bietet  sich  mir  kein  anderer  Name  für  die  Leiden  folgenden  Böcher,  die  sich 
flets  in  den  Händen  der  Decane  befunden  zu  hahnn  scheinen.  Ith  kann  %uu  diesen 
I5r  die  Gpescbichle  der  FacultSt  inIcrcsiMintcn  Büchern  nur  die  nachstehenden  Notizen 
leben.  Beide  sind  auf  Papier  und  in  4*. 

A  enlhnit: 

i.  Gleichzpilige  Abschrift  der  Statuten  von  fiftl 

3.  Dieselben  mit  Zuslil/f n  ,  Carrectufcii ,  oincin  kur/oii  Froniotionsverzeicb- 
nisse  bis  1623,  eiiifiu  \  r  i /ru  hnisse  der  Decane  von  141Ü — 1.'»97. 

3.  Genauer  au<;Ri'führt<'S  \  iTzeirhiiiss  der  Promolinncn  1528 —  1534. 

4.  Anfang  einer  iiberuialigen  gleichzeitigen  Abschrift  der  ijtatutcn  von  1503. 

Benthütt: 

I.  Moduä  promovendi  Baccaiaureos,  Licentiatos,  Doctores,  mit  Angaho  der 
üblichen  prandia,  und  mit  Specificierung  der  Ausgaben  und  Finnahiiu  n. 
Angelegt  ward  dieser  Thei!  de<?  Buctis  unter  Henricus  Stronn  r  Auer- 
bacensis  1523.  Er  läaat  uns  intereaaaate  Blicke  iu  das  Leben  der  Fa- 
cullSi  Ihun. 
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t.  Abschrift  der  Statulen  von  1503,  mil  Zusätzen. 

3.  Eine  Heiht>  von  Guiachten  über  AussSizige  oder  desÄussaUes  Verfiamdde. 

i.  Verseil  reibungep,  also  AofaDg  eines  Copiale. 


V.  VEBZEICUMSS  DER  D£GA^£. 

Bio  T«R«icluite  der  Decsoe  isl  bereits  im  eben  beeprocbeneo  Maniiale  DeoM- 
rom  A  nieaiiiOMiPgeslettl.  Ausserdem  ist  ttim  noch  besonders  gewidmel  ein  Bedlai 
in  4*,  Pspier»  jelsl  «us  den  Dodteln  anagerissen: 

Ordo  Ol  Sncoeisio  Decenonmi  FecnHalis  Medicse  in  Aoedenia  lipsieHii 
Anno  M.CGGC.IX. 

Bs  ist  engelegi  in  den  Jahren  160t — 1606  und  scheint  «of  gründlicher  BmiMi 
Qnelien  in  beruhen.  Onler  Jedem  der  Decane,  von  deren  LebensooNlindcoi»' 
gleich  Biniges  milgelheili  wird,  werden  die  Promotionen,  die  Assomplioaen  ondBec^ 
lionen  genau  enl|selQhr»,  eo  dnse  dies  Bneh  liir  die  Oesebiehle  der  PeenUit  we  uk 
grossem  Wertbe  ist.  Von  spüerer  Band  (der  VogoTst)  sind  noch  allerlei  spItsieMi- 
sen  eingetragen.  Die  Namen  der  Decane'sind  die  folgenden : 

I .  Gerfaardos  Hohenkircb,  om  I  i  1 6.  7.  lohennes  Landsberg,  nm  1 601— 1 IH. 

t.  Heimoldos  Gledenslede  deSoltwedel»  0.  Simon  PfSloris,  4609—1513. 

nm  1491.  9.  Henricus  Siromenis,  I5S3— Kit 

3.  beobos  Meseuberg,  am  1 4&0—  U63.  10.  Georgios  SoUltel,  1 541^(515. 

4.  lohannesde Weida,  von  1463— 1484.  II.  Sebastianus  Roth,  1646 — 1555. 

5.  ValentinusSchtnideberg.  4  484~U90.  IS.  Marltnus  Drembach  (Trempeck)J>^ 

6.  lobaones  de  Uallia,  4 490 —  um  I £06.  —4 57 1. 

Zagldcb  will  ich  hier  einer  Arbeil  erwihnen,  die,  obwohl  som  TheU  vos^ 
Hand  eines  Schreibers  herrührend,'  doch  von  Vogel  ausgellihn  xa  «ein  sdisial.  w 
dem  sie  wenigstens  corrigierl  ist.  Es  ist  ein  Heft  in  Folio,  wdbdies^  soweit  es  aiitBd 
war,  die  Namen  der  in  jedem  Jahre  in  derFsonllil  vorJiandenenXil^ 
g  I  i  e  d  e  r  snsammsteiit. 


Ein  von Wolfp.TiiRMeurer  (S7<  angelegtes 'R a l i on a r i um  facullati«  roedicae. 's- 
Papier,  enlhUlt  zu  Aniange  ein  Verzeicliniss  der  ifam  iiberlief^en  Bücher  und  DM>' 
menle.  Jenes  theile  ich  nachstehend  mit: 

I.  über  pergameneus  Statutorum  intcgri  folii  niagnitudine  albü  lecioni»««- 
perlus  (wohl  die  Stalutcn  von  1503,  die  ältesten  Statuten  waren 
damals  abhandeh,  vgl.  S.  880). 

1.  Über  aller  Stalulorum  paulo  receiUior  priore  uigru  ki  iorio,  io  4' (•dl 
Manuale  A;  wessliaib  aber  sind  die  Statuten  von  1543  nicht  anCgelu^^'' 

über  rationum  in  foiio  ^^verloren). 

Liber  decretorum  et  actorum  in  folia      S.  886). 

Über  copialis  obligationum  de  censibus  in  folio  (b.  S.  877). 
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Liber  promoUoinim  in  foiio  (verloren). 

über  Stalutorum  ad  Scbolares  in  folio  (verloren). 

Liber  actorum  in  folio  (verloren). 

Da  der  Hllero  Rationariua  verloren  ist,  so  wird  der  vorliegende  mehrfach  sf.ill 
K'iies  zur  Aushülfe  herangezogen  werden  müssen«  Meurer's  Angaben  siod  sehr  genau 
uud  au«(ubrlich. 


A  N  H  A  Ä  a 

1.   NACUTRAGE.  VERLÜSTE.  VORSCHLÄGE. 

f.  loh  habe  MboD  im  Verlaufe  dieser  Arbeit  einige  Mal  Gelegenheit  genommen, 
über  GoSdisorleo  ni  beHchligon  odtor  su  vervollttlndigen;  ich  mache  hior  Dooh  bo- 
onders  «laratir aaftneHciiuD,  indem  ieb  zu  vergtelcben  bitte»  S.€08  unten  (m  S.53a), 
.  7t5  Mitte  {m  S.  835)*).  Desgleloben  bedarf,  waa  ich  6U  über  die.Ulesle  Bia- 
rhtttng  der  Kölner  QDiversillll  geKuaaeft  habe,  einer  Berioblignng,  die  ich  erat  jetzt 
t  geben  Im  Stande  bin.  Nach  der  von  Bienen  an  der  angeflibHen  Stefle  gethaned 
tas^erung  Iconnte  ich  nicht  anders  sdifiesaen  als  ich  S.  54  4  gethao  bebe.  In- 
tticUt  ist  eine  ausführlichere  Darstellung  von  demaelben  Herrn  Verfasser  erschienen 
ie  alte  Universilät  K'6\n  u.  s.  w.  Köln  1835.),  die  nun  uricundlioh  fe:>t.slellt ,  dass  die 
>lner  ünivorsiilit  nie  in  Nationen  goihfüt  Murde,  sondern  '•ich  plrirh  nur  io  l-'acultä- 
<  gliederte,  die  von  einander  unahfiinuii:  w.wfu,  und  uni-  r  di m  n  I  ■  philn-^ophischo 
iiiortei  Vorzuge  geiioss.  Bei  dem  rn-i  n /uaarnuienliitDge  zwim  Ih  m  K  In  umir  ifis  kann 
I  iiiir  diese  Erscheinung  nurdaduitli  »"iklärer),  dass  man  die  uizwi!<ciien  iii  Ueidel- 
rg  gesauituelien  Erftthrungeo  btiiuiizlti,  denn  dort,  wo  anfangs  alle  Einrichtungen  • 
aan  deoen  der  Maer  DniT^rsil»  nachgebildet  waren,  hatte  afcb  weder  dea  Inalitttl 
r  Nationen  noch  die  Bevortagnng  der  philosophiachen  Facultit  darohlDbren  laaaen. 
ünricbtif  berichtet  halte'  raad  mich  femer,  wenn  man  mir  angab,  daaPrauencollef 
le  1658  «eine  letzten  Statuten  erhallen  i  wie  ich  S.  W  angebe.  Seitdem  habe  ich 
den  Acten  der*  philoaophiaehen  Facultlt  eine  Abacbrift  der  Statuten  vom  Jahre  16t 8 
imden. 


*)  WM^m  wttd  noch 4m  ohrpnolQglaohen  Venaiehniiaa  'der  Urinudan  genauer  baithnml 
•den. 
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Von  t,'eriij(:crein  B«l:iiii;c  sinJ  die  foifieiiUen  Üenchlijjungen,  zum  Iheil  Durbmi- 


S.  ö4C  Ii iitt''  Nr.  .')■»  rillt  fiinrii  Slcrnclii-n 
versclii-'cj  >ein  sollen,  wril  -i<'  in  <Ii-Mi 
)loritzi.«('hen  Sclicnkuii^'cit  gcliui  t. 
531  Nr.  OS.  Die  Absclinft  ifii  zweiten 
TIm'iI.'  iji's  ri.|>i  i11/iii  Im'>  giobt  als 
jriluin  ilfii  I  1 .  An.-'i-l  ,111. 

>.  ö'ol  li.ibc'  i(  Ii  Juli. um  Il«  iiiii.:^  iJüJ  M.i- 
thi'U!»Hciitii;:  venvcelisrlt,  jonorwar 

1499'',   tlb'StT  Hr.lnr.  .iImT 

III*  Iii  /um  /u>  ili-!i  M  l!.';  r|i,'i)-.(i  S, 
•ioi,  \v(i  J<ili.  ili  juiif;  j^t'iiifiiit  ivt, 
iiisu  ersten  \ür  Ilecl«>rat  zu  ^trl'l- 
t  heii  i"«!. 

S.  .'iTl,  Z,  24  V.  o.  iiiu-x  <•>  (•  i  n  (' s  ^l.itt 

^riiii'-;  lit'i<;»i  ii.         tiic/ii  S,  Tl'ii 
S.  :»y  I  ,  Nr.  \ii  lu'>;  Ii  .i p  jic  u  t  .i  uc /. 
S.  r,92,  Nr.  fö-l  lies:  Trüvn Stadt. 

Nr.  17t  lies:  Fr.i\vpiidiiist. 


■•.Or..  Nr.  ii'  li.^s;  Weyl. 

ü.  oy-j  tu  1:  mit  <lio>i>n»  B  »nde  ^ieui;  ji? 
da«  S.  2  um  Jübre  130!  tr> 

Hälinitf  Ac(cn$lück  verloren. 

S.  Tin.  Nr      li.-^  .  I'  ir.l  I(. 
Tit..  Nr.     l  lit's  :  2.J.  M.'ii. 

.S.  7<ji,  .Nr.   t  .i  war  Joh.  V\  ü«JSi.lit.; 
mW  eiiicni  Siernelien  hf^rvorzuhdrii, 
tl:i  er  zu  den  ersten  Gronderoi« 
riiiv  crsiliit  i.w'!irtrl. 

^.  '.Hü,  Aiiiii.  J  liiille  i«  h  hin/ufü^eii r;'- 
len,  dass  wälirend  des  ganieof* 
Jahrh.  unter  Lobau  ohne  weiit"^« 
/.M>,itz   Lnl);>u  iti   Prcussen  n"* 
>l:iiu]«'n  wird. 

5».  HOu,  Nr.  33  lies:  Bcrnliardus. 


Der  wichtipsie  Naehtr^g  aber,  den  ieh  zu  liefern  liabc,  ist  dieser.  Ich  hib*tr> 
(1.1$  erste  Mal,  als  ich  VoKel's Colicelaiioen  dtirohiirbciteie,  flbcrseben  tS.*73(;,  iais^i 
l>ei  ihm  :iui-lt  eine,  wohl  ziemlich  vollütUiidijjc ,  Absihrifl  des  {oder  der)  Liber Coufh- 
aonun  iles  Co[lei:iijiii  iii:iins  erhalten  hnl.  Vgl.  uImmi  S.  749  \  Ich  lasse  die  Be^clirei' 
bnn^  derselben  narlistrhend  foliten. 

4 

Exccr{»la  ex  Libro  Co n i; I u.sorum  ad  Collegium  maius  pertineiiic 

Bei  Vogel  V,  DI.  244  fg, 
Ueber  ibis  A<>usscre  iiieses  Buches  erfahren  wir  Nichts  (vgl.  indcss  S.  754  vaäni.^ 
können  aurh  nirht  vernuillien,  in  wie  weit  Vi).f;ers  Excerpte  voIMlSndtg  sind* 

■tu  ;\iir<ii);ro  enthielt  das  Buch  diu  ältesten  S  tat  Uten,  die  uns  nur  hier  atilbt* 
waiirt  worden  sind: 

Anixi  doinini  l^l.rrxc.xvr.   In  praepoüitura  M.  Burchnrdi  Tunczman  de  Balifi&n 

eoncln<.i  sniil  >l,ilii(.i  mli.i-n iphi. 

Dann  f>ili;»>i)  «Ii.-  n.H  liNii  li.Midoii  l*.ir.i^MM|»lioii ,  deren  Inhalt  am  Haode  kurz  »fr" 
;;eben  wird,  lui  Original  waitrsdu'inlu'h  als  Uubrik: 


I.  lurainentum  iulranlis  de  novo  Col- 

i<';^iillll. 

i,  Ai  cepl.il K»  pr;ic|Mi-il(ii  1.', 
.3.  Iliranioiiluiii  ju arpu^ili. 
4.  CoMi|>ronii.«i.«iu  Ma.^islroruin  facienda 
pr.iejHisito  lHtvf>. 

''>.  IH'  (i  iii|i(h«>  <  Mtii[iiil.ilioni'*  |t;iO(io>i(i. 
(».  \)c    r''l.t(i<jor    <'\|in<.|loruiii    (ac  lund.i 
i'oll)'i;io. 

7.  De  non  auifondo  pretio  funiiliae. 


8.  De  statutis  perlegendis  a  praepo«^ 

Pr.io[)<i«;ili  n';;islrun». 

10.  ho  iiMitIo    propoiiendi  faiuiii'«* 

s<  liu(jriun»  cuntra  pracpo>itoOiW''" 
le$!ii)luro  vcl  commenfialein. 

1 1 .  De  modo  einonüandi  scholares  et  ü»* 

i:i>lr()s  per  pr.u'positum. 
t      De  liont'.sl.ile  ColU'gii  äervanJj- 
13.  De  siinullate  comestionis  et  moi»^ 

geiidi  benediciie  et  gratias. 


1  l>ti!.'vi{ei)  Ualw  icli  «lio  V<irla{:e  iler  AliM^hriA  der  Hcforniatioii  von  f59f  ,  die  ichS.  •* 
noch  null  kannte,  seittleut  in  dem  (a»|ii»||iuciie  der  philnpbisvhen  Faculläl  geruadca, 

"9,  Nr.  10. 
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U.  De  Kbilioae  emi  gratiat. ' 

(5.  De  non  rfando  rercula  exlra  nensain 

cotnedentibus. 
(6.  De  Qidioribus  porlionibus  dandis  ad 

n.  De  cerevtsia  oompatenta  habendi  in 

mensa. 


Sl.  De  bonaatale  aamoda  Inlerioagiatros 

Collegii. 

92.  De  opittionibus  errooeis  noo  defen- 

dendis. 

93.  Da  dapulaliona  at  poaoa  non  assa-* 

menlis. 

24.  De  secretis  collegii  non  revelaoclis 


IS.  Quisque  de  novo  iotraos  collegiuin    35.  De  parle  pecuniae  Hagislroruin  ab- 

solvat  saiaganam  ad  ftacuin.  .  «antium.. 
19.  Da  pacnnia  exauDtia  collagium  rati-    t6.  Da  lampore  absaotiaa  magistrorutn. 

nendn.  *  ' 

!0.  De  solulione  bursae  magislri  de  novo 


iolrantis  Coliegium. 

Nao  folgeo  Zusatzbescbiässe : 


V 


Iil9,  (!on  8.  M;ii :  De  novo  inlrans 
coJIegiuin  infm  (iti;irlum  lerapus  pe- 
cuDiam  pro  cxcuutu  rcpoucre  (e- 
naatnr. 

II.  litO,  den  2.  Januar:  De  luminibus 
inflgaadU  ad  partetem  iu  atuba  bya- 
mali. 

19.  Da  tampora  caravisialuraa  cuiualibet. 


46.  De  solulinnn  ppcunino  pro  Blroctura 
5tiiha(>  Ihirsalis  cxposiUie. 

41.  14 1 6.  De  lectione  ad  mensam. 

4t.  1-4 S9'»  da  borsa  Hildensi  al  da  axa- 
quüs  ipsius. 

43.  Exequiae  pro  fundaloribus  iiniverai- 

tatis  el  bcnefacloribus  Collegii. 

44.  Da  moHa  CollagiatoruiB* 


ID.  1410^,  danSI.  Febniar:  Da  compu-   4K.  1430.  D» procuratora  absanlis  dimil- 


tatione  rcrcvisi.irli. 
3(.  iifO,  den  H.  April;    De  lucro  el 
damno  bibenlis   pro  cerevisialura 
alieuius, 

31.  De  poena  percutienlis  coliegialum. 
^3.  De  poenn  mulilantis  aliquid  inCoUagio. 
34.  De  fugicnda  conleolioue. 

Da  coDvaolorfbus. 
34.  De  poena  iniranlis  Collegium  alftinda 
!iisi  per  porlcitn  f'(>!lt>L,'ii 


Icndfi. 

4ti.  Pro  uitroilu  6  H.  solvendi. 

47.  De  disposilione  mensaa  iuxia  dicla- 

meii  maiori«  parlia  Collegii. 

48.  1431.  De  corupctenlibus  ferculis  per 

praopositum  dandis  <le  consilio 
aedituoruw.       •  * 

49.  1435.  De'laboribus  naglslroniin  de 

novo  Collegium  intraDtinin. 

50.  De  prandiM  nnvi  ('.f)l!f'giali. 


r«.  De  nierctricibu8  noit  introducendis  in    51.  Bursae  abüque  iideiussoribus  non  de- 

collegiuiD.  benl  tocari. 

Ii.  De  clauaurU  coll^i. 
>9.  De  rnnveotoribna  et  promisso  Bur- 

saJiuno. 

Hiemit  schHcssen  die  Cnnchisa,  welclio  doi  Rodaclion  der  ällcslen  T'prgnnientslnUi- 
Mj  von  <  4 '■*'.)  (■^.  n.  S.  7  43)  voraufgienf;ci).  Dif  folgenden  Beschlüsse  sind  .spiiter.  Sie 
faren  im  Onginal  wolil  niclil  iiiolir  rubriciert  (nur  austiahmsweiso  riocli  spUicr  einmal: 
omputaiores  culinae ,  CoiupuUilores  cerevisiao,  Caiit.s  iion  alendi  in  collegio,  ÄbsenÜa 
I  bebdomadc,  Bursa  Trinilatis),  deou  Vogel  hal  ferner  keuie  Kandnotizcn.  Auch  ge- 
thicblliche  Notizen  miachan  alch  elo,  dodiaieialena  sdir  knze.  Die  ehrODolpgiscIie  Hei- 
»o/oJge  ist  oicht  immer  beobachtet^  wahracheinlicb  schon  im  Original  nicht.  Bia  IStS 
od  d«r  NaehricbIeD  ziemlidi  «lel,  dano  gdit  es  mit  einem  Sprunge  ia  die  40ger  Jahre 
id  darauf  sofort  iAs  17.  Jahrh.  fiber.  —  Für  die  Geschichte,  die  Baulichkeileii 
id  die  iooere  Bhirichtuog  des  Collegs  sind  diese  Escerpta  von  der  höchsten  Wichtig- 
it,  Ibeilweise  Micb  IQp  die  Gesdiichle  der  UniversiiSt  Im  Gänsen,  'sumal  in' dm 
Ken,  wo  Quellen  (ur  diese  fast  gar  nichl  vorhanden  sind. 

Siiiiga  wenige  UHi  an  den  befinden  sich  noch  auf  dem  Archive  der  Universitfttp  die 
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zu  derselben  erst  iiulirect  in  Beziehung  gekommen  sind ,  und  die  sich  vergleichen  las- 
sen mit  den  oben  S.  544,  Nr-  3«;  in  Bausch  und  Bogen  verzeichneten,  die  erst  mil  Jcai 
Besitze  der  3  Diirfor  iin<l  des  P.mtinums  .m  die  L'niversillil  gelangten.  P.i>s  man  J. 
cbon  .iiii^i'deiili  teii  nir  Iii  einmal  ins  C(»(>ialbucli  aufn:ilitn ,  was  man  doch  bei  den  letu- 
t-r '.s iiiiiilcii  lliat,  i>t  cm  Heweis  von  dem  j.'erinj-Tn  biloresse,  das  jone  in  Aii'fratii 
iirliitn'ii  k'iniilen.  |{r><)nder>  sind  «•>  die  mit  den)  Selmiiileliölersciien  Le.cnt 
S  »ix,  Nr.  »",T.  an  iJic  Univcriiitlit  gelaiiglen  Urkunden.  Aus  iiineii  will  kb  die  foigeth 
den  Ihm  s  i)f  lieben  : 

1525.    den  48.  —  ['eiLMiiicnt   l)(•ll(^<  h. 

Tt'siam<'iit  der  .Martha  .^^chmidhöferin  aa.«ij:cstelit  von  den  Notariell  Cas- 
par Horner  tmd  W  ilhelm  (Julden.  neh-I  : 

iii'i     I)ieii>la^  an  «Ion  heili^'"Mi  Osler  (a;.;eii.       Pergatneiil,  Deubch. 

<)iiitlutig  Cecilien .  Acbtissiii  des  Jun^^rrauenklosters  zu  Langdorf  iÜff 
33  Fl.  in  dem  Schmidehäferscbcn  Testamente  dem  Kloster  ausge«eu» 

Vermat-iiiniss. 

t553.    den  <0.  Kohr.  —  l'otLiam.'iit.  Deiil^i  Ii. 

(irdf^;  r/cler»,  Heelfiis  der  rnivet>ität  Bokenntniss  über  den  Etiu' :i 
zweier  Lrkuiuleti,  die  der  llniver.'jilal  in  dem  ichniidhöferscbeu  TefU'U«-» 
für  dii»  Convict  Jegierten  Capitalc  betr.,  nämlich : 

1337.   Montag  nach  JocunditatiH. 

Wiedcrkäufliclie  Verschretbung  Michel  llge»  et  uxoris  über  i^H. 
jährlichen  Zins  lür  50  Tl.  an  Frau  Martha  Schmidhofer  TeslamentaH«D. 

1$3S.    Freitag  na«  ii  ({unifaLn. 

Der^lei«  heil  llmma.*«  t'uberichts  über  i%  Fl.  Jährlichen  Zin»  ^ 

I>Ü  Fl.  an  dieselbe. 

2.  I>ie  VerlRSley  die  unser  QHiellunnialcri  d  .i^'etrolTen  h;iben  ,  sind  ailerdifip 
hedeulend.  Aber,  w(>nn  w  ir  von  der  juristischen  l-aenlKil  übsehen,  so  hat  es  sich  gut* 
sliu  i.'f(r<iiren  ,  da-s  die  S  l  a  I  n  l  e  n  sowidd  der  Universität  wie  der  einzelnen  Coff-Or?- 
tioiien  sii  h  fast  \  ollsi;in<)i^' ,  wenn  aurh  nirlit  inimer  im  Originale ,  erlialfen  haben; 
auffallend  i^l  nur  die  l.üfk«'  in  den  .Slalulei»  der  philosoplii-^clicii  Faculi;it  zwi^cbes 
I;i22  bis  l.'i.'is.  diiiilier  (d>ei!  S  Hi\'\.    KImmis'»  steht  es  mit  den  nur  irgetiJ 

senllielien  UrKuiiii«;h.    l>ieienii:eh  allcuu,  weh  he  Scliuldveriiiiltuisse  betrafen.* 
später  aul.:;eiioben  wurden,  sind,  weil  die  Copialbücher  erst  im  t6.  Jabrh.  be^^ifli*- 
wohl  untcri^ei;.mycn,  ein  Vorlust  der  nicht  schwer  wiegt.  In  der  theologischen  FiiÄ 
deren  Copiidbtu'h  verloren  (jej^ianjjicn  ist,  mag  dieser  Verlust  auch  noch  Urkundeo^i 
1 6.  Jahrh.  irciren .  Eine  V  e  r  fa  s  s  n  n  g  $  g  e  s  c  h  i c  Ii  I  e  der  UniversitSt  and  ihrer  Güin 
der  lUsst  sich  daher  fusl  Itickeidos  überschauen. 

Fast  cl>en»o  gut  <itoht  es  um  die  P  e  r  s  o  n  a  I  v  e  r  h  ä  1 1  n  i  s  s  e  der  Aostall.  Die  ^fi^ 
tigern  derselben  la.sscn  sich  ebenfalls  beinahe  nocli  lückenlos  bersteilen. 

Schlimmer  ist  es  mit  den  zeitweiligen  Bestimmungen,  den  CodcIusis»  besliM 
welche  nicht  in  die  Per^snnentslatulen  aiirgenomnien  wurden.  Der  SIteste  Uber 
pircu»  der  plülosophi.schen  FacttltSt,  der  da.«  15.  iabrh.  umfassle,  und  mit  der  GrBiA 
duug  der  Universität  begann ,  ist  verloren ,  die  Universilüt  selbst  scheiol  vor  1 474  fi 
keinen  Uber  Coiiclusorum  gehabt  zu  haben.  Die  wenigen  Notizen  im  Raiionartus  Fit4 
belreiren  nur  die  Incunabeizeit  der  Universität ,  für  welche  sie  freilich  von  emineatctf 
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WortiM  sind.  Vtell«iehl  bagndgte  nuin  sieb  «itNiederseiebnujigeo  auf  euixelnen  Bogen, 
die  wobl  id  der  Hand  des  ecriba  novefsilalie  blieben.  Von  ibnen  ist  Nicirti  erbatteo. 

Der  liber  conclaaonmi  ton  1516  an  ist  ebenfalls  verloren,  was  um  so  wicb(if;er  ist, 
da  die  Libri  Actorum  erst  mit  1524  beginnen,  also  die  bedeutsame  Zeit,  to  der-aicb 
der  Vnrfnlf  der  Universität  e'nlsehied,  tfilG  -  fast  ganz  unbclegl  ist. 

Am  wpni?*;ten  voilsiäiuiig  sind  die  geschichtlichen  Notizen,  die  Acta,  wobl  nicht, 
weil  wir  hier  bedeiUende  Verluste  zn  beklagen  haben,  sondern  weil  man  vor  dem  Jahr 
I6ti  denselben  wenig  Bearhiung  schenkte,  sich  mit  den  He^ultfilen  in  Concliiseu, 
Statuten  und  Irit^unücü  hegnüt^le.  Nachweislich  verloren  gegangen  ist  der  to09  ange- 
legte Liber  Aelicalomm  eonciiii  (vgl  S.  645  und  653.).  Dann  ist  der  grössle  Thril  der 
Briefe,  die  Bomer  ordnete,  denea  er  aber  selbitt  nur  «epig  Bedeutung  snniass,  ge~ 
g»ii«lrl%  Dicht  Vnehr  vorbanden  (v^.  S.  896  1^.)-  von  Boraer  noeh  vorge^ 

fbndenen  und  neu  angelegten  BQchern  (vgl.  S.  694  fg.)  aind  die  foigendtn  Torioren 
gegangen:  Der  Liber  praeceptorum,  die  beiden  Raiionarii  acceptonim  et  expenaornm, 
dar  Uber  epiatolaris ,  die  PaadatJo  WHebergeiiali  etc.,  der  Liber  rationom  de  S909  FL 
emiaii,  von  spätem  endlich  der  Index  impubemm,  der  4  549'' angelegt  ward. 

Die  Geschiebte  der  Voilg|llnge  «n  der  Universität  wird  daher  für  das  4  6.  Jahrb. 
stets  nur  lückenhan  bleiben,  um  9o  mehr,  da  für  diese  Zeit  auch  das  Hauptstaaisarchiv 
nur  Weniges  biete  t  hn  <  Jahrli.  wird  das  letztere,  wo  unsere  eigenen  Quelle« 
mangelhaft  sind ,  f  im  Ii  l  iii  iji  Ergänzung  gewähren.  Doppelt  werthvoll  ist  es  daher, 
ilass  die  Keutilniss  der  nierk%viirdigen  Vorgänge  des  Jahres  4  446  uns  in  der  S<  bilde- 
rung  eines  genau  betheiliglen  und  scharf  urtheilenden  Zeilgenossen  aufbewahrt  wor- 
den ist.  Vgl.  S.  720  fg.  • 

loh  boffe,  daae  an  dem  von  mir  «^gebrachten  und  veneidunten  QeeUemna- 
torial  Nacbiriige  eigeben  werden.  Wie  mancbe  wundeiliebe  Scbickaale  haben  wir  -in 
der Geachiehle  derBQcber dar Univeraittt  Icennen  gelernt:  wohl  mifglieh.'daaa noch  jetat 
mandbea  Buch  aieh  im  Privatbeailae  oder  einem  veralaübien  Winkel  befindet,  ond  ich 
will  wünaofaen»  daaa  Ineine  Arbeit  ^nige  deraelben  an  erlteen  beitrlgt.  An  den 
von  mir  oben  6. 530  genanitfen  Orten  wird,  abgesebnvondem  nur  tbettweiae  benotaten 
Arolüv  det  Frauencollegs  und  dem  vielleicht  noch  genauer  und  spezieller  zu  verzeich- 
nnnden  Haaplstaatsarcbive  (vgl.  S.  706),  wohl  kein  Zettelchcn  mel  r  zu  finden  sein:  es 
würde  wie  eine  Undankbarkeit  rneiner.eeits  erscheinen,  u  ollle  icli  dies  fiir  möglich  hallen. 
Das  Kalh«arc[iiv  scheint  in  dür  i'hat  Nichts  zu  besit/pii ;  es  ist  fast,  als  ob*man  in  der 
altern  Zeit  dort  sogut  wie  gar  Nichts  niedergeschrieben  habe;  weder  über  die  Grün- 
dung der  Universität,  noch  über  die  späteren  ,  nicht  endenden  ildli^eleieii  mit  derüelbe n 
üudet  sich  da«  Geringste.  Die  würdigen  allen  lierreu  müssen  es  sieh  zur  Strafe  gefallen 
lassen,  daaa  die  Btreitigiceilen  cwiscben  iboeo  und  der  UoiveraitSt  der  Nacbweil  nun  in 
dena  Lichte' Uberliefart  weiden,  welcboa  die  lebenavoUen  lottern  und  geistreichen 
SebUdeRmgao  ihrer  ISegner  auf  aie  geworfjitt  haben. 

Ob  noob  auawtriige  Archive  Kennenawerlbea  werden  belaleiieni  UinnenT  Ich 
wenmlhete  anfangs,  daaa  ?ielleicht  daaRdmiaehe  Arebiv  noch  Manchea  entbaiteo 
werde,  weil  apitere  Erbnae  immer  eine  sehr  genaue  Kenntniis  dea  WoHlaufea  der 
iriUmreii  aeigton,  die  mir  nnr  denn  ericÜIrlieb  war,  wenn  man  annahm,  dass  diese 
ttfteren  sorgsam  aufbewahrt  gewesen  wSren.  Seitdem  halie  ich  aua  dem  Rationsrius 
Fisci  gelernt ,  dass  man  in  allen  angedeuteten  Fällen  die  Sllem  Documente  im  Original 
von  hier  aus  nach,  Bora  sandle  (oder  nach  Constana  und  Basel),  um  neue  Erlasse  zu  er- 
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wirken .  iiik)  d:inut  ist  mein  Vertrauen  auf  das  Vorhandensein  sorgsam  «uibewahwr 
('urrcspondenzcn  in  den  Römischen  Archiven  gewichen« 

Irii  \vtM<s  iiii  lit.  wohin  dn-  Arrliiv  der  M  c  r  s  e  h  u  rgcr  DischÖfe  peliomm««  i;i 
In  ilif^ciii  würden  su  Ii  w.ilitx  licinlidi  doi  Ii  iii  iikIm!  iiileressuiile  Acleiisiüclc .  Muhl 
;ui<  Ii  !•  r /  liiziiiiurort  zu  liier  I  rlilomlfii .  (itidi'H  ;  <lp>.i;li'i(  lif'n  wonlori ,  falls  sk>  crliAii'i 
siinl  .  dir  Ak  Ihw  in  M(  i-si>ii  .  N.uiiiihnr;;  und  Z«m1/ .  .ki  woltlii'U  ()rh*n  die  lni\fr-i 
I'lriindt  ii  lii'^  Ks.  Ijiiil'p-.  hicloii ;  diirli  wird  dic-^  s<  lnv<'rli<'|i  von  Inlero*.*:*' sein,  £f^\:" 
wird  CS  nur  klfinlnhi'  Z^iiikiTcini  li«'ir«'iri'i).  Nu  hl  .iiiders  \\\rd  es  um  die  Slddle  .«tcitr. 
'/u  diMH-ii  die  l  iii\ 'cr^iliit  in  (nddht  /t(>liüit.L'«>n  st.iiid. 

Au  allen  du -.pti  Orten  nat  lizusuclien  ausserhalb  meiner  Matiil  und  au<li  u- 
serhalb  meiner  Neigung.  Sullte  sich  etwas  Werlbvolles  an  ihnen  finden,  »o  ma|:e!»!i-i 
meiner  Arbeit  als  N.iihtrat' cuirclhen.  Di<*sc  wird  darum,  bo(Te  ich ,  der  VomarfvV 
rnvoltslUndigkeit  nii*ht  Iretfon. 

3,  Schon  oben  S.  ;>29  fii.  habe  ich  einen  mehr  oder  weniger  volii«tiiodt;:en 
druck  der  Quellten  für  wtinsrhenswertb  crkliirl.   leb  hoffe,  dass  die  seitdem  ^ffiA'tnf 
Charactcristik  der  t>uclli'n  auch  Andere  für  diese  Aiisiclil  {:ewonrjen  lial.  Mm 
mir.  meine  Arbeil  mit  ein  pa.ir  V«raehUj;en  in  BelreiT  dieser  Aus{;ahc  der  (jueiit:- 

2U  beschlios-ion. 

I' h  iinlersclieide  iiineriialli  des  i^esaiiiinlen  Oiiellennialen.d»  drei  mt-lIi'^  :  ' 
( A  l'i  rsfdi.dieti ,  J{.  Statuten.  <!.  Ael.i  ,  die<  W  ort  im  w  eiJe-lcn  Saifn'  ■  • 
noninien,  -<>  d  i>>  i.'s  .iiieh  die  <"<iin  iii»,i.  die  (  ikiiiideii.  Ih  iefe  u.  .s.  w  ,  itiU  undi«?: 

A.    l' c  i    !•  n  a  1 1  e  II.    Sie  mhiI  in  den  .MaliiUiii  enthalten.    Dieso  vn!!>Ui(Ji- 
und  huehsUiblieh  al»/.udrUi  Len ,   wie  I  ur.steinann   es  mit  «ler  Matrikel  der  WiUriv 
l)eri:cr  Universillit  j^elhai)  hat,  wurde  ein  kusioidelii;^»  und  doch  müssiges  B^finn« 
sein ,  es  würde  daraus  ein  unbnndlii-her  ntf'hl«nülxciuler  Ballast  für  unseren  littervi- 
srhen  Apparat  enKIclien.  Didiinitepen  i:liiube  ich.  <hi!«s  die  Personalien  unserer  Ini«^' 
sil'titcn  2U  ;:rossarii;,'en  llüirs<fu<>llen  der  Iluicurgeschichtc  können  gemacht  werden.  ^* 
bald  man  .«liexualphahelisebgoonlnelenNachscbla^ebüchern  vcrarbeilet.  Uan d«Dlie«>:-; 
es  \V%iicn  vi>n  sruiunltiehe»  rnivorsifiiten  deraHi|;c  Register  6e<tnickt  vor,  ausgeßlirl  > 
der  Weise ,  wie  das  hier  am  Ende  iiei.uojiehene  Nauienverzeiclmiss ,  aber  auch 
liehe  riiiiiialrieiiliii:<>ii<Mi,  siimmtlit  he  Pi oiii'jliunen  und  seihst  die  geringeren Ehrei^'  ' 
/..  ß,  innejhallj  der  phdosojdiisrhr'n  K.ii'uliät  die  K.\aminatoren ,  Kvf'ouloreii.  ■  ' 
fi>ren  u  s.  vv,  mit  i  nthtltend:  weh  Ii  ciiio  H»iirsi|tiellc  für  die  Aurhelluny  der  L^-^^ 
schtrlite  w  ut  ile  hieraus  erwai  liM'ii,  wtdc  h  etiH'  Perspective  einer  '-riindlichen  uti i'"***' 
eingehenden  (iulliuirevi-hichle  hn  rdnreli  eri'llnel  \\erden!   Hin  solches  VerztM  '  ■* 
wiirile  k. IIIIII  mehr  Ii  min  hi'.ni-i'i  m  It.ij ,  als  derAhdruik  der  [te(toralsn)alri'ik''r 
erfi»r»lein  würde.  .M  i.>s^t  liend  hoi  der  Anordnun.i;  iniissten  die  \ornan»en  soiit,  i  ''-^ 
ge^en  Kn«lo  unserer  lVri<Mle  die  Zunamen  zu  coiii>islenleren  Ges^ehlec  lilsnaiucn  «w'** 
buiorhalb  jede»  Namens  waren  die  i  Nationen  gesondert  aufzuführen,  uadaucb^-^J' 
leicht  dann  noeh  3  Abtheihmgcn  vim  je  .'»0  Jahren  zu  machen,  innerbalb  weicher «r«^ 
die  rein  alphabetische  Anordmin;;  der  Zunamen  Platz  {zrcifcn  durfte.   Die  Benuiisc^ 
des  Werkes         Nachscblaf^eii  würde  dies  wenig  erschweren,  die  Uel>ersirbt  ül"' 
weseiidiehe  Momente  xur  Geschichte  der  CniversitSt  und  zur  Geschichte  ihres  Ein*^*^ 
scs  aber  betraehtlifh  erhi>hen.  Säiunillicbe  Personaii»  der  Leipziger  l'niversit  ii  "i  '  ' 
zweispaltii;  und  klein  irodruckt,  meines  lirachtcns  nicbl  mehr  als  einen  Baud  von«'' 
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80  Stgen  im  Formate  dteser  Abhandlungen  füHen.  Dan  übrigens  die  nentelluog  eines 
Miebeo  Penonenregitters  niclil  obn»  groeae  Schwierigkeiten  ist,  wird  Niemand 
verkennen,  der  mit  dem  pnMeusartigen  'Wesen  der  Eigennamen  fm  intCetaMer  vep- 
iraelist. 

*  B.  Die  Sla toten.  Ich  Wfle  durch  dip  Einleitung  hinlSnglicb  erwiesen  sn 
haben,  daseder  AhdrudcsSnimtlicherSlatulcn  nebst  den  slntntariscbenConcIusisundden 
Fonottlaren  wunschenswerlli  ist.  Ich  gl.iube ,  dass  alle  Statuten ,  auch  bei  nicht  com- 
pressera  Drucke,  kaum  einen  Band  vot)  fjOBopon  füllen  werden.  Ucbrigens  ist  es  meine 
Ansicht,  dufis  die  Statuten  mit  den  Actiü  untermischt  nach  den  Corporationeu »  auf 
die  sie  sich  bezichen,  müssten  geordnet  werden. 

C.  Die  Acta,  die  Urkunden,  die  Conclusa,  Briefe  u.  s.  w.  Aus 
diesen  wird  eine  Auswahl  getroflen  werden  müssen,  nameiillicli  bei  dem  Libcr  conclu- 
senim  der  Universität ;  von  vorneherein  aber  uuszuschliesseo  dürften  nur  die ,  blosse 
ScbtiMverhlilniase  betreffenden ,  Urltnnden  sein .  deren  Veneicbnnng  an  diesem  Orte 
binreicbt.  Bei  einsichtiger  Auswahl  glaube  ich,  dass,«mit  Ausschluss  der  Acta 
Rectorump  hinreichendes  Material  in  Einem  Bande,  ebenlhlü  von  50—60  Bogen, 
kdnnte  gesammelt  werden. 

Die  Acta  Rectorum  verdienen  vollstitndigen  Abdruck^  und  icli  glaube,  dasa  es  eine 
werthvotle  und  wesentliche  Ergänzung  der  Geschichte  der  mitlelaUarlicben  Periode  sein 
würde,  wenn  man  bei  ihnen  nicht  mit  dem  Jahre  1559  abbräche,  sondern  fortführe 
bis  in  die  Zeit  mich  dem  3  0jährii;on  Krief,'p.  Fruilich  niochlc  das  wohl  den  Umfang 
von  drei  Banden  beantipruchen ;  die  Zeit  bis  (559  würde  sich  in  einem  Bande  von  60— 
65  Bogen  zusammcnfnsscn  lassen. 

Divs  H  a  u  p  l  s  l  a a  t Sil  rc  h  i  V  wird  wohl  einen  eitrenen  ,  doch  .schwi^i  lich 
starken ,  Band  zu  füllen  geeignet  sein,  liini  kouiUe  eine  gründliche  Ausnutzung  der 
Verschiedenen  RaUonarien  beigegeben  werden,  ünd  acbliessilcb  dürfte  man  nicht 
unterlassen,  ein  Glossar  beizufügen,  wetehes  alle  technischen  Ausdrücke  desUniver- 
sititslebens  sammelte,  eine  ohne  Frage  schlitzbare  Bereicherung  unsrer  Kenntniss  der 
mittelalJerlichen  LatiniMt.    .  . 

Würde  ein  Unternehmen  von  6"^6  BSnden  als  Monnmenta  nniversitatls 
studliLipczensisin  dieser  Welse  ausgeführt  werden,  so  würde  nicht  bloss  die 
Localgeschichte,  sondern  die  Geschichte  der  Unlversitlten  und  des  von  ilinen  geübten 
Einflusses  überhaupt  ein  Qoellenmaterial  gewinnen,  das  geeignet  wSro,  das  Studium 
dieses  Gegenstandes  zu  vertiefen  und  den  üassstab  für  das  auf  diesem  Gebiete  zu  Er» 
strebende,  zu  erhoben. 


II.  VOGEL'S  ÜND  VETTER  S  COLLECTA.\EEi\. 

Schon  Im  Voraulrtebenden  habe  ich  mehrfach  des  handschrifllichen  Materials  ge- 
dacht, welches  der  OberhollBericbtsralh  Müller,  der  letzte  Senior  der  pohlischen  Na- 
tion^ nnd  J.  i.  Vogel,  der  Gescbichtschreiber  der  Stadt  Leipzig,  hinterlassen  haben. 
Ersterem  allein  verdanken  wir  die  Kenntniss  der  SHesten  Quellen  des  kleinen  Fürsten- 
eoHegs,  ausserdem  eins  umfängliche  Arbeit  über  die  Gerechl.^ame  und  Gewohnheiten 
der  polnischen  Nation.  Daneben  bat  er  einen  grossen  Theil  der  noch  jetzt  im  Original 
Abb«««,  d.  R.  0.  fiel.  4.  WiMMiek.  III.  64 
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vorhandenen  alten  Quellen  durch  saubere  und  genaue  Abschriften  der  Benoliung  w- 
gSngHcher  gema<  l>l.  Noch  umränglicher  w  .r  V  osers  ThUligkeil.  Er  hat  nicht  L1ü>  uuih 
mehr  Quellen  hcnulzt,  als  diejenigen  die  auch  mir  zu  Gebole  standen,  sonderDcrha» 
auci)  au«  hesem  Material  eine  Keilie  Zusammensieliungen  angefertigt,  und,  sowehkh 
hdhc  l  uiiti  üliereu  können,  mit  grosser  Genauigkeit,  die  in  vieler  Beziehung  d«B  Ueber- 
blick  erleichtern ,  und  die  dem  Gescbichtsclireiber  daher  oft  eine  weseolUebe  öiiUi^ 
Stützung  gewSbren  kSnaen ;  Ich  mose  dessbalb  auf  aie  noch  mit  eio  paar  Worleo  eaoan« 
eingehen.  Neben  Ihnen  bieten  dasselbe  Inlereste  die  CoIlecteneenVelter'a,  der  dmi- 
ralls  die  Quellen  excctipieit  und  namenüich  umfassende  Personalyeneicbnisse  au»  ihiM 
angefertigl  hal. 


L  Die  Collectaneen  J.  J.  YogeFs. 

Die  CüMectaneen  Vogel's  werden  sSmmllicli  aufbewahrt  auf  der  RalhsbibbolM. 
Der  die  DniversiUll  betreffende  Theii  dereelben  ist  enthalten  in  den  Binden : 

Rep.  VI,  16.  fol.  Nr.  IV— Vif. 

Band  IVenlhXlt: 

Bl.  HO  fg.  Zusammenstellung  der  pracpositi  magni,  doch  erst  von  1499 u 

und  auch  seitdem  nur  sohr  liirkodhafl. 
'  Bl.  163  fg.  Verzeichniss  Dorerjenip«  ii  Fiirstl.  Freyherrl.  und  Gräflichen  Per- 
sonen, welclic  in  I.oipzig  sludirel  und  sirli  liaben  immatrirulircii  lassen 
Bl.  n9  fg   Anpabü  der  Zahl  der  Immatriculirten  jcdeä  Semesters  und 

Jain  zu  Jahr  Summicrung  der  gcsammten  bis  dahin  von  Gröndang^ 

Universitit  an  TminatrleaUerlen. 
n.  198  fg.  Syllabus  Kelegaloram  von  U6i<— 4  S17. 
Bl.  S05  JjS.  Sequentes  en  decrelo  emnium  Nstionam  Univeivilelis  Lifw.  ö- 

dusi  sunt.  Von  Johannes  Trntman  (s.  oben  8.  Bfi7)  an  bis  1518- 
Bl.  tIB  f8<  Verseichnlss  der  Decane  der  theolog.  Faculiäi;  auch  aus  derb" 

tholischen  Zeit  werden  eine  ganze  Ansahl  nabmbaft  gemacht  {$, «.  & 

87t  tt«  vgl.  Vetler's  Collectaneen). 
Bl.  S80  fg-  Aufzählung  der  in  jedem  Jahre  zur  theologischen  FacuilSt  seÜ^ 

renden  Assessores.  (Aus  welchen  Quellen  und  in  wie  weit  zuvcrfe*ii*' 
Bi.  J36  f^:   Ucheftiflilliches  Verzeichniss       Cursort-s  uml  Senlenliari»,  ll^^ 

mit  Ati^  iltc  ihres  Todesjahrs.   (Gearbeitet  nach  dem  theologisciieo Sti- 

(ulenbuch.) 

Bl.  Iii  fg.  Aufziihlung  der  Ordiuarii  der  Juristenfacultät,  mit  biographiK^ 

NolizLMi. 

Bl.  478  fg.  Ein,  iloch  sehr  mangelhaflcs,  Verzeichniss  der  MiJglieder  der Jl* 
rislenfacultät.  Vgl.  hiexu  BL  3f  2  fg.  und  358  fg. 

Bl.  t88  fg.  Syllabus,  1]  professonun  decretalium/ 1)  professonim  oodieifc' 
Pandectarum,  i)  InsUlutionttm  Imperialiom. 

Bl.  388  1^.  Canonici  Martisbargenses,  loc.  I.  et  II.,  et  Nmnburgenses.  • 

Bl.  38t.  Beglsler  der  Decane  in  der  medicinischen  Facultai. 

BL  383.  Syllabus  Assessorum  facultatis  Medicae. 
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El.  870.  Verzeichniss  der  Inhaber,  4)  der  profcssio  IherapeuUca,  S)  pro« 
fessio  palhologica»  4)  profeMio  physi^Wgioft»  3)  {Nrofetsio  cliiiiurgiG«« 

5)  professio  anolomira. 
Bl.  434.  Philippi  Mclanchlhonis  Consilium  de  ron<;likiendis  professoribus 

ordinariis  Collegio  philosophico  datum.  (Ex  Jttsc.  bibUoiliecae  Paulioae.) 
BI.  440^  Resumptores  (496-~<50*. 

Bl.  454  fg.  Sylbbu«  Lecloruiu  el  Professorum  in  faculiate  Philusophica  i50S 

<— ISB8  (jährlidie  Zuttounexialei] ozigeo  der  LecUoneo). 
Bl.  4BI.  Syllabna  AMMSomm  inclyta«  FacnltaUs  HiUosopiiica»  a  Aindttfone 

Uflirersitatis  Mcundum  Seriem  Receptionis  et  PromotioDls. 
Bl.  491.  Bin  Vomeiduiits  der  in  jedem  Jahre  vorliandeiMMi  Milglieder  der 

FaealMI.  (fn  wie  weit  xaverllnigf ) 
PI  510  fg.  OfTiciales  FacuUalis  Pbilofopbicatt. 
'    Bl.  688^.  Bx  antiquioribus  docamentis  et  Rationario  secala  mnl  ieqiMOlia 

claTigeronim  oomina  (der  pbiloaopbischeo  FacolUi^}. 

Band  V  enthsit: 

Bl.  I  fg.  Nomenclatnm.VisttalonuD  et  Bzeentonim  Statnlomm  Faenilatis  Pbi- 

losopbicae,  von  1459  an. 
Bl.  13  fg.  Taxalorea-Leclionum  et  CoUeotom  paslaa^  ieit  1469. 

Bl.  19  fg.  Promotores,  von  1  54  4  an. 

Bl.  186  fg.  Verzeichnis  ;ilN>r  Herren  CoU^iaten  im  groaaen  Fönten  CoUeßio, 

jährliche  Zusammenstellung. 
Bl.  2H  fg.  Derselben  Verzeichniss  nacli  der  Ordnung  wie  sie  recipiert  worden. 
Bi.  2i6  fg.  Syilabus  Praeposilorum  Collegii  principis  maioris,  von  1  409  an. 
Bl*  944.  Bxcerpta  ex  Libro  Conclnaorum  ad  Collegium  maius 

pertinente. 

Dieet  Bxcerple,  die  mit  dem  Jabre  1 416  begannen  und  bis  4910  geben,  sind  mh- 
sehlCabar,  da,  wie  oben  angegeben,  die  Ubri  conclosorum  des  Collegium  malus  ver- 
loren gegangen  sind. 

Bint  besondere  Dnforabtbeilang  ist: 

'Bl.  979  fg.  De  IranslaUone  Biaminom  «x  CoUegin  Prtocipum  maiofi  in 
Collegium  rubram. 

Bl.  980  fg.  Collegiati  6  Katione  Bavarioa,  Saxonioa,  Monfoa,  Misniea  in  col- 
legio dooali. 

Bl.  999  fjs.  Syllabna  Doroinoram  CoUegiatoiinn  CoUegU  mlnofis  lüncfpom, 

jli h r t i c h c  Zu .sammenstellungcn . 
Bl.  3iQ  fg.  Anniversaria  a  Collegio  Principum  mioori  celebrala. 
Bl.  349  fg.  Syilabus  collegiatorum  CoUegü  BeaUo  Mariae  Virginis.  JShrlicbe 

Zusammensieiiungen. 
Bi.  38  4  fg.  Calnlogus  derer  SctUesicr,  welche  auf  der  UuiversilUl  zu  Leipzig 

in  magistruni  proniovicrel  (bis  1470). 
Bl.  396  fg.  Syilabus  Curalorum,  CoQveulOrum,  Localorum  el  Praefcctorum 

Collegii  novi  sen  rabri,  von  1BI5  an* 
Bl.  436  fg.  Syilabus  derer  Obsonalonim  in  RmUno. 
Bl.  450  fg.  Serie*  Decemvlronim  secsmdnm  Faenltalet  dieeloram. 

er 
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M.  508  fg.  Syliabuf!  consiliarionim  et  AMesMrum  in  Cooctlio  Acadeoae 

Lipsiensis  ab  aimo  I5SI. 
Bl.  651  fg.  Syll.-ibus  Procaoc«Uariorum  in  Facullale  philosoptiica  a  pntuonlii& 
Äcad.  Lipsiensis. 
Band  VI  entlial  i: 

Academiae  Lipsiensis  tualriculac  rectoral«s  prima  et  secuoda. 
YollitiQdige  Ahschrifl  von  %  und  9.  —  Di«  KanaB  der  am  Leipzig  Gebäriigei 
sind  Qotenlricheo. 

Band  VII  enthält  nur  Akschrificu  späterer  Documente  oder  solcher,  itm 
Original  oben  verzeichnet  worden  ist. 


II.  W.  F.  T«U«r's  Colleetaaean. 

Sie  sind  entbaUen  in  i  BSoden,  von  deneo  S  anf  dem  Archiv  der  pbilesopbiicft« 
PaeolMI»  einer  auf  dem  der  theologischen  eich  befinden. 

l.  Veüeri  Collectanea ,  Volumen  I.  et  II.  (Phil.  Fac.  Nr  VI.  u.  VII.)  Mobcr  n 
Schweinsleder  gebanden  mit  Meeeingbeechllgen.  Sie  betreffen  allein  die  philesephinh 

FaculiHt. 

Drr  erste  Band  etilhült  nach  einer  Dedicalfon  an  den  Decan  Ernp«!i  den  Seow» 
Prydiiiz,  die  Assessoren  Uorz,  Wenk,  Reiz,  Eck,  Pczold,  Hindenburg,  Beck,  die  datiert 
ist  vom  SO.  Oecember  4788,  und  nach  einem  Conspeclus  pertraclaliouis  geiieraiiä  ejoe 
vollständige  Aufzahlung  : 

1,  derDecani,  von  1409  —  1797  ,  von  anderer  Hand  fert^Iuhrl  bis  IM'. 
VeHer'«  Verzeicliniss  ist  nicht  imnipr  7<!vprl;issi?. 

S.  der  Seniores,  nicht  in  chronolof^isctier  lieihenfolge,  sondern  mit  GoiHfhd 
beginnend;  mit  prosser  Ausfiihrhchkcil  ihre  Lebensgeschichle,  natwni- 
licb  innerhalb  der  Universität,  und  ihre  iilterarischen  Erzeugnisse  bis  >oI 
die  geringsten  Kleinigkeiten  aufzSblend,  gewiss  für  Bibliographeo  oock 
.  ve«  mennicbfaehem  Warthe.  Daseelbe  giU  von  den  noch  weiter  so 
wibnenden  biographiaclien  und  bA>liograpbiaehen  Bicursen. 

8.  Acaeaaoree,  von  Anfüng  «n;  freilich  geslatlelen  in  der  lltem  ZeHAf 
Quellen  kerne  Vollslindigikeit.  Hieran  schliesaen  sich  sehr  genai»lii>- 
i^rnphische  und  bibliographische  Excurse,  die  jedoch  onr  eelleo  liiiu 
den  Anfang  des  1 6.  Jahrb.,  geschweige  des  <  5.  Jahrh.»  znriickgBbBI< 

i.  Vicecancelhrii,  in  den  ültom  Zeilen  natürlich  läckenhaft. 

5.  Clavigeri,  von  i  ii'i  an.  " 

6.  Execulores,  von  ti'iö  -m. 

7.  Examinalores  Baccnlann  uuli  rum. 

8.  Examinalores  Magislraudurum. 

9.  Promolores  Baeealaoreoram,  vom  Jalir  1^45  an. 

10.  Promotores  Magiatrofinn,  von  1616  an. 

11.  Praefecli  Deposilionis,  von  l€6t  an. 

II.  inapeclores  elipendii  Hemmeriani,  von  f 6S6  an.  , 
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•  13.  CartloretGoIleiii  nibri,  aar  waoigiaxattlligsiuaroinepgeftindene Namen. 

14.  Dtopensatorn^^  nur  wen%e  Nameo.  Hier  ist  Gbefdies  Vetler  der  unbe- 
greifliche Feiiler  begegnet,  dass  er  die  dispensalorng  verwechselt  hat  mit 
dpn  detpntiin.)»or<»«;  der  Cistercicnser ,  von  deren  VertMUMilaogeil  mil 
der  KnroliHt  oben  6.  789  fg.  die  Rode  gewesen  ist. 

15.  Tiixalores,  von  1459  an. 

16.  Visitalöres,  von  IIB8  an. 

f7.  Resuxnptores,  von  <  496— i.'SOI. 

lt.  PrMf«cti  bibltofliecM  hntat  coUa|^i»  nar  wenige  NaaMO. 

19.  Aasesaorea  hononrü,  von  an, 

Hieraaf  amfShrlicbe  biographische  und  bibliogra|4ijMbeBieiifS«  ober  die 
hervorragenderen  der  voraofgehend  genannten  Penonen. 
Der.£weile  Band,  den  onlen  an  Omfeng  beinahe  um  daa  Doppollo  fiborireUbnd, 
enihilt  allein: 

die  II  8  g  i  s  I  r  i ,  und  zwar 

\.  eine  volIsl;in(fige  Aufzlililung  derselben  aus  der  Matrikel. 

5.  ausführliche,  an  800  enggeschriehene  Fotioseiten  einnehmende,  biogra- 

phische und  bibliographische  Excufse.   Zur  leichtern  B< nuizung  der- 
selben ist  es  jedoch  durchaus  nüthig,  dass  ein  alpiiahelischer  Index 
über  sie  angefertigt  werde ,  du  die  Anordnung  weder  eine  chronologi- 
acbe  npch  eine  elphabelieche  ieU 
n.  Der  drille  Band,  schon  durch  den  Binbend  von  den  Crdbern  geschieden,  ge- 
faürt,  obwohl  aar  dem  ArchCve  der  philosophischen  PacalMl  anlbewahrt,  doch  gar  nicht 
in  den  Kreis  derselben,  sondern  behandell  Gegensllnde,  die  sor  Oniversillt  überhaupt 
gehör«!. 

I.  CoQciKaDi  Nationale  ilagnam,  fast  nur  18.  Jahrh«  und  xeralreate  Namen. 

t,  Coneiliom  Academtae  perpetuum,  von  (7f  4  an. 

3.  Concilium  professorum  (meistens  gleich  in  Form  ausführlicher  Excurse). 

Profes.sore.«?  theologiae  ponlificii,  Lutherani,  Linguae Ebracae,  anllquifa- 
lum  ecclesiaslicarum,  Decrctalium.Codicis,  Pandectaruni,  Insliliifionimi, 
De  verborum  significalione,  Iuris  Saxonici,  Iuris Nalurae  et  Gentiiiii],  Iuris 
Feudalis,  TIiera})iac,  Pathologiac ,  Anatomiae  et  cliii  urgi.ic,  Physiologiae, 
Chemiae,  Bolauices,  Eloquentiae,  Poeseos,  Graecac  ac  Latinae  Unguae, 
Logices  et  Metapbysices ,  Physices ,  Malheseo»,  Organi  Arislotelici ,  Hi- 
sloriamm,  Iforelivm  et  Polilioes,  Henidices,  FbaoMphiae  primae, 
Oecononsiae.  —  Dann  folgen  ebenso  der  Reiho  nach  die  profesaores 
extraordinarif,  and 

4.  Concilium  decemvirale. 

6.  Coneiliom  deeanale. 

III.  Der  vierte  Band,  im  Einbände  dwn  JeUterwShnten  ähnlich ,  behandelt  die 
theologische  FacultSt,  auf  deren  Archive  er  gegenwUrlig  [F.  6j  aufliewahrt  wird.  Die 
Einrichtung  ist  entsprechend  den  schon  besprochenen  Bänden. 

Kr  enth^lH  nach  einer  kurzen  Dedication  an  RoseiimüUer,  fiurscber,  Moru»  und 
Uempei  vom  tt.  November  1789: 

I.  eine  Abseiind  der  Statuta  anti<[iia  und  der  Leges  authoritate  Mauntn  san- 
citac ;  am  Schlüsse  noch  einige  Zusätze :  lurauieutum  CoUegae  in  Facuite- 
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lern  recipicMKÜ,  rnramentom  DoetorandoniiD,  DMrelom  FBCvllatis  Theo* 

logicae  vom  19.  August  <6ö1. 
i.  Decani,  doch  erst  voo  4  543  an. 

3.  Anfang'  rn  einem  Vcrzeichiiiss  der  Seniores. 

4.  Ausfülirliciie  biobibliograpbische  Angaben  über  einige  der  Vorhergenami« 

leiii  auch  hier  ohne  übersichtliche  Anordnung. 

5.  Afsessores  PoDliQcii ;  desgleichen  mit  aasführlicbön  biobliographiscben 

Notixen. 

6.  AsB0iM(WMUtft39,di8l.niUiialQlirliclwobioMU^^ 

7.  ^«cancellärii,  seil 

8.  Pronotom,  mU  If43. 

9.  Eiiit9»  C<NnproiiH»lor«s. 

iOf  EtootJarii  Sacrae  Theologiae. 

« 

a.  ante  Reformatiooam  Latbenmain. 

I .  Cursores. 
S.  Scntcntiarii. 

b.  p08t  Reforaiationem  Lulheranam. 

4 1.  Wieder  folgen  ausführliche  biobiiogmpl^iscbe  Noii/en. 
it.  Liceiitiali  Sacrae  Tbeulogiae. 

«.  aato  Rafftitnalioaein  LulbenSMiii. 

6.  post  Refonnatiooem  IidbtraimBk. 

18.  AuaftUvIiehtt  biobiblioeripliiscbe  Notinn. 
1 4.  Dodoret  flacrae  Theologtoe. 

m,  ante  neftmnatloiMiii  LmbarMMiD. 

6.  post  Rcformationem  Lutheranam. 
45.  Ausführliche  biobibliographisch«  NolilW. 
4fi.  Oralioncs  Angariae,  seit  IßOO. 
47.  0.  in  ff";(a  Keforinalioni?  LiillieranMf  seil  1668. 
4  8.  0.  in  lesto  Niilivil.Tli.s  h'su  Ciinsti,  seil  1600. 
49.  0.  in  feslo  Pascliali,  .seit  4ßOO. 
20.  0.  iu  feslo  Pentccuslaii,  seil  4  600. 
II.  0.  In  die  Passiooali  magno  seu  Parasceues,  seit  1600. 

19.  0.  io  die  poeDitenliali  ordUiario  (nur  aahr  weolg  aDa0efährl). 

93.  0.  io  die  poenitentieli  eilraordinario  (our  ans  dem  Jaiir  1664). 

94.  0.  ettcharisUoee  (nur  9  aua  den  Jahren  1634  u.  1668). 
96.  0.  panegyrieae  (nur  9,  ana  den  Jahren  1667  u.  1618). 
96.  0.  in  memoriam  SylTeräteiniam  (t4Mi  1739  an). 

t7.  0.  in  mamoriam  Bestucherinnam,  seit  1784. 

98.  0.  in  memoriam  Kregelio-Slerabacbianan,  aoat  1790. 

Die  Abaehnille  16— 98  enthalten  die  Namen  der  Prediger  und  das  Datum»  zu- 
weilen aueh  das  Tbema. 


iiin^ekiebt  snid  ausser  Portruits,  Lobgodichlen  U.A.,  die  in  spätere  Zetl  falleo,  am 
Schlüsse :  ein  Doppelfolioblatt  mit  gedruckten  Thesen ,  über  die  'ad  proximun)  dkn 
Venatis*  nachdem  96.  Mai  1343  *{iraesideote  D.  Joanne  Sane«»  disputiert  «erdta 


ff 
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Dieser  vierte  Band  der  Colfectaneen  Velfer's  isl  von  l)C??ondorer  Wichtijj;keit ,  weil 
Wfler  «»Hellen  hat  benulzen  kÖonen,  die  gegenwärtig  verloren  sind;  so  nennt  er  ineiir- 
luals:  Miitrieiilu  tluiuü  ordinis'  und  älellt  aus  ihr  PersODalieD  zusamuieu,  über  die 
uQg  gegenwärtig  alle  autbeiiUflche  Angaben  febleu. 

III.  DIE  SIEGEL. 
(Veqileiclie  hieni  die  Tafela  mit  den  AbbUdtmgeii  der  Siegel.) 

i.  Sigilivm  vuiversilatis  studii  lipczcnsis,  das  grosse  üniver^sitSts- 
siegel.  Ks  wird  als  wirklich  vorhanden  im  Ralionr^rins  Fisci  zuerst  t4t9'  aufgeführt, 
übrigeus  trulFen  bereits  die  Statuten  von  14tO  iiestiniinuugüu  über  dasselbe  (S.  GOl,  in 
Cap.  6.  vgl.  S.  016],  doch  i^t  daraus  nocb  utchl  mit  Sicherheit  der  Schluss  zu  ziehen, 
es  sei  damals  schon  wirklich  vorhanden  gewesen ;  dem  Rectoratssiegel  gegenüber  wird 
es  'sigillum  niagouiD ttDifertilalw* geoaiiot  (vgl.S.  607,  Anro.) ;  der  eigeDlIiclieNwne  aber 
war  'SiglUttni  maieetalis*  (s.  ebenda).  Ba  war  von  En  und  vergoldel  (vgl.  S.69i,  ^od) 
und  blieb  alets  Im  Fiaeua  (s.  ebenda).  Nur  bei  besonders  felerlldieD  VeranlaMUDgpD 
ward  es  gebraocbl,  i.  B.'I5I9  bei  der  seilweiligeo  Variegaog  der  Univenitll  iiacb 
Meissen,  wo  der  Ralionarius  Fisci  sowohl  die  Üeratiaoahrae  des  Siegels  aus  dem  Archive 
wie  die  Zurückgabe  desselben  ausdrücklich  protocolliert  (vgl.  S.  608  ,  Anm.).  Auch 
später  bediente  man  sich  desselben  nur  sehr  seilen,  wie  noch  im  Jahre  4731  Ch.  E. 
Sicul  in'Annalinm  Li|>*;iensiiini  maxime  Acndcraicorum  Sectio  XXXVI"  (oder  IV.  Bd.  1 1'* 
Fortsetzung)  S.  1034  bezeugt;  ,.es  wird  aber  allerwenigslens  und  nur  bei  liohen  So- 
lenniiaien  gebrauchet,  massen  niclit  erinnerlich,  dass  man  sich  dessen  sonst,  au.sser  bey 
den  Jubilaeis  a.  17(0,  a.  17  17  und  ilzo  1730  unter  den  Progrummulibus  s^ocularibus 
bedient."  Sical  gab  zu  dem  genannten  Uefle  eine  ziemlich  ungeschickte  Abbildung 
desselben  ia  Holsschnill.  In  einem  der  spHera  Hefte  S.  1313  Ueferte  er  die  „Temmb- 
licbe  Bedeutung"  desselben  nacb,  die  ihm  anfangs  noch  nnklar  gewesen  war.  Br  er- 
kennt wohl  mit  Recht  in  den  beiden Figm^n  den  helligen  Laurentius  mit  dem  Roste 
und  den  heiligen  Johannes  Bapt isla  mit  dem  Lamme,  die  beiden  Sehutzpatrono  , 
des  Bialhnms Merseburg  (S.  verweis'!  auf  dieStiflungsurkundeHenriciSancti  von  1004), 
und  vcrmuthct  mit  grosser  Wahrscheinlichkeit,  dass  der  BischofT  als  Canzler  der  Uni- 
versilfil  dieser  jenes  Wappen  geeignet  habe.  Gegenwartig  ist  dies  Sigillum  maie.statis 
verloren,  eine  iretT.'tHl-'  Strafe  für  die  Unordnun;;,  die  in  der  Verwaltung  der  Cni- 
versiUil  im  vorigen  und  im  Beginn  des  f»egenwarligen  Jahrhunderts  wüstete.  Wann 
CS  verloren  gegangen  sei ,  habe  ich  niclil  ia  l^rfahrung  bringen  können;  man  scheint 
es  gar  nicht  vermissl  zu  haben.  H.  G.  Kreussler  in  seiner  'Beschreibung  der  Feier- 
tlcbkeilen  am  Jubelfeste  der  Universillit  Leipzig  1809'  liefert  zwar  auf  den  Kupferlafela 
unter  Nr.  49  als  'Ina.  Academiae  Lipsiensis'  das  Rectoratsiegel ,  das  aber  hatte  auch  H. 
Oicel  1709  In  seiner  Sehrid'Academia  Lipsiensis  Rediviva  sive  Monumenta  lubilaei  se- 
colaria*  gethan,  wo  doch  das  grosse  Siegel  nachweislich  noch  exiatierle,  und  Kreussler 
fugt  a.  a.  0.  S.  80  noch  ausdrücklich  hinzu  „Bs  ist  das  kleinere  Siegel  der  Univer- 
silSI".  Es  mussle  also  1809  weiilgsfens  noch  eine  Tradition  von  der  Existenz  eines 
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prössern  Siegels  \u/li.iii(len  sein'}.  Im  Laufe  ilcrJiilirc  verlor  .»ich  lAmr  auiii  ilicse  und 
erst,  ais  zum  Zweck  der  Ducurierun^  des  lltroiiäaies  in  Dresden  auch  ddü  Witppeti  der 
Uoivenllll  Leipzig  verlungl  ward,  erwarb  tieb  H«rr  Hoftath  Gersdorf  dai  Xv&mä, 
wieder  auf  das  grössere  Siegel  hinzuweisen.  GcgenwSrlig  kt  dassdbe  onr  eriullea  k 
t  allen  Abdrücken,  einem  vortrefllicb  conservlerten  vom  Jabre  1516  auf  dem  Arcliiit 
der  pbitosophiscbenFacultai  (vgl.S.78f,  Nr.  SS)  und  einem  qiindergul  eriulleocDToa 
labre  1610  auf  dem  Archive  der  Universilit.  Nach  diesen  beiden  Abdrücken  uldie 
beigegebene  Abbitdiinp  gezeichnet,  zu  der  ich  nur  die  Bemericung  an  macbeo  babc, 
dass  man  sich  nicht  darf  verführen  lassen 'Ii psiensis' zu  lesen;  es  heis&l  vielmehr 
*li  pc  ze  n  s  i«?*,  wie  die  Abbildung  bei  Siru!  a.  ,1.  0.  p.mz  deiifÜch  angiebl,  und  wi? 
es  im  15.  Jahrli.  stets  peheisseii  lial,  nie  lip»^i(^nsi«  ;  fcriipr  /ei^^t  dns  Buch  in  der  Ihtui 
des  heiligen  Laurentius  '.'>  Buckeln,  wie  sicli  (iieselheti  auf  den  allen  KinbSnden  ge^bbü- 
Mrh  finden,  und  dann  ißt  die  Stellung  der  l'ipiirefi  in  der  Milte  nach  einwSrlJt  cebosef). 
lieber  den  Uost  sagt  Sicul  auf  Ansicht  des  Origintils  hin,  „dass  sich  der  Ro»i  Ldur^otii 
in  dessen  Recblen  mit  drei  Quer>Biseo  ericennen  ISsst  und  noch  eines  dergleidien  Iw- 
ter  dem  Boele  verdeekt  su  sein  sebeinel."  Weiter  Ober  die  sweile  Pignr:  „Das  voo  Js- 
banne  gehaltene  Agnus  Dei,  dafür  es  nemlicb  wegen  des  den  Kopff  umgebenden  ainlii 
angesehen  wird,  will  swar  aocb  auf  dem  Original  keine  rechte  Aebnlicbkeil  eines  Lm- 
mas  leigen,  so  wenig  als  der  fast  alizngrosse  Bart  dieses  Heiligen  den  Johannem  «ona* 
stellen  scheinet:  Doch  mag  die  nicht  eben  so  gar  nccurat  gerulhene  Bildung  der  Sarlie 
selbdi  nichts  benehmen."  Ich  halte  einen  Zweifel  für  nicht  hiniingltch  begrändct , 
aber  doch  nicht  unterlassen  ,  hier  darauf  hinzuweisen ,  dass  man  wenigstens  an  <ift 
Universität  als  Schutzpatrone  des  Merseburger  Bisthums  nicht  die  von  Ilenricus  S  hkIus 
in  der  Stiflunpsurkunde  piMiannlen  beiden  Heiligen  verehrte,  sondern  von  ihnen  nur  de« 
L  a  u  r  e  n  t  i  u  s  und  daneben  den  Stifter  H  e  n  r  i  c  u  s  S  a  n  cl  11  s  selbst  ;\pl.  S.  .töS  ium 
13.  Juli  und  10.  August  } ,  wie  man  auch  als  Patron  des  Meissner  Bisthuins  deu  Stif- 
ter desselben,  den  Donatus,  feierte. 

2.  S  i g  i  1 1  u  m  rec  t  0 ra  t  u s  s  l  LI  d  i  j  lipccnsis.  Von  der  Sllesten  Gestalt  diese*, 
welches  seines  hUuligen  Gebrauchs  wegen  öfters  hat  neu  pearboilet  werden  rniisseu, 
haben  sich  mehrere  alle  Abdrücke  erhallen,  nach  denen  die  vorliegende  Abbiiduiif 
genau  pezeidniet  lai.  Nur  biillc  das -|- zu  Doginn  der  Legende  etwas  grösser  sein  sollen, 
und  die  l'orm  des  g  in  Sigillum  ist  nicht  gelungen ,  dagegen  priisentierl  sich  das  ill  io 
demselben  Worte  und  der  ScblussbnchsliÄe  in  studij  gegenwärtig  wirklich  so,  wie& 
Zelcbnung  es  aofweist.  Die  Zacken  auf  dem  Haupte  des  Christuskindes  bedeuten  keioe 
Krone,  sondern  stellen  die  Haare  vor,  was  auf  dem  Original  sich'  wohl  uatSrlicber  «ir4 
dargestellt  haben ,  als  anf  deu  erhaltenen  Abdrücken.  Hit  Hecht  führt  das  Oberfasspt 
der  UniversitSt  die  Maria  mit  dem  Kinde  im  Siegel,  da  ja  die  Üniverailäl,  wie  das  Slit- 
tuogsdocument  aussagt,  .ad  honorem  omnipotentis  Dei  gloriosissimaeque  virginis  HiriM 

» 

gestiftet  ward. 

3.  S.  decanatus  facvlt.  arlivro  stvdii  lipcens.  Dies  Siegel,  von  Silber 
gearbeitet,  ist  noch  im  ursprünglichen  Ori^nal  vorbanden.  Dennoch  bat  keines  der 


I)  Der  Umstand,  dass  die  damals  aogeferligte  Ooiverailltls-Kshiie  ebenhils  das  RedsniS' 
Siegel  eotJiklt  (vgL  'Beschreibung  der  Vierleo  8«cular-Fe)er'.  Tab.  4)  scheint  dalür  an 
eben,  dass  das  grossere  Siegel  bereits  verloren  war. 
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«ndam  im  Laafe  d«r  Zeit  oine  so  veraohieclonarligs  Dtatong  erfobreo,  wie  gerad«  dtei, 
iodeoi  man  bald  den  Sinn  ISr  die  urapron^iche,  hdcbtt  efaifiMbe»  Bedeotaog  desselbeo 

verioren  zu  haben  scheiat ,  selbst  der  sonst  so  genaue  Zelclvier  der  beigegebeaen  Ab> 
bildong  hat  sich  ISuschen  und  zu  einer  ungenauen  Darstellung  verführen  lassen.  Auf 
keinem  der  hoiJen  Felder  befindet  siel)  nSinlich  ein  weibliches  Wesen,  sondern  beide  Fi- 
guren stellen  einen  vierschrötigen  Mann  mit  lüchiiger  Habichlsn.T^e  dar.  Die  Bedetitung 
beider  Felder  ist  aber  die,  dass  das  obere  die  disriplina  trivialis  oder  das  triviuui ,  1  is 
untere  Feld  dagegen  das  quadrivinm ,  die  höliero  Bildung,  vorstellt,  beide  zusaiimien 
aUo  die  sepiein  arles,  die  couiplelio,  repräsentieren,  die  die  ArtistenfacuUät  zu  gewäb— 
reo  behauptete.  Dies  ist  schon  deullicb  aiif  dem  noch  jelzt  von  dem  Original  herza- 
elelleoden  Abdrucke»  noch  deotliober  auf  den  eUeo' Abdrucken,  deren  sich  namenlliob 
ein  wobtcooserviertef  vom  Jahre  1601  auf  dem  Archive  derlheologlsebeo  PacoliXt  (S. 
867,Nr.O)  erhalten  hat;  den  Zeichoer  bat  das  Instrument  auf  dem  untern  Felde  sovrie 
des  lafüge  Gewand  irregeführt,  er  hielt  jenes  für  eine  S|rindel,  dieses  lurPraoengewaod. 

Das  obere  Feld  stellt  einen  Sltlicbeo  MaOO  dar,  der  einen  ganx  kleinen,  wie  es  scheint 
unbekleideten  fwohl  passend  zur  nar.^tcllung  der  disciplina  incunabulis,  vgl.  S.  6f6), 
Knaben  auf  dem  Schosse  hhlt  und  unterrichtet.  Fast  scheint  es ,  als  hielten  beide  ge- 
raein.scli.-'niirh  »^n  Buch;  doch  iSssl  sich  das  nicht  mit  Sicherheit  entscheiden.  Der 
fl;i,irvvuchs  des  Knaben  ist  eben  so  gearbeitet  wie  der  des  Christuskindes  auf  dem  Kec- 
turaissiegel :  der  erwShnte  Abdruck  auf  dem  theologischen  Archive  zeigt  das  noch  deut- 
iicher;  ihn  für  eine  Krone  zu  halten  ist  noch  jetzt  bei  genauerem  Betrachten  ganz  un- 
möglich und  an  das  Christuskind  zu  denken  ist  verkehrt,  da  dies  notbwendig  einen 
Nimbus  haben  müsste,  wie  auf  dem  RectoralasiegeL 

Das  untere  Ditd  stellt  deoselbeo  lltlidien  Haon  vor,  hier  auf  dem  Katheder 
sitzend ,  das  Astrolabium  als  Repriisentanten  des  QuadHviums  in  der  Hand ,  und  zwei 
vor  ihm  in  terra')  sitzende  Studeoleo  uolerricblend,  deren  einer  ein  Geistlicher  zu 
sein  scheint,  beide  mit  Unteoftssero  in  der  Hand.  Die  HQtze,  welche  der  Zeichner 
«lern  Zuhörer  rechts  gegeben  hat,  halte  ich  für  Täuschung;  sollte  sie  richtig  sein,  SO 
könnte  sie  vielleicht  einen  fiaccalsureus  bezeichnen,  da  diese  ja  noch  verpflichtet  wa- 
ren, Vorlesungen  zu  hören. 

Zur  Legende  habe  ich  zu  bemerken,  dass  auch  hier  ursprünglich  '  lipr-zonsis'  .«^taml, 
d.iss  da«?  7.  aber,  wie  ebenso  auf  dem  grossen  l'Miversitäls.sieueI  und  aul  dem  ijiegel  der 
liicMlicini.^ichen  Farull;it,  un  Laufe  der  Zeil,  wohl  mit  kuii>liii  her  Nachhülfe,  seit  man 
'lipsieiisis'  statt  üpczensis'  sagte,  der  Gestalt  eines  i  sich  genähert  iiat. 

Wie  mannigfach  aber  hat  man  dies  Siegel  umgedeutet ! 

Die  erste  ümdeutnng  gieng  aus  von  dem  Ansloss,  den  man  an  dem  A.«;troIabium 
des  untern  Feldes  nahm.  Da  man  es  noch  erkannte,  dass  die  Kif^ur  eine  mannliche 
sei  ,  so  hielt  man  jenes  für  das  obere  Ende  eines  BischofTsslabes ,  und  machte  nun  aus 
flieser  einen  Bischolf  mit  Stab,  dem  man  dann  auch  eine  Bischoffsmütz«  aufzusei/.en  sich 
erlaubte.  Was  war  nun  aber  mit  den  beiden  andern  Figuren  anzufangen  ?  Man  muss 
gestehen ,  man  half  sidi  sinnig,  wobei  man  viell^dit  auch  auf  dem  Haiiple  rechts  eine 

I)  in  terra,  d.  b.  ntelit 'platt  auf  der  Brde.  geiieuert  auf  den  Erdboden*,  wie  maa  die- 
sen im  Mittelalter  sn  !i{tnfi^en  Aufdruck  vet  kelirler  Weise  fast  ohne  Aii.snahrne  zu  deuten  pHcpt, 
!«oiii1crn:  auf  den  Uanken  zu  ebener  Erde  im  GoßciLsatzc  zu  dem  erhübtea  Katbcdcr,  oder 
eleu  ebenfalls  erhöhten  Sulittellieü  an  den  WanUeo  der  Auditorien. 
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Betlcrkunf;  xu  fivbcn  ^liiiible :  ituiii  riiaclile  iiäiiilicli  aus  der  Figur  rechts  «inen .  (fem 
Tiicologen  lini:«;  enl^prechonden,  Juristen  uml  aus  .«einem  Tiiilenfass  ein  Buch.  Für  dir 
Fipur  in  der  Mltlo  aher  crrielh  man  —  »len  Köni^  Salomo  und  erkannle  in  seinem  Tm- 
lunfass  ein  Sit-fitiT;  <l.i/.ii  si  liiinicktc  ncm  ihn  inil  einor  Krf)ne.  Also:  S.ilunio  ai^  Rf- 
(iriiscnlatit  diT  \\'i'j.s|i<>it ,  1 1<  IiIimhI  hrlioi  i  ><  IhmhI  hrlolirejul  iii>'  Tlif  ii!():.'ie  tnuJ  Jiiri'"- 
prmlenz.  Km  f<  itn\s  Compliinenl  fiir  die  jiliilosoplnscbe  I*'acultüt  rausälc  über  dlk 
knli.«'lKMi  HcilcnktMi  liinw •  i.'licln'ii, 

Dr-sC  Deuüiiii:  lintl<;  ich  /uor&l  ;»u>i;i'fühi  l  in  der  sclion  erwähnlen  Jubclsclifv(\ 
Oit'ul's  im  Jalire  1709.  IhM  obere  Kidd  ist  noeli  ririilij^  erkannt,  kunoser  Wci$e  »iw 
h»i  man  dem  Lolircr  eine  IWnlke  aur^csetzl  und  einun  Proressorcnmantel  vom  n«ue< 
$tcn  Scliniüe  umi:<;iiungt. 

Docli  man  0vn>i^  in  der  UmdeuUnii;  nocli  weiler.  Man  {;>aui)le  in  dem  obern  fn^ 
die  Jungfrau  IMaria  mit  duni  Jcsuskindletn  vor  sit:1i  <u  liabcn  und  man  stellte  in  Abbrl- 
duni:cn  nun  diese  crkemilliclter  dar.  Dabei  selicinl  man  e»  für  woblbegründet  gebaltni 
/.(I  halten,  da:$s  die  |dtilO!)<»|)|iisc'bc  Kanilliil  als  finitlanionUHii .  pia  nulri\ ,  ja  wi-xril- 
l^t•ll^(l■  lW*()ri>on(anlin  der  $;anKen  L"ni\ot >:i:il  (V^l.  S.  MS  fe.)  and»  das  Siej^el  dic-^r 
mit  in  lii  tn  diriju^un  fülire,  wie  c«  ültiilu  li  der  Fall  i.st  bei  dem  Siegel  des  grofiseu  t-ur- 
slcnri)llL'i;s. 

(k«ni;i-s  <lh's»'i-  (lo[i[H  licn  und  di i'ir.x  lion  L'tinleiilun};  sin<l  »liii  Al>hildun;:t'n 
J.ihio  iso't  {.•(•f.Timt  <iit;  t>l)on  ciliorliMi  Ht'><lirL'il)nni;«-'n  iles  Jnhi*lf»vs(osl .  ji  t> 

existiert  soj;ar  ein  Sli  iiipel  dioer  Art,  niil  dem  die  pliilusuphischc  l'aeulliil  liinpere 
i;esi4'!:ell  hat,  und  nian  nnns  ztifielioii,  dass,  wäre  dies  Sief:el  ursprünglich  Kt^w***"« 
wir  ilie  Kriiiidnng  di^sscIbiMi  eine  wohl  Hiipieinei^sene  nennen  {lürfteu.  Freilieli  wäre  uie, 
und  am  wenii4<ilon  im  15.  Jahrb.,  daran  %u  ilenken  jjewesen,  dass  die  theologische  uifl 
jurisli-scbe  Faruliät  si<  b  eine  Aurras:»unit  liUtlen  gefallen  htüscni  wie  man  sie  aus  dem 
ualern  Felde*  berau>'K4-*dvtitel  Italic. 

i.  .'s  I  1 1 1  II  III  1  .1  (•  II  1 1 .1  I  1  >  I  h  e  1»  1:  Li  p  >  i  e  Ii  s  i  s  |(ie>  Siegel  slatnml,  \\  ie  >■  1.  tä 
die  i  ti;m  dcj  l!iu  h>laliea  iler  Lebende  Ikv.cii^^I,  aus  dem  linde  des  1".  Jalirh.  Von  iliiü 
"dtürii,  dessen  man  sich  dahin  bcilientu,  habe  ich  erst  s|>.iier,  als  die  bei|!e$ebei<« 
Zeiehiiunf;  bereits  ferlij:  uar,  eiiwn  svhv  schönen  AlKlruck  vom  Jahre  1501  auf  dt*': 
Archiv  der  |>hilosopht.s<  bvn  Fat-ultat  {vi(l.  S.  7K0,  Nr.  16.)  entdeckt,  und  zwei  »chltxi- 
tcre  aus  den  Jahren  l*>03  und  tC3.*  auf  doui  Archive  der  theologischen  FacuHSl  '^4 
S.  sim,  Nr.  7).  Die  Figur  auf  demselben  war  utwa.s  gedrungener  und  breilbeiniiier,  d-n^ 
(.ie.sidil  noch  wohl^cnlibrter,  die  Lej;ende  lautete:  +  S.  facvlL  tcologie  I|  vni»/' 
.sitalis  lipeens. 

5.  S i ^ i 1 1 V III  i  V r t d i <•  e  Ta r  v  1 1 a  t  i .t  s t  v d  i i  Li p.   Auch  dies  Siegel  reicl<c.  «  < 
seiton  die  Form  der  Buclistaben  <ler  Leicciiilc  Le7.uu$;t ,  nicht  bis  zu  dem  Urspriini:? 
iridver.silät  hinauf,  aber  ich  i;laubu  dennueh,  das.«  es  das  älteste  ist,  dessen  .«ich  d<! 
juriMiijichc  Faeultal  ülierliaupt  bedient  bat.  Im  Anfange  des  IG.  Jahrb.  Ondeii  nir  i:r.L'r- 

|i«  !i        Mii-]iif;;tMide  h(?rells  in  (H  liram  h,  mul  im  J;diie  I  i'12  seheiiil  die  Faoulläl  i  -*  ^ 
{;.ii   kriii  ri,''.H'>  |ir<.,  -..i  ii  /ul  dn  ii.  \ -1 .  S.  7 7 9,  Nf  ■  f      Das  Sioi:ol  stellt  tlonP'}  -' 
ml  der  dr>  J    Ihm  Kl  iiiie  ,ds  \.ilitl«i  <l(s  (  anmii-«  lien  IteehU's  .  ilen  Kai-er  mii  - 
sei  kroiie  iili'i  >r<  p(ei  a!s  \  c!  1 1  i  !.T  d-"-  m  lrlit  lieii  Iteehles  dar.  Diu  Buclislahell  auf  l]- 
llande  iil<er  dtm  ll.niple  di'->  l'i i.iiHiM'iid'  ii  ua^e  irli  wedt-r  /u  deuten  noch  lu* 
U..  lilii;keil  em/,u>(ehi  ii.  .>ic  können  vieileu  hl  aut  Ii  erklärt  werden  lur  iUS. 
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S.  Sigillvm  f»onIlalit  nMUeine  liposttotis  it.  Notth  Iwt  deh  der  alte 

Originalslem^l  erlMllen,  während  ihm  gCBaeiniglich  jein  kleineres  Siegel  gdbraiieht,  mil 
deneiben  Umschrift  und  dem  grössern  nachgebildet,  doch  kaum  jönger  als  aus  den 
XVI.  Jahrh.  Die  beiden  Felder  stellen  die  beiden  Heiligen  C  0  s  m  a  s  und  D  a  m  i  a  n  u  s  vor, 

als  Schiilzheilicp  der  Medtcin,  hier  wohl  speciell  gefass!  nls  Vcrireler  der  beiden  Haupt- 
disciplineii  der  niedicinischen  Wisserischafl,  die  im  iü.  J;ihrl).  noch  allein  massgebend 
waren:  der  Pathologie  und  der  Tlier,T[)ie,  für  welciie  1  438  in  Leipzig  eigene  Pro- 
fessuren errichtet  -»viu  Jeü  ;  jene  w  ^nl  bezeichne!  durch  das  llarngias,  diese  durch 
die  Mörserkeide,  die  lur  Auferiij^uiiH  der  Arznei  gebraucht  wird. 

la  der  Legende  ist  da«  Scblusa-ü  in  'sigilltmi  vem  Zwclmer  nicht  richtig  eriKannl. 
Mil^dem  i  statt  z  verhält  es  sich,  wie  bei  dem  grossen  Ihiiversil8t»iege1  und  dem  der 
philosophischen  FacuHSt. 

7.  SignetuniColiugiiMajürisSludii  Lipciensis.  Dur  Stempel  selbst 
ist  gegenwXrtig  verloren ;  die  vorliegende  Abbildung  ist  ö^e  genaue  Wiedergabe  eines 
Kopferslicbes,  den  Skal  In  den  mehrfMii  erwlhiileD  'Aimeles'  anf  dem  TItol  der  Se- 
ctio XXXII,  hn  Jahrs  1730»  milgelhelU  hei.  loh  lasse  engleicb  die  von  ihm  S.  gf  S  ge- 
gebene sehr  versllndige  BrlitSnuig  fdgso  „Das  auf  dem  Tilel-BlaU  befindliche  Insiegel 
B.  UbL  Grossen  Fürsten -Collegtt  stellet  ver>  I)  die  Mutter  Gottes,  vermothlicb  weil, 
nach  den  ZeHen  der  Fondalioo,  kein  angeoehmsrti  Symbol wn  gefiioden  werden  m(^ 
gen,  und  weil  man,  da  der  Fundus  dieses  Collegii  der  vornehmste  Academische  Pflan- 
zengarten  sein  sollen ,  Von  dem  Unlv^ilSls  Siegel  mil  allem  f Jeifts  nicht  allzuweit 
abitehen  wollen;  ?)  Der  BischofT  mag  wol  Nicolautn  bedeuten,  weil  das  Colte^^ium 
malus  zunächst  der  Nicolai-Kirche  gelegen,  und  also  der  Umstand  tlos  Orts  in  Consi- 
deration  gelkOinfiien ;  3)  Die  zwölff  Sterne,  auf  icder  Seite  sechsse,  (Iciiicn  auf  die  Zald 
der  zu  diesem  Cotlegio  bestimmten  1  i  Collegiateo.  Doch  bleibet  einem  iedeo  seine 
bessere  Meynung  hierbei  unbeuonimen." 

Die  Abbildung  bei  Sicul  hat  übrigens  das  Siegel  betrSchlllch  vergrösscrl ,  wie  ich 
aus  einer  ITrkande  vom  Jahre  1774  auf  dem  Universitatsarchlve  ersehe,  wo  es  nur  die 
Grdase  etwa  de«  theologischen  Siegels  hat. 

8.  Sigil;  Colleg:  Duca:  Slv:  Lip;,  das  Siegel  des  kleinen  Fürslencoiiegs, 
welches  speciell  'Collegium  ducale'  genannt  ward  (Vgl.  S.  581).  Der  Stempel  ist  aus 
der  neuem  Zeit,  doch  haben  sieh  ein  paar  alte  Abdrucke  erbahen,  die  mit  diesem 
übereinstimmen,  nur  dass  auf  ihnen  die  Figur  ein  wenig  elogebogon  steht* 

9  und  10.  Die  beiden  Siegel  des  FraucncuUegs. 
a.  Das  grosse:  '[S.j  Collegii  beale:  vgis:  naciou[is  polonice  sjtodii:  iipcensis.* 
Von  diesem  hat  sieb  weder  der  Stempel  noch  ein  vollsllndiger  und  guter  aller  Abdruck 
erhalten.  Die  vorliegende  Zeichnung  ist  von  der  Urkunde  vom  Jahre  1417  genommen, 
die  S.  770 ,  Nr.  5  auljgefiihrt  ward.  Das  Bild  der  Msria  mit  dem  Chrjstuskinde^  auf 
diesem  Siegel  hat  natQrlicb  mil  dem  Rectoratsslegel  Nichts  su  schaffen.  Ob  die  xweite 
l^gur,  die  durch  das  auf  dem  Arme  getragene  GebSode  ab  der  eigentiiehe  Slifler  des 
Collegs  angedeutet  wird,  d(m  Bvangelislen  Johannes  vorstellen  soll?  Bekanntlich 
schenkte  Jobannes  lUoffmann  von  Schweidnitz)  Bischoff  zu  Meissen  1 440  dem  Collegio 
sein  Haus,  welches  schon  bis  dahin  „insgemein  vor  dns  Collegium  St  .Marine  virginis 
gehalten  worden."  (Vgl.  S.  168,  Nr.  8.)  Aur  dem  Felde  darunter  steht  der  schle- 
siecbe  Adler. 
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fr.  Dil!«  ktt;iiic  Si<-!jel.  Die  .\hbililunj<  isl  ««ch  etoem  neuern,  noch  vorliAadcnen, 
Stempel  {.'Ofriaclil.  Von  dem  ältera  .Siegel  hql  sich  ein  Abdrock  vom  Jahr  f  131  «rhal> 
tcn  xinior  >lr>r  S.  771 ,  Nr.  8  erwähnten  l'rkoode,  die  ich  Jedoch  im  Original  nidrtiu 
Gesteht  hokurnmcn  hübe. 

M-^t  i.  Die  Siej%cl  der  vier  Natioo^n. 
E.S  ist  mir  nur  Ein  Üoriirnent  heti;mjit,*>'oni  Jahre  1771,  auf  weichein  di«  Sie- 
girl  «Ut  N.'itiütKTi  \ <irk'Mtiiiii-n.    Ks  i>t  d^issclhe,  auf  wcl«  Ihth  ?ii  h  .tiu  I»  J.is  Sir;'-'!  iti 
fjros^cti  l  iii --ti.hioHfji^  {)<'liii>ii  t  is.  I,.   iiii'l  »."S  sieht'ii  luf  ilnii  iJio  Sieirel  rilierMerNi« 
liorii'ti.  Sic  li.il.cii  /iodili' Ii  tlic  (irii-«.^,  die  hi'-r  !-''-/«'i^n<'l  i>t  .  «iocli  sie  nitlit.^e 

L'li-ich  l:i"«>>s.  M.i  'ii'  uIkt  l'.<pii'r  .ilii:iNlni(  Irt  >iinl ,  !>n  »iii'!  -^f'lir  untleulliili .  unj 
ii.iiin  iitli(  Ii  iJie  L^^.^cl|tI<•n  (.*•>{  ;.mTj/  tiiilf-frliclt.  I«  Ii  |i,i|>l>  nur  die  ilcr  Sj(  hji><:liOh  Nv 
tii>ii  ;,Miiz  ^•'•lr>t'n ; 'Sij:illiiiii  N.id'iiii-  S.iX'iiiitMe  m  A(';i<jtMni;i  Lipsiofisi.  G.tnz  übereiii- 
stinioie^  .sind  die  Leidenden  di-r  ührij^en  SieL'fl  mrht.  l'chrigoiis  ^'oheii  alle  \ier,Nw* 
»ie  unter  jener  Urkunde  ste|>en,  niohl  über  das  18.  Jahrh.  zurück. 

At*  ihnen  die  vorsicheridcn  Abbildungen  herzu.<;letlen.  würde  unmögiich  (cve- 
svn  s^n,  wenn  nicht  von  anderer  Seite  eine  Ergänzung  geboten  wäre.  Es  sind  m 
tiäniiich  noch  die  Gemälde  mit  den  hist}:nien  der  Nationen  erhalten,  die  in  der  NalioiMl- 
stuhe  über  den  Tischen  der  vier  Nationen  angebracht  waren,  und  die  gegenwärtig  in 
der  Paulincrkirclie  aufbewahrt  werden.  Aus  ihnen  konnte  der  Zeichner  die  Detail 
schö|ifen,  die  zu  crkounpn  die  erwähnten  Abdrücke  nicht  yestaltelen. 

Das  Siegel  der  riolnist  licii  Nation  rrklliri  sich  vielleicht  aus  dem  nahen  Ziü^iiiinion- 
li;iui:e,  in  w  eh  licni  dicsi;  N  iIkhi  /ikh  ('.ollc|iiiini  bcalae  virginis  vou  der  ersten  Zeil  «kf 
(ir(lndui)g  der  (iiitvcrsität  an  staiul. 
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INDICES. 

■ 

I.   ChKOROLOGISCH»  TlMHCKfin  DBI  WICBTIOBMI  UlKOlfMü. 

lin  Dachstehenden  Veneichoisse  sind  alle  Urkunden,  die  von  voriibeiiK^eiider  Ve» 
dentong  waren,  ferner  alle,  die  nur  Scbuldverhillnisse  betrafen,  nnd  endlich  alte,  die 
nur  indired  auf  die  DniveraiUU  Betug  ballen,  ausgeschlossen.  Die  mil  einem  *  ver^ 
seheuMi  sind  gegenwirtig  verloren,  ihre  Anführung  isl  dem  Balionariua  fisci  entnommen. 
Da'aber  die  Urkunden  nicht  unmittelbar  nach  Ihrem  Bintreifen  in  den  Fiacus  abge- 
liefert zu  sein  scheinen,  so  wird  bei  einigen  wohl  um  ein  Jahr  zurückzudatieren  sein. 

Das  in  den  Urkunden  gewöhnlich  nach  Featiagen  bestimmte  Datum  ist  nacbste-i 
iiead  überall  auf  den  Monatstag  reduciert. 

L  PfeMe  der  ünndMg  um!  enten  linicktug,  14H^1438. 

U09  d.  9.  September.  Confirmatio  alque  cooslilntio  universitalis  per  papam  Aleian- 
dmni  V:  S.  7Ü0,  Nr.  I.;  vgl.  S.  511»  Nr.  6;  S.  £59,  Nr.  f  u.  a. 
d.  i.  December.  Conatitutiouniversitatis per  Friderieom et  Wilhelmum:  S.  54  0, Nr.i . 
d.  19.  December.  Privilegium  eonservatorii  per  Alexandrum  V:  S.  541 ,  Nr.  6; 
vgl.  S.  691,  Nr.  1. 
tilO  *  Inslrumcntum  sobconservatorii :  S.  532  sub  a.  HtO**. 

d.  S6.  Mai.'  Ordnung  zwischen  Universität  und  Rath  wegen  des  Bierschanks : 
S.  7 I  i,  Nr.  <. 

tili  d.  I.April.  Friedricli  und  Wilhelm  bäsliminen  die  Greiizoii  iler  moissiiisrtu-ii 
Naliotj  gtMi  uicr .  S.54I,  Nr.  J;  vgl.  S.  556,  t.b.  CoDcepl  von  anderem 
n.ilBin,  d.  4.  April  ;  S.  700,  Nr.  ?  ;  v^l.  S.  736. 

1412  *  Articult  compoäilioiu;»  iiiler  regem  Puloniae  et  domiuos  dePrussia:  S.  533, 
sube.  liflt. 

1113  d.  7.  April.  Concessio  sive  assigoatio  sex  praebendarum  in  Misnensi,  Numbuf^ 
gensl  et  Cieeosi  ecciesiis  per  papam  fohannem  XXIII:  S.  541,  Nr.  7; 
vgl.  auch  S.  659  und  701  n.  9. 

I4U  *  Instrumentom  insinnationis  buUae  auper  sex  canonicatibus  fictae  praeposilo 
Tbomano:  S.  533  sub  a.  1414. 

1415  *  Qoataor  instrumcntn  et  quncdnm  mnndala  de  facto  magiairi  Boltenhagen  et  sui 

scholaris:  S.  533  sub  a. 

1416  d.  7.  April.  ErütTnuiig  dos  Tc^lamenies  Jutiannis  von  Münslerberg:  S. 767,  Nr.  I. 

1417  •  Copia  lurisdiclionis :  S.  R3  3  sub  a.  1417.  ^ 

1418  d.  17.  Janunr.  Correctio  quaodaiii  in  litleris  Joiiauiiii^  XXIII  et  carundem  lille- 

rarum  contirmatio  per  Martinum  V:  S.  54 i,  Nr  8.  ' 
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1419*  Constiltiliones  et  concordala  concilii  ConsUnlieosis  sub  sigilio  vicecaocdlarii: 
S.  533  sub  a.  UI9. 

•  Subdelegalio  episcopi  Merseburgensis  (ibidem). 

d.  S6*  Juni.  Bischof  Nicolaus  erlbeilt  das  lus  incarcercandi :  S.  5SS»  Nr.  9S. 
1411  d.  HO.  Januar.  Coaceanio  doaroin  praebendaram  in  eccleaia  HendKUfenci  et 

stngularam  in  Nttmburgensi  el  Cicensi  anllqualio»  per  VartiDDOi  V: 

S.  541,  Nr.  9;  vgl.  S.  55f>  u.  101  u.  0. 
1411  *  LUIerae  prineipis  pro  libartaübus  callagii  bealae  vii^oia:  8.  533  tuba.  Ht% 

wohl  identisch  mit: 

d.  14.  December  (wohl  Uli).  Befehl,  dass  das  Fraaencolieg  alle  Fitibeileo 

eines  Collegs  geiiies^en  solle:  S.  7  68,  Nr.  ?. 

*  LUterae  rem^nilionis  Marsiiii  et  inslnim^nlnn^  recoguitionis  ceterorum  su|>po- 

sitoiurn  jCuItogii  bealac  virgiuisj  :  S    .13  sub  o.  <  $1?. 
i426*Ullcrac  c>|iis(  0|)i  Mersrburgcnsis  super  procei^sibus  suspetisonis  etc.  tgl.  S. 
'  534,  sub  n.  14^6. 

1434  d.  17.  Januar.  Bischof  Jobannes  bestätigt  das  lus  ioearcerandi :  S.  551,  Nr.  16. 

1435  *  CoDstitutionea  concilii  Basillensia:  S.  534  sub  a.  1435. 

1436  *  Instninienloin  appdlationis  cum  sigilio  maiestalis  epfscopl  Mersd^urgMiw- 

S.  534  sub  a.  1435. 


U.  PerMe  der  lefenuifltM^  Ma^BM. 

1438  d.  2.  Februar.  Dunttlio  240  sexagenarura  perpetuorum  reddiluum  ex  tribusop- 
piiiis  et  42  pagis  per  Fridericuin  el  Wilhelmum :  S.  542,  Nr.  H;\;l. 
S.  563  und  S.  703. 

d.  16.  Februar,  ülterae  reronnallonla.  Asiignatlo  dnorum  slipendiornm  jw» 
medicis  ex  utroque  oollegio;  dnorum  iontomm  collegil  mlnorit  di»- 
nntio  el  successlo;  CoUegiatorum  absenfia.  Dispntalio  de  quotOMl  II- 
sitslnrum  quaUior  constltutio  per  Friderienm  et  Wllhetmura:  S.  SU. 

Nr  10  ;  vgl  S.  669  und  703. 
1440  d.  I.  April.  Bischof  Johannes  von  Meissen  übergicbt  sein  OfßcialwohnbatlS  des 

Collegium  houtae  vlrginis  als  Wohnung:  S.  768,  Nr.  3. 
<441  die  philosoj>hiscbe  Facultät  erwirbt  die  area  Fuchszagel  von  dem  grossen  CoUeg 

zum  Zweck  eines  paedagogiums. 
1443  d.  i  O.Januar.  Praepositus  Tbomauus  constituitur  subconser%'ator  universitatis: 

S.  552,  Nr.  97  ;  vgl.  737,  Nr.  {. 
1 443  *  Copia  in  causa  eerevislae  in  uno  sexlemuto:  S.  535  oben. 

*  Tres  bullae  concilii  fiasiiiensis 

*  Tres  bullae  Felicia  papae 

d.  13*  Jnli.  Subconservatorium  decani  Numburgensis:  S.  561,  Nr.  93. 
1 445  d.  30.  Mira.  Cauponalio  cereviaiaria,  Senatu  se  obllganle. 
1)  gegenübtt'  dem  grossen  Cotleg :  S.  737,  Nr.  t. 
i)  gegenüber  dem  kleinen  CoUeg:  S.  753,  Nr,  1. 
3)  gegenüber  dem  Fraueocoileg:  S.  708,  Nr.  4. 


S.  534.  Spätere  Briefe  des  Basier  CouciFs  uad 
der  Päpste,  sowie  Alleres ,  das  CowSk- 
trelftnd,  s.  S.  719  fg. 
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li(€  d.  n.  Januar,  rronuru  inlio  der  Ordinacto  sub  nomine  reformafionis  Friderici  el 
Williolmi  ducem  Saxooiae  cootra  uaiver«ilatem :  S.  718,  Bl.  18*'. 

<  452  *  Lilt«»rae  iiiduk'i  titiarum.  \  

•  Subconservalorujm  ad  iimversilaiem.  ) 

d.  17.  Januar.  Cburfürstl.  Schied  zwischen  Uiiiversitäl  und  Rath  in  Bctretr  der 
Jurifldicllons-  uod  aodero  Irrungen:  S.  7li,  Kr.  4. 

d.  19.  Uli.  BMOgnitio  lorltlarooi  de  pariete  inter  Colleginm  mioat  «t  aulam  lu- 
rislamm:  5.  779,  Nr.  I. 
tift«  d.  l4.Noveiii]Mr.  PeraiiilMion  derColl«ei«*  Daa  Paedagogiom  wird  io  diePaters- 
atcaaie,  das  ItlaiDe  Collag  «nf  die  araaFachazagel  veriegt :  S.  714,  Nr.  5 
und  S.  753,  Nr.  i. 
Die  Magister  der  tJniversitUl  consenlieren  :  S.  714,  Nr.  6. 

d.  48.  November.  Revers  der  philoaopliisclien  Facvlt&l,  die  Permutatioo  betref- 
fend:  S.  753,  Nr.  3. 

1457  d.  4.  März.  Friderici  Tundaloris  obh'gatio  in  40  Fl.  annuis  aut  beneficio  ecclesia- 

slino  pro  doctore  pr.ieleclore  legum  :  S.  548,  Nr.  II. 
i  459  d.  S4.  Oclober.  Lilerae  de  areä  Fuchszagel  facullali  arliuin  tradita:  S.  779,  Nr.  3. 

1463  *  (?)  Conservatorium :  S.  535. 

1464  d.  3.  JDDi.  BiseboV  Joiianoes  eHheiU  das  Ins  incarcerandi :  S.  (5f,  Nr.  99. 

f  495  d.  14.  Jnnii.  Bisciior  Jobaimes  bestlligt  die  Statotea  der  UniveraiW  ood  besoiir 
ders  die  des  Fraueoeoliegs :  S.  769,  Nr.  5. 
d.  f.  NoTenber.  GharfQrsti.  Vertrag  xwiieben  den  Ifagislem  in  und  aosser  dem 
Consilio  facuitatis  (S.  779,  Nr.  5;  vgl.  S.  7f  i  ,  Nr.  7,  wo  zwar  1466 
angegeben  ist,  was  wohl  nur  einem  Irrthome  beruht),  und  Bestimmung, 
dass  Tac.  Arlium  tu  wichtigen  Dingen  foilan  nicbt  oliue  den  Rath  dvr 
andern  Faruliaten  vorgehen  solle:  S.  866,  Nr.  I. 

1466  d.  8.  Juli '|.  Comp  it  l  ila  iater  civilatem  et  universilatem :  S.  542,  Nr.  <3;  vgl. 
S.  559,  Nr.  G. 

1  467  d.  7.  März.  Bulle  Paul  s  II  an  den  Bischof  von  Meissen  und  den  rraeposiluä  in 
Zeitz,  in  der  er  3  Stellen  des  Collegium  roaius  anweist  pro  legentibus 
in  iure  civile:  S.  790,  Nr.  5  ;  vgl.  S.  703,  Nr.  6. 

1 468  d.  16.  Juli.  Compactala  altera  inter  dvilatem  et  oniTersilalem;  S.  S4t,  Hr.  44; 
vgl.  S.  714,  Nr.  3. 

d.  3.  Angost.  ConfinnsUo  per  principes  Bmesluoi  et  Aberlom:  S.  64t,  Nr.  16; 
vgl.  S.  559,  Nr.  7 ;  8.  705,  4.  a.  4  ;  S.  7 f  4,  Nr.  9. 

1471  Vier  Documente  zur  Geschichte  der  s.  g.  Schu.slerfchdo :  S.  785. 

I  ili  Bulla  Sixti  Papae  ad  universilatem  de  proccssionibus  lenendis:  S.  725. 

1480  d.  3.  Juli.  Vertrag  zwischen  der  Fnciiltas  Artiura  und  dem  GIcitzmaoa,  etlicher 
GebUude  halben  neben  dem  Pacdagogio:  S.  77  9,  Nr.  6. 

<48l  d.  24.  D<>cember.  Bulla  Si&li,  continens  induUum  de  subditis  Ernesti  cl  Alberti 
e\tra  dioeccsim  ad  iudicia  non  evocaudis:  S.  ä4ö,  Nr.  64.  —  Diese 
Urkunde  bctrifR  die  Universität  nur  mittelbar;  dieselbe  bMÜzt  daher 
auch  nur  einen  Transsompl  derselben.  Damit  erledigt  sieb  di&  Frage 
Vellerns,  die  S.  550,  Nr.  79  oritgetheilt  ist. 


4)  Es  siebl :  Dieaslag  n  a  e b  tCiUani.  K.  fiel  aber  4  400  sett»!  aof  Disoatag. 


• 


üiyiiizeo  by  Google 


908 


Fn.  Zarn€kr,  riiK.  Quellen  z.  G.  d.  U?riv.  Lripzig. 


I  »S2  (■.Imrl".  \  tMoniiiiiiiu:  \vpj.'<'n  «lor  Kleidorlrnrlil  •.  S.  "O'i,  Nr.  ;i,  ä. 

\  i'Ji  il.  Ii.  Jiilii.  Si  liii'<|  (liircli  liii'  Srlu'|)|)eii  /.vvii>clteii  der  Facultas  Artiuiu  un«l  Jimu 

I.ciriiliLM  kor  :  S.  "T^,  Nr.  7. 
Ii93  Sub<letcgalio  Tiloiiis :  S.  Gäl,  Nr.  5. 

(196  (I.  18.  Octobcr.  Hcroniiatio  Acaücmiac  Upsieiisis  per  Tilonem  Episcopiiro  Var- 

(ifsbur^'pnsem  :  S.  .'iO,  Nr.  76. 
1 198  Vororifnunij;  llcr/,oj^.s  Gcorji,  liie  Reformalion  der  Uiiiversilat  betreßend:  S.  *»o, 

Nr.  9,  3. 

(].       Pebni.ir.  Conronlia  iiitcr  Bpiscopum,  Uiitversitatcm  et  doctorem  A.  Won- 

sidf'l  cl  Ulis  coiisortcm  fnvta  :  S.  7*9,  Nr.  8;  vgl.  S.  536. 
|.'>02  *  Lillonc  lio  iioii  inr<'rcri'l.i  \iolt'iili.i  colk'jiiis  el  luirsis  :  S.  o35. 

tl.  8.  November.  Ucloniiilio  ilucis  Goor;;ii  ;  S.  (>  13  fg.;  S.  ""9,  Nr.  !0.:  vi.!.? 

707  fg.,  \vr>r.nil         it»  Ik'lroll  ilor  fnl_rti»lon  Doniinoiilo  zu  vcnveiseii  i.-J 
i;»0;j  DueuiiiiMil"'.  «In-  .^(iHniig  *l<'s  C.inliti.il-i  lieli  eir»'inl :  S.  702,  Nr.  <  u.  i;  S. 

Nr.  IT  ;  S,  7:}1  ,     780,  Nr.  1  Ü ;  S.  807,  Nr.  7  S.  80C,  Nr.  4  — lö.S  »II. 

Nr.  2. 

I30i  d.  \  i,  Mlirx.  Dciit  K.illtc  zu  Leipzifj  wird  vom  llcr/ug  Geurj;  für  dou  allen  Ma/- 
MnU  (Iiis  Ibtus  in  dcrNübc  der Petcrsktrche  eingeräumt:  S,  711,  JiT.99: 
S.  71.7»  Nr.  H, 

d.  i7.  Oclobt'r.  ]Cßr/oi{  Goorg's  Dcfeht,  die  Absonderung  zweier  Juristen  au» 
dem  grossen  Colleg  betr. :  S.  553,  Nr.  101 ;  vgl.  S.  737,  Nr.  6  u.  1. 
1.71 1  d.  i.  Jannnr.  Obiiiijilio  Sennlus  pro  cubiculo  el  alimeulis  seorsim  in  bo$pÜ;}li>- 

(oli.inins  pi  o  <lii(il)us  studenlibus :  S.  SI2,  Nr.  18. 
l^li  Subdelog.iiio  i;[)isM.|ti  .\dolU:  S.  «i9l.  Nr.  4. 

d.  i$.  .*^>  |itriid»cr.  horsollie  erllicill  d.is  Iii.s  inoiirocrniidi :  S.  553,  Nr.  10.'. 
f.'iiS  d.  7.  Mi\i.  Liii'-r.ic  il.ii.u>  l-aciill.ili  arüum  de  nova  domo:  S.  737.  Nr.      S. 7^0. 
Nr.  2 Ii  ;       7  I  :.,  Nr    I  f. 
d.  U.  Sept''iiilirr.  Nfrli.iL;  /nisdun  «1er  I  af.  Art.  uiul  licmCuU.  riiaiu.s  m  Dt.'lrelT 

Alilnllciia  dti  l'A.iuiiu.i,  l'rtiHM'ijoricn  etc.  S.  780,  Nr.  (9  u.  S.738,  .Nr.v. 
lal 6  d.  3.  JaniiiM*.  ExpliiMlio  »rbilrationum  do  praiulio  Arislulclis,  c.xuiuinibus  de- 
sS.  738,  Nr.  I  i ;  vjrl.  S.  781,  Nr.  24. 
d.  26.  Janiinr.  Abfindung;  der  l  ue.  Art.  niil  dem  Coli,  maius:  S.  781,  Nr.  12. 
d.  6.  Juni.  Episcopi  Uerjieburgunsi!»  arbKratio  de  eadein  re:  S.  738,  Nr.  i^: 

vsl.  S.  781,  Nr.  23. 
*  LiltcMC ;id  civitatetn  diilae  in  rau>a  domus  circa cimnerium divi Nicolai:  S. 

III.  h  riodede»  Verfall«,  1516-1539. 

Ililü  il.  L*.  April.  Lfdiiis  \  rrccii.«;  coiisrrxatoriuiu  <'l  Privilegium:  S.  oii,  Nr.  iO- 
d.  8,  April.    He>(  iipie  (lt.'<  Ii^■l/ol.•^  (ji  rtrg .  dio  Lectionen  belreflleiid:  S. 

Nr.  i\)2  Ig.  nml  S.  87  1,  unlru  Nr.  {. 
Wneio  und  Iti-^cripie,  'Im>  l»i»put.iliou  Lullior  s  und  lick  s  belrelTend  :  S.  f71,Nr  * 
und  I  ü  uiol  (iiilen  Nr.  S. 

1  |i  Ii  li.illc  Jic  s  .:)*')  aii-Lcsiir  nohi'iH'  \  i  rriHilliun^  ,  ilas.s  dieser  Brief  die  Ernchttnu  1  ' 
Nirol.tiM  liiiic  /.Hill  (icgeuälaiidu  gciuilil  habe,  also  iii!>  Jahr  ISH  falle,  nicht  mcbr  für  ri<.t>>>r 
sondern  dauhc,  <}o,s$  der  S.  S63,  XVIII,  Nr.  i  erwühnte  Brief  gemeint  ist. 
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|$tl  d.  6.  ianuar.  Subconservaionum  Episcopi  Adolphi.  Si  694,  Nr.  i. 

Praepositus  liioiuanus  conslidiilur  subconsorvator.  S.  691,  Nr.  3. 
1522  Nova  oaUonuiu  (|tvisio  per  Georgtum  priocipeoi.   S.  6ii,  Nt.  SI  ;  vgl.  S.  632, 

4.  m;  S.  736,  C.*). 

IftSIRcMripi  und  .BrMb,  diB  SchrMlMi.  LoÜM^a  «ml  seiaw 

Lehre  betreffend.  Sb  871«  Nr.  •  und  iinleii  Nr.  A.  - 

IUI  d.  7.  Oefober.  TruMBolie  ioler  anhrefiilalem  e&  Semlui»  M|ier  oecieoni«  cop- 
ponbw  et  boaeruai  db  jotesleio  ae  eine  beredibns  dieposiiioae  et  eol- 
locatien«.  .8.  Nr.  SS ;  vil.  8.  HB,  Nr.  M,  wo  aber  die  Daiieraiig 
der  Extracte  unrichtig  ist. 
d*  7.  Oclober.  Anzeige  der  Hälhe  Georg's  an  Universität  und  Ralb,  wie  es  in  be- 
sagter Apgelegeobeit  fortea  m  beUeo  eei.  &,  716,  Nr.  tft  und  S.  63S, 
Nr.  I  \ 

Subdclogalio  Episcopi  Yincentii.  S.  691,  Nr.  6. 
ltt3S  d.  16.  Junii.  Transaciio  mlur  Fac.  Art.  et  Coli.  Miiiu*«  super  cencibus  de  Fuchs- 
zagel.  S.  781,  Nr.  35;  vgl.  S.  857,  Nr.  10.  • 

4536  d.  Se.  Nel.  Privlkslttv  eeyiiUime  a  ^irüieipe  GeorB»o.  8.  543,  Nr.  23  ;  vgl. 

8.  «07,  ebeo;  S.  746,  Nr.  S4. 

4537  d.  35.  April.  Bieebof  digiattand  erthaUt  daa  lus  iacarceraodi.  8.  553.  Nr.  103 ; 

vgl.  8.  591,  Nr.  5.. 

Sobdalagatio  deaaelben,  uad  laalranaanl  über  die  Annahme  deraaiban  von  Seiten 
dea  praepoaliaa  Tbemanva.  8.  591,  Nr.  7* 

iV.  reriede  der  Neagrudaaj^  l»39-te59. 

1539  Im  Dacember.  Pormula,  qolboa  8e  aniversilaleaaea  canonici  pUigare  debanl, 

a  principe  Henrico  praeacripla.  8.  543,  Nr.  S4. 

1540  d.  20.  April.  Vertrag  mit  dem  Capitel  in  Naumburg.  S.  716,  Nr.  30. 

d.  31.  Januar.  Veracbreibiiug,  dass  die  Collegiatcii   im  FrauencoUog  einen 
Schwibbogen  zu  ihrem  Beyriibniss  gekauft.  S.  7f»9,  Nr.  8. 

1541  d.  Si.  Fcbrn.*r   Des  Rrzbi<;rliürs  von  M.i^^debing  Diploma,  Dr.  J.  Sauer'a  gebable 

Doniprobsfei  belrcncnd.  S.  RT.^.  Nr.  104. 

1542  d.  6.  Februar.  Summa  duum  miliuui  reddiluuin  »nouorum  promissa  a  Jlauricio. 

5.  543,  Mr.  25.  •  ' 

d.  S3.  Pebruar*).  PartiliQ  duum  miliam  cooAnnala  a  Maurido.  8.  543,  Nr.  15. 
d.  S6.  Mai.  Die  Schenlcaiigsarkunde  mit  definitiver  Anordnung  der  Vertbeilung, 

nebsl  fiegteilachreiben  und  Anweisung.  8.  543,  Nr.  S7. 
'  d.  I.  loni.  llorita'ena  Schreiben  In  Hetreff  der  theologischen  und  hebrilisehen 

Professur.  S.  543,  Nr.  S8. 


4)  Die  von  Gretschel  angegebene  Jahrhszah!  »505  rv?1  oben  5?  736,  C  '  wird  völfii;  wider- 
legt durch  Börner  s  Verweisung  auf  Lib.  conclusorutn  B  fol.  88  (Vgl.  oben  S.  54t,  Nr.  21,  Anm.}. 
Dies  Buch  begann  bekanniiicb  crsl  mit  dem  Jahre  1516^,  und  es  ist  gar  nicht  unwahrschein- 
li^,  dass  Bl.  19  gsrade  bis  zum  iabre  1821  vdrgarOciil  war. 

2}  Bl  wird  DIeastag  genaoat.  und  trolsdam  der  27.  Febrpar  angegeben.  Aber  der 
17.  gell  Sil  auf  Uontag. 

AUiaail.    K.  8.  Cat.  ^  Wlw«i«ch.  III.  <>S 
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d  1 0         Fr.  Zarncke,  urk.  Quellen  z.  G.  d.  Uxiv.  Leipzig. 

1542  (1.  24.  yVupiistVi.  Ci(  cmis  caiionicatitö  transaclio.  S.  543,  Nr.  29,  ODd  S.  70it 

unten  Nr.  4. 

<5i.'i  il.  \i.  April.  Piiltlir;itiu  novnriJiii  st.il iitornm  Ion)  unver.-^iiatis  quam  facuitatum 
(|ii:ilu<ir,  pritjcipis  am  tut  it<ile  coujprobata.  S.  547,  Nr.  58. 
(I.  4  9.  Juni.  Triiiisaclia  de  frunionto  ex  Gotschyn  et  Neblitz,  et  principis  Ittterae 

(31.  Juli}  tie  eadctn  re.  S.  54 i.  Nr.  31  u.  31. 
d.  19.  JulL  MauHcii  Ediclum ,  uiiiversilalenses  praecipue  ad  inunera  tarn  schiH 
lastica  quam  crcksia»(tca  cl  polilica  esse  promo%'endos.  S.  546,  Nr.  of . 
h'i  I  (  a.  7.  Janaar.  Ab^icliicd,  die  Heimtichkeit  und  den  Kirchhof  im  PauUno  belreOemi. 
S.  551,  Nr.  91. 

d.  84,  April.  Mauricit  cl  Augusli  reccns  diplonia  <le  bis  niille  et  300  R.  ol  5 
pagis  Ol  4  cocnobiorum  redemptionalibus.  Item  silva.  Deque  I'aulino 
cvllc{;io,  niensi>:  p.iiifxMiiMt .  itir  itnenio  rccioris  et  qiiinque  slipenüiis, 

S.  Öil,  Nr.        \u\.  S.  fJ.-.f,  .\r.  '.14. 
il.  17.  M.ii.  Kl'«  ripliiin  M.mririi  de  5  pii^iis  tradendis  et  colleclis  redilibus ,  elc- 

elr.  S.  r.  i  l.  Nr.  3  1. 

<.,ii.ilnuii<  reiilUium  e\  ;>  p.i^is ,  ol  censuum  culalogus  per  Carlowicium 

III  suiiiiii  is  suus  cOiK'lus.  S.  5  45,  üben, 
d.  30.  Hai.  Reversalb  caulio  super  labro  scu  aquae  duclit  PauUno»  S.  545,  Xr.  42. 
d.  22.  DecenibiT.  Vorlra};  der  UniversilUl  mit  den  6  Dörfern  wegen  der  Proboe. 

S.  S46,  Nr.  57. 

1^U5  d.  14.  April.  Urimini^ch  Vertrag,  d.  i.  Moritz'ens  Brief  de  iure  preheosioais  et 

cusludiac  in  5  pa^jist.  S.  545,  Nr.  37. 
d.  3.  Mai.  Nauiieii  odiciuni  de  annis  el  cetera  quaopiam.  S.  545,  Nr.  38. 
1546  d.  44.  Pebruar.  l>ri"snisrli  xerlraj;,  »I.  i.  Vorlrajj  der  Clmr-  und  rürstt.n  uher 

die  5  Diiifcr,  die  Dulmüssigkcit,  Gerichte,  Gelaugniss  u.  a.  belangend. 

.S.  .'i  i'i,  Nr.  .ia. 

d.  iL  i  citniar.  Vrrtra;.;  mit  dem  Uallt  we^jcn  des  ScilOsses  elc.  im  Beguioen- 

li.iu«'.  S.  54".  Nr  40. 
d.  17.  Mai.  Rloril/  hefii  iill  tlt-r  l'iiiv ersiläl  die  Auf-ii  Iii  iihor  die  Schulen  iu  ilei»- 
i^L'ii  und  rforla.  S.  'öV't,  Nr.  40;  vyl.  hie/.u  8.  705,  unten. 

154?  d.  7.  Decembcr.  Rescript  Moritz'eus,  allerlei  YerSndcruDgen  an  der  UmversitSt 
beircflcnd.  5.  54;i,  Nr.  44. 
d.  9.  Deccinber.  Ucvers  über  die  SleinbüUen  auf  dem  Pauler  Kirchhof.  S.  5i5, 
Nr.  43. 

d.  29.  DecLMuber^j.  Vcrsclircibung  Sforilii'ena  über  6000  Fl.  Uaoptsumme  fiir 
50  Stifiendien.  S.  546.  Nr.  55 ;  vjjl.  S.  701,  Nr.  9. 
1548  d.  {5.  Mär/  pnichiigc  Dienst  und  Besoldung  des  Verwalters  der  5  Dörfer.  S. 

5  4(;,  Nr.  40. 

d.  10.  Aii^-iist.    Hi  f'irinaiioiK's  rollcgialuraruui  in  maiori,  principis  et  üariaoti» 

(>t|!(>i.'i(i    S.  .","0,  \r. 
Caroli  conluinalio  jinvilcgioruiu.      S.  05  i,  Nr.  93. 

i;  RsHtcht  Dotincrslag  nach  ßarlltol. :  daü  letztere  Fest  fiel  aber  IS4S  selbst  anf  eiaes 

Doiiiiirsi.i^ 

Es  licissl  Dumifislai  n.n  1,  -tcm  licil  Cliiislot;  «."mS  In  den  Vcrzoichnis^rn  Jf; 
slaalsarchivos  ihes  t,'eJeut«,'t  als  der  21*.  J»cecmticr  1547.  Es  hüttc  demnach  aucti  .MortU 
Jahr  iiiit  Weihnaelitcn  bCj^onneii. 
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^  Nahihbimbtii.  9H 

4519  d.  S4.  Aupiist.  Abrede  niU  der  Gemeine  n  Srow  PClBft,  die  Btt^etc  im  Ober- 

licil/  h(-'l<Tnt:;pn!j.  S.'  546,  Nr.  47. 
1551  d.  SO.  Februar,    beb  sfiani  archiepiscopi  Sipontini  nuncit  apostoUci  repeUUo 

privile^iorum  ai  .iJemicortim.  S.  560,  Nr.  79. 
d.  I S.  August.  Eriäuleruu^  Boritz  ens  iti  Betreff  der  lit^m  gsmeinei)  1  iscii  uber~ 

wiüMHii  MMnrallieflNinigM.  S.  544,  Nr.  35  und  S.  55t,  Nr.  92. 
IMS  d,  5.  IM.  Henogs  Augiwil  Befehl  en  das  Ami  tu  Leipzig  wegen  iOO  Scheffel 

Kero  der  Cemraooil«  für  100  Thir.  in.  Terablol^eQ.  S.       Nr.  87. 
tm  d.  17.  Mi.  Bereri  derer  Medtooram  de  loco  Aoetomiae«  6.  703»  Nr.  14. 
lOftO  d.  tl.  lannar.  Cburfiirals  Aogosti  Befehl  wegan  der  lOO  SehefliBl  Korn,  wie  am 

5.  Uai  I56S.  S.  55t,  Nr.  00. 
d.  dl.  Juli.  Rescriptum  Angnali  electorit  de  tttpendiis  electoralibue  in  ahimooe 

Mi.^neiiscs  Porienses  et  Grimroenses  conföreodis  el  de  viaitatieoe  •cbo-' 

lanirii  j)ro\ incialium.  S.  550,  Nr.  80. 
4658-d.  06.  April.  St.iiuia  nova  facullalis  artium  ab  Augualo  electore  coDßrmata. 

S.  183,  Nr.  43. 


0ae  Dadifolgende  Nemenragisler  ttmftMal 

f.  die  N^men  der  eralen  Grunder  der üniversitSI,  Wobei  ich  mich  jedoch  auf  die 
Magialer  beachrXnkl  and  die  Baccalaureen  auageschlcaaen  habe;  sie  sind,  falla  me  bei 
der  GrOndung  nur  in  die  PacallSlsmalrUtel  eingetragen  wurden,  unmillelbar  nach  dem 
Vornamen  mit  einem  *  boeichnel;  wurden  aie  aber  nur  In  die  Matrikel  der  Recioren 
aufgenommen,  so  sind  sie  am  Ende  des  vollen  Namens  mit  einem  *  verseben;  stehen 
ihre  Namen,  was  l)eiweUem  bei  den  meisten  der  Fall  ist'),  in  beiden  Matrikeln,  so 
steht  vor  dem  Beinamen  und  hiiiier  (iemsclben  ein*.  Die  in  Klammern  beigefügle 
Zahl  verweis't  auf  Gersdorfa  Aameri^ung  a.  a.  0. 


4)  Die  Facultätsmatrikel,  angelegt  am  24.  Oclober.  enthalt  folgende  Namen,  die  spMer  in 
die  Recloreomatrikel,  angelegt  nach  dem  2.  December,  nicht  suTgcnommeQ  wurden: 
Fran^ua  de  Dreeen  («7). 

Cuaradaa  de  Hildensin  (4S,  doch  vgl.  oben  B:  700,  Aom.). 

Petru«;  de  LocVnw  ((9,  dooh  f(ß,  oben  8.  706,  Ann.). 
Thooilericus  Vredland. 

Von  den  ersleu  beiden  ist  Nichts  weiter  bekannt ,  sie  sind  zwischen  dem  04.  October  und 
0.  December  tortgegangen  oder  gealoiben ;  lollle  Pelmi  de  Locitaw  identisch  ealn  mit  Petrua 
Goaeeblttt,  so  fblit  dessen  Nichtaufnahme  in  die  Reclorenmatrikel  auf ,  denn  unmiltclhor  im 
Anfange  der  Universität  erscheint  letzterer  mehrmals  als  Beamter  der  Facultit.  Tbeodorinis 
Vredland,  in  der  Matrikel  am  Rande,  doch  von  gieichzeiiiger  Hand,  nachgetragen,  erscheint 
nicht  finver  i  fUr  den  Fall  aliio,  daaa  er  nicht  Idei^tiach  Ist  mit  Theoderloiia  de  Branawig  (a.  o. 
8.  780,  Aom.K  mttaale  auch  bei  ihm  su  vermuthea  aeln,  deie  er  vor  dem  ».  Deoeroher 
L^pxig  wieder  verlassen  habe. 

Dahingegen  fanden  in  die  Rectoratsmatrtkel  als  GrtUider  der  Universiiat  Aufnabiuc  (ol- 
gende, die  io  der  Facultatamatrikel  sich  nicht  fladeo : 

62» 


üigiiized  by  Google 


1 


912  NAMBHBBCIgTBI. 

1.  i)ie  Decanß  der  ArlistcnfiicnllUt,  einfaeh  di)rrh  ein  D.  bezeiclinel. 
3.  Die  Decane  der  Uicologischen  (doch  üTui  seil  dem  Jahre  i  513,  s.  S.  870}  ni 
liieüiciniscbeu  FacultSt,  bezeicbnel  tik  V.  und  mti»  B* 

I.  Die  OrdlnarieD  fer  JurfoteofaeuMI,  beselflbMl  fNt 
6.  Dfd  ReoloreiH  beMlebii«!:  B* 

6.  Die  TieecaDsler,  beseichnel  V.  —  Wkr  der  GeMaol«  mir  Sobstitot,  so  \A 
Irintoieeelil  mIüI^  Hees  liiiiiieeei»  er  eieb  vertrefeo,  so  bt  eelm  Naaie  in  KlemowfQ  f»- 
sohloesen. 

7.  Die  Coüesteten  der  drei  CeHeglen ,  beseichiiei  m.  ft/)  fr«     b»  f.  t  Ici 


lo.  de  StyDicz  (2). 
Viocenliiis  Wyan  (9^ 

lo.  Vns  [IV . 

Anshelmus  de  Prankenslein  !3i;. 
C«i»diis  Krrtaw  (•§). 
Theodoricns  derZuliow  (!•). 
Abgesehen  von  Joh.  Vof ,  von  dem  wir  niehls  Weitere«  wisse«,  iind-dte  Oebrigee  Je  Ar 

Thal,  wie  Gersdorf  nnsicbt ,  erst  im  Sommer  U  tO  n»ch  I.oipri;;  ppkoromen,  sie  ^aren  a!M> 
am  2.  Decembcr  noch  nicht  gegenwärtig  und  hatten  ihre  Ankunft  wohl  nur  versprocbe«. 
Ebenso  war  es  mit  Joh.  de  Bremis ,  und  Joh.  ßolk ,  Joh.  Wunsebelbeif  und  Hinriciis  Resvn- 
berg  der  i^ali,  obwohl  dteselben  In  beide  Uatrilelo  eingescbriehen  wurden.  Nacb  solchen  Ver- 
gangen möchte  übrigens  die  Annahme  gar  niciil  widersinnig  sein,  das«  auch  Job.  Von  IdeefiMh 
eei  mit  dem  erst  4M  4  nacfi  Lcipzij:  jzeknnitiietien  Joh.  Vos  de  Monastenn 

Die  Reihenfolge  der  beideu  \  orzeicbuibse  äUinntt  im  Anfange,  einmal  iii  der  Mitte,  uod  tat 
Schlüsse  ntoht,  aber  bei  Nr.  le — 17  der  Beclorenmatrikel  (nur  Job.  Ves  ist  lo  dieeer  als  Kr. 
14  eingeschoben)  und  bei  Nr.  83  —  44  derselben  nur  ist  fUr  Tbeodericus  Vredland  derVeeolllbi- 
matrikol  Harftingus  als  Nr.  40  gesetzt;  sind  licide  Verzeichnisse  in  t'el>erein»timiriunj:  Ein 
}:enaucres  Eingehen  auf  dic&cn  Funct  wird  die  Urseche  vielleicht  noch  nachzuweiseo  iai 
Siende  sein.  Sehen  wir  ab  voo  den  nur  in  je  einer  der  beiden  llBtrilkolo  Konnonten  Na* 
men,  so  sind  die  Abweichungen  diese :  il«niNg  Ktokow.  Heniog  BoUenhegen  ned 
II  ei  m  0  Id  n  !  p  d  e  n  ^  t  pfl  p  sind  in  der  FactiltStsnintrike!  prtnr  r>rangcstcllt .  nnrti  \  orJrih 
Mön«<erher;z,  w  ährend  sie  iu  der  Reclorenmatrikel  «rsl  als  Nr.  6 — S  erscheinen  ;  ddgegtMi  sI^^mhi 
Geihard  tlogenkerkbc  und  Nie.  S  t  ö  r  in  jener  zurück ,  er&terer  sogar  sehr  bedeutend, 
Job.  Eschenbacb  und  AlbertueWIdenbacb  desgleichen,  letolerer  wieder  sehr  bedse- 
lend  ;  endlich  auch  Ii  artungus.  Welche  Gründe  hatte  man  ,  jenen  erstgenannten  drei  M.id- 
nern  in  der  Reclnratsmatrikol  einen  spatern,  den  letztgenannten  f''nf  «»iiioti  friiliorn  fintzfi 
der  sieher  nach  bestimmten  Grundsätzen' geordneten  Reihenfolge  aazuvsctäcn?  l&t  die  m  der 
BeiBloFalsmalrikel  vlelleleht  correeter  als  die  in  der  FaculMlioieirikelf 

i;  Eine  noch  vollsiiindigere  Llslo  der  CcrfiegieteA  des  grossen Fürsleo-Coliegs«  «le  ieBHI^ 
Symbolis  sich  findet,  enthült : 

Das  Vom  Anffin^^  rier  llooh-F.öbl.  Universitttt  Leipzig;  Bis  hieher  Uber  Dreihun- 
dert Jahr  in  Zwcy  hundert  Herren  Collegialen  Blühende  Grosse  Für»len-Colle|;ioB 
Zum  Beball  ImBserwihreoden  Andenckens  Aus  Bewghrlen  Sehtttse>  ttod  Bech- 
nungbaebem  Aoeb  andern  Urkunden  tosammen  fsesueht.voo  Deeselben  CottspÜ 
Ersten  Acluario  fd.  i.  Cliristopfi  Ernst  Sicul'.  Im  .1.iIh  .  Da  noch  des  SeH,  D 
Lutheri  solennen  dispulatton  mit  Dr.  Ecken  in  Leipzi;:  eben  viel,  da»  iiA 
zweyhuodert  Jahre  verfloKsen,  aU  hishero  Cellegiali  am  Cullegio  gewesen. 

MOCCXVIII  (1748). 
^Archiv  d.  phil.  Facullät.  Rep.  Lit.  C.  Nr.  15.) 
Dies  Verzeichniss  giebt  n»»ch  an  ,  wem  jeder  der  Cnlle^ialen  f^oful^t  sei ,  und  wer  Nvi<h>r- 
um  ihm,  desgleichen  ob  die  Medicioer  Pathologen  oder  Therapeuten  waren,  u.  A.  E»  ward  «te- 
der abgedruckt  in  Slcul'e  Annalen  Sectio xvtif,  S.  eis  fg.  Bek  bei  in  der  Tbet  Niehl»  e»eiler  ge* 
Iban  alt  dies  Veneicbnls»  evcerplerL 
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diesen  aileo  wt  das  Jahr  dp<5  Einlrill«  ins  Collegium  ;iiij:»>£j^h<'n,  und,  wo  dasselbe  nichl 
fest  zu  bostininioi)  war,  sind  die  Grenzjabre  ani^egebeu ,  iniierhaib  derer  der  Einlrill 
•rfolgl  sein  niiiss. 

Dfc  Weilern  Würden  Hii'^ser  den  genannten  Ehrenümtern  sind  nicht  angegeben 
worden.  Dagegen  Uabe  ich  die  Namen  der  Minner,  die  Wimpina  In  «eilieill  Calalogas 
(s.  o.  S.  525)  als  di«  b«rOlliol«slen  des  IS.  Jshrh.  anflOhrt  atfd  characisrislert«  durch 
«(eäperrlen  Druck  anageteicbofll,  mit  Angabe  der.NoauBer,  die  sie  in  seiner  AoMhlaiig 
fOhren,  in  rdmisehen  Zldbrn. 

In  Bolreffder  anbulenden  Censonanten  habe  icb  nuc  so  bünerfcen ,  das«  Cz,  Ze 
unter  Z  auligefiihrl  sind,  und  dass  zuvreilen  Cz  und  Sc  in  einander  schwanken. 


Adolptins  princeps  in  Anhalt,  R  1  WS*. 
Aegidius  Morch  de  Werdea,  C.  pr.  D. 
1510*. 

Morch  Lipseost:i,  K.  Iä55*'. 
Albertne  •  Warrcnt^rapp  •  (*<) 

 •  Widenbach  de  Wisse  •  (t9K 

^exandcr  Alcsius,  C  ma  4  3ii,  th  D.  4  543, 

1547,  4550,  1553.  t556,  tr.ns   H.  I  i")")* 
 Seckler  (Czeciderj  de  Esslingen.  Ü.  4  31 0\ 

R.  4$I6>,  V.  ISIS  und  «517.  V.  suhst.  l5fS. 
AfhroBlus  Borsdorfiuy,  V.  »550. 
—  Lobwasser  Niveoriiontiinii*«,  !>.  4542*,  V. 

4SU  vod  15(8. 
Andreas  Dhene  de  Soldin,  V.  1470  aod  USl, 

D  4474«,  R.  4  473«,  C.  pr.  4476. 
 Kpistates,  alias  prapit  DeliUaails,  R. 

4541^  aod  4  54 

FfaiHik  Canllaeiisis,  R.  f  &ti^ 
-_Freihubc  Sprotlavieoais,  D.  4557^,  B. 

46S8>*,  C.  b.  V.  4  33». 
 Frisner  de  Wunsidcl,  H.  4  4891^,  V.  4481, 

C.  mn  U84.  V.  subst.  4486. 
_      Gerisdorf  de  Crossea,  D.  4411^ 

R.  14i'>»,  C.  mn.  HIS.  — >  Xtl. 

 Grüner,  D.  4  43*". 

 Hnodl  Psrlbenopelas,  V.  subst.  ISIS,  D. 

154  4«. 

— —  Knauertuü  Sonnenbergensis ,  I)  4550'*, 

B.  4  556»,  Ih.  Ü.  4  359. 
 RUdigeri  de  Gor  lies,  C.  pr.  1443, 

R.  4  4  54^  D.  4  45««.  C.ma.l465.  -  XXVill. 

 Rupcili,  U  U33\ 

— —  Wagner  iWayner]  de  Namslavia,  C.  b  v. 

444S.Dri44t«tt.  4  447S  C.  m  1  447.  K. « 448K 
 de  Weissenslat,  D.  4  418\  V.  I4S0  und 

l4tS.  R  4  4*0«».  C  ma.  4  4«6. 
Anbhclmns  de  Frankensioin  •  f3n. 
Antonius  Gliningus  tteroliaon&is,  i).  I349\ 

R  1559*,  C.  ma  I5S0. 
  •  tK'  1  •  '44). 

Arnoldu»  Westfal  de  Hesede.  R.  443i'' 

und  44S6»,  Ord.  (vor  4  440.)  —  XX. 
 Woestifeldes  \ViisU»feldis,  Wastenfeldesl 

Lindauien^is .  R  <5u"%  I8»»*  «"d 

D.  1509*,  V.  IfliT,  C  |H    I  "l'.i,  C  iiia.  4.i40. 
AnsniatlaM  de  üenipniiz,  0    44l6i>  und 

HS4*  V.  444S,  R.  44«7\  C.  pr.  (vor  444S), 

C  ma   1  434. 

 Monsterbergius,  D.  4  4  4  4«. 

Tsbornatur"  de  Kirchan,  D.  4  54  6* 
Anthor  a  $itslleoburg  Brunswicensis ,  ü 

4  587*. 


Ballhasar  Gitler  I.eobergen.si<<,  C.  b.  v.  4  557. 
Ilarthoiotneos  Apt  de  Z\m<  knuia,  (V.4(BH). 

 Franke  de  Lipcsk,  U  4  488'. 

 Hammer  de  Sacrofonla,  R.  1 4B4*,  C.  ma. 

4  479. 

 Ochsenfurt,  V.  \i6H. 

 RUnbaum  de  Jawer,  C.  b  v.  455^. 

 Spie.«8  Hallen.«!!«,  C.  pr  4  54  *. 

— —  Wocbenstolz  de  Dresdenn,  ü.  I4S4«. 
Bartolns  luchius  lloliscbmledeasis,  D.  45SI«, 
V.  4551,  R.  4558«.  • 

ürrnhardlnns  Thumirnicbt  ds  Llpcxk.  R 

ISO.".»' 

BcrnharduK  Reler  de  Gorlicz.  D.  4  49Sv 

 Rasebar llttHeoberBsasls,  D.  1554*,  C  pr. 

4554. 

 Rosenaw  de  Nebraw,  C.  ma.  4415,  R. 

4  431'»,  D.  4  425'«  und  H.'iT»' 
 Ziegler,  th.  D.  4544,  1546,  4548.  1551. 

Vertoldos  Hammenstede  d«  Ganderxbeini, 

D.  1505». 

  Zegebernk  de  Lübeck.  D.  4  4*5*. 

Blasius  Thammüllcr  Lipsicr>i>,  V.  1545.  D. 

4546«,  C.  pr.  4547.  K.  4ö4i»'-. 
Rrandanua  de  Scbonrfeb,  R.  4SS4^. 

Itnino  !  !li'\!u'n  de  Wnllersliusen,  n  1466*. 
Bnrcbardiis  Plötze  de  Sunden.  I>  14I7«,  R. 
44S4'. 

  •Ttinzmonn  de  Halingen*  |4  7),  C.  m«. 

4409,  H.  4*4  1«,  l).  4  4  4  4*       und  4445». 

r,  eh. 

Caspar  Bürlh  Oscliatiiauus,  V.  452.'),  R.  45S5^ 

D.  45if.'. 

 Börner  Uainensis,  (V.  458S  und  4  535), 

C.  pr.  4SS6,  C.  ma.  4538,  R.  4SSS<'.  4544^ 

«ml  i5'.3\ 

 Ueiclwel  de  Lüben,  C  .  b.  v  4  523.0.  152:1''. 

—  Kurnian,  C.  b  v.  1556 

 Geüka  [Gescbkaw,  Jescbke]  de  kooit«, 

C.  b.  V  1553,  0.  155»» 

Juii^criiiiin  Cervcsicnsis,  D.  I'i57". 

 Kejieler  Lipsicus,  C.  wa.  4  32-1.  (D  1536'.), 

 UndsidelinsLIpsaosis. D.454s^  R.  4SS4V 

 Nacvius  de  Keinni»/.  C  ma  1552. 

 Weiuel,  C.ma  4  439,  Ü.  4  439»>  und  1 441"-, 

K.  U42\  V.  4443. 

ChrisUaaws  [ILarstianus]  de  Oitmervia,  R. 
4474«,  D.  4  478». 

 Pistoris  Wesleiburgcntiis .  D.  4585*,  C. 

pr.  1537,  R.  4637*  und  4539*. . 

Cbristophons  Birke  de  Gera,  iisi**. 
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Chiiibtopiioios  —  Hbkmcus. 


l  liris<ophornft  Ecke!  do  Friberga,  R.  1477^ 

 Enierkh,  C.  b.  v.  U*5. 

 Hegendoitinus.  R.  ir,i3>>. 

 «leHolmis,  D,  I437«,  R.  U38«. 

 Kuppen  erde Lobaa,  C. pr. ISor.  (V. 

<5I0.)  -  Uli.  . 

Montag  a  Grmidinci,  C.  b  v.  isfs.  D. 
4533>>,  R  und  46tS«,  G.  in*.  4U8. 

V.  n47.  * 
 Thime  JliimoqW  d«  Preieostad, 

-  xixn'       ^*  *• 

—  Türarirfi  d«  T«lMhcttji,  D,  4491V  r, 

 Wairek  a  Zerewie«  Boamna,  C.  pr.  4587. 

€*Olirndlis   Coci    <lc   Buchen,  dictus 
\V  i  tu  p  i  n  a,  C  niü.  ( '<92,  K  U'j D  1494^ 
V.  U98.  ISO«  uod  (Uoaj.  -  LXXV. 

—  Delnbardf  d«  Wetter,  C  pr.  (Mu-t?) 
R.  444««,  D.  m6\  V.  1^48 

— j^^^nekorff  [Toiiekorp],  R.  i  4»6%  Ord.  um 

— •  Flurber  de  Nornbwga,  C.  ma.  44S»,  R. 
4  454*. 

 »de  HUdentim  {48,  abor  tgl.  oben  7»«. 

Anin.) 

'  linhoff  de  Lnr,  D.  4506*  d.  4846*. 

 Kreksw  •  '32 

— —  Nisenian  Übe«  lunkheinieosis,  C.  me.f  844 . 
— —  Scbomborch  de  Peynies,  D.  4477«. 

—  TbUne.  R  4  445»» 

 ThM8.  Ord.  (vor  4  440). 

  Tock  I  e  r  N    1  1  r  u  s,  R.  45<a».  —  LIX. 

- —  Websenbruniier  Kitziogeosia«  D.  4  44  3«. 
t  mutantlBtts  Pfluger  de  maleri  Glogouia. 

C.  b.  V.  4844,  D,  4848*  R.  4848*. 

9. 

Dion>i>ius  Flegk  do  Dornis.  D.  4  462«  R 
4  463>'.  •  . 

Donatus  Zülncr  [Czolner]  Cftmilintuis.  D. 
4S44fc,  V.  4542,  C  pr.  4543,  K.  4548»'. 

8. 

Ilrli.u  dns  No« i)!ir  Crnytzciisis,  R.  4888*. 
Ivric««  de  Suecia,  C.  pr.  4  486,  R.  4487« 
hnicaina  Beek  Cellanus,  R.  4557-,  v.  453». 
D  4889«.  '  • 

¥. 

Pranriflcuü  •  de  Dresen  (47), 

—  Conrad!  ex  Sorovia,  D.  4884*, 

~444o!'r*<44«*'*^  ^  Wrallelavia.  C  ma. 

 Kramm  S,ipums,  C.  nia  45r.4,  R.  4554»« 

■  Richlei  e\  Heiiichen.  R.  45I7I».  D.  4520» 
Fridcricus  I'eypcsfl'eypus.  Pcypisj  Forche- 
mta»,  D.  4  530«'.  R  (r,;n-,  v.  \r>:i\. 

Smydel  [Scbmiedel  j  Kgranus,  C.  pr. 
U48.  H.  4496*.  V.  4498; O.  4498*  ^ 

C. 

GcoffioB  *  Below  *  '.r 

—  Pertoltzfelder  do  Amberga,  R.  4  49fl«. 

 de  DreilL'[il)ach,  Ord.  um  4525. 

— —  DuUaniusde  Ueiniogen,  V.  4499 

R    1500..    D.  4.=il>4*.   C.  pr.  480«,  V 
4507  u.  4509,  —  \MX 
 Hüler  de  Lipczk,  V.  1463,  D.  4  464«. 

 Joaobtmus  Rfaeticaa,  D.  484»*. 


fleolKiaa  Krwi^c  do  norck,  D.  4  5i9> 

 Lessenerde  Wormemlh,  R.  4  4«6* 

  I.iidiTs  Brniiswifiensis,  D  I555«. 

 Schiltcl  Aiubei^oaia,  C.  ma.  4887, 

D.  i84S— 48. 

  Sceleni!*    [Celorns.  Zcelorus"  .«iilesio» 

SprotlavruDus.  H.  4a40»',  4544'',  uod  4552* 
D.  4543b.  C.  b.  V.  4548. 

 a  Szode  (Zode ,  Zcodc]  Hanoverensii.  D. 

489T«,  R  ♦529-.  C.  ma.  4544  . 

  Vo\tl  de  Au.s.M^k,  C.  pr.  UT.i,  R    (  ;:6V 

liicrli  n  nl  im  Bissendal  de  Oi»(erborcb,  D.  4  494«. 

 •  Mo-cnkerk»  f4).  med.  0.  btsnaeb  4445. 

  Kcfhi'liiir  Amniersford.,  C.  ma.  1444 

Oodüiridiis  .S\boU  SibolhJ  Ballenburgea- 

sis.  R,  153i"  iiiid  4538«.  C.  ma.  4537. 
Ciotbardaa  LUderi  [Lcuderi.  Luderi  de  Hal- 
lte, V.robat.  484t  a.  4545.  R,  4543«,  D 
Cirt'porlne  Brcitkop  f  Bredckop  de 
Kn  ni»i.  C.  b.  V.  4500,  Vic  subst.  4J02, 
V  1  ä03  4  506.  4  544  .  4948.  4St4  «nd  4818. 
D.  <505''  und  454«*,  R.  4888*,  C.  pf.  4844. 

 llewAo  de  Gorlicz.  D.  4  496v 

T  Hlldebraiit  de  Greifen,  V.  «460  D.  4  4«$*. 

— ^Stetabrecherde  Stregonia,  R.  4450*  C. 
ma.  4458. 

 ^Wcwenigk  de  Kirchayn,  R.  4  485*. 

laUilielmnH  s.  Wdhelmus. 

Cunlbcrua  de  Praio,  R.  4448*. 

1. 

*  llartnni^ns  *  (40). 

Uelmoldiii«   »Gledenslede   de  Zef»> 
Wedel*  (8),  C.  ma.  440»,  R.  4U©-  mid 
4  448*,  V.  4441.  med.  0.  am  4  430.  -  xiil. 
n«>lnirtriig  delloliis.  C.  pr.  4445. 
Ufuiiiiigui»  *  de  Hildensim  iHüdavia- 
nUK]  •  4 4t.  D.  4448*  R.  449a>.  —  XIX. 
.  —  •  BoHenhagen  ♦  [7  .  C.  ma.  4  4o9  R. 
4441*.  —  XI.X.  Wimpiaa  VI irft beide Heomag 
unter  einander. 
 *  Kiokow  ♦  6] . 

—  Pyn^lltt«  [Pyrpalliusi  Hildesiaitut  [Hil- 
densemcnsts,  Undoiensis  ,  D.  4547«,  C  pr. 
4  524  ,  R.  4i2a»  umi  4Ö44*,  V.  »übet,  4517, 
C  mo  453«,  V.  4540,  4544  und  4848. 
Ucnricoa  Bebirsleln,  V.  4  4  47. 

 *Bemhagen  •  (22),  D.  4  409*. 

 Colhoef  [Colholl]  de  Bremls,  C.  ma.  4444. 

D.  U  48*.  R.  4449s 
 Cordes  (Coerdeel  BmnswJMnsla,  C.  pr. 

4845,  D.  4547«,  R  4.154«. 

 Ebernhausen,  R.  4524*. 

 Ellinpk  [Ellingcr!  de  Stendal,   C.  pr. 

(4448-47),  0.  4458>  uad  448a-  R.  448». 
C.  ma.  4468. 

  Gotarhalk  Rodenwerderenftis.  D.  4881» 

C.  pr.  4582.  R.  4555«.  * 
«  «revc  de  Goltingen,  D.  44S4«  und 

4499«,  R.  4  48.",«,  C  pr.  1485.  C  ma 
V.  subst  1488,  4  489  und  4508,  V.  4  494* 
<  .9.1  und  1505  —  LX. 

 Ilejdder  de  Rochliiz,  D.  4  484«. 

——  HeroR  de  Beyrcut,  D.  4  454*- 
  Hillermann,  n  pr 

 Kolk  de  Stendal,  R  145«*,  C.  pr.  ;t488 

—  66),  D  4  464«.  *^  ^ 

~-  Lii  r  J.urj  de  Ktrchberc.  R.  44M*. 

D.  4  438*.  V.  4  438.  -  III.  * 
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Hpnrtea»  Pernolt  de  Nlinnb«rgB,  R.  I460*. 

 Ralenesbuset)  de  Eiinheck ,  D.  1504*,  R. 

fSOK*. 

—  in  Curia,  dictus  Rodtt  de  Marporg,  R. 

HBh^,  C  pr.  4  488. 

—  —  *  Ri 'MMibcr;^ *  iü], 

—  Saituutti  Suqjopbordianat,  C.  pr.  1S48, 
R.  <»5t«  ^ 

 Schröder  BrunswicpiT^is,  C,  pr  U98. 

— -  Steiiipacb  de  Nureiibuf  j^rt ,  D.  uto"»,  R,  . 

<U4S  V.  U44.  C.  pr.  1445. 
 Stromer  de  Auerbach,  R.  IftOS«,  C.  UM. 

1509,  med.  D.  45S3  1542. 

 Thimc  de  FroyotWt,  C,  b.  V.  It»,  ». 

Ü.  4477»». 

NrraiMiBm  *  Dtiim  d»  Attorf*  (26),  C.  nw. 

1409  R  ^4^4^  ü.  14M* 

 de  llelipnrg  [Hilpurg],  C.  pr.  (vur  144  6), 

I4M^  K   <  U8i>. 

 Key»erde  Stolbeifh  C  pr.  4  507. 

 *Scipinati  de  Lübeck*  (49),  D.  4  44  4'», 

R.  < 

 6ieynberg  de  Duderatedl.  R.  U$7^ 

 de  Targew,  C.  me.  4Ue,  R.  1417«». 

 Wulko  de  Frankenfordia,  D.  4  427*  uad 

Ut5V  R.  4  428*.  C  ma  448S.  V.  4  485. 
Ilieronymne  D  u  n  g  c  r  b  e  i  m  d  e  o  c  ii  s  e  n- 

fort,  C.  ma.  4&06,  (V.  1508),  R.  4510«,  — 

xaii. 

 de  L  *1  a  .v,  n  1446«. 

—  Swotnieyiii  de  Legnicx,  R.  4  462i>. 
 Wundaidel,  V.  4478. 

~- —  ZioiiHus    Zvnnus.  Cihenaas]  Upeeasls, 
V.  Ijä5  UQd  4  547,  R.  4557»». 

J. 

Jacobas  GiAlonis  de  Up^ala,  R.  448K 
■  ■  II  LobeUehen  Lobeiit>is,  n  4539i>. 

Meseberchde  Stendul,  V.  4  430,  R  4  480<>, 

D.44ä1*,C  mn  4  43  4, m  D.  am  4  450  -  1468. 
Meurer  de  WraUslavia,  D.  1457K 
— ~  Rodewf CS  de  Ibeaia,  R.  141t«  und 

1         Ord.  vor  mo.  —  XVII. 
 ScuUeli  de  SUrgardia,  D.  4  429*,  und 

4443*.  C.  ma.  4  438,  H  4439^  V.  4441. 

 Ze4leler  de  Franckfordi«,  D.  4  489*. 

Joacbimns  Camerarius  Pabebergensin,  C. 

ma.  1.'>41,  R.  1  0  44«,  454r>«  u.  155HV  l)  15i4''. 

—  ab  Heyda  |voo  der  Heide]  al.  Miriciaous, 

C.  m.  4»t8.  D.  1&8S*. 

 a  KiiPillin^cn,  R.  4545«  und  45;9». 

Jobaunca  Ualckmacber  de  iicbaweasiein, 

D.  1488V 

—  »Benyn*  (87). 

 •Bolk  de  Zoltwedcl»  (25). 

— —  Brandl  de  Kolcnbur^ja  .  H  4  478*,  C.  pr. 

4  480  D.  4  482^  V.  «ubsl.  4  490. 
 deBrega.  D.  1488^,  C.  b.  v.  1448,  R. 

4  4*0''        J  de  Prajja?) 
 d  e  U  r  e  i  l  c  II  b  a  c  h  ,  Ord'.  um  4  500.  — 

XLIl. 

—  Breitenbaob,  C.  ma.  4  525. 

 BreitrukedeMarborg,  D.  4  44t^  R  4  448«. 

—  •  Ureniis  •  io  . 

^  Breslaw[Bresslauer]deElblngk, 
C.  pr  M  447-1488),  R.  145t\  D.  1 45SV  IX. 

 F^nitifkow  de  SIendalia,  R.  4487*. 

 Burboruer  de  Lypczk,  R.  1488*. 

—  Ca  p  [)  e  II  1 1  fi  n  cz  d  e  Splrt,  D.  4  474*,  R.  4  488*, 

V.  1487,  C.  ma.  14»8. 


JobaBMs  Curlebeke  «ta  SudiIU,  D. 

4488*,  -  XXV. 
 Cunrifex,  aliai  Wagner,  Lands- 

Ler«7en.<iis,  C.  ma.  4488.  med. D.  4688^ 

no9.  —  LVIlt. 

—  -  Krmelreich  deOdrif«»,  C.  ma.  4481,  D. 
4484*.  R.  4  487«. 

 BroR  de  ZwHdkaula.  —  R.  1478*. 

 ErstenlicrKius  Bliohobh6min8*  C.  pr. 

1540,  D.  4540)>. 
— —  •  Ewsbenbacb  •  [28). 

 Kwdentz«cb  [L'derilzsrfr  de  Lipczk,  alias 

Meyse,  V.  14  49  und  I4öi,  D.  4  454«,  R. 
4481*,  Cma.  4468. 

  Evernhnsen   [Eherhausen]  de 

Gott  in};  eil,  H.  4  463',  ürd  um  4  480.  LI. 
~-—  Fabri  de  Crossin,  R.  4  470^,  D.  4  475*. 
 Fabri  de  Forebeim,  R.  1 4  72*,  C.  ma.  4  4 78. 

—  Fübri  de  Rudesbeym,  R  1464%  D.  4  464*, 
V.  4464,  4469  und  4  478,  C.  ma.  4470. 

 Fabri  de  Werdea,  alias Oberroayr, 

C.  pr  4  484,  R.  4488«,  D.  4486*.  —  L. 
Ftirtzsch  de  curia  Rei,tiitz,  R  U28>». 

 de  Frankenfordis,  V.  4453.  Ist  J.  Swert- 

manii  oder  J  HaseoMt  gemeiirtf  Man  be* 

Bvhri-  ririi  lUitrrschfed  swlM^banFIranefonlla 

und  Kranckcnfordis. 

 •  Frankenslein  •  ,4  5). 

  de  Frigidofonte,  D.  1488*. 

Fritzsch  Oschatianns  (Ossitiensis) ,  R. 

153^^  D.  453i',  C  ma.  4584 
- —  Frondious  VVasingeosis  (V.  4520]. 
 Gedewde  Rndlmin,  V.  4486,  D.  1488«, 

R.  4  439>>. 

 GirswoH  llameleusis,  D.  4  539«. 

Gobin  Jobin),  C.  pr  (4438  -48). 

 Gro  Eckelshemius,  D  l^fiK 

 Grosse  de  Gera,  C.  pr  (vor  4446),  D. 

4  42t)",  H.  Ui9)'.  V.  1429  uod-4486. 

 de  Haitis,  vgl.  J.  Wash. 

 de  Hallen  t.  de  Hdlden. ' 

 «Hemma  de  Lobecfc*  (88),  D.  1418*  R. 

4418V 

 Hasenberg  Bocnnis  Horaek,  D.  4885*, 

C.  pr.  152»,  V.  1588. 
 Hesenfeld  de  FkvnkenfbnUa  (vgl.  J.  dn 

FraDckenfordi.«*!  ,  D.  4  463*.  R.  4465« ,  C.  pr, 

(4  460    66),  C  roe.  1476. 

 de  HeyMen  s.  Hilden. 

 Hcnninfrk  de  Haynis.  C  ma.  4  494 .  R. 4  49»*. 

 Hebercr  de  iiamberga,  C  pr.  (4  447 

—  561,  D  4450»",  R.  4  452*  —  V. 

 Herolt  de  Kongisberg  [Künaberg],  C.  ma- 

4458,  R  4466«.  D,  IISO*. 

— -  Hcrtlemberger  de  Elh  -»  n,  D  4471'». 
— —  *HÜdea*  (86)  alitis  du  iialleo,  de  Heyl- 

den.  R.  1418*  V.  4418. 
 •ffofinan  dp  Sweidnic«»  (18),  C. 

ma.  «  409,  H.  4  4t3v  —  XVI. 

Hormann  Forchemius,  V.  4558,  D  4554»». 
 Homiliua  [Hammelins]  Memmingeasis, 

R  1SS2*,  D.  15!S8*  C.  ma.1565. 
 H  Diiorius  Cubileaiis,  R.  4868\  D. 

MOi^.  LXIIf. 

 •  Hnniman  de  Btbingo*  (87). 

 Kleine  deUtaaw,  ü.  4478*,  R-  1474*, 

C.  pr.  4488. 
 Kohcll  ^Koel]  Upalcn»,  D.4&14%  V.  4844, 

R.  4515*. 
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Joliniilirs  Kratüchcrcli ,  Ilirstirnienitis.  C. 

I-BiiiIsImm \t;l  (luriifrx 

■ — -  Lntuii><-hrili«<r  «ic  l  apidc.  C.  |>r.  *V2*.  K. 
n  Kr»;'-.  C.  III»  «437. 

—  I  .'ii.ri  i-\  KiilkciitiAxii,  C.  Ii.  V.  I51~>,  D. 
I  n  r.'  .  It  «51  Ii"-. 

 I.uttüiiis.  H.  <r.|K»'. 

I  iriitiTiiiUKi   Otil.  Hin 
— ^— l.liit/  tlr  ijttiliii^ili  ,   V.  liTl,   U.  I47j'", 
R,  <  '.77«. 

  I.irikc  «h»  rraiiki>iif'inli>  ,   R,  1479*,  I). 

(  4n     und  1  4S.%'.  ('    m:i    (  i  s  1 
 ♦  l.i.lii'ck*    11  ,       Mi.i    1  ,«9,  n.  I4Ä1'', 

1>.  tkii^,  V.         utitl  t 
— —  l.orhner.  il.  ma.  U3i. 
 ilc  M.iitlnitvk.       l'f  144:. 

^— '  XIarUtii  Sa^jaiieiisw ,  C.  Ii.  v.  ISO»,  l). 

Mat/  1  In  n.  ll<•Ilsl^.  ('.  |i  \  .  I  1  S.  I ».  J  ji  1 1-. 
M;i\cr  <l  ■  N  r  ■iiil.or^.i   D  r'.sd''. 

  Mc\cr  öel;:cii>tadu*ii>i.s,  K.  f^34''. 

■■ '  '  !llcysc  !«  Hiiderilzsrh. 
~—  .M«MU  er,  IV  \  \ ',')'• 

'  Millu  de  .\iiiviiil>i'ij;a.  1).  HS«'»'«, 

 Munnaii  de  RaU)ifM»na,  II.  in».  1(47;  v^l. 

J.  «)<-  ltiitio|>iMt:i 
  MiislfiU'«    Mn-<  lilci  II-    Oliii','cii>is ,  It 

 .\in»l»ii.s JtcibiVfi->iiU)i  c\  \V j  hc,  U.  I  .•iä*. 

—  »Mcii, «:.  I»  V.  H«R 

•  <>  I  I IM  s  d«'  \l  (I  i»sl.'  I  I'  .•  r  I,'*  '<) ,  C 
iiia.  I4t»'.<,  l(.  Uuy,  V.  i  iuu.  l. 

 I»crincti*r  de  Adorfr,  R.  14«»*,  Ii. 

147.' 

 I'o  \  lir  k   «Ic  C/Cv  Iz,    U.    1  i'J:'',  1). 

 rf.-fiiii-  r,  Iii  I»  ir.'.u,  r,.".i.  (  .  r-.. 

  I  li'll  |hr>.li>llv|«..  \\    r.ili'  ,  C.  iiia  IMl. 

  l'l.u  WM  / de  I  ftiiltiMv.  Ii  l'.i'.t'v 

  lU?  i'i  aua,  V.  I  »;»7.   -   J  tli^  Hn';:n  .'j 

 d.>  Ratiüfinti».  I>.  l'iJ'.»'.  II  I4:»0».  l>t 

.1    Tui  Im  Ii  ;.'i'iii('lllt  mli'i-  .1    M<i|  iii.irill  1?  X. 

 ■  Ut'^iu.s  ."*iia»(iiril(!iiHi'i,  1) 

 ftcytiliart  cl« /ctfhiv'k«!-,  C.  |»r  HS7  ,  H. 

Hs'j»'*;        Hi-yiili.inlii«.,  iiitlor  U. 

—  —  Hi'iiscliiiis  AscIiiMiliaciifiiM«, ,  o<lor  I  on- 
lariiix.  \{.  i:,i4'  d.  \r,i;". 

 Kücliel,  ürd.  um  13I4. 

•  R«i<.v1ic  ßrunopolilanus .  0.  iÄIJ»,  A. 

1  :.i  r,' 

  Jliiloflis  «U?  T:iii>;<Tnuiiuiiü ,  C  |»r.  i4©S, 

1».  f49:i«,  K  Ufi.V. 
•         ilo  s;ili>(a  .  H.  1 4 

— —  Stiv\«>r  (lalv  11«.  i'\  \\  iiiNhr\ III ,  Ii.  l.'ii<"i'', 

H   »..is-  und  I  .'.:!•.  C  |.r  1537,  tll.  IK  f3«». 

'  •  Sehaiitx.  Ord.  um  l.'>0.s, 

 ««fheibe.  ürd  Iii»  U79. 

—  ."m  liiMU'i  Ifiii  de  l.au::iiii.en.  K.  lils'. 
 ."i  lieui in-'   Si  lievv i  ihl:    »Je  U eiii>hii;:en, 

It.  I40IH,  C.  \tv.  i 
 <r|i\ iiitiii>l|>rcuniii ,  K.  Ii*!",  U.  144ä», 

VHii 

—  Schipitii/  Weydcnsis,  C.  pr.  1440,  C,  im, 
M  W.  (v-l  J  Weida 

—  Sftuil/.  de  NiirvnlMri;»,  l>  145»*', 

- —  s.  iiUiinjrer  «Ic  Culmbacli,  IL  14Ci  ',  I». 


JolinillirN  ."^innpiim  \Veiüni011«nM5 ,  C.  pr 

1  .i •.('.,  I»   1  i4(i"-,  H  iri4S". 
  de  >l\  iiilz  •  i 

 .Sfieilicr  de  Heylgenslsdl,  D.  <503*.  R. 

 S|>iess  de  Kolenliurya,  V.  146«,  C.  pr. 

J  iT.s.  It   1  iTo«,  |)  i  iTi*» 
— —  S|ir  (•iidiiTpiiis  \\'ralisla\ leiioiN  ,  V.  15316 
1-,  !T   und  t:.:Ui,  C  pr,  l.'i:»7.  1».  1M7''. 

 Sleiihoir  l.ubccus.  R.  <3a7«. 

 Strsimbureus  Oottingcns»,  D.  4549».  V. 

1  :>  j",  It  1  '.-n  ' 
 >i'vi.'i  tni.iiulc  r  raii<  fi>ii!i.i,  D,  1449-». 

J  de  I  I ani  keiifordi-  i  uki  1  i,'i3,  R.  1 45<*. 
— —  StiMSikow  de  Wiltealiercii,  R.  1  4  47«, 

 S\v«>ftiplm  ifo  I.ißtiicz.  R.  1444'». 

 laMtiulh  de  Nunilioli; ,  «',.  pr.  <4$6,  R 

l  i..7'',  i>.  14CÜ'  und  «47s»,  V. 

 Tli>moniR  de  Gobin^  D.  4428«. 

 Tolliopf  de  Kcinpnal,  C.  nm.  147t,  B 

1  '.  7  1 ' 

  Toi        .  H   1  ',31t. 

—  'lorlsih  Räti.sbonensitt,  C.  mo.  1431 
J.  do  Rntispona'  . 

  •Trelolier»  fO; 

—  Tiiitcrinus    Er  y  I  ii rop o  1  i  ta  ii  iis. 
viilpn  Rotciiihur^nsis,  K  15f2^  —  t.W  . 

 Tlimiiiiiel .  \{  r.si»« 

  l  derilzesrli  s.  Kuilenlez.'ieli. 

 Vos  de  Monaslerio,  D.  14i4"'. 

 Wa'^h  llali>nM«,  C.  ma.  1484.  med  I» 

1  ',''0     Hill  1  -.or,. 
 W  eicker  de  Uuiiihilt,  U.  » t±\^  unii  . 

II.  4  43oi>,  C.  ma.  14S1. 
 U'.-ida ,  I»    15  40'  und  4  44  4».    R  1...V 

iiicil.  i>.  1 463  -K4.   Ut  der  Narae  iüeiiii>cii 

mit  J.  Schipnilzf 
.        W.  il  e\  .senllinl.ergk,  R.  1$a6%  D.  I5i7^. 

  Wilden.  \  ,    «  «"  'j, 

  Wiliiow  de  I  i  i|)ti':,  V.  I4'J0. 

 \VillieJiiiu$i  do  .Aiieiiiilein ,  R.  1475<»,  Ii 

V  y  >e  de  Uo  stock,  R.  1443»,  l>.Ui7* 
i.   iiia.  I  4  4».  —  VI. 

 Wolflis  de  .*<an*,!C'rsliuseo,  I).  4  4ätG', 

  •  Wiiiisi'hetlieps»  (M;,  C.  pr.  Ui7,  B 

H.tTK 

—  •  •  •  < :  /  a  (•  Ii  W  r  a  t  i  s  I  a  \  i  0  n  s  i  s  •  m  .  P 
Vili',  C.  III».  141$,  R.  I41&*  und  uiS".- 
XV. 

  Itit'jlianier  de  Nurcnboi^M  \'   (  ;.^«. 

  ü  i  I  c  k  Ii  a  inm  e  r  B  o  r  u  s  >  u  &   <"  K 

Hi4.  —  XXIV 
.l4Ml<»riis  llree/lcr  [üretzncr]  do  CuLtt«'.  B. 

\         .  \    I  '.9fi 

—  KiiLieiri  .Ii-  1  ewtershauseii.  B.  141*5*. 
  Voj:ibleiu,  C.  b.  v.  (1445— 56  . 

L. 

litltlipCI'tMS  Iii  .ix.iltM  I-  1>  iVu" 
  IKtiiclen  de  Hinlieck.  \    I4  5.S. 

* 

— —  viiti  dem  llucir  de  tioch»  V. 

1  I««.  R.  «47«-,  II.  UTe«». 
Iiniin*iithi>  Afiei  ile  Küniiishofen.  I'  i 
 «de  lleilsbei}:*  «ii,  R.  UH  \  V  fi« 

«:  f».  vor  H»6  .  C.  ina.  141«. 

—  Ilellii;.k  l  ril.tTm  ri<is.  D.  ISIS*. 
."-iIriicu  her,  I».  4 534''. 
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Laxaras  de  Scboneosee,  D.  i  (69^ 
Lc«ttbardu8  Badehoro  llisoeosis,  R.  4537^ 
ond  fS46^  D.  1U8>,  V.  4 SIS,  C.  pr.  18SS. 

 Lycius,  D. 

 Mesebei^k  de  Lipczk  ,  C.  pr.  i  466 ,  R. 

U78^  D.  H76«. 

PotMr  de  Czwiftk»wi«,  R.  iWK 
 Schacht  de  ZwiduTia,  Y.  I59t,  4S14  und 

 WoUr  Caroiolanus ,  D.  tUlK 

iMhh^riw»  *  Slarien  de  Oeenbragge*,  H% 

C  ma,  { 409,  R. 
Ludolphliri  Hoyman,  D.  1419*. 
LlidowlcU8  Fachs,  Ord.  um  1542. 
 Sarloris  Gorliceasift,  R.  ISO?*»  und  ISiS*", 

D.  ISSSS  C.  pr.  IMS. 

1. 

Ma§«aslIuodtd  cMii  ^ideburgk,  D  t(97>, 
R.  1499«.  C.  pr.  1499,  Y.  4304.  —  XLVIII. 
Hundt  Parlhenopeil»,  C.  pr.  iStt,  D. 

HarriKi^culiüti  de  maiori  Glogouia,  D.  4  459^ 
V.  4  459,  R.  4  460\  C.  pr.   »  456—4  460:. 

MartiBM  BademaaaU  de  Crassin,  V.  4454. 
— ~  de  Drembach  Llpeemia,  C.  mt.  4558, 

med.  I).  1555— <574. 
 Furnian  de  Könitz,  R.  und  4  48i^ 

t:.  b.  V.  um  1480],  C,  pr.  ikSi,  D.  44SSS 

V.  4  4H5  und  4  489,  C.  UM.  4  495. 
——•Kranach*  (38). 

 Mccndorn  eiL  Ilirs-hcriik  ,  D  i  r)OI'>,  R. 

450«fc  (V.  444»),  C.  b.  V.  4502,  C.  pr.  1503, 

C.  Da.  1SS9. 
  Pollicbius  de  Melleratati  (V. 

4  486),  C.  ma.  1  494.  -  XXXI. 
— >-  Sporn  de  Fr»nckenfi»rdle,  D.  MSS«,  C. 

pr.  1489,  R.  1491«. 

 Sprember^,  R.  4  415* 

 Titius  de  Jawer,  D.  IS47^,  R.  tStO^nnd 

t5sel>,  C.  b.  V.  4530. 
Matbacaa  Both  Hirsbergeasit,  D.  istsK 
— ~-  Damerow  do  Premtlevia,  D.  44ST«,  R. 

4  489*,  C.  ma.  1491. 

—  daHaynow,  R.  141 7*. 

 HaDDigkdeUaynis,  R.  1 505^  C.  ma.  1508, 

 Heussler  de  Jawer,  D.  1547\  C.  ma.  4811. 

—  Lnb<!aw  de  Monslerberg,  D.  H2"^ 
 Metz  Aquanus  Norlhemlus,  D.  Iö2"i',  C. 

pr.  1538. 

n«<h!a8  Frawendicnst  de  Sweydenicz ,  R. 

14'J4t',  C  b  V.  iVj{,  I).1  497^  C.  ma.l498. 

■         M;irci  de  Gorlicz,  V.  Hfi«,  F),  li6S«. 

Mauricius  Steinmetz  Gersb.,  D.  1S56*. 
Biaictinas  Gerils  [Göritz!  MensepargenalA.  V. 

1.'>  t9  ,  1514  und  4S8S,  D.  ISSS*.  R.  4888^ 

C.  pr.  1539 

Hclclitor  Ludewif  de  Freynatadt,  D.  1481^, 
C.  b.  V.  1487,  R.  4  490^ 

 Wdlner  Nivemontanos,  D.  4814*. 

Micharl  Barth  Aiinober;:ensia,  D.  4588*. 

 de  Kotbebus.  R.  4  42ftK 

 Raw  de  Lelpczk,  D.  4  SOS«.  R.  48S8K 

M4i4e«tiiuis  netoris,  Ord.  am  4884. 

Alicolauii  Apei  de  Konigsiiufen  in  Campofoa- 
Mio,  D.  4  508>>  und  1 81 4^  R.  4 81 4« und  481t«, 
C.  mn  <  "U  ,  V.  1548. 

—  ♦labn'  134). 


Nkolan»  Fnbri  Grünebeffeatti,  D.449S^,  R. 

4500»»,  C.  b.  V.  1499. 
.  Garden  de  Grvfenhajjben  ,  D.  4  441*  und 

4445«,  R.  4  444»',  C.  ma.  4444,  V.  4  446. 
— —  Gerstman  do  I.ewenber>!  [Leobergeoala, 

Lember- .  1)  1151^,  K  U:.*'",  C  rnB.44«». 

 Ghyrdc  Ibcnia,  D.  4  470«,  R.  14  71"'. 

 Golao,  G.  b.  V.  (4448^68).. 

 Grobilzsch  de  I.obodaw,  C.  ma.  4464,  R. 

4  469h  0.  1472«,  V.  1477. 

 Heyner  de  Dresdenn,  D.  Ii90\  R  UtSK 

— Hüter  de  Kempnilz,  R.  4445^  D.  44««*. 

 de  Julirbug,  D.  448t>. 

 KleinschmidideScheweiiflIela,  R.44M*, 

D.  4  49ii>. 

 Uadoer  de  Llpcdr,  D.  4  4 88«. 

 Maschko  .SproMnvianus,  C  b.  v.  4440. 

—  Melczer  de  tnaiori  Glogouia ,  C.  p.  1445, 
D.  4449h,  R.  1456«'. 

 Sletxerode  de  Prebisa,  D.  448i>. 

Piplorh  de  Mpczk,  D.  4448«.         ■  - 
— Reudel  tic  Rastenburgk,  V.  4497. 

 Sabehus,  D.  r  seK 

 Sceler  (Zceler,  Celer]  de  Wrnlislovia  ,  C 

b.  V.  (4  487— »4),  D.  4491^  und  4495^,  R. 

4  4  9liK 

 Schrcvller  (le  Kobttlgk,   V.  4478,  R. 

4488«,  D.'  4  488>». 
 Scullelt  de  Pratickentoni;  C.  pr.  (v«r 

141fi!.  D   1423»,  R.  1424«. 
 Smy  louw  de  Hamborg,  C.  pr.  (1445 

—47),  D.  1451»,  R.  1  453V  —  IV. 
 »Stör  de  Lepnic«*  {5),  C.  ma.  4409, 

D.  4*19«'.  R.  4  421»   -  II.' 
I  Thciu  do  llil|)m>;khausen,  D.  1484*. 

 Trooitz  de  Misna,  R.  1449>>. 

 Waigel  de  Brefce,  C.  pr.  {vor  4446), 

I).  1  423»>,  C.  ma.  U24,  R.  44J7«,  V.  4417, 

C.  b.  V.  4  440.  —  XMU. 

P. 

Pasra  Alvensleve  do  Magdebofi;,  V.  1491, 
4494  und  {4S4Si,  R.  4498^. 

Paaltts  DnsM.  V.  14  S9. 

 Bussinns  e%  Matideburgk ,  D.  1544*,  R. 

4543«  uiid  1547«.  C.  ma.  1546. 

—  Fetter  Norlingensi.s,  R.  18t8*,  D.  15SS^ 

C.  pr.  1529,  C.  ina.  4  545. 

—  Lobwas»er  de  niveo  moote,  R.  1888^,  D. 
453  W,       ma.  ( Ij35. 

 Schiller  de  Plawcn,  C  ma.  4808,  R,  1814^. 

Soollbeim  de  Gorlicx ,  O.  4804«,  C.  ma. 

4505,  R.  4509*-  und  1524»'. 
 Thum  [Tbumaeus,  Dhym  ,  Tbymcj  Pur^ 

tbeiiopolitiuius ,  C.  pr.  I.'iis,  R.  4847«  uod 

15i4«,  b.  4549«,  C.  ma.  1524. 
 von  Watt  de  Nurmberga,  D.  4478^,  C. 

ma.  (4478— 79  . 

 Worczeaai^  D.  4  414>>. 

PeleffriBV«  de  Goch,  R.  1442«. 
P^rcprinns  "de  Cziiicnbern*  (43). 
Petruü  •Cu'»i,eblut  de  Lockaw  (49,  und  vgl. 

oben  786  Anm.]  l>.  141S' 
 Deuhichen  tOeubiogerj  do  MiUeuberga, 

D.  4496^  V.  4890. 

 EyKenbergkUaleoalB,  R.  4508\  D.  4897«, 

0.  pr.  4  540. 

 Merbde.Schonpaw,  D.  U  liV  VII 

 Hcrrnn  deGotUngen,  D.  1479«,  R.4483-, 

V.  1 488. 
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Petrus  Hofeman  deSoravi«,  DJ  474%  R.  447fti>. 

—  KUnige,  alias  dictoa  de  ZwUmoheodorf 
(Schossendorf),  D.  4  506«. 

> llaoeQüchyD  de  Lübeck,  R.  1451*,  D. 

 MüselteDUB,  R.  45i0*  und  ISIS*,  C  ma. 

Pirner  de  Novolbftt,  D.  UtSS  R.  149$^» 

C.  pr.  44«8. 

—  Preeeichewiez  de  Bodlndn,  D.  44t(>,  R. 

 ^rocoliendurf,  alias  dictus  Brockendorf, 

WralUlaviensis,  C.  b.  v.  (1  480-87),  R.  1S32i>. 

- —  Puchner  de  Nürnberga,  D.  4416^  (starb 
'natirciid  des  Decanats). 

- —  Rode  de  Luneborcb,  D.  4  4»«*,  C  pr.  1 46», 
R.  4491'. 

SoorlerusGrimmeDii»,  D.  4ftfl7\  D.  1 528>. 
 SchonUB GJogffvIensis,  D.  4M7^,  C.  b. 

V.  4  507. 

 schiisan  de  Upcik,  V.  4445,  R.  I486l>, 

D.  4  456>. 

—  »Slorch  deZuriekaw*  <8),  C.  pr.  4*«9, 
C.  ma.  im,  D  '  R. 

— ^Swoflbeim  üoiliczensis,  C.  pr.  4531 ,  D. 

 Thomaaas  SealRenbergias,  R.  4&&aS  D. 

4551*. 

— —  *  Wegwy  de  Promslavia*  (t),  G.  ma. 

4409,  H.  4444«.  D.  44i1*. 

WJrth  de  Lewenbergk  [Looberg,  Lem- 

hcrn\  R   <510\  C.  b  v.  1510,  D.  4*4»K 
ProcvplUB  de  Cladrub,  0.  1434i>. 

B. 

Reynliard««  (Reybart].  V.  4  47s  und  1474. 

Ist  Jüfi  f\  ()p  Tze{)tkcr  pemeiiil? 
Ricbardus  Karsiens  de  Taellis,  D.  1467«,  R. 
4469«.  C.  pr.  1*73 

Rackeros  de  Lulerburg.  R.  «48i%  D.  448i^ 

V.  4  4M. 

S. 

Bcbastlanns  von  der  Heide  Regiomonlaoua 

Bnissus,  C.  pr.  45*1,  R.  4»4«». 
.—  Roth  Aiiorhaeensis,  C.  ma.  4$41p  med^ 

U.  4545-55. 
 SybartMaebeleirils,  D. 4 5ii% C.  pr.  i si i, 

V.  1519,  V.gubst  ir>n5,  D.s.  45ia*. 

— —  Zimmerman  de  Uiafi>leribur{j ,  D.  4495«, 

R.  4a»4>. 

dlglamna«!«»  AUman,  V.  4  495,  R.  4ft04*. 

 Prufenu  6l<^vieiuls,  D.  48SS*,  C.  b.  v. 

1555.  R.  1556'». 
Silvester  de  Tborn,  C.b.v.  144«.—  XXIII. 
SlMon  BiieeDinao  es  Ditinga,  R.  <S4<*.  !>• 

1518»». 

 Gerth  de  Braunsberg  Pmlenas,  C.  pr. 

4548,  D.  1549'«. 
 Pislorisde  Lipczk,  V.  1379,  C.  ma. 

1  Ses,  ni.  D.  4509-tS.  Ord.  am  4  5i  9.  —  LVII. 
Sixlas  Pfeffer  de  Werdea,  0.  Ifttt^  C.  pr. 

4  50»,  R.  4506«. 

Stanlslan«  auHss,  c.  b.  v.  mo 

—  Ptfchman  de  Sweydenicz,  D.  44«**,  ». 
4  46»S  C.  pr.  1*71. 

 Sauer  I.eobergensis ,  C  b.  v.  (um  165ij. 

Slepbanus  Fortunae  de  ^reyberf, 
V:  444»,  D.  44BO«,  R.  44 ST*.  —  XXVI, 


SlephumsGerk  RegioiuoBtanas,C.pr. 

4  m,  R.  45*4V  —  LV. 
 Hüfner  de  Preltyo,  C.na.l4t9,  D.  441*», 

und  i*3i*,  R.  14S3*. 
 Sobanbach  MafdabaiiBaiMia,  D.  4  SSI*. 

T. 

Tbrodoricus  de  Backinstorf,  R.  441f*, 
Ord.  utn  4  4*9,  C.  ma.  146«.  —  XXI. 

.  •  de  Brunswig •  (39). 

 de  Scbooberfk,  R.  4  465*. 

 Stepbaoi  de  Colbergb,  D.  4457o, 

V.  1457  —  Vtll 

 *  Vredlaijd  50,  vgl.  ob^n  S.  78^;.  Anm.) 

  de  Zukow  de  Rostock  •  . 

Thomas  Fabri  de  Herriden,  D.  4  499*. 

— Heriii  de  Jawor  [Gawer] ,  R.  IIÜ*,  0. 

4467'',  C  b.  V   4  480,  D.  4  ks:)^. 
— —  Horman  Forcbemius,  D.  15S8*. 

—  Lann  de  Haifdeborg ,  R.  4467*.  Weroeri 
de  BraunsbfTi-  r.  pr.  M*56  60}, 

D.  1464''  und  4479\  R.  )  464'",  C.  ma.  1*74, 

C.  b.  V.  (1487—94).  XXXIV. 
Thlao  Paaserio  de  Lagkow,  R.  4459*. 
Tilo  de  Treibe,  R.  4609«. 
Timotheus»  de  MerRcnaw'Margenow'  ♦  21", 

D.  1*10''  uad  4447»',  C.  pr.  (vor  4416,  ,  R, 
44itS 

0. 

CdalrlcuH  Steudlerus  Carniotanas,  C.  pr. 
4554,  R.  45a5*  and  4549*,  0.  4538\  C.  Oia. 
454«. 

firlimas  Schacht  Hagdebuiieails,  D.  184^. 

C.  pr.  4544. 

T. 

Valentinas  Beeke  SohroiedebergeBSb,  C.  ma. 

1 4f>i  .  nii'd.  D   4  4N4  -  '10 
Valerius  Pü.sler  Ligüiceaws,  R.  1534'»,  C  b 

V.  (4538—43). 
Vlneeiitlii»  •Grüner   de  Zwickaw.» 

(16),  C.  ma.  140».  D  1410«,  R.  lilO^V. 

4410  —XXVII. 
 Wyaw*  (»). 

Virsillas  Weltendorfrer  de  Salts- 

biirg,  n  l.'.OO'',  R  l-(i2».  —  LXI 
Vitalis  Fleck  de  Bonns,  V  4450. 
Volqnllins  de  Aqui>^:[  ano,  C.  pr.  (vor  14(6  , 

D.  4410*,  und  4486*,  R.  44SS*,  C. ma  4417. 

W. 

Wenceslaas  Fabri  de  B  udweyas,  Cpc 

1483,  R.  1488*,  C.  ma.  1488,  D.  4489*. — 
XLl. 

—  Judicis  de  Witchenaw,  D.  4  480«,  a. 
4494*. 

Wrrnorns  de  On.<;huscn,  D.  4  4GO'' 
Wllbelmus  lialteuhof  Iborutieusi«,  C.  pr. 

1  490,  C.  ma.  1500. 
Wolfganipi»  Fusius,  V.  4551 . 

Mearer  Altenbec^sis ,  C.  pr.  ISIS,  D. 

4540'<,  Y   15tG,  R.  15*7*,  C.  ma.  4847. 
~—  Peylick,  C.  pr.  4  514. 
— 'Schindler  Ctibitensis.  D.  15l4^ 

R.  1514'',  C  pr  4  518,  C  ma.  48S4.  —  LXIV. 

 äcliirmeister,  th.  B.  4  554. 

 Sybolua  Upsieas,  D.  4889%  C.  pr.  488t. 
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EinleltiuiK  5(1 
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